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wichtigeren zufammengefetzten Wörter Kurz erläutert merben. 
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„Nur die Fülle führt zue Klarheit, 
Und im Abgrund wohnt die Wahrheit.” 
Shiller, 


“> 


Bor wo ih, 


Der Zweck dieſes Wörterbuches ift, auf dem Wege der Sprachvergleichung 
die Abftammung, und aus diefer die Bedeutung unfrer hochbeutfchen 
Wörter nachzumeifen, was nothwendig ift, weil noch faft niemand_bie Be⸗ 
deutung der deutſchen Stammwoͤrter weiß. So auffallend dieſe Behaup⸗ 
tung Elingt, fo wahr ift fie Wer vermag zu fagen, wie wir dazu ge 
ommen find, einen großen Landesherrn Kön ig, einen —— ne 
nen Dienftbaren Knecht, ein Gotteshaus Kirche, einen Geiftlichen 
Pfarrer, ein Wohngebäude ae einen weiblichen Menfchen Yrau, 
anen ganz jungen Menfhen Kind, den Ernährer einer Familie Vater, 
bie Gebärerinn eines Kindes Mutter, und fo alle übrigen Perfonen und 
Dinge gerade fo, wie fie bei und heißen, und nicht anderd, zu nennen? 
und doc möchten wir es gern wiffen, wenn ed auc nur ware, um un— 
fern Kindern darüber Auskunft geben zu koͤnnen. Wenn bei dieſen bie 
Wißbegierde erwacht, fo fragen fie oft über diefen oder jenen Gegenftand: 
„wie heißt daS?” und wenn fie ben Namen gehört haben, fo fragen fie 
weiter: „warum beißt es fo?” Won bdiefen Fragen beantworten wir die 
eıfte leicht und gern, die andere aber koͤnnen wir nicht beantworten, weil 
wir felbft nicht wiſſen, wie die Dinge zu ihren Benennungen gefommen 
find und was dieſe an und für fich beveuten. Die Kinder gewöhnen ſich 
kider daran, auf die ihnen natürliche Frage: warum heißt e3 fo? Feine 
Antwort zu erhalten; diefe Frage ihrer jugendlichen Wißbegierde wird alfo 
erſtickt; fie gewöhnen fich, mit dem Namen einer Sache zufrieden zu fen, 
ohne nach dem Grunde deffelben zu fragen, und die hiedurch bewirkte Abs 
fumpfung des Forfchungsgeiftes bleibt und dad ganze Leben hindurch eigen; 
auh Erwachfene fragen nicht leicht nach dem Grunde einer Benennung, 
weil fie, anftatt Belehrung zu finden, audgelacht werden. Sch kann diefen 
abgeftumpften Zuftand nicht anderd richtig benennen, ald mit dem gehäffigen 
Vorte ſchmachvoll. Es möchte hingehen, daß wir und um die ur: 
ferunglihe Bedeutung der Wörter fremder Sprachen nicht befimmern, 
wenn wie woenigftens die Wörter unfrer Mutterfprache ihrem Sinne nad) 
verftänden; aber wir unterrichten und eher über den Sinn eines fremden, 
als über den eines deutfchen Wortes, Woher kommt dies? an wem liegt 
es? Man Eönnte fagen: ed liegt an den Schulen, an ben Lehrern, diefe 
follen nicht nur decliniren und conjugiren, orthographifch und logiſch fchrei= 
ben Lehren, fondern fie follen der Sugend auc den Sinn der Wörter ers 
Maren, damit die Aufgabe des Sprachunterrichts, anftatt halb, ganz ges 
ft, und das beutfche Volk feiner Sprache bewußt und mächtig werde; 


IV Vorwort. 


denn es iſt endlich Zeit, dem menſchlichen Geiſte, ber ſich immmer voll- 
ſtaͤndiger zu unterrichten angetrieben wird, auch uͤber die Sprache Auf⸗ 
ſchluß zu geben. — Es liegt aber nicht ſowohl an den Lehrern, welche zu 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen wenig Zeit haben; ſondern vielmehr an den 
Gelehrten, deren Beruf ed iſt, den Schulmaͤnnern vorzuarbeiten, beſonders 
an den Sprachgelehrten. Unter diefen hat ed nur felten einen gegeben, der 
fi) mit der großen und fehwierigen Aufgabe, die Wörter der Mutterfpradye 
u erklären, hätte befaffen mögen. Die wenigen deutfchen Gelehrten, welche 
I in diefer Beziehung verdient gemacht haben, find in vorliegendem Buche 
in der Einleitung genannt; der größte unter ihnen ift I. C. Adelung. 
Diefem fcharffinnigen Sprachforfcher verdanken wir das Meifte von dem, 
was wir über die deutfche Sprache wiffen; doch mußte er noch fehr Vieles 
unerflärt lafjen, was und jet erflärbar ift, nachdem das große Gebiet ders 
jenigen Sprachen, mit welchen die deutſche Sprache nah verwandt ift, durch 
die in der neueren Zeit gefchehenen Entdeckungen und Forfehungen mehr 
befannt geworden ift. Mir ging bei dem Studium der neueften Werke 
über vergleichende Sprachforſchung ein uͤberraſchendes Licht auf über die Bes 
deutung mander Wörter unfrer Sprache; die Freude hierüber trieb mich 
vorwärts, und ich war fo glüdlih, der Entftehung aller unfrer Wörter 
auf die Spur zu fommen. 

Gern meine ſchwachen Kräfte der hochgebildeten Mutterfprache widmend, 
unternahm ich dad vorliegende Werk, deffen Beftimmung ift, den $reunden 
und Lehrern der deutfchen Sprade ald Quelle und Hülfsmittel zum 
Verſtaͤndniß und zur Erklärung ihrer Wörter zu dienen. Ich bes 
—— zuerſt eine Umarbeitung des großen Adelungſchen Woͤrterbuches, 
babe aber einſtweilen vorgezogen, in dieſem kleinen Werke die Hauptergeb— 
niſſe meiner Forſchungen zuſammen zu ſtellen, damit ſie in recht viele Haͤnde 
kommen und um ſo eher die Entſtehung eines, der Erklaͤrung der Woͤrter 
die Jugend gewidmeten, Schulbuches und Schulunterrichts veranlaſſen 

men. 

Die Einleitung hat den Zweck, verſchiedene Seiten des Sprachweſens, 
welche bisher zu wenig beachtet worden find, in rohen Andentungen here 
vorzuheben, da der Raum eine ausführliche Abhandlung nicht erlaubte, 
Die Sprache ift ein lebendiges Weſen, deſſen Befchreibung nicht in Woͤr— 
terbuch und Sprachlehre gefcyieden fein follte; ihre Erklärung darf nicht bei 
den grammatifhen Formen, durch welche ſich die Wörter in der Rede zu: 
ſammenhaͤngen, ftehen bleiben ;\ fie_ muß auch bie lexikaliſchen Formen, 
mittelft denen die Wörter aus den Stämmen und diefe aus den Wurzeln 
erwachfen find, und die Wurzeln felbft in ihren Beftandtheilen , gleichfam 
in ihren Keimen, erklären, um und jedes Wort von der Schale biö in den 
Kern durchfchauen zu lehren. Der menſchliche Geifi, der die Sprache ge— 
fchaffen bat, befolgte in der Bildung der Wurzeln diefelben Laut- und 
Dentgefege, wie in der Bildung der Wortformen; aber die Befolgung 
diefer Gefeße geſchah unbewußt, durch eine Art von Naturnothwendigkeit; 
fie zum Bewußtfeyn zu erheben, ift die Aufgabe des Sprachunterrichts. 

Leipzig, im Mai 189. 
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“37 a a, e, ð a 
zT & langes a & 
E3 T i kurzes i i 
S zT i langes i Is 
z 5» ou kurzes u u 
o Sn on langes u ü 
Ru Re ri flüssiges r ar 
Tr ri langes r är 
an lri flüssiges I al 
& D 
Ar Iri langes 1 al 
&, . 

: | . 
£ T * al anges © ai 
S EN ai e-i di 
J tt, | au langes o au 
= tt Au o-u du 
ı$ f . an finales n n 
33 : ah finales h s 

5 k k 
s 5 ag kha aspirirtes k kh. 
= 5 T ga 8 B 
E 3 7 gha aspirirtes g gh 
J tzaa bñ ñ 


©) Wenn die indischen Vocale in der Mitte oder am Ende eines 
Wortes stehen, so werden sie mit den kleinen oder abgekürzten Zeichen 
geschrieben; nur der erste wird dann nicht geschrieben, weil dieser erste 
und einfachste Laut jedem Consonanten anlängt, bei welchem nicht das 
Zeichen der Quiescenz \ oder ein anderer Vocal steht. Bei diesen hbe- 


merke man, dass die Vocalzeichen T, T, T dem Consonanten, welchen 


sie begleiten, nachstehen, das Zeichen T aber vor demselben, die Zeichen - 
und &, über, und die Zeichen ©, A, ©, &, m und mt unter demselben 
stehen, Die beiden Endklänge haben noihwendig kleine Zeichen. 
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Zischtöne. 


Indische Buchstaben, 


Schwache Zahntöne, Starke Zahntöne. Gaumentöne. 


Lippentöne. 


Halblaute, 


Palatales. 


Liquides, - Labialös, ‚Dentales. Cörebrales, 
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Siflluntes. 


AA — A daran gas 


Ss 





Namen. 


(französisch) 


tcha 


tchha 


dja 
djha 
jna 
tia 
ttha 
dda 
ddha 
nha 





tch 


aspitirtes tch 


dj 
aspirirtes dj 


jũ 


hartes t 


asp. hartes I 


hartes d 


asp. hartes d 


hartes n 


5 

aspirirtes t 
d . 
aspirirtes d 
ni 


p 

aspirirtes p 
b 
aspirirtes b 


ks’ hart 


Werth. |Umschreibung. | 
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Einleitung 


Die menſchliche Sprache erfcheint, wenn wir von der Verfchiedenheit der Laute 
und Schriftzeichen, welche nur zufällig ift, abfehen, überall als Eine und diefelbe, 
Es laͤßt ſich niche nur der allgemeine Begriff von der- Sprache als dem Sichkund— 
tbun des Geistes durch hörbare und fichtbare Zeichen auf jede Volksſprache der 
Erde anwenden, fondern es läßt fih auch nachweifen, daf die Grundtöne , welche 
fih als die Keime der Wortiwurzeln darftellen, in allen Sprachen des Menfcen« 
geſchlechtes diefelben Grundvorftellungen bezeichnen, aus weldyen ſich die durch die 
Wurzeln bezeichneten Begriffe gebildet haben, Nicht nur, daß der Menfc in allen 
Bonen feine Gefühlszuftände durch diefelben Ausrufungslaute vernehmlicd macht, 
und dag in diefem Medetheile, welcher gleihfam der fubjective Beftandtheil der 
Sprache ift, eine Art Bedeutungsfcala für die verfchiedenen Laute (Vocale) und ihre 
Abftufungen, Uebergänge und Verbindungen vorliegt; fondern audy in der Vers 
wendung der den verfchiedenen Theilen des Sprachorganes eigenen Grundtöne zur 
Bezeichnung objectiver Vorftelungen iftin allen Sprachen die größte Ueberein« 
füimmung. So bezeichnet der Kehlton beftändig Bewegung, der Zungenton r Bes 
pirtung, der Zungenton J Rundung, der Nafenton Verneinung, der Zahnton 
Ergreifung, der Lippenton Hebung und Senkung. Diefe Töne Seren 
mit diefen Borftellungen zum Behuf ihres hörbaren Ausdrudes zuverbinden, i 
dem Menfchen natuͤrlich; das Kind ſchon thut es, fo weit es ſich feine Sprache felbft 
erfindet, unwillkuͤrlich und faft unbewußt; die Lautfprache ift dem Menfchen eben fo 
‚angeboren wie die Geberdenſprache und die Spradye überhaupt als Verfinnlichung 
der Gedanken für jeden Sinn durch jedes in die Sinne fallende Zeichen. | 
Der Menfd) fpridyt nicht blos mit dem Munde für das Ohr, fondern aud) mit 
Mienen und Geberden, durd) Zeigen mit Händen , Fuͤßen und jedem andern beweg⸗ 
lihen Theile des Körpers für das Auge des Andern. Der nadte Wilde ift ganz und 
gar Spradyorgan, er fpricht durch Bewegungen und Berührungen von Körpertheilen, 
die der Bekleidete nicht mehr zeigt, der Gebildete nicht mehr zeigen darf; die bedeu- 
tungsvollen Grimafjen und Stellungen des Wübden fallen aber in der Sprache des 
Gebildeten ganz weg, und an dem feinen Weltmanne bemerkt kaum nod) der Men- 
ſchenkenner unmilltürliche Zeichen dee Gemüthsbewegung bei dem was er fpricht. 
Der ausgebildete Menfch fpricht nur durch Worte, der Naturmenſch ſpricht mit feiner 
ganzen Perſon; bei diefem ift der Mund nur ein Theil des Spracyorganes, und wenn 
er fpricht, druͤckt er fein Verlangen, feine Gefühle, feine Gedanken eben fo fehr durch 
Bewegungen der Geſichtsmuskeln, der Augen, des Kopfes, der Achfeln, Arme, 
Hände und Füße, als durch Worte aus; je bezeichnender aber feine Geberden find, defto 
unvolltommener ift feine Rede, defto weniger würde diefe ohne jene verſtaͤndlich feyn. 
So mannigfaltig die Vorftellungen des Menfchen, und fo vielfach) dienatürli- 
chen Mittel fie auszudrüden befonders bei den Wilden find, fo wenig iſt doch die Wahl 
und Verwendung diefer Mittel zum Ausdrude der Vorftellungen willkürlich zu nen⸗ 
nen, wenn fie gleich mit Willen und Bewußtſeyn gefchieht; kein natürlicher Menfch 
wird freundlich läcyeln, wenn er den wüthenden Zorn eines Dritten darftellen will, 
Deutfched Stammwoͤrterbuch. 1 
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oder die Backen aufblafen um auszudrüden, wie abgemagert er einen Halbverhuns 
gerten gefehen habe; es ift vielmehr eine objective Nothwendigkeit in dem Gebrauche 
der Sprachzeichen jeder Art, nämlich die Nothwendigkeit, daß das Sprachzeichen 
möglichft eine Nachahmung oder Nachbildung deffen fei, was dargeftellt werden fol. 
Eben diefe Nothrvendigkeit der Uebereinftimmung des Zeichens mit dem Bezeichneten 
liegt, wie bei dem fichtbaren Zeigen des Wilden, fo bei der hörbaren Rede des Ges 
bildeten vor, wenn fie gleich in der ausgebildeten Sprache fo fehr durch die Ausbildung 
uͤberdeckt und zurückgetreten ift, daß man glauben koͤnnte, es fei eben fo unmöglich, 
in der Sprache die urfprüngliche Bedeutung der Laute nachzuweiſen, als in der 
prangenden Rofe die rohen Säfte twiederzufinden, welche die Wurzel des Rofenftodes 
dem Boden entlogen hat. Dennoch ift gewiß, daß alle Yaute des menfchlichen Sprachs 
organes, fo mannigfach articulirt fie auch fern mögen, urfprünglic) nur einige we⸗ 
nige einfache Grundvorftellungen bezeichnen und vorzüglich Schallnachbildungen find, 
das aus dem menſchlichen Munde ertönende Echo der durch das Ohr vernommenen 
Laute, vermittelft der bewundernsmwürdigen Fähigkeit des menfchlichen Geiftes, zwi⸗ 
ſchen den höchft verfchiedenen Eindrüden wahrgenommener Dinge auf die verfchiedenen 
Sinne nit nur, was auch manche Thiere zu konnen fcheinen, zu unterfcheiden, 
fondern, was allein der Menſch kann, Achnlichkeiten aufzufinden, durch welche 
fämmtliche Borftellungen auf hörbare Laute bezogen und durch diefe dargeftellt werden 
koͤnnen, ja felbft die geiftigen Merkmale in den Kreis der hörbaren Bezeichnung zu 
ziehen, — ermweitert,. verfeinert, abgerundet und fo gemifcht, daß man meinen 
könnte, die Sprache fei willfürlich von den auserlefenften Seiftern alfo kuͤnſtlich erfun⸗ 
den und von dem Volke wie eine Offenbarung angenommen und beibehalten worden, 
Solcher Ausbildung ungeachtet wäre jedoch die menfchliche Sprache fich immer 
gleich und nur Eine geblieben, wenn das Menſchengeſchlecht ſich nie in mehrere Völker 
getheilt und über mehrere Länder ausgebreitet hätte. Aber, wie verfchieden hat fich der 
Menfch in den verfchiedenen Erdtheilen und unter den verfchiedenen Himmelsftrichen 
in jedem Erdtheile ausgebildet! Der Neger in der Nachbarfchaft der glühenden Sands 
wuͤſte, der Eskimo an dem Geftade des Eismeeres, der Indianer in den feuchten 
Urmäldern und der Malaie in der fiſchreichen Inſelwelt, der Chinefe in feiner rings 
verfchloffenen Welt und der Europäer in dem überall zum Verkehr geöffneten Europa, 
toie verfchiedene Menfchen find fie! und doc) fcheint es, daß das ganze Menfchen- 
gefchlecht aus Mittelafien als feinem gemeinfamen Urvaterlande entfprungen und alfo 
urſpruͤnglich nicht in fo verfchiedene Raßen getheilt gewefen fei. Die fo fehr verfchies 
denen Umgebungen mußten fo verſchiedene Zuftände der Bevölkferungen und ihre fo 
ganz abweichende Belchäftigung ſammt den verfchiedenen Sprachen erzeugen. Denn 
wie die Äußere Natur und das ihn umgebende Leben aufden Menfchen einwirken durch 
feine Sinne, fo wirkt er aus fic) heraus duch Hand und Mund; die Befchaffenheit 
feines Aufenthaltsortes und feiner Umgebungen bejtimmt die Beichaffenheit feiner 
Handarbeit und feiner Sprache. Ein Volk, das auf dem feften Lande, in Wald . 
und Flur, mit Jagd, Viehzucht und Aderbau befchäftigt lebt, ift von andern 
Naturlauten umgeben, weldye es nachahmt und welche die Grundlaute feiner Sprache 
werden, alsein Volk, das am Meere, auf Infeln, mit Fiſchfang und Schiffahrt be⸗ 
fhäftigt, gleihfam im Naffen lebt und webt; die Sprache des erfteren ift unbiegfam, 
hart und feft wiefein Boden, die des zweiten biegfam, weich und flüffiig wie fein 
Element. Hätten die Thiere die Fähigkeit zu fprechen, wir würden die Sprache der 
Fifche naß, die der Vögel luftig und die der Landthiere erdig nennen; in ähnlicher 
Art find die lispelnden Kippenfprachen ber feefahrenden Küftenvölfer verfchieden von 
den röchelnden Kehlfprachen der Ackerbau und Viehzucht treibenden Völker in den Hoch⸗ 
(ändern, und bei allen Voͤlkern der Erde wird das Element ihres geiftigen Lebens, bie 
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Ehtache, weſentlich beftimmt durch das Element ihres koͤrperlichen Lebens, dur) 
Kima, Boden und Lebensweife. Diefen allgemeinen Erfahrungsfag durch eine Zer⸗ 
kung und Vergleihung mehrerer Sprachen, welche verfchiedenen Elementen an⸗ 
gchiren, darzuthun, ift hier nicht der Ort, obgleich es nicht ſchwer wäre zu zeigen, 
daß die Grundvorftellung und der Grundlaut 3. B. der griechifchen Sprache das 
Meer und die fchroffe Küfte ift, während der beutfchen Sprache das flache Land, ber 
Vald, die Jagd, das Wild und das Vieh e8 find, von denen ihre meiften Wörter 
hetgenommen find. Go zeigt ſich in der eigenthümlichen Lage, in den natürlichen 
Umgebungen und der Lebensmweife eines Volkes die Urfache der oben ald zufällig 
beeichneten Eigenthümlichkeiten feiner Sprache in Lauten und Schriftzeichen ; zus 
fülig ift namlich dies befondere Laut: und Schriftwefen einer Sprache im Gegenfage _ 
mitden badurch dargeftellten Gedanken, deren Bildung und Zufammenfegung, von 
nen äußeren Einflüffen unabhängig, fidy nur nad) den, dem Verſtande aller 
Völker auf die gleiche Weife inwohnenden logifhen Gefegen richtet. 

Eben fo wenig wie auf den Verftand und fein logifches Verfahren bei der Bil⸗ 
dung und Verbindung der Gedanken, hat das Klima und die Lebensweife Einfluß 
aufdie Geſtaltung des Sprachorganes oder deffen Befähigung oder Unfaͤhigmachung zu 
kflimmten Tönen und Lauten. Jedes gefunde Kind hat die Fähigkeit, jede Sprache 
der Erde zu erlernen; duch Nachahmung und Gemwöhnung nimmt ed zwar bie 
befondere Ausfprache desjenigen Volkes, bei welchem es erzogen wird, 3. B. die 
franzöfifchen Mafentöne, das polnifche t, die italienifchen Kehllaute oder tiefen Vo⸗ 
ce, die englifchen Kaulaute u. f. w. an, und es hält ſchwer, die Laute und Töne 
der Mutterfprache im gemöhnlichen Sprechen ganz abzulegen und gegen die einer 
endern Sprache zu vertaufchen ; doch ift und bleibt jeder menſchliche Mund zur Her⸗ 
verdringung aller der Sprachtoͤne fähig, aus welchen alle Spradyen beftehen und 
von deren Wefen und Aufeinanderfolge im Munde von innen nach außen bie folgende 
Zabelle einen Ueberblid gewährt. Ä 

Die zwar in einen Fünftlichen Bau vereinigten und im Sprechen beftänbi 
jufammenmwirfenden, aber doc) nach ihren Zönen und den aus biefen gebildeten 
Sprachkeimen deutlich unterfcheidbaren Theile des menfchlihen Sprahmundes find 
die Kehle, die Zunge, die Zähne und die Lippen, und auch die fi an den Gaumen 
anfhließende Mafenhöhle muß mit erwähnt werden, weil fie die Töne n und m 
tüdet. Von jenen vier Theilen des Mundes bildet jeder vier Töne durch vier vers 
ſchiedene Bewegungen, welche als Stoß, Drud, Blafen und Haud) unterfchieden 
werden innen. So entfteht, von innen nad) außen gehend, folgende Reihe von 
Zonen des Sprachmundes. 


Innerer Mund. Aeußerer Mund. 
— ————— — — — — — 
Kehltoͤne. Zungentoͤne. Naſenton. Zahntoͤne. Lippentoͤne. Naſenton 
— — wu — — 
kgch her TIſch i u td 68th pb vv m 

— 8 

— —82—— — 
aere2e 5233 Sa!8y 92% sy8T „8 
2EsSzZz DA 53 8323 82 DBARAI 25% 
DRS aE:E So:5 SRRT 25:5 858 
Lu 89535 75 SA 323222 883 835 
BES S555 mM A 5553 3525 850 
burn Bank BIEE SO 


Mie fich die vier Töne jedes der vier Mundtheile zu einander verhalten, d. h. 
wie in jedem dieſer Organe Stoß, Drud, Blafen und Haud von innen nad) 
außen auf einander folgen, eben fo verhalten fich die vier Organe felbft zu einander; 

1* 


u | Einleitung. 


— 


dle Kehle bildet den ·Stoß, die Zunge den Druck, die Zaͤhne das Blaſen, und die 
Lippert den Haud) des ganzen Mundes, Darauf, daß diefe Organe in einem 
Worte gleihmäßig anfprechen, beruht der Wohlkfang des Wortes; darauf, daß die 
meiften Wörter zu diefem Wohlklange ausgebildet find, beruht der Wohllaut 
einer Sprache. Ä 

Diie Bedeutung diefer allen menfchlichen Sprachen gemeinfamen Töne beruht 
auf ihrem Grundwefen und auf deſſen Verwandefchaft mit gewiſſen Grundvor⸗ 
ftellungen,, welche umferm ganzen Vorftellungs= und Begriffswefen zum Grunde 
gu liegen fcheinen. So leicht es iſt, diefe Wahrheit einzufehen, fo weitläufig iſt 
die theils empirifche, theils philofophifche Durchführung und Erweiſung diefes Satzes, 
und da fie mit dem Zwecke diefer Einleitung nicht nothwendig zufammenhängt, fo 
behalte ich mir die zur Löfung diefer Aufgabe nöthigen Mittheilungen für einen 
andern Ort vor. Was ich gleich anfangs über die Grundbedeutungen der Töne des 
Mundes, und in diefer Zabelle von ihrem Grundweſen angegeben. habe, mag hier 
ald Andeutung genügen. - Wie aus wenigen Grundvorftellungen,, in mweldyen die 
Triebe und Kräfte des Menfchen geiftig anklingen, die fammtlichen. in der Sprache 
durch Wörter bezeichneten Vorftellungen und Begriffe duch mannichfache Verbin⸗ 
dung entftehen, fo find aus den Tonen, die ihr natürlicher Ausdruck find, die 
iämmtlichen Wörter der Sprache durch Zufammenfegung, Verſchmelzung, Anaͤhn⸗ 
öchung, Umftelung, Vertaufhung und verfchiedene Belautung entflanden und 
fEnnen auf fie zuruͤckgefuhrt und aus ihnen erklärt werden. 

Durch das bisher Gefagte wird meine anfünglihe Behauptung: „Die 
menfchliche Sprache erſcheint, wenn wir von der Verfchiedenheit der Laute und 
Schriftzeichen abfehen, als Eine und dieſelbe,“ folgendermaaßen näher beftimmt. 

llen Sprachen der Erde liegen die gleichen Töne des Mundes und die gleichen mit 
denfelben verbundenen Grund- oder vielmehr Urvorftellungen zum Grunde; in 
der Verbindung diefer Tone aber zur Bezeichnung der fich fortbildenden Vorflellungen, 
folgte jedes Volk den Eindrüden der e8 umgebenden Natur, und vorzüglid) durch 
Nahahmung der in den verfchiedenen Ländern verfchiedenen Naturlaute, und 
durch Uebertragung ber Bezeichnung des Hörbaren auf die Bezeichnung bes Sicht⸗ 
baren und fonft Wahrnehmbaren entftanden die fo verfchiedenen Wortwurzeln, auf 
deren abweichenden Zönen und Formen die Hauptverfchiedenheiten der Sprachen⸗ 
fpfteme unferes Planeten beruhen. 

Die Länder unferes Planeten, die alte Welt, Europa, Afien und Afrika, 
die neue Welt oder Amerika, und die im füdlichen Oceane zerftreute Inſelwelt oder 
Polyneſien, find von unzähligen Völkern bewöhnt, melde nach der gewöhnlichen 
Annahme etwa 2000 verfchiedene Sprachen reden. Die Völker felbft unterfcheidee 
man nad) fünf Karben oder Rafen; die weiße Raße mit länglihtem Angefichte, 
gebogener Nafe und großen fchönen Augen bewohnt Europa, Weftafien und Nord⸗ 
afrika; die gelbe Raße mit breitem Befichte, Fleinen Augen und platter Nafe herrſcht 
in Oftafien vor; die rothe Raße mit Stumpfnafe und flruppigem Haare nimmt 
Amerika ein; die braune Raße mit großem Munde und krauſen Haaren bewohnt 
die Inſelwelt; die fchwarze Raße mit wolligem Haare und hervorftehenden Baden: 
Enochen bewohnt Südafrika und zugleich mit der braunen Raße einen Theil der 
Inſelwelt. Die geiftigen Fähigkeiten diefer Raßen und die Bildungsjtufen ihrer 
Sprachen verhalten ſich faft wie ihre Farben. Die Sprachen einer jeden Raße find 
unter fich verwandt und bilden ein Sprachenſyſtem; jedes diefer fünf Sprachenfnfteme 
umfaßt eine Anzahl Sprachenfamilien, und jede Samilie begreift eine Anzahl ver: 
wandter Sprachen in fich. | 

Das mittlere Hochland von Afien, eine unermeßliche, von Steppen und frucht⸗ 
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aren Ländern durchzogene Gebitgswelt, welche nach allen Himmelsgegenden in 
Thäler und Flußgebiete mit der. verfchiebenartigften Natur. ausläuft, war alten 
Sagen und aller Wahrfcheinlichkeit. nach die. Wiege des Menfchengefchlechtes, daß 
Geburtsland der erften Menfchenfamilie, aus deren nach verfchtedenen Seiten fort« 
gezogenen Zweigen fich nach und nach die verfchiedenen Menfchenraßen bildeten, 
und deren Spradye alten Spracyen.ber Erde zum Grunde liegt. Noch jest wohnen 
in den Thälerm und Ländern rings um diefe Gebirgshoͤhen, unter. welchen fich das 
Himalapagebirge gegen 27000 Fuß über das Meer erhebt, Bölker der weißen, 
selben, braunen und ſchwarzen Raße in uraltem, alle Gefchichte überfteigendeim Bes 
fise, und ihre Sagen weifen auf die Hochländer der zwiſchen ihnen liegenden Gebirge 
ds auf die ursprünglichen Wohnſitze ihrer Stammväter. Diefe Hochländer mußten, 
ls einft auf der urfprünglich umfloffenen Erde das Waffer abnahm und das Land 
hervotzutreten anfing‘, zuerft Über das Meer hervorragen und den erften Menfchen 
zum Wohnplage dienen. Im Dften und Süboften diefer Gebirgshöhen beginnt 
tie gelbe Raße; zunaͤchſt in den Hochthätern die Tibetaner; dann im Halbkreife die 
Bitmanen, Peguaner, Siameſon, und Anamiten in Hinterindien, die Koreaner, 
die Chinefen und die Japaner dieſe indiſch⸗chineſiſche Völkerfamilie hat Sprachen 
mit einſylbigen Wörtern;, sine uralse-Literatur und eine noch viel Ältere Sagen⸗ 
geſchichte. An diefe reihen fich in den hochgelegenen Steppen bie Tartaren, Mon- 
gelen, Kalmucken, Buraͤten und Zungufen. Sie beruͤhrend, und wie die legten 
ven ihnen einem flavifhen Wolke, den Ruſſen, unterworfen, zieht. fic) die fibirifche 
Ditkerlinie der Kamtfchadalen, Kuriten, Jukagiren, Korjaͤken, Jenifeier und Sa— 
mejeden durch das nördliche Afien hin, und fest fich in Enropa in der uralifchen 
Völkerreihe der Finnen oder Tfehuden, der Ejthen, der Lappen oder Samen, ber 
Ungarn oder Magparen, der Tſcheremiſſen an der Wolga und der Permier am Ur 
fort. Die Spradjen diefer beiden Voͤlkerfamilien bilden. ein eigenes Sprachenfv ft 
welches das nordafiatifche genannte werden kann und mit. welchem das nordmeftafia- 
tiſche Syſtem oder die kaukaſiſche Sprachen: und Voͤlkerfamilie zwiſchen dem Altai 
end dem Archipel verwandt if; Hier bilden die Türken, ‚Usbeten, Zurkomanen, 
Sirgifen, Tſchuwaſchen und Jakuten die tuͤrkiſche Voͤlkerfamilie, an welche fich die 
armenifche und die georgifche Familie und die wilden Staͤmme der Lesgier, Mizjegen, 
Lirkaſſier und Abajjen im Caukaſus anſchließen. Das ſuͤdweſtliche Afien ward fchon 
in fehr früher Zeit von der femitifchen oder chaldaifchen Voͤlkerfamilie befegt, welche 
die aſfrriſchen, ‚hebräifchen, arabifchen: und. abrffinifchen Stämme umfaßt; zu dem 
aſſoriſchen Stamme gehörten die chalbaifchen Hirten, die Krieger von Ninive und 
Babnlon , die Meder und die Syrer; zu dem hebräifchen gehörten die Hebraͤer, die 
Sananiter , die Phönizier und die Karthager. Won allen. diefen Völkern umgeben, 
von den chineſich⸗ indiſchen Völkern im Often begrenzt, von den fibirifchen und 
tartarifchen Völkern durch Steppen und Hochgebirge. getrennt, aber die femitifchen 
Völker in Weſtaſien und die kaukaſiſchen und uralifchen in den Grenzlandern Afiens 
und Europens berührend, dehnt fich die wichtigfte und mädhtigfte von allen , die 
indifh=-europäifce VBölkerfamitie vom indifchen bis zum atlantifchen Weltmeere, 
von Geilon bis Island aus. Zu dieſem Volker: und Sprachenſyſteme, welches man, 
fo wie fi die Kunde von der Verwandtfchaft diefer Völker erweiterte, nacjeinander 
das indifch = perfifche,, das indifch- germanifche, und das indifch seuropäifche Syſtem 
genannt hat, und als deffen urerfie Heimath das lachende Thal Kaſchmir und der 
indifche Kautafus betrachtet wird, gehören 

1) die indifche Familie, swifchen dem Ganges und Indus, einft ein gluͤck⸗ 
ühes Volk voll wilfenfchaftlichen Lebens, welches aber, durch verheerende Einfälle 
kreijfen und mit feinen Unterdruͤckern vermifcht, die von den. urfprünglichen Indiern 


| 


6 Einleitung. 


mehr oder weniger entfernten Voͤlker indiſchen Stammes, die Bengaleſen, Seikhs, 
Mahratten, Malabaren, Tamulen und Telingas, die Mogolen oder indifchen Tuͤr⸗ 
ken, die Zinganen oder Zigeuner, die Cingalefen und Maldivier auf den Inſeln, 
und die wilden Gebirgsbewohner hervorgebracht hat; 

2) bie perfifche Familie zwiſchen dem Indus und Tigris, riegerifche Völker, welche 
einſt das perſiſche und parthiſche Reich bildeten und jetzt in den Gebern oder Feuer⸗ 
anbetern, in den neueren Perſern, in den Kurden und Bucharen, in den Afghanen 
und Belutſchen an der Grenze Indiens, und in den Oſſeten des Kaukaſus fortleben; 

3) die ſtaviſche Familie zwiſchen dem ſchwarzen Meere und der Oſtſee, einſt 
unter den Namen der Sarmaten, Roxolanen, Gechen Veneder und Pruczen ihren 
Nachbarn furchtbar, jetzt bekannt als Ruſſen und Illyrier, als Polen, Böhmen und 
Wenden, und als Letten und Lithauer, deren Sprache ſich am reinſten erhalten hat; 

4) die celtiſche Familie, welche ſeit den aͤlteſten Zeiten das Land zwiſchen den 
Alpen und Pyrenaͤen, dem Rhein und dem atlantiſchen Meere beſaß und wohl der 
aͤlteſte aus Indien in Europa eingewanderte Voͤlkerhaufe iſt; von ihren beiden Zwei⸗ 
gen, den Galliern und den Cimbern, ſtifteten die erſteren die. Staaten der Aeduer, 
Sequaner und Arverner, und breiteten ſich von hier unter dem Namen der Umbrier 
nach Italien, und unter dem der Gaͤlen bis in die brittiſchen Inſeln aus; die letzteren 
aber, welche ſich in Bojer, Belgier und Armoriker theilten, drangen ſpaͤter unter dem 
Namen der Britten in eben dieſe Inſeln ein und trieben ihre Vorgaͤnger vor ſich 
her. Zuerſt von den Roͤmern, dann von den Germanen unterjocht, haben die Celten 
ihre Sprache nur in drei ſchwachen Haͤuflein erhalten, von denen der eine die nach 
Schottland und Irland vertriebenen Gaͤlen bildet, der andere unter dem Namen der 
Cimbern die Provinz Wales in England, der dritte unter dem der Bretons die 
Bretagne in Frankreich bewohnt; 

* 5) bie thracifche,. pelasgiſche, oder romaniſche Familie, zwiſchen den Alpen 
und dem Haͤmus, dem mittelländifchen und dem ſchwarzen Meere. Der teste Zweig 
diefer Familie, welcher den Taurus überftieg, befegte in Kleinafien Phrygien, Lydien 
und Troas, überfchritt den Bofporus, und blieb in der Ebene Thraciens ftehen, 
während ein anderer früherer Zug durch Theffalien nach Griechenland und in den 
Meloponnefus 309, fich dort unter den Namen der Pelasger und Dellenen niederließ, 
fpäter als Aeolier, Zonier, Dorier und Achaͤer ſich die Küfte Phöniziens und: Aegyp⸗ 
tens zueignete und fich in unfterblichen Meifterwerken verewigter Schon lange 
vorher, ehe das Gebiet diefer von den Macedoniern in ein Reich vereinigten Völker 
ſich tief in Afien hinein erſtreckte, verbreiteten ihre zahlreichen Pflanzftädte die Ger 
‚ fittung über die Infeln und auf das Feftland Italiens, wo fchon vorher andere 
Zweige derfelben Familie, am Adriatiſchen Meere hin fortziehend, fich auf der einen 
Seite unter dem Namen der Tusker oder Etrusker, auf der andern als Osker oder 
Latiner angefiedelt hatten. Die Sprache diefer legteren ward von den Römern, deren 
Elein begonnener Staat durdy das Hineinftrömen aller italifchen Voͤlker anwuchs 
und alle bezwungenen Völker in fidy aufnahm, den ceftifchen und iberifher Stämmen 
aufgedrungen, und hat die Sprache der Staliener, Spanier, Portugiefen und Frans 
zofen, und zum Theil die der Engländer hervorgebracht, mit welchen fie big in die 
entfernteften Länder der Erde vorgedrungen ift. 

MWahrfcheinlich lange vor der romanifchen Samilie über den Kaukaſus gekom⸗ 
men, aber von der rauheren Natur des Nordens länger als fie in einem halbwilden 
Zuftande zurüdgehalten und erft durch ihre Anregung zur Gefittung und Ausbildung 
gelangt, fteht endlich 6) im Norden Europeng, zwiſchen dem Rhein und den Karpathen, 
den Alpen und dem Eismeere die germaniſche Familie vor ung, welche vielleicht 
mit den alten Scythen eine und diefelbe geivefen ift. An der Donau heraufgewan: 
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rt, — ein Zweig dieſer Famille in das Herz von Deutſchland ein und bildete 
die kriegeriſchen Stämme der Teutonen, Sueven, Franken und Allemannen, wähe 
end ein andrer an der Elbe fortgezogener Zweig die Sachſen, Frieſen und Longos 
hatden und die fpäter nad) England gemanderten Angeln hervorbradhte. Ein dritter 
Zweig folgte dem Laufe der Oder, befegte unter dem Namen der Skandinavier und 
Githen die Küftenländer der Oftfee, und ſchloß fo den Kreis der ſtets verbündeten 
xtmaniſchen Völker, welche nad) einem MWiderftande von vielen Jahrhunderten end⸗ 
ih die Derrfchaft Roms brachen und das Abendland neu geftalteten. Im Süden 
Enropens mit den Sprachen ber von ihnen unterworfenen Völker vermifcht, leben 
dere Mundarten im Norden in der beutfchen, hollaͤndiſchen, ſchwediſchen, daͤniſchen 
und engliſchen Sprache fort. 

Aus -diefen ſechs Hauptzweigen befteht die inbifch zeuropäifche Voͤlkerfamilie, 
reihe man auch, der hebraͤiſchen Sage von den drei Söhnen Noahs ſich anbeques 
md, die japhetifche Familie oder die Familie der Japhetiden genannt hat. Die 
Eprachen diefer ſechs Völkergruppen find weſentlich verwandt und bilden ein eigenes, 
von den Sprachen der übrigen Familien und Raßen wefentlic) d. h. in ihren Grunds 
beſtandtheilen, -in ihren Wortwurzeln, verfchiedenes, aber unter ſich durchgängig 
übereinftimmendes Sprachenſyſtem. Diefe Uebereinftimmung ift freilich zwiſchen 
tn einer Familie angehörenden Sprachen inniger als zwifchen denen des ganzen 
Seſtems; während fie ſich hier auf die Grundtöne und Grundbedeutung der Wurzeln 
deſchraͤnkt, dehnt fie ſich dort auf die einzelnen Töne und Laute, auf Wortbildungss 
nhänge und. Wortformen aus. So einleuchtend jene allgemeine Webereinftimmung 
efer diefer Sprachen in ihren Wortiwurzeln dem Sprachforſcher ſchon bei einer flüche. 
ögen Unterfuchung und Vergleihung ihres Wörtervorrathes wirdz fo unſtatthaft 
it «8 jeboch, irgend eine diefer Sprachen als die Stammſprache. der übrigen anſehen 
eder die Sprachen der einen Familie von einet Sprache einer andern Famillie als vet 
tem Urfprunge herleiten zu wollen, wie man lange die deutfche Sprache von der 
altiſchen und die perfifche von der indifchen- hat ableiten wollen. Wenn wir in biefer 
Zeiehung vermuthen, daß uns die vergleichende Sprachforſchung ſpecielle Aufſchluͤſſe 
über die vorgeſchichtliche Herſtammung der Voͤlker geben werde, fo dürften wir 
kicht zu viel hoffen; dagegen iſt e8 ganz gewiß und wird meinen Lefern aus dem am 
Ende diefer Einleitung befindlichen Verzeichnilfe der deutichen Stammwörter und 
kr ihnen verwandten Stammmörter der wichtigfien andern Sprachen des indifch- 
meopäifchen Sprachenſyſtems unfehlbar einleuchten, daß die Vergleichung diefer ver: 
kandten Sprachen über die Bedeutung der Wörter in jeder einzelnen Sprache ein 
Ciht verbreitet, welches fonft auf keine Weife zu finden, und am wenigſten durch 
Püfophifch = etymologiiche Theorien, wie ze B. Fulda eine aufgeſtellt und wie auch 
ih eine verfucht aber als unhaltbar wieder nüfgegeben habe, zu erhalten, moͤglich ift. 
Um diefes Licht für meine Erklärung der deutſchen Wörter in möglichft reihem Maße 
u erhalten, habe. idy dieſes Verzeichniß mit geofer Mühe, welche aber durch die 
freude uͤber vielfach gewonnene Auffchlüffe reichlich vergolten wurde, ausgearbeitet, 
und hoffe durch ihre Mittheilung allen deutihen Sprachforfchern einen wefentlichen 

Dienſt zu feiften ; ehe ich jedoch zu den für die Benugung und das Verſtaͤndniß diefes 
Verzeid niſſes der Sammmörter noͤthigen Vorbemerkungen übergehe, glaube ich einige, 
minen Lefern gewiß willfommene, aug einem’ Werke eines der geiſtreichſten Sprach⸗ 

ferfcher unfrer Zeit ) entlehnte Bemerkungen über die Charakter det indiſch⸗ euros 


3 Sprachen hier uͤberſetzen zu ſollen. 


*) Parallele des langues de PEuropo et de VInde etc. par F. G. Eichhoff. 
Paris 1836. En 
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Indiſche Sprachen. 


An der -Spige der indifchen Sprachenfamilie und bes ganzen Syſtems fteht 
das Sanskrit , die heilige Sprache der Braminen, die Mutter aller Sprachen Ins 
diens. Der Name bdiefer Sprache, welcher bedeutet „ausgebildet, vervollfommnet,” 
deutet auf die Umsgeftaltungen, welche fie hat erleiden müffen, ehe fie durch den 
Gebrauch feftgeftellt wurde; und doc) reicht fie mit ihrer jegigen Geftalt in ihren 
zuverläffigften fehriftlichen Denkmälern über 1500 Jahre vor unfrer Zeitrechnung 
hinauf. Auf zerbrechlidhe Palmenblätter gefchrieben, welche die Religion in den 
Zempeln verborgen oder bei den gläubigen Hindus von Geflecht zu Gefchlecht 
überliefert hat, find diefe ehrwürdigen Trümmer einer faft erlofchenen Civilifation 
endlich an das Licht gefommen, um den Europdern, zugleidy mit den Elementen 
ihrer eigenen Sprachen, den Urfprung ihrer Literatur, ihrer Künfte und Wiſſen⸗ 
fchaften zu enthüllen. Im Befige eines Alphabets von 60 nad den Organen der 
Stimme geordneten Buchſtaben, welche die mannigfaltigften Lautabftufungen mit 
dem genaueften Ebenmaße, und die vielfachſten Verbindungen der Schriftzeichen 
mie der bemundernswürdigften Deutlichkeit bezeichnen, enthält die Sanskritfprache 
die ſaͤmmtlichen Sprachen Europens in fich, und ftellt fie in ihrem ganzen Reichthume 
vollftändig dar. Die Declination mit drei Gefchlechtern, drei Zahlen und drei 
Fällen bezeichnet alle VBerhättniffe der Dinge, die Eonjugation mit drei Gattungen, 
fech8 Arten und fech® Zeiten ftellt die Handlungen mit allen ihren Nebenbeftims 
mungen dat, und unmandelbare, mit ben unfrigen völlig Übereinftimmende Par« 
tikeln beftimmen näher und mobificiven die Bedeutung der Zeifwörter. Der Sapbau 
ift einfach und logiſch, und unzählige Zufammenfegungen der Wörter öffnen der 

ichtkunſt ein unbegrenztes Feld. Audyherrfcht die Poefie gleichmäßig in allen vier 
altern®der indifchen Literatur vor. Auf das frühefte, religiöfe Zeitalter, welchen 
die uralten Vedas angehören, folgt dasheroifche Zeitalter mit den Gefegen des Manus, 
des Geſetzgebers Indiens, mit den Puranas oder mythologiſchen Jahrbüchern und 
den riefengroßen Gedichten Ramanan und Mahabharat, von denen jenes die Ers 
oberung von Ceylon, diefes den Kampf der beiden Herrfcherdpnaftien befingt, und 
deren Verfafler, Valmykis und Vyaſas, Homers Zeitgenoffen und Nebenbuhler; 
als Dichter und Weltweiſe in: majeftätifcher Größe daftehen. Dann kommt das 
fchöngeiftige Zeitalter, in welchem, kurz vor Virgil, Jayadevas in feinen Hirtens 
elegien und. Calidafas in feiner anmutbreichen Sacontala, der indifchen Laute die 
lieblichſten und reinften Klänge zu entloden vermochten. Nach ihnen beginnt das 
Zeitalter des Verfalles, welcher in den. Schriften der fpäteren Jahrhunderte immer 
fichtbarer wird, und Indien, Europens aͤltere Schwefter, hat das Alter der Hinz 
faͤlligkeit erreicht, als diefes kaum anfing feine großen Werke einzuleiten. Indien 
hat jedoch feine finnvolle und wohllautreiche Sprache behalten, und die indifchen 
Braminen und Gelehrten ftubirem fie noch jegt fo mie wir das Lateinifchez ihre 
Wörter und Kormen liegen allen neueren Sprachen der indifhen Halbinfel zum 
Grunde, und aus ihren Schriftzeichen find durch mannigfache Umgeftaltung alle 
dortigen Schriftarten entſtanden. | 


Das Sanskrit war, felbft zur Zeit feines allgemeinen Gebrauchs, die Vor⸗ 
zugsfprache der bevorrechteten Stände; das Volt und die Frauen redeten die Volkes 
fprache, welche, Prakrit d. h. die natürliche, felbftgebildete genannt, bdiefelben 
Mörter, aber in rohen und plumpen, überall verfchiedenen Kormen enthielt. Cine 
andere, mehr ausgebildete , vormals im Süden Indiens verbreitete Sprache, das 
Pali, ward von der Secte der Budbhiften angenommen, welche, von den Braminen 
aus ihrem Waterlande vertrieben, über den Ganges zogen und ihre Lehren und 
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Lserlieferungen, fammt ihrer in ben Religionsbüchern enthaltenen Literatur nach 
Tbrt und China bradten. 
Indien, zu wiederholten Malen von einer Menge Völker durchzogen und von 
vn graufamen Anhängern des Halbmondes überfallen, fah feine Sprache ſich mit 
ya Sprachen feiner mächtigen Steger vermifchen und die vielen Mengfprachen bil 
Yen, welche jest in feinen verfchiedenen Staaten im Gebrauche find, - Am weiteften 
'nrbreitet ift unter diefen das Hinduftani, welches an den Ufern des Indus durdy 
Rihung des Sanskrit mit dem Arabifchen entftanden, im ganzen Neiche des Mo— 
ass und im ganzen muhamedanifchen Indien  herrfchend geworden if. Das 
Bengali, die Mundart der Verehrer Brahmas an den Ufern des Ganges; hat fich 
sm wenigften von der Urfprache entfernt, Die Sprache von Kaſchmir, die Scheik⸗ 
ache und die Mahrattenfprache gehören dem Norden der Halbinfel an, fo wie das 
Inganiſche, die Mundart der nach Europa geflüchteten Zigeuner. Das Matabarifche, 
3 Zamulifche und die Zelingafprache werden in den füdlichen Küftenländern gefpros 
den, und das Cingalifche und Matdivifche auf den Infeln, vieler anderer dazwiſchen⸗ 
iegender, dem Sanskrit mehr oder weniger ähnlicher Dialekte nicht zu gedenken. 


| Perſiſche Sprachen. 

Die Urgeſtalt der perſiſchen Sprachen iſt die heilige Sprache der Magier und 
Xtoaſters, Das Zend, welches, gleichen Urſprunges mit dem Sanskrit, im Weſten 
Atens bei den Anbetern der Sonne im Gebrauche mar und uns in den Eöftlichen 
Bberbleibfeln des Zend - Avefta erhalten worden ift, Wie das Zend von dei. alten 
derſern, fo ward das Pehlvi, eine mit Chaldaͤiſchem vermifchte Sprache ‚: von den 
Nedern und Perfern gefprochen. Männlicher und Eürzer und weniger reich an 
dermen als das Sanskrit, wurden diefe von: Eriegerifchen Völkern gerederen Spra 
mit Keitfchrift gefchrieben,, ehe fie befondere Alphabete hatten. An ihre Stelle tkat 
m Anfange unfrer Zeitrechnung eine verwandte Mundart, das Parfi, welches, 
Inge auf das eigentliche Perfien, wo es ſich ausblldete, befchränke, unter der 
Hertſchaft der Saffaniden die vorherrfchende Sprache des ganzen Reiches wurde, 
Es erhielt fich bis zum Eindringen der Muhamedaner , wodurch e8 mit dem Arabis 
fen vermifcht und zu dem jegigen Perfifchen umgeftaltet wurde. Diefe Sprache tft, 
ungeachtet ihres doppelten Urfprunges, welcher fie zum Perfiihen in das Verhaͤltniß 
des Englifhen zum Deutfchen ftellt, voll Kürze und Kraft, voll Anmuth und 
Dihtung. Die Denkmäler ihrer großen Schriftfteller, 3. B. der Schafnameh 
von Firduſi, und der Buliftan von Saadi geben ihr eine hohe literarifche Wichtige 
kit und zeigen, maß fie noch leiften kann. Doppelt reich durch die arabifchen und 
bie indifchen Wortwurzeln, deren Anhänge fie abkürzt, einfach und deutlich in 
rem Sagbaue, ausdrudsvoll in ihren Zufammenfegungen, wird fie mit Necht als 
die geglättetfte Sprache des neueren Afiens betrachtet, 

An fie Schließen fi, mehr oder weniger abweichend, verfchiebene rohe Sprachen 

an, das Afghanifche im Königreiche Kabul, das Belutfchifche an den Grenzen Ins 

diens, das Kurdifche bei den Gebirgsvölfern Perfiens, und das Dffetifche, welches 

ſich bei einem von der großen indifchen Völkerwanderung nad) Europa zuruͤckgeblie⸗ 
benen Voͤlklein im Kaukafus erhalten hat. ’ 


| SlIavifhe Sprachen, 
| Die den Dften Europens behauptende flavifche Familie theilt fich in drei Haupt: 
| meige, den ferbifchen, czechifchen und lettiſchen. Der erfie Zweig umfaßt die 
| öfttihen Staven, deren Sprache das alte Slavoniſche war, welches im 9. Fahre 
| hundert von Eprillus, dem Erfinder ihres Alphabetes, in feinen Schriften angewandt 
' wurde. Aus dens Stavonifchen find mehrere noch in Illyrien und Servien lebende 
| 
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Mundarten entftanden, in. Rußland dagegen ift #8 erflorben und zur geiftlicher 
Schhriftfprache geworden, während im gewöhnlichen Gebrauche das von ihm wenig ver⸗ 
fchiedene Ruffiiche an feine Stelle getreten ift, Die ruffifche Sprache fteht im Neiche 
thume an Wurzeln, in der Negelmäßtgkeit der Ableitungen und in der glüdlichen 
Berbindung der Wörter nur dem Griechifchen und Deutfchen nach, übertrifft aber 
das Letztere an Lieblichkeit und Wohllaut und wartet nur aufneue Karamfin, um fich 
noch mehr zu vervolllommnen. Dur auffallende Achnlichkeie ſchließen fich ihr das 
Serbiſche, das Kroatifche ımd das Windifche der Slaven in den türkifchen und öfters 
teichifhen Provinzen an. Der zweite Zweig, der der weſtlichen Slaven, umfaßt 
das Böhmifche, eine: vormals angebaute Sprache, von welcher das Stavalifche in 
Ungarn ein roherer Dialekt iſt; das Polnifche, eine lebendige und bewegliche 
Sprache wie das ungluͤckliche Volk, welches fie redet; und das Wendifche und Sor⸗ 
biſche, zwei noch in den ſachſiſchen Provinzen verbreitete rohe Mundarten. Der 
dritte, von den beiden andern, welchen er wahrfcheinlich vorangegangen tft, bedeutend 
verfchiedene Zweig ift der der mittleren Slaven, deren Urfprache, das alte Pruczifche, 
jet ganz erlofchen iftz aber das in Lithauen und Curland ‚gefprochene Lithauiſche 
oder Lettiſche bietet dem Sprachforfcher noch die michtigften Vergleihungspunte dar 
theild mit den andern flavifchen Mundarten, deren Standformen es enthält, theils 
mit der indiſchen Sprache, aus welcher es unmittelbar entſprungen zu ſcheint. 


Celtiſche Sprachen. 

Die der aftaeifchen Heimath am früheften entfremdete und am weiteften abges 
wichene celtifche. Familie theilt ſich in die gaͤliſche und die cimbriſche Sprache. Das 
Gaͤliſche, die Sprache der in den Norden der brittiſchen Inſeln gefluͤchteten reinen 
* elten zeichnet ſich durch viele Hauchlaute und wenige Endungen, und durch Ein⸗ 

kmigkeit in den Verbindungen aus, welche fruͤhere Formen, als die auf ung ge— 
kommen ſind, vermuthen laſſen. Dieſe Sprache, welche die Barden begeiſterte, 
welche die Gedichte Oſſians verherrlichten, und welche im achten Jahrhundert eine 
bedeutende Bildungsſtufe erreichte, lebt jetzt, durch die Englaͤnder verdraͤngt, nur 
noch in zwei wenig. bekannten Mundarten, dem Irlaͤndiſchen oder Erſiſchen, welches 
die irlaͤndiſchen Bauern reden, und dem Schottiſchen oder Caledoniſchen, welches 
in die ſchottiſchen Gebirge zuruͤckgewichen iſt. Das Cimbriſche, die Sprache der 
belgiſchen Celten, welche ſpaͤter unter dem Namen der Britten bekannt wurden, 
zeichnet ſich durch bewegliche Accentuation und durch genaue Verwandtſchaft mit 
dem Latein aus, welche von der langen roͤmiſchen Herrſchaft herruͤhren mag. Dieſe 
Sprache iſt weniger als das Gaͤliſche angebaut, und auch ſpaͤter durch Schrift feſt⸗ 
geſtellt worden. Sie lebt noch in zwei Mundarten, dem Walliſiſchen oder Waͤlſchen 
in England, und dem Bas-Breton. oder Breyzad in Frankreich. 


RNomanifhe Sprachen, 

“ Die thracifche oder griechifch = römifche Familie, welche wir der Kuͤrze halber 
die romaniſche nennen wollen und welche ſich zuerſt in Kleinaſien, dann im ganzen 
Süden von Europa ausbreitete, theilt ſich in vier Zweige, den phrngifchen griechi⸗ 
ſchen, etruskiſchen und lateiniſchen Zweig. 

Der erſte Zweig umfaßt die erloſchenen, einſt in Kleinaſien von den Phrygern, 
Troern und Lydiern, und in Europa von den Thraciern und Macedoniern geſpro— 
chenen Sprachen; wir kennen aus ihnen nur noch Eigennamen, welche ihre indiſche 
Abkunft nachweiſen, und einige noch der Mundart der Arnauten in Albanien 
beigemiſchte Ueberreſte. 

Der zweite Zweig begreift die Sprachen der Pelasger in ſich, des thaͤtigen und 
geiſtreichen Volkes, welches Theſſalien, den Epirus, die Kuͤſten Italiens und Klein⸗ 
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fiens, das griechifche Feſtland und die griechifchen Inſeln bevoͤlklerte, und von 
welchem ein Stamm, die Hellenen, Europa die fhönfte feiner Sprachen gefchentt 
bat. Das anfangs in zwei Dialekten, dem dolifhen und ioniſchen, welche den 
doriſchen und den attifchen erzeugten , getheilte Griechifche veremwigte fih, ſchon vor 
feiner völligen Feftftellung, durdy Meifterwerke, In einer Mundart, deren Grunde 
Inge zwar ionifch mar, die aber alle übrigen Formen zuließ, und deren Anmuth und 
Wohllaut das Indiſche erreicht und übertrifft, befang Domer, der erhabenfte 
Dichter, Europas hohe Beftimmung weiffagend, den Sieg Griechenlands über Aſien 
und die Irrfahrten des Odvffeus im Abendlande. Des, dolifhen Dinlektes bedienten 
fick die Inrifchen Dichter, che noch der minder liebliche aber beftimmtere attifche 
Dialekt die Mufter aller übrigen Schreibarten in den Schriften des Sophokles, 
Thucydides und Demofthenes darbot und der das Meer überfchreitende dorifche 
Dialekt die Mundarten Italiens verfchönerte. So ift mehr als 2000 Fahre lang, 
vier literarifche Perioden hindurch, welche man die poetifche, atheniſche, alerans 
drinifche und buzantinifche nennt, die griechiſche Sprache von Geſchlecht zu Geſchlecht 
überliefert worden und hat die Einheit der Regeln und die Mannigfaltigkeit der 
Sormen behalten, welche alles Schöne auf Erden auszeichnet. Das Griecyifche iſt, 
allgemein betrachtet; durch muſikaliſchen Wohllaut, durch Ueberfluß an Biegungen, 
durch zart abgeftufte Zeitformen, einen deutlichen und logiſchen Satzbau und reiche 
Zufammenfegungen ausgezeichnet. Keine Sprache der Erde nähert ſich in diefer 
le$ten Hinficht und in ben Endungen fo fehr der uralten indifhen Sprache. Aber 
mern auch die Griechen den Indien ihre Sprachwurzeln verdanken, fo haben fie 
doch ihre Schriftzeichen von einem andern Volke erhalten; denn ihr Alphabet if 
das phönizifche oder chaldäifche, welches fie verfeinert, ‚erweitert, und dem Wohllaute 
ihrer Sprache angepaßt haben. * 

Dieſe Sprache, welche fo viele Jahrhunderte durchlebt hat, beſteht noch heut 
zu Tage, zwar gefhwächt, aber nicht entftellt, in dem Neugriechifchen oder Mor 
manifchen , welches anf Griechenlands glorreichem Boden feine jest der Ketten ents 
ledigten Söhne reden. Ihre Sprache, in welcher die. urſpruͤnglichen Beugungen 
zum Theil durch Anwendung von Berhältnißwörtern und Hülfszeitwörtern erfegt 
worden find, iſt nicht defto weniger einer gluͤcklichen Ausbildung fähig; fie: hat 
diefes ſchon bewieſen, und wer weiß, welche neue Leiſtungen ihr die Zukunft vorbehätt? 

Der: dritte Zweig der thracifchen Sprachen, melcher ehemals in Italien blühte, 
der der Etrusker oder Mhafennen, ;deffen Urfprung zugleich celtiſch, lydiſch und 
pelasgifch geweſen zu feyn fheint, und der ung nur durch einige Infchriften auf 
Dentmälern bekannt ift, muß nad. feinen Grundbeftandtheilen ebenfalls diefer 
Familie angehört haben. Nur | — 

Der vierte Zweig iſt der der Osker oder Auſonier und aller lateiniſchen Voͤlker, 
deren allmaͤhlige Annaͤherung und Vereinigung unter ſich und mit den italiſchen 
Griechen zuletzt das Latein, die Sprache der Welteroberer, hervorbrachte. Dieſe 
kurze, kraͤftige, in ihrem Weſen dem Indiſchen mehr als das Griechiſche verwandte, 
aber in den Endungen weniger mannigfaltige, in den Verbindungen weniger ges 
wandte Sprache hat mehrere Umftaltungen erlitten, ehe fie im Anfange der chrifts 
lichen Zeitrechnung bleibend feftgeftellt wurde. Roh ‚und ungebildet in den Ger 
fingen der Salier, furz und martialifch in den Gedichten des Ennius, erlangte fie 
erft unter Cicero und Livius, Virgil und Horaz die edlen Formen, die Bedeutungs⸗ 
fülle und die männliche Schönheit , welche fie auszeichnen und eines Heldenvolkes 
würdig machen. Die fiegreihen Römer verbreiteten ihre Sprache bis in den fernften 
Orient, geboten fie dem unterworfenen Europa, und machten fie, in dem fie dies 
felben nach ihren blutigen Großthaten mit den friebliheren und bauerhafteren Er⸗ 
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oberungen bes Chriftenthums verbanden, zu einer Univerfalfprache;, zur Sprache 
der Wiffenfchaft und der Gefittung. 

Während aber die-Schrift= und: Bücherfprache durch eihe lange Reihe von 
Schriftftellern die erlangte Vollkommenheit behielt, ward die von dem Volke und 
von den Soldaten in den Militaircolonien gefprochene, und durch die eingedrungenen 
Söhne. des Nordens mehr und mehr veränderte Landfprache endlich in mehrere 
. Zochterfprachen verwandelt, welche, von. den neuen Befiegern Noms fammt ihrem 
urfprünglich phönizifchen Alphabete angenommen, feit dem neunten Jahrhunderte 
im ganzen Süden von Europa geherrfcht haben. 

Das Romanifce, die Altefte diefer Sprachen, durch die Rittergedichte und 
gemuͤthlichen Geſaͤnge der Troubadours bekannt, iſt nicht ſowohl eine befondere 
Sprache, als vielmehr ein near von “fich hervsrarbeitenden. Dialekten, eine Art 
Metamorphofe des Latein, bei welcher man die Endungen abkürzen, die Gefchlechter 
durch den Artikel beftimmen, die Gafus durch Präpofitionen,, die Zeitformen durch 
Hülfszeitwörter umfchreiben, ftatt der einfachen Benennungen Bertleinerungs: und‘ 
Bergrößerungsmwörter anflommen, und: die ganze Sprachlehre an Ebenmaaß und 
Reichthum verlieren, aber vielleicht an Beſtimmtheit und Deutlichkeit gewinnen 
fieht. .. So bildeten ſich vermittelſt der in den Volksmundarten t gebräuchlichen roma⸗ 
niſchen Formen im Mittelalter zu gleicher / Zeit: die Sprachen Italiens, Frankreichs 
und er | 
Das Italieniſche, em Erzeugniß deſſelben Bodens, auf weichem Roms 
große Geiſter gebluͤht hatten, und votzuͤglich in Toscana, der uralten Wiege der 
italiſchen Geſittung, ausgebildet, erhielt bald den mannigfaltigen Wohllaut und die 
gefällige Biegfamkeit, welche es bei Dante ernſt und finfter, bei: Arioft lebhaft und 
prächtig, auf den Blättern der Gefchichte ausdrudsvoll und. für die Accorde der 
Muſik empfänglic; gemacht haben, Diefe Sprache glänzt vorzüglich in der lebhaften 
Schilderung der feivenfchiften, fie hat in.Europa.die Laufbahn der neueren Literatur 
eröffnet, und bewahrt hinlängliche Kraft, um einft Italiens Wiedergeburt zu’ feiern, 

Das Franzoͤſiſche, im nördlichen Gallien aus der Bermifchungdetlaseinifchen 

Volksſprache mit der deutſchen Mundart' der Franken entſtanden, hat ſich auf feinem 
jetzigen Boden langſam ausgebreitet ;. denn als ſchon die Normannen es in England 
verbreiteten und einer neuen Sprache zum Grunde legten, hertſchten im fübdlichen 
Frankreich noch die verfchiebenen Dialekte des Romanifchen. Endlich am Hofe der 
Könige ermuntert und durd die Schriftfteller des: fechszehnten Jahrhunderts ges 
reinigt, erreichte es feine ausgezeichnete Anmuth, Kürze und Bedeutungsfuͤlle. 
In ihrem Wefen. gefellig;, wie das Volk welches fie ſpricht, und mit demfelben über 
alle Punkte des Erdballes verbreitet, ift die franzöfifche Sprache gleichfam das 
Mittel der allgemeinen Gedankenmittheilung , ber: Dolmetſcher der modernen Ge⸗ 
ſittung geworden. 

Das Spaniſche, eine ernſte nnd feierliche Sprache, bat weder, wie das Sta 
lieniſche ‚ die ſtarken lateiniſchen Anlautungen abgeworfen, noch, wie das Framzoͤ⸗ 
ſiſche, die Endungen abgekuͤrzt, und wuͤrde ſi ich, ohne die Beimiſchung einiger 
gothiſcher und arabiſcher Woͤrter, welche ihm ein beſonderes Anſehen geben, vom 
reinen Romaniſchen in nichts unterfcheiben. Bisher durch politifche Hemmniſſe 
am Aufihwunge gehindert, hat diefe ſchoͤne Sprache doch ihren Calderon und ihren 
Cervantes gehabt. Fest fammt ihrem Wolfe in eine neue Zeit der Freiheit und 
Lebensentwidelung getreten, wird fie gewiß in Amerika wie in Europa ihre ganze 
tednerifche Kraftfülle entwideln. 

Das dem Spanifchen nah verwandte Portugiefifche it jedoch weniger reich 
und wohlklingend, indem es, wie das Sranzöfifche, die ſtumme Articulation ober 
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die naſalen Endungen angenommen hat. Es neigt fich ehr zur Zufammenztehung 
der Wörter; dennoch fehlt es ihm nicht ganz an Zierlichkeit, und das Beiſpiel des 
Camoẽns beweiſt, daß es hohe Gedanken darzuftellen geeignet ift. 

Auch das in einem Winkel der europäifchen Türkei gefprochene Walfachifche ift 
ein Bruchitück der romanifchen Sprache; es hat durch feine Vermifchung mit dem 
Stavonifchen eine ganz eigenthümtliche Geftalt angenommen, zeigt aber wenig Aus⸗ 
bildung und hat folglid wenig Anziehendes, 


Germanifhe Sprachen. 

Die faft Über den ganzen Norden von Europa verbreitete germanifche Familte 
fheint feit ihrem Urfprunge in mehrere große Stämme gerheilt gewefen zu ſeyn, 
deren Sprachen fünf Zweige, den deutfchen, fächfifchen, englifhen, nordiſchen und 
sethifchen Zweig bilden. 

Der erfte, die Völker des füdlihen Germaniens umfaffende Zweig hat dag 
Arhohdeutfche hervorgebracht, deffen Denkmäler bis in das 8. Jahrhundert hinaufs 
reihen, und welches lange an den Höfen der fränkifchen und fähfifhen Könige 
gefprohen wurde, bis es an dem einen durch das Nomanifche, an dem andern durch 
das Alemannifcdhe, die Sprache der Minnefänger und des Nibelungenliedes, vers 
drängt ward. Endlich entftand im 16. Jahrhunderte durch Luthers Schriften und 
mächtigen Antrieb das jegige Hochdeutſch, das Neuhochdentſch, eine reiche dichtes 
riſche und Fraftvolle Sprache, welche von Luther bis Schiller flets an Kraft und 
Schönheit zugenommen hat. Hat fie auch die mannigfaltigen Endungen verloren, 
durch welche fie vormals dem Griechifchen und Indifhen ähnlicher war, ift auch 
ihte Gonjugation befchränkt und ihr Sabbau verwidelt, fo hat fie doch vor allen 
neueren Sprachen einen unläugbaren Vorzug in ihrer genauen Wortableitung, 
ihren faſt fchranfenlofen Zufammenfegungen, und vorzüglic in dem Mortaccente, 
weicher unwandelbar auf jeder Stammſylbe ruht und dem Deutfchen eine Bedeus 
tungstfarheit giebt, welche keine andre Sprache in gleichem Grabe befigt. 

Der zweite, der weftgermanifche Zweig umfäßt das alte Niederfächfifche oder 
Saffifche, welches die jegigen Mundarten der deutſchen Küftenländer hervorgebracht 
hat; das Frieſiſche, welches an der hollandifhen Küfte erlofchen iftz und das Mieders 
ländifche, welches, im flamändifhen Dialekte roh geblieben, im holländifchen eine 
Staats» und Buͤcherſprache geworden ift. 

Der dritte, aus faft allen andern gemifchte Zweig entftand in Großbritannien 
durch die Vereinigung der Sachſen, Juͤten und Angeln, an welche ſich fpäter die 
Dänen anfchloffen. So entjtand das Angelfächfifche, deffen frühefte Denkmäler 
aus dem 8. Jahrhunderte ſtammen, und welches, dreihundert Jahre fpäter mit dem 
durch die normännifhen Eroberer eingeführten Altfranzöfiihen verbunden, das 
jegige Englifche erzeugt hat. Diefes fonderbaren und fo ganz verfchiedenartig 
fheinenden Urfprunges ungeachtet, iſt diefe Sprache, die Ausfprache abgerechnet, 
eine der denkrichtigften welche es giebt. Zwei Wörterbücher, das romanifche 
und das germanifche umfafjend und ihre gegenfeitige Verſchmelzung durch Abe 
Eürzung der Endungen, Vereinfahung der Gefchlehter und Beſtimmtheit des 
Sasdaues erleichternd, ift Shakeſpeare's und Byron's Sprache für die Literatur und 
die Wiffenfchaften, wie für den Handel und den Gewerbfleiß ein mächtiges Mitthei- 
lungsorgan, welches alle Hindernijje der Natur überwindend und mit den englifchen 
Flotten zu den fernften Ländern der Erde vordringend, täglich neue Pflanzftätten der 
allgemeinen Gefittung bildet, deren Einfluß fich über die ganze Menfchheit erſtreckt. 

Der vierte Zweig diefer Sprachenfamilie, der des nördlichen Germaniens oder 
Standinaviens, hat das alte Nordifhe, die heilige Sprache der Edda, erzeugt, 
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an beffen Stelle feitbem das. Normegifche oder Islaͤndiſche trat, in welchem bie 
Skalden ihre Sagas verfaßt haben. Diefe Sprache gerieth im 15. Jahrhunderte 
wieder in Verfall, und theilte fich in das Schmwedifche und Dänifche, zwei unter fich 
nah verwandte Sprachen, welche mit der Kraft und Megelmäßigkeit des Deutfchen 
eine befondere Klarheit und Kürze verbinden, und deren Anbau keineswegs vers 
nachläffigt wird, 

Der fünfte Zweig, aus erobernden Völkern beftehend, meldye das öftliche Gere 
manien befesten, aber deren Mundarten alle erlofchen find, ift ung nur durch das 
Moͤſo-Gothiſche bekannt, deffen Ueberrefte wir in der Bibel ‚des Uifilas befigen. 
Diefes Eöftliche Denkmal des 4. Zahrhunderts, das Ältefte in allen germanifchen 
Sprachen, enthüllt in feinen reichen grammatifchen Formen zugleich ihre allgemeine 
Uebereinftimmung unter ſich, und ihre nicht minder innige und wirkliche Verwandts 
ſchaft mit dem Latein, dem Griechifchen und dem Indiſchen. 

So meit Eichhoff, auf deffen obenermähntes franzöfifches Werk ich diejenigen 
verweiſe, welche fich von der genauen Verwandtfchaft der Hauptfprachen des indifche 
europäifchen Spftems in grammatifcher und lexikaliſcher Hinficht bis in die Einzelne 
heiten. herab überzeugen wollen. So geijtreih und wahr und im Allgemeinen bes 
friedigend feine Bemerkungen über die diefem Syſteme angehörigen Sprachenfamilien 
find, fo wenig ift doc) das, was er über den erften und zweiten Zweig der germanis 
fhen Sprachen, über das Hochdeutfche und Niederdeutſche fagt, für den Zweck 
biefer Einleitung ausreichend; daher füge ich demfelben Einiges über die Munde 
arten der deutfchen Sprache bei. 

Deutfchland ift von der Natur in zwei Ränder getheilt, welche in ihrem wilden 
Urzuftande fehr verfchieden fepn mußten. Das füdliche, hohe d. h. gebirgige Land 
vom Harzgebirge und Thüringer Walde bis an den Fuß der Alpen bot urfprünglich 
zwiſchen den verfchiedenen waldigen Gebirgszügen waldfreie grasreiche Ebenen, und 
wiederum auf den Bergen über dem Waldwuchſe fette Viehtriften dar. Weder durch 
zufammenhängende Seen noch durch ausgedehnte Suͤmpfe wurden die erften fich 
hier anfiedelnden afiatifhen Stämme gehindert, ihr Vieh von einer zur andern und, 
den Jahreszeiten gemäß, bald auf die Berge zu treiben, bald in den Thälern zu 
bergen. Die Natur des Landes bewirkte alfo in Oberdeutfchland eine herumſchwei⸗ 
fende Lebensart feiner Bewohner, und diefe hießen daher Schweifende, woraus 
die alten Römer Suevi machten, und was noch jeßt der zu einer viel engeren Be⸗ 
deutung herabgefommene Name Schwaben befagt. Was Tacitus (Germ. c. 38.) 
von den Sueven anführt, daß fie ihr Haupthaar in einen gefhmüdten Buͤſchel auf 
dem Kopfe zufammen banden, dadurch zeichnet fich noch jegt das weibliche Geſchlecht 
aller diefer Völker aus; fie ſchmuͤcken ihre Haarbüfchel auf die mannigfaltigfte Weife, 
in jeder Landfchaft anders, aber Überall auffallend; wer Eennt nicht die filbernen 
Riegelhaͤubchen der Münchnerinnen, den heimähnlichen goldenen Kopffhmud der 
Linzerinnen u. ſ. w., welche gegen die runden Köpfe der Weibsperfonen in Nieders 
deutſchland und Holland fehr zu ihrem Vortheil abftechen. Wie Zacitus (Germ. 
c. 41— 43.) eine Anzahl Völker, deren Site fi) an der Donau hinzogen, als 
zu den Sueven gehörig aufzählt, fo darf man noch jegt die fammtlichen füddeutfchen 
Bölker, die Elfaffer und Lothringer, die Allemannen (Schweizer und Babenfer), 
die Schwaben (Würtemberger), die Baiern, die Defterreiher, Stevermärker und 
Ziroler, ihrer wenig verfchiedenen Mundarten wegen, als zufammengehörend und 
als ſchwaͤbiſch betrachten. Alle Mundarten diefer füddeutfchen oder fchwäbifchen 
Völker unterfcheiden fich von ihrem Gegenfage, dem Plattdeutfchen, durch eine viel 
rauhere und fchärfere Articulation, durdy mehr aus der Kehle, dem Gaumen und 
der Mafe sönende Vocale und durch das Vorherrfchen der härteren Conſonanten. 
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Im diefer im ganzen Süden Deutfchlands noch lebenden ſchwaͤbiſchen Volksſprache, 
welche ich in meinem Eurzgefaßten Gefammttörterbuche mit der Benennung ſuͤd⸗ 
deutſch bezeichnet habe, find in verfchiedenen Zeiträumen, welche die hiftorifchen 
Sprachforfcher den althochdeutſchen und den mittelhochdeutfchen Zeitraum nennen, die 
meijten und wichtigften Werke der altdeutfchen Literatur gefchrieben worden, Zwi— 
fhen ihr und der plattdeutfhen Sprache fteht, aus beiden gemifcht, die fränfifche 
Sprache der Pfälzer, Heffen und Franken, und die oberfächfifche Sprache der 
Thüringer, Sachſen, Märker und Schlefier in der Mitte; diefe legtere ift die von 
Luther dazu erhobene, von den Sprachforfchern Neuhochdeutſch genannte, jegige 
allgemeine deutfche Bücherfprache. 

Den Weſten und Norden Deutfchlands nimmt dagegen die platte oder nieder⸗ 
deutfche , niederfüchfifche oder faffifche Sprache ein. In diefem von vielen Fluͤſſen, 
Seen, Sümpfen und Mooren durdyfchnittenen, durd) die angrenzenden Meere, 
bie Nord- und Dftfee, abgefchloffenen, und ehemals häufig durch Ueberſchwemmungen 
unmwegfamen Lande, wo die eriten Anfiedler wenige zur Viehzucht günftige Weide« 
pläge, aber deſto mehr fetten und fchweren, die Mühe des Anbaues beiohnenden 
Wald» und Marfchboden fanden, war e8 natürlich, da fie, anftatt herumfchweifene 
der Dirten, oder Schwaben, anfälfige Aderbauer, Saffen wurden, und ſich aud) 
alfo nannten. Durch den Einfluß der feuchteren Luft ward die Sprache Liefer Ufers 
und Küftenbemwohner leifer und lispeinder, ihre Vocale einfacher und reiner, ihre 
Gonfonanten weicher und zarter, als die.der höher wohnenden Franken und Schmas 
ben. Mit ihr find auf der einen Seite das Niederländifche oder Holländifche und 
Ftieſiſche, auf,der andern die Sprachen. der Dänen und Jsländer, der Norweger 
und Schweden verwandt, und die englifche ſtammt von ihr ab. Ihre hauptfäche 
lichſten Mundarten find die niederrheinifche, meftphälifche, holfteinifche, medelns - 
burgifche und pommerfche. Auch in diefen Mundarten, welche id) mit der allgemei« 
nen Benennung der norddeutfchen Sprache bezeichne, befigen wir viele mittelaltere 
liche Schriften, befonders Chroniken und Stadtrechte, zu welchen das hier durch 
den Hanſabund ausgebildete Städtewefen die Veranlaffung gab. Mit tem Worte 
Faffifch ift das Wort deutfch oder teutfch etnmologifc) eins und daffelbe und 
wahrſcheinlich ganz gleichbedeutend, nämlich anfällig; die Echreibart deutſch if 
ſowohl nieder- als oberfähfifch, teutfch aber ift ſuͤddeutſch oder ſchwaͤbiſch; da 
unfere Schriftfprache die oberfächfifche ift, fo ift deutfch vorzuziehen, Die Benen- 
nung Germanen iſt wohl nie ein Eigenname eines deutfhen Volkes gemwefen, fie 
fcheint ein Appellativum zu fern und Gersmannen d. h. Speer: oder Wehrmänner, 
Krieger geheißen zu haben, was bei den Römern Quirites war. Dahernannten die 
Römer alle Deutfche Germannen, weil alle ſich gegen fie zur Wehr fegten; und der 
Name Deutfche ift von ben Saffen und Niederländern, die ihn ſich zuerft beilegten, 
fpäter auch auf die Schwaben übergegangen, weil auch diefe nach Beendigung der 
Bölkerwanderung anfäffig wurden und nicht mehr wie früher (Caesar de bell. gall. 
I, 4, 1. Tacitus de mor. Germ. c. 39.) jährlich Eriegerifhe Schwaͤrme in 
alle Welt ausfenbeten. 

Die ſchon erwähnte oberfächfifche Sprache, welche ſich in ber Ausfprache dem 
Morddeutfchen, in der Schreibart dem Süddeutfchen nähert, ward im Anfange des 
16. Jahrhunderts von Dr. Martin Luther in feiner Bibelüberfegung und feinen 
jabfreichen Schriften freier ausgebildet und zur Gefammtfprache für den allgemeis 
nen geiftigen Verkehr in Deutſchland erhoben. Die oberfächfifche Bibel und der lu⸗ 
therifche Katechismus gründeten überall, wo man lutherifd wurde, die Herrfchaft 
diefer neuen Schriftfpradhe über dag Schwäbifche, Sränkifhe und Saffifche; die 
überwiegende fchriftflellerifche Sruchtbarkeit Sachſens und die Thaͤtigkeit der fächfie 
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ſchen Buchdtucker hoben die Schriftftellerei der andern Mundarten nad und nach 
gaͤnzlich auf; Sachſen ward und blieb der Sig der Gelehrfamkeit für ganz Deutfch- 
land. Zwar kam durch theologifche Zänkereien die Sache der Reformation wieder 
in Verfall, der verheerende 30jaͤhrige Krieg lähmte alle wiſſenſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen ; die kaum entftandene allgemeine deutſche Schriftfprache lief Gefahr, dem 
Anfehen , welches die franzöfifche Sprache und Kiteratur bei den höheren Ständen 
Deutfchlands erhielt, wiederum weichen zu müffen, und die zahlreichen Vereine zur 
Beförderung ber Reinheit der deutfchen Sprache, der Palmenorden oder die frucht⸗ 
bringende Gefellfchaft zu Weimar, die Zannengefellfhaft zu Straßburg, der Blus 
menorden oder die Pegnisfchäfer zu Nürnberg, die deutfchgefinnte Gefellfhaft zu 
Hamburg, der Schwanenorden an der Eibe, die deutfche Gefellfhaft zu Leipzig und 
einige andere Sprachvereine aufdeutfchen Univerfitäten, tonnten die Bermengung der 
Mutterfprache mit franzöfifchen und lateinifchen Wörtern nicht hindern. Doch die 
von Thomafius zu Halle zuerft eröffneten atademifhen Vorlefungen in deutfcher 
Sprache, die duch Mosheim, Lavater, Serufalem, Zollikofer, Reinhard und an 
dere zu einer glänzenden Höhe gebrachte deutſche Kanzelberedſamkeit, die durch Hages 
dorn, Haller, Cramer, Uz, Zacharid, Gellert, Gleim, Kleift, Nicolai, Zacobi, 
Hölty, Kofegarten, Pfeffel, Stollberg, Voß, Herder, Göthe, Salis, Matthiffon, 
Tiedge, Blumauer und andere Dichter, vorzüglich aber durch Klopſtock, Wieland 
und Schiller hochgebobene deutſche Dichtkunſt, und die ihr nachftrebende, an Meise 
ſterwerken reiche Profa eines Leffing, Engel, Fichte, Garve, Zimmermann, Mens 
beisfohn, Gefner, Johannes v. Müller, Zſchocke, Kogebue, Campe, Niemeyer, Poͤ⸗ 
lig und anderer, und felbft das in mehreren Städten entftandene deutfche Hof und 
Nationaltheater, verfchafften der vaterländifchen Literatur allmählig wieder die Ach⸗ 
tung ber Großen, und ließen die deutfche Schriftfpradhe am Ende des 18, Jahrhun⸗ 
berts ihr goldenes Zeitalter erreihen. Der Freiheitstampf gegen die Vernichtung 
drohende franzöfifche Ufurpation erneuerte die Liebe des gefammten beutfchen Volkes 
zu feiner Sprache ; man bemühte fich, diefe von Fremdwörtern zu reinigen, fie nicht 
nur in den Volksſchulen beſſer als vorher, fondern nunmehr auch in den gelehrten 
Schulen zu lehren, und felbjt die Gelehrten und die Akademien Dentfchlands erho⸗ 
ben fie allgemein zu dem Organe ihrer wiſſenſchaftlichen Arbeiten. 

Seit die oberfächfifiche Sprache, welche bald den Namen der hochdeutfchen 
Sprache erhielt, fi zur allgemeinen. Schrift: und Bücherfprache zu erheben anges 
fangen hatte, feit jeder, der für ganz Deutſchland fchreiben wollte, ſich diefer Sprache 
bedienen mußte. und, wer nicht Sachfe war, einer Anleitung bedurfte um die Wöre 
ter richtig hochdeutſch zu fhreiben und ihre hochdeutfchen Formen richtig anzuwen⸗ 
den, ließ man ſich die Kriti der deutfchen Sprache und Spradylehre angelegen fepn. 
Bodmer und Breitinger tragen ſchon im Anfange des vorigen Jahrhunderts hierüber 
in offene Fehde gegen Gottfcheb und feine Anhänger; Adelung, Eſchenburg, Wachs 
ler, Koch, Lauterbach, Walter, Els und Kinderling ftellten die Gefchichte und die 
Kulturftufen der deutfchen Sprache dar; Andere fuchten das Verhältniß derfelben zu 
andern europäifhen Sprachen zu entwideln; Haynatz, Adelung, Roth, Vollbeding, 
Heinfius, Stus, Hartung, Steinbach, Schag, Hecker, Gräfe, Hinrichſen, Baſedow, 
Campe, Plato, Stephani, Dlivier, Gedide, Laut und viele Andere bearbeiteten 
die deutſche Sprachlehre; Dr. Jacob Grimm lieferte in feiner deutfchen Grammatik 
eine auf forgfältiges Quellenftudium begründete hiftorifch=grammatifche Darftellung 
der deutichen Sprache und der ihr verwandten Mundarten, und durch diefes groß« 
artige Werk find fhon mehrere dem Standpunkte der deutfhen Sprachwiſſenſchaft 
entfprechende Lehrbücher veranlaßt worden, unter welchen ſich Lehmanns Furzgefaßte 
deutfche Grammatik durch philofophifhe Behandlung auszeichnet. 
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Meben .ber beutfchen Sprachlehre ward ſchon feit beinahe Hundert Jahren die 
tnmologifche Unterfuhung und lerikalifche Darftellung des ungemein reihen Wörs 
ervorrathes der Mutterfprache unternommen. Da ich hier ben für den Zweck diefer 
Finleitung woichtigften Punkt berühre, fo erlaube ich mir, mit einem allgemeineren 
Blife auf die frühere Zeit zu demfelben hinzuführen. Den Griechen und Römern 
varen Wörterbücher eine ganz unbekannte Sache 5 fie lernten Sprachen durch münde 
ihen Unterricht, Umgang mit Perfonen, deren Mutterfprache fie waren, und Aufents 
bat in der Deimath derfelben. Die Mönche des Mittelalter erfanden zu ihrer Ber 
zuemlichkeit, weil fie das Mündliche des Gottesdienftes in lateinifcher Sprache vore 
tragen mußten und ihnen, theild zum eigenen DVerftändnijfe, theils zu ber zumeilen 
nisigen Erklärung des Rituals, für die ihnen im Allgemeinen abgehende Kunde 
t lateinifchen Sprache ein Erfag unentbehrlich war, das Auskunftmittel der Ins 
teriimear = Weberfegungen, und diefe wurden fo gefchrieben, daß fo viel als möglich 
die einander überfegenden gleichen Wörter des Tertes und ber Ueberfegung unters 
einander zu ftehen kamen. So ward die Interlinearverfion felbft eine Art Wörters 
buch, deilen fich der darin Bewanderte auch zur Auskunft beim Lefen anderer lateis 
niſcher Schriften bedienen Eonnte. Später machte man aus diefen Ueberfegungen 
Auszüge, welche Wörter und Redensarten in zweien Sprachen enthielten und nach 
und nadı alphabetifch georbnet wurden. Bei der großen Schwierigkeit des Schreis 
bens in jenem Zeitalter vervollflommneten ſich die fo erfundenen Wörterbücher nur 

langfam ; erft als fpäter die alte Literatur wieder gelefen zu werden anfing und fich 
Gelehrte außer dem Moͤnchsſtande bildeten, machten dieſe die Wörterbücher in größer 
tem Maapftabe und mit mehr Kritid auch für das Studium größerer Dichter, Ges 
ſchichts⸗ und Gefegmwerke ausreichend, und es entftanden größere Sprach⸗ und 
Sachwoͤrterbuͤcher, welche theild Wörterbücher zweier Sprachen waren, theils fich 
der zu erflärenden Sprache felbft zur Erklärung ihrer Wörter und Begriffe bedienten, 
Dies ift der Urfprung der Wörterbücher der meiften neueren Sprachen und auch bes 
deutfchen Wörterbuches. 

Aus der Interpretatio vocabulorum barbaricorum in regulam St. Benediceti 
vom Möndye Kero zu St. Gallen, der um das Jahr 720 gelebt haben fol, aus 
des Abtes zu Fulda, Rhabanus Maurus, glossae latino-barbaricae,, aus 
den Monfeenfifhen Glojfen und andern deutfchen Wörterverzeichniffen mit latei⸗ 
nifcher Ueberfegung, welche in Graff's Diutiska abgedrudt ftehen, entftanden unter 
ven Händen ausgezeichneter Rechtsgelehrten in der erften Hälfte des vorigen Jahr: 
bunderts die erften ordentlichen Wörterbücher der deutfhen Sprache mit lateinifcyer 
Erklaͤrung. Faft gleichzeitig mit Joh. Ge. Scherz zu Straßburg, der ein Glos- 
sırium germanicum medii aevi polissimum dialecti suevicae herausgab, fügte 
Joh. Schilterebendafelbft feinem Thesaurus antiquitatum teutonicarum im 
dritten Theile ein Glossarium ad scriptores linguae francicae et alemannicae 
veteris bei, welches 1728 zu Ulm erfhien, und in welchem auch gothifcye, angel 
fächfifche und longobardiſche Wörter eine forgfältige Erklärung fanden. Darauf 
erſchien zu Leipzig 1737; 50h. Ge. Wachter's Glossarium germanicum con- 
tinens origines et anliquitates tolius linguae germanicae. Auch Chr. Gottl. 
Haltaus, Rector der Nicolaifhule zu Leipzig, gab noch im Fahre 1758 .ein 
lateiniſches Glossarium germanicum medii aevi, die reichfte Quelle für die Erz 
Härung der deutichen Rechtsalterthuͤmer, heraus; doch fchon 1741 war der Rector 
des Gymnaſiums zu Berlin, Joh. Leonh. Friſch, mit einem teutfch-lateinifchen 
Voͤrterbuche hervorgetreten,, in welchem die Etpmologie der deutfhen Wörter in 
deutſcher Sprache abgehandelt, und welches noch jegt ein reicher Schag zuverläffiger, 
ton Adelung nicht ganz ausgebeuteter Angaben ift, Einen weder vorher noch nachher 
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betretenen Meg der Sprachforſchung ſchlug der Pfarrer Friedr. Cart Fulda zu 
Enfingen in Schwaben ‘(+ 1788) ein, indem er zum Ermeis der-von ihm a priori 
entworfenen Tabelle menſchlicher Begriffe mit außerordentlihem Fleiße und vieler 
Gelehrfamkeit ein germanifches Wurzel-Wörterbuch zufammentrug, in welchem fehr 
viel richtige Wortforfhung enthalten ift, wenn ſchon die höchft unbegueme Anords 
nung das Buch faft unzugaͤnglich macht (e8 ift von I. G. Meuſel 1776 zu Halle 
gar Auf dem fchon von Wachter betretenen empirifch » etumologifchen 
ege der Sprachforſchung fortfchreitend, gab dann der churfuͤrſtlich ſaͤchſiſche Obers 
bibliothefar Joh. Chriftoph Adelung von 1774 bis 1786 feinen Verſuch eines 
volftändigen grammatifch=Eritifhen Woͤrterbuches der hochdeutfchen Mundart in 
4 Quartbänden heraus , von welchen er 1793 bis 1801 die 2te Auflage beforgte, 
Mit der forgfältigften Benugung aller damals vorhandenen Vorarbeiten und mit 
feltener Kunde ber deutſchen Sprache in ihrem ganzen Umfange, , felbft in den 
meiften ihrer Mundarten, ftellte diefer größte deutfche Sprachforfcher die deutfche 
Sprache in ihrer Rechtfchreibung , ihrer grammatifchen Form und ihrem Sagbaue 
auf lange Zeit und wahrſcheinlich für immer feft; feine gründlichen Vorſchriften 
wurden von allen Schriftftellern des goldenen Zeitalters der deutſchen Riteratur be= 
folgt, und wenn auch ſeitdem die Nechtfchreibung einiger Wörter zum Behuf der 
näheren Beftimmung und leichteren Unterfcheidung ihrer verfchiedenen Bedeutungen 
berändert worden ift, fo ift und bleibt doch Adelung’s Wörterbuch das für immer 
gültige Mufter der reinen Geftalt der hochdeutſchen Schriftſprache, welche durch die 
jegt beliebt werdende Aufnahme ſowohl der mundartlichen Wörter als auch mancher 
veralteter Formen, wenn auch an Kraft gewinnen, doch an Reinheit'und Schoͤn⸗ 
beit nur verlieren kann. Sa: un 
Zu diefem großen, bis jegt noch unlibertroffenen Werke Adelung’s- ſchrieb 
Joachim Heinrich Campe einen Ergänzungsband in zwei Theiten, ein Woͤr⸗ 
terbuch zur Erklärung und Verdeutfhung der unferer Sprache aufgedrungenen 
fremden Ausdrüde. Der Beifall, mit welchen diefe Arbeit aufgenommen wurde, 
ermunterte ihn, weiter zu gehen. Da nämlich die Verdeutfchung der eingedruns 
genen Fremdwörter meiftens nicht möglich war, ohne neue deutfche Wörter, welche 
den Sinn derfelben ausdrüden follten, zu erfinden, fo verfiel Campe in den Irre 
thum derjenigen, welche einem Baume, der nad) ihrer Meinung zu wenig blüht 
und trägt, Blüthen und Früchte von ihrem eigenen Backwerke ankieben, und hoffen, 
daß diefe anmachfen und bleiben werden. Er ergab ſich der Kiebhaberei für neuer⸗ 
fundene Wörter, und nicht nur er felbft erzeugte folhe zu Zaufenden , fondern 
regte auch andere Erzeuger an und fammelte eine große Menge foldyer Neutwörter 5 
und da nun diefe nicht in Adelung’s Wörterbuche fanden, fo unternahm Campe 
bald ein zweites großes Mörterbuch der deutfchen Sprache, in welches alle nur aufs 
und erfindbaren Neumörter aufgenommen, und aus welchem dagegen die fämmtlichen 
etymologifchen Erklärungen, durch melde Adelung ſich ein fo großes Verdienſt ere 
worben hatte, meggelaffen wurden, So entftand Campe's Wörterbud) der beut- 
fchen Sprache, 5 Bände in 4., Braunſchweig 1807 — 1811, welchem das Ver⸗ 
dienft der größeren Vollftändigkeit in den zufammengefegten dichterifchen Ausdrüden, 
welche befonders die Ueberfeger griechifcher Dichterwerfe nachahmend gebildet hatten, 
nicht abzufprechen ift, wenn aud) die meiften feiner neologifchen Machwoͤrter nicht 
in den Sprachgebrauch aufgenommen find und als nuglos wieder aus dem Mörter- 
buche entferne werden müfjen. Später (#818) gab Theodor Deinfius fein 
volksthuͤmliches Woͤrterbuch der deutfchen Sprache heraus, einen Auszug aus 
Gampe’s Wörterbuche, welchem er für Fremde die Bezeihnung der Ausfprache und 
Betonung und für Deutfche die gangbarften Sremdmörter hinzufügte; und ſeitdem 
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fad aus alten biefen Werken viele kleinere Hands und Taſchenwoͤrterbuͤcher ausge 
sen worden, durch welche für das Beduͤrfniß der Sprachunkundigen und der 
Infänger geforgt wird. Die Tendenz aller diefer Auszüge ift, die für das gemeine 
ten nußbaren Ergebniffe der Arbeit gelehrter Sprachforfcher durch größere Wohls 
kiheit mehr unter die Leute zu bringen; ihre Herausgabe ift zwar nuͤtzlich, fie 
Emmen aber nicht dazu dienen, das deutfche MWörterbuc in gleichem Schritte mit 
ver ſeit mehreren Fahrzehenden fehr lebhaft betriebenen und weit fortgefchrittenen 
deutſchen Sprachforfehung fortzubilden. Zwar find in einem diefer Auszüge, wel⸗ 
der kuͤrzlich von einem vorzüglich um das Fremdwoͤrterbuch verdienten Schriftfteller 
deſerat wurde, ben Stammmörtern: die ihnen entfprechenden Schreibarten einiger 
wrmandter Sprachen und auch hin und wieder eine Art Angabe des urfprimglichen 
Bertbegriffes beigefügt worden, doch find dieß nur angehängte Flittern, Beine Er⸗ 
gbnilfe eigener gründlicher Sprachforſchung. 

Adelung’s großes Werk vereinigt beide Seiten der Sprachdarftellung in ſich; 
a fhellt die Sprache in der bunten Mannigfaltigkeit ihrer Aufenfeite, in ihrem 
Berterreihthum und in ihren taufend und aber taufend MWortverbindungen und 
Redensarten dar, und ed zeigt durch forgfältig geprüfte etnmologifche Angaben und 
Rahmeifungen das tiefer liegende Innere, den Kern der Bedeutung jedes einzelnen 
Stammwortes. Die Campe’fhe Schule hat jene bunte Oberflädye des MWörters 
huhes allein beibehalten und noch bunter ausgefhmüdt, den fprach» und morts 
ferfihlichen Kern aber hat fie in ihrer oberflächlichen Tendenz weggeworfen. So fehr 
weren und find Deutfchlands Sprachgelehrte in ihrer Alleinſchaͤtzung des Lateinis 
hen nnd Griechifchen befangen, und fo wenig kannten und fhägten fie Adelung’s 
gründliche deutfche Sprachgelehrfamkeit, daß fie diefen ungeheuren Verſtoß der 
Sımpe’fchen Schule weder bemerkten noch ruͤgten; fo fehr ift es auch hier wahr, 
daj die Wiſſenſchaft, die herrliche Göttinn, wenig Verehrer findet, wenn fie nicht 
zegleich wie eine Kuh ihre Anbeter mit Milch und Butter verforgt. 

Und doc) giebt es für den Deutfchen kein fo genußreiches Gebiet des Sprach 
ſadiums, als die deutſche Sprahforfhung. Uuſere Sprache ift, mie der Geiſt 
und die Gemüthsart unferes Volkes, Ear und ftill auf der Oberfläche, tief und les 
denskraͤftig im Innern. Mie der Deutfche in feinen Sitten einfach und offen, 
deder und herzlich ift, fo find auch die Formen feiner Sprache einfach und finnig, 
deutlich und kunſtlos; wie man bei näherer Bekanntfchaft feinen Willen ernft und 
kt, feinen Geift tiefblickend, fein Gemüth zart und edel findet, fo zeigt fich dem 
Beobachter auch die deutfche Sprache als in ihren Ausdrüden derb und Eräftig, in 
te Anwendung ihrer Wörter beftimmt und correct, in ihrem Satzbaue zierlich und 
degant. Wie aber der, melcher nah gemachter Bekanntſchaft des Deutfchen 
Feundſchaft gewinnt, fo ſuͤßen Minnegenuß findet, daß er von diefer Liebe nicht 
iaffen will noch kann, fo findet auch der Forfcher , bei tieferem Eindringen in das 
Befen und den Sinn der Wörter und in die Bedeutung und das Gemüthliche ber 
Ausdrücke, in diefer Sprache eine fo reiche Fülle des Sprachftoffes und eine fo liebs 
fihe Ureigenthümlichkeit feiner Außbildung, und er wird durch das etnmologifche 
Studium der deutfchen Sprache fo richtig an die Quelle der Sprache überhaupt im 
menfchlichen Wefen geleitet, und die Anwendung der hier gefundenen Erfenntniß 
wird ihm fo nirklich fir das Studium anderer Urſprachen, daß er nach zurüdges 
legter Wanderung durch diefes Gebiet der Zorfhung feine Mühe reicher belohnt 
findet, als er zu hoffen gewagt hatte, 

Zwar Eonnten Adelung und fein Vorgänger Wachter in der deutſchen 
Rortforfchung das noch nicht leiſten, was jegt darin zu thun möglich geworben iſt; 
die hiftorifche Sprachforfhung war ihnen in der Ziefe und dem Umfange, mit 
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welchem Grimm fie auf bie deutfche Grammatit, Graff auf das beutfche Wörs 
terbuch angewandt haben , noch nicht zugaͤnglich; indejfen waren fie auf dem rech⸗ 
ten Wege, und Grimm und Graff find nur als Fortfeger des fchon von ihnen bes 
gonnenen gelehrten hiftorifchskritifchen Studiums der deutfchen Sprache zu betrachten 5 
ja Wachter und Adelung ftehen in Hinſicht der Klarheit ihrer Grundanſicht oder, 
wenn ich fo fagen darf, ihres Princips, noch höher als die genannten neueren 
Sprachforfcher, denn fie ſtrebten nach dem Verftändniffe der Wörter in ihrer Grunds 
ober vielmehr Urbedeutung , fie ftrebten nach nüslichen Refultaten ihrer Forſchung, 
fie machten nicht einen großen Lärm ‚mit Auskramung unverarbeiteter Sammlungen 
und eines blendenden gelehrten Apparates; fie bedurften diefer Oftentation aber auch 
nicht, weil die deutfche Sprachforſchung damals nody nicht wie jegt dem Studium 
der Humaniora feindlich gegenüber ftand. Die deutfche Sprachforſchung hat jege 
ein größeres und anderes Publicum von Verehrern und Anbauern als früher. Wie 
man mährend der Herrfchaft der Campe'ſchen Schule nur die Oberfläche der Sprache 
abzufchöpfen und das Wörterbuch damit zu füllen bemüht war, fo taucht man 
jet tiefer gegen den Grund diefes wunderbaren Sees hinab; man fucht feine tiefe 
liegenden Quellen, feine Verbindungen mit andern Seen, feine Ab» und Zuflüffe, 
feine Natur und das Weſen feines ſich immer frifch und Elar erhaitenden Lebens zu 
finden und zu ergründen; man ift von der früheren Gleichgültigkeit zu einem Eifer 
für die Mutterfprache übergegangen, den Manche bis zur Geringfhägung fremder 
Sprachen uͤbertreiben. Von der früheren Sucht, das Deutfche aus dem Hebräifchen, 
ober aus dem Celtiſchen, Perfifhen und andern verwandten Sprachen abzuleiten, 
zuruͤckgekommen, hat man nidyt nur die früheren Zuftände der deutſchen Schrifte 
ſprache oder vielmehr Schriftfprachen unterſucht, fondern man hat neben diefer 
biftorifchen Unterfuchung auch die vergleichende Sprahforfhung mit durch die Ent⸗ 
deckungen der Engländer im fernen Orient erweiterter Sprachenkunde bis auf das 
Sanskrit ausgedehnt und das ganze Gebiet der Sprahforfhung mit fhärferer 
Kritik als vormals betreten. Man hat die Gefege der deurfhen Wortbildung aufs 
eſucht, und es haben fich neue empirifch=philofophifche Anfichten über deutſche 
tpmologie gebildet, aus deren Anwendung endlich das Verftändniß der Urbedeu⸗ 
tung unferer Wörter erblühen kann. Durch den Vorgang großer Schriftfteller, 
welche einzelne mundartliche Wörter in die Schriftfprache aufnahmen, ermuthigt, 
bat man aud) die lebenden Mundarten der deutfchen Sprache näherer Unterſuchung 
und Darftellung gewürdigt; es haben nicht nur nad) dem Vorgange der Bremer 
Gelehrten, weldye ein ſchaͤtzbares Woͤrterbuch der plattdeutfchen Sprache aus⸗ 
arbeiteten, gelehrte Sprachkenner wie Stalder, Schmeller und andere, vors 
trefflihe Idiotika geliefert, fondern es ift auch das von mir herausgegebene © es 
fammtmwörterbucd, welches zugleich mit der hochdeutfchen Sprache auch die 
fämmtlichen beutfhen Mundarten darftellt, mit Beifall aufgenommen worden, 
Kurz, wir leben in einer Zeit, wo mehr als je für vie tiefere Erforfhung und 
vollftändigere Darftellung der deutfchen Sprache gefchehen ift und gefchieht. 

Was diefe tiefere Erforfhung unfrer Mutterfprache betrifft, fo haben in ber 
neueften Zeit einige Anhänger der altdeutfchen Schule ſich einer einfeitigen Art der 
Etpmologie hingegeben, welche bereit8 von einem unfrer gelehrteften Sprachkenner 
gerügt worden ift. Der Verfaſſer des etpmologifchen Mörterbuches der gothifche 
teutonifchen Mundarten (Srankfurt a, M. 1833) ſowohl als der des Wörterbuches 
der deutfchen Sprache in Beziehung auf Abftammung und Begriffsbildung (Franke 
furt a. M. 1834) haben ſich beflijfen, bei jedem deutfhen Stammworte alle nur 
auffindbaren Schreibarten defjelben in allen Ztweigen der deutfchen Sprachenfamilie 
oder in allen gothifch steutonifchen Munbarten zufammenzuftellen, in der Meinung, 
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ed werde aus dieſer Zuſammenſtellung der Schreibarten bie urſpruͤngliche Geſtalt 
und daraus die urſpruͤngliche Bedeutung jedes Wortes ſich ergeben, Man braucht 
aber nur irgerfd eine Seite des legteren Werkes aufzufhlagen, um faft bei jedem 
Irtikei das Geftändniß des Verfaffers wiederholt zu lefen: „wir wiffen die urfprüngs 
he Bedeutung des Wortes nicht.” Dies ift nun nicht zu verwundern; ein fo 
serflächliches Abſchoͤpfen der fprachvergleichenden Zufammenftellungen ift gar feine 
Bortforfhung und wird ganz mit Unrecht Etymologie genannt. Was hilft es, 
willen, dag fagen auf Altdeutfch sagan, sagen und saegen, im Angelfäch: 
fihen sagan , seggan, saegan, segan, secgan und seegean, auf Engliſch to 
say, boll, zeggen, ſchw. saega, dan. sige, isl. segia u. f. mw. lautet, wenn 
ih aicht auch erfahre, daß ſagen mit zeihen, (be= und ver=) zichten, zeugen und 
panfen, mit fingen und fegnen, mit zeigen, Zeichen und zeichnen, mit denen, 
Dünten, Dichten, tichten, danken, dingen u. f. w, in Laut und Bedeutung vers 
ande ift und daß dieſer ganzen Wörtergruppe die Wurzel L— k zum Grunde liegt, 
deren Keim — k die deutiche Sprache in dem Wörtchen ach aufbewahrt, welches im 
Sanskrit ein Verbum (ZI ah) ift, weldes laut werden, reden bedeutet 
und fih im lateinifhen ajo miederfindet? Ohne "diefe Nachweifung der Wurzel 
und des Keimes, aus welhem das Wort phonetifc und ideologifch entftanden ift, 
melhe aber nur durch Ausmittelung der finn= und ftammverwandten Wörter und 
ie Zufammenftellung in Gruppen und Familien gewonnen werben Bann, hilft . 
uns jene bloße Zufammenftellung verfchiedener Schreibarten eines Wortes zu gar 

richts; wir Eommen dadurd) dem Verftändniffe der Wörter nicht näher; diefe Art 
von Wortforfchung, wenn fie diefen Namen verdient, ift nichts als ein todtes 
Gedaͤchtnißwerk und kann night dazu dienen, Licht Über die Sprache zu verbreiten. 
tes, wie ich glaube, der Zweck der Etymologie, der Wörter Laut und Sinn 
afihren Urfprung zurüdzuführen und aus diefem zu erflären, fo muß man nidyt 
Nes verfchiedene Schreibarten eines und desfelben Wortes, fondern die verfchiedenen 
verwandten Wörter einer und derfelben Wurzel, nicht Haufen von Schreibarten, 
Imdern Samilien von. Wörtern zufammenftellen. Diefes Legtere ift freilich eine 
lengwierige und mühfame Arbeit, zu der nicht jeder Zeit.und Neigung hat; defto 
biher aber find die Leitungen gründlicher Spracforfcher zu fchägen, welche anf 
einem fo fchwierigen Wege dem nüglichen Ziele entgegenftreben, unferem Volke die 
Erfenntniß des Urfprunges und der Urbedeutung jedes feiner Wörter zu erringen, 
Um zu der Erreichung dieſes Zieles, welche gewiß, wie ein großer Dichter fügt, 
„des Schmeißes der Edlen“ werth ift, mein Scherflein beizutragen, habe ich in 
m folgenden Berzeihniffe die Stammwoͤrter der deutfhen Schriftfprache 
aach ihren. Keimen in Völker und Familien, und nad ihren Wurzeln in Gruppen 
oder Sippen geordnet und jeder Gruppe ein ſtamm- und finnverwandtes Wurzel 
wort aus dem Sanskrit und den wichtigfien europäifchen Sprachen vorangeftellt. 
Was bei unfrer noch fehr dürftigen Kenntniß des Sangkritwörterbuches, in welchem 
die Wörter fat aller Sprachen Europens und Vorverafiens beifammenliegen, von 
welchem wir aber noch nicht einmal 600 Wurzelwörter Eennen, in der Vergleihung 
der deutfchen Sprache mit diefer Urfprachenquelle gefchehen Eonnte, ift hier nad 
meinen Kräften und mit Liebe geleiftet worden. Wer ähnliche Arbeiten verſucht 
bat, wird auf diefe Eleine Arbeit ſchon um ihrer Mühfamteit willen einigen Werth 
legen, wer aber die deutfche Sprache als feine Mutterfprache liebt und fich freut, 
üre Stammmörter hier endlich aus der rechten Quelle und auf die rechte Weife, 
nämlich durch eine Zufammenftellung forgfältig gefammelter thatfächlicher Angaben, 
io durhaus empirifch erklärt zu finden, der wird es mir zu Gute halten, 
wenn ich noch hin und wieder follte fehl gegriffen haben, Wenigftens ift hier ein 
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Gefammt = Weberblidd der deutfchen Stammmörterfamilien und burdy denfelben bie 
Möglichkeit gewonnen worden, jedes Wort feiner urfprünglichen Bedeutung nad 
— welche bei vielen Wörtern im Laufe der Zeiten in Vergeffenheit gefommen und 
deren Wiedererrathung aus dem Stegreife oft auch durch eine mit dem Worte vor= 
gegangene Umbildung unmöglich geworden ift, — aus der gemeinfchaftlichen 
Bedeutung feiner Stamm= und Sinn Verwandten und diefe aus ber in unfter 
Sprache oder in verwandten Sprachen noch vorliegenden Grundbedeutung ber Wort: 
keime mit einiger Sicherheit zu erkennen. 


Um diefes Verzeichniß der Stammwoͤrter mit Nuten durchzufehen, belicbe 
man vorher Folgendes zu bemerken. 

1) Das Verzeichniß umfaßt nur diejenigen Stammmörter, melde fi in 
unfrer Schriftfprache vorfinden; aus den Mundarten könnte man eine bedeutende 
Anzahl Stammmörter hinzufügen; würde man auch die verwandten Tebenden 
Sprachen, oder gar die ſaͤmmtlichen germanifchen oder gothifch=teutonifchen Spra⸗ 
‚ hen und Mundarten zu diefem Zwede ausbeuten, fo würden nicht nur die Woͤr⸗ 

terfamilien weit zahleeicher werden, fondern e8 würde auch ein immer helleres Licht 
auf die Urbedeutung der einzelnen Wörter fallen. ine vergleichende Hineinord⸗ 
nung der lateinifchen und griechifchen Stammmörter wuͤrde die innige Vetwandt⸗ 
[haft diefer Sprachen mit der unfrigen und der indifchen vor Augen ftellen; ein 
ſolches etymologiſch vergleichendes Wurzelwoͤrterbuch aller indifc = europäifthen 
Sprachen aber müßte wunderſame Auffhlüffe gewähren und uns mit vielen neuen 
Sprachanſichten bereichern. 

2) In dem Verzeichniffe folgen bie Wörterfamilien fo aufeinander, wie ihre 
Keime, die Töne oder Confonanten, im Munde von innen nad) außen, an ben 
verſchiedenen Punkten des Sprahmundes, an der Kehle (— x), der Zunge 
— 0, — 4), ber Nafenhöhle (— »), den Zähnen (— 7), und den. Lippen 
(—n) ſich bildend, aufeinander folgen. | 


3) Es giebt Wörter, die nur Einen Zon enthalten, z. B. ach, ih, aud, 
Ede, Auge, Ur, Aar, Art, Ohr, irre, all, Eule, alt, Elle, Ilk, 
Ahle, Aal, u ſ. w.; ich nenne diefe Wörter einfeimige Wurzelwörter, 
weil in ihnen der Zon (Confonant) mie ein einzeln gebliebener Wortkeim erfcheint. 
Solcher einkeimigen Wurzelmörter hat die deutfche Sprahe nur wenige, und 
fämmtliche indifch = europäifche Sprachen haben ihrer nicht viele. Durch diefes ganze 
Sprachenſyſtem ziehen ſich diefelben Keimmörter als die Grundlage aller Wurzels 
wörter; von manchen deutfchen Wurzeln liegen bie Keime im Sanskrit, von 
andern finden mir fie im Lateinifchen, im Griehifchen u. f. w., und umgekehrt 
hat die deutfche Sprache Keimmörter, welche diefe andern Sprachen nicht, wohl 
aber daraus gebildete zweikeimige Wurzelmörter befigen. Einen größeren Berveis 
für die urfprüngliche innige Verwandtſchaft diefer Sprachen kann es wohl nicht geben. 


4) Die meiften deutfchen Wortmwurzeln find zweikeimig d. h. fie beftehen 
aus einem anlautenden Zone, an welchem die Urbedeutung hängt, und einen davor⸗ 
getretenen Hülfstone, ber eine Nebenvorftellung hinzubringt und fo die Bedeutung 
des Keimes in der Wurzel näher beftimmt. Der Laut oder Vocal ift in der Wurzel 
bedeutungslos; erft in den aus ihr erwachfenen Stämmen oder Wörtern dienen die 
+ verfchiedenen Laute zur Unterfcheidung ähnlicher Wörter, 3.8. [hallen, ſchellen, 
lallen, lullen, Korn, Kern u. dergl. 

5) Die deutfche Sprache hat nur einfolbige Wurzelmörter; die fcheinbar 
zweiſylbigen find zufammengefegt ; es ſcheint fogar, daß die menſchliche Sprache über 
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kupt zur einſylbige Wurzelmörter habe, und daß die femitifchen triliterae Aus 
üner zweikeimigen einfplbigen Wurzel und einem angehängten Hülfstone beftehen. 

6) Man unterfheide Keim, Keimwort, Wurzel, Wurzelwort, Stamm 
nd Stammwort. Ein Keim iſt ein entweder anlautender oder auslautender Ton, 
 d ein einen Laut vor oder nad) ſich habender Ton, der Urbeftandtheil eines 
Bart, z. B. — b, b—. Ein Keimmwort ift ein blo8 aus diefem Keime 
— durch feine Feſtſetzung in der Härte oder Meichheit des Tones, durch Bezeich— 
sung dejfelben mit einem beftimmten Schriftzeichen, und durdy Hinzufügung eines 
ve drei Dauptlaute a, i, u, ober der Uebergangslaute e und v — gebildetes 
infachftes Wort, z. B. deutfh: ab; fanskrit: pa (negen). Die Wurzel eines 
Bortes ift der Keim mit einem vorgefegten oder angehängten Hülfstone, z B. hab, 
kt; gr. ulr(w), lat. pot(o), bib(o). Aus der Wurzel entftchen Wurzelmwörs . 
ser duch die Feſtſetzung des Lautes und das Hinzutreten der Wortbildungsformen, 
zoucch die Wörter fogleich in irgend einen Nedetheil treten, 3. B. haben, Habe; 
&. päthis (Meer), gr. zörros. Ein von Abwandlungsformen entblößtes Wurz 
uinert heit Stammmort, wenn aus ihm wieder andere Wörter gebildet werden, 
Ye geichſam aus ihm erwachfen und feine Aftwörter heißen können 3. B. Heber, 
Seel, Hefe; Bad, Waffer, lat, madidus, etc. 

7) Die Wurzelmwörter, weldye Feine andern Töne enthalten, als die der Wurzel 
ht, find eins aus dem andern blos dadurch gebildet, daß die Töne erweicht oder 
shärtet wurden. Hiedurch hat der Kehlton, indem er aud) die Gaumentöne 
X und j mit in feinen Kreis zieht, einen Umfang von ſechs verfchiedenen Tönen, 
‚8 „h, ſch, und jz der Zahnton hat vier Töne, £, d, 8, th; und 
wtippenton, weldem fi) der Naſenton me anfchließt, hat die vier Töne p, 
bef (v), w, und m. Daß zu diefen einfachen Tönen einige zufammengefegte 
imutreten als x, B, ft, pP, pb, pf, pf, und daß Verdoppelungen, als U, 
um, nn, Tr, &, dt, tz u. f. w. vorfommen, vermehrt die Töne nicht, 
glich es ihre Anwendung vervielfacht. a | 

8) Die einem und demfelben Organe angehörenden Zöne wechſeln in verſchie⸗ 
kom Mundarten und Sprachen mit einander, ab, und bilden fo die verfchiedenen 
Lunge und Schreibarten eines und deffelben Wortes, "Einige Beifpiele aus ver: 
madten Sprachen mögen diefes deutlich machen. . 

a) Die Kehtrone®, cd, g, 5b, «db, j und £ wechſeln mit einander ab, 
‚Bin: dioym, lat, arceo; Gott, ahd. cot; gut, ahd. euat; Garten 
&. cartin; Donig, honee; tragen, ahd. tracan; dyyw, lat. ango; 
Iris, lat. egeni; Eye, goth. aigan, ſchwed. aega; Zyw, ih; Joch, lat. 
jgum; zei, lat. hiems; zaual, lat. humi; yırwv, Kutte, Kittel; 
Rihre, ahd. march, mergeh; machen, holl. maken; brechen, goth, brikan; 
fagen, altfäch!. fahen; fehlagen, ahd. slahan; Neiger und Reiherz 
jeftern, lat. hesternus, engl. yesterday; j&h und gaͤh; geigen und juden; 
kinhen, ad. giehen; Geierfalk, e, jerfalcon; Garten, fr. Jardin; yow, L 
genau, iöl.hnie, Knie; yEvos, Kinn; &oyov, Werk; [. granum, Korn, Kern; 
kug, angf. gleaw; Gaft, ad. kast; Geift, ad. keist; geben, ab. keban; 
uuden, hol. kyken; Hals, l. collam; Horn, I, cornu; Haupt, l. caput; hehlen; 
„eelare; xAlveıv, ad. klinan; zamrupıg, Hanf; xulauos, Halm; xoiAog, 
bett; Hofen, holl. koussen; nahen, holl, naken. 

b) Die Zahntoͤne t, d, dt, s, ß, it, tb, —55 mit einander 
dbe. B. in: Waſſer, e. water; Fluß, holl. vloedt; Maid, holl. meisje; af. 
rad ſchnell), holl. ras; u£oog, (. medius, mittel; Zwerg, e. dwarf; oyldes, 
um; l. schedula, Zettel; laſſen, nd. laten, ad, lazzan; meſſen, l. metiri; 
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Zinn, I. stannum; Pallaft, ad. palaz, I. palatium; sır9og, Zige; I. tegula, 
Ziegel; To, Toudu, figen, nd. fittenz EIw, feßen, nd. fetten; wiſſen, ab. 
wizzen, g. witan, nd. weten; gießen, ad. giezen, g. giutan, nd. getenz effen, 
ad, ezzan, angf. etan; heißen, ad. heizan, angf. haetan, nd. heten (befehlen). 

c) Die Kippentöne b, p, pf, f, ph, 2, w, m, wechſeln mit eins 
ander ab z.B. in: vw, I, fluo; Aoduw, I. fremo; I, ferre, bärenz I. fra- 
ter, Bruder; geben, angf. gyfanz Krebs, holl. kreft; erbarmen, holl. ontfer- 
men; ſchnauben und fehnaufen; Booxw, I, pasco; oreißw, I. stipo; Bud), ad. 
puach; Buͤrde, ad. purdi; Berg, ad. perg; Pıria, I. vicia, Wide; Aogög, 
I. vorax; Bär, Eber, I, verres; I, pulvinus, Pfulb; Awreiv, weiden; alt, 
ſchwatzen 1. bullire, wallen; beugen, isl. sveigia; nUp, Feuer; fünf, dol. 
nlune; noög, |, pes, Fuß; zowi, früh; l. frigere, pregen; I. pellis, Fell; 
l. piseis, Fiſch; helfen, holl. helpen ; faufen, holl. koopen,; gaökog, 1. vilisz 
(. favus, Wabe; meiden, ad, foͤden; veft und feſt; für, holl. voor; — 
holl. vorchten; l. vitare, meiden; I, promulgare für provulgare; Vulcanus 
für Muleiber; zung, Water, e, father; l. prudens, holl. vroed; nokıs, 
fr. ville; Vogt, ad. phogat; l. vermis, Wurm; l. vidua, Wittwe; l. vallum, 
Malt; I. palare, wallen; Wanft, l. pantex. | 

q) Diatektifhe Abweichungen zeigen fich ferner in der Verwechslung einiger 
Töne verfchiedener Organe. Das tiefe I, das polnifche k, melches an der Zungene 
wurzel gebildet wird, toird mit r, dem eigentlihen Zone der Zungenmwurzel, ver⸗ 
wechſelt, 3. B.:- xAlßavog, att. xeißarog; dınıpeiv für dıeleiv; Atigıov, l. 
lilium; Aulıög, I. varius; nAardg, breit; 1, dolere, dauern; l. prunum, 
Pflaume, e. plum; l. peregrinus, Pilger; it. albergo, Herberge; ftammeln 
und flammern; Balbier für Barbie. Das | der Zungenfpige dagegen wird mit 
dem ihm naheliegenden Nafentone 18 verwechſelt, z. B.: plvzıs fir PpiArıgz mvei- 
uov für nAevumv; Himmel, g. himin; Kind‘, angf. eild, e, child; Zeit, hell. 
tent, l. tentorium; I. sol, Sonne; nieten und löthen; Knaͤuel und Kläuelz 
Knüppel und Klöppel; Antlig, ad, annuzi und anluzzi; brennen, fr. brüler. 
. Der Nafenton des innern Munbfchluffes n, wird mit dem Nafentone des äußern 
Mundfchluffes ur, verwechfelt, 3. B.: un, l. ne; uwpös, Narr; Matte, fr 
natte ; ad. nemmen, nennen; — nunft für — numft von nehmen; — kunft 
für — kumft von fommen; Hanf, ſchw. hampa, ad, Hemp; Pilgrim, I. pere- 
grinus. Das r der Zungenfpige wechfelt mit dem Zahnlaute 8 3. B.: rappog 
und zapoog; I. honor und honos, decor und decus, naris und nasus, vomer 
und vomis; Eifen, e. iron; verlieren, nd. verliefen; frieren, nd, frefen; kuͤren 
und fiefen; Ohr, I, auris, g. auso; Haſe, e. hare; Glas, isl. gler; fr. clorre, 
e. close; Ochs, nd. DB, und Ur. 

9) Bei der Bildung der Mörter aus den Wurzeln bleibt die Geftalt der 
Murzel nicht immer unverändert, fondern fie erleidet zumeilen eine der folgenden 
Veränderungen. — 

a) Die Anaſtrophe oder Umkehrung ber ganzen Wurzel kommt vor 
j. B. in: yalo, I, lac; Topf, af. top, nd. pot; Buguog, tief; giRog, lieb; 
pilkor, Laub, e. leaf; uerog, angf. lim, e. limb; Iuwog, angf. mod, Muth; 
taub, g. baud; c. naf, g. fan (Herr); angf. man, c. nam, Mein —; ad. od, 
c. da (Gut); feile, c. if, l. lima; i. ren, c.aren, Miere, 

) Die Metathefis oder Umftellung eines Theiles der Wurzel findet 
Statt 5. B. in: xupxıvog‘ und cancer, xpfug und caro, Rogen und forma, 
oxiaw und spieio, InAtw und laedo; #Ldvıo» (Alant) und inula; Kolbe, klo⸗ 
pfen; Beule, bläuenz Schleier, ſchw. skylaz; fpalten, fpliffen; Schwefel, I. 
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soiphur; beuteln, 1. plodere; 'e. almond, 1. amygdalum ; Erle, Eller; Kroll⸗ 
een, e. eurling-irons ; Groll, Koller ʒ Wirl, Rummel; Schoͤtl, fchillern ; Stülpe, 
Stiefelz: Gras, angſ. gaers, I; herbaz brennen, bernen; berften; " breften; 
Born, Brunnen; Operment, Auripigment; fpan. milagro, Mirakel; it, vipie 
strello füt- vespertilio; Aörgvs, Traube; Dred, I. stereus; Kerf, Käferz 
summer, Sram, Harm; Jerum, Sammer; quer, krumm; Karpfen, Groppe; 
kharf, ſchrapen; Korb, Kober; Hurd, Garter; fort, Fuder; Efche, angſ. aese 
md acse; Efpe, angf. aespe undaeps ;'heifchen, angſ. acsian, e. ask; e.’ ken 
und know; uns, l. nos; ſchneiden, L-seindere; Enütten, l. nectere; Scnörs 
kifür Hörnchen, I, cornu; xot97, l. hördeum, Gerfte, - nn 

c) Die Aphärefis oder Woglaffung von Buchftaben im Anfange eines 
Vortes finder bei der Annahme von Wörtern aus fremden Sprachen Statt 5. Bi“ 
in: Streiner von extraneus, Salm von Ywaluoc; e. story von I. historla; |, 
lana von oeAn»n; fr. onele von avunculus; it, fueina aus I. oflieina;' Spital 
ton l. hospitale; Pflafter von EunAüöreor ; Hans von Zohantes, et! 

d) Auch die Apokope oder Weglafjung von Buchſtaben am’ Ende eines 
Bortes kommt nur bei verffümmelten Fremdwörtern vor, z. B. Biſchof von epi« 
scopus, Priefter von presbyter', und bei bieder'von ad, biditber. + 

e) Die Synkope oder Ausmerfung von Buchſtaben aus der Mitte eines 
Vortes hat man oft zu finden geglaubt, wo eigentlich bei-dein andern Worte eine 
Epenthefis gefchehen war; fie ſcheint aber wirklich’ Statt’ zu finden bei Welt dus 
a. werald, e. World; e; gaol aus i. gabiola; fr: fruitiaust. fructus; -e, pie 
sl. pica; benedeien aus I. benedicere, maledeien aus L’maledicere; ſchw. 
raeit aus Recht ; ſchw. natt aus Nacht; holl. weer aus Widder; fr. rire aus l. 
rdere ; fr. obeir aus I, obedire; fr. eruel aus I. erudelis; e. head, aus angf, 
beafod, haefde; Beichte aus Begicht; Maid aus Magd; it. isola aus l. insulaz 
fpan. mesa aus I, mensa; Mufter aus I. monstrare; Eifel aus I. infulaz. elf 
aus einlif; e. soft aus fanft; e. us aus ung; e. speak aus fprechen; fr. Vie aus 
Lvita; fr. naif aug l. nativus; fr. paon aus I. pavon; Rad aus Rand, Rinde, 
rund; sister aus Schmwefter; Samstag aus ad. sambazdag, Sabbathstag. 

H Durdy Epentheſis oder Einfhiebung von Buchſtaben in die Mitte 
eines Stammmortes find häufig Aftwörter gebildet worden, 3. B. I. dubium aus - 
duo fudeln aus fülen; dulden aus ad. tolan, dolen; Pforte aus I. portaz' 
Pofte aus I. postis; Pflaum aus I. pluma; Pfirfche aus I, persicum; Pfeffer 
aus l. piper; Pfeben aus l. pepones; Pfaff aus I. papa; Pfau aus l. pavoz 
Pfund aus I. pondo; mdigen aus enden; nöthigen aus nöthen; ad. druhtin aus 
drutin (Ders) ; Klump aus Eleben; ftampfen aus Stapfe ; trampen von traben ; 
boll, pampier aus Papier; Leichnam aus ad. licham; glaͤnzen von gligen; fchlins 
gen von fchluden; fr. eingler von fegeln; holl. spanseeren für ſpatzieren; fordern 
aus fodern; garftig aus ad. gaftig; heftig aus hebig, e. heavy; läuftig au 
läufig; e. sweet aus füß, ad. fot; Zwiebel aus I. cepula; Quappe aus I. gobius, 
zußıog ; Bruft aus Bieſt, Büfte, Buſen; Burfh aus Boß; Schürze aus 
Schooß; fohlürfen von fchlappen; Larve von Lefze; fr. nombril aus I. umbilieus ; 
Gtind von Rude; Sünde von That; Wand von feit; Gewand von Wad; Mund 
von beißen; gering von roh; Frank von wrad; flink von fliegen; bald von bis 
oder baß, rom. bot; Ader und Anger von aren, dren; Regen von e. rain und 
rinnen; nieder von nur, holl, neer, e. near, 

g) Durch Prosthefis oder Vorfegung von Buchſtaben find viele Aſtwoͤr⸗ 
ter entftanden, z. B. bleid aus licht, flau aus lau, I. gnatus für natus, gna- 
vus für navus, ft. grenouille für 1. ranula, e, glad aus I, laetus, fr, gu&pe 
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für I. vespa,, it. guastare aus I, vastare, it. guardare aus warten, fpan. guisa 
aus Weife, fpan. guindar fire winden ; hören. von Ohr, Hige von Eife ‚oder eiten; 
fhw. jord, ad. herdu, für Erde; lugen von Auge; I. Mars von ang; Nößel 
für Oeßel; Quelle von Welle; Quirl von wirt; e, sneeze von niefen; e. scratch- 
von kratzen; figen von Lem; ad. scurgen von |. urgere; Schnur von-(, nurus; 
fhmelzen von e, melt, u.dw; ſchwatz vom celt, arddu; [. venter von Evzegov; 
I. vesper von fonepog; I. ver von Eup; Merk von Egyov; Wafler von Üdwp; 
etter von aldrjg; weihen von Aysog; welken von ÖAfxouar; währen von 
woeiv; Widder von Edouog; wiffen von.ionuu; mwittern von I, odorare; Würze 
von ad. urte; wirren von irre; ‚trinken von, rinnen; träg von reden; Drachen 
von Rader; Schmag von Mund; Schmant von Fett oder- Butter; Gamafchen 
aus Wad; Geſchwader aus Meute; Schwindel aus. wenden. J 
Ah) Durch Paragoge oder Anhaͤngung von Buchſtaben am Ende eines 
Wortes wird daſſelbe bald nur dialektiſch veraͤndert, bald in ein verwandtes Wort 
umgeſtaltet. Wie die Lateiner häufig griechiſche Wörter fo verändert haben, z. B. 
into in septem, dfxa in decem, fo haben die. Deutſchen viele celtiſche oder cim⸗ 
brifhe Wörter durch angehaͤngte Endungen verlängert, z. B. c. cun, angf, cyng, 
e, king, König; c. fraw, ab. fron (fchon); c. brawd ,: Bruder; c.gardd, Gars 
ten;; c. cwn, I. canis,.Yund; .c. garan, Kranih; — 77, Gau; xuplov, 
Grund; mürb, nd. ‚mör; gelb, nd. geel; Bild (in Weichbild) für Bill (Necht) ; 
Salz aus l. sal;. Herz aus l. corz Molch aus Mol (Eidechſe) ; Schweſter und 
Mutter aus Bieſt, Bufen; ſchnattern von Schnauze; Kleiſter yon Kloßz Blatter 
von Blaſe; plaudern und plgtfhen von laut; Futter von beißen; Eimer von 
Ahm; fchmettern von ſchmeißen; Meffer von beißen; aber won ab; Hader von 
De Koffer von Kufe; Kammer und, Koben von Kaue; Vettel von Bafe-und, 
Fetze; Meißel von beißen; Schwindel von wenden; Aermel von Arm; ſchurigeln 
von Schurke; Gürtel von Gurt; oft von ab; Nord von nur; Keil von Imme; 
Zierath und Zierde von Zier; Heirath von heuern; Kamerad von. Kammer; hurs 
tig. von Gurt; Meſſing von Moͤſch; Hering von Heer; Emmerling von Imme; 
trinken von rinnen; horchen von hören; Wittwe von wett, quitt; Hirn und 
Ernft von Ohr; Harpun von ſcharf; Ernte von Aehre, u. ſ. w. F 
10) In der Ueberſicht der Stammwoͤrter und im Woͤrterbuche ſelbſt kom— 
men folgende Abkuͤrzungen vor: 


ad. heißt: altdeutſch, altfränkiſch u. hell. heißt: bolländifch. 
ir 


altallemannifch. * irländiſch, erſiſch. 
00. „ altgothiich. isl, ,„ isländifch. 
abd, ,‚, althochdeutic, ital. ,‚, italienifch. 
altnd. „ altnordiich. - lat, ,, lateinifch.. 
angie » angelfähfiih; lith, „ lithauifch. 
arm, „armoriſch (celtiich). nd,, niederf. ,, norddeutſch, niederſächſiſch, 
altf. ,„ altfächfiich. plattdeutfch , faffiſch. 
altichw. ,‚, altfchwediic. norw, ,„ normwegiicd, 
- fd. „ altfüddeutich, altichwäbifch. perſ. „ perfiih 
eimbr. ,, cimbrifch,cymrifch, cambriſch. poln. „ polniih, 
celt. ,, celtifch. ruſſ. ruſſiſch. 
corn. corniſch, cornwalliſiſch. romi.„romaniſch (i. Graubünbten), 
dan, „ däniſch. . „ Sanskrit, indiſch, indoftas 
engl. engliſch niſch. 
finn. pass. fchott. „ſchottiſch. 
fe — ad. ſlaviſch. 
nal. „ gäliih. fpan, ſpaniſch. 
göth. „gothiſch. tat. tatariſch. 
r. „griechiſch. ung. ungariſch, magyariſch. 
bebr. „ hebräifc. wall. „ walifiih. 


Berzeihbnif 
der Andifchen und Deutfchen YWurzeltwörter, 
worin 5 ot 
= Stammmörter der Deutſchen Sprache mit den und bis jetzt befannten 
Sarzeln der Sanskritſprache und mit den wichtigften Wörtern anderer 
erwandter Sprachen verglichen, nach den Organen des Mundes geordnet 


md nach ihrer Ton- und Bedeutungsd-Verwandtfchaft in Völker, Fami⸗ 
lien und Sippen oder Wurzeln zufammengeftelt find. - 


bezeichnet Ältere Wortgeftalten.) 


I. Anlautende 


% 5 mit einem Anlaute ober vorhergehenden Laute (Vocale) verfehene Time 
(Confonanten): —n, —g —ı, —, —z —ı. 


A. Das Volk des anlautenden Kehltoned —x 


— —f, — gq, —ch, —h, —ſch, —). 


1) Familie ad, 

der die Familie des anlautenden Kehltones, infofern er Hörbares bezeichnet. 

Sanskr. a Wurzel —. re 

95 ah (fagen, reden), gr. &w, zwi, lat, ajo, goth. aika; ad, aͤchzen, 

b. Wurzel s—ı. | “ ; 

TAI_kag (keuchen), gr. xolo, engl. cough, lith. kostu, ruf. kaszliaiu ; 
feihen, keuchen, Kuh, Kauz, hauchen. 

FI kac, Ra kuö (ertönen, fhreien), gr. xurvo, xonxulo, lat. coaxo, 
euculo, fr. coasse, engl. quack, lith. kaukiu, ruff. kokaiu; qu a⸗ 
ten, quiefen, Gukuk, quengeln, | 

Ag kakh (fchreien, lachen), gr. »ayalw, zıyklo, lat. cachinnor, engl. 
chuckle, ruff. chikaiu; kichern, kakein, gadern, gadfen, Guͤ— 
fel, Kükelhahn, Küdlein, Bogen. \ 

A jaks (laden, ſchreien), gr. Zayw, lat, jocor, fr. joue, engl. joke, lith. 
jukiu; judzen, jauchzen, juchen. 

TI gas (freien, feufzen), gr. ori, lith. szaukiu; heiſchen. 

“ Burzel 0 

A krug (Ekraͤhen), gr. xpulo, xguiw, lat. erocio, fr. croasse, engl. 
erow, lith. krokiu, ruff. kriezu; kraͤhen, Ereifhen, Ereißen, 
kraͤchzen, Froſch, röheln, Raden. | 
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AS prach (ausfprechen, bitten), gr. ppato, lat. precor, fr. prie, goth. 
fraiha, engl. pray, lith. praszau, ruſſ. proszu; fragen, fpreden, 
pradern, rügen, rihten, recht, Regel, regieren, 

M räg (ertönen, ſchelten), gr. goLo, dotdéd, lat. rogo*, rugio, fr. rugis, 
goth. rukia, lith. rekiu, uff. ryozu; rauſchen, krachen. 

d. Wurzel Im ! 

FI Iach,' SIE lau (freien, fprechen), gr. Ayo, Ayndo, lat. le- 
g0, loquor, goth. lahia,» engl. laugh, ruff. likuiu; lachen, laͤ— 
heln, gluden, gludfen, loden, Glode, blöden, Elingen, 

klagen, Lügen, fluchen. 

ES luh (verlangen, lieben), gr. Aeiyo*, Auyuto, goth. laika, engl. like, 

„Jong; lechzen, verlangen, plangen, leden, f[hleden, fchluch— 
zen, leder, [hluden. | 
e. Wurzel —. 
Knaden, fhnaden, Schnidfhnad. 
f. Wurzel. 
Er dhyai (beobachten, nachſinnen), ‚gr. doxdo, dudo, Heao*, goth. thankia, 
. engl. think, lith. dingan; denken, dünfen, däudten, dan— 
” ten, tichten, dichten, dingen, tagen (ich berathen), Tag ſatzung, 
Ding Gericht). | 
dig (zeigen, fagen), gr. delxw*, derriw, fat. dico, doceo, fr. dique, 
dis, goth. teiha, engl. teach; ‚zeigen, zeugen, fagen, zeihen, 
zanken, —zihten, fingen, fegnen, Sade, Ding, Beiden, 
jeihnen, Zunge : | 
J— g. Wurzel m. 

vaq, 48 vach (wünfhen), gr. suyouas, lat. voveo, fr. voue, 

goth. weiha, engl. woo, wish; weihen, wuͤnſchen. 


väg (ertönen, fhreien), gr. 7xeo, lat. vagio, fr. vagis; muhen, 
maäuen. 
vac (ertönen, reden), gr. y2Eo, lat. voco, ft. voque, ruff. wieszezaiu, 
engl. quoth; waſchen, ſchwatzen, bejahen, beiten, Vogt. 
UT mag (erfhallen, fhalten), gr. avfe, Int. musso; muden, muds 
fen, Müde. 


FI mig (ertönen, fehreien), gr. unzao*, unrcouce, lat. miceo, lith. mi- 
kenu; medern, Bod, Fink, | ! 


IL muj (ertönen, freien), gr. uvxuw*, uvxcouar, lat. mugio, ft. mugis, 
engl. mow, lith. myezu; muhen. 
bukk (freien, fchelten), gr. Bute, Bauko, fat. butio ; buceino, ruſſ. 
"buczu, buchaiu; podhen, pofaunen. 
AN bhuj, ITT_bhaks (effen, freffen), gt. payw, gayia; mögen, Ma: 
gen, f[hmeden, ſchmacken. 
PIZT bhiks (mangeln, betteln), gr. nrwoco, lat. posco; mäfeln, Makel. 
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9 Familie, wach, 
oder die Familie bed anlautenden Kehltones, infofern er Bewegung bedeutet, 


a Wurzel 
ag, AS] .aj (bewegen, werfen), gr. ayw, disco, dat. oo, fr. agis; 
Echs in Eidechs. 
A ikh (bewegen, gehen), gr. io, ein, uf. jezzu; gehen, Gang. 


5 ich (verfolgen, wuͤnſchen), gr. Ko, isn, lat, egeo, engl. ask lith. 
jeszkau, ruſſ. iszezu; heiſchen. 
: b. Wurzel —.. 
Tal sac (fpringen, hüpfen), gr. x7xio, lith. szoku; juden, Jude, Ged, 
Gauch, gaufeln, fhaufeln, —— ſchaͤkern, — 
Schinken. | 


FH çak (rege, kräftig ſeyn), gr. xcxvᷣw, lat. queo, engl. qüicken; quick, 
erquicken, keck, gaͤh, jach, near PEREEINIDEN. jung, Ju— 
gend, jählings, Jacht. 


yug (töfen, werfen), lat. jacio, fr. jeite: ſcheuchen, ſchuͤchtern, 
jagen, Jagd, haſchen, Haſe, ſchicken, geſchickt, Kugel, Ke— 
gel, Hagel, Kunkel, Kicher, Gicht, Kachel, Schachtel, Köcher, 
Koker, Schuh, Schacht, Jade, 

0 Wurzel gm i 
trag — gehen), gr. ro&yw, lat. traho, ‚fr. trais, traine, goth. 
thragia, engl. drag, draw, lith. — Fl trogaiu; tragen, 
niederf. treden. 


FT bharg (abloͤſen, abfpringen), gr. roi5o, lat. frango, goth. brika, engl. 
break; breden, Bride, Brodei, Wrad, fprengen, ſpruͤhen, 
[pringen, fred, franf, 


Ra rig (bauen, ſchneiden), gr. d&rw*, gnoco, lith. rekiu, raikau; braus 
hen, prügeln, prägen, Bruͤcke. 


Tl rag, TA_ ragh (beivegen. erreichen), gr. deo, dordu, lat, —rigo, fr. 
—rige, regis, goth. rika, rakia, engl. reach, gäl, racham; regen, 
reichen, rege, raſch, frifch, reden, cuden, Riegel, Runge, 
kriechen, bringen, Frucht, Fracht, Reh, Ruͤcken. 


rig, Ra rikh (abweichen, zittern), gt. geydw, lat. rigeo, ringor ; 
ringen, fhreden, Rache, rächen, renfen, wringen, drehen, 
drechfeln, rangen, Ranke, Draht. 

A ru) (brechen, ſchaden), gr. dayo, dyyrio, lat. runco, ft. ronge „lith. 
rauszu, ruſſ. ruszu; Raͤnke, triegen, kriegen, Krieg, krank, 
kraͤnken, Kracke, träs. | 

d. Burzel ia 
lagh (bewegen, erreichen), gr. Aaxa*, Aurgavo, lat. lego*, levo, fr. 
leve, goth. laika, engl. light, lich. lekiu, laigau, ruff. leczu; lans 
en, erlangen, leicht, lud, Loder, Zunge, lichten, loͤſchen, 
ichter, pflügen, Laud, blähen, Schlaud, gelangen, ge 


“ 


8 


Nachen, Naſch. 


Einleitung. 


lingen, Gelent, Süd, lenken, Lachter, Flachs, Log, ſchlank, 
ſchlenkern. 
plus (ſchaden, verzehren), gr. nlayo*, nAnvoo, lat. plecto*; ſchla⸗ 


gen, ſchlachten, Schlacht, Schlade, Flegel, Klinge, pla⸗ 


gen, placken, Pflicht, pflegen, pflüden. 
plih (gehen, bewegen), gr. nAdo, niloow, engl. flee, fly; fliegen, 


fliehen, ſchleichen, fladern, Flagge; Flügel, lud, flink, 


Schleiche, Schlange, ſchlaͤngeln, Schlinge, ſchlingen. 


e. Wurzel —*. 


£ Wurzel 1—. 
duh (ziehen), gt. dexw*, Seyouau,' lat. duco, fr. —duis, goth. tiuha, 
engl. tug; ziehen, niederf. tehen, zuden, zuͤcken, Zug, Zügel, 
Tau, Seil, Segel, zäh, zaghaft, Tagel, Takel. 


saik (gehen, nahen), gr. 7xo, lat. sequor, fr. suis, goth. sokia, engl. 
seek, lit. seku, ruſſ. sieszezu; ſuchen. 

tuj (thun, bewirken), gr. z4xw*, 1dxrw, zeuyo, goth. tauhia; zeugen, 
taugen, Tugend, tuͤchtig, ſiegen, Zucht, zuchten, Sohn, 
Tochter. 


tad, dd tand (gehen, vergehen), gr. zirnen, zayıvo, lith. teku, ruf. 


teku, gäl. tegam;. fahte, Tuͤcke, ſinken, fenken, ſeicht, ſtehen, 
ſtinken, ſtaͤnkern, ſchachern, Shädher. | 

g. Wurzel m. 
vah (bewegen, tragen), gr. öydw, lat. veho, fr. —voie, goth. wiga, 
wagia, engl. wag, weigh; bewegen, wägen, wiegen, Wage, 
Wucht Wagen, Wiege, 


vag, ag vaihl (rütteln, ſchuͤtteln), gr. oydw, OyAdo, lat. vago, va- 


cillo, fr. vague, vacille, engl. wag, waggle; wadeln, Bachſtelze, 
Dogel, wanken, ſchwanken, ſchwenken, winken, [hwingen, 
Schwank, Schwaͤngel, Bengel, Faxen, Spuk, Wicht, Fuch— 
tel, wechſeln, faͤcheln, fackeln, funkeln, Funke, Fackel, 
fachen, wehen, Wind. 


as vaj, a vi) (bewegen, handeln), gr. vyıEw*, vyialvn, kat. vigeo, 


‚vivo, fr. vis, goth. waka, engl. wake; wachen, weden, wad, 
wacker, wagen, Mühe, Vogt. 

vie (entfernen, fondern), gt. o%yw*, olgoumi, lat, vaco, vacuo, ft. 
vaque; weichen, weg, Weg, fegen, Winkel, Zwidel, Zweig. 


za magh (bewegen, handeln), gr. uoydo, unyarsonee, lat. machinor, engl. 


make; madhen, Macht, vermögen, zwingen, zwaͤngen. 


bhuj (biegen, kruͤmmen), gr. arucow, goth. biuga, engl. bow; bie- 
gen, beugen, büden, Bug, Bügel, Budel, Bucht, Buch, 

übel, Bogen; weich, Bade, Wange, Weihe, fhmiegen, 
hmeicheln, wideln; Beden, Becher, Bühfe, Muskete, 
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Bake, Bad, Bojez feig, baug, ſchweigen, weigern, ſchmach— 
ten, ſchmaͤchtig, Schmach, meucheln, munkeln, Mauſchel. 


3) Familie hoch, 
oder die Familie des anlautenden Kehltones, inſofern er Erhebun, g und 
Anhäufung bedeutet. 
a. Wurzel —«. 


zu a0, FU ang (durchdringen, durchkreuzen), gt. &y0;, ayrio, lat: aces, 


acuo; Ede, Egge, Achſe, Anker, Aenkel; Eiche, Eſche, Ant, 
Ad. 
TI_agh (Schlagen, fhaden), gr. dydo, üxdga ; at, Art, Achſel, Igel, 
Adhel, Age. 
b: Wurzel m : 
FH kak (hauen, fpalten), gr: zo, neciw, lich. kassau, rufj, koszu; has 
den, Dade, Hacken, hoch, Hügel, Höder, boden, Huͤker, 
Höfe, Haken; Hecht, Heher, Deger, hager, Hunger. 
. 6. Burgelo—ı 
> rah (auffteigen, wachen), gt. dam”, dwouae, demn'a, Goth. raiss, Teisa, 
engl. rise; ragen, Rang, Kragen, Rick, Rede, Rechen, 
Krüde, Straud, Strunk, Rekel, Trude, Ren Truhe, 
Trog, Rakete, Rune 


A ruks (ſich ſtraͤuben, emporſtehen), gt, dvooow, lat. rugo, lith. raukiu; 
roh, rauh, rauch, Peruͤke, Drachen, Racker, Kraken, Run: 
kel, Krunkel, Roche. 


are (bedecken, einſchließen), gr. eieyo, Tat. arceo; Ring, Kringel, 
Reigen, Reihe, Riege, Kirche, Price, Krug. 
d. Wurzel in. . 

n. lig (verbinden, anhaͤufen), gr. Avyow, lat. ligo, fr. lie, lith. laikan; 
Klicke, Klinke, Klunker, Flode, Kleds, a fliden; flech— 
ten, Flechte, Locke. 

e. Wurzel ⸗—« fehlt. 
f. Wurzel r—x. 

RS dih (anhäufen, anwachſen), gr. dew, lat. denso, goth. theiha; —beis 

ben, dicht, did, Tiſch, Teig, Dode, — Ziger. 

g. Burzel x. 
vaks (verbinden, anwachſen), gr. aeiw, lat. vogeo, engl. wax; wach⸗ 
fen, Wuchs, Buchs, Wide, Bufh, wudhern, Wucer, 
Schmuh, fbmuggeln; Bude, Fichte, Focke, Speihe, Wo— 
den, Bank, Mange. 

75 mah (wachſen, vorherrfchen), gr. uuo*, lat. meo, macto*, goth. mag, 

> engl. may, lith. moku, uff mogu; ahd. michil (groß), gr. usyas, 

lat. magnus, goth. mihil, lith. macnus; Mögen, vermögen, 
Macht, Majeftät.. | 

S bah, AS banh (machfen, bie — gt. 'ndyo*, nayio, lat. 


pinguesco, ruff, puezu, puchnu; fhwanger, engl. big, mand, 
Menge, mebt, lat. magis, Bauch, Sped, fpiden. 
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4) Familte auge, 
oder bie Familie des anlautenden Kehltones, infofern er S eben, Licht 
und Farbe bezeichnet, 
* Wu rz zel —«x. 
A. ac — achten), gt. draw, Em, goth. ahia; achten, aichen, aͤcht, 
echt, Ehe. 
A iks (ſehen, —bliden), gr. —X S. aksas, aksi, gr. öxxog, drum 
N fat. ocus*, oculus, goth. augo, lith. akis, das Auge. 
b. Wurzel »—. 
Gucken, niederf. kieken, ſchauen. 
c Wurzel o—x. 
Ust räj (glänzen, leuchten), gr. doydo, lat. rego, got, — reich, 
prangen, prunken, Pracht, Frack, Rock, Reich, regieren. 
—— d. Wurzelion, - 
BEAT nt (glänzen, brennen), gr. pleyo, gloyka, Tat. fulgeo, flagro, 
lith. blizgu, ruff. blistaiu; bliden,. bligen, ——— Pre blin= 
ten, blank, Blaker, glühen, Lohe. 


Mal laks, Sc lauc (fehen, erſcheinen), gr. id, Room, lat, liqueo, 


luceo, fr. luis, engl. look, light; lugen, licht, ide ludfen, 
Luchs, glau, Flug, gr. — | 


e. Wurzel —«. 
Nacht, nicht, nichts, nüchtern. 
£ Wurzel —. 
A süc (unterſcheiden, zeigen), lat. sagio, scio, fr. — sage, sais, goth. 


saihwa, engl. see, show; fehen, [hauen, Tag, ſuchen, Sit, 
Dodt, fengen, ſicher; dunkel. 


g Wurzel a. 
— pas, II pagy (fehen, erbliden), gt. zen«o*, zantelvo, lat. spe- 
io, specto, fr, Epie, engl. spy; fpähen, Spion, Spiegel. 
5) Familie bach, 


oder die Samilie des anlautenden Kehltöneg, infofern er Waſſer bezeichnet. 
a Wurzel —«. 


MA aj, ar anj (beftreichen, ſchwinden), lat. ungo, ft. * Ach, Au, 
ahd. aha, 
b. Wurzel x—. 


A kvathı (fohen), gr. xaiw, lat, coquo, fr, euis, engl. cook, lith. 
kaicziu; kochen, Kuͤche, — 


Wurzel o—x. 

ATI dhräkh (trocknen, reifchen), . - gt. rovy&o, Tat. tergo, engl. drain; trock⸗ 
nen, treugen, niederf. drög, Dred, tiehen, Raud, Gerücht. 

5% bharj, ET bhrasj (töften, braten), gr. peuyw, gevscn, lat. — 
- fr. fris, en priazu; pre sein, mhd. ge 
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AR lih (leden, Eoften), gr. Asiyo, lat. lingo, fr. leche, goth. laigo, 
engl. lick, gäl. ligham; leden, niederf. liden, fhleden, leder, 
ſchlucken, ſchluchzen, lechzen; Lache, Loch, Luͤke, leck, 
Luchte, Luke, Schlucht. 
e. Wurzel ⸗—4. 
Neigez lat. nix. 
f. Wurzel 17—. 
cc sie (faugen), lat. sugo, fr. suce, engl. suck, lith. sunkiu, ruff. 
sosu; faugen, sehen, Zuder, Biege, Bunge, Sekt, foen 
fen, Schank: ſickern, ſeichen, ſiech, Seuche, Suchtz taus 
chen, tuͤnchen, ann tunfen, dingen, ſaecis Tang, 
Teich. 
* &- Burgel na 
AT mih (giefen, fliegen), gr. uw *, öuyeo, lat. mejo, tuff. moczu; 
S  miegen, feudten, feudt, ned Rest. Meiher, Wyk, 
Wake, bugſiren. 


A maks, fa mier (mifchen), gr. ulywo*, uleyo, wyrio, lat. misceo, 
engl. mix, mingle, [ith. maiszau, ruff. mieszaiu, cimbr. mysgu; 
mifden, mengen, maifden. 

I pay (bewegen, eilen), gr. neo; ——— S. payasyas, lat. 
piscis, Fiſch. 


A pij , fir pin; (beftreichen , malen) gt. neinw”, "morxlilo, lat, 
pingo, fr. peins, ruff. piszu; waſchen, wifhen, ſchminken, 
f(hmüden, wihfen, Wachs, Pech, pihen, niederſ. baden. 

a pac (kochen reifen), gr. nevow, emo, engl. bake, ruff. peku; baͤ⸗ 
ben, baden, Wede, Mide, Pödling, poͤkeln, beuchen, 
niederſ. büfen. 


A 6) Famile nabe, 


eber die Familie de anlautenden Kehltones, infofern er Näherung und 
Berührung bezeichnet. 


a. Wurzel —ı. 
J ie (halten, beſitzen), gr. 2x0, Zoyo, goth. aih, engl. owe, lith. jegiu; 
"eigen, eignen, hegen, hägen; Eng, Angft, Ekrel. 
b. Wurzel x—x. | 
A yuj (verbinden), gr. Leiyw, Levyrio, lat. jungo, fr. joins, goth. 
juka, engl. yoke, lith. jungiu, jochen, hägen, hegen, Jod, Dag, 
bangen, henken, Dede, heden, Hengſt, Dere, 


Tg_ gäkh, uch sikh (durchdringen, erreichen), gr. mırdos Kicks, 
Kur, Juchten, Schicht, Schod. 
FI_kus, HF_kus (umgeben, einfhliegen), gr. zua*, «go, lat. eingo; 
Gieke, Geige. | 
Deuties Stammwörterbad. 3. 
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© - Wurzel go 
— tarh, I tarnb (brechen), gr. zpizw, rpvgrdw, lat. trunco, fi, - 
tronque, fith. drozu; drüden, freien, ſtreicheln, ftreden, 
trachten, Streih, Strih, Striegel, drängen, drohen; 
ſchraͤg, ſchraͤnken, Schrank, Schragen, Schranke, 
starh (fchlagen, druͤcken), gr. orepeow, orgayysio, lat. stringo, fr. 
etreins, engl. strike, string; ftreng, ftrengen, ftriden, Strid, 
Strang, ſtracks, ſtark. 
J d. Wurzel Im 
a lay, MIT lag (nahen, anhangen), gr. Ayo, Adyw, lat. loco, goth. 
liga, lagia, engl. lie, lay; liegen, fladh, blach, Blech, Bla— 
fer, Flanke, Flechſe, ſchlicht, ſchlecht, nicderf. leeg, gleich, 
Fleiſch, Reihe, Laich, Lachs, Gefhleht, gefhladt. 
lig (nähern, anfügen), gr. Avyöw, lat. ligo, fr. lie, lich, laikau; 
legen, Laken, Planke. 
e. Wurzel —«. 
AIT neh (nähern, anfuͤgen), gr. o, »790, lat. ueo, necto, fr. noue, 
goth. nehwia, engl. nigh; nähen, nähern, nahen, nahe, nach, 
noch, genug, genügen; neigen, niden, Naden, Neige. 


"TTTL_nag (serftören, umfommen), gt.voosdo, vivo, lat. neco, noceo, fr. 
nuis, engl. nick; neden, mhd. näfen, Eniden, knechen, kni— 
Fern, Knicks, Nidel. 

nakk (duchbohren, berauben), gr. »voow, engl. nick; nagen, Kno= 
hen, Knödhel, Nagel; nadt, nadend, Knecht, Schnede, 
Schnafe. 

un f. Wurzel r—ı. 

sah ‚(halten, befeftigen), ar. oayo *, onxow, lat. sacio*, -san- 
cio; Stod, Stange, Stag, Steden, Stadet, Deichfel, 
Stadel. 

sagh (hauen, breden), gr. ayw, lat. seco, fr. scie, engl. saw, ruff. 
sicku, cimbr. sigu; fägen, Säge, Seh, Sidel, Degen, 
Zange. 

aa sac, VA sasj (anfügen, anhangen), gr. casco, lat. socio, fr. - 
socie, lith. segu; tüden, Stüd. 

GT dag (hauen, beißen), gr. daxw”, duxwo, goth. tahia, engl. tack; za— 
den, Zade, Zinke, Dachs, Tedel, Dogge, zankten; ©. dacan, 
gr. dexa, lat. decem, goth. taihun, lich, deszimt, zehen, Deder. 


M tag, RT tig (angreifen), gr. Iiyw, Yıyyaro, lat. tago*, tango, fr. 
touche, attaque, goth. teka, engl. take, fith. tinku, ruſſ. tykaiu; 
tiden. 

tvac (bededen, einfchliefen), gr. zayo*, zeıylo, lat. tego, fr. - tege, 
goth. taha, engl. deck, lith. dengiu, ruff. taiu, cimbr. techu; de— 
Ken, dicht, Dad, Zeug, Tuch, Deckel, Dede, Berded, Zie— 
gel, Sodel, Sode, Schuh, Sad, Sedel, Tafde 
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FRI sthag (bededen, hemmen), gr. or&yw, oreyvow, lat. stagno, engl. 
stick, lith. stögiu; fteden, ſtocken, ſtauchen, fliden. 


AM stigh (naͤhern, angreifen), gr. oısiyo, goth. steiga, lith. staigiu, 

ruff. stigu; fleigen, Stiege, Steg. 

M stak (ſtechen, klopfen, ſtoßen), gr. orito, lat. = stigo, - stinguo, engl. 
stick, sting, ruff. stegaiu; ſtechen, ftohern, dengeln. 

g Wurzel ax. 

PJ_pag (binden, halten), gt. naya*, anyria, lat. pago*, pango, goth. 
faha, engl. fang, lith. paszau, ruff. pazu; fahen, fangen, Fin— 
ger, Fuchs, Bache, Baher, Pad, paden, pachten, Vieh, Fide, 
engi. pocket, fr. poche, Schwager, Schwäher, Mage, Magd, 
Woche, Fug, fügen, Fuge, Fach, Biege. | 

a 

MA pij, ec pic6 (fchlagen, verwunden), gr. neixo, uxrevo, lat. pugo = 

_ pungo, pecco, fr. pique, p&che, goth. Aja, engl. fight, lith. piauju, 
uff. pichaiu; fehten, Fehde, zwiden, zwacken, boren, bad: 
fen, pochen, Pode, Pauke, Bakel, fiden, fir. 


EPT spag (fpigen), gr. oplyyo, lat. spico; Pike, Spieker, Spedt, 
Spange, Pidelhaube, puken, Bide. 


B. Das Bolt des anlautenden Bungentoned —.. 


7) Familie por, 
cdet die Familie des anlautenden Tones —g, infofern er eine Bewegung von 
unten nad) oben ober eine Erhebung bezeichnet. 
a. Wurzel —o. 
A ardh (erheben, wachſen), gr. pw, öp9ow, lat. orior, ordior; ur —, 
er—, Erde, Erz, Drt, ir(gend); Art, Arzt, Erle, Arſch, Ers 
fer, Arte | 


77 arv (aufbrechen, fpalten), gr. apow, lat, aro, goth, aria, engl. are, 
lith. ara, ruff, oriu, chmr. erw; ären, Ader, Anger, Ernte, 
Erbfe; Arm, Arbeit, Aermel, erben. 
T arh (können, mächtig ſeyn), gr. ügyw, agrio; Erz —, erft, ehren, 
b. Wurzel x—p, 
R gür (herefchen, regieren), gr. xglo, zugoo; Herr, Hirt, Kerl, 
'* Karl; Heer, Horde, Schaar, Hering, Herzog, Horn, Hirſch, 
Haer, Garn, Rind; Gerfte, Hirfe, Korn, Kern, Garbe, 
Jahr, Gerte; Kürbis, Kork, Gurke. 
ce. Wurzel o—e fehlt. 
d. Wurzel iu. 
Slur, Lerche, Lärche, Kork, Lurch, leer. 
e. Wurzel v—g. 
Knörren, Knorpel, Knirps, Narbe, 


f. Wurzel re. 
q dhar ’ a dhru (feitftellen, halten) , gr, Igan, zngea, Sat. duro, jr. dure, 
i 3 * 
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engl. dure, lith. turru, come. tariu, dauern, flarr, fur, Storch, 
Thurm, flier, der Thor, Staar. 
g. Burzel me. 

IVA vart (werden), gr. 2gda, lat. verto, versor, fr. —vertis, verse, goth., 
wairtha, lith. wereziu, ruſſ. werezu; werden, Forft, Birke, 
Fohre; währen, 

J bhar (hervorbringen, tragen), gr. yEow, gogla, lat. fero, pario, fr. 
—fere, goth. baira, engl. bear, lit). —peru, ruſſ. beru; vor, für, 
empor, fürbder, fordern, vier, Morgen, Spargel, Bärme, 
barmberzig, Firft, Fürſtz; bären, bar, bürtig, Bahre, 
Bürde, Pferd; Berg, fhwären, Beere, Perle, Birn, Bier, 
Born, Meer; werth, Würde, Waare, Markt, [hwer; Wur: 
zel, Gewürz, würzen, Wurft, Warze, Wermuth, Farren— 
fraut, Quarz; Bart, Borſte, Bürfte, Barte. 


8) Familie ber, 
oder die Familie des anlautenben —e, infofern es Näherung, Beruͤh— 
rung, Ergreifung bezeichnet. 
| a. Wurzel —g. a 
ch arb (Schlagen, zerftören), gr. aenaw, lat. orbo, und Sa trs, A irsy 


(neiden, haffen), ‘gr. egito, lat. irascor, ruff. jariu; arg, ärgern. 


SU Arn, SU ürnu (bededen, befleiden), gr. eiow, öpsvw, lat. orno, fr. 
orne; ehren. 
b. Wurzel x—o. 
7 har (ergreifen, faffen), gr. zo«w, lat. haereo, gero; f[hergen, Scherge, 
fhurigeln, Schurfe, Harfe. 
IT gär (durchbohren, durchdringen), gr. zeiow, lat. earo; — heeren, Ger, 
°  fcharf, Harpun, Schorf, harſch, herb, hart, Geräth, Ge: 
fhirr; Harn, Urin, 


TA gardh (wünfhen), gr. zg«w, xg7to, lat. quaero, fr. —quiers, goth. 
gredo, engl. greed; Gier, gierig, begehren, gern, harren. 


IE garh (ergreifen, einfließen), gr. zg«w, yvooo, lat. gero, gyro, goth. 
. gairda, engl. gird; gürten, Gurt, Gürtel, Hürde, Garten, 
Heerd, Derberge, Hort, Kirche, Horſt, Schauer, Korb, 

; Kober. 

N kär (theilen, ſondern), gr. xeiow, xglvo, lat. caro, cerno, fr. —cerne; 
Kerf, Käfer, Kürs, Kuͤrſchner. 

M xars, Hal kart (hauen, fpalten), gr. xsigw, zgato, lat. caro, curto, 
fr. carde, engl. card, lith. kertu; kurz, kuͤrzen, Karft. 

RI karv, FI_karp (brechen, verbünnen), lat. carpo, engl. carve, lich. 
kerpu; erben, Kerbe, Scherben, Scherflein, Scharte, 
Grat. Ä 

A ksur (ſchneiden, ſchaben), gr. Zugaw, xovgevw, engl. shear, lith. skirru; 
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fheren, Schere, fhier, fharren, ſcheuern, f[hürfen, ſchüͤ— 
ren, Schoͤrl. 


e. Wurzel op. 
Rohr, Roͤhre. 
de Wurzel 4e fehlt. 
e. Wurzel v—g. 
Mieder, nur, Nord. 
f. Wurzel r—. 
qJ tar, az tir (durchdringen , durchkreuzen), gr, zeplo, zguo, lat. tero*; 


du cd, Thuͤr, Thor, zer —. 

TI dhars (trogen, wagen), gt. Iuppfo, Iapoto, goth. dar, traua, engl. 
dare, trust, lith. drysta, ruſſ. derzaiu, ftörrig, dreift, troßen, 
trauen, Stier, Tieger. 


3 dvar (flopfen, hemmen), gr. Ivpoo, lat, —turo; ſtark, Dorn, 
Stirne, Staar; Dorf, Zarge, Sarg. 
g dar, 122 dar (hauen, brechen), gr. d&pw, zeiow, lat. tero, fr. tire, troue, 


goth. taira, engl. tire, tear, lith. durru, ruſſ. deru, cymr. torru; 

jerren, zehren, Zorn, zürnen. 
7 sür (hauen, breden), gr. oaiow, lat. sarrio; — fehren, fehr, 
“* Sarras, Steuer, darben, dürftig, bedürfen, flerben. 


g Wurzel ame. 
J var (lieben, vorziehen), gr. ago, uipdo, Epao, lat. vereor, fr. — 
vere, goth. weria*, engl. — ware, lith. wieriju, ruſſ. wieriu; 
wahren, ehren 


*7 vir (bededen, vertheidigen), gt; Zpiw, goth. waria, engl. war; weh⸗ 
ten, fürdten, Wehr. | 


zu varn (beftreichen, färben), lat. vario, ft. varie; färben, $arbe, 
Firniß, f[hmieren, Schmirgel, morſch, Mörtel, Moor, Mo: 
raft, das Mark, Mergel, Marfchland, mürbe, Quark, 
TH vark (ergreifen, verfhlingen), gt. opioow, lat, voro, ft. —vore, engl. 
Oo worry; würgen, birfchen, Birs, Burfd. 


7 mar, U] mär, (fhneiden, brechen), gr. wege, wogeo, lith. mieriju, 


ruſſ. mieriu; merzen, bie Mark, berften. 
J mär, J mär (ſterben, toͤdten), gr. ueigo*, uägalvo, lat. morior, fr. 


meurs, engl. murder, lith. mirszu, marinu, ruſſ. mru, moriu; mor⸗ 
den, Mord, Marter, Marder, Schwert. 

A mur (ſperten, einſchließen), lat. moror, fr. mure, engl. mure; mauern, 
fhmeiz. wuhren, das Wehr, Wuhr; fhirmen, bergen, Burg, 
Bürger, Bürge, borgen, Pferch, Park, Borke, Barke, Bar- 
trade, Werder, Werft, 


| | 
A bharv (ſchlagen, brechen), gr. yugw, lat. ferio, foro, fr. fore, engl. 
bore; bohren, Mörfer, purren, Sporn, Partifane, Barte, 
Speer Ä 


[4 
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q pär, A pür (liefern, füllen), gr, nogo, Paplo, lat, pario, paro, fr. 
—pare, ruſſ. pru; [hwärmen, Schwarm. 
sparg (halten, fchließen), gr. ondpyw, lith. spirru, ruff. spiraiu; 
fperven, Sparren, Barre, Barren, Bord, Borte. 


9) Samilie irr, 
oder die Familie des anlautenden —o, infofern e8 Bewegung Überhaupt 
bedeutet. 
a. Wurzel —g. 
K ir (bewegen, werfen), gr. öen*, Zogw, lat. erro, fr. erre, engl. err; 
irren, irre; Ur, Aar, Auar. 


ST ur (beivegen, dehnen), gr. 0gw, lat. orior; und Ss ürj (bewegen, 
handeln) gt. Epy«w*, Epratouar, lat. urgeo, goth. waurkiu, engl. 
work; würfen, wirfen. 

N ar, A% är (gehen, erreichen), gr. &po*, ögw, lat. orior, IS] arj (bes 
wegen, richten), gr. äpyw, und FI arch (gehen, bewegen), gr. Zpzu *, 
&pyouaz ordnen, Ordnung; Uhr, 

b. Wurzel x—o. 
& hvar (biegen, beugen), gt. zguw*, xgavm, lat. curvo; Eehren, Gebr, 
“ quer, Gehrung. 
hras (erfreuen, entzüden), gt. zuaigo, xurpfo, ft. charme, unb Ei hri 
(unruhig werden, ſich betrüben), gr. x7g0w@*, lat. horreo; füren, 
' Chur, fiefen, HYarm, Sram, Kummer, Jammer, jerum, bus 
ten, Deirath, Quarre, kirre, Scherz, Herz, kurrig. 

sT jar (finfen, altem), gr, zreao, ynguoxo, lat, gradior; greifen, 
Greis. 

AT car (bewegen, vorruͤcken), gr. zga0, zugdo, fat. curro, ft, coyrs; 
ber, bier, heuer; gähren, gar, gerben. 
karg (fpalten, höhlen), gr. xeigw, zapaoow, lat. —caro, crucio, fr. 
creuse, engl. crush, lith. karszu, ruſſ. kroszu; frauen, krab—⸗ 
bein, Erasgen, Krebs, Krabbe, 

©. Wurzel g—e fehlt. 
d. Wurzel i—e fehlt, 
e. Burzels—o. 
Schnur, ſchnüren, ſchnirren, Schnörkel. 
f, Wurzel r—e. 

E sar (bewegen, gehen), gt. ovgw, öga; Thier, ſtuͤrzen, ſtuͤrmem 

dar, dort. 


A ühvar, A dhurv (kruͤmmen, preffen), Igavo, zUgw, lat. torqueo, fr. 
tors, goth. threiha; drehen, torfeln, Torkel, Trotte, drei. 


I thurv (anfpringen, Elopfen), gr. Hopko, Hopvßdu, lat, turbo, fr. trou- 
ble; trüben. 


- 
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AM star (ausdehnen, ausbreiten), oroedo, oromwriw, lat, sterno, strao*, 
fr. — sterne, goth. strauja, engl. strew, ruf). stroiu; freuen, 
Stroh, Straße, Sterz;, Darm. 

g. Wurzel z—e. 

Tpar, IL pur (beivegen, vorrüden), gt. reigo, srepao , lat. — perio, — 
perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. puru; fahren, fern, 
Fähre, Fuhr, Furche, führen, fertig, Furt, Spur, Marſch, 
—mwärts, Ferſe, fort; werfen; wirren, Werg; Wirbel, 
Quirl, Kurbel, Wirtel, Zwirl, Zwirn, Zwerg, zwerch, Wurm, 

10) Familie ohr, 
ser die Familie des anlautenden —o, infofern ed Hörbares nnd Hören 
bezeichnet. 
a. Wurzel —«o. 
Ohr, Ernſt. 

b. Wurzel x—0 · 

J gru (ertönen, hören), gr. xgovw, »Avw, lat. clueo; groͤlen, bruͤllen; 
hören, Dirn, horchen. | 

7 gar (ertönen, fehreien), gr. yYreVo, lat. garrio, lith. girru, ruſſ. graiu; 

‚ girren, [hwirren, quarren, Harfe 

A jharc (ſchreien, ſtreiten, lat. jurgo, jurgor, und FI kur (ertönen, 
erfhallen), gt. zgouw*, lat. queror; fr. erie, engl. ery, cymr. eriu; 
fhreien, irren, Gurgel; lat. corvus, gt, xöpa&, ©, karalas. 

© Wurzel o—e fehlt. 
d. Wurzel A—p. 
Plärren, Elirren, Lärm. 
e. Wurzel #»—p. 
Schnarren, fhnardhen, Enarren, fhnurren, Enirfhem 
Schnurre, [hnurren gehen, nähren, Narr, 
f. Wurzel rg. 

IJ svar (ertönen, murmeln), gt. ougw, 8a, lat. surro, tuſſ. swiraiu; 
furren, zirpen, Staar. 

\ BE: Wurzel FR: 

FM marj (erſchallen, murmeln), gt. uup@*, wögoums, lat. moereo, tuff. 
murezu; murren, murmeln, ſchwirren, [hwören, fordern, 
Wort, antworten, werben, Gewerbe, | 

A marg (unterfcheiden), gt. uaigo*, uEgdw, lat. miror, fr. —mire, 

goth. marka, engl, mark; merken, wahr, zwar, warnen, 
Marke. 


9 bhär, AUT bhran (fhelten, murten), gt. ppdo*, govaraw, lat. fremo, 


frendo, fr. fremis; brummen, Parder, Bär, Eber, Borg, 
Ferkel, Farre, Faͤrſe, Mähre. 


pard (brauſen, farzen), gt, ipdo , lat, pedo, engl. fart, lith. perdziu, 
ruſſ. perzu; farzen, furzen, Bürzel, Burzelbaum, purzeln. 


* 
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US sparh (wünfhen, vermiffen), gr. amdoyw, onapyan, lat. epero, fr. 
espere; warten, fparen, forfhen, Warte, marode. 
11) Familie fener, 
ober die Familie bed anlautenden —o, infofern es — und Feuer 
bezeichnet. 
a. Wurzel —o. 
37 as (bremen, leuchten), gt. ao, atw, lat. asso; — und x mwechfeln oft) 
hebr. Vde, aur, Licht, Day, orum, nadt; arm. 
b. Wurzel x—e. 
Schar(lach), Schorn(flin), Kerze, Harz - 
o, Wurzel ep fehlt. 
Klar, lauern, lernen, lehren. 
e Wurzel v—e fehlt. 
f. Wurzel r—e. 
tars — brennen), gr. zeoow, How, lat. torreo, fr. taris, goth. 
thairsa, engl. thirst, dry, lith. trokstu; duͤrr, dorren, börren, 
Durft, Torf, kart, Zier, Dirne, Stern, Theer, niederf. droͤg, 
troden, trodnen, Dorſch, Stör. 
g. Wurzel m—p. 
J bhär (heizen, brennen), gr. nvoow, lat. ferveo, goth. — engl. brew, 
. s burn; Feuer, feuern, brauen, brennen, ad, bernen, Berns 
ftein, warm, fhmoren, ſchwarz, Schwarte. 
u prus (brennen, flammen), gt. mugow, ngndo, lat —huro, engl. a 
ruf. pariu, paliu; brühen, braten, 


u! 


C. Das Volk des anlautenden Zungentoned —4. 


12) Familie eil, 


ober die Familie des anlautenden —ı, infofern es Bewegung und 
Schnelligkeit bezeichnet. 


a. Wurzel —4. 


SL il (bewegen, eilen), Aaw, Zallo, fr. aille*; eilen, Ste, Ittiß; 


Aal, Egel; Ahlez als, alt. 
ST ul (ſcleudern, erhitzen), gr. era; Alp, Elf, albern, Alfanzerei. 
| b. Wurzel x—A. 
hil (albern, luſtig ſeyn), gr. zAo, lat. hilaro, engl. glad; geil, 
"Balt, Geltling, Gelze, Gelzer, heilen, heil, Beil, InbeIh: 
hebeln, Kilbe, Gilde, helfen. 
0] hval (wenden, ſchwanken), und EIS! khaul (hinten, gt. xviio, zu- 


3200, lat. —cello, claudico, engl. halt; Holper, kuhlen, Schilf, 
Kolbr⸗/ Keule, Kaulbarſch, Scholle, Kalb. 
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I gal (bewegen, durchdringen), und AN kal (fprubeln, erreichen), und JA 
cal (bewegen, vorruͤcken), gr. xeilo, lat. —cello, lith. kelu. 
skhal (abweichen‘, fehlen), gr. oxolıoo, lat. scelero, goth. skal, 


tith. skelu; ſchalken, Schal, fheel, fielen, fdhillern, 
Schelm, ſchaal. 


c. Wurzel — 
Rollen, trollen, fübd. trolen; prall, prallen, prellen; drell, 
drall, drillen, drollig, Strahl; riolen, Rille, Krolleis 
fen, Kralle, grollen, Groll. 

d. Wurzel 4 fehlt. 
e. Wurzel v—A. 

Schnell, ſchnellen, knuͤll. 

f. Wurzel r—). 
till (bervegen, auffteigen), gr. zo, zeiedn; fteil, ftolz, Stelze, 
Stollen, Stall, Dähle, Diele, Teller, Dolde, Söller. 
sal (bemvegen, fpringen), gr. ado*, zlloua, lat. salio, fr. saillis, 
goth. salta; toll, dahlen, Biel, zielen, tilgen, Dolch, Suhl, 
Siäbel. z — 

g. Wurzel m. 

ART vil (fchneiden, theilen), gr. #w*, olAva, lat. vello, goth. wilwa; 


fillen, Filler, Fell, Pelz, Balg, Falke, Filz, Pale; Beil, 
Spalt, Spelt, Falte. 


je) . i s 

I vail, SIE vaill (bewegen, wenden), gr. Zaw, sido, lat. volo, 
volvo, fr. vole, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, 
ruff. waliu; wahlen, walgen, wühlen, Qual, quälen, Felge. 

m] valg (bewegen, fchütteln), gr. sw, engl. walk, lit). welku, ruſſ. 

woloku; walfen, balgen. 

Hl mal, TAT mall (halten, zufammendrüden), gr. wilde, uarluoso, lat. 
molo, mollio, fr. mouds, mollis, goth, malwia, engl. mill, lith. 
mala, ruſſ. meliu; mahlen, Spiel, Pol, Mühle, Mehl, Mahl, 
Mulm, Mälftrom. 

dr] bal (leben, wohl fern), gr. dw, lat. polleo, valeo; und AT _phul 
(aufbrehen, blühen), gr. gpAdw, yAvo, lat. floreo, engl. blow; wohl, 
wählen, Veilchen, fr. bel, belle, fat. bellus, blühen, mild; 
Füllen, Fohlen, Maulthier, Walladı. 

A pal (gehen, voruͤbergehen), gr. oda; Tat. palor; wallen, waͤlſch, 
Schwalbe, Wolke; weil, weilen, bald, Weile. 


M pa, TarT pil (fpringen, werfen), gr. nallo, Ballo, lat. pello, lith. 
pillu; walzen, wälzen, Walze, Walzer. 
sphal (bewegen, ablenken), gr. oyallo, lat. fallo, fr. faillis, engl. 
fall, fail, und Chr] phal (öffnen, drehen), gr. Ada, lat..spolio, 
engl. file, lith. peloiu, ruff. piliu; fallen, fehlen, fällen, 
falfh, feil, welk, ſchmal, feilen. 
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13) Familie all, 


oder die Familie des anlautenden —ı, infofern es ——— und Verbin— 
dung bedeutet. 
a. Wurzel —). 
An al (füllen, einnehmen), gr. &20*, ovlw, lat. alo, —gleo, goth, alia; 
all, alle; Elite, Eller, Erle, Ilme, Ulme. 
b. Wurzel x—A. 
Jal (bededen, verdichten), gr. xAcio*, lat. gelo, engl. cool, lith. 


szalu, ruſſ. cholozu; fühlen, Eühl, kalt, ſchweiz. heel (ges 
froren). 


jval (brennen, glänzen), gr. x7low, lat. caleo, engl. glow, lith. 
szylu, ruf. kaliu; fhwelen, glühen, Holz, Kohle, Keil, 

Kiel, Helm, Dalm. | 
Ro] kul (anhäufen, verbinden), gr; "Asa. xulvo, lat. —eulo, goth. hu- 
lia, lith. kaliu; Ka hul (bededen, enthalten), und II] gal (ein- 
nehmen, bededen), lat. celo, fr, cele, engl. hold, gäl. ceil, coumr. 
celu; hüllen, Dülle, Hülfe, Schale, Schelfe, halb, hohl, 


Hoͤlle, Keller, Kelle, Kelch, Halunk, Kaldaunen, hehlen, 
Gelte, Kelter, Holder. 


ER khal (binden, heften), gr. xAsin; Kleid, Schild, fhildern, Halm, 
Holfter, Halfter, halten, fhalten, Held, Schulter, Yuld, 
huldigen, hold; Kalk, 

c. Wurzel o—} fehlt. 

d. Wurzel A—2 fehlt. 

e. Wurzel »—4. 

Nagel, Nelke, Miller, Schnalle, Knollen, 
| f. Wurzel T. 
tul (heben, halten), gr. ralaw, lat. tollo, tuli, tolero, goth. thula, 
engl. toil; dulden, ftill, Dult; daal, Thal, Saal, Tülle, 
Dille, Tulpe, Zelle, Belt; ftülpen, Stülpe, Stulp, Stie— 
fel, Zölpel, ftolpern; Zelter. 


wa sthal, art sthül (befeftigen, häufen), gr. orillo, ornlow, fr. 
etale, goth. stalda, lith. man, ruff. steliu; ftellen, Stelle, 
Stuhl, Geſtalt, Stiel. 

a dal (hauen, fpalten), gr. dyldo, Saw, Tat. dolo, fr. taille, goth. 
dailia, engl. deal, lith. dallyiu, ruff. dieliu, chmr. tyllu; theilen, 
felten, Gefell, gefellen, zahlen, Zahl, zählen, Bolt, 
folten, felbft, Zeile, Zoll, Seit, ftehlen, Schuld. 

g. Wurzel mA. 

Art _val, TEL vall (bededen , halten), gr. Ao*, eu, ovko, lat. velo, 
vallo, valeo, fr. vaux, goth. walda, engl, wall, wield, lith. wal- 
dau, ruff. waliu, welin; walten, Gewalt. 


am val, at vli (wählen, lieben), gr. &w*, &douar, lat. volo, fr. veux, 
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geth. walia, wilig, engl. will, lith. welija, ruſſ. woliu; wollen, 
wählen, BiLt, billig, folgen, Volk. 
A mul (befeftigen, pflanzen), lat. molior; Wald, Welt, Feld, Fels, 
wild, Pfahl, Balken, Pfeil, Spalier, Bolzen, Bollwert, 
Pfeiler, Meiler, Paliffade, Bohle, Blod, Pflod. 


MT pi (drüden, treten), gt. mıldo, lat. pilo, fr. foule, und II päl 
(lieben, verforgen), gr. guldo, pulacoo, lat. placeo, placo, fr. plais; 
fühlen, buhlen, balzen, Gemahl. 

FT pul, GET pull (anhäufen, anwachſen), gr. mido*, niy9w, lat. —pleo, 
fr. —plis, goth. fullia, engl. fill, lich. pillu, ruff. polniu; füllen, 
Wolle, Wurft, Pfuüͤhl, Polſter, molfdh; viel, voll, Ball, 
Pille, Melone, Spule, Bolle, Bulbe, Zwiebel, Bille;z 


Wall, fhwellen, Schwelle, Schwall, Schwiele, Breule, 
blähen. 


14) Familie ball, 
oder die Kamilie ded anlautenden —A, infofern es Hörbares bezeichnet. 
a. Wurzel —A. 
Eule. 
b. Wurzel x—4. 
Ik gäl (austufen, rühmen), gr. xAsio, lat, calo, —claro, fr. —clare, 
"und Frl kal (ertönen, erſchallen), gr. »öo, zul, lat, calo, clamo, 
f[. hele, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. goloszu, hallen, hell, 
fallen, heulen, idlen, gellen, Hals, Kehle, Schalmei, ' 


Heller, Schelle, Schilling, fhellen, ſchelten, kollern, kul— 
lern, Koller; heil, gelb. 


c. Wurzel g—4 

Brüllen, prabien, grölen, karjoͤlen. 
d. Wurzel 2. 

Am (wlnfeen, verlangen), gr. Auruloua; lallen, lullen. 

e. Wurzel v—), 

Knallen, fhnalzen. 

f. Burzel r—R. 

Engl. to tell, a tale; erzählen, zählen, Dolmetfh, Dohle. 

g. Wurzel m—). 


Ir valk, TE balh (ertönen, fehreien), gr. —R Pingaouc:, lat. 

palo, fr. bele, engl. bleat, lit). blauju, ruff. bleiu; Maul, fhmols 
ten, fhmälen, maulen, bellen, b ‚iten, "blöden, Bull, 
Boll, Wolf, poltern. 


15) Famile öl, 
cdet bie Famile ded anlautenden —ı, infofern es fettige ober wäfferige Fluͤſ⸗ 
ſigkeit bezeichnet. 
a Wurzel —4. 
Eibe, Albula, SI. 
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b. Wurzel x—2. 
Galle, Quelle, galſtrig, Qualſter, Hallore, Holſtein. 
c. Wurzel ER fehlt. 
d. Wurzel 2 fehlt. 
e. Wurzel 2 fehlt, 
f. Wurzel r—). 
Salz, Soole; Sohle, fählig; Salbe, Zalg, Talk, Tolke, 
g. Wurzel m—ı. 
I mal, J mlai (beftreichen, beſchmieren), gr. woAmo, goth. melia, 
| engl. moil, lith. molawoiu, ruſſ. malewaiu; malen, Bild, bil: 
den, melden, Mal, Fed, Pfuhl, Mol, faul, fatb, fahl, 
blaß, bleih; Balfam, Schmalz, Malz Malter, fhmelzen, 
Schmelz, Schmalte;s Mid, mel ken, Molken; Welle, Walt 
fifh, Belt, baltifh, Wallrath, Qualm, fpülen, fpillen. 


D. Das Volk des anlautenden Nafentoned —. 
16) Familie am, 
oder die Familie ded anlautenden Naſentones —», infofern er Nähe, Nähe: 
rung, Niederung bezeichnet. 
a. Wurzel —r. a 
37 anı (an, auf), gr. ava, goth. ana; an, eins, eigen, und, Ende, 
unter, unten; goth. unnan, ahd. unst, Gunft. 
b. Wurzel sr. 
QIU_gan (thätig fern, dienen), gr. xoveo, lat. conor; fhon, kahn, 
Schiene, Kanne, Kanone, Hanf, ganz. 
daun (färben, röthen), gr. zvando; ſchoͤn, fhonen, f[heinen, Schein, 
Sonne, zünden? 


ec. Wurzel or. 
Rain, Rand, Ranft, Rinde, rund, Schrein, Schranne. 
| d. Wurzel A—r. 
Lahn, Plan, Pläne, plan, Plinfe, Land, Flünder, pluͤn— 
dern, Plunber, Kein, Keine, Linie; Kohn, Lehen, leihen, 
lehnen; klein; —ling. 
e. Wurzel vr. 
Nun, gr. vör, lal. nunc. 
: f. Wurzel —r. 

IT tan (verlängern, ausdehnen), gr. raw, zeivo, zarıo, lat. teneo, tendo, 
fr. tiens, tends, goth. thania. eugl. tend, ruff. tianu; dehnen, 
dünn, Sahne, Düne, Thon, Zaun, Zain, Binne, Tanne, 
Tenne, Daune; dann, denn; Stein, Binn, Zink. 

VA san (dienen, helfen), gt. ode, lat. sano, fr. —sainis; fühnen, 

Sünde, dienen, fenden, Sefinde 
g Wurzel mr. 

van (dienen, lieben), gt. övdo*, Ovnuss lat. veneror, ft, venere, goth. 

unna; Minne, Wonne, wohnen, gewöhnen: 


* 
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| A van A pan (thaͤtig ſeyn, verkehren, verbinden), gr. moıdo, zrorka ; 
mann, mwenn; Bene, Bener, Banfen, Wanft, Wanne, 
Pfanne, Pfennig, Panzer, Bahn, Bühne, Mine; Spint, 
Spund, Spindel. 


17) Familie ahn, 
oder die Samilie des anlautenden Naſentones —, infofern er Erzeugung 
bedeutet. 
. Wurzel —. 
Ahn, Enkel. 

| Wurzel sr. 

A jan (erzeugen, geboren werden), gt. ylro*, yerda, yiyvoum, lat, 
geno*, gigno, guascor, fr. —genere, nais, goth. keina, —ginna, 
engl. —gin, kin*, lith. gemu, gaminu, gäl. geinam, cymr, ge- 
nedlu; (be)ginnen, Kind, Kundfchaft, König, Chan, Düne; 


Hain. 
Sohn. 


Wurzel rn. 


18) Familie im, 
eder die Familie de8 anlautenden Nafentones —rv, infofern er Inneres, auch 
Geiftiges bezeichnet. 
‚Wurzel —. 
Sn, ein —, innig, inner; ahnen, ahnden. 
I] an (beivegen, leben), gr. &o*, «w, goth. ana. 
— x —⸗. 

ST jnä (Ekennen, wiſſen), gr. prö Yowoxn, lat. gnoo*, gnosco, fr. 
—gnore, —nais, goth. kann, kunna, engl. can, know, cymr. 
gwn, lith. zänau, uff. znaiu; kennen, fund, Kunde, Kunft, 
Eönnen, höhnen, hänfeln, Hanſe, Gunft. 

Wurzel —. 
sans (billigen, wollen), lat. censeo, sentio, fr. sens; Sinn, fin» 
nen, ſich fehnen. 

Wurzel mr. 
van (handeln, erwerben), gr. arew*, wrdoum, lat. veneo, vendo, fr. 
vends, goth. winna, engl. win; gewinnen. 


TT man (fefthalten, hemmen), gr. uevo, lat. maneo, munio, ruff. maniu; 
bannen, Gefpan, Bann, Fahne, Banner, Panier; Mohn; 
binnen, Sinne, Pinne, Bohne; Wanze. 
man (denken, finnen), gr. utvo*, usvowdo, lat. —meniscor, me- 
mini, goth. man, engl. mean, lith. menu, ruff. mniu, chmr. mynnu, 
und Fr] man oder AT] män (unterrichten, melden), gt. unvuw, lat. 


moneo, mando, engl. mind, uff, maniu, und FIT mnä (lernen, bes 
denken), gr. uruw, uvcouat; meinen, wähnen, mahnen, Miene, 
man, Mann, Menſch, Mond, Monat, wuͤnſchen, wun— 
dern, Wein? 
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19): Familie tom, 
“ober bie Familie des anlautenden Nafentones —r, infofern er Hörbares 
bezeichnet. 
a. Wurzel. ' 
Gr. alveo. 
b. Wurzel x —. \ 

UT kan, MU] kvan (ertönen, fehallen), lat. cano, canto, fr. chante, 
goth. canam, chmr. canu; Hund; Hindinn? Hahn, Denne, 
Huhn; Kanzel? 

c. Wurzel or. 
HU] dhran (ertönen, feufzen), gr. Sosco, Seonveo, engl. drone; bröhnen, 
raunen, ranzen. 
d. Wurzel Ir. 
Flennen, flinfen. 
e: Wurzel v—a. 
Nennen. 
f. Wurzel —r. 
tan (ertönen, erfchallen), gr. zeivww, zovoo, lat. tono, tinnio, fr. 
tonne, tinte, engl. din, tune; tönen, Ton, Donner. 

ErirT_stan (ertönen, ſchelten), gr. ara, lith. stenu, ruf). steniu; 

ftöhnen. | 
g. Wurzel m—r. 
svan (ertönen, erfchallen), lat. sono, fr. sonne, lith. zwanu, ruſſ. 
zweniu; Schwan, Phönir. 

UL van, A ban, AUT _bhan (ertönen, (fehreien) , gr. ov6w@, dynu, Poca, 


gan, yarko, lat. fano, goth. winna, engl. whine; weinen. 


20) Familie um, 
ober die Familie des Nafentones —v, infofern er Verneinung bedeutet. 


Wurzel —r. 
ST An ; SIT aun (megnehmen), gr. areo, druw, bo, un—, ohn — 
ohne. 
Wurzel —r. 


rl han (fhlagen, töten), gr. zaivo, xzeiro; Kinn, gähnen, hin, 
gen, gegen, Gegend, Gegner; hindern, hinter, hinten. 


SIT jnä (brechen, biegen), gr. wvaw, xrio, uff. gnu; Kante, Knie, 
Kanzel? 
Wurzel o—r. | 
U tarn (zerteiben, brechen), gr. zp00, zg@vrVio, goth, taurna, lith. trinu; 
trennen, Trenſe, Schranz; Ranzen?, " 
Wurzel v—r. 
Na, ne, nein, nicht, Nonne. 
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Wurzel r—r. 
Sondern, Sahne, Senn. j 
Wurzel z—r. 
M phan (welken, auflöfen), gr. g&w, govevo, lat. finio, fr. finis; von, 
mein—, wenig, winzig, [hmwinden, minder. 


E. Das Bolf des anlautenden Zahntones —r. 
21) Familie if, 
eder die Familie ded anlautenden Zahntones, infofern er Beißen, Schnaps 
pen, Ergreifen mit dem Maule oder Munde bezeichhet. 
a. Wurzel —r. ) 
9% ad (effen, freſſen), gr. , Eordm, lat. edo, goth. ita, engl. eat, lith. 
edmi, gäl, itham, cymr. esu; effen, Aas, Adler, Affel, agen, 
Efel, Otter, Adder, aͤtzen, Effig. 
b. Wurzel x—r. 
MA ghas (effen, kauen), gr. yevo, lat. gusto, fr. goüte, goth. kausia, ruff. 
kuszaiu; foften, Koft, Köder, Küfter (niederf. Köfter, von Koft). 
FL kus (Eüffen), gr. xico, goth. kukia, engl. kiss; füffen.. 
o. Burzelome 
A gras (effen, freffen), gr. ro«w, ruf. gryzu, lith. grauzu; freffen, 
Stage, Sretthen, Rage, Rüde, Reif. 
d. Wurzel A—r. 
Lied, Glied, Fleifh, Leder, Luder, Lende. 
” e. Wurzel v—r. 
Pig, nid (zanfen, reizen), ‚goth. naitia; nafhen, genießen, Genuß, 
Genoß, genefen, nett, niedlich, Neid, beneiden, Nößel, 
Nudel, Nuf, nugen, nüsgen, Noth, Knaufer, ſchnoͤde. 


f. Wurzel T—T. 


svad (£often, fchmeden), gr. «do, 7dw, lat. suavio, engl. sweeten; 
und arg sädh (vollenden, füllen), lat. satio, engl. sale; füßen, 
füß, fatt, Dotter, Dattel, Eider, Eitrone. 
| g. Wurzel nm—r. 
bhid (fchneiden, brechen), gr. paLo, lat. fido*, findo, fodio, fr. fends, 
fouis, engl. bite; beißen, bös, maifhen, Matſch, Maus Made, 
Mette, Miete, Motte, miß, Mus, Mund, Pudding Schmas, 
Schmaus, Schmant, Schmetterling, fpeifen, Spezerei, 
Weizen, Wiefel, bitter, Faft, Spaß, Poffe, Maske; Peft. 
7 pus (ernähren, erziehen), gr. neo, fow, Pürxw, lat, pasco, fr. pais, 
“N goth. fodia, ruff. pasu, pitaiu; füttern, Sutter, Butter, faften, 
Majt, mäften, feift, fert;z Weide, Wiefe, Matte, Emmet, 
Nahmatt, Grummet. (Bater und Vetter kommt von AT ps, 
ernaͤhren). 
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22) Familie rig, 
oder die Kamilie des anlautenden Zahntones, infofern er Verlegung 
bezeichnet. | 
a. Wurzel —. 

A us, A üs (durhbohren, durchdringen), gr. aan, lat. aro; eifd 
Eifen. 

b) Wurzel z—r. 

— skhad (zerbrechen, zerſtoͤren), gr. oxeduw, goth. skathia, — scath 
scatter, lith. skaustu; und II& gath (verletzen, verwunden), gt 
xnda, lat. caedo, goth. skathia; fhaden, hudeln, hunzen, ſchin 

— den, Schande, Schund. ° 

ETA chid (hauen, fpalten), gr. oylo, lat, scindo, fr, scinde, goth. skaida 
lith, skuttu, und 50778 kat, F kut, durchbohren, durchdringen), gr 
xeuto, xerrdo, lat. —cutio, fr. casse, engl. cut, fheiden, ſchei 
ten, Scheit, fheitern, Sant; fiefen, Kör, Chur(fürft) 
füren. 

o. Wurzel Er. 


— (hauen, ſchneiden), und Ta (drehen, fpalten), gr. daiw, dere, 
dnoow, lat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, lith. rezu, ruff. riezu; 
reißen, reuten, ausrotten, roden, retten, rigen, reizen, 
Meiz, ratfhen, Rise, Ruge, Eragen, kritzeln, Kräße, 
Näude, gräßlih, Schranz, Schrund, ftreiten, verdrießen. 

d. Wurzel Ir. 

Ta lus (hauen, brechen), gt. Aeıcw, Anita, lat. laxo, fr. läche, goth. 
(ausia, engl. loose, lith, lauzu, ruſſ. lozzu; löfen, los, laß, 
laffen, Läffig, ledig, [hlottern, [hleudern, flattern, 

7% lut (befchädigen, wegnehmen), gr. Ayo, Autoum, lat. laedo, fr. lese; 
(ver)legen, leid, Lift, ſchleißen, fpleißen, Splitter, Schlitz, 
Laß. | 

e. Wurzel v—r. 
Nadel, Neftel, Neffel, Natter, ſchneiden, fhnigeln. 
f. Wurzel —r. 

A dus (ſchaden, beſchaͤdigen), gr. dvaw; 13 tud (hauen, jerzeiben), gr. 
— lat. tondeo; I tud (fchlagen, zerſtoͤren), gr. Ivo, Rcooc, 
Helv, lat. tundo, fr. tue, goth. dauthia, engl. die, dead; ftoßen, 
"flottern, zittern; taften, Zafle, Tatze, Theidung; todt, toͤd⸗ 
ten, Tod, Zeter, Tadel, zeideln, Senſe. 

g . —— nt. 


TR] mas (bauen, brechen), gr. uavan*, uarcouaı, lat. meto, goth. maita, 
engl. mess, mow; und FA mus (gerreiben), gt. uuooo, work, 


fat. mutilo; meßen, meßgen, maͤhen, wegen, Wig, Spott; 
metzeln, Meffer, Meißel, Betel, Muſchel, mugen. 
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23) Familie laut, 
‚der die Familie ded anlautenden Zahntones, infofern er Hörbares bezeichnet. 
a. Wurzel —r. 
3% id (fingen, preifen), gr, ueidw; Odem, — (Dde). 
b. Wurzel x—tT. 
Sa has (gähnen, laden), gr. zaw, zaoxw, lat. hio, hisco; gähnen, 
Gans; gifhen, Gifht, Gaͤſcht, Geift, Gas. 
FI kath‘ (fagen, ausfprechen), lat. cedo, goth. quitha, engl. quoth, ahd. 
quedan; ſchwatzen, quatſchen. 
e. Wurzel g-r. ı 
— (ertoͤnen, ſchelten), gr. datw, dutw, De rud (erfhallen, feufjen), 
fat. rudo, lith. raudoiu, ruff. rydaiu, und TE rat (erfchallen, reden), 


gr. dEo*, Kuto, goth. rodia, engl. read, ruff. reszezi, cymr. reithio; 
reden, kreiſchen, progen, grunzen, kreißen, Srofd, Kröte, 
preifen, Priefter, rathen, raffeln, ratteln, rauſchen, ſtrei⸗ 
ten, tröften, Trotz Droßel, Droffel, Drud, Bruft, pres 
digen, Barde, Pfarrer, braufen, trafen, brodeln, fprus 
dein, Truthahn, riefeln, Rauſch, rauſchen. 
d. Wurzel I—r. 

Te lut (ausfprechen, reden), gr. Aro*, Alrouaı, lat. laudo, fr. loue, goth. 
liutho; lauten, laut, Raute, leiſe, lauſchen, leſen, Leute, 
Lied, fd. loſen, plauſchen. 


klad (erſchallen, ſeufzen), gr. »Aulw, xAato, lat. clango, ruſſ. klegezu, 
kliszu; klatſchen, plaudern, plätfchern, flüftern. 
e. Wurzel sr 
Naſe, Schnauze, f[hnattern, niefen, Eniftern. 
f. Wurzel —r. 
tus (ertönen, erfchallen), gr. Ioisow, lat. tussio, fr. tousse; tuten, 
dudeln, tofen, faufen, Zeifig, duten, deutfch, Deut, 


sifhen. 
a. Wurzel z—r. 

I% vad (ausfprehen, reden), gr. Ws, audan, lith. weine; ]_bhas, 
IT] bhäs (Schreien, reden), gr. gu, YaLo, lat. for, fateor; und 96 
path (ausfprechen reden), gt. nodEo*, lat. peto, fr. —pete, goth. 
bidia, engl. bid; Mund, bitten, beten, gebieten, mutben, 
(hwasen, betteln, zwitfchern, Meife, Spaß, bieten, maus 
fig, patzig, Sant, fhwaddesn, (fal)badern, patern. 

24) Familie ift, 
&rr die Kamilie ded anlautenden Zahntones, infofern er Seyn, Bleiben, 
Feſtigkeit und Ausdehnung bezeichnet. 
a. Wurzel —r. 

A as (feym , bafenn), gr. Zo* und MIET äs (bleiben, befeftigen) > gr. Zu *, 
nucı, Ew*, siuar; es, et(was), et(liche), jeder, ander, ober, 
Od, 0d, Adel, edel, eitel, itzt. 
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b. Wurzel u—r. 
Küfte, engl. coast, Geeft, die Heide, Ketzerz; gut, Gut, 
Gott, kauſch, keuſch, Schatz, Kies, Kiefel; jekt, heute, 
geftern. " 
| ec. Wurzel p—r. 
Naft, Reft, Srift, Rüfte, Rotte, Rudel, Troß. 


d. Wurzel I—r. 
Laat, engl. late, legt; laden, Laſt, Loth, Kothfe; platt, 
Blatt, Platte, Plag, Pläs, Flieſe, Pflafter, Fladen, 
Plinſe. 
| e. Wurzel »—r. F 
7 nad (niederſetzen, ſitzen), gr. vaio, varcıan; niſten, Neſt, Niſch e 
Niffe, nieder, kneten; Knoten, Knoͤdel, Knittel, Knaſt, 
Knuſt, Niet, Enütten, Netz. | 
f. Wurzel r—. 
I sad (fenken, fegen), gr. &dw*, 80, iu, lat. sedeo, sedo, fr. sieds, 
. —siege, goth. sita, satin; engl. sit, set, lit). sedziu, sodinn, 
gi sizu, sazu; feßen, fißen, Sitte, Gefeg, Satz, Satzung, 
attel, Sinter, Seite, niederf, fiet (niedug); feit, Zeit, zau— 
dern, Stunde, fonft, fr. töt, ital. tosto; ftät, ſtatt, ſtets, 
Stätte, Stadt. | 
u g Wurzel m—r. | 
TEL vas (fepn, beftehen), gr. &o*, eu, goth. wisa; wefen, Wefen, fpät, 
bald, rom, bot. 
az vad (jtehen, ſich ftüßen), gr. ödevo, lat. vado, fr. vais, goth. witho, 
engl. wade, bad (ftehen, ſich ftüßen), gr. Bureo, Budıw, lat. 
bito, bitio; Fuß, Pfote, Patte, Patfche, Wabe, Pfad, was 


ten, wandern, wandeln, Paß, paffiren, ſpatziren. 
br mid, ug mad (befeftigen, verbinden), gr. uedw, uedoues, lat. medeor*, 


maith (befeftigen, vereinigen), lat. muto, mutuo; mit, beide, 
Mitte, Meute, Gefhmwader, miethen. — 
badh, A bandh (befeftigen, binden), gr. edaw, lat. —pedio, fr. 
bande, goth. binda, engl. bind; binden, Band, Bund, Baft, 
Binfe, Peitfche, feft, Safer, Faden, Fitze, Fetzen, fafeln, 
Siedel, Pinfel, Beben, verwandt; Watte, Gewand, Wefte, 
Müpe, musgen, Pug, pusen, Mieder, Beutel, Matte, 
» Matrage, Mantel, Gamaſchen, Bett; Bütte, Boot, Bot: 
‚tih, Beute, Bude, Sponde, Faß. 
UF pas (binden, fefiftellen), gr. uw, zjocw, lat. poso*, pono, fr. pose, 
engl. fasten, lith. paszau; rufj. pazu; faffen, Kauft, finden, 
Beute, maufen; Peft? 


pat (fügen, halten, herrfchen), gr. raw, naoum, lat. potior, fr. puis; 
gebisten, Büttel, Baas, Meifter, Widder. 
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7% pat (ausdehnen, einnehmen), gr. meran, mau, lat. pateo, pando; 
weit, Biet, Boden, mwüft, Wüfle; matt, müde; Muße, 
müffig. ' 
mas (ausdehnen, mefjen), gr. ueredo, lat. metior, goth. mita, engl. 
mete, lith, mattoiu, ruff. mezuiu; meffen, Maaf, Mauth, 
Muster, Model, paffen; Bufen, Mutter, Schwefter, Bafe, 
Betze, Mege, Vettel, Bieſt —, Büfte, Bruft, niederf. Boft; 
baus, Bauſch, puften, Puder, Wetter, Fiftel. 


25) Familie aus, 
ober die Familie ded anlautenden Zahntones, infofern er Bewegung 
bedeutet. 


a. Wurzel —r. 
ad as (bewegen, fhleubern), gr. Zw*, eiu, dn*, Zum; Ad at (bewegen, 
fprudeln), gr. alw, arım; 3, it (bewegen, gehen), gr. Ivo, lat. 


ito, goth. iddia, ruf. idu; aus, außen, außer, DOftern, ent. 
74 aidh (wachen, fhwellen), gr. oo; und SS ud (füllen, ſchwellen), 
gr. vörln; Euter, Eiter. 


= b. Wurzel s—r. 

GE his (ſchlagen, treffen), gr. xsiw, xevıdo, goth. hintha, engl. hit; T 
hath (plagen, ſchaden), gr. zw, xorew, fr. hais, goth. hata, engl. 
hate; baffen, hetzen, Daß, haͤßlich, Hader, gäten, Katze, 
Kater, kitzeln, hätfcheln, haſchen, Haſe, huſch, haſtig, Hu— 
ſar, Ketſcher, Haſt, Hand. 

RZ, skad, Cha skand (hüpfen, fpringen), gr. oxdto, lat. seato, scando, 
fr. —scends, engl. shoot, lith. skeeziu; ſchießen, gießen, ſchüt— 
ten, Saffe, Goſſe, Schutt; gautfchen, Kutſche, quetfchen, 
Eufchen, [hütteln, erfhüttern, Schauder, 

hat (ausleeren), gr. zw; fheißen, Kuttel, Küttel, Koth, 
niederf. Kutte, Hoden, Kaldaunen. 

c. Wurzel gr. 
trad (treiben, brüden), lat. trudo, engl. tread; treten, Tritt, 
Zrott, Zreiter, drefchen, grätfhen, ſchreiten, firudeln. 

T trut (brechen, verwunden), gr. zevo, lat, tero, trituro, goth. thriuta, 
ruff. truzu; verdrießen, ftreiten. 


parth (ausbreiten, entfalten), gr. ndp9o, lat. partior, fr. pars, —par- 
tis; breit, breiten, Brett, Britſche, fpreiten, fpreizen, 
Raute, Kreuz, Treffe, [prigen, fpröbe. Ä 


NA parẽ (berühren, druͤcken), gr. mgucoo, lat. presso*, premo, preſſen. 


Aborais (zittern, fuͤrchten), gt. gelaco, lat. frigeo, fr. frissonne, engl, 
freeze, fright; frifh, Froſt, niederf. frefen, frieren, Frais, 
Fraifam; raß, ranzig, Rog, barſch, raſch, rutfhen, rüts 
teln, Reitel(fceit). 

(T] rädh (ausrichten, bewirken), gr. dedw*, gew, lith. redau; reden, 


4 * 
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Rheder, Rhede, rüften, bereiten, rüftig, Gerüft; gerade: 
gerathen, niederf. [chrat. 


d. Wurzel I—r. 

RT las und IS lad (Iuftig ſeyn, ſich freuen), lat. laetor, ludo, goth. 
lusto, engl, lust, lith. losztu; Lüft, Gelüft, gelüften. 
Lode, Ratte, Leifte, Lifte, Loos, Leiften, Lanze, Flik. 
(bogen), Lehde, Pflanze. 

© Wurzel ⸗—e fehlt, 
f. Wurzel —. 
tas (bewegen, ausdehnen), gr. raw, raw, fenden; tauſchen, täu- 
ſchen; Sod, Dofe, Seidel, Zaffe, Zute, Taſche, Zitze, 
Düte, Stute, Steiß; Zotte, Zottel, Zafer, Bits, Zettel, 
Seide, Saite, zaufen, Sode;s Stug, Stüge, Staude, 
Diftel. ’ 


Dee g. Wurzel z—r. 
AR vut, 7, vont (ſchlagen, verwunden), gr. ovran, goth. wundo, engl. 
wound, At vast (verlegen, zerftören), lat. vasto, engl. waste; 
STE] badh (fchlagen, ſchaden), gr. arasoo, lat. batuo, fr. bats, 


engl. beat, lith. badu, ruff. bodu; (ver)wunden, (ver)wuͤſten, 
fhmeißen, fhmettern, Schmied, Schmitz, Geſchmeide, 
Schwaden, ſchmeidig, putfhen, buzen, pfufhen, Amboß, 
Petſchaft, butt, pfufhen, Paſch, Bunzen. 

spag (einengen, zufammenzichen), gr. opiyyo, lat. spico; ſpitz, 
Spieß, Spaten, Spatel, Spath, Spindel, Spund, Boßel; 
Schwanz, Wedel, Pefel, Fafel. 


GT _pat (fliegen, fallen), gr. merow, reroua, lat. peto, pendeo, ruſſ. 
padaiu; Feder, —fiedern. 

q pad (gehen), gr nerw*, nesseuo; und I path (gehen, treten), gt. a- 
eo, lat. spatior; fußen, nieberf. pedden, fputen; fiehe Fami— 
lie 24, g; miffen, miß, meiden, müffen, weder, wider, 
wieder. 

7%] math (bewegen, treiben), lat. mitto, fr. mets, lith. metu, ruff. metaiu; 
baß, beffer, Buße, bis, fodern, Fuder, bieten, fpenben. 


FE, vat, IE, vant (umgeben, anbinden), gr. &o*, lat. veto*, goth. witha, 


winda, engl. wed, wind; wenden, winden, Schwindel. 
Wett, quitt, wetten, Wittwe, Wittwer, Waife. 


26) Familie haus, 
oder die Familie ded anlautenden Zahntones, infofern er Umſchließen, 
Bergen bezeichnet. 
a. Wurzel —r. 
Etter. 
b. Burzel «—r. 
DE, kut, MS kud (enthalten, bebeden), gr. xevdw, engl. coat, heed, 
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iith. kyszau, ruff. kutaiu, chmr. cuddiu; Hütte, Keffel, Kaften, 
Kaffe, Gaden, Kathen, Kifte, Schatulle, Schüte, Haus, 
Schooß, Schanze; Kette, Gitter, Gatter, Skizze, hun— 
dert? Gatte, Gattung. 

, chad (bedecken, verhüllen), gr. omuto, axorow, goth. skadwia, engl. 
shade; befhatten, Schatten, Shug, Schoß, Schugbrett, 
Schütte, Schott, ſchützen, [häsgen, Schas, hüten, Hut, 
Schädel, Schüffel; Kutte, Kittel, Hofe, Schürze, Scheide, 
Shote, Gurt, Gürtel; Haut. 

c Wurzel o—r fehlt. 
d. Burzgeli—r. 

73 Ind (bededen, verbergen), ar. A79o, Aurdavo, lat. Inteo; Laſe, 
Blaſe, Flaſche, blafen, Blatter, Flauſch, Flaufe, Flöte, 
Slieder, plagen, ploͤtzlich, Pluderhofen. | 

M glis (einfchliegen, hemmen), gr. »Asitwo, lat. claudo, fr. clos, engl. 
close; ſchließen, Schloß, Schlot, Schleufe; Lade, Laden, 

e. Wurzel —7 fehlt. 
f. Wurzel c—r fehlt. 
g. Wurzel mr. 

M vas (einnehmen, bededen), gr. &o*, ziuas, lat. vestio, fr. vets, goth. 
wasia; Wand, fell, Feffel, Maffe, Maſche, Pfoften, Wuft, 
Moos, Mies, Miſtel. 


27) $amilie heiß, 
Kr die Familie bed anlautenden Zahntones, infofen er Licht und Feuer 
bezeichnet. 
a. Wurzel. 
71 as (glänzen, brennen), gr. dw, -alw, lat. asso; $4q_idh R 34 indh 
(glänzen, brennen), gr. aidw, lat. asso, aestuo, engl. heat; A us 


(glänzen, brennen), gr. avo, lat. uro; Effe, Aſche, eiten, Eid— 


(chi), Aft, Aether. 
b. Burzel sr. 


TA] kvath (heizen, kochen), gr. xaiw, lat. coquo, fr. cuis, engl. cook, 
lith. kaieziu, cymr. cogu; heizen, heiß, Dige, heiter. 
co. Wurzel p—r. 
Brod, braten, brüten, röften, fr. rötir; roth, Roſe. 
d. Wurzel A—r. | 
Lodern, Löfhen, blaß, bloß, blond, Blitz, blinzeln, blind, 
blöde, Flitter, glogen, (Ant)lig, lauter, fletfchen, blenden. 
e. Wurzel v—r. 
7, nad (glänzen, wohl feyn), lat. niteo, goth. nasia; nett, niedlich, 
genefen, Gnade. 
f. Wurzel r—r fehlt, 


g Wurzel z—. 
FAT in (glänzen, flrahlen), gr. Yuooo*, lith. twiszku, ruf). swieczu; 
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ler vid (unterfcheiden, twiffen), gr. dw, sido, lat. video, fr. 
vois, goth. wait, engl. wit; 7 maid, U maidh (bemerken), gr. 
undouo:, lat. meditor, fr. medite, goth. mito; (ver)muthen, wif» 
fen, weife, weiß, Senfter, Meffing, Waid, weifen. 

Ir bhad (glänzen, Eräftig fern), gr. gadooo, goth. hotia, engl. boot, 
munter, Muth, Wuth, Boß, Burfh, Bote, Poft, ſpedi— 
ven; Peg, Pudel, Puter; bunt, Mafer, 


Ä 28) Famile naß, 
oder bie Famile des anlautenden Zahntones infofern er Feuchtigkeit oder 
Fluͤſſigkeit bezeichnet. 
a. Wurzel —r. 
SA ud, EA und (neßen, fliefen), gr. vo, lat. undo; Adel, Eis, Ober, 
Aber, Ente, Aufter. 
b. Wurzel n—r. fehlt, 
c. Wurzel g—r fehlt, 
d. Wurzel I—r, 
klid (negen, begießen), gr. Auto, lat. elueo; gleiten, glitfhen, 
glatt, leiten, Geleife, Schlitten, ſchlendern. 
ü | e. Wurzel v—r. 
| PIET, nis (fliegen, negen), gr. »i%o, lat. nato, goth. natia; naß, naͤſſen, negen.. 
f. Wurzel r—r. 
Sieden, tuſchen, fudeln, Süd, Sund, Dunft, büfter. 
g. Wurzel z—r. 
RT svid (gießen, fehwigen), gr. ide, lat. sudo, fr. sue, engl. seeth, 


sweat; 17% mid (fhmelzen), gt; uadan, uvöco, lat. madeo; Waſ⸗ 
fer, wafchen, waten, watfcheln, Bad, Fufel, MWeften, wis 
fhen, Pfütze, patfhen, Schweiß, ſchwitzen, piffen. 

T mad (berauſchen, verwirren) gr. ustvo, yaran; Meth, Moſt; bie— 
fter, finfter, 


F. Dad Volk des anlautenden Lippentoned, —n. 


29) Familie um, 
oder die Familie des anlautenden Lippentones, infofern er Bewegung 
bezeichnet. 
a. Wurzel —. 
ab, ZI amb (gehen, bewegen), gr. &no; um [S., abhi, gr. augpi, 
lat. amb—], Abm, Ohm, Eimer, Affe, oft, ewig, immer, 
Eppich, Epheu, Eibe, Eibiſch. 
b. Wurzel s—a. 
gam (bewegen, gehen), gr. xou&o*, xouleo, goth. quima, engl. come; 
tommen, bequem, Keim, faum, Damme 


er 
[#1 
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ST jiw (leben, beftehen), gr. did, lith. gywoiu, tuff. ziwu. 
HT kap, FT kamp (ſchuͤtteln, zittern), gr. xauno*, xausıo. 
4 kup (jih beunruhigen), gr. xarıo, lat. cupio, goth. hwopa, engl.. 
hope; hoffen, fheuen, gaffen, ‚[hauen, jappen, happen, 

fhauen, Gaumen, Gimpel. 
cap (drehen), gr. xorıo, fr. coupe, engl. chop, lith. kapoiu, ruſſ. 
kopaiu; Eappen, Eippen, hauen, Dieb, Hippe, Deu, Dam: 

mer, Damen, 
c. Wurzel g—1n 

A dram (beivegen, fhütteln), gr. dpfuw, rg&uw, lat. tremo, fr. tremble, 


und ã tarb (beivegen, eilen), gr, rgeno, lat. trepido, goth. dreiba, 


engl. drive; treiben, ftreben, trüb, Strom, ftromern, Trift, 
- Trubel, Treppe, Traum, Rahm. 
{7 raip (bewegen, gehen), ar. gEnw, gEußo, lat. repo, fr. rampe; niederf. 
Erupen, Riepel, Robbe, Rappe, traben, Zreber, Zropf. 


A raph, RE riph (rüden, breden), gt. dirw, dogaw, lat. rapio, 
rumpo, fr. ravis, romps, goth. raubo, raupia, engl. rob, reap, 
ruf. rubliu; raffen, raufen, rauben, rappfen, Rappufe, 
Nabe, Raupe, rupfen, ruppig, greifen, grappfen, Greif, 
Griff, grob, krabbeln, Krebs, Krabbe, Hummer, Eribbeln, 
E£rimpen, frümpeln, Krampf, Krüppel, frumm, Krampe, 
Kampfer. — Raum, fremd, 6 

d. Wurzel Im 

TI läbh (werfen, fhleudern), gr. Aeinw, lat. liho, libro, goth. laubia, 

engl. leave; Luft, laviren, fuv. 


A laip (bewegen, laufen), gr, Asino, lat.’ labor, goth. Jaupa, engl. leap; 
laufen, Kiepper, Galopp, [hlüpfen, ſchleifen, ſchliefen, 
fhleppen, Sklave. \ | 

A _lip (ſchmieren, falben), gr. Zınaw, lat. libo*, lith. limpu, ruſſ. lipnu; 
kleben, Eleiben, Leim, Lehm, Schleim, Schlamm, ſchlem— 
men, bleiben, Glimpf. 

e. "Wurzel v—r. 
Niffe, Schnabel, fhnieben, f[hnupfen, [hnaufen, ſchnau— 
ben, fhnüffeln, fhnippifh, Schnuppe, nippen, nüffeln, 
fhnappen, nehmen Schnäpper. 
Kneipen, Kneipe, Kneif, Kniff, Enippfen, Schnapps, 
knapp, niffig. J 
f. Wurzel r—rr. 
J dhä 97 _dhav (bewegen, werfen), gr. Ho, io, ruſſ. duiu, und 


Tri _stabh, ErpT_stubh (feft, dicht machen), gt. oreido, otigo, 


origo, lat. stipo, stupeo, engl, stamp, stop; flopfen, fleppen, 
ftäupen, ftupfen, Stämpel, Stöpfel; topp, Züpfel, zim— 
pern, Bofe, Zauber, Zipperlein. 
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g. Wurzel zn. 

TTq vip, SIT vaip (bewegen, fhütten), gr. Erw, lamıw, lat. vibro, fr. 
vibre, engl. wave; und GT pab, GI pamb (gehen, bewegen), ntunw, 
nounevo; weben, mweifen, [hweifen, Schweif, fhweben, 
Schwibbogen, wippen, Pappel, beben, Mops, Fieber, 
Fiber, Memme, Wipfel, Wimper, Wimpel, baumeln, 
Idwimmen, Shwemme, Schwamm; Waffe, Wappen. 


30) Familie auf, 
oder bie Familie des anlautenden Lippentones infofern er Erhebung 
bezeichnet. 
a. Wurzel —. 

- ST upa, lat. ob, goth. uf, auf; S. upari, gr. üreg, lat. super, goth. 
= ufar, über, ober, Ufer, übrig; ob, oben, Obſt, üppig, Eibe, 
em(por), emp —, impfen, offen, Ofen, Eifer, Opfer. 

b. Burzelz—m. 

7 kup, ET kub (bedecken, ausdehnen, erhöhen), gr. xunw*, oxenw, lat. 
eapio, —cupo, fr. — cupe, goth. hufia, engl. keep, heap, lith. 
kaupoiu, ruff. kopliu; häufen, Defen, heben, Heber, Hebet, 
heftig, Hopfen, Hübel, hüpfen, Hüfte, humpeln, Scho— 
ber, fhöpfen, Shimmel; Schöps, Gips, Himmel, Gemsg, 
Hammel, Kameel; erhaben, Habicht; Haupt, Kopf, Kup= 
pel, Schopf, Giebel, Gipfel, Kamm. 

c. Wurzel em. 
Gröb8, Griebs, Grapen, Krippe, Rumpf, Rübe, Gropp, 
Karpfen, Pfropf. 
Rebe, Traube, Gruppe, Riff, Reim, Trüffel, Graupe, 
Griebe. 
Neff, Rahmen, Riemen, Strumpf, Strippe, ftruppig, 
firäuben, fhrauben, f[hrumpfen, Reifen, riefen, Streifen, 
Rippe, Strapaze, Strobel, Reif. 

d. Wurzel Im, 
Lüpfen, Löffel; Laib, Klaben, Ktoben, Klippe, Klubb, 
Klafter; Elaffen, Elöben, Elieben, Kiuft, Elüftig. 
Klauben, Elimmen, Elemmen, Klammer, [hlimm, klemm, 
lahm. 

Rampe, Flamme, flimmern, glimmen, Ölimmer. 

e. Burzelv—m 
Nebel, Schnee, neu; neun? 
Knauf, Knopf, Enüpfen, Knofpe, Knebel, kaupeln. 
Knabe, Knappe, Neffe, Niftel; neben, nebft. 

f. Wurzel Tr. 
dhüp (duften, rauchen, ausdünften), gr. Svow, rupa; buften, dam— 
pfen, dämpfen, Thauz Staub, flieben, Stoff, ftöbern. 


Stab, Daube, Stapel, fteif, Stift, Daum, Stamm, Stop: 
pel, Stumpen, Stummel, Stümper, Zapfen, ftumpf. 
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Etufe, Staffel, doppelt, Staffelei, ftaffiren, niederf. Stie= - 
per, Stipp (ftod). 
g.- Wurzel mr. 


vam (werfen, erbrechen), gr. Zufo, lat. vomo, ft. vomis, lith.. wo- 
miu; Pumpe, Pfeife, Feifel, Pipps. 


31) Familie ab, ’ 
sr die Familie des anlautenden Lippentones, infofern er Bewegung von 
oben nad unten bezeichnet. 
a. Wurzel —r. 

A av (bedecken, erhalten), und BU apa, ZT ava gr. ano, lat. ab, 
soth. af, lith. ap; ab; aber, Aber—, After, Ebbe, Dieb, eben, 
übel, Abend. 2* 

d. Wurzel *—. 4 

T sau (hauen, herabbringen), gr. xeio, lat. cavo, engl. hew, chew; 
bauen, kauen, Hafer, Kaff, kabbeln, Kiefen, Kiemen, Bei: 
fen, Kampf, Kibig, Schimpf, Geifer, Gift. 

FI küp (fenken, ſinken), gr. «uno, lat. cubo, ft. couche; ſchieben, 
(haben, ſchief, Schub, Schuft, Schupps, hapern, haͤmiſch. 

ce. Wurzel AA. 

7 darp (ſchlagen, verlegen), gr. dgenw, dpüuro, ruff. drobliu, und aa 
trap (hauen, durchbohren), gr. zevsaw, lat. terebro, lith. trupu, ruff. 
trepliu; treffen, triftig, rum; derb, bieder, ftraff, ſtramm, 
fhroff, brav, reif, fromm, Trumpf, Kraft; graben, Grube, 
Gruft, Grab, fhrapen, f[hreiben, Griffel, Schrift, Schie— 
fer, Kupfer, fhrammen, fohröpfen, fhruppen; grau, 
Gräuel, Grau, graufam, Graf; reiben, Reibe, berap: 
pen, prüfen, Probe, Zrippel, 

d. Wurzel in. 

I lup (hauen , vertvunden), gr. Arno, Avzdo; engl. lop, fith. luppu, 
uff. lupliu; und AG klap (fhlagen), gr. »olanıw; engl. clap, lith. 
klabu; klopfen, Elöppeln, Elappern, Elimpern, Elappen, 
Klempner, Klappe, Klöppel. 

Schlaf, fhlaff, Schlappe, Schlump, Kappen, Lumpen, 
Laub, Laffe, plump, Lamm. 
e. Wurzel »—4 fehlt. 
f. Wurzel vr. 

MT ap (ſchlagen, treten), gr. zinrw, zino*, fr. tape, engl. tup, tap, 
uff. topaiu; tappen, ftampfen, ffämpeln, zappeln, Stapfe, 
Zapfe, Zoffel, Teppich. 

] tam (trüben, verdunfeln) gr. zduo*, zeuvo*, lat. —tamino, engl. dim, 
lith, tamsinu, ruff. tmiu, daͤmmern, dumpf, dumm, bämifd, 
ſtumm, taub, niederf. ſchummerig. 


MT tip (befeuchten, neben), gr. duzw*, dvrw, goth. daupia, engl. dip, 
ruf. topnu; taufen, flippen, faufen, Suppe, Sumpf, 
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Dümpfel, tief, Teufel, Dübel, Seim, feufzen, Sem⸗ 
mel; Steppe. 

A dam (zaͤhmen, fänftigen), gr. uw, dauco, lat. domo, fr. dompte, 
goth. tamia, engl. tame; zahm, zähmen, Zaum, ziemen, Saum, 
fauber, Ziemer, Damm, Dame, Dampirfd. 


32) Familie fam, | 
oder die Familie des anlautenden Lippentones, infofern er Vereinigung, 
Sammlung bezeichnet. 
E a. Wurzel —n. 
Al ubh, A umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. arw*, onulo; Imme, 
Ameife, emfig Emmerling; Amt. 
" b. Wurzel —ı. 
-onm (verföhnen, vereinen), gr. xouio, lat. como*, eomis; Hanf, 
- niederf. Demp, Koppel, Kuppler, Gabel, Eaufen, Kabel. 
c. Wurzel on. 
Rammenz triefen, Tropfen, Traufe 
d. Wurzel dom. 

Se lubh (wünfchen,, lieben), ge. Anw*, Aura, lat. lubeo, libeo, engl. 
love, lith. Jubiju, ruff. liubliu; lieben, Jaben, (er)lauben, 
(Ur)laub, (G)laube. 

e. Wurzel »— fehlt. 
fe Wurzel nm. 
J siv (verbinden, nähen), &w*, lat. suo, goth. siwa, engl. sew, 
lith. suwu; Zopf, Zipfel, zupfen, Zobel, 

VA sam, VTI sam (mifhen, verbinden), gr. öuoo, lat, similo; fam = 
men, fammeln, fammt, zufammen, Biefer. 

GT sap (vereinigen, verbinden), gr. ano”, lat. sepio; Zuber, Topf, 
Stoof, Stübhen, Sieb, Sappe, Zufftein; Damm, Dom, 
Sims, Stube, Stief—, Zimmer. 

. a. Wurzel z—ı. 
vap (weben, ‚bewirfen), gr. Erw, vpao, tat. operor, engl. weave; 
weben, Wabe, Waffel; fünf, fummeln; Simmel; wimmeln; 

„ Mmummen, Mummerei, Muff, müffig. 

TI pix (wachfen, did werden); Weib, engl. womb, Muhme, Mama, 
Wamme, Wampe, Wamms, Quabbe, quabbelig; Puppe, 
Popanz, Fips, Bube. 


33) Familie hab, 
oder die Familie ded anlautenden Rippehtones, infofern er Halten und 
Enthalten bedeutet. 
a Wurzel —ı. 
ag, ip (halten, haben), gr. ärıo, agao, lat. apiscor, habeo, goth. 
haba, engl. have, haben; AI av (mwünfhen, wollen), gr. oda, 
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It, aveo, haben mollen; 3 iv, T_imv (haben, halten), gr. 
iu*, lat. emo, —imo, lith. immu, ruſſ. imieiu, emliu; Amme, 
Abba, Abt. 
b. Wurzel x—ı. . 
M yam (halten, brüden), gr. yuo; haben. 


BA skabh (befeftigen, ftügen), gr. oxezo, axnrıo; hemmen, heften, 
haften, Haft, Dafen, Haff, Hafner, Heft, Schaft, Schef= . 
fel, Shoppen, Schemel, Schemien, Kammer, Käfig, Kiepe, 
"Kober, Korb, Kufe, Kofent, Kübel, Koben, Koffer, Kuüͤ— 
fer, Kumpan, Kamerad, Kompaf, Scheibe, Schiff, Schau— 
fel, Shüppe, Schofel, Humpen, Himten, Hobel, Haſpe, 
Haſpelz Hof, Hufe, heim, Deimath, heimfhen, huͤbſch, 
Hamſter, (Bräuti)gam; Kummet, Haube, Kappe, Kapfel, 
Kippe, Kuppe, Huf, Behuf, Hemd, Jupez fhaffen, Schaff— 
ner, Schöppe, Kebs —; geben, (Mirngift. 

© Wurzel or fehlt. 
d. Wurzel I—r. 

M labh (betvegen, nehmen), gr. Ad3o*, Auußavo; Lippe, Lefze, ſchlap⸗ 

pen, f[hlürfen, Larve; leben, Leber, Leib, Lab, 
e. Wurzel m 

M mbh (hurhbeingen, nehmen), gu »iw*, »egin; Nabe, Napf, 

abel. 


f. Wurzel rn fehlt. 
g. Wurzel ar fehlt. 
34) F$amilie bum, 
&t die Familie des anlautenden Lippentones, infofern er Hörbares 
bezeichnet. Ä 
a. Burzel —r. 
Een) (ettoͤnen, reden), gt. Zrw, anio, cymr. eb; au! 
b. Wurzel m. 
Dummel, hummen, humfen. 
ec. Wurzel go—n. 
Ar, {9 rab (fprubeln, ertönen), gr. dew*, godddw; goth. ropia, ruff. 
rewu; rufen, rumpeln, Rummel, Trommel, Trompete, 
Ztiumph. 


—⸗ 


d. Wurzel A—r. 

Aup (ausſagen, reden), gr. Auno*, Aarıito, lith. lẽpin, gäl. Jabhram; 
loben, (er)lauben, glauben, Eläffen, bläffen, plappern, 
[hlabbern, 

e. Wurzel sn. 
Name, benamfen, nämlid. 
Be f. Wurzel m. 
Stimme, fummen, toben, tummeln, 
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g. Burzeln-nm. 
Papeln, papern, paff, piff, puff, puffen, paffen, muf= 
fen, mummeln, pfeifen, Pfeife, foppen, Pfiff, bäffen, 
bäffzen, wimmern, murmeln, 


I. Auslautende Töne, 
d. h. Confonanten mit nachfolgendem Vocale, 


als Wortkeime und Wortwurzeln. 


35) Familie ba, 
oder die Familie des anlautenden Kehltoned, x —. 


Mg (fhütten, aufhäufen), gr. zeo, 200; gießen, Goffe, fhütten. 


I kai (gehen, durchdringen), gr. io; gehen, ahb. gan, engl. go, ſwed. ga- 

CUT khyä (ausfprehen, reden), gr. xo«w*, lat. —quam, ruff. kaiu; ha! 
be! hi! Hu! oho! 

ch sku (bededen, umgeben), gt. aoxsvn*, omvata, engl. shut, [hüßen, 
wie Sam. 26, b. 


ksi (zerbrechen, zerftören), gr. Ein; idw; [haben, hauen, Heu, 
wie Familie 29, b. 


36) Familie ra, 
ober die Familie des auslautenden Zungentones ꝙ —. 


qI ra, er ras (laffen), gr. deo, deio, und R ri, U ri (bewegen, fließen, 
aufftehen, laufen). gr. dw, lat. ruo, goth. rinna, engl. run, ride, 
uff. rieiu; rinnen, rannen, Rinne, Rhein, Thräne, Thran, 
Runft, gerinnen, rein, Krinne, Rune; trinken, tränten, 
regnen, Regen; Roß, reiten, reifen; groß, Gras, Grät, 
Gräte, Kraut, Eraus, Rafen, Kreffe, fprießen, fproffen, 
Sprof, Spriet, Reis, Reufe, Riefe, Riefter,- Rift, Rüfter, 
Ruthe, Reiß, Sproffe, Strauß; rund, Rad, Kreis, Strie= 

— zel, flrogen, Grot, Grotte. 

T räi (ertönen, fallen), gr. gew*; lat. ruo*, engl. rown, raunen, wie 
Sam. 19, c. 

ü ru (umrühren, jerftören), gr. gvo, lat. ruo, lith. rauju, uff. roiu; 
Ruin, Ruine, ruiniren, Rüfe, Trümmer, verwandt mit 
Sum. 31, ce; Grand, Gries, Graus, Gräuel, Grind, Grüße, 
Stiefeln, Fries, Kreide, Krufte, Rinde, Rude, Ruß, Schrot, 
Drufe, Drüfe, Roft, Runzel, Brauſche, Räude. 


37) Familie la, 
oder die Familie des auslautenden Zungentones 2—. 


at IN (beftreihen , Eleben), gr. Aovew, lat. lino, ruff. Inu, engl. lime; 
Leim ıc. wie Kam. 29, d; Laus, Elettern, Klette, Elimmen; 
Kloß, Klüten, Klog, Ketten, Kleifter, Eleben. 

a li (auflöfen, flüffig machen), gr. Avw, Aovo, lat. luo, lavo, engl. lave, 
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fith. leju, ruff. Miu; Lauge, Lade, led, leden, leder; 9 plu 


(dewegen, fließen), gr. mio, do, Ayo, lat. pluo, fluo, fr. pleus, 
—fiue, engl. flow, lith. plauju, ruſſ. plywu; fließen, flott, 
Biut, Flo, Fluß, Floͤtz, fleißig, Slünder, Unflath; glei: 
fen, Glas, Glanz. 


38) Familie na, 
ober die Familie ded auslautenden Naſentones, »—. 


mn (denken, fagen), gr. waw, urcouu; nennen, Name, 


39) Familie ba, 
oder die Familie des auslautenden Zahntones, —. 


T ähä (ftellen, machen), gt. Io, zidyw, engl. do, lit). dedu, ruff. 
dieiu; thun, That, Zand, Sünde, - 
dä (ſchneiden, theilen) , gt. daiw, daloun; Zahn, gt. ödous. 


Ei sth (drüden, einfließen), gr. orio, arevöo, engl. stow; ſtauchen, 
verwandte mit Fam. 29, f. und 30, f. | 

RT sthä (ftehen, ſich jtellen), gr. oraw, ivryw, lat. sto, sisto, fr. —si- 
ste, —ste, goth. standa, engl. stand, lith. stowiu, ruf. stoiu; 

„ feben, ftellen. | 

{I dau (fhneiden, trennen), gr. dalw, data, tuſſ. dwoiu, —zweien, 
jwei. 


40) Familie ba, 
oder die Familie des auslauterfden Lippentoned, m—. 
Tri (bewegen, blafen), gr. «do, aune, goth. waja, lith, weju, ruſſ. 
wieiu, weben. | 
M mi (ausdehnen), gr. uan*; meffen, verwandt mit Fam. 24, g. 


MH smi (lächeln, auslachen), gr. usıdaw, engl. smile, ruff. smieiu, ſchmaͤ— 
ben, f[hmälen. 

MM bhä (brennen, glänzen), gr. Pio, yoin, lat. foveo, —foco, Feuer, 
warm, wie Sam, 11, g. 

Y hhü (entftehen, fern), gr. io, gueo, lat. fuo, facio, fr. fus, fais, 
goth. baua; bauen, Biber, Keim, Fehme. 


T p& (nähren, erhalten), gr. man; Vater, Vetter, Bämme, Pappe, 
pappen, verwandt mit gg Zum. 21, g. 


ML pdy (auflöfen, faulen, ſtinken), gt. mio, mido, lat. puteo, putreo, 


fr. pue, pourris, lith. puwu; Mift, Shmug, Geyſchmeiß, 
(&)beth, fiften. | 





A. 


Die A, Aa, Ah, Ach ſſchwed. &&; altichweb. a, an; allem, aha, aho, acho, al 
ato, ach; angf. ea, ewe, eg; ahd. ahhi, alıhe; goth, ahwa; fr. eau, aigue; lat. aqu 
rom. auna; it acgna; port. agon; ſpan. agua; alter. (nach Scaliger Ex. 725) üya; pe 
ab; ruf. ui; lith.uppe; ©. ap], uriprüngfich ein langes X, welches fich in den deutſch 
und romanifchen Sprachen vorzugsmweife mit dem Kehltone verbindet, deſſen Grundbede 
tung faft überall Bewegung tft, und welches als einfacher Keim noch in unferem Ed 
(Eidechs), in ©, 31T, ag, 25T, a, 34; agh, bewegen, als antönende Wurzel at 


in wach, quick, rege, und vielen andern beutjchen und andern Wörtern ftedtt, — bedeu 
Bach, Fluß, Waffer, und ift dasfelbe mit Au, durchfloffene Wieſe. Aus unferem Schri 
gebrauche hat ſich diefed Wort verloren, während es ald-Endung vieler deuticher Eige 
namen fortlebt. . a - 

‚ 1) —a, «) ald Endung von Stadt: und Dorfnamen in Thüringen und Sachen t 
nach Den bimein, 3. B. Apolda, Aſcha, Borna, Bucha, Buratonna, Bärenmwald 
Eythrä, Fürftenmwalda, Finfterwalda, Schönewalda, Somntnmalba, Fulda, Korfta, Ger 
Gotha, Grimma, Gräfenroda, Meerana, Hartha, Hayna, Hoyerswerda, Keula, König 
wartha, Langenfalza, Licbenwerda, Mitweyda, Orlamünda, Oftra, Riefa, Rosla, Ruhl 
Sahla, Schöna, Zaucha, Zella; bie frühere Schreibart war Fuldaha (Fulda), Gotal 
(Gotha), Lonaha (Lahn), Segaha (Sieg); b).ald Endung von Zlußnamen, 3. % 
Drla, Schweina, MWippra, Fulda. i 

2) — au, als Endung von Stabes und Dorfnamen, 3. B. Ilmenau, Ludau, Zwicka 
Zittau, Glauchau, Pegau, Haslau, Breslau; womit die in Burgund und dem Niebe 
landen vorfommenden Endungen ay, oy, y übereinftimmen, 3. 8. Cambray, flämif 
Cambrik, Tournay, flãm. Dornik, Douay, Quesnoy, Channy, Landreey, fo wie « 
in Jenisey in Gibirien, in Megsey in England; auch an fübdeutjchen Flußnamen, 3.% 
Donau, Zachenau, Walaau. | EN: 

0 als Ortsendung in Thüringen, Franken, der Schweiz u.f.w., z. B. Eifenac 
Volkach, Eberah, Sommerach, Cranach, Schwarzach, Rodach, Haslah, Badenac 
Steinach, Nedarfteinah, Kreuznach, Stodach, Dornach, Erlach, Biberach, Zurzach, Uzac 
Urach, Salzach, Altach, Niederadh; (ale Ortsname in Aachen, fr. Aix); diefes ach iſt 

Schwaben dur Verbindung mit einem Nafentone zu ingen geworden, 4.8. Tübinge 

Hechingen, Zuttlingen, und fcheint in der wenbdifchen Endung i& und igfch fich wiede 
A z. B. Stötteris, Reudnitz, Dölis, Eutrigich, Wiederigfch (Dörfer um Leipzig 

illnitz. 

Der Mal, des — es [holl. aal, ael; engl. eel; ſchwed. Sl; dän. aal; angſ. al, ael, e 
ahd. al; türk. ılan; lat. anguillla; fr. anguille; port. enguia; gr. Zyyelus (amo.1ou d 
ii yEeoteı, Oppian.)], dasfelbe Wort mit Egel, Igel, und verwandt mit yivos (Igel 
!yıs (Echs), Zyrdra (Dtter), altnord. eglir, oeglir (Schlange) — ift mittelft des aı 
gehängten — I (Verkleinerungs= und Adjective Endung, ©. las, ld, lan, gr. dog, An, Ao: 
lat. lus, la, Iumeaus dem vorftcehenden A, Aa, Ach (Waffer) gebildet, und heißt nich! 
als Wafferthierchen, Kifchchen. Man muß dabei nicht gleich an den Aal felbft, fonder 
uerft an den Egel und andere bdiefem ähnliche Wafferthierchen denken, von welchen dan 

ie Benennung auf den größeren ‚aber ähnlichen Aal und in den romanifchen Sprache 

auch auf die meift an fumpfigen Orten lebenden Schlangen (anguis, Echs) übergina. Wi 
nennen felbft noch die kleinen länglichen Würmer im Sauerteige, Effige und andern fauer 

Körpern, welche lebendige Zunge gebären, Aelchen, Efligaale, Kleifteraale. Unfer gewöhr 

licher Aal ift ein langer, runder, fchwärzlicher,, in füßem Wafler lebender Fiſch mit eint 

ſehr fchlüpfrigen Haut, muraena anguilla L.; von feiner Schlüpfrigkeit kommen die aı 
- 


Menfihen übergetragenen Rebendarten: er ift glatt wie ein Aal; er entfchlüpfte mir wie 


"ia Aal. Eineim Meere lebende Art diefes Fifches tft die vermeinte Meerfchlange, der 


unte Aal, Meeraal, Sandaal, Uebergetraaen ift die Benennung Aal 1) auf ein Backwerk 
«3 Butterteig in Geftalt eines Aales, und 2) auf die falfchen Brüche, welche beirfehlers' 
veftem Walken in den Tüchern entftehen. 

Die großen Aale werden in und um Bremen Pannaale genannt, d, b. Pfannaale, 
meihe in offener Pfanne gebraten werden; die mittleren aber heißen Pinnken oder 
Pinnken. Cine Art mit einem dicken Kopfe heißt im Lauenburgifchen Klaustopf. 
Iafe, die in trüben Waffern leben, werden in Holland fchlechthin Aale, in Deutichland aber 
Rcoraale genannt, während die Aale aus frifchen Waſſern in Holland Paaling heißen. 

Die Fiſchnamen Xlat, Alet, und Albe fcheinen mit Aal gleichen Urjprunges, aber nicht 
teraus gebildet zu ſeyn. ... - 

Zufammenfesungen von Xal find: die Nalbride, das —eifen, die —gabel, ber 
—tachel, —ftecher (Werkzeuge zum Aufftehen und Fangen der Aale); der — fang; 
 —flöße (einfhmwimmender Köder zum Aalfange); die — frau; —förmigs die 
-grundel, der —gründling ‘(ber 'Gründling, ein Pleiner Fiſch, gobius Nuvialis, 
Gesn.); die — haut; der —hältör;"die —horde, der — kaſten, (Behälter zum 
Xıfbewabren lebendiger Aale); der — kaſten (zum Aalfange); der —korb (Aal— 
ui); dee — krug (ein Krug zum Aufbewahren d. A.); die — mutter (ein aals 
frmiacr Seefiſch blennius viviparaus, 1); die — puppe (ein ſchwimmender Köder 
är X.)5 die —quappe, —raupe (der Raubaal, ein didföpfiger glatter Flußfiſch, 
gadus lota L.); der —quaft, die —quafte (ein Neiferbindel zum Aalfange); die 
-reufe (e. Reiferforb zum Aalfange) 5 ’die —Ichlange (ber Mecraal, muraena 
oonger L.): der —ftreif, —ftreifen — ſtrich (der ſchwarze Rüdenftreif des Aales, 
sch von Pferden); der —teih; das —thierchen (das Eſſigaͤlchen); die — wate 
tv Reg zum XAalfange); dad —wehr (e. Wehr zum Xalfange); der —wels (ber 
Sumtaal, silurus anguillaris L.); der — wurm (das Eſſigälchen). 

Der Aalbaum, ſ. Ahlbaum. Die Aalbeere, ſ. Alantbeere. Die Aalkirſche, 
Ablkirſche. 

Der Mar, des —es oder —en, lahd. ar, ari, aro, ara, erni, mhd. ar, goth. 
wa, aran, engl. earn, ſchwed. oern, oren, isl. ern, ari, aurn, egdir, pl. aruir, 
ersir, boll. arend, bretagn. eryr, flav. oral, orel, lith. erel; von ahd. ur, isl. uri, 
wed. yr, wild, unbändig, raſch, heftig], der wilde, ſtarke, rafche Vegel, der Adler, 
Sxier. Wir finden daffelbe adj. ur audy in Urochs, Auerhahn und weiter ausgebildet in 
börse, Roß, Bär, Eber, Stier, Hirſch, Faͤrſe, Borg u. dal.; es fcheint der Sanskrit⸗ 


zurzel SER arh, herrfchen, mädıtig feyn, apzw, dgxiw, und dem ©. adj. arhas, 
-, dpyös, Apzov, fo wie dem gr. ögvıs, und ber erften Hälfte des lat. arı-spex 


xwandt zu feyn. Fruͤher leiteten Gelehrte Aar bald von «iger, ſich erheben, bald 


va aigeivr , rauben, ab, bald erklärten fie es als ögvıs xar' dfoyrv. Nach Minsheu 
» 165 ſoll Adler fo viel feyn, als Abdelaar, edler Aar, der von den Römern als Sinn— 
Std Zupiters zum Feldzeihen gewählte König der Nögel; j.eAdler. Zufammcengefegt 
# de und der Aarweibe, eine dem Adler ähnliche Geierart. | 
Des Has, des —es, pl. Aeſer [plattd. aas, angf. aes, net, aete, ette, holl. as, 
ız, dan. ede, aadsel, ſchwed. as, ätel, ahd. az, azeine, iöl. at, ata, aeti, wall. ysu, 
uf. ida, iada, von ©. a4 ad, eſſen, freſſen, den, 800, lat. edo, goth, ita, engl. 


eat, lith. Edmi, ruff. iem, gäl. itham, cimbr. esu) urfprünglich die As, Atzung, das 
Eiien, Freſſen, die Speiſe; jest befonders todtes Vieh, welches Vögeln und andern Thies 
sn zınm Fraße dient. Bei den Fiſchern heißt die Nahrung und Lockſpeiſe der die 
Fiht Aas, bei den Müllern und Bädern der zufammengetehrte Abfall von Mehl, Saus 
r Schweinaas. Adelung leitet dieſes Wort von den plattdeutichen Wörtern aftg 
(cadbaft, ſchmutzig) und afen (im Schmuse wühlen oder ſchmieren) ab, dieſe aber kom— 
zen vielmehr von Aas her, von welchem die Faͤulniß und die Schmusgigfeit unzertrenn« 
ihe Nebenbegriffe find. Bon Aas kommen die Zeitwörter aßen, Afen, atzen, aͤtzen. 


Zufammenfegungen: die Aasblatter, plattd. — pocke (ftinfende, bösartige Beule 


“ ser Blatter ); die — fliege (Schweißfliege, Wleifchfliege, Musca cadaverina L.); 


-freffendz; der —geier, (Keibz, Noß:, Hafen: Geier, Gänfeaar); dee — kaͤfer 
(dipha L.); der —Eopf (dorifche Bauverzierung, den abgehäuteten Kopf eines Opfer« 
Sieres darftellend); die —feite (bie —— des Leders.) 

Ab, adv. u, praep. Lplattd, ſchwed. daͤn. isl. holl. af, engl, of, off, angſ. of 


64 Ab. 
ahd. ab, abe, abo, ap, op, opa, goth. af, ab, abu, bret. eb, hep, walliſ. ap, lat. a 
abs, a, gr, aro, dp—, lith, ap, ©. apa, ava, von ©. ag ab, oder 3% anb, g 


ben, bewegen, gr. Erw] dieſe Partikel ift der ‚Keim, aus welchem die Wört 
aber, after—, aben,, ebben, übel und Emer entiprungen find; es ift nicht nothwenbi 
fie von einem Zeitworte abzuleiten, da ihre Bedeutung unmittelbar in dem Lippento! 
liegt, der, mit Ober= und Unterlippe zugleich hervorgebracht, theild die Richtung na 
oben, ob, auf, theild die nady unten, ab, bezeichnet. Ab beißt 1) nad) unten, niedı 
herab, hinab, zu Boden, 2) fort, weg, los, In beiden Bedeutungen und fell 
in ben Redensarten auf und ab, ab und zu, ab und an, fteht es eigentlich nie a 
lein, fondern es ift immer ein Zeitwort entweder damit verbunden ober body hinzuz 
deuten, 3. B. (nehmt oder zieht) den Hut ab, der Dedel ift ab(gebrochen, genommer 
vom Wege ab(ftchend oder liegend), einen Thaler auf ober ab(gerechnet). Es ift al 
eine untrennbare Bräpofition, welche aber in ben nach Perfonen beftimmten Rebearte 
dem Indicativ, Gonjunctiv und Imperativ, hinter das Zeitwort ober deffen Object trit 
fo wird aus abgeben, u, f. w., Indie. er gebt.ab, er ging bavon ab, er arbe 
tet die Schuld ab, holen Sie mich ab, u. ſ. w. In diefer Zuſammenſetzung mit Zei 
wörtern hat ed gewöhnlich die angegebenen Bedeutungen nieder und fort, doch z 
weilen aud) die des Erreihens, Erlangens z. B. imabfchreiten,, abfehen, die des Nac 
machens z. B. in abbilden, abdruden, abſchreiben, Abgott, die der Vollendung 5. $ 
in abkochen, abfpeifen, ablaufen, und bie des Gegentheils oder der Verneinung 3. $ 
in abhold, Abaunft, Abgrund. Veraltet ift der Gebrauch von ab_als einer allein ftehe: 
ben Präpofition mit dem Dativ, z. ®. einen Gräuel ab den Bögen haben; fie hatten e 
Verwundern a b feiner. Weisheit; ab dem Roſſe fleigen. Manche Zufammenfegungen m 
ab find blos in fübbeutichen Mundarten gebräuchlich, 3. B. abaus (abwärts), at 
durch (fort), abhanden (wea), abhinnen (von bier weg), abjeiten (von ©eiter 
abfeits (auf die oder der Seite), abwegs (vom Wege ab), abher (jeither), abhi 
(fortan), ablechtig (fraftlos), abmangeln (ermangeln, mangeln), abfeyn (aba 
than feyn, aus feyn), abfarb (verſchoſſen, verblichen), abfrödig (unfreubig), abträ 
tig (unkräftig), abmögig (matt), abreden (irre reden), f. Schmeller bair, Wörter 
T. p. 9; bevorab (zumal), hierab (bievon, hieraus), worab (woraus). 


Von den Wörtern, welche durch Vorfesung der Partikel ab näher beftimmt fin 
find folgende die widhtigften: die Abart (ausgeartete Art); abarten (von der Art a 
weichen); abartig (abweichend); abäften (abholzen); abbalgen, (abzichen); ab b 
jtellen (abfagen); abbezahlen (abicdhläglih bezahlen); abbitren (Abbitte thun 
abbilden (abmalen, nadhbilden); das Abbild (Ebenbild, Bildniß)z die Abbit 
(Bitte um Verzeihung); abbligen (verfagenz; abgewiefen werden); abbrechen (Io 
brechen, abziehen); abbringen (abſchaffen, abftellen); der Abbruch (die Beeintraͤch 
ung, der Schaden); abdanfen (entlafien, verabfchieden; fein Amt niederlegen); t 
Kubedes (Scyinder); abdingen (abhandeln); abdringen (abtrogen, abzmwingen 
der Abdrud (Abzug, dag Eremplar); abdruden (auf der Druderpreffe abzichen 
abfahren (mweafahren, abgleiten); die Abfahrt (Wegfahrt, Abreife); der Abfa 
(Ball; die Empörung); abfallen (fi ſenken; ſich empören); abfarb (verblichen 
abfaffen (verfaffen, darftellen); abfegen (abkehren); abfertigen (fortfcdhiden, a 
weilen); abfinden (befriedigen, abfpeifen); abführen (abtragen, bezahlen); die A 
gabe (Ueberreihung; Steuer, der Zoll); der Abgang (die Abreife; der Mangel 
abgängig (abgetragen, alt); abgeben (überreichen ; werden); abgefeimt (verfchmig: 
abgehen (abreifen; Abfag finden; ne) ablaufen); abgelebt (alterihwad 
abgelegen (entlegen); abgeloben (geloben nicht mehr zu thun); abgeneigt (abbolt 
abgenüst (verbraudt); der Abgeordnete (Deputirte); abgefhieden (einſan 
abgefhmadt (ungereimt)5 abgefpannt (ermattet); abgeftumpft (gefchwäch: 
abgewöhnen (austreiben); abgezogen (abftract); der Abglanz (das glänzer 
Ebenbild); abgleiten (gleitend abweichen); der Abgott (Göge); der Abgdtt 
(Gögendiener); die Abgdtterei (der Gögendienft); abgöttifch (heidniſch); der A 
orund (Abfturz, große Ziefe); der Abguß (bie abgegoflene Form); abhalten (bi 
bern, abmehren); die Abhaltung (Hinderung, Abmehr); abhanden (verlorer 
die Abhandlung (der Aufſatz); der Abhang (Abftur); abhängen (abhänı 
ſeyn); abhängig (abſchuͤſſig; bedingt; unterworfen); die Abhängigkeit (Untermi 
würfigteit); fih abhärmen (fih durch Gram abjchren); abhelfen (abftellen, & 
dern); abhelflich (abftellbar); abh old (abaeneiat); das Abholz (die Acfte); der A 
bub (das Abgehobene); die Abhuͤlfe (Abftelung)z; abtanzeln (abkündigen); der A 
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kmmling (Rahlömmling); * (abbekommen); abküͤhlen (kalt machen); 
‚ständigen (aufbieten); bie Abfündigung (das bar rd die Abkunft (Her⸗ 
eeft, Abſtammung); abkürzen (kürzer machen); die Abkürzung (Abbreviatur); 
Abkürzungszeichen (der —— ablang (länglihrund); der Abla 
'@rdlaf); ablafjen (erlaffen, abtreten, loslaffen); ablaufen (vom Stapel laufen; 
Sigen); abläugnen (lügnerifch verneinen); ablegen (ausziehen; abfenken); ber 
'ibleger (Senter); ablehnen (ausfchlagen); ablehren — ableis 
tem (berleiten; ablenken); ablernen (abfehen); ablefen (herlefen); abliefern 
wögeben, übergeben); ablöfen (abfondern; abwechfeln); abmachen (ausmadıen, abs 
San); abmalen (abbilden); ber Abmarfc (Abzug, Abgang); fih abmühen 
dh müde arbeiten); fih abmüßigen (fich frei machen); die Abnahme (Wermins 
kung); abnehmen (fi vermindern; erkennen); ber Ybnehmer (Käufer); bie 
Ihneigung (der Wiberwille); abnöthigen (abdringen); abnugen — 
xt Abort (Winkel, abgelegene Drt); der Abraum ſdas Abholz); abrechnen (abs 
chen); die Abrede (Verabredung); die Abreife (Abfahrt); abreifen (abfahren, 
mtziehen); abrichten (dreffiren, gewöhnen); der Abriß (e. Bild in Umriffen); abs 
rafen (megrufen); der Abſatz (ngang, Berkauf; Die Paufe; der Haden); abſcha f⸗ 
fea (aufheben, abbringen); abjhälen (fhälen); ber Abfhaum (Auswurf, d 
öde); der Abſcheu (Haß, Widerwille); abfcheulich (verabfcheuungswürbig, ſchänd⸗ 
2b); dee Abfchied (bie ee gg. ber Abſchlag (die Abrechnung ; 
Seminderung); abfhlagen (ſinken; verfagen, verweigern); abfhlägig (verrins 
end); der Abſchluß (Sätuf, bie Abrechnung) ; abfhmieren — abſchreiben); 
ibſchneiden (duch Schnitte abſondern; nachſchneiden); der Abſchnitt (are); 
sihreiben (copiren, nachſchreiben); die Abſchrift — abfhriftlid (in 
Dihrift); abſchüſſig (fleil); abſchwatzen (abbetteln, abfı meicheln) abfhmeis 
fen (abgehen , fich entfernen); abfchwören (fich eiblich losfagen); abfenden (abs 
hiten, aborbnen); der Abjender (Verfender); abfegen (inne —— 
xtaufen) ; die Abſicht (der Zweck; die Hinſicht); abſicht lich (mit Äbſicht, mit 
Sim); abfingen (herſingen); abfonbern trennen, — a 
igen; das Mahl beenbigen): abfprehen (aburtheilen); der Abftand (die Ent: 
mung, der Unterſchied); abftechen (fi unterſcheiden, verfchieben feyn); abfteis 
gen — abſtellen (abſchaffen, gig abſtoßend —— wider⸗ 
ib); abfire fen (abziehen) ; der Abfub (das fieden) ; abtaufhen (durch Tauſch 
usandein); abtheilen (in Theile trennen, abſondern); bie Abtheilung (dev 
Theil, das Fach); abthun (abmachen; fchlachten); abtragen (abbezahlen); abtres 
tıa (binaus gehen; überlaffen); der Abtritt (das peimlidhe Gemad); aburtheis 
\en (abfprechen); ber Abweg (Irrweg, abführende Weg); abwehren (abhalten); 
meiden (abgeben, fich entfernen); abmweifen (verfagen, zurüdweifen); a b wen⸗ 
tea (verhüten, wegwenden); abwendig (abfpänftig); abwefend (nit —— 
wi; abzeichnen l(abbilden, copiren), abziehen (fortgiehen; fubtrahiren; abdruden); 
izielen (abzweden); ber Abzug (bad Fortziehen; der Rabatt, bie Tara; der Ab⸗ 
md); abzweden (abzielen, gerichtet feyn). 

Der Abend, des —s, pl. —e ſſchweiz. abig; altfähf. aband; angf. aefyn, 
vfenn, aefen, efen, aeven, aefnung, afnunge, engl. eve, even, evening, hol, 
wend, avont, fchmeb, afton, dän. aften, isl. aftan, apton, ahd. apand, abund, 
wend, abacht, abunt, habant, aband, uabant] ift bald von 379 und npPY, ver: 
tunteln, bald von aparıs, Äpavıos ö zoövos Ge @ 10 ayavileodaı Tüv Hlıor TE 
zei zufoar) abgeleitet worben ; richtiger aber ift Bi erleitung vom allemannifchen 
zitworte aben, abnen, abenen, db. h. abnehmen, fchwinden, wovon aud das facti- 
wum äben, äbnen, äbenen, jhminden machen, glätten, ebnen ‚ im Gebraude ift. 
Die ifchen Wörter owf, Oıbı, dıpla, Orpıuog, Öpıos, Oıplya (abends, fpät), fo 
se S. abhran, lat. umbra (Schatten, Wolke) find verwandt, indem fie mit ©. 


ST, ab oder ZIEL, amb, gehen, Erw (movon Zamegos und vesper), und ber Par- 
X N ' 


kl ©. apa, ava, ab, ano, lat. ab, goth. af, lith. ap, zufammenhangen. Abend 
keist daher ber abende, abnehmende, ſchwindende Tag, oder die abende, niedergehende 
Senne, der Untergang, Niedergang, Weſten. Der Vorabend eines kirchlichen Feſtes 
und ſeibſt der Tag vor einem Feſte heißt der nn e Abend, in Sübbeutichland 
ab der Vorabend; wir fagen aud ber Pfingſtabend, Öfterabend, Ba: 
fenabenb (plattd. Baftelabend). Der Polterabend oder Hühnerabend heißt 
kr Abend vor einem Hochzeitötage, weil in manchen Gegenden die —— Hoch⸗ 
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zeitsgaͤſte dann Hühner zum Schmauſe zu bringen, bie —— Freier aber 
der Hausthür der Braut zu poltern — Andere Zuſammenſetzungen von Ab 
find: die Abend-Andachtz die —beluftigung; der —,beſuch; die — 
trahtung; das —brod; die —bämmerung; das —effen (Nadhteffen) ; 
— falter (Dämmerungsfalter, Nachtfalter); die — feier; der —gang; bad — 
bet; die —gebanfen; das —gefilde (dad meftliche Gefilde); die —gegend ı 
weftlihe Gegend); das —geläute; ber —gejang; bie —gefellihaft; 
— gefpräd; bad —gewölk; der —glanz (die glänzende —röthe); die —gloc 
dad — gold (der goldene Glanz der untergehenden Sonne); ber himmel; 
—jagd (Kadeljagd); bie Bea der — reis (die —gefellfchaft) ; die — küh 
— kählung; die —kürzung (ber —zeitvertreib); die — küſte (Meftfüfte) ; 
— land (das weftliche Land); — länder (Weftländer); — ländiſch (mweftlih, o 
dentalifch); —Lich (zum Abend gehörig, am Abend efchehend ; gegen Abend geleg 
weftlih); das — licht (ber —ftern; das Thierkreisliht an Frühlingsabenden); 
— lied; der —lispel (das Lispeln am %.); die —luft; das —lüftchen; 
— luft; die — luſtbaärkeit; bad — mahl (das Nachtmahl, die Communion; | 
— effen); das —mahlgehen (dad Gommuniciren); das —mahlsbrod (bie J 
ftie, das geweihte Brod); die —mahlsfeier (Sommunion); der —mahlsgi 
ger, —gaft (Sommunicant); das —mahlsgebet, ber —mahlsgenoß; I 
— mabhlstleid; die —mahlsleute;, der -—mahlsrod; ber —mahlswei 
die —mahlzeit (das —effen); der — markt (iM. am Zage vor dem Markttag 
das — meer (das weftlihe Meer); die —meffe; das —opfer (—gebet); 1 
— pfauenauge (Rahtpfauenauge, Glanzauge, sphinx cellata L., e. fhöner —f 
ter) ; die —pfeife; dee — punkt (der wahre Abend, ber Weſtpunkt); bee —rege 
das us ‚ die —röthe (die Röthe des Himmels nad Sonnenuntergang) ; 
— uhr; der — ſchein (die —röthe); die — ſchicht (Nachtſchicht, Abends beginnen 
Arbeit der Bergleute); dee I himmer (bie —fonne); dee — ſchmaus;z ber — 
gen (dad —gebet); die —feite (Weftfeite); die —fonne (untergehende ©.) ; 
— fpeife; dad — ſpiel; das —ſtändchen; der —ftern (ber Helperus, die Ben 
am Abend); die —ftille; der —ftillftand .(bas fcheinbare Stillftehen eines P 
neten für einige Tage in einem Punkte des Thierkreifes); die —ftunde; bie —t 
fer (—mahlzeit) , der —thau; das —thor (das weftlihe Thor; die —gegend) ; I 
—tifh (die Beköftigung am A.); die — uhr (nah A. ober Weften gerichtete ©: 
nenuhr); die —unterhaltung; bie —viole (Nachtviole, hesperis L.); ber —v 
gel (—falter, Nacht-, Dämmerungsfalter, sphinx L.); die — völker (db. weftlich 
Völker); — wärts (meftwärts, weftlich); das —, wehen; die — weite (ber Abfta 
des Untergangspunftes eines Sterned von dem —puntte, amplitudo occidua); ti 
— wind (dev Weft, Weftwind, Wind am X.); dee — wolf (die Hyäne, das Grc 
thier); die — zeit; der —zeitvertreib (die —unterhaltung); der — zirk 
(— kreis, die —gefellichaft). 
Das MÜbentener, des —s ſdän. aventyr u. eventyr, ſchwed. aefwentyr, aefi 
tyr, holl. eventür, fr. avanture, mittelalterlich lat. eventura u. adventura, ital, fpa 
ı port. ventura, von lat. advenire oder evenire, ſich ereignen, zuftoßen, gefchehen, ve 
fallen] das unerwartete Ereigniß, die Gefahr, das Wagniß; ber feltfame Vorfa 
ber ungefähre glückliche Zufall, gut Glück; ein abenteuerliches, ſeltſames Ding. T 
Schreibart Ebenteuer ift veraltet, Abentheuer falfh. Abgeleitete Wörter fi! 
der Abenteurer (wer auf Abentener audgeht, der Waghals); abenteurig (rei 
an Abentenern); abenteuerlich (einem X. ähnlich, wunderlich, feltfam, naͤrriſch 
die Abenteuerlichkeit (Wunderlichkeit, Seitfamkeit); abenteuern (auf A. au 
gehen , A. beftehen); abenteuervoll (rei am Abenteuern). 
Aber, adv. u. conj. ſahd. afar, afur, auur, auer, abur, aber, plattd, av« 

averst, överst] fommt nebft dem gleichbedeutenden Worte after, goth. afar, und h 


pern, Hammer ıc, von ©, , arb, hauen, ftoßen, welches eine Fortbildung v 
RN 
S. FIT, ab (bewegen) iſt; es ſcheint daher urſprünglich ein Subſtantiv zu ſeyn, w 
* 


ches einen Anſtoß bedeutet, in welchem Sinne wir auch ſagen: es iſt ein Abı 
dabei. Dieſes Wort dient bald als Adverb wie das ihm nah verwandte Wort of 
nur daß es blos einmaligen Anſtoß bezeichnet, während oft mehrmaligen Anftoß b 
deutet; bald als Gonjunction in der nämlichen Bedeutung. Während das Abverb abı 
fo viel beißt ald gegen, Fönnen wir die Gonjunction aber durch dagegen au 
drüden, Da jeder Anſtoß, den eine Bemühung findet, ein neues Anfegen derſelb 
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bewirft, fo entfteht bei aber auch fogleidy der Wegriff der Wicberholung, fo daß eine 
zoeite Bedeutung bes Adverbs buch abermals, nochmals, wiederum, bezeich- 
mt werben Tann. So haben wir 1) das Abverb aber a) alleinftehend für wies 
derum, 3. B. o weh und aber weh dem Manne! taufenb und aber taufend; o Geiz 
und aber Geiz! und aber erklang bie Drommete; b) in ber Zufammenfegung ald Bes 
fimmungsiort, felten nod in ber Bedeutung von wiederum, 3. B. in Aberacht, Abers 
fat, abermals, abermalig, fonbern meiftens in ber Bedeutung von gegen, wider —, 
after— , 3. 8. Aberwig, Abername, Aberfinn, Aberwille; 2) die Gonjunction aber 
für bagegen, einen halben ober ganzen Gegenfag einführend; und 3) aber ale In 
terjection ber unmilligen Verwunderung; 3. B. aber, aber! was machen Sie ba? aber 
was fehe ih bier! — Das von Gampe als ber niederen Rede angehörig angeführte 
3eitwort abern ift ein altes Wort, ahd. auaran, afaran, und heißt ein Aber vors 
bringen, Einwendungen maden, wiberfprechen, freiten. Gebräudlich find noch jest 
folgende Bufammenfegungen von aber: die Abers Act (DOberacht, Reichsacht), das 
—eber (ein lahmer, nachhinkender Wis), die — eſche (Eber>, Afterefhe, Zitters 
sappel), der — glaube (After, Wahnz, Jrrglaube), —gläubig, —gläaubifch 
(mabngläubig), -hbämmifch, ſchwein (altoäterifch ; eigenſinnig), die — klaue (Af⸗ 
terklaue, Hinterzehe, der Sporn), — malig (nochmalig)), — mals (nochmals, wie: 
der), der — name (Übername, Schimpfname), die —raute (Afterraute, Stab⸗ 
wur), die —faat (Afterſaat, Nachſaat, Stoppelrüben), der — ſinn (Widerſinn, 
i 28 — ſinnig (widerſinnig, unftnnig) ‚ bie — wahl, ſchweiz. (die Zurüd: 
rahme er Zuſage), ber — wandel, ſchweiz. (Reukauf, die Vergütung, Genugs 
), veraberwandeln, ſchweiz. Rn vertaufchen, veruntreuen), ber 
—wille (Unmwille, Widerwille), der — wig (Unfinn), —wigeln (fafeln), — wis 
ig (albern); Scmeller bair, Wörterb, I. p. 10. führt an: der Aberurahnherr, 
ururahnherr. 

Der Abt, des —es, pl. Äbte [ongf. abbad, ſchwed. abbod, bän. abbed, engl. 
abbot, fr. abbe, ital, abbäte, fpan. abad, port. abäde, lat, abbas, ätis, vom hebr. 
ax oder for. NAN, Vater] ber Vorſteher einer Abtei; gefürfteter —, X. ber fürfts 
Ehe Würde hat; infulirter —, A. mit bifchöflihen Vorrechten und Ehrenzeichen. Das 
son: bie Abtif f inn, bie Vorfteherinn eines Nonnenklofters ober Stiftes. 

Ach, interj. ſholl. ach, ag, och, fr. ah, lat. ah, aha, gr. &, da, al, hebr. 
“NR, oꝛ, der natürliche Laut aller Tebhaften Empfindungen und heftigen Gemüthes 
dewegungen, des Schmerzens, der Angft, der Furcht, bes Schredens, des Unwillens, 
des Webouerns, ber Wehmutb, der Klage, bed Berlangens, der Freude und der Be— 
wunderung. Wenn bei ach ein unverbundener Gafus fteht, fo ift das benfelben tes 
gierende Wort ausgelaffen, 3. B. ach, ich (bin ein) unglüdlider Menſch! ad, 
(id bedaure) die arme Krau! ach, (megen) meines Jammers und Herzeleids! ach, 
(weh) mir Armen! ach (über) mic Elenden! Diefer Laut, welcher urfprünglich blos 
ein gebehnter Laut ober Vokal ift, wirb durch die Heftigkeit der Empfindung mit dem 
Kehitone verbunden, und erwächſt dadurch zu einem Mortkeime, der fchon eine bes 
fimmte Borftellung bezeichnet ; im Sanskrit Heißt IT ‚ah, im Griechifchen dv, nuı, 


x 
im Lateinifchen ajo, im Gothifchen aikan, fo viel als laut werden, "reden, und wenn 
bie deutfche Sprache auch kein Zeitwort achen hat, fo bilden doch die aus dem Keime 
ah entfprungenen Stammmörter biefer Sprache eine zahlreiche Bamilie, welcher z. B. 
die Wörter ächzen, jauchzen, qualen, gakſen, keuchen, heiſchen, röcheln, Erachen, Erä: 
ten, krächzen, rügen, fragen, fprechen, lachen, gluden, Elingen, Hagen ‚ fluchen, 
fhnaden, fagen, benten, eugen, fingen, muben, muden, medern, waſchen, beichten, 
(dmaden, u. f. w. angehören, 

Die u ! f. die 4, Aa, A j z i f 

Der Achat, des —es, pl. —e ——— gat und eh wenn gleich bie eng: 
Eiche Benennung agathstone, und die holländifche aghet ift; das Wort ift urfprüng- 
lih griechifch, ayarns, lat. achates, fr. agate, ital. agata, fpan. port. acate, achäte, 
und ward auf den Stein von bem Fluſſe Achates (jest Drillo) in Sicilien übergetras 
gen, in deſſen Nähe er gebrochen wurde. Plinius (H. N. 37, c. 1 u. 10) zählt meh: 
tere gefhägte Arten biejes Steines auf, den ayarns nreolkevzos von dunkler Farbe 
mit weißen Adern, ben Asuxayarns von weißer Farbe, den aluayarns mit blutrothen 
Etreifen , den »ogallaydıns von Zorallenähnlicher Kerbe mit goldfarbigen Fleckchen 
wie der Sapphir, den avdayarns ober wohlriehenden Achat, welcher mit einem Myr⸗ 
tbenbufte verbrannte, ben bolsfarbigen devdgayarns, ben — xnpayaıms, 
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den taubenfarbigen @aaoayarns, und ben ſarderfarbigen vapdayarıs. Zeht iſt Acc 
die allgemeine Benennung aller feinen Hornfteine von verfchiedenen, ſowohl einfache 
‘als gemifdhten Karben, melde eine feine Glätte annehmen. Diefer Halbebelftein i 
nicht zu verwechfeln mit dem Agtfteine (Bernftein) und dem Gagate (Erbpeh). Di 
isländifche Achat ober Glasachat ift eine dichte, ſchwarze, glafige Lava. Zufammer 
fegungen mit Achat find: bie Achat-Galle (anderer, den Achat zuweilen umgeber 
ber Stein); ber — kieſel (der äpyptifche Stein, ein bräunlicher Achat); bie — Eu 
gel, —niere (toher, Pugelförmiger Achat); die -mufhel, —fhnede (adyat 
ähnlich gefärbte Muſchel oder Schnede). 

Die Uchel, auch Agel, Age und Hachel, pl. —n [pl. goth. ahana, angf. eglı 
eglan, engl. awn, ahd. agana, agena, mhd. agene, ſchwed. agn, isl. öen, bäı 
avne, lat. acus, —£ris, gr. &yva, ayvn; kommt fammt Ede, Ege, Angel, Ige 


Hechel, Änkel, Anker, Haken, Hade, Art, Achſe ıc. von ©, SIT, ag, 3IgT, an: 
8 * 


durchſtoßen, durchbohren, hacken, ſtechen]) bie Stacheln ober Spitzen des Getreide 

welche beim Dreſchen ns 

Die Achſe, pl. —n ſſchwed. bän, axel, engl. axle, angf. asse, ahd. ahsa, bri 

axtro, fr. essieu, holl, exe, ital, asse, fpan. exe, port. eyxo, lat. axis, flav. os: 

gr. afwy, ©, aksas, von S. I VJ, aks, — ‚ach (ausftreden), gr. deiw, verwani 
“\ 


mit ©, AT, ac (baden, durchſtoßen), gr. @yo, &yvum, lat, aceo, acuo; außer Ah 


und ben bort angeführten Wörtern entfpringen auch Winkel, Achſel ‚acht, Hecht, un 
viele andere aus diefem einfachen Kehltonkeime —x, defien Grundbedeutung das He: 
vorcagen ift) die durchgeſtegte Spitze, ber Radzapfen, die Umdrehungsftange, auch d 
umdrehungs⸗ Mittellinie, alfo 1) das walzenförmige Querholz, auf welchem der Oben 
theil eined Fuhrwerkes ruht, und an deffen Enden fich die Räder he bie Boı 
beradfe, die Hinterahfe. Man verfteht darunter den Magen felbft, wenn ma 
gt: die Waaren kommen auf der Achfe, im Gegenfage des Kortbringens zu Wa 
er, Dann, jeber lange walgenförmige Körper, um welchen ſich ein andrer herum 
dreht. 2) Im ber Mathematit, jede gerade Linie, die durch den Mittelpunkt eine 
fi um dieſe Linie drehenden Körpers gezogen oder gebacht wird; die Erdachſe, Him 
melsachſe, Sehachſe. In ber höheren Geometrie heißt diejenige Linie, welche alle ge 
zaden, innerhalb einer krummen parallel gezogenen Linien techtwinklicht halbirt, auc 
Achſe. 3) In ber Anatomie, das weite Wirbelbein des Halfes, weil das erfte Win 
belbein ſich auf bemfelben, wie um eine Achſe, umdreht. Won Achfe kommt das wi 
nig gebräuchliche Handlungswort achſen, mit Achfen verfehen, deffen Particip g« 
acfet oder geach ſt von Wagen oder Kanonen gejagt wird, 3. B. weit geachſe 
mit breiten Achſen verſehen. Zufammenfegungen mit Achſe find: das Ahfen-Bled 
—eifen (bie eiferne Schiene an der Achſe), ber —einfhnitt (E. im Kanonengı 
ftelle zu deſſen Befeitigung auf der Achfe), das — geld (eine Abgabe von Fuhrweı 
ten), das — holz — hſen beſtimmtes oder brauchbares H.), ber —nagel (bi 
Lünfe, ber das Rad fefthaltende Nagel am Ende der Achfe), der —riegel (der voı 
dere Riegel des Kanonengeftelles), der — ring (eiferner R. zur Verftärkung der Achfe, 
das —Ihartenlod (e. Einfhnitt auf der Kanonenachſe), die —fchiene (ba 
—bieh), die —ſchmiere . enſchmiere), der — ſtoß (ber Stoßring an der Achſe 
Mit ber kürzeren Form Achs find zufammengefegt: die Achs=-Linie, der —ftric 
(die Umbrehungs » Mittellinie), dee —nagel (Acyfennagel), der —punkt (ber Ent 
punkt ber Achienlinie, Polpuntt). 

Die Achfel, pl. —n [ahd. ahsalo, * ahsel, angſ. eaxla, eaxle, ehslı 
holl, axel, oxel, oksel, ſchwed. dän, axel, isl. oexl, axla, celt. asgel, irl, asga 
fr. aisselle, it. ascella, lat. axilla, gr. weoyakn, hebr. SER, a IE 
gleihbedeutenben Fürzeren Korm: ſchweig. uchs, ſchwäb. uchse, weichse, bair. üechs« 
wechsel, mhd. uehse, ahd. uohhisa, wochasa, uohsina (die Achfelhöhle), und de 
verwandten Wörtern Achſe und Deichfel von ©, SIGT, aks (fireden, ausjtreden, un 


4 
armen, umfaflen), wovon ©, aksas (Achſe, Rab), und bedeutet alfo das ausftrec 
bare Glied zum Umfaflen eines andern Menfcen, wie Uche, ůechſe die Gegend uı 
tee bem Arme ald ben Drt, wo man einen umfaßt, bezeichnet] der Oberarm zunäch 
am Scyulterblatte, Adelung bemerkt: „Achfel und Schulter werben im gemeinen Lebe 
oft für gleichbedeutend gehalten; allein diefeg bedeutet ei entlich den oberften Theil de 
NRüdens an ben Achſeln, und jenes ben Theil zwifchen dem oberften Ende bes Arme 
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Ei) — un Zergliederer verftehen unter Achfel ober Achſelbein auch das 
‚are Armbein. j 

3ufammenfegungen biefes Wortes find: bie AchfelsAder (—fhlagaber), das 
-band (Band zum Schmude oder Schuge der Achfel, Epaulette), das — bein (d. 
‚ser Armbein), die —blutaber (vena axillaris), die —drüfe (glandula axilla- 
'm),die -drüfenfhlagaber (arteria thoracica axillaris), die —feder (F. un: 
rer X, bei Enten und Mömen), der —fled, das — leckchen (—ftüd am Hemde 
wöhen Halsbund und Ärmel), das — hem de (Weiberhemde blos mit Achfelftücen, 
tue Ärmel), bie — Höhle (Armpöhle, Ülechfe), das —Eleid (e. leinener Überwurf ber 
bitel, Priefter beim Meffelefen), der —Enochen (dad —bein), die naht (Naht 
a der Achfel), die — anke (R. aus dem Winkel eines Blattes), ber —nerve 
sus axillaris), bie —röhre (das —bein, Armbein), die — ſchlagader (arte- 
axillaris), die —ſchnur (Epaulette), das —feil (Zragfeil), — ſtaͤndig (in 
km Winkel eines Aftes oder Blattes ftehend, Blumenftiel, Ranke), der —ftreif, 
-freifen (—fled), das — ftüd (ber —fled), der —träger (Achsler, der auf 
keden Achfeln trägt, es mit beiden Parteien hält), die —trägerei (Heuchelei, Falſch⸗ 
w, die —troddel (Epaulette), das — tuch (— Heid), das — zuden (das Zuden 
st den Achfeln), ber — zu ker (der unthätige Bemitleider). Campe hat bas Zus 
Inbswort ahfeln gebitbet, für: auf beiden Achfeln tragen, jedem Alles feyn wollen, 
kabel, Achfeln ift ein Handlungswort der Zimmerleute; einen Zapfen ächfeln 
xijt ihn fo viel fchmäler und kürzer machen, baß er von ber Schwelle ganz bebedt 
ur fein Ausweichen aus dem Loche verhindert wird. 

Acht, num. card. [goth. alıtau, ahd. aht, ahta, ahto, angf. ealıt, eahta, elta, 
ätwi, engl, eight, ſchott. aucht, «hol. acht, agt, ſchwed. ätta, otto, bän. aate, 
se, iel. atta, norw. aatte, lat, octo, it, otto, fpan. ocho, port. oito, cimbr. 
sth, fr. huit, huict*, gr. dxıw, lit. asztuni, ruff. osm, gäl, ochd, ©. astan,] 
u aus dem Kehltone, bald aus dem Zahntone, bald aus beiben gebildet, kann die— 
is Bort ſowohl auf S. AN, ag (edig oder ſcharf feyn, haden), alsauf ©. ‚äs, 

X X 


(ek ſezn und machen), und im erften Falle auf ©. ancas, Änkel, Knöchel, im ats 
vmauf ©, asthi, gr. Ooreov, lat. 08, ossis, Knochen bezogen werden, und fcheint 
xhet die Knöchel ber beiden Hände oter vielmehr Fäuſte zu —— welche bei 
den Menſchen in derſelben Zahl vorhanden find, Die Hände find unfere natürlichen 
HN: und Rechenglieder. 

Acht wird aud als Hauptwort gebraudht: Die Acht oder Achte, pl. —en oder 
-1, um die Ziffer 8, ober ein Kartenblatt mit acht Augen, ober ein die Geftalt ber 
‘nahahmendes Zanzbild zu bezeichnen. Ein Stüd von achten, ift eine fpanifche 
Zine von 8 Realen. Aus dem Hauptzahlworte acht wird das Reihenzahlwort ber, 
%, das ach te gebildet, wie auch das Abverb achtens, zum achten. Der Achter 
ein Achtpfennigftüd, oder Achtgrofchenftüd. Zufammenjegungen mit acht find: ber 
dt:Bapner Uchweiz. Münze von 8 Bagen, + Reihögulden); —beinig; —blus 
zig; der —draht (ein.actdrähtiges, grobes Tuch); das —cd (ein Körper oder 
eat Figur mit 8 Eden; ein Kugelthier, volvox bicaudata L.); —edig; das Ach 
tel (der achte Shell); bie Achtelform, Achtelgröße (das Dctapformat) ; der Ach— 
ttlfreis (dev Detant); ahteln (achttbeilen, in 8 Theile theilen) ; acutehalb (fie 
ka ganz und das achte halb, 74); der Achtender (Hirſch mit Szadigem Geweih) ; 
iäterlei (von acht rien, d. h. Arten); — fach (—mal genommen); —fältig 
(fh); dad — flach (Detaödron, Körper mit 8 flachen Seiten); — füßig (—bei: 
ni; acht Fuß lang); das —grofhenftüd (ein halber Gulden); —hundert (at 
Yadet); das — Hundertel (der —hunbertite Theil); der — hundertſte (ber legte 
wa 800); der — halber (Achtehalber, Zweigrofhenftüd von 74 Kupfergrofcen); 
-jährig (acht Jahre dauernd); —jährlich (alle acht Jahre geichehend); — Fans 
idee —, lang (die Drtave); — mal (zu act Malen); —malig (—mal wies 
khelt); der — mann (einer von acht Männern); —-männerig (ftaubfäbig, 
Ktandria); —monatig (acht Monate dauernd); monatlich (alle aht Monate 
Adehend); der — pfenniger (Achter); dee —pfünber (Gefhüg mit —pfündiger 
Sal; Gewicht von 8 Pfund); —pfündig (8 Pfund ſchwer); ee (acht 
Unen habend); —feitig; der — ſylber &. Wort von acht Sylben); — ſylbig; 
-Pännig (mit acht Pferden befpannt); dee — ſtrahl (Seeftern mit 8 Strahlen, 
wars); —ftündig (8 St. dauernd); — ftünblich (alle 5 St, geichehend) ; der 
-Ründner (8 St, arbeitender Bergmann; große Sanduhr); —tägig (acht Tage 
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dauernd), — täglich (alle 8 T. geſchehend), die —tageuhr (8 8. gienbe up: 
das —theil (Achtel), der —ton (bie Detave), wöchentlich (alle 8 Wochen g 
fchehend), — woͤch ig (8 W. dauernd), —zehen, —zehn (8 und 10), der — zehi 
ender (Hirfch mit einem Geweih von 18 Enden), der —zehner (einer von 18 Mä 
nern; Wein von 1818; Geldftüd von 18 Grofhen), —zehnerlei (von 18 Arten 
der —zehnpunkt ( e. Sonnentäfer, coceinella octodecim punctata, L.), d 
— zehnte (dev legte von 18), bag — zehnte (dev 18te Theil), —zehntens qu 
— zehnten) , der —zehntropf (e. Sonnenkäfer, coccinella octodecim guttata, 
—zeilig; —zi dacht mal zehn), der —ziger (einer von 80 Männern, Wein vı 
1750; e. —zigjähriger), der —ztofte (dev legte von 80), das —zigftel (d 
" —zigfte Theil), — zigſten s (zum —zigften). 

Die Acht Langf- eht, aelıt, aehte, aeahte, eaht, isl. akt, ahd. achta, komn 
nebft achten, ächt und Auge von ©. , ac, ober Sat, iks (fehen, anfehen, ehren 

\ \ 


t, do0oumı, dyaw, &lo, goth. ahia, achte] 1) die Sicht, Aufficht; Wahrnebmun: 

emerkung; Aufmerkfamteit, Sorgfalt; 2) das Gericht, die gerichtliche Verfolgun 
die Verbannung. Zufammenfegungen find: die Aberacht, Oberacht, Reihsadı 
(Achtserklärung von Seiten des Königes oder Kaifers), die Unte racht, Stabtad 
(Achtserflärung von Seiten eines niederen Richters); ahtbar (adhtungswerth), di 
— brief, Achtbrief (die Urkunde der Achtöerflärung), — fällig tin die Acht ve 
fallen), dee —geber (Aufpaffer), der —haber (Aufieher), — los (unachtſam, uı 
aufmerffam), die —lofigkeit (Unachtſamkeit), — ſa m (aufmerffam), — ſamkei 
(Aufmerkfamkeit), der Ach tsbrieflAchtbrief), der Achtſcha, —ſchilling (das Löſ 

eld von der Acht), die Ahtserklärung (bie Erklärung in die Acht), ber Acht 
Base (Rechtshandel vor ber — — der Achtsmann (Gerichtsbeiſitzer 
Schätzer, Taxator); der Achtsſpruch, das Achtsurtheil (bie Achtserklärung). 

Bon Acht in der Bedeutung Berbannung kommt das Handlungswort ächten 
in bie Acht erklären, daher die Achtung (Verbannung, Achtserflärung), der Achte 
(Achtserktärer), und ber Geächtete (Werbannte). 

Von Acht in der Bedeutung Sicht, Wahrnehmung, Aufmerffamkeit, kommt ba 

3uftandewort achten [goth. ahjan, ahd. ahon, ahton, angf. ehtjan, ſchwed. acht: 
akta, hol. achten, mhd. ahten] auf etwas —, Acht geben, aufmerken; welches au« 
SHandlungswort wird: etwas für gut adhten, für eine Ehre achten, d. h. ha 
ten; einen achten, d. h. fchägen, werth halten, hochachten,, ihm Achtung ermeilen 
jemandes nicht achten, ihn nicht beachten, fih an ihn nicht kehren; etwa 
nicht achten, fich nichts daraus machen, fih nah etwas achten, b. h. fic 
darnach richten, es befolgen, ZBufammengefegt ift hievon: achtenswerth, ad 
tenswürbig, ber Beachtung werth. 
Von achten kommt bie Achtung, bas Achten, Sehen, Aufmerken und ba 
Beachten, Werthhalten, Hochfchägen; davon ahtungspoll (viel —— zeigend 
— werth, — würdig (ber Achtung, Hochachtung werth, würdig), — widrig (bi 
ſchuldigen Achtung zuwiderlaufend); die —würdigkeitz; bie —wibrigkeit, 

Acht, ädj. u, adr., ſiehe Echt. 

Achzen, v.intr. [von ad), interj.; ahd. aban, uhhizan, gr. alalo, isl. aes 
ach fchreien, ein Ach hören laffen, vor Schmerz ftöhnen ober jeufzen. Davon: ba 

e 


zen. i 

Der Acker, des —s, pl. Äder [goth. akr, akrs, perf. akar, akkar, ahd. ang: 
ackar, achar, ahlıar, mhd, aker, agarten, egerten, angf. aecr, aeccer, acer, acyı 
aecyr, ecer, aecer, engl. acre, hol, akker, ſchwed. äker, dän. ager, aager, is 
akr, ekra, lat. ager, jugerum, it, jugero, fpan. huebra, gr. @povpoa«) tommt neb| 
Unger, Flur, Moor, Marfhlland), Mergel, Zorf, Garten ıc. von einem auch i 
Erde, Erz, Ort, ären, Ernte z Ühre, Garbe, Korn u. f. w. zu Grunde ‚liegende 

pra 


Wortfeime, welchen die beutfche ach noch in den Borfylben ur — und er— befigt, un 


welche ſich in den Sanskritwurzeln AF, arv (ren), lat, aro, IFL, arj(arbeiten), gr. 2o 
x 


c 
yaouazı, ST ur, lat, orior, SST, ürj, lat, urgeo, F£, ar und R, Ar,lat. orior, bat 
\ 

ftellt, deren Grundbedeutung bewegen, regen ift, An dieſen Wortkeim bat ſich be 
verftärfende Kehlton bald hinten angehän 2 wie in bem ſchweizeriſchen Worte en fü 
aren, in Werk, ©, Orjas, lat, urgeo, Mergel u, a., balb in der Mitte, wie in Adeı 
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Inger; baß ber Kehlton hier blos durch eine harte Auöfprache bes r in ber Kehle hinzu: 
xtommen ift, fehen wir baran, daß es im griechifchen &govepw wie in dem Zeitworte 
oe, lat. aro, äre, fehlt, — durch die Verdoppelung bes o in «pnvo« ebenfalls 
une Berftärktung bed Begriffes Ausdrudes gefchehen if. In der Ausfprache der ro⸗ 
manifhen Graubündner ift es gewöhnlidy, vor dem Kehler und Kehl⸗s einen Kehlton 
türen zu laffen, auch wohl ein x daraus zu machen, jo baß dir (das fat. durus) wie 
ser, vus (lat. vos) wie vuks oder vux tönt; eben fo ift nach meinem Dafürhalten ager 
ud Ader aus aro und Are entftanden, während die ben Kehltönen weniger holde griechis 
ide Sprache blos bad o verboppelte. Aus der Urbebeutung des Keimes —o, regen, be: 
»egen, bervorbringen, entipringt nun die Grunbbebeutung von ären, die Erde aufre: 
oem, ihrer Fruchtbarkeit zu Hülfe kommen, biefe befördern, an Pflügen ift dabei erft feit 
kr Erfindung des Pfluges 8 denken, bis zu welcher das Aren oder Adern nur durch Um: 
saben geichehen Eonnte. Der Ader ift alfo 1) das geärte Feld, das Artland, ber 


uch Umgraben ober Pflügen zur Kruchtbarkeit vorbereitete Boden ; 2) fo viel Land, als», ' 


in einem Zage mit einem Pfluge gepflügt werden kann, als ein Ylächenmaaß , das aber 
ruht überall gleich groß ift und auch auf Wälder, Wiefen, Weinberge und Leiche ange: 
vandt wird. In Sachen hält ein Ader 300 Quadratruthen, jebe von 75 Glien und 
2 301 Leipziger Maaß. In Oberdeutfhland mißt man die Felder und Wälder nach 
Stern, die Wiefen aber nach Tagewerken. In Defterreih ift für Ader auch bie Be: 
nnung Zoch, in Baiern Bifang, unb in der Schweiz Juchart üblihd. Mor: 
sen it an manchen Drten mit Ader einerlei, in den meiften Gegenden aber find fie 
wrihieden. In Sachſen ift ein Morgen nur ein halber Ader. Ader als Flächenmaaß 
beibt in ber — unverändert, z. B. zwanzig Acker Land. Wenn Acker mit 
üanzennamen zulammengefegt wird, z. B. Aderkamille, fo bezeichnet es theils ſolche 
Manzen, welche wild wachen, im Gegenfage derjenigen Pflanzen gleiches Namens, 
sche nur in den Gärten forttommen ; theils folche, welche auf den Adern angetroffen 
neben, im Gegenfage der Wafler-, Wieſen- und Waldpflanzen berfelben Art. 
3ufammenfegungen: die Acker-Akademie (e. A. zur Beförderung bed Aders 
daues); der — aͤlteſte (GVorſteher einer Adergilde); der —andborn (ber fchmals 
kätterige Hechtzahn, galeopsis lodanum L.); die —arbeit; der —bau (Felbbau, 
Uundbau); —bauend (—bau treibend); der —bauer (Landmann); dad —bau- 
seräth (—geräth); die —baugefellf&baft (Ökonomifche Gefellfchaft) ; die —beere 
(Brombeere) ; bad —beet (e. durch, ausgeftrichene Furchen abgefonderter Theil e. Aders) ; 
be —beftellung; die —bohne (Saubohne); das —buc (Grundbuch, Katafter) ; 
der —bürger (—bau treibende Bürger); die —biftel —— chartenkraut, 
ratala arvensis L.); die —bdroffel (turdus roseus L.); der —ehrenpreis 
(reronica agrestis L.); die —eichel (Erbnuf); die —erdbe; das — fadenkraut 
(mibrfraut); das — feld (aus Adern beftehende $.); das —filzkraut (—ruhr: 
kaut); die —fleifhblume (dev —Euhweigen); der —frauenmantel (das 
—shmkraut) ; der — frohn (Flurfbüg, Beldläufer) ; die —frohne (Frohndienſt zur 
Seſtelung des Aders) ; der —fuhsihmwanz (alopecırus agrestis I..); die —galle 
(Selle, Duelle oder unfruchtbarer Fleck auf e. %.); de —gänfediftel (—faudiftel; 
soachus arvensis L.); der —gaucheil (anagallis arvensis L., Vogelkraut); der 
—gaul; das —gefilde; das —geld. (ber —zins; der Artlohn, Ackerlohn); das 
— exã t h (—gefchier, —werkgeuge) ; das — gericht ( Feld⸗, Flurgericht); dad — ge: 
ſet (lex agrarla); das —gedierte (e. vierediges Stück Aderland); die —gilde 
(—innung) ; dad — gra 8 (—hornkraut); das —grindäraut (scabiosa arvensis L.); 
der —bahmenfuf (ranunculus arvensis L.); die —hauhechel, das —hauhes 
helfraut (anonis arvensis L.); dag —heu (D. von Brahädern); der — hof (e, 
Borwert mit Aderland , e. Bauerngut); ber —holunder (Attich); das — holz (auf 
den Adern ſtehende H.; Buſch⸗- umd Laubholz); dag —hornkraut (—grad, cera- 
stium arvense L.); das — Huhn (Feldhuhn, Rebhuhn); bie —innung (—gilde, 
Janung der Aderbürger); bie —tamille (Streichblume, Krötenblume); das — kan⸗ 
acaktraut —— arvense L.); der — klee (Haſenklee); die — klette (Spitz⸗ 
Bette), der — knecht (Feldknecht); der —Enoblaud) (Feldknoblauch, allium vineale 
L.); der — kohl (Rainkopl, wilder Kohl; Ackerhanf; Hederich); die — krähe (cor- 
six frugilega L.); das — traut (die Bachbohne, Bahbunge); der — krebs (bie 
Erdgrille); der — kuhweizen (die —fleifchblume, melampyrum arvense L.); das 
—!ummet (mit Leinwand überzogene K.); das — land; ber —lattich (Feld: 
Ittih); die —Iehne Geldlehne, e. Hügel auf e. A.); die — leine (Pflugleine) ; 
bie — le rche ( Feld⸗, Singlerche); der — Lohn Urtlohn, Pflügelohn; die —mähre 
(der —gaul); der — mann(Sanbmann); dad —mänucen (die Bachflilze; rothe Erd⸗ 
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milbe); bad — maaß (Kelbmaaf) ; bie — maus (Reldbmaus); bie — mel de (gemi 
M.); der —mennig (Dbermennig); dad — meſſer (e. Art Pflug); der — mo 
(papaver dubium L3; bie —münze (milder Polei; Bachm nze; wildes Bien 
traut); das —neltengras (holosteum L.); ber —nept (melissa nepta L.); 
— neffel (taube N.; Hanfneffel); die — uß (Erbnuß); das —ohmetraut (apl 
nes arvensis L.); dad — pferd; die — pflege; der — rain (Keldrain, Rain); 
— raute (ber Erdraud, Zaubenkropf) ; bas — recht; —reich; ber —rettig (rapl 
nus raphanistrum L.); das —ried (Ried auf e. %.); das ze | a8 (die — hie 
aira cespitosa L.); bie —ringelblume (calendula arvensis L.); der —rittı 
fporn (Beld—) ; die —rire (dev Wachtellönig); bee — oßpolei (—andorn); | 
— roßſchwanz (dad Scaftheu); dag —ruhrtraut (filago arvensis L.); | 
— falat (elblattih); die — faubdiftel —— ber — ſauerampfer (Sch 
ampfer); die — ſchmiele (bad —riebgras); der — ſchnabel (geranium cicutarit 
L.); die —ſchnalle (das —riedgras); die —ſchnecke (limax agrestis; Fe 
fhnede); die — ſcholle (Erbfcholle); der — ſchwarzkümmel (Feld );3 I 
— ſchwertel (gladiolus communis L.); ber —fenf Erle arvensis L.); { 
— finau (2Löwenfuß); dee —smann (Landmann); der — ſpargel, — part (spe 
gula arvensis L.); dad — ſternkraut (sherardia); die —fteuer (Hufenfteuer 
base — ſtraußgras (der Windhalm); ber —tag (Frobntag); der —theil (Er 
theil, Erbkux in Bergmerfen); die —trappe (Beldtrappe); der —umfag, —uı 
ſchlag (die Koppehwirthichäft); dad — vieh; die —viole (der Frauenfpiegel); d 
— vogel (Beldläufer) ; ber — vogt (Feldvogt, Flurfhüg); die —wage (ber Fu 
chenmeffer); der —walbmeifter (asperula arvensis L.); bie — mwalze; der —ıwı 
——— ber —werbel (bie Maulwurfsgrilley; das —werk (die —arbeit); db 
— wer zeus (—geräth) ; die —wiefe (Feldwieſey; das — weſen (die Landwirt 
fhaft); die —winde (convolvulus arvensis L.); der —winbhalm (die —ſchmi 
le); ber —mwurm (Engerling) ; die — wurz (ber Kalmus; die Blutwurz) ; d 
— zins (3, oder Pachtgeld von Adern); die —zmwiebel (Feldzwiebel). 

Aus Ader ift das Handlungswort adern, ben Ader beftellen, gebildet, wov 
bas Eigenſchaftswort aderbar, anbaufähig, beftelbar, artbar, pflügbar, und d 
Aderer, Pflüger, Ackersmann, herkommen. - i 

Der Adel, des —s [angf. aethelo, oethel, edhel, ethel, hoff. ſchwed. ade 
dän. adel, odel, isl. adall, adel, edli, odal, odhal, ahd. uodal, uadal, uodi 
altſ. odil, othil, iſt vermittelft der Ableitungsſylbe —I, welche Herkunft bebeutet ur 
als Berkleinerungsendung bient, aus Od gebildet (goth. od, aud, altf, od, ang 
.aeht, aeth, ath, ehte, bair. Dede, Ed, ein Landgut), welches einen feften Wohnfit b 
zeichnet und nebft öd (feft, wüft) und Eid (Befeftigung, Verſicherung) von ©, Hr 


As (feft ſeyn, Er) abftammt und bei uns noch theils in den Zufammenfegunge 
Feod, Allod, Kleinod, theils in der Endung —ath lebt, 4. B. Heimath, Heirath] bı 
beutet urfprunglich ein Gut, Landgut, einen feften Wohnfig, dann bie Heimath ‚ da 
Vaterland, und von biefen jetzt veralteten Bedeutungen kommt die jegige her, inder 
Adel ber Stand des Gutöbefigers, ber Ritterſtand und auch die Geſammiheit de 
Gutöbefiger, die Ritterſchaft ift; bildlich wird Abel auc.von ausgezeichneten Bor 
aüoen bes Geiftes und Gemüthes gebraucht, in welcher Bedeutung man von Abel de 
eſinnung, Geiftesabel, Seelenadel fpricht. 

Bon Abel kommen: das Eigenihaftswort abelig, von Adel, Abel habend, zun 
Abel gehörig; der Adeling, Edling, Edelmann; und das Handblungswort adeln 
adelig machen, in den Abelftand erheben. 

— en von Abel find: ber Adel-bauer (ein Bauer, ber Untertha 
eines Edelmannes ift); das — dorf (D., das einem Edelmanne gehört); die — eſch 
(dev Bogelbeerbaum, sorbus domestica L.); ber — fiſch Weiffifch, salmo lava- 
retus 2 — herrifch (ariftokratifch) ; die —herrfchaft (Ariftokratie); der — herr 
Ich er (Ariftokrat); —1o 8 (ohne angeerbten Abel, unabelig); die A delsbeere(Elfebeere) 
der — brief (das Adelsdiplom); das — buch (e, Verzeichniß der adeligen Familien): 
bie Adelſchaft (die Ritterfhaft, der fämmtliche Adel, die Nobleffe); der Adels: 
freund; die —gewalt; ber Adelſinn tot s die Abelsfunde; ber Adel: 
fand (der abelige Stand; bie Adelſchaft); der —ftolz (St. auf den Adel); —ftol; 
(ft. auf den Adel); die — ſucht (d. Sucht, adelig zu werben); bad —thum (veraltet, 
ber —ftand) ; dad — wil dbret (bas Rothwilb). 

Außer dem männlichen Namen Adelbert und bem weiblichen Adelheid findet 
man noch folgende altdeutfche, mit Adel oder Adal zufammengefegte Eigennamen : Adel: 
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kei, Abalbero, Adalbern, Abalbiu, Adelgard, Adeldegen, Adelfrid, Adelgis, Adel⸗ 
zund, Abalgot, Adelhard, Adalhilt, Adalhelm, Adalhold, Adalland ‚ Abelman, Abals 
munt, Abalmar, Adalnot, Abalrich, Abalwart, Adalwin, Adalwolf, Abilulph; weib⸗ 
ühe: Adalpilt, Adaltrut, Adallint, Adalpric, Adalloug,, Adalperin (f. Meidinger etym, 
Börterb. d. goth. teuton. Mundarten, p. 506). 

Der Adel, des —es, [ein landfchaftlihes Wort, welches nebft Eis, Ente und 
un prosthetifc ausgebildeten Wörtern naß, Wafler, Bad, fließen, und lat. unda, 
“dus, gr. udos, Udoos, Udwo, uerıos und S. udan (Waffer), udras (Wafferlandthier) 


en ©. 3%; ud, 3, und (negen, befeuchten),, lat, undo, gr, üw, herkommt] bes 
X 


N 
deutet urfprünglich blos Näffe, Wafler, doch wird es nur vom Miftwaffer gebraucht 
und ift dadurch mit den Wörtern piſſen, Pfüse, Fuſel, Unflath u. f. w. am nädhften 
verwandt; alfo 1) das Miftwafler, Düngerwaffer, die Jauche, Miftjauche, —5— 
Säle; 2) ein faulendes Geſchwuͤr unter der Haut, meiſtens am Finger; in dieſer Bes 
katung ift es mit Eiter verwandt. 

Die Ader, pl. —n [angf. ater, ator, aedra, aeder, aeddre, aeddra, edra, 
edre, ſchwed. äder, dän. aare, iöl. aed, aeda, holl, ader, aar, gr. dprmol«, dopın 
eg; ift ein langer Vocal mit dem Zone der Zungenfpige, welder bald als r, bald 
als t, d, bald als rt, bald als tr, dr herausfommt; diefer Wortkeim erfcheint im 
Sanöfrit in den beiden Wurzeln SL; ud (feucht feyn, fließen) und ST, ur (ausdeh⸗ 
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zen), mit welchen die beiden Bedeutungen bed Wortes Aber übereinſtimmen; nämlich 
es beißt: ] 1) Keuchtigkeit, Blut; in diefer veralteten Bedeutung, in welcher es mit 
Baffer, Schweiß ıc. verwandt ift, fteht e8 noch in ber Redensart Aderlaſſen, d. 5. 
Biat (ab)laffen, und zur Ader (am Blute etwas ab)laffen; Wachter führt an: 
angf. aeddre-wegga, sanguinis via; und vom Blute ift die Benennung auf bie 
Siutgefäße übergegangen, welche wir ald Schlag: und Bluts Adern unterfcheiden ; 
auch nennen wir die Gänge bes Waflerd unter ber Erbe, und bie Saftröbrchen an 
verichiedenen Zheilen ber Pflanzen Adern; 2) verfchieben hiervon ift aber die zweite 
Bedeutung: Nero, Sehne, Flechſe, in welcher früher die Zufammenfegungen Spanne 
ser, Gangaber, Sehnaber, Flechsaber gebräuchlich waren. Wenn wir von Adern im 
Hehze, im Marmor u. f. w. und von Erzadern im Gefteine reden, fo bezeichnen wir 
dedutch blos bie Ähnlichkeit mit dem gitterartigen Geflechte ber Adern am menfdylichen 
Körper, und das Wort Aber ift in dieſer Anwendung mit Etter, Gitter, Gatter u, ſ. w. 
xrwand 


t. 

Bon Ader kommt: aderig, voll Adern, mit Adern verſehen, geäbert; adericht, 
Dern ähnlich; ädern, mit Adern verſehen, adericht malen oder bilden ; ehemals hieß 
äbern fo viel als ausäbern, martern, peinigen. 

Zufammenfegungen von Aber find: der AdersBalg (die Erbnuß); die —binde 
ßbinde); der — bruch (e. Gefchwulft der Samengefäße); —förmig (Adern 
alich, abericht); die —gefhmwulft; das — gewächs (e. Fleilhauswuchs mit 
Lern); die — haut (ein braunes Häutchen im Hintergrunbe bes Auges); das — häut— 
den (Retzhäutchen, d. äußere Haut der Nachgeburt); der — hautſtaar .(e. braune 
Haut auf der Kapfel); ber — kranz (e. von Adern gebilbeter Kranz), ber —Eropf 
ſe. Blutgefhmwulftz die Krampfader,, Kindesader); der —la$ (Blutlaß); dad — Taf: 
band, die —binde; das —lapbäufhhen; dad —lafbeden; das —laßs 
tifen (Laßeifen); dee —Llaffer (Wunda ); das —lofgeräth; das — laß— 
kreuz (—zeichen im Kalender); bie — unft; das —laßmännchen; bie 
—taler (im Kalender); bee —laffhnäpper; die —laßzeit; das —laf: 
zeug (—geräth); die — lehre (Angiologie); — los (ohne Adern); ber neh 
(Ddermennig); das Aderngebäude, —gefleht, —gemwebe, —fyftem; d 
— preffe (das Zourniquet);, —reich (reih an Adern); —rippig (mit Adern und 

i verſehen, Blätter); der — ſchatten (Schatten ber Adern auf en: 
der — ſchlag (Bulsihlag); der —ſchlagmeſſer ui Dulfilog 
ter — ſchwamm (Mochelihwamm); ber —ftrang (e, Geflecht aus Adern); 
—mwaffer (Blutwaſſer). 

Der Adler, des —s [holl. adelaar, zufammengefegt aus adel, S. Atis F 
derös, celt. adn, fr. oiseau, it, uccello, Vogel, und Aar; ©. ätis wirb nebft R 
adhi (Hoch), abgeleitet von S. AI, at (ſich ſchwingen, hoch fpringen, body fliegen); 


baher bedeutet Adler: ber hochfliegende Aar]), ber Name ber größten Gattung des Falten: 
zeſchlechtes, mit befieberten Yüßen, 


a8 
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Zufammenfegungen find: das AblersAuge (ein helles, feuriges Auge); bü 
—beere (Arlesbeere); der — blick (Scharfblid); die —blume (Akelei); bi 
— bohne (Schminkbohne); bie —eule (bubo ıtalicus, oder strix bubo); be: 
—fifh (Meeradler,. Rohen, raia aquila L.); ber —fittig (die —ſchwinge) 
ber — flu ie hoher, kühner Flug); ber —geier (e. große sn); das — hol; 
(e. voohlriechen es H. aus Indien); der —holzbaum (excoecaria agallaclıa ri. bat 
— ?raut (der Ablerfaumfarn, pteris aquilina L.); die — naſe (Habichtönafe); be: 
—ordben; ber —orbensritter; ber —pfennig’; ber —faumfarn (pterik 
aquilina L.); — ſchnell (fchnell wie e. A.); bie —fönelle; die — ſchwärz 
(Rabenfhwärze) ; die — ſchwinge (der —fittig); der — ſt ein (Klapper—, Aëtit); di 
— zange (e. große Saigerhüttenzange). 

— F. tr. (ad, afaron, avaron] abern, wieberholen, wieber auf 
rühren , wieder rege machen, erneuern; ein veraltetes Wort. 

Der Affe, des —n [plattd. aap, ſchwed. apa, dän, abe, abecat, ahb. apo 
böhm. opice, angf. engl. ape, holl. aep, brit, afel, celt. ab, eppa, ruff. obeisan 
arab, abrama, mit Prosthejis des Kehltoned S. kapis, gr. x78os, lat. cephus, vor 
S. HU, kap, und FIT, ab, fidy bewegen, zittern, hüpfen, gumpen; demnach heiß 
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- Affe fo viel als Hüpfer, Springer; Wachter erklärt Affe als Nachahmer aus einen 
SHandlungsworte aben, welches nachahmen heißen foll, aben ift aber ein Zuſtandswor 
und heißt abnehmen; das Zeitwort äffen dagegen ift wohl erft aus Affe gebildet uni 
heißt nachahmen, weil der Affe manches thut, was menſchlichen Handlungen ähnlid) ift.. 
1) ein befanntes vierhändiges Thiergefchleht; 2) ein Werkzeug zum Abzeichnen, dei 
Storchſchnabel; 3) ein Hebezeug für große Laften, auch Storchfchnabel genannt. 

‚. Davon kommt äffen, v. tr. täuſchen, zum Beften haben, jemanbes Leichtgläubig: 
Zeit mißbrauchen; bie Affung, die Täuſchung; der Affer, die Afferinn, der 
die Täufchende, Spötter, —inn; äffiſch, affenmäßig. 

Zufammenfegungen mit Affe find: die AffensArt (eine Art des Affengefchlechts 
bad Benehmen der Affen); —artig (affenähnlih, nach Art der Affen); der baum 
(der indifche Eifenholzbaum, mimusops elengi L.); die —beere (dev Kelfenftrauch 
empetrum L.); der —brodbaum (Baobab, Adansonia digitata L.); ber —fifd 
(dev Meeraffe); die — frage (das —gefiht); das —geficht (e. oftindifche Pflanze 
mimusops L.; bie —frage); — haft (affenähnlih, affenartig); die —haftigkei: 
(das affenhafte Wefen); die —jade; der —Eönig (der Aquiqui, e. brafilifche Affen: 
art); das — land (Afrika); bie —Liebe (Übergroße Zärtlichkeit gegen bie Kinder): 
— mäßig (affenartig, —ähnlih); die —miene; die —mufe (musa troglody- 
tarum —9— die — naſe (eine ſtumpfe —— Naſe); —nafig (e. Affennaſt 
habend); die — poſſez ber —f bädel co. ch. e. A. ; der Dorant, Drant, antirrhi- 
num crantium L.); der —ſchwanz; das —feil (am —feil führen, äffen); bat 
—fpiel; ber —Iprung; der —ftein (Magenftein der Paviane); der —tanz; bat 
— mweibhen (die Affinn); das —wefen; der —wurm (e. Hautwurm in heißer 
Ländern, ver-singe, ver-Maeaque), 

After, adv. u. praep. [goth. afar, aftaro, aftana, ahd. after, aefter, aftir, 
angf. alter, aefter,, efter, eftyr, engl. after, hol. achter, ſchwed. bän, efter, isl 
aftar, eftir, gr. aurag) gehört nebft aber, und hapern, Hammer ıc, zu der Verwandt. 


fhaft von ©. FIT arb, hauen, ftoßen, einer Zortbildung ber einfachen Wurzel SIET. 


ab, bewegen, von welcher bie einfacheren Kormen oft, goth. afta, gr. aure, ab, lat, ar 
in autem, x. berftammen, welde ſämmtlich Anftoß oder Wiederholung bedeuten, — 
und erfcheint fo als eine durch Epenthefis bes Zahntones verftärkte oder verhärtete Forn 
von aber, wie biefes ein Subftantiv, und in den Wörtern der After (Steiß) und dai 
After (bad Abgeftoßene, die Schlade, der Abfall, Abgang) noch alleinftehend im Ge: 
brauche, häufiger aber in der Zufammenfegung mit andern Wörtern als Beftimmungs: 
wort erjcheinend, wo es zu dem andern Worte die Nebenvorftellung gegen, übel, fchlecht 
unächt , hinzubringt. Im Angelfächftfhen war es burch Wiederau Ka ber Sompofitior 
zum Abjectiv geworden (7. B. aeftera dael, ben folgenden Theil, aftera daeg, ben fol: 
ge Tag), doch erfcheint es dort meiftens, wie jegt im Englifhen, und wie afar im 
othifhen (3. B. afar thrins dagans, nad) dreien Tagen) unferem Vorworte über (übe: 
drei Lage) entiprechend, als Präpofition. 
Bufammenfegungen mit After find: ber After-Alabafter (der Alabaftrit); bei 
—anmalt (Biceanwalt); der —arzt (Fein rechter Arzt); die —auftlärung 
W falſche Aufklarung); —belehnen (nachbelehnen) ; ber —belehner (Rachbelehner) 


After. Aglarfraut. 75 


ie —beredfamkeit (unähte Beredfamkeit); die — biene (Scheinbiene, mutilla) ; 
ns — bier (Nachbier, Halbbier); das blatt (Nebenblätthen); —blätterig (mit 
Üterblättern verjehben); —blattlos (ohne A); der —blutfluß (die goldene Aber; 
vr Maftaderfluß); das — blutkraut (die ſchwarze Bibernelle, poterium sangui- 
srba L.% die —bürbe(—geburt, Nachgeburt); der — buͤrge (Rüdbürge); die —bürgs 
daft (Rüdbürgfhaft); der — darm (After, Maft:, Grimmdarm; Fettbarm); ber 
—denker (Philofophafter); die —benkerei (—philofophie) ; ber —biener (Scheins 
Nener); ber —bienft (üble Dienft); die —bolde (unregelmäßige Blütenbolde) ; bie 
—brobne (verfrüppelte Drohne) ; die —eidechfe (Halbeibechfe); die —einfegung 
(Raceinfegung); ber —erbe regel bas — er z (das taube Erz); ber Ai ia 
(fer graue Wörger, lanius excubitor L.); die — falle (bas efälle) ; die — feder 
(Detfedber im — die — finne (Fettfinne, F. am After); die —floſſe, 
—floßfeder (Fl. am X); der —f ns) (d. Federn am Daumentnocen e. Klügels) ; 
we — gebieter (untergeordnete &.); das —gefälle (der —kaſten in Bergwerken); 
ie — gelchrfamkeit (Scheingelehrfamkeit); der —gelehrte (Schein—); bas 
—gefhirr (Hintergefhirr) ; das —getreide (—korn, leichte Korn) ; der —glaube 
(Bahnglaube); das — gold —— — golden ſ(ſcheingolden); der —graben 
(8. für das After in Bergmerken); die — größe (Scheingröße); die —grube (ber 
—graben); die — hand (unrehte Hand); der — haſe (das Meerfchwein); der 
—baufen (ber H. After); der — herr (—lehnsherr); das — heu (Nahheu, Grums 
met); das — Holz (Bruchholz); der —holzkäfer (Holzbod); das — horn (e. horn⸗ 
ähnlicher Auswuchs); ber larker (Afterlehner); die — hummel (Drohne); bie 
—jungfer (myrmeleon L.; ascalaphus); der — käfer (—rüffelläfer); bad — Ba: 
meel (camelus spurius); dad — kaninchen (Halb—); ber — kegel (der Gonoib); 
der —tenner (Halblenner); der —Eiel (e. Berftärtungsbalten am Säiffekice)) 
das — Lind (Beifind, unehelihe K.); die —Elaue (Aber-, Oberflaue, der Ober: 
räden, das Geäfter); die — kohlen (das Kobtengeftäube) ber — könig (Sceins 
BEnig); das — korn (Afterig, leichte le, der — kriech er (die Pferbebremfe, oestrus 

1); der — kuchen (K. aus Aftermehl); die — kugel (das Sphäroid); — kügelicht 
——— die — kunſt (Scheinkunſt, Künftelei); der — kunſtrichter (Kriti— 
tsfter) ; der — läufer (—karrer); die —lauge ( dyenlauge ber Weißgerber) ; das 
— Leder (bie Lederabgänge);bas — le hen (Rachlehen); der — leh ner (—hüfner, e. Nach: 
belebnter) ; der —lehns herr (Unterlehnäherr); der —lehnsmann, —lehnträger 
(der Rachbelehnte); die — Lehre (falſche k.); der —Lehrer (Irrlehrer) ; ber —leu hs 
täfer (Cantharis); das —mehl (Nahe, Polls, Mittelmehl); dee — menſch (ent⸗ 
artete M.); die —miethe (Nachmiethe); der —miethbsmann (Unter—); das 
— moos (algae L.); die —motte (—Ichabe) ; die — mufe (falfhe M.); die — nach⸗ 
tig all (bee Möndh); der —niederfhlag (falihe N.); die —öffnung (Steif 
öffnung) ; ber — pacht (Unterpadt); der — paͤch te rAunter —); ber — papſt (e. uns 
rehtmäßiger P.); die — raupe (R. mit mehr als 18 Füßen); die — rede (böfe Nach: 
rede); — reden (Böfes nachreden; der — re der (Berläumber); bee —rebner (Rede: 
sleißner); der —reim (unrichtige R.); der —rüffeltäfer (attelabus L.); ber 
—fabbath (Nahfabbath) ; die — ſchabe (—motte); die — ſchanze (Feldſchanze); 
der — Schein (e. falfher Sch.) ; ber — ſcheinkäfer (Leuchtläfer); ber — fhirm 
(dus); der Ihirmherr (—fhupherr, —vogt); die —Tchlade (ausgeglühte 
Schi.); der — ſchlag (Abraum im Forfte); der mE HEELNG (die Frühlings 
fliege); der —fiedler (—lIehner); dad —filber (unreine S.); der —fohn (uns 
ehelihe S.); die — ſpinne (der Weberfnecht); die Sprache (Mengfprace); der 
— ftein (Blasftein, Glasfluß); das — ſt ück (Hinterftüd e. Sattels); die — tochter 
(unebelihe &.); der —topas (böhmifhe Rauchtopas); ber —verehrer (Schein—); 
der — vermiether (Wieder—); die —vermietbung (Wieder—) ; der —vielarm 
(—polsp); der — vogt (—fhirmherr); der —weife (Schein—); ber — weiſel 
(Drohnenweifel) ; die — weisheit (Schein—); die — welt (Nah—); dag — wert 
(das untauglihe W.); das — weſen (ausgeartete W.); die —wefpe (Schlupf—); 
der — wind (Rüden—); die —wiffenihaft (Schein—); der — wit (Aber—, 
wnädbte Wis); —wigig (aberwigig); der — wurm (Maftdarmmwurm) ; die — wur: 
zel (Schein—); die —zehe (Schein—); der —zeidler (Unter—); die — zeit 
( t); der a, re ber — zwang (Stuhlawang). 

e e,pk —n, I e 
Das Solarkrant, bed — ed, bad Hachel⸗ ober Stachelkraut; eine ſüddeutſche 

Benennun Hauhechel, ononis spinosa L. 
Die Aglafter, 1. Eifer. 
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Der Agtſtein, des —es, früher Aidftein gefchrieben, iſt eine fühbeutfhe We: 
niennung des Bernfteines, welche nebft Eid(echs), Eiter(neffel), Eſſe, Aſche ıc. von 
S , as (brennen, leuchten), gr. “lo, lat. asso, oder von dem verwandten ©. 


a 
zu, idh (brennen, leuchten), gr. ar9w, lat. aestuo, engl. heat, heize, herkommt 


und, wie auch Bernftein, einen verbrennlichen Stein bezeichnet. Dan pflegt ben Berne 
ſtein den gelben, den Gagat aber den fhwarzen Agtitein zu nennen. Er darf nicht 
mit dem Achat vermwechfelt werben, 

Ah! interj. ein allen Sprachen ber Erbe gemeinfamer menfchlicher Raturlaut, 
fanfter als das ha! der Überrafhung, und dad ach! bes Schmerzens; ah! brüdt viels 
mehr Freude, Wohlaefallen und Bewunderung aus. z 

Aha! interj. ift ber aus ah! und ha! zufammengefegte Laut der freubigen Über: 
tafhung, ber plöglichen, verwunderungsvollen Befriedigung. 

Der Ahlbaum, des —es, pl. —bäume, ift eine Iandfchaftlihe Benennung bes 
Zaun = ober Heden » Kirfhbaumes, lonicera xylosteum L. 

Die Ahlbeere, pl. —n, f. Alantbeere, 

Die Ahle, pl. —n [angf. ale, ael, eal, engl. awl, bän. yl, syl, isl. al, alr, 
fr. alöne (alesne), „it. lesina, fpan, alesna, holl. aelsene, elsene, nieder. Alfe 
Suhl, Subel, gr. los] beißt eigentlih Abel, ift gleichbedeutend mit Achel und ift 
wie biefes aus Age, und wie Aal aus Ah, durch Anhängung bes verkleinernden —L, 
nebft Angel, Igel, Hedhel u, |. w. aus ©. ZIIT, ag, ſtechen, ducchbohren, gebildet. 

N 


Der Kehlton ift hier, wie in Aal, neben dem vortönenden Zungentone I zurüdgetreten 
und im engl. awl in ben Kehllaut un übergegangen, in andern Munbarten aber vers 
fhwunden ; befto länger ift dafür der Wurzelvocal geworden. Die Ahle ift ein bald 
Prummes, bald gerades Stechwerkzeug der Leberarbeiter, befonders der Schuhmacher 
und Sattler, weiche fich F zum Vorſtechen beim Naͤhen bedienen. Der Ahlen— 
macher oder — ſchmied iſt ein Handwerker, welcher Ahlen verfertigt. 

Die Ahm, pl. —e [nieberf, En: ſchwed. am, isl. ama, amr, holl, aem, aam, 
emmer, engl. ame, awm, ome, ahd. ambra, mhd. amber, eimbre, eimpre, dau. 
amme, gr, dupopevs, Aun, lat, hama] das Stammmwort von Eimer, aus ©. FI, 

Xx 


iv, ober za, imv, umfaffen, in ſich faffen, halten, lat. emo, -imo, lith. immu, 
* 


ruſſ. emliu, imieiu gebildet und wahrſcheinlich mit ©. abhi, gr. au, lat. amb, um, 
umb*, lith. apie, verwandt. Die Grunbbedeutung ift Umfang, dann ein Gefäß vor 
Umfang, ein großes Gefäß, dayn ein Maaß, meiftens von zwei Eimern, ja auch eir 
Maapftab für die Ziefe und Lage eines Schiffes im Waſſer. Nach Adelung bezeichnet 
das altfranzöfifche esme ein Gewicht, und esmer, aesmer, aymer, haumer, hausmeı 
hieß fowohl wägen, ald auch vifiren, aichen. . 

Bon Abm kommt das Verkleinerungswort bas Ahmchen, in der Mark Branden 
burg ein Biermaß von 24 Quart, oder 4Tonne, 2Faß; das adj. ahmig, ohmig 
eine Ahm baltend; und das Hanblungswort ahmen, ohmen, ben Umfang ober viel 
mehr den törperlichen Inhalt eines Gefäßes meſſen, aichen. Diefes Beitwort ah men 


deſſen oben erklärte Wurzel ©. ober wir im lat, imitor und im gar. zu 
Mi viel ©. ZI oder ZI gr. x 
p£osen wieberfinden , tft vom Nachmeffen übergetragen auf das Nachmachen, und unfe 
zufammengefegtes Zeitwort nachahmen heißt daher eigentlich nachmeſſen, bildlich 
nacbilden, nahmaden, nachthun. Der Ahmer ift der Nachmeffer, Aicher, de 
Nachahmer aber ein Nachbilder, Nachmacher, Nachfolger. ß 

Der Ahn, des —en, pl. —en lahd. ano, ſchweiz. Ehni, Ähni, goth. anar 
angf. eanian; ©, IT, jan, erzeugen, gebären, gr. yervuw, ylyvouaı, lat. gignc 


gnascor, goth. keina, -ginna, beginne, gäl. geinam, cambr. genedin, wovon € 

janas, janikas, gr. yovos, yovsv;, Ahn, Erzeuger, und ©. jani, janikä, gr. yurı 

yuraıf*, Grzeugerinn lat. anus, nad Adelung auch tür, ana, ſchweiz. Ahne, Grof 

mutter; biefed ©. ‚jan, ift eine Fortbildung von ©. EI@T, an, leben, goth. an: 
—8* * 


gr. *3 — urſpruͤnglich nur Erzeuger, bie in Sübbeutfchland gangbare Bedeutur 
aber i roßvater, und durch Erweiterung des Begriffes verſteht man allgemei 
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"zer Ahnen die Borfahren, Vorältern, befonders in einer und derfelben, namentlich 

xigen Familie. Nah Stalder (Idiotiton, pag. 92) find in der Schweiz folgende Zu⸗ 
mmenegungen von AÄhni gebräuchlich, welches aber ſchon Ältervater heißt: Urähni,- 
vr Ätervaterd Water, Pfuhähni, des Ältervaterd Großvater, Pfuipfuhähni 
a Stinfähni, des Pfuchähni Vater. In Bündten dagegen heißt Ehni Großvater, _ 
ischni Äktervater, Pfuche hni des Ältervaters Vater, Guckehni bes Ältervaters 
xcdater. 

Ben Ahn kommt als Gegenſatz, er bezeichnend, deſſen Ahn ber andere ift, 
xi Berfleinerungswort ber Enkel, bie Enkelinn, ſchweiz. Ehnigli. 

Bon der Einzahl Ahn kommen folgende Zufammenfegungen: die Ahn= Frau (bie 
feimutter, oder jonft eine der ‚weiblichen Ahnen); der — herr (ber Großvater ober 
mi einer der Ahnen); —herrlich (von einem Ahnheren kommend, ihm gehörig, ihn 
em); — Lich [Schmeller I,.63. anilih, bair. änlich, avitus]) (den Ahnen 
ach oder ähnlich, nach Art der Ahnen); bie — mutter (die Großmutter), 

Bon der Mehrzahl Ahnen kommen her: das Ahnen: Bild (das Bild eines 
Sm); — los (ohne Ahnen); die — loſigkeit (dev Mangel an Ahnen); bie 
-srobe (der Erweis ber erforderlichen Zahl von Ahnen); das — recht (das auf bem 
örite der Ahnen berubende Recht); — reich (viele Ahnen zählend); ber — reich— 
tum (der Befig vieler Ahnen); die — ſchaft (die fämmtlichen Ahnen); dee — ftolz 
2 auf alten Adel); die —[ubt;. — ſüchtigz die —tafel (der Stammbaum, 
ii Geſchlechtsregiſter); die — zahl. 

Ähnlich, adj. u. adv. ſahd. analih] ift am einfachften von Ahn abzuleiten, und 
it dann: dem Ahnen ober Erzeuger — ober gleich, überhaupt verwandt; Ade⸗ 
nn; aber hält ähnlich für angleich, db. h. etwas gleich, in einigen Stüden gleichen, 
=! beruft fi auf die ähnlichen Zufammenfegungen angelb (gelblich), anroth 8323 
 (füßlih), anhart (haͤrtlich), anreich (reichlich), ankleiig (etwas kleiig oder lettig 
de ſheint das mit dem Zeitworte ähnlichen (ähnlich ſeyn) Se wg ge: 
Sahliher ähmelm nicht anders als auf Ahn bezogen werden zu können; fi ähn- 
sen, ähnlich werben, ift —— 

zuſammenſehzungen find: aͤhnlichgleich (ähnlich und gleich, einander deckend, 
ment); die — Leit (die Übereinftimmung mehrerer Eigenſchaften oder Merkmale, 
”Inalogie); der — keitsbeweis (dev analogifche Beweis); das —keitsgefed 
—S der — keitsgrund (d. analogiſche Grund); die —keitsregei 
iu ie). 

Ahnden, v. tr. lahd. anton, mhb..anden, angf. andian, ſchwed. anden, von 
m Subftantiv isl. andi, Önd, ſchwed. ande, bän. aande, altengl. onde, fett. 
nd, end, Geift, oder ahd. anto, mhb. ande, angf. ond, onda, Born, Eifer) 
st: mit dem Geiſte verfolgen, im Gedächtniffe behalten, fpäter beftrafen, rächen. 
em kommt; bie Ahndung (fpätere Beftrafung, Rähung); abndungsfrei 
von Strafe). 

Dieſes Zeitwort ahn den und das ihm zum Grunde u. veraltete Hauptwort 
Int für Geiftestpätigkeit, Eifer, Zorn entfpringt aus derfelben Wurzel mit 

Ahnen, v. tr. [goth. anan, von S. ZIeT, an, leben, bewegen, gr. dw, wovon 

“ 


&. inas, anilas, Hauch, Geift, gr. @veuos, lat. animus] mit dem Geifte auffaffen, 
= Öemüthe 8* empfinden, vermuthen, vorempfinden; als v. intr. dem Geiſte oder 
rüthe nahe Lommen, erkennbar, kund werden, z. B. es ahnet mir, ich ver 
Sue. Davon: die Ahnung, bie innere Empfindung, beſonders Vorenipfindung. 
aummenfgungen: abnungsfrei (frei von Ahnungen); bie — kraft les —ver⸗ 
a); —⸗ los (ohne Ahnungen, ohne etwas zu vermuthen); — reich (viele Ahnuns 
un dabend oder erweckend); der — ſchauer (ber Schauer bei einer hmeng); die 
-fimme (die einer Stimme ähnliche Ahnung); der —traum (ber durch Ahnung 
meote Kraum); — trun ken (voll freubiger Ahnung) ; bad — vermögen (bie Faͤhig⸗ 
it zur Borempfindung); — voll (voll Ahnungen;, Ahnungen erwedend). 

Dir Ahorn, des —s, pl. —e, [audy Ahornbaum, Ahre, Ühre, Ohre, Ehre, 
Ke, fr, €rable, lat. ornus, acer, if. acero, fpan. asre, port. azre, flam, gawor] 
© urfprünglich ausländifches Baumgeſchlecht, zu welchem auch ber Spillbaum, bie 
“tue und der Mafiholder gehören, mit hellgrünen, Iappigen, den Weinblättern ähn: 
im Blättern, und hartem weißem Holze. Davon tommt: ahornen (aus Ahorn 
*& gemaht); die Ahornlaus (e, Blattlaus, aphis aceris L.); der —zuder 
(ader aus dem Safte des Zuckerahorns). ’ 


* 


78 Ahre. Aichen. Akelei. Alabaſter. 


Die Hhre, pl. —n Tanef. ear, eher, aehher, aechir, engl, ear, ahd. alıar 
ahir, mhd. eher, goth. ahs, holl. aar, aare, are, air, adere, bän. ſchwed. is! 
‚ax, gr. asp: orayvs, lat, arista, s — gehört nebft Age, Agel, Achel, Hachel, un! 
Ede, Eye, Angel, Igel, Hechel, Antel, Anker, Haden, Haken, Art, Achſe, Achiel 

u ber Kamilie des Kebltonkeimes —x mit ber Grundbebeutung Hoch; die biefen Wör: 
en zunäcftliegende Wurzel iſt S. AM, ag, baden, ftechen, gr. üyw, ayrio, lat. 
X 


aeuo, aceo. Ühre iſt alfo eine Ausbildung von Age, Granne, und bie Grundbebeutung 
ift: mit Agen oder Grannen befegte Halmfrucht. 
Bon Ähre kommt das adj. ährig, Ahren habend, welches aber nur in Bufammen: 
fegungen vorkommt, i B. nt furzährig; und das v. intr. ähren, AÄhren leſen 
v. reil. fih ähren, in Ähren fchießen. | . 
Zufammenfegungen mit Ähre find: äfrensbeteänst (mit Ähren bekr.); dei 
— farn (stachyopteris) ; der — fifch (Stechfifch, atherina hepsetus L.); —förmig 
(ihren ähnlich); die —frucht (in Ähren erzeugte Kr.) ; bad —gebunb (Strohbund, 
Wirrbund); der — kranz (Kr. von Kornähren); die — leſe (die Lefe oder das Auf: 
fammeln der Ähren); dag — leſenz der —lefer; die —Ieferinn; ber —mona!i 
(Auguft); das —fieb; ber — fein (Spreuftein, e. Art Steinflachs, asbestus ace- 
rosus); der —ftoppler (—Iefer); — voll (voll Ühren, reich an Ähren) ; der — wei: 
derich (other W., Blutkraut, Iytrum salicaria L.); er — wurm (e. Würmchen ir 
Getreidehalmen). 
‚- Die Mhre oder Hre, pl. —n flat. area, gr. foa, ©. irä, nieberf. eer, bair, 
ren, ahd. airin, erine, (Schmeller Wörterb. E p. 98)] urfprünglich die Erde, dam 
die feftgeftampfte Erde, die Terme, die Hausflur, das Vorhaus, dev Borfaal, 
«chen, v. tr. [engl. eke, angf. eacan, lith. augu, lat. augeo, gr. affo, ©. 
} , ausdehnen, ſpannen, meſſen] auch eich en, ben Eörperlichen Inhalt eines 


Gefäßes meflen, die Richtigkeit eines Maßes unterfuchen, Maaß und Gewicht berich 
tigen; tandichaftliche Kormen diefes Wortes find ächten , fächten, und andere Wörter 
dafür find finnen, haimen, tämpen, abziehen (Gewichte). 

Davon kommen: der Aicher oder Eicher, Aichner ober Eichner, Gichmeifter, 
Sinner, Fächter, Maafprüfer; das Aichmaaß, Eihmaaf, das Mufters, Grunds, 
Echt⸗, Probe⸗, Mutters, Urs, Richt⸗, Rormalmaaß; dad Aichfaß, Eichfaß, das 
Mufterfaß; die Aihgebühr; der Aich- oder Eihherr, e. Rathsherr, der Maaß 
und Gewicht beauffihtigt; die Gichelle, Mufterele; der Aichs oder Eihpfahl, 
Mablpfahl, RIO Haimftod, Waffermefipfaht an Mühlen, das Aich- ober 
Eich ſchälchen, Schä chen an ber Probewage; der Aich ſtab, Eichſtab, Urmaaßſtab; 
die Aich ſtadt, Eichſtadt, St., wo geaicht wird. 

Das —— von aichen iſt die Aich, Eich, die Ausdehnung, das feſtgeſetzte 
Maaß, daſſelbe Wort mit die Ehe, das Geſetz; von aihen kommt auch das adj. 


ht, f. echt. 

Die Akelei [fübd. Aglei, fr. ancolie, lat. aqnilegia L.] tommt nebft fat. aqui- 
“Ienta, die Stechpalme, und ahd. agaleia, der Rhamnus, von Achel, angf. egle, 
eglar, Stachel, Granne, und bedeutet foviel als Stachelblume; es ift eine fchöne, 
fhönblühende Gartenpflanze, die auch Adlersblume, Glode, Glodenblume, und Schaf: 
2 heißt. Die Akelei foll nah Gampe auch eine niederfächfifche Benenn für 

en Adel oder Wurm im Finger feyn; der Akelei aber, gewöhnlicher Ukelei Wr eine 
Art Weipfifch. Ä 

Der Alabafter, des —s [gr. dAußaoroos u. —or, Tann, — wenn man bie 
Wurzel deffelben nicht in Addw, Anußavo ſuchen will, wie diejenigen thaten, bie dAa- 
Baorooy durch zoü Aaßfodaı kduvarov, wegen feiner Glätte, oder von dıa Tod un Ae- 
Büs Eysıy erlärten, fo daß X. foviel als der unfaßbare Stein hieße, — von ©, 


FETT, tip (chlüpfrig machen, fhmieren, gr. Aııdo , lat, libo*, lith. limpu, ruſſ. 


8 
Upnu, verwandt mit lat. laevis) abgeleitet und als mit « intensivum zuſammengeſetzt 

edacht werden, wonach die Bedeutung wäre: ber fehr fchlüpfrige Stein) war bei ben 

ten eine weiße Marmorart, jetzt aber heißt jo ein feiner Gypsftein, der nur eine 
matte Politur annimmt und meiftens weiß, boch auch gelb, grün, grau, roth und 
bunt ift. Bon ber Weiße deſſelben nimmt man die Ber teichung her für Theile des 
Körpers: Hände, Buſen (fo weiß) wie Alabafter, Davon das adj. alabaftern (aus 
%. gemacht; weiß wie %.), und die Zuſammenſetzungen: das Alabafter-Bilb (8, 
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wa X); dee — bruch (Ort, wo A. gebrochen wird); die —bruft, der —bufen, 


ns —gliedb, bie —band (Bruft u. f. w. fo weiß wie X.); der —gyps (aus X. 
wrannte Gyps); die —falbe (e. Kopfes und Rüdenfalbe); der —flein (der A.); 
wd der Alabafterer (e. Künftler, der in A. arbeitet); endlich ber Alabaftrit, 
ame härtere und durchſichtige Art Alabafter, 

| Alant, bei —es, pl. — [fbelung zufolge in ber Schweiz Alant u. Alet, 
a der Mark Brandenburg Alant, Gäfe, Göfe u. Döbel, in Schlefien Alat, in Sad: 


ka Diebel, Alten, Alte, Elte, Altfiih, am Rhein Diebel, Alte u. Elte, im Elſaß 


' seios, und Sallore, Holftein, Salz, Soole 


Riufer, zu Straßburg Korn oder Furn, in Böhmen hlawe genannt und für eins mit 
um Hafjel, Häſeling oder Heffeling, cyprinus dobula gehalten ; feheint aus Aal in 
er allgemeinen Bedeutung gebildet), ein weißlicher eßbarer Flußfiſch mit breiten, fülbers 
irbenen Schuppen, großem Kopfe und weitem Maule, squalus major, capito. fluvia- 
5%, eephbalus, im mittlern Latein heina. Cine Zufammenfegung biefes Wortes ift: 
& Mlantblede, pl. —n, eine Karpfenart, eyprinus bipunctatus, 

Der YHlaut, bes —es [dün. ellens-roed, lat. inula helenium L., gr. &ifvıov, 
k.annee, aulnee, it, enola, fpan, enula campana] fol aus helenium verberbt und 
vu Pflanze felbft aus Helenens Thränen entftanben feyn; fie wächſt bei uns. wild, und 
Se Burzel hat einen flarken gewürghaften Geruch und einen feharfen bittern Ge— 
mad; fie heißt fonft auch yAöwos ?daiog, undırn, vertigıov, Bovyloooor, xleu- 
vr , terminalium ; ber officinelle Name ift enula campana. Zufammenfegungen find: 
te Alantbeere (auh Aalz, Ahlbeere, Albefing, ſchwarze Iohannisbeere); das 
bier, das — öl, der —wein, Bier u, f. w. mit einer Zuthat von Alantwurzel. 

Der Alaum, des —es, pl. —e [nieberf. aluun, Holl. aluyn, ſchwed. bän. alun, 
Smeiz. alet, engl. allom, allum, fr. alun, lat. alumen; kommt nebft gr. Als, alun 
fählen, Sohle, lat. sal, salum, ©. sa- 


im (Baffer) und Ar, sal (ſich bewegen, fpringen), gr. &Aoumı, lat. salio, goth, 
\ “\ o.# » 
silta, von S. IA, il (ſich fhnell bewegen), gr. Zaw, lallm, welches wir auch in 
R 


teilen und ELbe beſitzen; dirſes anlautende -A bezeichnete urfprünglich die Bewegung, 
den das Waſſer, dann das Salz u. ſ. w.], ein zuſammenziehendes, weißliches und 
bbdurchſichtiges Erdſalz, welches durch Sieben und Auslaugen aus dem Alaunerze 
‚ aber auch gebiegen gefunden und gegraben wird, Davon kommen: 

elaunen, v. tr., mit Alaun zubereiten; alaunig, adj., Alaun enthaltend; ala us 
sit, dem Alaune ähnlich, 

3ufammenfegungen mit Alaun find: alaunzartig, adj. bem Alaune ähnlich; 
w3 — bad (e. Bad in Alaummwaffer); der —bereiter (—fieber); die —bereitung 
r. Gewinnung bes %.); das — bergwerk (die —grube); die —blumen (e. am 
—rze ausfchlagenbes weißes Sal); der — bruch (die —grube); die —brühe (Gars 
tübe der Weißgerber) ; die —erde —— Erde); dag —erz (—haltige Erz); 
n3—faß; — gar (meißgar); der —geift (e. verbünnte Schwefelfäure) ; der —gers 
der (Weißgerber); die —grube; — haltig (X. enthältend) ; das — hol; (—haltige 
Steintoblen); die —hütte (das — werk); der —Eeffel as —pfanne); der — kies 
(haltige Schwefeldieö); die —lauge; das —leder (—gare 2.); das —mehl 
die — blumen); die —miner, — mutter (—haltige Miner); bie —pfanne (ber 
—teffel) ; die — quelle; der —fhiefer (—haltige Sch.); der —fieber; bie — fies 
derei;z der — fein (—haltiger St.); dag —waffer; ber —zuder (Zuckeralaun, 
X. in Geftalt von Buderhütchen geformt. 

Die Albe, Albele, Alber, pl. —n ſſcheint nebft Eller, Ulme, Ilme und 
Alpen mit dem laf, albns, Beil, verwändt zu feyn und zunächft von &. SH, ul ( ſtrah⸗ 

N 

km), efifo, abzuftammen; da jebod die Grundbebeutung bed Wortkeimes —A Bes 
megung ift, fo dürfte diefes ©. ul, lat. albus, hell, urfprünglih beweglich heißen, 
mas auf die Pappel, deren Blätter faft unaufhörlich in Bewegung find, recht wohl paßt; 
auch ift das bemegliche immer fichtbarer und auffallenber als das nicht bewegte, und bie 
Bezeichnung bes Beweglichin mußte fomit auch die des Hellen, Weißen werben] 1) Name 
dr Weißpappel, 2) Name einer Art Weißflſche. Ä 

Albern, adj.u.adv. [In Grimm Gr. IT. 176 fteht ahd. alparin (populeus), und 
we jest heißt albern: von Albers ober Pappelholze gemacht; diefes Wort aber, ftatt 
f das weiche und unbrauchbare Holz, lieber auf die ftets beweglichen Blätter ber Pap- 
nibeziehend, verftehe, ih albern für:] höchft beweglich, unbeftändig, wantelmüthig, 
delhaft, läppiſch. Zrifchens Ableitung von Alp, dem Nachtgefpenfte, ſcheint das als— 
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dann unerklärbare r entgegen zu ſtehen; Abelungs Annahme, albern fey aus al, el, 
fremd, und bar, Geberbe, zufammengefegt und heiße urfprünglid, ſoviel als fich fremd ges 
berdend, ift Hiftorifch unerwiefen, und noch weniger Grund hat Schwenks Ableitung von 
einem ahd. Worte waere, welches mild, fanft geheifen haben und aus welchem durch 
Zufammenfegung mit all mhd. alwaere, pre! entftanden feyn foll, 

In ben fübdeutfchen Mundarten heißt biefes Wort, ohne n, blos alber, und aus 
dieſer Form find gebildet: die Alberei (e, albernes Betragen); alber-haft (albern) ; 
die — haftigkeit (das alberne Wefen); ber —hans (e. alberner Menſch); alberig 

albern); die — käthe (e. albernes Mädchen) ; die — keit (Albernheit); der — lin 
Faſelhans); und albern, v. intr. ſich albern betragen, albern eben, voffenhaft 
herzen. 

BVBVom adj. albern dagegen Eommt bie Albernheit, alberne Rebe, albernes 
Weſen, albernes Zeug. 

Der Mlfanz, anz, und alfanzen, v. intr. [vermittelft ber Endung anzen, 
enzen, welche wir noch ‚in Euranzen, faulenzen u. a. haben, und welche thun unb * 
bedeutet, gebildet laus Alf, welches jetzt und Elf heißt. Die Grundvorſtellung ifl 
* nicht, wie in albern, die Beweglichkeit, ſondern die dem Kobolde beigelegte Ver: 
fRgenbeit und bas nedifche Wefen] der Elfenſpuk, die Zauberei, Nederei, das Blenb: 
wert. Gampes Erklärung von er als frembartig fprehen, und Alfanzer alt 
Sprachmenger, bat feinen Grund; Adelung dagegen weift aus Hans Sachs nad) ,. baf 
Alef ang hit als Plusmacherei, und Alefanzer Plusmader geheißen hat. Noch 
jest gebräuchlich ift: die Alfanzerei, der Elfenſpuk, das Blendwerk, das närrifcyı 
Zeug, das nedifhe Wefen. | 

AU, adj. u. adv. [goth. all, allo, ahd. ſchwed. isl. all, angf. al, ael, eal, 
engl. whole, all, celt. oll, hoff, al, aal, all, bän. al, alle, il, oll, uile, wallif. 
holl, gwil, lat. ullus, solus, gr. ölos, oulos, @Aeıos, ©. alis (viel) und alan (fehr) 
kommt nebft heil, viel, voll, füllen, folgen, Volk u. ſ. w. von ©. ‚al, erfüllen 
\ 


Ho *, ovlm, lat, alo, -oleo, goth. alia; die Urbebeutung ift bewegen, zuſammen 
thun, viel machen, voll machen] ganz, völlig, vollkommen, beendigt, aus; es ſteh 
häufig ald Vorwort in Zufammenfegungen ; als Eigenſchaftswort fteht ed immer ohnı 
Ärtitel, weil bie Allgeit das Befondere, auf welches ber Artikel zeigt, ſchon mit ein: 
fhließt: aller, alle, alles, pl. alle. Das ALL ift das Ganze, die Welt. 

In ber — erſcheint dieſes Wort in verſchiedener Geſtalt; 1) mi 
einem Adjectiv oder Adverb im Poſitiv verbunden heißt es blos all, z. B. in all 
anerkannt, —augenblicklich, ,jbarmherzig, —,befruchtend, —begabt 
—beglüdend, —beherrfhend, —,bekannt, —belebend, —beleudtend 
— beliebt, —belohnend, — bemerkt, —beneibet, — bereits, — berühmt 
— befeelend, —befeelt, —befeligendb, —befungen, —beweglid, —be 
wundert, —bezauberndb, —blendend, —da, —dbieweil, —bort, —bor 
ten, -burhwaltend, —eigen, —ein, — einig, — entfheidendb, —er 
barmenb, —erfahren, —ernährend, —erleudhtend, —erquidend 
—erfhaffend, —erwärmend, —erwürgend, — farbig, —fveundlidh 
—gebärend, —gebietend, —gefällig, —gefühl, gegenwärtig, —ge 
vefen, — geliebt, —geltend, —gemad, —gewöhnlid, —gemein, —ge 


ler 
kaudbtigft, — erſt, —getreueft, — heiligſt, ll? — legt, —liebf 
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Noßes Abjectiv und heißt alle, allen, aller, } B. allemal, -fammt, —alle 
mege, —weil, —zeit, —falls, allenthalben, allerorten, — hand, — lei, 
dings, — wegen, —wärts, —feits, oder es ift felbft Subftantiv, wie in 
Altbändiger, —beherrfher, —befeliger, —fürft, —gebieter, — gefühl, 
—-genuß, —gefang, —gewalt, —götterei, —herrfhaft, —herrfcer, 
—tenner, —madt, u.f.w. Die Allheit heißt fo viel als die Geſammtheit; das 
Xllgut ift eine Pflanze, ber gute Heinrih, Schmerbel, und das Allheil bedeutet 
one Univerfalmedicin, Panacee. 


Die Aloſe, pl. —n [au Alfe, As, Allem, Alam, Eis, Eift, — Ilſe, fr. 
dose, it. alosa, mittellat. alausa, alosa, böhm,. kaloz, holl. u. niederſ. eleft, elf- 
ten) ein zum Gefchleht der Häringe gehörender Seefiſch, elupea alosa L. Der 
Rame fcheint nebft Alant und Aal von Aa (Wafler) herzukommen, womit hier ein dem 
ts, Lachs, Lanke, ähnlicher Fifhname zufammengefest ift. 

Der Alp, des —es, [fchwed. engl. alp, fr. alpe, engl. nelf, elf, iöl, ulf, ahd. 
ıp, alap., kommt nebft ahd. elpiz, isl. alft, lat. olor (Schwan), und Elf, Elbe, 
Ju, Welt, baltiih, Wall, Welle, Quelle, fpülen, fpillen, und andern dem ſſer 

örenden Bezeichnungen, von dem Zungentone —A, welcher in eilen und, S. 
‚al, IT, il, SH ul, urfprünglih Bewegung und Beweglichkeit bezeichnet 
*X \ * 


und von welchem ©. er, sal, ſprudeln und S. salan (Waſſer), gr. adlog, ülg, 
N 


lat. salum, sal, Sak, Soole u. ſ. w. Ausbildungen find. Alp, durch Anhängun 
des Lippentons aus —A, weldes als Subftantiv Waffer bedeutet hat, — heißt 
daher ſowohl — Schwan, als Waſſergeiſt, Elf, als Fluß, Elbe] die Be— 
rennung eines böſen eiftes ‚ der fich in Geftalt eines Thieres auf Schlafende legen 
kl, und in Niederfahfen Mahr, Nachtmahr (Mähre, Pferd), in Sübbeutichland 
Drud, Nachtdrud, Wichtlein, röter, Nachtmännlein genannt wird. Davon: das 
Alpdrüden, eine Art Starrkrampf im Schlafe. 


Die Alp, Alpe, p na F auch Alme, Alm, Alb, ſcheint nebſt ©. ali- 
tas, lat. altus, goth. aliths (hoch) von S. FIerf, al, anfüllen, aufhäufen, gr. ZI, 


% 

ouim, lat. alo, —oleo, goth. alia, herzukommen; Stalder, Idiotikon pag. 97, fagt: 
vermuthlich vom Stammworte al, dd, erhaben, wovon felbft das griech. AArzeıs und bie 
lat. alpis, alpes, alba (Anhöhe, Berg), der Beiname mancher bochgelegenen Städte, 
dfters mit Beilägen, wie: Alba longa, eine Stadt in Latium, der Abftammungsort 
ber Römer, und felbft das lat. altus u. f. w. hergefommen feyn mögen) eine Berg: 
weide für Melkviceh, wo man Käfe maht. In der Einzahl kommt diefed Wort noch 
in Sübdbeutichland als Gebirgsname vor: die rauhe Alp, die ſchwäbiſche Alp; 
in der Mehrzahl aber, bie Alpen, bezeichnet es die hohen Urgebirge zwifchen Deutfch- 
land und Stalien. 

Sn der Schweizerfpradhe heißt alpen fo viel als Alpwirthfchaft treiben, älpeln, 
diefes im Kleinen thun; der Alper, Aelpler, ift der Alpwirth, Senn; älpelig, 
einer ee — ähnlich; und die Alpfahrt ift das Hinaufziehen mit dem Viehe 

die Alp. 

Zufammenfegungen mit Alp und Alpen find: ber Alpen: Ampfer (ramex alpi- 
nus L.); die — bachſtel ze (—grasmüde); der —balfam (die —rofe) ; der — bär: 
lapp (lycopodium — L.); ber —beifuß (ariemisia alpina L.); der — be⸗ 
mohner; bie — birke (Zwergbitke, betula nana el der — bodfäfer (cerambix 
alpinus L.); das — eis (Gletjchereis); die —gänfediftel (sonchus alpinus I,.); 
das — gebirge (die Alpen); das — geld (e. Abgabe); der —günfel (Berggünfel); 
das —Badictstraut (hieracium alpinum L.); der —hahnenfuß (trollius eu- 

us L.); die —bedenfirfche (lonicera alpigena L.); die —heerbe; ber 
—birt; ber — huflattig (tussilago alpina L.); die —johannisbeere (ribes 
um L.); die — tiefer (der Krummholzbaum); der —Elee (trifolium alpinom 
L.); bie —Erähe (corvus pyrrhocorax L.); dag — traut; das —kreuz * Alp⸗ 
); die —maus (bad Murmelthier); der —mohn (papaver alpinum L.); der 
—tabe (corvus eremita 1,.); die —ratte (dad Murmelthier); das — ſalz; bie 
—f&harte (serratula alpina L. 
der —ſchnee; die —ſchwalbe (Mauerfchwalbe); das —finau (alchemilla alpina 
L.); der —ftrandfäufer (tringa alpinus —* das — volk; der —wegebreit 
— alpina L.); ber — wegerich; dasſelbe; bie RIESEN ne alpinus 


Deutſches Stammmörterbudy, 


); dee —fchmefterling (papilio Parn. Apollo L.); . 
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L.); der —fuß (Drudenfuß, das Alpkreuz', Pentalpha); der — hahn (Auerhahnm) 
ber — hof; das — horn; die — kirſche (fehwarze Vogelkirſche); das — kraut (eu- 
patorium cannabinum L.); der —länbder (Alpenbewohner); das —männder 
(Berg— , der Zwerg); die — maus (das Murmelthier); dee —meier (—auffeher) 
die — ranken (solanam dulcamara 1..); der —raud (Erbraub); die —rautı 
(Stabwurz); die —rofe (rhododendron L.); die —ruthe (ke. — aa 
auf Bäumen); der hof, — ſchoßſtein (Donnerftein); der —ftein (Aſchoß) 
der — zopf (Weichfelzopf). 

Der Alraun, deö —8, atropa mandragora L., der Schlafapfel, Hintſchapfel 
die Wolfskirſche, eine Pflanze mit einer runden zweifächerigen Frucht und einer dideı 
Wurzel, welche Achnlichkeit mit einer Menfchengeftalt hat. Diefe Wurzel, auch da 
Galgen=, Heinzelz, Glücks-, Erd-, Geld, Herenmännden genannt, hieß die Ale 
une, d. h. alte Rune, alte Runzel, das alte Weib, und diente, wie die andern Na 
men zeigen, zu mancherlei Aberglauben. 


Die Alraune, Alrune, pl. —n [zufammengefegt aus ale, welches in der fchle 
fifchen und andern Mundarten alt Heißt, und Rune, welches Rinne, Kerbe, Runze 
bedeutet, alfo alte Rumzel, altes Weib] eine weile Frau, Here, Schwarzkün 
lerinn. 

Als, conj. [nicderf. as, frieſ. az, engl. as, gr. as; nach Adelung zufammenge 
zogen aus alfo, welches aus all und fo (ganz fo) befteht] iſt gleichbebeutend mit wi 
und bezeichnet * bie Zeit, z. B. als dies geſchehen, 2) ſteht es bei Vergleichungen 
z. B. dieſer iſt beſſer als jener, Zufammenfegungen find alsbald (fo—, ſogleich 
und — dann ſſodann). 

Alt, adj. (angſ. ald, eald, aeld, ield, engl. old, ſchott. auld, goth. ald 
aldr, aliths, ahb. old, alt, hol. ond, .isl. aldinn, lat, altus, S. alitas, hod ge 
wachen, von ©. Er, al, voll machen, ausfüllen, wachlen, gr. iu, ovim, aldatyu, 

% 


lat, alo, —oleo, goth, alia; im Nicberfächfifchen und Schlefifchen fehlt das t, wen! 
ein Subftantiv folgt, z. B. niederf. olle Fruw, fchlef. ale Frau; eben fo in dem zu 
 jammengefegten angf. gam-ol, gammol, gamel, ahd. kamal, il. gamall, ſchwed 
zammal, dän. gammel (alt)] heißt urfprünglich: erwachfen, groß geworben, dann 
chon lange vorhanden, und vorhanden gewefen. 
Bon alt fommen: alten, alt werden; älteln, ältlich werben; altern, merk 
(ich alt werden; die Aeltern, Vater und Mutter; das Alter, bie Lebenszeit, Lebens 
dauer, Dauer; ber Aeltefte, Vorftcher; ältlich, ein wenig alt, 


‚ Zufammenfegungen mit alt find: altzabelig (von altem Abel); —baden (von 
vorigen Gebäde), —bekannt (von alten Zeiten ber befannt); — bieder (von jehe 
bieber); ber — binder(Zaßflider); —brittifh; —englifh; —deutfh; —ede 
(von jeher edel); der —entheil (das Ausgedinge ber ten): ber. Aeltervater 
die —- mutter; ber Altflider (Schuhflider); —förmig (in alter Form, —frän 
kiſch); —fränkiſch (Tmodiſch); der — franzofe (Be: aus ber Zeit vor ber Revo 
lution); —franzöfifh; —fürftlich (feit alten Zeiten fürftlih); —gebade: 
(—baden); die —gelehrfamkeit (Philologie); — gelehrt (philologiſch); der — ge 
tehrte (Philolog); —gefchnitten (im Alter gefchnitten, Ochs); der —gefelt (de 
ältefte G.); der — gevatter (G. ber älteren Kinder); der —gewänder, —gt 
wändler (Zrödler); —gewohnt (von alten Zeiten ber gewohnt); —gläubi: 
(orthodor, am alten Glauben hangend); —gothifh; — griechiſch; — heili 
(von Alters her heilig); — hergebracht (aus alten Zeiten bergebraht); —her 
tömmlich (Shergebracht); der — herr (Rathsherr); —hiebig (über. 20 Fahre all 
Horftbäume); —jagdbar (über 8 Jahre alt, Hirkh); —Elug (frühllug); de 
— knecht (—gefell); der —Erieger ( eteran);: der —lapper (—flider); —Iet 
he —— das — mannskraut (erigeron 1,..);5 der — meiſter (Innungsvoi 
ſteher); —melken, — milchen (gelte geblieben); — mod iſch (aus der Mode gi 
kommen); die — mutter (Großmutter); — mütterlid (großmütterlih); —-römifch 
der — ſchuſter (Ute, Schuhflider); — ſchwabifch der —figer -(Ausgebinger) 
der — ſol dat (Veteran); die — ftadt (ältere Stabthälfte); der —ftädter (Bemwot 
‚nen der —ftadt); —altteftamentlich (im X. Z, gegründet); —üblich (feit alte 
Seiten üblich); der — vater (Großvater); —väterifch (—fräntifh, ——— 
—bäterlich (gach Art der —väter); — verjährt (lange verjährt); —verftänd 
(—Eug); —vertraut (feit lange vertraut); —vettelifch (—weibifch); die —voı 
dern (Vorfahren); das — waffer (das alte Slußbette); das —weib (e. Art Stod 
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#6); bie — weibermufdel (e. Art runzliger Benusmufchel) ; ber — welberfom⸗ 
‚ser (dev fliegende Sommer; ber Nahfommer). n; ! 
 Zufammenfegungen mit Alter find: alter-gleich (gleih an U); —grau 
grau vor A.); — ſchwach (fchwah vor A.); die Ihwähe, — ſchwer (langiam 
» 4.); der Alters-Erlaß (Erlaß ber Minderjährigkeit); die — folge (Anciennis 
if); der —genoß (ber im gleichen X, ftehende); die — reife (Mannbarkeit, Muͤn⸗ 
Ygkeit); der — tod (X. aus —Ihwäce); das Altertum (bie alte Beit; ein altes 
; —thümlich (aus dem —thume herrührend); die —thümlichkeit 
tr Urfprung aus dem —thume); ber —thumsforfcher, die — orſchung, dev 
-tenner, — trämer (—thümler) ; die —thumstunde (Archäologie); der Alters 
Hamstundige (Arhyäclog); das —thumsftücd (die Antike, Antiquität). 
Der HUmboß, des —es, pl. — [ahd. anapoz, mhd. anpos, aus an und boßen, 
sotten, batten, ſchlagen, fr. pousser, welcheö nebft putfchen, buzen, ſchmeißen, 
iämieden, fchmettern, Boßel,u.f. mw. mit © MT, math (heftig bewegen), 
xX 


x. udm*, lat. moto, mitto, liſſ. metu, ruſſ. metain, verwandt iſt; im Nieder⸗ 
shffihen und ben verwandten Mundarten heißt biefes Werkzeug Ambolt, dän. am- 
beit, hol. aembaeld, aanbeeld, ambilt, engl. anvil, ang. anfilt, welche Benennung 
af Ähnliche Art von an und fillen, hauen, ſchlagen, gebildet ift, welches nebft fal= 
in, fällen, Bolzen, Beule, walten, feilen, poltern, Pallw, n«ilw, lat, pello, lith. 


ale, von &. Tief, pal, oder TU, pil, werfen, fchleubern, herkommt] das Werk: 
N 8 


zus, auf welchen geſchmiedet wird. Davon: ber Amboß⸗Schmied (Großſchmied, 
zeiher Amboße macht), und der — ſtock, ber Klog, in welchem ber Amboß ftedt. 


Der Ambra, Amber, des —s, [arab. ambar, perf. amber, mittellat. am- 
har, —ber, —bra, —brum, gr. @ußge, verwandt mit engl. embers, ang. aemu- 
ra, ymbern, embren, ahd. einmuria, niederf. Emer, holl. amer, amber, glühende 
Yıhe, und gleiches Stammes mit Auuroös, Lampe, Flamme, flimmern, glimmern, 
Simmer, von einem im Sanskrit ohne Zweifel vorhandenen, aber wegen Unvollftäns 
Sateit unfeer Quellen nod nicht anzugebenden Stammworte, welches brennen heißt, 
verfommend] ein wohlriehendes Harz, vieleicht Erbharz, in Guiana vom Meere auss 

, wie bei und der Bernftein, aber grau ober braun; nach Einigen fei ber graue 
L ein ugniß in den Därmen bes Kaſchelots; auch das flüflige Harz eines ameri⸗ 
aniſchen umes (liguidambar L.), Falberſaft, weißer Storar; auch den Wallrath 
unnt man Amber, und ber Bernftein heißt zuweilen gelber Amber. Davon die Zus 
emmenfegungen: der Ambras Baum (e. amerikaniſcher B.); ber —duft; — ge—⸗ 
ruh; der — fifch (e. Art Wallfiih); das — holz (e. wohlriechendes H.); das — traut 
(Raftirtraut) ; die —kugel (d. Bifamkügelden) ; die —Aſchwalbe (e. Seeſchwalbe); 
ie —fta ude (anthospermum L.). 

Die Ameiſe, pl. —n [landfchaftlich Aemfe, Ims, Omeis, Heemochen, Amſe, 
Imfe, Emerten, Eempte, angf. ämete, aemot, engl. emet, fhweiz. Ambeiß, bair. 
Ymaiß, Unmaffe, ahd. aemse, amse, ameiza, mhd. ameez, ambeez, ein von ber 
Benennung Miere ganz verfchiebenes Wort, welches nebft Imme und Emmerling und 
ven prosthetiic ausgebildeten Wörtern Ziefer und fammt, fammeln, lat, sumo, gr. 


iso, S. AH, sum, fammen, IT, amb, Erw, mitgehen, und ©. amä, gr. 
\ \ 
Zua, Öov, zufammen, und ©. 7a, imv, &w, lat. emo, —imo. lith. immu, rufl. 
" 5 


imiein, emliu, umfaffen, von bem anlautenden Lippentone —u herkommt, welchen 
wir noch in ber Partikel um, umb*, dupf, ©. abhi, befigen unb beffen Grund: 
sedeutung, vom Zufammenfchließen der Lippen hergenommen, das Zufammenfeyn , aud) 
das Zufammenhalten, Hemmen ift; das angehängte 8 in Ams, welches auch mit t 
und E abwechfelt, ſcheint Kleinheit zu bedeuten] der beifammenlebende, gefellige Biefer, 
ein befanntes, arbeitfames, in — beiſammenwohnendes Inſect mit pergamentenen 
rt formica L.; bie große ſchwarze A. oder Roß-A., formica hereulanea L.; 
die eſchwarze A., f. nigra L.; die gelbe A., f. rubra L.; bie roͤthliche A., f. 
rafa L.; bie verwüftende A. f. omnivora L. Von Ameife oder Amſe kommt bas 
Eigenfchaftswort ämfig, emfig, defien Bedeutung : unermüdet gefhäftig, von der 
fteten Gefchäftigkeit der Ameifen hergenommen if. —— 
Zufammenjegungen mit Ameiſe ſind: das Ameiſen-Bad (eig über einen Sad 
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mit Ameiſen bereitetes warmes Bab); der — bär ie U. freſſende Baͤrenart; ber 
—frefler); das — ei (die —puppe); der —fleiß (die Emfigkeit); der —freffer 
(verfchiedene Säugethiere, myrmecophaga, tamandua, manis; der —löwe); der —geift 
(über A. abgezogener ra ber — geruch (der fauerlihe ©. der —haufen) ; der 
— haufen; das — meifenbolz (hernandia sonora L.); der —jäger rg Bi 
die —jungfer (e, Afterjungfer, myrmecoleon formicarius L.); der — kaͤfer (cle- 
vos); die —larvez; der —lömwe (formica leo L., myrmecoleon); die —natter 
(coluber anchoa L.); das —neft; das — Öl; die —puppe; —fauer (—fäure 
enthaltend); die —fäure (aus den X. gezogerie Säure); die —treue (Zr. mit wels 
her die A. ihre Eier zu retten fuchen). 

Das Amelmehl, des —es [landfchaftlihh Amidam, fr. amidon, mittellat. omi- 
donum, fchmweiz. Ammer, ahd. amar; kommt nicht vom gr. duvlor, ungemablen, 
fondern Amelmehl fteht für Amermehl, wie Ameltorn für Amerkorn, ſchwaͤb. Emer, 
weißer Dinkel, Sommerdinkel. Schmeller Wörterb, 1. pag. 53 führt an: ahd. amer, 
lat. — amar, lat. ſar; amero, lat. alica] das Dintelmeht, ein feines Mehl, 
Kraftmehl. 

Die Amme, pl. —n [bair. Ammel, dän. Amme, ſchwed. isl. amma, ahd. 
amma, ammel, hebr, DN, gr. arya*, arna*, S. ambä, Mutter kommt nebft den 
verwandten lat, avia, amita, von & ZT, am, ehren, lieben, lat. amo] urfprüng= 
N 


lich Mutter, dann Milchmutter, Säugemutter. Das holl. Zeitwort ammen, bän. 
opamme, nähren, fäugen, aufziehen ift erft aus dem Hauptworte gebildet, Gampe 
führt auch als landfhaftlihes Wort an: Ammen 1) v. intr, eine Amme abgeben, 
2) v. tr. ein Kind als Amme fäugen. 

Zufammenfegungen mit Ammes bie Ammen=Koft, ber — lohn, bag — mähr= 
hen, die — milch, die —pflege, bebürfen keiner Erklärung. 

Die Ammer, pl. —n ſſüdd. —— Hämmerling, Emmeritz, Embritz, 
ſcheint nebſt Ambra und den dort angeführten oörtern von einem uns noch unbekann— 
ten Stammworte — u, welches brennen heißt, herzukommen; Schwenk vergleicht audy 
engl. embergoose, und angf. om, Roft, oman, die Entzündung, und vermuthet daß 
Ammer und Amfel ihren Namen von ihrer glänzenden Farbe haben] ber Grünfint, 
dic — ‚ ein Singvogel mit goldgelber Bruſt und grünlichem Rüden, embe- 
rıza L. 5 

Der Ampfer, des —s [von angf. afre, afor, isl. apur, ſchwed. holl. amper, 
ft, äpre, rg und amarus, ©, amlas, bitter, erde, fauer, von ©, ST. 


am, leiden, erbrechen, gr. Zucw] der Sauerampfer, rumex L. 

Die Amſel, pl. —n fahd, amphsla, angf. osle, engl. ouzel; ae nebft 
Ammer, Ambra, Emer, Ofen, Eifer und übel zu bem noch vermißten Stammworte 
—, brennen, glänzen] eine ſchwarze Droßelart mit gelbem Schnabel und gelben 
Augenliedern, merula L. Durch Zujammenfegung mit ber dem lateinifchen merula 
————— Benennung Merle entſtand: die Amſelmerle, eine ſchwarze Droßel 
mit rothem Schnabel und rothen Augenliedern, turdus niger. 

Das Amt, des —es, pl. Aemter [holl. ampt, ambt, ambagt, bän. amt, isl. 
ambt, ſchwed. amt, aembete, wall. amaeth, ahd. ampaht, ambaht, ambet, ant- 
hacht, angf. ambeht, ambiht, ambylıt, embiht, embeht, ombeht, ymbeht, goth. 
andbahtei, wird von Schwen? für Entbietung, Dienft, und goth. andbahtjan für ent= 
bieten genommen, verleitet durch Grimm’s Zerlegung diefes Wortes in goth. and-bah-ts, 
angf. am-bih-t; es ift aber zu trennen amb-iht u.f. w.; bad d in andbahtei und 
t in antbacht ift eingefchoben, wie es in lat. duellum vor bellum gefegt ift; der Ur— 
fprung des Wortes aus einem anlautenden Lippentone —u, demſelben, beffen ich bei 
Ameije erwähnt habe, kann nicht bezweifelt werden; wir haben bdiefen Wortkeim in S. 
AM, äp, zufammenfaffen, halten, gr. anw*, änıw, apawv, kat. apio*, apisoor, 


* 
habeo, goth. haba, habe; wovon ©, &ptas, gr. arrös, lat. aptus, verbunden, und 
©. äptis, gr. mıp/s, Verbindung ; Amt iſt daher mit fammt, zahm, ziemen, Stief—, 
u. f. m, verwandt, welchen der Begriff der Verbindung zu Grunde liegt] 1) Verbin— 
dung, Gefammtheit, Innung, Zunft, Berfammlung, Rebe in derfelben ‚ wovon das 
ſchweizeriſche amten, Öffentlich reden, mit einem amten, einem einen Verweis 
geben, und ber Ausdrud Amt für Meffe; 2) Verbindlichkeit, Pflicht, Dienft, Ver— 
waltung; von biefer jest allgemeinen Bedeutung kommt ſchon goth. andbahts und bei 
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Caesar de bell. gall. VI. 14. ambactus her, welches einen Diener, Vaſallen, Knecht 
sedeutete,, und womit das isl, ambact, weiches nad Abelung eine Magd bezeichnet, 
übereinftimmt; daher auch das Zeitwort amten, ein Amt verwalten, im Amte feyn, 
geth. andbahtjan, ahd. ambahten, angſ. embehtan. 
Bon Amt kommen bie Gigenfbaftswörter amtlich, zum Amte gehörig, vom 
imte fommend, und amtlos, ohne Amt, ohne Öffentliche Anftellung. 
3ufammenfegungen mit Amt find: die Amt: Frau (Vermalterinn im Nonnen: 
Hofter); — frei (freiwillig amtlos, privat); das —geld (bie Lehenwahre für ein 
Erbamt); das — gericht (ein Gerihr über Wortbeleidigungen); das — haus (b, 
Bohnung e. —manne); der — mann (BVorfteher eines Kammeramtes ; Pachter eines 
Kammergutes); die —mannfchaft (die Würde e. —mannes); — mäßig (—lich, 
sffeiell); der —meifter (Zunftmeifter); das Amtsalter (die Dauer der —bellei: 
tung); das —anfehen (die Ehre des Amtes); die —arbeit (Berufsarbeit); ber 
—auffeher (— Hauptmann); der —bauer (B. in e. —borfe); die —befugniß; 
der — bericht (e. amtlicher B.); ber —befhauer (Gontrolleur); ber beihern 
(vom —geridhte ertheilter B.); die —befegung (B. e. Amtes); der —bewerber 
(Sandidat); die —bewerbung; ber —bezirkz das — bier (B. für Beamtete); 
die — binde (Schärpe); das — blatt tried der —bote (—biener; Jung⸗ 
meifter); dee — brief (d. Innungsurkunde); der —bruder (—genoß, Gollege); 
—brüberlich (—brübern geziemend); die —brüberfhaft; das — buch; der 
—biener (—frohn, —Eneht, Gerichtödiener, Scherge); das — dorf (einem Amte 
unmittelbar unterworfenes D.); die —ehre (E. welche bas Amt bringt); ber — eid 
(€. beim Antritt eines Amtes); der —eifer (E. in —fahen); die —einfünfte 
(Sporteln); die —erfahrung (E. im Amte oder in d. — verwaltung); ber — er: 
trag (was ein Amt einträgt); die —erfhleihung; — fähig (zur Verwaltung 
eines Amtes fähig) ; der — fall (Vorfall im Amte); die — folge (Folge im —antritte ; 
iftung auf ein amtliches Aufgebot); der — rohn (—bdiener); bie — frohne 
(dev Frohndienſt beim Amte ober Amtmanne); die —fuhre (F. für e. Amt); bie 
— führung (Verwaltung bes Amtes); der —gang (Gefchäftsgang); das —ges 
bäude (Amthaus); die —gebühr (—pfliht; Sportel); —gebührkich (pflichts 
mäßig); die —gefälle (—einkünfte; Nebeneinnahmen, Sporteln); der —gehülfe, 
—genoß (Eollege); die —genoffenfhaft (die —genoffen ; bas Verhältniß dev 
—genoffen); die —gerehtigkeit (das Innungsrecht); das — gericht (G. unter 
einem Amtmanne); das — geſchäft —8 chaͤftz; das —geſicht; das — ge⸗ 
treide (Deputatkorn); das —gemwiffen (bie Gewiſſenhaftigkeit im Amte); ber 
—gürtel (die Schärpe); der —hauptmann (Droft, Landvogt); dee — Helfer 
Subftitut, Adjunct); die —helferftelle (Adjunctur); die —hoheit (unterfte 
€ ber Landeshoheit); das — holz (Deputatholz); die —hülfe (H. im Amte); 
— hälflich (collegialifch) ; der —tünger (Gandidat) ; die — am mer (Kammer); 
die —Banzlei (e. abeliges Gericht); der — kaſtner (—Ihöfler); der — Eeller (R. 
des Amthauſes); das — kleid (der Ornat); die — kleidung die Pontificalien); die 
—flugbeit; der —knecht (Gerichtödiener); das — korn (Deputatkorn); bie 
—tofien; der —Ereiß; die — Lade; das —lehen (e. von einem Amte verliehenes 
2); — mäßig (—gemäß); dee —meifter (Zunftmeifter); die —miene (wichtige 
M.); die —nahfolge (R. im Amte); der —nahfolger (N. im. Amte); der 
—aame (Zitel, Character); die — ordnung; die —papiere (—acten); die —perz 
fon (ein Beamteter); die —pfanne (Pf. für die —foole); die — pflege (dev 
—treis) ; die — pflicht (Berufspfiiht); —pflicht ig (einem Amte verpflichtet) ; die 
—pflihtigkeit (Verpflihtung gegen ein Amt); die — predigt (Vormittagspre— 
digt); die — probe (Erzprobe in Hüttenwerken) ; dee —vang (Rang); dev —rath 
(Imtmann); der —reiter (reitende —biener) ; die —rehnung; der —ventvers 
walter (—verwalter); der — rich ter (Gerichtöhalter); der —vod (das —kleid); 
die — rolle (ber Zunft-, Gilde-, Innungsbrief); die — ſache (—angelegenheit;, vor 
das Amt gehörende ©.); ber —faf (—untertdan) ; — ſaſſig (—unterthänig); dev 
—Idhaffner (—fhöffer, —werwalter); der — ſchleicher —— die 
— q6leicherei (Serſchleichung); das — ſchild; das — ſchloß; der —ſchöſſer 
(-verwalter); das —Ihreiben (e. amtliches, ofſicielles Schr.); der — ſchreiber 
(Gerichtefchreiber) ; bie — ſchreiberei (—fhreibftube); die —ſchrift (—acte); bie 
—fhriftenftube (—vegifkratur); deu — ſchrift ſaß (—Taß); ber — ſchultheiß 
(der im Amte befindlihe Sch.); der — ſchuſter (e. zunftmaͤßiger Sch.); ber — ſchut 
(d. amtlihe Sch.); das — Siegel; bie —foote (hür die Beamteten gefottene ©.); 
die —forge; bie — ſtadt (einem Amte unterworfene St); bie — feuer (St, ber 
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Unterthanen e. A.); die — ſtu be (—gefchäftöftube); er —tag (Gerihhtötan); die 
— thätigkeit (TH. im Amte); der — titel (Charakter); ber — ſt ol z (Beamten- 
-ftolzı; — ſtolz; die — tracht (Uniform); die —treue; die — ſucht (Ungeduld ein 
A. zu erhalten); die —verändberung (B. in e.%.); ber — verluſt (die Abfegung) ; 
die —verrihtung (B. im Amte); der — vertreter (Subftitut); der —vermwal- 
ter (—verweier); die — verwaltung (B. eines Amtes); die —verweifung (B— 
aus dem Amte, Gaffation); dee — verweſer (—verwalter); bee — vogt (—ge: 
richtshalter); die — vogte i (Würde des —vogtes); — vogteilich (zur —vogtei ge= 
örig); das — wappen; die — woche (MW. der — verwaltung); die -— wohnung 
(freie W. eines Beamteten); die würde (MW. des Benehmens im Amte); bie 
— zeitung (amtliche, officielle 3.). h 
An, praep. u. adv. [angf. engl, on, ahd. goth. ana, gr. dvd, Ev, fr. en, lat. 
in, dd, e. anu, der anlautende Nafenton —» als Keimmwort, bin bedeutend, eins 
mit der Sanskritwurzel IFJ, an, fidy bewegen, leben, goth. anan] biefe in der äl= 
— 


teren- Sprache und in den Mundarten in viel ausgedehnterer Anwendung — 
Partikel bezeichnet 1) ein Wohin, und hat den DO gli bei fih, a) als praep., 
4. B. an einen ſchreiben, b) ald Vorfegabverb, z. B. einen anfchreiben; 2) ein Wo 
oder Wann, und bat bei fih a) den Dativ, z. B. am Tage, am Ruder, b) die 
praep. von, mit weldyer zufammen fie ben Anfangspuntt einer Bewegung ober Dauer 
bezeichnet, 3.8. von nun an, von bier an; c) bie adv. oben, unten, mit welchen fie 
das Ende anzeigt, z. B. obenan db. h. am oberen Enbe; 3) eine Näherung, und hat den 
Dbjectsfall bei ſich, z. B. an die dreißig Jahre, auch wohl mit bis verbunden, z. B. 
bis an den hellen Morgen. Dieſe drei Bedeutungen: hin, in und bei hat es auch 
als vorgeſetztes, ſtets trennbares Adverb in der Verbindung mit einer Menge von Wör— 
tern aller Art, welche hier nicht alle aufgezaͤhlt werden können. Nur die folgenden 
Wörter dieſer Art ſcheinen bier einer kurzen Erklärung zu bedürfen. Ansäßen 
(ködern); —baden feſt baden); —bahnen (einleiten); der — ba u (Bau, Be— 
treibung, Beredlung); — bauen (urbar machen, pflanzen, hinzubauen, betreiben) ; 
— befehlen (empfehlen, befehlen); der — beginn ( Anfang); —behalten 
(am Leibe b.); — bei (hiebei, zugleih); —belangen (betreffen); —bequemen 
(anpaffen, accommodiren); —berahbmen, —beraumen (—ſetzen, beftimmen) ; 
— beregt (—geführt, erwähnt); der —berg (der fich erhebende Boden); —beten 
(göttlich verehren); der — betracht (Betracht); — betrachten (betraditen, erwä= 
gen); — betreffen (betreffen); —betteln (bettelnd anfprehen); —bieten (dar 
bieten); — bilden (bildend zu eigen machen); —binden (bindend .befeftigen ; Streit 
anfangen); das — bißkraut (der Zeufelsabbiß); —bittern (ein wenig bitter 
machen); das — blatt (Kreifamtraut); ber —blid (das Sehen, bas Gelchene) ; 
—bliden (—fehen); —blinzeln Elinzelnd —fehen); das —bot (—gebot); 
— brechen (v. intr. beginnen, angeben; v. tr. brechendb verlegen); —brennen (v. 
intr. fi entzünden; v. tr. anzünden); — bringen (v. tr. hin=, unterbringen, mel- 
den); der —bruch (das —brechen, —gehen); — brüch ig (—gebroden, — efault) ; 
die — dacht (Erhebung des Gemüthes); die — dächtelei (—bächtige Tänbelei) ; 
— dächteln (—dadıtig tändeln); — dächt ig (aufmerkfam, voll -badt); —bauern 
(dauern); — dem (fo, wahr); das — den ken (die Erinnerung); —beuten (—zei- 

en); —bichten (fälfchlich beilegen); der — dorn (marrubium, ballota, stachys 

); —drängen (heran=, berbeidbrängen); —bringen (fi gewaltfam nähern) ; 
— drohen (—zu thun drohen); — dru cken (druckend verbinden); —brüden (drüdenb 
nähern); —dburd (hiedurch); — eifern (—feuern); —eignen (zu eigen machen, 
zueignen); —tinanber ——— — ekeln (Ekel erregen); —empfehlen 
(empfehlen, — befehlen, , einicyärfen) ; bee —erbe (nächfte Erbe); —erben (duch 
Erbſchaft zufallen); dag —erbieten (der —trag, das —gebotene); —erfennen 
(erkennen, würdigen); — erziehen (burd bie Erziehung —eignen); —fahren (her: 
beifahren ; —teifen) ; ber Mau (das Zufallen, der — griff); —fallen (—greifen) ; 
—falzen (durch einen Kr rl der — fang (Beginn); —fangen (begin- 
nen, vornehmen); — faſſen (betaften); —faulen un zu faulen, —geben); 
— fehten (—greifen, beunruhigen);3 die — fechtung (Berfuhung); —feinden 
(feindlih behandeln); — fertigen (verfertigen, mahen); —fefjeln (—Eetten); 
— feuchten (befeuchten, benegen); — feuern (v.i. Feuer machen ; v. tr. ermuntern, 
ermuthigen); —flehen (flehend ne —fliden (—flüden); — fliegen (flie: 
gend ankommen); der — flug (junge Fo baumchen; der —ſchuß; ber flüchtige Schein) ; 
die —forderung (Forderung); die — frage (Borfrage, Erkundigung); — fragen 
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alten (anfangen freffen); —frieren (feft feiern); 
“Feif 2. eis ma len (befüblen: htm anmerken); — führen 
führen, —— Aber pr (ganz voll machen); —geben dagegen 
„ben; " ae) — geblich Gorgeblich; nad) Angabe); bag — gebot (das 
meet Gebotene); — gedeihen Laflen (gewähren); — gehen (v. intr. beginnen, 
sen; v. tr. rk di, Draufgeid (anfänglih); — gehören (zugehören, angehen); 
seh (de fgeld); bie —gelegenpeit (das Anliegen; das Ge: 
— ge —— inftändig); —gemeſſen (xaſſend) —genehm 

er — Geehrt, geachtet; adv. weil); das —ge: 

— ewöhnen (zur Gewohnheit machen); —greifen (be 
en, ige anfallen); —grenzen (grenzen an en); ber — griff (fall); 
— anthun; am Leibe haben); der —halt (Halt, Stützpunkt); —halten 
bitten; v. tr. efthalten, verhaften); der —hang (das Angehängte; 
— € Partei); — bangen (zugethan, ergeben feyn); — hängen (bee 
—— der — 2 (Bekenner, Freund); — häufen (zu Haufe brin— 

* —* | — heiſchig (verbunden, verbindlih)5 — helfen (an: 
beifen); — henken (—hängen); — her (ber, bieber); die — höhe (ber 

* — 7 — —jeht (eat); —tämpfen (tämpfen) ; — kaufen 
tten Eeſſeln); das — kind (e. angenommenes Kind); — kir— 

); —Elagen (verklagen, befhuldigen); —Elammern (mit Klammern 
); 2 —flang (dad Erklingen, der Beifall); —Eleiden (Kleider ans 
177 —lingen (erklingen; anftoßen); orten (anpochen, anfragen); —Enüs 
(antnoten, verbinden); —Födern "(toden); —fommen (anlangen); — kün—⸗ 
thun) ; die —tündi ung (Kundmachung); die — lage (Grund: 
een, eintreffen); der — laß (die Vers 

t); der —Tauf (Zulauf); — laufen (anfhwellen) ; —fegen 
bauen, pflanzen, * die (das Darlehen, d. geliehene Geld) 5 



















ber Wunfch, * Bitte); ge 


— set: Diener (v. i. tůngen v. tr, — der 
di 9); —ſpruchs los (befcheiden); die —* (die Zurüftung, 
* (die Schicklichkeit; der Aufibub); — ftändig (chicklich, 
an rd für); —ftaunen (mit Erftaunen anjehen) ; 
nbrech 3 —feden (befeftigen ; anzünden); —ftehen (fi 
b erleiden); —ftellen (veranftalten ; in Dienft nehmen); an: 
nla J —ſimmen (hören laſſen); ber —foß (der trieb; das 
ig). (anfhidlih); — ſtrengen (fpannen); die — ftrengung 
emüh FJ das — ſuch en (die Bitte, das Geſuch); —taften (verlegend anfaf- 
der —theil (der einem zulommende Theil); —thun (zufügen, erweiſen); ber 
zag (die Bumuthung, der Vorſchlag); —trauen (durch Trauung verbinden); 
(bewegen , zwingen); — treten (beginnen, übernehmen); der — trieb 
nd); der —tritt (Beginn); vertrauen (aus Zutrauen jagen 


88 Andere. Augel. Auger. 


oder übergeben); — verwandt (verwandt); —wacfen (fi vermehren, feſtwach⸗ 
fen); der —walt (Sachmalter, Fürfpreher); — wandeln (befallen, antommen); 
die — wandlung (ein leichter Anfall); die — wartſchaft (Exſpectanz); — weis 
fen (anleiten, unterrichten); die —weifung (Anleitung; Affignation); — wenden 
(gebrauchen; beziehen); — werben (in Dienft nehmen); — weſend (gegenwärtig, 
zugegen); die —wefenheit (Gegenwart); — widern (anekeln); —wohnen (in 
der Nähe wohnen); —wünfhen (wünfhen); die —zahl (Zahl, Summe); das 
— zeichen (VBorzeihen); —zeichnen (bezeichnen) ; die — zeige (Meldung); — ze i⸗ 
gen (melden, fagen); —zetteln (anfcheren; anftiften); —ziehen (an fich ziehen, 
anlegen); der —zug (die Annäherung; die Kleidung); —züglid) (anfpielend, bes 
leidigend); —zünden (entzünden). 


Der, die, dad andere [goth. anthar, angſ. engl. other, ſchwed, annan, andra, 
bän, anden, iöl, annar, ahd. andar, holl, ander, altfpan. otro, fr. autre, lat. al- 
ter, alius, lith, antras, gr. @llos, Ereoos, ©, anyas, anyataras, wird gewöhnlich 
von S. FIT, an, bewegen, leben, goth. ana, gr. “w, abgeleitet, und ift ſowohl mit 
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unter, lat. inter, goth. andar, & dyrös, ©. antar, fr, entre, als auch mit in= 
ner, lat. interior, gr. Zvzepov, ©, antaran, antran, perwandt; um es aber zu er= 
Bären, müffen wir auf das ihm zu Grunde liegende einfachere ent—, ant—, ſchweiz. 
ennet, günt, engl. yond, gain, -gainst, ang re: gean, gen, abd. gen, jen— 
(in jener, jenfeits) Rücdfiht nehmen, und fo erkennen wir in ander nichts als eine 
andere Form von jener, d, h. der gegenüberftchende] ber, die, das dem einen ober 
erften entgegen ober gegenüber befindliche, jenfeitige. Davon kommt das adv. anders 
ſſchwed. ist, nieberf. — auf eine andere Art, in anderer Weiſe, und das Zeit— 
wort aändern, anders machen, wovon wieder bie adj. aͤnderlich und änderbar, 
einer Anderung fähig, herkommen. 

Aueh mit ander find: anderlei (von andrer Art); andern— 
falls (widrigenfalld, fonft); —theils (auf der andern Seite); anderswo (an e. 
andern Orte); — woher (von einem andern Orte ber); — wohin (nad e, andern 
Drte hin); anderthalb (ein und ein halb); —halbig (ein und ein halb Haltend) ; 
anberwärtig (—wärts befindlih); —wärts (an einem andern Orte); — weit 
(anders); —weitig (fonftig, ander). 


Die Angel, pl. —n [angf, angel, angl, ongul, engl. angle,; holl. angel 
hangel, hause, 'iel. aungull, ahd. ankul ze angul, mhp. — gepärt nebft Anker, 
Halten, Hade, Art, Achſe, Achſel, Adel, Age, Ede u, f. w. und gr. ayzwv (Ell- 


bogen), &yxvo« (Anker), Zyxıoroov (Angel), lat, angulus (Ede, Winkel), aduncus 
(krumm) etc. zu der zahlreichen Familie der Sanskritwurzel ND, ag, oder ZIIT, 
A N 


ang, hervorftehen, ragen, gr. &yw, dyriw, lat. aceo, acuo, von welcher auch S. 
acris (Art), acman (lat.:acumen), ancas (Xentel, Gelenk), ancus (lat, acus, Age) 
u, a. herkommen; es heißt alfo:) 1) Häfel, Häkchen, Hafen, 2) Thürhaken, —— 
Ben, 3) Fiſchhaken, Angelhaken; 4) Fußhaken in der Zufammenfegung: Kußangel z 
) auch blos Spige, Stachel, fo die Angeln ber Bienen, und die Angel, mit welcher 
ein Meffer im Hefte ftedt, 
Von Angel kommt bas Zeitwort angeln, mit ber Angel filhen, und bilblich x 
au a Gera und davon bad Hauptwort ber Angeler, Angler, ber mit der 
ngel Fiſchende. 
Sulammenfegungen find: das u Eh de (Zhürband, womit bie Thür auf 
ber Angel hangt); Ver —braht (—haken); der —fifch (der Stachelroche, Giftrode) ; 
der —fifcher (Angeler); die — fiſchere i (Ruthenfiiherei); der — ha ken (Zhürs 
haken; Fiſchhaken); die — leine (—fhnur) ; der —macher (Nadler); die — maus 
(Spitzmaus); der — mund (Gerberbaum); der — platz; der — punkt (Pol, Um—⸗ 
drehungspunkt); die — uthe; das — ſchiff (Sch. zur —fiſchere); die — ſchnur 
(e. dünne —leine); die —ftange; der —ftempel (Form ber Meſſerſchmiede für die 
Angeln der Mefler) ; der —ftern (Pol-, Polarftern); — weit (ganz offen). 


Der Anger, bed —6 [bän. eng, ſchwed. aeng, idl, engi, angur, ahd. angar, 
goth. winga, mittellat. angra, anchra, ancra, verwandt mit ahd. vang, angf. wang, 
wong, fruchtbare Ebene, ift eine paragogifche Ausbildung des oben erklärten Wortes 
A, Aa, Ab, Ah, Aue, und, wie Ader, ſowohl mit den aus dem anlautenden Kehl: 
tone —z als mit den aus dem anlautenden Zungentone —p entfprungenen Wurzeln 


Angft. Anis, Anker. 89 


€. ag, aj, ', und ur, urj, ar, weldhe fämmtlich bewegen heißen unb von benen 
Se erfteren befonders das fich bewegende, fließende Waffer bezeichnen, verwandt. Pros⸗ 
Ketifche Ausbildungen diefes Ach find Bach, beuchen, feucht, miegen, poͤkeln, bähen, 
dagen, tauchen, faugen, fidern, zehen, Lade, led, kochen u. |. w.] die Aue oder 
Sieſe, ein Feld oder eine Weide am Waffer, mit dem Nebenbegriffe der Beftimmung 
m einem bejondern Gebraude, welcher in ben.Zufammenfegungen Gemeindanger, 
Shindbanger, Baumanger, Grasanger deutlicher bezeichnet if. Schmeller 
dait. Wörterb. 1. pag. 40) erklärt Anger als ein eingefriebetes Grundftüd, das, in 
ener Blur liegend, ohne Rüdfiht auf die außerhalb besfelben ftatthabende Rotation 
ad Biehtrift, vom Befiger nad Belieben als Grasplag, ſowohl zum Abmähen als 
pm Abweiden, ober auch ald Ader, als Gehölz u. f. w. benugt werben kann. Auch 
sach diefer Begriffsangabe ift der Anger ein dem befondern Gebrauche gewibmetes Feld. 
Reiftens findet man, daf das neben einem Klofter gelegene, zu demfelben als Garten 
Sr Spagierplag gehörige und erg Stück Feld fo Heißt oder geheißen hat. 
Sc beißt in Münden die ehemalige Klofterwiefe der Anger, in Leipzig befindet ſich 
ie Angermühle auf dem chemaligen Grunde bes Thomasklofters, u. f. w. 

Zufammenfegungen find; bie aan rsBlume (das Gänfeblümden, die Maßlicbe, 
das — Gerd der — haͤusler (in Schleſien, ſoviel als Brinkſaß); das 
—kraut (der Wegetritt, polxxonum L.); der — ling (e. efbarer Schwamm); das 
—recht (Aureht, R. einen Anger zu haben). 

Die Augſt, pl. Aengfte lahd. angiste, angida, il, oengur, angr, engd, bän, 
angest, aengstelse, ſchwed. angest, angf. aenga, enge, engl. anguish, anxiety, 
k. angoisse, auxiete, lat. angor, anxietas, celt. anken, kommt nebft lat. angere, 
gr. @yzeıv,, beengen, x ängftigen, und lat. angustus, eng, angustia, die Enge, 
anxius, ängftlih, und ©, angas, gr. ayyı, Zyyus, goth. angwus, eng, und den 


wrwandbten Wörtern Ekel, eiſch, engl. ugly, von ©. M, ag, ober ZT , ang, 
x 


\ 
machen, näher bringen] die Beklemmung, Bangigkeit, große Furcht. Nach Campe 
want — Sad Gegenden auch das heftige Schneiden in ben Gedärmen, die 
Kotit, die An 
Bon Anat kommen zunäcft- das Umftandswort angft (Anaft empfindend), das 
Eigenihaftswort ängftlich (einige Angſt empfindend und verrathend), bas dichterifche 
Bort ängftig (für ängſtlichy; und das Handlungswort ängftigen, ängften (in 
Anoft fegen, X. maden). Zufammenfegungen find: der Angjt-Ausruf, das — ges 
deut, —gelhrei, —geftöhn, —gewimmer, —gemwinfel, ber —ruf (b. 
vom Angft ausgepreßte Ausruf u. f. w.); das —fieber (mit Bellemmung verbundene 
8); die —gebärerinn (die mit Angft Gebärende); der — gefährte (G. in ber 
L); das — gefühl (ängftlihe G.); das gs e. aͤngſtliches ©.) ; das — find 
(£. das viel Sorge madht); der mann (Scharfrichter); der —menfc (e. ängft- 
Eher M.); der —ſchweiß (v. X. ausgeprefter Schweiß); der —traum (e. bes 
ingftigender Tr.); die tropfen (ber —Ihweiß), j 
| Anis, Anieh, des —es [gr- &yıoov, pimpinella anisum L.) eine aus 
Xoppten zu uns gefommene Pflanze mit gewürzhaften Samen, der ebenfo genannt 
wird. Bufammenfegungen find: der Anis-Apfel (Fenchelapfel, e. Apfelforte); der 
—balfam (e. B. aus Anisöt); der —bau; bee baum (das Fenchelholz, ber 
Scflafrasbaum); das — blatt (limonia pinnatifolia); dee —branntwein (mit X. 
abgezogener B.); das —brod; das —felb; ber u bite, —gefhmad; das 
— holz (der Spindel= oder Hahnebuttenbaum) ; ber — kerbel (Myrrhenkerbel, scan- 
dix odorata L.); bag — korn; ber -tuhen; bas —Ödl; die —pflanze; bas 
— waffer; der —zuder, 
- Der Üukel, des —s [engl. ancle, ankle, holl. enkel, dän. ankel, if. oekull, 
oekli, ahd. aenkel, enhilo, angf. ancleov, mhd. enkel, Tommt nebft Achfe, Achfel, 
Ede, Art, Anker, Igel, Achel, und den prosthetifch ausgebilteten Wurzeln hoc) ıc., 
lang 2e., regen zc., Nacken, Knöchel, Knochen, engen, a wie aud fat. an- 
eulus Winkel, und ancus, Naden, pr. — u. ayxn, Ellbogen, Gelenk ꝛe. von ©, 
7, ach „ hervorſtehen, fireden] bie Biegung des Fußes am Knorren, ber, Knöchel. 


Velung leitet es zunaͤchſt von Anke ab, welches ſowohl ber Naden, als bie Biegung 
am Hüftbeine, als auch die Biegung am Zufe bedeutet haben foll, und führt als vers 
—— auch die Hanke (fr. hanche, ital, ſpan. anca, engl, hanch), das Hüft— 

‚an. 


90 Unter, Autlig, Antwort. Apfel. 


Des Anker, des —s [angf. ancor, oner, oncra, ſchwed. ankar, engl. anchor, 
isl. akkeri, wall, angor, fr. ancre, ahd. anker, enker, poln. ankra, ruf]. jakori, 
lat, anchora, gr. ayxvo«, kommt nebft Ede, Art, Achfe, u. f. w. und ©. acris, Ede, 


von &. HIT, ag ober HV, ang, ftechen, bohren, gr. &yw, &yviw, lat. acao] der 
R R 


ir — Mauerhaken, auch die Grundbefeſtigung eines Deiches in 
ärfchländern, 

Andern, wahrfcheinlich gleichen Urfprunges mit Anger ift das nieberfächfifche Wort 
das Anker, ein Achtel eines Faffes, Achtelfaß, ſchwed. ankare, altfr, anche, ancere, 
mittellat. anceria, ancheria. 

Von der Anker kommt das Zuftandswort anfern — Anker gehen, den A. 
auswerfen, ſich vor A. legen). a ar find: dee Anker-Amboß (X. zum 
—fhmieden) ; der —arm; das — auge (Loch in der —ruthe); die —blume 
6 L.); die — boje (—tonne); die —bühne (—förmige B.); —feft (ben Anker 
eſthaltend; vor U. liegend); die — fliege (der —flügel); das — flott (die —boje) ; 
der — flügel (bie —Ihaufel); —förmig (einem A. ähnlich); die —fütterung 
(Bekleidung des Schiffes); das —geld (dev —zoll); der — grund (zum Ankern 
tauglihe Grund); der —haken (9. zum Lichten des, Ankers); ber — hakenkäfer 
tetratoma ancora); der — hals (das Ende bed —helmes); der hammer (9. zum 
—fhmieben); der — helm (bie —ruthe); das — holz (der —ftod); das — — 
(Kr. mit —förmigen Haken); die —krücke (d. Querholz am Anker); die — kuge 
(Brandfugel mit Haken); das — Loch (Ttauloch, die Klüfe); — Los (ohne A.) ; der 
— plap; bie —probe (mit e. A. angeftellte Pr.); das — recht (R. ankern zu 
dürfen; —geld); der —ting; die —ruthe, bee — haft (die Hauptftange des x); 
die — ſchaufel (Sch. am Ende ber —arme); die — [heuer (—fütterung); bie 
— fhiene (e. Art Klammer); der —ſchmied; bie — ſchmiedez ber —ſchuh 
(e. Bekleidung ber —ſchaufeln); der — ſt ich (—taufnoten); das — ta u (Kabel, Ka= 
beltau); die — aulänge (100 Klafter); der —wächter (die —boje); die —winde 
(W. zum Aufziehen des A.); der —zoll (das —geld). — | 

Das Untlig, des —es, pl. —e, [niederf. antlaat, ahd. antlılutt, anluzzi, anluza, 
antlusze, anluz, analiute, annnzi, mhd. antlizze, antlüt, goth. andvlite, andawleiz, 
ſchwed. anlete, isl. andlit, dän, anled, von ant, entgegen, oder an, und goth. lits, 
Inde, ludja, ruſſ. litza, lischtschie, das Geficht, welches nebft lodern, lauter, löſchen, 
Blis, blind, blond, blaß, blos, blöde, glogen, Flitter u.f.w. von ©. ‚ laks ober 


— 
Ar, lauc, fehen, leuchten, oder wenn man an dem Kehltone, der in ben Zahnton 
* 
übergegangen iſt, Anſtoß nimmt, urſprünglich von ©. AM, as, leuchten, brennen, äcen, 


lat. asso, abſtammt; ben Uebergang ober die Verbindung bed Kehl- und Zahntones 
zeigen bie mit der obigen Sanskritwurzel gleichbedeutenden Verba Aevoow, lat. liqueo, 
Juceo!, fr. luire, fübd, lugen, engl. look und light, angf. vlitan, isl. lita) das Anges 
fiht, Gefiht, mit welchem und auf weldes man fieht, was man anblidt und womit 
man anblidt. 

Die Antwort, pl. —en [ahd. antwurti, angf. andwyrd, andswara, goth. an- 
dawaurdi, andawaurtbi, holl. antwoord, engl. answer, isl. andsvar, ſchwed. dän. 
svar, — aus ahd. ant, goth. and, S. ontu, on, ent, gegen, und ahd. wort, 
goth. waurd, ©. varttan, von ©. AIT, vart, richten und werben) bie Gegentede, 

[7 


Entgegnung. Davon kommt das Zuftandss und Handlungswort antworten, ent— 
gegnen, erwidern, entfpredhen, wovon man wieder überantworten und ausant= 
worten (über und ausliefern) gebildet hat, 

Der Anwalt, des —es, pl. —e [von an in ber Bedeutung bei, und walten, 
ftatt verwalten, fahmalten ] ber beigegebene ober zu Hülfe genommene Sachwalter, 
Fürſprecher, Sachführer, 

Der Upfel, des —, pl. Aepfel, [angf. apl, aepl, affal, engl. apple, holl. 
appel, ſchwed. aeple, ahd. apful, epfili, appal, aphal, aphul, dän. aeble, wend. 
jablo, litt. obelis, ruſſ. jabloko, poln. jablko, böhm. gablkor, cambr, apal, is. 
aval, uval, fcheint nebft Obft, önwpa, Owoy, und Amos, von ©. BIT, av, haben 

x 


wollen, gr, ofw, lat, aveo, herzukommen ] die bekannte Frucht des Apfelbaumes, 


Apfel. Arbeit. y 


kann aber überhaupt eine runde fleiſchige Frucht, woher dit Zufanimenfegungen: Erd-⸗, 
Eih-, Toll-, Hag-, Spor-, ufe, Gall⸗Apfel, und wegen der runden Geftalt 
auh der Augapfel, Adamsapfel, Roßapfel und Reichsapfel. 


Zufammenfegungen find: der Apfel:Baum (pyrus malus L.); —baumen 
(vom Dolze des —baumes); das —baumholz; daB —bein (Badenbein); der 
—bobrer (curenlio pomorum L.); der —brecher (Dpftpflüder); der —brei 
(das — muß); der —dorn (ein wilder —ſtrauch); der —effig (E. aus fauren Aep⸗ 
fin): —förmig (in der Geftalt eines Apfels); daB. —gebadene (G. mit —ſchei⸗ 
ten); bie geheilt (runde G. des Apfels); —gräu (grau mit runden $leden); 
— grün (blafgrün); der —Eern; der koch UN. Art —torte); das —freuz 
Augelſtabkreuz); der — kuchen, das u Ne. der — Fürbif (oucurbita melo- 
pepo L.); ber — moft (—Jaft); * d drei); bie Aepfelpfanne; bie 
—pflaume (runde Pfl.);-das Apfelpfeifenwerk (Apfels, Anopfregal) ; der 
— pflüder (—breder) ; die — quitte (—formige Q); —rund (rund wie ein A.); 
ver — Faft ( Moſt); die —falbe; —fauet (rät --fäure verbunden); die — fäure 
(5. der Aepfel); dee —ſchäler (—bohrer); die — ſcheibe; der himmel (Sch. 
mit — runden $leden); der —ſchnitt das —ſtückchen); die — fine (portugiefifche 
Pomeranze , ber Ghinaapfel); der —finenbaum (e. Art Pomeranzenbaum); der 
—ffamm; der — ſteche r (e, Werkzeug zum Ausftechen ber —jheiben) ; ber —ftraud, 
die — ftaude (der Zwergapfelbaum); die —torte; ber —wein (Gider); ber 
— murm (bie Obftmotte); dee —pfennig (Pf. auf dem ein Apfel geprägt ift). 


Die Arbeit, ‚ie — en [altfächf. arbedi, angf. earfoeth, arbethe, ahd. arapeit, 
arabeit, arebeit, erbeit, goth. arbaits, il, erfidi, ervidi, arvidi, holl. arbeid, gehört 
nebft Arm und Erbe einer durch Paragoge des Lippentones aus —o gebildeten Wurzel 


—oB oder —0—ß, welhen au die Sanskritverba ZI, arv (brechen), und ZICT, 

\ A \ 
arb (fchlagen), lat. orbo, gr. donaw, angehören;.zu dem Begriffe wirken ift der 
Kim —o dagegen im Sanskrit. durch Anhängung des Kehltons ausgebildet, woher 


c 
arbeiten S. SI, arj, und ST, ürj, gr, toydouaı, loyalouaı, lat. urgeo, 
N \ 


th. waurkia, u. Arbeit ©. Qrjas, gr. Zoyo» heißt, . Der Keim —o tft im Deuts 
—5 in dem Zeitworte ären, ahd. aran, erran, erjan, gen. arian, engl. are, ruff, 
oria, lith. aru, cimbr. erw, lat, aro, gr. doöw; welchem ©. SL ur, gr. 6ow, lat, 


orior entfpricht, und deſſen Grumbbebeutung nicht ſowohl pflügen als vielmehr fich 
regen, thätig feyn, ift. Die Endung eit ift. die Korm des Subst. verbale, welche 
ab ath (z. B. Heir—ath), uth (3. B. Arm—uth), und ald Enbfylbe heit, und 
keit beißt; die Arbeit heißt alfo fo ‚viel als das ren, wobei aber der Begriff des Ärens 
darch den angehängten Lippenton b verftärkt ift, wie in bem ſchweizer. Beitworte arben, 
ſich mühen (Stalder, Idiotik. p. 110), alfo: das angeftrengte Ären, die angeftrengte 
Zpätigteit. Das flavoniiche robota, Arbeit, und bas böhmifche robat, die Frohne, 
fheinen aus Arbeit entftellt zu feyn] die heftige Regung, und Bewegung, die Ans 
firengung, Mühe, das Thun mit allen Kräften, — die Anſtrengung für den 
Erwerb, auch das was gemacht wird, Bon Arbeit kommt das Zuſtandswort arbeis 
ten [goth. arbeidjan, isl. ervida, ſchwed. arbete, dän. arbeide, holl, arbeiden, ahd. 
arabeıtan, altſchwed. arfwoda ], feine Kräfte anftrengen, in heftiger Bewegung feyn ; 
und der Arbeiter, bie Arbeiterinn, 

Zufammenfegungen mit, Arbeit find: arbeitslos (ohne %.); —mübe (von A. 
müde); — ſam (bie. liebend, viel arbeitend); der Arbeitsbeutel (Nähbeutel); bie 
—biene (Werk:, Honig-, Stachelbiene); arbeitfelig (gern arbeitend); arbeits: 
fähig (f.zu arbeiten); ber —feind; der — finger (#. zur A.); ber — freund; 
das — haus (Zudt-, Spinnz, — das — holz Gutzholz); bie —kammer 
(Werkftätte); das — käſtchen; das — körbchen; das — loch Glasofen); ber 
— lohnz die —luſt; — luſtig (gern arbeitend); der — mann (Tagelöhner); der 
— ort; ber —faal; —ſcheu (bie A. fheuend); die — ſche u (Furcht vor der ee 
die —Ihule (Sch. wo arbeiten gelehrt wird); der —ftod (bei Petichaftftechern) ; 
bie — ftube (Werkftube) ; die —kande (3. A. beftimmte St.); ber —tag (Werks 
ta9); der — tiſch (Werktiih); —unfähig (zuc- A. unfähig); —voll (voll A., 
mübfam) ; die — zeit; bad — zeug (Werkzeug); das — zimmer (die Werks ober 
Stubierftube). 
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Die Arche, pl. —n [atigf. earc, arce, erce, ahd. arha, archa, arka, goth. arka, 
aurki, isl. oerk, dän. ſchwed. engl. ark, holl, arke, lat. arta, urceus, kommt nebft 
Erker, Zarge, Sarg und Barke, von ©, , arc, bededen, einfchließen, gr. eieyo, 


8 
lat. arceo] das Gefäß, Faß, der Kaſten, die Lade, das Schiff, das Waſſergerinne, 
das Wehr, der Kanal; die zweifchalige Muſchel. 

Das Archiv, des —es, pl, —e [aus dem lat. archivum gebilbet, welches vom gr. 
&oyelov (eigentl. agyator), obrigteitliches Gebäude, Rathhaus, herfommt; von doye, 
regieren, herrihen] die Urkundenkammer, Urkundenfammlung. Davon kommt der 
Acdhivar, lat. archivarius, Mrlundenverwahrer, und arhivarifch, von einem 
Archivar hetruͤhrend. EN 

Die Äre, Hausäre .[ bair. &ren ‚ KHauseren, ahd. airin, erine, angf. aern, 
kommt nebft lat, area, freier Pla, und isl. arin, ſchwed. arn, dän. arne, altnorb. 
ar, arn, arinn, Feuerplas, und ben Wörtern Erbe, Zlur, vielleicht auch Heerd, Schorn= 
ftein, bair. Därnje (Stube), von &, irä, gr: Eoa, die Erde; in den ahd. Gloſſen ift 
es durch pavimentum überfegt, in ber angelfähftfchen Dichterfprache aber fteht es auch 
für Haus) die Flur, Hausflur, der Vorfaal. 

Aren [goth. arjan, ſchwed. aeria, isl. erja, altfrief. era, ahd. eran, erren, 
altfranz. errer, engl. ear, nieberf. aren, aarden, ſchweiz. erchen, bair, eren, wend. 


arjen, lat. arare, gr. «pow, ©. HI, ar, ift dad Stammwort vom fehweiz. arben, 
g EN 


fih mühen, und Arbeit, ohne angehängten Lippenton aber von Ernte, Jahr, Korn, 
Gerfte, Hirfe, nähren, u. f. w.)] fich regen, rühren, fich mühen, arbeiten, befonder& 
auf dem Felde, pflügen. Rah Schmeller I, p. 98 beißt bair. brittelären, zum 
dritten Male pflügen. 

rg, adj. und adv. [angf. holl. ſchwed. arg, dän. arg, arrig, allem. arig (zor⸗ 
nig), ſchweiz. arig (pfiffig), angf. earg (träg, müßig), longobard, arg (feig), altnord. 
argr (dumm), ahd, arac (geizig), kommt nebft irre, träg, arg, Eurrig, Zorn, zwerdy, 


u; gr; dpyos u. aoylo, von ſ. T ‚ir, irre gehen, müſſig geben, gr. &ööw, lat. 
N 


erro, wovon auch ©, iranas, gr. Zonuos, öde, einfam, verlaffen herkommt] ſchlimm, 
ſchlecht, bös, hart. : 

Bon arg kommt ber Xerger fiöl. urgur, der Berbruß), ärgerlich (verdrießlich), 

ärgern (Verdruß machen, kränken, verdrießen, ehemals auch verführen, verfchlechtern ; 
niederf. argern, dän, ärge, ahd. argeron); bas und die Aergerniß (der Berbruß ; 
die Verführung); und die Argheit (Bosheit). 

Zufammenfegungen mit arg find: ergsel innt (übelgefinnt); — her zig (bos⸗ 
aft); die — liſt (ſchlaue Bosheit); — liſtig (mit Schlauheit boshaft); die —liftig= 
eitz —los (ohne Falſch, harmlos, ſchuidlos); — ſinnig (Arges ſinnend); der 

— wille (böfer Wille, Bosheit); — willig (böswillig, boshaft); der — wohn * 
Vermuthen des Argen, der Berbaht); —wöhnen (—wohn hegen); — woͤhniſch 
(zum — wohn geneigt); —wohnlos (ohne —wohn). 

Arm, adj. Tangf. earm, edrm, arm, jerm, ahd, aram, arm, altnorb, armr, 
ſchwed. dan. arm, hol. arm, erm, kommt nebft Harm, Gram, Kummer, Jammer, 
darben, fterben, und ©. arbhas, gr. Goyarös, lat, orbus (verwaist, beraubt) hebr. 


c 
Dın>, nadend, von ZIST, arb, fchlagen, zerflören, berauben, gr. &enaw, lat. orbo] 
\ 


barbend, bürftig, unbegütert, elend, unglüdlich ; ein armer Sünder ift ein zum Tode 

verurtbeilter Verbrecher; ein armes Erz, ein geringhaltiges Erz. 

Von arm kommt ärmlich (Armuth verrathend); die Armuth (angf. ermth, 
yrmth, ſchwed. dän. armod, iöl. armaeda, ahd. armuot; (Dürftigkeit); armen (arm 

machen und arm werben, verarmen); der Arme (Dürftige). 

Aufammenfegungen find: die Aememannsfuppe (Brobrindenfuppe) bie Ar— 
menanftalt (Anftalt zur Kürforge für Arme); der —anmwalt (—abdoocat); ber 
—auffeher (—vogt); die —auffidt pflege) ; das — beden (B. zu Aimojen) ; 
die — büchſe (Amofenbühfe); der —eid (Armuthseid); dad — geld (G. für die 
Armen); das — gut; das — haus (Spital); die —Faffe (dev —fedel); der — ka⸗ 
ften (die —kaſſe; der Almofenkaften); die —orbnung (D. ber — pflege); bie 
— pflege (—auffiht); der —pfleger (—auffeher); dad — recht Elendrecht, die 
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Bergünftigung für A.); die — ſache (Angelsgenheit der Armen); die — ſchule (Frei⸗ 

le); der — Schüler (Breifchüler); die —fpeifung; die —fteuer (St. zur Er: 
saltung der Armen); der —ftod (—Faften); dee — vater (—pfleger);_ bie — ver⸗ 
pflegung (B. armer Kranken); die —verforgung (. bejahrter —— der 
—derweſer (—aufſeher); die —vermwefung (—pflege, das —bireetorium) ; ber 
—vogt (—auffeher; Bettelvogt); bee —vorfteher (—pfleger) ; das — wefen die 
— pflege, Unterftüßung ber Armen); ber —— (ein ärmliches Ding); armfelig 
(durch Armut elend, erbärmlich); die —feligkeit (Erbärmlichkeit, Elend). 

Reben die Armuth (Dürftigkeit) befteht dad Armuth (die armen Leute); 
br Armutböfchein, dad —zeugniß (die Befcheinigung der Dürftigkeit). 


Der Arm, des —es, pl. —e [ang. arm, earm, eorm, hearm, goth. ſchwed. dän. 
mal. arm, holl. arm u. erm, ahd. arm, aram, arim (pl. armon), isl. armr, ruff. 
ramo, poln. ramie, kommt nebſt ſchweiz. arben (ſich mühen), Arbeit u. Erbe, und 


lat. armus, von ©. FIT, arı, gr. dpöw, lat. aro, ären, d. h. ſich regen, arbeiten] 
8* | 


das Arbeitöglied, der Vorderſchenkel, Vorberlauf (bei Thieren), der Schenkel oder tras 
sende Etab (an Geräthen); figürlih: die Macht, Gewalt, Bon Arm kommt ber 
Kermet (fiehe unten), ber Yermling (Halbärmel), und das Handlungswort um⸗ 
armen (mit ben Armen umfaffen). 

3ufammenfegungen “find: die ArmsAder (bei Pferden die Bug-, Kegelaber) ; 
das — band; das ee die Achfelröhre); die —binde (—ſchlinge); 
die —blutader (vena brachialis); ber —brud (Br. des —beines) ; die — bruft 
(f. unten); die —biege (ber Ellbogen); das —eifen (—ftüd, die —ſchiene) ; das 
—ende (Dberende ber Mittel m bie Armesftärfke; bie Armfeile 
(arofe Schlofferfeile); die — fläche (eine Fläche am Knochen); —förmi —— 
Arme ähnlich); das —geflecht (Nervengeflecht am Arme); die —geige (Altgeige, 
Bratfche); das — geſch meide (der —Ihmud); der — handſchuh (langer H.); der 
—barnifch (die —ihiene) ; ber —hebel (hebende —mustel) ; bie — Höhle (IAchſel⸗ 
böhle); der — hut (chapeau bas); das — kiſſen (—polfter); der — korb (Henkel: 
derb); die —lehne (Seitenlehne am Le —— ber — leuchter (K. mit Armen); 
das — Loch (Aermelloch); — los (ohne Arme); der —muskel (musculus brachialis); 
ber —nerve; das —polſter (—Fiffen); der — ring (—Ihmud); die —röhre 
ſdas — bein); die — faule (der Wegweiler) ; die —ſchiene (der —harniſch; bas 
—Hrett des Drechslers); der — child (leichter Ritterfhild); der — ſchlag (Flügel: 
deich, Schenkeldeih); die — ſchlagader (arteria brachialis); die — ſchlinge 
(—Sinde); der — ſchmuck (—bänder, —ketten, —[pangen) ; die — ſchnalle (—bän= 
derſchnalle) ; arms dick (di wie e. A.); die —bide (D. e. Armes); der Arm— 
ſeſſel, —ſtuhl (Eehnſtuhl); die —fpange (e. Art Me die — ſpindel 
(Röhre des Vorderarmes); das —ftüd (die —Ihiene); — umſchlungen (in ber 
ümarmung); die —zierbe, der —zierath (—ihmud). 

Die Armbruft, pl. —brüfte [isl. armbrysti, ſchwed. armborst, armbost, bän, 
armboesse , ahd. arnbrust, mhd. arbrost, fr. arbaldte, altfr. arbaleste, von lat. 
arca-balista] der nähe ‚die Rüftung, das vor der Erfindung. der Feuergewehre 
gebrauchte Schießgewehr. Davon ber Armbrufter, Armbruſtmacher; ber Arms 
beuftffhüg; und bie Armbruftwinde (W. ben Bogen zu fpannen). 

Der Aermel, des —s, [ahd. ermil, mhd, ermel, altnord, ermi, bän, ärine] 
bie Bekleidung des Armes. . 

Der Urfch, des —es, pl. —e [angf. ears, engl. arse, ſchwed. dän. ars, ahb, 
arsci, holl. ärs, errs, nieberf. eers, fr. arriere, perſ. arsit, arst, fommt nebft Steiß 
u. Bürzel von ©, SU us ober HT, ds, durchbohren, gr. auwz; das r ift ein- 

N 


\ 
xſchoben, wie es in Ohr, welches von berfelben Wurzel kommt, an bie Stelle bes 
urfprünglichen Zahntones 8 oder t getreten iſt; Arfch ift daher mit aus verwandt; 
sh Schmeller bair. Wörterb. I, p. 110 bedeutet es in ber bairifchen Volksſprache 
ncch jest das Dehr einer Nabel, und das hintere Ende oder Schwanzenbe, woher es 
auch, wie Einige vermuthet haben, mit gr. oug« (Hintertheil, Schwanz) und felbit 
mit oveo» (Urin) zufammenhängen mag] 1) das Lo, die Steiföffnung, 2) bas ’ 
Scfäß, der Hintere. 

Die Art, pl. —en, [ihwed. dän, isl. art, holl. aart, aard, baffelbe Wort mit 
&, arddhis, chsthum, lat. ortus, und nebft Arzt, Wurz, Warze, Quarz, u, lat, 
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ars, S. arthas, Urfprung, herfommenb von S. FI, ardlı, wachen, gr. öew, öpsow, 
\ 
lat. orior, ordior, mit weldhem ©; St ur, fi erregen, entftehen, finnverwandt 


ift. Die deutfche Sprache befigt dieſen Wortleim —o in der einfachften, ——*— 
ften Form, als Partikel in den Vorwörtchen ur— und er—, deren Bedeutung durch 
das ſelbſt daraus gebildete hervor auögefprochen wird. Daher Er Art, weldes 
ſchon urfprünglic ein abſtracter Begriff ift, zuerft das Hervorwachlen, dann das Ge- 
wächs überhaupt, dann eine deftimmte Gewädhöform, eine Pflanzengattung, dann all 
gemein die Ordnung ober Gattung, bie zufammenhängenden Dinge. . So ftimmt lat, 
ordo nach Abftammung und Bedeutung genau mit Art überein, das gr. «open dagegen, 
mwelches frühere Sprachforfcher damit verglichen haben, ift, ald von «pw und «o« ab: 
ſtammend, andern Urfprunges, und auch die Bedeutung beffelben, Paſſendheit, Zaugs 
lichkeit, ift verfchieben,, obgleich wir Art zuweilen in diefem Sinne gebrauden. In 
Meidingers etymol, Worterbuch p. 55 ift fr. sorte, engl. sort mit Art zufammen= 
geftellt, aber gewiß leitet Webfter diefes Wort richtig vom lat. sors ab, welches einen 
als Loos gebrauchten Strohhalm bebeutet, nebft stramen und sterne, ©, +1, star, 
P [7 
gr. oropfw, von ©. IFJ, tas, rafw, zaw, dehnen, wachen herkommt und fo nut 
S\ 


ſehr entfernt mit Art verwandt feyn kann, obgleich unfre Handelsleute das fremde 
Wort Sorte ald mit Art gleichbedeutend gebrauchen] 1) bie Gewächsform, 2) bie 
Ordnung, Gattung, das Lei, die Sippe, das Geſchlecht, 3) die natürliche Beſchaffen— 
beit, en Gewohnpeit, Weile, 5) das Gefhil, die Artigkeit, Paffendheit, Ange= 
meffenheit. 

Bon Art kommt artig lisl. artug, Fünftlich] gute Art habend; arten (S. ardh, 
wachfen) werben, ſich bilden; die Artigkeit (feine Sitte, Gefälligkeit, Höflichkeit). 


Die Art, das Ären, Pflügen, die Pflügung ; biefes Subst. verbale ift durch Ans 
hängung bes f aus ären gebildet, wie Arbeit duch Anhängung der Endung eit aus 
arben, Armuth mit uth aus arm, Zierde und Zierath it de und ath aus Bier u. |. w. 
Zufammenfegungen mit Art find: der Art-Acker (X, ber gepflügt wird); —bar 
(urbar, tragbar); das — feld. (F. weldes angebaut wird); — haft (urbar); das 
— Land (urbare Land); der —lohn (Aderlohn). 

Arzen, v. intr. u, tr. [bair. ärzen, erzen, abd. erezen, fommt nebft dem fre- 

uentativam arznen (heilen), Art und den verwandten Wörtern Wurz, Wurft, Warze u. 
Buayı, Erbfe, Erle, ©. harit, (Kraut), gr. xopros, lat. herba, von ©. 3, ur, fich 


regen, wachen, gr. dpw, lat. orior, und dem deutfchen Vorwörtchen ur—, er—; und 
zwar zunächft von Wurz, —würz gr. Öle, lat. radix] 1) Wurzeln oder Kräuter gebrau= 
chen oder anwenden, 2) Heilkräuter oder überhaupt Heilmittel anwenden, 3) ſich oder 
andere heilen oder hHerftellen, curiren. Davon kommt die Arzung (Heilung); bie 
Arzenei, Arznei, (Wurzeln, Kräuter, Heilkräuter, Heilmittel, Medicin); arze= 
neien, arzneien (heilfame Wurzeln oder Heilmittel anwenden); und arzneilich 
Arznei abgebend, mebicinifch, officinell). Won Arzenei giebt es folgende Zufammen= . 
egungen: ber Arzenei-Bereiter (Apotheier); die —bereitung (B. ber %.); 
ie —bereitungstunft (Apothefertunft, Pharmakopdie),; dad —bucd (Dilpenfa= 
torium); die — büchſe (Apothekerbühfe); die — flaſche (Mebicinflafhe); die 
— formel (bad Recept); der — garten (botanifhe G.); der —gärtner (bota= 
nifhe ©.); die —gelehrfamkteit (G. in der —wiffenfhaft); dee —gelehrte 
(Profeflor der Mebiein, e. gelehrter Arzt); ber — geruch, —geihmad; dag —ge= 
wäcds (die officinelle Pflanze); das — gewicht Apothekergewicht) ; bad —gemwölbe 
(die Apotheke) das — glas (Mebdicinglas); der —hanbel; händler (Droguift) ; 
die —handlun % (Materialyandlung); der —Eaften (bie Handapothefe); bie 
— kraftlehre (Dynamiologie); dad — traut (Heiltraut) ; die — kunde (—wiſſen⸗ 
fhaft); — kundi —— ; bie — kunſt (Pharmacie); — künſtig (mediciniſch); 
der — künſtler (Pharmaceutiker); dee — laden (die Apotheke, Officin); der — la⸗ 
dendiener (Apothekergehülfe); die —Iehre (materia medica; Heilmittellehre) 3 
— Lid (medicinifh, offleinell); dag — mittel (Heilmittel); die —mittellehre 
(Pharmakologie, materia medica); — mittellehri pharmaceutiih); bie 
—pflanze (offieinelle HfL.); das — pfund er a und); die -tehnung 
(Apothekerrehnung); dee —ſchrank; der —ftoff; die —ftofflehre (materia 
medica); die —tare (dispensatorium); der —tran? (Heilttant); die —ver= 
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ſhreibekunſt (Receptirkunf); die —verfhreibung (bad Recept); die —waare 
(jur Arzenei gehörige W.); der — wein (mit A. verfegte Wein); das — wefen 
(—gefchäft, die —Iehre, —bereitung) ; die — wiſſenſchaft (Mebiein); —wiffene 
(haftlich (mebicinifh); dee —zettel (das Recept). 


Der Arzt, des —es, pl. Xerzte, bair. ahd. arzat, niederſ. arst, ber Arzende, 
Heilende. Die Erklärung dieſes Wortes aus einem mittellat. Worte artista, Künftler, 
von ars, Kunft, ift unhaltbar und Zufammenfegungen wie Mühlarzt kommen wohl 
aur ſcherzweiſe vor. Schmeller I, p. 115 führt Stellen an, aus weldyen hervorgeht, 
daß Arzt früher nur einen Quadfalber bedeutet hat, und Adelung fagt, in Defterreich 
bedeute es einen Marktichreier. Dies beftärkt mich in ber aus der obigen Erklärung 
von arzen und ar enei gegogenen Anficht, daß Arzt urfprünglich Wurzs oder Kräus 
terfammier und sverkäufer, Wurzmann, bedeutet haben, dann auf Quadjalber ausges 
dehat und durch dieſe zu dem Nebenbegriffe eines Pfuſchers in der Heilkunft gefommen 
kon mag, weswegen bie lateinifhen Wörter Doctor und Medicus daneben in Gebrauch 
ertommen find. Jetzt aber ift das Wort Arzt in bie höhere Schreibart und die edlere 
Umaangsiprache wieder aufgenommen. Bon Arzt kommt ärztlich (zum Arzte ge= 
börend), und Zufammenfegungen find außer Leibs:, Hof⸗, Wunde, Augens, 
— Bieh-⸗-, Pferde⸗, Roß-Arzt, die Arzt-Gebühr, das —geld, ber 
—lobn. 

Der Aſaut, bes —es, lat. asa und assa, ber morgenlänbifche Name zweierlei 
getrodineter harziger Säfte; ber ſtinkende — (asa foetida), auch Zeufelödred, und 
der wohlriechende — (asa dulcis). 

Der Asbeſt, des —es, lat. asbestum, gr. taßearos (unauslöfhlih), ein dem 
Amianth ähnlicher, faferiger Stein. Davon asbeftsartig (mit A, vermifcht); das 
— holz (ein holzãhnlicher A.). N 

Der Aſch, bes —es, pl. —e [ongf. üsc, ſchwed. ask, ahd. asc, bän. aske, igl, 
askr, niederj. äsch, ascher, nasch, Schachtel, verwandt mit gr. daxös, (Schlau) 
und mit Rachen, Schachtel, Ziegel, Büchfe, Bake, Boje, Taſche, Sat, Becher, Beden, 
Biete, Köcher, Kober, Truhe, Trog u. f. w., kommt nebft allen biefen Namen 
son Gefäßen und vielleiht audy nebft den Baumnamen Efche, Eiche, Buche, von bem 
Keime —x mit ber Bedeutung hoch und weit, zu weldhem ©. zT, ic, hegen, 8, 

x 


sch, u. ANF, aks, erhöhen, ausdehnen, u. Se, us, wachfen, behnen, auch bie Pars 
xX 8X 


tikefn lat. ex, gr. 2x, gehören; die Herleitung von Eſche als dem Baume, von deſſen 

man Aſche und andere Gefäße gemacht Habe, will mir fo wenig einleuchten, als 
die rung von Büchfe aus Buchs, Eiken (Ei—chen) aus Eiche u. bergl,, befon= 
vers weil gewiß felten ein Aſch aus Eſchenholz gefertigt wird] ein oben weites und 
unten engeres, meiftens irdenes Gefäß, auch eine weite Schüſſel. Rach Schmeller 
dait. Wörterb. 1. p. 122) ift der Afh u. Afche ein Schiff zum ——— auf 
der Salzach, dem Inn und der Donau, und ber Hallaſch ein kleineres alzichiff. 
Rab Adelung ift Eſche im Altdorfer Salzwerke in Heffen ein Gefäß, womit bas 
Saſſer aus dem Galzbrunnen gefchöpft wird, 

Die Hiche, pl. —n, [lat. asco, önis!, ahd. asco] ift ber Name eines forellens 
ähnlichen , afchenfarbigen Fluß fches, tlıymallus L., wenn derſelbe vier Jahre alt iſt; 
son drei Zahren heißt er Aſchling, von gi Jahren Mayling, und im erfien 
Jahre Sprägling und Greßling. 

Die Aſche [goth. azgo, angf. axe, acse, alıse, asce, asca, engl. aslıes, fchived, 
aska, ahd. ascu, asgu, asca, altnord, egsa, usli, isl. aska, holl. as, asch, bret. isque, . 
zeftphäl. Aske, bair. der Afchen, kommt nebft Effe, Eit oder Eid (in Eidechs), Eifig, 
Giter, Aether, und ben prosthetifh ausgebildeten Stämmen heiß, heiter, heizen, Dige, 
faiftern, lodern, löfchen, Blig zc., roth, röften ıc., Eifen und eiſch, und dem veralteten 
Zitworte eiten, ahd. aidon, gr. «aldw, lat. ardeo, von ©. , us, brennen, gläns 


* 
im, gr. «uw, lat. uro, u. M, as, (eben fo) gr. aw, alw, lat. asso, u. gu, idh, 
\ N 


(en fo), lat. aestuo, heize, engl. heat) ber Weberreft des verbrannten Holzes und 
Metatles; bildlich:_ber Überreft eines verwesten menfchlichen Körpers. 
Bon Aſche Eommt äfhern (zu X. brennen, mit A, beftreuen), afhicht (der 
x äbnlidh), afhig (voll Aſche). | 
Zufammenfegungen mit Afche find: der Aſch-Ballen (B. audgefchlemmter 
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Aſche); dad — blei (ber Wismuth); aſchebedeckt (mit A, b.); das Aſchenbad (e. 
Gefäß mit Aſche zum Deſtilliren); der — baum (die Efpe); der —blafer (e. —— 
ner Ebelftein); der —brenner (—bereiter); die —bröbel (—mwühlerinn); bas 
— brob (in heißer X. gebadenes Brod); der —bud (das in der X. Gebadene); bie 
—ente (Bergente); der — fall (das —loh am Schmelzofen); die — farbe, Aſch— 

arbe; das —faß; der — funke (8 in ber =; bie —grube (©. Afche aufzu= 

ewahren); der —haufen; —heer ae: der — kaſten, Aſchkaſten; 
der —krug (die Todtenurne); der — kuchen (das —brod); das — loch; die 
—pflanze (cineraria L.); der —fad; das —falz Eaugenſalz, Potafche); der - 
— ſchweler (—brenner); der —topf (eine Yuterfchnede, conus resticus L.); bas 
—tuch (Laugentuh); der — wedel (W., die Afche abzufehren); dee — zieher 
(—blafer, Zripp, e. Edelftein); bie Aſchermittwoche (erfte M. in der Kaftenzeit) ; 
der Aſcherofen —— zu weißer Schmelze); die Aſchfarbe; —farben, 
— farbig; die — frau (8. welche X. fammelt); —grau (—farben); dad —hühne 
Lein (—graue Waflerhühnden, gallinago cinerea); der — kaſten; ber — tern 
(das Blei in ber durchgefiebten Aſche zum Zreibheerde); der — knecht (—bereiter in 
Schmelzhütten); das — traut (Jacobökraut, senecio jacobaea L.); die — kruͤcke 
(K. zum Abziehen der Merallafche) ; die —meife (Graumeife); der —meffer (Zus 
meffer der %. in Schmelzhätten); der —ofen (©. zum Verkalten der X. in-Glas- 
hütten); die —tonne (das —faß). 

Der Üfcher, des —s, die mit Kalt vermifchte Aſche zum äfchern oder beigen 
der Häute, oder zur Seifenfiederlauge; bavon das Aſcherfaß (6. zum Beizen der 
Häute); der — ſatz Ahr Aſche zur Anlegung bes Zreibheerdes); die —ftange (die 
Lohgerberkrüce, den Xicher zu rühren). 

Die Afpe, Aſpe, pl. —n, der Aſpenbaum, die Eſpe langſ. aeps, epse, engl. 
asp, bän, ſchwed. asp, norweg. esp, von ©, 3%, ab, bewegen, wie die durch Pros 


R 
theſis bes Lippentones ausgebildeten Wörter Pappel, beben, Fieber, Fiber, Mo 
Memme, wippen, BWipfel, Wimper, Wimpel und baumeln mit ©. UT, pab, 1 
*8 


IT, pamb, bewegen, gehen, gr. neunw, nounevw, übereinftimmen} die Pappel, 
— 


opulus L., beſonders bie Zitterpappel, populus tremula L., welche auch Zitteräſpe, 
** Zitteraäſche, Af um, nieberf. Beberäfche genannt wird, Davon, kommi 

fpen, afpen (von ber Afpe genommen), und die Zufammenfegungen: das Äfpen= 
Laub (das zitternde Laub der Aſpe); die —motte (phalaena bombyx populi L.; 
bie Aſpenwanze (cimex populi L.). 

a: Afphalt, des —es, lat, asphaltum, gr. zoyelros, das Zubenpeh, ein 
Der Mephobill, bes —es [lat. asphodelus, gr. aoypodelog, ital. amphodillo, 
fr. des aphodilles, ho, affodillen; in officineller Sprache lat. affodillus, bei Pli— 
nius: altrucum fonft auch hastula regia, und fpan, gamonito] die Affodillwurz, ein 
weiß und gelb blühendes Gartengewädhs, 

Das Aß, des —ſſes, pl. Affe, lat. as, ital, asso, engl. ace, 1) die Eins auf 
Würfeln, das Daus auf Karten, 2) das Apotheferpfund von 12 Unzen oder 24 Loth, 
Fe Heinfte Gold: u, Silbergewicht, „4 Ducaten, Louisd'or, „+ Grän, „7 cöln. 

nnig. . 
‚ Di Aſſel, pl. —n [aud Efel, Eifel, Atzel, Naffel, lat. asellus und oniscus L. 
gr. Örla:og (Ejelhhen, von Övos, Efel, vielleilht wegen ber grauen pa ber Mauer: 
wurm, Kellerwurm, die Kellerlaus, Kellereifel, Kellerefel, Mauerefel, auch Schäfchen, 
Schabe und Holzmantel genannt, ein ungeflügeltes Inſect mit 14 Füßen. 

Der Aft, des —es pl. Afte [goth. asts, ahd. ast, altnord, iastr, angſ. ost, gr. 
dLos, 2* wird mit S. Fi \ Kern, verglihen und von S. ZITAT, &s, fe 
*X 


machen und ſeyn, abgeleitet, und das verwandte Wort Knaſt, holl. Knuyst, ein 

Knoten, Knorren im Holze, fcheint biefes zu beftätigen ; doch ift wegen der unverkenn⸗ 

baren Berwandtfchaft mit Afche, Effe, eiten, heiß, heizen, ©. ZI, as, brennen, leuch= 
J 

ten, gr. «ler, &lw, lat. asso, aestuo, ardeo, wahrſcheinlicher, daß Aſt nicht ſowohl 

einen Knaft als vielmehr einen Brand bedeute; felbft Knaft und Knittel find mit 

Eniftern verwandt; bie rohen, in Wäldern lebenden Spracherfinder trugen bie trodenen 
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Alte zufammen, nicht wegen ber Befigteit derfelben, fontern um ihr euer zu nähren] 
1) ein großer, zum Brennen tauglider Zweig eines Baumes, 2) ein Knaft, die harte 
Burzel eines Aftes im Holze ded Stammes; 3) ein Zweig, eine Verzmweigung. Davon 
tommt: äften, mit Äften verfehen; äftig (Äfte habend) ; und die Zufammenfegungen: 
das Aft- Blatt (B. am Aſte); die — form (abgeleitete Korm eines Wortes); das 
—holz (Holz ber Afte); dee —Enorren (Knaft); die — krähe (Nebelfrähe); das 
—:reug (Kr. mit Aften in Wappen); der Aftling (e. junger Habicht); das Aft: 
loch (Loch aus welchem ein Knaſt audgefallen if) das —moos (Erdmoog, hy- 

um L.); die —mooshummel (apis hypnorum); der — ſchnitt (äftige Schnitt 
in Bappen); —ftändig (am Afte befindlich, Blatt); das — were (bie Alte); das 
— wort (e. abgeleitetes Wort); die — wurzel (dee —Enorren, Knorren, Knaft). 


_ Die After, pl. —n, [lat. astrum, gr. «orno, aoroov, ©, ästran, Stern, Licht 
Ather, von ©. 5 as, leuchten, brennen] bie Sternblume, ’ j ' 


3 

Der Aftrich, Äſterich, fiche Eftrich. 

Der Athen, des —s, Odem [angf. aethm, hol, adem, aessem, nieberf, aten, 
aat, ahd. atum, adum, atlıum, atem, ahadum, altfähf. athom, atham, &, Atman, 
Hauch, Seele, gr. dürun, «run, goth. ahma, von S. HIT, at, bewegen, wehen, gr. 
eo, arıw, cicico. Diefes Wort fcheint eine durch Paragoge des Zahntones gefchehene 
Ausbildung bes Kehltonkeimes —x zu feyn, welcher in ab, ahadum, —* ahma, 
noch fichtbar ift und durch die doppelten Laute im Griechifchen angebeutet wird; außer 
in Haudy und vielen andern prosthetifch ausgebildeten Wörtern haben wie biefen Keim 
noch in ach, ächzen, Unke; natürlicher und gewiß urfprünglicher ift die Bezeichnung 
des Dauches mit dem Kehltone ala mit dem Zahntone, welcher nur bei fee — 
Küftenvölkern, deren ganze Sprache durch bie Zähne lispelt, behaucht wird; dieſemnach 
würde ih, wenn folche —— ſtatthaft waͤren, annehmen, daß Athem ſo viel 
ki als Ah—tem, von ©. ,, ah, fagen, goth. aika, lat. 2jo, gr. dw, in] das 
Beben des Munbes, der Hauch. Bon Athem kommt atmen (ahd. adhmuan, Hol, 
ademen, aasmen; hauden); athembar (zum Ginathmen geeignet, Luft); das 
—bolen (das Athmen); —ig (Athem habend, in Zurzathmig, (dwerathmig); 
—[08 (außer Athem); ber —zug (das Einathmien). 

Der Hther, des —s Ilat. aether, aethra, gr. al9no, aldon, ©, indras und 
indrä, Gott u, Göttinn des immels, kommt nebft S. aidhas, Pike, gr, alyos, Lat, 


astus, aestas, u, ©. iddras, gr. al9ös, heiß, von ©. FE], idh, ober W, indh, 


$rennen, glänzen, gr. «!9o, lat, asso, aestuo, eiten, heizen, engl. to heat; heiter 
it daffelbe Wort; Afche, Eſſe, Eit—, Aft, und bie prosthetifc ausgebildeten Stämme 
Iotern, bligen, lauter, blaß, blond u. f. w. fo wie bie gleihbebeutenden Wurzeln ZI, 
s, SG, us, lat. uro, find verwandt, und felbft Erz, Eifen, eiſch, werden hieher 
beugen] die Himmelsluft; nad ber Anficht der altgriechiichen rat get) das 
Elementarfeuer und bie Feuerluft; in ber Chemie, ein aus Weingeift und Säuren 
bereiteter, Höchft flüchtiger flüffiger Körper, auch Naphtha genannt. Bon Äther Eommt 
itherif, ch (dem Äther verwandt, gr. al9oıos, ©. äindras, himmliſch). 

Der Atlas, des —ſſes, pl. —ffe, lat. Atlas, gr. Arlas, ein Gebirge in Afrika ; 
in ber griechifhen Mythologie, einer der Zitanen, welcher zur Strafe für feine Theil— 
name an dem Kampfe gegen die Saturniden den Himmel tragen mußte; daher in 
er Baukunſt, ein Gimöträger; weil man früher mit feinem Bilde die Landfarten- 
bücher zierte, heißt jest ein ſolches felbft Atlas. Davon kommt atlantifch (ben 
Auf des Berges Atlas befpülend), 

Der Atlaf, des —ſſes, pl. —ffe ſnach Adelung lautet biefes Wort im Perfifchen 
den fo; es ift alfo nicht aus dem lat, — attalicus gebildet, ſondern dürfte, da 
bie Sylbe laß offenbar den Glanz des bezeichneten Stoffes anzeigt, zufammengefegt 
km aus ©. vatas, Gewand, lat. vitta, von S. AT, , vat, ober AT , vant, ums 
einden, gr. &w, goth. witha, winda, und S. laucitas, lat, lucidus, gleifend, von 
€. fl, laks, ober At, lauf, leuchten, gr. Aevoow, lat. luceo] ber glänzende 
Staff, ein glängender, feidener Zeug. Won Atlaß kommt’ das Eigenfhaftswort atlafe 
len (aus %. beftehend oder gemacht); und die Zuſammenſetzungen: das Atlaß⸗Band 
(in glänzendes. feidenes Band); die —beere (die Elfeberre); das — erz (ein grü⸗ 
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nes, glänzendes Kupfererz); das — holz (e. blafgelbes, glänzendes H. aus Amerika): 
der — kies (e. Art Kupfererz); der — ſchmetterling (e. Nachtfalter); der — vi⸗ 
triol (e, gediegener, faferiger V.). 


Der Attich, des —es lniederſ. Haddig, dän. Attik, holl. adick, lat. acte, gr. 
dxın,) der wilde Flieder, Ackerhollunder, sambucus ebulus L., fr. hieble, ital, ebulo, 
fpan. sabugo pequeno, yezgo. 


gen v. tr. [ahd. azan, azzan, etzen, bald ein Intenfivum, bald ein Bactiti- 
vum von efien, ahd. ezen, ezzan, und verwandt mit Aas, Adder, Otter, Eſſig, Eifel, 
Köder, Koft, Saft, freffen, Rate, naſchen, Neid, Natter, fatt, ſüß, beißen, bös, gutte, 
Mund, zc. zc.; von ©. IT, ad, eſſen, &!o, Eos, lat. edo | 1) beißen, freſſen, 
befonders von Eifig und’andern Säuren; 2) beißen oder freffen laffen, a) füttern z. B. 
Vögel, b) einfreffen laffen, von Scheidewaſſer und Säuren. R 

Davon kommen: äß:bar (Asung annchmend; die — barkeit (Fähigkeit geätzt 
gu werden); das — bild (eine geägte Zeichnung); das —brett (die —wiege) ; der 
—druc (der erfte Abdrud einer geägten Kupferplatte); ber —grund (Firniß auf 
Kupferplatten); die — kraft (Gaufticktät): die —k unſt (Rabirkunft); die —nabdel 
(Radirnadel); das —pulver (e. freffends P.); dee —ftein (Höllenftein); das 
— waffer (Scheidewafler); die —wiege (das —brett mit bogigen Füßen). 

Auch, adv. [ahd. auh, ioh, ouh, ouch, goth. auk, isl. oc, og, ſchwed. ok, och, 
nieberj. holl, ook, angſ. eac, altſ. ok, dan. og, ogsaa, wall. oc, ac, lat. ac, das 
Stammmwort von goth. aulıs, ©. uccas, hoch, kommt nebft noch, did, mehr, magis, 
ahd. michel' (groß), manch, wachfen und andern daraus gebildeten Stämmen von ©. 

, uc, wahlen, gr. ao, ausw, lat. augeo, got), auka, lit). augu] noch, 
dazu, ferner. Ä 

Die Ane, pl. —n, Un, pl. —en [ahd. owe, au, ouu, aw, a, ouwe, ahe, aha, 
ohe, awa, ach, goth. ahwa, angſ. ea, aea, holl, aa, ſchwed. a, il, a, fr. eau, altfr. awe, 
celt, ay, ey, rom. awa, lat, aqua, lit). uppe, perf. ab, ©, ap, Waffer, verwandt mit 


lat, amnis und imber, gr. dujgos, von ©. FIT, ab, ober Ha, amb, bewegen, 
geben, gr. Erw) 1) ein fließendes Waffer, ein Bach, Fluß; 2) ein vom Wafler durdh- 
floffener Grund, ein bewäflertes Thal; in biefem Sinne fommt davon Gau aus 
Ge—au, Flußgebiet, Flußthal; 3) Wiefe, Weideplag, Grasplag, Anger, Zufammens 
fesungen mit Aue find: der Auen-Hirſch, Aubirich (dev gemeine Waldhiricy) ; 
‚das —reht, Aurecht (Angerreht); — weit (weit wie eine Aue). In 

Auer-, Ur= [isl. ſchwed. yr, ahd. ur, wild, ald Subftantiv isl. ur, uri, ahb. 
uri, wilder Ochs, verwandt mit fr. ure, ours, lat. ursus, Bär, böhm. or, engl. 
horse, Roß, und mit ©, urus, wüft, gr. Zomuos, welches von ©. , ur, fich 
weit erftreden, gr. dom, abgeleitet wird] nur noch in ber Zuſammenſetzung gebräuch- 
tih: bee Auer-Hahn (bän. urhane, ſchwed. orrhane, isl, orri, urgali, holl. 
oorhaan, woerhaan, der Birkhahn, das männliche wilde Huhn); die —henne 
(fehweb. orrhoena, dän. urhoene, holl, woerhen, das Birkhuhn, das weibliche wilde 
Huhn; der — ochs (der wilde Ochs, Urochs); die — hahnbalz (die Begattung bes 
—hahns); der —beller (e. Eleiner Jagdhund). 

Huf, praep. u. adv. ſahd. uff, ufan, oba, obe, op, ob, mhd. uf„.goth. uf, 
jup, angf. up, uppe, ufa, ufe, engl. up, upon, ſchwed. upp, uppa, pa, bän. op, 
oppaa, iöl. upp, uppa, uppi, ofana, holl, op, lat. super, gr, vrep, ©. npa, bei, 
wird ohne Noth von ©, ‚ ubh, verbinden, aufhäufen, gr. onu/w, abgeleitet ; 


der Lippenton — hat urfprünglih, von Ober- und Unterlippe hergenommen, bie 
beiden Bedeutungen auf und ab, welche fich durch das ganze indifch = europälfche Spra= 
chenſyſtem wiederholen ; es wäre fihülerhaft, alle Wörter von Verben ableiten zu, wol= 
len; im Deutſchen ift auf mit ob, oben, ober, über, Ufer, übrig, üppig, heben, 
hüpfen ſchöpfen, lüpfen, klopfen ıc. zc. verwandt) bezeichnet eine unmittelbare Örtliche 
Verbindung einer Handlung oder eines Zuftandes mit einem Dinge, welches ald Um— 
ftand erfcheint, diefe Verbindung fei ein Verbundenſeyn ober ein Berbundenwerben 
ober die Örtlichkeit_fei mit der Frage wo? ober mit wohin? verbunden. Als Um- 
ſtandswort wird auf zumeilen durch Sufammenfeaung mit andern Wörtern näher be= 
flimmt, 3.8. hinauf, herauf, bergauf, ftromauf, treppauf, ober mit 
von verbunden, z.B. von unten auf, von Jugenb auf; meiftens aber erfeheint 
es als vorgefegtes Beftimmungswort, z.B. aufblüben, aufopfern, ift jedoch 
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teennbar, d.h, es tritt hinter das Zeitwort fobald diefes als Präbicat auf eine Perfon 
bezogen wird, welches im Inbdicativ, Conjunctiv und Imperativ gefchieht. 

Bon ben vielen durch das Präfirum* auf näher beftimmten Wörterh fcheinen bie 
folgenden bier eine kurze Erklärung finden zu follen: aufzadern (hervorpflügen ; 
[eine Kupferplatte] aufrauhen); —baden (verbaden; von neuem baden); —bauen 
(erbauen); — behalten (aufbewahren; auf dem Kopfe behalten); — beißen (offen 
beißen); —berften (ſich berftend öffnen); —bewahren (fparen; aufbehalten); 
— bieten (entbieten, aufrufen); —binden (einbilden, vorlügen); —blähen (auf: 
blaſen, ausdehnen); —blafen (durch Blafen ausdehnen; aufſpielen); — bleiben 
(wach bleiben; offen bleiben); —bliden (emporblidc»; aufflammen); —bligen 
ſchnell aufleuhten); — blühen (fich blühend öffnen, fich ſchön entfalten); —bra: 
ten (von neuem braten); —brauchen (verbrauhen); —brauen (verbrauen); 
—braufen (in Zorn gerathen); — brechen (erbreden; fortzicehen); —bringen 
(derbeifchaffen; Eapern); —buden (Buben auffhlagen); — bürden (aufladen); 
— bürſten (in die Höhe bürften); —damen (im Damenfpiele auflegen); —deden 
(entdeden, enthüllen); —dingen (in die Lehre geben); — dringen (aufjmingen); 
—einanber (eins auf dem andern); ber —enthalt (das Verweilen; bie Wobs 
nung); — erlegen (auflegen, zuerdennen); —erftehen (vom Tode eritehen); 
die —erftchung (Miederbelebung); —erweden (vom Tode erwecken); —er: 
sieben (groß ziehen); —effen (verzehren); — fallen (fid bemerkbar machen); 
— fallend (fonderbar, abenteuerlih); — fällig (augenfällig, auffallend); — fan— 
gen (im Fluge oder Zuge fangen); auffafjen (erfaffen, wahrnehmen, begreifen); 
das — faffungsvermögen (bie Kaflungskraft); — finden (entdeden) ; — 
ſetangeln, auffangen); — fliegen (in die Luft geſprengt werden, in die Höhe flie⸗ 

ſich ſchneu öffnen); —fordern (aufbieten, entbieten); — freſſen (verzehren) ; 
—frifchen (erneuern, friſch machen); ſich — führen (fich betragen, fich benehmen) ; 
— führen (darftellen, vorführen); die —f ——— (Darſtellung; das einen 
die — gabe (das Berlangte); der — gang (das Aufgehen); —geben (verloren 
geben, fahren laffen); —geblafen (bohmüthig); das —gebot (die Aufforderung; 
Abkündigung); —gebracht (ergürnt, entrüftet); —g bauten (gefhwollen); — ge: 
ben (ſich erheben, aufteimen, verbraucht werden); —geigen (auffpielen); —ges 
tlärt (von Borurtheilen befreit); das —geld (Agio, der Aufwechſel); —gelegt 
(geneigt, geftimmt, aufgeräumt); —geräumt (froh, heiter, guter Laune); —ges 
wedt (munter, lebhaft); — greifen (auffangen); —halten (hemmen; ‘offen hal: 
ten); fih — halten (bteiben, verweilen); —bängen (anhängen; auffnüpfen); 
bäufen (aufihichten, in Menge ſammeln); —heben (abfhaffen; abftellen); das 
— heben (die Lobpreifung); — heften (einbilden); —heitern (erhellen, aufmun: 
term); — helfen (aufzukommen helfen); —hören (zu Ende gehen); —ftaufen (zus 
fammentaufen); —Elären (erhellen, erheitern, beſſer belehren); —Enüpfen (aufhan: 
gen); —kommen (emporkommen; in Gebrauch fommen) ; — kündigen (auffagen); 
die — kündigung (Xuffagung); —laben (aufbürben; aufpaden); der —labder 
(Bagenlader); die —lage (Abgabe, Steuer; Ausgabe); — laſſen (offen laſſen); 
— lauern (aufpaffen, nadftellen); der —lauf (Zumult, bad Getümmel); —lejen 
(auffammeln); —löfen ſſchmelzen, löſen, analyfiren); ſich — machen (aufbreden, 
ſich cuf den Weg begeben); — marſchieren (aufziehen, ſich aufftellen); — mer: 
ten (Achtung geben, aufichreiben);, —mertfam (achtſam, geipannt; gefällig); die 
—merkſamkeit (Achtfamkeit, Gefälligkeit);, —muntern (ermuntern, ermutbigen) ; 
die —munterung (Ermuthigung) ; die —nahme (der Empfang, die Zulaffung); 
— nehmen (aufheben; zulaffen); —nöthigen (aufdringen); —opfern (zum Opfer 
bringen); die —opferung (Dingebung); —paffen (auflauerf); ber —paffer 
(Auflauerer, Spion); — pflanzen (auffteden); — plagen (fi plagend öffnen); 
—pusgen (fhmüden, ausftaffiren); fih —raffen (aufipringen); —rauhben (raub 
mahen); — räumen (Plag maden; weiter bohren); —rechnen (herrechnen, her— 
Ablen); — recht (ftehend, aufgerichtet), — reiben (vertilgen; emporreiben) ; — rei⸗ 
jen (reizen, aufbringen); — richten (errichten, aufftellen); — rich tig (redlich, arg⸗ 
I98); die — richtigkeit (Geradheit, Nedlichkeit), der — iß (Riß, Entwurf); der 
— ruf (die Aufforderung, das Aufgebot); — rufen (auffordern, aufbieten); der 
—rubr (Aufftand, die Empörung); —rühren (aufftören; wieder erwähnen); der 
—rübrer (Empörer, Infurgent); —rührerifch (empört, abgefallen, infurgirt) ; 
—fammeln (auflefen); der — ſatz (die Spige, der Kopfpug; die Abhandlung) ; 
—jägig (mwiderfpänftig); — ſchich ten (in Schichten aufbaufen); — ſchie ben (ver: 
ihieben, vertagen); dee — ſchlag (die Preiserhöhung); — ſchlagen — theurer werben) ; 
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— ſchlie ßen (öffnen; entfalten); der — ſchluß (die Auskunft, Erklärung); — ſchnap⸗ 
pen (mit dem Maule erhaſchen); — ſchneiden (offenſchneiden ; prahlen, windbeuteln); 
— ſchrecken (duch Schreck aufjagen, aufſcheuchen); —ſchreiben (ans, niederfchrei⸗ 
ben); — ſchreien (ein Geſchrei erheben); die — ſchrift (die Adreſſe); der —ſchub 
‚bie Verzögerung); — ſchür zen (aufgürten); dee — ſch wung (Aufflug, die Erhebung); 
das — ſehen (die Verwunderung); ber —feher (Beaufſichtiger Inſpector); auf: 
fegen (aufſchreiben, entwerfen, verfaſſen); die — ſicht (Beaufſichtigung, Wache); 
—jigen (zu Pferde Reigen); — ſpeiche rn (im Speicher auffchütten); —fpielen 
(zum Zanze fpielen); —|püren (erfpähen); der — ſtand (Aufruhr, bie Empörung); 
—fteden (offen ftehen; das Lager verlaffen); —fteigen (fich erheben, emporfchive: 
ben); bie —fteigung (Erhebung); —ftiften (aufhegen, aufwiegeln); —ftören 
(ſchüren, aufregen); —ftoßen (offenftoßen ; begegnen); — ſtreben (emporftre: 
ben); —ſuchen (fuhen,); ſich —fummen (zu einer Summe anwaclen); auf: 
tifchen (vorfegen, aufihaffen); —tragen (auftifepen: aufftreichen) ; dev — trag 
(Befehl, das Gewerbe); —treiben (zufammenbringen); —treten (öffentlich * 
treten); ber — tritt (Borgang, die Scene); — wachen (erwachen); —wachfen 
(erwachſen, empor wachſen); die — wallung (bas Aufbrauſen); der — wand (bie 
Koſten, der Luxus); das —wandsgeſetz (Lurusverbot); —warten (zudienen; be⸗ 
——ã bie — wartung, (dev Beſuch; das Zudienen); —wafchen (das Küchenges 
chirr waschen); bee — wechſel (bas Aufgeld, Agio); —weden (meden, ermuntern) ; 
—weifen (vorweifen, beibringen, vorzeigen); —wenben (verwenden); — werfen 
(vorbringen); —wiegeln (aufhegen, aufftiften) ; — zeichnen (aufihreiben); — zie⸗ 
hen (aufipannen; neden; aufmarfchiren); der —zug (Zettel zum Gewebe; die Pros 
ceffion); — zwingen (aufdringen). 

Das Ange, bed —s, pl. —n [ahb. ouge, goth. augo, altf. oga, angf. eag, 
aeghı, ea, ego, ege, enge, eaga, engl. eye, holl. 00g, oge, ſchwede vega, dän. 
oeye, i8l, auge, altnord, auga, norw. ouge, lat. ocus, oculus, fr. oeil, it. occhio, 
fpan, 0jo, flav. oko, ocha, lith. akis, gr. öxxog, perf. t-ug, armen, aczk, ©, 
aksas, aksi, fommt fammt ©, acchas, dei, gr. -auyns, lith. aszkus, und den vers 
wandten beutfchen Wörtern achten, Acht, aihen, Che, guden, lugen, Hug, licht, 
leuchten, luchfen, Luchs, bliden bleich, blinken, blank, N-aht, Tag, fehen, fiher, 
fuhen, Sicht, Docht, fpähen, Spiegel, Dchfe, u. gr. adyn, von dem Kehltonkeime 
—x mit der Urbedeutung licht, hell, welchem die Sanskritverba ZU, ac, adten, gr. 
flo, dyaw, 90. ahia, ZI, ach und AFV, aks, erhellen, und ‚iks, fehen, 
bliden, gr. Soooum, angehören] bas Yeuchtende und fehende Glied, das Werkzeug 
gm Sehen, das Sehen ober der Sinn bes Geſichts; bildlih auch für mande Zu— 

ände der Seele, welche fi im Auge ausſprechen, z. B. in den Redensarten: Gott 
vor Augen haben, etwas aus ben Augen fegen, ein Auge auf etwas werfen, vor Augen 
Tiegen, einem bie Augen öffnen, u. f. w.; dann auch für die Punkte der Würfel, bie 
Knofpen, die Fetttropfen auf der Brühe, und mancherlei Oeffnungen oder Löcher 5. B. 
im Käfe, in der Nabel, im Käuftel, am Obſte. 

Bon Auge kommt äugeln (oculiren; blinzeln), äugig (Augen habend) und 
Augicht (Augen ähnlich); und als Beftimmungswort fteht es in den Zuſammen— 
fegungen: ber Augen-Achat (—ftein, Katenauge, Sonnenauge); die —achfe 
Achfe bes Auges); der — arzt (Deulift); das —bad, ber —bader (e. Gefäß zum 

aben bes Auges); der —balfam (B. für ſchwache Augen); die —befhreibung 
(Dphthalmographie); der — betrug (opt. Betrug, bie opt. Zäufhung); die —biende 
(das —leder am Pferdegefchirre) ; der — blid (—wint, Moment; das Sept); —blid= 
Lid) (fogleich, fofortig); — bii 8 (fogleich) ; die —bLöde, — bloͤdig keit (—Ihwädhe); 
bie — bluta der (vena ophthalmica); die —bläte (der Gauchheil); dee —bogen 
(Stern im — die Iris, Regenbogenhaut, der —ring); die —brane, —braue, 
— braune, fd. —brame (die Haare über der —böhle); der —braunenbogen 
(arcns superciliaris); der —braunenrunzler (musculus corrugator supercilio- 
rum); ber — bunzen (e.®. ber Golbfchmiede); die —butter (der —Ichleim); der 
—bedel (dad —lied); der —diener (ein fcheinbar Dienftfertiger); die —bie= 
nerei (fheinbare Dienftfertigkeit); der —dienft ( Scheindienft ); das —breben 
(Verdrehen dev Augen); die —brüfe (D. im — winkel); das —eifen (Eifen, bas 
Auge im Schmelgofen j öffnen) ; die —entzünbung (KXerophthalmie); das —fell 
(pterygiam) ; der —fifch (die —forelle); dee —fluß (das —triefen, — rinnen); 
—flüffig (triefäugig); die —gefhmwulft (Erophthalmie); das — glas (Deulars 
glas im Fernrohre; die Brille); die — rube (G. über den Augen der Pferde); die 
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— höhle (Vertiefung im Schädel für das Auge); der — knochen (das Badenbein); 
se — koralle (madrepora oculata L.); das —Eraut (Schelltraut, chelionium 
majus L.); das —Ieder (Scheus, Blendleder, die —biende der Pferde) ; die — lehre 
(Opbthalmologie); das — Lied (der —dedel); das —lody (das Auge des Schmelz: 
sfens); das — mal (der —fleden); das —maaf (dad Meflen mit den Augen); 
das — mer? (Merkmal; die Aufmerkjamkeit); der —nerve (Sehnerve) ; das — nicht 
(Almei, Weißnicht); die —pappel (malva alcea L.); ber —puntt, Augpuntt 
Geſichtspunkit, Sehpunkt / das — rin nen (der —fluß); der —roche (Spicgelreche, 
raja miraletus )z der —fauger (ein Scewurm); der — ſchein (die Anihauung); 
—fheinlic (offenbar, evident); die — ſcheinlich keit (Evidenz); der — ſchießer 
(die MWafferjungfer, libella L.); die —fhlagader (arteria ophtlalmica); bie 
—f[hlange (Schießfchlange, coluber anrora L.); der — ſchleim (die —butter) ; die 
—ſchnecke (e. gemundene Schn. mit Fleden); die — ſcholle (Sch. mit augenför: 
u a Sleden); der -[hwamm (spongia oculata L.); die —fperre teine Art 
—trampf); der — ſpiegel (e. Werkzeug der —ärzte; ber Alpenichmetterling) ; die 
—ſprache (ſprechende Blide); der —Iproffe (Windfproffe, unterftes Ende am 
Siribgemeih) ; der — ftaar (Staar); der —ftein (Galizenftein’;, der — ſtern (die 
Regenbogenhaut, Iris); das —triefen (der —fluß); —tricfig (triefäugig); die 
—trodenbeit (Xeroma); der —troft (dad —fraut, euphrasia officinalis L.); 
3 —troftgras ıstellaria holostea 1,.); der —vorfall (dad Hervortreten ber 
Augen); die —wafferfucht (Ihydrophthalmia); die — weide (e. lieblicher Anblid); 
bie — weite tabjehbare Entfernung); die —wimper (Haare am Rande der —licber) ; 
3 — wölkchen ein Häutchen auf d. %., staphyloma); die — wurzel (MW. bes 
twenzabns oder des wilden Baldrians); der —zahn (Spiszahn, obere Eckzahn); 
der — zeuge (Deularzeuge); das —zeugniß (3. eines —zeugen); bie — zier (Oche 
femzunge, anclıusa oflicinalis L.). 

Der Auguſt, Auguftmonat, des —es, der Erntemonat, von den Römern 
dem Smperator Auguftus zu Ehren fo benannt; niederf. aust, ſchwed. höst, bän, 
host, mwallif. awst, bretagn. eawst, holl. ooghst, fr. aotıt; davon kommt nieberf. 
austen , holl. oogsten, ſchwed. aosta, bretagn. eauste, ernten, 


Die Aurikel, pl. —n, [lat. auricula, Ohrlein, von auris, Ohr] das Bären: 
ösrkein,, ber Bärjanikel, primula auricula L. 


Aus, praep. u. adv. [ahd. uz, uss, goth. us, ut, angf. ut, engl. out, 
bel. uit, uyt, fchrrcd. ish, ut, dan. ud, perſ. as, ez, lith. uz, lat. ex, ec, e, 
or. 2, &r, ©. ut, ruff. u. wend. is, altjchwed. or, yr, wirb abgeleitet von ©. 

,„ uc, wachen, gr. def, adfon, lat. augeo, goth. auka; body ift diefe Partikel 
mehl eine urjprüngliche ober unmittelbare Korm des Zahntones —r mit ber Bedeu— 
tmg hervor, welcher mit dem ihm nahe liegenden vorderen Zungentone o wech— 
fit, fo daß ur- und er- mit aus gleichbebeutend find; außerdem nimmt aus ben 
wnächft — Naſenton an und erſcheint ſo in der Form ent. In dieſen ver— 

iedenen Geſtalten hat diefe Partikel eine Menge Verba erzeugt, welche theils einfache 
anlautende Keime, theils prosthetifdy ausgebildete Wurzeln find, 3.8. ZU, us, bob: 
un, 54, ud, hervorflichen, SZ, ud, ausfüllen, u. f. w.; im Deutfchen ift die 
Familie der von aus herfommenden Wörter fehr zahlreich, ich führe nur folgende an: 
außen, außer, Euter, Oft, DOftern, fcheiden, fchütten, gießen, gifchen, fcheißen, ſchic⸗ 
im, febinden, reißen, reuten, fprießen, reifen, groß, rund, leid, los, laflen, fiften, 
Rift, Wuſt ꝛc. Daher ift die Begriffserlärung, daß aus denjenigen Ort bezeichne, 
in deffen Innern eine Bewegung oder Handlung ihren Anfang nimmt, zu eng gefaßt, 
kon aus] bezeichnet alles was ur-, er-, vor, her, fort, ent- bezeichnen koͤnnen. 
As Berhältnißwort regiert es den Dativ; als Umſtandswort wird es theils durch ans 
dere bavorgejegte Partikeln näher beftimmt, z.B. daraus, durchaus, voraus, heraus, 
binaus, hintenaus, hieraus, überaus, woraus, das Garaus, der Kehraus, theils fteht 
es felbft als Beſtimmungswort vor andern Wörtern; in biefer Zufammenfchung mit 
3eitwörtern ift es trennbar, d. h. es fteht nach dem Zeitworte, fobald biefes als Prä— 
dicat auf eine Perfon bezogen wird. , b 

Die wichtigften der mit aus als Beftimmungswort gebildeten Ausbrüde find: 
euszantmworten (überliefern); —arbeiten (dur Arbeit vollenden, abfaflen) ; 
—arten (aus der Art fihlagen, entarten); — athmen (verfheiden); —baben 
(tüßen); —balgen (abziehen); — bedingen (fi) vorbehalten, als Ausnahme feft: 
ezen); —beffern (flidin, repariven); die —beute (ber Ertrag, Gewinn), — beu— 
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ten (—rauben, benugen); — bezahlen (völlig bezahlen); — biegen (—weitben) ; 
— bieten (feil bieten); —bilben (zur Vollendung bringen, vervolllommnen); au s⸗ 
bitten (erbitten); —bleiben (fich nicht einftellen); —brecden (—ſchlagen; bre— 
chend -ausreißen); der —bruc (das Entftehen); der — bund (ein ſchlechter Menſch); 
— dehnen (ftreden, erweitern); die —behnung (der Umfang, Raum); —denten 
(erdenken, durchdenken); der —drud (das Wort, die Redensart); —drüden (aus— 
preffen; äußern); —drücdlich (eigends, namentlich, befonders); —dünften (Dunft 
von fich geben); — einander (einer aus ober von bem andern); — erſehen (er: 
wählen); —ermwählt (erforen); —fahren (fortfahren, auf kurze Zeit wegfahren ; 
fortfegeln); der — fall (das Hervorftürzen; Ergebniß); — fallen (gerathen; einen 
Ausfall thun); —fechten (verfechten,, durchſetzen; — fegen (—kehren); — ferti— 
gen (—ſtellen); —filzen (—ſchelte); —findig machen (aufſpüren); —flie— 
gen (fortfliegen); die — lucht (das Vorgeben); der —fluß (die Mündung); der 
— flug (die Kleine a: —forfhen (erforfhen, erfragen); —führbar (möge 
lich); die — fuhr (Verfendung außer Landes); — führen (hinaus führen, vollfüh- 
ren); — führlich (umftändlih); —füllen (voll mahen); die —gabe (Auflage; 
ber Aufwand); der — gang (das Dinausgeben, die Thür; der Erfolg); —geben 
(hergeben , vorgeben); die —geburt (das fchledhte Erzeugniß); — geben (zu Ende 
geben): — gelaffen (muthwilligh; — gemacht (entichieden); —genomMmen (mit 

usnahme); —gezeihnet (mufterhaft); — halten (ertragen, überftchen); aus: 
hängen (außen anhängen); —haucen (veriheiden); —höhlen (—graben); die 
— bhülfe (Hülfe aus der Noth); —helfen (aus der Roth helfen); — kaufen (alles 
abkaufen); — kehren (—fegen); — kommen (befannt werden; —reihen; —geben 
können); —Eundfchaften (erfpähen); die —kunft (—hülfe; der Aufihluß); aus= 
lachen (verlachen); die —lage (der Vorfchuß); das —land (fremde Länder); dev 
— länder (Zremdling); der —laut (Endlaut); — leeren (leermadben), —legen 
(—breiten; vorſchießen; erftären); die —legung (Erklärung) ; —lefen (— wählen); 
— liefern (überliefern, ausantworten); —1öf ap (—tbun); —Löfen (lostaufen) ; 
— mergeln (entkräften); —mitteln (in Erfahrung bringen); die — ahme (Ab- 
weihung); —nehbmen (—fhließen); —nehmend (befonders); —pariren (ab= 
wehren); —pfänden (die Hülfe thun); —plünbern (—rauben);, räumen 
(—leeren; —bohren); —rehnen (dur Rechnen herausbringen); die — rede (Aus— 
fluht, Entfhuldigung); —reichen (hinlänglich ſeyn); —reifen (fortreifen),;, au s⸗ 
reißen (— zupfen; fortlaufen); — reiten (fpagieren reiten); —renfen (verienten) ; 
— reuten (mit der Wurzel ausreißen); —richten (—führen, verrichten ; beftellen) ; 
ber — ruf (Schrei; die Verfteigerung); — ruhen (fih erholen; —rüften (vers 
fehen, equipiren); die — ſage (der mündliche Bericht); das —ſagewort („eitwort) ; 
ber Br (Hautausfhlag); —faugen (arm machen, bedrüden); —ſcheiden 
(—treten, ſich trennen); —ſchelten (Vorwürfe machen); — ſchicken (—fenden) ; 
—ihimpfen (fhmähen); —ſchlafen (lange genug fchlafen); der —ſHlag (die 
Entfheidung ; der Ausfag); — ſchlagen (ablchnen ; puerft fhlagen); —ſchließen 
(—perren, abfondern); —ſchließlich (alleinig); der — ſchluß (die —nahme) ; 
— (hmüden (aufpugen, verzieren); dee —fchnitt (dev Heine Verkauf); — ſchre i— 
ben (fehriftlich verfündigen oder befehlen); der — ſchuß (Wrad, Pofel); — ſchwe i— 
fend (zügellos ; übertrieben); — ſchwützen (—bünften ; vergeffen); das —ſehen (dev 
Anfchein); —fesen (tadeln; blos ftellen); die — ſicht (Kernfiht; Hoffnung) ; au &- 
A (verföhnen, wieder befreunden); —fpähen (aufipüren); — ſpielen (zuerſt 
pielen); — ſpinnen (erfinnen); die —fprache (Rebe); — ſprechen (jagen, ers 
Hären); der — ſpruch (das Urtheil); — ſpüren (erfpähen); —ftatten (—rüften ; 
—fteuern); die —ftattung (Mitgift, —fteuer) ; —ftechen (übertreffen, verdrängen) ; 
—ftehen (feil haben; erbulden); —ftellen (—fertigen); —fterben (fämmtlich 
fterben); die —fteuer (Mitgift); —ftoßen (zuerft ſtoßen; verftoßen); — ſuchen 
(—lefen, wählen); — tauſchen (umtaufchen; mittheilen); —theilen (vertheilen) : 
—thun(—löfhen; —leihen); der —trag (die Entiheidung); —tragen (—madıen, 
betragen); —treten (—fheiden); —üben (wirklich thun, verüben); —verfhäm ı 
(unverfhämt); die — wahl (das Befte); — wählen (—fuden, —leſen); —wan: 
dern (aus dem Lande fortzichen); —wärts (nad aufen); —wärtig (fremd) 
ber — weg (—gang, die —Eunft); —weichen (—biegen); ſich —weifen (fid 
rechtfertigen); ber — weis (Erweis); — wendig (außen, äußerlib); —werfen 
(—floßen; feftfegen); —wirken (erlangen); der — wuchs (bad fehlerhaft Heraus 
gewaclene); — zahlen (bezahlen); bie — zehrung (Schwindfuht); —zeichneı 
(vorzüglich ehren); — ziehen (ablegen; —behnen) ;der — zug (—marfd) ; das Ercerpt) 
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Yußen, adv. [ahd. uzzana, uzan, goth. utana, ſchwed. utan, utom, angf. 
san, dän. uden; von aus) auferhalb, auswendig, 

Yn$er, praep. [ahd. uzar, angf. uter, utter, yttre, fr. outre, isl. utar, ytri, bän, 
‚tre, ydere; von aus) ausgenommen, außerhalb, Davon: ber Außere (außerhalb oder 
sen Befindliche); das Außere (bie Geftalt, Kleidung, Hülle); äußern (fagen, 
seten laffen); außerlich (auswendig); veräußern (verkaufen); fih entäußern 
(tingeben , aufgeben); außerdem (überdies); außergerichtlich (ungerichtlich); 
sugerbalb (auf der äußeren Seite); außerordentlich (ungewöhnlidh); äußerft 
wöhl); außerweſentlich (unmefentlid). 

Die Auſter, pl. —n [angf. ostra, ostre, engl. oyster, oister, fchweb. ist. 
wstra, bän. oester, lat. ostrea, ostreum, ital, ostrica, fpan. ostra, gr. O01osor, altfr. 
beisere, fr. huitre, perf, istiridia, armen, eistrenn, histrenn, wall, estren, vestren, 
uf. ystriz „ bretagn. istr, ©, udras, Waflerthier, ſammt gr. üdoos u. lith. udra, 
Imphibie, von ©, CR ud, netzen, fließen, gr. vo, lat. undo, wovon auch ©. 
sttas, gr. verıos, lat. udus, naf, ©. udan, gr. üdog, lat. unda, Wafler, S. vau- 
&n, goth. wato, flüflig, und Eis, Ader, Ente, Oder, naß, negen, Nafe, fieden, 
en, Waſſer, walchen, waten, Baden, Zufel, Weſten, Moft, Meth, ypatichen, 
Haze, Schweiß, piffen, flott, Blut, fließen ꝛc. herkommen] eine efbare Seemufcel 
air zwei Schalen. Daher: bie — band (der —grund) ; er— mann (—bieb, —fifcher, 
-— ge, e. Seeſpecht, die Meereliter); die —neffel (e. gegliederter Seewurm) ; ber 
-[haber (e. Werkzeug, die Auftern loszumaden). 

Die Axt, pl. Ärte [angf. eax, ex, aex, aecse, achse, nese, .altnord. öx, 
bel, akse, axe, niederf. ekse, ahd. ahhus, mhd. akes, engl. ax, axe, ſchwed. yx, 
rxa, altjchweb. öxe, oxe, bän. oexe, flavon. aksta, altfr. aisceau, fr. hache, ital, 
azza, accia, accetia, fpan. hacha, lat. ascia, gr. as/vn, perf. acinaces, äthiop, 
hkatzi, goth. alıs, aquizi, ©, acris, Schärfe, von ©, zIuT, ag, baden, gr. ayo, 
eyröw, lat. aceo, acuo, arab. hazza, Der Kehltonkeim —x mit der Bedeutung ſcharf, 
dech, ift auch in Ede, Achſe, Achſel, Egge, acht, Anker, Ankel, Igel, Achel, Age, 
und Abre, noch einfach vorhanden, zahlreich find dagegen die prosthetilch ausgebildeten 
Stämme, 3.8. hoch, Haken, Hacke, Hecht, Roche, raub, neden, Naden, ſtechen, ıc. ıc.] 
em Eeilförmiges eifernes Werkzeug zum Hauen, mit eingeftedtem Stiele, von verfchies 
dener Geftalt und zu verfchiedenem Gebrauche; daher beftimmter benannt: Holzart, 
Streitart, Kreuzart, Zimmerart, Stichart u. ſ. w. Der hintere dide Theil der Art, 
in welchen ber Stiel befeftiget wird, heißt ber Helm, Arthelm; ber vordere dün— 
nere Theil dagegen, an welchem die Schneide ift, heißt das Artblatt. 

Der Azur, des —es [perf. lazurd, fr..azur, fpan. azul, azur, ital, azzurro, 
bau] 1) die Bläue, das Himmelblau, 2) der Lafurftein, Zazur, lat. lapis lazuli, 
in bochblauer glasartiger Stein, aus welchem man früher die Lafurfarbe bereitete, 
weiche jest -Ultramarin heißt, und an beren Stelle jest ein aus Kobalt bereitetes Blau 
ven Ramen Lajurblau erhalten hat. Daher das adj. azurn (azurfarbig, himmelblau). 


3. 


Die Baake, f. Bake. Baar, ſ. bar. 

Der Bach, des —es, pl. Bäche [niederf. Beet, ſchwed. baeck, altnorb. beckr, 
bän. bäk, wend. bec, angf. becc, ahd. pah, mhd. baclı, holl, beek, beeke, altengl. 
beck, perj. bak, gr. z2ny,.bor. zeye, fommt nebff S. maighas, Wolke, gr. oulyın, 
üth. migla, ©. uksas, feucht, gr. Öyoös, lith. uktas, und feucht, beuchen, wajchen, 
pekein, Püdling, miegen, von ©. TA, mih, gießen, fließen, gr. oufyw, lat. 
mejo, lit). mezia, rufl. moczu, verwandt mit ©. ZA, uks, feuchten, negen, gr. 
io, derxiio, waſche, lith. uksta, und mit hebr. —23, manavit, „43, fluctus ri- 
vorum] ein fließendes Waſſer, welches Pleiner ift als cın Fluß. Im gemeinen Leben 
bedeutet Bach ohne Artikel Röhrwafler im Gegenfage des Brunnenwaflers, und einen 
Bach machen heißt von Kindern fo viel ald auf den Boden piffen. Verwandt ift 
sch Bas altichweizeriihe Wort Bacht, welches einen Be eine Pfüge bedeutet; 
and, das böhmifche Wort bahno bedeutet Sumpf, Moraft, und viele mit Bad) zu— 
lammengefegte Pflanzennamen bezeichnen fotche Gewächfe, welche an feuchten, ſumpfigen 
Orten wachen, im Gegenfage derjenigen, welche einen trodenen Boden verlangen. 
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Bon Bad kommt bad VBerkleinerungswort bad Baächlein, beffer ald Bächel⸗ 
hen, weil in diefem zwei VBerkleinerungsendungen zugleich angehängt find, was fehler= 
haft ift. Als Beftimmungswort erfheint Bad) in folgenden Zufammenfegungen: bie 
Bach⸗Amſel (Wafleramfel, Bachftelze, sturnus cinclus L.); die —bambele (die 
glatte Elrige, cyprinus phoxinus L.); die —binfe (juncus conglomeratus); die 
— blume (Dotterblume) ; dic —bohne, —bunge (der Ehrenpreis, veronica becca- 
bunga L.); die — fahrt (Schludht, ein von e. Gießbache ausgehöhlter Weg); der 
—feger, — ſtecher (Abtritträumer, Schunbfönig); die —fohre (—Fforelle); der 
— gräfling (—Erefling, —— cyprinus gobio L.); der —hafe (ein Waf- 
ferbrei); dee — holder, —holunder (Wafferholder, viburnum opulus L.); ber 
— hund (e. Art Dachshund); bie —Ereffe (Brunnenkreffe); die — müde (e. X. 
großer Müden, tipula rivalis L.); die -münze (Fiſchmünze, Krötenmünze, mentha 
aquatica L.); — reich (reih an Bäcen); ber — vogel (die —amiel); die —wanze 
(der Springer, cimex saltatorius 1.); das sat fer (Zließwafler); die —weide 
(Uferweide); —weife (wie ein Bad, in Bächen). 

Die Bache, pl. —n, und ber Bacher, des —s, [eine Jägerbenennung bes 
männlichen und weiblichen wilden Schmweines, fommt nebft Bod, pochen, Pike, Specht, 
piden, fiden, fechten, angf. becca, die Gartenhede, fr. beche, bec, Schnabel, ſchwed. 


bagge, Widder, von ©, TUST, pij, ober fus, picC, hauen, gr. velzw, nuzıeum, 
lat. pungo, pecco, fr. piquer, pecher, goth. fija, engl. fight, lith. piauju, ruff. 
pichaiu, wovon auch ©. — lat. picus, der Specht) bie Hauende, der Hauer. 

Die Bachftelze, pl. —n [engl. wag-tail, holl. quick-steert, norw. quickstiert, 
bän. vippestiärt, niederf. Wippfteert, Swiditeert, wird mit mehr Wahrfcheinlichkeit 
von wippen, wadeln und Sterz, Schwanz abgeleitet, womit bic iii biefes 
Vogels in andern Sprachen übereinftimmen, ital, codatremola, codasquassola, co- 
daccivola, ft, hochequeue, gr, osoonuyfs, oefoovga, lat. motacilla, als von Bach 
und Stelze, weil der Vogel an Bächen lebe und auf feinen hohen Beinen wie auf 
Stelzen einhergehe) der Fliegenfteher, ein hochbeiniges Bögelcin, das feinen langen 
Schwanz beftändig auf und nieder bewegt und die Müden über dem Waſſer wegfchnappt, 
woher es auch Bachamfel und Waſſerſtelze Heißt. 


Das Bad, des —es pl. —e [angf. büc, ſchwed. bäk, altnorb. bak, dän. back, 
ahd. back, paccho, bretagn. back, kommt nebft Bake, Boje, Beden, Becher, Büchfe, 
Muskete, und Bank, Mange, Speihe, Woden, ode, und Buſch, Buchs, Bude, 
Eihe, Eiche, Fichte, Fohre, und Blod, Pflod; lat. lignum; fr. bois; ©. cakha, 
Zweig; ©. aukas, Haus, gr. olxos, indem alle diefe Wörter Holz oder aus Pol; Ge= 
machtes bedeuten, von ©. „ué, wadhfen, gr. deiw, ausw, lat. augeo, goth. 
anka, lith. augu, engl. eke, Ein Wort diefes Keimes —, welches Holz bebeutet, 
kennen wir bis jegt nicht, doch haben wir Aſch, Aak (Rheinſchiff,, welche hölzerne 
Gefäße bezeichnen und als ber Stamm von Nahen, Schachtel u. f. w. zu betrachten 
find,] 1) das Beden, die hölzerne Epfchüffel der Seeleute, aus welcher bas fogenannte 
Badvolk oder die Bad ißt; 2) die Vorberfchange eines großen Schiffes; 3) ein hölzer— 
ner Kaften in Zuderfiedereienz; 4) eine mit Brettern außgefe te Grube, 3. B. Kalkback. 
Davon kommt der Backbord, ſſchwed. bakbord, dän. bagbord, angſ. baecbord] die 
rechte Seite des Schiffes vom Bad aus, die linke vom Steuer aus, entgegengefegt 
dem Steuerborde, der rechten Seite vom Steuer aus, 

Die Bade, pl. —n, aud ber Backen, des —s pl. — [ahd. paccho, wang, er 
backe, angf. weng, holl, wang, kommt nebft Wange, Weiche, weich, Sped, Wachs, 
fhmiegen, u. f. w. und S. bahus, feift, fett, gr. zeyus, lat, pinguis, und 


©. bahulas, derb, gr, mayvlös, von ©, ‚ ba, ober , banh, wachſen, 
fett werden, gr. zeyuvo, lat. pinguesco, ruſſ. puczu, puchnu) bie Wange, bie 
Weiche des Gefichts, und das weiche gleich bes Hintern, auch bei Pferden; dann 
auch die Kopflehnen an den Seiten eines Lehnfeffels und an andern Geräthen erha= 
bene,. an der Seite angebrachte Theile. Daher —bädig, Baden habend, in paus-, 
dis, dünn⸗, ſchmal⸗, rothbädig. Zufammenfegungen, in welden Baden das Be— 
ftimmungswort ift, find: der Baden-Ausfhnitt (X. an den Seiten einer Perüte) ; 
das — bein (Apfelbein, os zygomaticum); die — büch ſe (an die Bade zu legendes 
Beuergewehr); die — drü ſe (glandula maxillaris); der — haften (Hobelbanthaten) ; 
ber — knochen (dad —bein); die —lehne (Kopflehne an der Seite e. Lehnftuhles) ; 
ber —muskel (musculus buccinator); der — nerve (nervus buccinatorius); das 
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—ne& (rete bnccale); der —riemen (R. um bie Hinterbaden der Pferde); der 
—ſchlag, — ſtreich (die Maulfhelle, Obhrfeige); die — ſchlagader (arteria buc- 
alis); die — ſchnecke (eine Walzentute) ; der — ſtreich (—fhlag); der —ftreif, 
—freifen (Daubenftreif); das — ſtück (Seitenſtück); der —ftuhl (Lehnftuhl mit 
Badenlehnen); die — taſche (bei Hamftern und Affen); die —tute (F—ſchnecke); 
ver —zabn Geiten-, Stodzahn). Be 

Backen, v.a (ih bade, bud und badte, habe gebaden) [altd. pacchen, ba- 
chen, angf. bacan, baecan, bacjan, engl. to bake, holl. bakken, jchwed, baka, 
kn. bage, iöl. baka, ruſſ. peka, poln. piece, gr. reoow, zuöıro, fanskr. IT, 


yac, kochen, zur Reife bringen] gehört nebft bähen und den verwandten Wörtern 
fuht, beuchen, Bad), Woge, pökeln und Püdling, zu der Wurzel m—x als Ausbil: 
dung des Keimed —x, den wir noch in Ach, ahd. alıa (Au, Wafler) befigen] 1) anfeuch: 
ten, im Waffer aufquellen laffen (Getreidekörner), 2) das Angefeuchtete durch Wärme, 
Kionders im Dfen gar, mürbe, efbar mahen. Es wird vorzüglich von der Bereitung 
des Brodes gebraudt, daher der Brodofen vorzugsweife Badofen beißt; dann aber 
ah vom Dörren bes DObftes im Ofen, daher im nördlichen Deutfchlande das gedörrte 
Soft Badobft (Badäpfel, Badbirnen) heißt; und im Plattdeutichen fteht es auch für 
traten, in der Pfanne ſchmoren, beſonders Fiſche, welche Badfiihe heißen. In dem 
Sorte Badftein ift baden feibft in der Bedeutung brennen ober doch in der Hitze här— 
tem gebraucht ; follte man wohl bie Ziegel früher im Badofen gedörrt haben, ehe man 
Biegelöfen erbaute?! Bon der Klebrigkeit des Brodteiges und des fchlecht gebadenen, 
Sliefigen Brodes rührt auch die andere plattdeutiche ae bes Wortes baden her, 
da es fo viel heißt als Elebrig ſeyn, ankleben; badig heißt in diefer Mundart Elchrig, 
and wird 3. B. aud vom Schnee gefagt, wenn er feucht ift und fich leicht zwifchen 
den Händen ball. Bon baden kommt außer den bekannten Wörtern Bäder, Bäl: 
krei, ab=, anz, aus-, durchbaden u. f. w. auch das plattdeutfche Wort Welke, hoch— 
deutſch Wecke, ſchweizeriſch Micke her, welches in der Schweiz ein flacher Weizenku— 
ben, in Niederfachfen aber eine Art runder Semmel ift, die befonderse um Faſtnacht 
in Mit gekocht genoffen wird. Bufammenfegungen, in welchen biefes von der Endung 
emtblößte Zeitwort ald Beflimmungswort voranfteht, find: das Bad:Erbe (—haus, 
D. mit Badgeredhtigkeit); der — fiſch (Bratfiih);s das —fleifch (die Paſtete); 
der — gaft (Kunde, welcher baden läßt); das — geld (ber Bäderlohn); die —ge= 
rechtig keit (das Recht, Brod für Andere baden zu dürfen); das — haus (Bäder: 
baus); der — hecht (Kleiner Hecht); die — hitze (Balofenhige); das — holz (H. 
zum Deizen bes Badofens); der — koch (Bereiter des Badwerkes); ber — korb 
(£. zum Aufgehen des Brodteiged); der —meifter (Oberbäder); die —mefte, 
—döjfe (ein Aſch zum Brodbbaden); das — obft (gebadenes oder zum Baden beftimms 
tes Obſt); der —ofen (Brodofen); die —ordnung ( Reihenfolge ber Bäder im 
Badın); bie —pfanne (Bratpfanne); die — probe (dad Meifterftüd eines Bäk— 
&rs);, die — ſchaufel (Dfenihaufel, des Brodichieber); das — rädchen (Teigräd— 
Sen); die — ſchüſſel (Sch. zum Aufgehen bes Teiges); der —ſprießel (dünnes 
BadofenHolz); der — ſtein (gebrannte Mauerftein); die —tafel (Verzeichniß der 
Backordnung); das — werk (die gebadene Speiſe). 


Das Bad, des —es, pl. Bäder [ahb. pad, bad, angſ. bad, baeth, batlıo, 
haedh „ engl. bath, hol. fchweb. dän. isl. bad, wall. badh, baz, verwandt mit Waf: 
fer, Welten, Fuſel, Moft, Meth, Pfütze niederf. Pütte, u. Schweiß, und ©. mi- 
dyat, miditas, lat, madidus, fommt nebft lat. balneum, it. bagno, fr. bain, und 
5. päthis, Meer, gr. mövros, von ©. UT, päd, negen, trinten, gr. ou, lat. 
poto, rufl. poiu; in Bad ift alfo der Zahnton d eine Ableitungdendung, und bie 
Surzel ba ift ein auslautender Lippenton, m—. Solche auslautende Wortfeime 
find N im indifch = europäifchen Sprachenfofteme in geringer Anzahl vorhanden, aber 
ide Daſeyn ift eine Thatſache, welche nicht zu bezweifeln ift, und in der griechifchen 
Sprache am häufigften erkennbar wird.] 1) die Klüffigkeit, in welcher man babet, 
2) der Gebraudy des Babes, 3) ein zum Baden dienendes Zimmer, Gebäude, und 
in der Chemie jelbft ein Gefäß zum Deftilliven, 3. B. das Aſchenbad. Bon Bad 
tommt 


Banden, v. intr. und tr. [angf. baethan, bathian, baethian, bethian, engl. 
bathe „ holl. baden. baaden, ſchwed. isl. bada, dan. bade, wall, bozi, ahd. pathen, 
serwandt mit den Zeitwörtern waten, patjchen, wachen, ſchwitzen, piſſen, wifchen, 
auch bähen und baden, von dem angeführten ©. UT, pä, negen, trinken] eintauchen 
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und mwafchen ; ferner der Bader (Babhalter, Babemeifter, auch Barbier und gewiſſer— 
maßen ein Wundarzt) und die Baderci (Wohnung des Baders). ' 

Zufammenfegungen, in welchen Bad oder Bade das Beftimmungswort ift, find: 
die Bade:-Anftalt (X, E* Baden); der — arzt (Brunnenarzt); die — frau 
(—bienerinn; —mutter); der —gaft (Badbefuher); das —geld (der —Iohn); 
das — geſchirr (die —wanne); der — keſſel (K. das Wafler zum Bade zu wär: 
men); der — kopf (Schröpftopf); das — kraut (Kr. zu Fünftliben Bädern); die 
— tur (8. durch den Gebrauch e. Gefundbades); — luſtig (Luft zum Baden ha= 
‚ bend); die — mutter a die —reife (R. ins Bad); der — ſchaum 

Sch. auf Mineralwaflern); der — ſchlamm (—Iehm); der — ſchwamm (Meer: 
fhwamm); der — ſchwefel (Schw, in Schwefelquellen); die —wanne (der —zu= 
ber); — warm (zum Baden warm genug); der —wifch (die Strohunterlage zum 
Baden); der Badordßn (ein englifcher Drben). 

Bäffen, bäffzen, v. intr. [tommt nebft piff, paff, puff, paffen, puffen, wuf- 
fen, pfeifen, wimmern, mummeln, murmeln, brummen, lat. baubare, baubari, gr. 
"pero, und vomeo, gr. duo, lith. wemia, ©. SH, vam, von dem £ippentone 
—;r, welchem hier wieber ein Lippenton vorgefegt ift, und aus welchem mit Vor— 
fesung andrer Zöne die Stämme: fummen, toben, Stimme, Getümntel, tum— 
meln, nippen, Niffe, fchnüffeln, Schnabel, fchnupfen, fehnauben ꝛc., Häffen, bläffen, 
loben, Lippe zc., rufen, rumpeln, Zrommel, Zrompete ıc., hummen, Hummel, und 
tabbeln, kauen, Geifer, Gift 2c. gebildet find; wir haben diefen Keim’ ohne Prosthefis 
nur noch in dem Worte Imme, lat. apis, als Zeitwort aber finden wir ihn in ©. 
ZI, ab, ſprechen, fehallen, gr. Erw, Enos, arıor. Unter allen hier angeführten 
verwandten Wörtern ift das nächftverwandte wuffen, welches eben fo wie bäffen und 


bäffzen von dem halblauten ober dumpfen Anfchlagen oder Bellen der Hunde gefagt 
wird] ſchwach beilen. 


Die Bagage, [fr. bagage, engl. baggage, ital. bagaglia, fpan. bagage, port. 
bagagem, ein Gollectivum von engl. bag, pouch, budget, fr. poche, altfr. bague, 
— bagg, Sad, und Pad, Packen, kr. aquet, verwandt mit Bauh, Bade, 
aben, fangen, gr. unyvuo, ©. VN, paç, binden, halten] 1) das Gepäck, befon= 
ders bei einer Armee, daher die Zufammenfegung: ber Bagagewagen; Gampe fagt: 
das Reifegeräth, Reiſegepäck, Reilezeug, und in ber Kriegefprache Feldgepäd, Heer— 
geräth, Heergepäck; 2) liederliches Gefindel, Pad, fr. bagasse, ital, bagascia, ſpan. 
bagassa. 

Bähen, v. tr. lahd. pahan, pahon, kommt nebft baden, Wede, feucht, beuchen, 
Bach, Woge, pökeln, durch Borfegung des Lippentones von Ach, ahd. aha, Waſſer, 
mit welcher Grundvorftellung aber bier die Nebenvorftellung der Wärme verbunden ift, 
wie in dem nahe verwandten ©. Ur], pad, kochen, zur Reife bringen, und im lat. 
bajae, warme Bäder. Neben dieſer VBorftellung der Wärme ift-dbann der Grundbe— 
griff des Waſſers fo fehr zurüdgetreten, daß er in mehreren Anwendungen des Wors 
tes nicht mehr erfcheint, ſondern dasfelbe blos noch wärmen bedeutet] 4) mit warmem 
Waſſer waihen, 2) erwärmen, röften. Davon: das Bähekraut, —Eifien, 
— kißchen, — ſäckchen, mittel, und die — ftube (Gerbeftube der Alaungerber). 

Die Bahn, pl. —en * baun, bane, isl. bann, ſchwed. dän. ban, iſt wie 
Bühne, Mine, Wanne, Pfanne und, wie es ſcheint, auch Banſen, Bener, Benne, 
mit paragogiſchemen als Ausbildungslaut des verbalen Subſtantivs, aus ©, A, bhü, 


a 
entftchen, entftehen laffen, bauen, gr. pio, yudo, lat. fuo, facio, goth. baua, 
bha, üth. buwau, ruſſ. hywaiu , celt. bum, gebildet, alfo mit ©. bhis, bhümis, 
Boden, gr. yun, und mit bauen u. fr. paver, lat. pavio ftammoverwandt] 1) der 
gebaute Weg, fr. le pave, lat, pavimentum, auch der durch Schnee oder andere Hin— 
derniſſe —— geebnete, gangbar oder fahrbar gemachte Weg, die Schlittenbahn, 
Reitbahn, Kegelbahn, Stechbahn, Rennbahn, Reiferbahn, &hfenbabn, Laufbahn ; 
2) ein regelmäßiger Lauf oder Umfchwung, die Gröbahn, Monbesbahn u.|. w.; 3) bie 
vegelmäßige, glatte Fläche des Hammers. . 
Von Bahn fommt bahnen, v. tr. (holl. baanen, banen, altengl. to boon 
(a way), ſchwed. bana, dän. bane, eins mit bohnen, glätten] einen Weg bauen oder 
ebenen, gangbar oder fahrbar mahen, und bahnig (Bahnen oder glatte Flächen 
habend, und die Zufammenfegungen : der Bahn: Breher (Vorgänger, erfte Unter: 
nehmer); dee — ſchlägel (Pfähnenfchlägel, großer Hüttenhammer); der — wärter 


Bahre. Bai. Bajonett. Bake. Bakel. Balche. 107 


Bärter der Reitbahn oder Eifenbahn); —hob.eln (den Boben eines Bottiches ho- 
sin ; der — hof (Eijenbahnhof); — los (ungebahnt, unwegſam); die — ſchiene 
‚ Siienbadn ftange), 


Die Babhre, pl. —n ſchwed. bar, dän. baar, engl. barrow, fr. bar, biere, 
=. bara, barra, von ©. A, bhar, tragen, bären, niederf. bören, gr. peow, po- 
[7 


a, lat. fero, pario, porto, fr. porter, goth. baira, engl. to bear, lith. -peru, 
nf, beru, gäl. beir, angf. baeran, isl. bera, dän. bäre, ſchwed. baera, ahd. pe- 
ra, wend. bieru, beru, ncbft bar, baar, gebären, bürtig, werden, Bürde, ſchwer, 
Yerd, Kran, Braut, Bruder, vor, für, -por, Morgen, Spargel, Firft, Fohre, 
Frrg u. ſ. w. durch Vorfesung des Lippentones gebildet aus ur-, er-, oder vielmehr 
2; dem Keime —e mit der Grundbedeutung hervor, heraus] die Trage, Tragbahre, 
3 Berfzeug zum Zragen und Fortbringen. 

Die Bai, pl. —en [beü, baeye, baai, engl. bay, fr. baie, fpan. bahia, it. 
an, ſchwed. bugt, isl. bugda, ©, bhujas, kommt nebft Wyk, Weiher, Wale, bug: 
wen, biegen, beugen u. f. w. von ©. IST, bhuj, goth. biuga, engl. bow, celt. 


* 
bachn,, biegen] die Bucht, der Hafen. Davon: das Baiſalz (Meerſalz, Seeſalz). 

Das Bajonett, des —es, pl. —e [la baionnette, von ber Stadt Bayonne, 
»o dieſe Waffe in der Mitte des 1Tten Jahrhunderts unter —. XIV. erfunden 
und zuerft verfertigt wurde] der auf den Lauf einer Flinte befeftigte Degen, der Slins 
enipieß, —degen, — dolch, die Flintenfpige. 

Die Bake, pl. —n [angf. beacn, been, niederf. Boje, Boy, engl. buoy, fr. 
ade, dän. boei, fpan. boya, ruff. bui, kommt nebſt Bad, Beten, Büchſe, und 
Fed, Bank, Boden, und Buche, Buſch, Fichte, Bus, Eiche, Fohre, melde alle 
delz oder ein bölzernes Gefäß bedeuten, von ©. ‚SU, uc, wachſen] ein hölzernes 
Sichen für Schiffer, entweder eine vor Anker gelegte, fchwimmende Zonne, oder eins 
sramımte Pfähle und befeftigte Stangen, oder ein Beuerbeden, eine Feuerbake. Da⸗— 
oa die Zufammenjegungen: das Baken-Geld (Zonnengeld, e. Abgabe der Schif⸗ 
fr zur Unterhaltung der Balken); dee —meifter (Zonnenmeifter, —auffeher) ; die 
-tonne, Baltonne (e. Tonne ald Bake oder Fahrwaſſerzeichen). 

Der Bakel, des —s6 [fchwed. bagal, mwallif, bagl, lat. baculus, gr. Aaxreor, 
kommt nebit pohen, Pauke, Pike, piden, Bängel, Pidel(haube), fackeln, fechten, 
äten, u. f. w. von ©. ST, pij oder , picc, fchlagen, gr. weixw, zuuzrevo, 
at. pungo, pecco, fr. piquer, pecher, goth. fija, engl. fight, lith. piauja, rufl. 
piehain „ niederſ. pöfern, bäkern; Adelung halt Bakel für ein Verkleinerungswort 
a ſchwed. pak, Stock, Prügel] der Stod in Schulen. 


Der Bafeler, des —s, das Bakeleifen, eine gekrümmte ftumpfe Klinge der 
tüerſchner und Weißgerber zum Abziehen, Bakeln oder Böleln der Felle. 


Der Bakeljau, des —es, pl. —e, ſpan. baacalao, der angeblich füdamerifan. Name 
ones gebörrten Heljenfiihes, einer Art Stodfiih, vielleicht eins mit der gewöhnlichen 
Benennung Kabeljau, nad Adelung holl. bolk, bolgh, füddeutih der Bold, die 
—— J laihe, d. h. der fahe oder weiße Fiſch, Weißfiſch, Weißling, merlan- 
zus * 

Die Balche, pl. —n, lat. pala, farra, fora, auch Baal, Felche, Blauling, 
Sangfiſch und Pferren genannt, ein nur im Bobenfee gefundener, dem Häringe ähn— 
bcher, doch etwas größerer Fifch, welcher im erften Jahre Heuerling, im 2ten Stübe, 
Steube, im 3ten Ganafifh, Springer, im Aten Ränte, im Sten Halbfelch, im bten 
Dreier, und erft im ftebenten Balche oder Felche heißt. Es giebt eine geringere Art, 
weiche Weißfelhe oder Adelfiih, und eine edlere Art, welche Blaufelche oder Blau: 
ꝛlche genannt wird. Abelung leitet den Namen Baldye von ber fahlen, falben, oder 
Mäulichen Zarbe her, von welcher nah ihm auch die Bilhmaus ihren Namen ers 
halten bat. 

Der Balcon, des —es, pl. —e [fr. balcon, ital, balcone, perf. (nad) Adelung) 
kalachaneh, mittellat. balcus, kommt ncbft Balken, niederſ. Balke (Laden, Boden), 
Heiler, Pfahl, Pfeil, Spalier, Bolzen, Boll(werk), Paliffade, Bohle, und Meiler, 
Ball, Schwelle u, f. w. und ©, valan, vallas, Wall, lat. vallus, lit), wolus, wie 
such ©. valitas, lat. validus, goth. waila, feft, von ©. Tel, val, ober TFT, vall, 
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ſtützen, halten, gr. ZIo*, lo, ovAo, lat. velo, vallo, valeo, goth. walda, engl. wall, 

wield, lit). waldau, ruf]. walia, weliu] der Pfeilergang, Gang oder Austritt über 
Hfeilern, der Altan, Austritt, Vortritt am Haufe, auch am Hintertheile großer Schiffe. 
Daher das Balconfenfter (Zhürfenfter bis auf den Boden herab). 


Bald, adv. [ahd. paldi, ift nebft Weile, weilen u. weil, goth. weila, und S. 
vaila, 3eitpuntt, von ©. ‚vil, fillen, fpellen, fpalten, theilen, gr. 220%, ö)lum, 


lat. vello, goth. wilwa, herzuleiten und von dem in ber beutfchen Sprache veralteten adj. 
bald; ahd. bold, pold, baldo, palde, balde, balt, goth. balth, angf. beald, ſchwed. 


bält, isl. balldr, ballr, hol. boucdl, engl. bold, bretagn. bald, altfr. baud, ital. baldo, 
kühn, trotzig, mild, ftark, zu unterfcheiden, welches ©. balin, balat, heißt u. von ©. 
AT, bal, leben, wohl feyn, lat. valeo, polleo, gr. new, herkommt] in Burger 
Beit, nach oder in einer Meinen Weile, fchnell, geſchwind. Davon fommen: bie 
Bälde (kurze Zeit), baldig (ſchnell, kurz), u. der Balbgreis (die Kreuzwurz, 
senecio L.). 

Der Baldachin, des —es, pl. —e [fr. baldachin, baudequin, ital, baldachino, 
nieberf.:boldek, altengl. bandekin, mittellat. baldakinus, baldechinus, baudaquimus, 
fpan. baldaquino, verwandt mit mittellat. baldicuarius, ein Stider] 1) der Baldach— 

eug, d. h. der babylonifche Stoff, ein golddurchwirkter Practftoff, von Baldach, 
em Namen der Stadt Babylon, iin Mittelalter, woher biefer Stoff fam und von wo 
fhon die Römer die von Plutarh und Plinius verwähnten geftidten babylonifchen 
Zeuge erhielten; 2) ber von Goldftoff verfertigte Thronhimmel, 

Der Baldrian, des —es, lat. valeriana L., das Kagenkraut, die Katzenwurzel, 
Augenmwurzel, Wendwurzel, das Theriakskraut, der wilde Kalmus, cine heilkräftige 

flanze; eine auf den Alpen w.ıchfende Art derfelben, valeriana celtica L., heißt das 
Ipenkraut; verfchieden davon ift der: griechifche Baldrian, polemonium L 


Der Balefter, des —6, pl. —[ital, balestra, mittellat. balestrum, balesterium, 


von lat, halista, von gt, AdAAw, all, lat. pello, S. RT, pal, TUT, pil, werfen, 

fhleudern, fhießen] die Armbruft, nach Adelung eine Armbruft, welche Kugeln fchießt, 

ein Schnäpper. Nach Schmeller fchriellt der Frofhbalefter feine Bolzen, fondern 

Br = — wieder zurüdziehlsares Staͤngelchen mit pfeilformiger Spitze auf 
roͤſche ab, 

Der Balg, des —es, pl. Bälge [ahd. palg, balk, palc, mhd. balc, goth. balgs, 
angf. baelg, beig, belig, baelig, billig, bylig, bylg, baelge, byliga, engl. belly, 
bellow, holl. ſchwed. balg, dän. balsr, baelg, iöl, belgr, norw. belg, bretagn, balg, 
wallif. boly, irl, bolg, lat, follis, bulga, kommt nebft Feil, Pelz, Filz, Falke, balgen, 
Polſter, Pfühl, Wulft, Wolle, Pale, Filler, von S. It, val, oder AH, vall, 
bededen, gr. &20*, eilw, lat. velo,] 1) die Hülle, Hülfe, Schale, der Schlauch, Kelch 
der Grasblumen, 2) die mit den Haaren und unaufgefchnitten abgeftreifte Haut eines 
Thieres, 3) ein davon gemachter God oder Beutel, befonders ber Blafebalg, 4) ver: 
ächtlich : — Kind, dor, zraddnz, auch ein liederliches Weibsbild, eine Hure, lat. pellex, 
gr. mallazn. 

Bon Balg kommt fih bälgen (die Haut fahren Laffen), ſich balgen (nieberf. 
einander herumzaufen, Eämpfen, daher fih katzbalgen, ftreiten); einen oder mit 
einem balgen (fchweiz. fhmählen, Vorwürfe maden, davon ausbalgen, aus 
fhelten) ; ausbalgen, abbalgen (den — die Haut abftreifen); der Balger 
rei Streitluftige); die Balgerei (Schlägerei); und die Zufammens 
egungen: der BalgensArm (—ftürzel, Hebearm am Blafebalge);.der —atlaf 
(ichlechtefte oftindifche Atlas); die —diefe, —Lliefe, Balgliefe (das Rohr am 
Blafebalge); das Balgengerüft, Balggerüft (der Unterbau der Bälge); das 
Balgenhaupt, ber —Eopf (die Spige bes Blafebalges); die —lufttlappe, 
das — ventil (KL. innen im Blafebalge); der —ſchemel, —fhwengel, —ftür= 
zel (Hölzer zur Bewegung des Blafebalges); der Balgentreter, Bälgentreter 
(Drgelineht, Galcant); die Balggeſchwulſt (mit einer Haut umgebene G.); die 
— apfel (länglihe Zruchthülle voll Samen); die —liefe (das Rohr am Blafes 
balge); der —pfennig (Abgabe für die Blafebälge in Bergwerten); das — rohr, 
die —röhre (R. am Kopfe des Blafebalges); der —ftaar (Trübung u. Borfall der 
Kryftalllinfe, catarracta cystica); der — zug (Drgelzug zur Öffnung der Balgcanäle). 

Die Balge, pl. —n, niederf. Balje, * balja, engl. pal, daͤn. balje] eine 
Gelte, Kufe, ein Wafchfaß, ein Zuber, 


u. @. 
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Der Balfen, des —s, [angf. bale, holl. ſchwed. balk, dän. biaelke, engl. balk, 
sin, balca, ital. palco, ahd. balco, palco, palho, mhb. balke, kommt nebft dem 
mgeftellten Block, Pflock, u. Pfahl, Pfeiler, Bolzen, Spalier, Bollwerk, Meiler, 
Saliffade, Bohle, u. ©. mäuli, lat. moles, von ©, Het , mul, befeftigen, pflanzen; 


DV ZEN 

Delung bält Balken wegen der Endfylbe Ten für ein DVerkleinerungswort von 
Hahl, doch die älteren Schreibarten haben blos einen paragogiichen Kehlton von noch 
aftimmter Bedeutung als Ausbildungsform, welche fogar eine BVergrößerungsendung 
m fann, wie es —od in dem umgeftellten Worte Blod ift; wie wir auch biejen 
Muon verftehen mögen, immer fragt ſich, was Pfahl heife; genügt uns, um diefes 
a erkennen, das angeführte ©. mul nicht, und wollen wir auf den von dem proöthes 
ven Lippentone entblößten Zungentonkeim — zurüdgehen, fo finden wir diefen im 
detſchen noch in den Wörtern Eller, Elle, Ulme, Itme nnd in ©. ZIAT, al, füllen, 
ihren, wacjen, lat. alo, —oleo, wovon auch noch ©. alitas, lat. altus, erwachfen, 
xrbanden ift; bdiefemnach heißt Pfahl ein roher Baumftanırı, wie er gewachſen ift, 
sr eingepflanzt d. h. im Boden befeftigt, und Balken ift ein behauener Baumz 
imm, der auch, nur in anderer Lage, befeftigt wird] 1) ein wagerecht befeftigter 
kayener Stamm, 2) die wagerechte Haupfftange an der Wage, am Pfluge, 3) ein 
zithematifher Körper, deſſen Breite und Dide einander gleich, die Lange aber bes 
otlich größer ift, 4) die Mitte eines zweimal gefpaltenen Wappenfchildes, deffen 
side äußere Räume einerlei Grund oder Farbe haben, 5) der Raum über den Balken 
a der Scheune, die Emporfcheune, der Kornboden, 6) der Zwilchenraum zwifchen zwei 
chen auf dem Acker, u. 7) in der Schweiz: der Fenfterladen, die Hofenklappe, der 
Steſtlaz und ein vierediger Riß an einem Kleide. Schmeller, bair, Wörterb. I. 
p173 führt an: Senfterbalten (Zenfterladen); Miftbalten (Laden oder Bretter 
uf dem Wagen zum Miftführen); die Augenbalten (Augendedel, Augenlieder). 

Bon Balken’ tommt das adj. balkig ——* enthaltend, Balken abgebend), 
mb Lie Zuſammenſetzungen: der Balken-Anker (X. zur Befeftigung e. Baltens) 
nt band (der Lautınfteg); bie —bede (Zimmerdede von Balken); das —ges 
imfe (G. unter dem Dadye); der — hauer (9. von Sciffbauholz); die —Eante 
(Seite e. vierkantigen Balkens); der — keller (K. mit Baltendede); die — klafter 
(. Maaß, eine Klafter lang, und einen Zuß breit u, did); der —Enopf (das vers 
inte Ende ec. Balkıns); das — maaß (—ruthe, —tlafter, —ſchuh, —fuß); das 
-teht (R. einen Balken in des Nahbars Wand zu legen);? der —rif (RR. von 
em GSebälfe); die -rutHe (e. Maaf, t Ruthe lang, 1 Fuß breit und did); der 
-[hläger (—hauer); die — ſchleuſe (Schl. aus Balken); die — ſchnur (Sch. 
den Bußtritten des Weberftuhles) ; der — ſchuh (e. Maaß, 1 Schuh lang, 1 Zoll 
zit u. hoch); der —ftaar (e, weißer Streifen hinter dem Schloche;; der — ſtein 
Et auf w. ein Balken ruht, Tragſtein); der — ſtreif (d. dritte Theil e. Balkens 
Vappen); — ſtreifen (den gebraachten Acker querüber pflügen); der — ſtrich 
⸗teif)z; die — tracht (Bohlen, welche bie Verdeckbalken eines Schiffes tragen); 
* —wage (B. mit e. B.); das — werk (Gebälk); der „zoll (e. Maaß, 1 Zoll 
na, 1 Linie breit und did); die Balkwäger, pl. (die Balkentracht). 

Der Ball, des —es, pl. Bälle lengl. ball, angſ. bul, hol, bal, bol, ſchweb. 
ll, boll, bal, dän. bold, isl, boellr, fr. balle, boule, ruf. bal, lat, pila, fpan, 
ksla, bota, ital. palla, wallif. pel, pellen, gr. «la, kommt fammt Pille, Bille, 
deler, Bolle, Spule, Melone, und Spiel, Pol, mahlen, Mälfftrom), auch wahlen, 


salzen, wälzen, wallen, Belge, engl. wheel, Welle, fpülen, von ©, am , vail, ober 


ZT, vaill, bewegen, dehnen, gr, 2law, eilfo, lat. volo, volvo, goth. walwia, engl, 
vıeel, wallow, lith. welu, ruff. waliu] der runde Körper, die Kugel; der Spielball. 
Davon fommen: das Bällhen (e. kleiner Ball); ballen (zu einem Balle 
sahen); ballförmig (in Geftalt eines Balles); das —haus —— das 
—belz (dere —ſchlagel)) der —meifter (—bhauswärter); das — netz (die Rakete 
m Federballfdlagen); die —rofe (die Eugelförmige Blume des Bachholders); ber 
-[hlägel (das —holz, nieberf. ber Klippftod); die —tafel (das Billard). 


Der Ball, des —es, pl. Bälle [ital, ballo, balleto, fr, bal, balet, kommt nebft 
zitelfat. ballatıo, ballare, gr. Pali/;w, und walzen, wälzen, wahlen, mwallen, von ©. 


77, vaill, bewegen, drehen, gr, 2law, elle, fat. volvo, wovon ©. vaillanan, vaillitan, 
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gr elleiv, lat. volutio] 1) das Walzen, Zanzen, 2) das Zanzfeft, die Zanzluftbar: 
eit, der Tanz. Zufammenjegungen damit find: der Ball-Anzug (die Tanzkleidung); 
das — feſt (Zanzfeft); der —gaft (der zum Zange Eingeladene); der —geber 
(Beranftalter e. Balles); das —geſetz (e. allgemeiner Gebrauch bei Bällen); das 
— leid (Zanzkleid); der — könig, die — königinn (Perfon, der zu Ehren e. B. 
gegeben wird); der — ſchuh (Tanzſchuh). 

Der Ball, des —es, bei den Jägern das Bellen der Hunde, ' 


Die Ballade, pl. —n, [fr. ballade, engl. bullad, ital. ballata] der Tanz, 
Tanzgefang, die Romanze, eine Art poetifcher Erzählung. 

Der Ballaß, des —ſſes, pl. —ffe [fr. balais, mittellat. baleis, balesius, baleius, 
balasus, balascus, mhd. palas] eine Art blafjer oder auch völlig weißer Nubine, von 
* — BR ober dem Königreiche Balaffia in Oftindien, wo er zuerft gefun— 

en feyn foll. 

Der Ballaft, des —es [holl. engl. ruff. ballast, ſchwed. isl. barlast, dän. bag- 
last, fr. lest, lestage, engl. lastage, fpan. lastre, port. lastro ; Ballaft erklärt fich 
aus ſchwed. barlast, von bära, tragen, und last, Laft, die das Schiff tragende, d. h. 
baltende, aufrecht haltende Laft, oder die Lat, vermittelft welcher das Schiff feine 
Maften und Segel aufrecht zu tragen im Stande ift] die Unterladung, Ladung im 
unterften Schiffsraume, welde gewöhnlich aus grobem Sande und Steinen, und bei 

rachtſchiffen aus fchweren, weniger geachtetin Waaren beftcht und dazu bient, das 

chiff im Gleichgewichte zu erhalten. Große Steine, alte Kanonen u. dergl. heißen 
grober Baltak, Unter Ballaft wird auc überhaupt Ausihuß, fchlechtes Geld ꝛc. 
verftanden, daher, fchlechte Pfennige Ballaftpfennige heißen. 

Bon Ballaft kommt ballaften (mit Ballaft verfehen), und die Ballaftbrüde 
ift an Sechäfen bas Gelände, wo ber Ballaft ein= und ausgeladen wird. 

Die Ballei, pl. —en [fr. bailliage, mittellat. ballia, balliva, ballivia, ital. 
bailivato, baliaggio, baglivo, bagliato, holl. baillauschap, das Amt und Gebiet des 
engl. bailiff, fr. bailli, baillif, holl, baeliv, ital, bailo, ſpan. baylio, mittellat. bal- 
livus, eines Provinzialrichters oder Landvogtes, kommt nach Minfcheu von altfr. baillie, 
Gewalt, welches vorkommt in lettres de baillie, Bevollmädtigungsfchreiben, und von 
altfr. bailler, geben, gewähren, walten] ber Amtsbezirk, die Vogtei, nad) Adelung 
bei dem beutfchen Ritterorden ein Diftrict, dem ein Land:Gommenthur vorgeſetzt ift, 
eine Land-Gommenthurei, welche in Gommenthureien und dieſe wieder in Acmter ges 
theilt find. Davon kommt: der Balleirath, ein Kanzelleirath in ben Ballcıen 
bes Deutfchen Ordens, 

Der Ballen, des —s [däp. ball, engl. baile, bale, ital, balla, mittellat, bala, 
balla, poln, bela, fr. ballot, verwandt und gleichen Urfprunges mit der Ball], 
ein. runder, meift prallweicher Körper, 3. B. Buchdruderballen zum Schwärzen, Stoß= 
ballen an der Spige bes NRappiers, die Ferien des Wildes mit geipaltenen Klauen, 
ber Handballen, ber Griff hinten am Hobel u. dergl. mehr; in weiterer Bedeutung 
eine Menge in Matten, Leinwand, Wachstuch ıc. gepadter Waaren, 3. B. Zucballen, 
Geidenballen ; dann auch ein gewiſſes Maaß mandyer Waaren 3. B. ein Ballen Pas 
pier (ein Riem, 10 Rieß, 200 Budy) ein Ballen Leinwand (12 bis 30 Ellen), ein 
Ballen Zub (12 Tücher a 32 Ellen). Bon Ballen kommt: das Bälldhen, (ein 
kleiner Ballen), und als Beftimmungswort fteht es in folgenden Zufammenfegungen : 
der Ballen- Binder (Dader); der —bund (bie Beichnürung der Leuchtkugeln 
b. Seuerwerken); der —begen (das Fechteiſen, Rappier) ; das — Balleiſen, 
ber Ballenmeißel (dev Schnitzer bei Tiſchlern); das — fieber, die — gicht 
(Fußgicht, das Podagra); die — klinge (Kl. eines —degens); der — knecht (e. 
Holz zum Auflegen der Drucerballen); dag —Ereuz (Kugelſtabkreuz, burgundiſches 
ge in Wappen); der — meißel (e. Flachmeißel der Büch — die —waare 
(in B. gepackte W.); der —wälzer (Pillenkäfer); —weife (in ganzen Ballen); 
bas — zinn (3. in aufgerollten Ballen). 

Das Ballet, des —es, pl. —e [at balleto, fr. balet, Diminutivum von ital, 
ballo, fr. bal] der Zanz, die Tanzgeſellſchaft. 

Der Ballon, des —s, pl. —e [fr. ballon, ital, ballone, engl. ballon, balloon, 
vermittelft der Augmentativ-Endung fr. —on, it. —one, aus Ball, fr. balle, gebildet] 
ein großer Ball oder Ballen, ber Luftball. \ 

Der Balfam, des —es, pl. —e [goth, balsan, engl, balsam, balım, fr. baume, 


lat, balsamum, gr, Puio«uoy, altfr. basme, bausme, ital, ſpan. port, balsamo. 
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Minfcheu leitet es von dem hebräifchen nY-593 (Amos 6, 6), baal semin, bejtes 
De, ber und führt an, daß die Balfamflaude, 2 Ellen hoch, immergrünend und mit 
weinblattähnlichen Rautenblättern, nur in Judäa und AÄAgypten wachſe und den Bal- 
+ jamfaft liefere, welcher gr. Oroßaigeuor ſonöc, Saft) heißt und in drei Zagen Wuns 
den fchmerzlos heilt: Adelung will-dben Namen Balfam licher von ballessan, balsan, 
dem arabijhen Namen bes wahren Balfamftrauches, herleiten. Wenn dieſes arabiiche 
Bort Fein zufammengefegtes ift, fo dürfte es mit ©. Sara, jval, ſchwelen, glüben, 
gr. zniow, lat. caleo, litt. szylu, ruff. kaliu, und mit fchmelzen, Malz, Malter, 
Schmalz, Schmalte, Schmelz verwandt feyn und fo viel heißen ale: das leicht ſchmel⸗ 
zende und erweichende Harz] 1) der wohlriechende, feine, weißliche und durchſichtige 
Harzſaft des wahren oder arabifchen Balfamftrauches, von bitterem Gefchmade und 
beilender Kraft; Balfam von Gilead, B. von Mekka; 2) jedes flüffige wohlriechende 
Harz anderer ausländifcher Bäume, befonders wenn ed auch eine zujammenziehende, hei— 
lende Kraft bat, wie der Balfam von Peru, von Tolu u. f. w.;-3) jeder wohlrie⸗ 
hende, aus feinen Dien zufammengefegte Saft; 4) lieblicher Duft; 5) Troſt, Linder 
tung, Stärkung in £eiden. Bon Balfam kommt balfamifch (Ballam enthaltend, 
nach B. riechend, erquidend, tröftend); balfamen, balfamiren (mit B. beftreis 
Sen); und als Beftimmungswort fteht es in folgenden Zufammenfegungen: der Bal— 
fam:Apfel (momordica balsamica L.); die — efpe (—pappel); die — frucht (bie 
zothen Beeren der —ftaude); der —geift (geiftiger Balfam); das — holz (e. wohl⸗ 
tichendes D.); das — traut (Springkraut, impatiens balsamina L.); die — leiche 
gt das — mittel (balsamicaum); die —pappel (—tfpe, populus balsami- 

L.); das —pappelbharz (tacamahaca); die —pflanze (amyris L.); die 
—flaude, ber —flraud (amyris gileadensis) die —tanne (pinus abies bal- 
sınea L.). 

Die Balz, die Begattung und Begattungszeit der größeren Bögel, z. B. bie 
Auerbahnbalz, und balzen, ſich begatten, fich paaren, find Jägerausdrücke, 
mit welchen auch der Bolze (der Kater) und ber Bulle (Stier), der Buhle, 
Gemahl, buhlen, fühlen, wählen und wollen, verwandt find, welche ncbft lat, volo, 


placo, placeo, gr. yıllw, yulacco, &w*, Eidouc, u. & Ted, val, AT, vli, 


m 
wühlen, OTT, päl, lieben, ©. pälas, Sreund, gr. pllos, u. goth. walia, wilia, lith. 
welijo‘, ruff. woliu, einen Zweig der Familie des Zungentones —A mit der Bedeu: 
tung: Berbindung, Bielheit, den wir in alle u. f. w. befigen, ausmachen. 


Die Bämme, Butterbämme, pl. —n lholl. boteram ; verwandt mit Pappe 
(Muuf), pappen, vielleicht audy mit Waffel, und S. papus, Ernährer, gr. nainiros, 
lat. pappus, von S. UT, pä, ernähren, gr. zaw, wovon auch ©, pitar, gr. zung, 
kit. pater, goth. fadar, Vater, — wird] eine mit Butter ober Muuß beftris 
bene und meift zufammengelegte Brobfchnitte, ein Butterbrod, 

Bammeln, ji baumeln. 

Bamſen, v. intr. [ein —— — Wort wie bumſen, verwandt mit 
wuffen, paffen, puffen, piff, paff, bäffen, bäffzen, wimmern, brummen, pfeifen, mum— 
mein, murmeln, gr. Bowßos, Boußeon, und nebſt Bombe, hummen, fummen, trom⸗ 
meln, Stimme, rufen, rumpeln, Elopfen, Bappern u. f. w. von dem £ippentonfeime 
— mit der Bedeutung: ertönen hertommend, welchen wir in ©. ZEIT, ab, ertönen, 
reden, gr. Error, aroen, befigen] bei den Weißgerbern und Pergamentmachern fo viel 
als ſchlagen, vom Klopfen der Belle gebraucht. 

Das Band, des —es, pl. —e, und Bänder [goth. bandi, ahd. band, bant, 

d, angf. banda, baende, beand, hend, baend, engl. holl. ſchwed. dän. isl. band, 
. bande, bandeau, it. banda, fpan. banda, venda, engl. bond, perf. banıl, ©, 
vatas, bandhas, lat. vitta, —pes, gr. :redn, kommt nebft Bund, binden, Beien, 
vinſel, Baft, Bott, Peitfche, Faden, Bafer, Fise, Besen, Pefel, Wedel, Schwanz, 


Batte, Gewand, ic. ıc. und ©, IT, vat, AT, vant, winden, S. SE, badh, 


ZI, bandh, binden, gr. zedae, lat. —pedio, als durch Proöthefis des Lippentones 


tntftandene auge ut von dem Zahntone —ı mit ber Grundbebeutung feft, 
welchen wir in ©. EITET, äs, feft feyn, bleiben, befigen] 1) alles, was zum Befeſti— 
sen, Binden und Berbinden bient, fei es ein Baden, ein Seil, ein Reif, ein Qucız 
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holz, eine Feſſel, ober ein Haͤutchen, eine Klechfe, ober fonft etwas Haltendes und 
Hemmendes, in welchem Falle meiftens die Mehrzahl Bande gebrauht wird; 2) 
ein zum Schmude bienender fchmaler Zelgftreifen, Mehrzahl Bänder. Daffelbe 
Wort ift ber Band, bes —es, pl. Bände, ein eingebundener Theil eines Werkes, 
ein gebundenes Buch; der Einband; und die Bande, pl. —n, bie Seite, der Rand, 
ein Streifen im Zeuge, eine verbundene Truppe oder Gefellihaft. Abgeleitet find: das 
Bändchen, ſüdd. Bändel (e. kleines Band); bändern, v. tr. (in Bandgeftalt 
bringen); bandig (geftreift); bändig (Bande leidend, zahm); bändigen (bändig 
machen, zähmen, bezwingen); ber Bändiger (Bezwinger, Zähmer.) 
Als Beftimmungsmwort erfcheinen Band, Bande, Banden, Bände, Bänder in fol: 
enden Zufammenfegungen: der Band-Achat (geftreifte A.); die —aber (ehemals 
fir Flechſe, Sehne) 5; ber —alabafter (geftreifte A.); die blume (fünftlihe BI. 
aus „Seidenband); der —bohrer (Riegelbohrer der Zimmerleute); der — draht 
(Mitteldraht) ; das — eiſen (E. zu Kafbändern); der Bandenfaben (Kettenfaben 
.in ben Streifen des Zeuges); die — öſung (Entfeffelung); dee — [haft (S. oder 
Schleife für die —fäden; der —tritt (Schemel zum Bewegen ber —Ichäfte) 5 
bänbdergic (viele Bände ftark, voluminds); der Bänderjaspis, Bandjaspis 
(göftreifte 3.); der Bänderlatz (Bruftlag mit Bändern); die — lehre (Syndes— 
mologie); das Bandfaß (e. ſchweiz. Weinmaaß von 600 Maaß); ber —fifch (Klipp⸗ 
fs); dag —gefimfe (G. über dem erften Stodwerke); der — ha ken (Thürha⸗ 
n): das — holz (Reifholz); der — jas pis (geftreifte 3.); ber —— (—ba= 
Een, Thürhaken); ber — kieſel (geftreifte K.); das — kreuz (Fadenkreuz); der 
— macher (Zwirnbandweber); ber —marmor ſſtreifige, bandirte Marmor); ber 
— meißel (e. Art Schloffermeißel); das — meſſer (Handbeil der Küfer u. Faßbin—⸗ 
ber); die — motte (geſtreifte M., phalaena geometra fasciaria L.); die —mühle 
(dev Mühlen-Bandftuhl); bee —nagel (pölg- N. in bie Bänder od. Querhölzer); bie 
— natter er lemniscatus L.); bie —nubel (breite N.); der — reif (ges 
bundene Zaßreif); der ftein (flreifige St.) der —ftreif (e. fchmales B. in Wap⸗ 
pen); das —ftüd (e. Berbindungsholz); der — ſtuhl (—webeftuhl); die —treffe 
(einſeitige —— die —tute (geſtreifte Tutenſchnecke); die — weide (salix vimi- 
nalis L., Korbweide, Seilweide); das — weſen (die Flechſen, Sehnen); der — wurm 
(taenia L.); der —zwitter (e. Art Zinnerz). 


— Bange, adj. und adv. [mhd. pang, holl, bang, bän. isl. bange, kommt nebft 
bangen, ahd. angan, beengen, und bem * zu Grunde liegenden eng, Angſt, Ekel, 
fammt feig, ſchweigen, weigern, Mangel, fhmacten, Schmad, fhmächtig, meucheln, 
lat, piget, ©. US, puch, als durch labiale Prosthefis geſchehent Wurzelbildung 

J— 


ber von S. IN, ag, ZT, ang, beengen., gr. &yw, &yyw, lat. ango] angft, ängfte 
lich, feig, furchtſam, verzagt, zaghaft; beängftigend, beunruhigend, beffemmend. In 
ber Redensart: mir ift bange, ſcheint ein Dauptwort die Batige zu liegen, wel 
ches mit männlihem Gefchlecdhte in den von Schmeller angeführten bairifchen Aus— 
brüden: Bang-haben, feinen Bang haben, niht Bang haben, enthalten 
ift. - Das Zeitwort bangen ift bald intr. z. B. mir bangt, bald tr, einen bangen, 
ihn in die Enge treiben, bedbrängen. Bon bänglid, adj. und adv. (ein weni 
bange, ängftlich) kommt das Hauptwort die a wie ber Bensmutb 
und bangmüthig, nur bei Dichtern vor; die Bangigkeit, dagegen fommt im 
gemeinen Leben vor als leichter auszufprechende Korm für Bangheit | 


Die Bank, pl. Bänke [angf. banc,'baence, benc, engl, bench, bank, ſchwed. 
bän. baenk, holl. bank, isl, beckr, lat, ital, banca, fpan. port. banca, banco, fr. 
banc, banque, wallif, bane, ahd. panlı, mhd. banc, ift zunächſt mit Speiche, Bode, 
Buche, Fichte, Wocken, Mange, Buchs, Buch, in weiterer Bebeutung aber aud) mit 
ragen, Rid, Krüde, Roden ıc. und mit hoch, Hag u. f. w. verwandt und kommt fo= 
mit von dem anlautenden Kehltonkeime —x mit der Grundbedeutung Hoch, welden 
wir im Deutfchen in Ede, Art, Achfe, Achfel, Igel, und in Eiche, Aak, Eiche, Ad, 
im Indifchen aber in ©. ST, uc, wachen, ftreden, gr. aetw, ausw, lat. augeo, 
goth. auka, lith. augu, N 1) eine langgebehnte Erhöhung über einer Fläche, 
z. B. Sandbank, Aufterban?, Perlenbank, Eisbank, auch Kohlenbank, Scieferbant ; 
2) ein langer hölgerner Sitz, z. B. Ofenbank, Gartenbank, Ruhebank, Fußbank, auch 
Raſenbank, und ehemals die auf dem Reichstage beiſammenſitzenden Perſonen z. B. 
die Fürſtenbank, Grafenbank; 3) ein Tiſch, beſonders —— 3. B. Hobelbank, 
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Drechſelbank, Fleiſchbank, aud ber Wechelertifch, bie Wechſelbank, Lelhbank, Bettel: 
bank, Anweifebant , (pl. Banken). Bon Bank kommt der Bankfert oder Bänk 
ing, ein Baftard oder uneheliches Kind, nah Ramlers Erktärung: „Iſt das 
Kind unehelic geboren oder, wie man fpricht, von der Bank gefallen, fo heißt es 
Bänkling.” Zufammenfegungen, in welchen Bank als Beftimmungswort voranfteht 
find: der Bank-Antheilsfhein, die —actie; die —arbeit (fitende Arbeit 
ber Handwerker); dee — arbeiter (figende Arbeiter) ; dag —aufgeld, (—agio); 
bee — bediente (—angeftellte); der —berg (das Geftein zwifchen den Stein— 
toblen); der — bohrer et — * ber — bruch (Bankerott, das Falliment); 
—brüchig (bankerott, fallit); dag — buch, Bancobuch (Baͤnkrechnungsbuch; 
das — eiſen (Eiſen zur Befeſtigung von Schränken an ber Wand); der Bäns 
tellrämer (Zabulettträmer); der —fänger, —reimer (Gaffenfänger, fchlechte 
Reimer); die Bankfrau (Brodfrau); das — geld (Bancogeld); dad — ge 
ticht (Bancogericht, Handelögericht) ; der — ha ken (das Hobelbankeifen; bee — hal⸗ 
ter (Bantier); der hammer (Niethammer); der — herr (Bankier, Geldwechs—⸗ 
In); das — horn (ein Bleiner Schlofferamboß); die —Eohle (Steinkohle in —bers 
am); die — frage — der — meißel (Schloſſermeißel, Eiſen kalt zu 
zerhauen); der — meiſter (auf einer Bank feil habende Handwerker); das — 
ſet (Wallfiſchſpeckmeſſer); die —ordnung (Verordnung für das Bankweſen); bie 
— ech nung (Bancorechnung, bad —conto) ; bad — recht (die Gerechtigkeiten einer 
Bank); der — richt er (—hobelrichter; dag —gerichtömitglied) ; der — Ih ein (Bans 
ceſchein, die —anweifung); der — ſchlächter (auf der Bank feil habende Schläch— 
ter); dee — ſchneider (Mallfiichiped-Zerfchneider) ; der — ſchreiber (—buchhalter) ; 
die —ſtimme (St. einer B. auf dem Reichötage, votum curiatum); das —ftüd (e. 
ber Höhe nad aus dem Steinbruche gehauener Mühlftein); der —thaler (—redhs 
zungsthaler); —tüchtig (auf der Bank verkäuflih, Fleiſch; — untüchtig (für bie 
Bank untauglich, Fleifch); das — weſen (alles was die Banken betrifft); die —zah= 
ie (3. vermittelft der Bank); der —zettel, Bancozettel (Bankichein, das 
—billet, die —note, —anweifung). : 

Der Bankerott, des —es, pl. —e [ital. bancorotto, fr. banqueroute, engl, 
bankrupt; von Bank, pl. —en] der Bankbruch, das Kalliment, Balliffement. Davon: 
bankerott (banktbrüdig, fallit); der Bankerottier (der Bankbrüchige). 

Das Bankett, des —s, pl. — [ital. banchetto, von Bank, bas Beifammens 
fiten auf Bänfen] das Geläge, der Schmaus, 

Der Bann, des —es ſſchwed. isl. bann, dan, band, ahd. bann, holl, fr. ban, 
ital. fpan. port. bando, armen. ban, lat. finis, fammt bannen, zunädft mit ©. (AUT, 
han, lat. finio, dann aber auch nebft binnen, wohnen, gewöhnen, Minne, Gefpan, 

hne, Panier, Banner, mit ©, Hef, man, hemmen, verbinden, gr. uevo, lat. 


maneo, ımunio, ruff. maniu, verwandt, und von dem anlautenden Nafentonfeime — 
mit der Grundbedeutung in, ein herfommend) 1) die Grenze, das Gehäge, bie 
Rechtögrenze, der Gerichtsbezirk; ald Gehäge verwandt mit dem fchweizerifben Benne, 
Bener, ein geflochtener Korb, angf. binn, binne, Krippe; 2) die Ausgrenzung, 
Ausſchließung befonderd aus der Kirchengemeinfhaft, daher: in den Bann thun, 
aus dem Schoße ber Kirche ausftoßen. j 

Bon Bann kommt bannen [angf. bannan, ital. bandire, engl. banish] in 
Grenzen einfchließen, a ‚aber verbannen, über die Grenzen hinaus vertreis 
ben oder verweilen. - In der früheren Kriegsſprache war der Heerbann das Aufs 
gebot der Mannſchaft eines Bannes oder Bezirkes, um zum Heere zu ſtoben. 

Zufammenfegungen, in welchen Bann als Beftinnmungswort voranftcht, find: ber 
Bann=Altar (die den —frahl ſchleudernde Kirche); der — brief (Verbannungss 
befehl) 5 der —deich (ein hoher Deich) ; der — Fluch (das Anathema, die Ausftoßung 
aus der Kirche); der — forſt, (ein gehägter F.); der — friede (F. in einem Be: 
side); der —herr (Gerihtöhere); — herrlich (gerichtsherrlich); die — kelter 
(I3wangkelter); die — leute (Gerichtsunterthanen); der —markt (Marktflecken mit 
Serichtsbarkeit); die —meile (das Vorrechtsgebiet eine Meile weit); die —mühle, 
ter — ofen (Zwangmühle ıc.) der —reitel (das Lafreis); der —richter (Zent- 
graf); der —Ipruch (das Verbannungsurtheil); die —ftadt (St. mit —meile); 
ker — ftein (Grenzftein); dee — ſtrahl (—fluh); der —vogt (Flurſchütz); der 
— wald (gehägte W.); dad — waffer (e. gehägtes W.); das — werk (dev Frohn⸗ 
bienft); das — wort (Zauberwort); der —zaun (Grenzzaun). 

Das Baumer, des —s, pl.— [dän, banner, fane, Yoneı. —— holl. ba- 
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nier, vaan, wallif. banniar, baner, isl. fuan, fana, lat, pannus, mittellat, banderia, fr. 
banniere, ital. bandiera, fpan. bandera, ahd. bannier, fano, goth. fana, angf. fanu, 
fona, von S. AFJ, man, verbinden] das Berbindende, das Band, bad Panier, 
bie Fahne. j | 

Die Banfe, Banze, pl. —n [goth. banst, Scheuer, mittellat. bansta, banasta, 
banastum, bansella, belg. banse, provenzal, banastan, Korb, kommt nebft Benne, 


Bener (Korb) zunähft von ©. IT, vat, ober ät, vant, winden, binden, in wei: 
terer Bedeutung aber nebft altnord. bas, ſchwed. bäs, dän. baas, Stall, Gemach, 
und Bütte, Beute, Bottich, Boot, Bette, Bude, Sponde, Zaf, und S. IT, badlı, 


a „ bandlı, binden, Az, mid, MZ, mad, anpaffen, HZ, mand, putzen, UT, 
pas, faffen, befeftigen, von der Verbindung der Keime z— in A, bhü, bauen, und 


ea\ 

—r in ZITeT,äs, bleiben, feft feyn] 1) der Platz in einer Scheune zu beiden Sei— 
ten der Zenne, wohin die Garben gelegt werden; 2) ein großer vierediger Korb. 
Bon Banfe kammt banfen, v. tr. in bie Banfe legen, und der Banfer, ber 
Einleger ber Garben in bie Banfe. 

Der Banfen, des —s [auch Panzen, niederf. Panz, engl. paunch, fr. pance, 
poll. pens, ital. pancia, panza, fpan. panca, lat. pantex, fommt nebft Wanft, Pans 
zer, und Mepe, Bere, Vettel, Bafe, Bieft—, Büfte, Bruft, Bufen, Schwefter, Mutter, 
von ©. FIT, mä, oder IF, mas, ausdehnen, bauſchen, meflen] der erfte Magen 


der wiederkäuenden Thiere; der bide Baudh. Daher: die Banzbirne, eine Art 


dider, bauchichter Birnen. 


Bar, adj. u. adv. [ahb. bar, par, angf. bar, bare, baer, engl. bare, holl. bar, 
baar, ſchwed. dän. bar, isl. ber, bera, kommt nebft Bahre, Burbe, und gebären, 
bürtig, bären (ahd. biran, goth, bairan, angf. byran), von S. MW, bhar, tragen, 

” [7 


bringen ‚' hervorbringen, gr. 600, goofw, lat. fero, pario, engl, bear, fr. —fere, 
lit), —peru, ruf. beru, gäl. beir, und ift baffelbe bald mit S. bharat, tragend, ar. 
yeowv, lat. ferens, parıens, bald mit ©. bhartas, getragen, gr. yeoprüs, balb mit 
S. bharas, fruchtbar, gr. —yooos, lat. —fer, —p ] bervorgebradht, enthüllt, 
fihtbar, nadt, bloß, ledig, beraubt; als Beſtimmungswort andern Wörtern vorgefest, 
heißt e8 bloß, z. B. bar-fuß, —baupt, —köpfig, das —eis (Eis ohne Schnee), ber 
—froft (Broft ohne Schnee) ,; ald Anhängeſylbe aber hat es die active Bedeutung tra= 
‚gend, bringend, z. B. fruchtbar, furchtbar, ehrbar, wandelbar u. f. w.; urbar Heißt 
hervorbringend ; offenbar dagegen ift fo viel als offen und bar (bloß). 

Der Bär, des —en, pl. —en [abd. par, pero, angſ. bera, bere, byre, engl. 
bear, holl. beer, ſchwed. isl. dän. bioern, ift bald mit Karre und Eber verglichen 
und als das erzeugende Tier, bald mit Parder, murren, brummen verbunden und 
als das brummende Thier erklärt worden, richtiger aber ift Bär nebft Farre, Eber, 
Barg, Borg, Ferkel, Färſe, Mähre und Widder (lat. aries, ©. uranas, gr. Edöes) 
auf Ur, Auer u. Aar zurüdzuführen, und da Bär auch lat. ursus, gr. «oxos, ©, 
arksas, (von ©. IF, arks, zerreißen, gr. apacow) heißt, aus il, ſchwed. yr, wild, 
unbändig, ahd. ur, wild, alt, ftarf, zu erklären als: das wilde, ftarke, reißende Thier, 
Die füddeutiche Benennung Petz, Bäs, wovon Basen, eine urfprünglich bernerifche 
Schweizermünge mit einem Bären darauf, herkommen foll, bezieht fih auf feine Pat- 
fchen oder plumpen Tatzen. 1), ein befanntes Raubtbier in falten Ländern, mit plumpem 
Leibe, zottigem Felle, fpisigem Kopfe, kleinen, tiefliegenden Augen, kurzem Schwanze 
und breiten Füßen, die den Menſchenfüßen nicht unähnlich find und fünf mit ftarken 
Klauen befegte Zehen haben; 2) ein unverfchnittenes männliches Schwein, ein Eber, 
auh Beier, Bier aenannt; 3) der große und Beine Bär oder Wagen find zwei 
Sternbilder in der Nähe des nördlichen Himmelspoles. 

Bon Bär kommt bärenhaft (mie ein Bär, plump, ungefchidt, — wild); 
und die Zuſammenſetzungen; bärbeißig (auffahrend, zornig); der Bären-Beißer 
(e. ftarker Hund zur —jagd); der —dill (die Bärwurz, athamantlıa meum L.); der 
—fenchel (die —wurz); der —fuß (arctopus L.); die —haarfarbe (aus Gelb u. 
Braun gemifchte Farbe); die — haut (die faule Haut); der —häuter (Raulenzer) , 
die —hege (—jagd); der —hüter (Bootes, ein nördliches Sternbild); die —jagd (JJ 
auf B.); die — klau (acanthus L.); die —Elaudiftel (cardus acanthoides L.); 
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In tee (Steinflee, trifolium melilotus L.); der —Eoth (das Unreine auf dem 
Jrlhmolzenen Silber), das —Eraut (die Königskerze); der — krebs (ein großer 
‚ Suede); bie —motte (phalaena bombyx L.); das —ohr (arctotis L.); das 
-öärlein (primula auricula L.); die —pfeife (Pofaune 16 Fuß in Orgeln); 
Iie—pfennig (Pf. mit e. Bären darauf); die —raupe (eine rauche braune R.); 
't—Ihlamm (Sch. aus dem naß gepochten Bär oder After); die —tappe 
Mr Bärlapp) ; die — tage (—Eaue); bee —thaler (e. berenburgifcher Thaler) ; 
 —traube (die Sandbeere, arbutus uva ursi [.); ber —wärter (—meifter); 
m Bärlapp, —lappen, bie Bärenlappe, (dad Kolbenmoos, Iycopodium cla- 
um L.); die Bärlatfchen (große rauhe Schuhe); die — maus (das Murmels 
Sr); die — müthe, Bärenmütze (Grenadiermüge); bie Bärpfeife (Bären: 
sc); dee — ſa nikel (das Bärenöhrlein); der winkel (das Sinngrün, der 
dedwachs); die —wurz (vinca L.); die — zeit (Begattungszeit ber Bären). 


Der Bär, bed —es, pl. —e, 1) ber Rammklotz, Stampfklotz, die Hoye, Hoje, (ift 
dmrlih etwas anderes als eine uneigentlihe Anwendung des vorigen Wortes, denn 
Ye von Adelung angeführten Wörter bären und bähren, welche jchlagen bedeuten 
ken, find mir ſehr zweifelhaft; eher könnte es vom niederſ. bören, heben, herfoms 
am ımd Hebeklotz bedeuten); 2) das After, ber Abfall, bei Müllern und in Berg: 
orten; 3) ein Querdamm im Feftungsgraben mit einem fcharfen Rüden. 


Die Baracke, Barracke, pl. —n [fpan. barraca, ital, baracca, fr. baraque, 
sittellat. baraca, baracha, foll urfprünglic ein arabifches Wort feyn, doch hat es mit 
Burke, Borke, Birke, Fohre, Firft, Forſt, Speer, Barre, Sparten, Pferch, und ©. 
ppran, puri, Stadt, gr. nupyos, goth. bairgs, Burg, Berwandtfchaft und dürfte von 


8.5, var, oder at, vir, —wahren, wehren herfommen, fo daß es urfprünglic) 
% 


ar Wehrhütte, ein Blodhaus, dann aber auch eine Hütte überhaupt, Fifcherhütte zc, 
ihenter] 1) eine Balken oder Bretterhütte für Soldaten; 2) ein ſchlechtes Hauschen, 


Die Baranfe, pl. —n [böhm, beranek, ungar. barany, tartar. boranez, perf. 
tarah, poin. baran, Lamm] die perlgrauen, fein gefrausten Kelle neugeborner Läms 
zer; auch die Eoftbaren, weißen und — Felle ungeborner Lämmer, welche auch 
Shmafhen heißen, und aus der Krimm kommen. 


Der Barbar, (mit dem Zone auf ber erften Sylbe), des —s, pl. —n, ein 
Ye aus der Barbarei oder Verberei, — ⸗ 


Der Barbar, (mit dem Zone auf der zweiten Sylbe), des —en, pl. —en Ilat. 
hrarus, Bapßapos, theild mit Bapvs, ©, purus, voll, fdhwer, von S. UT, par, UT, 
I 


Ar, voll machen, theild mit S. 7, bhär, murmeln, oder FTST, marj, murren, gr, 
on 


wooucı, lat. moereo, verwandt IR. entweder das arabifche Wort barbar, welches 
srrmeln beißt und mit nelchem nad Scaliger die Araber die Numidier wegen ihrer 
zaben Sprache verächtlich benennen, woher auch Numidien den Namen Barbarei oder 
Srberei erhalten haben mag, oder eine bei den Griechen durch Schallnachahmung 
ertandene Bezeichnung der hart und rauh ſprechenden Ausländer, Minshaeus fagt: 
weoßeuos. Proprie dieitur, de iis qui pronuntiatione vitiosa et insuavi utantur, 
ikerasque male exprimunt,' ffaesorum balborumque more. ‘Hanc enim primam 
wabuli hujus significationem fuisse Strabo lib. 14. scribit, et per onomatopoeiam 
äctam esse. Quum Graeci (inguit) hoc vitinm in peregrinis linguis animadver- 
“runt, eos per convitium Adpß«povs appellare' coeperunt, quasi crassilingues 
”ı darilingues: tandem vero omnes qui diverso ab illis sermone uterentur, hoc 
tonine appellarunt. Quidam tamen scripserunt peregrinos homines Athenis lin- 
am Graecam discentes, quum aliquid ex ea proferre conarehtur, in hanc vocem 
'o3ao, subinde incidere solitos.” ] 1) der ungebildete Auständer, ber Halbwilde, 
! ber fchledht oder kauderwälſch Redende, 3) ein harter, graufamer Menſch. Davon: 
'ırbarifch (ungebildet, wild, hart, graufam; ahd. ungidiuti); und die Barbaret, 
Vildheit, Unwiffenheit, Graufamteit). . 
Die Barbe, pl. —n [fr. barbean, barbon, lat, barbo, engl. barb, barbel, 
af. barbera, böhm. parma, bei Gicero und Varro barbatulus und barbatus,] ber 
Sartfifch, ein Fiſch mit Bartfäden, 1) die Flußbarbe, cyprinus barbus L.; die See—, 
Autbatbe, mullus barbatus L. = 
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Das Barbenfraut, St. Barbarafrant, des —es, eine Pflanze mit Scho- 
ten, nach Einne eine Art Hederich, erysimum barbarea, auch Win fie genannt. 

Der Barbier, des —es, pl. —e [fr. barbier, ital, barbiere, mittellat. barbe- 
rios, von lat. barba, ber Bart] der Bartfcherer, auch Barbierer, von barbieren, 
ben Bart fcheren. Davon: das Barbier- Amt, (die —zunft); die —ftube, 


Der Barchent, des —s, pl. —e ſſüdd. Barchet, mhd. parichant, parchant- 
tuoch, mittellat. parchanus, barracanus; ruff. barchat, Sammt] ein leinener und 
baummollener Zeug, beffen Kette leinen, ber Einfhlag aber baummollen if. Davon 
bardenten, adj. von Barchent, 

Der Barde, pl. —n [engl. bard, altiriſch bard, baird, wallif. bretagn. bardd, 
barddoni, lat. bardus, fr. barde, ital, bardo, ift verwandt mit Wort, ©, varttan, 


goth. waurd, ©. , spar, athmen, lat. spiro; ©. 8, pard, farzen, gr. nreodw; 
c 
©. AST, marj, murren, lat, moereo;5 &. A, bhar, AUT, bhran, brummen; und 
en N 


« 
kommt nad Adelung von einem noch im Niederfächfiihen gebräuchlichen Zeitworte ba- 
Aa ‚rufen, fingen] ehemals ein Sänger oder Dichter, jegt ein ehrwürdiger 
ichter. | Br 
Der Barg, bed —es, pl. Bärge [niederf. Borg, Pork, Poll, ang. bearg, 
barecho, lat. POrcus, verwandt mit Ku ‚und ©, varähas, Eber, lat. verres, gt. 


Edöwös, von ©, J, var, am, vir, wehren, goth. waria, engl, war] ein ver⸗ 
& 


fhnittener Eber, 


Die Barfe, pl. —n [fr. barque, fpan. ital. barca, flav. barka, engl. bark, 
barge, isl. barkr, holl, barg, bark, bargie, dän. barke, mhb. barke, bremiſch 
barse, gr. Aapıs, ſcheint wegen-der Verwandtſchaft mit Borke, Birke, Fohre, Pferch, 
Sparten, Barre, Speer, Firft, Forſt, Barade, Burg, welche fi aus ©. , var, 

[02 


-wahren, nicht hinlänglich erklären, nur aus einem noch unbefannten Stamme ber 
Wurzel m —E, welcher Holz und Hölgernes bedeutet, abgeleitet werden zu Tönnen] 
ein Laſtſchiff, ewöhnlich mit drei Maſten, welches bis 200 Tonnen trägt; auch, ein 
Eleineres Schiff ohne Maftkorb, welches als Lichter zum Löfchen großer Schiffe dient. 
Die Bärme, [nieberf. der Barm, ahd. parm, angf. bearm, engl, barın, 
ſchwed. berma, irländ, borra; von bären, ©, , bhar, hervorbringen, gr. Yogew, 
[7 


lat. payio, verwandt mit vor, hervor, für, empor, Ausbildungen von ur-, e-, ©. 
a7 , UF, erregen, gr. öow, lat, orior] das Hervorkommende, der aufftoßende Gäfcht, 
die Hefen des Bieres, 


. Barmberzig, adj. u. adv. ſſchwed. barmhertig, angf. earmheort, bän. barm- 
hiertig, ahd. armherze, armaherzi; kann weder aus bären, noch aus barm, Schooß, 
exklart werden, weil das b in der alten Form des Wortes fehlt; fehr wahrfceinlich 
iſt dagegen Adelungs Erklärung: „ Barmherzig ift eine buchftäbliche Weberfegung des 
fat. misericors. Die Deutfche Spradhe war, wie alle Sprachen in ihrer rohen Kinds 
beit, fehr arm an Wörtern für moraliſche Gegenftänw. Die erften chrifttichen Lehrer 
fuchten fich jr mit buchftäblichen Ueberfegungen der lateinifchen Ausdrüde zu helfen, 
welche zwar oft fehr ungefchict geriethen, aber body bie Sprache nach und nad) gar 
jehr bereichert haben. Das Wort barmherzig ift gleichfalls eine ſolche verunglücte 
Ueberfegung. Weil miser im Deutfhen arm bedeutet, fo überfegten fie misereri 
durch armen, misericors durch armaherzi, und misericordia durch armaherzide. 
Diefe Wörter fommen fowohl bei dem Ulphilas, als. bei dem Kero vor, ber in bers 
gleichen ungefchidten Ueberfegungen befonders glüdli if. Pätiens et multum mi- 
sericors heißt bei Notfer: gedultiger unde ioh filo armeherzen. Die fpäteren Alle 
mannen fegten vor armen, misereri, die Borfylbe be, welche nadhmals mit dem a 
zufammenfloß und auch dem armberzig vorgeſezt wurbe, fo baß barmen für be 
armen, und ba rmherzig daraus entitand.”] 1) mitleidig gegen Nothleidende und 
Elende; 2) bemitleidenswerth, erbärmlih,. Davon: die Barmherzigkeit [goth. 
armahirthida, armahairtei, ahd. arınilıerzida, armherzi, erbarmherzi, bei Wins 
bed barmekeit, erbarmekeit]. 


Der Barın, des —es, pl. —e [angf. baern, bern, beren, engl, barn, ahd. 


Baru. Barre. Bars. Bartich. Bart. Barte. 117 


parn, barn, 2ommt nebft Barre, Sparten, Spom, Speer, bohren, Barte, Partis 
jene, Bart, Borfte, fperren (&. , sparc, gr. oneoyw, lith. spirru, ruf]. 
c 


spiraiu), Burg (S. puran, puri, gr. nveyos, oth. baurgs), bergen, ſparen, wars 
nen, borgen, Pferh, Barrade, Barke, Borke, Birke, Fohre, Forſt, Kirft ‚, und ©, 
HT, arc, einihliefen, gr. eleyw, lat. arceo, IH, ardh, erwachſen, gr. Som, 
6090, lat. orior, ordior, von ©, ‚ ar, und FL, ar ‚oder M, är, fireden, 
wachen, oder von ur—, er—, aus; bie Grundbebeutung diefer Wurzel a—g ift —por, 
bervor, wachen, Holz, bölzern, und Barn ift ein Gerüft oder eine Einfaffung von 
Barren oder hölzernen Stangen, ge 1) die Banfe, der Banfen, 2) bie Krippe, 
3) die Stange, an welder ein Netz befeftigt if. Daher kommt der Barnbeißer, 
—gcolzer, für Krippenbeißer, —feger als Benennung eines Pferdes, das in bie 
Krippe beißt, 

Die Barre, pl. —n, ber Barren, des —s [faft dasfelde Wort mit Barn 
und desfelben Urfprunges] 1) Stange, Riegel, Schlagbaum, Pfahl, Steuerruder, 
Stange, 2) eine ey edlen Metalles, 3) eine Sandbank ober Klippen vor einem 
Hafın. Davon: der Barreneinguß, eine eiferne Korm, worin die großen Silber: 
barren gegoflen werden. 

Der Bars oder Barſch, des —8, pl. —e, fiehe ber Börs, 

Barfch, adj. u. adv. [verwandt mif engl. brisk, wallif. brysg, brys, fr. brus- 
ge, ital, bruscho, angf. hraeth, vafch, friſch, rege. fprühen, fpringen, fprengen, 
uf. w. von ©. ‚rg, Ta, raglı „ regen, gr. dem, doskw, lat, rego, 
-rigo, goth. riku, rakia; alfo ift barfch eine Umftellung von frifch, während es 
in der Bedeutung mit dem ſchweiz. räß, ſcharf ſchmeckend, übereintommt] 1) Herb, 
Iherf, bitter, 2) rauh, hart, 3) rauh, mürriſch, unfreundlich. 

Der Bart, des —es, pl. Bärte [angf. beard, berd, engl. beard, holl. baard, 
il. bart, ruſſ. boroda, wallif, barv, corn, bar, armen. baro, lat. barba, böhm. 
brada, ahd. part, mhd. bart, altfrief. berd, fr. barbe, kommt nebft Borfte, Bürfte, 
Barte, Sparten, fperren, Barren, bären, -por und vor, von S. MW, bhar, hervors 


[7 
bringen, tragen, gr. peow, yoodw, lat. fero, pario, goth..baira, engl. bear, und 
entipricht dem ©. bhartis, gr. yogxog, Hervorgebrachtes, Hervorftchendes] das Hers 
vorragende am Maule oder Munde, ber Rüfiel des Schwarzwildes, das Kinn, bie 
Haare im Gefichte, die Fäden am Maule von Fifchen, der fogenannte Ban ber 
Auftern, der Kamm am Sclüffel, die Läppchen am Halle des Hahnes, die lange 
Granne am Getreide, der Schweif eines Kometen, das unterfte eingefchnittene Blatt 
cn beimförmigen Blumen, Pärchen und Borften an Blumen u. dergl. mehr, Bei 
Männern unterfheidet man ben Badenbärt, Kinnbart, Schnurrbart, oder Schnaugbart 
en der Dberlippe, und das Biegenbärtchen an der Unterlippe. Auch Schmug oder Uns 
reinigkeit um den Mund heißt ein Bart; ferner, die Perfon, die einen Bart hat, 
Slaubart, Rothbart; in der Schweiz aud ein berber Verweis, 

Bon Bart kommt das gar ng barten (den Bart fheren, einen Verweis 
geben); einen bärteln (ihm den Bart ftreichen); das Tuch bärteln (ed rauch ſche— 
rn); bärtig (mit einem Barte verfehen) ; der ee lei Bärtige). 

Als Befiimmungsmwort: fteht es. in. folgenden Bufammenfegungen: das Barts 
Beden (Barbierbeden); der — beißker (Beißter mit Bartfäden); das — eiſen 
(Eifen zum Kräufeln des Bartes); das Bärteltuch (rauh gefchorenes Tuch); der 
Bartfaden (F. am Maule eines Fiſches); der —fifh (Barbfiih, die Barbe, 
Barme); die — fliege (musen mystacea L.); der -—geier (Lämmergeier) ; bie 
—gerfte (hordeum zeocriton L); da6 — gras (andropogon L.); der —grüns 
del (Gründling mit Bartfäden); das — haar; der —hafer (Rauchhafer, Schwarz- 
bafer) ; der — arpfen (K. mit Bartfäden); die — klappe (eine Art Schlofiers 
ange); das —läppchen (Hattläppdien am Schnabel der Hühner); — Los (ohne 
Bart, unbärlig); das — männd,en (die Aalſchlange mitBartfäden, ophidium bar- 
batum L.); das — moos (phascum L.); die —neige (N. im Zrintglafe); bie 
—nelte, das — nägelein (Karthäuſernelke, dianthus barbatas L.); die —nuß 
(Lampertönuß, Zellernuß); die — plante (Bodenplante im Waflerbau) ; ber — ſche⸗ 
rer (Barbier) ; Shit wamm .(hydnd 1,.); dee — fbern (Komet). 

Die Barte, pl. —n ſverwandt mit Bart, Borfte, Bürfte, von ©. A, bhar, 

a = c f 
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bären, hervorbringen; Bedeutung: Hervorftehendes] Hornartige Körper, bie bei einis 
gen Wallfifcharten in der oberen Kinnlade feftfigen, in eine Vertiefung in den unteren 
paflen und ftatt der Zähne dienen. Aus dieſen Barten wird das fogenannte Fiſchbein 
geriffen ober gefpalten., 5 

Die Barte, pl. —n [abd. parta, mhd. barte, ſchwed. bard, nieberf. barde, 
bare, verwandt mit Partifane, Parte, Sporn, Speer, bohren, purren, 
und felbft mit Bart, bären und vor, von ©, A, bhar, hervorbringen, hervors 


[7 
ragen; in Helmparte ober Helmbarte verunftaltet zu Hellebarde] das 
Speerbeil, Schladhtbeil, 

. Die Bafe, pl. —n (ahb. pasa, ©. mätulä, gr. unrovia , niederf. Wafe, Wa⸗ 
ſeke, Wäfche, kommt nebft Bufen, Bieft—, Bruft niederf. Boft, Bege, Mepe, Bets 
tel, Schwefter, Mutter, und baus, Bausch, puften, Fiftel, Wetter, Puder, entweber 
von S. AT, ınä, „ mas, ausdehnen, meflen,-und ©, mä, gr. uai«a, Element, 
Mutter, in welchem Galle es fo viel heißt als bie Bufige, das Frauenzimmer übers 
haupt, wie in dev Gtudentenfprache der Befen für die Magd; oder von ©, SIET, 


badh, TE], bandh, (binden) und ift gleich mit S. baddhas, verbunden, verwandt ;- 
weniger wahrfcheintich iſt die Ableitung von nieberf, Baas, Gebieter, wonach Bafe _ 
als Herrinn von S. TAT, pat, gebieten, herfäme und mit ©. patni, Gattinn, gr. 


rrorvıe, lith, patti, basjelbe wäre] die Muhme, Goufine, nahe Verwandte von väters 
licher ober mütterlicher Seite, 

Das Bafelfrant, eine oftindifche Pflanze, bie Beerblume, basella L, 

Die Baftlie, [lat. basilicum, gr. Badılızöv] das Königskraut, eine afiatiz 
ſche wohlriehende Pflanze, ocymum L., im gemeinen Leben Braunfilge, 

Der Baſilisk, des —en, pl. —en [ar. Bagiacoxoc, das Königlein] 1) eine 
fehr giftige, gelbe, afritanifhe Schlange mit drei weißen Zleden auf dem Kopfe, 
worin man eine Krone erbliden wollte, und fie den König der Schlangen nannte, Die 
Beichreibung dieſes Ihieres ward ſchon bei. den Alten bis zu einem, Thiere entftellt, 
welches aus dem Eie cines alten Hahnes gebrütet würde, daher die Benennungen 
engl. cockatrice, fr. coquatris, von engl. cock, Hahn und adder, Schlange. Sonft 
wird fie auch Geraft und Hornfchlange genannt. 2) Ehemals, eine Art ſehr 
großer Kanonen, die boppelte Feldfchlange. in fogenanntes Bafilisten:Ei ift 
ein ungewöhnlich Eleines Hühnerei, welches man ehemals für von einem alten Hahne 
gelegt hielt und es in ein in einen Ständer gebohrtes Loch zu verfpünden pflegte. 

Die Baſis, pl. Baſen fgr. Bacıs, der Schritt, Gang, Grund, worauf man 
geht; lat, basis, it, basa, base, ſpan. basa, fr. base] bie Grundlage. 

Bat, adv. [das Stammwort von beffer, kommt nebft bis, weit, ſpenden 
von ©. , pat, dehnen, einnehmen, gr, zeraw, zurvaw, lat, pateo, pandof 

weit ,.fehr; auch wirb es für beffer gelegt. Ä . 

Der Bas, des Bafles, pl. Bäſſe —8 basso, ſchwed. bas, fr. bas, basse, ſpan. 
baxo, ein Eigenfchaftswort der romanijchen Sprachen, welches niedrig bedeutet und 
nebft Fuß, Pfad, Pfote, Paß ꝛc. und ©. pattan, Feld, gr. zediov, von VT, pad, 
gehen, gr. relsvm, fußen, herfommt] 1) die Ziefftimme, Grundftimme im vierftims 

‚migen Gefange oder Spiele; 2) die Baßgeige; der große Baß (contreviolon), der 
eine Baß (violoncello). Zufammenfegungen davon find: der Baß⸗Bläſer (Fa— 
gattift); die — geige; der —geiger. (Violoneellift, Wiolonfpieler);, das — horn 
(Baffethorn) ; der — hornbläfer (BaffetHornift); die —note; die —pfeife (ber 
Blaſebaß, das Bapattr Ballon); der —pommer, (e, Art Baphorn); der — ſänger 
(Baſſiſt); dee — ſchlüſſel (das Zeichen 9: vor Baßnoten); die — ſtimme (tiefite 
Stimme, Grundftimme), 

Der Baft, des —es (angf. bäst, isl, ſchwed. bän. engl. holl. bast, perf. best, 
kommt nebft Binfe, Bott, Band, Faſer, Faden, Bige, Besen, Fiedel, Befen, und 


„ Watte, Gewand, Matte, Müge, Wefte, ꝛtc. von ©, STH, badı, St], bandh, 
binden, und ©. IT, vat, AT, vant; winden, wovon ©. vatas, Band, und Tat, 


vitta, Binde] die fajerige Schale unter der Rinde der Bäume, auch die. äußere Haut 
am Flachs und aderen Pflanzen. Davon baften, adj, (aus Baft gemacht), und 


Baſta. Baftard, Baftei. Bartengel. Batterie, 419 


vie Zufammenfegungen: bie Baſt⸗Decke (von B. geflochtene Dede); bie —bohne 
'D. aus Lindenbaft); die —ilnte, —ulme (e. Art Rüfter); ber Bäftling (im: 
mel, weibl. Danf); die Baftpfeife (Pf. aus Birkenbaft); der — wurm (W, in 
Ipfelbaumen). 
. Bafta, interj. [ital. basta, es ift weit genug, von bastare, weit (genug) feyn, 
Anreihen, nebft basta, weitftihige Naht, verwandt mit weit, baß, bis, fodern, 
gubder, von ©. VT, pat, ausdehnen, lat. pateo, pando] genug! nichts weiter davon! 
Der Bajftard, des —es, pl. —e [fr. bastard, bätard, mittellat. bastardus, 
ital, fpan. bastardo, holl. bastaard, wallil. bastarz, ift nicht, wie Webfter (Dictio- 
nary of the English L.) annimmt, aus wall, base von basu fallen, und tarz, Sproß, 
Schoß, zufammengefegt, fondern mittelft angehängter Ableitungsfylbe —ard abgekürzt 
aus hard, welhe nah Grimm, Grammatik II, p. 339, ableiteriich zu Benennungen 
für Mannsleute in böfem Sinne verwendet wird und mit der Bedeutung des ahd. 
mhd. —olf oder mit dem was wir durch die Zufammenfegungen —vogel, —bart, 
—bold, — hans, —hals ausdrüden, übereinftimmt, wie bank: hart (spurius), 
suß=hart (buteo, falco), neib:hart (homo invidus), dingsyart (der Dings), faulhart, 
und mit’abgeworfenem b und zert für zart: plumpsert. Grimm fagt: „Die deutfche 
Saunerſprache leitet häufig mit hart und -ert ab’, nicht bloß Perfonen, auch Thiere 
und Sachen, 3. B. gan-hart (Zeufel), fluntsart (Huhn), glat-hart (Tiſch), ſpitz— 
et (Thurm), rauſch-⸗ ert (Stroh); grünshart (Grasgarten) X. ohne alle üble Bedeu: 
tung. Angemerkt zu werden verdient, baß die romanifchen Sprachen nicht nur viele 
deutſche Eigennamen ber Gompofition —hard, mit gleicher Unterdrüdung des h, auf: 
anommen haben (ger-ardo, gerzard; ric-cardo, rich-ard; bern-ard); fondern fich 
dieſes -ardo, ard auch als eined eignen Bilbungsmittels bedienen, das romanifchen 
Burzeln hinzutritt, z. B. ital. cod-ardo, franz, cou-ard, co-ard (feige, von Thies 
un, die aus Furcht den Schwanz, coda, coue, queue, hängen laffen, daher in der 
Ihierfabel Name der Hafen); gagli-ardo, gaill-ard; fuy-ard etc.) — aus Baft ge— 
rildet, welches eine frühere Korm für Betze, Metze (Hure), engl. bitch, oder auch 
für Fafel, Wedel, Pefel, Schwanz zu feyn fcheint, fo daß Baſt-hart fo viel ift als 
Bey-hard, d.h. Hur-kind. Schwend dagegen fagt: „Es foll eigentlich ein Maul: 
del jeyn, von dem lateinifhen Worte des Mittelalterd basta, bastum, der Saum: 
fattel, alſo ein Thier, welches mit dem Saumfattel beladen wird. Meil der Maulefel 
von zweierlei Thieren entfpringt, fo hätte er zur Benennung einer gleichfam unreinen 
Geburt gedient.] das uneheliche Kind, Kebskind, Beikind, ber Bankart, Bänkling; 
Blendling; ein Sunges von zweierlei Thieren. 


Die Baftei, pl. —en (mittellat. u. ital, bastia, von altfr. bastir, fr. bätir, 
vn ©. A, bhu, bauen] auch die Baſtion, pl. —en [fr. bastion, ital, bastione] 


a 
dedeutet urfprünglich ein Gebäude überhaupt, wie fr. bastide, Landhaus und bastille, 
Feſtung, befonders einen Thurm in der Ringmauer einer Stadt, dann ift diefe Be— 
nennung, während flatt der Vertheidigungsthüren Bollwerke, Schanzen und Wälle 
aufgeführt wurden, geblieben und ift eine Benennung für ein Keftungswerk überhaupt 
geworden, befonders aber für cin fpis auslaufendes Werk am Hauptwalle. 

Der Bäſtling, des —s [von Baft] die ſüddeutſche Benennung des Fimmels, 
des weiblichen a 

Die Batate, Batate, pl. —n, eine oft= und weftindifche Pflanze, deren Enol- 
ige esbare Wurzel den Erdäpfeln ähnlich ift; convolvulus batatas L. 

Der Bathengel, des —s, eine zum Gefchlechte des Gamanders gehörende 
Pflanze, teucrium chaınaedrys L; auch der Lachenfnoblauch, teucrium scordium L., 
heist Waflerbatbengel. Das Wort fcheint nah Adelung aus betonica gebils 
det zu ſeyn, dem Namen ber Betonte, welche für diefelbe Pflanze angejehen wurde, 

Der Batift, des —es, pl. —e loſtindiſch bastas] eine fehr feine weiße Lein— 
—— welche zuerſt aus Oſtindien gekommen ſeyn ſoll. Davon batiſten, aus Batiſt 
verfertigt. 

Die Batterie, pl. —n [fr. batterie, von battre, ſchlagen, beſchießen, von ©, 
AT, mas, fchlagen] 1) der Pfannendedil an einem frangöfifhen Flintenſchloſſe, 
2) ein Zug Geſchütz, 3) ein Bollwerk zum Aufpflanzen des Geſchützes; in dieſer letz— 
ten Bedeutung find die deutfshen Ausbrüde Stüdbett, Stüdbettung, Stück— 
wall, Kanonenwall, Gefhügbett, Geſchützſchanze u, f. w. dafür vorges 
ſchlagen worden, Zu Er 


120° Batz. Batzen. Ban. Bauch. Bauen. 


Der Bätz, Betz, Petz, bes —n, pl. —e langſ. bes, isl. besse, kommt 
nebſt buzen, putfchen und andern Wörtern der Wurzel m —r in Familie 25, g von 
©. IT, vut oder TEL, badh, fchlagen, und feheint auch mit Pfote, Patfche zc. von 

: N * 


©. AT, vad in Fam. 24, g, zufammenzuhängen, fo daß Bäg fo viel heißt als das 
Thier, welches mit den Tagen fchlägt, eine fehr richtige Bezeichnung des Bären, 

welcher feinen Gegner aufrecht mit den Tagen anfällt] der Bär, 
Der Batzen, des — 8 [ital. pezzo, bezzo, fr. piece, kommt nebft Pet in 
Petſchaft und bof in Amboß, buzen, fchmieden, Bunzen ıc, von IT, vut oder SIET, 
N N 


badh, fehlagen, melches hier als prägen zu verftchen ift] eine fchmweizerifche Münze, 
welche zucrft in Bern mit dem Bilde eines Bäg oder Bären geprägt worden feyn 
fol, ohne daf jedody der Name berfelben vom Baͤtze herzuleiten ift. Nach Abdelung 
beißen in einigen Gegenden Süddeutſchlands auch die goldenen und filbernen Angehänge 
ber Krauenzimmer am Halfe Bagen; bies ift wohl von ben durchbohrten Münzen 
ar Schaupfennigen zu verftehen, mit welchen bie ſchwäbiſchen Mädchen ihre Micders 
etten behängen, 

Der Bau, des —es [ahd. pu, isl. ſchwed. by, angf. bye] dad Bauen, bie 
Bauart, das Gebäude, von bauen. 

Der Bauch, des —es, pl. Bäuche [angf. bnc, dän. bug, ſchwed. buk, isl. 
bukur, boll. buick, ahd. pnh, buh, mhd. buch, niederf. Buuf, kommt nebft Bug, 
biegen, beugen, ©. „ bhuj, goth. biuga, engl, bow, chmr. bachu, und 


* 
dem verwandten AR, bah, feiften, did werben, gr. mayuyo, lat. pinguesco, von 


dem anlautenden Kehltone —x in ber Bedeutung hoch] 1) eine auswärts gebogene 
rundlihe Fläche, 2) der Unterleib, Wanft. Davon kommt bauchen, bauen, 
ausbäuden (mit einem Bauche verfehen, bauchig ausarbeiten), bauchig, bäubig 
(einen Bauch habend), und die Zufammenfegungen: das Bauch-Band (der weitefte 
Kapreif); —bläfig (berzfchlädhtig); die —blume (lisianthus L.); der —bohrer 
(ein Bohrer zum Ausbrechfeln hohler Stüde); die —diele (D. zur Bekleidung des 
Schiffsbauches); das —eifen (Drechölereifen zum Aushöhlen) ; das — fell (die —haut); 
das —fieber (ein gaftrifches ieber); die —finne, —floffe (8. oder Floßfeder 
am Bauche); der —floffer (Fifh mit —floſſenn; der —fluß (Durchfall, die 
Ruhr); das —grimmen (— weh, die —Ihmerzen, die Kolit); der —gurt (G, 
um ben B., Sattelgurt); das — haar (die Haare am Bauche eines ZThieres); — hä— 
ren (aus —haaren verfertigt); der —haken (ein hafenförmiges Drechslereifen) ; 
‚bie — haut (das —fell, peritonaeum, bie innere Haut des Bauches); die —hauts 
entzünbung (peritonitis); die —Eette (Kette am Bauche eined Fracht— 
wagens); ber —Erampf (die Kolit); die — krankheit (gaftriihe Krank: 
heit, Unterleibsbefchwerde ); die —mündbung (ostium abdominale); — ner— 
venkrank (Hypochondrifh); die — ervenkrankheit (Hypocondrie); die —öff— 
nung (ber —ſchnitt, die Gaftrotomie); dee —pilz (Bift, Bofift); dber—rebner, 
paffender —reder (—fpreber) ; der — ring (e. innere Deffnung am Unterleibe) 3 
die —fhwellung (der Meteorismus) ; die — ſpäne (gewifle Hölzer an ber Laute); 
bee — ſpeichel, Sp. ber — ſpeicheldrüſe; der —ftich (bei der Waflerfucht, 
Paracentefis); die —tonne (Bretter in e. bonlegigen Förberfchachte); der — wir— 
bel (einer ber 5 unterften Wirbel des Rüdgrates); der — wurm (Eingeweidewurm) 5; 
ber — zirkel (3. mit ausgebogenen Schenkeln); der — zwang (Leibzwang). 
Bauen, v. tr. [ahd. buan, buen, puan, puwen, goth. bauan, gabauan, alt= 
ſächſ. buen, angf. buan, byan, bijan, bugian, gebugian, bycgan, fchott. buggan, 
en bouwen, engl, to build, kommt nebft Seim, Fehm, Biber, Boden, Bude und 
Baum, von ©. M, bh, entftehen, feyn, gr. yuw, yu&o, lat. fuo, facio, fr. fus, 
a 


fais, engl. be, lith. buwau, ruff. bywaia; ber Grundbegriff diefes auslautenden Lips 
— iſt alſor an einem Orte wachſen oder dort bleibend ſeyn, wohnen, ſich auf— 
alten, beſonders dort pflanzen und ackern, dort etwas wachſen oder entſtehen machen; 
das Hauptwort davon, der Bau (mhd. bu, ahd. pu, angſ. bye, isl. ſchwed. by) 
bedeutet ſowohl das Pflanzen, Erbauen, als das Aufführen der Wohnung und das 
Gebäude, als auch den Dung, womit man den Acker fruchtbar macht. Dieſes Wort 
iſt in ſehr vielen Sprachen einheimiſch; Adelung führt an: bajith, zufammengezogen 
beth, baitha, betha, baito, baiton, bet, bebeuten faft in allen morgenländifchen 
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Sprachen einen Drt, wo man wohnt, ein Haus, Gebäube; bathanım ift bei den 
Malabaren eine Stadt, und wuda ein Haus; boy, poy bedeutet bei ben Mongolen 
eine Wohnung, unb abat bei den Perfern ein Haus; felbft bei einigen amerikaniſchen 
Bölkern find bua, wetu.und pat für eine Wohnung üblih. Man findet biefes Wort 
auch in ben flavifchen Mundarten: bauda, buda, bude und podworie bedeuten im 
Delnifhen, Wendiihen, Böhmifchen und Auffifchen ein Haus. Schwend fügt binzu: 
Bauer heißt der Bewohner, der, welcher wohnt, z. B. Nachbaur, abgekürzt Nachs 
bar, ber welder nahe wohnt; "ferner heißt Bauer der Mohnort, Aufenthaltsort, 
+ B. Bogelbauer, der Käfig; goth. bauains, Wohnung ; altichwed. bua, neu— 
ihwed, boa, bo, island. bua, wohnen, altnord, bimens -büar, die Himmelsbewohs 
ner, jchweb. und isländ. bur und byr, Wohnung, angf. bur, ahd. pur, bur, engl, 
bower, ein Gemach, fchweb. by, der Gau, mbd, bu, Landgut, Wohnung, Baus 
byr, angſ. bure, ber Bewohner, altnord, bu, das Land, byr, baer, Landgut, Stadt, 
Diefer fcharffinnige Sprachforſcher, dem nichts als die Vergleihung des Sanskrit 
fehlte, um über alle: feine Bermutbungen Gewißheit zu erhalten, fagt ferner fehr rich⸗ 
tig: „das Wort bauen mag urfprünglich blos das Seyn bedeutet haben und es 
könnte fcheinen, daß eine Urverwandtfchaft zwifchen demfelben und dem Worte, woher 
bin, ich bin kommt, ftatt finde‘) 1) Bearbeiten und dadurch tragend, ergiebig mas 
den, 3. B. den Ader, das Geld, den Garten, den Weinberg bauen; 2) durdy Bes 
arbeiten, Beftellen hervorbringen, erzeugen, z. B. Getreide bauen; 3) als v. intr, 
hoch ſeyn, ſich in die Höhe erftreden, z. B. bei &stftern: der Baum bauet 50 Fuß, 
ft 50 Buß body, nämlidy bei einer Dice, in welder er zu Bauholz tauglich ift; bers 
ausbauen ficht für hervorftehen; bauen allein bedeutet auch paffen, in gutem Vers 
hältniffe ftehen; 4) v. tr. aufführen, erriwten, 3.8. ein Haus, ein Gerüft; 5) v. intr. 
auf etwas bauen, heißt, fich auf etwas als auf einen fihern Grund oder feften 
Boden verlaffen. Bon bauen kommen: der Bau (f. oben), der Bauer (f. unten); 
baulich (wohnbar, bewohnbar); und die Zufammenfegungen: bas Bau-Amt (bie 
öffentliche Aufficht über das Bauweſen); der —anfhlag (die Berechnung eines 
Baues); die — art (Geftalt und Einrichtung eines Gebäudes); die —begnabigung 
De): — fällig (ben Einfall drohend, ſchadhaft); die —flöße u 

aubolz bejtchende Fl.)y; die —frohne (der —bienft, Er. bei Bauten); ber —fuß 
(ein Fußmaaß im —wefen); der —gefangene (zum Feftungsbau Berurtheilte); 
das —geriht (—amt); der — herr ee: —auffeher, Aebil); das 
— berrenamt (die obrigkeitliche Bauaufficht) ; der — hof (Play für das —aeräth); 
das — holz (DH. zum Bauen); das — joch (die Oberfchwellen in Bergmerköftellen) ; 
die —kirche (8. für die —gefangenen); die — kothe (Reſervekothe in Salzwer— 
ten); die — kunſt (Architektur); künftig (architeftonifb); der — künſtler (Ars 
chitekt); die —lebung (das Recht bes Grundheren auf ein Stück Vieh bes geftors 
benen Uhterthanen); der —lehm (2. zu den Öfen in Schmelzhütten); die —ord= 
nung (Verordnung für das —wefen); der —pfennig (e. Abgabe für die Erlaubniß 
zu bauen); der —prediger (Pr. für die —gefangenen) ; der — fand (grober ©. 
um Mörtel); die — ſchälung kein mit Bohlen gedielter Kai); die — ſchüle (Sch. 
für —funft); der —tag (8. Far —frohnen); —verftändig (des —weiens kundig); 
das — weſen (mad zur Aufführung und Unterhaltung der Gebäude gehört); ber 
—zierath (die architektonifche Verzierung), 


Der Baner, des —n, pl. —n [ahd. buur, buhr, buara, buir, bouer, pawer, 
angf. bure, gebur, gebure, gebeore, poln, gbur, —* boor, holl. buur, buer, 
baerman, boer, ſchwed. byr, goth. baurja, isl. buandi, buri; Adelung fagt: bei 
den alten fräntifchen und allemannifhen Schriftftellern kommt das einfache puarre, 
buara mehr von einem Einwohner, dad zujammengefeßte gibura, giburo aber von 
einem Aderbauer vor; auch im Hebräifchen bedeutet „12 agresfis, und “73 im Chal⸗ 
däifhen, auf dem. Felde feyn] 1) von bauen, wohnen, ber Ginmwohner; 2) von 
bauen, aedificare, ber Bauende, 3. B. Sciffbauer, Orgelbauer, Erbauer; 3) von 
bauen, colere, der Landmann, bejonders der Aderbau treibende und bri dem Grund: 
beren zu Zinſen, Gülten oder- Frohndienſten verbundene; figürlich; ein grober, unges 
fitteter Menfch; im Schachſpiele ein Gemeiner, chemals Fant, ital, fante, Fußknecht, 
arab. u. perf. beilack, Von Bauer kommen bäuerlic (einem Bayern, eigen, zum 
Bauernftande gehörig); bäueriſch, bäuxiſch (nach Art der. Bauern, ländlich); 
serbauern (zum Bauern werden);. umd ‚die Zufammenfesungen: dev Bauer⸗Armei 
(Puffärmel, Eurzer X. mit ausgepufftem Belage oder Aufichlage); dad — band (Eur: 
ländifcher Flachs in Rolfen won act Ließpfund); dev —bikk (die, Bärwprz);. das 
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— erz (gediegene Silbererz); ber — fiſch (Stodfifch ohne Bartfäben, callarias KI); 
die —flöte (ein — Pedalregiſter in Orgeln); die — rau (dad —weib); 
‘der —friede (ein Bezirk in Holgmarken); der —fuß (ber Breitbaum bei Zuchbes 
reitern); der —grofhhen (Binsgrofchen); das —gut (G. zu zwei Pferden); bie 
— hufe (9. mit Herrendienften); dad — lehen (2, mit Zins u. Gülte); der —meis 
fter (Schulze, Dorfrichter); die —miethe (das Loskaufgelb von den Krohnbienften) ; 
der Bauerneppicd (apium graveodlens L ); ber —Erieg (Kr. ber Bauern unter 
Münzer im 16. Jahrhundert); dee —pfeffer (der fchlechtefte, graue Pf.); ber 
— plager (ein kurzer frummer Säbel, e. ſchwäbiſcher Brärer); die —regel (Wit— 
tetungsregel); der —fenf (Hederich, das Zäfcheltraut, thlaspi arvense L.); ber 
— ftand (die Bauern); der — weihrauch (Dorfweihraudh, weißes Fichtenharz); 
der — zwang ( Hofzwang); das Bauerpferd (Aderpferd); —pflihtig (zu 
—dienſten verpflichtet) ; die —rofe (Stodrofe); der — fand (S. Ay Binngießerfors 
men); die — ſchaft (fämmtlihe Bauern oder Bauerdleute); die Bauerfhwalbe 
(Raucher, Küchenfchwalbe); die Bauersleute (Bauern und Bäuerinnen); ber 
— mann (Bauer) ; der —wezel (eine Gefchwulft am Halſe, cynanche parotidaea). 

Der Baum, des —ed, pl. Bäume [ahd. bom, boum, poum, bawm, goth. 
bagm, altfächf. boem, angf. beom, beam, engl. beam, boom, holl. ſchwed. boom, 
dän. bom, isl. badm, irl, beim, kommt fowohl nebft bauen, Bude, Keim, Fehm, von 
©. W, bhu, gr. yiw, Yuco, entftehen, wachſen, als auch nebft Buſch, Buche, Buche, 
z > 


Fichte, Fenchel, Wucher, wachfen ıc, von ©. IFJ, vaks (vereinigen, anwachſen), 

gr. drfw, lat. vegeo, goth. walsia, engl. wax, indem IT, troß der verfchiedenen 

Shreibart, ans I und Sr, wi, wachfen, zufammengejegt ſeyn kann, denn auch 
Ne" 


\ 

im Sanskrit find bie verfchiebenen Töne und Schriftzeichen eines und besfelben Or— 

ganes gleichbedeutend] 1) eine fich mit einem holzigen Stamme, welcer fid in Äfte, 

Zweige und Blätter ausbreitet, über die Erde erhebende Pflanze, 2) ein Baumftamkı, 

5 zu einem Gebrauche dient, F B. Schlagbaum, Hebebaum, Heubaum, Leiterbaum, 
chlittenbaum, Wagenbaum, Weberbaum. 


Bon Baum kommen: das Bäumchen (ein kleiner Baum); bäumen, adj. 
(von einem Baume, 3. B. birnbäumen); fib bäumen (fih wie ein Baum aufrich— 
ten); baumen ar einen Baum fliegen ober Elettern); baumicht (einem Baume 
ähnlich); und folgende wichtigere Zufammenfegungen: der Baum-Achat (Denbrs 
ahat, A. mit baumähnlicher Zeihnung); — ähnlich (dendroidifch); die —ameife 
(auf Bäumen niftende Ameife- in Amerika); die —aufter (Holzaufter, er oſtindi⸗ 
ſche %.); die — bohne (connarus, e. oſtindiſche Pflanze); bee —brand (das 
Schwarzmwerden bed Holzes an Bäumen); der — elf, die —elfe (ber —geift) ; bie 
— ente (e. wilde nordiſche Ente); die —eule (große Nachteule); ber —falE (ker: 
chenfalt); die — falle (Marderfalle mit e. Schlagbaume) ; die —flechte (Moos— 
ze das Lungenkraut); der — floh (podura plumbea L.); der — froſch (Laub: 

of); das — futter (F. des Wagenbaumes, bei Sattlern) ; bee —gang (die Allee) ; 
die —gans (Brentgans, Rothgans, anser brenta 1..); der — garten (Obftgarten); 
der —gärtner (Öbftgärtner); der —geift (—elf, die —nymphe) 5 das —geländer 
(Spalier); dag —geriht (G. unter e. Baume in Oftfriesland; die Sprenkel an 
den Dohnen); ber —grendel (Pflugbaum); die —grille (ber —Eletterer, ein 
‚Sichelfchnäbler, certhia L., falcator Kl.); der —grind (Moos u, Schwämmchen auf 
Bäumen); der —hader (Graufpeht, Baumfpeht, certhia familiaris- L.); ber 
— holder (Holunder, sambucus nigra L.); das — holz (DOberholz); der —hüs 
pfer (Keine Spime an Bäumen, aranea truncorum L.); dee — kahn (das Kanot); 
die — kanne (große hölzerne Kanne); —kantig (nicht vollftändig behauen); bie 
— kelter (—preffe, 8. mit e. Drudbaume); der — tien laus alten Kiefern gehaus 
ener K); dee — Eletterer, die —Elette (e. Sichelfchnäbler, certhia 1..)5 bie 
—fräse (e. Flechte auf Bäumen, lichen parietimns L:); ber — krebs (e. Aus— 
wuchs an Bäumen, carcinoma arborum); der — krüppel (e. trüppelhafter Baum); 
‚ber — kuchen (Stangenkuchen); der — Läufer (—hader) ; die — laus (Blattlaus); 
bie —lerche (Holzlerche); die — unge (—flehte) ; die — mal ve (malra arborea); 
‚der — marber (mustela. martes-L.); die — maſt (Eichelmaft; dee — meifel (das 
Schroteifen der- Gärtner) der —meffer (Dendrometer); das —meffer (Garten 
meffer)5 dad —moos (M. auf Bäumen); die — lilie (das SZelängerjelieber); der 
— mörber (e.. Staubengewäche, :celastrus soandens-L.); die — nachtigall (ber 
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Kraufbänfling, motaeilla modularis L); die —nelfe (durchwinternde N.); bie 
— nu (WBallnuf); die — ymphe (Dryade); das —HL (Dlivenöl); die —pappel 
(—malve); die —pfeife (dev Pomeranzenz Ableger); das —pflafter (—wade); 
der — pider (—hader, die Brille); der —pilz Op. auf Bäumen, boletus L.); die 
'— preffe (—kelter); die —räubde (Krankheit der Baumrinde); die —rebe (Weins 

sebe an Bäumen); der —reiter (e. Spechtart; das Männchen der wilden Kate); 
Se — rinde (Borke);. das — rohr (der Melonenbaum) ; die —rofe (der Roiens 
beider, Holberrofenbaum, viburnum roseum 1.); die —ruthe (e. Stab am Webers 
baume); der —rutter (—bader); der —fauger (eine Schmarogerpflanze); die 
—fiheibe (e. ©. am Weberftuple) ; dee [himmel (Moosfhimmel); der — ſchlag 
(die Zeichnung des Laubes)z; die — ſchnecke, (Waldfchnede, helix nemoralis L.); der 
—ihröter (Feuerihröter, Hirſchkäfer, Iucanas L.); die — ſchule (Pflanzung zue 
—suht); die — ſchuppenflechte (lichen laciniatus arboreus); der -/hwamm 
tremella L.); die —feide (e. Zeug aus Baummolle und Wolle); der — ſpecht 
(—bader) ; der —fperling (Holz⸗, Waldfperling, fringilla montana L); bie 
—ipinge (auf Bäumen lebende Sp.); der —ftein (Dendrit); —fleinartig 
(dendritiich) ; die —ftelle (e. Geftell der Zeugmadher) ; die —ftüge (St. an Obſt— 
biumen); die —torte (dem — kuchen ähnliche Z.); das — wachs (Pfropfwachs); 
die — wanzge (Birkenwanze); der —wärter (gForſtknecht; der —wermuth 
(absinthium arborescens) ; die —winde (der Eppich, hedera helix L.); die —wolle 
(B. aus ben Samenkapfeln einer Staude); — wollen (von —wolle gemadt); der 
—mollenbaum (bombax L.); die —wollenftaube (gossypium herbaceum, u. 
g. arboreum L.); die —wollenweibde (salix pentandra L.); der —wollfams 
met (Manchefter); die — wurz (das Engelfüß); der —wurzelfauger (mono- 
iropa L., eine Schmarogerpflanze). 

Der Bausback, die —bade, pl. —n [von baufen, baufchen, ſchwed. pösa, 
auffhmellen, welches nebft Bauſch, puften, Puter, Fiftel, Wetter, maufig, pasig, und 
Mund, fymagen ıc. und wehen, Wind, fauchen, ıc, von S. IT, vä, (bewegen, wehen), 
gr. dfw, &nıcı, lat. vio*, venio, goth. waja, lith. weju, ruſſ. wieiu, herfommt] eine 
Perfon mit diden, "gleihfam aufgeblafenen Baden, Davon bausbädig (mit 
Bausbaden). 2 

Der Bauſch, des —es, pl. Bäuſche [kommt nebft Bieft, Bufen und den bei 
Bausbad angeführten Wörtern von S. IT, vä, (mehen, blajen), und TFT, mas, 
(ausdehnen) 1) eine ‚weiche aufgeblafene oder ausgeftopfte Erhöhung, ein prall⸗ 
meiher Körper, 2) bei Wunbdärzten eine Compreſſe, zulammengelegte Leinwand, auf 
Bunden oder in Gelenke zu legen. In der Redensart, in Bauſch und Bogen 
+. B. kaufen, fcheinen diele beiden Wörter daffelbe zu beißen, da ein folcher Kauf aud) 
eine Bogenfahrt genannt wird; in diefer Bedeutung wäre aljo Bauſch von bie 
sen abzuleiten, Davon kommt auch der Bauſchkauf, Buſchkauf, ein Kauf in 
Sauſch und Bogen . | 

Banfchen und Baufen, v. intr. [diefe beiden gleichbebeutenden Wörter, benen 
das ſchwediſche pösa, aufichwellen, entſpricht, kommen von S. IT, vä, (bewegen 
weben, blajen), obgleidh das erftere durch Anhängung eines Gaumentones, das andere 
aber durdf Anhängung des Zahntones ausgebildet ift; jenes fehließt fich — mehr an 
die Wurzel zz, und die Wöeter weich, Bade, biegen, fachen zc., dieſes mehr an 
die Wurzel a—r- und die Wörter puften, nieder). pußen, fiften, Bufen, Bieft, Puter 
x, f. mw. an] Zaufichwellen, fid) von innen ausdehnen, ſich aufblafen, ſich aufblahen. 


Der Bavian, Pavian, des —s, pl. —e [fr. babonin, ital, babuino, mittellat, 
baboynus, babewynus, babuynus und babugnia; dieſe Benennung mag, wie Abelung 
vermutbet, von: dem; Namen einer afrikaniichen. Landichaft herkommen, aus welcher 
biefe Thiere zuerſt gebracht feyn follen] eine Art großer Affen, mit kurzem Schwanze, 
langer : ftumpfer Naſe, bloßem, blutrotyem Hintern, und fcharfen, fpigigen, gefrümmten 
Kägeln, Papio (Geoffr.), auch Hundskopf, cynocephalus, genannt, 

Die Bay, Bai, pl. —en [fr. baie, engl. bay, celtiber. baja, holl. baye, ital, 
baia, fpan. u. port, bahia, kommt nebſt Bucht, Wyk, bugſiren, Wake, Weiher, und 
S. payas flüſſig), gr. anyn, ©. payasyas, (im Waſſer lebend), lat. piscis, Fiſch, 
von ©. , pay, (bewegen, eilen), gr. ralo,.ald burdy Prosthefis.des Lippentones 
gefärhener Ausbifdung des Kehltonkeimes — im der Bedeutung feucht, welches wir 

Ach, Aha, Aue befigen und in ©. SET, üks, (befeuchten, begießen) wiederfins 
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den] ein kleiner Meerbufen. Davon: das Baiſalz, Seeſalz, Mecrfalz, weil man 
es in den Baien fammelt, 


Das Bayonnet, des —es, pl. —, fiehe Bajonett. 


‚ Be—, eine untrennbare Vorſetzpartikel, ahd. pi—, bi—, altf. bi—, angf. bi—, 
big—, be—, mbd. bi—, be—, engl. by—, be; betont entfpricht diefe Partikel im 
ben angeführten Sprachen unferm Vorworte bei; unbetont, ift fie nah Grimm, 
Gramm. Il, p. 721 unfenntlic geworden in bieder und Beichte. Dieler gelehrte 
Sprachforſcher fügt hinzu: „Aus der anfänglichen Identität des bi— und be— erges 
ben fich faft zu jeder Zeit Berührungen beider, das lebendige Naheſeyn geht über 
iu den abgezogenen Begriff von Einwirkung. 3. B. be—graben heißt — gr 
mbd. auch be—vellen, im Subſt. gilt bi—vilde, wahrfcheinli auch bi—graf (Vo⸗— 
cab, 1482 bei—gref), bie Bei—legung des Leichnams, vergl. Bei—fhlaf und be—ſchla⸗ 
fen, Bei—fig und Be—fid. — Dft ftehen audy beide Bildungen einander entgegen, 
3. B. Bei-Ichluß, Be-hluß; Bei-ftand, Be-ftand; Bei-trag, Be-trag ; aber ſolche Ges 
genſätze der Bedeutung laffen fich fetbft in Sällen wahrnehmen, wo die Korm der Par— 
tikel ganz bie nämliche ift. Verwandte Partikeln find: miti— dem pi— (ahd, miti— 
siäf, nbd. Bei—fhlaf); ka— dem pi— (abd. ka—heiz wie pi—heiz) ; ana— dem 
pi— (ahd. ana—gin, mhd. be—gin); body mangelt beiden, dem ka— und an—, bie 
in be— liegende Idee des um (neof), an— bezeichnet einfeitige, be— mehrfeitige 
Wirkung auf den Gegenftand. Einige Mal fcheinen auch pi— und pi (vergleichbar 
dem ab—, aftar—, näh— , hintar—) das Geringe, Verächtlihe und Böſe auszus. 
bruden, fo in bi—wip, pi—wän (Argwohn).“ Nach Abdelung ift be— entweder blos 
das Zeichen einer Intenfton d. h. es dient zur Verſtärkung bes Begriffes, 3. B. in. 
bedbrüden, bedbrängen, beängftigen, bedünten, beruhen, ober es bes 
zeichnet eine Richtung auf einen Gegenftand bin oder die Uebertragung einer Sache 
oder Handlung auf denfelben, und wird bald Zeitwörtern vorgefegt, wie befhreiben, 
bepflanzen, bald Rennwörtern, um aus ihnen Zeitwörter zu bilden, z. B. beäs 
dern, bebänbern, bereichern, beieligen u. f. w. Auch er fagt: „In mans 
hen Wörtern iſt diefes be mit dem folgenden Worte fo zufanimengejchmolzen , daß 
nichts als das bloße b übrig geblieben ift, fo barmherzig, Berichte, bange, 
Brüde, bleiben, u, f. f.“ Diefe Partikel ift von dem el nocte untrennbar, und 
läßt demfelben im Partieip der Vergangenheit nicht die fonft — Vorſylbe 
ge vortreten, daher es von beſehen, bebauen, bezeugen zc. nicht begeſehen, begebaut, 
begezeugt, ſondern beſehen, bebaut, bezeugt u. ſ. w. heißt. Bis auf einige durch be blog 
verſtärkte Zuftandswörter, find faft alle mit bemfelben zufammengefegten Zeitwörter trangs 
itiv oder Handlungswörter und regieren ihren Gegenitand im Objectfalle, im Accufativ; 

Die mwichtigften der mit der Vorſylbe be verfehenen Wörter ‚find folgende. 

Besabfihtigen (zur Abfiht haben, bezweden); beachten (bemerien, wahrs 
nehmen); beamten (mit e. Amte beiteiden); beängftigen (ängftlih machen); 
beantworten (durch Antwort entiprechen, X. geben); bearbeiten (durdyarbeiten ; 
zu gewinnen fuhen);. beauffihtigen (unter Aufficht haben oder nehmen); beaufs 
tragen (befehligen, bevollmäcdhtigen); beäugeln (beguden); beaugenſcheini— 
en (in Augenfchein nehmen); bebändern (mit Bändern fhmüden); bebauen 
(anbauen); bedacen (überdachen); der Bedacht (die Überlegung); auf etwas bes 
dacht (für etwas forgend); bedähtig, bedächtlich, bedacht ſam (behutfam, 
mit Überlegung); bedachtlos (unüberlegt); fihb bedanken (Dank fagen); ber 
Bedarf (das a Nothdürftige); bedauern (beklagen, bemitleiden); bedek— 
fen (überdeden); bedenken (überlegen, erwägen); fih bedenken (fi beſinnen z 
für fich forgen); bedenklich (mißlich); bedeuten (anzeigen, vorftellen) ; bebeu= 
tend (anfehnlich, beträchtlich) ; bedeutfam (bedeutungsvoll); bie Bedeutung 
(der Sinn, das Anfehen); bedeutungstos (nichtöfagend); bedielen (befchalen); 
bedienen (aufwarten); fich einer Sache bedienen (fie anwenden, gebrauchen); det 
Bediente (Bedienende)z; die Bedienung (Aufwartung); bedingen (ausmachen, 
ſich vorbehalten) ; bedingt (abhängig); bedräangen (plagen, in Berlegenheit ns: 
bedrohen (drohen, angreifen wollen); bedrüden (dur Erpreffungen bedrängen) ; 
bedünken (dünken, feinen); bedürfen (möthig haben); bedürftig (benöthigt)z 
beehren (die Eyre erweiſen); beeidigen (fhhmören Laffen, in Eid und Pflicht neh⸗ 
men); beeibigt d(eidlidy verpflichtet); Ach beeifern (ſich beftreben); berinträdr 
tigen (Schaden thun); beendigen: (fertig. machen, abthun); einen beerben (fein 
Erbe feyn); beeudigen (begraben); -befoligen (ankommen); befangen (vorurs 
theilsvoll, eingenommen); fi mit etwas befaffen (fi) damit abgeben, fi darin 
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mengen); befehden (bekriegen); hefehlen (gebieten, auftragen); befehligen 
(anführen); befeftigen (andeften, anbringen, = Vertheidigungsſtand fegen); be⸗ 
finden (finden); ſich — befinden (— ſeyn); befindlich (vorhanden); ſich be— 
fleißigen (ſich bemühen, beeifern); beftiffen (bedacht, beforgt); beflügeln (be 
ibleunigen); befolgen (darnach thun); befördern (vorwärts helfen; höher an— 
felen); befrahten (mit Tracht verjehen); befragen (fragen, re bes 
freien (erlöfen, entbinden; befremden (ftugig machen, auffallen); befrembdend 
(auffallend, fonderbar); befreunden (zu Freunden machen); befriedigen (zufries 
den fielen); befruchten (fruchtbar machen); befugen (evmächtigen); ſich bege⸗ 
ben (fich verfügen, fich zutragen); begegnen (antreffen, zuftoßen); begeben 
(feiern, verüben);, begehren tverlangen, wollen); begeiftern (mit hohen Gedan— 
km erfüllen) ; bie Begierde (das heftige Verlangen); begierig (gierig, voll Ver— 
langen); begiegen (mit Wafler befhütten); beginnen (anfangen, unternehmen) ; 
beglaubigen (legitimiren); begleiten (geleiten); beglückt (jehr erfreut, glücklich); 
änen begnadigen (ihm die Strafe erlaflen); fih begnügen (zufrieden feyn); bes 
graben (beerdigen, vergraben); begreifen (befühlen; faſſen, einfehen); begreif: 
ih (verftändlich); der Begriff (die abgezogene Vorftcllung, Idee); begrunden 
(en Grund legen; feftftellen, erweifen); begünftigen (Gunſt erweifen, befördern) ; 
begutachten (beurtheilen); begütert a vermögend) ; behaglich (angenehm); 
—— (nicht zurüdgeben; nicht vergeſſen); der Behälter (Kaften, das Futte— 
il); das Behältniß (Gemach, Fach); behandeln (bearbeiten; begegnen; bedins 
); behändigen (einhändigen); behängen (duch Anhängen bedecken, belaften, 
ücken); beharren (bleiben, beftehen auf); beharrlich (jtandhaft); behaup— 
ten (verfichern ; re ber Behelf (d. Ausflucht, Ausrede); fih behelfen 
burhzutommen ſuchen); behelligen (beläftigen); behende (handflint, Hurtig); die 
Bependigkeit (Hurtigkeit); beherbergen (behaufen und bewirthen); beherr— 
(dem (überragen, beftreichen; befehligen); beherzigen (zu Herzen nehmen, bedenten); 
beherzt (muthig, furchtlos, herzhaft); beher en (bezaubern); behindern (hindern); 
he! en (behende, gefbidt); behorchen (belaufchen); die Behörde (Obrigkeit, 
anz, das Amt); der Behuf (Gebraud, Nugen); behülflich (hülfreih); be— 
hüten (bewahren, fhirmen); behutfam (vorfichtig, umfichtig),; bejahen (beftätiz 
en, zugeben, beichten); bejahrt (alt, betagt); bejammern (beweinen, beklagen): 
betämpfen (beftreiten, bekriegen); betannt (bewußt, Eund, vertraut); bekehren 
ſzut richtigen Anficht bringen, beſſern); befennen (beichten, geftehen); beklagen 
ſtejammern, bemitleiden) ; fih beklagen (ſich befchweren); befleiden —— be⸗ 
ken); beklommen (ängſtlich, bange, furchtſam); bekommen (empfangen, ers 
balten, erlangen); beköſt igen (peiſen, Koſt geben); bekräftigen (beſtätigen, er= 
bärten); be kränzen (mit Kränzen umwinden); bekriegen (mit Krieg überziehen); 
detümmern (betrüben, traurig machen); belagern (bedrängen, umlagern); bes 
langen (betreffen, verklagen, beſtrafen laſſen); beläftigen (beſchweren); belauern 
ſteimlich beobachten); der Belauf (Betrag, die Summe); belaufen (behorchen); 
beleben (befeelen, ermuntern); belegen (gelegen), belegen, (übertragen, in chen 
den); belehren (unterrichten, — ei beleibzühtigen (mit Leibzucht, 
Unterhalt verfehen); beleidigen (kränken, verunchren); belefen (viel gelejen ha— 
bed); beleuchten (Licht geben, erhellen, aufflären); belieben (geruhen, wollen, 
fallen); belohnen (lohnen, Dienfte vergüten); belügen (mit Lügen hintergehen); 
teluftigen (vergnügen, erfreuen) ; fih bemächtigen (in Beſitz nehmen, ſich bes 
meiftern) ; ————— (befhönigen); bemannen (mit Mannſchaft beſetzen); be= 
zaften (mit Maften verfehen); fih bemeiftern (fich bemädtigen); bemerkbar 
(merklich, wahrnehmbar); bemerken (wahrnehmen, gemahr werden); bemitleiz 
den (bedauern); bemittelt (vermögend, wohlhabend) bemühen (Mühe machen, 
deſchweren); fih bemühen (fi Mühe geben, ſich anftrengen); bemüffigen (vers 
nlaften); benahbart (angrenzend,; benachrichtigen (unterrichten); benach— 
theiligen (in Nachtheil bringen); fih benehmen (ch betragen, verhalten); bes 
seiden (mißgönnen); benennen (benamen, taufen, nennen); benegen (naß mas 
sen); beniejen (buch Niefen beftätigen); benöthigt (bedürftig); benugen (ver: 
enden, gebrauchen); beobachten (wahrnehmen, betrachten, beauflichtigen); bequem 
(zelegen, gemädhlich, wohleingerichtet) ; fih bequemen (fi fügen, ſich fchiden); bes 
tathen (zu Rathe ziehen); fih berathen (mit einander zu Rathe geben); ſich be= 
ratbfchlagen (fich beiprechen, zu Rathe gehen); berauben (plündern, beeinträch- 
ügen); beraufchen: (betäuben, trunken machen); berechnen (ausrechnen); beres 
ten (überreden, einen für etwas gewinnen); beredt (wohlredend); bereichern 
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(reih, mahen); bereifen (reifend befuchen), bereit (fertig, erbötig); bereiten 
(rüften, anfchiden) ; der Bereiter (Pferdes Abrichter) ; bereits (fchon, nunmehr) 
bereitwillig (millig, gefällig); berennen (einichließen, belagern); bereueı 
(durch Kummer büßen); berichten (melden); berichtigen (richtig machen, bezah 
len, corrigiren); beritten (reitend) ; berüchtigt (verrufen, übel berufen); berüdeı 
(betrügen, bintergehen); berüdfichtigen (Rüdficht nehmen auf); der Beruf (di 
flicht, das Amt); berufen (kommen beißen); fih auf etwas berufen (etwa 
ür fi anführen); verrufen (berüctigt, vielbefprochen),;, beruhen auf (fih grün 
den auf); auf fih beruhen laſſen (gut feyn laſſen); beruhigen (beſchwichtigen 
tröften); berühmt (gepriefen, rühmlich bekannt); berühren (anfühlen, erwähnen) 
befagen (bedeuten, anzeigen); befänftigen (befhmichtigen, beruhigen); ſich be 
faufen (fi beraufchen, betrinken); befchaffen (bewandt, eingerichtet); beſchäf 
tigen (zu thun geben, anftellen); beſchämen (fchamroth machen, übertreffen, z 
Schanden — beſchauen (beſehen, begaffen); beſchaulich (der Selbftprüfun 
ervidmet); der Befheid (die Antwort, Auskunft, der Auöiprud) befheide 
— beſcheinigen (fchriftlich bezeugen); beſchen ken (begaben); bi 
heren (fchenken, geben); befchiden (beforgen, ausrichten); befhimpfen (fchim 
pfen, entehren, fchänden); befchlafen (fchwängern); der Beſchlag (die Haft, ba 
Sequefter, embargo) ; befhleunigen (beeilen, befördern); beſchließen (fi vor 
nehmen); befhmisen (befehmusen, verläumden); befchneiden (verkürzen); be 
fhönigen (bemänteln, entihuldigen); befhränten (begrenzen); befhränf 
(eingefchräntt, begrenzt; geiftlos, dumm); befchreiben (barftellen, fchildern); bı 
[huldigen [anklagen, zeihen, bezüchtigen) ; befhummeln (betrügen); befhüge 
(befhirmen, vertheidigen); befhwängern (fhmanger machen, ſchwächen); b 
ſchwatzen (bereden, überreden); beſchwerlich (läftig, mühevoll, drückend); b 
ſchwichtigen (befänftigen, ftillen); befchwören (eidlich befräftigenz; anflehen); b 
feelen (beleben, begeiftern); befeelt (belebt, feelenvoll, gefühlvoll); befehen (b 
trachten, befichtigen); befeitigen (auf die Seite fchaffen, beilegen, abthun); befe 
Ligen (beglüden, entzüden); befeffen (behaftet, erfüllt); befegen (in Beſitz nel 
men); befichtigen-(befehen, in Augenſchein nehmen); befiegen (überwinden, übe 
wältigen); befingen (dichterifch preifen) ; fih befinnen (fich bedenken, überlegen; 
befigen (als —— haben); beſoffen (berauſcht, betrunken); beſolden (b 
zahlen, lohnen); beſonders (abgeſondert; vorzüglich); beſonnen (überlegt, b 
dachtſam, umſichtig); beſorgen (befürchten; ausrichten); beſorgt (bekümmer 
ſorgſam); beſprechen (abreden, verabreden); beſpringen, (belegen, beſchälen) 
beftellen (anſtellen, ernennen); beſtändig (ortdauernd, ſtets, immer; beharrlich 
beſtärken (beharren machen); beſtätigen (bekräftigen, bejahen); beſtechen (c 
Zaufen); beſtechlich (erkäuflich); beftehen (ftehen bleiben, ſeyn, beharren); b 
ſtehlen (heimlich berauben); befteigen (auffteigen); beftellen (ausrichten, vo 
laden, befcheiden); befteuern (mit Steuern belegen); beftimmen (feftfegen, gen« 
angeben ; überreden); fih be ffimmen (fi entichließen); beftimmt (gewiß, genau 
b eh rafen (züchtigen, ahnden); fih beftreben (fich anftrengen, fih Mühe geben 
. beftreiten (flreitig machen) ; beftürmen (befchwören ; angreifen); beftürzt (& 
troffen‘, betreten); beſuchen (einfprechen, einkehren); betagt (bejabrt, alt); bet 
ften (befühlen, angreifen); betäuben (bewußtlos machen); bethätigen (antrı 
“ben, anfpornen); betheiligt (Antheil habend); bethören (verblenden, verführen 
betiteln (mit einem Zitel, Ehrennamen belegen, tituliven); betradhten (bejebe 
befchauen, erwägen); beträchtlich (bedeutend, anjehnlih); betragen (ausmacher 
fi) betragen (fich verhalten, ſich aufführen, fich benehmen); betreffen (erta 
pen; antreffen; befallen); betreiben (beforgen); betreten (eintreten, ertappen 
betreten (betroffen, verwirrt); fih betrinfen (befaufen); betroffen (beftür; 
verwirrt, ftugig); betrüben (befümmern, traurig machen); bie Betrübniß (t 
Traurigkeit, der Harm, der Gram); betrübt (traurig); betrügen (anführe 
prellen, bintergehen); betrunfen (beraufcht, trunfen); beunrubigen (ftören, t 
forget maden); beur£unden (nachweiſen, belegen); fi beurlauben (Abfchi 
nehmen); beurtheilen (begutachten, abfhägen); bevölkert (voldreih); bevol 
mächtigen (Bollmaht geben, ermächtigen); bevorzugen (ben Vorzug geben 
bevormworten (mit einer Vorrede begleiten); bewachen (bemehren, behüten, ſch 
men); bewaffnen (rüften, bewehren); bewahren (vermehren; fhüsen); bewä 
ren (beweifen); bewahrheiten (wahr machen); bewährt (erprobt); bewald 
(waldig); bewandert (erfahren, Eundig); bewandt (befhaffen); bewegen (reaı 
treiben); bewehren (rüften, waffnen); fih beweiben (Heirathen); bewein 
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(mit Thränen beklagen) ; beweisbar (ermeistih); beweifen (erweifen, barthun) ; 
fh bewerben (anhalten um); bewilligen (erlauben, zugeben, geftatten, geneh— 
migen); bewilltommnen (milllommen beißen); "bewirken (ins Werk fegen, vers 
urjahen); bewirthen (beföftigen); bewohnen (inne haben); bewundern (ans 
faunen); bewußt (vom fich wiſſend; bekannt); bezahlen (vergüten, abtragen, löh— 
su); bezaubern (beberen; entzüden); bezeichnen (bedeuten, bemerken); be— 
zeigen (erzeigen); bezeugen (als Zeuge beflätigen) beziehen (befaiten; deuten; 
antreten; empfangen); beziffern (bezeichnen); bezüchtigen (befhuldigen); bes 
smeden (beabfichtigen, wollen); bezweifeln (in Zweifel ziehen); bezwingen (übers 
zinden, unterjoden). 

Beben, v. intr. [ahd. pievun, bibun, piben, angf. beofian, bifian, bifgean, 
ewed. baefwa, dän. bäve, boll, beven, beeven, altnord, bifsa, bopsa, bair. biben, 
söenen, bibnen, bidmen, bimen, altbair. biben, bibindn, nieberf. bebern, bevern, dass 
ke Wort mit boppern, poppern, puppern, kommt nebft Fieber, Fiber, wippen, 


Demme, Mops, Pappel, Wimper, Wipfel, Wimpel, baumeln, ©. VNF, pab, ug, 


pamb, (bewegen, geben), Ta ‚ vip, U, vaip, (bewegen, ſchütteln), lat. vibro, 
moveo, paveo, gr. nEuno, Nourtevo, poßfoueı, und felbft weben, ſchweben, ſchwim⸗ 
men, fchwemmen, Schwamm, fchweifen, Waffe, Schweif ıc., von dem anlautenden 
&ppentone —ır, infofern er Bewegung bezeichnet, welcher einfach in Affe und in Erw, 
ierıe vorhanden zu feyn Icheint] ſich in größeren Schwingungen bin und her bewe— 
gen, zittern. Davon: die Bebereſche (Zitterpappel, Zitterefpe, Eſpe, ſüdd. Flatters 
tee, Zittereſche, nordd. Bebereſche, Boberefche, populus tremula L.), der Bebezug 
(Zremulant, ein Drgelzug), und die Bebung (Schwingung). 

Der Becher, des —s lahd. pehhar, altf. biker, ſchwed. bägare, altnord, isl. 
bikar, dän. bäger, engl. beaker, niederſ. beker, ital. bicchiere, mittellat. bicarium, 
icarium, picherium, lat. poculum, gr. Afzos, kommt nebft Beden, Pokal, Büchſe, 

fe, Bank, Boje, und fahen, fangen u. f. w. von ©. QYT, pac, (halten, binden), 
gr. vayo*, zınyvuo, lat. pago*, pango,) urfprünglich ein Gefäß zum Auffangen 
er Schöpfen, dann ein tiefes Trinkgeſchirr in Geftalt eines abgeftumpften Kegels; 
sch ein Maaß, ſowohl zu flüffigen als zu trodenen Dingen, an manchen Orten fo 
viel als ein Nößel. In Weftphalen hält ein Scheffel Getreide fechszchn Becher oder 
Risen, in Bajel aber at. In ber Pflanzgenlehre ift das Becherchen (cyphella) 
ade Zleine fchildförmige, mit einem erhabenen Rande umgebene Grube, die fich auf der 
Unterfeite einiger Pflanzen findet; in der Sternkunde, ein Sternbild über der großen 
Bafferichlange. 

Bon Becher kommt behern (zechen, bie Becher leeren); und bie Bufams 
menfegungen: ber Beher- Baum (e. amerifaniihe Zierpflange, trichilia 1,.); bie 
—blume (Eleine Pimpinelle, Heines Sperberfraut, poterium sanguisorba L.); bie 
—drufe (Kroftalldrufe mit hohlen Säulen); das —eifen (ein Fleiner Amboß der 
Geldfhmiede); die — flechte (lichnes scypbiferi L.); —förmig (wie ein Becher 
formt); die — freude (F. des Zrinkgelages); das —getön (der —Hang, das 
listen der Pokale); dad — glas (e. gemwöhnliches Zrinkglas); das — kraut (bie 
Rabelpflanze, bad Didblatt); das — lehen (Schüffellehen) ; der — ſchwamm (die 
Rapfmorchel, peziza L.); die —traube (ein Werkzeug der Töpfer zum Austiefen 
ver Schüffeln). 

Das Becken, des —s pl. — [ahd. pecchi, mittellat. bacoa, bacinus, bachinus, 
fal. bacino, bacile, fr, bassin, verwandt und gleichen Urfprunges mit Becher) ein 
Raches, meift lIangrundes Gefäß, das mehr breit als tief ift; in der Zergliederungss 
benft, der unterfte Theil des Rumpfes, «wo die Hüftbeine, das Kreuz und Gteifbein 
durch ihre Vereinigung eine Höhle bilden, in welcher die Blafe, der Maftdarm, und 
kim weiblihen Gefchledhte die Bärmutter liegen; auch eine Gienmufcel, der Pferde: 
fvf, lavacrum hippopas. Davon die Zufämmenfegungen: bie Beden-Blutaber 
(vena hypogastrica); —förmig (die Korm eines Bedens habend); der —herr 
(Krmenvorfteher); die — ſchlaga der (arteria hypogastrica); der — ſchläger 
Slechſchlager, Klempner) ; die wand (ein Theil der Bauchhaut), 

Der Becker, des —s, fiche Bäder unter Baden. 

Der Beckhammer, des —s, pl. —hämmer, Bieghammer, ein fharfer Hammer 
ber Kupferſchmiede zum Einbeden d. h. Ginbiegen oder Unterjchlagen des Drahtes. 


Der Bedell, Pedell, des —es, pl. —e (angf. baedel, bydel, fr, bedeau, pe- 





= 


128 Becedemund. Beere. 


dean, ital. bidello, mittellat. pedellus, bidellus, bedellns, hadellus, kommt nebſt 
Büttel, nieberf. Böbel, und Bote, —bieten, bitten, muthen, Mund, betteln, ſchwatzen 
u. f. w. von S. QZ, path, (fprechen), gr. zrosew*, und VV, pat, (gebieten, herr= 
ſchen), lat. potior, wovon auch ©. patis, gr. zzönıs, lat. potis, goth. faths, niederf. 
Baas, der Gebieter, Herr, abgeleitet wird] der Bote, Gerichtsbote, Univerfitäts= 
diener, apparitor academicns, Wacter weist die Gleichheit der Wörter Pedell 
und Büttel nad, obgleich er fie zu verneinen fcheint. Obgleich er nämlich bei Pedell 
fagt: non a pedo seu baculo, quem gestat, nec a pedibus, quod Rectoris sit 
pedissequa, et multo minus a büttel lictor; sed ab Anglosax. baedel, bydel, 
quatenus nuncium significat; fo führt er bei Büttel an: Gloss. Pez. emissarios, 
putilun. ‘Somner. in Dict. A. 8. baedel, bydel, praeco, nuncius, tabella- 
rius. Jus Prov. Alam. cap. III, 1. fuua ain Geriht ift, ba fol ain gebus 
tel fin oder mer bann ainer, ber fol das vogtdinf gebieten. Can- 
gius in Glossario: Bedelli, apparitores minores, qui ad judicia citabant etc. 
Spelmannus ductum putat a bitten, bidden petere, rogare, precari. Sed 
quid roget, non explicat. Malim igitur a bieten nunciare, notum facere, judi- 
care. Quamvis enim tres personas unus sustineat, emissarii, citatoris, compul- 
soris, ad unam tamen reduci possunt, nempe nuncil. Hinc etiam de Episcopis 
dicitar in Manuscripto Antiquo-Saxonico apud Spelmannum,, ubi haec verba : 
Biscopas synd Godes bydelas, Episcopi sunt Dei praecones. Hodie non 
amplius dieimus büttel, sed pedell, nec de quovis apparitore, sed de acade- 
mico tantum. Qua in re imitamur Latino-Barbaros, sicut illi imitantur Saxones.‘* 


Die Bedemund, ein faft veraltete, nur noch in einigen niederſächſiſchen, rhei⸗ 
nifchen und fräntifchen Gegenden übliches Wort, welches richtiger bedemunte giſchrie— 
ben werden follte; es ift zufammengefegt aus bede und munt oder munte, Münze, 
Geld. Bede erklärt Wachter: tributum — bedhaftig, tributis obno- 
xius, bede-fry immunis a tributis; a bieten poscere, jure vel necessitate 

ostulare, vel a bieten mandare, quod — proprium. Demnach heißt 
Bedemunt fo viel ald Steuermüngze oder Abgabe in Gelbe. Abdelung fagt: „aus 
Sakens Geh. der Stadt Cöslin Seite 17. erhellt, daß Bedemunte in Pins 
terpommern mit der fogenannten Drbäre oder Orbede einerlei gewefen und die— 
jenige Abgabe bedeutet hat, die man dem Grundherrn in recognitionem dominii et 
proprietatis entrichtet. So fern bie Bedemund für die Erlaubniß zu heiraten ge= 
eben wurde, wird fie in dem Sähfifhen Landrechte auh Bauermiethe genannt.‘ 
Die legtere Hälfte diefes Bauermiethe, welches auch Baumiethe heißt, Miethe 
ift mit Bede eins und baöfelbe, und mit muthen verwandt, welches bei den Berg— 
leuten fo viel heißt als bitten, anfuhen; ein Lehen muthen heißt: durch Erlegung 
der Lehenwahre fich der Fortdauer des Lehens verfichern, Daher ift Bede— 
munte 1) überhaupt Muthgeld, Lehenwahre, 2) insbefondere die Abgabe der Leibs 
eigenen an ben Grundherrn für die Erlaubniß zu heirathen, indem die Braut gleich— 
fam in Lehen gegeben wurde, auch das an den Grundheren zu erlegende Strafgeld von 
demjenigen, ber eine feiner Leideigenen geſchwängert hat. 


Die Beere, pl. —n lahd. peri, pere, goth. pasi, angf. byri, berig, beria, 
engl. berry, holl. bes, bees, bezie, ſchwed. dan. baer, iöl. ber, poln. ber, lat. far, 
bacca, her. feri, bar, ſpan. baya, niederſ. Befing, dithmarf. Beir; da in bären ©. 
A, bhar, yeow, pog£w, lat, fero, pario, goth, baira, lit. peru, ruff. beru, ıc, ber 

G 


Bungenton eo nie in o übergeht, fo Fann ich Adelungs Ableitung der Beere, goth. 
asi, von bären nicht beiftimmen, fondern ich halte Beere für nahe verwandt mit 
iene, Bier, Born, und Meer, ©. varunas (Ocean), ©, varsas — ©; vär, 

väri (Waſſer, Saft), von ©. I, var, ZI, vars (durchdringen, befeuchten), welches 


[ GN 
eine paragogifche Ausbildung des auslautenden Lippentones z— ift, den wir in &. 


‚ mi, ober ft, mi, (fließen), gr. weıow, lat. meo, vorfinden; demnad heißt 
Beere nicht urfprünglich Frucht, ſondern ſaftige Frucht, was auch die Birne 
ift, und das Bier ſcheint nicht ſowohl von angſ. bere, engl. barley, Gerſte, als viel= 
mehr umgekehrt diefes Getreide feinen Namen bere davon befommen zu haben, daß 
man aus ıhm den Saft, das Bier bereitete] das fleifchige oder faftige Samengehäuje 
mancher Pflanzen, worin ber Same ohne weiteres Gehäufe liegt. Die verfchiedenen 
Arten der Beeren werben durch vorgefegte Wörter näher beftimmt, z. B. die Blau— 


— 
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beere, Preißelbeere, Erbbeere, Heidelbeere, Johannisbeere, Stachelbeere, Wacholder⸗ 
here, Weinbeere ꝛc. 

Zuſammenſetzungen mit Beere ſind: die Beeren-Dolde — —————— 
aralia L.); die — wa u (cimex baccarum L., niederf. der Qualfter); das Beer: 
selb (e. Saftfarbe aus den unreifen Beeren des Kreugdornes);, —grün (grün wie 
ureife Beeren); das eg (e. grüne Saftfarbe); die — hacke (—kraute, Rein: 
baute, legte Behackung der Weinberge); die —heide (dev Felfenftrauh, empetrum 
L.); die —melde (blitum L.); der —moft (von felbft aus den Weinbeeren lau: 
finde M.); die —raute (e. Art Raute mit Ihwarzen Beeren); dad — reis (NR. 
zit Beeren in Schneußen); der — wein (Vorlaß); die — winde (3aunglode, con- 
volmlas L.); bee — wine (das Ginngrün). 

Das Beeft, ift die plattbeutfche ober niederfächfifche Ausfprache fürs die Beftie, 
vn lat, bestia, In den übrigen verwandten Sprachen lautet es ähnlich, corn, best, 
kind, biast, piasd, dän. beest, baest, altfr. beste, fr. bete. Webfter leitet es von 
ealif,. bwyst, wild, und biefes nebft boisterous von puften ab, doch dürfte es nebft 


Ki, Baͤtz, Petz, von beißen, ©. DIZ, bhid, gr. paLw, herkommen. 


Das Beet, des —es, pl. —e [dän. beed, haugebeed, engl. bed, kommt nebft 
Bett, ahd. petti, und —* bead, beode, beod, badi, Tiſch, und ©. pastas, gr. 
20106, feft, ©. pistyan, lat. postis, Pfoften, und Sponde, Beute, Bottih, Faß, 
Jude, Boot, Bütte u. f. w. von ©, TFT, pas (befeftigen), gr. uıeio, ınoow, lat, 
1so*, pono, fr, pose, engl. fasten, lith. paszau, ruff. pazu, feft machen, einfaffen] 
en eingefaßtes, eingehägtes oder body mit einem Raine umgebenes Stüd Land, Ader: 
it, Gartenbeet. Adelung fagt: Ein eingefaßtes Beet befommt den Ramen einer 
Rıbatte. In einigen Gegenden wird der Raum zwifchen den Achren und ber 
Sheuntenne, wo bie Garben zufammenftoßen, das Beet oder ber Zufammenftoß ge= 
sannt, In den Monfeeifchen Gloffen beim Pez wird petiu durch ariolae in hortis 
sachen, und Würzbett ift beim Willeram eben bad. Bon Beet kommt: der 
Zettochſe, der zur linken Hand vor dem Pfluge gehende Ochſe, weil er immer auf 
Bar gehen muß; gewöhnlich heißt er der Handochſe, im Gegenfage bes 
tinohfen. ’ 

Die Beete, pl. —n [engl. beet, holl, biet, mwallif. betysen, fr. bete, bette, 
tal, bieta, bietola, lat. beta, batis, batus] ift die niederfächfiihe Benennung ber ro 
Sen Rüben, welche ſüddeutſch Ranen, Randen, Rohnen, auch Runkeln heißen; fie ift 
xowandt mit bair. das Beßlein, Beffel, altbair, bieza, bioza, die weiße Rübe, 
ud bair, die Biefen, Bieften, beta cıcla L., weißer Mangold , Mangelfraut, 
ine Art Rübe (Rahne), von welcher blos die Blätter in der Küche verbraucht wer: 
ka, bie man an einigen Drten grünes Kraut, Bießkohl, Beißkohl nennt; 
Sendafelbft Heißt der Bießgarten fo viel ald Gemüfegarten. Beete und Bieß tom 


am nebft Gemüs, Mus, Kutter, Maft, Schmaus, Speife ıc, von ©. DIZ, blıid, 
it, gaso, beißen, 

Befahren, fo viel als befürchten, fiche Gefahr. 

Befehlen, v. tr. (ich befehle, ich befahl, ich habe befohlen) (goth. filban, ana- 
fhan, ſchwed. befalla, isl, fela, bifala, dän. befale, ahd. filahan, bifelahan, ©, 
Je, balh (fchreien, ertönen), gr. AAnyaoucı, kommt nebſt blöden oder boͤtken, 
Kl, ſchmollen, ſchmaͤlen, maulen, Maul, Bulle, Wolf ꝛc. und der ganzen Familie 
Hall von dem anlautenden Zungentone —2, infofern er Hörbares bezeichnet, welchen 
Sir noch einfach in Eule befigen; fehlen oder felen in befehlen ift daher dass 
Ee Wort mit dem blos anders geftellten. flehen und ift zum Theil gleichen Urs 
hrunges mit deffen Verwandten fluchen, blöden u. f. w., in welchen der Kehlton den 
Serrang behauptet] heißt urfprünglich fehreien, laut rufen oder Sprechen, dann gebie⸗ 
im, und endlich, beſonders mit der Vorſylbe an—, flehend oder bittend übergeben ober 
ins Herz legen, empfehlen, ö 

Davon: ber Befehl, des —es, pl. die —e (der,ausgefprochene Wille, der Aufe 
hag, das — — befehleriſch (gebieteriſch); die Befehif lagge (Admiralitäts- 
fagae); befehligen, v. tr. (Befehl ertheilen, unter feinem Befehl haben, anführen) ; 
% Befehlsform (der Imperativ); der — haber (Anführer); —haberifc (ges 
Strich); die —haberfchaft (der Oberbefehl, das Commando); der —haberftab 
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(Gommanboftab) ; die —haberftelle, —würde (der Oberbefehl, dad Gommanbo) 
die — weiſe (der Imperativ); — weil e (in der Form eines Befehles) , bag — wor 
(ein ausgefprodener Befeyl); der Befehlwimpel (WB. des Admiralſchiffes). 
Befeſtigen, v. tr. ahd. festen, festan, festinon, kefestinen, goth. fastan, ga 
fastan, angf. faestan, fastan, faestingan, faestinan, engl. to fasten, doll. vasten 
vesten, vastigen, vestigen, ſchwed. faesta, dän. befaeste, isl, faesta; bair. feften 
feftigen (feftnehmen, verhaften), feften, feftnen (befräftigen, confirmiren), gehör 
nebft feft, faflen, Kauft zc., Bett, Boot, Bottidy ic., mit, beide, Meute ıc. zu S 

, pas, (befeftigen, binden), gr. uw, zınoow, lith, paszau, ruff. pazu,) fef 
machen, dauerhaft machen. Ehemals bedeutete diefes Wort au duch Schrift unt 
Siegel beftätigen; Befeftigung war daher eine ſolche Betätigung, und Handfeft: 
die Urkunde derfelben. Die Befeftigungstunft ift die Kriegsbaukunft, Kortifi: 
cation; der —pfahl (Schanzpfahl); —werke (Feſtungswerke). 

Begehren, v. tr. ſahd. gernan, kernan, goth. gairnjan, angf. geornian, gyr- 
nan, giernan, altengl. to yearn, yern, isl. girna, ſchwed. begaera, dän. begiaere, 
holl. begeeren, gehört zu ©. IH, gardh, (wünfchen, verlangen), gr. zoaw, zontw, 
u © 

tat. quaero, fr. — quiers, goth. gredo, engl. greed, und nebft gern, Gier, Herz, 

‚ST, hars, (gern haben, ſich freuen), gr. zafpw, zapeo, und Hirn, kurrig, 
hören, horchen zu der Familie des anlautenden Zungentones —o, infofern er Hörbares 
und Horn bezeichnet, welchen wir einfah in Ohr und Ernft befißen] lebhaft ver= 
langen. Davon begehrlich (viel verlangend), begierig (verlangend). 


Der Benbart, Begard, Begeharb, Beagehart, niederf, Badard, bes —en, pl. 
— en [mittellat. beghardus, begilardus, das latinifirte deutiche Wort bekehrt, be= 
tert, gleichbedeutend mit dem lat. Klofterworte conversus] fo hießen im Mittel= 
alter die Laienbrüder in den Klöftern des Predigerorbens und ber Barfüßermöndhe ; 
fie waren in graue Kutten geEleidet und durchitrichen bettelnd die Städte unb Dörfer, 
indem fie riefen: Brod durch Gott! Brod dur Gott! (um Gottes willen). Da ber 
Aberglaube fie gut fütterte, fo waren fie nicht nur fehr zahlreich, fondern ed ahmten 
auch Landleute und Handwerksleute ihrem Beifpiele nad, ohne fih an einen Moͤnchs— 
orben anzufchlichen, oder in Klöftern zu wohnen. Diefe bildeten im 14ten Jahrhun— 
derte fogar eine befondere Secte unter dem Namen fratres de poenitentia, während 
das Bolt fie Lollbrüber und Zullebrüber nannte; fie predigten beimlih, wurden be= 
ſchuldigt, der Unfittichkeit Vorſchub zu Leiften, und mehrmals durch päbftlihe Man— 
date für ketzeriſche Leute erklärt, fich weltlich zu leiden angehalten und ihnen ihr We— 
fen unterfagt. I. 2. Friſch, teutfch-latein. Wörterb,, p. 76. führt eine Anzahl Schrif- 
ten an, in welchen weitere Nachricht von ihnen zu finden ift. 


Die Begine, Begyne, Begeine, Begutte, Pedine, Bewerinne, Huttine, 
niederf. Beggewine, pl. —n [fr. beguine, mittellat. begina, beguina] : waren im 
Mittelalter weltliche Weibsperfonen, welche ſich einer geiftlichen Lebensart ergaben, ohne 
eine Drdensregel zu haben oder in Klöftern beifammen zu leben; fie beichäftigten ſich 
gleich den Barfüßernonnen mit der Krankenpflege, hießen sorores de poenitentia, 
reuige Schweftern, Eleideten fi grau und trugen lange weiße leinene leier; es 
beißt von ihnen, baß fie, fo lange fie jung waren, nicht blos sanctimoniales fondern 
auch sub honesto habitu impudicae waren, hernach aber in den Kirchen und Leich- 
ballen auf Almofen warteten. Giche Friſch Wörterbuh p. 76. Abelung fagt: Es 
giebt ihrer in Flandern, der Picardie und Lothringen noch, in den übrigen Ländern 
find fie aufgehoben worden. Won der Andächtelei, aus welcher diefe Verſonen ihr 
Hauptwerk machten, und von den Ausfchweifungen, welchen fie ſich nicht felten er— 
gaben, ift ed gekommen, daß noch in einigen Gegenden eine alte Begine als ein 
Schimpfwort gebraucht wird und fowohl eine Betſchweſter ald auch eine lieberliche 
Weibsperfon bedeutet.” Man fchimpfte fie auch Zapfnonnen und Polternonnen, und 
es wurde ihnen fammt ben obenerwähnten Begharden oftmals ihre Unwefen vers 
boten. Der Ausdruck Begutten heißt nah Friſch fo viel als Bekuttete, mit Kut- 
ten Bekleidete. Die Benennung Beginen ift entweder gleichen Urfprunges mit Beg- 
bard (befehrt), oder dürfte von dem alten Worte beggen ri to beg], betteln 
herkommen. Einige leiten fie von bee Beaga, der Schwefter der heiligen Gertrud 
ber, die ihre Stifterinn ſeyn foll; andere von Lambert le Begue, einem Priefter, der 
gleichfalls für ihren Urheber ausgegeben wird; noch andere von der Begga, Pipins 
Zochter, welche in ein Kiofter gegangen ift, In Weitphalen heißt auch sin verfänit: 


- Beginnen. Behagen. Beben. Behuf. Bei. u 131 


tened Mutterihwein Begyne; ebenfo eine Art Ieinener Hauben, welche unter dem 
Kinne zugebunden werben, etwa von ber Art, welche mit einem franzöfifchen Worte 
Eornetten beißen, wahrfcheintich weil die Beginen dergleichen getragen haben. 
Beginnen, v. ir. u, intr. (ich beginne, begann, habe begonnen) [ahd. pikin- 
san, enkinnan, biginnan, mhd. ginnen, goth. duginnan, angf. aginnan, ud Br 
ogynanan, beginnan, ſchwed. begynna, dän. begynde, engl. begin, gäl. geinam, cymr. 
genedlu, lat. geno*, gigno, gnascor, gr. yerw*, yervaw, ylyvoucı; ©, SIT, jan, 
(erzeugen, geboren werben, entftehen), kommt nebft ©. janus (Geburt), gr. yevos, 
lat. genus, goth. kuni, ©, jantus (Rafe), gr. yEreoıs, lat. gens, goth. knods; S 
janata (Geſchlecht), gr. yevern, lat. gnatio*; ©. janiman (Erzeugung) ; gr. yeornue; 
janas, janikas (Mann, Herr, Chan, König), gr. Yovos, yovtuᷣs, ©. jani, janıkä, 
(Frau), gr. yurn, ywvait*; &. janitar (Erzeuger), gr. yererno, lat. genitor; ©. 
janitrı (Mutter), gr. yerfreıpa, lat. genetrix, und unfern verwandten Wörtern Kind, 

n, Hanſe, König, engl. queen, yon quena, von dem anlautenden Nafentone —r, 

en er E engung bezeichnet, welchen wir noch einfah in Ahn und Enkel bes 
figten) 1) entichen, ns Leben treten, anfangen ober feinen Anfang nehmen, anheben, 
2) entftehen machen, erzeugen, das Dafeyn geben, hervorbringen ; unternehmen, ans 
fangen, eröffnen. von der Beginn (Anfang, bie Eröffnung), das Beginnen 
(Unterfangen), ber Beginner (Anfänger). j 

Behagen, v. intr. ſſchwed. behaga, dän. hue, norw. hage, huge, hoge, nie: 
derſ. — isl. huga, huggia (denken), ahd. bihugan (bemerken), irhugan 
(erinnern), goth. hugjan (denken), angf. gehygan (fich — holl. heugen (ers 

'innern), bän. haage (belieben), gehört nebft ist. hagur (fhön, bequem), boll. hoog 

n) ſchwed. hog, hug Seit), ist. hag (Bequemlichkeit), haegd (Ruhe), altnord, 

(recht), hoegr (ruhig), hoegth (Wohlgefallen), qui (lebhaft), erquiden, engl. 

en, lat. queo, gr. zıxdo, zu ©. , gak (wohl, ftark feyn)] freuen, er: 
freuen, angenehm feyn. Davon das Behagen (MWohlgefallen), behaglich (anges 
nehm, wohl verforgt, pomadig), die Behaglichkeit (Annehmlichkeit, die bequeme 
Einrihtung). 

Der Behen, bed — 8, ein Pflanzengefchlecht mit kugelrunden, glatten Kelchen, 
bie auf der Oberflähe mit vielen Gefäßen durchwirkt end (cucubalus behen L.), 
auch Widerftoß, Gliedkraut, Seifenktraut, Schadhtkraut genannt. 

Der Behenbaum, deö —es, pl. —bäume (ein Baum der heißen Zone, welcher 
das ächte Grießholz oder blaue Sandelholz liefert (guilandina moringia L.). 

Behende, adj. u. adv. [niederf. handig, händig, engl. handy, ſchwed. handig, 
— —— von Hand] 1) handflink, geſchickt mit der Hand, 2) leicht zu Fuße, 
flint, raſch. 

Die Behörde, pl. —n, ber Ort, wohin eine Sache gehört, das Amt, welches 
über gewiffe Dinge Befugniß hat. 

Der Behuf, des —es, [niederf. Behoof, Holl. behoef, ſchwed. behof, daͤn. be- 
heve, behevenesse, engl. behoof, von engl. to behoove, angf. behofian, holl. be- 
hoeven, bän. behöver, nöthig, erforderlich feyn, im Deutfchen von heben in ber Bes 
beutung hemmen, ©. PU, kup, ST, kub (fefthalten) gr. oxenw, lat. capio, 

* * 
-cupo, goth. hufia, engl. keep] urſprünglich das Benoͤthigtſeyn, die Noth, gewöhn: 
lich ber Ruden, Vortheil, bie Bequemlichte t, dad Gebührende, Zufommende, 

Bei, praep. u, adv. ſahd. pi, bi, angf. be, bi, big, got). bi, bän. bi, paa, _ 
ſchwed. paa, ruff. po, engl. holl. by, vielleicht verwandt mit ©. at, vi (bewegen, 
vorübergehen), woher auch S. vi (außer), lat. ve-, und ©. vitas (vorbei, vergangen) 
lat. vetus abgeleitet werden. Abelung fagt: „Im alten Preußifchen hatte po eben 
diefe Bedeutung, daher auch die Namen Poruflen oder Preußen, und Pommern Län 
ber bedeuten follen, bie an Reufen und an dem Meere liegen. Das griechifche Zrut 
ift mit dieſer Partikel fehr nahe verwandt.) neben, nahe, in der Nähe. Als Vorſetz⸗ 

ikel ift bei mit be— verwandt, in welches es in ne Fällen übergegangen 
ra Die Bedeutungen biefer immer trennbaren Partikel find: 1) Nähe, Nachbars 
fhaft, wie in beian, beiher, dabei, wobei; 2) Verbindung einer Sache mit ei: 
ner andern, fo daß fie unmittelbar neben derſelben befindlich if, wie in beibinden, 
beideuden, beilegen, beifchließen ic, woraus mehrere uneigentliche Bedeu: 
tungen fließen, wohin bie Wörter beimifchen, beiftehen, beißkimm en u. f. w. 

* 
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— 3) Annäherung, als in beikommen, beigehen, beibringen; 4) ein 
ache, die neben einer andeen gleicher Art da ift, 3. B. Beieffen, Beihülfe 
Beiname, Beimwagen; 5) etwas Geringeres, Unächtes, wie in Beifhmad 
Beitind, Beifhlag. Als Verhältnißwort regiert bei in der Schriftfprache im 
mer ben Bebefall (Dativ), indem, es nur dann gebraucht wird, wenn wo? obei 
wann? gefragt werden kann, während man ſich auf die Frage wohin? lieber der Ber 
bältnifwörter an und zu bedient; in der Umgangsiprache dagegen wird bei au 
die Frage wohin? auch mit dem Objectöfalle Accuſativ) verbunden. Als Umftande 
wort vor Zahlen ftehend, drüdt bei den Begriff einer ungefähren Menge aus, z. B 
bei drei Schuh tief, . 

Die wichtigften Zufammenfegungen, in welchen bei als Beflimmungswort voran: 
fteht, find folgende: Beisbehalten (bei fi, in Verbindung, Verkehr mit fid be 
halten); —biegen (—ſchließen, —fügen) ; das — blatt (e. —gelegtes Zeitungsblatt) 
— bringen (berbeifhaffen, verfegen); das — ding (e. außerordentliches Gericht) 
— drehen (das Schiff auf den Wind braffen); der —erbe (Aftererbe, haeres sub- 
stitutus); das — eſſen (Nebengericht); der — fall (Ausdrud der Zufriedenheit 
Bikigung); — fallen (wieder ins Gedächtniß kommen); — fügen (Hinzufügen) 
ber — fuß (das Mutterkraut, artemisia L.); der — gang (Nebenftollen) ; — geben 
(zur Hülfe mitgeben, beiordnen); —gehen (zugleich mit erfolgen; einfallen); — Be 
de (zugefellen, anfchließen); — her (nebenher, daneben); die — hülfe (dülflei 

ung, Unterftügung); die — arte (geringe Karte der nämlichen Farbe); das — kin! 
(der ‚Baftard) ; der — lang (Nebenton); kommen (gleichtommen; — 
das — traut (in den Salat genommene K.); die —labe (e. Zac in einer Lade 
bie — lage (das —gelegte); das —Iager (die Vollzichung der Bermählung) 
—Laffen (zulaffen); der — läufer (Nebendiener, Ausläufer); —läufig (neben 
ber, ungefähr) ; — legen (geben, —meffen); das — leid (Mitleid, bie Theilnahme) 
die —leidsbezeigung (Gondolenz); das — leidsſchreiben (der Gondolenz 
brief); dee — mann (Kebsmann, Gicisbeo); —mengen (hinzumifhen); —meffer 
(—legen, zufchreiben); — miſchen (binzumifhen); der —name (Übername, Zur 
name); —pflichten (Recht geben); —richtig (unrichtig, irre); —fammen {be 
einander, zufammen) ; das —ch iff (Hülfsfhiff); der —Ihlaf (die fleifchliche Ver 
mijchung) der — ſchläfer, die —fhläferinn (Kebsmann ; Kebsweib, Concubine) 
der — ſchlag (e. falfche, nachgefchlagene Münze); — ſchließen (mit einfließen) 
der — ſchluß (das —gefchlofiene, die —lage); — ſchreiben (Hinzufchreiben) ; di: 
— ſchüſſel (Afiette); das —fegel (Leefegel); das — ſeyn (die Gegenwart: 
— ſeits (bei Seite); — Segen (beftatten); der —figer (Affeffor, Schöppe); da: 
— piel (ein einzelner Fall, das Erempel); —fpiellos (unerhört); — Springen 
(zu Hülfe fommen); der —ftand (die Unterftügung, Hülfe); —fteden (einfteden) 
— ftehen (helfen, unterftüsen); die — fteuer(Gabe, der —trag); — ftimmen (—fal 
geben, billigen); der —ftoß (die Thürleifte) ; der —f rich (das Komma); der — tra: 
(—Ihuß, Zufhuß, das Gontingent); — tragen (fteuern, dazu geben); — treiber 
Ceintreiben); —treten (mithalten, —fallen, fich anfchließen); der —tritt (die An 
ag bas —— N a (rel nn ( gegenwärti; 
eun); — wor ectivy; —wört adjectiviſch; — zeiten ; de 
— zügel (ber linke Zügen). ’ a ſch; — (ran); 


Beichten, v. tr. [abd. gehan, gahan, jihan, gihan, bigihan, mhd. gichen 
jähen (fagen, bekennen, bejahen)$ hieraus wurde mittelft der Endung t das sabst 
verbale Gicht (Beicht, Bekenntniß), ahd. pi-giht, bi-giht, ſchwed. bikt, daͤn. bigt 
und aus bdiefem wieder unfer beichten gebildet; in diefem Worte ift die Vorſylbe b 
unfenntlih geworden und mit dem Stamme oder der Wurzel x—x derwachſen, voı 
welcher außer jahen, giehen, auch keucthen, kakeln', quaken, kichern u. a. dem anlauten 
den Kehltone — angehören, infofern er Hörbares bezeichnet und noch einfach in ach 
ach zen, und in ©. », ah, (fagen, reden), lat. ajo, goth, aika, und ©. 

ich (fordern), engl. ask, heifchen, vorhanden ift] bejaben, geftehen, befennen, Davon 
die Beicht, Beichte (Bejahung, das Bekenntniß); der Beichter, die —in: 
(Beichtende) ; der Beichtiger (Beichtvater) ; und die Zufammenfesungen : die Beicht 
ermahnung (E. bei der Beichte); die —forme (Vorſchrift zur Beichte); de 
— gänger (Beichter); dag —gebet (G. vor u. nach der Beichte); das — kind 
der — ohn, bie — tochter (Beichter, —inn); der —mönch (M. ale — vater) 
die — rede (R, bei der Beichte); der — ftuht (Verfchluß, in welchem ber Geiftlid) 
die Beichte annimmt oder Beichte figt), 


\ 


* 
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Beide, adj. num. [nieberf. beede, ahd. bethe, beidu, pedo, bethiu, angſ. batu, 
butu, fchott. baith, goth. bai, ba, bojoth, iel. badi, holf. beyde, ſchwed. bada, bäde, 
it. beit, dan. baade, carthag. na, bet, beth, zwei, Adelung fagt:/Beyde lautet 


ki dem Kern pedo und in der zweiten Endung pedero, in dem alten Bünd: 
fie des —— kudwig von 842 in der zweiten Endung bedhero, beim Otfried 
berhiu, bethe, bediu, beim Tatian beidu, im Angelf. buta, butwo, batwo, te, Die 
Nfammung diefes Wortes ift noch nicht ausgemittelt. Die lebte Sylbe de ift ver: 
mutbäch das alte twa, two, miederf. twee, zwei; daß aber die erfte Sylbe das gleich: 
fil3 alte Zahlwort ba, bo, bei Ulphilas bai fei, welches gleichfalls zwei bedeutet, 
and wovon lat. bis und ambo, feiner letzten Sylbe nach, abzuftammen fcheinen, ift 
unmahrfcheinlich, weil beide Wörter eins und bdaffelbe bedeuten. Bei Ulphilas kommt 
auch bie vielleicht ältefte Korm bagotlıo, bagothum, vor, wovon bai nur eine Zus 
femmenziehung zu ſeyn ſcheint. Das däniſche begge, welches auch beide bedeutet, ift 
Kemit genau verwandt.” Adelung's Einwurf gegen Ihre’s Ableitung von bai und 
twa wird dadurch entkräftet, daß eine Zuſammenſetzung der beiden gleichbebeutenden 
Börter gerade dazu gefchehen feyn kann, um die Berftärkung des Begriffes zwei 
auszudrücken, weldhe durch beide bezeichnet wird, und welche wir fogar noch durch 
den Zufag alle, alle beide, fr. tons les deux, hervorheben. Dennoch aber dürfte 
de Anfiht von biefem Worte, als einem zufammengefesten, falfch feyn; beide und 
met find vielmehr ein und basfelbe Wort, eine vermittelft Anhängung des Zahnto: 
nes gefchehene Ausbildung bes auslautenden Lippentones zm— , von welchem wir das 
Börthen bei und die Vorſylbe be— haben und im Sanskrit außer verfchiedenen ans 
dern finnverwandten Wurzeln das hiehergehörende FT, mü (verbinden, fammen, zu: 
eN\ 


kmmendrüden) gr uvo, vorfinden; in beide ift nämlich ber Zahnton hinten, in 
mei vorn angefegt. Beide, ein subst. verbale, mittelft der Endung de (ahd, -the, 
4a, -do, -thiu, -dia, angj. -tu, -two, fchott. engl. -th, ist. -di, ſchwed. -da, -de, 
bin. boHl. -de, irl. -t), aus bei, bee, goth. bai, ba, lat, bi (in bini), bo (in ambo), 
et. ſin «upeo), lith. bu (in abbu), ruff. ba (in aba), ©. bha, bhäu (in ubha, 
ubkäu, beide), gebildet, heißt genau fo viel als Zweihgit, oder aus zweien befichenbe 
Einheit, und kommt mit dem Worte zwei überein, welches mittelft der durch Weg— 
werfung des Wocales angeſchmolzenen Vorfegpartitel zu- (ahd. zi-, za-, ze-, altſächſ. 
G-, te-, mbd. ze-, lat, di-, goth. dis-, in vollftändiger Form zer-, lat, dis, gr, die-, 
&. duis zweimal, von , dau, Tzu, dvis (theilen, trennen), gr. deln, datt, 
tuff. dwoiu, -zweien) aus dem nämlihen Wurzelworte gebildet ift und wörtlich fo 
Siel heißt als zu-jammen. Welches grammatifche Geſchlecht diefes verbale Subftantiv 
habe, ob es urjprünglich der, die oder das Beide geheißen habe, ob es mit Sicherheit 
els weiblich, die Beiheit, betrachtet werden könne, mögen unfere gelehrten Grammas 
tifer ausmitteln] die Beiheit, Zweiheit, die zwei zufammen, alle zwei. Zuſammen⸗ 
fegungen davon find: beider-hei (von beiden Arten); —feitig (von beiden Geis 
ten); —jeits (auf beiden Seiten); beidlebig (im Wafler und auf dem Lande 

Beieru, v. intr. [kommt nebſt murren, fchwirren, ſchwören, fordern, Wort, 
Surz, Parber, ıc. von S. A, bhär, JUT, bhran, (murren, fhelten), gr. pocw*, 


«coo, lat. fremo, —** es iſt ein urfprünglich ſchallnachahmendes Wort, wel: 
de als Snterjection in dem plattdeutfchen Liede: Bumm, bamm, beier! de Köfter 
mag teen Eier u. f. w. angetroffen wird, welches aus den Zeiten der Reformation 
ar Penis wo bie katholiſche Faſtenſpeiſe, die Eierfpeife, außer Gebrauch zu kommen 
erfing] den Rand der ruhenden Glode mit dem Klöpfel, vermittelft eines Strickes 
anſchlagen. 

Das Beil, des —es, pl. —e ſſchwed. bil, bila, holl. byl, ahd. pil, pille, angſ. 
bill, engl. bill, bän. bile, isl. byla, bylda, ballda, bret. wallif. bwial, türf, bil, gr, 
neiszus, Sommt nebft engl. bill (Schnabel), angf. bill (Sichel), ſchwed. bill (Pflug: 
ihaar), altſchwed. bjil, (Pfeil), ahd. pilen (hauen), altichwed. bula (fpalten, vevs 


fümmeln), und fillen, falten, Falke, Zell, Pelz, Balg ze. von ©. Ta, vil, (hauen, 
fäneiden, theilen), gr. Zw*, sllvm, lat. vello, goth. wilwa] cin Werkzeug zum 
Hauen, weldyes einen kürzeren Stiel hat als eine Art, 

Das Bein, des —es, pl, —e fisl, norw. bein, altfächf, altfrieſ. ben, angſ. ban, 


= 


134 Bein, Beißen. Beißker. Weizen. 


engl, bone, ſchott. bain, ahd. * peinl, mbb. bein, holl. been, ſchwed. ben, daän. 
beeu, kommt nebſt Spindel, Spund, Spint von S. , man (befeftigen, halten), 
gr. uevow, lat, maneo, munio, ruff, maniu; daher heißt Bein ſowohl ein Glich, 
welches den Körper hält, trägt, ftüst, ald ber Knochen, der dem Körper innerlich Fe— 
ftigkeit giebt] 1) jeder Knochen, in vielen Zufammenfegungen bei den Zerglieberern, 
. B. die Kopfbeine, das Keilbein, Schlüffelbein, Kreuzbein, Steißbein 2c.; 2) befon: 
ers der Knochen vom Knie bis zur Ferfe, und dann der ganze Fuß, die fleilhigen 
Theile mit einbegriffen; 3) wegen einer Ahnlichkeit und des davon gemachten Ge: 
brauches, daß etwas barauf —* die Beine eines Tiſches, Stuhles, Schämels, einer 
Bank ıc., beſonders wenn fie dünn und lang find. Davon kommen die abgeleiteten 
Wörter: beinen, beinern (aus Bein oder Knochen gemacht); beinicht (Enochen: 
ähnlich); beinig, (voll Knochen; in der Zufammenfegung: Beine habend, als lang⸗ 
kurz⸗, bünnz, zwei⸗, vierbeinig); und bie Zufammenfegungen: ber BeinsArbeiter 
(Knochendrechöler); die — aſche (das —mehl, %. von verbrannten Knochen); dei 
— bohrer (Bankbohrer); der — brech (das —gras); ber — brecher (der Hafen: 
abler, Gänfeadler); der —drechs ler (Knocendreher); —dürr (Enochendürr, gan 
troden); die —fäule (der —fraß); der —fifch (e. Art Meerbrafien); der — 
(die Fäulniß in Knochen); das — futter (die [he am englifhen Sattel); bat 
— gras (—beinbrechgras) ; der —harnifch (die —rüftung, —ſchiene); das — hau 
(Behältniß für Zodtenfnodhen), die — haut (Knochenhaut, das Perioftium); bai 
u: (der Knocenftein); das — holz, (die Rainweide; die Heckenkirſche); dai 
— leid (die Hofen); die —lade (ein Werkzeug zur Befeftigung gebrochener Beine) 
das — mehl (die Knochenafche); die —rü ie em) ber —fame (e 
Pflanze mit —harten Samen, osteospermum L.); die — [de te Busfefien; ba: 
— ſchwarz —— eine Malerfarbe); der —ftab (längere 
tihen); das — well (die Wellwurz, Schwarzwurz). 

Beifen, v. a. (ich beiße, biß, habe gebiſſen) [altd. peizen, pizzen, bizen, altg 
beitan, angf. bitan, engl. to bite, holl, byten, ſchwed. bita, dän. bide, isl. bita 


bret, bwytta, verwandt mit lat. findere, fodere, gr. pyalo, und ©. , bhid 
AL , vut, IV, , vast, gehört zu ber Kamilie Mund, Mus, mi, Motte, Butter 
* 


Butter, faſten, maiſchen, Matſch, Maus, Maft, Peſt, ſchmauſen, Schmant, fpeifen, bit 
ter u, ſ. w. welche Wörter ſich insgeſammt auf, dem Beißen verwandte Verrichtun 
gen des Mundes oder Maules beziehen, und aus der Wurzel zn —r entſprungen fint 
von dem Keime —ı den wir in agen, Aas, Adler, Affel, Dtter, effen u. |. w. bi 
figen;] — heißt urfprünglih faffen, mit dem Maule oder Munde, befonders m 
den Zähnen und Freßzangen, aud mit eifernen Zangen, welhe Beißzangen heiße 
und zum Abfneipen des Drahtes dienen; dann faffend verlegen, welches auch vo 
Thieren ohne Zähne z. B. von Flöhen, anftatt ftechen, von Vögeln anftatt piden, an 
aufpiden (Mußbeifer, Kernbeißer), gefagt, und bildlich auch von Menfche 
für zanken (fich a ol ‚ und vom Gpotte und Wige, vom Zabel und voı 
Gewiffen gebraucht wird (beißender Spott u. f w., Gewiffensbiffe); uneigentlich fa: 
man au vom Pfeffer, Senf ıc, er beiße auf der Bunde, vom Raudhe, er beiße i 
die Augen, und felbft von fcharfen Flüſſigkeiten, ägenden Säuren, welche mandye Stof 
anfreffen, fie beizgen, welches eine härtere Form von beißen ifl. Davon fommer 
der Beißer (einer ber beißt, z. B. der Bullenbeißer, Kern:, Nuß-, Steinbeißer 
beißig (germ beißend, auch zankifh);. der Beißkorb (Maulkorb); der —zah 
(Schneidezahn) ; die —zange (Kneipzange). 

Der Beißker, des — 8, Peißker, Dante, Peitfche, Pisgurre, ein Eleiner ruı 
ber efbarer, den Neunaugen ähnlicher Fiſch, cobitis fossilis L.; Arten davon ſi 
ber Schlammpbeißker, Steinbeißker, 

Der Beißkohl, die Beißrübe, fiehe die Beete. 

Der Beitel, Betel, des —s, fiehe der Beutel, Meißel, 

Meizen ‚v, tr. eine härtere Korm von beißen, als Factitivum desfelben < 
braucht; 1) beißen machen, atzen, 3. ®. Rebhühner beizen, d. h. mit Balken jage 
2) durch einen ſcharfen angreifenden Stoff auflöfen laffen, 4. B. Leber, Zleifch; au 
ein Stück (Holz, Horn zc.) mit einem fdharfen, eindringenden Färbeftoffe farbe 
Davon die Zufammenfegungen: der Beiz:Hund (Spürhund bei der Hafenbeizı 
die —Eraft (ägende 8.); die —Eufe, —tiene, —tonne, ber —topf, b 
— waſſer (die Kufe 2. zum Beizen); dad — mittel (Ägmittel); dee —vog 
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Bellen, Belt. Belngfen. Bequem. 135 . 


(me Jagd abgerichtete Raubvogel); die wolle (mit Kalk abgebrühete W.); die 
—murz (die Küchenfcelle). ' ( i I 
Bellen, v. n. (bellte und boll) [angf. bellan, engl. to bell, bellow, bawl, 
Meat, ſchwed. bala, norw. baale, isl, belja, baula, altd, pillen, lat. balare, —pel- 
are, fr. beler, lith. blauju, ruff. bleiu, gr. finyan, ©. nn: ball] gehört 
neh bölfen und blöden zu der Kamilie der mit Maul verwandten Wörter maulen, 
kämsllen, jchmälen, Bull, Wolf, — mit Kehle, Hals, heulen ıc. zuſammen⸗ 
ängenden zahlreichen Wörterreihe, und brüllen ꝛc., Tallen zc. verwandt find, und 
rohe, gellende Naturlaute nahahmend bezeichnen. Der diefen Wurzeln zu 
Grunde liegende Keim —A zeigt fid) bei ung no in dem Worte Eule. Bellen be: 
wihnet ben gewöhnlichen Laut der Hunde und Füchfe; eine Wiederholungsform davon 
A belfern, weldes ein ſchwaches, fortgefegtes Bellen bedeutet. 


. Der Bellbammel, bes —s, pl. —hämmel [von Bell, engl. bell, Glode] der 
die Slocke oder, Schelle tragende Leithammel einer Schaafheerbe, . 


Der Belt, bes —es, pl. —e [angf. belt, ſchwed. balt, dän. baelte R frief. belt, 
Reerbufen, hängt nebft baltiſch, Wal(fiich), Wall(rath), Welle, Quelle, fpülen, fpilten, 
iümel;en, Balfam, und ©, palan, palvalas, (Sumpf, Moraft), gr. znios, lat. palus, 
Pfahl ze. mit ef, pal, (gehen, vorübergehen) gr. zoA&w, lat, palor, und T, plu 


Ne 
(fließen), gr. ifo, Blum, Blvlo, lat pluo, fluo, engl. flow, lith. plauju, ruſſ. 
wu, zujammen, und heißt fo viel als der Durchfluß des Meeres oder die Durch— 
abrt; die Belte waren nämlidy im vorgefchichtlichen Alterthume fammt dem bamals 
noch offenen Limfiord die vielbefuchte Durchfahrt der Phönizier, welche von Gades 
(Sadir) aus nad) der Zinninjel (England) und von da an Zütlands Küfte herum und 
den ceimbrifchen Inſeln durch nach Mentonomon, der Bernfteinküfte fuhren 
und von ba auf ben Flüffen des Sarmaten= und Scythenlandes ‚ und über bie da— 
wiſchen liegenden Zragepläge an das ſchwarze Meer, nach Colchis und über das cas— 
piihe Meer nad Derfien reiften, um den damals mit Gold aufgewogenen Bernftein 
daſelbſt gegen Indiens Schäge umzutaufchen, wie Pytheas aus Maffilia berichtet, der 
zen vor Griechen und Römern geheim gehaltenen Handelswegen zum Theil auf bie 
Spur fam. Man leje darüber Brehmer’s „Entdedungen im Alterthume“] der eigens 
i Name des Meeres zwifchen Schweden, Dänemark und Deutfchland, welches 
xdt die Dftiee oder das balkifhe Meer heißt, befonders die Durchfahrten besfelben 
wiſchen Dänemarks Infeln. 
Belugien, v. tr. [dän. belugse, ſchwed. luksa, kommt nebit lugen, Hug, licht, 
Biden ıc. von ©, ATYT, biläc (glänzen), gr. yAfyw, yAoy&w, lat. flagro, oder 


sielmehe von ©. WIRT, laks, FItTT, laud (fehen, erſcheinen), gr. Asvoow, lat. li- 
queo, luceo, engl. look, light, zu der Familie des anlautenden Kehltones —x , wel 
Sen wir einfah in Auge befigen, gehörig] belaueen, nachftellen und erlauern, über> 
zortheilen, betrügen, 

Benedeien, v. tr. [ober, was Adelung vorzieht, benebeihen, von lat. bene- 
dicere, jest in der Schriftfprache veraltet] fegnen, preifen. 


Das Benedictentraut, des —es [lat. herba benedicta, geum L.] cine an 
fhattigen Orten wachfende Pflanze mit heilkräftiger Wurzel, welche Märzwurz und 
Rägeleinwurz heißt, weil fie wie Gewürgnagelein richt, 


Das und die Benzoe, [ital. belzoino, fr. benjouin, engl. benjamin] das 
braunrotbe oder gelbbraune, trodene, glänzende Harz eines virginifchen Baumes, bes 
Benzoebaumes, laurus benzoin L. Der Name fcheint indianifchen Urfprunges 
zu ſeyn. Daher: die Benzgoeblumen (ein aus dem Benzoe fublimivtes, flüchtiges 
Salz), und bie Benzoetincetur (Jungfernmilch, eine Art Schminte). 

Bequem, adj. u. adv. [ſchwed. bequaem, holl. bequaam, ahd. biquam, lat. 
commodus, von ahd. quimen, angſ. cweman, cuman, fommen, ©. II, sam (fid) 
vereinigen), gr. zoudo, u. II] , gam, (gehen, bewegen), gr. zoulo] 1) wozu man 
leicht kommen fann, nahe gelegen, paflend ; *) das Bequeme, Mühelofe liebend, Mühe 
und Hinderniffe ſcheuend. Davon kommt: bequemen (paflend machen); fi be— 
quemen (fid fügen, ſich ſchicken, fih zum Ziele legen); die Bequemlidkeit 
(Bohlgelegenheit; Mühelofigkeit). 


136 Berahmen. Berberige. Bereit. Berg. 


Berahmen, Beraumen, gewöhnliher anberahbmen, anberaumen, ı 
ir. [nebft geraume (Zeit) und geräumig von Raum, welches nebft Rahmen, Wit 
men, Reif, Reif, ıc. von ©. ‚ rapb, gr. doyaw, lat. rapio, goth. raubo, rau 
pia, raffen, zufammenfaffen, herzukommen fheint] einen Zeitraum beftimmen, nac 
einem Zeitraume feftfegen, 


Die Berberite, Berberis [engl. neugriech. perf. berberis, lat. berberis L 
fr. &pine vinette] der Sauerdorn, ein Staudengewächs mit. länglich runden rothe 
Beeren, die einen lieblichen fäusrlihen Geſchmack haben und Ferresbeeren, Erbfelbeerer 
Neißelbeeren beißen. r 


Bereit, adj. [ahd. reit, redi, angf. hrad, gerad, hraed, reed, holl. gereei 
reed, reede, ree, engl. ready, irl. gäl. reidh, ferb, rado, iöl, rad, niederf, rede 
ſchwed. reda, bereda, lat. paratus, ratus, goth. rathis, ©. rätas, kommt nebft rüfter 
rüftig, Gerüft, Rhede, und ©. räs (Sache), lat. res, von ©. TT, ra, TA, ras (pri 
fen, zulaffen) oder näher von IT, rädh (bewirken, bereiten, anfhaffen), gr. dec« 
lit). redan, reeden, rheden, und heißt daher urfprünglich fo viel als wirklich gemach 
verwirklicht, vorhanden, bei der Hand, fertig, gerüftet. Davon fommt bereiten (bi 
reit machen, fertigen, gefchidt machen, in Stand fegen), ſich bereiten (fib anfchider 
gefaßt machen); der Bereiter (Zubereiter),; bereits, adv. (holl. reeds, ſchwel 
reda; fchon); die — ſchaft (der gerüftete Zuftand); die —ung (Zurüftung ) 
— willig (bereit und willig). 

Der Berg, des —es, pL —e [ahb. berg, pereg, perac, goth. bairgs, altf. ber; 
bereg, berag, bergo, angl. berg, beorg, beroh, dän. bierg, isl. biarg, ſchwed. dä: 
norw, berg, niederf, barg, ©. pärvatas; von. V, pär, VT, pür (liefern, anfüllen, 


’ . * e\ - 
gr. roow, Aapkw, lat, pario, paro, und V, par, u, pur (bewegen, vorrüden 
[7 * 


gr. neiow, reoco, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, lith, puru, wovon © 
urd, puras, vor, vormals, und ©. pra, vor, hervor, empor abgeleitet werden. Nai 
Adelung heißt ein Berg im Lappländifchen, Kinnifchen und Efthnifchen wari, wuor 
‘im Böhmifchen wroh. In den flavifhen Sprachen heißt pereg, bas Ufer. Di 

Grundbegriff des Wortes Berg ift das Emporragende. Bon Berg abgeleitet fin 
die Wörter: bergicht (Bergen ähnlich, hügelicht), bergig (voll Berge, hügelig) 
und als Beftimmungswort erfcheint es in folgenden Bufammenfegungen. Bergza 
(von dem Berge nad) unten, niederwärts); der —ader (dad —feld); die —ade 
(metaltifche A. in —werken); der —ahorn (die Maserle, acer campestre); du 
—alaun ($elsalaun); der —ältefte (Aufſeher einer Knappfchaft bei —leuten) 
die —amfel (Wald-, Ringamfel; Schildbroffel); dag —amt (—werkögericht) ; da 
— amtsbuch (Lehen: und Beſtätigungsbuch); —an (hinauf, aufwärts); der —an 
born (eine Art Roß-Polei, stachys germanica); der —aron (eine Art Schlangeı 
Braut); die —art (das Geftein in Bergwerken); —auf (auf den Berg, au 
wärts); der —balbrian (die römifche oder celtifche Spieke, valeriana celtica); bi 
— balfam (Erdbalfam, ein Erbharz); der —bau (das —werksweſen); die — bi 
Threibung (Drographie); das —bienenfraut (Immenblatt); dag — blau (d 
Lafurfarbe; der Kupferocher); dad —braum (Umbra, die Umbererbe); das —buı 
(—gerichtsprotofoll); die —buche (Hainbuche, Weißbuche); die —butter (Stei 
butter, ein fetter Thon); der — dachs (das Murmelthier); die —diftel (Weg 
diftel); die — droßel (—amfel; Rothdroßel); die — dürrwurz (Afchenpflanze, c 
neraria alpina); der —eimewr (e. Weinmaaß von 136 Seidel); der —einfiedle 
(Alprabe, Steinrabe); das —eifen (ein Meißel der —leute); die elfter (der Neu 
tödter, Würger); die —engelmwurz (angelica sativa); der —eppich (der —pete 
terfilie, der Ichwarze Enzian); die —erle (eine Art Weißdorn, crategus alpina); d 
— falk (Geieradler, Bergftorh); dee —fall (fur); der —fafan (Auerhahn 
die —fefte (feftes Geftein in —werken); das — fett (—talg, —harz); der —fin 
(Schneefink, Zannenfint); der — flaches (Steinflachs, Erdflachs, ein faferiger, thoı 
artiger Stein; das Leindblatt); das —fleifch (eine ſchwediſche Bergpflanze): —flo 
kenblume (Eifenwurz, centaurga montanaL.); die — freiheit (F. einer —ftabt 
das — gelb (dev Oder); das —gift (Giftmehl, Arſenik); das — alas (der —Er 
fall); —glasartig (Erpftalliniih); das — gras (Bruchgras, Straußgras); di 
— grün, (Schiefergrün, grüner Kupfecocher) ; ber — (Steingünfel); bi 
— gut (die Foffilien, Mineralien); —harte Schladen (S. die man nicht gaı 
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mölhmelzen Bann); bad —harz (bad Judenpech, der —theer); der — haſe (Steins 
take, Sandhafe); die —haut (eine Art Steinflahs); die —himbeere (normwegis 
de Brombeere); der —hollunder (Steinholder, Traubenhollunder); dag —huhn 
Sirkduhn, Aucerhuhn); die — kette (—reihe, das Gebirge); der —Enappe (ein 
junger — mann); die — kohle (Erdkohle, Braunkohle); der —tork- (eine Art 
Steinflachs); ber ———— (Grubencompaß); die — krähe (Alpenkrähe); die 
— treffe (Winterkreffe, itterkreffe); die —lacdıter (Kängenmaaß von 34 Ellen 
ever 80 bis 84 Zoll); das — leder (Schurzfell der —leute); die —lilie (dev türs 
Eihe Bund); der —mann (Arbeiter in —werken, Grubenarbeiter); — männiſch 
(fen — leuten eigen); die — maus (der Lemming); das — mehl (Erdmehl, Schlich 
ven Kalkfinter); die — meiſe (Schneemeife, Graumeife); die —merle (Ringdroßel) ; 
die —milc (eine weiße flüffige Kalkerde); die —münze (das wilde Königskraut) ; 
des — nägelein (die —grasblume, —nelke); das — dl (Erdöl, flüffiges —Ffett) ; 
das — pecdy (Erdpech, Judenpech); das —peterlein (der —eppich); ber pfeffer 
(Kelerhals, Seidelbaſt); der —polei (wilder Rosmarin); die —prebdbigt (e. Bor: 
trag Ehrifti, Matthäus 5. bis 7.); die —ratte (dad Murmelthier); die —rofe (Als 
genroje); das — roth (der —röthel) ; das Raufchgelb); die —röthe (milde Röthe, 
ane Art Färberröthe); dee —röthel (die rothe Kreide); das —ruhrfraut (Kasens 
Hetlein); der —fanitel (Alpfanikel, das Bärenöhrlein); die —Iharte (Kärbers 
fbarte) ; der — ſeſel (das Scfeltraut); die — ſpieke (der —baldrian); die —ſtraße 
(die Landflrafe am Dbdenwalde zwiſchen Darmftadt u. Heidelberg); der —talg (ein 
talgäbnliches —fett); — unter (abwärts, hinunter); dee — wardein (der Prüfer 
des Gehaltes ber Minen in einem — werke); bee —wegebreit (das glatte Falls 
freut); die —weide (Rainweide, Faulweide); dag — werk (die Grube, Mine); das 
— mejen (alles was den —bau betrifft); das — wetter (giftige Luft in — werfen); 
bie — wurz (der Eleine Steinbreh); der —zahn (fpiefäutenförmiger Kalkipath); 
ter —zehente (3. von ben gewonnenen Minern); das — zinn (Huttenzinn, Balz: 
kmzinn)z3 dee —zinnober (die —röthe); der —zunder (das —papier, —leder). 
Die Bergamptte, pl. —n [engl. bergamot, fr, bergamotte, ital, bergamotta, 
foran. bergamota, wird bald von der Stadt Bergamo in Oberitalien, bald aus dem 
Zürfifchen abgeleitet, wo begarmout Herrenbirne heißt, von beg Herr und armout 
Birne) Bergamottbirne, eine grüne, runde, wohlfchmedende Birnenart. Daher ber 
Beraamottenbaum; das Bergamott oder Bergamottenöl, ift ein wohls. 


riechendes DI, welches man aus der Schale der auf einen Bergamottenbaum gepfropfs 
ten Gitronen erhält. 


Bergen, v. tr. (id berge, ich barg, ich habe geborgen) [ahb. bergan, goth. 
bairgan, angj. birgan, birgean, birigan, birian, beorgan, burgan, bebyrgean, be- 
byrigean, holl. bergen, ſchwed. berga, bän, baerge, iöl, byrgia, biarga, kommt 
nebft engl. bury (begraben), und borgen, bürgen, fparen, —wahren, Burg, Bürger, 


Dürge, warnen, wehren, Wehr, Wuhr, Pferch, ıc. von S. ZT, var, ar vir (bes 
a. c 


deden, fhügen), gr. &ow, afoko, Lovw, goth. waria, engl, war, wovon aud) ©. va- 
ras, viras (Mann, Gatte), gr. &ons,.@dönv, lat. vir, goth. wair, ©. varitas, 
(geborgen), gr. Zovasels, und ©, varınan (Wehr), gr. Zovue, lat. armum, herkom⸗ 
men. Bergen ift alfo nicht unmittelbar von Berg abzuleiten, wenn fhon beide 
Bortfliämme in vor und diefes in ur-, er- einen gemeinfchaftlichen Urfprung ha— 
ben] wahren, verwahren, bewahren, in Sicherheit bringen, aus einem Schiffbruche 
retten, auch verbergen, verhehlen, und aufheben, aufbewahren. Adelung fagt: „Das 
sothifche bairgan, bei Kero perken, bedeutet aufheben, verwahren, in Sicherheit brins 
gen, welche Bedeutung auch das ruffifche beregu hat, Die Niederfachien gebrauchen 
ihr bargen nicht nur mit den Hochdeutfchen auf einerlei Art, fondern auch für 
aufgeben.” 

Berichten, v. tr. und ber Bericht, des —es, pl. —e, gehören nebft Nach— 
riht, benachrichtigen, unterrichten, ausrichten, richten, rügen, fragen, pradern und 
ſerechen zu der Wurzel —, welcher auch ©. bprach, (fragen, ——— gr. 
voeacœo, lat. precor, goth. fraiha, u. JTIT, räg (ertonen, rauſchen), gr. do!w, dor- 
Un, lat. rogo*, rugio, goth. rukia, angehören; diefe Wurzel ift eine durch Prostheſis 
des Zungentones o gefchehene Ausbildung des anlautenden Kehltonkeimes —x, infofern 
er Hörbares bezeichnet, welchen wir in ach, ächzen und ©, ,‚ ah, (jagen, reden), 


gt. dw, Ans, lat, ajo, goth, aika, noch einfach befigen. Berichten if alfo ſoviel 
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als befagen, anfagen, belehren, melden. Abelung fagt: „Das einfache rilten bedeute 
ſchon ber Dttfried unterrichten; ebenderfelbe gebraudt B. 5. Kap. 9. girichten fü 
berichten mit der zweiten Endung: girichtet mih thes, Berichten für regieren 
beherrihen, kommt noch bei ben fchwäbifhen Dichtern vor. Die Alten hatten aud 
ein Beis und Nebenwort bericht für kundig, erfahren, welches im Hochdeutſche 
nicht mehr üblich ifl- Welcher des wege was nit bericht, micht Zundig 
Theuerbant Kap. 33.” Im der NRebensart: einen Kranken berichten, ihn mit Rei 
hung des heil. Abendmahles zum Sterben vorbereiten ober, wie man in Süddeutſch 
land fagt, ihn verfehen, bürfte berichten eher von reichen als von richten in ber Be 
deutung fagen herkommen ; bagegen ift es ficher fammt reichen mit richten in ber Be 
— — machen verwandt, von welchem wir gleich hier das Wort berichti 
en haben. 
Berichtigen, v. tr. [von richtig, welches nebſt recht, Regel, richten, regieren 
ftarf, ftreng, Strid, Strich, ftreihen, ıc. ©. IR, starh, (freien, anftrengen) 
[7 * 


und FIT, arj (bewegen, richten), gr. aoyw, nebft ©. arjus, arjitas, gr. —apxns 
recht, regelmäßig, gerade, von ben anlautenden Kehltönen —p und —x, infofern beid 
Bewegung bedeuten, herfommt,. indem biefe beiden Zöne hier verfchmolzen erfcheinen 
ae machen, in Richtigkeit bringen, abmachen, bezahlen, verbeffern, corrigiren. 
er Berfan, des —es, pl. —e [fr. barracan, bouracan, ital, barracano, ba 

racano, mittellat. barracanı]. ein Zeug von Kameels ober Ziegenhaaren, eine Ar 
Kamelot, heutzutage auch von Wolle verfertigt. 

Die Berline, pl. —n [fr. berline], eine vierfigige Reiſekutſche, welche zurüd 
gefchlagen werben Eann und in Berlin erfunden worden ift. 

Die Berlocke, pl. —n [fr. breloque] das Angehänge oder Anhängfel an uhr 
fetten, bad Ubrgehängiel, Uhrgehänge. 

Die Berme, pl. —n [fr. berme, ein beutfches Wort, welches nebft Bärmı 
Bahre, Bürde, bar, gebären, nieberf. bören z2c. von vor, für und —por oder ©, T 


© 
par, aT, pur, (bewegen, vorrüden, fahren), und ©. pra, gr. zoo, lat, prae, gott 
= 


faura (vor) abftammt und urfprünglich etwas Hervorragendes bezeichnet] 1) in be 

Kriegsbaufunft, ein Gang oder eine Wand am Graben unten um den Wall herum 

damit das vom Walle Abfallende darauf und nicht in ben Graben falle; 2) im Wal 

ferbaue, ein Streifen Landes, ber vor oder hinter dem Deiche unberührt ftchen bleibı 

wenn das Erbreid zur Auffhüttung bes Deiches ausgeftochen wird, (Nicht unmög 

* iſt 3* daß Berme von lat, pomoerium, Gang innerhalb an der Stadtmaue 
omme). 

Der Bernftein, des —es [Brennftein, von brennen, ab. byrnen, birnen, ber 
nen, angj. bernan, byrnan, baernan, * burn, holl. barnen, bernen, welche 
nebſt Feuer, ſchmoren, warm, ſchwarz und Schwarte, ©. VV, prus (brennen, flam 

x De 


men), gr. zvoöw, lat. -buro, engl. fire, ruf], pariu, u. ©, prausas (Feuer, Brunft) 
gr. rüg, renoıs, u, ©. WM, bhär (brennen), gr. zuoow, lat, ferveo, von dem an 


& 

lautenden Lippentone m—, infofern er Licht und Flamme bezeichnet, abftammt; dieſe 
Keim 7r— finden wir in S. MT, bhä (brennen) gr. yaw, woraus, durch Anhängun 
des Zahntones, TFT, bhas (brennen), gr. yolw, und, durch Übergang des Zahnt« 
ned in ben Zungenton, bie ar a—o entftanden. iſt; durch Anhängung andere 
Zöne find lat. foveo, focus, ©. bhan (Licht), bhanus (Heerd) u. dergl. m. au 
eben diefem Keime geworden; Bernftein heißt poln. burstyn, aber fchwed. bernste 
ift der Schwefel] ein feftes, ziemlich hartes und dabei ſprödes, bucchfichtiges ode 
doch durchfcheinendes Erdharz, gewöhnlich gelb ober weißlich, felten roth, grün ode 
blau; es zeigt gerieben einige Anziehungskraft ‚ verbreitet beim Brennen einen angı 
nehmen Gerud und findet fi am bäuf ften in der DOftfee, welche es bei Stürme 
u an bie —— Küſten auswirft. Davon die Zuſammenſetzungen: bern 

ein-ähnlich (dem B. ähnlich); der —alabafter — A. mit gelben, durch 
ſichtigen Spathſtückchen); der — firniß (Eeinölfirniß mit B. verfegt); der —geift 
—ſpiritus (e. aus B. gezogene Flüffigkeit); die — koöralle (K. oder Schmudkügel 
chen v. B.); das — Öl (aus B. gezogene DI); die — ſäure (aus B. gezogene ©.) 
ber — wind (W. welcher B. ans Ufer treibt); u, f. w. 
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Berfich v. intr. [angf. baerstan, burstan, byrstan, engl. burst, ſchwed. bri- 
sa, dän. riste, tommt nebft brefthaft, reißen, reuten, voden, rigen, ratfchen, reizen, 


baten u. f. w. und ©, 1, rig (ſchneiden, hauen), gr. dnvow, ©, TTW, ris 
Ühneiben, hauen), lat. rodo, rado, u. ©. , rad (brechen, fpalten), gr. daoow, 
sa dem anlautenden Zahntone —r, infofern 'derfelbe Weißen und Verlegen bedeutet, 
wie er ſich in As, Aas, effen zc, und in ©, SM, us, SM ‚hs, (durchbohren, durch—⸗ 
kinsen) vorfindet; berften ift alfo durch Verſezung des Wocales aus breften und 
deſes durch Borfegung der Partikel be und Verſtärkung des Wurzeltones aus reißen 
«bildet, wovon aub Schranz, Schrund u. f. w. herkommen) «ich berfte, ich barft, 


ih bin geborften) reißen, ſich mit Gewalt von einander geben, in feinem Zufammens 
Rage getrennt werden. 


Das Berſtgras, —kraut, hilf, —rohr, das Platzgras, Platzkraut, Sterbe⸗ 
was, Sprenggras, Brenngras, eine Art Rietgras mit dreiedigen Blättern, carex 
pendo-cyperus L. In naflen Jahren fol das Rindvieh nad dem Genuffe desfelben 
afihwellen und berften. 

Das Bertram, des —s6, [lat. pyrethrum, gr. zrUgedoov, von rue, euer, we⸗ 
zn des fcharfen, brennenden Saftes der Wurzel; Bertram ift durch verderbte Auss 
fpeadhe aus pyrethrum geworden] der Name mehrerer Pflanzen: 1) das wahre Ber: 
nam, anthemis pyrethrum L., Geiferwurg, Speichelfraut; 2) das wilde oder deutiche 
Bertram , achilles ptarmica L., Dragun, Dorant, weißer Rainfarn, Beruftraut, 
Rirfctraut, 3) eine Art Eppich, apium silvestre L., Delfenich. 

Der Bertrambaum, des —es, die bornige Efche, gefiederte Herkuleskeule, ber 
Jahnwehbaum in Südfarolina, xanthoxylum clava Herculis L. 


Berüden, v. tr. jenst. to rook, fchott. to rouk, rowk, kommt nebft triegen, 

trägen, rächen, brängen, ?riegen, trachten, Ränfe, prügeln, gr. dayw*, Önyruw, lat, 

ranco, fr. ronger, von ©. , ruj, (brechen, jchaden), wovon auf ähnliche Art auch 

&. 79T, bharg, brechen, und Wrad, krank ꝛc. herkommen] trügen, betrügen, bins 
c 


tergehen, unvermuthet überfallen, ins Ne ziehen. 


Das Berufkraut, des —es, ein Name mehrerer Pflanzen, welche gegen das 
Srrufen, Beſchreien oder Bezaubern der Kinder ſchützen follen; 1) sideritis scordi- 
cides L., eine Art Gliebkraut, Zeischenskraut; 2) conyza squarrosa L., Dürrwurz; 
3) erigeron acre L., blaue Zauberwurz; 4) lamium L., taube Reffel; 5) senecio 
vulgaris L., Kreuzkraut. 


Der Beryll, des —es, pl. —e [lat. berylius, gr. Bnovilos; nach Webfter bes 
ichnet diefes Wort im Chaldäifhen, Syrifhen und Äthiopifchen einen Edelftein, im 
iſchen auch einen Kryftall überhaupt und eine Perle, auch fei Perle eine Umftel: 
von Beryll, und beides fei mit fr, briller, und engl. brilliant, verwandt; diefe 
Anfiht des um die Etymologie ebenfofehr ald um die englifche Sprachlehre hochverbien- 
ten Dr. Webfter ift richtig, die Perle heißt ahd. berille, niederf. berel, holl. paerel, 
außerdem heißt mittellat. bericlus, altfr. bericle, ein jeder Kryftall; ber Stamm aller 
diefer Wörter fammt Brille und fpan. ital, brillar, glänzen, ift nicht von fr. brüler, 
zu trennen, fondern ftammt (mas auch fehon Iſidor andeutet, indem er bei Plin. 37,5, 
Anevilos und Adoıklos aus dem Indifchen ableitet: „in India enim originem habet, 
vix alibi unquam —— ſammt bernen, Bernſtein, brennen, Feuer, warm u, 
fi. m. von ©. A, bhär (brennen), MET, bhas, und MT, bha (brennen, glängen) ; die 


— — 

iſt gi a—o und ber Zungenton A iff ebenfo eine bloße Ableitungsform, wie 
ver Keblton in äthiop. barealı, ſcheinen. Beryll iſt ſonach mit Perle und Brils 
fant infofern verwandt, als die Wurzel an —g glänzen heißt, und mit Bernftein, infos 
fern biefelbe auch brennen bebeutet ] ein meergrüner Ebdelftein, der oft ins Weiße 
fällt, und fowohl im Orient ald auch in ber Schweiz, in Böhmen und Sachſen ges 
funden wird. Davon kommt: der Beryllfluß, ein durchſichtiger Spath, welcher 
dem Beryll an Farbe gleicht, auch ein dem Berylle ähnliches Glas. 


Der Befanmaft, des —es, das Befanfegel, des —s, der Hintermaft, das 
Hinterfegel [von ho, bezaan, engl. mizzan, ital, mezzana, von mezzo, nebft Mitte, 


ait, beide, Geſchwader u, f. w. von ©. TA, mid, AT, mad (anfügen) u. TE» 
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vidh (teilen, trennen) ; alfo eigentlich der Mittelmaft, das Mittelfegel, oder vielleicht 
ber hinzugefügte Maft ꝛc. 

Beichaffen, adj. ſvon fhaffen, fo viel als beſchafft] eingerichtet, beeigenfchaftet, 
beſtellt, bewandt, fich verhaltend, 

Befchälen, v. tr. [Xdelung verwirft Machters und Friſchens Ableitung dieſes 
Wortes von Schale, concha venerea, und Schellen, welches die Pferdehoden be: 
deutet haben foll, und nimmt mit Ihre das alte nordifche skala, skyla, bededen, oder 
angf. scaelan, fpringen als dad Stammwort an, weil für befchälen auch bebeden und 
befpringen gefeßt wird, Diefe Wörter nebft angf, scallan, Zeftiteln, ahd. scelo, Be: 
fhäter, Hengſt, und ahd. geil, Gelt, Geltling, Gelze, Gelzer, heilen (verfchneiben), 


Gilde, Kilbe, jubeln, hebeln u. |. w. und S. TI, hil (geilen, heben), und ef, 

kal (fpringen, erreihen), gr. zw, lat. -cello, und Te, Cal (bewegen, vorrüden), 

S. Calas (beweglich), gr. zeins, lat. celer, ꝛc. gehören der Wurzel &—) an, als Aus: 

bildung des anlautenden Zungentones —A, infofern er Bewegung bezeichnet und bei 

uns in dem Worte eilen fich einfach vorfindet; befchälen ift alfo begeiten] zur Kort: 

zlanzung befruchten (aber nur von Dengften), belegen, befpringen, bebeden (ein 
tute). ’ 

Der Befcheid, des —es [von fcheiden; man fagte auch ehemals ber Scheid fin 
Beicheid und in ber Bergmannsſprache ift Schieb fo viel ald Weifung ] der Aus: 
ſpruch, welcher eine Streitfache fcheidet, das Urtheil, Schiedsurtheil, die Entfcheidung, 
Antwort; beim Trinken, eine Erwiederung, z. B. einem Beſcheid thun, ihm 
das Zutrinken erwiedern, ihm wieder zutrinken. 

Befcheren, v. tr. [von engl. to share, angf. sceara, scyran, wallif. ysgariaw, 

erichneiden, zertheilen, welches nebft fcheren, —heeren, fcharf, Scherbe, kerben, u. ©, 
KT, ksur (fcheren), gr. Fugaw, zovgevw, von ©. IT, gar (fchneiden, theilen), gr, 


> 
zelow, abſtammt] zutheilen, ertheilen, ſchenken. 

Beſchieden, [part. von dem ungebräuchlichen Infinitiv beſcheiden für zu: 
theilen] zugetheilt, ertheilt, gefchenkt, 

Befchmigen, v. tr. [angf. besmittan, ahd. pismizzan, bän. besmitte, holl 
besmetten, niederf. besmiten, gehört nebft —fhmeißen, ſchmutzen, Mift, filten, Mieß 
Moos, Miftel, Wuft, Zibeth, zu der Wurzel m—r ald paragogiicher Ausbildung der 
auslautenden Lippentones z—, welcher fih in S. TI, püy (ftinten, auflöfen), gr 


a 

io, bo, lat, puteo, putreo, lith. puwu, obgleich nicht mehr in einfacher Keim: 
geftalt, vorfindet] befchmeißen, befhmuhen, a 

Befchummeln, Bef nppen, v. tr. [kommt nebft Schuft, Kebs —, kuppeln 
faufen u. ſ. w. und ©, ‚kup, Ref, kub, heben, haben, von ©, FI, av 
2 . > ‘ 
8* wollen), lat, areo] in Kauf und Verkauf hintergehen, im Handel über: 
ortheilen. 


‚Beichwichtigen, v. tr. [nah Schwend mhb. swiften, und verwandt mit goth 
sweifan (aufhören), doch näher verbunden mit ſchweigen, bang, feig, Mangel, ſchmach 


ten, ıc., und ©, TI, bhiks, (mangeln, betteln), MER , puh (fhmachten), lat 
> 


piget, welche Wörter fämmtlich von &. MT, bhi (zittern, fürchten), Tat. paveo, ruſſ 
boiu, lith. bijau, alfo von dem auslautenden Lippentone zm— mit der Grundbedeu 
tung Bewegung und Weichheit herftammen; daher ift nicht swiften in niederf. zwich. 
ten verändert worden, fondern dies find zwei verfchiedene, obwohl gleichbedeutend: 
Ausbildungen berfelben Wurzel] zum Schweigen, zur Ruhe bringen, einfchüchtern 
einftweilen befriedigen, ftillen. 
Der Befen, des —s, [niederf, Beffen, Beffem, holl. besem, bessem, engl. be 
som, angf. besm, besma, ein blos nieberdeutiches Wort, welches zunächft mit Befe 
Biefe übereinftimmt, aber nebft diefem Worte und binden, Faſer, Faden, Bund, Baſt 


Bott, Peitfche, Fitze, Fiedel, Pinfel ıc, von &, IT, vat, TG, vant (winden) un 
ST, badh, Se], bandh (binden) herkommt, und, als der Wurzel mr angehörent 
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war auch mit Wafen (auf einem Haufen ftehendes Graß in Sumpf» und Moorge⸗ 

den), aber nicht mit bem der Wurzel m—x angehörenden Worte Bufch zuſammen— 
* das Zuſammengebundene, Bündel, entweder von Binſen oder von Reiſern zum 
Kehren oder Fegen, aud eine Ruthe zum Stäupen (ber Staupbefen). Davon bie 
Zufammenfegungen: ber —binder (—mader); —förmig -(ruthenförmig); bie 
— beide (eine Art Heide, erica scoparia L.); das —fraut (Sophienkraut; Hun⸗ 
deſeiche; Beifuß); bie — pflanze (dev weftindifche Zhee); das — reis (Birkene 
wis); die —fjoole (©. für den Bornmeifter in Halle); —rein (mit e. Befen ges 
Echt, aus dem Gröbften gereinigt); der —ftiel (St. an e. Befen), 


Beſſer, adj. und adv. [ahd. pezziro, pazir, pezor, ſchwed. baettre, bän. bedre, 
iöl, bettri, angf. betere, engl. better, goth. batizo, perf. bilıter, gr. Arlreogos] ober 
baf lahd. baz, paz, angf. bet,] ein Gomparativ, defien Guperlativ befte [goth. ba- 
sta, engl. best,) richtiger beßte gefchrieben werben follte. Der Pofitiv, welcher 
durch gut erfegt wird, fehlt ald adj., ift aber ald Partikel in dem Wörtchen bis vor 
banden, einem adv. loci, befjen Bedeutung ift: fo weit als; beffer. heißt weiter, beßt 
oder beit: am weiteften, am meiften. Zunäcft verwandt find alfo: bis, beffer, beſt, 
weit, Gebiet, beffern, Buße, büßen, fhwarz, püzen (fliden); bie Wurzel diefer Wörter, 
a—r, tft eine paragogifche Ausbildung des anlautenden Eippentones a—, welchen wir 
in S. V, ph, (pugen, beffem) finden, und von welcher lat. purus, putus, bonus, 

en 


magis, major, melior, und mehr, andere Ausbildungen find, Di: Grundbebeutung 
diefes Wortkeimes ift Bermegung ; auch die Wörter uber, fobern gehören dazu, fo wie 
das nieder. baten, fördern, nühen, goth. botan. 

Bon beffer kommt beffern, v. tr. ſſchwed. bota, goth. gabotan, il, baeta ] 
eigentlich weiter bringen, bann beffer machen. Abelung fagt: „Beffern bedeutete 
ebedem auch erfegen, einen Schaden beffern, welche reg Ba nieberf. beteren 
nch bat, imgleihen firafen, an Leib unb Gut beffern. Kepezziran gebraucht 
Kero von einem Kranken. Bon der fittlihen Beſſerung gebraucht Notker sih pezze- 
ron. Einen Ader beffern heißt in Schwaben fo viel als denſelben düngen.“ 
Ehhmeller fügt hinzu: die Beßerung, Düngung. Einbeffern, einbüßen. Auch 
führt er I, p. 207, die Bedeutung an: „vermehren, erhöhen; der Verkäufer verlangt 
sem Käufer, daß er fein Anbot beffere oder fich beffere. Besse' di’! Heißt 
es bei manchem Kartenfpiel, d. i. verbopple den Einſatz. Ein Gebeffertes (näme 
Gh Spiel) ift eine folche partie, wo Einige ober Alle den Einfag noch eim oder meh 
tere Male geben mußten.” Kerner: befferlich (der Beflerung fähig); die Beſſe— 
tung (Genefung, Belehrung); befferungsfähig (fähig gebeffert zu werden); das 
Bılferumasbaus (Zuchthaus, Gorrectionshaus); das Befferungsmittel 
(Zudtmittel). 

Der Beftänder, des — 3, ber etwas in Beftanb b, i, Miethe nimmt, von 
beftehen, miethen, wie man auch fagt erftehen für faufen, 

Der Beftäter, des —s, ber die Waaren für die Kuhrleute an die Stätte be= 
best, wo fie abgeholt werben, von beftäten, beflätten, etwas an feine Gtätte 

orgen. 

Beftätigen, v. tr. befräftigen, von ftätig, d. i. feftftehend, nicht wankend 
alfe einer Sa gleichfam einen feften Stand geben. j 3 

Beftatten, v. tr. zur Stätte, Rubeftätte bringen (einen Zobten), beifegen (in 
einer Gruft); es ift verfchieden von begraben oder beerdigen. Bu 

Beſt, Beſte, fiehe beffer. | 

Beitechen, v. tr. [von ftehen] 1) bei ben Bergleuten: anftechen 4.8. bad Zim⸗ 
merbolz, um zu fehen ob es noch frifch oder faul ift; 2) im Nähen, mit Stichen am 
Ronde befchlingen; 3) durch Geſchenke oder Berfprechungen zur Untreue oder zu einem 
falihen Zeugniffe bewegen. Davon kommt beftehlich (für Beftehung zugänglich, 
fäil); die Beftehung (das Beftehen; der Lohn ber Untreue); und die Zuſammen— 
ksungen: das Beftehholz (e. Hoͤlzchen ber Schuhmacher zum Beftehen bes Le— 
ders); die — naht (e. Art Schufternaht); der —ort (e. Art Scyufterort); bie 
—preffe (e. Art Buchbinderpreffe). 

Beſtehen, v. intr. ftehen bleiben, etwas aushalten; v. tr. miethen, pachten. 

Beftellen, v. tr. anordnen, von ftellen, 

Beftens, adv. auf die befte Art, in hohem Grade, fehr; von befte, f. beffer, 


x 


Die Beſtie, pl. —n [niederf. holl. beest, engl. beast, fr, b£te, von Lat. bestia' 
ein wildes hier, Waldthier; als Schimpfwort, ein viehifher Menfh, Vieh. Da 
von: beftialifch (viehiih); bie Beftialität (viehifche Rohheit, Viehſinn; groß: 
Dummpeit). 

Die Bete, [fr. böte, von lat. bestia, Beftie, Vieh] im Lombers oder lHom 
bres Spiele: Bete werden, ein Spiel verlieren, fo daß man zufegen muß, aud 
Labeet werben. 

Der Betel, des —s [engl. betle, betel] eine nad Art des Epheu kriechend 
Dfefferpflange,, deren Blätter den Gitronenblättern ähnlich, von den Oſtindiern nad 
bem Eſſen und bei Beſuchen häufig — werben. Um bie Bitterkeit der Blätter 
u mildern, widelt man ein wenig Arefanuß und Ghinam, eine Art Thon, der mi! 

fche von Mufchelfchalen vermengt ift, hinein. 

Beten, v. intr. [goth. bidjan, niederf, beden, ahd. peton, bethen, beton, dän 
bede, ſchwed. bedia, isl, baen, angf. bidan, dasfelbe Wort mit bitten, kommt nebf 
bieten, gebieten, muthen, Mund, betteln, {hmwagen, ſchwaddeln, zwitfchern, Meife 
Spas, maufig, pasig, engl. bid, lat. peto, fr. —pete, von &, , path, (fprechen 
auöfprechen), welches nebft S. AV, bhas, XIV, bhäs (fchreien, reden), lat, fateor 
gr. yalw, nreld9w, der paragogifch ausgebildeten Wurzel a—r angehört, welcher be 
auslautende Lippenton rr— als die Bedeutung tragender, Hörbares, befonber 
Laute des Mundes, bezeichnender Keim zu Grunde liegt. Einfach ift dieſer Wortkein 
noch in gr. yaw, Bo«w, lat. for, und mauen, vorhanden, Beten heißt alfo urfprüng 
lich nichts ald: mit dem Munde laut werden, fprechen, reden, es ift aber jegt bio: 
* * gottesdienſtliche Bitten eingeſchränkt) Gott anreden, zu Gott reden, Got 
anflehen. 

Die Betonie, lat. betonica, nach Plinius 25, 8 auch vetonica, nach dem Na 
men ber Vetones in Hilpanien, welche zuerft die Heilkraft diefer Pflanze gefann 
und benust haben follen; fie heißt auch ital, serratula, bretagnifch betitwn, beutid 
Ehrenpreis, Gliedkraut, Zehrkraut, gr. *Forgor. Antonius Muſa, Auguft’s Leibarzi 
fol an funfzig Krankheiten aufgezählt haben, gegen welche biefes eble ut bewährt 
fei, und ein italienifdhes Sprichwort fagt, wenn jemand ſehr gerühmt werben foll: e 
bat mehr Zugenden als die Betonie. Nach Abelung wird die Schlüffelblume, pri 
mula veris offic. L., auch die weiße Betonie, und der weiße Nachtſchatten, scroplu 
laria L., auch Wafferbetonie genannt. 


Betrachten, v. tr. lahd. bidrahton, gidrahton, drahton, von trachten, welche 
nebft ftreden, reden, reichen, ®riegen, drohen, rüden, —ftrengen u. f. w- von ©. 
rag, Ta, ragh (regen, reihen), und fomit von dem anlautenden Kehltone —x mi 
der Grundbebeutung bewegen abftammt; demnach ift der Sinn dieſes Wortes ut 
fprünglich nicht beobachten, anfehen, fondern nach etwas trachten, ſich darnach ſtrecker 
es eifrig fuchen und daher auch feharf beobachten] 1) genau und aufmerkſam beit 

en; 2) erwägen, bedenken, Davon kommen ber Betracht (die Hinfiht, Rüdficht) 
eträchtlich (bedeutend, nicht geringe); betrahtfam gu Betrachtungen aufgı 
legt); die Betrahtung (Befihtigung; Erwägung, tiefes Nachdenken). 


Das Bett, des —es, pl. —en [ahb. bett, pett, petti, bette, petiu, mhb. bette 
goth. badi, altfächl, beddi, angf. bed, baedd, engl. bed, ſchwed. baedd, iöl, bed, € 
at, kommt als Benennung des Bettgeftelles nebft Sponde, Beute, Bottich, Faß, Bud 
oot, Bütte, Maft, Pfoften, feit ze. von S. UF, pas (befeftigen), gr. zulia 
nnooo, engl. fasten, feftnen, ald Benennung bes Bettzeuges aber nebft Watte, © 
wand, Matrage, Matte, Wefte, Putz, Mieder und ©. vastis (3eug, Gewand), vo 
S. AT, vas (bededen, einnehmen); beide Wurzeln aber ftammen von der einfache 
Keimmurzel S. EITET, äs (feft feyn, bleiben) ab, welche mit BIT, as (feyn), la 
esse, nahe verwandt ift. Bett heißt daher Fefte, eine befeftigte, geficherte Stätte, bi 
fonders zum Lager, der bleibende Rinnfaal eines Fluffes, das Lager bes Rothwilder 
das Geftell fammt den Kiffen zur Ruhe und zum Nachtlager für Menſchen. 
Von Bett fommen: betten, v. intr. (das Bett machen); bie Bettung (bi 
Fe Betten); und die Zufammenfegungen: die Bett-Bank (e. Betta 
ftell, weldyes — eine Bank vorſtellt); die — flaſche (Waͤrmflaſche) 
die — frau welche bettet); —laͤgerig (krank, daniederliegend); die —pfann 
(Wärmpfanne); dee — ſack (Strohſack, Haarfad); der — ſchirm (die ſpaniſä 
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tel); die —ftatt, — ſtätte (—ſtelle, —fponde, —lade, das —geftell); der 
Bolten (Fuß am —geftelle) ; die —wanze (cimex lectularius L.); der —wärs= 
zer (bie —flafche, —pfanne). 

Betteln, v. intr. [Wiederholungswort von bitten] oft und um Kleinigkeiten 
ber mit großer Unterwürfigkeit bitten, 

Die Berge, Bätze, Pege, pl. —n [angf. bicoe, engl. bitch, fr. bichon, isl. 
tickja, fhwed. byckja, flav. pesz, piess (ber Bund); Fommt nebft Pers, Pubel, Pu- 
ter, puften, Bauch, Metze, Vettel, Bieft—, Buſen, feift ıc, von ©. , mas (aus⸗ 
tchnen), und dieſes von ©. ZIT, vä (bewegen, blafen), woher bie Bedeutung von 
Bege Eommt: ein feiftes, geiles Thier, eine wollüftige Perfon, 

Die Betzel, pl. —n ſmhd. bezel) eine Haube, 

Der Betzuer, bed — 8, in manchen Gegenden eine Art rauher Wintermügen 
kr Weiber, groß, rund und breit und oben mit Sammet ober anderem Zeuge befegt. 

Beuchen, v. tr. [nieberf. büfen, ſchwed. byka, dän. byge, fr. buquer, buer, 
&l, bucalare, fommt nebft engl, buck, ital, bncatä, fr. bude, fpan. mittellat. bu- 
gada, Lange, und feucht, wafchen, Bach, miegen, pöfeln, baͤhen, baden, Woge, Wede, 
(inyweihen, Wyk, Weiher, von ©, ‚ mih (gießen, fließen); diefe durch Nor: 
kung des Lippentones gebildete Wurzel A— ftammt fammt ber mit dem Zungen 
tag gebildeten Wurzel I—x, zu welcher Lauge, Lade u. f. w. gehören, von bem ans 
kutenden Kehltone —x, infofern biefer Wafler und Flüffigkeit bezeichnet, wie wir ihn 
uch einfach in Ad, Au und ©, ZA, uks (benegen, begießen) befigen] (die Wäfche) 
afuchten, einmweichen, befonders einlaugen. Davon: dad Beuchfaß, die — ſtunze, 
in Faß auf hohen Füßen, in welchem bie Wäfche gebeucht wird. 

Bengen, v. tr. [goth. buga, biuga, ahd. bougan, kebongan, angf. bugan, by- 
gan, engl. to bow, holl. buygen, ſchwed. buga, bän. boye, niederf. bögen, lat. pago, 
pungo, gr. nayw, anyvuo, ital, piegare, cymr, bachu, gt, zzuoow, ©. IT. 


N . N 

bhoj, gehört gebft biegen, büden, Bauch, Bug, Bügel, Budel, Bühel, Bogen ıc. ber 
I x an, welder ber anlautende Kehlton —x mit der Bedeutung bewegen 

FR Grunde liegt, den wir einfah in auch, Ede, gr. &yw, Txw, lat. equus, S. 


A, auj (leben), Sr, uC (ausdehnen), ZIIT, ag, IST, aj (bewegen), und 
58, ikh (geben) befigen] nieberbiegen, vorwärts frümmen, niederbrüden, demüthigen. 


Die Benle, pl. —n [angt. bile, byle, altengl. bile, boil, beal, holl. buil, buyle, 

med, bula, bold, bän. baule, bylde, bugle, perf. pallo, wallif. bal, poln. bolak, 

ibm. baulika, baula, gehört zunaͤchſt zu fchwellen und blähen, Schwiele, Schwelle, 

Shmwal und Wall, weldhen ©. UT, pul, TFT, pall (füllen, fchwellen) entfpricht, 
NEN \ 


won aber nebft diefen zu ber großen — des anlautenden Zungentones —A, ins 
em er Bielheit, Verbindung, Anhäufung bezeichnet und einfach in all-, alle, und 
&. HT, al (füllen), alan (viel) eripeint] eine Heine Gefchwulft ; in der Baufunft, 
ine erhobene Berzierung am Simswerke, ein Budel; in der Zergliederungskunft, eine 
rt Herporragung ober Fortjag der Knochen, ein Höder. Als Beflimmungswort 
ribeint Beule in: ber Beulenflopfer (ein Werkzeug der Binngießer) ; die Beu— 
leanmelone (Warzenmelone, Kantalupe). 

Die Beute, ſſchwed. byte, bytta, dän. bytte, isl. bytta, engl. booty, holl. buit, 
bayt, fr. butin, it. bottino, fpan, botin, kommt nebft Fauft, faflen, und maufen von 


S. tz, mid, AT, mad (anpaffen), 7a, maith (anfügen), und TE, pas (faf 
en, feftigen), als durch Vorſetzung des Lippentones gefchehene Ausbildung des anlau= 
Sden Zahntones —ı, infofern er Befeftigung, Feſthaltung bedeutet] das Gefaßte, 
&ftzchaltene, Ergriffene, befonders was dem Feinde im Kriege an beweglichen Gütern 
genommen wird, " 

Die Bente, pl. —n [ahb, piutta, byda, nebft Bütte, Bottich, Boot, Bube, 
Tronde, Bett, Faß und ©. pastyan (Blod, Pfoften) zu ©. , pas (faflen, fefti: 
z, binden), ar. ılo, con, engl. fasten, lith. paszau, rufl. pazu gehörig ] 
kit ürfprünglich fo viel als Faß, Seräf, dem Sprachgebrauche nad aber insbejons 





- 
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dere 1) ein großer Badtrög zum Kneten des Brobteiges, defien Dedel ebenfalld Beı 
beißt, 2) ein hölgerner Bienenftod, welcher im Walde aufgeftellt ift und nad feir 
rer beftimmter Kliogbeute oder Brettbeute genannt wird. Daher | 
Beutenheide, ein Wald worin Bienenſtöcke mit wilden Bienen angetroffen werd: 


ber — honig, Honig von wilden Bienen, im Gegenfage bes Gartenhoniges; | 


Beuthade, Art zum Aushauen der Beuten; der Beutner, Zeidler, Aufſeher ül 
die wilden Bienen in einem Walde; der Beutenleim (das Stopfwachs, womit | 


"Bienen den Stod inwendig verkleben). 


Der Beutel, des —s, pl..— L[ahb. putil, mhd. biutel, poln. böhm. pyt 
Zommt nebft Gewand, Mantel, Watte, Wefte, Müse, Mieder, Pus, Gamaſchen u. 
w. und ©. vastis, vastran (Stoff, Kleidung) von ©. TI, vas, (bededen, enthalte: 
lat. vestio, fr, vöts, goth. wasia, und bedeutet ein Stüd Gewand d. h. Zeug, beſt 
ders um etwas darin fortzutragen, ein Säckchen. Daher die Zufammenfegunge 


‘die Beutel: Krabbe (e. indiiher Krebs mit e. Beutel unter dem Schwanze) ; t 


— Lehen (mit Gelde erworbenes 2.); die —meife (der Pendulin, M. die ein b 
telföormiges Neft baut); der — niftler (e. fübameritanifher Bogel); die —ratı 
— tage (e. Art Beutelthier, didelphis marsupialis L.); der — ſchneider (Taſch 
dieb)y die Schneiderei (dev Tafchendiebftahl, die Prellerei); das — ſchaeide 
Eraut (Zäfcheltraut, die Hirtentafche); bas — thier (indifhes Säugethier, | 
feine Zungen in einem Sade am Bauche verwahrt, didelphis L.). 

Der Bentel, des —s [mittellat, batillus, altfr. batel. fr. batte, battoir, pc 
pytel, engl. beetle; kommt nebft fr. battre, angf. beotan (fchlagen), ſchwed. bad 
wallif. baeddu, lat. battuo, batuo, und putfchen, ſchmeißen, fchmettern, ſchmieden, B 
zen, Spieß ıc. von ©. Ta , math (bewegen, fhütteln, fchlagen] 1) der Schlä 
ein rundes Sol zum Klopfen des Flachſes; 2) ein Meißel, Beitel ber Zimmerle: 
niederf. Betel, Tocheifen; 3) die Vorrichtung in den Getreibemühlen, durch welche 


-Sieb beftändig erfchüttert wird, um die Abjonderung des feinen Mebles von der K 


w bewirken. Davon: beuteln (duch den Beutel oder das Beutelfieb geben laf 
Bas Mehl; klopfen, den Flache); das Beuteltuch. (e. wollener Zeug zu. Mehlbeute 
Beuten, v. intr. Beute madyen, rauben; v. tr. erbeuten, erobern. 
Beutler, des —$, ber Sädler, Zäfchner, Handbihuhmadher, davon: die Beı 
Lergare, die Leberbeize der Beutler, 
Beutheie, Bottihhaue, der Vottichichlägel, die Pochheie, ein Schlägel, bie d 
reife anzutreiben. * \ 
Bewegen, v. a. (teg. u. unreg. ich bewege, bewog, habe bewogen) [goth. wag‘ 


‚wigan, gawigan, gawagjan, ſchwed. beveka, bän. bevaege, abd, uuagon, unecl 


wagen, wegen, angf. weagan, wecgan, waegan, wegan, engl. to wag, iel. vi 
verwandt mit lat. vigere, vagari, ©. AR, vah, IT, vag, IST, vaj, u. & 


may, gr. dylw, vyıdo, uoylo) gehört nebft wach, wecken, waͤgen, fachen, fäch 
ſchwingen, wagen, machen, vermögen, zwingen ꝛc. zu der vielzweigigen Familie 
Wurzel — als labialer Ausbildung des Keimes —x, deſſen Urbedeutung ſ 
Bewegung iſt, den die deutſche Spräche aber nur noch in dem Woͤrtchen auch, 
romaniſchen Sprachen dagegen in agere, “yo, equus 2C. beſitzen. Bewegen iſt 
Factitivum, und heißt wanken, wiegen, wach machen, auf den Weg, in Gang brin 
weichen machen. Es wird unregelmäßig conjugirt, wenn es heißt: jemandes W 
beftimmen, z. B. was bervog Sie, dies zu thun? in der Bedeutung rühren, bas 
fühl —* iſt es regelmaͤßig, z. B. ihr ſtummer Schmerz bewegte die Umſtehe 
um Mitleid. 

Davon kommen her: bewegbar (ſich bewegen laſſendj; der Beweger (E 
ger, Bethätiger); beweglich (ſich bewegend, was fid) bewegen läßt; rührend) 
—nif (der Antrieb); —fam (beweglih); die —ung (Veränderung ber Lage 
Stellung; Erregung, Aufregung; Unruhe, Auflauf; Antrieb); die ee 
kunft, — lehre (Mechanik); — los (ohne Bewegung); der Beweggrund 
Grund, der den Willen beftimmt, den. Entichluß leitet), 

Beivenden, v. intr. ift eine verftärkte Form von wenden, fo viel als 
wenden, umlenten, nicht weiter fahren fondern aufhören weiter zu gehen, alfo fl 
bleiben, ruhen; der Ausbrud: es dabei bewenden laffen, ift daher glei 
beutend mit: es dabei bleiben, beruhen, damit aufhören, gut feyn laffen, es nicht 
ter treiben, Diefer Infinitiv wird auch ald Subſtantiv gebraudt: es hat bi 
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fein Bewenden, es bleibt dabei. Bon bewenben kommt das part. bewanbt 
ra 5 beumftändet), und bie Bewandtniß (Beihaffenheit, die Umftände, 
Rırhä £nıfle). [2 j 

Der Bezirk, bed —es, pl. — lahd. umbicirh, mittellat. cerca, lat, circus, 
nf. tzerkon, ©. garhan, gr. X@p0s, yooros, goth. gards (Hürde, Umzäunung), 
xxwandt mit Kirche, holl, kerk, Hort, Hort, Heerd, Garten, von ©, II, garb, 

[7 


(amfaffen, einfchlieen), & x0d4w, yvoow, lat: gero, gyro, goth. gairda] ber Kreis, 
Umfreis, das Gebiet, Davon kommt bezirten (umgrängen, die Gränzen beftimmen, 
wit einem Bezirke verfehen). 

Der Bezoar, des —s [ital, bezoar, altfr. beza, bazar, fpan, bazar, perf, pah- 
zeher, arab. bedzahar, von bed Heilmittel und zahar, Gift] 1) überhaupt Heil: 
mittel gegen Gift, Giftmittel, Gegengift; 2) insbefondere ein in dem Magen ber Be: 
warböde und Gemfen gefundener Stein, welcher vormals, für ein Eräftiges Gegen: 
oft gehalten wurde. Daher; der Bezoarbod (eine morgenländifche Ziegengattung) ; 
Kr —effig,.und dad — pulver, angebliche Gegengifte. 

Die Bibel, pl. —n [gr. Pıßlia, die Bücher, Mehrzahl von Arußidov, Buch] bie 
Bücher, der Inbegriff oder die Sammlung ber heiligen Schriften, das alte und neue 
Ieftament, bie Schriften des alten und neuen Teſtamentes. Died Wort ift durch die 
Kiche bei uns in Gebraud gefommen. Dttfrid nennt bie Bibel noch das Bud). 
Im Latein des Mittelalters gebraucht man biblia in ber n Yalıı woher auch die 
Einzapl im Deutichen ftammt, Der jegt gewöhnliche Ausbrud dafür ift: die hei: 
ige Schrift. Bon Bibel kommt biblifch, adj. u. adv. (bibelmäßig, in ber 
®. entHalten ober begründet, aus der B. genommen). Zufammenfegungen damit find: 
ur Bibel: Abfhnitt (A. aus ber B,, die Perikope) ; —— —druderei); 
kr —ausleger (Ereget); die — uslegung (Eregefe); —feft (mit der B. wohl 
kannt, in der B. bewandert) ; — mäßig (den Worten ber Bhemäß); bie — ſprache 
(ie eigenthümlichen Ausdrüde der B.); das — werk (e, Ausgabe der B. in mehres 
ven Sprachen oder mit ausführlichen Auslegungen), ic, 

Der Biber, deö —$ [isl. bifr, bior, angf. befor, befer, beber, bebr, biofor, 
beofer , ſchwed. befwer, engl, beaver ital. bevero, fpan, befro, bivaro, biverio, fr, 
lierre, lat. fiber (bei Plinius biber, bei Glaudian bebrus, fonft aud) canis ponticus 
wnb castor), flav. bobr, ahd. pipar, holl, bever, beever, ſchwed. baefver, dan. bae- 
ver, kommt nebft bauen Beim, Bude, Beute, wohnen zc., ald paragogiiche Tabiale 
Ausbildung, von ©. MT, bh (entftehen, feyn, bleiben, wohnen, bauen), welchem gr, 

2% 

yio, pvfo, lat. fui, facio, goth. baua, lith. buwau, ruff. bywaiu, entipredhen] ber 
Bauer, Erbauer von Wohnungen, der Wohnende; ein Säugethier, das jowohl im 
Baffer als im Zrodenen lebt, mit kurzen Beinen, von welchen die hinteren mit 
Shwimmhaut verfehen find, mit einem platten, länglic runden, fhuppigen Schwanze 
und gewöhnlich von dunkelbrauner Farbe. Sie leben vorzüglich in Nordamerika in 
enbewohnten Gegenden, an Flüffen, in zahlreihen Haufen und find befonders merk: 
würdig durch den Eunftvollen Bau ihrer Wohnungen (castor fiber L.). 

Zufammenfegungen mit Biber find: der BibersBau (die Burg, das Geſchleif 
v3 Biber); der —baum (magnolia L.); die —ente (ber —vogel, —taucher, 
Säaetaucher, mergus castor L.); das — geil (dev flarkriechende harzige Saft in den 
Beilen des Bibers); —hären (aus —haar gemacht); das — hödlein (das kleine 
Schelfraut, Feigwarzenkraut, ranunculus ficaria L.); der —hund (9. zur —jagb, 
auch Otternhund); die —ratte, (Bifamrage); der —ſchwanz (Flachziegel, Zunge); 
ver —zahn (einer, der vorftchende Zähne hat). 

Die Bibernelle, fiche Pimpinelle. 

Die Bibliothek, [gr. AıBlıo9nxn, lat. bibliotheca, von Aıßllov, Bud, u. Inn 
Behãltniß zum Hinftellen ober Hinlegen] die Bücherfammlung, der Bücherfaal, 

Die Bickbeere, pl. —n [niederf, Beksbeere, Biksbeere, Pidelbeere] die Heiz 


e. 
Der Bickel, des —s [von biden, picken, hauen, hacken] eine ſpitze Hacke. 
Bickelhart, adj. u. adv., fo hart wie ein Bickel. Schwenck fagt: es ſollte ei⸗ 

gentlich Bückel gefchrieben werben, ba c3 von Bug kommt und den Knoͤchel bezeichnet, 

wicher ein Bug, ein Gebogenes ift, 
Die Bickelhaube, pl. —n [mittelfat, bacinetum, altfr, bachinet, fpan, ba- 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 10 
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cinete, altbair. peklhaubn, bair. das u, bie Beckelhauben] bie Blechhaube, ein TH 
der ehemaligen Bewaffnung gemeiner Kriegsknechte. Adelung fagt: „Diefe Rüftu 
leiht einem Beden, woher fie auch den Namen befommen hat. Im Augsbur 
hen Stadtrechte bei Schilter, und in Lehmanns Speierifcher Chronik wird fie bal 
auh Bedenhaube genannt; das Diminutivum davon: Bedelhbaube, wora 
die Hochdeutſchen ihr Bickelha ube gemacht haben, ift noch im Oberdeutichen üblid 
Auch Schmeller theilt diefe Anficht, I, p. 149: „Der Name deutet vermuthlich, auf | 
Ähnlichkeit mit einem Beden, und der Ritter Quirote hatte fo Unrecht nicht, d 
Bacin (de barbero) für einen Helm anzufehen,” 

Bicken, fiche piden. 

Bieder, adj. u. adv. [bei Joh. v. Müller biderb, ahd. pidarp, pidirb, bide 
bent, (utilis, expeditus,) adv. pidarplih; Abelung fagt: die ältefte Form biefes We 
tes iſt biderve ober bithirve, Kero hat fehon das Verbum piderban für nügl 
ſeyn, nügen, und die. Subftantiva biderve, Nusen, bederbheit, Redlichkeit, Tapfı 
teit, biderkeit, Rechtfchaffenheit u, f. f. kommen in den Schriften der mittleren Zeit 
häufig vor.” Der diefen älteren Formen anhängende Lippenton gehört nicht zu tk 
Wurzel fondern fcheint ebenfo zur — — des Begriffes angehängt zn ſeyn, n 
er als intenfitives Präfixum vorgefept iſt; es kann alfo nicht befrembden, daß er hint 
wieder weggefallen ift; daß aber der Wortton, welcher in allen beutfchen Wörtern I 
ge auf der Stammfylbe ruht, bier von berfelben auf die Vorſylbe übergegang 
ft, beweist, daß man damals, als dieſe Umgeftaltung des Wortes gefhah, weder } 
Herkunft noch den Sinn desſelben mehr gefannt hat. Biderb, ſehr derb, fomı 
nebft dauern, ſtark, ſehr, ſtarr, fur, flier, Stier, ftörrig, Dorn, Thurm u. f. w. ui 
lat. durus, gr. dnoos, ©. dharas, dharat (dauernd, feft), ©. dhtuvas (beftändic 
goth. trigws, ©, dhartis (Feftigkeit), gr. znonoıs, von ©. E, dhar, oder FI, dhı 

© > 


(befeftigen, halten, bauern), gr. Rcio, rnofw, lat, duro, fr. dure, engl. dure, lit 
turru, cymr. tariu, und heißt feft, haltbar, dauerhaft, wovon die alte Bebeutur 
„müglich” und die jegige fchmeizerifche „tapfer, wader” abgeleitet find] 1) urfprün 
lich: derb, feft, haltbar, dauerhaft, beftändig; 2) jest: tugendhaft, rechtfchaffen, eh 
lih, brav, wader, fich gleichbleibend, gutdenkend, vernünftig. Von bieder komn 
bie Biederkeit (Rechtichaffenheit, Shrlichkeit), und bir Zufammenfegungen: bi 
Bieder Herz (die gute, mwohlmeinende Gefinnung); —herzig (mohlmeinend, ch 
li, treu); das — Lob (das Lob eines —mannes); der mann (ein biederer, off 
ner, vechtihaffener, ehrlicher Mann); —männifch (bieder); der — ſinn (e. bieber 
Sinn, biebere Denkart) ; die —fitte (gute, unverderbte Sitte); das —weib (ei 

rechtichaffenes W.). 
‚ Biegen, v. a. (id) biege, bog, habe gebogen) [ahd. bougan, pikan, piucaı 
iugan, got). bjugan, bugan, angf. bugan, bygan, bugan, engl. to bow, mal 
wan, holl. boogen, buygen, ſchwed. boeja, buja, dän, boeye, norw, biuga, is 
buga, beygia, beiga, cimb. bachn, ital. piegare,, verwandt mit gr, mıucow, u. € 
‚ bhuj, frümmen] gehört nebft beugen, büden und den verwandten Wörter 


IN 

Bauch, Bug, Bügel, Budel, Bucht, Buh, Bühel, Bogen ıc. zu der Wurgel m — 
vom Keime —x, dev fich einfach erhalten hat in den Wörtern Ede, Anker, Eage, — 
beißt daher: zu einem Hafen, Bol oder, Bogen krümmen. Biegung ift babe 
gleichbedeutend mit Krümmung; ein Bogen ift eine regelmäßige Biegung. Die Korr 
beugen wird nur von Menfchen gefagt, und heißt: ben Hals, den Rüden, das Kni 
biegen ober krümmen. ‚Eine andere Form von — iſt ſchmiegen, ſich biegen 
anlegen. Biegſam heißt, was ſich leicht biegen läßt, Werkzeuge zum Biegen fin 
die Biegzange (Drabtzange) und bie Biegich eibe (Halbicheibe der Bötteher zun 
Biegen der Baßreife) ; der Biegefall (Gafus in ber Declination) ift beffer atı 
Beugefall, Im Schweizerdeutſch heißt aufbiegen fo viel als aufftapeln (Holz), un! 
eine Ba ift ein Stapel; das plattbeutihe Wort bögen ift mit dem hodpbeutfchen 
biegen, nicht mit beugen, gleichbedeutend, 

Die Biene, pl. —n [ahd. bie, bin, bine, pine, pian, angf. beo, engl. bee 
holl. bie, bye, ſhwed. bi, by, bän. bie, isl. bi, —— irl. beach, lat. apis, fr 
abeille, ſpan. abeja, aveja, ital, ape, pecchia, pecchione, port. abelhu, cymr 
gwenyn, fommt nebft Biber, Keim, Beute, bauen, Wabe und wohnen von ©, 7 


» N 
bhü (entftchen, entftehen machen, bauen), gr. guc, Yucw, lat, fuo, facio, goth, baua, 
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|: A, bha, cymr. bum, ruff. bywaiu, lith. ‘buwau, und heißt alfo die Bauende, das 
hamde Inſect, ober nad dem Islandiſchen byfluga, bie Baufliege. Die Wabe ift 
ke Bau, die 2 e ute das Gebäude eines Bienenſchwarmes. Die andern Benennungen 
kt Bine bezeichnen fie theils als rg Var (gr. ucdırra, ullıooe, fr. mou- 
dei miel, von ze£is, Honig), theild blos als Sammelnde (nieberf. Imme, Impe, 


hi, Ipme, lat. apis, von S. ZT, ub, oder SI, umbh, fammeln). Gleichen Ur: 
ungs mit Biene ift Wefpe, weil auch biefes Infect baut. Die Alten leiteten 
kt, apis von Apis, ber ägyptifchen Benennung bes a en Stieres her, indem fie 
daubten, aus dem faulenden Leichname eines Stieres feien die Bienen, aus dem eines 
Yes die Horniſſe, aus dem eines Maulthieres die Hummeln, aus dem eines Eſels 
be Bespen entftanden. Biene ift au der Name eines Sternbildes, das auch bie 

ee genannt wird, Als Beftimmungswort erfheint Biene in folgenden Zufams 

gungen : 

Der Bienens Baum (bie Maßerle, Weißerle, acer campestre L,); bas 
—brod (die felbftbereitete Nahrung der Bienen); dad —erz (löcheriges, ausgewit: 
festes Erg); der — falter (e, Nachtſchmetterling, pbalaena tinea mellopella L.); 
kr —fänger, —freffer, —fraß (pet; bie Seeſchwalbe, merops alter); 
er —f air, er (Schrwärmfad) ; der — flug (fämmtlihe —ftöde, die jemand hat); 
der — freffer (e. blauer Käfer, attelabus apiarius L.); das — harz (ber Borftoß, 
des Stopfwachs); der — käfer (— wolf, clerus L.); der —könig, die —Eönis 
inn (der Weifer); der — korb (K. für einen —Ihwarm); das — Eraut (bie 

igblume, melissa officinalis L.); die —lau& iculus apis L.); die — milbe 
(scarus gymnopter L.); der — mantel (e, mit Bienen in Gold u. Seide geftidter 
Mantel); die —motte (M. bed —falters, ageer mellonella L.); das —recht 
(Beroronung über ze ‚ abellagium); die —[hmwalbe (der —fpeht); ber 
— chwarm (e. Volt Bienen); dee — ſpecht (— wolf, die —ſchwalbe, ber —fänger, 
Srünfpecht, merops apiaster L.); ber —töbter \r Spinne, aranea calyana L.); 
Wr — wirt (Hauswirth, der Bienenzucht treibt); der —mwolf (—ſpecht; die 
habe; der — eier); ber — wurm (W. bes —falterd); die —wuth (e. Krank 

it ber Bienen im Mai); der. —zopf (Immenzopf, e. —ſchwarm, der ſich an einen 
ia gehängt hat); die —z ucht (Haltung und Pflege der Bienen). 

Das Bier, des —es, pl. —e [ahd. peor, angf. beor, engl. beer, holl, bier, 
il, bior, bret, bir, wallif. bir, ital. bira, birra, fr. biere, flav. pivo, kommt nebft 

öoıs, rsoröv, lat. potus, ruff. pitie, u. ©. pitis, m. (Getränt),, auch Beere, 

, Born, Meer, ©. J. var, oder au, vars (begießen, durchdringen), gr, öpw, 


ode, S. varsus (Regen), gr. Zp0n, ©. varanas (Dcean), ©. vär, väri (Waffer, 
Füffigkeit), gr. 6005, oVgor*, von dem auslautenden Lippentone z—, weldhen wir in 
&. TFT, mi, Ft, mi (gerfließen), gr. ueröw, lat, meo, und UT, pi (trinken, träns 
fe), gr. lw*, now, zılvw, lat. bibo, bo*, fr. bois, ruf. re ein aus mehlartigen 
Samen; befonders aus Gerſten- oder Weizenmalz durch Gährung bereitetes geiftiges 
Getränt. Braunes Bier, Braunbier, wozu das Malz auf ber Darre ges 
dörrt iſt; weißes Bier, Weißbier, ug das Malz an der Luft getrodnet iſt. 
Diefes uralte, im mittleren und nördlichen Europa einheimifhe Getränk hat faft fo 
viele verfchießfne,\hefondere Namen, als es Drte giebt, an welchen man eigenthüm: 
Ehe Arten Bier braut; es heißt z. B. in Erfurt Gchlung, in Halle Duff und Broi⸗ 
kat, in Jena Klatſch, in Braunfchweig Mumme, in Breslau Schöps, in Leipzig 
after, in Brandenburg alter Klaus, in Schweidnig Stier, in Preußen irgendwo 
Sammer, in 3erwid Grafemann, in Lügerode Auweh, in Wittenberg Kukuk, in 
Srimma Bauhweh, in Magdeburg Filz, in Roftod Del, in Frankfurt Büffel, in 
Bettin Kinterling, zu Edlenfort Kakabella, zu Güſtrow Kniefenad, zu un Todten⸗ 
Erf, zu Wollin Prufe Puſe, zu Eisleben Mord und Todtſchlag, zu Bauzen Klotz⸗ 
nich , zu Merfeburg Krappel an bie Wand und Stredeporzel, zu Goslar Gofe ‚in 
Runden Bod, Einbod, Salvatorbier, zu Rageburg Rummeldeis, im Braunfchweigi- 
fhen Duditein, zu Delig in Böhmen Kuhſchwanz, in Meißen Lampfel, in Wernigerode 
Sampenbier, zu Ftantendaufen im Schwarzburgifchen Rumpelbier, in ber Laufig Schem: 
per, Scherpe, Scherpen, in Marburg Junker, in Eiöleben Schrapel, noch irgendwo 
l. 
Als Beſtimmungswort erſcheint Bier in folgenden bemerfenswertheren Zuſam⸗ 
' werfegungen: der Bierbann (—zwang, das Vorrecht bes — ber — baß 
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(e. tiefer, rauber Ba); der —brauer (Brauer, Brauermeifter); bie —brauere 
Brauerei); der —eige (Brauherr); der —efel (e. Gefpenft); der —effig (auı 
. bereitete E.); die —fiedel (e. fchlechte Geige); der —fiedler (e. ſchlechte 
Geiger); die — hefe (dev Abgang vom B. durch die Gährung); dev — kegel (ein: 
Art —hauszeichen); der —Enoten (d. oberfte Knoten der Gurgel); der —Eran; 
(e. Art —hauszeichen); die —mährte (Fkaltſchale); die — meile (der —bann) 
bie — molken (mit B. vermifchte M.); das —reifig (e. Reifigbündel als —haus 
ihen); dee —rufer (Viertelsknecht, Ausrufer des Bieres); der —ſchank (—ver: 
auf im Kleinen); die — ſchau (—probe) ; der —ſchenk (—wirth, niederf. Krüger) 
bie — ſchenke (dad —haus, die Schenke); die — ſchicht (das Aufhören mit beı 
Arbeit, um zu Bier zu geben); dee —fchreiber (Beamte über die —maße); dei 
—[hröter (—fpünder, —fuhrmann in e. Stadt); die —ftube (Schenkftube); dei 
— verleger Gwiſchenhaͤndler beim Verkaufe des Bieres in Fäffern); der — wirt! 
Schenkwirth); der — wiſch (Reifigbündel ald —hauszeichen); die — würze (da: 
friſche, noch ungehopfte Bier) ; ber — zwang (—bann, das Vorreht zum —verkaufe) 

Der Biefam, fiche Bifam. 

Der Bieft, [bair. Bies, Bieſcht, ahd. piost, piest, nieberf. Beeft, in Dith 
marfen Büft, holl. biest, beest, engl. beestings, fd. Bienft, Brieft, Brieſchmilch 
die erfte die, unreine Milh von ber Kuh unmittelbar nach dem Kälbern. Davoı 
bieften, biefen, ausbieften, diefe Mitch wegmelten, und die Zufammenfegun en 
ber Bieſtkäſe, das — knödei, bair. eine Art Backwerk, welches aus dem Bief 
bereitet wird, und wozu man ſich an einigen Orten, als zu einem Lederbiffen, gegen 
feitig einladet; die —butter (aus dem Bieft bereitete 3); die — milch, dasjelb 
was der Bieſt. Rixner erklärt: die erfte Milch, welche den weiblichen Säugethierei 
bei ber nahen Geburt ihrer Zungen in bie Sauggefäße eintritt und dieſe baus ode 
ſchwellend macht. Bieft gehört nebſt Bufen, Biezchen, Buͤſte, Bruft (niederf. Boſt) 
Bafe, Bere, Metze, Vettel, Schwefter, Mutter, und baus, Baufch, puften, zu deı 
Angehörigen ber Wurzel z—r als durch Paragoge des Zahntones entftanderer Ausbildun: 
bed anlautenden Lippentones m—, weicher einfach in S. SIT, vä, bewegen, wehen 
blafen, goth. ‚wajan, lith. wejo, ruſſ. wieiu, und mit palataler Paragoge in S 
väyus (gr, @no, lat, aer, fr. air), Luft erſcheint. Das von Adelung aus Ulphila 
angeführte goth. beist, Sauerteig, gehört bieher, und heißt: bas, was den Zeig baufeı 
oder aufgchen macht. | 

Der Bieswurm, fiehe Bifwurm. 

Das Biet, des —es, 1) fehweizer, für Gebiet, z. B. Zürichbiet, Luzerne 
Biet;, wovon Bieter, Bietler, Bietlerinn in Verbindung mit einem Orte 
82. —V einer aus dem Luzerner Gebiete, Zürichbieter, eine 
aus dem Züricher Gebiete, u, f. w. Auch bair. nach Schmeller: ber Bezird, in wel 
em ein Gerichtsdiener (Gerihtsbote oder Büttel) zu bieten hat; altbair. Piet 

ieth; ſiehe Bair. Wörterb. I, pag. 223; 2) nad Rirner: das Gebot, der Be 
ehl, mandatum. Die Biet, bair,, die Weinkelter, Torkel, nach Schmeller; nad 
Popowitich, der Boden ber Kelter, das Kelterbett, „Das lat. biota wirb als eiı 
gelte ober ftantt erklärt im Voc. Ms. teg. v. 1455, als ein ftantner ober zwi 
rigs väßlin im Voc. v. 1429, Schmeller I, pag. 221. Zufammenfegungeı 
find: die Gegenbiet (der Biet gegenüberftchende &a ertonne), bp Biethau 
ober Bietkar, bie Kelter, Weinpreſſe. 


Die Biete, nah Rirner, 1) die Gewalt zu gebieten, die Herrfchaft; 2) da 
Gebieten, und die fhuldige Pflichtleiftung; 3) bas Vorder⸗ und das Hintertheil de 
Schiffes; 4) die Taſche am Kleide; 5) ahd, bita, pita, bair. Bit, Bitt, das Warten 
der Aufihub, Verzug, und das Borgen, die Borg. Schmeller I, pag. 220. 


‚Bieten, v. tr. (id biete, bot, geboten) [goth. bindan, ahd. piutan, piotan 
biotan, bieten, angf. beodan, biddan, bebodan, —3 biuda, dan. Eyde, ist, boda 
bioda, engl. to bid, holl. bieden, kommt nebft aitſchwed. bioda, bud (Befehl), Bot: 
Büttel, angſ. bydel, ahd. putil, Wedel, Pedell, fr. bedeau, ital. bidello, und bitter 
beten, gebieten, betteln, muthen, Mund, ſchwatzen, zwitfchern, Meije, Spas, maufic 


. pabig, niederſ. Baas, engl. quoth, ahd. quedan, goth. quitha, und ©. bhas 


MATT, bhäs, (fehreien, reden), gr. yaw, palw, lat. for, fateor; ©. bhäsä, Rede, gi 


u yaoıs, lat. fas; S. 7, path (fpredhen, reden), gr. r0%w*, lat, peto, invito, fı 


—pete, u, ©. pathis, pathitan, lat, petitum, Bitte; irl. impidhint (befhwören, er 
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when); fpan. port. pedir; &. (nad Webfter) badi, padi, , botti, Gebicter; 
deld. Hp, bitten ; äthiop. fato ober fatho, bitten, wünfhen; Angehörigen ber Wurs 
‚I am—r, durch Paragoge bes Zahntones, von dem auslautenden Lippentone z—, in 
» fern er Hörbares, befonders Laute des Mundes bezeichnet] 1) muthen, mit dem 
Nuande laut werden, ſprechen, reden, fagen, & B. einem einen guten Tag, 
Idend, Morgen bieten; dem Könige Schach bieten; 2) heißen, befchlen, 
samuthen , } B. das darf mir niemand bieten; veraltet: einen vor Ges: 
iiht, in den Rath bieten, dafür jest gebieten und entbieten, aud) vers 
stm, ausbieten, anbieten; 3) im Handel und Wandel, verfprechen, geben wollen, 
anbieten, 3. B. auf etwas bieten, ih habe ihm zehn Thaler dafür gebos 
ten; Geld auf jemandes Kopf bieten; 4) au um einen gewiffen Preis zum 
Kuuft anbieten, zu e, g. Preife aan, 3. B. er bot den Ring um gehn Sa: 
ler, er bietet bie Waare zu theuer, er fordert zu viel dafür; die Waare 
ik fein, er kann fie bieten wie er will; 5) darreichen, vorhalten, 3. B. eis 
sem einen Trunk bieten, ibm die Hand bieten; figürlih: einem Trog 
bieten, die Spige bieten; ein Unglüd bietet bem andern bie Hand. 
Der Biez, des —es, pl. —n, das Bieschen, des —s, [verwandt mit Bufen 
Birk, baufen, Re u. ſ. w.] bie weibliche Weuft bie Bruftwarze, — 


ud Bigamie, (dreiſylbig, bi-ga-mie; von bis und yaufw) die Zweiweiberei, 
ehe. 


Bigott, adj. u. adr. [fr. bigot und cagot, bretagn. bigod, verwandt mit 
Zal, bacchettone, Heuchler, ob auch mit fpan. bigote, Schnurrbart, homtre de bi- 
gote, Mann von Geift, tener bigotes, ftandhaft bleiben? kommt nicht, nach Haltaus, 
ven goth. bagothum, beide, fondern von mittellat. beguta, begutta, beguetta, baguta, 
Bezine im üblen Sinne, Bekuttete, Andächtlerinn, Frömmlerinn, Heuchlerinn] auf 
Ene übertriebene oder abergläubifhe Art andächtig und religiös, ein bigotter 
Tenſch, ein Andächtler; eine Bigotte, eine — andächtige weibliche Perſon, 
Femmlerinn, Betſchweſter. Daoon die Bigotterie, die übertriebene, abergläubige 
Ladacht, Andächtelei, Frommelei. 

Das Bijon, [fr. bijou, joyan, engl. jewel, holl. dän. juweel, fpan. joya, 
jryel, ital. giviello, arab, johar, Edelftein] das Kleinod. Davon die Bijouterie, 
die Kleinodvien, Juwelen, und der Handel damit. 

Die Bihne, pl. —n, in den Hüttenwerken, dasjenige, was fich von ftrengen 
Een auf dem Herde anlegt, wenn diefer nicht genug abgewärmt ift, 

Die Bilchmaus, pl. —mäufe, [ahd. bilech, pilich, pilih, lat, glis, gliris, aud) 
Silich, Bille, Bilge] die Gebirgsmaus, Ziefelmaus, eine Art großer Haſelmäuſe mit 
bgrauem Balge, in gebirgigen Gegenden, befonders in Krain, Kärnthen und Ita— 
ken, in der Erde, von Baumfrüchten, Eicbeln, Bucheicheln „ Nüffen und Getreide les 
kend. Nach Adelung ftammt der Name diefes Thieres, welches in Zirol wegen feiner 
guauen Farbe auch Gräuel heißt, entweder von dem flavifchen biel, weiß, her, weil 
5 ein weißliches Fell hat, oder von Berg, welches in einigen füddeutichen Mund— 
orten Belch (Bühel) lautet, fo wie die Schweizer Kilche für Kirche fagen, Im 
Frenzöſiſchen heißt es beletfe, in der Mundart der Krainifhen Wenden aber pouh. 
Ja Böbmifchen ift plch, die Spismaus. Aus dem Namen Ziejelmaus iſt im mitt: 
kren Latein citellus, geworden. 

Das Bild, des —es, pl. —er [ahd. bilid, bilide, buladi, bilidu, piladi, pild, 
iidi, pilodi, pilothi, piledi, belidi, gebilithe, angf. bilitlı, bilethe, holl. beeld, 

denis, ſchwed. bild, belaete, dän. billede, il, bilaeta, fommt nebft bilden, Mal, 
malen, melden, ueias, Tat, malus, ©. malas (fhmugig), malinas (lat. malignus), 


übel, ahd. uapil, von S. I, mal, ober A, mlät (befhmugen, beſchmieren, ans 
freichen), gr. volurw, lat. molo*, goth. melia, angf. moil, lit). molawoiu, tuff- 
malewaiu, welches nebft S. ITA, pil (fühlen, drüden, formen), gr. zolfw, lat. 
pilo, von dem auslautenden Lippentone zz —, infofern er Bewegung bezeichnet und fich 
in ©. TT mi oder IT, mi (zerfließen, zerreiben), lat. meo, und FT, mü (drüden), 


’ 
a 
zoo, einfach darftellt. Adelungs Erklärung von Bild als zufammengefegt aus „bei 
and tete, Geficht, Geftalt,“ und Wachters Ableitung von lajjen, zc. fallen gänz— 
ih weg, da 3. Grimm (Gramm, II, pag. 237) die Endung oder Ableitung, das ans 
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lautende —d, als aus -adi verkürzt nachgewiefen hat: ahd. pil-adi (imago), aflın 


i;-idi, angſ. bil-ede, bil-ed (exemplum); altn. bil-aeti (effigies); mhd. bil-« 
—*— ahd. bil-d] 1) das Mal, Zeichen, die Geſtalt; 2) die Meldung, das Be 
piel, Gleihniß, Mufter. Im gemeinen Leben nennt man jede gezeichnete, gemalt 
und Zünftlerifh gemachte Darftellung einer Perfon oder Sache ein Bild; in di 
edleren Schriftfprache find dafür Zeichnung, Gemälde, u. f. w. üblih. In der Wa: 
penkunſt werden die gemeinen Figuren eined Wappens, welde entweder aus der Natı 
ober aus der Kunft entnommen find, Bilder genannt, im Gegenfage der Heroldefigı 


ren. Bei den Webern heißt jedes Gewebe, das eine Figur hat und nicht geradedur 


in Kette und Einfchlag wie Tuch gebt, ein Bild. In der Zufammenfesung bezeid 
net ed eine Perfon oder Sache fetok, befonders in Hinſicht auf ihre Geftalt, 5. B. ei 
Mannsbildb, Frauenbild, Weibsbild, Won Bild kommt zunächfb bilden [ah 
biliden, holl. beelden, ſchwed. bilda, dän, bilde] geftalten, machen , unterrichten, e 
ziehen; und die Bildung (Beftaltung, Erziehung); bildern, Bilder umblätterr 
dann bildlich, einem Bilde glei, ein Bild enthaltend, ber Bildner (Künftle 
welcher erhabene Bilder verfertigt, Kormer, Wachsboſſirer, Bildfchniger, Bildhaue 
Bildgießer u. f. 'w.); die Bildneret (Kunft des Bildners); das Bildniß (Bil 
ortrait), und die Zufammenfegungen: bild-bar gu bilden- möglih, —fam); d 
ilderachat (X. mit Zeichnungen); die —bibel (B. mit Bildern); die —bient 
(Nifche zu Bildern); der —bogen (mit Bildchen bedrudte Bogen Papier); d« 
— buch (B. mit Bildern); dee —biener (—verehrer, —anbeter, ZEonolater, Ikon 
dul); der — bienft (die Zkonolatrie); die —fibel (3. mit Bildern); der —fu 
(das Piedeftal, der Unterfag eines Standbildes); der — handel (H. mit Bildern 
ber — händler (—mann, Kunfthändler); ber —laden (Kunjtladen, die —han 
lung) ; dee — marmor (M. mit Zeichnungen); der —rahmen (R., Bilder dar 
zu faffen); — reich (reih an — — —faal (die —gallerie, —halle); d 
— ſchrift (die Hieroglyphen); bie —Iprace (bildlihe Sprache, Ikonologie); d 
ber —ftein (St. mit Abdrügen oder Zeichnungen); der ſtreit (—krieg, die Ik 
nomadie); der — ftürmer"(Zerftörer der Heiligenbilder, Ikonoklaſt); die — ftü 
merei (Stonomadie); der —verehrer (B. der Deiligenbilder) ; die —verehrur 
——— Ikonodulie); dee Bildhauer (—meißeler); bie —hauerei (—haut 
unft); die —hauerkunft (K. des Bildhauers); die —hbauerfhule (—akademie 
die —jungfer (3. die bei Prozeffionen ein Marienbild trägt); — Lich (e. Bild er 
rind nah) 5 die — lichkeit (Kigürlichkeit); —1os (ohne Bild); der —nı 
plaſtiſche Künftler); die —nerei (—nerfunft); das — niß (Portrait, Bruftbil 
Standbild); der — ißmaler (Portraitmaler); — N am (leicht zu bilden, bildung 
fähig) ; die —ſamkeit (Bildungsfähigkeit) ; die — faule (Statue, das Standbild 
der —fhniger (Holzfchniger); die —ſchnitzerkunſt (Holsfhniskunft); — ſchẽ 
(fhön wie ein gemaltes Bild); die —feite (—nipfeite, der Avers einer Münze 
das — werk (e. erhoben gebildete Arbeit); ber —wirkter (Damaftweber); 1 
— wirkerei (Damaftarbeit). 


-Die Bilge, pl. —n, bei den Tuchſcherern, ein Holz an der Stange bes Lieg 
ober des auf dem Tuche feft anliegenden Blattes der Zuchfchere, wodurch diefe 
Gleichgewicht erhalten wird. Nach Adslung ift biefes Wort aus dem franz. bil 
billette, verderbt. . 


"Der Bilgenfchneider, bed —s, im Vogtlande, ein Geſpoenſt welches auf d 
Belde bie —** abſchneiden ſoll. 
Das Bilkeſpiel, die —tafel, ſ. Beilkeſpiel ıc. 
Die Bill, ohne pl., ehemals fo viel als empfundenes Recht, Billigkeit; wir | 
ben bavon noch das Eigenfhaftswort billig, und bie Unbill. 


Das Billard oder Billiard, des —, pl. —e [fr. billard, engl. pl. billiar 

ital, bigliardo, fpan. villar, von Bille fr. bille, Kugel] ein an bie Stelle 

alten Beilkefpicles getretenes Spiel mit elfenbeinernen Kugeln oder Bällen auf ei 
mit Tuch überzogenen Zafel; befonders wird diefe Zafel fo genannt. 

Die Bille, pl. —n [kommt nebft Pille, Bolle, Ball,'fr. bille, lat. pila, ı 

._ 

( 


Spule, Walze, Felge, Spiel, Welle u. |. m. von wahlen, walgen, waͤlzen, S. J 
vail, ober amt, vaill, (drehen, wenden), gr. 21a, ell£o, r0).£w, lat, volvo, goth. w 
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wia, engl. to wheel, wallow, lith. welu, ruf. waliu] 1) eine Kugel, ein Ball, ſowohl 
im Billarbfpiele als in der Wappenkunft; 2) ber Zapfen im Welldaume ber Mühle. 

Die Bille, pl. —n [angf. bil, holl. byl, bile, dän. bile, wallif. bwyell, ſchwed. 
bla, isl. byla, bylda, bullda, bret. bwial, türf. bil, ind, beil, gr. lexus, Beil; 
fommt nebſt angi. bill, Sichel, ſchwed. bil Pflugſchaar, engl. bill, Schnabel, dem 
»zralteten Zeitworte beilen, hauen, und fillen, fpalten, Spelt, Falte, engl. to spell, 


x. von ©. Ta, vil (hauen, theilen), gr. ZIw*, dlluw, lat. vello, goth. wilwa) 
ane Hade mit breiter Spige zum Schaͤrfen der Mühlfteine. Davon: billen, bei 
vn Müllern, die Mühlfteine fhärfen; und das Billenmehl, nieder. das gröbere 
Bezenmehl vom zweiten Schlage. j 

‚Das Billet, des —es, pl. —e [fr. billet, ital. bulletta, bolleta, biglietto, bol- 
iettino, mittellat. boletta, Berfleinerungswort von engl. bill, norm. bille, fr. bil, 
Zettel, foll mit fr. bulletin und lat. bulla, mittellat. bulleta, unterfiegelte Schrift, 
verwandt feyn; Webfter erklärt das engl. bill als ein aufgerolltes oder zufammenger 
falteteds Stüd Papier] ein kurzer, mit Auslaffung aller Feierlichkeiten abgefaßter 
Brief, ein Handbriefchen. 

Das Billiard, fiche Billard. | 

Billig, adj. u. adv. ſſchwed. dän. billig, holl. billik, ahb, billih, billich, Abe: 
lung jagt: „Dem Kero fcheint dieſes Wort noch nicht befannt gewefen zu feyn, indem 
ee merito durch piwruhti überjegt; Dttfried und Notker gebrauchen für Billigkeit 
mh noch ebini; allein beim Willeram kommt ſchon billih, in dem Gedichte auf 
Garl den Großen bei Schilter pillichen, im Schwabenfpiegel billich, und beim Dors 
negt pilleich vor. Der Stamm ift das alte Wort Bill, empfundenes Recht wo⸗ 
den im Oberdeutſchen, beſonders der Schweiz, noch Unbill, Unbild, unbilde, 
für Unrecht, Beleidigung, üblich iſt.“ Beide Wörter kommen nebſt wohl, wählen, 


wollen und mild, lat. bellus, von &. TIMT, val, ober at wii (wählen, lieben), gr. 
N m 


Ant, Eidoum, yıldo, lat. volo, goth. walia, wilia, engl, will, lith. weliju, ruff. 
woliu] dem Naturrechte oder der im Innern, im Gewiffen empfundenen Verbindlich 
kit gemäß, pflichtgemäß, ſchuldig, rechtmäßig, mäßigrecht, mäßig, befcheiden, wohlfeil. 
Davon kommt billigen, v. tr. für a 3 erkennen oder erklären, genehmigen gut= 
heißen; die Billigung, Genehmigung, Einwilligung, der Beifall, das Gutheißen; 
und die Billigkeit, Rechtmäßigkeit, natürliche Rechtlichkeit, Naturrechtlichkeit. 

Der Billing, des —es, pl. —e, 1) auch Pillent, Rappe; cyprinus rubel- 

io L., ſächſiſche Benennun einer Art Weißfiſche, welche fih an tiefen Orten, felbft 
unter den Mühlrädern re, und ſich zu Ende des Februar in fchnellfließendes 
Baffer begeben und dort ſtreichen; 2) der Name einer Pflanze (melochia 1..). 
. Die Billion, pl. —en, [fr. engl. billion, neulat. billio, durch Zonverfchiebung 
des m in b gebildet aus millio, ohne daß bis hinzugefommen wäre; biefer Wechfel 
zweier Lippentöne hat * gleihfam comparative Bedeutung, indem b eine höhere 
Potenz von m bezeichnet] eine Million Millionen, 

Die Bilfe oder das Bilfenfraut, des —es, [ahd. piliza, pilisa, bilisa, bän. 
bulme, normweg. bulmeurt, böhm. blje, fpan. veleno, altgall, belinuntia, weil fie nach 
Dioscorides dem Gotte Bel oder Belenus heilig war] byoscyamus L., vosxuauog, 
Saubohne, Schweinsbohne, auh Schlafkraut, Tollkraut, Raſewurzel, Zeufelsauge, 
Rindswurzel genannt, eine Pflanze, welche auf fetten Rainen wächst und einen fehr 
betäubenden Saft hat. Adelung fagt: bei dem Alberus wird auch der Schiehenbaum 
oder vielmehr deffen Frucht, Bilfe, Pinferling genannt. 

Der Bims, Bimsftein, des —es [niederf. Pimpftein, angf. pumig-stan, holl. 

s, puimsteen, engl. pumice, altengl. pummice, ital. pomice, fr. pierre ponce, 

esponia pedra, port. pedra pomes, lat. pumex, nad) Shwend Shaumftein 
von spama, Schaum, weil ber Bims gleihfam der Schaum von Steinen zu feyn 
Iheint, welcher fich durch vulfanifche Ausbrüche bildet; diefe Ableitung hat ſchon Min- 
ſtew, welcher anführt, daß diefer Stein wegen feiner f[hmammähnlichen Ratur, indem 
er den Schweiß in fich ziehe, von den Aften in den Bäbern zum Reinigen der Haut 
oebraucht worden fei; er heiße daher auch holl. badsteen] ein leichter, grauer, löche— 
tiger Stein, der auf dem Wafler ſchwimmt, fih in ber Nähe feuertpeiender Berge 
findet, und von @inigen für eine durch unterirdifches Feuer ausgebrannte Steinkohlens 
art, von Andern für gebrannten Gteinflahs gehalten wird. 
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Binden, v. tr. (ich binde, ich band, ich habe — lahd. bintan, pintan 
goth. bindan, angſ. bindan, engl, to bind, holl. binden, ſchwed. isl. binda, dän 


binde, ft. bander, perf, bandan, bandidan, ©, STH, bandh, oder STE, badlı (bin 


ben, verfchließen), gr. nedaw, oylyyw, lat. -pedio, vincio, fommt ncbft ©. Act 
vant, oder IT, vat, (um)winden, goth. witha, engl. wed, wind, und Band, Bund 
Binde, Bott, Baft, Baden, Faſer, Fitze, Beben, Fiedel, fafeln, Peitfche, Pinfel, Pu 

Müpe, Gewand, Wefte, Watte, Mieder, Beutel Gamaſche, Matte, Matrage, Mante 
feft, ze. als durch Paragoge des Zahntones gebildete Wurzel z—r, von dem, auslau 


tenden Lippentone 7, welcher einfach in ©. q, vai (umfaffen, umminben), lat. vieo 
lit). weju, ruff. wiiu, wovon lat, vimen, ©, vaiman (Gewebe), lat. vitis, ©. vai- 
tras (Bine), und in S. J, mü (ſchließen, zubinden), gr, auw, wovon lat. mutus 


a 

S. mükas, mütas (ftumm), vorhanden ift] 1) biegen, Erümmen, befonders einen bün 
nen, biegfamen Körper um einen bideren biegen und fo befeftigen, 3. B. ein TZud 
um den Kopf binden, einen Baden um den Finger binden, 2) vermit 
telft eines Bandes befeftigen, 3. B. den Baum an einen Pfahl binden, 3 
mit Banden belegen, felleln, 5. B. einen Uebelthäter binden, 4) zulammeı 
binden und daburch verfertigen, 3. B. Garben, Befen, Bürften binden 
5) ohne Band befeftigen, 3. B. der Leim, ber Kalk bindet; 6) die freie Bewe 
gung eines Körpers hemmen, 4. B. ein innerliher Kampf band mein 
Zunge, 7 die Freiheit einer Serfon hemmen, 3. B. ih bin an bie Stadt ge: 
bunden, ihn bindet fein Geſetz, 8) von etwas abhängig machen, mit den 
Berhältnigworte an, z.B. ſich an fein Wort binden, das Glüd ift an kei 
nen Stand gebunden, 9) im Kirchenftyle ift binden: die Eirchliche Vergebun: 
der Günde verfagen und dadurch von ber Kirchengemeinfchaft ausfchließen, im Gegen 
ſatze des Löfens; daher: der Bindefchlüffel. 

Davon kommen: die Binde (ein Zeugftreifen zum Ver-, Auf-, Umbinden); be 
Binder 1) Faß-, Bürften:, Befens, Buchbinder, 2) der Windeftein, nach der Did) 
ber Mauer liegender Stein, 3) der Bindefparren); das Binderlohn (Faßbinder 
lohn, Bindelohn), und bie Bindung Verbindung zweier Noten in der Mufit); uni 
die Zufammenfesungen: die Bind=- Ahle (eine Art großer Sattlerahle); die —ar 
(gewöhnliche Zimmerart); der —balfen, Binbebalten (Hauptbalken, Arditrab) 
das Bindband, Bindbeband (Haarband); die —banf (ein Geftell zum Binde: 
ber Reisbündel); der, baum (Wieſenbaum, Heubaum); das Bindeifen (ei 
Werkzeug der Glasbläfer); der Bindekalk (Gipsmörtel); das — Lohn (Kafbinderlohn) 
das — meffer (Bandmeffer der Küfer); das — mittel (der verbindende Beftandtheil 
ber Gement, Mörtel); die — ſcheide (Bandmefferfh. der Faßbinder); ber — ſchlüſ 
fel (die Gewalt, die Sünden nicht zu vergeben); der — ſchuß (dev Schlußfaden eine 
Figur in ber Scidenweberei); bie — ſohle (Bandfohle, Sandale); der —fteiı 
(Binder, nach ber Dide der Mauer liegender Mauerftein); das — wort (Sapbinde 
wort, in eng ‚ die Gonjunction); das — zeichen (Berbindungsgeichen zwiſchen zu 
fammengelesten Wörtern, b. B. Dei» Oberhaupt); das — zeug (Befted des Wund 
arztes; Schürze und Handfchuhe der Garbenbinderinnen); der Bindfaden (nicderf 
Fiſſeband, Figband, Segelgarn, Sadbänd; füdd. Spahat, Spaht, Spagen);_be 
— ling (die 3aumminde, große Winde, convolvulus sepium L.); das — meffe 
(Bandmefler der Faßbinder); der Bindriem (R. auf welhen bie Nabdler die Na 
belichäfte legen); die — ſcheide (Bindefchelde, Bandmefferfcheide) ; der Bindfto« 
(—Enüttel, Reitel, das WReitelicheit); das Bindungsmittel (Bindemittel) ;* di 
Bindweide (Bandweide); das — werk, Bindewerk (Bogengänge von Latten) 
ber Bindwurm, Bindelwurm (fasciola L., Leber, Fiſch-, Bartwurm); da 
Bindzeug (Bindezeug). 

Der Binetjch, des —es, ein bairifhber Name des Spinates, spinacea. Rixné 
- fagt: ein Küchentraut mit fpigigen, pinnenförmigen Blättern, ähnlich dem Mangolt 

. Das Bingelfraut, des —es, [dän. die Bingelwurz, nach Adelung von nieder 
pinkeln, d. h. piffen, weil die Pflanze den Urin treibt] eine an fchattigen Orte 
wachfende Pflanze, auch Klyſtierkraut, Hundskohl, Hundsmelde, Miftmelde, Scheif 
melde, Spedmelde, Küͤhwurz und Wintergrün genannt. 


Biunen, adv. und praep., [angf. binnan] innerhalb, aus bi-, be-, und in 
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zen zufammengefett. Davon: der Binnendeich (D. innerhalb eines eingebeichten 
tandes, Sturmdeich, Landdeich)y; das — gericht (Zaungericht, die Gerichtsbarkeit in 
einem Bezirke); das — land (das Innere des Landes, das innere Land); das — les 
den (feudum intra curtem, Zehen von dem Grund= und Gerichtöheren). 

Die Biunung, pl. —en, niederf., die innere Einfaffung des Schifferandes 
[son binnen, innerhalb]. ö 

Die Binfe, pl. —n [ahd. pinuz, mhd. pinez, engl. bent, bentgrass, nieberf, 
Seſe, Berfe, Biefe, von winden, engl. to bend, biegen, flechten, wozu bie Binfen 
gebraucht werden] eine Sumpfpflanze mit geradem, biegfamem Scyafte, juncus L., 
sch Sende und Semde, nieberf. Ruſch, Ruf, Aurufh, Hauruſch, angf. 
tesc, rise, dithmarf. Rüfchen genannt. Davon: die Binfenblume, ein der Binfe : 
ähnliches Waflergewächs mit fehöner Blume, butomus umbellatus L., blühende Binfe, 
Blumenbinje, und das Binfengras, juncus articulatus L., ‚eine Art Binfen mit 
Instigen , gegliederten Blättern und ftumpfen Kronblättern, Auch die Semfe, scir- 
pas L., wird bald Binfe bald Binfengras genannt, 

Das Birf, des —es, pl. —e [dän. birke, Dorfgerechtigkeit, ſchwed. birke, 
biörke, Stadt; engl. borough, goth. baurgs, angf. burg, burl, beorh, beorg, byrig, 
kl, brog, fr. bourg, ital. borgo, fpan. burgo, dän. borg, armor. bourg, nhd. Burg, 
walij, bwr, bwre, gr. zU0yo5;, ©. puran, puri, kommt nebft Park, Pferch, und lat. 
parcus (fparfam), bergen, jparen, warnen, Wehr, burgen, bewahren, von ©, ZT, var, 

© 


oder at, vir (bedecken, fehirmen, fhügen), als durch Prosthefis des Lippentones ges 
kbebener Ausbildung des anlautenden Bungentones —o, welchen wir einfach in gr. 
aipfo , &pvw, «ons, &dönv, Zovua, und mit paragogiihem Kehltone in ©. 


IR, arh (ſtark feyn, herrfchen), gr. &oyw, dpxdw, und S. FIT, aro (bededen, ein= 
biegen), gr. eioyw, lat. arceo, vorfinden) eine im Herzogthum Schleswig übliche 
Benennung kleiner Diftricte von einigen Kirchfpielen, ** oder auch nur Höfen, 
denen ein Birkvogt vorgeſetzt iſt, der das Recht in ſeinem Birke handhabt und 
den Birkſchreiber unter ſich hat. Mehrere Birke oder Birken machen eine 
Harde, mehrere Harden aber ein Amt. 


Die Birke, pl. —n, der Birfenbaum, des —es, pl. —bäume, [ahd. pirihha, 
ireh, angf. birc, birce, byre, beorce, engl, birch, holl, berke, berkenboom, ſchwed. 
ioerk, dan, birke, isl. bioerk, birki, niederf, barke, böhm. briza, poln. brzoza, ruff. 

berca, beresnik, cambr. biarkan, die auf ben durch feine Rinde ausgezeichneten Baum 

übertragene Benennung ber Rinde felbft, nämlich Borke, engl. dän. bark, ſchwed. 
barck, mit dem vorftchenden Birk umd den bdafelbft angeführten Wörtern der Wurzel 
=—ox verwandt und von ©. Ft], arc, (bededen, einfließen), gr. eloyw, lat. 
arceo, bergen, he ber Baum mit der glänzendweißen Borke, gap ber 
Borkenbaum, eine bekannte, nur dem Norden Europas eigenthümliche Baumart mit 
meihem Holze. Im gemeinen Leben, befonders in Niederfachfen, heißt er die Maye 
oder ber Maybaum. Die Lappen nennen ihn sake, bie Finnen koiwu; fr. bou- 
leau, boulai (daber balai), ital. betulo, lat, betula, breit. bedwen, gr. anuud«, Be- 
tula alba 1. wächſt nur in Deutfchland ; abweichende Arten find die Alpenbirke, Hän—⸗ 
gelbirfe, Maſerbirke und rgbirke. Davon das’ adj. birken, von der Birke her— 
geanommen, ober aus Birfe verfertigt, und die Zufammenfegungen: der Birken 

Kork (boletus tuberosus L., e. Art Schwämme auf Birken); der —meier (höl: 

zerner Becher aus e. Stüde von e, —flamme mit Rinde); der — meſſer (—Ipans 

ner); der — meth (M. aus Saft und Honig); das —Hl (DI aus —rinde, ‘auch 

—theer, Degenöl, Rußöl); der —pilz (P. in —wäldern); der —reizfer (agari- 

eos torminosus L.); Ver —faft (das —waffer, ber aus angebohrten. Birken rins 

nende S.); der —ſchwamm (agaricus betulinus L. und boletus tuberosus L., 

Birkling) ; der — [panner (—meffer, —vogel, Reißling, e. Nachtfalter) ; die —ſpinne 

(aranea betulae L.); das —theer (—öl); der —thon (fandiger Thon, in welchem 

nur Birken wachen); der —vogel (—fpanner; papilio betulae L.); die —wanze 

(cimex betulae L.); das — er (der —faft); dee —wein (—meth). 


Birf—, [niht mit das Birk und die Birke verwandt, fondern blos eine härz , 
tere Form von Berg, Gebirg] nur in folgenden Zufammenfesungen : der Birk: 
Talk (Bergfalk); der —fuchs (Rothfuchs); dee — häher (die WBlaufrähe); ber 
—hahn (das Männchen bes —huhnes); die —henne (dad —huhn); das — Huhn 
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‚ (tetrao tetrix L., lagopus, urogallus minor, aud Berge, Heidel⸗, Laub⸗, Spiel: 
Spill:, Brom:, Moos, Schildhuhn); das — wil dyret (die —hühner); die — wur 
zel (Zormentille; Gertenfraut, Stedenkraut, ferula L.). 
Die Birne, pl. —n [angf. pera, peru, per, engl. pear, holl. peer, perer 
yre, ſchwed. paeron, dän. paere, iöl. pera, wallif. bret. peren, ahd. pir, bira, pirz 
Hat. pera, jpan. peras, fr. poire, lat, pirum, hebr. „pn, kommt nebjt Beere, Bieı 
Born, Meer, und ©, vär, väri (Waſſer), varsas (Regen), varunas (Meer), von_C 
a, var, oder AV, vars, (bewäffern), einer paragogifdhen Ausbildung von S. 
© . 


„ eN 

mi, ober tt mi (fließen), lat. meo, wovon auch ©. miras, lat, mare, göth. marei 
Meer; fomit ift Birne ein Augmentativum von Beere, und heißt: faftige Baum 
frucht, Saftobft, Saftfrucht) 1) eigentlich, die Frucht des Birnbaumes, faltig, läng 
lich rund und nach dem Stiele hin fpik zulaufend. Zahme, veredelte Birnen, bie ir 
Gärten gezogen werden; Sommer-, Winter-, Früh-, Spätbirnen. Wilde Birner 
die auf wilden, nicht verebelten Stämmen wachfen; auch Knödeln, Huzeln, un 
in Baiern Klegen genannt. Gebadene Birnen, Badbirnen, 2) Die Benennun: 
verfchiedener birnförmiger Körper. Bei den Drahtplättern, ein rundgedrechſelte 
Schraubenftod, in welchen mit Kreide beftrichene Tuchläppchen gelegt werben, un 
dazwiichen den Draht, ehe er geplättet wird, durchzuziehen und fo zu reinigen. Al 
den Schnellmagen nennt man das Gegengewidyt auch oft die Birne, und hie un 
da wurde früher den Berbrechern während der Kolter eine hölzerne Birne im dei 
Mund geftedt, um das Schreien zu verhindern. 

ER Seren mit Birn find: der Birn=-Apfel (eine Art grauer Königs 
apfel (reinette), mit birnartigem Gefchmad); der —baum (pyrus, pirus L.) 
—bäumen (von —baumholz); bad — baumholz (D. des —baumes) ; ber — für 
biß (birnförmige Kürbiß); Er — moft (— wein, im Dennebergifchen —nöpel); di 
— motte .(phalaena elinguaria L., Obftmotte) ; die — probe (—förmige Glasröhre 
den Grad ber Luftverbünnung unter der Luftpumpe zu meffen); die —quitte (—för 
mige D.); die — ſchnecke ke. Art Stahhelfhneden); die —walze (—förmiges Ei 
fen am Stangenzaume) ; die —zitrone (—förmige 3., perette), 

Der Birole, Birolf, Birolt, f. Goldamſel. 

Birfchen, fiehe Bürfchen. 

Bis, adv. u. conj., in älteren Zeiten biß, big, bite gefchrieben, kommt ent 
weber von biszu, d. i. bei zu, oder von bi= bad, d. i. bei das‘, beim Dttfrib bi. 
thaz, bisher, s 

Der Bifam, des — 8, [vormals Bifem, poln. u. böhm. pizmo, hebr. bins 
basjelbe Wort mit Mofchus, lat. muscus, gr. uöoyos, engl. musk, ital, musco, mus- 
chio, fpan. musco, fr, u. armor, musc, walliſ. mwsg, mit Zibeth, engl. civet, fr 
civette, ital, zibetto, lat. civetta, zibethum, gr. famfrıov, perf. und arab. zabad 
und mit ©. pütikas, lat. putacius, Stinkthier, indem ihnen allen bie Wurzel m—r 
zu Grunde liegt, welcher fr. peter, lat. puteo, putreo, gr. zusw, fiften, Mift, Schmutz 
Gefhmeiß u. f. w. angehören, und welche eine paragogifche Ausbildung des auslau 
tendgn Lippentones a — ift, infofern er üblen Geruch bedeutet und einfady in der In 
terjection fi, pfui, in gr. zum und fr. puer, ftinten ° in ©. UUY, puy, lith 

— 2 


puwa, auflöfen, faulen, ſtinken, vorhanden iſt. Bifäm iſt alfo fo viel als Fiſt 
eine ſchmierige, dunkelbraune, fehr ftark riechende, zerreibliche Maffe, von ſtarkem bitter 
lihem Geihmade und im Feuer entzündlich, die in einem, in.ber Nabelgegend be 
findlihen Beutel des Bifamthieres enthalten if, und auh Mofhus heißt. Dei 
* Geruch desſelben theilt ſich leicht andern Sachen mit, haftet an denſelber 
ehr lange, und wird zu wohlriechenden Salben, Pulvern u. f. w. genommen. Wiı 
haben davon folgende Zufammenfegungen: der Bifamapfel (e. Stück des Frauen 
puges, Pf. 3, 20); die — blume (dev —Enopf, die wohlriehende Kornblume, cen- 
taurea moschata L.); ber — bock (dad männliche —thier); die —büchfe (be 
Bodsbeutel, das Nichböschen); die —ente (Mofchusente, anas moschata L.) 
— farbig (dunkelbraun); dad — fell (F. eines Bifamthieres); der — hirſch (da: 
—thier) ; der — käfer (Holzbod; Zodtengräber); die — katze (Zibethlage); de 
“— Eee (eine nach B. riechende Kleeart); der — knoblauch (allium moschatum L.) 
die —Enofpe (das —kraut, der Waldmeifter); die —narziffe (narcissus moscha. 
tus L.); die —niere (Drüfe des —pigmaus); die —pappel (dad —Fraut, hibi- 
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scas abelmoschus L.); die —ratte, —rage (der Desman; die Biberratte); bie 
—roje (Mofih:, Musk-, Musktatenrofe, rosa moschata); das — ſchwein (e. Art 
wilder Schweine in Amerika) ; die — ſpitz maus (sorex moschatus L.); das —thier 
(ver —hirfch, das —reh, die —ziege, der —bod, moschus moschiferus L.). 

Das Bischen, Bifichen, ein Kleiner Biß, ein Weniges, eine Kleinigkeit. 

Der Bifchof, der —es, pl. —ſchöfe [fr. evdque, ital, vescovo, ahd. biscof, 
mbb. pischolf, lat. episcopus, gr. Znioxorog, ha 1) in der chriftliben Kirche, 
der oberfte Geiftliche eines Bezirkes, unter einem Erzbifchofe oder dem Pabfte ftehend; 
2) mit gebratenem Pomeranzenfafte und Zuder vermifchter rother Wein. Davon: 
biihöflicdh, einem Biſchofe gehörig, ähnlich, gemäß, und bie ——— 
vr Biſchofs-Hut, die — mütze (d. hohe, grüne Kopfſchmuck der Bifchofe; epi- 
medium [,.; mitella L.; ein Schwamm; e. Zutenfchnede); die —fole (e. Abgabe 
der Hallefhen Salzwerke); der —ftab (Krummftab, pedum episcopale); bie 
— würde (bifhöflihe W.); das Biſchofthum (Bisthum). " 

Das Bisenit, des —eö, pl. —e [fr. biscuit, ital, biscottina, von lat. bis 
ooetum, zweimal gebaden] 4) der 3wiebad, bair. Biskotten, Piskotenbrod ; 2) Pors 
ulan obne Glaſur, wie es nach dem erften Brande aus dem Feuer kommt. n 

Bisher, adv. ſmhd. bitzhär, ſüdd. bis anher, bis Hiehin; Adelung: bisher 
heint fo gar alt nicht zu feyn, Sfidor’s ilberfeger gebraucht ftatt deſſen unfazshaar, 
Dttfrid tharer, daher , und die Winsbedinn das einfache her] ein Umftandswort der 
Zeit, bis jeßt, bis heute. Davon das adj. bisherig, was bisher gefchehen oder ges 
weien ift; die Bisherigkeit, bie bisherige Befchaffenheit, der bisherige Zuſtand. 

Der Bismer, Besmer, Befemer, des —s [nieberf., kommt nebft Pub, Pfund, 
at, pondo, poln. ungar. funt, fr, poids, engl. poise, wallif. pwys, armor. poes 
(Gewicht), und den Verb. fr. peser, ital, pesare, fpan. pott. pesar, corn. pıza, 
ermor. poesa, engl. to poise, wallif. pwysaw (miegen, wägen), und Maaß, meflen, 
Rautd, Mufter, Mobell, paffen, u. f. w. von ©. , mas, ober FIT, mä (ausdehs 
zen, ſtrecken, mefjen), gr. uero£w, lat. metior, fr. mesure, goth, mita, lith. mottoin, 
fl. mezuiu;; alle diefe Wörter gehören zu ber — zr—ı als paragogiſcher Ausbil⸗ 

des auslautenden Lippentones nr —, infofern er Ausdehnung, Größe bezeichnet; und 
ds in der beutichen Sprache biefe Wurzel nur auf das Maaf , nicht auf das Gewicht 
dezegen ift, die angeführten Gemwichtsbenennungen aber alle dem Romanifchen und 
Gätifchen angehören, fo fcheint auh das Wort Bismer, bän. ſchwed. besman, ros 
manifhen oder galliichen Uriprunges zu feyn] eine hölzerne Schnellmage, Stangen: 
wage, Stodwage. Daher das Bismerpfund, ein dänifhes Gewicht von zwölf 
Dfund; drei Bismerpfunde machen eine Wage. 

Der Bismuth, fiche Wismuth. 

Der Biſon, des —s, pl. —e [bair, Bifant, angf. veosend, ahd. wisunt, wi- 
sent, wiesant, lat, bison, gr. Alowr; Schwend fagt: „Wiefant, Wiefand ift der.Wei- 
finde, von weifen , und bezeichnet ben Ochfen ald Anführer der Heerde, wie bie Bie— 
zenköniginn von demfelben Zeitworte und aus gleihem Grunde Weifel heißt;“ doch ift 
wahrjcheinlich, daß es von bifen, wie toll umherlaufen, kommt, fiche unten Bißes 
weurm) der Auerochfe, Büffel. 

Der Biß, des —ßes, pl. —Se [ahd. bizze, angf. bita, engl. bit, bite, holl. beet, 
bit, fchwed. bit, dän. bid, isl. ‘bit, biti, von beißen u. f. w.] das Beißen; die ges 
biffene Wunde, Beißwunde; bei ben Jägern, das Gebiß eines Raubthiered. Im 
Teuerdank fteht ed auc für das Gebiß eines Pferdes. Der Biß eines Hundes heißt 
in der Zägerfprache ein Bang. 

Das Bißchen, des — 8, [Berfleinerungswort von Biffen, nieberf. Bethjen, 
Betken, Bitsten, ſchwed. engl. bit; das ital. — fr. pièce, mittellat. pecia, pezia, 
an Stück, und fr. petit, Blein, follen von diefem Worte abftammen. Im Irländi— 
hen bedeutet beat, im Gascognifchen batzu gleichfalls ein wenig. Bei den älteren 
fräntijhen und allemannifhen Schriftftellern kommt es nicht vor, indem fie lazıızhil 
dafür gebrauchen] ein Bleiner Biffen, ein wenig, eine Kleinigkeit, ein Weilchen. 


Der Bifewurm, des —es, pl. —würmer [nieberf., foll von biffen, brummen, 
fummen, herkommen, wie bie Bife, ber Norbwind; doch Schmeller I, pag. 208, hat: 
„bifen, bifern, (vom Rindoieh) ‚ wie toll bin und ber laufen mit aufgeftelltemn 
Schwanze; es geſchieht diefes befonders bei großer Hige, wenn die fogenannten Niſſer 
eine Art Bremen (ahd. biseuurm) fih an die Haut desſelben fegen und ftechenz“ 
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bifen, ahd. pison, braufen, toben, böhm. bezeti, poln. biedz, laufen] eine A 

Bremien, länger als die gewöhnliche Bremje, und mit hervorftehenden Augen; er vi 

folgt das kurzharige Sieh, z. B. das Rindvich und Rothwild, um fein Ei ini 

— deſſelben zu legen, woraus die in Niederſachſen ſo genannte Viekbeule bei 
iehe entſteht. 

Der Biſſen, des —s lahd. bizzo, Tatian bizzin, von beißen, Verkleinerung 
wort das Bißchen, Bißlein, Biffel] fo viel man auf Ein Mal abbeißen oder in d 
Mund nehmen kann; ein wenig,-von efbaren Dingen. 

Bijten, v. intr. bft, bft rufen, einem biften, ihn fo rufen; die Jäger brauch 
dieſes Wort von dem Laute der Hafelhühner, mit welchem fie fi zufammenrufen. S 
gröberen Mundarten lautet e8 auch bifchen, pifchen. 


Das Bisthum, des —es, pl, —thümer, das geiftliche und weltliche Gebiet ein 
Biſchofes; auch die bifchöflihe Würde. Adelung: Diefes Wort ift aus Bifhofthu 
zen gezogen. Beim Notker bedeutet piscetuome, die priefterlihe Würde. - { 

tryker's Gedichten kommt pischtum, und im Schwabenfpiegel bistum in der Heu 
gen Bebeutung vor. 

Das Bifter, des —6 (fr. bistre, bis, engl. bister, niederf, biefter (dunkel), ve 
wanbt mit finfter, Maſer, bunt, u. Holl. byster (bäßlich), ſchwed. bister (wild, ftü 
miſch), poln. bystry (beftig)] das Rufbraun, ein aus mit Waffer oder Harn abgeri 
benem Ruße ausgefchlämmter brauner Farbenkörper zur Waflermalerei. 

Bisweilen, adv. [niederf. bywilen, allem. bi wilen, abd. wilon, ettenwill 
mhd. underwilen] zuweilen, zu Zeiten, dann und wann, manchmal, 


Bitten, v. tr. [durch Verdoppelung bes paragogifhen Zahntones gebildetes J 
tenfivum von beten und bieten; abd. pitten, bitdan, bittan, goth. bidjan, an 
biddan, niederf. holl. bidden , ſchwed. bedja] «ich bitte, ich bat, ich habe gebeten 
1) die Erweifung eines Guten als eine Wohlthar oder Gefälligkeit von jemanden ve 
langen; einen um etwas bitten; 2) Gott um etwas bitten, beten; 3) bitte 
bei etwas gegenwärtig zu feyn, einladen, 3. B. einen. zu Gafte, zur Hochze 
bitten. Davon kommen: bie Bitte, pl. —en, (niederf, bede, ahd. beta, pet 
bede, bita, goth. bida, angf. bede, bie fußerung eines Wunſches); der Bitter (Ei 
lader (z. B. Hochzeitbitter, Leichenbitter) ; bittlich, (bittend, bittweife),;, — wei 
al Bitten, durch Bitten, unbefugt); der — brief (das —Ichreiben); das — eſſe 

der Polterabend, Bräutigamsabend), der — gang (Umgang, bie —— d 
— geſang (Kirchengefang, die Eitanet); dag —ſchreiben (die Supplik, das ſchrij 
sihe Geſuch); die — ſchrift (Supplik); der — ſt eller (Supplicant), 

Bitter, adj. u. adv. [goth. baitr, angſ. biter, bieter, engl. holl. bitter, dä 
bitter, beesk, isl. bitr, beiskr, altn. beitr, ahd. pitter, bitter, ſchwed. bitter, bets 
besk, wend. britke, gr, zıxous, von beißen, niederf, biten; betsk ift beißig, be 
Bend, und fcheint mit niederf. basch, holl. barsk, übereinzuftimmen; den Begriff d 
Bittern bezeichnen die Sübdeutfhen aud durch hantig, hannig, räß, und barib] 
auf der Zunge beißend, vom Gefhmade, fcharf fihmedend; 2) anzüglich, empfinbli 
beleidigend, heftig tadelnd, feindfelig; 3) bairifch heißt es als adv. fehr, recht, 3. 2 
bitter wenig, bitter lachen, bitter bös. Schmeller fügt hinzu: „Diefes gradbezeichnen 
bitter kann mit dem empfindungbezeichnenden bitter ein und daſſelbe Wort jev 
ohne daß eine andre Wurzel dafür anzunehmen wäre. Bezieht fi doch auch [et 
auf einen EZörperlichen Zuftand (nämlich: verwundet, empfindlich). Bon bitter 
abgeleitet das adv. bitterlich (angf. biterlice, bittyrlice, engl. bitterly, holl. bi 
 terlik, isl. biturleg, ſchwed. bitterligen, goth. baitraba; ein wenig bitter; mit le 
haftem Schmerze, veftip) ; die — keit (ahd. bittere, pitteri, angf. bitternes, -nyss 
engl. bitterness, holl. bitterheid, ſchwed. het, dän. -hed, isl, bitnrleiki, beiski 
der bittere Gefhmad, die Schmerzhaftigkeit, Keindfeligkeit, Vorwürfe), und die 3 
fammenfeßungen: bitterböfe (ehr böfe, zornig); die —biftel (carduus Mari: 
L.); —feind (gehäffig, fpinnefeind), das — holz (die Quaffia); der — talk (R 
derkalt, gewöhnlicher K.); der —Elee (menyantlhes trifoliata L.); das —Eraı 
(piedis L.); die —Ereffe (cardamine amara = rk — ling (Pfifferling, e. e 
barer Schwamm; ein Fiſch, die Elrige); das — ſälz (engliihe S., Purgicrfal; 
die —fole (Mutterlauge beim Sal fieden); das — ſuͤß (e. Art Nachtichatten, sol: 
num dulcamara L.); das —waf * (—falz enthaltendes mineraliſches W.); t 
— weide (Baummollenweide); der — wein (Wermuthwein); die — wurz (ber E 
zian, gentiana lutea L.), ⸗ 
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Bigeln, Wiederholungs- und Verkleinerungswort von beißen fo viel wie beis 
sein, oft und hwach beißen. i 

Die Blache, fiche Plache. 

Blach, ehemals auch plach, iſt eine härtere Ausfprache von flah, ahd. flahlı, 
el. viak, poln. plaski, und kommt nebft gr. iaf (Flaͤche), Blech, Biaker, Plante, 
Fenke, fchlicht, ſchlecht, niederſ. leeg, gleich, Leiche, liegen, legen, engl. lie, lay, goth. 
Ha, lagia, lat. loco, gr. Afyw, Adyw, ruff. lezu, lozu, cambr, llehau, von ©, na 
lıy, oder AN, lag (nähern, anlegen), wovon audy ©. lagas, gr. Afyos, lat. locur, 
u. ©. lagnas, lang, verwandt mit ©. ‚ lig (anfügen), lat. ligo, gr. Avyow, 
Gt. laikau; die Bedeutung von blach und flach ift alfo liegend, es kommt aber 
aue vor in der Zufammenfegung: das Blachfeld (das flache Pr die Ebene). 
Sltach ift dagegen fo viel als bloß in: der Blachfroſt (5. auf von Schnee ent⸗ 
bleßtem Erdboden), und fa viel als bleich in: das Blachmahl (die Silberfchlacde, 
hd. blahmali, wozu ahd. blalımalon, mhb. blaichmailen, Silber mit unedlen Me— 
tallen verjegen, und altbair, plaichmailtes Silber, gehören; f. Schmeller I, p. 233). 

Das Black, [nieberf., bezeichnet gewöhnlich, wie das adj. engl. black, angf. 
blae, ist. blaukur (fhwarz), nur die ſchwarze Dinte, doch wird Blad, angf. blaec, 
ämed. blaeck, aud für Dinte von jeder andern Farbe und für Karbe überhaupt ges 
traut, fo daß es mit bleden, fhimmern, und blank zufammenzubhängen fcheint 
beramt hochdeutſch nur vor in: der Bladfifch (Dintenfi ‚, und die Bleibe), un 
ver Bladjcheißer (Dintenkleder, Scribler). 

Blaffen, v. intr. niederf. für klaffen, beilen, verwandt mit belfern und plappern. 

Der Blaffert, des —s, pl. —e [fr. blafard, mittellat. blaffardus, fchweizer. 
Pappert, bair. Plappharter, Plaphart, Plappert, Blappart, in andern Mundarten 
sch Plabert, Plapper, Blaber, Plapperpfenning; Friſch und Adelung leiten es von 
U. blaf, breit und kahl, her, wonach es foviel als Klachmünze heißt und mit Bleche 
münze ziemlich übereinftimmt; es fcheinen aber die Blafferte die früheren Bracteaten 
verdrängt zu haben. Unwillkürlich denke ich bei diefem Worte am das engl. to flap, 
fHlagen. Blaffer heißt noch in Lübe eine runde Sechslingsfemmel] ein ehemas 

iser Didpfennig oder Grofchen, in den verfchiedenen Theilen Deutichlands von vers 
—* iedenem Gehalt und Werthe, bald zwei, bald drei Kreuzer und barüber, 


Blähen, v. tr. lahd. plahan, mhd. blegen, angf. blawan, engl. to blow, lat. 
fo, gr. ylaw, yıvw, ©. ‚ phval (haudyen), ift mit angehängtem Kebltone, wie 
“* X 


a 
des nah verwandte blafen mit angehängtem Zahntone, aus der Wurzel m— 1 gebils 
bet, weldyen wir in ſchwellen, füllen (©. ‚pul), Beule und andern verwandten 


Du] 
Börtern befigen] durch Blaſen oder Wehen ausdehnen, aufblafen, bochmüthig mas 
ben. Davon: die Bläbung (mit den Speifen eingefchludtte, ben Leib agree 
ft); das Blähungsmittel (M. gegen Blähungen, Garminativ); bie Bläh— 
fuht (Krankheit mit vielen Blähungen). 

Der Blak, 9% — es, niederf., die mit Rauch vermifchte Feuerlohe. 

Die Blake, pl. —n, niederſ, auh Blade, eine Planke, welche bie Wechfes 
tungen der Bodenplanken in Flußichiffen bedeckt. 

Blafen, v. intr. niederf., mit ſtarkem Rauche brennen, dampfen, qualmen. 

N Blafer, des — 8, nieberf., ein breiter Blechleuchter, ein blecherner Wand⸗ 
ter. 

Blaferig, blafig, adj. u. adv. nieberf., mit ſtarkem Dampfe oder Rauche 
brennend; nach Rauch und Brand riechend oder jchmedend. 

Die Blame, üble Nachrede, und blamiren, v. tr. in böfen Ruf bringen, find 
kanzöfiiche Wörter. 

Blamüfer, fihe Blaumüfer. 

Blank, adj. [fr. blanc, ital, bianco, engl. ſchwed. dän. isl. holl. blank, fpan. 
blanco,, ift nebit blinken, bleih, blad, und blicken, Jat. fulgeo, flagro, gr. pikyw, 
gioyoo, und ©. ATPT, bhläg (brennen, leuchten), mit Borfegung des Lippentones 
gebildet aus ber Wurzel A—x, welche wir in lugen, licht, leuchten, Luchs u. f. w. 
al, to look, to light, lat, luceo, liqueo, gt. Adw, Asvoow, ©. dt, laks ober 
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FITTT, Maus (fehen, erſcheinen), befigen, eine durch Vorſetzung bes Zungentones ; 
entftandene Ausbildung bes anlautenden Kehltones —x, ber noch einfach in Auge 


aͤcht, aihen, achten, ©. ‚ iks, (ſehen), gr. Oooouaı, und ©. FIT, ac, (ehren 
achten), gr. ayaw, &w, vorhanden iſt] fichtbar, leuchtend, glänzend, weiß, bloß, nackt 
Davon: die Blänke (Blankpeit; e. freier Platz); blänken (blank machen, poliren, 
pugen); blänkern (blank ſeyn, leuchten, ſchimmern); die Blankheit (der Glanz): 
und die Zufammenfegungen; der Blanktenftern (e. ggg Seefiſch); dei 
Blankfroft (Blahfroft); der — haken (Rüſtbockhaken ber Schieferdeder); bei 
— macder (Drabtpoliver); bie —ſtoßbank (der Falzbock der Lohgerber); das 
— (Glatten der Zelle); die — ſtoßkugel (grüne Glaskugel zum Glänzer 
er Zelle). 

Das Blankſcheit, des —es, pl. —e [fr. planchette, dimin. von planche 
Planke, Brett] das Brettchen, jest Holze ober Metall: Stäbchen in der Schnürbruft, 


Das Blanquet, Blanfet, des —es, pl. —e [fr. blanquet, mittellat. blan- 
netum, aud fr. carte blanche] ein unterfchriebenes weißes Blatt zum Ausfüller 
ür einen Andern. 

Der Blappert, fiehe Blaffert. 

Blaſen, v. intr. u, tr. (ich blafe, ich blies, ich habe geblafen) ſſchwed. bläsn 
angf. blaestan, blaesan, bleowan, blawan ‚ boll. blaazen, vlaesen, blaawen, ahb, 
blazan, platen, blasan, ſchott to blaw, engl. to blow, dän. blaese, isl. blasa, norw 
blaase, mit angehängtem Zahntone, wie das nahverwandte blähen mit angehängter 
Kehltone, aus der Wurzel’ r—4 gebildet, welche fi in S. Terf, pul, füllen, ſchwel— 

2 


Ien, Beule ꝛc. zeigt, und eine paragogifche Ausbildung bed auslautenden Lippentoned 
za ift, welcher als einfacher Wortkeim in ©. AT, va, wehen, vorhanden iftz bis 
naͤchſten Angehörigen von bla fen find Blaſe, Flaſche, Blatter, Flauſe, Flauſch, Flöte, 

lieder, plagen und plöglih] 1) als v. intr. wehen, puften; 2) als v. tr. bie zu: 
ammengedbrüdte Luft duch den Mund ausftoßen; auf einem Blasinftrumente fpielen : 
durch Blaſen rufen, 3. B. zur Zafel blafen; durch Blafen verfertigen, z. B. Gläfer 
“ blafen. Davon: der Bläfer (Ohren-, Lärmbläfer; Afchenzieher, Zurmallin); das 
Bel (niederf. Puſtrohr; Löthrohr); der —balg (B. Re Blafen, das Ge: 
bläfe); das —horn (Dorn); —infirument (3. zum Blafen); ber —laui 
(Haudlaut). 

Die Blafe, pl. —n [angf. bleddra, blaedr, bledre, engl. bladder, walliſ. ple- 
dren, holl, blaas, blaaze, blar, blaar, blader, bladder, ſchwed. bläsa, norw, blaase, 
kommt nebft Blatter, Flaſche u. f. w. von dem obigen Beitworte blafen) ein von 
Luft aufgetriebener Körper oder davon ausgebehntes Häutchen; ein häutiges Behält- 
nis für Slüffigkeiten ; ein rundes Gefäß zum Deftilliven. Davon: blafig (voll Bla= 
fen); blaficht (Blafen ähnlich); und folgende Zufammenfegungen : 

Der Blafen:Ball (e. Blafe enthaltender Bangball); br —bandwurm 
(hydatis L.); dee — baum (Linfenbaum, colutea L.); die —entzünbung (cy- 
stitis); die —erbfe (Herzerbje); der —erbraud (fumaria vesicaria L.); der 
—fuß (e. Bliege, thrips L.); das —grasleder (der Waſſerſchwamm (conferva 
bullosa L.); das — grün (e. in Blafen aufbewahrte Saftfarbe); der — kaͤfer (die 
ſpaniſche Fliege); die⸗— kirſche (Judenkirſchey; der —Elee (Kl. mit bauchigem 
Kelche); dee —kohl (brassica vesicaria L.); dad — kraut (Bläschenkraut, der 
Waſſerlauch, utricularia L.); dad —moos (Schirmmoos, splachnum L.); die —mu= 
ſchel (rhombus) ; die —nuf (Pimpernuf); das — (vesicatorium) 3 ber 
— räumer (e. wunbdärztliches Werkzeug); der — ſchnitt (—ftidh; cystiotomie); bie 
—fenne (dev —baum); der —ftein (St. in ber Harnblafe); ber —ftraucdy 
(—baum) ; der —wurm rd hydatula L.); —ziehend (auf der Haut Blafen 
ziehend) ; der — zins (3. fürs Branntweinbrennen). 

Blafoniren, [fr. blasonner, engl. to blazon, fpan. blasonar, ital. blasonare, 
ein Wappen mit ben gehörigen Karben malen, und das Wappen gehörig auslegen, 
von blason, bad Wappen, der Wappenfchild, die Wappenkunde, Heraldif, engl. blazon ; 
dieſes leitet Webfter von to biaze (blafen, auch leuchten) ab, Friſch u. andere von 
blafen, ins Horn ſtoßen, Adelung von Bläffe (Deren, Wappen); es könnte audy 
von allem, bläßen, holl. pletsen (fliden); ober Blaͤtz, —* herkommen, welches wie 
ahd. flezzi, auch eine Dede, Bedeckung von neuem Tuche bezeichnet, fo daß in Tatians 
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darmonie blezza niunes duoches vorkommt; biefer Vermuthung Liegt bie Anſicht 
za Grumbe, daß die Wappen — aus zufammengenähten Tuchſtücken von 
nrichiedenen Farben beftanden haben. Davon kommt: die Blafonirtunft (Waps 
wenkunft, — Funde, Heraldik); der Blafonift (Wappentundige, Heraldiker). 

Die Blasphemie, pl. —n [gr. Alaoypnute] die Läfterung, Verläumdung. 

Blaß, adj. und adr. [ein neuhochdeutiches Wort, welches früher nur als Haupt: 
wert, Bläffe, vorlommt, aus welchem bas adj. blaß gebildet zu feyn fcheint; es ift 
siht nöthig anzunehmen, daß blaß aus blahs geworben fei, denn obgleich ed mit 
Yeih gleichbedeutend ift, fo erſtreckt fich doch bie Nachfolge des Zahntones über eine 
sanze Kamilie von Wörtern, welcher ed zunächft angehört, dieſe find + blaß, bloß, blond, 
“öde, blind, bienden, fletichen, bligen, blinzeln, Flitter, und ohne das labiale Präfir 
zoh lauter, Lodern, löfchen, (Ant)lis, glogen. Führen wir diefe, Licht und Glanz in 
xrſchiedenen Abftufungen begeichnende Wurzel A—r auf ihren möglichen Urfprung zu= 
rüd, fo finden wir als foldhen Bein auslautendes A—, fondern das anlautende —r, den 
3ahntonfeim mit ber Urbedeutung brennen, leuchten, weldyen wir noch einfah in Effe 
nd aiten, ©. M, as, gr. &Lw, lat. asso, in S. ZU, idh, gr. aidw, lat. aestuo, 
u. w. befigen. So zeigt fih, daß in blaß ber Endton —ß oder ber anlautende 
Rhaton —r ber Wurzelton des Worteö, und Eeineswegs eine Ableitungsform ift 
1) weißlih von Farbe, von Dingen welche eine höhere Farbe zu haben pflegen, fa 
wie bleih; 2) audy von anbern Farben, heil, im Gegenfage des body, dunkel z. B. 
dlaßgelb, fo viel als hellgelb oder bleichgelb, 


Die Bläffe, er —n [ahd, pleizza, ſchwed. blaes, engl. blaze] 1) ein blaffer 
der weißer led, befonderd an ber Stirn ber Pferde und anderer Thiere; 2) die 
Bleihheit, blaffe Farbe. Die Bläffe ift auch eine Benennung des Bläßhuhnes; ber 
Bıäffe, Bläffer Heißt ein Pferb mit weißgezeichneter Stirn. Zyfammenfegungen davon 
Ind: die Bläßente (e. wilde E.); das —huhn (e. Waſſerhuhn, au Blaͤß, Bläffe, 
Büshen, Bläflein, Bläßling, Bläßente, Bleß, Bleffing, Bel, Belchine, Kritichs 
Wärbe, Horbel, Rohrhuhn, Waſſerhuhn u. f. w. genannt). 

aftrig, adj. u. adv. fo viel als blafig, vom Brode, wenn unter ber Ober⸗ 
inte Blajen und Löcher entjtehen. 


Das Blatt, bes —es, pl. Blätter lahd. plat, blad, wlad, mhd. blat, angf. blad, 
Uaed, bled, blede, altf. blad, bladu, holl, ſchwed. dän. blad, isl. blad, bladh, poln, 
blat, lat. folium, gr. pullor, ©. phullan, phullis, fommt nebft Pflanze und Platte, 
gett, Flieſe, Pflafter, Fladen, Plinfe, fr. bled (Getreide, flav. plot (Gewächs), und 
kb gr. zerelov (Blatt), von ©. cher, phul (aufbrechen, fich entfalten), gr. YAew, 
NEN 


ide, Tat. floreo, engl. blow, blühen. Dieſe Wurzel m—ı ift in den germanifchen 
Sprachen ſynkopirt oder lautlod geworden, während fie durch ben angehängten Zahn 
ta —t ausgebildet worden iſt; biefer Zahnton zeigt ſich auch in romaniſchen und 
lediſchen Spraden in den Benennungen ber Pflanze, im griechifhen Worte zreralor 
‚ aber ift er unglüdlicherweife mitten in die urſprüngliche Wurzel felbft hineingewachſen. 
In folher Umbildung ber Wurzel noch weiter gehend, hat die deutſche Sprache, nicht 
—— aus an—ı, ni—r gemacht zu haben, das r voran weggelaffen, woburd 
bie Wurzel A—r entftanden ift, welche wir in Lode (Sproß), Latte, Lanze u, ſ. w. 
haben 5 folche, vor ber Gektellung der Sprachen durch die Schrift gefchehene Umbil: 

en der Wurzeln find die Klippen, an welchen oft aller Scharflinn des Sprach—⸗ 
ferier8 ſcheitert) 1) das ſich Entfaltende an den Pflanzen, oder nach Campe's Er: 
Kärung, diejenigen meift länglichen und in eine Spige endenden flachen und dünnen 
Theile der Bäume, Kräuter und Blumen, die aus Häuten und einem mehr ober wes 
her feinen Adergeflechte beftehen, welches zwifchen den regelmäßigen ftärkeren Haupt- 
F oder Rippen, die gleichſam die Grundlage des Blattes ausmachen, befindlich iſt. 
Sie find Haupttheile der Pflanzen, indem durch fie das Aufſteigen, die Ausdünſtung 
ua) Einfaugung der Feuchtigkeiten’ befördert und verrichtet wird. Die Blätter ber 
Bäume find vermittelft der Stiele mit den Zweigen und Äſten verbunden und heißen 
wammengenommen bas Laub. Wenn bie Blätter Feine platte, breite, fondern runde 
ınd fpisige , nadelförmige Geftalt haben, fo werben fie Nadeln oder Zangeln ge— 
mmnt, 2) Zm gemeinen Leben werden vielerlei dünne ebene Körper von gewiſſer 
finge und Breite Blätter genannt; a) ein Stück Papier von unbeftimmter, jedoch 
swöhnlicher Größe, b) an vierfüßigen Thieren der Bug, bie Schulter, oben über ben 
Berderläuften , befonders bei den Jaͤgern; das Schulterblatt; c) bei den neugebornen 
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Kindern die Gegend mitten auf dem Kopfe, wo die Knochen ber Hirnfchale noch a 
einander ftehen und nur durch eine dünne Haut, die einem Blatte gleicht, zuſamm 
gehalten werben; d) der oberfte bewegliche Knorpel der Luftröhre, der fie öffnet ı 
verfchließt, e) bei den Handwerkern zc. vielerlei Dinge, z. B. das Tiſchblatt, 

Klinge eines Meflers, einer Scheere, Säge, das Ried am Weberftuhle, u. f. ı 
3) ein mit einem Blatte Ähnlichkeit habendes Thier, a) das wandelnde Blatt (e. aı 
titan. Deufchredte, mantis siccifolia L.); b) eine Art Zellmufcel. 


Bon Blatt find abgeleitet: blatten (dev Blätter berauben, geizen); blätter 
(mit Blättern verfehen; fi in Blättern ablöfend); blättern (bie Blättern umm 
den; in Blättern ablöfen); der Blättler (Journalift); und damit zufammenge| 
find: das Blatt:Beil (Breitbeil); die —bezeihnung (das —zeichen, bie € 
natur); das — blei (Blei in bünnen Blättern); das Blättchengolbd (Blattgol 
bie Blättelfhere (Sch. zum Abfchneiden der Kartendlätter); ber Blättera 

ang (die Afterblätter); die —blume (phyllanthus L.); die —drufe (D. | 
lattahnlichen Zwiſchenwaͤnden); bie. —erde (e. blätteriges Mittelfalz); das — ı 
(blätteriges Silber: oder Golderz); das —gelb (e. gelbgrüne rc das — go 
(Blattgold) z der Blätter kohl (Blattkohl, der keine Köpfe bekommt); die BI« 
terkohle nei. Steinkohle); die — leſe (wenn die Bienen Honigthau von | 
Blättern einammeln); der — magen (dev Pfalter, das Zaufendfach) ; der —ſchwan 
(S. mit blätteriger Unterfeite, agaricus L.); der —teig (Z. zu —gebadenem) ; 
—ta back (e. grobgefchnittener Rauchtabad) ; der tet (Yapiertorf); das —wı 
die Verzierung von Blättern); die —wurz (Zormentill); der —zahn (Sci 

chieferzahn); der Blattfalter (e. Raupe); das — federchen (e. Theil des $ 
mes im Samen); die —fledermaus (Kl. mit blattförmiger Nafenhaut) ; 
— floh (—fauger); die —gerfte (zweizeilige G., Staudengerfte); das —g« 
Schlaggold); der —gräber (e. Räupchen, larva subcutanea L.); ber —halı 
(bat Zenatel der Sehr); der —hüter (custos, Seitenhüter); der — käfer 
— fliege, chrysomela L.); dad — kiſſen (Bergolderkiffen); —lahm (buglahm); 
—laus (aphis L.); der —lauöfreffer (die Larve einer Art Fliege), der — lau 
Zäfer (Marienkäfer, coceinella L.); der —lauslömwe (bie Larve einer Art Schlu 
weipe); die —lofe (aphylianthes L.); der — macher (MWeberblattmacher ); 
— roller (die Spinnraupe); der —falat (e. Art Gartenfalat); die —jalbe ( 
für —layme Hunde); der —fauger (chermes L.); —fdyeu (vogelicheu, ſche 
die —feite (pagin); der — ſe zex (Meberblattmacher); das —fılber (Schl 
fiber); —ftändig (am Blatte entipringend, foliaris); dag —ftehen (Einzie! 
ber Kettenfäden); der —ftiel (petiolus) ; —ftielftänbdig (petiolaris)) ; bie — v 
oldung (8. mit —gold); die —verfilberung (8. mit —filber); der — w 
fr (ie RenMENgE) bie — wes pe (Schlupfmwefpe, tenthredo L.)$ der —widl 
(e. Raupenart, Widelraupe, phalaena tortrix L.); das — zinn (3. in Blättern; 
plättetes 3., Staniol). 

Die Blatter, pl. —n [angf, blaedr, engl. blister, bladder, ſchwed. bladd 
blaeddra, allem. blasa, blatra, isl, bladdra, ahd. platara, von ahd. platan, blaf 
wie — 1) eine kleine, entzündete Erhöhung auf ber Haut, nd. Gridel, Stipy 
fd. Pippel, Wimmerle, Saierl, Möslein, Blägel; 2) eine anftectende Krankheit, 
fonders der Kinder, bei welcher Eiterbeulen auf der Haut ausbrechen, doch ſtets 
der Mehrzahl, die Blattern, Podenz 3) auch eine Rinderkrankheit, in einer bleif 
bigen Blatter an der Zunge beftehenb, niederf. die Plarre, bei den Schweinen 1 
Ranklorn oder Gerftentorn genannt. Davon find abgeleitet: blatterig (mit BI 
tern bebedt); blattern (die Blattern haben oder befommen), und damit zufamm 

ejegt: die Blatterflechte (lichen pustulatus L,.); das — gift (der Krankhei 
ko ber Blattern); das — holz (Franzoſenholz); die —Erankhpeit (die Pode: 
das — kraut (Brennkräut, e. Art Hahnenfuß); die narbe (—grube, Pod 
narbe); —narbig (podennarbig, —grubig) ; die Blatterneinimpfung, Ble 
ternimpfung (Snoculation); der Blatterzug (e. Art Hahnenfuß). 

Der Bläß, Pletz, allemann., ein Fleden, Lappen, Flicken, verwandt mit BU 

Blau, adj. [ahd. bla, plaviuw, plaw, angf. bleo, bleow, bleoh, blio, bl 
engl. blue, wallif. blawr, holl. blauw, web. bIä, dän. blaa, fr. bleu, fpan. blı 
poin, plawy, flav. plavu, mittellat. blavus, blaveus, blavius, bloius, fommt nebft i 

lar, celt. blon (ſchwarz), gr. zr&isıos (ſchwaͤrzlich), zroAos (grau), angf. blac, en 
black ¶ ſchwarz), lat. ilavus (gelb), gr. yAavxos (graublau), und bleich, Blad, bla 
blinken, blicken, lugen, leuchten, licht, Hug, und ©, laudayat (leuchtend), gr. Aeux 
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‚kukas (Anblid), gr. Auen, lat. lux; ©, laks, laksyas (erf 
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6. lauditas (licht), lat, Iucidun; S. laucanan (Auge), gr. Auyvos, lat. lucerna; S. 
hend), gr. -Aızös, lat. 
-is, -Hcus, goth. -leiks, -lich; S. AV, laks, oder TEL, lan6 (lugen, leuchten), 
gr. Aevoow, lat. liqueo, luceo, engl. look, light, u. ©. ATIT, bhläg, (glänzen, 
brennen), ar. Yl£yw, p40y0w, lat. fulgeo, flagro, lith. blizgu, ruff. blistaiu, indem 
der allen biefen Wörtern zu Grunde liegende Zungenton A bald als anlautend in ber 
Burzel ar—)., bald als auslautend in der Wurzel —I, bald als beides in m —i—x 
wiheint, von dieſem Zungentone her, infofern er Sichtbares, Licht und Farbe bezeich— 
»t und fidy anlautend in S. Sf, ul (flammen, ftrahlen), deutſch zwar nicht eins 
fah, aber doc blos mit vorgetretenenr Kehlhauche in heil, gelb u. f. w. darſtellt. 
Blau bezeichnet demnad nicht urfprünglic eine befondere Karbe, fondern, wie das 
deuptwort Blad, Dinte von jeder Zarbe, gleich dem angf. bleo (5. B. bleo-fah, 
bunt, bleo-read, roth), Farbe im Allgemeinen, umd ich glaube bier deutlich erwiefen 
r haben, was Dr. Schwend vermuthet, indem er fagt: „es ift wahrfceinlich, daß 
lau, älter bla, mit blad, ſchwarz, bleich, blaß, von einem Stamme komme, 
meiher das Blinkenbe, Glänzende bedeutet.) eine ber fünf Haupt: oder 
Erundfarben , näher beftimmt in verfchiedenen Zufammenfegungen, 4. B. veildenblau, 
timmelblau, hellblau, dunkelblau, lafurblau, azurblau, meerblau, fapphirblau, ftahl: 
bay. Aus der urfprünglicen allgemeinen Bedeutung biefes Wortes, indem es über- 
jaupt farbig, blendend, gleißend, und figürlic auch munter, —— beißen konnte, ers 
Hären ſich folgende Redensarten: einem einen blauen Dunft vormaden, ihn mit 
glänzenden Worfpiegelungen blenden; du fouft bein blaues Wunder fehen, du wirft 
onen glänzenden, wunderjamen Anblid haben; blauen Montag machen, fih am M. 
lftig machen. Dagegen fcheinen die Ausdrüde: ins Blaue hinein lügen, und 
das geht ins Blaue (zu weit), borauf anzufpielen, daß die Berge in der Ferne 
Miulich erfcheinen. Das Blau ſteht ald Hauptwort für: die blaue Farbe oder ber 
Naue Karbenftoff, die Bläue aber heißt nur die blaue Farbe und es ift fehlerhaft, 
temit die blaue Stärke au —— Bon blau kommt blauen (blau werden), 
bläuen (blau maden); der Blauer (Schönfärber); die Blauerei (der Ort der 
Blautüpe in e. Färberei); bläulich (ein wenig blau, ins Blaue fallend, fpielend) ; 
tr Bläuling (e Weißfiſch, albula caerulea L., glaucus Kl.); das Blaufel (die 
Kane Stärke); blaufeln (mit Blaufel bläulich machen). 8 Beftimmungswort 
ft blau in ——— Zuſammenſetzungen: der Blaubart (Mann mit blauli— 
dem Barte); die —beere (Heidelbeere); die —ente (gemeine wilde E.); das — far: 
tenglas (G. aus Kicfel u. Kobalt); das — arbenwerk (die Hütte zur Bereitung 
er — farbe) ; der — fäxver (Schwarzfärber) ; das — fell KA Balche, e. Fiſch 
im Bodenfee); das — feuer 4 zum Eifenfhmelzen); der —fiſch (novacula ca- 
ralea); ber —flieder (bl. panifhe Fl., Lilak); der — fuß (Bergfalt, Sprinz, 
faleo cyanopus) ; dad —gebirge (e. bläuliches Geftein) ; das glas (—farbenglas); 
te — ha i (squalus glaucus L.);.das — holz (Kampeſcheholz); der — hut (Auffe: 
ber der Treiber in Zreibjagben); das — ke hlchen (dev —vogel, Rothſchwanz); der 
—kohl (Braunkohl); der —Eopf (e. amerikan. Ente; e. Sebörs); die — kraͤhe 
(Dandelkrähe); die — küpe (der Keſſel zum —färben) ; die — Lippe (e. Lippmuſchel); 
des — mahl (e. Pferdekrankheit am Hufe) ; bie — meife ara der —mül: 
ler (Wafferbrei ohne Butter); der — müſer, Blamüfer (e. Münze in Weftpha- 
ia, 4 Zhaler); der — ofen (Stüdofen); das —ohr (e. Art Lippfiſchj; der. — rük— 
ten (e. Porzellanfhnede); — ſa uer (mit —fäure verbunden); die —fäure (©. 
des Berlinerblaues); die — ſchnecke (S. mit blauen Bleden); der —ſchimmel 
(Häulihe Schimmel); der —Ihnabel (e. Sperlingsart in China); der —ſchörl 
(Syanit); der — Specht (e. Art Meife, sitta major capite nigro); der —ftein 
(!sfurftein, lapis lazuli); der — ſtrumpf (Chorherr mit bl. Strümpfen; Angeber) ; 
de —taube (Hohltaube); der — vogel (Klener, e. Steinamfel); dag —wajfer 
ſt. blaues Augenwaffer); dee —ziemer (die Wacholderdroßel). 


Bläuen, v. tr. [ahd. kapluan, bliuen, bliunen, pluan, goth. bligguan, ſchwed. 

—— mittellat. plagare, angf. plaetan, gr. lı,cow, lat. fligo, plango, celt. plau, 

t nebft plagen, pladen, fchlagen, Flegel, Klinge, Schlade, Blech, und engl. blow, 

er, alnyn, lat. plaga (Schlag), ©. In, klig, (ſchlagen), gr.xAae, xAudeo, lat. 

-ello, calco, von dem auslautenben Zungentone A—, infofern er gewaltfam behandeln 

keit, und fih in &. MT, 'Ih (Hauen, fhneiden), gr. Auw, )&0w, lat. Iuo, lanio, 
= | 
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und in Leu, Löwe, lat. leo, gr. Aw», S. lunat, noch einfach vorfindet] fchlagen, 
cin-nur no) in einigen befonbern Berbindungen gebrauchtes Zeitwort. o wird in 
der Landwirthſchaft der Flach gebläuet, d. h. vor dem Brachen mit einem hölzernen 
Knüttel mürbe geklopft. Auch ber Stodfiih will vor dem Kochen gebläuet feyn, 
wenn er mürbe werben fol. An einigen Orten wird auch die Wäſche von den Wär 
feherinnen auf einem befondern Bläutifche gebläuet. Bon bläuen kommt der Bläuel, 
dasfelbe Wort mit Flegel, nur daß in biefem ber Laut u in einen weihen Kehlton 
übergegangen ift (das Klopfholz, der Klöppel), und bläueln (mit dem Bläuel fchla= 
gen, klopfen). 

Das Blech, des —es, pl. —e [niederf. Blick, daͤn. Blik, holt. ſchwed. bleck, 
ahd. plech, rufl. bljacha, böhm. plech, poln. blacha, fr, plaque, gr. Aa, fommt 
nebft blach, flah, Planke, Blaker, und dem obigen bläuen, von ©, AT, lu (hauen, 

> 


ſchneiden), und kann fowohl ein dünnes Schnitthen als ein gefchlagenes Plättchen 
bedeuten ; infofern es aber auch Glänzendes bezeichnet, ift es ein ganz anderes Wort 
und nebft blank, bleich, blau, Blad, blinken und ©. AT, bhläg (brennen, glänzen), 
c ; 

FTTTT, lanc (leuchten) u.f.w. von FJ iks (ſehen), und FE, a6 (achten) abzulei⸗ 
ten] breit und bünn gefchlagenes Metall; auf den Blechhämmern wird aber ges 
—2— nur das verzinnte Blech in engerer Bedeutung Blech genannt, während 
das ſchwarze oder unverzinnte Blech Dünneiſen heißt. Bon Blech kommt ble— 
hen, blechern (aus Blech verfertigt) und blechen (ſcherzhaft für bezahlen, mits 
tellat. placare, eigentlich wohl: Blehmünzen — Als Beſtimmungswort ſteht es 
in folgenden Zufammenfegungen: die Blech-Biege (e. kleiner Schmiebeamboß); das 
—dah (D. Yon verzinntem ifenblehe); der —erftein (die Form —tafeln zu 
ießen); das — feuer (die Werkftatt auf e. —bammer); der —hammer (Eifen= 
—— zum —ſchlagen); der — handſchuh (eiferne H.); die. — hütte (Tham— 
mer und Zinnhuͤttey; der — mann (das Weißgüldenerz); die —münze, ber 
—pfennig (die Hohlmünze, der Bracteat); ber — ſchläger, (Beckenſchläger, Klemp⸗ 
ner, —arbeiter); der uns hmieb (—meifter; Pfannenfchmied); die —waare (aus 
B. verfertigte W.); die —zange (große 3. ber Grobfchmiebe). . 

Blecken, v. tr. [fchweb. bleka; biefes Zeitwort war vormals auch als v. intr. 
in gleicher Bedeutung mit bliden gebräuchlich, und heißt foviel als zum Vorſchein 
kommen, ſich mit einem Scheine fehen laffen. In diefer Bedeutung fagt man noch in 
ben Salzwerken: die Pfanne fängt an zu bleden, wenn bie Sole fo eingekocht ift, 
daß der Boden der Pfanne zum Borfchein kommt. Im Niederfächfifchen ift von die— 
fem 3eitworte noch das Frequentativum bledern, weldes von der Sonne gefagt 
wird, wenn fie des Abends roth durch die Regenwolken ſtrahlt. Jetzt gilt bleden 
nur noch als Kactitivum von bliden, für bliden laffen, fehen laſſen, entblößen, zeigen, 
und ift dasfelbe mit fletfhen, in der Redensart: die Zähne fletſchen; um Goblenz 
ift bleck bloß, bledet blank, rein; bairifc heißt die Zunge bleden, fie hervors 
ftredten, ber Bleder, verächtli,, die Zunge, einen ausbleden, ihn durch Ders 
vorftreden ber Zunge verfpotten ; blos vocalifch verjchieden ift die Blaiden, Stelle 
eines Berghanges, an welcher fich die Dammerde losgeriffen hat und gefunten ift, fo 
daß an bemfelben ber Sand ober bas nadte Geftein zum Vorſchein kommt; bie Ab= 
blaidung, die Entblößung von Erbe, ber Erbfall, Hans Sachs hat „die Hand 
blecken“ und „bie Schenkel bleden,” entblößen) von biefem Worte ift im Hochdeut⸗ 
ſchen im gemeinen Leben nur die Rebensart übrig, die Zähne bleden, die Zähne 
zeigen, befonders fie aus niedrigem Zorne, aus Verachtung zeigen, welches ehedem 
zannen genannt wurde, Adelung führt aud die noch hin und wieder üblichen Aus— 
drücde an: der Bledzahn, ein hervorftehender Zahn, der Zahnbleder, einer 
der feine Zähne nicht bededen kann. Ehedem ward es aud) blechen gefchrieben, und 
diefer weichere Hauchton ift noch in Blachfroſt übrig. ine andere noch vorhan- 
dene, härtere Form dieſes Zeitwortes ift pleden, weldhes in der Mark Branden= 
burg die Rinde von den Bäumen abfchälen heißt, daher Pledeichen dafeldft ſolche 
Eichen find, welche zum Abfchälen beftimmt worden find, und Pleder die Arbeiter, 
welche diefes Aufchälen verrichten. Auch das niederfähfiihe pleggen, Rafen ab 
ftechen oder abfchälen, ift verwandt. 

Das Blei, des —es [ahd. pliuue, bli, niederſ. bli, dän. ſchwed. bly, bretagn, 
wallif. plum, böhm. wolowo, poln. olow, angf. bloma, lat. plumbum, gr. uölupos, 
wöhuädos, wösıpdos, komme nebft fchwellen, ſchmelzen, Schmelz, Schmalte, Baljam, 
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Malz, und dem bairifhen Worte bIäen (ſchmelzen, Schmeller I, 231: bläen, 
—— verbleyen“), und ©. SIE, jval (fhwoelen, Ihmelzen), nebft Ir Au (fies 


j > 

Ben), gr. nlfv, Bivo, Plvlo, lat, pluo, fluo, engl. flow, Lith. plauju, ruff. plywu, 
und ©. plutas (flüffig, gefloffen, Loth), goth. flodus, und allen Wörtern des auslaus 
tenden Zungentones A—, infofern er los eyn, loͤſen bezeichnet, z. B. (zer)laffen, (auf)s 
lien, fließen, gleiten ꝛc. von ©. MIT, li (auflöfeh, ſchmelzen), gr. Auw, Aovw, lat. 
lao, lavo, lith. leju, ruff. liiu, bläen. Schmeller a. a. O. hat: „Eifen, Stahel 
dläen, db. h. durch Schmelzen bereiten, machen. Gl. a, 509, giblaio, conflo; 
i, 817. Eiplataz halp, vitülum conflatilem; 937. Eiplaida, contlatorium, 
safflatorium. Der Blaofen, Schmelzofen, Hochofen; das Blähaus, die Bläs 
bütten, das Bläwerk, Schwelzwerk. Der Bläer, Blämeifter, Pe yet, 
Schmelzmeifter.” Es fcheint diefemnah bie Korm Blei ein Verbale von bläen, 
eigentlich Bläi oder Blai zu fchreiben, dasjenige Metall zu bezeichnen, welches fich, 
wahrend andere Metalle gehämmert werden müffen, am leichteften durch Schmelzen 
bearbeiten und formen läßt, und mit deffen Hülfe man auch andere Metalle, 5. B. 
das Silber, aus dem Erze zu ſchmelzen pflegt, das Schmelzmetall. Dieſe Ableitung 
ſtimmt mit der Natur dieſes Metalles am beften überein, obgleich fich auch Adelungs Vers 
muthung, der Name Blei komme von der bleichgrauen Farbe dieſes Metalles, wahrfcheins 
ih machen läßt. Dagegen fcheint die Benennung Loth nicht fowohl das Blei überhaupt 
als vielmehr das Blei in einer beftimmten Form, ald Schrot, Kugeln und Senkblei, aljo 
gegoffenes, geflofienes Blei zu bezeichnen und urfprünglich ein Particip zu feyn] 1) Ein 
uncdles Metall von bläulicy weißer Farbe, das weichfte unter allen und nach dem Golde 
das fchwerfte. Es ſchmilzt fehr leicht und wirb beim Schmelzen unter Zutritt der Luft 
leicht verkalkt; 2) in engerer Bedeutung, mehrere aus Blei gemachte Dinge; bei den 
ZJägern heißt Blei Kugeln und Schrot. Auch fagen fie: die Flinte oder Büchfe führt 
eder ſchießt ein gutes Blei, fchießt große Kugeln, hat ein weites Schußmaaß. In der 
Schifffahrt, bei den Handwerkern ꝛc. fo viel als Sentblei , Richtblei. So heißt auch 
bi den Seidenwirkern jedes Bleigewiht am Zugſtuhle, wodurch eine Schnur anges 
fpannt wird, das Blei. Dft bedeutet Blei auch foviel als ein Zeichen, Siegel von 
Blei, fr. plombe. Eine Waare mit Bleien verfehen, fie plombiren, 


Bon Blei kommen folgende Ableitungen: Bleien, v. tr. (mit Blei verfehen, 
befhweren; mit Bleien bezeichnen); der Bleier (Gießer) ; bleiern (von, aus Blei 
gemacht); bleiicht (dem B. ähnlich); bleiig (B. enthaltend); bleiiſch «(bleiicht) ; 
und die Zufammenfegungen: die Blei-Ader (—haltige A.); der — anflug (bleiiger 
Schaum auf Gefteinen); dee — anſchuß (X. des in Säuren aufgelösten Bleies) ; 
die — art (ein bläuliches, —erz anzeigendes Geftein); die —afche (der —Ihaum; _ 
—falk); die —auflöfung (X. der —glätte in Effig, extractum Saturni); der 
—balfam Er oder —kalk in Zerpentinöl aufgelöst, balsamum Saturni); der 
— baum (arbor Saturni); die —blumen (flores Saturni); das —brett'(e, Brett 
am GSeidenmwirkerftuhle); die —butter (butyram Saturni); das — dach (mit Blei 
bededte D.); die —darmgicht (—kolik); der —beder (dev —dächer rt 
das — er z (—haltige E.); der — eſſig (Weineffig, worin —kalk aufgelöst ift); 
bie — feder (ber —fift); der —gang (e, reiche —ader); der — geift [die Eilig- 
fäure aus —zuder); das — gelb (Mafftcot, eine Malerfarbe); der —glanz (würf- 
lichtes —erz); die —glätte (halb verglaster — Falk); der —gneuß (—erz mit 
Schiefer); das — holz (unächter virginiicher Kellerhals); die —hütte —— 
hütte); der — talk (grauer K., —gelb, —glätte, —glas, Mennige); das — kehl⸗ 
hen (der Krauthänfling); der — knecht (das Elfenbein am Demant ber Glafer); 
der — könig (das reine Blei unten im Ziegel); das — kraut (die —wurzel); das 
— Loth (Loth, —wurf, Senkblei, —maaß); die — milch (lac Saturni); der —ocdher 
(D. aus verwittertem Blei); der —quid (mit Quedfilber vermifchtes B.); das 
— rad (der — zug); ber —rahbm (mit —ejfig verftärkte Gitronenfäure); — recht 
Uoth⸗, fenkrecht); der —ring (die Arten des Eifendrahtes bei den Nadlern) ; das . 
—roth (die Mennige); die —ruthe (die —ftüde an den Harnifchligen am Weber: 
ftuhle); dee —fafran (die Mennige); der —falpeter (in Salpeterfäure aufges 
löstes B.); das —falz (B. in Geftalt e. Salzes, der —zuder); bie — ſchmiege 
(dev ſchrage Sparrenfchnitt in ber Spige des Dadyes); das —Tiegel (die Plombe); 
der — inter (tropffleinartige —ocer ); die —ftampfe (Löffelftampfe der Gold⸗ 
ſchmiede); der — fein (englifches Wafferblei); der —ftift (bie —feber) ; der — ftift = 
maher (—weißfhneider); die — wage (Sehr, Schrotwage) ; 11 — weiß (mit 
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Gifig zubereiteter Bleikalk); der —mwurf (das Senkblei); die — wurz (Zahnwurz 
lumbago L.); das — zeichen (bie Plombe); der —zicher (enfterbleizieher) ; 
er —zuder (das —falg); der — zug (das —rab, die —winbe). 

Bleiben, v. intr. [angf. belafan, ahd. biliban, bileiphan, piliban, holl. bly- 
ben, ſchwed. blifwa, lifwa, goth. alifnan, lifnan, gr. Asfrzw, ist, lifa, Eommt nebfl 
Leim, Lehm, Schleim, Schlamm, Eleben, Eleiben, ſchlemmen, Slimpf u. f. w. von ©, 


TH, lip (leimen, ſchmieren), gr. Aızaw, lith. limpu, ruff. lipnu, u. ©, lipas, 
limpas, Leim, gr. Adros, lat. limus, und ift gleichbebeutendb mit kleben, gleichſam an: 
elcimt feyn] (ich bleibe, ich blieb, ich bin geblieben), 1) an einer Stelle, an einen: 
ete Eleben, verharren; 2) in irgend einem Zuftande verharren, fortfahren etwas zu 
feyn; 3) ausbleiben, nicht Eommen; 4) von einem Orte nicht mehr wegtönnen, bor! 
umkommen, fallen, fterben. 


Bleich, adj. und adv. [angf.-blac, blaec, blec, blaca, bleac, bleaca, bleci, 
engl. bleak, altf. blec, holl. bleek, ſchwed. blek, dän. bleg, isi. bleikr, normw. bleik, 
gr. ktuxös, ahd. pleih, bair. blaich, niederf. bleek, kommt nebft blad, blank, blinken, 

leten, Blaker, von der Wurzel I—x, infofern ihr die Wörter lugen, Luce, ug, 
licht, leuchten angehören, und fie eine labiale Ausbildung des Licht und Farbe bezeich: 
nenden anlautenden Kehltones ift, welchen wir einfadh in Auge, aichen, ächt, achten, 
befigen. Dem mi—x in den angeführten Wörtern und in dem verderbten Worte Blit 
entipriht ©. AT9T, bhläg (brennen, glänzen), gr. yifyo, ıployow, lat, fulgeo, 
flagro, lith. blizgu, ruff. blistaiu. Bleich ift daher dasfelbe mit blau in "feiner all. 
emeinen Bedeutung von ‚Barbe überhaupt, nur daß diefes dunklere, jenes heilere Kar: 
‚ ben bezeichnet] blaß, weißlich, kränklich weiß, abgefchoffen, vertan. Davon kom: 

men: die Bleiche, Bleichheit (MBläffe, bleiche Farbe) ; die Bleiche (der Ort zum 
Bleichen, das Bleihen); bleichen (bleihh machen, bleich werden, ahd. bleichen. 
nieder. bleken, ſchwed. bleka, angf. blaecan, ablican, engl. bleach); der Bleichen 
(blaßrother Wein; WBleichmeifter); und die Zufammenfegungen: das Bleihhaaı 
(9. von fhlechter Farbe); der — play (P. zum Bleichen); bie —fucht (weiß: 
Gelbſucht, das Weißfieber, die Jungfernfucht, Chlorofis). 

- Die Bleiche, pl. —n auch Bleichwand, pl. —wänbe, eine mit Lehm aus: 
— Wand. Sn diefem Worte ift die Wurzel umgekehrt worden, indem Eleib ir 
leich umgeftellt worden ift; es heißt alfo genau fo viel als Leim- oder Kleibewand. 


Die Bleibe, pl. —n lniederſ. Bleie, Bleier, Bleiert, Blakfiſch, Bleiken, Bleken 
holl. bleye, dän. bleege, fübd. Blie, Plee, Blauling, Beiche, Bliegg, Blickt, Bliggle 
in der Mark Brandenburg Plötzen; das Wort gehört zu der Kamilie von bleich, 
bla, blank, blau, blaß ıc. und bezeichnet die helle Farbe, von welcher die ganz 
Klaffe den Namen Weißfiſche erhalten hat] ein breiter MWeipfifch mit Bleinem Kopf: 
und mittelmäßig großen Schuppen, cyprinus brama L.; er ift dem Braffen fehr ähn: 
lich, und laicht im Mai und Zunius, 

Die Blende, pl. —n, bas was blenbet, was das Sehen hindert; aud das 
was nur ben Schein von etwas bat, was gleichſam blind, unächt ift; z. B. ba: 
Blendleder, Scheuleder ber Pferde; eine fpanifche Wand; bie Schanzkörbe und mwai 
fonft dazu bient, fich vor dem Zeinde zu verbergen; bei ben Bergleuten eine Blend: 
Taterne, auch das Wetterthürchen auf Streden und Stollen; eine glänzende Bergart 
mit Eifen und Schwefel vererzter Zink; ein blindes Fenfter, eine blinde Thür; einı 
ungewöhnlid große Hirfchfährte, ein- Blendetritt. 

Blenden, v. tr. [dän. blende, ſchwed. foerblenda, foerblinda, angf. blindan 
engl. to blind, holl. blinden, blindmaaken; es kommt ſchon bei Motker vor, und if 
das Pactitivum des veralteten Wortes blinden, blind werben, wie fenten von fin: 
Pen] blind machen, 1) eigentlich, die Augen ausftechen; einen Wogel blenden, r mi 
einem glühenden Drahte des Gefichtes berauben; 2) in weiterer Bedeutung, auf Eurzı 
Zeit blind machen, ben freien Gebrauch der Augen, das Sehen hindern; 3) verblenden 
den freien Gebrauh bes Verftandes hindern; 4) einen Bienenftod blendben, 
ihn quer durch die Mitte ber Höhe abtheilen, bamit die Bienen ihn für Eleiner halten 
und fleißiger arbeiten. Geblendete Kelle find bei Kürfchnern, durch einen An: 
ftrich gefärbte. Die Thore blenden, heißt in Belagerungen, fie den Augen bei 
Beindes entziehen. Den Jäger blendet ber Hirfch, wenn er Blendetritte macht. Dat 
Jagen ift geblendet, wenn es mit Lappen umftellt if. Der Färber biendet die Zeuge 


—— e zum erſten Mal in die Farbe taucht und dadurch die Farbe gleichſan 
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Davon kommen bie Ableitungen: ber Blender (Taͤuſcher); blendig (Blende 
mtbaltend); der Blendling (Mihling, Baftard); die Blenbung (das Blende 
merk; die theilmeife Bedeckung des Augglafes in Fernröhren); und die Zuſammen⸗ 
sungen: ber Blenbetritt (ce. zu große Hirſchſpur); das Blendfenfter (der Vor: 
kgrahmen vor c. 8); — heil (blendend hell); die —Eugel (Dampf:, Rauchkugel, 
ven Feind zu bienden); die —laterne, — leuchte (Diebölaterne); das —leber 
(Scheuleder); der — rahmen (blinde Bildrahmen ; der — fein (e. Art Dachzies 
el); das — werd (Deckwerk; die Täuſchung, Vorſpiegelung, Verftellung). 

Das Bleßwerk, des —es, pl. —e, im Wafferbau, eine Ufereinfaffung von 
Reisbündeln. 

Der Bletz, des —es, pl. —e, 1) der Plög, die Bleibe, e, At Weißfiſch; 2 
für Bläg, ein eiferner Keil, von blägen, fihlagen, hauen; 3) ein Kliden, A, 
Feck; davon biegen, fliden. 

Das Bletzfaß, Pläsfaß, des —es, pl. —fäffer, auf den Kupferhämmern, das 
Faß oder der Trog zum Ablöfchen, das eöthfaf. i Je g 

Der Blick, des —es, pl. —e lahd. blich, holl. blik, biyk, ist. bän. ſchwed. 
blik, engl. look, von dem folgenden Zeitworte blicken. Bei älteren Schriftftellern 
fcht Blick gewöhnlich für Blitz; in ber jegigen Bedeutung kommt es zuerft bei Stry— 
kr vor; fofern es die kurze Dauer eines Blickes bezeichnet, ift jest Augenblid 
üblich] 1) der ſchnell vorüber gehende Schein eines leuchtenden Körpers, 2) bas 
ihnell vorüber gehende Anichauen, 3) das Auge, infofern in demſelben bie Leidens 
fhaften und Empfindungen fichttar werben. 

Die Blicke, pl. —n, ein Name verfchiebener Arten Weißfiſche, 1) eyprinus al- 
burnus 1.., die Blüthe, der Ukelei, die Ochelbege, ber Weißfijch in engerer Bedeutung; 
2) eyprinus zerta L., die Naſe, Zerte. 

Blicken, v. intr. fangf: blican, bliccetan, ſchwed. blia, bliga, bleka, blicka, 
tell. biycken, blikken, isl. blika, engl. to look, kommt nebft blinken, bleden, blank, 
bleich, ꝛc. und lugen, Luchs, Plug, leuchten, Licht, luchſen, —lugfen, zc. von Auge, 
ehhten, aichen, oder von dem anlautenden Kebltone —r, infofern er Gehen, Licht und 
Farbe bezeichnet; wie ©. ATYT, hbläg (brennen, leuchten), gr. yAEyw, plo,6w, lat. 
fülgeo, flagro, lith. blizgu, und A, laks, tg, laud (Fugen, fehen, erfcheinen), 
gt. Aaw, Jeiacw, lat. liqueo, luceo, engl. look, light, u. ©. laukas (Blid), gr. 
ivzn, lat. lux, ©. laucanan (Auge), gr. Auyvos, lat. lucerna, u. f. w. von ©. 
a ac (anfehen, achten), gr. a;aw, &,w, goth. ahia, oder FIT, ag, AT, ®j 
(bewegen, ftrahlen), wovon au ©. agnis (Feuer), gr. «fyin, lat. ignis, lith. ugnis. 
Bliden ift dasfelbe mit bleden in deſſen früherer Bedeutung: zum Vorſchein 
fommen , fi mit einem Sceine fehen laffen] 4 einen kurzen, ſchnell vorübergehens 
den Schein von ſich geben, blinken, glänzen, z. B. die Sonne blickt durch bie Wol— 
Een, das Silber blidt auf dem Treibheerde; 2) zum Vorſchein fommen, befonders in 
der Redensart: fi bliden laffen; 3) fchnell, mit einer einzigen Bewegung der Augen, 
ſehen; 4) als v. tr. mit ben Augen brohen, z. B. Tod und Verderben bliden; 5) bei 
Malern und Zeichnern, das Licht auf den erleuchteten Stellen des Gemäldes oder der 
Zeihnung noch heller machen, Davon kommt der Blid, und die Zufammenfegungen: 
das Blickfeuer (F. auf Leuhtthürmen und Feuerbaken; dad Abbrennen des Zunds 
pulvers); das — gold (G. welches noch Silber enthält); der — ling (Weißfiſch); 
—ſchuß recht (zum Anbliden recht); das —filber (Gilber, w. auf dem Zreibheerde 
geblidt hat); —weife (auf Augenblide); das — ziel (Augenmerk). 

Blind, adj. und adv, [goth. blinds, ahd. plint, b!int, angf. engl. hol. ſchwed. 
din. blind, isl, blindr, gehört nebft blaß, bloß, blond, blöde, Löfchen, lodern, blinzeln, 
bligen, Flitter, glogen, Antlig, lauter, fletfchen, zu einer Wurzel I—r, deren Endton 

ferbftftändig erfcheint, um ihn für einen bloßen Ausbildungston und fo diefe Wörter 
Für leihen Urfprungs mit blau zu halten; fie fcheinen vielmehr — faft fo, wie ©. 
IT. plus (bejhädigen), gr. zincoo, KIT, Ins (löfen), und fg, , lut (verlegen), 
» > > 


von AV, as (brennen), gr. &w, lat. asso, und 34, idh (heizen), gr. «ld, tat. 
aestuo, — von dem anlautenden Zahntone —r, mit der Bedeutung brennen, Leuchten 
ulommen, welchen wir in’ den deutſchen Wörtern Efie, Aſche, Eiter, Eſſig, in ©. . 
us (brennen, leuchten), lat. uro, gr. aum, und ©. usä, usrä, lat. aura, au- 


’ 
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rora, lith. anszra, ber bämmernde Often, vorfinden; in blind und blenden fcheint fich 
aber die Grundbedeutung leuchten, brennen, mit dem Nebenbegriffe des Verletzens 
verbunden zu haben, woher diefes Wort feine jegige Geltung erhalten haben kann. 

Nur durch diefe Annahme, daß nämlich, dieſer Nebenbegriff hinzugefommen und vor— 
herrfchend geworden fei, laßt fich auch das englifhe Wort blunt (ftumpf) hieher be= 

ziehen, was durch die Aebnlichkeit mit gr. aupku, (ftumpf), worauf Webfter verweist, 
nicht aufgehoben wird; denn im Griechiſchen find die» urfprünglidhen Wurzeltöne fo 
häufig aufgegeben worden, daß das Wegfallen eines folchen daſelbſt gar nicht befrem= 
det. Die urfprüngliche Bedeutung von blind ift hiernach: von Licht oder Flamme ver= 
lest, in feinem Glanze, in feiner Farbe, in feiner Kraft geftumpft.] 1) Des Gefichtes 
beraubt, geblendet, 2) trübe, des Glanzes beraubt, 3) nur den Schein einer Sache 
babend, der Wirklichkeit entbehrend, vorgeblih, z. B. blinde Fenfter oder Thüren, 
blinde Zafchen, blinde Soldaten oder Matrofen, ein blinder Lärm oder Angriff, blind 

ſchießen, blind blühen, ein blinder Paflagier, ein blinder Kauf (Sceinkauf) u. f. w. 3 
4) verborgen, (blinde Gruben), 5) ohne Öffnung (der blinde Darm, eine blinde 
Wand); 6) geiftig geblendet, unvorfichtig, ohne Wahl und Beurtheilung, 3. B. blinde 
Liebe, der blinde Haufen, blinde Nachahmung. 

Bon blind haben wir die Ableitungen: der, bie Blinde (bl. Perfon); die 
Blinde ein Segel am Bugfpriet), die Blindheit (Gefichtlofigkeit, Geblendetheit, 
Verblendung); blindlings (wie blind, ohne zu fehen); und folgende Zufammen= 
fesungen: der Blindaal (muraena caeca L.); der — boden (obere B. im Maiſch⸗ 
‚bottiche, bei ben Brauern); dee —barm (blinde D., unten ohne Öffnung, intesti— 
num rectum); die Blindekuh (dad Blingelmäuschen, e. Spiel); der Blindfifch 
(e. Art Nadelfiih); base —gemölbe (die Gafematte); der — hahnrei (brescam- 
bille, ein Kartenfpiel); das — holz (die abgefchnittenen Rebenfpigen); die — köhle 
(nicht gang durchgebrannte K.); die — maus (marınota typhlus L,); der —rah= 
men (Blendrahmen, untere R.); die —fchleiche (e. Eeine giftige Schlange) ; der 
— ſchuß (Sch. ohne Kugel oder Schrot); die —ftange (Bugftange). 

Blinken, v. intr, [boll. blinken, engl. to blink, ſchwed. blinka, blaenka, 
blankia, dän. blinke, isl. blanka, bair, blenken, blenkezen, blinkezen; ein Srequenta= 
tivum von bliden ober bleden, in einigen Mundarten nochmals in blintern ver— 
längert] 1) glänzen, ſchimmernd bliden, von Schwertern, Sternen und andern 
glänzenden Dingen gefagt; 2) niederfächfifch, aber mit p, plinken, für blinzeln, blin= 
zen, mit halbverfchloffenen Augenliedern bliden. 

Blinzeln, blinzen, v. intr. [aud blinfeln, bair. blimpfeln, ift nicht ſowohl von 
blind, als vielmehr von Lid in Antlig abzuleiten, aus biefem litz ift bligen, leuchten 
geworben, es wird aber nicht gewöhnlidy vom Auge gefagt; dagegen find von bligen 
das Berkleinerungswort bligeln, blinzeln, und das Vergrößerungswort glogen entftan= 
den] mit halb verfchloffenen Augen und fchneller Bewegung derfelben fehen; dann, 
bie Augenlicder oft auf und niederfchlagen und dabei zudrüden , eine fehlerhafte Ge— 
wohnbeit mander Perfonen, auch blinken, plingen, zwinfen, niederf. plinten, plinko— 
gen, bair. blinkezen. Davon; der Blinzer, der Blinzler (auch c, Art Lippfiich, 
labrus lusens 1..). 

Der Blitterftein, des —es [vielleicht Blätterftein] auf dem Harze, eine Stein 
art, welche auf dem Kupferfchiefer liegt. 

Der Blitz, des —es, pl. —e [ahd.blig, plichfiar, blehezunga, plih, mhd. blick, 
boll. blixem, bliksem, blikzem, nieberf, blix, ſchwed. blixt, böhm. blesk (Glanz), 
engl. blaze (Glut, $lamme), dän. blus, isl, blys (Flamme), holl. blos, blosje (Glut), 
wendiſch blisk, Blip ‚ verwandt mit dän. Iys, lat. lux, wend. lusch (Licht), ſüdd. 
Blaft, Blasma, (Feuer, Glanz), (Ant)lie, glogen, lauter, fletfchen, bienden, blind, blin⸗ 
zen, Flitter, bIöd, blond; bloß, blaß, lodern, löſchen, ijt eine durch Prosthefis des 
Zungentones entitandene Ausbildung des anlautenden Zahntones —r, welcher fich eine 
fah in Effe, aiten, Afche, Eiter, Effig, und in ©. ZU, as, SW, us (brennen, 
leuchten), vorfindet. Daher, daß diefer Zahnton fich verfchiebt und zum Gaumen: und 
Kebltone wird, entjteht die Abweihung zum —x und es ift nicht nöthig, mit Abelung 
bier zwei verfchiedene Stämme anzunehmen, obgleich fih auch x in ©. OS, ai) 

[ 

(leuchten), gr. aioon, und TA, iks (fehen), gr. doooucı, findet] jeder ſchnell 
vorüber gehende helle Schein oder Glanz; in _engerer Bebeutung, der Schein des 
Beuerftrables, der fich bei Gewittern aus btißftoffigen Wolken mit ftarkem SPraffeln 

und Krachen, dem Donner, entladet, und dieſer Feuerſtrahl felbft. 
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Von Blis kommt bligen, v. intr. ſahd. blicken, holl. biiksemen, blixemen; 
döhm. blistiti, biyskani, ruſſ. blistati, lit). blizgn, ©. AT, bhläg, (brennen, 
glänzen), verwandt mit lat. fulgeo, flagro, gr. pifyw, pioyow, u. ©. lt, laks 

, Jaud (leuchten), lat. Iuceo, liqueo, gr. Asvoow, engl. to light; lighten. 


Aelung fagt: „Die ästefte Geftalt diefes Verbi ift blechazan, plechizin, pleckazzan, 
denn fo kommt es bei Notker, Zatian und in Borhorns Gloſſen vor, und man ficht 
deutlich, daß ed cin Intenſivum von bleden, bliden ift. Das heutige Niederf. blikfen, 
oder bliren, das Holl. bliksem, und das Schweb. blixtra, ftammen unftreitig davon 
ab. Allein, was das Hoch- und Dberdeutiche blitzen betrifft, fo fcheint cs zu einem 
ganz anderen, obgleich verwandten Beitworte, nämlich zu lita, laſſen, ſehen und, fcheir 
nen, zu gehören. Die flauifhen Mundarten haben viele Wörter, die mit zu deffen 
Frmilie zu gehören ſcheinen. — Für blitzen ift in gemeinen Mundarten auch Leuchs 
ten, wetterleuchten, und in Oberbeutfchland Himmligem übtich.““ 2) ſchnell 
und heftig glänzen; in engerer von dem fchnellen ftarfen Glanze oder 
Scheine, welchen bei einem Gewitter die Blige verurfachen; uneigentlich, mit Bligess 
fhnelle, Bligeshelle oder Bligesfraft gleihfam durchfahren, 2) Blige werfen, fchleus 
bern; 3) blisen laffen (3. B. das Schwert). 
3ufammenfegungen mit Blitz find: ber Blisableiter (Metterableiter, bie 
BWetterftange); die Bligesfchnelle (höchſte Geihwindigkeit); das Blitzfeuer 
(die GElektricität); — ſchnell (ſh. wie der B.); — ſchwänger (mit —floff ange: 
füllt); der — ſtoff (die Elektricität); — ſtoffig (elektriſch); —ftoffleer (unelek 
triih) ; der — ſt rahl (Blip). 

Der Bloc, des —es, pl. Blöcke ſahd. block, bloch, hoff, blok, plug, ſchwed. 
block, pligg, dan. blok, ieL. bloekk, engl. block, plug, wallif. ploe, fr. bloc, polm, 
bloccyn, ruſſ. placha, kommt nebft Pflod, Balken, Log, Later, Flode, Klunker, 
Klee, Klicke, Klinke, Fleck, fliden, von ©. RT, lig (verbinden, zulammenhängen), 
er. Avyow, lat. ligo, fr. lier, fit. laikau, oder YET, lay, MfIT, bag (anlegen, an- 
hängen), Afym, Aryo, lat. loco, fr. loge, goth. liga, lagia, engl, lie, lay, cambr. 
Nehau, und bedeutet ein zufammenhängendes feftes Stüd, eine Mafle] #) jedes große 
unbearbeitete Stüd Holz, Stein oder Metall, 2) das Gefangniß, vermutblich von dem 
Blode, an welchen die Verbrecher angefchloffen werben, 3) die Blodrolle auf Schif: 
fen; 4) im Medlenburgifhen ein kleines Stück Ader, das noch keinen Scheffel Aus: 
faat hält; 5) ein in Colberg gebrautes Bier, Bon Blod fommen: bloden, (v. 
intr. vom Falten, fih auf einen Baum fegen; v. tr. auf den Blod zichen, die Stie— 
fl); blöden (in den Block fchließen, ; und die Zufammenfegungen: die Blodbat- 
terie (beweglihe B. auf Blodräbern); der — baum (ce. großer Forſtbaum); bas 
— haus (H. von Blöden; Stodhaus), der —Eeller (Balienkeller); der — nagel 
(Kloßnagel); die —pfeife (Flöte aus einem Stüde); das — rad (R. aus einem 
Etüde); das — ſchiff (e. Art Flöße); die —taube (Waldtaube, columba torquata 
2: * — wagen (blos hölzerne W.; niedrige Laſtwagen); das —zinn (3. in 

löden). 


Blöde, adj. u. adv. [ahd. plodi, engl. blithe, ſchott. bleat, wallif. pludd, holk. 
bloode, bloo, dan. bloed, norw. bleeit, biout, il, bleyta, blautr, blaudor, blid, 
ſchwed. blid, bloed, bloedig, armor. blot, blod, tft dasfelbe Wort mit den dureh Ein 
kbiebung ded Nafentones daraus gebildeten Wörtern blind und engl, blunt (ftumpf) 
und gleichen Urfprunges mit blaß, und dem ahd. Zeitworte ploden, ſich fürchten, von 
der Wurzel —r aus dem anlautenden Keime —r, während mild, molfh, Bi, faul, 
faht ꝛc. von einem anlautenden —i herfommen; die Bedeutung von blöd ift der 
von blind Ähn!ih) am Geficht verlegt oder gefchwächt, dann ſchwach an Berftand 
und Gemüth, furchtiam, zaghaft, fbüchtern. Davon kommt die Blödigkeit (Ge— 
ſichts⸗, Verſtandes-, Gemütheichwäche, Schüdternheit); der Blödling (ein blöder 
Menſch); und blödſichtig (ſchwache Augen habend, kurzfüchtia); der Blödfinn 
(die Verſtandesſchwäche, Geiftesftumpfpeit); blödſinnig (fiumpffinnig, geiftesihwac). 

Der Blohm, des —es, pl. —e, oder die Blohme, pl. —n, bei den Zägern, 
der Blohmplag oder Plan, d. h. der Brunftplag des Hirſches. 

Blöfen, v. intr. ſauch blöden, kommt nebft Lachen, locken, gluden, gluckſen, 
Bingen, lügen, Hagen, fluchen, und gr. Aryeo, Anzew, lat. lingua, loquor, lego, von 


&. AT, lagh, ober tz, lauk (ſchreien, reden), als labialer Ausbildung des an: 
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lautenden Kehltons, infofern er. thierifhe Laute des Mundes und Maules bezeichnet, 
und ſich einfach in ach, ächzen, Unke, Ode, und ©, ,, ah (fagen), lat. ajo, 
goth. aika, und 38, ich (heifchen), lat. egeo, engl. ask, vörfintet. Eine ſcheinbar 
andere Anficht von diefem Worte hat Adelung, welcher fagt: „Es fcheint diefes Zeit⸗ 
wort das durch bie Partikel be verlängerte Krequentativum vgn bem alten leuen zu 
feyn, welches von dem Brüllen ſowohl des mund als der Löwen üblih war. In 
einer alten Bibelüberfegung, deren in den krit. Beitr, Ih. 8, ©. 13, gedacht wird, 
wird leuen von ben Kuͤhen gefagt, wofür eine andere nicht viel jüngere Überfegung 
ulen hat. Das Nieder. leuen, bas Engl. to low, das Holländ. loeyen, werden 
o wie ehedem das Angelf. hlewan, nod jest von dem Brüllen ber Kühe gebraucht. 
Das vorhin gedachte pulen, kommt mit bem Schwed. belia, und böla, brüllen, und 
unferm Jap bellen überein, wovon das Nieberf. bölken, welches auch von dem 
Rindoiche gebrauht wird, nur das Krequentativum iſt. Bläken kommt in Nicderz 
fachfen auch von dem Bellen der Hunde vor. Übrigens drücken ſchon bie Griechen 
das Blöken der Schafe durch BAnyaodaı und Alnyn aus.) ein Wort, welhes das 
natürliche Schreien der Schafe und des Rindviches, befonders der Kälber, ausdrüdt. 
Das Schaf, das Kalb blödt. Auch uneigentlih vom Schreien, befonders vom lauten 
Weinen der Menfchen, vorzüglich der Kinder, in welcher Bedeutung es in der gemeis 
nen Sprechart öfters bölfen lautet, 


Blond, adj. u. adv. [fr. blond, mittellat, blondus, blundus, angf. blondon, 
blanden (gemifcht, gefärbt), ift gleicher Abftammung mit blaß, bloß, lodern, lauter 
u. f. w. und entfpricht zugleich bem lat. pallidus, pallens, gr. moAıög, raiuıos, ©. 
palat, palitas, (verwelkt, gebleicht), angeblidy von um, pal (gehen)] hell, licht, von 
ber Farbe der Haare, weiß von Geficht, im Gegenfag des braun, brünett. Blonde 
Haare, bellbraune, gelblibe H. Daher ber Blondin, bie Blondine, eine 
Perfon, welhe weiß von Geficht, und lichtbraun von Haaren ji Davon: blond= 

elodt (—lodig, blondes lodiges Haar habend); —haarig (blonde Haar habend); 
vie — heit (die helle Karbe der Haare); — lockig (blonde Loden habend). 


— ‚Die Blonden, pl. [fr. blonde] aus roher Seide geklöppelte Kanten ober 
pigen, 


Bloß, adj. u. adv. [niebderf. bloot, blaut, bän. blot, ſchwed. holl. blott, kommt 
nebft dem davon abgeleiteten longobarbifchen Worte blutare, plünbern und den eben= 
falld verwandten goth, blautgan, abfchaffen, angf. hlothian, Beute machen, hlothere, 
der Beutemader, und blond, blisen, blaß, von der Wurzel A—r, welche fich ohne Zus 
fa& in lauter und lodern zeigt und eine Ausbildung des anlautenden Zahntones —r ift, 
infofern bdiefer brennen, leuchten bezeichnet und fidy einfach in Effe, aiten u. f. w., ©. 

MT, as, SM, us, 38], idh (brennen), vorfindet. Die Ableitung von os, löfen, 
ſteht diefem nicht entgegen, indem auch biefes foviel heißt ald heraus, zum Vorſchein, 
a Gefiht bringen. Die Grundbebeutung von bloß ift leuchtend, fihtbar.] 1) der 

ee oder Bedeckung beraubt, befonders von Dingen, die gewöhnlich oder häufig be= 
det, verhüllt find; 2) unbefchügt, des Schutzes beraubt, } B. fih bloß geben; 
3) unbewaffnet, 3. B. mit bloßen —— ſehen; Nnur, allein, nichts ale, 
3 B. bloß zum Vergnügen, ein bloßer Argmwohn, ed kommt bloß 
darauf an. Davon: die Blöfe (Unbededtheit; ſchwache Seite, Schwäche); bIös 
Ben (entblößen, bloß machen); ber Blößling (der Entblößte; e. gerupftes Kell); 
das Bloßgeben, die Bloßftellung (Gefährdung, Preisgebung). 


Blühen, v. intr, lahd. bluen, blyen, pluon, ploan, blnoien, angf. blewan, 
blowan, blosmian, blostmian, engl. to blossom, bloom, blow, holl. bloeyen, niederſ. 
binen, bloien, hlöggen, ſchweb. blomma, blomstra, dän. blomstre, bloeyen, fommt 
nebft Blume, Blüthe, Veilhen, Pflanze, und lat. bellus, fr. bel (fhön), von S. 
chef, phul (aufbrehen, fid entfalten, blühen), pAdo, pivw, lat. floreo; zu biefer 
N 


Wurzel a—ı gehören guch S. SAT, bal (leben, wohl feyn), gr. rem, lat. polleo, 
©. IT, val, oder SIT, vli (wählen, lieben), und &. ST, jval (glänzen, bren= 
nen), ar. znlom, lat. caleo, engl. glow, fehmelen, glühen, fämmtlidy Ausbildungen 
von ZA, ul (ftrahlen, erhigen), wovon &. ulkä (Flamme) der Stamm von lat, 
Vulcanus, kommt; bie deutſche Sprache befist Fein Wort, in welchem fich der anlaue 
tende Zungenton —A in dieſer Bedeutung bes Lichtes und Glanzes, ber Schönheit und 
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Liebe noch einfach darſtellte. Blühen ift demnach aus m—1, S. phul, umgebilbet, 
wie Blume und Blatt aus &. phullan, phullis geworben iſt, welches noch in gt. 
yulkor und lat, folium die vollftändige Wurzel zeigt, die aber fchon in PAdos, ploug, 
finsoos, Plaorew, lat. flos, planta und. jenen deutfchen Wörtern durch Synkope 
des Vocales ein Kennzeichen ihres Urfprunges verloren hat] 1) einen Schein von 
fi) geben, glänzen, das Anfehen ber Friſche haben; 2) in engerer und gewöhnlicher 
Bedeutung von den Pflanzen, die zur Erzeugung der Krucht und des Samens nöthis 
en Theile der Befruchtung entwideln und zeigen; bildlich, in feinem fchönften Glanze, 
in voller Kraft ftehen. Bon blühen kommt ber Blüheftand (Zuftand des Blü— 

5); die Blühezeit (Blützeit, 3. des Blühens); die Blüte, Blüthe (der Zus 
hand bes Blühens; die Blume ber Pflanze). 

Die Blume, pl. —n [angf. bloom, blosma, blosm, blostma, iöf, bloma, blom, 
altnord. blomi, blomstr, ſchwed. blomma, blomster, ahd. pluomo, bluomo, blomo, 
biuoma, pluamo, ploma, mhd. bluome, goth. bloma, holl. blom, bloem, engl. bloom, 
blossom, dän, blomme, bloinster, mittelft angehängter Verbalfubftantiv:Endung -me 
neutr. goth. -mo, lat. -men, gr. -uc, ©. -ma; masc. goth. -ma, lit). -mas, -mu, 
lat. -mo, gr. -unv, -uwv, ©. -mä, -man) aus blühen gebildet; lat. flos, floris] 
1) eigentlich, bie zur Erzeugung neuer, Pflanzen nöthigen Theile der Befruchtung, nach 
ihrer erften Entwickelung, die Blüte; 2) bildlich a) diejenigen Pflanzen ſelbſt, welche 
vorzüglich der Blume wegen geichägt werben, b) das Feinſte und Befte von einer 
Sache, c) das Nierenfett bei Säugethieren, das Schmalzfett beim Geflügel, d) bie 
monatliche Reinigung, e) ber Schaum ber Indigfüpe, f) die Bläschen auf dem GSils 
derblicke, g) die Bläffe der Pferde ıc., die Schwanzfpige des Fuchſes, der Schwanz 
des Rothwildes, h) der weiße Kopf eines Gefchwüres. 

Bon Blume kommen die Ableitungen; blümeln (aus Blumen Honig eintras 
gen); blümen (mit Blumen zieren); blumicht (Blumen ähnlidh), blumig (voll 
Blumen); der Blumift (Blumenliebhaber, —gärtner), und die Zufammenfegungen : 
das Blumenbeet (mit Bl. bepflanzte Gartenbeet), ber — beſuch (das Austreis 
ben des Viehes auf die Weide); die —binfe (Wafferviole, butomus umbellatus L.) ; 
die —bremfe (Rüffelfliege, bombylius L.); die —bede (der —kelch, perianthium ); 
das — geld (der Zins für die Weidenugung); die — geſellſchaft (dev —orden) ; 
das — gewähs (ein der BI. wegen geſchähtes G.); die —göttinn (Flora); der 
—grapp (die weibliche Färberröthe); das — gras (e. Art Vogelmeier, alsine gra- 
minea 1,.); das Blumenhaar (die Flachsfeide); die —hippe (e. Heine Gartens 
mefier); der — hirt (ein Mitglied des —orbens); der — käfer (mordella L.); der 
—taifer (e. Blume, aus welcher eine zweite und aus bdiefer noch eine dritte hervors 
wähst); der — kelch (die Umgebung des unteren Theiles der —blätter); der —kohl 
(brassica botrytis L.); dee —önig (eine Blume, aus ber eine zweite hervorwädhät; 
e. oftindifcher Vogel, falcinellus rex florum); die —Erone (corolla, die farbigen 
—blätter) ; die —Eugel (e. Pflanze, sphaerantlius L.); das —laub (e. Pflanze, 
xylophyltum L.); die —lefe (Einfammlung der Bl.; Anthologie); dee — monat 
(Mai, Blorcal); die —nelke (europäifhe Nelke); dee —orden (die —gefellichaft, 
der Pegnigorden, e. von Harsdbörfer um 1644 zu Nürnberg geftifteter Dichterverein); 
das — rohr (canna indica 1.., deſſen Same der indifhe Schrot heißt); der — ſchafi 
(e. Pflanze, grias L.); der — ſcherben (—topf); die —feite (auswendige, rechte 
S. bes Leders); der —ftein (e. verfteinerter Seeigel, echinanthus); dag —ftüd 
(e. St. Rindfleiih vom Hinterviertel), dee —thee (Kräuterthee); der —topf (das 
—gejhirr); die —uhr (Pflanzenuhr); der —zapfen (das Käschen, Lämmchen, 
Blumenkelche mit männlihem Staube); die —zwiebel (3. eines —gewächſes). 

Das Blut, des —es [ahd. bluod, binad, blued, blaat, goth. bloth, angf. altf. 
ſchwed. blod, engl. blood, ſchott. binid, hol. bloed, dän. blood, isl. blöd, norw, blaut, 
bluot, mhd. bluot, altnord. bloth, flimmt überein mit &, plutan, Flüffigkeit, u. kommt 
nebft ©. plutas (flüffig), gr. mAwzös, lat. fluidus, goth. flodus, ©. plavas (Fluß), 
gr. 1005, lat. iluvins, und fließen, flott, Fluß, 818, fleißig, Flünder, Unflath, von 
S. J, pla (fließen), gr. aAe&w, Plvo, Alu, lat. pluo, fluo, engl. flow, lith, 

> 
lanjo. ruff. plywu, und bezeichnet das Fließende, den lebendigen Saft] 1) bie rothe 

tüffigkeit im Körper der erften vier Thierklaffen,, welche einen Haupttheil desſelben 
ausmacht, fi, fo lange das Gefchöpf lebt, in beftändigem Kreislaufe in feinen 
Röhren ober Adern befindet, und aus welcher fich die übrigen Säfte im Körper 
abfondern; 2) im weiterer Bedeutung wird auch bew weiße ober anders gefärbte 
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Saft der Ziefer, welcher ihnen ſtatt bes Blutes dient, jaͤ ſelbſt der Saft mans 
cher Früchte, beſonders wenn er eine rothe Farbe hat, dichteriſch zuweilen Blut 

enannt. Ungigentlich verficht man unter Blut a) das Kliefen des Blutes, 4. B. 

as Blut ftillen; b) das Leben, ber Lebende Menfch, z. B. ein junges Blut, 
fein Blut für einen aufopfern; c) einen gewaltfamen Tod, 5 B. der Rä— 
her des Blutes; d) die ſinnlichen Triebe, z. B. Fleiſch und Blut; e) nahe 
Verwandtichaft, Abkunft, 3. B. die Bande des Blutes; f) faure Arbeit, z. B. 
bes Armen Schweiß und Blut; g) in manchen Zufammenfegungen fo viel als 
fehr, 4 3. blutarm, blutjauer. Im Niederfächfiichen werden einige Schelt— 
wörter damit gebildet, faft wie mit Erz—, 3. B. ein Blutjunge, ein arger, leicht- 
fertiger Junge; ein Blutſchelm, ein arger Schelm. 

Bon Blut find abgeleitet: bluten, v. intr. [angf. bledan, blodan, engl. to 
bleed, holl. bloeden, ſchwed. bloeta, dän. bloede; Blut verlieren, Blut fließen laffen, 
eines gewaltfamen Todes fterben, mit feinem Vermögen büßen); blutig (mit B. bes 

et, Blut Eoftend); und ald Beflimmungswort fteht es in folgenden Zufammenz 
egungen: der Blutahat (X. mit rothen Fleden oder Adern); der —ader (e. für 
— geld gekaufter A.); die —ader (zurüdführende A., Vene); der —apfel (X. mit 
—rothem Fleiſch)y; —arm (fehr arm); das — bad (große —vergießen); ber —bann 
(das Halsgericht, Griminals, Malefizgeriht); der —-banm (Blauholzbaum, Cams 
pefchebaum); die —birne (e. graue B. mit rothem Fleifh); die — blume (ein 
Zwiebelgewächs, haemanthus L.); der —börs (e. rother Börs); blutbraun (dums 
Tel: und röthlichbraun); die — buche (ec. Art Rothbuche); die bühne (das —ge= 
rüft, Schafft); der —durft (die Mordluft]; —dürftig (morbluftig) ; der —egel 
(—igel, e. Waflerwurm); das —erz Mothgüldenerz); die — feige (indiiche Zeige, 
Keigendiftel); der — fin run pyrrlula L.); der —floffer (e. Fiſch, cypri- 
nus idbarus L.); der —fluß (die Hämorrhagie); der — gang (flarfe —fluß); 
das —gerüft (Schaffot); das —geſchwür, ber —ſchwären (dracunculns); bie 
— gier (Morbluft); —gierig (morbluftig); das — gras (die —hirfe) ; ber —hänfs 
ling (Rothhänfling); das —harnen (Rothnegen, eine Viehkrankheit); die —hirfe 
(das —gras, Fenchgras, panicum sanguinale L.); die —hoch zeit (Bartholomäus= 
naht, 1572 zu Paris); das — holz (Bampefcheholz) ; der — hund (Schweißhund ; 
e. Wütherih) ; der —igel (—egel); —jung (fehr jung); der — kohl (e. indifche 
Pflanze, dioscoria sativa L.); die —Eoralle (—rothe K.); das — kraut (der 
Ahornweiderich: Wegetritt; das Täfchelfraur, u. a.); bie —, rautwurz (c. Art Geiß— 
bart); der — kuchen (die feſte Maſſe des geronnenen Blutes); die —lilie (e. Art 
Zeuerlitie); die — lippe (e. Art Lippmufchel); die —nuß (e. Art Wallnuß); der 
— pfirfih, die pfirſche (Pf. mit rothem Fleifwe); die — rache (Kächung eines 
Mordes); der —räher (R. einer Morbdthat); der —regen (cothe Fleden von 
Heinen Schmetterlingen); der — richter —— —roth (roth wie B.); 
— rünſtig (von 3. rinnend, blutig); — fauer (fehr fauer); der — fauger (—tgel; 
Bampyr); die —Ihande (fleifhlihe Wermifhung mit Wlutöverwandten ); ber 
— ſchwamm (ein rother cfbarer ©.); der Blutsfreund (e. Verwandter von 
Seiten der eltern); die —freundfchaft (nahe VBerwandtfchaft, gemeinfame Ab= 
Zunft); das Blutftallen (—harnen); die —ftaupe (das —harnen der Schafe); 
der — fein (—rother Eifenftein); die —ftrieme (e. Art Bandfifch, perca cabrilla 
L.); der Blutstropfen (e. Tr. Blutes; das Sperberkraut); das Bluturtbeil 
(Zodesurtheil); das —vergiefen (Zödten, Morben); das —waffer (die Lymphe); 
— menig (fehe wenig); die — wurſt (Rothwurft); die — wurz (e. Art Storch⸗ 
fihnabel, geranium sanguinenm 1..); der —zehnte (3. vom Biche); der —zeuge 
(Märtyrer); der — zwang (Stuhlzwang, wobei Blut abgeht). 

Das Bobartsgras, des —es, eine indifche Pflanze, bobartia L. 

Die Boberelle, pl. —en, die Judenkirſche. 

Der Boch, des —es, pl. Böcke [ahd. pouho, pocch, holl, dän. bok, ſchwed. 
bock, bagge, isl. bukr, angf. bucc, bucca (Ziege), engl, buck, fr. bouc, fpan. boque, 
wallif. bwch, bret. buch, bicq (Ziege), fr. biche (Ziege), ital. becco, gr. Anzorw, 

nen (nah Eichhoff), kalmük. bugn —2 nach Webſter), äthiop. bahak. ©, buk- 

as, u. bukkà (Ziege), kommt nebſt mucken, muckſen, meckern, muhen, Fink, u. ſ. w. 

von ©. TA, bukk (ſhreien, ſchelten), gr. Auto, Auvfw, lat, butio, buccino, ruff. 
> 


buccu, buchaiu] 1) das mekkernde Thier, bie Ziege, befonders die männliche Biege, 
der Biegenbod, dann aud der Schafbod und der Rehbock; auch der Hirſch- oder das 
Männdyen des Roth und Dammmilbbretes heißt Bod; 2) bildlich, a) eine mit Bock⸗ 
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fell überzogene Sadpfeife, die Bockpfeife, der polnifche Bo, Dubelfad; b) ber römi⸗ 
ſche Sturmbod mit einem Widderkopfe; c) ein geiler Menfh, Wollüftling. Won 
Bock fommt boden (vom Bode, z. B. bodenes Fleifh); boden (nad dem Bode 
verlangen); bödeln, bodenzen (nah dem Bode ftinten); bodig (nah bem 
Bode verlangend, geil); bodicht (einem Bode ähnlih); böckiſch (nach Art eines 
Bodes); und die Zufammenfesungen: die Bodflöte (—pfeife); deu — hirſch (e 
amerifan. bier); dag — kalb (ein junges männliches Reh); dag —lamm (ein 
männlicdhes 2.); die —pfeife (—flöte; Sadpfcife, der Dudelfad); der —pfeifer 
(Sadpfeifer); der PERS (Schaffyaufer und Churer Pf.); die —pimpinelle 
(das Bodlöpeterlein, pimpinella saxitraga L.); das Bodsauge (die Schalmufcel, 
patella; e. Edelftein); der —bart (Name verfchiedener Pflanzen; e. Bier in Wit— 
tenberg); das — bartsharz (gummi tragant); die —beere (Name verſchiedener 
Berrenarten); der — beutel (ein altes, lächerliches Hertommen); die —bohne 
(der Bitterklee, Ficberklee); der Bodfhwamm (e. Art Meerſchwamm); die Bocks— 
diftel (der Fuchsbart, astragalus tragacantlıa 1,.)5 der — born (die —biftel, der 
—bart); — geile (der Gtendel, satyrium L.); das — holz (Franzoſenholz); bas 
— born (bas griehiihe Heu, Mutterfraut; ein Badenſcher Pfennnig; e. gefrummtes 
Senfterband); dag — traut (d. ftintende Zohannskraut); der ai A (die Gas 
priole); der Bodftall (e. Art Jagd); der — ftein (e. ſtinkender St.). 

Der Bock, des —es, pl. Böde [fr. bigue, bigot, fpan, biga, mittellat. bigns, 

(Balten), fr. buche, mittellat. buca, bucha (Stamm, Klog), u. bucharius (Holz⸗ 
badır), fommt nebft mittellat, bacca, baccaulum, bacculus, bacapulus, ®Bahre, ba- 
eulona , Sänfte, und Bank, Mange, Woden, Bode, Speiche, Buche, Fichte, Buchs, 
Buſch, wachen, ahd. michil u. f. w. ©. IVJ, vaks (wachen), u. bah (groß 
werben), urjprünglih von ©. ZA, ul, (ausdehnen, wachſen), lat. augeo, gr. 
af, avfo, sn auka, lith. augu, bem anlautenden Kebltone mit ber Grunbbes 
deutung des Wachſens, welchen wir noch in auch, Eiche, Eiche, Aſch und Aak einfach 
befigen, und aus welchem durch Borfegung anderer Töne bie Wörterreihen gebildet 
find, zu denen hoch, Hag, Joch, Rid, Krüde, Blod, Stod ıc. gehören; mit einigen 
diefer zulegt angeführten Wörter übereinftimmend, ift Bod:] ein großes gewachfenes 
Stüd, ein großes Holz, ein Stamm, Balken, Blod, Klotz. Abelung fagt: „Der Balz: 
ten, womit die Wefer gefperrt wird, und an andern Orten ber Baum heißt, wird in 
Bremen der Bod genannt. Ebendafelbft heißen die Pfähle im Waffer, woran bie 
Schiffe liegen, Böde. Im Bergbaue führen die Doden oder Hölzer, welche an beis 
den Seiten ber Zrift hängen, gleichfalls Yen Namen ber Böde, und im Brüden« 
baue find es flach gelegte Sparren, welche vor em Joche im Waſſer ftchen, damit 
das Eis ſich daran ftoße oder bredhe, daher fie auch Eisböde genannt werden. Ends 
lich führt auch der große Klop in einer Ramme, ober die ganze Ramme jelbft, den 
Ramen eines Bodes oder Rammbodes.” 2) Ein aus Stämmen ober ftarken rohen 
Hölzern gemachtes Gerüft oder Geftell zum Unterftellen oder zur Unterlage für mans 
&herlei Gebrauch. Dahin gehören: die Ruftböde der Maurer und Zimmerleute; das 
Kreuzgeftel der Holzhacder, das Holz darauf zu fägen, der Sägebod; die Brands 
böde, Beuerböde auf Heerden und in Dfen, das Holz darauf zu legen; bie Böde 
im Bergbaue, welche die Feldkünſte, befonders aber den Steg berfelben tragen; ber 
Bod in ben Schmelzhütten, ein Holz mit einem Kreuze, den Räder oder das Sich 
zu fragen; ber Kutfhbod, ber Sid des Kutichers hinter den Pferden; das Böck— 
&ben in den Brennhütten, oder bas Geſtell, das Brandfilber darauf abzüwärmen; das 
hölzerne Geftell der Kammmacher, den "zugehauenen Kamm darauf mit bem Bods 
mejfer zu beichaben, der Bod oder Ehabebod: das Geftell einer Kornfenfe, 
der Bod, das Bodzeug, das Hakenzeug, wegen ber baran befindlichen Haken; 
ein Hebezeug, Kanonen und andere Laften zu heben, u. f. w. 3) Jedes einem Rüfts 
bode aͤhnlich erhöhte oder — Werkzeug, beſonders wenn es dient, etwas darüber 
u biegen. So beißt z. B. ein Folterwerkzeug, über welches der Inquiſit krumm ges 
me wurde, der jpanifche, polnifche, bambergifhe Bod; der Bod der Schriftgießer 
der das Gießinſtrument zufammenpält; das Rühreiſen, womit in ben Schmelzhütten 
die Röfte im Brennofen gerührt werden; an den Rädern, das runde ausgebohrte Holz, 
in welchem die Achfe geht und das an feinem erhabenften Theile, worin die Speichen 
befeftigt find, der Bod, vorn die Nabe, hinten aber der Stoß genannt wird. 

Ben Bold kommt boden (fi wie ein Bock bewegen, fteif fpringen, auch zu« 
mweilen fo viel als pochen, Hopfen); und: das Bodmefjer (M. der Kammmacher, 
das Horn auf dem Scyabebode zu befhaber); die —mühle (deutihe, auf einem 
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Gerüfte ſtehende Windmühle); das —ftüd e. Pleines Geſchütz auf einem Geftelle) ; 
die —verftellung (e. Gerüft zu hohen Gemwölben). 

Der Boden, des — 8, pl. Böden [ahd. bodem, podem, podam, podum, angf. 
botm, engl. bottom, fihott. boddum, hol. bodem, boodem, ſchwed. botn, botten, 
dän. bund, isl. botn, badmur, böhm. puda, poln. spod, niederf. bodden, frief. boem, 
gr. Busos, Auduös, rudunv, Bevdos, editor, lat. fundus, spatium, ©. pattan 
(ebener Plas), kommt nebft Bett (eines Fluffes), baß, weit, Biet, Pfad, fpagieren, 


wandern, Zuß und manden andern weniger nah verwandten Wörtern, von ©. UT, 


t (ausdehnen, einnehmen), gr. reraw, zrıryvew, lat. pateo, pando, welches mit 

, pas (befeftigen), gr. zuelo, noow, AV, mas, oder , mä (ausdehnen, 

meflen), gr. uerofw, lat. metior, von bem auslautenden Lippentone a— herkommt, 

infofern biefer das Seyn, Werden und Bleiben an einem Drte bezeichnet, und ſich 

aud in ©. A, bhü (wefen, bauen), gr. pvw, Yulo, lat. fui, ©. blütan (Wefen, 
a 


Geihöpf), gr. yurov, lat. foetus, und S. bhüs, bhitimis (Boden), gr. gun, lat. 
humus, und ©. bhüman, bhäumas (hervorbringend), lat. foemina, vorfindet] 1) das 
Feſte, infofern es hervorbringend ift, ber fruchtbare Grund, das Unterfte, aus weldyem 
das Dbere hervorragt, 3. B. der Erdboden, der Bodenfag, und ber Boden 
oder Grund eines geblümten Zeuges, 2) bie untere Kläche eines Gefäßes oder Ge= 
bäudes, 3. B. der Kußboden, Zimmerboben, Faßboden, Dachboden. In der Verbin 
dung Grund und Boden fheint ed einen Gegenfaß des Grundes zu bilden und die 
angebaute, fruchtbare Oberflähe, welche auf dem unfruchtbaren Grunde ruht, zu bes 
zeichnen. In Hüttenwerken ift der Boden der unterfte Theil des Flußofens, wo fich 
das Eijen, wenn es flüffig geworben ift, fammelt, und wo es abgeftochen wird, daß 
es ablaufe. Bei ben Geigen= und Rautenmachern, der unterfte gewölbte Theil einer 
Geige oder Laute. Im Mühlenbaue verfteht man unter bem Boden bes Rades bie= 
jenigen Bretter, weldye die zwifchen den Kränzen des Rades eingefegten Schaufeln in= 
wendig mit einander verbinden. Bei den Goldfchmieden wird die unrechte Seite einer 
getriebenen Arbeit der Boden genannt. In ähnlicher uneigentlicher Bedeutung nennt 
man aud Wachs und Zalg, das, in eine Schüffel gegoffen, die Korm des Bodens ders 
felben angenommen hat, einen Boden Wachs oder Zalg. Als Beſtimmungswort 
fleht Boden in folgenden Zufammenfesungen: die Bodenbohne (Zwergbohne, 
Kriehbohne); bie —drähte (D. ber Papierform); der —fries (F. binter dem 
—ftüde einer Kanone); das — gericht (die Laufichlingen zum Wogelfange) ; der 
— hammer (—fIchlägel, e. Kurfeihicehumne): die —haube (e. 9. der ſchwä— 
bifhen Weiber); die —hefen (Unterhefen); dee — hund (e. Art Jagdhund); die 
— kammer (K. auf dem Hausboden); — los (grundlos); das — rad (unterfte 
Rad in e. Uhr); bie — ſäge (e. Art Böttcherfäge); der —ſatz (Niederfchlag einer 
Blüffigkeit); dee — ſchatz (e. Weinabgabe); die — ſchneiße (Laufihlinge für Vö— 
gel); der — ſpieker (54 Zoll langer Nagel); der —ftein — Mühlſtein); das 
— ſtück (das hintere Ende einer Kanone); ber —zieher (Schädelbohrer; Zargzie— 
her); dee — zins (die —miethe; das Standgeld). 


Bodmen, bödmen, bodemen, v. tr. mit einem Bodem d. h. Boden verſe⸗ 
ben, oder den Boden, 3. B. eines Schiffes ausbeſſern; v. intr. fein Schiff mit Bod⸗ 
merei belaften. Davon: bie Bodmerei ——— eines Schiffes mit Geldſchuld 
der Vertrag über die auf ein Schiff gemachte Geldſchuld); der Bodmereibrief 
(die —urkunde); der —geber (Geldleiher auf ein Schiff); dad — geld (das auf 
einen Boden, d. h. auf ein Schiff, gelichene G.); der — nehmer (Geldborger auf 
ein Schiff). \ 

Der Bofift, des —es, pl. —e [engl. pufffist, puffball, Tat, Iycoperdon bovista, 
bem Deutfchen nachgebildet, ih aus Yu und Fift —— eſetzt; jenes kommt nebſt 
paffen, pfeifen, puffen, und dieſes nebſt fiſten, puſten, bauſen, fr. peter, als durch 
Paragoge verſchiedener Töne gebildete Wurzeln, von S. AIIT, vä (wehen, blaſen)] 
eine Art Staubſchwaͤmme, welche faft kugelförmig, und mit einem feinen braunen 
Staube angefüllt ift, der, wenn man ben Schwamm zerdrückt, mit Zifchen heraus 
fährt. Durch unkunde ber Ableitung entftandene Entftellungen biefer Benennungen 
find: „Bubenfift, im Hennebergifhen Pfaffift, Pfauenfift, im Öfterreichis 
fhen Weiberfift, um Kremsmünfter Hundafiſt, und an anderen Orten Wolfe: 
‚ piß, womit auch die franzöfifhen Ausbrüde pisse de loup und vesse de lonp, unb 

bie daͤniſche Benennung Ulfveford Abezeinfkinunen. Sn Riederfachfen heißt diefer 
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Schwamm Püfter von puften, blafen, in Baiern Stieber und um: Nürnberg 
Stoiber. Den lateinifhen Namen bovista hat Dillenius nad) dem Deutſchen gie 
bildet.‘ Abelung. 

Die Boge, Böge, pl. —n, 2 im Münzmwefen, ein Gerinne von Leinwand, 
melhes in Eilen gejpannt wird, bas kleine Geld darin zu gießen; 2) im Weinbaue, 
bie fiärkften Reben, melde gebogen und an den Pfahl gebunden werden; die Bogs 
ruthben. In beiden Fällen von dem Zeitworte biegen. , 

Der Bogen, bes —$, pl Bögen [niederf, bagen, ahd. bogo, pogo, poko, goth, 
boga, angf. boga, bog, boh, engl. bow, walliſ. bwa, holl. boog, boge, ſchwed. bage, 
bän, bue, iöl, bogi, bugr, von biegen] alles, was krumm gebogen iſt oder eine ge— 
begene Geftalt hat, befonders 1) jeder Theil einer Erummen Linie; 2) was nad einer 
frummen Linie verfertigt wird oder die Geftalt berfelben bat; 3) verfchiedene Werks 
x e von Holz, Stahl u. f. w., welche bie Geftalt eines Bogens haben und dieſe 

eftalt vermittelft einer Sehne behalten; 4) ein Bogen Papier, ein Blatt Papier in 
derjenigen Größe, in weldher es in den Papiermüblen verfertigt wird, vermuthlich 
weil es einmal zufammengebogen ober zulammengelegt und fo verkauft wird. Won 
Bogen fommen: ber Bogener, Bogner (Bogenmader, Armbrufter); bogig 
(ausgebogen, aus Bögen beftehend); und bie Zufammenfegungen: bie Bogenbes 
jei nung (das —zeichen, bie Signatur); bee —bohrer (Dreb:, Drillbohrer) ; 
ie — fahrt (der Kauf in Baufch und Bogen); das — fenſter (e. gewölbtes %.); 
der — fifch (e. Art Klippfiih, rhombotides .Kl.); ber — flügel de. Flügelforie— 
piano mit Streihbögen); die —form (—größe, das Folioformat); das —gerüft 
(der —* die — größe (Foliogröße); die — lehre (das Gewölbgerüft); die 
—Leifte (e. Erhöhung am Darmbeine); die —rolle (e. Gemwölbverzierung) ; der 
—[hnitt (Sch. nah e. —linie); der — ſchuß (Sch. im Bogen); ber — fprung 
(die Gourbette); die — ftellung (duch B. verbundene Säulenftellung); bie —winde 
13. eine Armbruft zu fpannen); das — zeichen (die —ziffer, Signatur); ber —zite 
tel (3. mit Bogen u. Schraube). 

Das Bohl, des —es, pl. —e, in Schleswig, bie Hufe, bas Land eines Bauern, 
ee mag Bonde oder Lanfte feyn. an 
Die Bohle, pl. —n [niederf. Bahle, kommt nebft fchweb. bol (Stumpf, Block) 

und Pfahl, Pfeil, Balken, Spalier, Bolzen, Pfeiler, Bollwerk, Meiler, Paliffade, und 

lat. vallus, lit), wolus, ©. valan, vallas (Maffe, Wal), von der Wurzel —, bie 

in ©. ZT, val, ober SFT, vall (decen, ftügen), lat, velo, vallo, und in — 
Ne 


mül (pflanzen, befeftigen), lat. molior, wie aud in ©. mülan (Wurzel), gr. ulv, 
u.©. mäclt (Grundlage), Tat. moles, erfcheint und welcher auch bie Familie der 
Wörter viel, voll, füllen u. f. mw. angehört; die Grundbedeutung biefer Wurzel ift 
alfo Feftigkeit, und indem wir bdiefer Bedeutung nachgehen, finden wir ben anlautens 
den Eippenton n— in S. M, bhü (mehen, bauen, wohnen, bleiben), alö ben Keim 


a 
unferer Wurzel. Demnach bedeuten Bohle, Pfahl ꝛc. nicht etwa, wie man bei etwa⸗ 
niger Ableitung von —ı in Eller, Ulme, Ilme, Elle, u. f. w. glauben Fönnte, ein 
Holz; überhaupt, fondern etwas Feſtes, das aus Holz oder einem andern Stoffe befter 
ben ann; daher ift lat. vallum, engl. wall, auch ein Erbwall und eine Mauer, u.f.w.] 
eine Art dider Bretter von zwei bis vier Zoll Dice, dergleihen im füblichen Obere 
fachfen gewöhnlich Pfoften genannt werden; fo fagt man: einen Stall mit Bohlen 
auslegen, ihn ausbohlen, 

Die Bohle, pl. —n [nebft Spule, Walze, Ville, Balle, Bolle, Spiel, mahlen, 


wahlen, nicberf. wöltern u, f. w. von ©. , vail, ober , raill (wenden, ums 
drehen), lat. volvo, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, ruff. waliu, here 
temmend, und faft gleichbedeutend mit Spule] ift bei den Sammt- und GSeidens 
webern eine dünne hölzerne Walze, auf welcher man diejenige Seite des Aufzuges ber 
fonders aufbäumt, welche hernach aufgefchnitten wird und alsdann den Pohl oder eis 
acntlihen Sammt und Zälbel maht. Daher die Bohlenarme, bie Hölzernen 
Irme, in welchen ſich diefe Walze bewegt. 

Die Bohne, pl. —n [ahb. bona, angf. engl. bean, holl. boon, ſchwed. boena, 
bän. boenne, iöl. baun, wallif, faen, fr. feve, laf. faba, ital. port. fava, gr. muayog, 
av, bob, liih. pupa, ungar, bab, kommt nebft lat, puls, pulpa, pascor, gt, möirog, 
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zrolpös, Böcıs, Boravn, yaysır, ©, pustis, pausanan (Futter), S. TUT, pus (füte 
> 


tern), naw, Pow, Pooxw, goth. fodia, ruff. pasu, pitaiu, von &. GT, pa (nähen, 
erhalten), wovon auch ©. pitar, gr. rerno, lat. pater, goth. fadar, der Vater, Er⸗ 
nährer herkommt; audh Mais und ual« find damit verwandt; Bohnen waren von 
jeher ein Hauptnahrungsmittel, als welches fie ihr Name in fo verfchiedenen Henmels⸗ 
ftrichen bezeichnet] 1) eigentlich, eine längliche harte Frucht, welche ſich in den Hüls 
fen oder Schoten verfhiedener Pflanzen und Bäume erzeugt; türkifche, wälfche Boh⸗ 
nen, Gartenbohnen, Feldbohnen u. f. w.; 2) bildlich: a) bei den Pferden, ein fchwarzer 
Fleck in den Höhlen der Eck- ober Spigzähne, an welchen man das Alter eines Pfers 
des bis in das achte Zahr erkennen kann, und welcher auch der Bohnenkern, —teim, 
—ſchuß, der Kern, die Kennung genannt wird; b) verfchiedene Pflanzen, welche als 
Samen Bohnen tragen, in welchem alle diefes Wort gewöhnlich in ber Mehrzahl 
fteht, 3.8. die türkifhen Bohnen, phaseolus [,., re sag ag d. h. Schmieg⸗ 
bohnen, weil fie ſich an Stangen ſchmiegen oder hinaufranken, Faſelen oder Phaſelen; 
ſie heißen auch wälſche Bohnen, weil ſie zunächſt aus Italien zu uns gekommen 
ſind. In Niederſachſen heißen ſie Rickbohnen, weil ſie an Ricken d. h. Stangen 
wachſen; Vietsbohnen, weil fie noch ſpät im Frühling bis um Viti-Tag ger 
pflanzt werden können. Eine Art derfelben, welche krumme, Täbetföruige Hülfen trägt, 
wird im gemeinen Zeben Säbelbohmen, in Preußen Schabbelbohnen genannt. 
Eine andere Art, welche nicht an Stangen hinauf wächst, fondern niedrig bleibt und 
gleihfam an der Erbe kriecht, Heißt Zwergbohnen, in Niederfahien Krups, 
Kriechbohnen, in Oberfachfen Te Bodenbohnen. Ferner die fo 
genannten großen Bohnen, Feld⸗, Puff-, Saubohnen, vicia faba L., und 
die Feigbohne, lupinus L. 

Hieher gehören folgende Zufammenfegungen: der Bohnenbaum (cytisus labur- 
num, cassia alata; mimosa inga; anagyris; gledusia L.); der —egel, —wurm 
(e. Made in ben Puffbohnen) ; das —erz, Bohnerz (Eifenerz in großen Körnern); 
die Bohnenkaper (zygopliyllum fabago L.); der —feim, — kern (die Kıne 
nung an ben -Bähnen der Pferbe); das — Eraut (der Saturei, satureia L.); ber 
— ſchuß (der ſchwarze Keim an den Bohnen); das — ſtroh (die Stengel u, Blät« 
ter der Bohnen);ider — wurm .(—egel). - 

Bohnen, v- tr. [holl. boenen, ſchwed. bona, niederſ. bonen, gehört nebft bän. 
bone, feuern, afbone, abreiben, glätten, und engl. to boon, die Wege ausbeffern, 


und bahnen, Wanne, fein, &. FIT, mad, AT, manb (fhmüden, fäubern), Tat. 
mundo, und S. bhan (Schein), gr. yaos, ©. bhänus, (Feuerherd), gr. yaros, goth. 
fon, zu ber Familie des anlautenden Lippentones z—, infofern er Glanz bezeichnet 
und (ih einfah in ©. MT, bhà, glänzen, brennen), gr. yaw, yw.w, lat, -ſoco, 
foveo, mit angehängten Rafentone aber au in gr. Yalvw, und isl, faenna, (fcheis 
nen, glänzen) vorfindet.) rein, hell, glänzend, glatt machen, befonders glatt gchobeltes 
Holzwerd mit Wachs glatt und glänzend reiben. Die zum Bohnen nöthigen Geräth- 
haften an Wachs, Lappen und Bürften heißen bad Bohnzeug. Bei den Zimmers 
leuten heißt auch ein breites, dünnes Weil, das befchlagene Holz damit völlig glatt 
und eben zu hauen, die Bohnart. 

Der Böhnhafe, des —n, pl. —n [niederfähfifch für Bodenhaſe, ſüdd. Bühn- 
hafe, il. baunhoser, ſchwed. bönhäs, bän. Bonhafe,] der Pfufcher, ein. Handwerker, 
ber das Handwerk treibt ohne es gehörig erlernt zu haben; foldhe Pfuſcher find der 
Aufhebung durch die berechtigten Meifter ausgefegt, und pflegen daher, gleihfam wie 
furhtfame Hafen, auf den Hausböden zu arbeiten ober ſich bei angeftellter Hausſu— 
Kung dahin zu flüchten. Beſonders nennen die Schneider fo ihre Dfufcher, die fonft 
auch Hofentöhe heißen; andere Handwerker haben andere Benennungen, Nach Ade—⸗ 
lung werden in Danzig alle unangefeflenen Einwohner Böhnhafen genannt, 

Bohren, v. tr. [angf. borian, engl. to bore, holl. booren, boren, fchmeb. 
borra, dan. bore, isl. bora, altfr. forer, lat. forare, altnord, beria, nicderf. baren, 
fpan. barrenar, mittellat, bironare, gr. zeo«w, gehört nebft gr. yapw, lat, ferio, 


c 
©. WII, bharv (fhlagen, brechen), und purren, Sporn, Speer, Parte, Partifane, 
Wehr, Schwert, Mord, Marter, Marder, merzen ꝛc. zu dev Würzel m—o, welche 


in ©, FT, mart.(fhneiden, brechen), gr. uelow, uopEw, lith, mieriju, ruf, mieriu, 
ce 


% 
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&. 7, mir (töbten, ſterben), gr. wageulvw, lat, morior, morden, engl, marder, lich, 
— marinu, ruſſ. mru, moriu, und S. TR mard (nagen, bredhen), gr. wo- 
eu, usolw, I, mordeo, und ©, aa , vark, mwürgen, lat. voro, engl. worry, tre 


fheint und in ihrer Grundbebeutung, Verlegung, von dem anlantenden Bungens 
ine —o, infofern er Bewegung, Erregung, Berührung bezeichnet und in verfchiedenen 
6. Burgeln ar, ir, ur, ur), u. ſ. w. vorhanden ift, abftammt: Bohren heißt alio 
verlegen. Adelung führt au gr. zeogvr, burchftechen, arab. berren, bohren, und 
un hebt. baar, graben, als damit übereinftimmend, und iel. born, ital, foro, Loch, 
fr. burin, Grabftichel, als bazugehörig = buch Drüden und Drehen aushöhlen, 
kionderd vermittelt eines fpigigen Eifens. Davon find abgeleitet: der Bohrer (dere 
Boprende; das Werkzeug zum Bohren); bohrig (burchbohrt, gebohrt); und damit 
wiommengefegt: die. Bohrblume (glycine 58; ber —fäuftel (Hammer zum 
Eteinbopren); dee —führer (e. Uhrmacermwerkzeug); dee — käfer (ptinus L.); 

ie —lade (—banf, e. Geftell zum Bohren); der —Löffel (die löffelförmige Spige 

t, Bohrers); das —mehl (die —Ipäne); die —mühle (—mafchine); die —mus 
ſhel (Steinmufchel, Steinbohrer, pholas L.); die — ſcheibe (das Bruftbreti zum 
Drillbohren); der —ſchmied Kb Urne bie — ſchnecke (dad. Schraubhorn) ; 
xt —ſtuhl (e. Geftell zum Röhrenbohrep) ; der —wurm (Schiffswurn), 

Der Boi, Boj, eine Art wollenen Zeuges, fiehe Boy. * 

Der Bojar, des —en, pl. —en, nad. Adelung eine chemalige Benennung ber 

» ebeimen Räthe bei den Ruffen, und zuweilen auch, mißbräuchlich, eines jeden Edels 
manned, Diefes Wort ſoll farmatifhen Urfprunges feyn und urſpruͤnglich einen weis 
fm Mann bedeuten. 

Die Boje, Buje, pl. —n [holl: boei, engl. buoy, dän. boj, ſchwed. boja, fpan. 
koya, fr. bouee, gehört nebft dem gleichbedeutenden Worte Bake, und Bad, Beden, 
Beher, Büchfe zc., und Wiege (in Leipzig Boja), Wage, fihwingen zc.,;der Bedeus 
tung ach mehreren Zweigen dev Wurzel mx, ald Ausbildung von. —, Bewegung, 
un, und heißt: eim ſich wiegendes, ſchwingendes Gefäß, eine ſchwimmende Sonne] ein 
Hl; oder eine Tonne; welche, mit einem Seile an einem Anker oder Steine befeftigt, 
euf dem Waſſer ſchwimmt und bie Stelle anzeigt, wo der Anker liegt, oder wo das 
Fehrwaffer aufhört, daher fie auch Ankerboje genannt wird. Die Bojleine oder 
bad Bojefeil ift das dünne Geil, mit welchem die Boje befeſtigt iſt. Der Bojer 
ft in den Häfen ber Nordſee ein Schiff, mit welchem die Baken ober Seetonnen ges 
kat werden, 

Das Bojfalz, des —es [engl. baysalt) dad Bayſalz, Meer-, Seefalz, ein grobes 
Ealz, welches durch die Verbünftung des Seewaſſers gewonnen wird; entweder von 
Bay, ein Meerbufen, weil es gewöhnlich in den Meerbufen gefammelt wird, ober 
wa engl, bay, braun, weil es meiftens bräunlid von Farbe iſt. 

Das Böfeleifen, des —s, auch Bakeleiſen und Bakeler, von biegen, eine 
wie ein Bor gebogene, aber ftumpfe Eijenklinge, auf welcher die Kürfchner und Weiß⸗ 
serber die Kelle abziehen und fo reinigen, 

Die Bolarerde, fiche Bolus, 
Der Bolch, des —es, pl. —e [holl. balk, bolk, bolgh,]” ein Name bed Kabels 
uns, de3 Haufens, des Weißlinges, und ber Balche ober Bleibe, von det dieſen Fis 
\hen gemeinfamen fahlen Farbe. 

Der Bold, ift ein veraltetes Wort, welches noch in ben Wörtern Zrunfenbolb, 
Raufbold, Wisbold und Kobold vorkommt, und nach Adelung fühn, munter, bedeutet; 
ub Grimm (Gramm. I, 556) überfegt das ber Korm nach entiprechende adj. goth. 
bald, angf. -bald, mhd. -balt, durch fortis und confisus; nach beiden Sprachfor⸗ 
dern wäre es alfo ein Abjectiv, das engl. bold. Mir fcheint das Spradgefühl fid) 
degegen zu fträuben, daß das Wort hier ein Eigenfchaftewort feyn foll, auch finde ich 

en Sinn in der Verbindung von trunfen und Wig mit kühn; ich halte es daher 
fir ein aus dem adj. goth. balth, ahd. bold, ſchwed. balt, ist. balld, holl. boud, 
ingf. bald, engl. bold, bret, bald, altfr. baud, ital, baldo  gebildetes, untergeganges 
x Subftantiv, das etwa fo viel bedeutet haben mag als unſer —bart in Dumms 
yart u. dergl, Mehrere von neueren Schriftitellern verfuchte Wörter auf — bold, wie 
Shlagebold, Schmüdebold, fiheinen wenig Anklang zu finden, Auch die Spradyfore 
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men feinen ihre Zeit, ihre Jahrhundert gu haben, dem fie angehören und mit dem 
fie fterben, ohne einer Auferftehung fähig zn feyn. 

— Die Boleine, pl. —n [fr. bouline, engl. bowline] in ber Seefahrt, Geile, 
welche an jeder Seite der Segeb gegen die Mitte befeftigt find, fie damit nach dem 
Winde zu lenken. 

: Der Boll, des —es, bei den Sammtwebern, ſiehe Pohl. 

Boll, adj. u. adr. auch bollig, niederf. bull, ein mit bellen, Maul, Bull, Wolf, 
bölken, bullern, poltern u. f. mw. verwandtes Wort, welches fo viel heißt als hohl £lins 
gend, wegen ungehöriger Steifheit ober. Hohlheit ein Geräuſch machend, wenn man 
nämlich darauf klopft. So nennen bie Gerber das Leder, welches zu lange in der 
Gahre gelegen hat, boll, bull oder bollig, weil es hart oder fpröde iſt. In Nies 
berfachfen nennt man einen vom Maulwurfe unterwühlten Boden holl und boll, d. 
r hohl und Elingend, fo auch das Brod, wenn. es blafig aufgefprungen ober abges 

aden. ift, fo daß die Rinde hohl Elingt, wenn man darauf klopft. 

Der Bolle, des —n, pl. —n, der Zuchtftier, Heerboche, ſiehe Bulle, 

Die Bolle, pl. —n ſſüdd. Bulbe, lat. blabus, gr. 62406, nieder. Bipolle, 
‚ (Zwiebel), fommt nebft Ball, Pille, Bille, Spule, Melone, Walze, wälzen, Felge ıc, 


und mahlen, Mühle, Spiel u. f. w. von ©, aM, vail, ober at, vaill (bewegen, 
port ch lat. volvo, goth, walwia, engl; wheel, wallow, nieberf. walgen, wöltern, 
wahlen, lith. welu, rufl. — 1) ein Ball, ein runder Körper, 2) eine Zwiebel, 
3) eine runde Samentapfel, 3. B. bes Flachſes. Davon kommt: bollig (füdd. bul⸗ 
big, lat. bulbosus, rund, zwiebelartig). 
Das Bolleifen, des — 8, nach Adelung eine Art Stangeneifen, welche zu Sans 
erhaufen gemacht wird und biefen Ramen bat, weil es boll d, h. fpröde und unge 
chmeidig ift; im gemeinen Lehen auch Balleifen genannt. 

Der Boller, des —s, ein Pfahl ober Block am Borde eines Schiffes, um wel 
hen die Seile gefeplungen und befeftigt werben. 

Der Böller, des —s, ein einer Mörfer zum Schießen, fiehe Pöller, 

Das Bollwerk, des —es, pl. —e (engl. bulwark, np bolwerk, fr. boule- 
vard, ital. baloardo, fpan. balvarte, bän, bulverk (Damm), mittellat. ballatorium, 
ballium, kommt nebft Wall, Bohle, Pfahl, Balken, Pfeiler, Paliffade, u. ©. valao, 
vallas (Maffe, Wall), lat. vallus, lit). wolus, von ©, am, val, ober SIFT, vall 
(deden, ftügen), lat. vallo, velo, goth. walda, engl. to wall, wield, ruf. waliu, we- 
iu] ein Pfahlwerk oder Wallwerk, ein Werk vor dem Hauptwalle, eine Baftei ober 
Baftion ; im Wafferbaue, eine mit Bohlen oder Steinen ausgefütterte Wand am Ufer 
eines Waſſergrabens; im Erzgebirge heißt auch eine Floͤße von Zimmerholz ein 
Bollwerk, Ä 

Der Bolus, ein eifenhaltiger feiner. Thon, Eifenthon, Fettthon ; in weiterer Bes 
deutung werden alle feine gefärbte Mergelarten unter die Bolarerden gerechnet. Der 
Name. ftammt aus. dem Morgenlande, von wo biefer Thon früher gebracht wurde, 


Der Bolzen, des —s [nieberf. Bolten, bän. engl. angf. bolt, holl, bout, ital, bol- 
zone, bolcione, ft. boulon, ſũdd. Bolz, u. die Bolze, Bölze, ahd. polz, mhd. bolz, celt. 
bollt, Zommt nebft ſchwed. bult (ein großer Nagel), ahd. polon (werfen), böhm. = 
lice, (Hammer, Schlägel), und Pfeil, Pfeiler, Pfahl, Balken u. f. w,, u. ©. pilus 


(Pfeil), gr. ralog, lat. pilum, von S. UT, pal, TUR, pil (werfen), gr. zallo, 
Ball, lat, pello, lith. pillu, womit &. Ueef, pul, oder VA, pall (wachfen, füllen) 


De] 
in dee Grundbebeutung des Herkommens übereinftimmt; fomit ift a oder Pfeil 
ein Gewachfenes, ein Holz zum Werfen, ein hölgernes Wurfgefhoß. Adelung fagt: 
„Ehedem wurde auch der Balfen an einer Wage, ber Bolz genannt. Apherdian 
nennt einen Gänfetiel einen Ganfenbolz, und ein altes Bocabularium von 1482 
den Drefchflegel einen Aderpol & In Riederfachfen bedeutet es auch dic Keule von 
einem gefchlachteten Vieh, einen Schlägel, und in eben biefer Mundart wird es auch 
ür Feffel, Fußeiſen gebraucht, welche Bedeutung auch das ſchwediſche bult hat. ] ein 
arkes, rundes, fpigiges Werkzeug, befonders 1) ein vorn etwas zugefpigter Pfeil, ber 
von einer Armbruft abgefchoffen wird, 2) das Eifen, welches glühend gemacht und in 
ein Buͤgel⸗ ober Plätteifen gefteckt wird, im Oberdeutſchen ber Stahl; 3) cın flarker 
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runder Ragel, ber an bem einen Ende einen Kopf, an bem andern aber gewöhnlich 
eine längliche Deffnung für einen Nieth ober eine Schraube hat, und an verfchicdenen 
Werkzeugen vorkommt, Dergleihen Bolzen befinden fich in den Lavetten zur Be: 
feftigung der Wände, an ben Wagen zur Befeftigung der Deichfel, an den Fenſter— 
laden, ſie damit zu verichließen, an den Rollen in den Kloben u. f. w.; 4) im Berg: 
baue und bei den Minirern, ein gerader Baum, welcher das Einfallen des Erbreiches 
verhindert; 5) ein Keil, befonders bei Bergleuten und Schuftern; die erfteren nennen 
bie eifernen Keile, die verfahrnen Wände damit zu gewinnen, die leßteren aber bie 
Keile, womit die Richtleiften aus einander getrieben werben, Bolzen. 3ufammen: 
jegungen damit find: das Bolzenſchloß (ein eylindrifches Worlegefchloß mit einem 
Schließbolzen); der — ſchrot (e. Art Verzimmerung eines Schadhtes); der —ftichel 
(e. Art Grabftichel) ; der —zeiger (e. Werkzeug der Edelfteinfchneider), 

Die Bombarde, pl. —n [mittellat. bombarda, engl. bombard, ital. fpan. 
port. bombarda] das Gefhüg zum Bombenwerfen oder Bombardiren ffr. 
bombarder, tengl. to boınbard, von lat. bombus, ‚gr. Boußos, engl. bomb, weldyes 
der fchallnachahmenden Wurzel zz angehört, die im Deutfchen zu bamfen, bum: 
fen, bäffen, bäffzen, wuffen, paffen, puffen, pfeifen, wimmern :zc. ausgebildet ift; 
bie Bombe [fr. bombe, engl. bomb, ital, bomba] hat alfo fammt den vorftchenden 
Börtern ihren Namen von dem Getöfe, mit weldyem fie beim Nicderfallen zerplast. 
Erasmus erklärt Bombarbe als eine Zufammenfegung : „a bomba et ardeo, quia 
cum ardore editur sonus ille,‘* und in fofern richtig als die deutfche Ableitung -ard 
nah Grimm (Gramm, Il, p. 339) aus einer urfprünglichen Gompofition mit -hard, 
ahd. hart entſpringt, welches, fo weit es zu Benennungen für Mannsleute im böfen 
Sinne verwendet wird, in der Bebeutung mit dem ahd. mhd -olf, oder mit dem was 
wir ahd. durch die Zufammenfegungen * bart, -bold, Hhans, -hals ausdrücken, 
übereinftimmt. Grimm bemerkt auch, „daß die romaniſchen Sprachen, welchen Bombe 
und Bombarde angehören, nicht nur viele beutfche Eigennamen dev Compoſition 
-hard, mit Unterbrüdung bes h, aufgenommen haben (ger-ardo, ger-ard; ricc-ardo, 
rich-ard ; bern-ard); ſondern fich diefes -ardo, -ard aud) als eines eigenen Bildungs: 
mittels bedienen, das romanifhen Wurzeln hinzutritt, 3. B. ital, cod-ardo, fr, cou- 
ard, co-ard (fei e, von Thieren, bie aus Furcht den Schwanz, coda, coue, queue, 
—— laſſen, babe in der Tihierfabel der Rame des Hafen); gagli-ardo, gaill-ard ; 
ay-ard, ıc, — Einzelne folder Wörter find hernach wohl ins Deutfche eingedrungen 
# 3. mhd. stant-hart, nhd. Stand-arte, aus rom. estand-ard, franz. &tend-ard, von 
estandre, extendere, ausbreiten, entfalten.” Ein zweites Beifpiel des Femininum ift 
Bombarde. Davon kommen: bombardiren (mit Bomben befchießen, bildlich: mit 
etwas, 3. B. Briefen, befchwerlich fallen); der Bombardier (fr, bombardier, ein 
Beuermwerker, der die Bomben wirft, Bombenwerfer) ; die Bombardier-Galiotte 
te. Schiff ohne Verdet, mit Keuermörfern zum Bombenwerfen) Bombarde heißt 
auch in den Orgeln eine Art We: welche einen ftarken, fchnarrenden Zon haben, 
und ben Surdinen ähnlidy find; diefes Schnarrwerk heißt auh Baßpommer, Baß— 
brummer, in einem alten Vocabular von 1482 bei Kriih: Bumhart und foncopirt 
Parda oder Parbaun für fr. bourdon. 

Der Bombafin, des —s, pl. —e [ital. bombasina, engl. bumbasine, von engl. 
bumbast, ital, bombace, bambagia, bambaggio, Baumfeide, Baumwolle, von gr. 
Poußus, der Seidenwurm] ein urfprünglic halb feidener und ‚halb baumwollener, 
rest aber auch wollener Zeug. 


Der Bombaft, des —es [engl. bombast] heißt urfprünglid die baummollene 
Watte, deren man ſich zum Füttern und Ausftopfen mancher Kleidungsftüce bedient, 
bann — bildlich: der Schwulſt in der Schreibart, eine aufgeblafene, fhwülftige ° 

reibart. 

u Die Bombe, pl. —n [fr. bombe, engl. bomb, ital, ruff. bomba, fiehe unter 
Bombarde eine hohe mit Pulver gefüllte eiferne Kugel, welche mit einer Brand: 
röhre verjehen und aus einem Mörfer gefchoffen wird, 

Die Bombette, pl. —n [fr. bombette, das Saufen des Windes] in den Dr: 
sein, die halben Säckchen in der Windlade über dem Drahte, damit der Wind zu dem 
Drabtioche, womit das Ventil aufgezogen wird, ftreichen könne. 

Bommelu, v- tr. Ifo viel als baumeln) fich hin wmb her bewegen. 

Der Bompernicel, fihe Pumpernidel, 

Der Bonde, des —n, pl. —n ſſchwed. bän. boende, der Bauende, Bauer, von 
bo, bauen, wohnen] im Herzogthume Schleswig, ein Bauer, der feinen Hof und feine 
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Güter erb⸗ umd eigenthümlich befigt, im Gegenfage ber Lanften, welde fie von aus 
dern zu Lehen nchmen, und der Leibeigenen. 

Der Bonit, des —en, pl. —en [ital, fpan. engl. bonito] ein Seefiſch, welchen 
tinne zu den Makrelen rechnet, * 

Das Boot, des —es, pl. —e und Böte [angf, bate, baet, bat, engl, boat, holl. 
boot, ſchwed. bät, bän, baat, isl. batr, bret. wallif. irl. bad, fpan. bote, ital, ba- 
telle, perf. bat, ©. poda, fr, bäteau (Klußichiff), ſchwed. buz *37 kommt nebſt 
angſ. batvan (Rubderer), bytne (Schiffskiel), und Bottich, Beute, Faß, Gefäß, Bütte, 


Sponde, Bube, Bett, Beet, lat. vas, fr. engl. pot, von S. STE], badh, oder SIE, 


bandhı, binden, gr. zedaw, lat. -pedio, fr. bande, goth. binda, AZ, vat, IE, 

vant, winden, got). witha, winda, TI@T, pas (befeftigen), gr. ıjoow, u. ©. vatas 

(Band), lat. vitta, einer durch Anhängung des Zahntones geftalteten Ausbildung des 

auslautenden Lippentones zr—, infofeen dieſer bauen heißt und ſich einfady in A, bl 
N 


(weien, wohnen, bauen) vorfindet, Adelung vermuthet daher richtig, daß Boot ur— 
Iprünglih ein Gefäß überhaupt bezeichne; und fügt hinzu: „Boot bedeutet in Nies 
derſachſen auch eine Art, großer äfer ‚ befonders ein fpanifhes Weingefäß, von ſpan. 
botta, einem Maafe fluffiger Dinge von 30 arrobas majores. Im Hebräifchen tft 
bath ein Maaß flüffiger, und bei du Fresne batus fo wohl flüffiger als trodener Sa⸗ 
chen.“ Er ſchreibt lieber Both als Boot, welches der hochdeutſchen Mundart zuwi⸗ 
der ſei, das th fei ihr angemeſſener. In den niederſächſiſchen Handelsſtädten ift Both 
nur ein Gemäß für Sect, und bei biefem Weine fo viel als bei andern eine Pipe, In 
Hamburg hält ein Both Sect 120 bis 140 Stübchen ; in Danzig aber 3 Ohm, oder 
12 Anker, oder 160 Biertel.] 1) ein kleines leichtes Fahrzeug, größer als ein Kahn 
oder Nahen, 2) ein Eleines Schiff, in dem Ausdrude Padet- Boot. Davon: der 
Bootsgefell, — knecht (Matrofe); der — haken (die Schifföftange mit einem 
Haken); der mann (Unteroffizier über Boote, Segel und Tauwerk; e. Art Stich- 
ling); dee -mannsmaat (Gehülfe bes Bootsmannes); die —mannspfeife 
ae oreife des B,); das —feil, —tau (©, zur Befeftigung des Bootes am 
iffe). 

Der Borax, bed —es [fr. borrais, borras, fpan. port. borraz, borräza, ital. 
borrace, lat. borax, wird von einigen Sprachforſchern für ein arabifches Wort gehalz 
ten, welches Webfter borakon fchreibt und von arab. baraka, ſcheinen, ableitet; nach 
andern foll eö von fpan. borra, Hefen, herfommen; beides leuchtet nicht ein] ein Mits 
telfalz, welches aus China und Japan in Geftalt feifenartiger, mit Saizkryſtallen, 
Steinen u. ſ. f. vermifchter Klumpen gebracht und erft in Europa gereinigt ‚wird; 
borax, sal tincal, clırysocolla; in weiterer Bedeutung wird auch das Werggrün zus 
weilen Borar genannt; in noch weiterer Bedeutung nennen ‚die Metallarbeiter alle 
kunſtlichen Zuſammenſetzungen fo, welche den Fluß der Metalle befördern. 


Der Bord, des —es, pl. —e [goth. baurd, celt. bord, brwd, engl, board, bor- 
der, fchwed. angf. bord, idl. bard, holl. boord, fr. bord, ital. bordo, fpan. borde, 
kommt nebft Brett, Rand, Kreis, Rad, rund, Borte, Treſſe, breit, fpreiten, fpreizen, 
preſſen, u. ©, — parth, (ausbreiten), lat. partior, gr. zr209o , als Ausbildungen 

c - 
ber Wurzel o—r, welche fi) auch in angf. breord, ahd. prort (Rand) zeigt, von dem 
auslautenden Zungentone ⸗——, ©. Fi; ra (abbrechen, trennen), gr. duw, lat. ruo, 
. lith. rauju vuff. roin, und heißt daher urfprünglich der Bruch, fowohl das Abgebro⸗ 

chene, Abgefchnittene, Brett, als auch ber Ort des Abbrechens oder Zrennens, die Kante, 
der Rand. Adelung fagt: „Im Hochdeutſchen iſt diefes Wort im männlichen Ge= 
ſchlechte am üblichften ; doch wenn ed von dem Rande eines Schiffes oder dem Schiffe 
felbft gebraucht wird, wir ihm zuweilen das ungewiffe beigelegt, das Bort, welches 
aud in den zufammengefegten Badbort und Strybort am häufigften if. In eben 
diefer und den verwandten nordifchen Mundarten bedeutet biefes Wort noh:] 1) Ein 
Brett, etwas darauf zu fegen. Ein Büherborr, Bücherbrett. Diefe Bedeutung 
hat ſowohl das alte goth.,baurd, als auch bag walliſiſche bord, biord, das ſchwed. 
bord, das engl. board unb va⸗ dän. bord. Won dieſer Bedeutung rührt es vermuth— 
lich noch her, daß auch in den Salzwerken die eiſernen Bleche, woraus bie Salzpfan⸗ 
nen beſtehen, Borte genannt werden. 2) Einen Tiſch, welche Bedeutung fid) noch 
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bei ſcwed. bord, ang. board, und dän. bord, befindet. 3) Ein Haus, S. Bordell. 
4) Das Äußerfte eine. jeden Dinges, welches bie erfte Bedeutung zu ſeyn feheint, we: 
nigſtens bie gewöhnlichite ift, bie ſich aber nur noch in ſchwed. bord, iel, bard, und 
bardo, erhalten hat. Sofern es 5) den Rand eines Schiffes und 6) das Schiff ſelbſt 
bedeutet, lautet es fr. bord, holl, boord, engl. board. Bording bedeutete in Nies 
berfachien ehedem cin Fahrzeug. — Sofern es das Ufer bedeutet, hat es zu engl. to 
board, anlanden, ital. abbordare, fr. aborder, annähern, Anlaß gegeben, ja es fteht 
dahin, ob nich lat, portus, Hafen, felbft davon herkommt.” 

Ald Beftimmungswort fteht Borb in — Zuſammenſetzungen: der Bord⸗ 
an ker (Haupt-⸗, Nothanker), das — blech (Bl. zu den Rändern ber Salzpfannen); 
der — ſt ein (Schiefer am Dachrande). 

Die Börde, pl. —n leine veraltete Nebenform von Bord] ein Ufergelände, 
ein fruchtbares Getreideland, Die Söftifhe Börde, das Gebiet der Stadt Söft; 
die hohe Börde, und bie Dolzbörbe im Magbeburgifchen. 

Das Bordell, des —es, pl. —e [von Bord, in der Bedeutung Haus, mittel: 
lat. bordile, bordellum, bordellus, ital, bordello, engl. brothel] das Häuschen, ein 
Haus, worin ‚öffentliche Mädchen find, 

Borden, bordiren, v. tr. beborden, mit einem Borde oder Rande verfehen, 
er Rande mit etwas Anderem einfafien, 3. B. einen Hut mit Treffen bors 

iren. 

Der Borderſame, des —ns, ein ſtrauchartiges, immergrünes, etwa zwei Fuß 
hohes Gewähs, durchaus haarig, etwas klebrig und von einem unangenehmen Ges 
ruche, hippia L. 

Der Borg, Borch, Bork, des —es, pl. —e langſ. —— bearh, ahd. barecho, 
barch, parh, engl. barrow, niederſ. Barg, Bolk, hr: Pork, ſüdd. Börgel, Borgel, 
lat. porcus, fommt gebft Ferkel, Eber, Bär, Farſe, Farre, Mähre, Brad, u. f. w, 


u. ©. varähas, gr. Zogwös, lat. verres, fr. verrat (Eder), von S. J, var, ZITT, 
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vir (ſchũtzen, vertheidigen), gr. kom, afpfo, 2ovm, goth. waria, engl. war, -wahren, 
wehren, wovon auch ©. varas, viras (Mann, Gatte), gr. @ons, &opn», lat. vir, 
goth. wair, lith. wyras, und S. varman (Wehr), gr. Zovua, lat. armum* abgeleitet 
wird) ein verichnittenes Schwein; der verfchnittene Eber heißt ber Borg, Bafel: 
borg, eine verfehnittene Sau Börgen und Sauborg. 
Borgen, v. tr. [angf. beorgan, bergan (hüten, in Acht nehmen), borgan, bor- 
gian (leihen), Hol. borghen, ſchwed. borga, bän. borge, engl. borrow, kommt nebft 
gen, bürgen, fparen, warnen, Borg, Burg, Bürger, Wehr, -wahren, fürchten, 


pferch, Herberge, Wirth, Borke, Varke, Barrade, von ©. A, var, SIT, vir, (ſchü— 
[7 


1; vertheidigen, fiehe ben vorigen —— Schwenck bemerkt treffend: „Borgen 
mmt von bergen, welches aud ſich hüten, fichern bedeutete, z. B. noch gebor: 
gen für fiher, in Sicherheit, uub gerade wie das lat. cavere, fidy hüten, fich in Acht 
nehmen, auch Sicherheit leiften bedeutet, fo geht im Deutfchen aus dem Begriffe des 
Bergens, Sicherns der des GSicherheitleiftens —— Die Begriffe leihen und entleh— 
nen liegen alfo — nicht in dem Worte, ſondern der Begriff der Sicherheit, des 
Sicherheitleiſtens beim Leihen und Entnehmen. Der Bürge iſt der, welcher Sichers 
eit leiſtet.“ Adelung weist nach, baß fih borgen bei ahd. Schriftitellern noch nicht 
der Bedeutung des Leihen und Entnchmens findet, fondern als 1) fidy.hüten, 2) 
fi erinnern; 3) anfehen, adhten; 4) verfagen; 5) altniederf. Bürge werben, vers 
forehen, gut fagen; 6) harten, warten. Im Niederfächfiihen bedeutet Borge und 
Borgmann einen Gläubiger] 1) als ein Darlehen nehmen, auf Grebit kaufen; 
2) als ein Darlehen geben, auf Grebit verlaufen. Davon kommt: der Borg, (Ere: 
bit), und ber Borger (Leider, Verkäufer auf Grebit; Entnehmer). 

Die Borke, [niederf. Bork, Bart, engl. ſchwed. dän. holl. bark, isl. borkur, - 
altnorb. börkr, gehört zu ber im vorigen Artikel angeführten Bamilie der Wurzel 
a—o mit ber Grundbebeutung [hüsgen, und bezeichnet die Rinde als das Holz des 
Baumes bergend d. h. fchügend] bie äußere grobe Rinde an den Bäumen, dann auch 
die. verhärtete äußere Haut eines Gefchwüres. Davon: ber Borfenktäfer (Rinden: 
käfer, Holzwurm, dermestes piniperda L.); ber Bortwurm (unter ber B. lebende 
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Der Born, bes —es, pl. —e [ahb. born, brunno, prunno, brunne, burne, 
oth. brunna, angſ. born, bourn, burn, borna, byrna, brunn, engl. -bourn, holl. 
—— bron, ſchwed. brunn, dän. broend, isl. brunnr, brun, gael. purn (Waſſer), 
kommt nebſt rinnen, rennen, Runſt, Rhein, gerinnen, Thraͤne, Thran, trinken, tränten, 
regnen u, f. w. u. ©, rinas (fließend, gr. deivor, goth. runnans, ©. rayas (Zug), gr. 
dods, lat. rivus, von ©. IT, ri, IT, ri (rinnen), gr. do, lat. ruo, goth. rinna, 
engl. run, rufl. riciu] 1) Waſſer, nämlich lebendiges, fließendes Baffer, 2) eine 
Duelle, befonders im bichterifchen Spradhgebrauche,, 3) ein gegrabener Brunnen, bes 
fonders in den Salzwerken, ber Brunnen, aus welchem bie Sole gefhöpft wird. Das 
von folgende Zufammenfegungen: die BWorndiftel (Mariendiftel); bee — herr (Auf: 
feher über einen Salzbrunnen); der — knecht (Salzbrunnentnedt); die —Ereffe 
(Brunntreffe) ; die —wurz (Marienbiftel). 

Der Borrago, Borragen, Borretfch, Borrih, Burretfch, des —es 
fr. bourrache, bourroche, ital, borragine, borrana ‚engl. borage, holl, bornagije, 
pan, borraje, port. borragen, lat. borago, nach Minſhew vormals lat. corago, wegen 
der herzſtärkenden Kraft der Pflanze, gr. Bodyimacor,, DOchfenzunge, au Wohlges 
muth, ebäuglein, Herzblümlein, Herzensfreude genannt] eine aus Syrien zu uns 
gebrachte Pflanze 

Der Borsdorfer Apfel, eine Art fchmadhafter Apfel, welche eine vorgägliche 
Frucht der oberſächſiſchen ande find und ihren Namen entweder von dem Dorfe 
Borsdorf am Tharantiſchen Walde in Meifen, oder von einem Dorfe gleihen Na-= 
mens im Vogtlande- haben. In Öfterreich heißen fie Maſchanzker Apfel, bohm. gabliko 
Myssenske, db. h, Meißner Äpfel; im Gremsthale werden fie Dafenäpfel, in Zirol böh— 
mifche Apfel, in Baiern Borfter, in Franken Porftadter Äpfel, und auf dem Eiche 
felde Poftäpfel genannt, vermuthlich weil fie anfänglid durch die Poft dahin gebracht 
worben find. J 

Der Börs, des —es, pl. —e [engl. perch, ital, perea, bän, norw. ſchwed. 
aborre, niederſ. Bars, anderswo Berfih, Berfchling, Parſch, Perfing, Perß, Pertich, 
bair, Birfhling, Birſchtling, ahd. bersil, berse, lat, perca, gr, zeuxn, neoxls, nad) 
Wachter von reoxos, ſchwarz, wegen feiner — Eleden, nach Abelung und Rirs 
ner auch Bürfte und Bürſtling, weil er ſich aufbürftet, d. h. feine Stacheln aufbor= 
ftet, um andere Fiſche vom Aaſe zu vertreiben] ein kleiner efbarer Fiſch mit rothen, 
ftacheligen Zloßfedern, der auch Egle, Stichling, Rechling, ——— Im erſten 
Jahre nennen ihn die Fiſcher Heuerling, im zweiten, wenn feine Rückenfloſſen anfan= 
gen zu ftehen, Stichling, im britten Rögling, Rechling. 


Die Börſe, pl. —n [fr. bourse, ital, borsa, engl. purse, ahd. pursa, hol, 
borse, burse, beurs, ſpan. —— bolsa, lat. byrsa (Ochſenhaut), gr. Avooa, (Fell)] 
1) der lederne Beutel, Geldbeutel, 2) ber Secmmtmalor: ber Kaufleute, Adelung 
fagt: „Die gewöhnliche Meinung ift, daß biefe Benennung zu Brügge in Blandern 
entftanden fei, wo fich die Kaufleute in einem Haufe verfammelt, welches zwei Beutel 
im Wappen geführt und einem Gefchlechte van der Beurfe gehört habe. - Allein da 
bursa im Mittelalter fehr oft, nicht nur von einem gemeinfamen Schaße, fondern 
auch von einer jeden Zufammenfunft, befonders wenn fie auf gemeinfchaftlihe Koften 

eſchah, vorkommt, fo fteht es dahin, ob die Benennung nicht vielmehr daher zu leiten 
iſt. Vielleicht wurde die gemeinſchaftliche Kaffe der Kaufleute, welche nachmals den 
Namen einer Bank befommen hat, anfänglidy die Börfe genannt. “ 

Der Borft, des —es, pl. —e lſüdd. Barft, Berſt, angf. berst, byrst, engl, 

burst, fiwed. brist, von berften] ber Rif. — — 


Die Borſte, pl. —n ſahd. porst, mhd. borst, angf. byrst, bristl, ſchwed. borst, 
bän. borste, engl, bristle, fommt nebſt Bart, Barte, Buͤrſte, Barre, Sparren, Sporn, 
Speer, Parte, purren, bohren, S. MT, bharv (floßen, brechen), gr. yaow, lat. ferio, 

‘foro, wovon auch ©. bhrüs, bhruvas, gr. dypgüs, bie Braue, engl. brow, abgeleitet 
wird, und LT, par, U) , pur (fahren, vorrüden), nebft ©. pra, gr. zoo, lat. prae, 
c * 


goth. faura, lith. pra, vor, -por, als durch Vorſetzung des Lippentones ausgebildete 
Wurzel r—e, von dem anlautenden Zungentone —o mit der Grundbedeutung des 
Herkommens, wie e rin ur-, er-, Erbe, und in S. F,ar, MH, är, ST, ur, gr. 


öow, lat, orior, vorliegt, In dieſem Urfprunge kommen die Ableitungen fowohl von 
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empor und bären, als auch von berften, hervorbrechen, zufammen. Man fagt vom 
Igel, wenn er die Borften fträubt, er pörft, pörfelt, d. h. er richtet die Stacheln 
empor. Eben dieſer Wurzel gehören auch fhweb. borre (Diftel), und barr, engl, 
burr, burre (Zannennabel) an] das ftarre, fteifftehende Haar der Schweine und 
Igel, befonders auf dem Rüden; baber Schweinsborften. Die Jäger nennen bie 
Borften der wilden Schweine Federn. Bon Borfte kommen: ſich borften (die 
Haare wie Borften in die Höhe richten), borflig (mit Borften verfehen); borſticht 
(Borften ähnlich); und das Borftengras (Naden:, Pfriemengras); der Borft: 
pinfel (P. aus Schweinsborften) ; der Borftwifch (eine Fegeule, ein Kehrwiſch). 

Die Worte, pl. —n [eine Nebenform von Bord, Rand, Kante] die Einfafs 
fung, der angenähte Rand an Kleidern, 3. B. goldene, filberne Borten, Treffen. In 
der Baukunft ift diefes Wort, aber männlichen Gefchlechts, der Borten, eine Bes 
nennung bes Frieſes, des mittleren Theiles bes Hauptgefimfes ober Gebälkes. Won 
Borte kommt börteln (mit einer Borte, einem Borde ober Rande verfehen, räns 
bern), und der Börteldborn (D. in der Dode zum Börteln, bei den Zinngießern); 
das —eifen (e, age der —ftod (St. zum Befeftigen des Gefhirs 
zes beim Börteln); ferner das Bortenblech (Randblech der Salzpfanne); das 
—filet (e. Buchbindereifen); der — macher, — wir ker (Pofamentirer). 

De Borwifch, des —es, pl. —e [zufammengefegt aus bor, por, d. h. hoch 
und Wifh) ein Kehrwiſch an einer langen Stange, hohe Derter damit von Staub 
und Spinngeweben zu fäubern; im Üfterreichifhen Porwiſch, Abftäuber, anderswo 
Staubbefen, Rauchkopf, Spinnenkopf, in Niederfachfen eine Eule, 

Bös, böfe, adj. u. adv. [goth. baud, baut, holl. boos, hoze, booze, engl. 

türf, bed, lat. peus*, pejor, pessimus, fr. pis, lit). besas, ruff. bies, ©. bad- 

has, fommt nebft Miffe-, miß-, beißen, Wunde, fpotten, ıc. und ©, bädhä (Unglüd), 

lat. pestis, lith. beda, entweder von ©. SEI, badh, ober ZITE, bädh (fchlagen, 

fhaben), gr. marfo*, raıaoow, lat. batuo, fr, bats, engl. beat, lith. badau, ruff. 

bodu, cambr, baeddu, oder nebft ©. AR, svad (beißen), und VUV, pus (füttern), 
> 


vn ©. ad (efien), gr. Edw, Erd, lat. edo, ıc. Das Wort böfe findet ſich im 
Abd. nur in der Bedeutung fchädlich, nachtheilig, doch gebraucht Ottfried bosa, für 
Bosheit. In den alten frangöfifchen und ſpaniſchen Lehensrechten bedeutet baudia, 
baucia, bausia, butia; denjenigen Lehensfehler, welchen man bie Felonie nennt, altfr. 
boisdie, boidie; und bausiare, fr. boiser, ſich diefes Fehlers fhuldig machen. Im 
Slaviſchen bedeutet biess den Teufel, Ehedem hatte man von böfe auch die Verba 
verb ofen, böfern, verböfern, böfe oder böfer machen, verfchlechtern,, verfchlims 
mern, von welden das erfte fhon bei Notker vortommt] 1) beißig, biflig, fchädlich, 
gefährlich, zornig, boshaft, 2) übel, fhlimm, verborben, ſchadhaft, verfälfcht, fchändlich, 

ttlos. on bös find abgeleitet: boshaft (tüdifch, binterliftig); die Bosheit 
Züde; e. boshafter Streich); böslich (tüdiich, fälſchlich, lügneriſch); und bamit 
— — bösartig (boshaft; gefährlich); die Bösartigkeit Gosheit; 
Gefährlichkeit) ; dev Boͤſewicht ie. böfer, ſchlechter Wicht, e. nichtswuͤrdiger und boss 
hafter Menſch); die Bosheitöfünde (vorfäglihde S.); bösmillig (feindielig, 
mwideripänftig). ' 

Boßeln, v. intr. [auh boßen, boffen, fr. pousser, kommt nebft (Am)boß, 
buzen, putſchen, ſchmeißen, fhmettern , fehmicden, verwunden, Petlichaft), Spaten, 
Bunzen, Boßel, Spieß, Spund u. f. w. von ©. TU, babhı (fchlagen, ftoßen] fr. 
battre, einer durch Anhängung des Bahntones gebildeten Wurzel m—r, welcher ber 
auslautende Lippenton zz —, infofern er Bewegung bezeichnet, zu Grunde liegt, wie er 


fih einfadh in ©. at, vi (bewegen, gehen), und J, mü (zufammendrüden) vorfins 
en 


det. Bon eben biefem Wortkeime ftammt audy das von Adelung angeführte alte Wort 
boß, rund, fr. bosse, eine runde Beule, ital. bozza, (Beule) und boccia (Kugel). 
Boßelig oder boßelicht für rund, Zugelförmig ift in den gemeinen Mundarten 
gleichfalls noch üblih] Kegel fchieben, kegeln; daher die Boßkugel, niederf. die 
Boßel, die Kugel, mit weicher man fchiebt, ber Boßelplag, Boßelſchub, bie 
Boßelbahn, die Kegelbahn, 

Boffiren, v. tr. [von fr. en bosse, dieſes aber von boß, rund, welches nebft 
Bufen, us, bauſchen, puften ıc. von ©. GT, v& (blafen, wehen) abfiammt, und 
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fo viel ift ald baus-d. h. aufgeblafen, erhaben, rund hervorftehend] erhabene Arbeit 
aus Wachs, Gyps oder einer andern weichen Maſſe verfertigen. Daher der Boſſi— 
rer, Wachsboffirer, Bypsboffirer, und die Boffirarbeit. 

Die Botanif, [gr. Borarıxn, von Boravn, bie —5 das Kraut] bie Kräus 
terfunde, Pflanzenkunde. Davon: botanifch (zur Botanik gehörig). 

Das Both, Bot, des —es, pl. —e [von bieten] das Anbieten eines Preifes 
für eine feilgebotene Sache, und die angebotene Summe felbft, vorzüglid im Nieberz 
fähfifhen; im Hochdeutſchen ift dafür Gebot üblicher, 


Der Bote, des —n, pl. —n [niederf. Bade, ahd. poto, boto, ang. boda, bode, 
altf. bodu, holl. bode, ſchwed. bud, bäd, dän. bud, buud, isl. bod, bodi, von bieten, 
welches nebſt bitten, beten, betteln, muthen, fhwagen, zwitjchern u. |. w. der Wurzel 
aa—r mit ber Bedeutung reden angehört, welche durch S. AV, bhas (ichreien, fpres 
den), gr. yalo, paw, lat. for, fateor, S. bhäsd (Rede), gr. yaoıs, lat. fas, und 
©. ‚ path (ausipreden, fagen), gr. modEw*, lat. peto, goth. bidia, engl. bid, 
feftgeftellt if. Neben Bote, welches in den fübbeutfchen Mundarten Bott lautet, 
haben wir aud die Korm Büttel, niederf. Bödel, angſ. bydel, ahd. putil, welches 
mit Verfchiebung des Accentes zu Bedell, Pedell, verunftaltet worden ift.] 1) der⸗ 
jenige, welcher eines Andern Willen oder Rebe bietet, d. h. ausfpricht und überbringt, 
ber gefendete Sprecher, der Gefandte, Botfchafter, Apoftel, Deputirte; 2) der über: 
bringer eines Schreibens oder einer Nachricht, z. 8. ein Fußbote, ein reitender Bote, 

leihbedeutend mit dem weiblichen Worte die Sof, welche Bote und Botſchaft heißt. 
‚Sufammenfegungen davon find: das Botenamt, die — büchſe, der —bdienft, 
— gang, ber —lohn, —ſchild, — ſpieß, —flab, bas Amt u. f. w. eines Bo: 
ten; der —läufer (e. Läufer der ald Bote gebraucht wird); der —meifter (Auf: 
feher über die Poftwagen); die Botfhaft (das Gefchäft, Gewerbe, die Nachricht 
eines Boten; die Gefandtihaft); — haften (ald —ſchaft bringen, melden); der 
— ſchafter (Gefandte); — ſchaftlich (durch einen —fchafter, durch —ſchaft); die 
— mäßigkeit (von Gebot, gebieten, die Gewalt, Herrſchaft). 


‚ Der Bottich, des —es, pl. —e [ahd. potacha, potega,, potegun, mhb. potig, 
bair. die Bottig, Bottigen, Botting, Boding (Oamelgr, II, pag. 224), mittellat. bu- 
tica, butticus, eine Nebenform von Butte, Bütte, welches nebft Faß, Boot, Bude, , 
Bett, Beute, Sponde und nieder. Pott, fr. pot, lat, vas, eine Sippſchaft bildet, der 
fowohl bie, Zeitwörter faflen (S. TFT, pas, gr. z7o00w), und meflen (©. FT, mä, 
oder FIET, mas, gr. ueroew, lat, metior) nebft S. mätran, gr, uergov, Mag, als 
auch binden (S. STE, badh, gr. redaw, lat, -pedio) nebft &. bandhas, lat. -pes, 
u. ©. vatas, lat. vitta u, a. angehören, und beren Wurzel m—ı bie Grundbebeutung 
beö Zufammenfaffense und Berbindens hat] eiu großes, rundes, bölzernes Gefäß mit 
Einem Boden, defien man fich vornehmlich beim Bierbrauen bedient, 3. B. Gährbot: 
tih, Maifchbottih, Stellbottich, Weichbottih; als Beftimmungswort in den Zuſam—⸗ 
menfegungen: ber Bottihmader (Böttcher); der —zirfel (e.-großer hölzerner 
Stellzirkel), Bon Bottich kommt der Bötticher, Böttcher (Bottichmacher, 
Faßbinder); die Böttcherei (das Böttcherhandwerk); die Böttherwoce (erfte 
W, der Leipziger Meffe). 

Der Bottelier, des — 8, [fr. bouteillier, boutillier, von bouteille, $lafche] 
ber Auffcher und Austheiler des Mundvorrathes auf Schiffen. Daher die Bottlerei, 
der Drt auf Schiffen, wo der Mundvorrath verwahrt wird, 


Die Bonillon, [fr. bouillon, von bouillir, fieden, von lat. bulla, Blaſe, ebul- 
jire, Blafen werfen, aufwallen] die Fleifchbrühe, in Leipzig Welt fuppe. 

Die Bouteille, pl. —n [fr. bouteille, mittellat. buticula, butilia, von Butz 
tel, niederf, Bubdbdel, Flaſche, (Verkleinerungswort von Butte), wofür man aud) 
— fagt, womit angſ. bolla, engl, bowl, ſchwed. bolle (Becher), u. lat. ampulla 

bereinftimmt ] eine gläferne Flaſche mit didem Bauche’und langem Halfe. Daher 


das Bouteillenbier, in zugepfropften Flaſchen aufbewahrtes, ftarkes Bier, wels 
ches ſtark fchäumt, niederf. buddelt. \ i ü 


‚ Der Boy, Boi, [holl. baey, dän. baj, nieberf. Baje, fr. bay, bays, baze, 
baiette, engl. baize, ital. bajetta;z Wachter leitet eö von gr. zröxos, Kell, ab, weil 
ber Boy ein rauhes Gewebe if. In Niederfachfen hat man eine ähnlich benannte 
Art groben Zeuges, Bajerwanb, Bajertucd, woran ber Zettel leinen, der Ein: 
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trag aber wollen ift] cin tuchartiges Gewebe, oder ein unvolftommenes Tuch, woran 
die Kette von gefämmter Wolle if. Daher boyen (von Boy gemacht), und der 
Boyweber (Zuchiweber, ber hauptſächlich Boy webt). 

Ders Box, des —es, pl. —e [aus Büchſe verderbt, welches ſchon im Hollänbi- 
ſchen box, und oxel, (ee bei den Müllern, das aus zwei Theilen beftehende Holz 
im Bodenfteine, worin das Mühleifen geht. Daher ber Bornagel, der in den Bor 
geihlagen wird, ihn zu befeftigen. 


Brach, adv. ſahd. brach, brah, bret. brahaing (unfrucdhtbar), dän. brak (roh), 
fr. friche, kommt nebft engl; brake, Bruch, und roh, raub, rauch (angf. hreog, hrug, 
engl. rough, lat. raucus, fr. raugue, gr. Övooös, ©. ruksas), von ©. Tat, ruks 
(raub machen, fträuben), gr. dvooow, lat. rago, lith. raukiu] roh, unbearbeitet, un: 

epflügt, unangebeut, vom Ader, fo lange er noch nicht neu gepflügt if. Brach 

int aus im rach, im rohen Zuftanbe entitanden zu feyn und ift alfo blos adv. nicht 
adj.; dagegen bürfte bei den Bufammenfegungen Brachfeld, —ader, —land, 
die Bermuthung richtig feyn, daß es flatt zur Brad, für bie Brad) ftehe 
(Schmeller I, 243). Davon kommen brachen (ahd. brachon, aus dem Rohen pflüs 
gen, entröhen, nach der Ernte zum erften Male wieder pflügen, welches auch brach⸗ 
adern Heißt und um Johannis gefchieht, worauf um Bartholomä das Zwiebrachen, 
oder zweite, und um Mariä Geburt das Dribrachen oder dritte Pflügen, das Zubauen 
folgt); raubrachen für braden, in einer wirzburgifchen Verordnung von 1746, i 
eine MWiebervorfegung der unverftändlich gewordenen Wurzel, eine Rebuplication ber 
Stammfvlbe; die Brake (das Brachliegen; der brachliegende Ader; das Brachen; 
die Zeit des Brachens); dee Bracher (Brachvogel); und folgende Bufammenfegungen : 
der Brahader (A. ber brach liegt; ein gebrachter A.); die —diftel (Bradendi- 
ſtel, Mannötreu); dee — käfer (e. Art Miftläfer im — monate); ber —läufer 
die — lerche (Heide-, Wiefen: , Zeldlerche) ; das — männcden (der Champignon); 
der — monat (ahd. bracmanotlı, altbair, brächmän, brachat, Zunius); dee —[hein 
(Reumond im —monate); die — ſchnepfe (Heidefchnepfe) ; der — vogel (Wetter: 
vogel; das Saathuhnz das Zitchen); der —waid (im Frühjahr geſäete Wi). 


Die Brachfe, ber Brachfen, Brachsme, fiche der Braffem, 


Der Brack, des —en, pl. —en [mittellat, braccus, braeco, fr, braque, bra- 
chet, brac, ital. bracco, engl. brach, holl. brauk, ahd. brache, basfelbe Wort mit 
Borg, Bork, Barg (Eber), kommt nebft Bar, Barre, Färſe, Mähre u. f. w., u. ©. 


4 


varas, viras (Mann), gr. «ons, @gönv, lat, vir, ©. varähas, lat, verres, fr. verrat 
(Eder), von S. TI, var, at, vir (wehren, vertheibigen) und bebeutet das wehrs 
c 


bafte Thier, das Männchen, befonders von Hunden, aber auch von Katzen, ber Kagens 
brad, Kater (Schmeller 1, 251); im Gegenfage davon heißt das Weibchen vom Hunde 
die Brä dinm, ahd. brehcha, brechin, mhd. breckin] veraltet, nur noch in ber 
Wappentunft gebräuchlich: jeder Hund mit langen hängenden Oberlippen, bejonders 
der Leithund. In einigen Mundarten au ber Braden. In dem alten Gefege der 
Frieſen kommt braccus von jedem Hunde vor, f. du Fresne Gloss. v. Bracco; und 
im Schleftichen bedeutet Bräcke noch jest eine Pepe. In den Fabeln der fchwäbiichen 
Dichter ift Brafein Hund, und Bräkinn eine Hündinn. Bragge kommt auch 
im Schmabenfpiegel, Tit, 232, vor, und in einem alten 1482 gebructten Vocabelbuche 
wird Brad durch Spilhund, Sulpar ober Krauenhündchen erklaͤrt.“ Adelung. Davon: 
das Brädenhaupt (in der Wappenktunft, ein Hundskopf). 


Das Brad, des —es, pl. —e, —en [miederf. Wrack, dan. brak, hrak, ſchwed. 
rakeri, fommt nebft isl. reck, fchweb. wagrek , mittellat. warecum, bän. vrag (ein 
geftrandetes Schiff), und Frank, Kradel, Braden und brechen, (S. MT, bharg, gr. 

c 


olto, bat. frago*, frango, goth. brika, engl. break), vor ©. AsT, ruj, (brechen, 
khaden) gr. dayo, Önyr'm, lat. runco, fr. ronge, lith. rauszu, ruff. rnszu, wovon 
auch ©. rugnas, gr. dıxvo:, (gebrehlich), und ©. ruj, ruja, gr. dof, doyn, Bruch, 
fammt,] der Bruch, alles Untaugliche, das ausgejhoffen oder vom Guten abgefonz 
dert wird, der Ausfhuß, ſowohl von Waaren als aud vom Vieh und jeder andern 
Sache. Braden find im Forftwefen Abftänder, abgeffandene, zu Rutzholz untaug- 
liche Bäume. Brad, Braden oder Bradvich find Schafe oder Rinder, welche 
im Herbſte als untauglich abgefondert und gejchlachtet oder verkauft werben. Auch 
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bie Kürfchner nennen ihre fchlechtefte Waare Brad, Daher au die Bufammenfes 
sungen Bradgut, Bradhäring, Bradkäfe, Bradihafe, Bradihöps u. f. w. In ber 
Seefahrt bedeutet Brad oder Wrad die Trümmer eines gefcheiterten Schiffes. 


Die Bracde, pl. —n, 1) fübd, fo viel als Brad, Ausihuß; 2) in — 
die gefammten Bracker, beeidigten Prüfer der zur Ausfuhr beſtimmten Waren, bes 
fonders bes Klachfes, das Schauamt, Befchauamt; 3) in der Mark Brandenburg, die 
Sprengwage, woran die Pferde ziehen, auch das DOrticheit an einer Sprengmwage, 


Bracen, v. tr. [von Brad, Bruch, Ausfhuß; niederf. wraken, wreten] aus: 
fondern, vom Untauglichen reinigen. Davon: die Bradbanf, ber —tifch (worauf 
das Braden gefhhieht); der Brader (nieder. Braker, Wraker, der beeidigte Schauer 
oder Befchauer der Waaren); das Brackwaſſer (holl. brakwater, van brad als adj. 
untauglich, verdorben; mit Seewaffer vermifchtes, zum Zrinken untauglich geworbenes 
Waffer, daher auch niederf. brak, engl, brackish, falzig). 


Der Bracteat, des —en, pl. —en [lat. bracteatus sc. nummus, von lat. bra- 
ctea, Blättchen, Blech] Münze von Gold: oder Silberbleh, Blehmünze, Hohlmünze, 


Bragen, v. tr; [gewöhnlicher ausbragen, von reden] bei den Kürfchnern, die 
Felle über ein fcharfes Eifen ziehen. 


Der Brägen, Bregen, des —s [angf. braegen, bregen, bragen, dän. brein, 
engl. brain, boll. breyne, gr. yon», ein dunkles Wort, das gewiß weder mit Brei 
noh mit Aofyw (negen), vielleicht aber mit Aoryua (Schädel), und Boryua, PBoe- 
xuös (Vorderfopf) verwandt ift; die in ihm aufbewahrte Wurzel I—o fcheint bei und 
in den mundartlichen Ausdrücden ſchwarz für beraufcht, und ein Sporn ober Spar— 
ren im Kopfe, für Narrheit, und in fürchten, warnen, eine Spur binterlaffen 
zu haben; dagegen zeigt das von bem Rippentone befreite anlautende —p ſowohl eins 


fah in irr (©, N: ir, gr. Zopw, lat. erro, engl. err, irren), arg, arig (©, 
F 


‚ irs, ärgern, gr. 2ol.o, lat. irascor), Ernſt, Ehre und vielleicht auch Ohr, 


als auch mit verfchiedenen andern vorgefegten Hülfstönen, in lernen, lehren, 
lauern, Narr, f[hnurrig, Stirne, ftörrig, Zorn, und befonders in Hirn 
(goth. hwairn, gr. zoä@s, »oavlor „©. giras, giran), hören, horchen, kurrig, 
türen, Gier, begehren, gern und Herz (©. hard, gr: xeao, zupdt« , lat, 
cor, goth. hairto, lith, szirdis, von ©. ‚ hars, gern haben, fich freuen, gr. zatow, 
y«pko), feine Grundbedeutung hinlänglih. Diefe ift ald Bewegung, NRegung und 
Erregung, in einer. großen Zahl Sanskritwurzeln, welche dem —o (Ramilie irr) ans 
gehören, befonders aber in mehreren derſelben ertenndar, welchen ein Kehlton angehängt 


ift, nämlich ©. SIT, ar (ar. Koyw), und ST, usj (gr. Zoyafoucı, lat. urgeo, 
würfen); und biefen fuffigirten Guttural haben wir au in Brägen, deffen Urges 
ftalt fih fomit als —ox —— ‚ und deſſen Bedeutung ift: das Wirkende, der 
Sig des den übrigen Menichen bethätigenden * ber niederſächſiſche Name des 
Gehirnes. Daher die Brägenwurſt, in Niederſachſen, eine Art Würſte, welche aus 
dem Gehirne der Schweine bereitet werden. 


Die Brahme, ſiehe Brame. 

Brähnen, v. tr. [brennen, gehört nebſt Bräune, bernen, warm, u. ſ. w. ber 
Wurzel a—o an, zu welder auch euer gehört, und deren Keim der anlautende Zun— 
genton — ift, welchen wir einfach z. B. in lat. ardeo, befigen] brennen, brunften, 
ranzen, in der Jägerſprache von den Säuen üblich, wenn fie nach dem Eber verlan— 
gen. Oder hängt es mit Brad, Borg u. f. w. zufammen? 


Die Brafe, pl. —n [niederf, verwandt mit engl. brake, ann Reifer, 
Reisholz, befonders junge Weiden und Weidenbüſche zum Zäunen, 5. B.: Land, welches 
mit Heidebufch oder Braken bewachſen ift. 


Der Bram, des —es, Bramen, bes —s [angf. brom; kommt nebft_Pfricm, 


Sporn, Speer, Borfte, bohren, u. f. w, von ber Wurzel m—o, wozu ©. AT, bharv 
en, gr. paow, lat, ferio, foro, engl. bore, gehören] ein befonders nieder 
ächfifcher Name dis Ginftes oder der Genifte, spartiam scoparium L., welchen 
diefe Pflanze ihren dünnen fpigigen langen Stengeln und Äften verdankt, woher fie 
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aub Pfriementraut heißt, Ihre Blumenknofpen werben wie Kapern, benen fie 
ähnlich find, eingemaht, und heißen Bramfapern, aud be utſche Kapern, 

Der Bramarbas, ein vermuthlic erdichteter Eigenname wines Großfprechers, 
der auch ald Gemeinname von jedem Prahler großer Thaten gebrciucht wirb, 


Die Brame, Bräme, pl. —n lauch Brahme, Brohme, Bra hne, Prane, Prone 
dän. Bräme, ſchwed. braem, angf. brimme, engl. isl, brim, flav, prim, tommt. nebft 
Kahmen, Keifen, Streifen, Neff, Riemen, Rippe, Strumpf, riefeln, und Rain, Rand, 
Ranft, Rinde, rund, Rab, Rinne, Kreis u, f. w. von S. TT, ri, oder JT, ri (rin 
nen, rennen), gr. Öew, lat. ruo, goth. rinna, engl. run, ruſſ. rieiu, und bebeufet das 
rund herum Laufende, die Einfallung] ber Rand. Ein Rand von Peljwerk heißt 
niederf. die Bräme, hochd. das Gebräme, bavon kommt verbrämen, mit einem 
folyen Rande einfaffen ober befegen, 

Die Bräme, pl. —n, fiche bie Bremfe, 

Das Bramfegel, aud) Zoppfegel, ift bas Segel an ber Bramftenge, einem 
auf einen Maft Infaefetten kleinen ed die Bramvaa ift die Gegelitange und 
der Bramfall ein Seil zum Niederlaffen an biefem Segel; Buam ift bier fo viel 
als Pfriem d. h. Stange, Speer, 


Der Bramine, des —n, pl. —n, ein Priefter bed Brama, einer altindifchen 
Gottheit; auch Bramane, Brahmane, Brachmane. 


Der Bramling, bed —es, pl. —e, eine Art Golbammer, emberyza Kl. 


Der Brand, des —es, pl. Brände [angf: engl, holl. ſchwed. dän. brand, isl, 
brandr, brenna, fr. brandon, von brennen] 1) das Brennen, bie Brunft, die Ent: 
ndung (als ——— 2) das Brandkorn, Mutterkorn; 3) der Zünder an einer 
randkugel; 4) das auf ein Mal Gebrannte; 5) der Schmug vom verbrannten Puls _ 
ver im Gewehre, Im Mittelalter bedeutete Brand aud ein Schwert, vermuthlich 
von dem Glanze, den es in Hildebrand und andern Eigennamen bezeichnen fol. In 
fofern aber ber Brand bie natürliche Unterlage der Steinkohlen , und auch eine Art 
Kupfererz bedeutet, bürfte es gi Rand oder dem alten Worte Brinn, ſchwed. bryn, 
Rand, Auferftes, gehören. Von Brand kommen die Ableitungen: der Brander 
(das Brandichiff; bie Bündröhre, der Zunder); brandicht (nach Brand riechend oder 
fhmedend); brandig (den Brand habend); und folgende Zufammenfegungen : die 
Brandader (Schenkelader; Krummbdarmaber); ber — apfel (e. eiförmige Apfel: 
forte) ; das — blut (e. Krankheit der Schweine); der —braffen (melanurus); der 
— buch ſtabe (eingebrannte B. an Blechfäſſern); die —ente (Braunnade, ber Roths 
bals, Rothkopf); das —erz (Kohlenerz; der Kupferbrand); ber — fuchs (F. der 
mehr grau als voth ift; e. dunkelröthliches Pferd); die — erite, bad — getreibe 
durch den Brand verdorbene ®.); die —gilde (—Fkafle); der —häring (D. in 
äffern mit eingebranntem Zeichen); das — hem de (Feuerhembe, Segeltuch zum Ans 
zünden feindl. Schiffe); der —hirfch (H. mit bunkelbrauner Bruft); der —holz> 
baum (Z3apfen:, Silberbaum, protea conifera L.); das — horn (e. Art Purpurs 
fhnede) ; das — huhn (Rauhhuhn) ; die —Eaffe (—verfiherungstaffe) ; das —Eorn 
(Dutterkorn, Hungerkorn); die — kugel (mit Handgranaten gefüllte Bombe) ; der 
— laden (eiferne Senfterladen); der —lattig (Quflattig); —malen, — mars 
ten (ein Mal, Zeichen einbrennen); die —mauer (M, zwifchen zwei Gebäuden) ; 
das — mehl (M. von brandigem Getreide); die —meife (Kohl-⸗, Spitgelmeile): 
das —opfer (D. das ganz verbrannt wurde); die —pappe (Preßjpäne, der —bedel); 
der — pfahl (Pf. im Scheiterhaufen); die — probe (e. Art Münzprobe); der 
—roggen (das —korn); die — röhre (Zündröhre, der Zunder)z ‘die —rofe (mit 
Brand verbundene Rofe); — ſchatzen mit —brohung befteuern); die —ſchatzung 
(feindlicy erhobene Kriegsiteuer); dee — ſchiefer (Sch. unter dem Kupfererze) ;. ber 
— ſchlag (die Zündröhre); die —ſchlange (—otter, Feuerfchlange) ; ber — ſchuß 
(S. aus e. fchmugigen Gewehre); der A, ST (Sc). von abgebrannten Häufern) ; 
die — ſohle (mittelfte Schuhſohle); die —ftätte (St. wo eine Feuersbrunſt gewe— 
fen); die — fleuer (St. für Abgebrannte); der —ftifter (Keueranleger); die—thür 
teiferne Thür an Gewölben); der —vogel (bie ſchwarze Mewe, larus minor niger 
KL); der —ziemer (die ſchwarze Droßel, turdus niger Kl.). | 


Branden, v. intr. [lat. frendo, kommt nebft lat. fremo, fr. fr&mis, gr. yov- 
000, yocw*, von ©. M, bhär, JUT, bhran (brummen, ſchelten), oder vielmehr 
& Ä xX 


— 
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von der Wurzel 7r-—o, als Ausbildung des anlautenden —o, infofern diefes Hörbarcs 
bezeichnet; eben diefer Wurzel gehören an: murren, murmeln, ſchwirren, Parbder, 
fhwören, Wort, Furz, fordern] von den Meereswellen, an fteilen, felfigen Ufern mit 
Gewalt und Getöfe anftoßen und fich brechen. Davon kommt die. Brandung (engl. 
branding, holl. bauning, das Brechen und Braufen ber Meereöwellen an fteilen Küften 
ober in der See verborgenen Zelfen, der Wellenbruch). 

Der Brannitwein, des —es, pl. — [niederf. Brandwein, holl. brandewiin, 

bän. brändeviin, jchwed, braenwin, engl. brandywine, brandy] ein aus Weinhefen 
ober Früchten abgezogener Geift. Abelung fagt: „Weil diefes Wort wirklich einen 
ebrannten d. h. beitillirten Geift bedeutet, überdies auch neueren Urfprunges ift, fo 
chreibt man es füglich Branntwein; die es aber Brandwein fchreiben, haben bie Ana= 
logie älterer Wörter vor fih, wo Brand häufig für Brannt ſteht. Die legte Sylbe 
Mein rührt entweder daher, daß man biefes Getränk zuerft aus Wein und Weinhefen 
bereitet, oder daß nian ehedem auch alle ftarke Getränke Wein genannt,“ 


Branftig, adj. und adv. [oberfächfifch, niederf. brennerig, anderswo brandericht, 
brenzelig] nad) Brand riechend oder ſchmeckend. i : 

Die Brante, pl. — lauch Branke, Pranke, mittellat. branca, brancea, bran- 
cia, brancus, branchea, branchia, fr, branche, bras, lat. brachium, gr, Bvayluor 
Arm, Bug)] in der Jägerfprache, die Klauen an den VBorberfüßen oder Armen des 
Bären, auch deffen Arme oder Vorberfüße felbft, Auch die Klauen des Wolfes wer: 
den zumeilen fo genannt, . — 

Das Braſilienholz, des —es [lat. bresillum, brisolium, brisillum, brisiacum, 
braxile, brasile, nicht von Brafilien fo benannt, welches erft von biefem Holze, welches 
man auch dort fand unb wovon bie befte Sorte jest daher kommt, feinen Ramen er: 
halten hat, fonbern lange vorher befannt. Adelung leitet es ber „von bem alten 
Bras, Feuer, und brajen, gr. Ao«eıv, brennen. Brasa ift im Schwediſchen ein 
helles euer, braise im Franz. eine Kohle, brys im Isländifchen eine brennende Farbe, 
brusare im Ital. brennen. Aud gr. ypvoow, povyw, lat. frigo, fr. frire, ruff. priazu, 
©. AT, bharj, ATST, bhrasj (braten, pregeln), gehört dazu; zu Grunde liegt*die 
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Wurzel n—o, in S. WM, bhar (trennen), gr. zvodw, lat, ferveo, engl. burn, in 
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welcher — Keime verbunden find, bie beide glänzen und brennen heißen, — (S. 
MT, bhä, MT, bhas, gr. yaw, yulw, lat. foveo, -foco, wovon ©. bhan, has, 
Licht, gr. yos, lat. fax u. f. w.), und —o (lat. uro, ardeo, ©. SI, us, ZI, as). 
Von diefer Wurzel r—o haben mir in eigentlicher Bedeutung die Wörter Feuer, 
warm u. f. m., als Bezeichnung, des Hörbaren praffeln, ald Bezeichnung ber 
Karbe braun und ſchwarz; dielem legten Worte ift brasile am ähnlichften, indem 
es gleichen Urfprunges ift und aud eine Karbe bezeichnet, nämlich rothbraun] das 
Holz eines Baumes, der in beiden Indien wächst, caesalpinia sappan L.; es ift feit, 
fehwer, dunkelroth, und wird zum Färben gebraudht. Sapanholz, fr. bois de Sapan 
oder de Japon, heißt es, weil es zuerft aus Japan kam. Es heißt auch rother San: 
del, obgleich es vom Sandel ſehr verfchieden ift, auch Rothholz und Braunholz. Das 
Fernambuk und Campecheholz ſind davon verſchieden. 

Der Braß, des —es, im gemeinen Leben, ein Haufen ſchlechter, unnüger Dinge. 

Die Braſſe, pl. —n [fr. bras], ein Seil am Ende einer Segelftange, das Se— 
gel nach dem Winde zu richten. Davon braffen, die Gegel wenden, 

Def Brafien, des —s [auch Brahsme, Brachſe, Brafem, Brefem, Brenften, 
Praſſen, Brechſam, Praren, Breme, ſchwed. braxen, holl. braessem, bän. brassen, 
engl.. bream, ital. abrama, fr. bresıne, breme, bremine, ahd. brahsema, brahse, 
mbd. brachsam, wird von Schwend richtig als ber glänzende, von feiner bräunlichen, 
brandigen, goldähnlichen Zarbe benannte Fiſch gedeutet ‚ ‚Obgleich nicht nachgewieſen; 
Brafien kommt von brafen, ital, brusare, gr. Poaio, youcaw, ruff. priazu, 
S. ArsT, bhrasj (brennen, braten), f. bei Brafilienholg] 1) die Bleibe, cyprinus, 
brama L.; 2) sparus L., Goldbraffen, Meer: ‚, Stein: , Bahnbraffen. Davon: der 
Braffenfarn, ein auf dem Boden ber See wachjendes Farnkraut, isoetes L. 

Der Braft, des —es, fo viel als bair, Breſt, Breften, altbair, Bruft, d. h. 
Bruch, Gebrehen, Leibesichaden, 


Braten, v. tr. (ich brate, ich briet, ich habe gebraten) [hoU, braden, braaden, 
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angf. braedan, irl. bruithim (fochen), isl. braeda, breda, bradna, (ſchmelzen), nieberf. 
braden, braen, kommt nebft braun, ſchwarz, brüben, pregeln, brauen, brüten, Brod, 
ſchmoren, bernen, brennen, brähnen, Bräune, Brei, warm, Feuer, u. ſ. w. u, ital, 
bruceiare, brusare, ft. brüler (brennen), gr. youyer, lat. frigere (röften), fr. 
braise (Kohle), angf. brastlian (brennen, praffeln), u. ©. ST, bharj, ‚ bhrasj, 


[7 
uff. priazu (braten), fr. frire, von ©, 7, bhar, brennen] .an ober über dem Feuer 
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röften, mürbe und efbar machen, ohne daß die Kraft und ber Saft aus der Speife, 
wie durch das Kochen, herausgezogen wird, In gemeinen Spredarten wird bafür, 
befonders von verfchiedbenen Arten und Graben des Bratens, brägeln, prägeln, bratfeln, 
brottfeln, priegeln us ſ. f. gefagt. In den fteiermärkifchen und ungarifchen: Eifens 
bütten heißt braten fo viel als röften. Davon kommen das Verkleinerungswort.bräs 
teln (ein wenig braten, anfangen zu braten), ver Brätling (Süßling, e. Schwamm), 
und die Zufammenfegungen: der Bratbod (das Geftell bes. Bratfpießes); der 
— fifch (zum Braten tauglihe Fifh); die —röhre (dev —ofen, bie —fachel) ;: die 
—fau (e. bededter Brattopf); der — ſpieß (Sp. an welchen man das Fleiſch ſteckt, 
um es zu braten); bie —wurft (gebratene oder zum Braten beftimmte W). 

Der Braten, des —s, bas — Fleiſch; giebt die Zuſammenſetzungen: die 
Bratenbrühe, das — fett, (B.:$. vom Braten); das —Eleid (Feftkleid); die 
—[hüjfel (&., worin ber Br, aufgetragen wird); der — wen der (Bratipießdres 
ber, auch ein Räderwerk dazu). 

Die Bratſche, pl. —n [von ital. braccio, Arm] die Armgeige, Altgeige, viola 

braccio, eine größere Geige, welche bie Altftimme fpielt; davon ber Bratf benz 
fpieler, Bratſchiſt, und die Bratfchenftimme (die Noten für die Bratfche). 

Die Bratfpille, pl. —n, die Drehwelle, auf Handelsfhiffen, eine vorn auf dem 
Buge querüber wagerecht liegende achtedige, ſtarke hölzerne Walze mit Löchern zum 
Einfteden ber Bäume, womit man fie umbdreht; fie dient zum Ankerlichten und War: 
pen, und das Ankertau aufzuminden, 

Brauchen, v. tr. [goth. brukon (un-brukga, unbrauchbar), ahb. eng (Kero), 
—— (Notker), gebruchan (Willeram), angſ. brucan, niederſ. bruken, holl. bruy- 

en, ſchwed. isl. bruka, dän. bruge, altengl. to brook (benugen), fommt nebft lat. 

fruor, tructus, fruges, gr. Apvxw (freffen), und freuen, freien, Frau, Braut, auch ©, 
GT, par (berühren), gr. zne«oow, ngayw*, ©, parktis, gr, roafıs (Brauch), als 
c . ’. 


verfchiebene Ausbildungen ber Wurzel zug, bie ſich deutlich in &, VF., pär, uT, 
j 8 

pür (liefern, füllen), gr. mogw, Paofw, lat, pario, paro, fr. ſournir, zeigt von ©. 
UT, pri, (£often, fchmadhaft finden, lieben), gr. zreıocw*, lat. -perior, fruor, goth. 
frijo. Die Grundbedeutung diefes m—o ift her, an ſich nehmen, eſſen, genießen) 1) 
benugen, zu feinen Bedürfniffen anwenden, genießen, 2) benugen wollen, nöthig ha= 
ben, 3) nöthig feyn, als v. impers. es braucht, meiftens mit nicht, z. B. es 
braudht es nicht (es ift nicht nöthig), daß ich es thue. Bon braudhen kommt 
der Brauch (goth. isl. ſchwed. bruk, dän. brug, bruug, angf. broce, bryce, breac, 
brucig. ehemald Anwendung, Gebraud, jegt nur noch für Gewohnheit); brauchbar 
(anwenbbar, nugbar); bie Braudhbarkeit (Ammwendbarkeit, Nugbarkeit); brauch⸗ 
lich (veraltet für gebräudlidy). 

Die Braune, pl. —n [verderbt Braune, Augenbraune; ahd. prawa, mhd. 
brawe, bra, altnorb. bra, ang. braev, brav, engl..brow, altbair, bas Brad, Aug⸗ 
prach, bair. das Bram, kommt nebft Brame, Bräme, Rahmen, u, f. w. (fiehe 


Brame), von ©. 1, ri ober Tt ri (rinnen, rennen), und bedeutet das rund herum 


Saufende, die Einfaffjung] der Rand,Haarrand an der Stirne über ben Augen; auch 
in Wimper (Wind-braue) ift diefes Wort wie in Augbraue, zufammengefegt. 


Brauen, v. tr. [angf. browan, nieberf, bruen, engl. to brew, holl. brouwen, 
ſchwed. brygga, dän. brygge, ahd. bruuuen, fr, brasser, mittellat. brassare, braxare, 
r. Boc00w, foalo, anal brivan, celt. berwi (kochen), kommt nebft brühen, Brei, 
Beodem ‚ Shmoren, braun, ſchwarz, bermen ober brennen, warm und euer, von ©, 
A, bhar (brennen), gr. zugöw, hat. ferveo, goth. brinna, engl, to burn,] vormals 
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überhaupt brühen, Eochen, jegt nur für: Bier aus Malz; kochen, auch Effig bereiten, 
Davon bie Ableitungen: der Brauer (Bier, Gffigbrauer) und die Brauerei 
das Bierbrauen; das Brauhaus); und die Zufammenfegungen: der Braueigner 
(Braun); die Brauergilde, —zunft, —innung (©. u. ſ. w. ber Brauer) ; 
ie Braugerehtigkeit (das —recht, —urbar); das — haus (H. zum Brauen, 
H. mit —gerechtigkeit); der — Eeffel (Hopfenteffel). 
. » Braun, adj. ſahd. bran, angſ. brun, brune, engl, brown, holl. bruin, ſchwed. 
dän. brun, isl. brunn, brunr, fr. brun, fpan, ital. bruno, verwandt mit brennen; 
von bair, brisnnen fteht bei-Schmeller 1, 260, brinnsröt, fehr roth, brinngelw, 
ſehr gelb, brinnig, brennend; braun, brun, fcheint aus brunnen (gebrannt) ver: 
kürzt, alfo ein Particip ber —— enheit zu ſeyn, und ſo viel als angebrannt zu 
gene; aubh Brand (urſprünglich Brannt) ſteht in einigen Zufammenfegungen für 
raun, z. B. Brandfuchs] eine aus roth und ſchwarz gemifchte, mehr oder we— 
niger bunkle Barbe; verfchiedene Abftufungen berfelben find hellbraun oder licht= 
braun, taftanienbraun, rothbraun, nelfenbraun, dunkelbraun, 
ſchwarzbraun. Davon: das Braun (die braune Farbe; ein brauner Farben— 
förper); bräunen (braun machen); bräunlich (ins Braune fallend, ein wenig 
braun); der Bräumling (e. Apfel mit dunkelbrauner Schale); und die Zufammen= 
fegungen: das Braunbier (braune Bier); das —erz (e. räuberifche Bergart) ; 
der — fiſch (Springer, Zummler,.phocaena L.); der — fuchs, (e. Spielart bed 
uchſes); dee —geier (Fiihaar); das —holz (Brafilienholz); das —huhn (e. 
trandläufer, glareola castanea) ; das —kehlchen (Pfäffchen, motacilla rubetra L.); 
der — kohl Glau⸗, Bag tin N die — kohle (braune Erbkohle) ; der —Eopf (eine 
Mewe mit brauncothbem Kopfe, larus albus erytbrocephalus) ; die —lippe (e. £ipp: 
mufchel, venus meretrix L.); der —nade (die Brandente); —fhedig (—ge: 
eckt auf weißem Grunde); die —filge (das Königsfraut, basilicnm); der —ftein 
—— Eiſenglanz); das — ſteinerz (Perigord); der — ſtengel (das Wund: 
raut); der —wimper (e. Börs, perca palpebrosa L.); der — wurz (scrophula- 
ria; chelidonium minus; prunella), 

Die Braunelle, pl. —n, 1) ein braunes Vogelchen, das bald zu den Bachſtel— 
zen, bald zu den Bruftwenzeln, bald zu den Grasmüden gerechnet wird; 2) ein 
Pflanze; prunella L. 

Der Braus, des —es, dad Braufen, lärmende Vergnügungen, 3. B. in Saufı 
und Braufe Icben. — 

. Die Braufche, pl. —n [von fr. briser, froisser, gr. Bollo, roflw, lat. frago*, 
frango,. ©. 9], bharg, brechen, goth. hrika,.engl. break; to bruise, angf. brysan 

[2 


eg nieberf, bie Brufche] eine mit Blut unterlaufene Beule, befonder: 
vom Ballen, 

Braufen, v. intr. [niederf, brufen, ſchwed. brusa, fr. bruir, holl. - bruissen 
bruischen, pruisschen, fommt nebft fr. bruit, lat. bruitus, fr, brusque, ital, brusco 
gr. Apllo, Bourıw, und pruften, raufchen, raffeln, praffeln, ratteln, viefeln, fprubeln 
brodeln, kreißen, grunzen, Ereifchen, reden, Froſch, Kröte, preifen, rathen, ftreiten 
Zruthahn, Droßel, Droffel, Drud, Bruft, Barde, Pfarrer, predigen, rafen, niederf 
rufen, ruffeln, fchwed, rusa, u. f. w. und ©, , ras (fchelten), gt. dalo, boLas 
N, rod (feufzen), lat, rudo, lith. raudoiu, ruff. rydaiu, T. rat (reden), gar 
Öfw*, palw, goth. rodia, engl. read, ruff. reszczi, cambr, reithio, ald durch Anbän 
gung des Zahntones ausgebildete Wurzel E—r, von dem auslautenden Zungentone o— 


in fo fern er Hörbares bezeichnet und einfach in S. T, räi (lauten, tönen), vorhan 
den ift] ein Klang- oder Schallmort, welches das Geräufch bes heftig bewegten Waj 
fers und Windes nahahmt; dann’ auch, gähren oder ftark fhäumen; bildlich, ein 
heftige Leidenfhaft ausbrechen Tlaffen. Davon: die Braufe (Gährung; Gießkanne) 
der Braufer (braufende Wein); und die Zufammenfegungen: der Braufebeute 
(Winbdbeutel; eine Krankpeit der Schweine); der — kopf (e. aufbraufender Menfch) 
—töpfig (leicht aufbraufend); der wind (Saufewind, Windbeutel); der Braus 
bahn (e. Art Strandläufer, die Streitfcinepfe),. 

Die Brant, pl. Braͤute (goth. bruth, ahd. brud, a brut, pruth, altf. brud 
angf. bryd, brid, engl. bride, holl. bruid, ſchwed. dän. brud, isl, bruda, bret. briod| 
walif. priod, armor, pryed, pried, irl. brideog, ©. bhäryä, lat, parta, komm 
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nebft armor. prietaat — ‚ pridolidh (Hochzeit), altisl. bradur (Frau), celt. 

priod (Gattinn), priodus (Hochzeit), priodwr, priodufah (der Verlobte), priawd 

(Wittfrau), angf. bryd (Frau), fr. bru (Schwiegertochter), und S. blıarus (Gatte), 

lat. parens, goth. baurs, ©. bhartis (Geburt), gr. yögpros, lat. partus, ©. blıäras 

(Bürde), gr. yoo0s, ©. bharat (gebärend), gr. yEowr, lat. ferens, pariens, ©, 

bharas (fruchtbar), gr. -yogos, lat. -fer, -parus, von ©, W, bhar, (bären, hervor⸗ 
e 


bringen), gr. p£ow, poofw, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, lith, -peru, 
ruft. -beru, gäl, beir. Diefe Wurzel m—g, zu welcher auch bie Wörter Frau, freien, 


und Bruder zu rechnen find, von ber aber S. rt, pri (Eoften, lieben) ganz verfchies 


den zu feyn fcheint, ift eine durch Vorfegung bes Lippentones entftandene Ausbildun 
des anlautenden Zungentones —o, welcher noch einfach in ur-, er-, ©. ST, ur, R, 
ar, lat. orior, gr. öpw, regen, vorhanden ift. Die Begriffe Braut und Frau waren 
uriprünglic nicht getrennt, der in beiden liegende Grundbegriff ift weder die zum 
Gebären beftimmte, noch die, welche gebären darf, oder geboren hat, fondern die welche 
gebären Fann, die Mannbare oder vielmehr die Geburtfahige, Bärhafte, und biefes ift 
die eigentliche Bedeutung von Braut.] eine verlobte Perfon weiblichen Gefchlechts, 
befonders eine foldhe am Zage der Hochzeit. Won Braut fommt bräutlic (wie 
eine Braut), und als Beflimmungswort fteht ed in folgenden Zufammenfegungen: 
der Brautaltar (Zraualtar); der —diener (Begleiter der Br. am Hochzeittage); 
der Bräutigam (Brautgam d. h. —mann, der Berlobte, f..unten); die —jungs 
fer (Kranzjungfer, Begleiterinn der Braut); die —Eaffe (K. zur Ausfteuer armer 
Mädchen) ; das — kind (e, voreheliches Kind); das — kleid Wochzeitskleid); die 
— leute (dad — paar); bie —meffe (M. vor ber Trauung); die — mutter 
(Bereiterinn des —betted) ; die — nacht (Hochzeitsnacht); das’ — paar (Braut und 
Bräutigam); der —ring (Trauring); ber — ſchatz (Mahlſchatz, das’ Vermögen der 
Braut); ber —ftanb (St. der Verlobten); die —fuppe te. Feiner Schmaus vor 
der Hochzeit); der — tag (Berlobungstag) ; der —tanz .n T. auf e. Hochzeit) } 
ber — werber (Freiwerber) ; die — werbung (W. um eine Br, für einen Andern). 

Der Bräutigam, des —s, pl. —e [ahd. pruhtigomo, brutigomo, brutegome,mhb, 
briutegome, briutegoume, angf. bryd, guma, brydiguma, bridguma, bredguma, engl; 
bridegroom, holl. briudegom, bruigom, ſchwed. brudgum, brudgumme, dän. brud- 

m, brudgom, isl, bradgumi; das Grundwort gam ift nach Grimm II, p. 496, 
5 viel als lat. homo, vir, Mann; bdafelbft find auch angeführt ahd. sisagomo, hus- 
gomo, truhtigomo, altf. thiedgomo, angf. seldguma, theodguma. Schwenck fagt: 
Goth. heift gaumjan, beobachten, guma, der Mann, angf. guma, Mann, Menfch, 
ſchwed. gumma, bie alte Frau, Matrone, ahd. kumo, komo, Mann, Menſch (gim- 
ma, &rau), kouma, Sorge, altnord. geyma, bewachen, geymir, Wächter, gaumr, 
Sorge. Das lat. homo, Mann, Menſch, kommt fcheinbar mit guma überein. Doc 
ift es nicht ficher, eine nahe VBerwandtichaft beider anzunehmen; denn homo beißt auch 
hemo, und dies kann für femo ftehen, wie hinreichende Beifpiele zeigen r und wäre 
bies der Fall, fo würde es & femina, rau, gehören, von feo, erzeugen.” Auf eben 
diefen Urfprung führt auch Eichhof, welcher (Parall. p. 157), lat. homo, — homme, 
goth. guma, lith. zmone*, als aus S. bhüman, blıäumas, erſchaffen, irdiſch, entſtan— 
den betrachtet und (pag. 3 nebſt lat. foeminfr. productif), von ©. 7, bhü (ents 


n) ea 
fiehen, feyn), gr. yum, püur, lat. fuo, facio, fr. fus, fais, goth. bana, engl. be, 
lith. buwau, ruf. bywaiu, gäl, bha, cambr, bam, ableitet. Wir kommen jedoch 
der Wahrheit näher, wenn wir fie nicht fo weit fuchen, fondern uns baram halten; 
dab ©. yamari (ein Paar) mit gr. yauos (Heirath), ©. yämis (Schwiegertoch⸗ 
tee) mit gr. yaucııs (Gattinn), S. yämätar (Schwiegerfohn) mit. gr. yaußods, 
und ©, ‚ yam (halten, befeftigen) mit gr. yauew, (ehelich verbinden) übereins 
flimmen ; und vergleichen wir hiermit die verwandten Wurzeln, S. WHY, yablı (paas 
zen, vereinigen), II, gam (verföhnen, vereinigen), gr. xouEw, IIT, gam (nahen 
fommen), gr. vu, gotb, quima, engl, come, HF, kam (lieben), ©. kämas 
(Liebe), gr. xcquoc, fo wird. uns die Wörterfamilie, welcher unfer Gam angehört, er= 
tennbar; es ift namlich die Wurzel —rr eine Ausbildung des anlautenden Lippentos 
mes — inſofern diefer Haben bedeutet, und felbft der vorgefegte Kehlton erklärt ſich 
als eine Bedeutung tragend, indem wir ihn in ©. J, yu (verbinden, anfügen) als . 
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Wurzel finden. So finden wir das als felbftftändiges Wort außer Gebrauch gekom⸗ 
mene Gam wieder in dem durch Zonverftärkung aus ihm gebildete Rumpan, ahd, 
gomman, deſſen zahlreihe Verwandtfchaft in der Einleitung, Kam. 30, nachgefehen 
werben Earn, und erklären fomit Bräutigam als freiender Kumpan oder Begleiter, 
Geliebter, Verlobter , Bermählter eines mannbaren oder bärhaften Mädchens, einer 
Braut, einer jugendlichen Frau; biefe weitere Bedeutung ift in unferm gefehlich aus: 
gebildeten gefelligen Leben auf ein beftimmtes feftgeftelltes Verhaͤltniß eingefchränt 
worben, fo daß bie jegige Bebeutung ift:) ein Verlobter, befonders am Hochzeittage, 
ber die Braut heimführt. Der Bräutigamsabend ift ein Abend vor der Hoch⸗ 
zeit, an welchem der Bräutigam die Braut beſucht und von ihr bewirthet wird. 


Brav, adj. u. adv. [riedert braf, fr. brave, ital. fpan. port. bravo, lat. pro- 
bus, gt. Buaßeus, walliſ. braw, engl. brave, dän. brav, ſchwed. braf, böhm. prawe, 
holl. braaf, ahb. birve, biderbe, (Meidinger, pag. 234), gehört nebft fromm, derb, 
tapfer, ftraff > firamm, fchroff, reif, Kraft, Trumpf u. f. w. einer Wurzel or an, 
zu welcher auch ahd. piderban, piderpan, —— (nügen), piderbi, pidarbi (nüglic, 
thätig), umpiderbi (unnüg), subst. fem. bidarbi, biderbi, bidirpi, biderbida (Nus 
gen), unbederb (improbus), altbair. biderb lewt (brave Leute), und ©. u 

db 


raip (fich regen, gehen), gr. derw, ofußw, lat. repo, fr. rampe, zu zählen fin s 
und welde eine paragogifche Ausbildung bes auslautenden Zungentones g— if, den 


wir einfah in ©. T, ri, ober st ri (bewegen, rinnen, rennen), gr. dfw, lat. ruo, 
befigten] 1) a ee Eräftig, derb, muthig, tapfer tüchtig, brauchbar, 2) rechtichaffen, 
— = : avon: bie Bravpeit, bas kräftige, tuchtige Verhalten, bie Tapfer⸗ 
eit, Biederkeit. » N 


Brechen, v. intr. u, tr. [goth. brikan, angf. brecan, breccan, bräcan, brea- 
can, engl. break, ſchwed. bräka, braecka, bän. bräkke, ahd. prihhan, brehhan, bre- 
chan, prohan, brihhan, hoU, breken, finnifd pirahdan, wall. bregu, irl. bragaim, 
kommt nebft Brad, Wrad, Broden, frank, und Krade, und Iat. frago*, frango, 
gr. neliw, ©. IT, bharg, von ©, , zu) (brechen, ſchaden), gr. dayw, önyruw, 
“ © 


lat. runco, fr. ronge, lith. rauszu, ruf]. ruszu, wovon auch ©, rugnas (gebrechlich), 

gr. dıxvös, und ©. ruj, ruja (Bruch), gr. das, burn. Diefe das Zertrüämmern bes 

zeichnende Wurzel o—x zeigt ſich als aus zwei dasfelbe bedeutenden Keimen zufam« 

mengefegt, nämlid aus o—, ©. U ru (zeritören), gr. duw, lat. ruo, und —x, ©. 
*. - 

SIIT, as, SITT, ang (durchſtoßen, burchbohren) ; dennoch fcheinen diejenigen Etymolos 

gen, welche diefe Wurzel urfprünglich ald eine Schallnahahmung erklären, nicht ganz 


Unreht zu haben, dba auch ©. IT, räc (raufhen), als aus Er rai (tönen), unb 

;, ah (reden) zufammengefegt betrachtet werben ann. Ich möchte indeß vorzies 

en, beide Wurzeln forgfältig getrennt zu halten, da jede ein nicht geringes Gebiet 
at, das ſich in allen ung bekannten Sprachen von demandern weſentlich unterfcheidet. 

Daher ift nad meiner Anficht der Grundbegriff des Brechens nicht das Krachen, ſon— 
bern das Drüden, Sprengen und Zerſpringen. Nach Adelungs Angabe merke ich noch 
an: ſchwed. rak, finn. rako (ber Eisbrudh), angf. hraka (der Huften), isl. hrak (der 
Speichel), niederf. raken (Flachs brechen) und chaldäifch pp, separavit] (ich bredhe, 
du bricht, er bricht; ich brach, ich bin und ich Habe gebrochen; brich) 1) als v. intr. 
mit feyn; eigentlich: von harten Körpern, in ihren Theilen plöglic und gewaltfam 
getrennt werden; bildlich: plöglic zum Worfchein Eommen, durch Dinderniffe vordrins 
gen, Schaden nehmen, verderben u. f. w.; 2) als v. tr. die Theile eines harten Körs 
pers plöglich und gewaltfam trennen, auch pflüden, falten, endigen u. f. w.; 3) als 
v. reilex. ſich —, erbrehen. Davon: die Brechfalle (bas anggeftell in Vogels 
fhneißen); dad —fieber (F. mit Erbrechen); die —graupe (Zinngraupe); bie 
— haare (fhlechte Haare in Perüten); das — mittel (Vomitiv); die — mittels 
lehre (Emetologie); die —nuß (ie. amerikan. Frucht, iatropha L.); die —tanne 
(der Lärchenbaum); der —vitriol (e. Art —falz); die —weide (Hedens ober 
Zaunkirſche); die —wurz (brafilifche Ruhrwurzel). 

Der Bregen, bed —s6, fiehe Brägen. 

Die Brehme, pl- —n, ſiehe Bräme und Brombeere, 
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Der Brei, des —es, pl. —e [angf. briv, engl, brewis, broth, ahd. prio, prie, 
mbd. bri, hol. bry, ital, brodo, fr. brouet, bair. Breijen, Brein, altbair. prein, 
—— niederf. Bry, kommt nebft mhd. prein, breim (ardor linguae, inflammatio 
inguae), Bräune, und Bräu, brauen, brühen, brennen, bernen, brähnen, jchmoren, 
ſchwarz, braun, warm, Feuer, auch fr. bre, brai, fpan. brea, ital. bratto (Theer), 
von ©. A, bhär (brennen), gr. zugow, lat, ferveo, goth, brinnu, engl, brew, burn, 


27 ’ ’ 

von ITFT, bhas, oder IT, bhä (brennen, glänzen), gr. yaw, pwLa, lat, föveo, alſo 
vom auslautenden Lippentone rr— infofern dieſer das Feuer und deffen Wirkungen bes 
zeichnet; demnach ift Brei:] urfprünglih Bräu, Gebrühtes, dann eine dick einge 
tohte Speife, ein Muß; uneigentlich aud ein langmweiliges, wiberlihes Gewälh. Das 
von Zommt: breiicht (breiartig, einem Brei ähnlich); breiig (breiweich); und: die 
—gefhwutft (eine Art Balggefhwulft); der — um ſchlag (das Kataplasma); 
— weich (mw. wie Brei). 

Des Breisling, Brisling, des —es, pl. —, e. Art kleiner Häringe, culpea 


Breit, adj. und adv. [nieberf. dän. breed, ſchwed. bred, isl. breidur, engl, 
broad, ang. brad, braed, ahd. preit, breit, &' . braid, breid, bair. breit, gr. zla- 
rös, lit. platus, ©. parthus, kommt nebft ©, , parth (ausbreiten), gr. neosw, 
c h 


fat. partior, u. ©. parthvi (Breite), gr, zlareie, und fpreiten, fpreizen, Brett. 
Britjche, preffen, Raute, Treffe, von der Wurzel —r, welde in ©. ‚ rädh (bes 
seiten), gr. dw, lith, redau, vorliegt und durch Prosthefis des Zungentones ‚aus dem 
enkeutenden Zahntone —r entftanden ift, weldyen wir in ©. SF, ud (breit ober did 
machen), gr. old, üdvew, in Euter, lat. uterus, gr. ov>ap, S. dhas, udaran, 
end’ aus, ©. ut, goth. ut, lith, uz, äußerer, ©. uttaras, gr. voreoos, lat. exte- 
tus ıc. vorfinden] ausgedehnt, in einer Art welche der Länge und Dide oder Höhe 
entgegengeſetzt sr 28 : — Be De ec) * Länge * er oder 
öbe en etzt; öhe) ; der Breitel(das Packblech); breiten (breit ſchlagen, 
ee eettlie (ein wenig breit); ve nraletias (e. Heiner Be: u, bie 
Zufammenfegungen: bie Breitart, bas — beil (e. breites Beil der Zimmerleute) ; ber 
— baum (Bauerfuß, e. Hebel am Webeftuhl); das — blatt (—laub, der Ahorn); 
bag —eifen (e. Bübhauermeißel) ; der Breitenblid (bie Mächtigkeit des Erzes 
in Bergwerken); der — reis (Parallelkreis); die —weilhaue (Lettenhaue, eine 
Bergmannshade); ber Breitfifch (Weißfifih); dee —flügel (e. Art Flügelfchnels 
ten); die —fode (e. Raafegel); das — gold (e. Art Blattgold); dee — hammer 
(Blehbhammer); der —Eopf (die Kaulquappe) ; das — Laub (der Ahorn); bie — Lippe 
(e. Art Mufcheln); die — muſchel (Gienmufdel); der — ſchnabel (die Löffelente, 
—gans) ; der  Ihnäbler (Vogel mit breitem Schnabel); der — ſchh wanz (eine 
furinamifche Schlange); der — ſtahl (Fachſtahl, ein Drechslereifen) ; der — wege— 
rich (Wegebreit) ; der —zahn (e. Art Fiſche, sargus); der —ziegel (Dachziegel). 
Der Bremmer, des —s, im Bergbaue, ein Abfag in einem Schachte oder ein 
Schaht, Bremmerfhaht, aus welhem bie Erze und Berge mittelft einer 
Bremfe, der Kurbel an einer Welle, heraufgezogen oder gabremmert werden, 
Die Bremfe, Brämfe, Bräme, pl. —n [angf. brems, briosa, engl. bree, 
breeze, ahd. premo, ſchwed. broms, boll. brem, bremme, bremse, ital. brissio, 
fommt nebjt bremen, bremfen, brimen, brummen, ahd. premen, angf. bremman, lat, 
fremo, frendo, ft, fremis, gr. Po£uw, yovaoco, yolu’, ©. Au bhran, ober A, 


u 
bhär (murren, fehelten), durch Verlängerung von ber Wurzel m—p, welcher die Wörs 
tee murren, murmeln, fehwirren, fhwören, Wort, fordern, Sur, Harder, angehören] 
eine Art großer grauer Fliegen, welche empfindlich ftiht und den Pferden und dem 
Hornviehe nachſtellt, daher fie Pferdebremfe und Viehbremſe genannt wird, taba- 


nus . . 

Die Bremfe, Brämfe, pl. —n [nad Schwend von einem Zeitworte bremen, 
holl. praamen (drüden), lat. premo, angf. bremel (beengend)] ein Werkzeug zum 
Klemmen, befonders die Pferde beim Beichlagen zu klemmen, auch ein langes Holz, 
eine Stange zum Hemmen, Halten. Im Bergbaue ift die Bremfe ober der Brams 
ein langes Sch , welche in die Erde befeitigt wird, die Seile, wenn ol; in bie 
Schachte gelaffen wird, darum zu wideln, damit fie nicht zu fchnell nachlaſſen. Auch 


192 Brenmen. Brente, Brefthaft. Bret. 


ber Griff ober die Kurbel an einem Eleinen Rabe in ber Welle des Kehrrades, zum 
Hemmen besfelben Heißt der Bremse, bie Bremfe, oberbeutfch die Premfe, und 
das kleine Rad das Bremsrad. Bei Seilern ift die Bremfe ein härenes Seil, 
weldhes um die Lehre gemwidele wird und das Tau beim Seilen glättet. — Davon 
tommt bremfen (zufammendrüden, preffen, flemmen, hemmen). Das Bremsrad 
wird durch bie Bremsbäume, Bremözungen oder Bremsfhwellen, 
welche auf ben Bremsfäulen ober Bremsdocken beweglich find, vermittelft einer 
Handhabe, weldhe der Bremsfhmwengel, Bremsfhuh ober bie Bremsftange 
heißt, gehemmt ober in Bewegung gefegt. Alles zufammen heißt dad Bremswerk, 
und ber Raum ober bie Hütte, worin ſich basfelbe befindet, die Bremsftube 
‚Brennen, v. intr. u. tr. (ich brenne, ich brannte, ich habe ae, [ah. 
brinnan, brinnen, broinen, byrnen, birnen, bernen, goth. altf. brinnan, angſ. bren- 
_ man, bernan, byrnan, baernan, engl. to bum, holl, barnen, bernen, branden, ſchwed. 
braenna, brinna, bän. braende, isl. brenna, gehört nebft braun, brauen, brüben, 
braten, Bräune, Brei, brähnen, Bernftein, [hmoren, warm, ſchwarz, Schwarte, Feuer, 
und ©. UI, prus (flammen), gr. zondw, rupow, lat, -buro, ital. brucciare, bru- 
2 


giare, fr. brüler, engl. fire, vuff. pariu, der Wurzel m—o an, welhe in ©. A, 


€ 
bhär (brennen, heizen), lat. ferveo, und TFT, bhas oder IT, bhä (glänzen, brens 
nen), gr. yaw, yalo, lat. foveo, vorliegt und aus dem auslautenden Lippentone z— 
gebildet worden ift. Da bdiefer in gr. gas, palvo u. f. w. das Licht, den Glanz 
allein bezeichnet, fo ift ber Grundbegriff von Brennen der ber Flamme, ber ber 
Hitze aber kommt erft durch den Hülfston —e hinzu, welcher in lat. uro, u. nad) einer 
häufig vorkommenden Zonverfchiebung in —s, © Ele] as (brennen), gr. «iw, lat, 
asso, und felbft in —r, ©. , idh (heizen), gr. «!9w, erfcheint, und bei uns in 
Eſſe, Afche, aiten, Effig u. ſ. w. vorhanden ift] als v. intr. 1) mit heller Flamme 
leuchten, ftrablen, 2) fi in Flamme und Hige auflöfen; als v. tr. 3) durch Brens 
nen befchädigen, 4) durch das Feuer verzehren laffen, 5) durch Feuer verändern oder 
hervorbringen, 6) durch Feuer reinigen, 7) mit einem ——— Eiſen zeichnen. 

Davon kommen die Ableitungen: der Brand oben); der Brenner (Bers 
kohler, Schmelzer); die Brennerei de. Anftalt zum Brennen); brennerig, 
brennericht (nah Brand riehend oder fchmedend); ber Brenz (Brennftofl); 
brenzeln (nah Brand riechen oder fchmeden); brenzlich (brandig, brennerig); 
und die Zufammenfegungen: das Brennglas ( hochruͤnd gefchliffenes Glas); das 
— gras (Berftgras); der — helm (Blafenhut); der — herd (Kocus); dad — holz 
—— der — kaſten (Steinkaſten, Pfeifen zu brennen); der — kolbben (e. Ger 
äß zum ee: das — kraut (e. Art Habnenfuß); die —linie (Parabel); bie 
— neffel (Eiterneffel, urtica urens) ; der — ofen iRöftofen, Töpferofen); das — öl 

DI zum Brennen, Sampenöl); die —palme (caryota urens L.); der —puntt 
Focus); der — ſpiegel (Hohl:, Feuerfpiegel) ; die — weite (Entfernung bed — punk: 
tes vom Mittelpunkte bes —fpiegeld oder —glafes); die —wurz (dad —kraut; 
ber Kellerhals). 

Die Brente, pl.“-n, ber Brenten, des —s, bair. bie Brenten, 1) ber 
Bottih, die Kufe, das Schaff;z 2) als beftimmtes Maß, befonders für Getreide; in 
ber Schweiz, befonders in Bern, ift Brente auch cin Maß flüffiger —* welches 
fo viel als ein Eimer iſt und 25 Maß hält; vier Brenten machen einen Saum, und 
fehszehn Brenten ein Faß; 3) der Trichter zum Würfelfpiele. Ital. ift brenta ein 
Kahn mit niedrigem Borde, und eine Butte, 

Die Brentgans, pl. —gänſe [engl. brent-goose, (at. anser brenta, bie 
Baumgans, Rothgans, ein afchfarbiger und ſchwarzer Waffervogel. 

Die Brefche, pl. —n [fr. breche, engl. breach, ital, breccia, der Bruch, von 
brechen] der Wallbruh, Mauerbrud, die Sturmlücke, —öffnung, eine in die Mauer 
gefchoffene Öffnung. j 

Brefthaft, adj. [von bair. breften (brechen, 'gebrechen, fehlen), und die Bres 
ften, Breffen (Bruch, Gebrehen, Mangel), welches auch in Gebreftenpeit 
Leibesgebredhen), und Vichberften (Biehfeuche) vorkommt, und mit Bruft (Bruch) 
bereinftimmt] mit Leibeögebrechen behaftet. 


Das Bret, Brett, des —es, pl. —er [angf. bred, braed, bord, ſchwed. braede, 
dän. bred, engl, board, goth. baurd, holl, berd, bord, fommt nebft angf. braede, 
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börd ( Ziſch), bord (Zeller), und Britfche, breit, fpreiten, fpreizen, Wurzel p—r, von 
©. , ad (breiten), fiehe breit; wird aud von einem Beitworte Bretten. angf. 
brytan, gr. ol, (fpalten, zerichneiden) abgeleitet] 1) eigentlich, ein breites Holz 
va unbeitimmter Länge, einen bis anderthalb Zoll did, in Niederfachfen auch eine 
Diele, im Meainziihen ein Bort, in andern oberdeutfchen Gegenden ein Laden ge: 
nennt, im Gegenfage der Bohlen, welche bider find; 2) verfchiebene aus Brettern ver: 
fertigte Dinge, a) ein Zählbrett, b) ein Spielbrett, Dambrett oder Brettfpiel; c) in 
inigen Redensarten, fo viel als Ziih, 3. B. hoch am Brette feyn, in großem 
Iniehen fichen; er muß vord Brett, vor Geriht; 3) im Bergbaue eine Art 
Maß; eines Brettes mächtig ift dafelbft fo viel als 12 bis 14 Zoll mächtig. 
Rah Adelung ift bei Kero kepret ein Balken. Davon fommen brettern (von ober 
025 Brettern gemadt); brettig (fteif wie ein Brett); brettern, v. tr. (mit Brets 
tern belegen); und die Zufammenfegungen: die Brettgeige (—fiebel); ber — mei— 
fer (—Ichneider, Zufchneider bei Schuhmachern) ; die —muhle (Sägemühle, Schnei: 
imüple); das —fpiel (Damenfpiel, Pufffpiel); dee — ftein (Damenftein). 


Das Breve, des —s, pl. —n —— breye sc. scriptum] ein paͤbſtliches Schrei: 
km in minder wichtigen Angelegenheiten, im Gegenfage mit einer Bulle, 

Das WBrevier, des —es, pl. —e llat. breviarium] das Buch mit den Vor⸗ 
ibriften für den katholiſchen Gottesbienft. 


Die Brezel, pl. —n [mittellat. bracellus, brachellus, brachiölam, ital, brac- 
oello ,„ bair. zen, Prezen, Bregen, ſchwäb. Bretzgen, ahd. brezita, brezitella, 
—— (similam frixam, Schmeller I, 274), wahrſcheinlich von bair. bra zeln, 

kein, praſſeln, mit Geraäuſch zerbrechen, ahd. praston (crepitare, strepere, reso- 
sare), prastod (sonor, fragor, strepitus), alfo weder von brachium (Arm), nody von 
pretiolum (Süfßtuhen); doc kann auch bie ringförmige Geftalt die Benennung vers 
anlaft haben, da bair, Bratzen mandherlei Ringe, (Zaun-, Kummet-, Feſſel-, 
—**2 bezeichnet, ſo daß das Wort mit rund, Kreis, Rad u. ſ. w. verwandi 
wire. Ebenſo läßt die niederſächſiſche Benennung derſelben Ringbrödchen, Kringel 
(r. eraquelin, holl. craeckling, engl, crackling, ſchwed. kringla) bie doppelte Ablei— 
von krachen und von Ring, Kring, Ringel u. ſ. w. zu] 1) ein Gebäd von 
Bezenmedl, welches in Geftalt eines erihtungenen Ringes hart und bräunlich aus: 
schaden ift und beim Zerbrechen oder Zerbeißen mit Geräufch zerbriht; 2) eine Art 
a Feſſeln, befonders Handfeffeln für am Pranger ſtehende Verbrecher geringes 
ur Irt. 


Die Bricke, pl. —n [niederf., auch Pride, der Pridaal, böhm. brycka, nad) 
Friſch aus der legteren Hälfg vom amprete entitanden, ahd. landfrigun, lampreythe, 
iantfride, Tat. lampetra, a lambendis petris, weil fich diefer Fiich an die Steine im 
Biffer anfauat, alfo ein niebderf. — —————— von dem aus lat. petra verderb- 
ten Drete ] ein Name der Neunaugen oder Lampreten, wenn fie marinirt d. h. ger 
braten und in Effig eingemadht find, 


Die Bricke, pl. —n, ber und das Briden, des —s [nicderf. für Bretten, 
Serfleinerungswort von Brett, übereinftimmend mit böhm. prkno er dän, brikke, 
dised. bricka (Stein im Brettpiele), engl. brick, holl. bricke, fr. brique, mittellat, 
brica (Biegelftein)] das Brettchen, ein runder hölzerner Zeller, ein Stein im Brett- 
File, ein ran den Kühen angehängtes Zeichen u. |. w. Daher der Bricken— 
täie, in Riederſachſen kleine Handkäfe, welhe auf eine Briche oder ein Brettchen 
set und an ber Sonne getrodnet werben, 


Der Brief, des —es, pl. —e fahd, briaf, priaf, prief (pagina, pittacium , li- 
ber), ist. boll. brief, ſchwed. bref, bän. brev, wallif. bryf, ital, fpan. port. breve, 
kommt nebft ahd. prievan (describere), prieuari (notarius), und giprieuida (descri- 
pio, von lat, brevis (kurz), breve (ein päbftlicher Erlaß), wovon auch fr. brevet 
(Snabdenbrief) herkommt. Adelung fagt: „Zu Kero’s Zeiien fcheint diefes Wort im 
Oderdeutichen noͤch nicht befannt geweſen zu feyn, weil er einen Brief noch ein puah 
zennt, jo gern er fonft auch deutfche Wörter aus -Lateinifchen bildet. Zu Ditfrids 
Seiten kommt es ſchon häufig vor, der auch briefan für anfchreiben, auffchreiben ge— 
kaucht. Prienarra ift bei Notker ein Schriftgelehrter.‘) 1) jede fchriftliche Urkunde, 
zur noch in den Zufammenfegungen Ablaß-, Adels-, Beftallungs:, Fracht⸗, ‚Breibeiter, 
Zauf:, Lehn⸗, Lehr⸗, tbrisf u, ſ. w., bei den Kaufleuten für Wechſelbrief, Wech⸗— 
kt; 2) ein Zurzes Schreiben an einen Abweſenden, in: Hochzeits-, Zrauerz, Bettelz, 
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Brand, Pathenbrief z .) ein zufammengelegtes Blatt Papier, worin die Steck⸗ imb 
Haarnabeln geftectt, und jo im Kleinen verkauft werden, wie man vormals nicht nur 
jedes zufammengelegte Papier, fondern auch die Spielkarten Briefe nannte, Brief: 
maler bieß der Illuminiſt, Kartene, Schachtelmaler; ein Brief TZabad ift noch 


‘jegt ein Päadchen Rauchtabad; eine Brieferei dagegen war eine Berichreibung. 


Von Brief tommt brieflich (fchriftlih, in einem Briefe), und die Zufammenfeguns 
gen: der Briefadel (der durch eine Urkunde ertheilte Adel); der — inhaber 
13. eines Wechſels); der — maler (Kartenmaler); das —papier (Poftpapier); 
die — poft (reitende Poft); die — ſchaften (Depeichen) ; der — fteller (das —buch; 
der Ausfteller eines Wechſels); der —tabacd (Rauchtabak, Päckchentabak); die —ta:= 
che (das Zafchenbud); die —taube (columba tabellaria); ber — wechſel (die 
Gorrefpondenz). 


Die Brigade, pl. —n [fr. brigade, ital. brigata, engl. brigade, mittellat, 
brigata (e. Haufen Goldaten), fol nebfi brigandarius (Anführer besfelben), brigancii, 
brigantini (e. Art Fußfoldaten, au Straßenräuber), und fr. brigand (Rauber), von 
prachern, fr. briguer, lat. precor (betteln), herkommen. Schwend fagt: „brigand 
it der um ein Zehrgeld Bittende, Herumzichende, dann, weil foldje angeworben wurs 
den, der Soldat, Brigade die angeworbene Rotte. Minsherv dagegen leitet briganid 
von fr. brigandine (Panzer, Harniihjade) ab] eine Zruppenabtheilung, ein abgejons 
derter Eleinerer er " 


Die Brigantine, pl. —n [fr. brigantin, ital. brigantino, entweder das Schiff 
der brigands, der GSeerauber, oder ein Schiff von Brigantinum, d. i. Gorunna in 
Spanien] eine Art Kriegefchiffe mit niedrigem Borde, aber ohne Verdeck, welches auf 
jeder Seite zehn bis funfzchn Ruderbänke hat, und zugleich Segel führt. 

Die Brigg, pl. —en, eine Art Ruberfchiffe auf dem r-ttelländifchen Meere; 
dann auch, jedes zweimaftige Kriegs- und welches einen großen Maft und 
einen Bodmaft mit Stengen und Bramftengen ührt ‚ und befjen großes Segel ein 
Baum- oder Giekſegel ift. 

Dir Brillant, des —en, pl. —en [fr. brillant, ital, brillante, von fr. brill-r, 
fpan. brillar (glänzen), welches nebft Brille, und fpan. brillo (Gfanz), brillador 
(Brillant), auch Beryll und Perle, der durch angehängtes I verlängerten Wurzel m—p 
angehört, von welcher wir bernen ober brennen, Bernftein, brühen, warm, ſchmoren, 
ſchwarz, und Zeuer, und S. M, bhär (brennen), gr. augöw, und ©. MAT, bhas, oder 


—8 
AT, bhä (glänzen), gr. paw, haben] ein oben und unten mit mehreren Reihen ge⸗— 


brochener Flächen ober Bafetten verfehener Diamant, welcher vorzüglichen Glanz von 
Ir — Davon das Zeitwort: brillantiren, einen Edelſtein brillentartig 
eifen. . 


.. Die Brille, pl. —n [dän. brille, ſchwed. briller, böhm. breyle, mittellat. be- 
rillus, altfr, beriele, kommt ber ehemaligen Schreibart Barill, mhd. paryll, zufolge, 
von. Beryll (lat. beryllus, gr. AnovAlos, Wurzel r—p, fiehe unter Brillant) nicht 
ſowohl als befondere Bezeichnung des meergrünen Ebelfteines, als vielmehr in der all: 
gemeineren Bedeutung eines glänzenden oder durchfichtigen Kryftalles und kryſtallähn⸗ 
lichen Glafes.] ein Werkzeug fur ſchwache Augen, das Schen zu erleichtern, welches 
aus zwei een runden Gläfern befteht, welche, in einen Bügel gefaßt, vor ben 
Augen befeftigt werden. Wegen Ahnlichkeit der Geftalt nennt man Brille aud bie 
runde Öffnung in dem Gihe des heimlichen Gemaches, und das Brett, in welchem fie 
fi befindet. In der Landwirthichaft heißt das Leder mit. Stacheln, welches jungen 
tämmern, die vom Saugen entwöhnt werden follen, auf der Nafe be eftigt wird, eine 
Brille, und in der Befeftigungskunft werben die zwei Eleinen fogenannten halben 
Monde, die auf den Seiten eines größeren angebracht werben, die Brille (lu- 
nette) genannt. 3ufammenfegungen mit Brille find: bie Brillenfledermaus 
(Blebermaus mit —förmiger Zeihnung am Kopfe); das —Eraut (ber Bauerns 
fenf); die —nafe (e. Schwalbe auf Jamaika); die — ſchlange (oftind. Schl, mit 
te By * eg * —fenf (e. Pflanze, biscutella); die 

. in der Dubjonsbai); der Brillenthal i i 
— ————— 3 haler (ein alter braunfchweis 


Bringen, v, tr. (ich bringe, ich brachte ic habe gebradht) [goth. bri 
ſchwed bringa, angf. bringan, engl, to bring, ahb. — ee —— 
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bän. bringe, iſt nebft Frucht, Kracht, Brüde, Marſch, e, fpringen, fprengen, 

fprühen, prägen, Prieche, pranken, prunken, Pracht, eine durch Anhängung des Kehls 

tones entftandene Ausbildung der Wurzel a —o, welcher ſowohl bären, werben, u.f. w. 

als auch fahren, fern, führen, Spur, Ferſe u, f. w., ſowohl ©, UT, par, gT, pur 
c na 


(vorrüden), gr. mreiow, reoaw, goth. fara, faria, *— fare, lith. puru, ©. pra 

(für, vor), gr. oo, lat, Er gt. fanra, lith. pra, ©. paran, paraina (fern), gr. 

aegey, ald au) S. A, bhar (bären, bringen), gr. ye£pw, Yoo£w, lat. fero, pario, 
c 


ft. -fere, goth. baira, engl. bare, lith. -peru, ruff. beru, gäl. beir, angehören.] 
1) ein Ding von einem Orte her bewegen, hervorheben, erzeugen, gebären, tragen, 
2) ein Ding an einen Det hin bewegen, hinſchaffen, herbeiholen,, liefern. Davon ber 
Bringer (der Bringende). 

Der Brink, bes —es, pl. —e ſſchwed. dän, brink, isl. breckur, niederſ. brook, 
oberj. Brühl, bair. Brüel, Bruch, ital. broglio, broilo. fr, breuil, lat. brogilus (in 
den carolingifchen Gapitularien, Schmeller I, p. 257) ift Zein anderes Wort als Bruch, 
venvandt mit brach, von raud, roh, rauh; nicht mit celt. brynn, Hügel, bryncyn, 
Hügelhen, oder mit Rain, Rand zu verbinden] jest ein grüner Anger, eine Wiefe, 
auch wohl ein mit Gras bewachfener Rain zwifchen Adern, urfprünglic aber ein nicht , 
urbar gemachter Wieſen- und Waldgrund, ein Bruch. Kin Anfiedler auf einem fol: 
hen unangebauten oder bed Anbaues unfähigen Boden heißt ein Brinklieger, 
Brinkſaß, Brinkfiger, auch Angerhäusler, Häusler, Kathſaß, Koffate, - 

Die Britfche, Pritfche, pl. —n [holl. bridse, dän, brix, von Brett] 1) ein 
Brettchen zum Schlagen, gewöhnlich das Britſchholz genannt, auch ein Klopfholz und 
ein hölzgerner Hammer; 2) das Gigbrett hinten am Rennfchlitten; 3) die hölzerne 
Eogerftatt in Wachſtuben; 4) in der Geſchützkunſt, eine erhabene Stüdbettung, von 
ber man über die Bank fchießt, und in der Windbüchfe ein bewegliches Stück Stahl 
zwiſchen dem Schloßbleche und der Stubel. Davon kommt britfhen, pritſchen 
(engl, to breech, mit der Britfhe fchlagen), und ber Britfhmeifter (Hanswurft). 


Der Brocat, des —es, pl. —e, [fr. brocard, ital. broccato, fpan. brocado, 
mittellat. brocatum, broccatum, von fr, broche (dad Geibenftiderfhiffhhen), brocher 
(fiden), verwandt mit fr, brocard (Stichelrebe), brocarder (ftiheln); Schwend leitet 
8 von pricken, ftechen ab] ein künſtlich gewebter, urfprünglich geftidter, feidener 
2 on erhabenen Blumen; goldener, filberner Brocat, oder Goldſtoff, Sitberftoff, 
it Brocat mit goldenem oder filbernem Grunde. Davon ift abgeleitet: ber Brocas 
tell, des —es (ital, broccatello), ein Zeug von grober Seide und Baumwolle, ber 
nad) Art des WBrocates mit erhabenen Blumen gewebt ift und ehedem zu Tapeten 
gebraucht wurbe ; in der Mineralogie, eine Art rothen Porphyrs, auch ber gelbgefledte 
Marmor, und ein gelber Achat, cerachates, wegen der Achnlichkeit der Farbe mit 
jenen Zeugen. 

Der Brocen, des —s [das Brudftüd, das ua begin ahd. proccho, brocco, 
mhd. brocke, ſchweiz. dad Bröfeli, Brösmeli] ein Eleines abgebrochenes oder zerbro⸗ 
hened Stück; befonders in der Mehrzahl, die Überbleibfel des Brodes und der Spei— 
fen; lateiniſche Broden, einzelne lateinifhe Wörter, Bruchſtücke von lateinifdyen 
Ausdrüden. Davon kommt: broden (bair., einbroden, zufegen), brödeln (v. tr. 
in Heine Brocken brechen, zerbrödeln; v.. intr, in Broden zerfallen, wegbröckeln); 
brödelig (leicht zerbrechlich, Erümelig); und die Zufammenfegungen: die Broden- 
birke (auf dem Broden oder Blodäberge wachfende, niedrige Birkenart) ; die —perle 
(ungleihe und edige, ziemlich große P.): der — ſtahl (St. in Fleinen Stüden); 
Sid)" (in Gejtalt einer Broden); die Brodkohle (Steinkohle in großen 

Das Brod, Brot, bes —es, pl. —e [ahd. brot, prot, broud, proht, angf. 
breod, bread, engl. bread, holl. brood, ſchwed. daͤn. broed, isl. brand, tatar, brot, 
broe, mhd. brot, celt. bara; diefes Wort hat nur eine zufällige Ähnlichkeit mit bra= 
tem, brühen, Brei u. f. w. wovon es Ihre ableitet; es kommt nebft fr. brouter (frefs 
fen, tauen, abweiden), gr. Bewsw (eflen), Bowzus, Bowu«, Bowars (Speife), Buw- 
eo (effen wollen), Aıdowoxa (nagen, eflen), r« Bowr« (Efwaaren), und freifen 
(ad, vrezzan, goth. fretan, angſ. fraetan u, f, w.), Frettchen, Frage, als burch einen 
bergefegten Lippenton vermehrte Wurzel o—r, welche ſich mit vorgejegtem Kehltone 
Aeichbedeutend in S. FT, gras (freffen), lith, grauzu, ruſſ. gryzu, und ohne einen 
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ſolchen in Ratte, Ratze, Rüde, S. radas, radanas (Zahn), und T& rad (beißen, 
fpalten), daooo, 171, ris (zerreißen), gt. önoow, vorfindet, durch prosthetifche Aus: 
bildung von dem anlautenden Zahntone —r, infofern er den Gebrauch der, Zähne zum 
Beißen oder Eſſen bezeichnet, welcher fehr fruchfbare Wortkeim einfah in ſehr vielen 
Spraden vorkommt, 3. B. bei uns in effen, Aas, agen, Efel, u. f. w. lat. edo, 
gr. !dw, Zadw, ©. Hz, ad, mongol. ide-ku, u, f. w. Durch biefe Nachweiſung 
ergiebt fi fomit die Richtigkeit von Adelungs, bes größten Etymologen, Anficht, wels 
cher auch in verfchiedenen Pflanzennamen 3. B. Gauchbrod, Johannisbrod, Saubrod, 
nachweist, daß Brod überhaupt eine Speife bedeute.) 1) cin aus Mehl gebadenes 
gewöhnliches Nahrungsmittel, 2) die Nahrung, der Unterhalt überhaupt; 3) ein Laib. 


As Beftimmungswort ftcht Brod in folgenden wichtigeren Zufammenfesungen : 
ber Brodbaum (B. der die —frucht trägt); der —dieb (Räuber des Verdienftes) , 
der — herr (9. der Berdienft gewährt); der — käfer (e. K. in Weinbergen, der- 
mestes paniceus); der —tümmel (Wieſenkümmel); das —lehen (als Lehen ge— 
ebene Recht, Brod zu baden); die — Le fe (Blumenftaublefe dev Bienen) ; der —neid 
N. um den Berdienft); dee —pfeffer (das —gewürz); die — ſcheibe, —wabe 
(Wachsſcheibe mit Bienenbrod) ; dee — ſchie ber (die Badiihaufel); der —ſchrank 
(Speifefhrant) ; der — ſchwamm (Brätling); die —tare (Gewichts und Preis: 
— bes Brodes); die — wandlung (Zransfubftantiation); das — waſſer 
(üder —rinde abgezogener Branntwein). 


Der Bruch, des —es, pl. Brüche [von brechen]) 1) das Brechen, 2) bie 
dadurch entitandene Öffnung oder Beſchädigung, befonders das Leibesgebrechen; 3) das 
Gebrochene oder Abarbrochene; 4) die Mondeswandlung; 5) wie das Bruch. Davon: 
brüchig (Brüche habend; zerbrechlih); und die Zufammenfegungen: das Bruch- 
- band (e. Gürtel für Leibesgebrechen); die —beere (große Heibdelbeere) ; die — d ros 
ßel (Meiden—, Rohr—); das — traut (der Eleine Wegetritt 2c.); die —mandel 
(Krahmandel, M. in der Schale); die — ſchnepfe (Moorfchnepfe); das —ftüd 
(Bragment) ; das — waſſer (Moor:, Sumpfwafler) ; die — weide (salix fragilis L.). 

Das und der Bruch, des —es, pl. Brüche und Brücher [niederf., auch Brook, 
basfelbe mit Brink, Brühl und brach, von rauh, roh, rauch) das rohe, nicht urbare 
oder nicht anbaufähige Land, das fumpfige Gehölz, der Moraſt. Die Zufammenfc 
gungen hievon fiehe unter der Bruch. 


Die Brüche, VBrüchte, pl. —n, nieberf. 1) das Verbrechen, 2) bie Geldftrafe 
dafür. Davon: brüchen, brühten (an Geld ftrafen); das Bruhenbud (ers 
—— der Geldſtrafen); das Brüchengeld, Brüchtengeld (die Geldſtrafe); 

as Brüchengericht, Brüchtengericht (untergericht über geringe Frevel); 
bruchfällig (ftraffallig). 

Die Brücke, pl- —n langſ. brieg, brycge, bric, bryc, brigge, brygge, bryc 
bryge, engl. bridge, hol. brug, brugge, bro, dän. brygge, bıoe, ——— 
ungar. berw, brw, wend. breh, broh (Ufer), poln. hruk (Steinpflaſter), isl. bryggia, 
bru, ſchwed. bryga, brygga, bro, ſchott. brig, ahd. brugge, brucca, prugg, pruccun, 
Adelungs Vermuthung: „Brüſcke ift von einem alten Worte Bro oder Bru abge⸗ 
leitet, welches ehedem in allen nordiſchen Mundarten vorhanden war und noch im 
Schwediſchen und Dänifchen angetroffen wird, wo eine Brüde bro oder broe heißt,” 
wird durch das Indifche gerechtfertigt, wo ©. päras, Brüde, Furt, Fähre heißt, und 
verwandt mit gr. zı6g0s5, ıdoag, lat. portus, kr. port, engl. fare, ford, von ©. U, 


- — * * © 
par, TT, pur, fahren, führen, gr. nelgw, zegaw, lat, -perio, -perior, goth. fara, 
> 7 


faria, engl. to fare, lith. puru, — Aus dieſer Wurzel a—o iſt Brüde 
durch Anhängung des Kehltones F ildet, welchen wir in ſchweiz. ferggen, ferken (fort= 
ſchaffen), Fergg (Fuhrwerk) und fährig (befahrbar) vorfinden; es heißt alſo urfprüngs 
lich der fährige oder fahrig — Ort, der durch einen Sumpf oder Fluß gepflas 
fterte oder erhöht gebaute Bahrweg. Daher heißt Brücke nieder. Brügg, poln. bruk, 
das Steinpflafter überhaupt, und niederf, brüggen, dän. brolegge, pol. brukowac, 
bie Strafe mit Steinen pflaftern, oder mit Prügeln belegen.] 1) ein gepflafterter 
Weg, Babrweg, 2) eine gepflafterte Furt, ein fahrbar gemachter Damm, unter wel— 
chem das Waſſer durchlaufen Tann, 3) eine von Holz; und Steinen erbaute Brüde, 
4) ein hoͤlzernes Gerüft zum Gehen oder Steigen, nach Schmeller, im Hennebergijchen, 
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ber bretterne Fußboden; ſonſt, altbair. die Stiege, Treppe, und die Britſche ober 
Rubebank; in Zufammenfesungen z. B. DOfenbrud (Dfenband), Hennenbrud 
(Bandbanf, unter welcher die Hühner find), Bon Brüde kommt brüden (pflas 
fern; bair. bruden, den Boden eines Stalles, einen Weg durch Sumpfgründe, oder 
eine Brüde mit Querhölzern oder Prügeln belegen). -Schmeller I, 252 führt an: 
„Sine flraze, din was gebrufet über daz mos,“ Wigalois 768. U. 1348 wurbe bei 
Proceffionen die noch ungepflafterte Stadt gebsudnet, Gem. Reg, Chr.” Nady 
Adelung ift ein gebrüdter Weg, ein Weg duch einen Moraft, der .mit Holze 
gepflaftert ift, in den gemeinen Mundarten ein Knitteldamm. Die Brüdung, i 
cin hölzerner Zußboden in Pferbeftällen, der unten hohl ift, und in Gägemühlen das 
Ihräg liegende Gerüft, worauf der Sägeblod in die Höhe gebracht wird, 


Der Bruder, des — 8, pl. Brüder lahd. pruodar, pruader, bruader, bruoder, 
oth. brothar, brothor, brothr, angf. brothor, — brothur, brether, engl. bro- 
ther, holl. broeder, broer, niederſ. broder, broer, dän. broder, ist. brodur, brodir, 
walliſ. bret. brawd, irl. brathair, perſ. bruder, lat. frater, ital. fratello, fr, frere, 
ſlav. brat, tatar. bruder, gr. yo«ıno, ©, bhrätar, wirb nebft ©. blırätriyas, bhrä- 
tarkas, gr. egocrprog, brüderlich, und ©. bhäryd, Braut, goth. bruths, ©. bharus 
(Gatte), goth. baurs, von S. A, bhar, bären, gr. peow, gopew, lat. fero, pario, 


G 

goth. baira, engl. bear, lith. -peru, ruff. beru, gäl. beir, abgeleitet; demnach ift 
Bruder zu trennen im r—osder; biefe Endung —der = —ter in Va-ter, Mutzter, 
Schwes-ter, Vet-ter, ift eine bucch mehrere Sprachenfamilien gehende Endung von 
Verwandtichaftsnamen, ©. -tar, gr. -rno, lat. -ter. Grimm trennt goth. brötl-ar, 
ahd. pruod-ar, altn. bröd-ir, mhd. bruod-er, nhd, brüd-er, forach zerfällt es in 
a——r—o] eine Perfon männlihen Gefhlehte, welche mit einer oder mehreren 
andern diejelben Altern hat; in weiterer Bedeutung, ein Blutöfreund, naher Anver— 
wandter, ee a auch, ein Vertrauter, Freund; endlih, Mitglied eines Ordens, 
Ordensbruder. avon kommen: brüderlich (nach Art leiblicher Brüder); bru— 
dern (niederf. für als Ordensbrüder ſchmauſen, betteln); brüdern (brüderlichen 
Umgang pflegen); ſich drüdern (ſich Bruder nennen); ſich verbrüdern (Brüder 
werden); und die Zuſammenſetzungen: die Brüdergemeine (die Herrnhuter); bie 
—tirhe (K. oder Gemeinfhaft der Herrnhuter) ; der — kuch en (bie runde Fenſter⸗ 
Iheibe); der Bruderkuß (K., als Zeichen der —licbe); die —Liebe (Nädjften- 
hebe); der Brudersfohn (Neffe); die —tochter (Nichte). * 


Die Brühe, pl. —n [mhd. bruege, holf. broye, brue, bry, engl. broth, angf. 
briu, briw, fr. brouet, ital, brodo, mittellat. brodium] eine dünne Klüffigkeit, in 
welher die Kraft eines andern Körpers ausgekocht if, z.B. die Farbenbruͤhe, Tabacks⸗ 
brühe (Beize), befonders die Kleifchbrühe (Suppe), von brühen [niederf. broien, holl. 
broeyen, verwandt und gleichen Wrfprunges mit brauen, brennen, Feuer; Wurzel 
a—o] mit Brühe begießen, in Eochendes Waſſer tauchem Davon: das Brühfut— 
ter (gebrühte PViehfutter); — Heiß (iedend Heiß); der — käſe (gekochte Käfe)z 
— warm (Ekochend heiß). 


Der Brühl, des —es, pl. —e ſſchweiz. bair. Brüel, auch Brogel, Brögel, 
mhd. Prüel, fr. breuil, ital. broilo, broglio, angf. broel, mittellat. hrolium, briulum, 
brollum, brogilus, brugilus, broialium, kommt nebft Bruch, nicderf. Brook, Brink, 
und brach von roh, raub, rauch, d. h. nicht urbar, nicht anbaufähia, ſumpfig] ehemals 
ein fumpfiger, mit Gebüfch bewarhfener Ort, eine Waldwieſe, ein Gehölz, jegt ein Ort 
wo ehedem ein Gehölz war, das nun entweder in eine fette Wiefe umgewandelt oder 
bei zunehmender Bevölkerung der Städte dem Anbau einer Vorftadt aufgeopfert wurde. 
So heißt ſchweiz. die Brüele, eine fette Wieſe; nach Stalder haben verſchiedene 
Örter der Schweiz diefen Eigennamen z. B. Brücl zu Einfiedeln, zu St. Gallen, 
zu Bifchofszell; und nach Schmeller und Adelung kommt dies Wort hie und ba als 
Eigenname von Wiefen, Feldern, Wäldern und Ortfchaften vor, namentlih in Städ— 
ten, wo theils Gaflen, theils unbebaute Pläge fo heifien, weil fie ehedem moraftige, 
mit Buſchwerk bewachfene Drter waren. In Erfurt heißt eine waflerreiche und mit 
Gärten angefüllte Gegend der weftlichen Vorftadt der Hirſchbrühl, und Im Leipzig 
führt eine lange angebaute Gaffe den Namen Brühl, 

Die Bruhne , ph —u [angf. brynn, ſchwed. bryn, Rand, Bräme] an Heinen 
Flußſchiffen und Kähnen, die unterfie Planke, welche nach der Brüflung an dem Bo: 
den befeftigt wird, 
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Brüllen, v. intr. [dän. brole, ſchwed. wräla, holl. brullen, engl. brawl, fr« 
brailler, tommt nebft niederf. grölen, prahlen, und den umgebildeten Wörtern Erajölen, 
karjölen, kullern, Koller, von der Wurzel o—}, einer prosthetifchen Ausbildung des 
anlautenden, Hörbares bezeichnenden —A, welches. einfach in Eule, mit andern vorges 
festen Zönen aber in ga en, heulen, ſchallen, gellen, knallen, lallen, lullen, bellen, 
bölten, fehmälen, u. f. w. vorhanden ift. Adelung fieht in brüllen eine Nachah— 
mung des natürlichen lauten Gefchreied des Lömen und des Rindviehes. Mit dem 
Ausfpruche: „es ift eine Schallnahahmung” pflegt man mande Wörter fehr fchnell 
abzufertigen; dies heißt verfennen, daß alle Wörter urfprünglih Schallnahahmungen 
enthalten und die reinen Onomatopdien denfelben fprachlichen Bildungsgefegen folgen 
wie alle übrigen Wortgeftaltungen. Die Wurzel 6—4 haben wir noch in rollen, 
und (bei Hans Sache) rüllen,. Auch das Gefchrei bes Eſels heißt, nad) Schwend, 
brälen.] mit grober und lauter Stimme fchreien, von großen Thieren; auch, heftig 
weinen, heulen ; jelbft vom Sturmwinde und vom Donner wird es gejagt. Davon: 
ber Brüllohs (Zuchtochs, Brümmel), 


- Brummen, v. intr. [ahb. premen, bän. brumme, ſchwed. bromma, angſ. 
bremman, bremen, lat. fremo, gr, Bofum, Bgruoüneı, hebr. omp, ift nach Adelung 


vermittelft der Vorfilbe be „aus ramen, rumen gebilbet, wovon ſchwed. räma, 
angf. hreaman, isl, rymia für brüllen üblich find.” Verwandt find zunächft die Wörs 
ter brunften, brämen, engl. to brim, nad dem Männchen verlangen, fr. bramer, 
brähnen, und rufen) ©. ‚ rav, Tg, rab, gr. dorAdEw, goth. ropia, ruff, rewu), 
tumpeln, Trommel, Trompete, Triumph, Rummel u. f. w.; doch ift aud die Wu 

n—o, mit ©. M, bhar, , bhran (brummen, murren), gr. yeuaoow, lat. frendo, 


branden, murmeln, fhwirren, u. f. w. bier nicht ganz auszuſchließen, fondern es 
fcheint in brummen oder a—o—rr ein fowohl anz als auslautendes g zu Grunde zu 
liegen, welches fidy mit einem Lippentone verbindet, der. bald vorangeht, bald nadhfolgt, 
bald, wie hier, vorn und hinten zugleich erfcheint. Die Bedeutung diefes —o— ift 
vorzüglich bie Bezeichnung eines dumpfen Getöned, wie ed mande Thiere, bejonbers 
bie Baren, hören laffen.] einen langfamen dumpfen Zon hören laffen, gemöhnlich vom 
Bären und dem Rindviche, zumeilen aber aud bildlich von Menfchen gefagt, welche 
in ‚fich gekehrt murren ober zanten. Davon: der Brummer (Brümmel, Zuchtochs, 
Brummods); brummig, brummifch (gern brummend, mürrifh); u. die Brumms 
fliege art fummende Schmeißfliege); der —Ereifel (Hohl-, Heulkreifel) ; der 
— och s (Zuchtochs); bee —vogel (Fliegenvogel, Golibri), 

Die Brunelle, pl. —n, 1) lauch Braunelle, Braunwurz, Prunelle, Tat. pru- 
nella] das Gottheil, Antonitraut, eine gegen die Bräune heilfame Pflanze; 2) bie 
Gatharinenpflaume, von Brignole in der Provence, daher aud) fr. brignoles, Brignos 
ler Pflaumen, Brinellen; 3) das Brunelldhen, eine braune Bachſtelze, die Grasmude, 
motacilla modularis L. 

Brunett, brümett, adj. u. adv. [fr. brunet, bräunlih] ein wenig braun, 
von ber Gefichtöfarbe, den Haaren und ben Augen. Daher: die Brünette (ein 
Frauenzimmer mit braunen Augen und Haaren); und die Brunettrofe (bie Ado— 
nisblume). 

Die Brunft, [von bramen, brähnen, brummen, fr. bramer, gleichbedeutend mit 
ranzen, rollen, ftreichen, rammeln, u. f. w.] in ber Zägerfprache, das Verlangen nad) 
der Begattung bei dem rothen und ſchwarzen Wildbrete, im gemeinen Leben auch bie 
Brunjt genannt. Davon: brunften (den Begattungstrieb fühlen); der Brunfts 
hirſch (H. der in der Brunft ift); das —mwildbrett (dev brunftende weibliche 
Hirſch); die — zeit (Begattungszeit bes rothen und ſchwarzen Wildbretes). 

Bruniren, v. tr. [fr. brunir, ital, brunire, engl. burnish, glätten, glänzend 
machen, ftammt nad Abelung von braun ber, in fo fern diefes auch glänzend bedeute] 
bei den Goldfchmieden, poliren, glänzend machen, Daher bad Brunirgold (polirs 
tes G.); der — ſtahl (Polirftahl, Gärbftaht). 

—— Brunitſchen, pl., eine Art Brombeeren, auch Steinbeeren genannt, rubus 
saxatılıs . . 


Der Brunnen, des —s [goth. brunna, ahd. brunno, born, prunno, brunne, 
burne, angf. born, bourn, burn, borna, byrna, brunn, * -bourn, holl. born, 
bron, ſchwed. brann, brund, bän. broend, isl, brunnr, brun, kommt nebft gäl. purn, 
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(Waffer), hebr. bor, ſchott. purn (Waffer), altengl. brun (Bad), und Rhein, Rinne, 
Ihräne, Thran, Runft, Rinne, Krinne, Regen, trinken, tränfen, rein, rennen und 
rinnen, Wurzel o—r, als durch Anhängung des Nafentones entftandene Ausbildung 
von o—, dem auslautenden Zungentone, infofern er ſchallnachahmend das Geräufch fo: 
wohl des riefelnden und rinnenden Waflers, ald auch des fchnellen Laufens von hie: 
ven bezeichnet. Einfach findet ſich diefer Wortteim g— in ©. fT, ri, oder JT, ri 
(rinnen, fließen), gr. d£w, lat. ruo, ruff. rieiu, wovon ©. rayas (Fluß), gr. döos, 
kt, rivus, S. ritis (Gang), gr. deumss, lat. ritus, wie auch gr. Apver» (quellen) u. 
a. m. abftammen.] 1) rinnendes Maffer, Quellmaffer, Zrintwaffer, im Gegenfase des 
Fluß, Regens und Zeihwaflers; 2) eine rinnende Quelle, 3. B. Geſund-, Heil-, 
Sauerbrunnen ; 3) eine gefaßte Quelle, auch eine eingefaßte Grube, worin ſich das 
Baffer aus der Erbe ringsumher fammelt; 4) bair, aud für Urin. „Die Puls greis 
fen und den Brunn befchauen,” Gelbammer bei Schmeller, Davon bas Zeitwort 
brunnen- (in Waſſer einweichen, bei den Pergamentmachern), und folgende wichtigere 
Zufammenfegungen: die Brunnenader (Mafferader; e. A. unter der Zunge der 
Rinder); die — cur (der Gebrauch e. mus ber — gaſt (Eurgaft); das 
—kraut (die Steinflehte); der —läufer (Baumbader) ; der — meiſter (Röhr- 
meifter, Pumpenmadyer) ; das — ſal z (S. aus Quellen); die —ftube (e. Waffer: 
kitungstaften); der —ziegel (Keflelftein, rundliche 3iegel); die Brunnkreffe 
(Bay, Wafferkreffe, sisymbrium nasturtium L.). 

Die Brunft, [von brennen,] 1) der Brand, die Feuersbrunſt, 2) die heftige 
Leidenfchaft befonders der finnlichen Liebe; in edlerem Sinne fteht dafür Inbrunft. 
Davon kommt brünftig (brennend, heftig, leidenfchaftlih); die Brünftigkeit 
( eidenfchaftlichkeit); die Brunftzeit (Brunftzeit des Rothwildes). 

Bruuzen, v. intr. [oberd, fchweiz., eigentli beunnezen, vom Kindern auch 
brünzeln, brünneln, kommt nebft ſchweiz. Brünzel, (der Urin, und das 
männliche Glied), von bair. Brunn, fchweiz. Brunnen (der Urin, Harn, auch das 
kei der Geburt eines Kindes wegfließende Waffer] in der niedrigften Sprechart, ben 
Urin laffen, harnen, piffen. 

Der Brüfch, des — es, 1) der Mäufedorn, Breufch, Brüsten, kat, bruscus, ru- 
scus acnleatus 1,.; 2) bie Haide, erica L. 

Die Bruft, pl. Brüfte [ahd. brust, prust, goth. brusts, altf, briost, angf. bre- 
ost, breast, engl. breast, holl. borst, ſchwed. broest, bän. broest, bryst, isl. briost, 
brysti, ruff, persi. wend. perse, niederf. bost, kommt nebft bair, die u. das Brües, 
Bröshen (Bruftdrüfe), breften, berften, Firft, Berg, fördern, vor, fur und —por 
(©. pra, gr. 200, lat. prae, goth. faura, lit. pra), von ©. J, par, ober AT, 
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par (hervorkommen, hervorragen), gr. eiow, rege, lat. -perio, -perior; alſo nicht 
unmittelbar von baren (S. A, bhar, tragen, hervorbringen), obgleich diefes verwandt 


© 

iſt. Bruſt ift fomit ein durch zweifache paragogifche Ausbildung -s-t erwachfener 
Stamm aus der Wurzel r—u mit der Grundbedeutung empor, hervor, und bezeichnet 
einen vorzüglich bemerkbaren hervorragenden Theil des menfchlichen Körpers. 
Dies beftätigen einige von Schmeller angeführte bairifche Wörter von eben biefer Wurs 
sl: borzen (hervorftehen), bärzen (hervorftehen machen, hervorbrängen), ſich bärz 
sen (ſch brüften,, der Borzen (ein hervor- und auseinander ftchender Körper), 
wobei auf die alten Wörter parren (extensum, tumidum, rigidum esse), purian 
(erheben) und bor (sursum) hingewiefen wird. Auch der Bürzel gehört hieher als 
bervorftehender Theil, und Hans Sachs hat dazu das Zeitwort pürzen: „der bauch 
je immer fürber pürgt.“) 1) der vordere, obere und erhobene Theil des Rumpfeg 
bei Menfchen und Thieren, bei Menfchen vom Halfe bis zum Anfange der kurzen 
Rippen; in engerer Bedeutung die beiden fleiihigen, halbrunden Erhöhungen zu beis 
den Seiten der Bruft, befonders beim weiblichen Gefchlehte, wo fie zur Abfonderung 
der Milch dienen. In gemeiner Sprechart wird dafür auch hal Biezchen ge— 
fagt. 2) Eine Bekleidung der Bruſt, z. B. die Schnürbruft, 3) Alles Hervorragende, 
J. B. das Bruſtwerk an einer Orgel, die Wand am Schmelzofen über dem Herde, 
auch ein Theil des Degengefäßes. Von Bruft kommt brüftig (eine breite, ftarke 
Sruft habend); fih brüften (die Bruft hoch emvortragen, ftolz feun); die Brü- 
kung (e. Mauer oder Lehne, welche bis an die Bruft reicht, Bruftlehne). 

As Beftimmungswort ficht Bruft in folgenden wichtigeren Zufammenfegungen: 


200 Bräten. Bube. Buch. 


ber Bruftbeerbaum (rhamnus oenoplia L.); die —beere (B, des —beerbaus 
mes; cordia; jujuba); das — bild (Portrait bis unter die Bruft); der — bohrer 
(Dreh⸗, Trauchbohrer); die —drüfe (das Bröschen, die Kälberdrüfe); die —ents 

ündung (ungenentzündung, Peripneumonie) ; das — fell (Zwerchfell); die —finne 
fe: das — gefimfe (G. über dem 2ten Stockwerke); der — ern (Kleifh von 


ber Rindsbruft); der —Lattich (das Lungenkraut); die — feier (der —bohrer); 


der Brüftling (Bluthänfling) ; die Bruftnadel (Zuchnadel); das — child (Amtes 
fhildlein des Hohenpriefters) ; der —thee (Kräuterthee), die —wa tze (Papille, 
Saugwarze); die — wehr (das Parapet); ‚der — wenzel (e. Vogel mit gewölbter 
aan sylvia); das — werk (der hervorragende Theil einer —— bie —wurz, 
— wurzel (Engelwurz, der Mäufedorn); der —zuder (Gerſtenzucker). 
Brüten, vx. tr. und intr. [ahd. pruten, —— brueden, bruoten, angſ. bre- 
dan, braedan, engl, to breed, brood, hol. roeden, wallif. brydiaw, kommt nebft 
walliſ. brwd (marm) und braten (©. AST, bharj, ZEIT, bhrasj, gr, peuoow, 
c 


lat, frigo, pregeln), brühen, brauen, brennen . oder bernen, fihmoren, ſchwarz, 
warm und Feuer, von S. A, bhär (wärmen, brennen), gr. avoöw, lat. ferveo, engl, 


% i 
hrew, burn,] wärmen und dadurch lebendig machen, Eier ausfiken ober ausbrüten, 
bildlich) für ausbeden, Davon kommen: die Brut (ahd. berde, ſchwed. börd, engl. 
hbrood; das Brüten, die Jungen, ber Laich); brüti (brütend, bebrütet); und die 
Sufammenfegungen: die Brütbiene (Drohne, Thräne); das —ei (zur Brut taugs 
liche Ei); die Brutmaſt (dag Gewürm in der Erde); der Brütofen (DO. zum 
Ausbrüten der Eier); die Brutfcheibe (mit Brut befehte Scheibe im Bienenftocde); 
die — zelle (3. mit Brut, in e, —ſcheibe). 


i Die Deponie, (-+--), die Zaunrübe, Zaunrebe, Gichtrübe, Stickwurz, 
ryonia L. 

Der Bube, bes —n, pl. —n [bair. ſchweiz. Bueb, mhd. pueb, pub, holl. boef, 
boeve, boefje, engl. boy, und babe, baby (Säugling), booby (einfältiger Menſch), 
isl. bofi, höſe, bowe, ärab. babos, hebt. bob, fpan. bobo (Tropf), fchwed. babe, 
bof, ital, bambino, lat. puber, pupus, pupulus, mittellat. bubius, bubigus, bubo, 
bobo (Böfewicht), fammt Puppe, Popanz, Bip, foppen, Pfiff, Wurzel a—rı ; fommt 
nebft fchwed. poike, dän. pog, armor, paich, ſchoti. baich, hebr, bachur, perf, bach, 
pucheh, irl, bochail, bocheil, bret. baghel, bughel, wallif. bacgen ($nabe), port, 
page, fpan, fr, page, ital, paggio, holl, pagie, poln. pachole, paz, Page, gr. zuis, 
tufl. paj (Zunge), ahd. pahis (Knappe), lat. puer, putus*, ©, pautas, putras (Kind, 
Sohn), ©. putri, lat, puta, puella (Mädchen, Tochter), fr. fils, fille, und ©, gg, 

> 


us (füttern, erzichen), gr. Bdoxw, lat, pasco, goth, fodia, ruff, pasu, pitaiu, von &, 


‚ P& (ernähren), wovon auch ©. pitar (Vater), und ©. papus, gr, nannog, lat, 
pappus (Ernährer) herfommen. Alſo, gleichen Urfprunges mit Papa (Raͤhrer), heißt 
Bube Nährling.] in Oberdeutfchland und ber Schweiz, ein Kind männlichen Ges 
fchlechtes bis ins Zünglingsalter, dann auch jede noch unverheirathete Mannsperfon ; 
im Dochdeutfchen wird. diefes Wort nur in fehlimmer Bedeutung gebraucht, von einem 
ungezogenen, boshaften Jungen, und von einem fchlechten, boshaften Menſchen, für 
Böjerwicht, daher aud die Zufammenfegungen: Schandbube, Lotterbube , Spigbube, 
Davon kommen: buben (ausichweifen, fchlechte Streiche machen) ; die Büberei (der 
Bubenftreich, Streich) ; die Bübinn (Spiebübinn); bübifch (ſchlecht, tüdiih, bos— 
haft), und die Zuſammenſetzungen: die Bubendiſtel (Kardendiſtel); der — fiſt 
GBofiſt); das — kraut (der Mangold); der — ſtengel, —fträl (bie Karbendiftel) ; 
der — ftreich (e. boshafter Str.); das —ftüdl (die Büberei). 

Der Buccinit, des —en, pl. —en, eine verfteinerte gewundene Schnede, deren 
erftes Gewinde fehr dietbäucig ift und eine eiförmige Öffnung hat. Im natürlichen 
pause heißt fie daher die Pofaunfchnede, Hornfchnede, Seettompete, das Kinkthorn, 
at, buccina, 

Das Buch, des —®, pl. Bücher [ahd, puoch, puoh, puah, puch, goth. boka, 
bokos, altſ. boc, boec, bocce, bec, engl. book, holl, fchwed. ist. bok, dan. bug, 
boog, ruſſ. buk, bair. Buch, kommt nebft biegen, beugen, büden, Bauch, Bug, Büs 
gel, Buckel, Bucht, Bühel, Bogen, u. f. w, und ©, ST, bhuj (biegen, falten), gr. 


> 
nıöcco, goth, biuga, engl, bow, ruf], bachu, wovon S. bhujas (Biegung), gr. mzöf, 
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zu, mit Buch übereinftimmt, wie auch ©. bhugnas (gebogen), gr. zuxwös, mit 
Bogen, als durch Vorſetzung des Lippentones gebildete Wurzel z—x, von dem anlaus 
tenden Kehltone —x infofern er Bewegung bezeichnet und fi in ©. BIST, a, ZIT, 
ar (bewe end gr. «yo, lat. ago, fr. agir, und Echs (in Eidechs) noch einfach vors 
findet. iefe Ableitung trifft mit Adelungs — zuſammen, welcher ſehr be⸗ 
lehrend jagt: „Vermuthlich ſtammt es, fo wie das gleichlautende Bug, von biegen 
ab, fo dag damit auf die zufammengebogenen Blätter Pergament geſehen worden; 
welche man durch diefe Benennung den zufammengerollten entgegengefegt. So wie 
man nun diefe von dem Zufammenrollen: volumina nanpte, jo nannte man jene von 
dem BZufammenhiegen im Deutihen Bücher. In ber. achten zu Zolebo gehaltenen 
Kirhenverfammlung wird daher aud) ein Buch nad einer buchfläblichen Ucberfegung 
complicamentum genannt. Ja man nannte anfänglich aud wirklich ein jedes zujams 
mengebogene Blatt Pergament ein Bud, und daher kommt es, daß pualı bei dem 
Kerc, und briefpuoh bei dem Notker, fo oft einen. Brief bedeuten.” Anführend fagt 
eben diefer gelehrte Sprachforfcer: „Die Ableitungen von Buche oder Buhsbaum, 
weil man anfänglich auf Täfelchen diefer Bäume gefchrieben, oder die Bücher in bus 
chene oder Duchebanmene Bretter gebunden, wie Lipſius will, haben wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit.” Diefe , Anficht wird dennoch von Schtwend ’unterftügt, welcher fagt: „Im 
Lateinifchen Heißt codex Holzblod und Buch. Die Benennungen, welche den Shff, 
worauf man aufzeichnetE und’ einrigte, bezeichnen, und bie alte Form puoh, welche 
mit puolıha, Buche, übereinftimmt, machen es wahticheinlih, dag Bud) und Buche 
gen und daß das Buch nicht von dem Zufammenbiegen der Blätter den 

amen hat. Im Angeljächfifchen bedeutet boc nit Biegung, fondern die Wörter, 
welhe dies bedeuten, haben g, und im Schwediſchen hat Bud, Bude, ein k, bie 
Wörter, welche. biegen bedeuten, g und j. In welchem Berbältniß aber bad Mort 
Bud & Buche ftche, und welches mithin feine Grundbedeutung fei, weiß man nicht.” 
Die Ermittefung, ‚ob die alten Deutſchen wirklich auf buchenen oder buchsbaumenen 
Tafelchen geſchtieben haben, unfern Alterthtimsforſchern anheimfteltend, führe ich noch 
aus dem Minshew folgende drei andere Ableitungen an: Buch Eomme entweder von 
Buche, weil man ehemals auf Buchenblättern gefchrieben (nach Lazius, de gentium 
transınigratione), oder von Buche, weil man vor ber Erfindung des Papiers auf 
Buchenbaft oder Buchenrinde: geichrieben, oder von Big, fügen, weil ein Buch zus 
fammengefügt if. Nocd anderer Ableitungen gejchweige ih, weil fie wunderliche 
Zräume enthalten und blos den Ausfprudy beftatigen, daß die Wortforfchung nur in 
dem möglichit weiten Kreife der Sprachenvergleihung gelingen Tann, und um fo nich— 
tiger iſt, je enger das Gebiet der Vergleichung gezogen wird.] 1) Mehrere zu einem 
Ganzen verbundene Blätter oder Bogen Papier, auc auf ähnliche Art verbundene 
Blätter Pergament, Heine Schiefertafeln u. f. w.; uneigentlid nennt man zuweilen 
Bud ein Spiel Karten; dann auch den Blättermagen oder den dritten Wagen der 
wiederfäuenden Thiere, deffen Kalten den Blättern eines Buches ähnlich find; 2) ein 
Theil eines gefchriebenen Werkes; 2) ein Bud Papier, 24 Bogen Schreibpapier, 25 
oder 26 Bogen Drudpapier, 


Davon Eommen: budhen (zu Buche bringen, ins Buch eintragen); bie Büs 
cherei (Bücherfammlung); der Bücherer (Bibliothekar); und folgende wichtigere 
Zufammenfegungen: der Buchadel (Brief, Papierabel, neu ertheilte Adel); der 
—ampfer (Sauerklce, oxalis acetosella N ber — binder (Einbinder der Büs 
ber); die — binderei (das —binderhandwerk) ; der —druder (Künftler, der Büs 
ber druckt, Typograph); die —druderri, —druckerkunſt (Zypographie; Drus 
derei) ; die Bücherlaug (e. Heiner —wurm) ; der — ſkorpion (die Krebsfpinne, 
phalangium cancroides L.); die — ſprache (Schriftiprahe); das — verzeichniß 
(der Katalog); der — wurm (die Made eines kleinen Käfers, ptinus pertinax) ; der 
Buchpläubiger (G, der blos eine Handfhrift in Händen hatı; das — halten 
(die —führung) ; der — halter (führer); die —halterei (Kunft des Buchhals 
tens); die — haltung (—führung); der —handel (H. mit neuen gedrudten Bü— 
bern); die —handlung (ber —laden: das Gefchäft des —händlers); bee — laden 
(die — handlung, das Gewölbe e, —händlers); die — ſchuld (©. über welche Erin 
Pfandſchein oder Wechfel gegeben ift); der — ſchuldner (©. einer —fhuld) ; der 
— ftab (dad Schriftzeihen; der Schriftftab, die Letter); die —ftäbelei (—ftaben: 
kritik, Splitterrichtertt); die —ftabenfolge (das Alphabet) ; die —ftabenmufcel 
(e. zweifhalige Mufchel); das — ſtabenräthſel (der Logogryph); ber —ftabens 
rehner (Algebraift); die —ftabenrehnung (Algebra); die —flabenfhnede 
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Abecetute); bie —ftaben verfegung (Metathefis); — ſt aͤblich (nad dem —ftaben, 
dem Wortfinne nad). s 
Die Buche, Büche, pl. —n [nieberf. Böke, Booke, bair. Buechen, ahd. buocha, 

boucha, poaha, puohha, mhd. buoche, angf. boc, beoce, bece, boece, boctreow, 
engl. beech, Beschine hol. beuke, boeke, boekenboom, ſchwed. bok, dän. boege, 
isl. beiki, beyki, poln. böhm, buk, bug, buka, bukva, fr. feau, fau, foyard, foutean, 
ungar. bikt, lat. fagus, gr. pnyos, kommt nebit Fichte, Buſch, Buchs, Speiche, Focke, 
Moden, Bank, Menge, Fenchel, Wucher, manch, Zweig, wachen, und Beden, Becher, 
Büchſe, Bake, Bad, Boje, u. ©. , bah (wachſen, feiften), gr. nayo*, eyuvay 
lat. pinguesco, ©. IT, vaks (erwadjien), lat. vegeo, “18 durch WBorfegung des Lips 
pentones gebildete Wurzel m—x, von bem Anläutenden Kehltone —x, infofern biefer 
Wachsthum und Höhe bezeichnet, wie er noch einfach in Aak, Eiche, engl. oak, Eiche, 
ah, auch, u. ©. , u (wachen, dehnen), gr. aeio, avfw, lat, augeo, goth, 
auka, lit), augu, ſich vorfindet. Die vorliegende Ausbildung biefes Keimes, r—x in ber 
Bedeutung wachſen, ſcheint befonders das Wachfende und Gewachiene, nämlich Holz 
— wie es auch bei den durch —— des Zungentoncs I erweiterten 

örtern desſelben Keimes, Block und Pflock, Balken u. ſ. w. der Fall iſt. Dieſe 
Bermuthung finde ih auch in einigen Sprachen der gelben Menfchenraße beftätigt, 
wo die Wurzel m—x ebenfalls. einige Wörter zählt, die Holz bebeuten, z. B. tuns 
gi. (Mandſchuſprache) pahia (Kichtenzapfen, gr. eixn, Fichte); petche (Hinterer 

heil des Bettgeftelles);. pichoun (Baum ohne Zweige, Stamm, Stock); piha 
——— gr. zuzris, Brett); pokson (Zhürfchwelle); poutchan (Wald, Sehölg, 

ufch); macha (hölzerner Löffel); magis (Napf zum fen); moukchan (Stange, 
Stod); foulha (eine Baumarkt; yılvzn, ein Straub) u. a..m. Bude heißt bems 
nad vorzugsweile Holz d. h. aeureum; als Brennholz nugbarfter Baum.] ein eins 
heimiſcher Waldbaum mit..eiförmigen Blättern, grauer Rinde und fefttm "Holze, von 
— die Rothbuche, ſagus silvatica L., und bie Weißbuche, carpinus 
etulus L. j 
Dapon kommt buden (von Buchenholz), und die Zufammenfegungen: die Bus 
henraupe (philaena noctua:fagi L.); die Bucheichel (Frucht der Rothbuche, 
—ecker, —nuß); der — fünf (Bergfink); dee —Elee, -—ampfer, bad —brob 
(e. Art Sauerflee, oxalis acetosella); die — äſche (Hagebuche; der Ahorn); ber 
— kohl (das Habichtkraut); der — marder (Baummarver); die —maft (bie 
—eiheln); die — maus (Bilhmaus); die —nuß (—eichel); das — öl (Del aus 
—eiheln); der —ſchwamm (der Eichpil); der —weizen (bad Heidelorn, poly- 
gonum fagopyrum L.); die — winde (bas wilde Heideforn, polygonum convolvu- 
lus L.). In mehreren biefer Zufammenfegungen hat Buch — eine weitere Bebeus 
tung, indem es nicht blos Buchenbäume und den — wald, fondern Waldung, Gehölz, 
Holz überhaupt bezeichnet. Dies ift das von Schmeller I, p. 146 angeführte Wort: 
„das Buch, altbair. Pu ſech, ehemaliger Appellativs, jegt nur noch EigensName 
für Waldung ober Holz,” u. ſ. w. j 

Der Buche, Buchsbaum, Burbaum, bes —es [niederf. Buſch⸗, Buff-, 

Buſkboom, holl. buks-, bus-, boschboom, engl. box, angf. boxtreow, bdän. Burs 
boom, fpan. box, ital. busso, bosso, fr. buis, bouis, poln. bukszpan, lat. buxus, 
gr. zuFog, wahrfcheinlich gleichen Urfprunges mit Bude, Buſch u. f. w.] cine bis zu 
der Größe eines Eleinen Baumes erwachſende Staube mit Eleinen dicken duntelgrünen 
Blättern und einem feften gelben Dolze, Davon fommt buhsbäumen (von Buches 


baumholze gemaht), und der —born (e. Art Kreuzdorn mit fchwarzen Beeren, 
shamnus Iycioides l..). 


Die Büchfe, pl. —n Iniederf. Büffe, Büfpe, ahd. buhsa, angf. engl. box, ital, 
bosso, ſchwed. byssa, bän. Boffe, böhm. pusska, poln. buszka, lat, pyxis, gr. nu£fis, 
kommt nebſt Becher, Beden, Bake, Bat, Boje, auch angf. pocca, pochla, poha, 
engl. pocket, poke, pouch, bag, fr. poche, ide, fr. boisseau (Shift), boussole 
(Sompaßbücfe) und ben unter Buche angeführten Wörtern der Wurzel zz —x,. welche 
Holz, Gewachfenes, bezeichnen, von dem fowohl den indifchzeuropäifchen als ben tarta= 
riſchen Sprachen gemeinfamen anlautenden Kehltone —z mit ber Urbebeutung bes 
Wachſens; daher heißt Büchfe foviel alö ein gewachfenes d. h. hölzernes Gefäß; es 
war urfprünglich wohl ein ausgehöhltes Stud von einem Baumftanıme, jegt biegt man 
‚ aber fpandünne Brettchen zufammen, um eine Büchfe zu machen) 1) jedes hölzerne, 

beinerne oder metallene cylindrifhe Gefäß; in Regensburg ift die Büchſe ein halbes 
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Schafft, ober 16 Regensb. Megen; 2) eine Büchfe zum Schießen, eine Art Feuerges 
wehr, ein Feuerrohr, cine Kanone. Die erften Kanonen waren von Holz und mit 
Eifen beichlagen. Siehe Schmeller, bairiſches Wörterb. I, p- 147. Davon kommen: 
büchſen (fciefen), und bie Zufammenfegungen: ber Bühfenbohrer (Bohrer, 
—läufe zu bohren); —förmig (in Geftalt einer — die —hummel ($. 
welche für ihre Eier Büchſen macht); der — kuchen (—Erapfen, e. Backwerk); der 
—meifter (Iſchießer, Feuerwerker); das — pulver (Schießpulver); der —ſchäf⸗ 
ter (Rohrſchaͤfter, Gewehrſchafter); der —ſchießer (Schiffskanonier); ber — ſchmied 
(—mader); der — ſchuß (S. aus einer Buͤchſe); der — ſpanner (Gewehrlader). 
Die Bucht, pl. —en ſſchwed. bugt, isl. bugt, bugda, holl. bogt, kommt nebſt 
niederſ. Wiek, Wyk (Bucht), und Weiher, Wake, bugſiren, Bach, Woge, feucht, pös 
fein, miegen, waſchen, Fiſch, auch Bai (ſpan. baya, bahia, ital, baia, engl. bay, fr, 
baie, Rhede), und S. payas (MWaffer), gr. znyn, ©. payasyas (Wafferthier), lat, 


piseis, ©. UT, pay (fhnell fließen,-eilen), ©. zT, mih (fließen, gießen), gr, 
piyw*, Ouzeo, lat, mejo, auch ©. päthis (Belt), gr. zrörros, lat. pontas, u. f. w, - 


von S. UT, pä (begießen, trinken), gr, möuı, lat. poto, ruff. poiu, und ©, at, 
pi (trinken, tränfen), gr. oo, rtvo, lat. bibo, fr. bois, ruff. piiu] ein Bleiner 
Meerbufen, ein Ort, wo bie Schiffer Trinkwaſſer einnehmen fönnen, ein Wafferplag, 
wie niederſ. Wake ein in das Eis gehauenes Waſſerloch iſt. 

Der Buckel, bes —s [ahd. bockel, buchel, paekel, bnek, pauc, holl, bok- 
kel, bochchel, bögehel, ſchwed. buckel, puckel,;bän. pokkel, kommt nebft Bügel, 
Bug, Bogen, Bühel, Bauch, büden, beugen, biegen, Pode, ©. bbujas (Biegung;, gr. 
avs*, zarüf, von ©. MIT, bhuj, biegen, falten, gr. zıvoow, goth, biuga, engl, bow, 
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cambr. bachu] das Ausgebogene, bie erhäbene Ründung, befonders eine fehlerhafte 
—— des Rückens; ein Höcker; ein erhabener metallener Zierath an Pferdege— 
ſchirren, Büchern n. ſ. w.; der mittlere erhöhte Theil eines Schildes, wovon der Schild 
ſelbſt ft. bouclier, engl. buckler, mittellat. bucula, wallif. bweled heißt. Davon 
fommen: budelig (verwachfen, mit einem Höder auf bem Rüden); budlict (eis 
nem Budel ähnli * buckeln (auf dem Rüden tragen); und der Buckelkäfer 
(8. mit budeligem Bruftichilde); dee —meißel (e. Klempnerbungen) ; aber das —e is 
fen, ein Werkzeug der Perüfenmacher, kommt von fr. boucle, Locke. 


Bücken, fih —, v. reflex. [nieberf. bukken, bän, bukke, ſüdd. bucken, eine 
härtere Korm und ber Bebeutung nach ein Intenſivum von beugen oder biegen, wie 
pladen von plagen, niden von neigen ; verwandt ift ahd. bouhnan (niden)] feinen 
Rüden biegen, ſich niederbeugen, fich verbeugen. Davon kommt ber Büdling (die 
Berbeugung). 

Der Bückling, des —es pl. —e [niederf. Pedling, Bullen, Bukking, Tibuffen, 
boll. bucking, bocksliaering, auch Spidhäring, ſcheint urfprünglich Püdling zu heißen 
und von pöceln (einfalzen, engl. to pickle) herzukommen] ein Häring, welcher zuerft 
in Salzwaſſer gelegt und dann geräuchert worben ift. 

Die Bude, pl. —n [fehlef. Baude, niederf. Bode, Boden, Boe, dän. Boe, Bob, 
fhmed. bo, bod, isl. bu, bud, walliſ. bod, bwth, mittellat. boda, bodium, hol, 
boede, bode, engl. booth, böhm, bauda, fr. boutique, angl- bye, bur, goth. bau- 
ains, irl. both, boith, poln. buda, ruff. bodka, hebr. arab, beth (Haus, Hütte), 
fommt nebft S. pattan (Stadt, Ort), gr. nedlor, Boden, &. VUT, pat, (ausdehnen, 
einnehmen) gr. zreraw, zrızyao, lat. pateo, pando, von ©. WM, bhü (entftchen, mas 


a 
den), gr. pyiw, yulo, lat. fuo, facio, fr. fus, fais, goth. baua, bauen, lith. bu- 
wau, ruſſ. bywaiu, goth. bha, cambr. bum] 1) Ein Gebaͤude, befonders ein Eleineres 
Gebäude. In diefer im Hochbdeutfchen veralteten Bedeutung werden in den Geeftädten 
noch Eleine Häufer, en Unterfchiede von den Giebelhäufern, Buden genannt. Im 
Osnabrückſchen heißt Bade, Boe ein Heine Bausrhaus, und Bobling, Buber 
ein Kothfaß oder Koffaty, und um Bremen bedeutet Bune jebes alte fchlechte Haus, 
2) In engerer Bedeutung wird biefes Wort noch von ben bretternen Gebäuden ges 
braucht, welche auf Zurze Zeit erbaut werden, Zollbube, Marktichreierbude u. f. w., 
leſonders aber von ben bretternen Kramläden ber Kauf: und Hanbelöleute. Daher ber 
Budenmann, bie —leute, Arbeitsleute, welche die Buben auffchlagen und abbrechen. 
Auf den Flußichiffen einiger Gegenden wird die Kajüte die Bude genannt, Davon: 
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der Bübner (Häusler), und ber Budentiſch (Verkauftifh in e. B.); ber Bus 
denzins (Miethzins für ec. B.); das Budtheil (niederf., mittellat. bidella, ahd. 
budteil, audy niederf. Imbudel, Bubdel, Böbel, Böel, die fahrende Habe eines Bauern), 

Der Büffel, des —s lengl. buffle, buff, buffaloe, fr. bufle, ital. buffalo, fpan, 
bufano, poln. bawl, böhm. buwol, dan. Byffel, lat. bubalus, gr. BurFekog, bret, 
bnal, kommt nebft fr. boeuf, lat. bos, bovis, roman: bov, gr, Boös, ahd. wisent, 
lat. bison, mongol. buko (Ochs), gr. Aoaw, lat. boo, ruf. baiu, ©. , ban 


(ichreien, fhallen), u. ©, AST, muj (freien, [hallen), gr. uuzaoreı, lat, mugio, 
> 


fr. mugis, engl. mow, lith. myezo, mußen, u. ©. AT, väg (freien), at. vagio, 
fr. vagis, und mehreren ähnlichen Wurzeln, von dem auslautenden Lippentone r— 
mit der Urbebeutung des Schreiens, Brüllens, den ich zwar nicht ganz einfach nach⸗ 
zuweiſen vermag, der aber in 3060, und in unferem bah! pah! der Einfachheit fehr 
nahe kommt. Diefes I— iſt der fruchtbare Keim vieler Wurzeln, z. B. mauen, mes 
. ern, mudien, Pofaune, lat. fari, pochen u. f. w.] Urbedeutung; der Muher z Grunds 
bedeutung: eine Art wilder Ochfen, bubalus L.; abgeleitete Bedeutungen: ein grober 
Oberrock von zottigem Zuche, ehedem aus Büffelleder, auch ein grober, plumper Menſch. 
In Frankfurt an der Oder heißt bas dort einheimifche Gerftenbier Büffel - 

Davon: büffelicht, büffelhaft (arob, plump); die Büffelei (Grobheit); 
büffeln (chwere Arbeit. verrichten); — käfer (scarabaeus bison L.); der Büfs 
felstopf (das Purpurföpfihen, e. ‚Art wilder Enten). 


Der Bug, des —es [nieder], Boog, ban. Boug, ſchwed. bog, anaf. bog, boh, 
ist, bogr, holl,. boeg,.bogt, von biegen] die Biegung, die gebogene Fläche, befons 
ders an Thieren der ſehr biegfame Theil, wo fich, ein Wirbelknochen befindet. Ges 
mwöhnlich verfteht man unter Bug den Vorderbug ober das Schulterblatt, in weis 
terer Bedeutung auch wohl ben ganzen Borberfuß. Am Menfchen wird die Kniekehle 
— der Kniebug genannt. Im Schiffsbaue heißt der vordere Theil eines 

chiffes, wo es ſehr gebogen iſt, gleichfalls der Bug. Es kommt in folgenden Zu— 
fammenfegungen vor: die Bugader (Kegelader, A. am Buge eines Pferdes); der 
— anker (X. weldher auf dem Buge oder Vorbertheil des Schiffes Liegt); —lahm - 
(lahm am Buge); ber —lieger (e. Beifhiff, das neben dem Buge eines großen 
Schiffes liegt); der — ſpriet (niederf. Boogfpret, bän. bougspried, engl. bowsprit, 
boltsprit, fr. beaupre, die am Bug des Schiffes herausliegende Segelftange). 


Der Bügel, des —s fniederf, Bögel, ſchwed. bygel, buckla, engl. buckle, ital. 
boccola, fr. boucle (Schnalle, Ring, Lode), kommt nebft fr. bague, isl. bangr, ahd. 
bouch (Ring, Spange), und Bug, Bauch, Budel, Buch, Bühel, Bogen, Spange, 
von biegen) jedes nach einem Batben Kreife gebogene Holz oder Metall, z. B. der 
Bügel am Degen, über einem Wagen, die Dede darüber zn fpannen, am 
Schießgemwehr unter dem Gchloffe u. ſ. w.; der Gteigbügel; bei den Flei— 
fhern die mefjingenen Ringe zum Wurftjtopfen; in der Baufunft ein um einen 
Balken gelegtes eifernes Band. Davon kommt: bügeln (mit bem Bügeleifen pläts 
ten oder glätten); und die Zufammenfegungen:, dad Bügeleifen (Plätteifen); das 
—garn, — netz (Bogelnes met hölzernen Bügeln); der —träger (Gattellnopf, 
woran die Steigbügel bangen) 


Der Bühel, des —s ſſüdd., ſchweiz. Büel, ahd. pnhil, buhil, buel, bühl, im 
Hochdeutſchen nur noch ald Grundwort in zufammengefegten Bergs-und Ortsnamen, 
. B. Eichenbühl bei Miltenberg, Dünkelsbühl, Luftbühel zu Grätz, der Bühl in 
—— nach Schmeller in bairiſchen Eigennamen oft Bichl, Pichl, geſchrieben; iſt ver— 
mittelft der angehängten Ableitungsſylbe —el, welche nicht immer Kleinheit bezeichnet 
(abd; -il, angf. -el, altn.--ilt, mhd. -el, f. Grimm Gramm. 11, p. 109, folg.), fons 
dern in verfchiedenen Bedeutungen vorkommt in: Bengel, Beutel, Büttel, Dedel, Dis 
ftel, Engel, Efel, Flügel, Gürtel, Hebel, Henkel, Himmel, Hügel, Igel, Kegel, Keffel, 
Kiefel, Knebel, Knüttel, Krüppel, Kübel, Kümmel, Löffel, Meißel, Mündel, Prügel, 
Mergel, Rüſſel, Riegel, Schädel, Schenkel, Schlegel, Schlüffel, Schwengel, Sprengel, 
Stengel, Stößel, Winkel, Würfel, Zügel u. a. m. — nebſt Budel, niederf. Puckel, 
fchwed. buckel, puckel, dän. pokkel, von engl. back, ſchwed. bak, backe, dän. bakke, 
bag, idl, bak ahd. buok, pauc, puac, piga, pigo, angf. baec, bac (Hügel, Rüden), 
bair, die Beig, Biegen, fchweiz. bie Biege, Byge (Haufen, Stoß), wovon auch 
bair. biegen, aufbiegen, fchweiz. biegen, ufbygen (Holz in einen Haufen aufihichten). 
Bühel ift alfo eine fanftere Lautung von Budel und ſtammt nebft biegen, Bü⸗— 
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gel u. f. mw. und Paden, Pad, wachfen, ahd. michil, u. f. w. von bem anlautenden 
Kehltone, —x, infofern er Höhe bezeichnet und einfadh in ©. ST, uC (wachſen, deh⸗ 
men), gr. arte, aväw, lat. angeo, goth. auka, engl. eke, lith. augn, und in auch 
vorhanden ift. Diefer Grundton —« ift aber in mehreren beutfchen Mundarten aus 
biefem Worte gefchwunden, Bühel lautet bei Notker buol, puol, ſchweiz. Büel; 
und in dem niederf, Bülten, Bülte, Bult (Hügeldhen, Zorfhaufen), ift aus m—x—ı 
far #—2 geworden, Auch in der Mandfchulprache ift poukta, ein Haufen, pouk- 
tou, ein Budliger, pokto, budelig, pouchi, buden, biegen, welches, wie türf,.bik 
(Hügel), an gr. ınyw, anyruuı, ayos, lat. pango, -pages, u. f. w. erinnert] eine 
im Hochbeutjchen veraltete Benennung eines Hügels, 

Bublen, v. intr. [isl, beila, dän. beile, bole, ſchwed. bela, bola, holl. boles- 


ren, gr. yıldo, ln, ©. OT, päl (lieben, pflegen), SAT, val, oder ST z 
wi (lieben, wählen), Eommt nebft wählen, wollen, Gemahl, —mählen, balzen, und 
mändfhu. falime (innig befreundet feyn), falindoume (fi) innig befreunden), falha 
(Familie, Stamra, gr. yvi), fouliame (fchonen), gr. yuviaoow, lat. placo, placeo, 
burch Borfegung des Lippentones von dem anlautenden Zungentone —), weldyer eins 
fah in all, alle (goth. alls, gr. ölos, ©. älis), ©. ,„ al (füllen), gr. Ziw*, 
or), Tat. alo, -oleo, und ©, alan, gr. Alız (viel) vorhanden und beffen Urbebeus 
tung Bereinigung, Verbindung ift] fih um bie Liebe einer Perfon bewerben, auch 
lieben, verliebten Umgang pflegen. Davon kommen: ber Buhle, bes —n, pl. —n 
ſaorw. bele, dän, bolere, beiler, ſchwed. bolare, holl. boleerder, gr. y/Aos, ©, pä- 
las, hebr. 202, Hsır3 (Gatte); Liebhaber, Freier); buhleriſch (verlicht, gefalls 
fühtig); die Buhlerinn (Unzüchtige); die Buhlerei (Gefallfucht, Verliebtheit); 
die Buhlſchaft (Riebfchaft); die Buͤhlſchweſter (—birne, Unzüchtige). 

Die Bühne, pl. —n [bair. Büne, Bün, niederf. Böhn, Bune, holl. boen, 
kommt nebft Biene, Biber, bauen, Boden, Bude, Baum u, ſ. w. von ©, W, bhu 

> 


(mefen, wachſen, bauen), gr. yio, preo, lat. fuo;) 1) Gemwachfenes, Holz, befons 
ders die Latte, Dachlatte, Zaunlatte, aber auch eine Diele, ein Brett; 2) Gebauteg, 
&efonders aus Holz, Latten, Brettern u. dergl., ein Bretterboben, brettener Hausboben, 
ein hölzernes Geruft, eine Uferbeffeidung von Bohlen oder Balken, ein gedielter Abs 
fas in einem Schadhte, u. bergl. m. Davon: bühnen (mit Brettern belegen, ſüdd. 
bödnen) ; der Bühnenmeifter (Aufſeher des Quai, der Uferbeileidung in e. Dafen). 

Der Buhn, des —s [aus Uhu gebildet] eine Benennung der Bergeule. 

Der Bufardit, des —en, pl. —en, [lat. bucardites, gr. Bovuxnpdiıng, bie 
Dchfenherzmufcel] das Ochfenherz, die Hergmufchel, eine herzförmige, zu den Chamis 
ten gehörende Mufcelart. - 

Die Bulbe, pl. —n [füdd. lat, bulbus, aus Volle gebildet, und nebft Ball, 
Bille, Pille, Spule, Walze u. f. mw. engl, wheel, wallow, goth. walwian, lat. volvo, 


lith. welu, ruff. waliu, von ©. IM, vail, am, vaill (mälgen), und biefes von bem 
anfautenden Zungentone —X, infofern er Bewegung bezeichnet und ſich in ©, , 
il, eil en vorfindet, abzuleiten] die Zwiebel, Davon bulbig (bollig, rundlich, zwie⸗ 
belartig, lat. bulbosus, bulbifer). 

Die Bulge, pl. —n [nad Abelung von lat, oder altgallifch bulga, welches nad) 
dem Feſtus einen ledernen Schlaud) bedeutete] ein lederner Wafferkübel oder Waſſer⸗ 


taften. Davon: die Bulgenkunſt, eine Waſſerkunſt, wo das Waſſer vermittelt 
ſolcher Bulgen gehoben wird, 


Der Bulle, des —n, pl. —n [auch Bolle, holl. bolle, bulle, bul, engl. bull, 
ballock, dan. Boll:Ore, wend. wola, bola, vol, böhm. wul, poln. wol, ſchwed. bola, 
boela, isl. bauli, boli (baula, Kuh); norw. bull, bret. wallif. bwia, tuff. vol, ind, 
bael, kommt nebft ſchweiz. bullen (brummen, brüllen, ſchwed. böla), bulfern (ſchwed. 
bullra, doll. bulderen), bölfen, blöden, bellen, Wolf, belfern, fchmälen, poltern, fchmols 
ln, maulen, Maul, u, lat. balare, fr. beler, gr, Binyaoueı, engl. bleat, lith. blauju, 
rufl. bleiu, ©. Dt ‚ balı (fhreien, erfchallen), von dem anlautenden Zungentone 
—ı infofern er Hörbäres, Schall bezeichnet und ſich nur noch in Eule einfach vors 
findet; es bedeutet der Brüller, Brummer, Brümmel) ein unverfchnittenes männliches 
Rind, der Stier, Herdochs, Reitochs, Stammochs, Zuchtochs. Davon ber Bullens 
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beißer (Bärenbeißer, ein flarter Hund zur Schweins⸗, Wolfs⸗ unb Ochſen 3 das 
— kalb (Ochfenkalb, männl. K.). e — N qſenhet) 

Die Bullwurz, [Bollwurz, wegen der bolligen d. h. knolligen Wurzel] bie 
Tollkirſche, Wolfsbeere, atropa belladonna L. 

Die Bülte, pl. —n, ber Bülten, Bult, des —es, pl. Bülte, nieberf., verläne 
gert aus füdd. Büel, für Bühel, von zm—x, von —x, hoch] ein Hügel, befonders 
eine Eleine Rafenerhöhung in einem Zorfmoore, auch ein runder Zorfhaufen. Davon 
ber Bültroder, pr. hl eine Art Winterroggen, ber in den Vierlanden, bei 
Hamburg, im fetten Marſchboden gebaut wird, 

Der Bund, bed —es, pl. Bünde [von gebunden, Particip von binden] 1) bie 
Verbindung von Perfonen oder Staaten zu gemeinfamen Zwecken, bie gegenfeitige Bere 

flihtung, das Bündnif, 2) die Bebindung, Befchnürung, das Gebund, z. B. der türs 
iſche Bund. Zu unterfcheiden ift hievon das Bund, des — es, pl. —e (zufammen 

ebundene Dinge, ein Gebund, Bündel, 5. B. ein Bund Schlüffe). Davon kommen 

as Bünbel (in Bleines Bund, ein Pad); bündig (verbindend, rechtsfräftig; übers 
geuaend); die Bündigkeit (Rechtskräftigkeit; Überzeugungstraft, der Nachdrud); 

er Bündner (Graubündner); das Bündniß (dev Bund mehrerer Staaten) ; und 
bie Zufammenfegungen; die Bundart (e. eiſerner, ald Art dienender Winkelhaten 
‚bee 3immerleute); die —blume (bellium L)3 bie Bundeslade (Ef. zur Aufbes 
wahrung ber —J— die — ſtadt (verbündete St.\; ber —tag (die — ders 
fammlung); der Bundhaken (9. ber Zimmerleute, einen Stamm beim Behauen 
zu befeftigen); der Bundesgenos (Allürte, Verbündete); der Bundfteg (Steg 
zwiſchen den gefegten Schriftfäulen), 

Die Bunge, pl. —n [angf. engl. daͤn. bung,-punch, eine dur Einfchiebun 
bes Nafentones erweiterte Form von engl. bag (Sad, Zafche) ‚, Yad, kommt neb 
fahen, fangen, faflen, paden u, f. w. von S. VN, pag (binden, halten), gr. zayw*, 
zınyyuw, lat. pango, pago*, lit). paszau, ruff. pazu] 1) eine Trommel, Paufez 
baher bungen (trommeln), und die Bungenfucht (Zrommelfucht, Wafferfucht) ; das 
Bungenmwaffer (die —fuht); das — blut (e. Krankheit der Kühe); 2) eine 
Fifchreufe, 3) ein Bündel, Beutel, 4) niederf. ein Zliegenfchrant, - . 

Bunken, v. tr. [fcheint entweder mit ſchwed. dän, bunke (Haufen), oder mit 
piden, Bide (Hade), verwandt zu ſeyn], niederf., ein Zorfmoor bis auf den Zorf 
abfchürfen, von Erde befreien. Davon der Bunter (Abfchürfer eines Moores); und 
bie Bunterbe (die abgefchürfte Erbe). 

Bunt, adj. u. adv. [hol. bont, bän. bunteb, bair. puntet (3. B. pechpuntet, 
braun oder ſchwarz gefleckt), ein neueres Wort, das entweder von fr. pointé (getüs 

felt), mittellat, punctatus, oder nach Friſch von Pontus herfommt, woher man ans 
änglich die fchönen Felle, als Hermelin, Zobel u. f. w. befam, daher der Hermelin 
ehedem aud mus ponticus hieß. In Nieberfachien und Holland wird das Rauchs 
werd fhlehthin das Bunt, bont, fonft aber auch Buntwerk, bontwerk, ges 
nannt.] gefledt, ſcheckig, verfhiebenfarbig; verworren, gemifcht, Davon die Zus 
fammenfegungen: der Buntaal —— silurus anguillaris L.); — farbig 
(verichiedenfarbig) ; der — flügel (e. Zauderpogel, colymbus maximus Kl.); ber 
— futterer (Kürfchner); der — Pohl (K. mit bunten Blättern, ——————— 
bee — macher (—fütterer, Kürſchnern; — ſchegig (kakelbunt, Ichedig); das 
— ſchwänzel (e. bunter Laubenfalke in Karolina); der — ſpecht (ein bunter S., 
Baumläufer); das — werd (Rauchwerd, Pelzwerk, die Kürfchnerwaare) ; ber —wens 
zel (e. Art Bruftwenzel, sylvia versicolor); ber — werker (Kürfchner). 
Der Bunzen, Bunzel, bes —s lſüdd. die Punze, ital, punzello, fr. poingon, 
kommt nebft Spieß, Ipig, Spund, Boßel, Bagen, Spindel, Beſem, —— Spatel, 
Spaten, but, Petlichaft), (Am)boß, putfchen, buzen, ſchmeißen, ſchmieden, fymettern, 
Maft, Pfoften, u. |. w. ald Wurzel a—r, von dem anlautenden Zahntone —r, infos 
feen biefer Bewegung ‚bezeichnet und fich einfach in S. IF, as (bewegen, werien, 
ſchlagen), ig ein ftählernes Werkzeug, ein Stempel, Figuren in Blech zu 
ſchlagen. Davon: bunzeln, bunzeniren (mit bem ge er treiben); das Buns 
zengeld, der —zins (e. Abgabe der Leibeigenen für die Erlaubniß zu heivathen). 

Die Bürde, pl. —n [angf. byrthen, byrthyn, byrthenn, byrden, engl. bur- 
then ſchwed. boerda, dän. byrde, isl, byrdi, byrth ‚abd, purdi, bnrdi, purde, fr, 
fardeau, gr. pöoros, poonua, Aapos, per. farda, birdan, ital. fardello, S. bhar- 
man, bhäras (2aft), kommt nebft lat. vara, ital, bara, fr, bard, Bahre und baar, 
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bären, gebären, bürtig, von ©, J. bhar (tragen, hervorbringen), gr. ꝓc popdar, 


It. fero, pario, goth. baira, fr. -före, engl, bear, lit. -peru, ruſſ. bera] eigents 
lich, fo viel jemand tragen kann, oder was jemand zu tragen verpflichtet ift; in enges 
rer Bedeutung wird diejed Wort fowohl allein, als au in der Zufammenfegung Leis 
besbürde, zumeilen von der Leibesfrucht gebrauht. Davon: bürben (gewöhnlich 
aufbürden, aufladen), und ber Bürdefadt (Gebündeftahl, eine Art Keiermärkifchen 
Stahles). 
Die Bur J. —en [goth. baurgs, ahd. purc, puruc, puruhc, burck, pu 
altf. burb, ang * Eu 0 burcg, burig, —— buruh, burh, beorh, Dei —* 
righ, birig, borg, borh, byrg, byrig, engl. burgh, borongh, borow, bury, holl. 
burg, borgt, ſchwed. borg, dän. burg, isl. niederf. borg, gr. zupyog (befeftigter 
Zhurm), lat. burgus, De birah, arab, borch, türk. bark, perf. borch, fpan. borgo, 
burgo, ital. borgo, fr. bourg, kommt nebft ©, päuras, goth, bauria, Bürger, ©, 
puran, puri, Burg, unb ©. parvan, parvatas, Berg, goth. bairgs, und bergen, 
Pech, Park, Bürge, borgen, Barade, wehren, warnen, fparen, Furcht, bewahren, u, 


ſ. w. und ©. V, pär, uT, pur (liefern, füllen), von &, J, var, , vir, 
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wehren, wahren, gr. dow, alofu, 2guw, goth. warian, engl. to war, welches nebft 
„por, dor, fördern u, ſ. w. ber Wurzel n—o angehört, infofern fie eine Ausbildung 
von —p ift, das wir in ur-, er-, Ort, Erbe, u. ſ. w. und ©, 48 ur, (vegen, 
dehnen), gr. Som, lat. orior, befigen] 1) ein befeftigter oder mit Feſtungswerken 
eingefchloffener Ort, 2) ein befeftigter Wohnfig eines Furften, Grafen oder Dynaften, 
weicher mit Hoheitsrechten verfchen ift, eine Veſte, Kefte, ein Schloß. Davon: der 
Burabann (das —gebiet, die —gerichtöbarkeit); der — dienſt (die Befeftigung u, 
Vertheidigung einer B.); das — ding (—gericht, Landgericht); der —fleden (Fl. 
bei einer B.); die — freiheit (dee —bann, —friede); der — friede (Wall einer 
B.); die — gerechtigkeit (das Recht, eine B. zu befigen); —gefeffen (eine mit 
Hoheiten verfehene Burg befigend); der — sr (—ridter, eihgraf, —vogt); 
—gräflih (—vögtlih); die —graffhaft, das —grafthum (die Würde u, 
bas Gebiet eines —grafen); der —hauptmann (9. ber —befagung) ; der — kel⸗ 
ler (Stadt—, Raths —); das —Ichen (e. zu Lehen gegebene Burg); dee — mann 
— — der —pfaffe (Saftellan); der — ſaß (Amtsſaß, —gerichtsunter⸗ 
than); der — fit (S. eines —grafen); der — ſt all (die —ruine); das — ver⸗ 
ließ (unterirdifhe —geföngniß); der — vogt (Bezirkörichter, Amtsvogt) ; bie —v 0 gs 
n das Bezirksgericht, Amt); die warte (der Spähethurm, Wachthurm einer 
18). 

Der Bürge, pl. —n [nieberf. Borge, ahd. burign, purigo, angf. borge, bor 
byrga, dän. a oil, borghe, engl. borrow, ſchwed. borgesman, kommt nebft büre 
gen und borgen, von ©. T[, pär, UT, pur (liefern, füllen), gr. nopw, Paucw, lat, 
* 


8 
pario, paro; die Verwandſchaft dieſer Wörter mit bergen, Burg u. ſ. w. und ©, 
A, var, T. vir (wehren, wahren), beſteht in dem gemeinſchaftlichen Urfprunge, 
[9 


von —o, ur-, er-; ihre WBebeutungen vereinigen fih in vor, für, por; bergen 
beißt aus dem Waſſer hervor bringen, retten, Burg das Emporragende, Schü⸗ 
gende, borgen heißt vor ſtrecken, vo r ausgeben oder nehmen, und Bürge der Bors 
gende, ber fich für, d. h. zum Schutze cines Andern Berwendende ober Verheißende] 
eine Perfon, welche bem Gläubiger für den Schuldner Sicherheit nerfpricht, ſich für 
ifn im Nothfalle zu bezahlen anheiſchig macht; in weiterer Bedeutung, jebe Perfon, 
welche die Berbindtichkeit einer andern übernimmt für,den Bau, daß dieſe fie nicht 
erfüllen würde. Nach Adelung bedeutet niederſ. Borge auch einen Gläubiger, einen 
der. geborgt hat. Für Bürge fagte man früher auch Leiftbürge, Leifter und 
Gält, und in der Schweiz ift in dieſer Bedeutung auh Zröfter und Gutfpres 
der üblich. Davon kommt bü ke Eng feyn, ſich verbürgen, gut fagen, ſtehen 
für, halten für, einftehen für); die Bürgihaft (Verheißung für einen Andern); 
der —ſche in (die fchriftlihe —Ichaftsverficherung). 

Der Bürger, des —$, Nie purcman, burcman, pl. burcluit, goth. baurgja, 
baurja, angf. burgaman, burlıman, byrigman, birigman, birighman, burgsittende, 
burhsaetan, burgwara, byriweard, pl. burhleod, beorhleoth, buorhleode, beorhlithu 
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Bu Mengl. burgber, burghar, bargess, fhott; burgher, walliſ. bwrgais, fr. 
— altbair. burgari, purger, hol. burger, borger, burgerman, ſchwed. F 
re, dän. borger, isl. borgari, borgunarmadr, mittellat. burgarius, burgensis, 
Sal. börghese, bnrghese, fpan. burgnes; von Burg] der Einwohner einer Stabt, 
welcher bie Kreiheiten und Gerechtfame derfelben genießt, und ihre Laften mit zu tras 
gen hat; der Städter. Davon: bürgerlich (einem Bürger zulommend, im gemei— 
nen eben üblich), und folgende Zufammenfegungen: ber Bürgereid (Eid der Treue 
bei Erlangung des —rechts); der —gehorjam (das —gefängniß); der — krieg 
(die Fehde zwiſchen Mitbürgern, ber innere Krieg); die — krone (der — franz, für 
Rettung e. Bürgers); der — meister (das Stabtöberhaupt, ber Schultheiß, Gonful) ; 
bie —meifterwürde (das Gonfulat); dad — recht (die Gerehtfame eines 3.); 
die —rolle (das —verzeichniß) ; die — ſchule (Volkes, Realfchule); der Bürgers- 
mann (chlichte Bürger, Handwerksmann); die Bürgerwade (Communalgärde). 


Der Burfche, des —n, pl. —n, ift ein fübbeutfches Wort, durch Einfchiebung des 
zw aus bair. Poß, Poßel, ital. putto (der Junge, Knabe) gebildet, und nebft lat. puer, 
putus", poln. paz (Page), gr; nais, ©. pautas, putras (Kind, Sohn), und Bube, 
ahd. pahis (Knappe), ruf. pa) (Junge) us f. mw. 4fiche Bube), von ©. TU, pus 
nn 


füttern, erziehen), gr. Aooxe, lat. pasco, goth. fodian, ruf]. pasu, pitaiu, von S. 
,„ pä (näheren), gebildet, alfo ein Abfümmling des auslautenden Lippentones J —, 
welchem auch ©. pitar, Vater, angehört. Wie Bater und Papa, Nährer heißt, fo 
bedeutet Bue, Bube, Burf &e urfprünglih Rährling. Der Poß ift, nah) Schmel⸗ 
ler I, pag. 298, ein Mühlknappe; früher warb jeder Süngling fo genannt, „Iſt er 
ein gut Gefell und ein guter Boßz!“ frägt Geiler von Kaifersberg von eintm Fünge 
linge, der Doctor werden will. Im Kanton Appenzell heißt Poßle ein Eleiner Knabe. 
Audy vom weiblihen Gefchlechte wird. diefes Wort gebraucht ; bair. die Poß, Poßel, 
ital, la putta, heißt ein Mädchen. Nachdem aber die urjprüngliche Bedeutung des 
Wortes Burſche in Unkunde und Vergeſſenheit gerathen ift, wird es nur noch von 
einem Sanglinge infofern gebraucht, als er einer Burſch, ſchweiz Burß, Burg, 
Purs angehört, d. einer Knaben- oder Burſchenſchaft, einem Vereine der unverhei— 
tatheten Mannsperjonen eines Ortes. Schmeller I, p. 201, führt an: „Eine Burfcb 
Studenten,” 9. Abrah. „Burfh der Kaufleuten, conventus mercatorum,“ 
„Eine Burfh Soldaten, contubernium,‘ Prompt. v. 1618. „Zehen feind 
alweg unter ein Zelt und in einer Herberg, Burfc und Lofement gewefen,” Avent. 
Chr. Die Ruderburfh, die lofe Schiffburfh, fo giebt Krämer 1650 in 
feinem verftändigen Werke über die italienifche Derivation die Ausdrüde ciurma, ciur- 
maglia. Die naß Burſch, (Saufgefellihaft), beim P. Abraham. „Geh nit zu aus 
mer Burfch zu gaft, fo du bein Ipeiß nit bey dir haft,” Henifh. „Den Zechleuten, 
fo im Wirthshauß ohncdas ein verwegne trundne Burſch war,” Dukhers falzb. Chro— 
nit p. 236. Im Zillerthale wird das Wort Burſch als Gollectivum für alle ledige 
Mannsperfonen der Gemeinde gebraudt.” Das tolle Wefen, in welches die vom Um— 
ange mit Männern abgefonderte, fich felbft, böfen Gefellen, und der Gewinnfucht 
[Htchte Bierwirthe überlaffene deutfche Tugend häuflg verfallen, hat dem Worte bie 
urſch ſchon Längft bie üble Nebenbebeutung eines. Saufgelages u. f. w. ‚zugezogen 
und die Ausfchweifung des unter dem Namen Burfchenfchaft in neuerer Zeit aus— 
— geweſenen Studentenvereines in politiſche Umtriebe war nicht geeignet, jenen 
blen Nebenbegriff aufzuheben, Daher hat das Wort (der) Burſche, für Student, 
noch mit Recht die _— eines von politifher Schwärmerei angeftedten Studis 
renden, und wird von denjenigen, welche auf beutfchen Hochichulen mit Ernft ihren 
Stubien leben, abgelehnt. Ohne bdiefe üble Beziehung wird das Wort Burfche 1) im 
ber Umgangsfprace für einen Mitgenoffen der Lebensweije gebraucht, 4. B. Stuben= 
burfche, Tiſchburſche, 2) in_der Zufammenfegung mit der Benennung bes Gewerbes 
oder Baches, für einen Gefellen, 3. B. Handwerksburſche, Bäderburfche, Jägerburſche, 
3) für einen 2ehrjungen, Lehrling, namentli bei jolchen Gewerken, deren Geſellen 
ſich jest Gehülfen oder Befliffene ober gar mit einem frangöfiihen Worte Gommis 
(Betraute) nennen. Bon Burſch kommt das füdbeutiche Zeitwort burihen, 
burfchten, bei Friedr. v. Logau purfchen (den luſtigen Bruber fpielen, mitma= 
chen), fchweiz. fih burfen, fih zufammenburfen (fi gefellen, ſich verſam— 
meln); hieraus fcheint das lateiniſche comburfiren, commerſchiren (e. Zrink: 
gelage mitmachen) entftanben Em feyun; fo auch burſchikos (ſtudentiſch, flott), und 
bie Burf hikofität (das wilde Studentenbetragen). 
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Die Bürfch, Bürfche, [bair. Birſch, Pürſch, verwandt mit fahren, Ferſe, 
ahrt, fern, Fuhr, Furche, führen, fertig, Marſch, Spur, Fährte, —warts, ſpringen, 
tengen, Wurzel z—e, ©. U, par, ,„ pur (bewegen, vorrüden), gr. zelow, 
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nsoa«w, lat. -perio, -perior, goth. faran, farian, engl. fare, lith. puru, fahren] 1) 
die Fahrt auf ber Fährte, die Fahrt nach dem Wilde, die Jagd; 2, die Jagdgerech— 
tigkeit, das Recht zu jagen; 3) der Jagdbezirk, nach Adelung befonders „ein Bezirk, 
in welchem jeder die Jagdfreiheit Hat, im Gegenfage eines Korftes oder gehägten Jagd— 
bezirkes.“ In diefer Bedeutung iſt das Wort vornehmlich im Schwäbifchen Kreife 
angbar, wo bie Bürfch, die freie Bürfch, ein anfehnlicher, aber durch Forſten 
e Febr unterbrochener Jagdbezirk ift, wo viele Stande und deren Unterthanen bie freie 
SZagd haben.” Schmeller I, p. 201: „die Bürſch, Pürfch, Jagd durch Umher— 
fuhen, Schleiden zc. Einzelner, im Gegenfage der Zagd auf dem Anftand „ dur) 
Treiber, durch Gerichte, Ballen ꝛc., oder jener Art, da der Jäger ftehen bleibt und 
durch einen Hund ſich das Wild heran jagen läßt.” Adelungs Erklärung von Bürſch 
als das Schießen und bürfchen als ſchießen ift unbegründet. 2 

Bürfchen, v. intr. [mhd. birsen, bair, birfchen, mittellat. bersare, fr, berser, 
ſchwed. bersa, isl. birsa, böhm. porazyti,] auf der Bürſch, Fahrt, Jagd feyn, jagen, 
nah Schmeller: „umhergehend, fchleihend, Taufchend rc. cin Wild auffucer Aum es 
zu erlegen; es erlegen. Sich auf fo viel Schritt auf ein Wild zuehinbirſchen, 
ihm — Davon folgende Zuſammenſetzungen: der Buͤrſchbezirk (freie 
Zagdbezirk); die — büchſe (dad — rohr); das — geld (Sciefgeld); der —genofß 
(— verwandte, Theilhaber an ber freien — der — hund ——— der 
— meifter (Iägermeifter); der — paß (die ſchriftliche Erlaubniß zur Buͤrſch); das 
— pulver (Sceibenpulver, feinfte Schießpulver); das — rohr (die Iagbbüchfe); 
— verwandt (an ber freien Jagd Theil habend); der — wagen (Jagbivagen zum 
Heimfahren des erlegten Wildes); die — zeit (Zeit der freien Sagt). 

Die Burfe, — bursa, ein deutſches Wort, nämlich die Burſch, ſ. 
unter ber Burſche] das ſogenannte Contubernium in Tuͤbingen, wo arme Stuben: 
ten wohlfeile Wohnung und Koft haben. Davon: die Burfalrehnung (R. über 
den Zuftand ber Staatskaffe), weil bursa auch die Gefellichaftskaffe bedeutete, 


Die Bürfte, pl. —n [holl, borstel, ſchwed. borste, dän. boerste, angſ. bristl, 
byrst, engl, brush, fr. brosse, ital, fpan, brusca, kommt nebft Borfte, Bart, Barte, 


Speer, Sporn, Parte, Pfriem, Bram, und ©, MT, bharv, bohren, gr, yaow, lat, 

ferio, foro, ft. fore, engl, bore, Wurzel z—p, von dem anlautenden —p, welches 

wir einfach in Ähre befigen; verwandt find —por, vor, für, ©. pra, gr. oo, lat. 

prae, por-, goth. faura, lith. pra, von S. V, par, %, pur (vorrüden)] 1) ein 
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aus Borftenbüfcheln gemachtes Werkzeug, Staub und Schmuß von andern Körpern 
wegzuſchaffen; aud) bie aus gefärbten Borften verfertigten Büfchel, welche die Kutfch: 
pferde zur Bierde auf dem Kopfe tragen, heißen Bürften, wie auch ähnliche Werk: 
zeuge von Draht, Ziegenhaaren * ſ. w., welche zum Abkehren dienen. 2) Der Name 
eines Pflanzengeſchlechtes mit zuſammengeſetzten Blumen (perdicium L.). Davon: 
bürften (mit der Bürfte bearbeiten, überfahren, reinigen), u. die Zufammenfegungen: 
das Bürftegras (Borften A, der Bürftenbinder (—mader); der — käfer 
(anthribus L., K. mit bürftenähnlichen Fußblättern); die —pflanze (das —kraut, 
earthamus L.); die —raupe (R. mit Haarbüfcheln, phalaena bombyx antiqua); 
ber Bürftwurm (die Baummwanze). 

Der Bürftling, deö —es, pl. —e, ein Name des Flußbörfes, weil er feine 
ftacheligen Floffen aufbürftet, um andere Fiſche vom Fraße zu vertreiben. 

Bürtig, adj. (für gebürtig) der Geburt nach herſtammend; von einem Orte 
bürtig, dort geboren; es kommt faft nur in den Zufammenfegungen ebenbürtig 
und ebelbürtig vor, 


Der Bürzel, des — 8, [böhm. prdel , gehört nebft ber Borzen (bair., e. hervor: u, 
auseinanderftehender Körper), borzen (hervorfiehen), bärgen (hervorftchen machen, 
bervordrängen), fih bärzen (fich brüften), mhd. pürzen (hervorftehen), u. Bruft, Firft 
u. ſ. mw. zuder Wurzel n—o, -por, für, vor, ©, V, par, ,„ pur (hervorragen). Das 

c Bw) 
nieberf. purrel, bedeutet alles was kurz und did ift, und im Englifchen ift burly did: 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 14 
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feibig.] der Steiß, der Hintere, der Eurze Schwanz mander Thiere. Die Jäger nen⸗ 
nen den kurzen Schwanz der Hirfche und des Schwarzwildes den Burzel, ſprechen 
diefes Wort aber auch oft Körzel aus. Davon: burzeln, purzeln (auf den 
Hintern fallen) und folgende Zufammenfegungen: der Burzelbaum (das Bäumen, 
Erheben des Bürzels, das Fallen über den Kopf); der —dorn (tribulus L.); die 
— henne (bair., eine Denne ohne Schweif); das — kraut (Bürzelfraut, der 
Portulak). 

Der Buſch, des —es, pl. Büſche ſſchwed. dän. busk, isl. buskr, engl. bushi, 
holl. bosch, boschie, bosken, ſpan. bosque, ital, bosco, fr, bois, bosquet, perſ. bi- 
sche, mittellat. boscus, buscus, kommt nebft Buchs, Wide, Wuchs, wachen, Zweig, 
Fenchel, Wucher, ſchwanger, manch, Menge, mehr, ahd. michil (aroß), lat. magis, 
niederſ. Wichel (Weide), Buche, Fichte, Fode, Speiche, Woden, Bank, Menge u. f.w, . 
und ©. IGT, vaks (machfen), goth. wahsian, lat. vegeo, 3, balı (wachen), gr. 
aeyw*, aezurw, lat. pinguesco, ruſſ. puczu, puchnu, ©, balıus (did), gr. zeyus, 
lat, pinguis, etc , von —x, © ,„ uc (wachen, dehnen), gr. affw, «uf, lat, 
augeo, goth. aukan, engl. eke, lith, augu. Adelung: „Bei den ſchwäbiſchen Dichtern 
bedeutet ein boschen einen Straub, und im Schwabenſpiegel einen Dornftraud, 
Die Franzoſen Haben nody viele Ableitungen von biefem Worte, dabin ihr buisson, 
boscage, bosquet und bouquet, ein Strauß oder Büchel, buche, Scheitholz u. a. m. 
gehören.” Wir haben es aud in Fidibus (fil de bois), Won bair. Boſchen, mhd. 
poschen, hat Schmeller die Zufammenfegungen: der Taxboſchen (Strauh von Nas 
delholz); der Bierbofchen (Bulh als Bierhauszeichen); der Bofbenzaun (lebens 
dige Ey von jungen Fichten), und das Gollectivum das Boſchach (Gebüfh).) 1) 
Ein aus nicdrigem Strauchwerke oder fogenannten Unterholze beftehendes Gehölz; 
2) ein Straub; 3) mehrere zufammengebundene Zweige ober Pflanzen; 4) auch eine 
Schyeidemünze in Aachen, vier Heller an Werth. b 

Bon Buf ch find abgeleitet: das Büſchel (e, Eleiner Bush; ein Schod Zinn⸗ 


bee); bufchicht (bufchartig, wie ein Build); buf&ig, (mit Beräfär bewacfen, 


voll Gebüfh). Zufammengefegt find mit Buſch: der Buſchaffe (Waldmenſch, 
Drangutang ); die —ameife (Waldameife); der —ampfer (Sauerktee); bie 
—bobme (in niedrigen Büfhen wachſende B.); der —dorn (Buchsdorn); die 
— eule (e. Art der gemeinen Eule); dad — holz (Unterholz, der Unterwuchs); die 
— hummel (apis lucoram L,); ber > auf Baulglauf): der — Elepper (Straudhs 
dieb, Räuber); der — kohl (krauſe K.); die maus, —ratte (e. amerikan. R.); 
die — ſchnepfe (Maldfchnepfe); die — ſpinne (große amerifan. Spinne, aran-a 
avicularia); die — ſtreu (Laubs, Nabdelftreu); die — weide (Korb:, Erbweide; 
Sal-, Palmmeide); das — werk (Gebülh); und mit Büſchel: büfcelartig, 
— förmig (Bufcheln ähnlich); die —erbfe (Trauben-, Träubel-, Kronerbfe, in 
Büfcheln wachjende E.); die —fohre (pinus rigida L., eine breiblätterige F. in 
Virginien); die — kixſche (Zraubenkirfche); dee — kohl (krauſe K.); die —trant- 
heit (Hörnerkrankheit der Bienen); die — kunſt (fe. Art Waffertunf); —weife 
(in Büfcheln). 


Der Bucht, des —es, ein Pad von 182 friſch gemachten und mit Filz durch: 
fehoffenen Papierbogen, + Rief. Davon der Buf Htfilz (zwifchen die frifchen Pas 
pitrbogen gelegte F.). 

Die Bufe, [von baus, Bauſch, a. in Oberfachfen, das ganz feine Haar 

. B. der Katzen; auch die feine Wolle der Weidenzäpfchen uw. |. w. Daher bad Kos 
—— die Buſekatze. 

Die Büſe, pl. —n [holl, buise, buyse, neulat. bussa, buza, bucca, bucia, 
buscia, burcia, verwandt mit Boot, Bottich, Beute, Bütte, Faß, Sponbe, Bude, und 
©. far. mid, AT, mad, anpaſſen, zufammenfügen, auch fr. vaisseau, bateau, 
ital. ſpan. vaso, lat. vas, vasis, holl. vat, engl. boat] eine Art Schiffe in Holland, 


von etwa 60 Tonnen, welche wie ein Flibloth gebaut find, und häufig zum Däringss 
fange gebraucht werden, daher fie auch Häringsbüfen heißen. 


Der Buſen, des —s [niederf. Bofem, Boffem, Buffem, ahd. buosem , buosum, 
puosam, angj. bosma, bosın, besma, engl. bosom, holl. boezem , boesem, gehört 
nebft Bieft, Biez, Büfte, und Betze, Metze, Vettel, Bafe, Mutter, Schwefter zu einer 
Wurzel a—r, welcher auch baus, Bauſch, puften, Petz, Pudel, Puter, Puder, Fiftel, 
Wetter, Wind, wehen u. a. angehören, einer paragogifdien Ausbildung des auslautıne 
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den Lippentones 7 —, infofern er die Bewegung ber Lippen zum Blaſen bezeichnet 
und fi einfadh in &. ZT, vä (bewegen, blajen, wehen), goth. wajan, lit), weju, 
ruff. wieiu, ©, vätas,' vatis, Wind, lat. ventus, u. a. vorfindet; Bufen, früher 
Bufem heißt alfo bie Bausme d. h. ber baufende Theil, die wallende, fich gleichiam 
aufblafende Bruft] 1) die weibliche Bruft, 2) eine der des Bufens ähnliche Einbie: 
sung, Bucht; 3) die faltige Bekleidung der Bruft. Davon die Zufammenfegungen: 
der Bufenfreund (e. ſehr geliebter, vertrauter F.); die —fünde (Schooß:, Lieb— 
Iingsfünde). ’ 
Der Bußaar, des —es, pl. —e ſauch Bußhard, Bufant, Bufe, von puften, 
bufen d. h. fchreien, pfeifen, pofaunen, wegen des lauten Wefens diefes Vogels, der 
daher auch von den Stalienern trombone, in der Schweiz Moßhuwe genannt wird] 
der Mäufeaar oder Aasgeier, milyus palustris, auch der Mäufefalk, fa!co buten vul- 


garis Kl, 

Die Bnfie, [ahb. puuzza, buozzo, ſchwäb. Buaß, bair. Bpeß, nicderf. Bote, 
fhwed. bot, dan. Bod, Boed, angf. bot, engl. bote, hell. boete, fommt nebft büßen, 
ba, beffer, weit, weiter, bie, bieten, fpenden, Biet, u. S. U, pat (erweitern), gr. 


erde, nırvdw, lat. pateo, pando, von S. V, pü, büßen, pugen, lat, puro, puto, 


a 
mevon auch &. punyas (tugendhaft), lat. bonus, abgeleitet wird] 1) bie Beflernng, 
2) die Vergeltung, Strafe, z. B. Geldbuße, Zufammenfegungen davon find: bußs 
fällig (ftraffällig); — fertig (reuig, zur Befferung bereit); das — leid (2, für 
bußfertige Gemüther); ber — prebiger (P., der Buße empfiehlt); die predigt 
(P., worin zur Buße ermahnt wird); ber —pfalm (Pf. voll bußfertiger Gefinnuns 
gen)z der — tag (Feiertag zur —andacht; Straftag). 

Büßen, v. intr. u. tr. [ahd. buazen, puazzen, ſchwäb. buaßen, bair, bücßen, 
altbair, pueßen, ſchweiz. püzen, niederf. böten, dän. bode, ſchwed. bota, isl, baeta, 
angf. bote,.S. TE , pat (wintern), und V, pü (pugen, ſchmücken), f. Buße) 1) 

a . 


beffern, ausbeffern ; 2) vergüten, erfegen, zum; 3) befriedigen; 4) an Gelbe ftrafen; 
5) v. intr. Strafe leiden. Davon: der Büßer (Büßende), und das Büßerkleid, 
bie — thräne (3. eines Büßers). 

Die Büſte, pl. —n, fr. buste, engl. bust, ital, busto, bustaccio, fommt ent: 
weder von ital. busto (Bruft, Leib, auch Schnürbruft, Leibchen), oder von bussare, 
fr. pousser (Elopfen), bofjiren, boffen, boffeln, wozu fr. en bosse (erhaben gearbeitet), 
ital, bussetto (das Streichholz) gehören; das legtere ift wahrjcheinlicher, dba die Bild- 
ner: und Bildhauerkunft aus Ztalien zu uns gekommen iſt. Dann ift diefes Wort 
mit —boß (in Amboß), Bofel, Spieß, Spund, Bagen, Bunzen, Spatel, ſchmieden, 
fhmeidig, fchmettern, Pet(fchaft), u. f. w. verwandt und bedeutet, ohne Rüdficht auf 
Bruft, eine boffirte Arbeit, ein erhaben oder vielmehr rund gearbeitetes Bild, und die 
zufällige Uebereinftimmung mit basto, Buſen, niederf, Boft, hat die Einichränkung 
diefer allgemeinen Bedeutung auf die eines rund gearbeiteten Bruftbildes veramaßt. 

Butt, adj. u. adv. niederf,, in eine runde, ftumpfe Spige auslaufend, kurz und 
did, daher das Zeitwort verbutten, unanfehnlich, Elein bleiben; bildlich: grob, un: 
gefittet, und die Buttheit, Grobheit, Plumpheit. Hicher gehören die von Schmel. 
kei, p. 224 und 226 angeführten bairifhen Wörter: buttet (von Eurzer, dider 
Geftalt); die Buttelhenne (9. ohne Schweif); der Butt, Bott (ein Zhier, von 
Heiner, unvolldommener Geftgjt) u. f. w. 

Die Butte, Bütte, pl. —n [bair. die Butten, Bottig, altbair, biota, potig, 
ahd. potacha, angf. bytte, bytt, byt, butt, engl. butt, boll. butte, bötte, ſchwed. 
bytta, dän. boette, isl, bytta, ital. botte, fpan. butt, perf. pute, pota, fr. boute, 
boutte, böhm. pudny, gr. ml9os, Burıs, Bouror, hebr. bath, kommt nebft mand⸗ 
(hu. poutoun (Bafe), gr. waren (Schüffel), auıirn, Avılrn (Weinflafche), lat. vas, 
vasis, und Bottich, Beute, Boot, Faß, Bude, Sponde, Bett, Bafe u. f. w. und mit 
Meute u. f. w. und binden, Bund u, w. von ©. SH, badlı (binden), gr. redaw, 
und bedeutet alfo ein verbundenes, zufammengefegtes Gefäß, im Gegenſatze von Büchſe, 
weldhes ein -gewarhfenes oder aus einem Stücke gemachtes Gefchirr bezeichnet) ein höl— 

es Gefäß, welches in verfhiedenen Gegenden Deutfchlands von verfchiedener Ge: 
—* und Beſtimmung iſt. In Thüringen, Franken und Oberdeutſchland iſt die 
Butte ein hohes hoͤlzernes Gefäß, etwas darin auf dem Rüden zu fragen, wofür in 
Oberſachſen Tragekörbe gebraucht werben, Bei den ——— iſt die Bütte ein. 
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großes rundes Hölzernes Faß, mit einer kupfernen Blafe an ber Seite, ben gemahles 

nen Zeuch zu erwärmen, In einigen Gegenden Niederfachfens ift die Bütte fo viel 
als ein Bottich oder Zuber. In Bremen ift es eine Art kurzer dicker Zönnchen; z. 8. 
die Theerbütte, das hölzerne Gefäß zur Wagenfchmiere. Davon: der Buttenforb 
(e. Art Salzkorb in Salzwerken); der — ruß (R, in Heinen Butten) ; der — ſtuhl 
(Ort, wo der Schöpfer des Papiers neben der Butte ſteht); der —träger (Neff: 
träger, Zabuleträmer, Haufirer). 


Die Butte, Bütte, pl. —n [holl. bot, botvisch, engl. butt, niederf. Botte, 
Butte, Bütt, von butt, d. h. kurz und unförmlich] ein Seefiſch vom Gefchlechte der 
Sollen, pleuronectes platessa 1,., rhombus omnium minimus Kl.; zu den Unters 
arten desfelben gehören die Klünder, Zungen, Hohlbutten, Steinbutten, Glattbutten 
u. ſ. w. Sie dhoimmm alle feirwärts oder ſchraͤg, und zeichnen fich” befonders dae 
durch aus, daß fie beide Augen auf einer Seite haben, entweder auf der rechten oder 
auf der linken. Die eigentlihe Butte, der Buttfifch (plearonectes maximus gr 
ei ar (rhombus L.); und die Steinbutte (passer L.), haben fie au 

er linken Seite, \ 


Der Büttel, des —6 jeEBeN Böbel, Böel, engl. beadle, angf. bydel, bydele, 
baedel, ſchwed. bödel, isl, bodul, dän. boddel, fr. bedeau, hol, pedel, bair. Bidl, 
altbair, Püdel, Pütel, ahd. butil (praeco), von bieten in ber Bedeutung von ents 
bieten, vorladen, verwandt mit Bedell, Pedell, bitten, beten, betteln, muthen, Mund, 
ſchwatzen, zwitihern, Meife, Spatz, maufig, patzig, Kant, falbadern ıc. ©. U%, 
path, lat. peto, bitten, ©. VF., pat, lat. potior, gebieten 2c.] der Gerichtsdiener, 
Häfcher, Scherge, Gerichtsbote, ehemals auch Landsknecht. Schmeller führt an: „Die 
Stat hat auch einen Pütel, der von haus zu haus gepevtet⸗ (Rchtb. v. 1332, Wſtr. 
Btr. VII, 48). Davon: die Büttelei (das Öffentliche Gefängniß, in welchem der 
Büttel der Gefangenwärter iſt). 


Die Buttelhiefe, pl. —n, nieberf, die Frucht des Hagebuttenftrauches, bie 
Hagebutte, 


Die Buttelnafe, pl. —n [von butt, wegen feines ftumpfen Schnabels] niederſ. 
e. Art dreizehiger Patichfüße, fo groß wie eine Ente, mit furzem dreiedigem GSchna= 
bel, plautus arcticus Kl., auch Weifbad genannt. 

Die Buttelrofe, pl. —n, die Hagerofe, wilde Rofe, rosa canina L., der Hage= 
buttenftrauch, 


Die Butter, [angf. buter, butera, butere, buttere, engl. butter, holl. boter, 
butter, lat. butyrum, gr. Bo&zugor, fr. beurre, ital, burro, botiro, boturo, botero, 
butiro, ahd. butıa, eine durch Anhängung der Endung -ter (lat, -tram, -tura, gr. 
-Toovy, -ıngıe, ©. tran, -trä), welde wir auch in Netter, Etter, Gitter u. ſ. w. 
— welche aber von der Verwandtſchaftsendung -ter in Vater, Mutter u. ſ. w. ver— 
chieden ift, von der Wurzel m—r abgeleitetes Wort. Diefe Wurzel, von welder wir 
noch die Wörter Schmänt (Rahm), Schmetter(ling), ſchweiz. ſchmader(aäßig), engl, to 
smatter (obenab koſten), bair. Bude” (Butter), ett, feit, mäften, Futter, beifen, 
fpeifen, ſchmauſen, Pudding, Mus, Weizen u. f. w, haben, und welcher auch ©. ug, 

> 


pus (füttern), gr. Booxw, lat. pasco, ruff. pasu, pitain, u, ©. pansanan (utter, 
Nabrung, gr. Foren, u. a. angehören, ift eine paragogijche Ausbildung des auslaus 
tenden Lippentones —, welcher in ©, UT, pä, (füttern, nähren), gr. zaw, oo, 
lat, pao*, noch einfach vorhanden if. Butter heißt alfo fo viel als Bett, und zwar 
eßbares Fett, Epfett, Speifefett.] 1) das aus der Milch, befonders des Rind: und 
Schafviehes gefchiedene Fett, 2) in ber Chemie, diejenige ſchmierige Subſtanz, welche 
man erhält, wenn man ein Metall oder Halbmetall mit einem corrofiven Subli— 
mate in einer Netorte deftillict (Adelung!), d. h. in der Scheidekunft, ein ſchmieriger 
Körper, der aus einem Metalle gewonnen wird (Sampe), 3. B. die Bleibutter, Spieß— 
glasbutterz; 3) die Elchrige Feuchtigkeit in den Augen, wenn fie fhwären. Davon 
tommt buttern (die Butter aus der Sahne fcheiden), und als Beftimmungswort 
ſteht Butter in folgenden Zufammenfegungen: der Butterampfer (Buchampfer) ; 
der baum (e. Art Eiche in Afrika ‚ aus deren Kernen B. gefotten wird); die 
—birne (Schmal birne, fr. beurre) ; die — blume (Dotterblume, Löwenzahn, Habe 
nenfuß); der —fifch Schmalzfiſch, Schmalzling, blennius gunnellus L. ; bie 
— fliege (dev —poael, Molkendieb, Schmetterling); bie — hoſe (e. längliches enges 
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Faß zu B.); das — kraut (Fettkraut, die Schmeerwurz); ber —Erebs (Muter: 
trebs, K. in der Mauferzeit); die — mild (die Sahne nad Ausiheidung ber Buts 
ter); das — milcherz (e. Art Siülbererz); die —ſchminke (Rothkernfarbe); bie 
—tute (e. Tutenſchnecke, conus betulinus L.); der —vogel (Schmetterling); bie 
— wurz (Schmeerwurz). 


Buttig, adj. u. adv. (von butt) Hein, unanfehnlih, Davon die Buttigkeit, 
Kleinbeit, kurze und dicke Geftalt. 


Der Büttner, des —s, von Bütte, Bottich, fo viel als Bötticher, Böttcher, 


Die Buttfohle, pl- —n, eine Art Schollen mit beiden Augen auf ber rechten 
Seite, platessa solea L., auch blos Sohle, Zunge, Bungenfifc genannt, 

Der Butz, des —es, pl. —e, der Bugen, bes —s [gehört nebft butt und fpig ber 
Wurzel 7—ı an, welche unter Bunzen angeführt ift, und bedeutet eine butte Spiße] 
eine jtumpfe Hervorragung der Spige; der verbidte Theil im Innern eines Geſchwü— 
reg; die verhärtete Feuchtigkeit in den Augen; das Kerngehäufe im Obfte. Im Öfter: 
reihifchen ift Boze eine Knoſpe. Bei den Buchdrudern heißt ein Kleds von ber 
Farbe, oder wenn zu viel Farbe auf einen Buchſtab gekommen ift, ein Busen. Bei 
den Uhrmachern ift ber Pugen ober Butzen eine Hülfe, welche auf der Welle des 
Bodenrades angelöthet wird. An dem Pfundlcder wird die Stelle an ber Hüfte, wo 
es am dickſten ıft, der Bu so... was mit ſchwed. bota (Hüfte) zufammenzuhäns 
sen ſcheint. Davon: ber ugkopf (e, Art Wallfiſch mit ftumpfem, didem Kopfe, 
der Norbfaper, delphinus orca L.); das Bugmaul (e, Art Fiſche mit abgeftumpf: 
tem Maule, prochilus Kl.), 


Der Bug, des —s, eine weniger gebrauchte Schreibart von Buchs, Buchsbaum. 

Der Byrol, Byrolt, des —es, pl. —g, auch Pirolt, Pyrolf, Pyrale, Tyrolf, 
Gerolf, Firaus, ein nad) feinem Gefchreie fo benannter Vogel, die Goldbroßel, Gold: 
merle, Goldamjel, turdus aureus K., caracias oriolus L. 


C. 


Es giebt zwar keine deutſche Stammwörter, welche ausſchließlich mit E anfangen, 
wohl aber viele Wörter benachbarter Sprachen, welche durch langen Gebrauch bei uns 
eingebürgert find und deren Erklärung daher, befonders wenn fie etymologiich begrün: 
det werden kann, allerdings hieher gehört. Im der Auswahl derſelben dem großen, 
auch hier durch Unbefangenheit ausgezeichneten Adelung folgend, werde ich die Nach— 
weifung ihres Urfprunges auf kurze Andeutungen bejchränfen, um unfern eigenen Ans 
schörigen den Raum nicht zu verfümmern, 


Die Cabale, pl. —n [fr, cabale, ital. ſpan. port. lat, cabäla, cabalia, gr, 
zaßeln, zußakla, engl. holl. caball, von hebr, chald. Yap, empfangen, die durch In⸗ 
fpiration empfangene Geheimlchre, das geoffenbarte Geheimniß: daher: ] 1) der Ge: 
beimbund,, die Berfhwörung, 2) die geheime Lift, Arglift,, Ränke, boshafte Kunft: 

ifte. Davon: cabaliren (Ranke fchmieden) ; dee Cabaleur (Ränkefchmied) ; der 
abalift (Ränkemacher; geheime Handelsgeſellſchafter). 

Die Cabane, pl. —n [fr. cabane, cabanne, bret, eabun, ital, capanna, port. 
choupana, engl. cabın, holl. kaban, kommt nebft Kaue, Koben, Schoppen, Kammer 
u. f. w. von S. M, yabh, heften, verbinden, u. um, yam, zufammenhalten] 


das Schlaffämmerhen des Steuermannes hinten auf dem Schiffe; eine Hütte, 
Strobhütte. 

Das Cabinett, bes —es, pl. —e [fr. cabinet, ital, cabinetto, engl. cabinet, 
Verkleinerungswort von Gabane] ein kleines, geheimes Zimmer, Privatzimmer; ein 
3immer zu Koftbarkeiten und Seltenheiten, z.B. Münz-, Kunft:, Naturalien-, Mine: 
ralien-Gabinettz au, eine ſolche Sammlung ſelbſt. Davon die*dufammenfegungen: 
der Cabinettsmaler (M. von Gabinettöftüden) 5; der — miniſter (M. erſten Ran 
ges); der —prediger (Hofprebiger); der — rath (Geheimrath); das —fiegel 
(Privatfiegel e, Zürften); das — ſt uͤck (e. Kunft: oder Naturfeltenpeit). 


Der Cacao, die Cacaobohne, pl. —n, die füße ölige Samenbohne des Ga: 
caobaumes, theobroma L., in Weftindien, woraus bie Chocolate gemacht wird, 


s 
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> = Gacaobutter (dad Del ber —bohnen); bie —feife (aus —butter 
ereitete ©.). 

Der Gachalot, Gachelot, (fprih Kafchelot), des —es, pl. —e [foll, nad) 
Hevfe, Großkopf bedeuten] der Pottfifch, eine Gattung von Wallfiihen, in deren gros 
Bem Kopfe fich der Wallrath (lat. maris flos, gr. «los &r9os, fälfhlich lat. sperma 
ceti, hoU, walschot genannt), eine fettige, das Gehirn umgebende Materie findet, 

Der Cadett, des —en, pl. —en [fr. cadet, jüngerer Sohn] ein junger Abdelis 
ger, Edelknabe, Junker, der zu Kriegsdienften gebildet wird. Daher das Gadettens 
haus (die Kriegsfchule); das —corps (fämmtliche Gadetten). 

Der Gaffee, Kaffee, bed —s, die Bohnen bed Kaffeebaumes und bas davon 

ekochte Getränk. Davon: der Gaffetier, Gafetier (Kaffeefchent, —wirth); die 
afetiere (Kaffeefanne). 

Der Gafiller, des —s, fiche Kafiller. Die Cajüte, fihe Kajüte. 

Der Calamanf, deö —6, [neulat. calamaucus, verfegt aus camelaucus, Ka⸗ 
meelhaarz Zeug, fr. calamanque und calamunde, calamandre, Galmander, dem Gas 
2 verwandt] ein wollener, meift geftreifter Zeug, auch geblümt und wollener Das 
majt genannt. . 


Der Ealand, f. Kaland, Der Calander, f. Galander. 


Der Galcant, des —en, pl. —en [lat. calcans, der Tretende] ber Bälgentres 
ter, Orgeltreter; auch der Glodentreter, —läuter, 

Calciniren, v. tr. [neulat, calcinare, von calx, der Kalk] verkalken, zu Kalk 
brennen. Davon: ealeinabel (verkaltbar); die Galcinabilität (Verkalkbar— 
keit); die Caleination (Berkallung); das Calcium (die metallifhe Grundlage 
der Kalkerde). " 


Galculiren, v. tr. [neulat. calculare, von calculus, Steinchen, Rechenpfennig, 
Rechnung) rechnen, berechnen, überrechnen, zufammenrechnen, überfchlagen; auf Hans 
delsvortheile finnen, Davon: der Calculator (Rechner, Berechner, Nachrechner); 
die Calculatur (Rechenſtube, das Rechenamt); das Calculaturbuch (Berech⸗ 
nungsbuch). 

Galecut, ber Name eines Reiches in Oftindien; daher der Galecut, bes en, 
pl. —en, der Galecutifhe Bahn, die — Henne, — Hühner }[niederf. dän. 
Kalkun, holl. kalkoen] indianiſche Hühner, meleagris L., Zruten, Zrut ühner, 
türkifche, wälfche Hühner, Puter, Schruten, Grutten, Schrunthaͤhne, Kuhnen, Kurren, 
alles Nahahmungen ihres Gefchreies. 

’ — Calender, ſ. Kalender. Die Caleſche, ſ. Kaleſche. Calfatern, 

.Kalfatern. — 

OR — Calico, Callico, des —es, ein feiner Baumwollenzeug, urſprünglich aus 
indien. 

Der Calmank, |. Calamank. Der Calmuck, des —es, pl. —e, Kalmuck, 
das Haar- oder Rauchtuch, eine Art engliſchen dicken, langhaarigen Wollentuches, 

Der und das Galiber, des —6 [fr. calibre, engl. caliver, wird von lat. aequi- 
librium (Gleichgewicht) abgeleitet) ein beftimmtes Maas, befonders die innere Meite 
eines Geihüges, Stüdöffnung, Gefhügweite,; das Schuß: ober Kugelmaaf, die Größe 
und Schwere einer Kanonenfugel; uneigentlich: die Güte, Art, ber Werth, Schlag. 
Davon: Falibriren (das rechte Maaf geben, bag Kugelmaaß ober bie Gefhügweite 
mit dem Kaliberftabe fuchen ober beftimmen, 

Der Galmänfer, ſ. KRalmäufer. Der Calmus, ſ. Kalmus. 

Die Calotte, pl —n [fr. calotte] bie Wirbellappe, Scheitelkappe, kleine 
platte ee j , 

Die Ealville, pl. —n [fr. calville] der Kantapfel, Erbbeerapfel, Schlotterapfel. 

Die Gamafche pl.—n [auch Gamaſche, fr. camache, neulat. camasus, ein deut⸗ 
ſches Wort, mit der Vorfilbe ga, ge aus der Wurzel m—ı gebildet, zu welcher fr. chemise, 
fpan. camiga, fr. cdmisade, u. Watte, Gewand, Wefte, Düse, Pub, —musen, Mie: 
der, Beutel, Matte, Matrage, Mantel, u. lat. vestis, goth. wasti, ©. vastis, vastran 
(Kleid), nebft S. SIE, vas (bededen), lat. vestio, goth. wasian, gehören. Der ure 
fprünglihe Zahnton f ift hier in ben Gaumenton fh übergegangen, wie in nafch 
Niihe, Flauſch, laufen , Fleiſch, friſch, drefhen, Brauſche, ziſchen, u. a.] Knopf⸗ 
ſtrümpfe, Ueberſtrümpfe, Knoͤpfſtiefei ohne Sohlen. 
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Die Eamer, pl. —n [ital, cameo, cammeo, fr. camayen, nculat. camaeus, 
eamahntns, camahelus, engl. cameo. Gampe (VBerdeutihunge:Wörterb,) fagt: „Eis 
nige leiten diefes Wort von gemma onychia, abgekürzt Gemmenhü, ab; Andere aber 
sam dem Dominicus de Gamei, dem fie die Erfindung zufchreiden.” Beides ift un: 
wahrfcheinlih. Die Benugung des weiß und braun geftreiften Onyres zu erhaben ge: 
[dnittenen Steinen, weldhe ald Schusmittel gegen Sauberet gefchäst wurden, ift fehr 
alt; Minius erwähnt auch des fo v.rarbeiteten arabifchen, weiß und ſchwarz geftreiften 
Onpres. Heyſe läßt fr, camayeu aus fpan,. camahuya, weldyes Onyr heiße, entftans 
den fenn ; diefes, altipan. camafeo, leitet Minshew von zdueros, und yaiös, fuscus, 
(hwarzbraun, „'apis fusci coloris, multo labore atque industria factus.“* Bier 
dürfte aber weder gr. zduerog, nod lat. gemma, noch ein Eigenname zu Grunde 
Gegen, fonbern ital. ſpan. cama, welches nicht nur die Chame oder Breitmufcel, fon: 
dern auch ein Lager, Bette, und eine Lage, Schicht, einen Streifen bedeutet, fo daf, 
da außerdem fpan. feo, ſchmutzig, duntelfarbig beißt, unfer Wort einen Stein mit 
dunflen Streifen bezeichnet.] Der Bilderftein, ein gefchnittener Edelftein, deſſen erha 
bene Figur eine andere Barbe ald der Grund hat; ein einfarbiges Gemälde, Grau in 
Srau, ein Steingemälbe, 

Der Gamelott, des —es, pl. —e [fr. camelot, ital. camelotto, engl. camelot, 
chamlet, böhm. slıamlat, neulat. camallotum, cambellinus, camelotum, camelinus, 
von fat. camelus, Kameel] ein dicht gewirkter Zeug aus Kameel- oder Ziegenhaaren, 
auch ein biefem ähnlicher wollener Zeug. 

Der Gamerad, des —en, pl. —en [fr. camarade, ital. camerata, engl. com- 
rade, fpan. camarada, von Kammer. Adelung fagt: zu Carls des Großen Zeiten 
bebeutete camaradum ein hölzernes Gewölbe und bie neueren Griechen gebrauchen x«- 
eepdor für ein Gegzelt.] ber Kammer:, Zimmers, Stuben, Zeltgenoß, Dienftgenoß, 
Rebenmann, Gefpan, Stalfbruder, Spießgefell, Waffenbruder, Zeltburſch, Spielbruder, 
Seſpiele, Schulfreund. Davon: die Cameradſchaft (Genoffenfchaft, Brüberfchaft), 

ameral, von neulat. cameralis, ift nur in einigen Zuſammenſetzungen üblich 
and bezeichnet Dinge, weldhe die Kammer b. h. die Verwaltung der Einnahmen 
end Ausgaben eines Fürften, betreffen. Die Cameralia oder die Cameral-Wiſſen— 
haft (W. von der Bermaltung der lanbesfürftlichen Einkünfte); der Gameralift 
(e. Staatswirtbfchaftsfundiger); die Cameraliſtik (Staatswirthfchaftslehre), ber 
@ameraliftiter (Staatswirtbfchaftslchrer). 

Das Campecheholz, Kampeſcheholz, bes —es, das Blutholz, Blauholz, ein 
dunkelrothes Holz von der Campeche-Bai in Nordamerika, welches zur Gründung ber 
ihmwarzen und violstten Farbe dient, 


Der Campher, Kampher, Kampfer, des —s [neugr. zegovor, arab. kaphur, 
&ebr.. copher, lat. caphura, camphura, holl, kamfer, camfer, fpan. alcanfor, ital, 
fpan. port. canfora, fr. camphre, engl. camphire, eine Zufammenfegung der Wurzeln 
— (Gummi, S. UM, yabh, beften, kleben) und a—e (Zohre, (Kiefer, Birlke), 
Burz, lat. (ar)bor, —por, ©. pra), alſo Gummifohre, —baum, —ftaude, dann das 
Erzeugniß davon] das weiche fluchtige get des Gampherbaumes, vom Geſchlechte 
des Lorbeerbaumes in Afien. Davon: die Campherpflanze, e. Pfl. mit camphers 
artigem Geruce, camplıorasma L. . 

Gampireu, v. intr. [fr. camper, von lat, campus, Feld] im Lager oder im 
Felde fichen, von Zruppen. 

Die Ganaille, pl. —n [fr. canaille, fyncopirt aus rom. curnaglia, fr. cor- 
neille, Krähe, Aasvogel] das Gefindel, Lumpengefindel, der Janhagel, Straßenpöbel, 
der Lumpenhund; ein fchlechtes Frauenzimmer. von Sanaillerien, pl. ſchlechte 
Streiche, Niederträchtigkeiten); canaillös (fchelmifch, nichtswürdig). 

Der Canal, des —es, pl. Ganäle [fr. canal, chenal, ital, canale, engl, canal, 
channel, kennel, lat. canalis, auch.fübd. Kennel, Kännel, Kanen, Käner, Kengel, 
Kändl, Kenbl, ahd. kanel, chanal, kommt nebſt Kanne, Kanone, Hanf, lat. canna 
(Rohr), gr. zarya, ©. kändas, von ©. 9%, kat, HL, kut, (durhbohren), gr. 

> 


zealo, xerıdo, lat. -cutio, fr, casse, engl. cut, lith, kassu, einer paragogiſchen Auss 


bildung von —, ©. g. khäi (durchdringen) gr. zeiw. Das Wechſeln des Naſen— 
tones und Zahntones befremdet nicht, wir ſehen es öfter, z. B. x, Gans, u. yaazu, 
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& ,„ has, gähnen ; öfter verbinden fie fich zu nd, nt, Demnach ift Canal bass 
ſelbe mit engl. gun (Röhre) und gut (Darm), mit Goffe und Kuttel, und bezeichnet 
enau eine Mafferleitungsröhre; die Ableitung lat. -al, entfpricht unferm -el, f. unter 
ühel.J Jede Röhre oder Rinne, befonders wenn fie für einen flüffigen Körper bes 
flimmt ift. Am häufigften führen diefen Namen in die Erbe gegrabene Wafferleituns 
gen, welhe man Graben, wenn fie aber eine gewiffe Breite und Ziefe haben, lieber 
anäle zu nennen pflegt. Im nod weiterer — ———— werden das Bette eines 
Fluſſes, eine Meerenge, die Röhren, in welchen die Flüſſigkeiten in den Thieren und 
Pflanzen ihren Umlauf verrichten u. f. f. Ganäle genannt. Der Canal fhleht: 
bin it die Meerenge zwifchen Frankreich und England, In ben Orgeln find die 
Ganäle,die Windleitungen. Bildlidy nennt man fo die Mittel und Wege, eine Abſicht 
u erreihen, 3. B. ich habe cinen Canal gefunden, vor ihn zu kommen. Abelung 
agt: „Diele Figur ftammt ohne Zweifel noch aus dem Mittelalter, wo canalis aud) 
bie Landftraße, ja einen Weg bedeutete,’ i 

Das Canape, bes —s, pl. —e [fr. canape, verwandt mit neulat, canapeum, 
conopaeum (Betthimmel), engl, canopy (dasſ.), gr. zwrwrreiov (Bettumbang), und, 
neulat. canapa, canaba, canava, Sal Gannevaß, von lat. cannabis, Hanf, von 
lat. canna, gr. zarre (Rohr), ©. kandas (den Urfprung f. unter Canal); die Be— 
beutung ift alfo urfprünglich: das Hanflein, ein grobes Leintuch, dann ein mit Hanf 
fein überzogenes Ruhebette] cin breiter Polfterfig, gepolfterter Ruheſitz, das Faul— 
bette, Zotterbette, welches an die Stelle der Bärenhaut gekommen ift. 

Das Canariengras, ded —es, e. Art Glanzgras, von den canarifchen Infeln 
berverpflanzt, deffen leinähnliher Same, der Sanarienfame, ben Ganarien= 
vögeln zum Zutter bient, phalaris canariensis L. 

Der, Eanarienſect, deö —es, ein ftarker füßer Wein von den canarifchen In— 
feln, nafhentlich der Palmfect von der Infel Palma, | 

Der Canarienvogel, des —s, pl. —vögel, ein bunter Gingvogel, der zu den 
Sperlingen gerechnet wird, passer canarins Kl., und urfprünglid auf den canarifchen 
Inſeln zu Hauſe ift. Davon: der Ganarienbaftard, ein den Ganarienvögeln 
— bunter Sperling, passer serino affinis; die Canarienhecke (e. Ort zur 
—zu * 

Der Canafter, de? —s [von fpan, canasta, lat, canistrum, ital. canestro, 
canastrella, neulat. canastellus, Rohrkorb, von Rohr geflochtene Kifte, von lat. canna, 
ne) der Rohrkorb-Taback, Kırbtabad, der in Amerika in Körbe von geſchältem 
ſpaniſchem Rohre gepadt und fo nach Europa verfchidt wird, eu 

Die Eancelle, pl. —n [neulat,. cancellus, Etter, Gitter] das Windladenfach 
in ber Orgel. 

Der Candelzucker, des —s, canbirter d. 5. Eryftallifirter Zuder, von can⸗ 


biren [fr. candir, ital, candire, lat, cando, -coendo, ©, „ cad, ober ] z 
cand —— glühen), engl. kindle, bair. kenden, ahd. chennan, angſ. cennan] 
mit geſchmolzenem Zucker überziehen, darin einmachen, wovon auch der Canditor 
(uckerbäcker) richtiger als Conditor. 

Der Candidat, bes —en, pl. —en [Tat. candidatus, von candidus, weiß] ber 
Weißgekleidete (im alten Rom), Amtöbewerber, befonderd Predigtamtsbewerber. 

Der Caneel, Canehl, des —es [niederf.; fr. canelle, cannelle, neulat, ca- 
nella, fpan, port, canela, ital, cannella, fommt nebft engl. cinnamon, cinamon, bret, 
synnamwn, ital, cinamomo, fr. cinnamone, neulat. cinnamomum, cinnamum, gr. 
zıyyaumnor, hebr. “n>p, kinnamon, und unferm Zimmt, weldes aus Zinnamet 
verberbt ift, von lat. canna (Rohr, Röhre), cannella (Röhrchen)] der Zimmet, bie 
Simmtrinde, die zufammengerollt einem Röhrchen gleicht, j 

Der Cannevaß, ded —es, pl, —e [fr. canevas, engl, canvass, ital. canne- . 
vaccio, cannevazzo, neulat. canabacium, canvasium, cannabium, ſpan. cannamo, 
holl. kandfas, von lat. cannabis, gr. zavrefıs, Hanf] 1) das Hanflein, das hänz 
fene Tuch, 2) eine Art voher ungebleichter fFlächfener Leinwand, deren man ſich zum 
Unterlegen und Staffiren an Kleidern bedient, 3) ein geftreifter baummollener Zeug. 

.. Der Gannibale, des —n, pl. —n, ein Karaibe, Menfchenfreffer von den karai— 
biihen Inſeln; bildlich ein wilder, graufamer Menfh. Daher cannibalifch (im 
höchften Grabe graufam). 
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Der Canon, fihe Kanon, Die Eanone, f. Kanone. > 

Das Canonicat, bes —es, pl. —e, die Stelle tınd Pfründe eines Ganonis 
end (pl. —ci), d. b. Chorheren, Stifsheren. 

Ganonifch, Fanonifch, adj. u, adv. dem Kanon gemäß, Eirchlich gültig. 

Ganonifiren, v. tr. zum Heiligen erklären, heiligfprehen; die Ganonifa= 
tion (Deiligfpredhung). 

Die Cauoniffinn, pl. —en, eine Stiftsherrinn, Befigerinn einer Pfründe, 

Der Canoniſt, des —en, pl. —en, ein Lehrer des kanoniſchen Rechtes, 

Die Cautate, pl. —n [neulat. cantata, von cantare, fingen] das Singftüd. 

Die Cantille, pl. —n [fr. cantille, von ſüdd. Kandel, ahd. kanel, Röhrchen] 
Beine Hohle Röllchen von Gold: oder Silberdraht, zu Stiderrien, 


Der Canton, bes —es, pl. —e [fr. canton, neulaf, canto, cantonüs, ital, 
eanto (Seite, Gegend, Ede), cantone (Ede, Edftein, Gegend), nach Abdelung von 
einem gälifchen Worte cant, Kreis, verwandt mit Gant, Scheit, feheiden, fchinden, 
kmeiden, ©. TS2 chid (fcheiten, fpalten), gr. oyLw, lat, scido*, scindo, goth. 
skaida, Wurzel &—r ald proöthetifcher Ausbildung von —r infofern es theilen bedeus 
tet und in ©. SW, us (durchbohren) u. gr. wIEw, (ftoßen) vorliegt; bedeutet alfo 
einen Abfchnitt, e. abgefonderten. Theil] eine Gegend, ein Theil eines Landes ober 
tiner Stadt, infofern derjelbe als ein Ganzes betrachtet wird, Die 23 Kantone 
(Staaten) der Schweiz. Ein Werbekanton, die einem Werber angewicfene Ges 
gend. Davon: cantoniren (von Truppen, in einer Gegend ausruhen, ohne ſich zu 
jerftreuen). 

Der Gantor, bed —8, pl. —en [lat, cantor, von cantare, fingen] der Gäns 
ger, Borfänger. 

Das Gap, bes —s [fr. cap, ital, capo, engl. cape, fpan, cabo, verwandt mit 
Koppe, Kuppe, Kopf, lat. — etc.] das Vorgebirge ein fi ins Meer erftredens 
des Gebirge, bejonderd das Vorgebirge der guten Hoffnung an der Südſpitze von 
Afrika. Davon: der Capwein, Wein vom Borgebirge db. 9. H. 

Der Gapellan, Caplau, des —es, pl. —e [von Gapelle,] in der katholiſchen 
Kicche, ein einer Capelle vorgejegter Geiftliher, Davon die Eapellanei (Wohnung, 
Stelle eines Gapellanes), 


Die Capelle, pl. —n [neulat. capella, capilla, bair, Kappel, fr. chapelle, 
engl. chapel, mird ae von cappa, capa, Mantel, nämlich dem Mantel des 
beit. Martin, welchen die fränkijchen Könige als Heiligthum mit fi führten und im 
Bethäuschen aufbewahrten, abgeleitet; es Eönnte aber auch mit Giebel, Kuppel zus 
fammenhängen und blos ein Häuschen bedeuten] eine Eleine Kirche, ein Kicchlein 
welches Eeine Pfarrkirche ift und bald am einer größeren angebaut ift, bald für fich 
beftcht ; die zur Bedienung einer Kapelle beftimmten Geiftlihen; die dazu gehörenden 
Muſikanten; eine Gefellihaft Zonkünftler im Solde eines Fürften. Davon: der Ga: 
pelbmeifter (erſte Zonkünftler einer Gapelle). 

Die Capelle, pl. —n [ital. copella, neulat, cupella, cupellus, Verkleinerungs⸗ 
wort von copa, cupa, Kufe, daher richtiger Kupelle) in der Chemie, ein flacher 
Ziegel von Aſche und gebrannten' Knochen, Silber und Gold darauf abzutreiben, 
Daher das Gapellenjilber (auf der Gapelle abgetriebene S.); capelliren 
(auf der C. abtreiben, reinigen). 

Die Eaper, fiihe Kaper, 

Der Caper, des —s [fr, capre, entweber von laf, capere, nehmen, oder von Gap, 
weil Sceeräuber hinter Vorgebirgen und Landfpigen zu. lauern pflegen] ein bevolls 
mächtigter Seefreibeuter in Kriegszeiten, auch das NRaubfchiff felbft. Davon kapern 
(feindlihe Schiffe aufbringen; mit Lift nehmen); die Kaperei (Seefreibeuterei), das 
Kaperfhiff (Raubihiff, Freibeuterſchiff). 

Das Gapisfraut, f. der Kopfkohl. 

Das Capital, des —es, pl. —ien [neulat. capitale, capitulum, capitella, ital, 
eapitello] 1) ber oberfte Theil einer Säule; 2) eine Geldfumme; 3) das zu 
einem Gefchäfte verwendete Vermögen, Davon: der Capitaliſt (Befiger von 
Eapitalien). 


/ . 
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Capital, adj. (fat. capitalis] eptählih; wichtig; im Anfange befindlih, Ans 
ange—, z. B. ber Gapital:Bud ab (großer B., Anfangs, Uncialbuchftab);; 
ie Sapitallinie (im Feftungsbaue die Hauptlinie). 

Der Capitän, des —es, pl. —e [fr. capitaine, ital. capitano, neulat, capita- 
neus] ber Hauptmann, Befehlshaber, Schiffscapitain. 

Das Gapitel, des —s [neulat. capitulum, Verfleinerungswort von caput, 
au 1) ein Hauptftüd, Hauptgegenftand, Hauptabfchnitt in einer Schrift, Gegen— 

nb des Geſpräches; bie ierrer das Kollegium, das Stift. Davon: capis 
teln (einen Verweis geben’; capitelfeft (bibelfeft); der Capitelsherr (Stifte- 
herr, Chorherr); die Gapitelftube (das er era gg ber Gapitular 

(Canonicus, Stiftöherr) ; die Gapitulation (ein in Gapitel getheilter Vertrag) ; 

tapituliten (einen Vertrag fchließen, fih auf Gapitulation ergeben). 

Der Gaporal, f. Eorporal, Das Cappisfraut, ſ. der Kopfkohl. 

Die Capriole, pl. —n (fr. capriole, cabriole, ital, capriola, von lat. caper 
Bock] ber Bodsfprung, Luftſprung. — er — 

Der Capuziner, des —s [von neulat. capucia, Kappe) eine Art Bettelmönde 
vom Orden des heil. Franziskus , welche fich nicht barbiren, barfuß gehen, und grobe 
braune Kutten mit fpisigen Kappen tragen. 

Die Capuſche, pl- —n [fr. capuche, capuchon] ein Kragen an Mänteln und 
Kleidern, der über den Kopf gezogen werben Eann. 

Gapnt, adv. [fr. capot] entzwei, verloren, hin; —mahen, zu Grunde rich— 
ten, verderben; — gehen, umkommen, entzwei gehen. 

Der Caputt, des —es, pl. — [fr. capot, ital, capotto] bie Kappe ber Mis 
nirer; ein Rod mit einer Kappe, der Caputtrod, 

Die Capuze, pl. —n [fr. capuce, engl, capouch, neulat. eaputium] eine Art 

Reiſehut, weicher herunter gelaffen und zu einer Kappe gemacht werben Tann, den 
Hals und das Geficht gegen die Witterung zu fehügen. 
Der Carabiner, des —6 [fr. carabine, ital. carabino, engl. carabine, neulat. 
chayarina] das kurze gezogene Feuergewehr ber leichten Reiter, welche daher Cara— 
biniers heißen, und das Gewehr an dem Garabinerhafen rechter Hand neben 
fih in dem Carabinerſchuhe führen. Die Ableitung diefes Wortes von Galabrien 
oder der calabrifchen Reiterei ift unmwahrfceinlic, dba die Garabiniers zuerft von Spa— 
nien oder Navarra aus in Frankreich befannt-und nachgeahmt wurden. 


Die Caraffine, pl. —n [fr. caraffe, ital. caraffa, Verkleinerungswort caraf- 
find, Vergrößerungsmwort ital. caraffone, fr. caraffon ] ein gläfernes Fläfchchen zu 
Del oder Effig. 

Die Caravane, ſ. Karavane, Ä 

Die Caravelle, pl. —n [fr. caravelle, ital. caravella, fpan. caravala, engl. 
caravell, wallif. corwl, ſchwed. krawel, nad Adelung das Berfleinerungswort von 
altſchwed. karf, isl. karbh, finn. carvas, carpas, neulat. carabus, gr. zaoaßos, Schiff] 
eine Art noch in Portugal üblicher Schiffe, mit vieredigem Hinterfheile und kurzen 
Bauchſtücken. Diefe Schiffe find fehr rund, haben dreieckige Segel, ftatt des Maſtkor— 
bes Kreuzhölger, und ſegeln vortrefflih. Auch die Eleinen Schiffe der Häringsfifcher 
an ben franzöfifchen Küften heißen Garavellen, 

Der Carbunfel, des —s [lat. carbunculus, carbo, Kohle, ſchon ahd. karbun- 
sl, der fcharlachrothe oder hochrothe Rubin; von einer ähnlichen Zarbe auch die 
Deftbeule, 

Die eg ‚pl. —n [fr. carcasse, ital. carcasso, Gerippe] 1) das Draht: 
gerippe zu einer Srauenzimmerhaube, 2) mittelft e. eifernen Gerippcs verbundene Ku— 
geln oder Granaten, eine Brandkugel, 3) das Gerippe eines Schiffes, 

Das Carcer, des —8 [lat, carcer] der Kerker, das Gefängniß auf Schulen 
und Univerfitäten, 


Die Cardätfche, ſiehe Kartätfche und Kardätſche. 


Der Cardinal, des —s, pl. —näle [neulat. cardinalis, Vornehmſter] 1) ein 
Ehrentitel ber vornehmften Geiftlichen der römifchen Kirche nach dem Papſte, welche 
Mitglieder des heiligen Gollegiums find, Es find ihrer fiebzig, wovon ſechs Biſchöfe, 
funfzig Prieftee und vierzehn Diaconi find, welhe Sarbinalbifhöfe, —prie— 
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fter und —diaconi genannt werben. Daher die Garbinaldwürbe; der — hut, 
der rothe Hut, das Zeichen bdiefer Würde. 2) Eine Art Finken mit purpurrothem 
Kopfe, in China, fringilla Pa Kl.; auch eine Art Zaunfönige mit röthlicher 
Platte, motacilla rubricapilla L.; 3) ein weißer mit gebratenen Pomeranzen anges 
mahter Wein. Davon: die Gardinalsbirne (e. wohlfhmedende Birnenforte), 
die —blume (lobelia cardinalis L., e. Pflanze mit Hochrother Blumentraube), 

Der Cardobenedicten, des —s, eine aus lat, carduus benedictus zufammens 
eogene Benennung der centaurea benedicta L., einer Pflanze, beren Samen und 
lätter zu Arzneien verwendet werben, 

Gareffiren, v. tr. u. intr. (fr. caresser] liebkoſen, Liebeln. 


Der Carfiol, des —es ſſchweiz. Karbifiol, Kartafiol, Karifiogl, aus ital, ca- 
volo fiore) der Blumenkohl, y ee * er 

Der Carmeliter, des —s, ein Mönh vom Garmeliterorben, eines ber 
vier Bettelorden, der feinen Namen vom Berge Carmel in Syrien hat. Daber: ber 
Garmelitermönd, die —nonne, das —Elofter, u. ſ. w.; die —birne, (fr. 
— Carmes, e. gelbliche Auguftbirne); der — geiſt (ein gewürztes Meliſſen⸗ 
waſſer). 

Carmeſin, adj. [fr. eramoisi, ſpan. carmesi, ital. chermisi, engl. erimson, 
neulat, carınesinus, von arab. kermes, Kermes, Scharladhbeeren, e. Art Schildläufe, 
aus denen e. rothe Karbe bereitet wird] hochroth, ein wenig ins Blaue fallend, 

Der Garmin, bes —es [fr. carmin, ebenfalld von Kermes] eine aus der Gos 
chenille, zuweilen aber auch aus Fernambuk oder Braſilienholz verfertigte hochrothe 
garbe, Daher: carminroth (hochroth). 2 

Das und der Garnaval, bes —s [fr. carnaval, ital. carnavale, carnevale, 
carnovale, neulat. (nad) Abelung) carnelevamen, bie Zeit der Enthaltung von Fleiſch⸗ 
— die Faſtnacht, der. Faſching, die Zeit vom Feſte ber heil, drei Könige bis 
zur Faſten. 

‚Der Garneol, des —es, -e [lat. carneolus, ital. carniola, fr. cornaline, 
vielleicht von ital, carne, Fleiſch] ein Ebelftein, dev eigentlicy ein rother Achat iſt, 
befien Farbe aber verfchiedene Grade der Dunkelheit hat. 

Der Carolin, bed —s, pl. —e [von Carolus, Garl] eine Golbmänze, welche 
ein Fürft Namens Carl hat prägen laſſen. Man fhreibt oft nur Carlin. Eine 
ähnliche Benennung ift Garlsd’or, 

Die Earofie, f. Sarroffe, 

Die Carotte, pl. —n [ital. carotta, carota] bie rothe Rübe, Beete, der Man⸗ 
gold; auch eine an beiden Enden zugefpiste Zabadöftange aus gerippten Blättern, fr. 
carotte. Daher carottiren, ben Zabad in bem Garottenzeuge zufammenpreflen. 

Das Garouſſel, ſ. Sarrofell. 

Die Earpie [fr. charpie, von lat. carpere, pflüden] die Charpie, Karpei, ges 
zupfte Seinwand, Zupfleinwand, das Pflücfel, die Wundfäden. ER 

Das Garre (fr. carr€] das Viereck, Quadrat; das Carreau (ſprich Karroh), 
eine Raute, ein fchiefes Viered, in der Karte; carré, carrirt, vieredig, gewürfelt, 

Die Carrete, pl. —n [ital, carreta, carretta, carretto, Berfleinerungswort von 
carro, lat. carrus, Karren, Wagen; neulat. carreta, carreda, ein zweirädriger Was 
gen] eine Beine Kutfche, eine Art Kalefche; ein fehlechter, elender Wagen, 

Die Garricatur, pl. —en [fr. carricature, vermuthlich von ital. caricare, bes 
Inden, Bogen Br Caricatur zu fehreiben] die überladung, Übertreibung, das über: 
treibungsbild, Zerrbild, die Frage. Davon: der Garricaturift (Serbilbmaler, 
Fragenmater), und caritiren (überladen, übertreiben, verzerren). 

Die Garriole, pl. —n [ital. carriola, fr. cariole, von ital, carro, ber Karren, 
Bagen] ein zweiräderiges Fuhrwerk für Perfonen. 2 e 

Das Garrofell, a. des —8, pl. —e [ital. carrosello, fr. caroussel, 
auch von ital. carso, Karren,] das Ringelrennen zu Wagen, früher ein Ritterjpiel 
bei Zurnieren. 

Die Carroſſe, Caroſſe, pl. —n [ital, carroccio, carrozzä, fr. carrosse, neus 
Ist, carrocium] die Pracht⸗ oder Staatskutfche, ein Prachts oder Prunkwagen. 


Die Cartätfche, ſ. Kartätfche und Karbätfche, 
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Die Cartaune, Carthaune, ſ. Karthaune. 

Der Cartel, nad) Adelung das Cartell, bes —es, pl. —e [fr. engl, cartel, 
ital, cartello, Berkleinerungswort von carta, Papier, Schrift] ein fchriftlicher Ver: 
trag, befonders wegen Auslölgng der Kriegsgefangenen und Auslieferung ber Aus— 
—* auch ein Herausforderuñgsbrief. 

Die Carthauſe, pl. —n [von lat. Carthusia, fr. Chartreuse, einer wilden 
Gegend der Dauphine in Frankreih, wo das erfte Kloſter dieſes Ordens’ geftiftet 
wurde] das Garthäuferklofter, Daher: der Carthäuſer (ein Mönch vom Orden 
bes heiligen Bruno); au der Garthäufermönd, der — orden, bas —Elofter 
u. f. w., die — nelke (dianthus Carthusianorum L.); dad —pulver (der mines 
raliſche Kermes). — 

Der Carton, des —s, pl. —s [fr. carton, ital; cartone, Vergrößerungswort 
von lat. charta, Papier] ein großes, ſtarkes Blatt Papier; bei Malern, eine große 
Beichnung, ein Entwurf zu einem Gemälde, auf Papier; die Pappe, der Pappendedet, 
aud) ein Behältnif von Pappe, eine Mappe. 

Die Cartuſche, pl. —n [fr. cartouche] ein aufgerolltes Blatt Papier, eine 
Röhre von Papier oder Pappe, eine Patronenhülfe, eine Patronentafche; auch eine 
Verzierung um eine Aufs oder Überfchrift, ein Sinnbild, Wappen u. dergl,, weil die 
erften Einfaffungen dieſer Art ein fliegendes aufgerolltes Blatt vorftellten, 

Der Earviol, f. Carfiol. . 

Der Caſakin, des —s, pl. —s [fr. casaquin, ital, casachino, casaclıina, Ver: 
Heinerungsmort von casacca, ſchwed, kasika, kasjacka, engl. cassock, fpan. casaca, 
hol. kasacke, bret. kassog , welches, durch Vorſetzung des ca-, aus —x, Gad, lat, 
sagum, saga, gr. oayn, gebildet ift, wozu auch Socke, Taſche, Dede, Dach, Dedel, 
Zub, Zeug, Ded, Ziegel ıc. —— ein kleiner, kurzer und enger Überrock, welchen 
man im Hauſe zur Bequemlichkeit anzieht. 

Die Cascarille, ein Strauch in beiden Indien, clutia eluteria L., deſſen zu: 
fammengerollte Rinde einen bittern, gewürzhaften Geſchmack hat und zu Arzneien vers 
wenbet wird, 

Die Caſel, pl. —n [neulat, casula,] das Meßgewand, Chorhemd, auch wohl 

ber Ehorrod. \ 
Die Gafematte, pl. —n [ital. casamatta, von casa, Haus, und matto, blinb, 
verdedt, ber von fpan. mata, niedrig] im Feftungsbaue, niedrige Gewölbe unter dem 
Hauptwalle, befonders in den Baftionen, theild den Graben zu beftreichen, Kanonen 
teller, Wallkeller, theild Gegenminen darin anzubringen, Mordkeller, 

Die Gaferne, pl. —n [fr. caserne, von casa, Haus] kleine Zimmer im Fe— 
flungswalle zur Wohnung der Soldaten, aud) ein langes am Walle gebautes Haus dazu. 

Die Caſſe, pl. —n [ital. cassa, fr. caisse, ber Kaften] 1) der Gelbkaften, 2) 
das darin verwahrte Geld, 3) das Zimmer, in weldhem das Geld verwahrt wird, 
no. das Gafjengeld, die —münze, ber —ſchein, das —billet, Geld 
u, |. w. welches in öffentlichen Gaffen angenommen wird, 

„. Die Caſſerolle, pl. —n [fr. casserolle] eine metallene Schmorpfanne ohne 
Füße, mit einem Stiele. 

Die Caſſia, Caſſie, Eaffienrinde, der Mutterzimmet, die Rinde bes Gaffien= 
baumes auf der malabarifhen Küſte. Die Caſſienröhrchen dagegen find bie 
Frucht diefes Baumes, lange fhwarze Hülfen, welche auch Zohannisbrod genannt werz 
den; und dad Gaffienmark ift das fchwarze, füße, feifenartige Mark in denfelben. 

Der Gaffier, Gaffirer, des —s [ital. cassiere, fr. ee der bie Ein= 
nahme und Ausgabe bei einer Gaffe beforgt, der Gaffenführer, Sedelmeifter, Zahlmeifter. 

Gaffiren, v. tr. [lat. cassare, fr. casser, zerbrehen] für ungültig erklären, 
aufheben; abfegen, mit Unwillen abdanten, 


Gafteien, v. tr. [lat. castigare, ahd. kestigan, chestigan, von lat. castus, S. 
quddhas, goth. gods, gut, Eeufch, von &. YTEI, sudh, fWT. qrid (reinigen), gr, 
—8 
zul, —— auch caſtigiren; züchtigen, beſonders ſich —, durch ſelbſtangethane 
Zuͤchtigungen büßen. 
Das Caſtell, des —es, pl. —e [lat. castellum, ahd. kastel, fr. chäteau, eine 
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Ableitung von Tat, casa, Haus, ge ein eines Schloß, eine Burg, Feſtung, Gita- 
belle, in der Schifferfpradhe, das erhöhte Verdeck am Vorder- und Hintertheile bes 
Shiffes, Vordercaftell, Dintercaftell. 

Der Gaftellan, des —es, pl. —e [von Gaftell, Schloß] ber Schloßhaupt- 
mamı,.Burgvogt, Schloßvermwalter, Schloßaufieher, Bettmeijter. Die Gaftellanei, 
latulat. castellanta, fr. chatellainie] die Schloßverwaltung, Burgvogtei, 

Der Caſtor, des —s, pl. —e [lat. castor] der Biber. Daher der Caſtor⸗ 
hut, die —firümpfe, aus Biberhaaren verfertigt, die —arbeit, das Auftragen 
fin gehactter Wolle auf Ölfarbengrund in Tapeten u, f. w. 

Der Caftrat, des —en pl. —en [ital. castrato, von lat. castrare, entgeilen] 
ber Verfchnittene, Entmannte, Eunuh, Hämmling, ehemals Ohnegeil, Made, Kas 
paun, Logmer genannt, ein entmannter ‚Opernfänger. 

Gaftriren, v. tr. [lat, ital, castrare, Wurzel —r, von ©. Fl, kas, 9%, 
kat, FT, kut (hauen, ſchneiden), gr. xedio, lat, caedo] verfchneiden, entmannen, 

= 


verftümmeln, entgeilen, heilen, mönchen, bei Pferden reißen, wallachen, legen, nieberf, 
runen, runten, bei Ochlen leichten, reißen, bei Schafen hammeln, leichten, bei Hüh— 
nern fapaunen. 

Dos Gaftrol, f. die Cafferolle, x | 

Der Gafuar, des —s, pl. —e [lat, casuarius, engl, cassawary, cassawar cock] 
auh Emeu, ein großer, dem Strauße ähnlicher Vogel in Oftindien und den Moluk— 
ten. Er hat brei Zehen und auf dem Kopfe einen ſtarken Höder; das Rauhe an ſei— 
nen Federn ift baaricht,; er hat feinen Schwanz, kurze Flügel, und fchlägt mit den 
Füßen Hinten aus; struthio casuarius L. 

Der Cajnift, des —en, pl. —en [von lat. casıs, den ein Gotteögelehrter, 
der fi mit der Entiheidung zweifelhafter Gewiffensfälle befaßt, Gewiſſenslehrer, Ges 
—— Die Caſuiſtik (die Entſcheidungskunſt), cafuiftifch (entſcheidungs⸗ 

nftig). 
- Der Catalog, des —es, pl. —e [fr. catalogue, lat. catalogus, gr. zara)oyos, 
von zeralfyo, einzeln aufzählen] das Verzeichniß, Bücherverzeihniß. 

Gatehet, Gatechifiren, Gatehismus, Gatharr, Gatheder, Gathebral, Catholik, Ca⸗ 
tholiſch, fiche in Ka—. 

Der Cattun, Kattun, [fr. coton, ital. cottone, gotone, fpan. coton, algo- 
don, hell, kottoen, gr. zuror, yocainıov, neulat. cotonum, cottonus, arab. cotum, 
alcoton, for. cot, Baummolle, indifh kartum, kadhuttam, Baummollenzeug] ein 
bunter baummollener Zeug. 

Die Gavallerie, [fr. cavallerie‘, fpan. ital, cavalleria, von fpan. “ital. cavallo, 
Gaul, Pferd] die Reiterei; im Tarockſpiele, die vier natürlichen Biber in einer Farbe. 
Der Savallerift, Reiter, Hufar, ehemals Reifiger, 

Der Eavallier, Gavalier, des —s, pl. —e [fr. cavalier, ital, cavalliero, 
ſpan. cavallero, von neulat. caballus, Gaul] der Ritter, Edelmann. 

Der Caviar, bed —s [ital. caviare, caviaro, cavialo] der Störrogen, Boͤkel⸗ 
zogen, eingefalzene Rogen von Haufen, Stör, Sterlet, und einigen andern Fiſchen. 
Die Rufen nennen ihn Ikra. 

Die Eeder, pl. —n [lat. cedrus, ital. fpan. port. cedro, engl. cedar, fr. c&dre, 
5 z£doos, nad Minshewr zraoa Tb dv 19 xuleadar Idooor, weil das Holz diefes 

aumes im Brennen ſchwitze (1); hebr. zum, erez]) der edelfte der Nadelbäume, der 
Lärche durch das Zuſammenſtehen feiner Nabeln in Bünbeln, und dem Birbelnußbaume 
durch die Geftalt feiner Kruchtzapfen am ähnlichften, im Morgenlande zu Haufe und 
eine Höhe von 130 Fuß erreichend; pinus cedrus L. Daher das Gedernho Id der 
—baum, dad —harz, — öl (aus dem Harze), ꝛc. Wegen Ahnlichkeit ift ber Name 
Ceder mehreren andern Baumgattungen beigelegt worden, z. B. dem Zigbelnußbaume, 
pinus cembra L.; bem £ebensbaume, thuja occidentalis 1L.; und verjchiedenen Arten 
dis Wachholders, 3. B. juniperus Caroliniana, Phoenicea, Lycia, Hispanica, Ber- 
mudiana u, Barbadensis L.; auch eine Enpreffenart, cupressus tlıyoides L., welde 
in Nordamerika, einer Tanne ähnlich, zu einem hohen Baume erwähst und das wohl: 
ritchende feine GedernHolz liefert, hat den Namen der weißen Geber. Davon ce= 
dern, von Cedernholz. 
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Die Celle, pi. ⸗n, f. Belle e 

Das Cement, bes —es, pl. —e [fat. caementum, für caedimentum, von cae- 
dere, hauen, ftoßen, weil diefer Mörtel aus zerftoßenen Steinen bereitet worden fei] 
4) ein Mörtel zur Verbindung der Steine im Wafferbaue; 2) eim feuerfefter Kitt; 
3) eim ägendes Pulver. Davon cementiren (durch Mörtel und Kitt feft verbins 
den; Metalle beizen) ; bad Gementpulver (Äspulver); dag —waffer (Lupferhals 
tiges W., welches duch Vitriolfäure aufgelöstes Kupfer enthält). 

Cenſiten, v. tr. flat, censere, beurtheilen, fr. censurer, daher auch cenfuriren] 
beuttheilen, prüfen, richten, buchrichten. Der Cenſor (Buchrichter, Schriftprüfer) ; 
die Cenſur (Mufterung, Bücherfchau, das —gericht; die Drudbewilligung). 

Gent, [lat. centum, hundert) das Hundertz pro Gent, vom Hundert, 3. B. 
fünf pro Gent, fünf vom 9. oder von hundert. 

Die Eentifolie, pl. —n [rosa centifolia L.] befannte vielblätterige Gartenrofe. 

Der Centner, des —8 [lat. centenarius, centenarium, von centeni, je hun 
dert] das Huntert, ein Gewicht von hundert Pfunden, an einigen Orten auch dar— 
über, Das Centnergewicht ift in Frankfurt am Main um acht von hundert 
{werdet als das Pfundgewiht. Eine Eentmerlaft bedeutet eine fehr ſchwere Laft. 

Das Centrum, [lat. centrum, gr. xEvroov, nad Euklid von zerıdw, ftechen, 
pungo, alfo punctus In medio) der Mittelpunkt. Davon: central (im Mittels 
puntte befindlih, vom M. ausgehend, nad) dem M. gerichtet, um den M. laufend), 

Die Ceremonie, pl. —n [lat. ceremonia, caerimonia, ©, kriyamänan (Bes 
forgung), von ©. kriyä, lat, cura, Gefhäft, von S. 9, kar (Schaffen, machen), gr. 


ee . 
xoco, zoalvo, lat. creo] ber Gebrauch, Brauch, Feier⸗, Hofz, Kirchengebrauch; das 
feierliche Wefen, die Umftände, das Gepränge. Davon: dad Geremoniell (das Ges 
bräuchliche, ſaͤmmtliche feierliche Gebräuche); dad Geremonial (die Gebrauchsvor⸗ 
ſchrift für eierlichkeiten); ceremonidsg (feierlich, umftändlich, förmlich) ;. der Geres 
monienmeifter (Auffeher des Geremoniells). ' 

Die GCervelatiwurft, pl. —würfte [von fr. cervelle, Hirn] Hirnwurft, Bräs 
genwurft, auch Fleiſchwurſt. 

Der EChagrin, des — 8 [fr. chagrin, foll nach Adelung von perf. sagri fommen, 
welche die zubereitete Haut von Pferden und Maulefeln bedeute] 1) das Leder von 
Fiſchottern, Seehunden, auch von Pferden und Maulefeln, welches zwifchen Genftörs 
nern gepreßt wird und die Eindrüde berfelben behält; 2) ein feidener Zeug mit erhas 
. benen Züpfelchen, 

Die Chaife, pl. —n [fr. chaise, Stuhl, Sig] eine halbe Kutfche, ein zweifigis 
ger offener Wagen. 

Der Chalcedon, des —s, pl. —, auch € bafcedonier ‚bes —s6 [Iat. chal- 
oedonius, gr. zapyndorıos, nad Minshew von Kapznlur, Garthage] eine Art 
Onyx, ein milchblauer, halb durchſichtiger Dalbedelftein, der in verfchiedene Karben fpielt. 

Das Chamäleon, bes —s [lat. chamaeleon] eine auf Bäumen von Inſecten 
lebende Eidechfenart, welche bald diefe bald jene Karben hat. Wenn es fchläfrig und 
träge ift, wird es weiß; von der Sonne befchienen, bald kohlſchwarz, bald purpurroth 
mit weißen Flecken; zornig ift es fehwarzgefledt mit weißem Grunde; bald gelbgrüns 
lich u. f. w.; die Schillereibechfe, das Schillerthier, der Barbenfpieler, Farbenwechsler; 
auch ein veränderlicher Menſch, Berftellungstün ler, 

‚ Der Chamit, bes —en, pl. —en [lat. gr. chamites; verwandt mit Gamee] 
eine verfteinerte zweiſchalige Mufchel, welche im natürlichen Zuftande Gienmuſchel oder 
Rieſenmuſchel heißt, | 

Der Champignon, des —s, pl. — [fr. champignon, lat. campinio, von 
campus, Feld] der Feldſchwamm, ein eßbarer Hutſchwamm, agaricus campestris L., 
au Herrenſchwamm, Drüſchling, Heiderling, Brahmännlein, Ehegürtel genannt; 

ad, zampion, 

Das Chaos, [gr. zaos] das Urgemenge, Weltgemengfel, der Wirrwarr; davon : 
chaotiſch (verwirrt, ungeordnet), 

Der Charakter, des —, pl. —e [gr. zaoızrno, von Yuoasow, prägen, ein- 
brüden] das Gepräges das Schriftzeichen, das Merkmal, die Eigenthümlichteit ; die 
Gemuthsart; der Titel, Amtöname, Davon: harakterifiren (die Merkmale ans 
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geben, befchreiben; betiteln; bezeichnen); bie Charakteriftit (Bezeichnung der Eis 
genthuͤmlichkeiten) Harakteriftifch (genau bezeichnend, eigenthümlich, auszeichnend). 
Der Charfreitag, des —es, pl. —e [auh Karfreitag. Nach Adelung iR 
engl. Care oder Carrsunday, der Palmfonntag, ſchwed. kaerusunnudag, der fünf 
Sonntag in der Faften, und ſchwed. kaera heißt Hagen. Schmeller II, 320, fagts 
„Char in Charfreitag, —ſamſtag, —woche, erklärt fih mit Hinficht auf die Art 
der an diefen Tagen üblichen Eirchlichen Gefänge und Gebräuche wohl natürlich genug 
aus dem alten hara lamentatio, feralia, harön plangere, lugere, harag und 
haralih lugubris.” Diefe Ableitung wird zwar beftärkt durch ©. IT, gär (fchreien), 


. —* 
gr. ynovo, lat, garrio, lett. girrn, girren, und koönnte noch wegen anderer Anklänge 
jJ. B. Kar = zupros, ©. quras, Herr, auf einen chriftlichsficchlichen Urfprung bezogen 
werden, doch kann diefes Wort.auch wohl, wie die damit zufammenfallende Feftbenens 
nung OÖſtern ahd. ostar, ostrun, ostoron, einen vorcheiftlichen Urfprung haben und fo 
viel als Kör, ahd. chera, Wendung, Wiederkehr, nämlich des Frühlinges, heißen, 
Roc mehrere andere Namen, z. B. mehrere unferer und ber engliſchen Namen ber 
Bochentage, zeigen hinlänglic, daß es ben Einführern bes Chriftentyums in unferem 
Rorden rg ift, die in * ea feftgehaltenen Spuren des früs 
beren Naturbienftes gang zu verlilgen. er Freitag in der Charwoche, ber Freita 
dor Dftern, der Todestag Ehrifti. ” : & .s 

Der Charlatan, bes —es, 
carlare, f[hwagen, plaudern] 1) b 
Quactſalber, Afterarzt. 

Das Charnier, der —es, pl. — [fr. charniere] das Gewinde, Gelenk, z. B. 
en einer Doſe. 

Die Charwoche, die Woche vor DOftern, bie ftille Woche, 

Die Chatulle, Chatouille, pl. —n, f. Schatulle, 

Die Ehaufjee, pl. —n [fprih Schoffeh; fr. chaussee] eine erhöhte Straße, 
Dammftraße, Kunftftra e, der Hochweg, Dammmeg, Steindamm. bob en 


Die Chemie, C hymie flat. chymia, gr. zuusla, ynusle, yelucıa, arab, ab 
chymia, von yfw, gießen, ſchmelzen und zuua (Gegofienes, Gefchmolgenes), Yuros 
(Saft, Feuchtigkeit), yuuevoıs (Bermifhung), yuwıen reyvn (die Kunft, Säfte aus⸗ 
wbrüden und zu bereiten), bie Stofftunde, Lehre von dem Eigenfchaften und der Natur 
m Stoffe, die Miſch- und Scheidetunft. Davon: ber Chemiker, Chemicus, 
ChHemift (Mifhz und Gcheibefünftler); hemifch (fcheidekünftig, ſich auf die Ches 
mie beziehend), 

Der Ehernb, des —s, pl. —im [Hebr., von 25, carub, ftark feyn] in ber 
Heil. Schrift, der Name höherer Geifter oder Engel. 

Die Chicane, pl.—n [fr. chicane] der Rechtskniff, die Rechtsverbrehung, Rechtes 
dreberei, verfängliche Spisfindigkeit; Schurkerei, Schelmerei. Davon: ber Ehicas 
neur (Rechtödreher, Flauſenmacher) ; dicaniren (Rechtskniffe anwenden). 

Die Chimäre, pl. —n [fr. chimere, lat. chimaera, gr. y/ucıpa) ein fabels 
haftes Ungeheuer mit einem Loͤwenkopfe, Ziegenleibe und Drachenſchwanze; ein Hirn⸗ 
gefpinnft, eine ungereimte Erdichtung, Grille, Träumerei, Davon chimaͤriſch, eine 
gebifdet, grillenhaft, ungereimt, aus der Luft gegriffen. 

Die China, Chinariude China-China, die Fieberrinde, peruvianiſche 
Rinde, von dem Chinabaume in Südamerita ; der auch der Ficberrindenbaum heißt, 
weil feine Rinde eins der wichtigiten Arzneimittel gegen das kalte Fieber iſt; cin- 
chona L. 

‚ Die Chirurgie, [gr. zergoveyfa, Handarbeit) die Wundarzneitunft. Daher 
ber Chirurg, Ehirurgus, der Wundarzt, und hirurgifch, wunbärztlic, 

Die Chocolate, [fr. chocolat, chocolate, ital. cioccolata ] eine aus Gacao, 
Buder, Vanille ze. gemifchte Maffe, und das daraus bereitete Getraͤnk. 


Der und das Chor, des —es, pl. Chöre [lat. chorus, gr. yopos] ber Reihen⸗ 
tanz, Reigen, Singtanz; die Gefellichaft fingender Schüler; ber Eis oder Stand ders 
felben in der Kirche; ein vollftimmiger Gefang. Davon: Ehorag (Ghoranführer) ; 
der Choral, pl. Choraͤle (Chorgefang, das Kirchenlied); dag Ehoralbud (Kir 
chenliederbuch): der Choralift (Chorfänger, Vorſteher des Kirchengefanges); ber 


pl. —e ffr. charlatan, ital. ciarlatano, von ital, 
er Schwäger, Schreier, Prahler, 2) Marktfchreier, 
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der C —— (Chorſchüler, —fänger) ; der Chorrod (Priefterrod); der —ton (bie 
Stimmung der Orgeln, um einen Zon tiefer als der Kammerton), 

Das Chrifam, des —s [verderbt aus gr. zofoue, von zolw, falben] bas 
Weihol, Ah auch die Salbung. —— 

Der Chriſt, des —en, pl. —en [ahd. christa, pl. christana, mhd. pl. eristen, 
abgekürzt aus lat. christianus, gr. Zaorıerög von Xororös, Chriftus, der Gefalbte, 
von zoo, falben] ein Bekenner der chriftlichen Religion. Davon: das uralte Zeits 
wort hriften (taufen, nieberf. karſten, engl. to christen, fr. chretienner, lat. chri- 
stianare); und hriftlich (von Ghriftus herrührend, feinen Lehren gemäß, ihm beken⸗ 
nend); die Chriftenheit (die hriftlihen Völker); das Chriftenthum (bie 
hriftliche Religion), und die Zufammenfegungen: der Chriftabend (Weihnachts: 
abend); das —auge (e. Art Alant, inula oculus Christi L.); die —beere (glatte 
Stachelbeere) ; die —befcherung (dad Weihnachtögefchenk) ; der — born (eine Art 
Wegeborn, rhamnus spina Christi 1.); das — feſt (Weihnachtsfeſt); die —mef fe, 
— mette (Krühmeffe am —tage); der — monat (December); der — ſchein (Neus 
mond im December); die —ftolle (Weihnahtöftolle); der —tag (BWeihnachtstag, 
bas Feft der Geburt Ehrifti); die — wurz, —wurzel (helleborus hiemalis L., e, 
Art Nieswurz). . 

„ Die Ehronit, pl. —en [gr. xoovıxov sc. Pıßklov, Beitbuch] das Geſetzbuch, 
die Ortsgeſchichte. 

Die Chronologie [gr. zoovoloyfa von zoovos, die Zeit] bie Zeittunde, Zeite 
rechnung, Zeitlehre; Zeitfolge; Davon: ber Chronolog (Zeitrechner, —forſcher, 
—fundiger); hHronologifch (zeitlehrig, ber Zeitfolge nach). 


Die Chur, Kur, [bair. Kür, niederf, Köhre, ahd. churi, die Wahl, von Fü= 
ren, ahd. chorön, verwandt mit kieſen, ahd. chiosan, von ©, &, har (nehmen, 


ergreifen), wovon au ©. IT-T, gardhı (begehren), gr. zoaw, zonzw, lat. quaero? 
c 


goth. gredan, engl. greed, gierig feyn, u. ©. gardhas, Gier, Begehr, lat. quaestus] 
iefes jegt nur noch in den Zufammenfegungen Willkür, & burfürft u. f. w. vors 
kommende Wort ward früher felbftftändig gebraucht, am häufigften von der Wahl des 
beutichen Reihsoberhauptes, wo es nicht ſowohl diefe Wahl felbft als vielmehr das 
Recht, bei derfelben mitzuffimmen, und die dazu gehörigen Würden und Länder be= 
beutete. Vergl. Schmeller II, p. 325., Gebräudlich find noch, folgende Zufammen= 
fegungen: der Churerbe (—pring; der jüngfte Erbe); der —fürft (zur Wahl des 
Königes berechtigte F.); das — fürftenthum (Land, Gebiet eines Ch.); —fürfts 
Lich (einem Ch. gehörig); das — haus (e. —Fürftliches H.); ber — hut (rother 9. 
als Zeichen der —fürftlihen Würde): das — land (2. eines —fürften); der —man- 
tel (rothe Hermelinmantel der —fürften); der —prinz (ältefte Pr. eines —fürften) 5 
bag — ſchwert (das Ehrenfchwert der Chur Sachſen, wegen des Erzmarfchallamtes, 
womit dieſelbe belichen war); die — würde (—Ffürftliche ®.). 

Die EChymie, f. Chemie. Die Eibebe, f. Cubebe. 

@ ar Cichorie, pl. —n [lat. cichorium] ein Name ber Wegewart und ber 
nbivie, 

Der Cider, bes —6 [fr. cidre, engl. cyder, cider, altengl. sider, bret. seider, 
ſpan. cidra, wird von lat, sicera, gr. oizeo«, hebr, AIG, secar (berauſchendes Ge= 
traͤnk), abgeleitet, nach Adelung aber ift es ein altes deurfches Wort, welches fich fchon 
bei Zatian, wenigftens einigen Lesarten nach, findet und noch in einigen oberdeutichen 
Gegenden Zitter lautet] der Apfelwein, Birnwein, Obftwein. Daher: der Gider= 
effig, aus Gider bereitete Eſſig. 


Die Eitrone, pl. —n [fr. citron, ital, eitrone, fpan. cidron, cidra, holl, ci- 
troen, lat. citrum, citrium, citromalum, gr. xtıoıor, welches Minſhew als eine an— 
bere Form von zErom» erklärt, als Gederapfel, wegen des cedernähnlichen Geruches ; 
doch wahrſcheinlicher iſt es, daß der Name morgenlaͤndiſch iſt, weil auch in Malabar 
eine Art Citronen kidharen, kitaraen heißt.] die goldgelbe Frucht des Citronenbau— 
mes, citrus L. Davon: das Citronenbrod (ein Zuckergebackenes); —gelb 
(farbig); das —Eraut (die Meliffe, auch e, Art Thymian); das — muf (Muß 
aus Zuder, Wein, Eierdottern u. Eitronen); der — wein (W. mit —faft vermifcht). 


Die Citrulle, pl. —e [ital, cedriuolo, fr. citrouille) die Waffermelone, 
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Die Citadelle, Cittadelle, pl. —n [fr. citadelle, ital. eitladella, Verbkleine— 
rungswort von ilal, citta, ſpan. ciudad, port. cidade, rom, cited, Stadt] die Stadt: 
feftung, Stabtfefte, Beifeftung. 

Civil, adj. u. adv. [lat. civilis) bürgerlich; in Zufammenfegungen 3. B. die 
Givilobrigkeit (bürgerliche Obrigkeit). Davon ceivilifiren (fr, civiliser) gt= 
fittet machen, gefitten. ' 

Der Clatett, des —es [fr. clairet, engl. claret, ngulat. claretum, claratam 
von clarus, Elar, heil] der Bleicher, ein bleichrother, blaßrother Wein, Schillerwein ; 
in Ricderfachfen auch ein gemachter oder gewürgter Wein, Kirfchwein, Schlehenwein ıc. 

Die Clajie, pl. —n [fr. classe, lat. classis, verwandt mit clades, von ©. 

,„ klig (fchlagen), gr. zAaw, xAadaw, lat. -cello, calco] die Atheilung, Orb: 
nung. Davon claffifch er ‚classicus, zur erften Claſſe gehörend ; ben beften Schrift, 
fiellern eigen); bie Glafficität (Mufterhaftigkeit der Schreibart e, Schriftftellere). 

Die Elanfe, pl. —n [von lat. clausus, verjchlofen] eine einfame Wohnung 
oder Kammer, in bie man fich einfchließt. 

Die Clauſel, pl. —n [lat. clausula, von claudere, fchließen] die Einfhräns 
fung, der Einſchränkungsſatz. , 

‘Die Clauſur, no —en [neulat, clausura, von claudere, fchließen] die Eins 
ſchließung, Elöfterliche Eingefchloffenpeit; das Gefperre oder Beſchläge an Büchern; ein 
Ohr in einem Buche, Eſelsohr. 

Das Clavier, des —eö, pl. —e [fr. clavier, von lat, clava, Keule, oder clavis, 
Schlüſſelj 1) die Glaviatur, Taſtatur, das Griffbrett, die Greifftäbe oder Glaves an 
einem Pianoforte ober einer Orgel; 2) ein mit einer Glavfatur verfehenes Saitenins 
firument, neulat. clavile; 3) die Häkchen am Zuchrahmen, mit welchen das Tuch in 
die Breite gezogen wirb, 

Die Elerifei, [fr. clergé, lat, clerus, cleriei] bie Geiftlichkeit, die fammtlichen 
Geiftlichen, 

Der Elient, des —en pl. —en [lat, cliens] ber Schügling, derjenige, deſſen 
Sache ein Advocat führt. 

Der Elubb, des —es, pl. —e [engl, club, kommt nebft Eleben, Eleiben, bleiben, 
glauben, Leim, Lehm ıc. von ©, ‚ lip (ſchmieren, leimen), gr. Aıraw, lat, libo*, 
lith. limpu, ruff. lipnu] die aneinander Klebenden , eine vertraute Gefellfchaft, ein 
gefchloffener Verein. Davon der Elubbift, ein Clubbsglied, —genof, 


Das Elyſtier, f. Klyftier. Ä 


Die Cochenille, pl. —n Ifr. cochenille, Tat, coceinula, Verkleinerung von 
lat, coccus, gr. x0xx05, Scharlachbeere, wovon gr. z0xxıvos, lat. coccinus, Cocci=- 
neus, fcharlachroth] eine Art Schildläufe, coccus L., welche auf der cactus coche- 
nillifer L. in Meriko, und auf andern Gewächfen auch bei uns gefunden werden und, 
bann polnifher Kermes und Johannisblut heißen; gedörrt geben fie die theure Farbe, 
mit welcher man Garmefin und Scharlach färbt. 

Der Coffee, f. Kaffee. Die Eolif, f. Kolik. 

Die Eollecte, pl. —n ar collecta sc. pecunia, von lat colligere, ſam⸗ 
meln] bie Sammlung, Gabenfammlung, Gelbfammlung, milde Beifteuer; in ber 
Kirche, ein Altargebet, der Kirchenſpruch, Altarfpruh, Davon ber Gollecteur (fr, 
collecteur, Sammler, Loos- ober Einſatzſammler). 


Der College, pl. —n [lat. collega, von con u. legare] der Amtegenoß, Amtds 
bruber, Berufögefährte; Schulcollege, Schullehrer. Davon: die Eollegenfihaft 
(Amtsgenofjenfhaft); collegialifch (amtöbrüderlih); das Collegium (bev Amtös 
verein, dad Amt; die Vorlefung auf Hochſchulen). 

„ Die Eolonie, pl. —n [fr. colonie, lat, colonia, von colere, anbauen] die 
Pflanzftadt, der Pflanzftaat, die Niederlaffung ; auch ein abgelegter Bienenfhwarm, 

Das Colophonium, des —s [lat. gr., nach Plinius von der Stadt Colophon 
in Sonien, woher es anfanglidy gebracht worden fei] das Geigenharz, Spicgelharz, 
griechifches Pech, In den ungarifchen Bergwerken Heißt auch die Blende Golfon. 


Die Coloquinte, pl. —n [lat. colocyntliis, ital, eoloquintida] eine auslän- 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 15 
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diſche Gurkenart, deren Kerne und Mark fehe bitter ſchmecen und Erbrechen und Ab: 
. führung bewirken. 

Das Colorit, des —es, pl. —e [von lat. color, Farbe] die Barbengebung. 

Der Coloß, des —es, f. Koloß. ; m 

Die Eolumme, pl. —n [lat. columna, Säule] bei den Buchdrudern, die 
Blattfeite, Schriftiaule, 

Comet, Comiſch, Comma, fiehe in K. 

Das Commando, des —s, pl. —8 [ital. comando] ber Befehl, das Gebot, 
Geheiß; der Oberbefehl, die Anführung. Daher: commandiren (befehlen, befeh⸗ 
tigen); der Commandant (Befehlöhaber). 

Der Commis, ſſprich Kommih, fr.] der Betraute, Geſchaäftsführer, Hands 
lungsdiener. 

Commiſi—, in der Zuſammenſetzung von Dingen, deren Lieferung ober Verfer⸗ 
tigung in Menge Andern aufgetragen wird, fo viel als Beſtell-, Lieferungs-, 3. B. 
Gommißhemden, —ſchuhe, —ftrümpfe, —brod (Soldatenbrod). 

Der Commiſſär, Commiſſarius, ein Geſchaͤftsführer, Geſchaͤftsbetrauter, 
Verordneter, Bevollmächtigter. 

Die Commiſſion, pl. —en Ifr. commission] ber Auftrag, die Vollmacht; bie 
Beauftragten, der Ausſchuß. 

* Commode, pl. —n Ifr. commode] die Bequemlade, ein Schiebladentiſch, 

nr n, " 
Commun, adj. u. adv. [lat. communis] gemein, gemeinfhaftlih, gemeinfam. 
Die Commun, Gommune, fr., die Gemeinde, Gefammtheit. Die Gommunis 
eation (Mittheilung, freier Zugang, Verbindung, Communiciren, v. tr., mits 
theilen; v. intr., dad Abendmahl in Gemeinfhaft genießen. Die Gommunion (Ges: 
meinfchaft; das Abendmahl). Der Sommunicant (Abendmahlsgenof). 

Die Eomödie, ſ. Komödie. 

Compact, adj. und adv. [lat, compactus von compingere, zufammenfügen] 
dicht, feft, sch "gedrängt, gebiegen. ; * 

Die Compagnie, pl. —n [fr. compagnie, ital. compagnia, fpan. compania, 
port. companhia, die Kumpanei, von Kumpan, Kämpe, bair. Kämpel (Gefell, Ges 
noß), welches nebft -qauem, fommen, Hammel, Schöps, (Bräuti)gam, Kebs-, und 
vielen andern Ausbildungen ber Wurzel —z, zu ©. IT, gam, (fi) vereinigen), 
und M, gam (kommen), gr. zoufw*, zoulo, goth. quima, engl. come gehören] 
die Gefellfchaft, Gemeinfchaft, Verbindung, Gefpanfchaft, ehemals auch Kumpanfcaft ; 
Handels⸗, Handlungsgeſellſchaft; das Fähntein, ein Häuflein Soldaten von hundert 
Mann. Nah Adelung heißt neulat. companium im Salifhen Gefege fo viel als 
contubernium, 

Der Eompaf, bed —es, pl. —e [ital, compasso, engl. mariners compasse, 
boll. kompas, kommt nebft fr. boussole, ital, bossola, bussola (Compaß), neulat. 
compassus, fr. compas, engl. compass, ital. compasso (Zirkel), und meflen, faflen, 
pafien, Model, Maaß, Mufter u, |. w. von ©, ,„ mad (paffen), oder TI, 
mas (meffen), ald Ausbildung von S. FIT, mä (meffen), gr. ucw*; es ift alfo nichts 
als ein vomanifirtes beutfches Wort, Maaß bebeutend, welches, zu fpan. compässo 
(Kreis) ausgebildet, die ren; eines in einem Kreife befchriebenen Maßes oder 
eines nach genauem Maße abgetheilten Kreifes erhielt] das Kreismaaß, die Windrofe, 
die were ginge mit ihrer re: Davon: das Compaßhäuschen (ber 
—fhrant vor ber Kajüte gegen den Befanmaft); bie —rofe (Windrofe, der Kreis 
der Windftriche) ; der —ftrich (einer der 32 Windftrihe auf dem Gompaffe). 

Das Eompliment, pl. —e [fr. compliment] die Verbeugung, ber Büdling, 
Krapfuß, Knix; die Begrüßung, ber Gruß; die Höflichkeitsbezeigung, Schmeichelei, 
Umfländlichkeit. Davon: complimentiren (begrüßen, Höflichkeit erweifen). 

Das Complott, des —ed, pl. —e Ift. complot, kommt nebft engl. plot, fr. 
pelote, von fr. plier, engl. ply, 6 Ger, pul, füllen, häufen, viel machen] die ges 

Do) 


beime Verbindung, Verſchwoͤrung, der Meuchelbund, die Rotte. 
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Das Concert, des — es, te ital. certo, it. — 
wetteifern} eine Vluſit don Armband ger cen. Mufit. u: 


Der Concurs, bed —eö, pl. —e [neulat. concursus sc, ereditornm] ber Zu. 
femmentritt der Gläubiger, um das Bermögen des Schuldners gerichtlich zu theilen. 
Goncurriren (fi mitbewerben, wetteifen). Der Goneurrent (Mitbewerber), 
Die Soncurrenz (Mitbewerbung). 

Der Eonditor, des —«, pl. —8, fiche Canditor. 

Das Eonfert, bed —es, pl. —e [neulat. confeetae, in Zuder eingemadhte 
Früchte, von lat. conficere, einmachen] das Zuderwerf, Zuderbrob. Ban 

Dio Eonferenz, pl. —en [fr. conference, neulat, conferentia] bie Zufammen: 
kunft zur Berathfchlagung- ober Unterhandlung, die Befprechung, Geſchaͤftsverhandlung. 


Die ——— pl. —en [lat. confessio, von confiteor, fateor, bekennen, von 
S. 7, bhas (fpredhyen, reden), gr. yaw, palw, lat. for, woher auh S. biıäsk 
(Rebe), gr. yaoıs, lat. fas] das Bekenntniß, Geftändnif; Glaubens:, Religionsbe- 
kenntniß; die Glaubenspartei; die Beichte, 

Gonfisciren, v. tr. [lat. confiscare, von fiscus, nad) Junius principis aera- 
rium , — sive Ai h. e. sportis — et Burortasl. pocanla 
publice principi debita solebat] bem Fiscus oder öffentlichen Schage einverleiben, 
gerichtlidy einziehen. 

Der Eongreß, des —es, pl. —e [lat. congressus, von gradior, fchreiten, von 
e. TE. ri (kommen)] bie Zufammenkunft, der Zufammentritt, die Staatsverfamms 
lung und Berathfchlagung von Fürften ober Gefanbten. 

Das ‚Sonrabötraut „des —es, eine Art Sohanniskraut, hypericum andro- 
ssemum * 

Das Confiftorinm, des —s, pl. —rien [neulat. consistorium, locus, in quo 
eonsistitur] der Kirchenrath, das geiftliche Gericht, Davon: ber Eonfiftorials 
rath (Kirchenrath). 

Der Confonant, des —en, pl. —en [lat. litera consonans, mittönender Buchs 

6] der Mitlauter, Mitlaut, nah Abelung befler: —- im —— von 

1, Selbftlauter, Gelbftlaut, nad) Adelung Hülfelaut. Ic) pflege die Conſonamen 

Zöne, bie Vocale Eaute, die Liquiden aber Lauttöne zu nennen, 


Der Eonftabler, des —s [lat. constabularius. Adelung fagt: König Johann 
von Frankreich theilte 1351 bas Fußvolk in contubernia oder constabulia, fr. conn&- 
tablies, von 25 bis 30 Mann, deren VBorgefegter constabularins, fr, connetable ges 
nannt wurde. In biefer Bedeutung hat fi das Wort Gonftabler noch bei ber beutz 
fhen Artillerie erhalten] der Beuerwerker, Büchfenmeifter, Stüdmeifter; in England, 
ein Polizeidiener. 

Das Eonterfei, Konterfei, ded —es, pl. —e [fr. contrefait] ein Bild nad 
dem Leben, ein Portrait, —— nach ber Ratur. 

Das Conto, [ital, conto, lat, computus, Zufammenzählung] die Rechnung ; 
bad Contobuch Richnungebuch. Eu) 

Das Eontor, des —es, pl. — [ital. contoro; au Gomtor, Gomptor, nad fr, 
u | die Rechnungsftube, Schreibftube eines Kaufmannes; die Geichäftsftube. 
— er Contoriſt, Comtoriſt, Comptoriſt (Buchhalter; Schreibſtuben⸗ 
gehülfe). 

Coutrebaude, adj. ſital. contrabando, fr. contrebande, gegen den Bann, das 
Verbot ] einzuführen verboten. Daher: bie Gontrebande, Gontrabande 
(Bannwaare, verbotene W., Schleihrwaare; der Schleichhanbel). 

F — adj. und adv, [lat, contractus, zufammengezogen] gliederlahm, 
gi 2 

Der Contract, des —es, pl. —e [lat. contractus] der Vertrag, die ſchriftliche 
Uebereinkunft. Gontrahiren, einen Vertrag fchließen. 

Der Eontraft, des —es, pl. —e [fr. contraste, ital, contrasto, nach Adelung 
von lat, contrastatio, Gnigasnieung] der Gegenfag, Abftich, Abftand, Contra⸗ 


ffiren (gegen einander abftechen), 15 
15* 
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Die Contribution, pl, —en [lat. contributio, Zufammenfteuerung] bie Steuer, 
Abgabe, Beifteuer; Kriegsfteuer. 

Die Contufche, pl. —n [fr. contouche] bei Männern, ein kurzer Schlafrock; 
bei Krauen, eine lange Ueberzichlade, h | 

Der Eonvent, des —es, pl. —e [lat. conventus] die Zuſammenkunft, Ver: 
fammlung, der Verein; das Klofter, Stift, Daher: ber Conventual (Klofterbrus 
der, Möndh). 

Die Convention, pl. —en [fr. convention, neulat. conventio] bie Uebereins 
kunft, das Uebereintommen, der Vertrag, Bergleih. Daher: bad Conventions— 
geld, bie —münze, ©. M. nah dem Eonventionsfuße, nad weldhem 5; 
ganze Speciesthaler eine cölnifche Mark ausmachen, 

Der Eopal, |. Kopal. | 

Die Eopie, pl. —n [fr. copie, lat. copia, Menge, Vorrath] die Wervielfältis 
gung, Nachbildung, Nachzeichnung, Abſchrift. Daher copiren (nachzeichnen, nachs 
malen, abfhreiben); der Copiſt (Abichreiber, auch Nachahmer). 

Copuliren, v. tr. [lat, copulare, £oppeln, von S. TH, yabh, heften, verbin, 
den] verbinden, trauen, zur Ehe einfegnen, zufammengeben, vermählen, - Davon: die 
Eopulation (Zrauung). 

Coquett, adj. u. adv. [fr. coquet, von coq] eroberungsfüchtig, gefallſũchtig, 
buhlerifh, mannfühtig. Davon: die Goquette (Anglerinn, Buhlerinn). 

Die Eoralle, pl. —n, f. Koralle, 

Der Eorduan, des —s, pl. —e [fr. cordouan, ital, cordovano, neulat, cor- 
duanus, cordewan, cordebisus, cordoversus, corium Cordubae, fpan. cordoan, cor- 
dovan, von ber Stadt Gorbova oder Corduba in Spanien; die Schuhe von biefem Les 
ber hießen ehemals calcei de Corduba. Adelung vermuthet jedoch, daß ber Name, 
wie die Erfindung der Gerberei, vielmehr morgenländifch ſei.) gegerbtes Ziegenleder, 
welches mit Sumach und Galläpfele bereitet wird, Daher: ber Corduanmacher 
(Sumadhgerber), und das veraltete Wort Kordewaner (fr, cordonnier, neulat, 
cordoanerius, cordobanerius, Schuhmacher), 

Der Coriander, f. Koriander, Eorinthen, ſ. Korinthen. Die Cor⸗ 
nelkirſche, |. Kornelle. 

Der Cornett, des —es, pl. —e [fr. cornette] der Fähnrich bei ber Reiterei, 
Standartenträger. 

Der Corporal, des —s, pl. —e f[eigentlih Gaporal, niederſ. Kapral, fr. ca- 
poral, ital. caporale, von capo, Haupt) ber Rottmeifter, ein Unterofficier, der cine 
Gorporalfdaft, eine Rotte von 12 bis 15 Mann, unter feiner Aufficht hat, 

Die Corporation, pl. —en, die Körperfchaft, Zunft, Innung. 

Das Corps, [fr. corps, Körper] das Ganze, ber Heerhaufen, die Schaar. 

Gorrect, adj. u. adv. [lat. correctus, berichtigf] richtig, fehlerfrei, regelrecht, 
rein. Davor: die Correctheit (Nichtigkeit, Beblerlofigkeit); die Gorreetur (Bes 
rihtigung, Verbefferung); der Gorrector (Drudberichtiger, Verbefferer). 

Der Eorrefpoudent, des —en, pl. —en [neulat. correspondens] der Bricfz 
wechsler, ein berichtender Freund, einer ber im Briefwechſel fteht. Die Correſpon— 
benz (der Briefwechſel). Correſpondiren (in Briefmechfel ftehen, Briefe wechfeln). 

Der Corfar, des —en, pl. —en [fr. corsaire, ital. corsaro, corsale, von ital. 
corso, Lauf, Streifzug, Raubzug] ber Geeräuber, Raubfhiffer; das Raubſchiff. 

Das Gorjett, But des —es, pl. —e [fr. corset, ital. corsetto, von co- 
razza, Küraß, Bruftyarniih) das Leibchen, Mieder, Wämmschen, 

Der Coſſath, f. Koffath. 

‚Der Eonrier, des —$s, pl. —e [fr. courier, von courir, latıfen] der Läufer, 
Eifbote, e. reitender Bote, 

Das Gouvert, des —es, pl. —e [fr. couvert, von couvrir, decken] ber Um— 
fhlag, Briefumſchlag; das Gedeck, Tiſchzeug für eine Perſon. 

Der Eovent, f. Kofent, 

Die Cravate, pL —n [fr. cravate, ital, cravata, caravata, cravalta] das 
Halstuch, die Halsbinde, . 


Creatur — Gar. Da, 229 


Dit Ereatur, pi- —en [lat, creatura, von,creare, fhaffen] das Geſchoͤpf; der 
Sünftling; das Weibsbild. 

Gredenzen, v. tr. [ital. credenzare, von credenza, credenziera, der Schenk; 
tiih, neulat. credentia, credenzinus, von credere, glauben] beglaubigen, vorkoſten. 

Der Credit, des —es [fr. credit, ital. credito, von credere, glauben] der 
Glauben, das Vertrauen; die Zahlungsfrift, der Borgz das Anfehen, die Macht, der 
Einfiuß. Greditiren (Gredit geben, borgen, auf Grebit ober Borg geben, Der 
Greditbrief (Bürgfchaftsbrief, Beglaubigungsbrief). 

Griminel, eriminell, adj. u. adv. [lat. criminalis] halsgerichtlich, peinlich. 

Das Crucifitx, bed —ed, pl. —e [neulat. erucifixum] das Bild Ehrifti am 
Kreuze, bad Bild des gekreuzigten Erlöfers, N 

Der Cryſtall, f. Kryſtall. 

Die Eubebe, pl. —n [ital. cubebe] 1) ber Gubebenpfeffer, die Schwindelförz 
ner, der Eamaniefiite, bie Beeren ber myrtus pimenta L. in Oftindien; 2) beffer 
Gibeben, Gouperbeeren, bie größte Art Rofinen, 

Gubif, enbifch, ſ. in 8. Die Euenmer, |. Gurke. 

Die Cultur, [lat, cultura, von colere, anbauen] ber Anbau, die Bildung, 
Ausbildung. j 

Die Eur, pl. —en [lat, cura, von curare, ©, 9, kar, thun, treiben] bie Be: 

© 


fergung, Ärztliche Behandlung, Wieberherftellung eines Kranken; ber Gebraud von 
Irzmeien oder Heilmitteln. Davon: curiren (beforgen, behandeln, heilen.) 

Die Curcume, Curcumei, Gurkumei, Kurkumei, lat. curcuma, die Gelbwurz, 
Schwalbenwurz, eine oftindifche Karbewurzel; ber Name ift verwandt mit lat. crocus, 
Safran, arab, crucum, gelbe Wurzel, 

‚ Die Currende, [neulat. currenda, von lat. currere, laufen] das Laufchor, 
die Chorſchüler; der Umlauf, ein Umlauffchreiben in Kirchenſachen. 

Gurrent, adj. u, adv. [ital. corrente von lat. currere; laufen] laufend, gangs 
bar, gültig. Die Currentſchrift, laufende Schrift, Rundhand; die — ſchuld, 
laufende Schuld, 

‚ Der Cylinder, des — 8 [fat. cylindrus, gr. zulıwdgos, von xullo, wälzen? 
vie Walze, Welle, Rolle. 

Die Eymbel, pl. —n [lat. cymbalum, gr. zUuußekor, von xuußn, bad Beden] 
dad Schallbeden ; das Schellenfpiel, Glödchenregifter., 

Die Eyper, pl. —n, eine Art Heiner, ſchwarzlichgrüner Pflaumen von det Sn: 
fel Cypern. Gleichen Urfprunges find: das Cypergras, cyperus L.; die — katze, 
graue K. mit fihwarzen Streifen, die Cyperwurz, cyperus rotundus, Gypergras 
mit Enolligen Wurzeln, ar 

Die Enprefie, pl. —n, der Eypreffenbaum, cupressus L., ein Sinnbild 
ber Trauer. Nach Abelung ift er von Gypern aus nad) Guropa gefommen, doch 
fheint der Name älter und morgenländifch zu feyn, weil er fchon im alten Zeftamente 
vorkommt, wo dieſes Holz als wohlriehend gerühmt wird, Davon: das Eyprefien: 
traut, santolina L., eine Pflanze, deren Blätter einen ber Cypreſſe ähnlihen Wohl: 
geruch haben. 

Der Gzar, Gzaar, des —en, N —en, auch Baar, ber ehemalige Titel des 
Kaiſers von Rußland, Davon: die gaarinn ober Czarewna, Kallerinnz ber 
& zaarowitf ch, der Großfürft, Sohn des Kaiſers. 


D. 


Da, dar, adv. und conj. [engl. there, goth. ahd. thar, angſ. thaer, tha, holl. 
niederſ. Aaar, ſchwed. daer, der, dan. der, gr. 1709:, lith. ten, ruf. tuda, ©, ta- 
tra, ift eine der Ausbildungen bes auslautenden Zahntones, 7—, deifen Grundbedeu— 
tung dad Zeigen ift, und aus welchem die fämmtlichen Zeigewörter entftanden find, for 
wohl die zeigenden Umftandswörter da, dar, dort, dann, bannen, fo, gr. ron, ruc. 
zc1e, ı0Ö#ey, lat, tot, tam, tunc, tum, als auch die zeigenden Fürwörter der, bie, 
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das, diefer, foldh, gr. 7o, row, hy, zolos, 70005, rmAlxos, zks, lat, talis, tantus; auch 
das perfönliche Fuͤrwort oder Perſonzeigewort ber zweiten Perfon in ber Einzahl du 

lat. tu, gr. ou, ru, ©. tvan, die bejahenden Partikeln gr. 70, dy,, lith. taip, ruff, 
tak, da, cambr. do, ©. tat, lat. sic, engl. so, gäl. scadh, bie bemonftrativen Gon= 
junctionen da, engl. that, goth. thatei, und fo lat. si, fr. si, gehören dieſem Bahn: 
tone, welchen man den Zeigeton nennen kann, an, und felbft in dem Verbum ©, 


dä (barbieten, zeigen, geben), gr. dom”, did, lat. do, dedo, dono, lith. dumi, dudu, 
ruff. dain, iſt dieſer Demonftrativfeim zur Bezeihnung einer lebendigen Handlung gewor⸗ 
ben. Abelung bemerkt: „Sowohl das Abverbium als die Gonjunction lauten bei den 
älteren fräntiihen und alemannifhen Schriftftellern ohne allen Unterfchied tho, thar. 
dhar, do, dhuo, dhoh, da. Auch die heutigen Oberbeutfchen fcheinen da und bar faft 
ohne Unterfchied zu. gebrauchen. Im Hochbeutfchen ift diefed dar außer der Zufams 
menfeßung völlig veraltet; die Riederſachſen gebrauchen ihr baar, fo wie die Engläns 
der ihr there, die Schweden ihr ther, und thaer, und bie Hölländer ihr daer am 
häufigften als ein Nebenwort, zumeilen aber auch als ein bedingendes Bindewort.“ 
Schmeller: „dA fcheint aus dem ältern bar, dem alten thara, wie & aus er ents 
ftanden, Auch mag fich das alte, mehr auf Zeit und Folge gehende thuo, duo, do 
(bernerifh du) darin verloren haben.”] 1) als —— Umſtandswort bezeichnet es 
bald einen nahen, bald einen entfernten Ort, bald eine Zeit, und kann alſo mit dort, 
hier und dann vertauſcht werden, 2) als Bindewort bezeichnet es bald eine Zeit und 
ſteht für als, bald eine Urſache und ſteht für weil, bald einen Gegenſatz und ſteht für 
obgleih. Bon da ift abgeleitet dafig (bair. baig, Schmeller I, 348; bortig) als 
Beſtimmungswort, vor Zeitwörtern’ meiftens dar-, vor — welche mit einem 
Vocale anfangen, dar-, fonft-da- lautend, ſteht es in folgenden Zuſammenſetzungen: 
a, mit Partikeln: dabei (hiebei, bei dieſer Sache; zugegen); dadurch (durch dieſes, 
durch jenes); dafern (mofern, wenn); dafür (für dieſes, für jenes); dagegen 
(gegen diefes, jenes, dafür); Daheim (zu Haufe); daher (von dort, einher, deßwe⸗ 
en); dahier (allhier, bier); dahin (dorthin, hin, fort, nieder) ; —— sa ii 
dagegen); dahinten (zurüd); dahinter (hinter biefem, biefes); bamalig (da= 
mals vorhanden, geſchehen); danach (darnach, hernach, nach biefem); dan eben (das 
bei, zugleich, nebenbei, nebenher) ; banieder (dort unten); danieder, darnieder 
(nieder, zu Boden); daran (an diefes, jenes, an diefem, jenem); darauf, brauf 
(hinauf, dann, darnach, auf diefes); daraus (hinaus, aus biefem); barein, brein 
(bierein, obenein, hinein); darin, brin (hierin, in diefem, dort, dabei); varinnen, 
dbarinne (darin, inwendig); darnach — darnieder (danieder); barob 
(darüber, deßwegen, darum); barüber (über dieſes oder jenes); Darum (deßwegen, 
deßhalb, aus diefem Grunde, zu biefem Ende); barunter, brunter (hierunter, 
unter diefem oder diefen); da von (hievon, von bannen, hinweg, darüber); bavor 
(bievor); da wider (dagegen, hingegen); dazu (hinzu, biezu, überdies, außerdem) ; 
dbazumal (damald); dazwiſchen (darunter, zwiſchen fie, zw. ihnen); b) mit Zeit: 
wörtern; bableiben (gegenwärtig bleiben, — da zu ſeyn); dahangen 
(fichtbar, groß und breit hangen); daliegen (niederliegen, zu Boden geſtreckt ſeyn); 
arbieten (binhalten, hinreichen, gewähren, anbieten; barbringen (herbringen, 
geben, ſchenken, opfern); darlegen (hinlegen, vorlegen; erklären, beweilen); bar 
leihen (leihen, auf Borg geben, vorftreden, vorfhießen); darreihen (hinreichen, 
überreichen); darftellen (vor Augen ftellen, fohildern) ; barthun (deutlich, begreifs 
lich machen, beweifen); barwägen (vormwägen, zuwägen); dafigen (ftillfigen, flumm 
figen) ; daftenen (ſtill ftehen, verlegen feyn, ftugen). . 

Das Dach, des —es, pl. Dächer [ahd. tach, thak, tecki, dak, angf. theac, 
thac, thaec, thaecen, theccen, theccene, engl. thatch (roof), holl, dak, ſchwed. tak, 
dän. tag, isl. thak, gäl. tughe, tuighe, perf, tak, lat. tectum, ital, tecto, fpan. 
techo, fr. toit, hebr. nrın, gr. Teyos, or&yos, oreyn, ©. tvacan, von (Ir, tvacı 
beten, lat. tego] bie Bebedung eines Gebäudes; das einen Flötz bedeckende Ges 
ftein. Davon kommen bie Dachung (Bedahung) und folgende Zufammenfesungen : 
der Dachbalken (die —ſchwelle); der —beder (—arbeiter) ; die —fahne (Mind 
fahne, der Wetterhbahn); das — fenfter (F. im Dache); bie — fette (das Ver: 
bindungsholz der Dachſtuhlſäulen); die — flechte (das —moos), der —forft (bie 
Giebelfpige) ; der hammer (Maurerhammer); die —Eohle (fchlechtefte Steine 
kohle); der — marder (Hausmarder); dad — moos (die —flechte, lichen vulpinus 
L.); die — muſchell (Stedmufcdel, pinna); die —nafe (ein nf mit einem 
Giebel); die — pfanne (dev Hohlziegel) ; das — recht (Traufrecht); der —reiter 
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tw Shärmcen auf e. Dache); der — ſchie fer (S. zum Dachbeden); ber — ftein 
(Biegel; Dedftein); dee — ſtuhl (das —gerüft; ber Schieferbederftuhl). 

Der Dachs, des —es, pl. Dächſe [ital. tasso, fr. taisson, tausson, traixin, 
tısson, tesson, lat. taxo, taxus, tassus, hebr. wirım, holl. das, ſpan. texon, port, 
asugo, fommt nebft Tedel und Dogge von S. eT, dag (beißen), gr. daxvo, goth. 
tahla, engl. tack, zanken, oder ©, , daks (ergreifen), gr deyouaı, desiöoum:, 
und heißt fo viel als Beißer oder auch rgreifer, Kornräuber, Die Benennung be- 
douc, welche der Dachs nah Minshem in der Gegend von Paris hat, enthält eben 
file Wurzel r— x; fr, blaireau dagegen erinnert an Lork, Lurch (Amphibie) und bie 
frühere Verwechslung bed Dachfes mit dem Biber; richtiger ift ſchon engl. brocke 
Btuchthier, weil der Dachs in Brüchen Lebt), und badger ftimmt, wenn es von bite, 
kifen, herfommt, mit Dachs, Beißer überein; aber engl. gray, ital. grajo, fr. gri- 
sard, bezeichnen die graue Farbe des Dachfes, während holl, greving, grevel, nieberf. 
Stäfing, bän. Grävinge, ſchwed. grafswin (Grabfchwein) ihn als ein fich in die Erbe 
Ängrabendes Thier bezeichnen] ein wildes vierfüßiges Thier mit ſtarkem Leibe, zottigen 
grauen, weiß und ſchwarz gemifchten Haaren und kurzen Füßen, welches dem Biber 
m Größe gleich kommt und unter der Erde wohnt; auch eine Art Eleiner, zur Dachs⸗ 
nad gebrauchter Hunde. Daher: ber Dahsbau (die Höhle des Dachfes unter ber 
Erde); die —eichel ce. große, füße Art Eicheln; bee — finder (—hund); ber 
hund (—finder, —kriecher, — ſchliefer, e. Bleiner Frummbeiniger Hund, Dachs, 
er ae Zedel); der — ſchlie fer (hund); die — ſchwarte (die Haut 
hr 8). 

‚ Die Dachtel, pl. —n [ein einzeln ftchendes, noch nicht erflärbares Wort, von 
mr Wurzel r—x] ein Schlag an den Kopf, eine Ohrfeige. Davon: dachteln, 
mit folhen Schlägen bedienen. 

Das Dagger, Daggert, des —s [ruff.] ein aus Birkenrinde gezogenes Del, 
weldes zur — 88 Juüchtens, zur Binenfihmtere u. d. m. gebraucht wird, 
‚Das Dablbord, des —es, pl. —e [richtiger Daalbord, von nieberf. daal, 
niedrig, hinab] das Plattborb, die oberfte Einfaflung eines Schiffes, das Außerfte der 
Shifiperkleidung, die Lehne an der Gallerie, i 

Dablen, v. intr. Jauch dallen, allen, thalen, balen, ahd. dualon, duualen, du- 
ellen, angf. dwelian, dwolian, isl. thylia, tlıaular, kommt nebft fchmweiz. talen, tals 
km, bair. dalfen, dolten, dulken, dolkezen, bulkezen, dalfern (fehlerhaft fprechen), und 
kl, taelen, engl. to tell, a tale, zählen, erzählen, Dolmetih, Dohle, Wurzel r—A, 
als prosthetiiche Ausbildung, von dem anlautenden Zungentone —A, welchen wir ein: 
fa in Eule, Ahlke, albern und Alefanz haben, mit der Grundbebeutung laut wer: 
den, wie fie fih in den andern daraus gebildeten Wurzeln 3. B. hallen, gellen, 
hellen, fnallen, lallen, brüllen u. f. w. unverkennbar barlegt. In 1— ift zu biefem 
haut werden die Nebenbedeutung des Ungefchidten, Kindilchen hinzugelommen durch 
—, welhes Schmeller I, 347 als einen Ausruf der Kinder bei dem was ihnen ge: 
fält, anführt) reden oder thun wie Zleine Kinder, tändeln, * albern bezeigen, kin⸗ 
diſche Dinge vornehmen. (Das ſchwediſche Wort tule, ein luſtiger, närriſcher Menſch, 
gehört wohl auch hieher, unfer toll aber fcheint eher auf ©. , sal (fpringen), 


ülloucı, salio, und TEE, till (hüpfen) bezogen werben zu müflen). 


Damascener, adj. von Damaskus, der Hauptftadt Syriens; die Damascener 
Icheit (vorzüglich ſchöne Härtung und Verzierung des Stahles, } B. an — Klin: 
gen); die — Pflaume (prunum damascenum L., e. runde blaue Pflaumenart); 
die — Rofe (Mofchrofe, Muskatenroſe, Heine weiße oder gelbliche R.). Davon das 
Masciren, auf Damascener Art bearbeiten, den Stahl flammicht ätzen, ober mit 
Geld und Silber auslegen. 

Der Damaft, des —es, pl. —e [bair. Damask, engl. damask, dän. Damask 
fr, damas, ital. —— — FA damascus —— adamascus, von 

askus, von wo diefer Zeug nach Italien fam] ein feidener, wollener ober leines 
"er Zeug mit glattem Boden und erhoben eingewirkten Blumen, Daher ber Da ma ſt⸗ 
weber, und damaften (von Damaft). 

Dam—, in Dambod, —geif, — hirſch [lat. dama, dän. Daa, Daabyr, 
engl, doe, angf. da, dun, daa, holl. das, deyn, fr. daim, fchwed. däfhjort, ital, 
damıma, daino, batr. (nach Adelung) Dahel, bei den Zägern Tannhirſch, Zannwild: 
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bret, von S. HZ, dhav ober ET, dhd (beivegen, ſchleudern), gr. Ho, vw, rufl. 
a 


dniu, und ©, dhavas (männlih), gr. 9660; alfo: das fchnelle Thier] eine Art 
MWildbret, welches zwifchen dem Hirſch- und Rehwildbret die Mitte hält, und in Engs 
land häufig angetroffen wird, _ 

Die Dame, pl. —n [fr. dame, ital. fpan. port. dama, holl. dame, damme, 
lat. domina, gr. daueo, S,dam (Gattinn), fommt — nebft &. damin, damanas (Sie: 
ger), ar. ISaueeos, lat. dominus, und Damm (S. dämä, däman, daun, deaue), 
Dom, Sims, Stube, Zimmer, Zaum, Saum, Ziemer, Sippe, fammt (S. saman, gr, 
ur, 6uod), zufammen, zahm, zähmen (©. , dam (binden), gr. deu, deuaw, 
lat, domo, fr. dompte, goth. taınia, engl. tame), S. AT, sap (binden), gr. @rıw, 
lat. sepio, ©, FH, sam, ATH, sam (fammeln), gr. Ouow, lat. sumo, — als durch 
Vorfegung des Bahntones gebildete Wurzel r—r, von dem anlautenden Lippentone 
—ı Infofern er Verbindung bezeichnet und ſich einfah in um, Ohm, Ahm, Eimer, 


u. ©. HT, ab, ZI, amb (mitgehen), gr. Erw, ©. 3A, iv, ZI, imv, (umfaffen, 

"halten), lat. emo, -imo, lith. immu, ruf], emliu, imieiu, vorfindet; demnach heißt 
Dame die Verbundene, Genoffinn, bh Gattinn, und ift nicht ganz gleichbes 
deutend mit lat. domina, Gebicterinn, o gleich altfr. dame für Herr (3. 8. dame 
Dieu, Herr Gott, dame abbé Herr Abt, vidam für vice-dominus) und -bum, -thumb 
in Vizdum, offenbar aus dominus verkürzt find] 1) ein verheirathetes, vornehmes 
grauenzimmer, 2) bie Königinn im, Kartens und Schachſpiele, 3) ein verbovpelter 
Stein im Damenfpiele, 4) bei hoben Ofen der Damm vor der Abflußöffnung. Davon: 
das Damenbrett, Dambrett (Spielbrett); das Damenpapier, (bie Fleinfte 
und feinfte Sorte Briefpapier); der —fattel (S. für D.); das — ſpiel (e. Bretts 
fpiel) ; dee — ſpieler (Brettipieler). 


Dämifch, adj. u. adv. [bair. damiſch, tämifch, täumifh, täumlig, daumiſch, 
niederf. dämelig, (nicht recht bei Ginnen), fommt nebft ahd. tumon (furere et ro- 
tari), tumodi (vertigo), bair. täumeln (täumifch machen), Dammel (täppifcher Lieb⸗ 


a dimish, dim (trübe), und dbämmern, taub, bumm, ftumm, dumpf, Dampf, . 


aud) AT, tam (trüben), lat. -tamino, engl, dim, lith. tamsinu, ©. tamä, ta- 
nisra, die Dämmerung, als prosthetiſch gebildete Wurzel —r, von dem anlautenben 
Lippentone —, infofern er —— und Dunkel bezeichnet und einfach in ab, Abend, 
Emer ꝛc. vorhanden iſt] nicht recht bei Verſtande, verrückt, albern, dumm. 


Der Damm, des —es, pl. Dämme lahd. dam, tam, holl. dam, dän. dam 
altfr. dame, neulat. damma, poln. tama, altſchwed. dampu, ©. dämä, däman, ift 
gleichen Urfprunges mit Dame, Dom, Sims, Stube, Zimmer, Zaum, Saum, fammt, 
zahm u. f. w.; kommt nebft ©. AU, sap (binden, verbinden, heften), lat. sepio, 


von —r, Verbindung, um, ©. FT, iv, ‚ Imv (umfaffen, halten), lat. emo, 
-imo, lit), immu, ruff. emliu, imieiu] bie ——— „Verbindung, Befeſtigung, 
eine lange Erhöhung von Erdedund Steinen, eine Sandbank, ein Deich, ein erhöhter 
Zahrweg, nieder. das Straßenpflafter; in der Orgel, die Unterlage des Pfeifenſtockes. 

avon: Dämmen (einen Damm machen, durch einen Damm einfchränten ; dämpfen, 
unterdrüden), und die Zufammenfegungen: bie Dammerbe (die obere Erde auf eis 
nem Steinbruche). 


Dämmern, v. intr. ſkommt nebft ſchwed. dimmer, isl. dimmur (dunkel), engl. 
tliimster (nebelig), ahd. timber (Finfternif), betimbern (verbunfeln), lat, tenebrae 
(Dunkel), und angf. dim, dym (finfter), engl, dim (trübe), flav. wend, temny, 
temma (finfter), bair, Däum, Däm (Dampf), daumen, dämen, (qualmen, bunften), 
bämmeln, dämeln (dumpf riechen), abd. doumon (vaporare), bair. dbäumig, bämig 
(dumpfia, qualmig), und damifch, dumm, taub, ſtumm, Dampf, dumpf, auch Thau, 
Duft, niederf. Schummer, (Dämmerung), Schimmer, ©. tamä, tamisrä (Dämmes 
rung), von ©. FIT, tam (trüben, dämmern), lat. -tamino, lett. tamsinu] halb 


dunkel feyn, anfangen dunkel zu werden, ober —— hell zu werden, Abend werden, 
Morgen werden. Davon an (halb dunkel, auch trüb, nebelig); die Dämz 
merung (das Halbduntel, Helldunfel, der hereinbrechende Abend, der anbrechende 


ee Dämmerungsfalter (Nahhtfalter, Abendvogel, Rachtfchmetterlin;, 
splinx L.). 
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Der Dampf, des —es, pl. Dämpfe [niederf. Damp, bair, Daum, ahd. 'doum, 
mal. Hell. damp, ital, tanfo, gehört nebft flav. deym, dim (Dunft), wend. dim 
(Rau), ſchwed. dimma, dimpa (Nebel), dam (Staub), ſchwäb. Zeum, Deim, alts 
mid, toum (Schweiß), täumen (ſchwitzen), öftreich. bamen (durch Ausdünftung bes 
faushten), und Dümpfel, Sumpf, faufen, Suppe, ftippen, Seim, Thau, taufen (S. 


„ tip, gr. dunw, engl. dip), einer Wurzel —r an, welche Feuchtigkeit bes 
zihnet, unb aus dem auslautenden Zahntone 1— gebildet ift, wie er fich mit eben 


bicfer Bedeutung in © m. dai, thauen, gr. Yaw, engl. dew, ruff. doiu, vorfindet, 
Berwandt find das obige TFT, tam, dämmern, trüben, und EIT, dhtip, buften, gr. 
. * 


rᷣgo, und zwar, wie es ſcheint, durch bie Verbindung mit dem anlautenden Lippen⸗ 
tone —z, welcher in ©. ambo, ambhas (Thau), gr. öupoos, lat. imber, und in ab, 
Ind, Emer einfach vorliegt; die beiden dadurch verbundenen Vorftellungen find Feuch⸗ 
tigkeit und Dunkelheit und beide finden wir in der Vorftellung von Dampf beifammen] 
der rauchäbhnliche Dunft ber durch Hitze aufgelösten Feuchtigkeit; auch die Engbrüftigs 
kit, das fchwere Athemholen, Davon kommen: bampfen, v.'intr. (ald Dampf aufs 
feigen, Dampf machen); dämpfen (ahd. temphen, bedempfen, engl. damp, ſchwed. 
er das Feuer durch pr Ahr Waſſer dampfen machen und erftiden, dann 
auch jonft: unterdrüden, mildern); der Dämpfer (das Löfchhorn, Köfchnäpfchen; ein 
Dämpfmittel an Zonwerkzeugen); bämpfig (engbrüftig); und die Zufammenfehuns 
sen: das Dampfbad (die Erwärmung durch Dampf); die — kugel (Blendkugel, 
Rauhkugel); die —mafchine (durch Dampf getriebene M,); der —meffer (das 
Elaterometer); die — nudeln (gedämpft gebadene N.). 

Der Däne, pl. —n, ein Einwohner Dänemarks. Davon däniſch (Dänemark 
oder Dänen angehörend); Dänemark (die Mark, das Grenzland, Land der Dänen); 
der Danebrogsordben (O. zur Beihüsung der bänifhen Rationalfahne Dana- 
brok, 1213 von Waldemar II. geftiftet). 

Der Dauf, des —es, [goth. thanks, ahd. danh, danch, dank, thanc, thanca, 
eltf. thanc, thank, angf. thanc, thonc, thancung, engl. thanks, holl. dank, fchweb. 
tack, dan. tak, isl. thoeck, gäl. tainc, böhm, diky, kommt nebft banken, denken (goth. 


thankia, engl. think, lith. dingau, gr. dafo, doxta, Iedur*, ©. UM, dhyäi), dün- 
Een, däuchten, dichten, tichten, dingen, fagen, zeigen (©. , dig, gr. deixviw, 
lat. dico, doceo), u, f. w. Wurzel 7—z, als prosthetifche Ausbildung, von dem an⸗— 
lautenden Kehltone, infofern er — bezeichnet und einfach in ach, achzen, ©. 
HR: alı (reden), T5 ‚ ich (heifchen), Tat. ajo, engl. ask, vorhanden ift] das Ge— 
denken, die Anerkennung, Vergeltung, Erkenntlidhkeit. Davon kommen: dankbar 
(Dank hegend, erfenntlih); danken (ahd, thankan, dankan, angf. thencian, engl, 
to thank, ſchwed. tacka, dän. takke, isl, thacka; gedenken, anerkennen, vergelten, 
Dan fagen); die Dankbarkeit (dankbare Gefinnung). 
Dar, ſiehe da. 


Darben, v. intr. [goth. tharban, thaurban, ſchwed. tarfwa, angf. thearfan, the- 
arfian, ahd. tharben, darben, holl, darven,Aderven, durven, arab. taraba, kommt ncbft 
dürfen, bedürfen, dürftig, fterben, als prosthetifc und paragogiſch augebilbete Wurzel, 


von —o, welches in arm, lat. orbus, gr. dopavos, ©. arbhas, u. ©. HG, arv (bes 
drängen), arg, (S. irsitas, lat. iratus, gornig), irren (©. fT, ir, gr, Moc, lat · 
erro), einfach ift] arm feyn, Mangel leiden, entbehren. 

Der Darm, des —es, pl. Därme [ahd. tharm, darm, angſ. thearm, isl. tharm, 
holl. darm, derm, ſchwed. dän. tarm, gehört nebft Sterz, Sarg, Zarge, Stroh, durch 
Thür, Thor, zer-, zerren, und zehren, der Wurzel 1—o an, wie ©, dar, , di 
(zerbrechen, zerfchneiden), gr. dfow, re/ow, lat. tero, fr. tire, troue, goth. taira, engl. 
tire, tear, lith. darru, vuff. deru, cambr. torru, als durch Vorfegung des Zahntones 
entftandene Ausbildung von —p, welches oben bei darben angeführt ift] ‚1) eine 
Röhre, ein langes bohles Ding, ein enger Durchgang, 2) eine häutige Röhre in thie— 
tiihen Körpern zur Kortleitung des Nahrungsfaftes und Abführung des Untauglichen 
aus dem Körper: 3) bair., ein Ding das im Verhältniß zu feiner Breite oder Dice 
alzulang ift, daher auch eine lange, magere Perfon, und Zwibarm, Zwitter, ſ. Schmel⸗ 
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lee I, p. 3%. Davon kommen —— Zuſammenſetzungen: die Darmbeere (Ar⸗ 
lesbeere, ; die — fiſtel ee. Gefhwür im Maftdarme); die —gicht (das Reifen in 
ben Därmen); die —faite (aus Därmen gebrehte S.); die —ftrenge (Kolik); 
ber —wurm (Eingeweibewurm). ! 

Die Darre, pl. —n [von barren, börren, ahd. tharan, irtharan, isl. thaerra, 
von bürr]) 1) das Dörren, 2) ber Dörrofen, 3) die Schwindfucht, Auszehrung. 
Davon die Zufammenfegungen: der Darrenftaub (der Kien, die abgefiebten Malzs 
Eeime); das Darrgeld (e. Abgabe für das Malzen); das — haus (die Darre); 
das —malz (gebarrete Malz); der —ofen (Zrodenofen in Glashütten); aud: 
fe (e. auszehrendes Fieber); die —fucht (Auszehrung des Leibes bei 

indern). 

Das, [niederf. dat, ahd. daz, thaz, goth, thata, ©. tat, lith. tai, ruff. to, gr. 
16] das Dingzeigewort ober ber Artikel fächlichen Geſchlechts, aus dem fächlichen Pers 
fonzeigewort € 6 durch Vorſetzung des auslautenden Zahntones r— , welcher unter. da 
bar, als Zeigeton in allen feinen Anwendungen nachgewieſen ift, gebildet. Das ift 
einerlei mit dies, wovon biefes eine durch Werboppelung verftärkte Korm ift., 

Daß, conj. [niederf. bat, bän. at, lat, ut, quod, gr. ürı, ruff. da, dabi; ahd. 
daz, dhazs, thaz, engl. that, ſchwed. thet, goth. thatei, angf. thaet] das zeigende 
Sapbindewort, welches einen Gag entweber als das Object eines Denkens oder Wol⸗ 
lens, oder als die Ausführung einer —— Andeutung bezeichnet; von der Be⸗ 
— des Gewollten iſt es auch auf die des Beabſichtigten (auf daß, damit), und 
es Bewirkten (ſo daß) übergetragen. 

Die Dattel, pl. —n ſital. dattilo, dattero, dattolo, datero, fr. date. datte, 
altfr. dacte, engl. date, ſpan. datil, datiles, holl. dadel, poln. daktyl, nach Einigen 
von gr, daxrviog, wegen ber fingeräbnlichen Geftalt, wahrfcheinlih aber von dem 
ſyriſchen Namen ber Dattelpalme, mupı7, dekelah, alfo aus Daktel verderbt] die 
eiförmige Frucht bed Dattelbaumes, fleifhig und fo groß wie eine Pflaume, aber meh: 
tere Kerne enthaltend. Davon ber Dattelbaum, bie —palme (e. Art Palmen 
mit gefiederten Blättern, phoenix L.); die —bohne (Bartenbohne mit ſchwarzen 
Zieden, phaseolus humilis L.); das — (aus —kernen gepreßte O., Palmöl); bie 
—pflaume (die pflaumenähnliche Frucht des diospyros L., engl. persimon, pisha- 
min, fr, plaqueminier); die — ſchnecke (e. Landichnede, dactylus). 

Das Datum, pl. Data [lat. datum, gegeben, auögefertigt] der Tag und das 
Jahr der Ausfertigung einer Urkunde oder ber Unterfchrift eined Briefes. Davon das 
tiren, neulat, datare, mit dem Datum verfehen. 


Die Daube, pl. —n [niederf. Deve, fr. douve, holl. duyge, ſchweiz. Dauge, 
Deuge, neulat. doga, kommt nebft nieder. Staff, Stab, engl. stafl, isl. staf (Daube), 
und Zuber, Sappe, Stamm, Stämpel, Stumpen, Stummel, Zapfen, Stöpfel, Steven) 
Stoppel, fteif, Stift, ftampfen, ftopfen, fteppen u. f. w. u. ©. Tea, 'siv (ftopfen), 
ag, tup (tupfen), ZEIT, stabh, FAT, stubh (ftampfen) u, ſ. w. von —rr mit 
> * 


der Bedeutung feſt ſeyn, halten, in S. ‚ir, 7a, imv (halten, umfaflen) und 
in auf, lat. ob, gr. ac, ©. api, einfad vorhanden] ein Seitenbrett oder Stab eis 
nes hölzernen Faſſes. | 

Däuchten, v. tr. impers. [niederf, düchten, duchten, dugten, ſchwed. tycka, goth. 
thugkjan, lat. ducere, gr. doxeiv, dasfelbe Wort mit dünken, ein Factitivum von 
denken, g. v.] denken maden; mid däucht, es däucht mid, es macht mid) 
denken, es fcheint mir. 


Daunen, v. tr. [kommt nebft thauen, Thau, Dampf, taufen, ftippen, tauchen, 


Seim, Sumpf, Suppe ıc. von ©. T, dai, gr. Iaw, deuvw, engl. dew, ruff. doiu] 
befeuchten, benegen, auflöfen, färben, verbauen. 

Die Daner, [niederf. Duur, kommt nebft ©, dhartis, gr. rnonnıs (Beftigkeit), 
©. dharä, lat, terra (Erde), ©. dhrutas, lith. drutas (feft), ©. dhruvas, goth. 
trigws (beftändig), von ©. U, dhar, F, dhru (befeftigen, halten), gr. Ygaw, ıngfw, 

ec Ne 


lat. duro, fr. dure, engl, dure, lith. turru, cambr. tario, womit auch lat. durus, 
dürr, ſtarr, ftark, ftier, flörrig, dürfen u. f. mw. zufammenhängen] das fortwährende 
Geyn, das Bleiben, Verharren, Anbalten, bie Länge der Zeit, Davon bauern (nie= 
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berf. duren, ahd. turen, fübd, fauren, bauren, lat, durare, fr. durer, engl, to dure, 
währen, anhalten), und dauerhaft (feft beftehenb, bleibend, unvergänglich, beftänbig, 
lange datternd); die Dauerhaftigkeit (das Vermögen lange zu dauern). 

Dauern, v. tr. impers. * von dem vorigen ganz verſchiedenes Wort, das 
nebft —ſehren, zehren, zerren, Zorn, Sarras, darben, u, ſ. w. und ©. T, dar, 
där (zehren), A, str (verfehren), A, tar (durchdringen), von —g mit der Bebe 

> . 
tung ara, übel, irre, abftammt, welcher Keim auch ben Wörtern arm und —barmen, 
su Grunde liegt] verjehren, leid thun, erbarmenz es dauert mid, es erbarmt 
von: thut mir Leid, Web; ih bedaure es, ich fühle und befenne, daß es mid) 

uert. ; 

Der Daumen, bed —s [ahb. tam, taunmen, tumen, dumen, engl. thuma, 
duma, thymel, engl. thumb, holl. duim, duym, ſchwed. tumme, tum, mhd, dumen, 
bän. tomme, tommelfinger, iöl, tlıumall, thumlung, thumalfingr, tumling, altſchwed. 
thamul, thumal, fommt nebft Stumpen, Stumpf, Stoppel, Stummel, Zapfen, Stift, 
Stab, Stamm, Stämpel, Stöpfel ıc. u. ©. „ stablı (ftopfen, ftampfen), ohne 


Biihton AT, tup (tupfen), fr. taper, ang. tap, tappen, woher auch isl. thuma bie 
> 


anze Hand bedeutet] der erfte und bidfte Finger an ber Hand; bie Breite eines 

mens, ein Zoll; in Waflermühlen, ein Hebearm an ber Daumenwelle, welder 
eine Stampfe oder einen Hammer aufhebt. Davon: ber Däumling (der Überzug 
eines Daumens), und der Daumendrcher (Schmeidhler) ; bie —faraude (der 
—ftod, ein Holterwerkzeug). 

Die Daune, pl. —n [nd. Dune, ſchwed. isl. dun, kommt nebft bair. donen 
(frogen), Dohne, Sehne, Düne, Bain, Zaun, Binne, Tanne, Tenne, dünn, und deh⸗ 
nen, von ©. , tan (dehnen), gr. raw, zaviw, ıelvom, lat, tendo, teneo, goth. 
thania , engl. tend, ruff. tianu, als paragogifche Ausbildung des anlautenden Zahn: 
tones 7—, welcher fireden, reihen, zeigen bedeutet und fi) außer in allen Zeigewörs 
tern aub in ©, ‚ dä (reihen, geben), gr. dow*, didouı, lat. do, dono, lith. 
dumi, duda, ruff. daiu einfach vorfindet] die ſich donende, aufbunende, d. h. empors 
dehnende, elaftiiche Feder, Klaumfeder, die Eiderbune, ber Flaum. 

Das Daus, des —es, pl. Däufer [fr. deux] die Zwei, ſowohl auf Karten als 
auf Würfeln. Der Daus aber, auch der Daufend, der Deutſcher ift ein ſüddeutſcher 
Ausdrud für Teufel, wie man in Baiern auch fagt: fi deutch, für pfui &... 

Der Decan, bed —es, pl. —e [auch Dekan, Dechant, altbair, degan, techant, 
tegan, engl. deacon, dean, fpan. port, dean, fr. doyen, ital. decano, holl. deken, 
angf. decen, (at. decanus, gr, dexaro;, nah Minshew foviel ald dexuros, oder auch 
ald dexapyos, lat. decurio, von gr. dexa, zehn, alfo ein Vorgefegter von zehn Maͤn⸗ 
nern] der Worgefegte eines Gollegiums, in Stiftern der nächte nach dem Propfte, 
auf Univerfitäten der Vorfteher einer Kacultät, in der Kirchenfprache, der Vorgeſetzte 
einer Anzahl von Landpfarrern. Abdelung bemerkt: „In der kirchlichen Bedeutung 

mmt biejes Wort aus den mittleren Zeiten ber römijchen Kirche her, wo nad Ab= 
haffung der Chor- oder Landbiſchöfe, die Bifchöfe ihre Sprengel in Decanate theilten, 
und jedem berjelben einen Decan vorfegten. Bei den Handwerkern wurden ehedem 
auch wohl die DOberälteften und Obermeifter Decane genannt. Kero überfegt dieſes 
Bort fehr buchſtaͤblich durch zehanninga.” Davon find abgeleitet: das Decanat 
(neulat, decanatus), und die Decanei (neulat. decania, auch Dechanei), die Würbe, 
das Gebiet, die Wohnung eines Decanes. 

Der Decher, des —s, pl. — [niederf. Deker, dän. Deger, ſchwed. deker, fübd. das 
Dechend, Dechant, altbair. der ächer, von zehen, allem. zäden, wie der Zweier, 
Dreier, Sechſer u. f. w. von zwei, drei, ſechs; neulat, dacra] zehen Stüd, befonders 
elle und Häute. j 

Die Decke, pl. —n [niederf. Deke, ſüdd. Dedi, Daten, Taten, ahd. tecchi, 
decchi, angf. tlıecene, engl. deck, holl. dek, ſchwed. tak, taek, taekelse, dän, täkke, 
däkke, il. theckia, lat. teges, tegulum, böhm. deka, gr. zeyos, zeyn, ©. 
tvac, tracä, kommt nebft dicht, Dach, Tuch, Zeug, Tagel, Verded, Ziegel, Tiſch, und 
beiten, von &. IT, tra (deden, umgeben), gr. reızdo, lat. tego, goth. taha, 
engl. deck, lith. dengiu, ruſſ. taiu, cambr. techn] alles was eine Sache deckt ober 
bedeckt, befonders der Teppich, das Gewand, die Haut, Hülle, die Zimmerdecke. 
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Der Deckel, des —s [dän. Dädfel) das zum Zudecken eines Gefäßes dienende 
Stüd desfelben ; nicderf. auch das Lid, die Stülpe, füdd, bie Stürze. 

Deden, v. tr. [ahd. theken, dhecchan, thagan, tahan, dahhan, dagen, angf. 
theccan, ıthaccian, thecan, thaccan, gedekan, isl. thaecka, dän. daekke, ſchwed. 
täcka, fpan. techar, tejar, holl. dekken, engl. to deck, to thatch, lat. tego, gr. 
oılyo, T&ıyEw, goth. tahan, lith. dengiu, ruf]. taiu, cambr. techn, ©. (Tr, trat, 
verwandt mit ©. daihas, daihin, dicht, u. ©. Te, dih, verdichten, goth. theihan, 
Wurzel —x, von —x, ©. ZIIT, ag, gr. &yw, lat,'ago, bewegen] auf etwas auss 
breiten; mit einer Dede verfehen, bededen, einhüllen, fhbüsen. Davon: ber Deder 
(Dad, Tafel: — Schiefer:, Bleidecker); dad Deckgarn, — netz (Nadhtgarn, 
Streichnetz, e. Art ed zum Vogelfange). 

Declamiren, v. intr. u. tr. [lat.: declamare, fr. declamer] laut und feierlich 
herfagen oder teden, rebnerifch vortragen; eifern, poltern, losziehen) ; bie Declamas 
tion (Übungsrede, Schulrede, Prunkrede, der Wortſchwall, die redneriſche Geberdung) ; 
der Declamator (Nedekünftler, Kunſt-, Prunk-, Schönredner) ; beefamatorii® 
(rednerifch, ſchönredneriſch). 

Decliniren, v. tr. [lat. declinare, abweichen] in der Sprachlehre, abwandeln, 
abbeugen, umenden; die Declination, Umendung, Wortbeugung, Abendung; bie 
Abwerhung des Norbzeigers, 

Das Decvet, des —es, pl. —e [lat. decoctum, Abgekochtes] der Abfub, Kräus 
tertrant, Ertract, ber Thee, 

. Das Deeret, des —es, pl. —e [lat. decretum, Beſchluß] ber Befehl, die Vers 
fügung, der Beſcheid. 

Defect, adj. ſ[lat. defectivus von deficere, mangeln, fehlen] mangelhaft, un— 
vollzählig, unvollftändig, beſchadigt. 

Der Defect, des —es, pl. —e [lat. defectus] der Mangel, Abgang, die Lüde, 
der fehlende Theil, n 

Der Degen, bed —s [holl. degen, kommt nebft Sch, Sichel, Zange, Säge, 
Stange, Stag, Stod, Bade, Zinke, bengeln, Stachel, ftehen, (S. TAI, stak, ftos 
chern, fteden, u. f. mw. und holl, dagge, isl. daggard-, engl. dagger, wallif. dagr, irl. 
daigear, armor, dager, fr. dague, ital. fpan. daga, port. adaga, perſ. teg, tig, ©. 


taga (Doldy), von ©. AM, tag» TRT, tig (tiden, berühren, ftehen), gr. Idyo, Yıy- 
yavo, lat. tango, fr. touche, goth. teka, engl, take, lith. tinku, ruff. tykaia, 
als prosthetiiche Ausbildung von —x, ©. AM, ag (durchſtoßen, durchbohren), gr. 
&,o, «yvoo, lat. aceo, acuo, wie bei uns Ede, Art, Igel, Age, Eae, Achſe u. f. w.] 
ein Seitengewehr mit gerader fchmaler Klinge, länger als ein Dolch, Fürger und 
fhmaler als ein Schwert; ein Holz am Geidenhaspel, der Laufſtock. Davon die Zus 
fammenfesungen: das Degengefaß (der Griff am D.); das —gehenk (die —Eops 
pel, —Euppel, das Wehrgehenk); die — ſcheide (S. cines D.). 

Der Degen, des —s [ahd. degan, thegan', alff. thegan, angf. thegn, the- 
gen, tlıeng, thaegn, theign, then, thane, degn, walliſ. tegrn, dyn, den, gäl. tig- 
hearna, tiarna, ſchott. thane, engl. chieftain, fr, capi-taine, irl. duine, fpan, don, 
perf. dane,, chineſ. tuon, hebr, daian, phöniz. doni, von ©. TAT, tij (Bräftigen), 

oth. duga, taugen, wie ©. taijas, taijanan, Kraft, Glanz] veraltet, ein ftarker, 
reier Mann, tapfrer Krieger, Held, Fürft, Anführer, König, Herricher, Re Gebie= 
ter. Nach Scmeller I, p. 359, hieß Degen mhd. fo viel als Junggejell, und bei 
Dtfried fteht der herero (senior, Herr) dem thegan (junior, Knecht) entgegen; cin 
Degenkind hieß cin mannliches Kind, ein Knabe, 

Dehnen, v. tr. [goth. thanjan, ahd. thenan, denan, dennen, tlıenon, angf. 

athenan, iöl, thenia, ſchwed. taenia, wallif, tannu, flav. czana, fr. tendre, etendre, 

lat. tendo, extendo, teneo, ruff. tiann , engl. to tend, gr. 1&lyw, Tarıiw, tao, ©. 
AN, tan, kommt nebft S. tanus, dünn, ©. tantus, Sehne, und Daune, Tanne, 
Tenne, Beine, Zain, Zaun, Dohne, Düne, Thon, durch Anhängung des Nafentones 
von dem auslautenden Zahntone, deſſen Grundbedeutung das Streden, Zeigen ift und 
welcher fi) einfah in da, fo, du und in ©. ZT, dä (reichen, geben), gr. dow*, 
didwuu, lat. do, ruf. daiu vorfindet] die Länge und Breite eines Körpers durch Zie— 
hen vergrößern, reden, ftreden, ausziehen, ausſchmieden, verlängern. 
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Der Deich, des —es, pl. —e [nicberf. Diik, holl. dyk, angf. die, dice, engl. 
dike, altengl. dich, fr. digue, altfr, dique, ital. doccia, kommt nebft Dode, bicht, 
(S. daihas), Dad (S. tvacan), gr. zeiyos, und beiden von ©. (IA, trad (bes 
been, umgeben, einfchließen); engl. to dig, altengl. digge, angf. diecan (graben) 
und Zeich nebft ftechen in der Bedeutung graben, fcheinen, alfo mit Deich nicht fo - 
nahe verwandt zu feyn als Adelung annimmt, obgleich auch ATIT, tag (ftechen) von 
—z herfommt, deffen einfache Geftalten EIIT, ag (bewegen) und SIIT, ac (ftoßen) 
in Eine Urvorftellung zufammenfließen. Adelung fagt nämlih: „Deich und Teich 
kommen darin überein, daß fie beide ein Werk bedeuten, welches durch Graben hers 
voraebracht worden. Die Benennung zweier einander fo entgegenfegter Dinge, als 
eich, piscina, und Deich, Damm, mit einem und bemfelben Worte kann eben fo 
wenig befremden, ald daß Damm im Nieberfächfiihen auch einen Fifchteich, einen 
Graben, Graben aber im Dönabrüdichen auch einen Erbwall bedeutet.” Sch geftehe, : 
mir find diefe Bedeutungen nicht erinnerlich, obgleich ich ein geborner Niederfachle bin] 
bie Dedung, der Schusdamm, ein zur Abhaltung des Fluß- oder Seewaſſers am Ufer 
cder an der Küfte aufgeführter hoher, mwallähnliher Damm, Auch ein dadyförmig 
aufgefegter Zorfhaufen wird ein Deich genannt, 


Die Deichfel, pl. —n 1) eine kurzftielige Art, wagerecht damit zu hauen, bald 
gerade (Flachdeichſel), bald gebogen (Hohldeichiel); dän. Direl, böhm. tesla, tesak, 
ahd. dehsala, dehsla, mundartlih Dechſel, Deffel, Diffel, Diftel; 2) die Stange an 
einem Wagen, mittelft deren derfelbe gelenkt wird und an welche bie Pferde gefpannt 
werden; niederſ. Dieffel, Diefle, Dieffen, Dieftel, bair. Deichs, Deichfen, ahd. 
dihsila, ſchwed. tistel, angf. disl, thisl, thixl, holl. dyssel, dussel, poln. dyszel, 
ruff. dischlo. Deich ſel, in beiden Bedeutungen bdasfelbe Wort, ift verwandt mit 
Stock, Stange, Stag, Steden, Stadet, Bade, Zinke, Stachel u. f. w. befonders 
mit bair. Dächfen (pl., Aeſte und Zweige, ſ. Schmeller I, p. 352), indem es im 
erften Falle ein Werkzeug zum Abhauen ber Dächfen (Aefte), im zweiten eine große 
Dächs oder Dächſen, d. — einen Aft, Zweig, eine Stange bezeichnet. Die von 
Adelung in Ausficht geftellte Ableitung von Diesen hat nicht Statt, weil bie Deichfel 
nicht zum Ziehen des Wagens bient. 

Dein, pron. poss. [nieberf., hol. diin, engl. thine, fr, tien, ton, goth. thein, 
ahd. dhiin, jchmweb., dän. din, angf. dine, thin, isl. thinn, mit ben Geſchlechts— 
endungen deiner, e, ed, holl. diin, diine, fr, tien, tienne, goth. theins, theina, 
theinata, ahd. diner, dina, dinaz, fchwed, din, fählih ditt, dän. din, fächl. dit, 
mittelft des germanifchen Adjectiv-Endungstones —n, abgeleitet von dem perfönlichen 
Fürmworte du; in ben romanifchen Sprachen, gr. 005, On, 00Y9, TEOS, Tea, TEON, 
lat. tuus, tua, tuum, roman. tos, ta u. tieu, tia, fpan. tuyo, tuya, port, ten, 
tua, ital. tuo, tua, fr. ta, in den flavifchen Spracen, lith. tawas, tawa, flavon. 
twoi, twoia, twoie, ruſſ. twoi, twoja, twoe, ferb. twoj, twoja, twoje, böhm, 

o 
twug, twa, twe, poln. twoy, twoia, twoie, in ben celtifchen Spr., gäl. do, cambr. 
tau, in den perfiichen Spr., perf. tü, t, 3end tava, und ©. trat] bir angehörend, 
bich betreffend, von dir herrührend. Davon: ber, die, bad Deinige (dir Ange: 
börende), und die Zufammenfegungen: deinethalben, beinetwegen, um dei— 
netwillen (megen deiner, für dich). 

Delicat, adj. u. adv. [lat, delicatus, verwandt mit delic&re, ergößen] fein, 
rtlih, ſchwächlich; leckerhaft, wohlſchmeckend, ergöglich, fchmadhaft; zartfühlend. 
avon: die Delicateffe, fr. bie Zartheit, Keindeit, Zierlichkeit, das Zartgefühl, 

die Leckerei, ber Lederbiffen, 
Der Delinquent, des —en, pl. —en [lat. delinquens] der Verbrecher, Miſſe— 
thäter, Uebelthäter, der arme Sünder, 

Der Delphin, des —es, pl. —e Be delphinus, delphin, delphis, gr, delgfr, 
delypis, las: holl. dolfyn, fr. —— — ae, fpan, delfin, 
dalphin, port. dolfinho, ital, delphino, dalfino, dalphino, kommt nebft gr. deAyaz 


(Schwein, Ferkel), und Adzos, ©, lipas, limpas (Fett), von ©. TI, lip (mäften, 
feiften), gr. Jıaao, lith. limpu, ruff. lipnu, und heißt ber fette, feifte Fiſch; hebr. 
nmı>, liviathan, fcheint derfelben Wurzel anzugehören; auch wir haben fie in Xeim, 
Schleim, Schlamm, Lamm, plump = w.] das Meerſchwein, phocaena L., und 


/ 
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ber Norblaper, Buskopf, Tümmler, delphis L.., beibe gum Geſchlechte der Wallfiiche 
gehoͤrend ein nörbliches Geftirn; die Handhaben an einer Kanone, 


Der Demant, |. Diamant. 


Das Demat, Diemat, ded —es, pl. —e [bair. Tamed, Tagmad, gef 
“ mengefegt aus Zag (angf. dah, engl. day, bret. da, fpan. dia, lat. dies, fr. -di, 


©. divas, von fA. div (glänzen), und Matt (in Nachmatt, Grummet, Ems 


met, ahd. mäda (Grimm II, 235), bair. Mad, ſchweiz. Mahd, das Maͤhen, von 
maͤhen, angf. mavan, engl. mow, goth. maitan, Hr , mas (hauen, brechen), 
paragogifcher Ausbildung von r—, einfach vorhanden in ahb. mäan, bair. mäen, wos 
mit S. AT, mä (ausftreden, meflen), gr. uaw*, übereinzuftimmen fcheint] fo viel 
in einem Zage von Einera gemäht werben Bann; fchmweiz. bie Mannsmahd; in bem 
niederfächfifhen Marfchländern ein Feld: und Wiefenmaaß, welches im Eiderftädtfchen 
(in Holftein) 216 Quadratruthen zu 8 Ellen, im Amte Zonbern 180 Quabratruthen 
u 9 Ellen, in Oftfriesiand aber 450 Ruthen Emder Maß oder 400 rheinländiſche 
adratruthen enthält. 

Die Demuth, [ahd. diumuot, deoheit, bair, Diemuet, und adj. ahd. dio- 
muati (demüthig, wie auch deolih), zufammengefegt aus: 1) Des, ahd. deo-, diu-, 
dio-, die- (in die-namo, persona ıninistri), welches auch als ahd. Namensendung 
deo-, dio-, z. B. Sigideo, Ifanbeo (Schmeller I, pag. 348), und felbftftändig in 
god. thias, (Diener), thiuni (Dienerinn, Magd) vorkommt, die Stammſylbe von 

ienen ift, und mit_lat. de, fr, de, de-, goth. du, engl. to, ruſſ. do, za, gäl, 

do (zu), und ©, at, di (abnehmen, vermindern, fehlen), gr. deEw, deoumı, übers 
einftimmt, alfo Niedrigkeit bezeichnet, und 2) Muth, Gemüth, Geift; Demuth 
bebeutet alfo Niebrigkeit bes Muthes, berabgeftimmter Zuftand bes Geiftes] die Ges 
eingfhägung feiner jelbft, Selbftgeringfhägung , Selbftbefheidung ‚ı Anfpruchälofigkeit, 
Beiheidenheit. Davon: bemüthig (unterwürfig, anfprudslos); bemüthigen . 
(dbemüthig machen, beugen.) 

Dengeln, v. tr. ſſchweiz. bängeln, bäggelen, täggelen, von abd. 


tangol (Hammer), ſchwed. dänga, isl. deingia (fhylagen), verwandt mit ftauchen 
feden, * ng ital, toccare , fr. toucher, engl. take, ruff. tykaiu, lith. 


tinku, goth. teka, lat. tango, gr. IHyw, Sıyyarn, ©. AT, tag, ‚tg 
angreifen, berühren, ftoßen)] hämmern, durch Haͤmmern fchärfen (die Senfe, Sichel, 
Pflugfbaar); aud das Gaftriren der Stiere, Widder ꝛc. durch Klopfen der Hoden 
heißt dengeln. Davon: bair. bee Dengel (die Schneide einer Senfe zc.), ſchweiz. 
das Dangel, Dangelzeug, Dangelgefhirr, ber Dengelhammer, ber 
—ftod (—ambof). 

Denken, v. intr. u, tr. (ich denke, ich dachte, ich Habe gedacht) (at. thenken, 
denchan, denchen, goth, thaggkjan, thagkjan, altf. thenkian, angf.thincan, then- 
can, thincean, thencean, thuncan, dincan, engl. think, holl, denken, ſchwed. 


a 
taenka, bän. taenke, iöl, thenkia, lith, dingan, gr. doxew, dafu,, ©. TU, 
dhyai, fommt nebft dünken, daͤuchten, danken, tichten, dichten, bingen, fagen, 
zeugen, zeihen, zichten, fingen, fegnen, Sache, vn , zanken, Zeichen, zeichnen, 
zeigen , Zeuge, Zunge, Ding, tagen, Wurzel r—x, als prosthetifche Ausbildung bes 
anlautenden Kehltones infofern er Hörbares bezeichnet und ſich einfach in ach, ächzen, 
Ochs, und ‚ ah (fagen, reden), lat. ajo, goth. aika, und IB, ich (heiſchen), 


engl. ask vorfindet] für ſich reden, leiſe ſagen, ſich vorftellen, vermuthen, vorher— 
fehen, glauben, dafür halten, meinen, finnen, fi erinnern, vorhaben, urtheilen, 
erkennen, begreifen, fihließgen. Davon: ber Denker (Berechner, Grübler, Philos 
ſoph); die Denkerei (das oberflächliche Denken); der Denkler (ein feihter Den= 
Ber), und die Zufammenfegungen : die Denkart (Denkungsart, Gefinnung); —bar 
(vorftellbar, vorausfegbar) ; die —barkeit (Worftellbarkeit); die — freiheit (Ge— 
wiffensfreiheit)3 die —Eraft (Urtheilstraft); die —Ichre (Logik); das — mal 
(Monument, Grabmal, die Ehrenfäule, der Gedächtnißftein); die — münze (Ges 
dächtnißmünze, Medaille); bee — reim (e. gereimter Spruch, Denkſpruch); — rii dhe 
tig (logifh); die —Täule (Gebächtnißfäule, Erinnerungsfäule) ; die — ſchrift (das 
Memoire, Promemoria); ber — ſpruch (e. denkwürdiger Ausſpruch, das Motto); 


— 
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bes — fein (Erinnerungsftein, Grabftein); bie Dentungsart (Befinnung); 
bentwürdig (merkwürdig, erwähnenswerth); bie Denkwürdigkeit (Merk 
würbigkeit). 
Deun, conj. ur tenne, thanne, dhanne,; denne, dantaz den Urfprung bie 
fe8 Wortes T. bei Da] befwegen weil; nad einem Gomparativ, als. 
Dennoch, adv. [ahb. dannoch, thannanoh,) aud) dann noch, gleichwohl, beffen 
ungeachtet, nichts befto weniger, doch, jedennoch. — Dt, def 
Der, die, das, * die, pron.dem. [ahd.ther, thiu, thaz, dher, dhiu, dhatz, 
niederf. de, dat, engl. the, that, angf. sa, seo, that, isl. sa, su, that, goth. sa; 
so, thata, lit, tas, ta, tai, ruſſ. tot, ta, to, gäl, so, hebr. mır, ır7, 7, Sae, 
su, soth, ©. sas, sä, tat, ift eine durch Anhängung ber Gefchlechtsendungen ent⸗ 
fiandene Ausbildung des auslautenden Zahntones r—, infofern er der Zeigeton ift und 
fih, wie bei Da gezeigt worden ift, in allen 3eigewörtern vorfindet] dieſes individua= 
lifirende, d. h. — ein beſtimmtes, aber nicht mit einem Eigennamen, fondern mit 
einem Gattungsnamen, alfo nech unbeftimmt bezeichnete® Individuum deutende Zeiges 
wort, welches wegen ber daran hängenden Gefchlechtöbezeichnung das Geſchlechtswort 
und gewöhnlich nichtsſagend ber Artikel genannt wird, dient auch als zurüdbeutendes, 
d, h. auf ein fchon genanntes Individuum deutendes Zeigewort, als bezichliches Fürs 
wort, pronomen relativum, anftatt des gewöhnlicheren Relative welcher, e, es, 
und bat in biefem Falle einen verftärkten Genitiv, sing. deffen (def), deren (der), 
beffen (def), pl. derer, beren, und Dativ pl. denen; mit biefen verftärkten Kormen 
fteht es au für diefer, e, es, 3. B. was will der? deffen ift gedacht 
worden, derer wegen geſchieht es u. |. w. Davon wird ber veraltete Ge= 
nitio Dero noch als Höflichkeitsanrede in Briefen für Ihr und Ihre gebraucht; .fo 
auch die Bufammenfegungen: bereinft (einft, Zünftig); derenthalben, derent— 
wegen, um beventwillen (wegen berer ober deren); bergeftalt (fo); bers 
leihen (folder, e, e8); berhalben (befhalb); derjenige, diejenige, bass 
enige (früher derjene, alfo eine bloße Verſtaͤrkung durch Verdoppelung, für ber, 
ie, das); derlei (der Lei, ber Art, dergleichen, fol); dermaleinft (dereinft); 
bermäalen (jest, diesmal); dermaßen (in der Maße, fo fehr); derfelbe, dies 
felbe, basfelbe (ber nämliche, eben ber, fübd. ber gleiche); derweile (indeffen); 
und mit dem Genitiv von bad In der Bedeutung von biefes, welcher deffen und 
in älterer Form deß lautet, haben wir die Zufammenfegungen deßfalls, deß— 
halb, deß wegen, um befwillen, barum, baber, bafür, und bes 
gleichen (dergleichen, ebenfo, fo auch, ferner). 


Derb, adj. u. adv. ſſchwed. dierf, daͤn. diaerv, isl. diarf (breift) gehört nebſt 
ahd. bidirber, piderbenti, pidarpi (utilis, expeditus), und bret. dewr, wallif. 
dear, ad. thar, thur, engl. daring, lit), drasus, gr, Yo«ous, ©. dharsus kan 
trogig), dharsas, dharsitan, gr. 9apaos, Hgaavıns, Trotz, u. ©. U, 5, 

en 
frauen, dürfen, trogen, gr. Yagdew , Hapodu, goth. dar, traua, engl. dare, trust, 
lith. drysta, ruſſ. derszain, und unfere Wörter ftarr, ſtark, flörrig, Stier, Stirn, 
Dorn, flier, Staar, dreift u, f. w., ber Wurzel —o an, beren finnliche Grunds 
bedeutung fi in &. T, dvar (flarr machen, fperten), gr. Yvodw, lat. -turo, und 
&, dhar, EI, dhru, dauern, feft feyn, gr. Socdw, nodwo, lat. duro, fr. engl. 
© * 


dure, lith. turru, cambr. tariu, und ©. dharas, dharat, gr, dnoös, lat. durus, 
ftarr, derb,-vor Augen ftellt. Nah Schmeller I, p. 391 ift bair, de rb, dürr, troden, 
mager, auch gebiegen; mit ber Verneinung ift bair. undare, nichtswerth, fchlecht; 
erdauren, dauerhaft, berb, feft machen. Herr Schmeller, der Obermeifter der 
beutihen Sprachforfchung, bemerkt am Ende feiner reichhaltigen Bufammenftellungen, 
1, 392, biderber und derb felbft fcheine Ableitung zu ſeyn von einer einfacheren 
Korm ohne b. Hier gewährt die vergleichende Spracforfhung ben befriedigendften 
Aufihluß; vom obigen EI, NM (dauern), finden wir nit nur S. dhruvas (derb, 


ee = 
th. trigws), fondern auch S. dhard (Erbe, lat. terra), und felbft den Keim bie: 
e Wurzel r—o haben wir in —e, ©, irä, gr. Zoa, cambr. ard, goth, airtla, 
engl, earth, deutſch Erde, niederf. Er, Er, Hartes, fefter Grund] Hart, feft, 
kart, dicht, gediegen, biderb, kühn tüchti , Ihonungslos, Davon bie Derbpeit 
(Härte, Stärke, Feftigkeit, Gebiegenheit u. |. w.). 
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Der Defpot, des —en, pl. —en [gr. deonörns, von ©, patis, gr. mooıe 
lat, potis von , pat (gebieten herrſchen), gr. ** nraoucı, lat. "potior] der 
Zwinghere, Gewaltherrfcher, willkürliche Gebieter. Davon befpotifch (zwingherrs 
an — ‚ gebieterifch); der Deſpotismus (die Gewaitherrſchaft, Zwing⸗ 
errfchaft). 

Deitilliren, v. tr. [lat. destillare, von stillare, tröpfeln, stilla, Zröpfchen, 
Verkleinerungswort von stiria, ein gefrorner, ya: Zropfen, Ciszapfen} bie 
flüffigen und flüchtigen Theile eines Körpers in verfchloffenen Gefäßen durch Hige 
abfondern‘, abziehen. Davon: bie Deftillation (Abziehung), und der Deftillirs 
Kolben, Helm, —Dfen u. f. w., bie Geräthichaften zum Deftilliren. 

Defto, adv. [ahd. thes thin; zufammengezogen aus def, weldes auch allein 
für defto fteht, und dem damit zufammengefegten ſo, welches au in um fo vor 
dem Gomparativ ſteht; die Verhärtung bes zifchenden Zahntones zu dem harten und 
behauchten ift etwas Gemöhnliches,] um fo, um fo viel, um bas. 

Die Denbe, pl. —n, [ahd, diufa, altniebderf. duve] die Dieberei, der Diebſtahl. 

Der Deut, des —eö, pl. —e, [Holl. duyt, niederf. Dütten, kommt nebft Zand, 
Stoß (©. taudas, gr. Yvola, lat. -tusio, goth. dauthus), ftoßen (©, eu, dus), 
und Zahn (©. dat, dantas) von ©. , dä (theilen, fchneiden), ift alfo gleichen 
Urfprunges mit Stüber und bedeutet ein durch ftoßen, ftampfen, prägen, abgeſchnit— 
tenes Stückchen] eine holländiſche und niederſächſiſche Scheidemünge, deren act auf 
einen Stüber, 400 auf einen Thaler Banco gehen, i ⸗ 

Deuten, v. intr. u. tr. [niederf. büden, ahd. diadan, dinten, ſchwed. ist, 
tyda, tlıyda, dän. tyde, angf. tidau, Hol. duiden, kommt nebft Theidung, theidis 

en, altbair, tätigen, tadeln, tuten, dudeln, tofen, faufen, Zeifig, und Zeitung, von 
5.4, dus (fhallen, tönen), gr, Ywvocw, lat. tussio, fr, tousse; beuten heißt 
- 


alfo laut werben, reden, indem es eine prosthetiſche Ausbildung von — ift, welches 


wir in Odem, Athem und ©. ‚id (fingen), gr. deldw, einfach haben; 88 heißt 


aber auch zeigen, indem bie Ausbildung des —r hier durch Prosthefis des Beiges 
tones 1— gefchehen ift (fiehe Da), zeigen, weifen, winken, andeuten, verräthen, er— 
Hären, auslegen. Davon kommen: deuteln (gezwungen deuten, Eindifch auslegen) ; 
bie Deutelei (Xuslegerei, Erklärerei, Verdreherei, Fünftlihe Deutung); die Deus 
tereiilügenhafte Deutung); der Deuter (Ausleger); deutig (Deutung zulaffend, 
. B. vieldeutig, zweideutig); ber Deutler (aberwigige Ausleger); deutlich (er= 
Klärbar, verftändlich, begreiflih, ar); die Deutlichkeit (Verftändlichkeit, Klars 
heit); die Deutung (Erklärung, Auslegung); das Deutewort (Zeigewort). 
Deutfch, adj. u. adv. [niederf. düdſch, füdd. teutih, mhd. tutsch, tuitsch, 
ahd. thiudisc, dutisch, düdesk, tiutsch, holl, duits, duitsch, ſchwed. tysk, dän. 
tydsk, iöl. thydsk, fr. tudesque, ital. tedesco, fpan. tudesco, rom, tudest, engl. teutonic, 
dutch, altf. dude, düde, angf. theodisc, thiodisc, theodlic, goth. thiotisk (volkifch), thiu- 
tisc, thiuths (gut), kommt ohne allen Zweifel von altbair, Diet, ahd. thiod, thiot, 
thied, thiet, diet, deota, theada, dheod, isl, thiod, thydi, altf. thiod, altſchwed. 
thyd, thiaud, thiod, goth. thiuda, angf. theod, thiod (Volk), wovon auch angf. 
theoden, altf. thiodan, goth. thiudan (Wolksfürft, König), fr. diete (Volksverſamm⸗ 
lung, Landtag), und engl. getheode, —* githiuti (Volksſprache), — ſind. Aber 
was heißt Diet urfprünglich? Der doppelte Vocal verraͤth eine Verbindung zweier 
Wortkeime, nämlih z— und —r, wie wir fie oben in deuten angetroffen haben ; 
biefe Achnlichkeit hat große Wortforſcher verleitet, deutfch von deuten abzuleiten. Diefe 
Wortkeime find nady meiner Anfiht 1) 7—, ©. UT, dhä (fegen, ftellen, gr. Ho, 
zl>nur), wovon ©. dhätus (gr, FEaıs), die Grundlage, ©, dhätar (der Gründer, gr. 
En) und S. dhäman (der Bau, gr. Yuan, Jwur, lat. domus), 2) —7, 
©. HT, As (befeftigen, bleiben), wozu unfer Od, Dede, Adel gehört; die Zuſam— 
menfegung — —r, tbi-od, heißt bemnad Gründer bes Odes, erfte Anbauer bes 
Landes, kurz, wie ich ſchon in der Einleitung bemerkte, Anfällige, Saffen. Da die 
erften Anfiedler in dem von Mooren und Sümpfen vielfach durchfchnittenen Rorben 
unſers Vaterlandes der feſten Wohnungen eben fo fehr bedurften als ihnen das ee 
umziehen mit ihrem Viche unmöglih war, fo wurden fie früher Saffen als die Be— 
eh Oberdeutſchlands; daher verftand man noch zu Otfrieds Zeiten unter ber 
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deutfhen Sprache nur das Nieberfächfifche und das damit verwandte Pränkifche ; 
in bem alten Liebe vom Kriege Carls des Großen gegen bie Saracenen, bei Gchil: 
tre, werden (B. 3981) die Deutſchen, unter dem Namen Deufen, genau von 
ben Alemannen unterfchieden, und bie englifche Benennung Dutch bezieht fich noch jegt 
bloß auf die Niederländer) den Deutihen eigen, aus dem Lande ber Deutichen. 
Davon: ber Deutſche (aus Deutfchland Gebürtige); Deutfchland (das Land der 
Deutihen); der Deutfihmeifter (das Haupt des beutichen Ordens, ehemals in 
Preußen); deutfhherrig (dem bdeutfchen Orden gehörig), 

Das Diadem, des —es, pl. —e [gr. dıadnua, von dee, durch, und dw, ich 
binde] das Stirnband, bie Eönigliche Hauptbinde. I 

Der Diamant, des —es, pl. —en [engl. diamond, fr, holl. diamant, ital, 
fpan. u. port. diamante, von lat. adamas, pr. @dauas; die gewöhnliche Ableitung 
von « privativam und daudlo, domo, ift * wahrſcheinlich! der ſchwerſte, 
feſteſte und durchſichtigſte Edelſtein. Davon: dia manten (aus Diamant gemacht); 
die Diamantdrufe (e. Art abgeſtumpfter Quarzdruſen); das Diamantge— 
wicht (©. zu Edelſteinen, 1 Karat zu 4 Gran); die —folie (das Glanzblättchen 
unter e. D.); die —grube (e. Flög worin Diamanten brechen); der — ſchleifer, 
—ihneider (Steinfchneiber). — 

Dicht, adj. u. adv. lengl. tight, holl. digt, ſchwed. taet, bän. digt, isl. 
thiett, ruff. tagei, norw. digt, bair. gebicht, gebücht, finn. tihceu, lith. duzas, lat, 
densus., gt. daous, ©, daihas, daihin, kommt nebft dic, dedten, Zeig, Ziger, Zuch, 


Beug, Zakel, Dei, Tiſch, und gedeihen, von ©. Te 3, dih (verdichten, anwach⸗ 

fen), gr. dw, lat. denso, goth. theiha, verwandt mit (EL, tvac, beden, 

und FAST, tuj, zeugen, Wurzel —x, von —x, ©, M, ag, @yw, lat. ago, be: 
> B 


en] in feinen Theilen genau verbunden, zufammenfchließend, maffiv, nicht durch= 

end, gebrängt, nahe, Davon: bie Dichte, Dichtheit, Dichtigkeit (der 

aue Zuſammenhang der Theile); dichten, verdichten (dicht machen, vers 
er undurchſichtig, undurchdringlich machen, Ealfatern), 


Dichten, tichten, v. intr. u, tr. [altbair, tychten, ahd. dihtan, angſ. tihten, 
verwandt mit ahd, dichan, digan, tbigan (bitten), thiggen (geloben, wünſchen), 


githig (Verlangen, Wunfh), S. EA, dhydi (denken, dichten), gr. doxw, daco. 
kat, dico, kommt nebft denken, bünten, däuchten, danken, dingen, fagen, zeugen, 
zeihen, —zihten, fingen, fegnen u, |. w., Wurzel —x, von —x, Hörbares bes 
jeichnend, in ad, ächzen, ©. IR, ah (fagen, reden), lat. ajo etc.] 1) für fich 
fagen, denken, nacdfinnen; 2) erfinnen, erdenken, abfaflen, fchreiben, reimen; 
3) tradhten, ſtreben. Davon: bie Dichtun iR bas Gedicht (der bildlihe Vortrag, 
die bichteriiche Erfindung); ber Dichter (Bildredner, Bildfchöpfer, Poet, Verskünfi— 
ler, Reimer); dichterifch (poetifch, bildlich, blumenreich, phantaftiih); die Dich: 
terei (Reimerei, Berfelei, Reimfchmieberei); der Dihterborn (—quell, die Mus 
fenquelle, kaſtaliſche Q.); der Dichterling (Reimſchmied, Poetafter) ; das Dich ter⸗ 
Eoß (ber Degafus, a 2, bie Dichtkunſt (Poelie); das Dihtungsver- 
mögen (die Phantafie, Einbildungstraft). 

Diet, adj. u. adv. (ahd. dicho, thicco, thicko, angf, thice, thie, thica, 
thicca , thfece, diece, engl. thick, holl. dik, ſchwed. toek” tiock, dän, tyck, tyk, 
iel. thyck, digr, gäl. irl, tiugh, wallif, tew, norw, tjuk, bret, teo, dasſelbe Wort 


mit dicht, ©. daihas, daihin, von &, TA, dih (verdichten, anwachfen), goth. 


theihan, —beihen, niederſ. dijen (auffchwellen, fi ausdehnen), woher bair, ber 
Debel, Dehem, altbair. Dechel, Zechel (bie Maft), und deheln, decheln 
(mäften), deche lig (teigig);_ die verwandten Wörter fiehe bei Dicht.] 1) von 
großem Durchmeffer, feft und fleif, geronnen,, zufammengebrängt, gefchwollen, plump, 
moblbeleibt, ftrogend; 2) fübd. oft, vielmald. Davon: die Dice (ahd. dickida, 
dichinodi, die runde Ausdehnung), der Durchmeffer (die Wohlbeleibtheit, Dicht: 
it); das Dickicht (das dichte Gebüfh); dicklich (ein wenig did); und bie Zur 
ammenfegungen: ber Dickfiſch (Schwaal, Defe, Zupel, Urf, e, Elbfifch) ; —gläu 
big (übergläubig, blindgläubig); der — hals (die Seelerche, e. Fiſch); der —Eopf 
Deutſches Stammwörterbuch, 16 
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( Dummkopf; Kaulbarfh); die —lippe (e. Schmwimmfchnede); dad — maß (dev 
Baft des neuen Geweihes); die — milch (ber Duarg, Biger); bie —münze (ber 
—pfennig) ; die — muſchel (gewölbte zweilhalige M.); die — nudeln (welfche N., 
Macaroni); die —rübe (Runkelrübe, Beete),; der —faft (die Latwerge, das Mus); 
der — ſchnabel, —Ihnäbler (Vogel mit didem Schnabel); der —taffet (Gros 
de Zour); der —ftein (oben kantig gejchliffene men das —tau (Ankertau); 
der —thaler (e. ſpaniſcher Th.); das — t uch (Multum, Molton); die —wurzel 
(—rübe) ; der — zirkel (Hohlzirkel, Zafter), 


Der Dieb, des —es, pl. —e ſahd. thiub, thiob, diub, diup, theob, theof- 
man, goth. thinbs, altſ. thief, angf. theof, tliof, thief, thyf, theaf, diof, engl, 
thief, hol, dief, nicderf. deef, ſchwed. tiuf, dän, tyv, isl. thiofr, ſammt bair. deus 
ben, angf. theofian, deofian, altengl. to thieve, ahd. thiuban, thiuben — 
goth. thiubio (heimlich), angı. thiofende (im Dunkeln ſchleichend). ahd. diufa, goth. 
thiobi, angf. theoftlie, thiefte, thyfthe, engl. deft, holl. diefte, dievery, ſchwed. 
tiufnad , tiufveri, bän, tyveri, isl. thyfi, Deube, Dieberei, ahd. deublich, diuplich 
(diebifcher Weife), bair, diebſen (ſtehlen), poln. dybie (fdyleichen, lauern), kommt 
nebft Teufel, dämifh, bumpf, engl, dim, und Dämmerung, von ©. AA, tam 
(trüben, bunfeln), ar. z£uw*, lat. -tamino, dämmern, engl. to dim, lith. taınsinu, 
ruff. tmiu]; 1) der Laurer im Dunkeln, Schleier; 2) der Entwender, heimliche 
Räuber, Stehler, Beutelfchneider, Kichtdieb. Davon: bieben (einem Dieb fagen, 
ihn einen Dieb fchelten); die Dicberei (häufige Entwendung, wiederholter Dieb: 
639 diebiſch (zum Stehlen geneigt) ; und bie Sufemmenkaungen: der Die b⸗ 

äfer (Kräuterdieb, Zerſtörer der Kräuterfammlungen); der Diebsdaumen (e 
vermeinted Glüdsmittel);, das —glüd (Schelmenglüd, e. unerwartetes G.); das 
— handwerk (das zum Gewerbe —** Stehlen); der —hehler (Verberger ges 
ftoglener Sachen) ; die —infeln (Labronen, in ber Sübfee) ; der — ſchlüſſel (Nachz 
u Dietrih); die — ſprache (Gaunerſprache); der Diebſtahl (die Dieberei, 

eube). " 


Die Diele, pl. —n [niederf. Dele, holl. deyle, deele, deel, angf. dael, dille, 
engl. deal, bän. daele, ſchwed. tilja, poln. dyl, hebr. dal, lat. talea, gr. zevuln, 
bair. Dilen, altbair, Till, Thilln, Zillen, ahd. dil, dilo, kommt nebft Zeller und 
Söller von Dähle, ſchwed. tall (Kiefer, pinus silvestris L., f. Stalder I, 25%), 
1—, prostbhetifcher Ausbildung von =, einfah in Elle, Eller, Iime, Ulme, 
©. ST, ul (wärmen, ftrahlen), gr. «wo, wovon ©. ulkä ($lamme), lat. Vul- 
canus, und Holz, Kohle u. f. w.] das Kieferne, Zannene oder überhaupt Hölzerne, 
das Brett, Tannenbrett, auch der bretterne Fußboden, fr, tillac; nach Adelung ſteht 
im Schmwabenfpiegel Zit. 124 getulle für Pallifaden ober Planken um eine Stadt, 
Davon: dielen (mit Dielen, Brettern belegen). 

Dienen, v.intr. [ahd. thionan, thionon, thienon, thinon, deonon, dheonan, theo- 
non, dionon, alti, tliionon, angf. thegnan, thegnian, theonian, theowian, the- 
nian, tbenan, tleowigan, thiowian, theowigian, holl, dienen, ſchwed. tiena, 
tiaena, dän. tiene, isl, thiena, thiona, thena, niederf. denen, goth. tiunan, tio- 
nan, thian, ©. IF, san (dienen, helfen), ift eine Verbindung von 1) ı—, infos 


fern es Niedrigkeit bezeichnet, einfach in ©. A, di (abnehmen, mindern, fehlen), 


r. dew, d£oucız Tat, de, fr. de, de-, goth. du, engl. to, ruf. do, za, gäl. do 
(zu); de-, ahd. deo-, diu-, dio-, die-, theo, -diu, -deo, in Desmuth, die-namo 
—5— ministri), deo-lih (humilis, supplex), deo-heit (humilitas), dio-muati 
'humilis), theorna (bair. Diern, Dierne), untartheo (subjectus), pardiu (ancilla 
libera); eigan-diu (Leibeigene), Hiltediu, Cotesdiu (weibl. Eigennamen),‘ Cotedeo, 
Engildeo, Hamadeo, Herideo, Lopadeo, Peradeo, Regindeo, Rimideo, Sigideo, 
Sindeo, Undeo, Uuinideo, Unolfdeo, Jsandeo (männl Gigennamen; auch Orts 
namen, f. Schmeller I, 349); ahd. then, thiu(s), angf. thiow, theow, theaw, tlıeo, 
deo, isl, thyfr). thifr), thy (Diener), goth. thiuui (Dienerinn); 2) —r, infofern cs 
Niederung, Näherung, Nähe bezeichnet, einfah in ©. FIT, anu (an, auf), gr, 
Ne 


ava, goth. ana, an, unter, unten, Ende, und, mit Prosthefis andrer Töne in 
©. ST. can (dienen, thätig feyn), AF, van (dienen, lieben), vorhanden; fonach 
ift die Wurzel disen, —— aus zwei Keimen, deren jeder Niedrigkeit be— 
deutet, alſo eine durch Verdoppelung verſtaͤrkte Bezeichnung einer und derſelben Vor⸗ 
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ftellung, nämlich niebrig ſeynz neben biefer erkennbaren Zuſammenſetzung erfcheint 
aber auch die Wurzel —» mit einfahem Bocale in ©. san (dienen), don (niedrig, 
engl, down, ahd. deon), Gefinde, fendben, als päragogifche Ausbildung bes obi— 
gen —) 1) niedrig, “unterthänig, abhängig feyn, 2) gehorchen, fröhnen, aufwar⸗ 
ten, 3) in Lohn ftehen, Soldat feyn, 4) gefalig, förderlich feyn. Davon: der Dies 
ner (Bedienter, Bedimfteter, Verehrer) ; die Dienerſchaft (das Gefinde, bie Bes 
amteten); bie Dienertracht (Livree); dienlih, dienfam (müglich, förderlich, 
guträglich, anwendbar); ber Dienft (Gehorfam , Gefälligkeit, Amt, Söldnerpflicht) ; 
der Dienftabel (Amtsadel); das — alter (die Anciennetät); —bar (unterthänig); 
bie — barkeit (Unterthänigkeit) ; —befliffen (im Dienfte fleißig); der —bote 
(Rneht, die Magd; pl. das Gefinde); — fähig (zum Dienfte tauglich); —fertig 
(gefällig); die —fertigkeit (Gefälligkeit); das — mädchen (die Magd). 

Der Dienftag, ſ. Dinstag. 

Diefer, dieſe, dieſes u. dies, pl. biefe, pron. dem. [niederf, m. f. bifje, 
büffe, n. dit, engl. this, angf. dis, des, deos, thaes, bän. denne, n. dette, ahd. 
m. heser, therer, dherer, theser, deser, f. desiu, n. thiez, thiz, diz, goth. 
tıamma, mbb,. m. dirre, diser, f. disin, n. diz, ditze; dies Wort, richtiger difer, 
diſe, biſes u. bis zu ſchreiben, iſt aufzulöſen in —:1— und bie Geſchlechtsendung, 
alſo fo viel als der, die, das mit nochmals vorgeſetztem Zeigetone = — , deſſen Familie 
unter Da nachzufehen iſt; die Bedeutung ift der ba, die da, das da, wobei das 
fonft unbeftimmt auf irgend einen Ort zeigende dba auf bie Nähe befchrankt ift, wie 
8 die Schweizer gewöhnlich für hier ſetzen; biefer, der dad. h. der hier, bildet alfo 
den Gegenfaß von jener, ber dort, und bedeutet: ber in meiner ober unferer Näbe 
befindliche, der mir oder uns (der erften Perfon, dem oder den Sprechenden) nahe] 
ber, bie, das nähere, zulegt erwähnte, vorliegende, gegenwärtige, jegige. Davon die 
Zufammenfegungen : dief emnach (demnach folglich): dieferhalben (defhalb, das 

3 biesfalls (in dieſem Falle, auf diefen Fall); —fallfig (in diefem Falle 
tatt findend); —jährig (in ober von dieſem Sapre) — mal (diefes Mal, jest); 
re (jegig); — ſeitig (auf diefer Seite efindlich) ; — ſeits (auf dieſer 
te [3 


Der Dieterich, Dietrich, des —es, pl.—e [niederf. Dierker, bän. Dirik, ſchwed. 
dyrck, direk, poln. wytrych; ift butch Berboppelung bes Anfangstones und Anhängung 
eines ableitenden Kehltones, wie bas verwandte Wort durch, aus der Wurzel 1— op ges 


büdet, welcher au zer-, Ehür, Thor angehören, von ©. TI, tär, A, tir 


% 
(turhöringen), gr. reodw, rofw, lat. tero", einer paragogiichen Ausbildung des ans 
lautenden Zungentones — infofern er Berührung, Ergreifun bezeichnet und in 


arg, und S. HT, arb (zerftören), gr sonao, lat, orbo; „Ars, 3m, irsy 


(Hafen), gr. 2ollw, lat. irascor; FIT, urv (aufbrechen, fpalten), ären, goth. aria, 
lat, aro, gr. doöw, einfacy vorhanden ift] ein Hafen zum Aufmachen eines Schlofs 
ſes, eine Art Nahfchlüffel, auch niederf, Peterken genannt. 

Die Dille, der Dill, des —es [dän. Dil, Dild, ſchwed. engl. dill, holl. dille, 
angf. dile, ahd. tili, tilli, nach Friſch abgekürzt aus anthyllis, Salzkraut, welches 
früher für eine Art der Dille gehalten worden fei; nach Abelung nebft Dolde von 
nieberf, tillen, erheben, welches nebft fteil, Daͤhle, ftolz u. |. w. von Ss.IaT. till 
(bewegen, auffteigen) abzuleiten if] das Hochkraut, lat. anethum, gr. avndor, fr. 
anet, ital, aneto, fpan. eneldo. 


Die Dille, pl. —n [niederf. Tülle, bair. Duelen, ahd. tuolla, toalle, fr. 
douille, kommt nebft nieder). daal, Thal, Saal u, f. w. von ©. Ar, tul (Heben, 


> 
halten), goth. thulan, verwandt mit Ze, dal (fpalten), goth. dailian, theilen] 


f) eine kurze Röhre, etwas hineinzufteden, 2) das Eifen am Schloffe, durch welches 
das Schlüffelloch geht. 

. Das Ding, des —es, pl. —n lahd. thing, ding, dinc, dinch, geding, gi- 
thingi, kedingi, engl. thing, angl. thing, tbine, hoil. ding, dink, dän, ſchwed. 
ting, kommt nebft Sache, fagen, Dingen, zeigen, —— zeihen, zanken, -zichten, 
ſingen, ſegnen, Zeichen, Zunge, dagenſchweiz. Tag —— dichten, tichten, 
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danken, denken, dänfen, und dauchten, von der Wurzel x, ©. fTVD, dis (set: 
gen, fagen), gr. delw*, Jeizvuw, lat. dico, doceo, fr. -dique, dis, goth. teilıa, 


engl, teach, und id, dhyäi (denten), gr. doxdw, goth, thankia, engl, think, lith. 
dingan, durch Prosthefis des Bahntones entftandener Ausbildung des anlautenden 
Kehltones infofern er Hörbares bezeichnet und in ad), aͤchzen, Ochs, ©. IT alı 


(gen, reden) einfach vorhanden ift] 1) das Sagen, Tagen, bie Befprechung, 
eratbung, das Gericht, die gerichtliche Verfammlung; Abelung bemerkt: „In ben 
Monfeeifchen Gloffen ift dinch eine Rechtsſache, und Notker gebraucht dingstrit in 
eben dem Berftande. Im Angelf. ift thing gleichfalls ein jeder Streit, befonbers ein 
erichtlicher, Schon im Saliſchen Gefege ift thenca ein Gericht. Dttfried nennt ein 

lut= oder Griminalgeriht notlich thing, und das jüngfte Gericht thing filu hebi- 
gas. — Zu Breslau theilen ſich die Stadtgerichte in das große und Eleine Ding 
d. f. Ober= und Untergeriht. — Am häufigften kommt diefes Wort noch in einigen 
niederfächftihen Gegenden 3. B. in Schleswig = Holftein u. f. f. vor, wo das Ding 
oder das Ding und Recht, das Gericht in bürgerlichen Sachen ausdrüdt. In 
diefen und andern Gegenden find * Theil auch noch die Zuſammenſetzungen: Bürs 
sing, ih ee Dreiding, Meierbing, Freiding u. f. f. üblich, 
efondere Arten der bürgerlichen Gerichte auszubrüden.” Schmeller I, 380 hat bair, 
Bauding, Baugeding (Berfammlung der Bauleute), Burgbing (Bürgerver- 
fammlung), Ehaftding (Dorfgeriht), dingflühtig (dem Gerichte ober ber 
Erfüllung eines Bertrages fi) durch bie Flucht entziehend), —haus (Amthaug, 
Gerichtshaus), — ſtuhl (Richterſtuhl). talder hat ſchweiz Dinkhaus (Ver: 
ſammlungshalle bei einer Kirche); Rirner: Stadtding (Stadtgeriht), Dinge 
pfliht, —tag (der pflicht= oder gefegmäßige Gerichtstag); und Meidinger führt 
noh an: angſ. gething (3ufammentunft, Berathung, Berfammlung), isl. thing, 
tlingi (Gericht, Bezirk, Gerichtsfprengel, Kicchfpiel), thinga, thingha (Stamm, 
Ga), angf. tlingth, thingthe, gethingth, gethincth, getlinte, gethindenes, ge- 
theahte, getheahting (Berathung, VBerfammlung, Ehre, Verdienft, Würde), holl. 
dinghof (Gerichtöhof), dingbank (Bank der Richter, Schöppen), dingdag (Gerichts 
tag, Markttag), dingsdag (Dienftag); ahd. taiding, teiding, tading, taidung, ta- 


gading (Anberaumung eined Gerichtstages), norw. storthing (dad große Landgericht), 


isl. vorthing (Brübjahrsgericht), thingbok (Gerichtsbuch, Jahrbuch, Annalen), hol, 
dinger (Advocat, Vertheidiger, Händler), u. f. w. 2) jebes Gefagte oder Befagte, 
die Sache, alles was einen Namen hatz Schmeller: „etwas, worüber die Rede war, 
ift ober feyn kann‘, der Gegenftand, befonders etwas Leblofes im Gegenfage von Ges 
Ihöpf, Welen, Perſon, auch etwas von Menfchenhänden Verfertigtes im Gegenfage 
der Naturerzeugniffe. Won Perfonen wird diefes Wort nur als achtungslofe Benens 
nung einer Mannsperfon, deren Namen man nicht weiß oder nicht nennen will, ge= 
braucht und zwar mit dem männlichen Gefchlechtsworte, der Ding, wovon Schmeller 
auch das weibliche, die Dinginn, anführt; ferner ift bair. das Unding, ein böfes 
Ding, das man nicht beim eigentlichen Namen nennen will, 


Dingen, v. intr. u. tr. lholl. dingen, ſchwed. tinga, bän. tinge, isl. thinga, 
angf. thingan, thingian, dasfelbe Wort mit fagen, goth. teihan, engl, to teach, 


lat, dico, doceo, fr. -dique, dis, gr. deizw, dewrio, S. TAT, dig (zeigen, 


fagen), und genau verwandt mit fingen, fegnen, zeugen, zeihen neen, -zichten 
tagen, dichten ‚ tichten, denken ine däuchten s 1x A an (odtbares) in ach, 
J, ah (fagen, rveden)] reden, unterhandeln ; in Lohn nehmen; in Dien 


treten. Davon: binglich (bebungen); ber Dingebrief (e, fhriftlicher Vertras) ; 
der — herr (Erzröfter); ber —pfe nnig (das Hanbgelb), a); 


Der Dingel, des —es, eine Art Knabenfraut, limodorum L, 


Der Dinfel, des —s [ahd. dinchil, dinkil, thinkil, von enkel d. h. einzel, 
weil bei biefer Weizenart nur Ein Korn in jedem Balge ftedt, daher fie auch Ein 
torn und Ameltorn d, h. Einmalkorn (daher auch das Amelmeht) Heißt, im Ge: 
— mit dem Spelt oder Spelz, bei welchem zwei Körner in einem Balge 

cken] eine Weizenart, der Dinkel weizen, triticum spelta L., niederſ. Quäls 
forn, fübd, Veſſe 23 Veſen. Die Frucht dieſer Getreideart heißt Feſen, 
fo lange fie in den Hülfen (Feſen) ſteckt, und Kern, ſobald fie enthülfet iſt, das 
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Mehl davon ſchweiz. Kernis, d. h. Kernenmehl, Dinkelmehl, Davon die Dinkel: 
zerfte (Himmels, Davidsgerfte, äguptifhes Korn, bie vierzeilige nadte Gerfte); 
die Dinkelfpelze (lolium perenne L., der bauernde grannenlofe Kol). 


Der Dinstag, des —es, pl. —e [gewöhnlih Dienftag, niederf. Dingstag, 
toll. dijnsdagh, dyensdagh, dyssendagh, dän. Zijsdag, Zirsdag, ſchwed. disdag, 
engl. tuesday, isl. tyrsdaeg, angf. tywesdaeg, tivesdaeg, tuesdaeg, fchweiz. Biftig, 
3iftag, ahd. dienstag, dingestag, zinstag, dinxtag; bicfer Name wird bald von 
einem ZBeitworte, bald von einem Cigennamen abgeleitet: 1) von dienen, Dienft, 
welches wegen der ganz abweichenden Bildung biefer Wurzel -— — unmöglich ift; 
2) von Ding (Schr), alfo Gerichtötag, wofür die niederfächftiche und fräntifche 
Ausfprache zu zeugen fcheint, und Grimm ſich erflärt hat? „Der dritte Zag ber 
Bode war ber regelmäßige dingetag, dingstag“* (deutiche Rechtsalterthümer p. 132); 
doch dürfte eö blos zufällig feyn , daß bas m an dieſem Zage gehalten wurde, bie 
Benennung des Tages felbft aber, welche in diefen Mundarten bafür abgelommen, 
zeigt in allen übrigen Schreibarten Feine Wurzel —x von —x, fondern, da auch 
s und e8 als Genitivendungen walen, blos bie einfahe Wurzel 7—. Daß dieſe 
bier weber der Demonftrativton (S. &T, dä, lat, do), nody der Nicderungston (be-, 


S. A. di, gr. oucn) iſt, ſondern 8.T. dai (ernähren, erhalten), gr. 6, 


zeigt nicht nur die aus bdiefem Keime — Wurzel 7—r, welcher bie Namen 
mehrerer Gottheiten angehören, 4. B. ©. Ditis, gr. Tn9vs, Tıyea, Tula, lat. 
Teihys, Titaea (Erde, Ernährerinn, gr. zn79n, Amme); ©. Dityas, gr. Tırav, lat. 
Titan (Erdgeift); gr. Hela, lat. Thia (eine der Zitaninnen), lat. Dis, Ditis (Pluto, 
Erdgott, Cic, d. nat. Deor. II,26: quia ipsi omnis vis terrena ac natura dedicata est, 
reciduntque omnia in terras et oriuntur e terris), fondern noch mehr die dem eins 
fahen Wortkeime felbft angehörenden Götternamen: In ber Manbfchufprache Di, der- 
gi Di (das erhabenfte, Höchite Weſen, f. v. Xylander, das Sprachgeſchlecht ber Zis 
tanen, p- 196); Zeus, Arös, Yeös, lat. deus, fr. dieu, cambr, duw, gäl. dia, 
lith. diewas, ©, daivas (Gottheit). Der hier beigemifchte weiche Lippenton bat auch 
eine Wurzel 7⸗2 gebildet, welcher mehrere Wörter angehören , bie —* auf Gottheit, 
Himmel und Tag beziehen (S. div, dydus, Himmel; S. divas, auch dinas, lat, 
dies, Tag; ©. divä, lat. diu; ©. daivatä, gr. Hesıns, lat. deitas, Gottheit; 
&. däivas, gr. Felos, lat, divus, göttlich), und diefen Lippenton finden wir auch in 
angf. tywes-, tivesdaeg wieder. Das hier einfach und in mehreren ausgebildeten 

In uns vorliegende r— mit der Bedeutung: ernähren, erhalten, begründet alfo 
3) die wahrfcheinlichfte Ableitung des Wortes Dinstag von dem angelſächſiſchen Na— 
men des Kriegsgottes, nach Ihre Tun, Tug, Genitiv Tuues (dev Mars des Nor: 
dens), deſſen Name in den obigen Benennungen diefes Tages, wenn wir bie Genitiv: 
formen ablöfen, holl. Di, Dy, dän. Ti, Tir, fchweb. Di, engl. Tu, isl. Tyr, angf. 
Tyw, Tiv, Ta, abhb, Di, Zi iſt. Dieſes alles liegt vor Augen; ob übrigens die 
Gottheit, nad) der diefer Tag benannt ift, eine Kriegsgottheit ober eine andere, ein 
Gott oder eine Göttinn, woran das eingefchobene n denken läßt, ein Held oder ein 
Stammvater, Thor, Othin oder Tuisco fei, oder ob das diefem Namen zu Grunde 
liegende Tu bio8 ald Gemeinname einen Bott bezeichnet habe, wage ich nicht zu ent= 
fheiden. Wäre biefes der F ‚ fo hieße Dinstag fo viel als Gottestag, Gottesver— 
ehtungstag, und denkbak, iſt, daß bei den Verſammlungen bed Volkes zum Zwecke des 
Gotteöbienftes auch Ding oder Gericht gehalten worden. Der Name Dinstag war 
nur dem Norden Deutfchlands eigen, in Oberdeutſchland hieß er Erchtag, Erichtag, 
Ertag, in Schwaben Aftermontag.] Der dritte Tag der Woche. 


Die Dinte, pl. —n [ahd. tincta, neulat. tincta, tinctura, ital. tinto, fpan. 
finta, fr. teinte, von lat, tingere (färben), nebft tunken, tünchen, Tuſche u, ſ. w. 


von S. FAV, sid (negen), lat, sugo, lith. sunkiu, faugen, prosthetifher Ausbils 


dung von —x, einfach in Ach und ©. ZEIT, aj, ZIST, anj (neten), lat. ungo, fr. 
oins] auch Zinte, eine gefärbte FKlüffigkeit zum Schreiben; die Barbenbrühe; eine 
fünftliche — Davon: die Dintenbeere (B. der Rainweide, des Hartriegels; 
B. des euzborns); der — beerſtrauch (Kreuzbeerſtrauch, Kreuzdorn); der 
—fiſch (der —wurm, e. Seegewürm, sepia loligo L.); der — ſtein (Atrament: 
fein, e. vitriolhaltiger St.); das — t hier (dee —filh); der — wein (Tinto, der 
hwärzlichrothe Alicantewein), - 
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Der Diptam, des —s [ahd. dietamnus L.] eine als Gegengift angewandte 
Pflanze. 

Die Dirne, pl. —n [bair. Diern, ahd. thlarna, thierna, thiorna, diorhe, 
dierena, diarn, dyrnu, altf. thiorna, mhd. diuren, angf. therna, hol. deern, 
niederf. deren, isl. therna, ſchwed, taerna, dän. taerne, ©, tarana, ift durch Ans 
bängung ber weiblichen Endung —n aus dem bei uns nur noch in ber Bebeutung eis 
nes Narren gebräuchlichen Worte —o, Thor, ſchwed. tlıyr (Knecht), Tat, tiro (Res 
Erut), gebildet, welches wieder eine Ableitung von ahd. theu, thia(s), angf. thiow, 


theow, theaw, theo, teo, iöl, thy(r), thifr), thy (Diener) ift, von ©. „a 


(niebrig, gering feyn), gr. dw, deouaı, und de- (in Demuth)] die Kleine, Jungs 
frau; Magd; Hure. 

Die Diftel, pl. —n [ahd, thistilo, thistil, distil, dän, norw. Zidfel, ſchwed. 
tistel, isl. thistil, engl. thistle, hol. distel, angf. thistel, tlıystel, kommt nebft 
ftoßen, tajten, tödten, zeideln, Senfe, Taſte, Tage u, f. w. von ©, <U, dus (fchas 


ben, befchädigen), u. f. w.; f. Einleitung Bam, 22, f, verwandt mit angf. thydan, 
ftechen] eine Pflanze mit ftachellgem Blumentopfe, carduus L. Davon: der Diftels 
fin (Stieglig); der —kopf (Blumentopf der D.); die —laus (Blattlaus auf 
der D., aphis cardui L.); die —melone (e, amerik. Gewächs); der —orben 
» (Undreasorden, e. fchottifher Ritterorben); der —vogel (—fint). 


Das Ditchen, Titchen, des — 8, der Brachvogel, Bracher, ein buntes Vö⸗— 
gelchen, das fidy in Gaatfeldern aufhält. 

‚ Der Dobber, des —s [niederf., verwandt mit Daube, Stamm u. |. w.] Die 
Boje, ein Holz als Ankerzeichen. 

Der Dübel, des — 8, lauch Diebel] 1)eine Art Weißfiihe mit dickem Kopfe und 
breiten filberfarbenen Schuppen, eyprinus dobula L., auch Maufer, Mäufer, Did 
Topf, Bratfiich, böhm. tlaust; 2) ein Zapfen, Pflod; 3) eine Art Unkraut im Ges 
treide, „Davon: der Döbelboden (Fußboden, der mittelft Zapfen verbunden iſt)3 
Döbeln (mit Döbeln verbinden, verzapfen). | 

Doberig, adj. u, adv. bumpfig, ſchwül. 

Doch, adv. u. conj. [dän, dog, ſchwed. dock, engl. though, holl. doch, angf. 
deal, ahd. doh, thoh, goth. thau, eine paragogifche Ausbildung des Zeigetones 
a— (fiehe da), entipricht der bejahenden Partikel ſo, lat. sic, ruſſ. tak, da, cambr, 
do, gäl-scadh, lith. taip, gr. so, dn, ©. tat. Wenn Adelung bier richtig eine 
Zufammenfesung aus da auch vermuthet, fo dürfte es vielmehr aus fo auch, ent= 
ftanden feyn.] aud fo, deffenungeachtet, dennoch, aber, jedoch, nur. 


Der Docht, des —es, pl. —e [niederf. Dacht, ſüdd, Tocht, Tacht, kommt 
nebſt tauchen, tunken, ſaugen, ſickern, u. ſ. w. von S. TAT, sic (faugen), lat. 


sugo, fr. suce, engl. suck, lith. sunkiu, ruſſ. sosu, als proöthetifche Ausbildung 
von —x, infofern es Waſſer bezeichnet und einfach in Ach, ahd. alla, und ©. ZITT, 
aj (benetzen), vorhanden iftz von Dacht, Tacht, kommt bair, bechteln, tächteln (nes 
gen, einfeuchten, einweichen)] das Getauchte, Tauchzäpfchen, der brennbare Körper 
in einer Lampe oder einem Lichte, welcher der Flamme das Fett oder Del zuführt, 
Davon: die Dochtbank (B, der Lichtzieher, bie Dochte zu machen); dag —garn 
(Lichtgarn).. 

Die Docde, pl. —n [engl. dock, bän, dakke, ſchwed. docka, holl, dok, kommt 
nebft Dei, -deihen, bit, did u. f. w. von ©, Te, dih (anhäufen, anwach⸗ 


fen), goth, tlieihan, von —x ,ainfofern es Anhäufung, Erbebung bezeichnet und in ° 
auch, lat. ac, agger, einfach vorhanden ift] 4) der Deich zum Schiffbaue, ein ums 
beichter oder befriedigter Ort am Ufer, wo neue Schiffe gebaut und alte auögebeffert 
werben ; 2) eine kurze dide Säule; ein Bund ober Bündel; eine Puppe. Davon: 
Docken (zu einer Dode machen, aufwideln); döckeln (mit Puppen fpielen); das 
Dodengeländer (G. v. Eurzen Säulen); der —ftod (die hölzerne Dode zur Bes 
feftigung der eifernen Dode an der Drechfelbanf). 


‚ Der Doctor, des —, pl. en [lat, dootor, von docere, lehren] der Eehrer, 
ein alademifcher Zitel, 
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. Die Dogge, pl..—n [fr. dogue, dän. dog engl. dog, ſchwed. isl. dogge, 
kommt nebft Kr Täche, Zauche (Hündinn), — zanken, Zacke u. ſ. w. von 
©. ZT, dag (beißen), gt. daxw*, Jazvo, goth. tahin, engl, tack, Baden] der 


Beißer, Beißhund, eine Art großer englifder Hetzhunde. 


Die Dohle, pl. —n lbair. Dahel, fhwäb, Sle, ſchweiz. Däht, Däfi, mhd. 
daba , dahen, ital, ae ftair, Däce, öfterr, Dächer, kommt nebft Dahlen, nn 
(en, erzählen, Dol(metſch), hol. taelen, engl. to tell, a tale, Wurzel 7— I ale 
prosthetiiche Ausbildung, von dem anlautenden Zungentone —A infofern er Hör ba⸗ 
res bezeichnet und einfach in Eule, Ahlke, albern, Alefanz vorhanden ift; Abelung 
führt nod aus andern Mundarten bie Schreibarten Dahle, Duhle, Thole, liefländ. 
halfen an. J. v. Xylander ftellt mandichurifch talhoun (Schwäger) und talhitame 
(plaudern) mit bair. Talk, talket, talken (ſchwaͤtzen) zufammen, und verzeichnet 
außerdem tolome (zählen), touileme (rechten, proceffiren, belangen); alſo ift bie 
Burzel r— 1 mit der Bedeutung reden, ſchwatzen, welche ich im Sanskrit nicht nach» 
meilen Tann, bafür in den tatarifchen Sprachen vorhanden] ein der Elfter und Krähe 
verwandter, bis auf den grünlichen Hinterkopf ganz ſchwarzer Vogel mit zufammene 
gedrüdtem und gewölbtem Schnabel. 


Die Dohne, pl. —n ſſchwed. däna, Tat. tenus; Leibnig leitet es von de h⸗ 
nen, Wachter von angf. tan, goth. taino (dünner Zweig, Reis, Ruthe), Ihre von 
ooth. than (Schne) ab, alle tichtig, denn es kommt nebft dehnen, dünn, Sehne, 
Düne, Thon, Zaun, Zain, Beine, Zanne, Tenne, Daune u, ſ. w. und ©. ArT, 
tan (verlängern, ausdehnen), gr. raw, reivo, zayıw, lat. teneo, tendo, fr, 
tiens, tends, goth. thania, er tend, ruff. tianu, mittelft Anhängung des Naſen— 
tones von dem auslautenden Zahntone, beffen Grundbebeutung das Streden, Zeigen 
it und ber ſich einfach in da, fo, du und in ©. a, dä (reichen, geben), vorfin⸗ 


det] eine Vogelfchlinge in einem hölzernen Bügel, auch Sprenkel, Schneife, Baum 
gerichte, Schnirre genannt. Davon: ber Dohnenfang (Bogelfang mit Dohnen) ; 
der — ſtrich, — ſteig (e. Reihe aufgeftellter Dohnen). 

Der Dolch, des —es, pl. —e ſdän. Dolk, ſchwed. dolk, poln. böhm. tulich, 
fat. dolo, telum, gr. dolwr, kommt nebft Suhl, Säbel, tilgen, zielen, toll, 
u. ſ. w. von ©. , sal (bewegen, fpringen), prosthetiſcher Ausbildung von Zret, 


il (bewegen), ST , ul (fchleudern); verwandt ft aud) ahd. dolg, dolk, tole (Wuns 
de), angf. tholigen (töbten, ermorden)] die kürzeſte Art Stoßdegen. 


Die Dolde, pl. —n [niederf. Dolle, Tolle, fübd. der Dold, Zolber, bair. Dols 
den, mhd. tolden (Wipfel), ſchwed. tull, kommt nebft Dill, Dähle, fteil, ſtolz u.f. w. 


von ©, TA, till (Auffteigen), niederf, tilten (erheben)] die bufchige Krone eines 
Baumes; die Quaftez die billförmige Blüthenkrone einer Pflanze. Davon: die Dol- 
denblume (e. dillförmige, büfchelförmige Blumenkrone); die —erbfe (Roſenerbſe, 
pisum umbellatum L.); der —ifop (3. mit einer Blätterbolde), 


Der Dolmetfch, Dolmeticher, des —s [bair. Dolmätfh, altbair. Zul: 
matſch, mhd. tolmetsch, holl, taalman, taalspreeker, ſchwed. talman, tolk, niederf, 
din. Tolke, isl. tulkr, ruff. tolk; kommt nebft bair. Tolpatſch (öfterreichiicher 
Soldat der als Ungar oder Slave nicht recht deutfch verſteht oder fpricht) von bair, 
balfern (Schlecht, unverftändlich fprechen), woran die Endung —atih, —etſch ge— 
hängt ift, entweder als eine flavifche, oder als ein entftelltes —ezen, wie es in bair. 
dolkezen, dulkezen, wiener. baldhezen ift. Dolmetſch heißt alſo viel als Dalferer, 
weraus Dalfezer, Dalfetſcher, Dolmetſcher geworben iſt. Die Wurzel iſt r—), wel: 
ches in zählen, erzählen, dalen, dahlen, Dohle, holl. taelen, engl. to tell, a tale, 
bair, dalken, dolken, bulfen liegt, als prosthetifche Ausbildung von —), infofern es 
Hörbares bezeichnet, wovon mit Vorfegung andrer Töne eine Menge ähnlich bedeu— 
tender Wörter gebildet ift (f. Einleitung pag. 23, Familie Hall). Diefe Wurzel ift 
auch im dem tatarifhen Sprachen mit derfelben Bedeutung vorhanden - (f. Dohle); 
aber das polnifche tlumateze (in der gemeinen Sprache erflaren) fcheint erft aus dem 
deutfhen dolmetſchen gemacht zu feyn.] ber Ueberſetzer, Gefprächsverbeuticher, 
urfprünglich einer, der mehrere Sprachen fpriht. Davon: dolmetſchen (mehrere 
Sprachen reden, überfegen), 

Der Dom, ded — es, pl. —e [ahd. tuom, mhd. thamb, bair. Zum, Thum, 
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ſchwed. isl. dom, lat. domus, gr. ua, duua, döuog, fr. döme, engl. dome, 
tuf. dom, ©, dhäman (Gebäude, Haus), von ©. ET, dh (flellen, errichten, ftife 
ten), gr. Io, ridnue, litb, d&mi, wovon auch ©. dhätar (Stifter), gr. Ierns, lat, 
stator, ©. dhätus (Grundlage), gr. HEoıs] 1) ein großes Haus, Gotteshaus, eine 
Kirche, Hauptz, Stifts-, Kathedggf- Kirche; 2) ein hohes rundes Dad, eine Kuppel, 
Davon: dad Domcapitel (da$ Gollegium ber Domberren); der — dechant (D. 
eined Domftiftes); die — frau (Ehorfrau, Ganoniffinn); der — Herr (Chorherr, 
Stiftöherr, Ganonicus); die — kürche (Haupt:, Stiftskirche); der —pfaff (Roth: 
fint, Goldfint mit ſchwarzem Scheitel, pyrrhula L.); der —propft (P. eines Doms 
ftiftes); die — ſchnepfe (falcinellus L.); das — ftift (—tapitel). 

Die Domäne, pl. —n [fr. domaine, neulat. domanium, von lat, dominus, 
Herr] das Kürftengut, Kammergut, Tafelgut, Krongut. 

, ‚Der Dombac, Tombak, des —es [der malayifche Name des Kupfer, tombago] 
ein Fünftliches, röthlichgelbes, goldfarbiges Metall, aus Kupfer, Zint und Galmei, oder 
aus Kupfer, Meffing und Zinn gemifcht. 

Der Domino, ital., 1) ehemals eine Wintertracht ber Geiſtlichen, welche ben 
Kopf und das Geficht gegen die Witterung brdedte, jest ein Maskenmantel, ein 
langes Maskenkleid; „2) das Herrenfpiel mit numegirten Marken; 3) gemalte Zapes 


⸗ 


ten, woher bie Dominoterie, ber Tapetenhandel. 
Der Donat, des —es, die lateinifhe Sprachlehre von Aelius Donatas, einem 
. Grammatiter des Aten Sahrhunderts, welche viele Jahrhunderte hindurch in den Schus 
len gebraucht wurde. Davon: der Donatfchniger, ein lateinifher Sprachfehler. 
Don —, [ahd. deon. engl. down, ift nebft bonen (abhängig feyn) Gefinde, 
fenden, dienen, und ©, JF, san (dienen, helfen), gr. 00:0w, lat. sano, auch 5 


gan (dienen, thätig feyn), eine paragogifhe Ausbildung von ©. ZT, di (abnehmen, 


niedern), wovon be- (in Demuth), lat. de, und. ahd. theu (Diener) kommen] ab 
bängig, niederwärts gehend. Davon: bie Donlage (abhängige Lage eines Gans 
ges); — lege, —Llegig (abhängig, von Bergwerkögängen). 

Der Donner, bed —s [ahd. thonar, tonner, dunnir, thonner, angf. thuner, 
thunor, thunr, thunder, thunring, nieberf. Dunner, engl. thunder, holl. donder, 
ſchwed. dän. dunder, isl. dunur, dynr, dyn, dund, lat. tonitru, wallif. dwndro, 
ital, tnono, fr. tonnere, ſpan. tronido, trueno, port. trouao, gäl. irl. toirneas, 
perf. thondor, tounder, kommt nebft bonnern, ahd. toneron, angſ. thunran, thu- 
neran, tlıunnan, thunerian, tlıunorian, thunrian, engl. to thunder, holl. donde- 
ren, ſchwed. dundra, dän. dundre, iöl. dunra, norıw, dondre, lat, tono, tonesco, 
fr. tonner, ital. tonare, fpan. tronar, von ©. ArT, tan (ertönen, erfchallen), gr. 
zelyo, tovow, lat. sono, tinnio, fr. sonne, tinte, engl, dia, tuhe, tönen) ber 
Knall und Nachhall der Entzündung des Blitzes in ber Luft, das Gewitter, Donner: 
wetter. Davon: bonnern (Donner hervorbringen, donnerähnlich ſchallen, mit Eifer 
und Nachdrud reden), und die Zufammenfegungen: der Donnerbart (bie große 
Hauswurz, lat. barba Jovis, fr. joubarbe); der —befen (ein flraubiges Gewächs 
auf Zannenbäumen); die —bohne (das Knabenfraut, die fette Henne); die —büdhfe 
(ehemals eine große kurze Kanone); der — flug (die Hohlwurzel, ber Enollige Erbe 
rauch, fumaria bulbosa L.); der — teil (Blitz; Donnerftein, Strahlftein); bas 
— traut (die —bohne); die —nelte (wilde N., dianthus deltoides L.); die 
‚—rebe (Gunberrebe, der Gundermann, Erbepheu); ber — ſtein (—keil; Edhinit); 
die — ſtimme (fürdhterlihe Stimme); dad — wetter (Gewitter, Ungewitter); bie 
— wolEe (Gewitterwolte) ; der Donnerstag (ber fünfte Wochentag, niederf. Duns 
nersdag, ahd. dunrestag ,„ durstag, thorsdag, pfinztag, altfränf, toniristac, torsch- 
dic, doerschdic, altfrief. thunresday, * — Dong thorsdaeg, thursdaeg, 
thuresdaeg, engl. thursday, holl. donderdag, ſchwed. dän. torsdag, iöl. thorsdagr, 
von Thor, dem nordiſchen Donnergotte). 


Doppel-,, doppelt, [nicderf. dubbel-, dubbelt, bän. bobbelt, ſchwed. dubbel, 
fr. double, engl. double, wallif. 'dubl, dublyg, ital. doppio, lat. duplus, gr, 
Jinkoog, Ötrkovs, Wurzel ı—n, kommt nebft zwei, fammt, zufammen, ziemen, 
Damm, Dame, zahm, Zaum, Saum, Stube, GStief- u. f. w. von ©, Hd, sap 
(beften, verbinden), gr. &rw*, lat. sepio, ober TFT, sam (fammeln), gr. öuoe] 


zweifach, zweifältig; in boppeln (vergweifachen, doppelt machen), und den Zufam: 
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menfegungen: der Doppeladler (zweilöpfige A.); bad — bier (flarde B.)5 bas 
— bad (Hoblziegeldah) ; das —f : gott $.. unter das ee C gebt) ; die 
—flinte (&. mit zwei Läufen, boppelläufige $.); die —fuge (F. mit doppeltem 
Hauptfage); die —geige (e, große G.); der— halten (ke, —— mit Lunten⸗ 
ſchloß, größer als eine Hakenbüchſe); bie —harfe (große H.); der —hauer (Berg: 
mann, der 8 Stunden arbeitet); der — laut —— zwei zuſammen ausgeſpro⸗ 
chene Selbſtlaute); der —lauter (das Zeichen eines Doppellautes); die — lerche 
(große 2.); der — punkt (das Kolon); das — [child (eine Schotenpflanze, biscu- 
tella L.); die — ſchnepfe (die größte Moorfchnepfe); dee — ſinn (die Zweideutig⸗ 
kit); ber — ſpath (e, islänbifcher Kryftall); die — tige (Bandfprige) ; ber —taf: 
fet (ftärkere T.); —züngig (fich felbft aa beuchlerifch) ; der —züngs 
ler (Deuchler). ' 

Der Dorant, des —es, auch Orant, Dragut, Streichkraut, Hundskopf, Löwen: 
maul, fr. muwn violet, holl, calfsmuyle, norw. thorskaflab, lat, antirrhinum, ana- 
gallis silvestris, gr. avılddıvoy, avıldöılov, eine Pflanze, 

Das Dorf, des —es, pl. Dörfer [ahd. thorf, dorf, goth. tkaurp, angf. thorpe, 
altengl. thorp, hol, dorp, 86 bän. torp, isl. thorpz thyrpa (Verſammlung, Zus 
ſammenlauf),' dän. torvᷣ (Markt), ital. torba, walliſ. lorf, kommt nebft lat. turba, 
tarbo, tribus, fr, trihu, wallif, trev, gäl, treabh (Weiler), und Zarge, Sarg, von ©. 


3, dvar (ftopfen, hemmen, verbinden), ober ZI, dhurv (andringen), gr. opeo, 
[7 * 


Hoovßfo, lat. ar ber Zrupp, bie Verbindung, Verfammlung, der Zufammenbau, 
die Rachbarfchaft, efellfchaft, der Befudh, ein Haufen Bauerwohnungen, ein Weiler. 
Davon: der Dorfgalgen (G. von 2 oder 3 Pfoften); bie at (9. von 30 
Morgen); bee — richt er (Schulze). 

Der Dörling, des —es, pl. —e, ber Rothoogel, Zagefchläger, bie am Tage 
ſchlagende Ractigel, er j ; | 


Der Dorn, des —es, pl. Dörner u. Dornen eg thorn, torn, dorn, goth, 
tıaurn, angf, thorn, thyrn, engl. thorn, holl, doorn, flav, tern, wallif. draen, Idmed. 
torn, toerne, bän. torn, iöl, thorn, pl. thyrnir, kommt nebft flarr, flörrig, dreift u. 


. w. von ©. IJ, tär, At, tir (durchdringen, durchkreuzen), gr. 16060, ro«o, lat, 
tero, oder nebft"—fehren, Sarras u. f. w. von ©. MT, sör (bauen, brechen, vers 


* 
letzen), gr. oalow, lat. sarrio, beides prosthetiſche Ausbildungen des anlautenden Sun 
gentoned —g infofern er Berührung bezeichnet, und einfach in arg u. ©. FIT, 


cc 

arb (ſchlagen, zerftören), gr. donaw, lat. orbo, S. ZW, irs (neiden, haffen), gr. 
?olfw, lat. irascor, ruff. jariu, vorhanden ift] der Stachel,'die Spige, Nabel, Stange; 
der Dornbufh, Dornzweig. Davon: dornicht (Dornen ähnlich) 5 —— (voll 
Dornen); und die Zufammenfegungen: der Dornapfel (Stechapfel); der —baum 
(Korallenbaum, ein Phafeolenbaum); der — buſch, — ſtrauch ee borniger B., ©t.); 
der —dreher (Neuntödter, Würger, lanius L.); die Dornentröne (8. von Dor: 
nenäften); die Dornhede (H. von Dornbüfchen); der —karpfen (Stacdhelfarpfen) ; 
der — könig (Baunkönig); der — Eraser (Neuntödter); der Dörnleinbaum 
(Kornetbaum) ; der Dörnling (Dornfhwamm); die Dornmprte (dev Mäufes 
don); der —reich (die Mönchsmeife); die —rofe (e. Auswuchs an Dornen); bie 
— here (Hedenfhere); der — ſchwamm (e. ißbarer ©,, Krefling, Pfifferling) ; 
das —ſchwein EStacheiſchwein). 

Dorren, v. intr. [holl. dorren, derren, dän. toerre, iöl, therra, thorna, fr. 


tarir, ahd. torren, thorren, goth. gathaursnian, ſchwed. torka, kommt nebft dürr, 
Durft, trocken, zart, Torf, u, f. w, von ©. FU, tars (börren, brennen), einer pros⸗ 
c 


tbetiichen Ausbildung von —e, infofern es euer und Licht bebeutet und einfach in S. 
SI, as (brennen, leuchten), bebr, TR, aur, Licht u, f. w. vorhanden iſt] bürr wer: 
den, trocknen. 

Dörren, v. tr. [ein Factitivum von borren; goth. thaursjan, ahd. tharan, 
nicderf. daren, lat, torrere] dürr machen, trodnen. Davon: bas Dörrkraut 


2350: Dort, Doſe. Botter. Drache, 


(die Dürrwurg); die Dörrfuchet (Darrfuht, Dürrfuht); bie Döorrwarze (W- 
der Pferde im Maule); bie Dörrwurz (Dürrwurz), 

Der Dorfch, des —es, pl. —e ſdän. torsk, taretorsk, ſchwed. torsk, isl. thoskr, 
neulat. dursus] eine Art Scheune, gadus callarius L. 

Der Dort, Dorten, des —s, aud Dart, Dotter, Trespe, Lolch, Lulch, Twalch, 
eine Grasart, bie als Unkraut unter bem Getreide wächst. 

Dort, adv. [ahd. thorot, doret, thort, eine Ableitung von da, bar, von bem 
Beigeton 7—] ba, bdafelbft, an jenem Orte, jenfeits. Davon: bortig (dafig, dort 
befindtih), und dorthin (an jenen Ort hin), dorther (von dort, von jenem Drte 
her; bortwärts (hinwärts, dorthin). 

Die Dofe, pl. —n [fr. engl. dose, ſchwed. dosa, isl. dos, taus, nieberf. Döfe, 
Defe, bair. Zeufe, Zeuffe, böhm. dize, fchweiz. Taufe (Butte), kommt nebft Taſſe, 
Seidel, Sob, Zute, Zige, Stute, Steiß, Taſche, und S. Al, tas (ausdehnen), gr, 
rau, AT, tud (fchneiden), von ET, dä (theilen, fchneiden), "gr. dato, alfo ein aus 


> 
ebehntes db. h. rundes, und a d. h. hölzernes und Zünftlich gemachtes Ge> 
is] 1) eine Butte, ein Kübel, 2) eine Büche . Davon: ber Dofenbaum (bie 
Alpenkiefer, Fichte) ; das — ſt ück (—gemälbe). j 

Der Doft, Doften, des —s, ein Pflanzengefchleht, origanım L., zu welchem 
der Eretiihe Diptam, der fpanifche Hopfen, der gemeine Wohlgemuth, der Majoran, 
und der Hirſchklee gerechnet werden, Davon: das Doſtenkraut (der Wafjerdoft, 
Hirfchklee, eupatorium L.). 

Der, Dotter, des —s [engl. dodder, doddergrass] ein Name verfchiedener 
Pflanzen; ber GStechapfel, lat. datura; die Flachsſeide, cüuscuta L.; die Trespe, der 
Dorten, Dort, 


Der Dotter, des —s [bair. Zotter, Toter, Dottern, ahd. tuturo, totero, totro, 
ital. tourte, kommt nebft ſchwed. taet, isl. thiettr (dicht), thietta (verdiden), thiette 
(dide Milch), ald prosthetifche Ausbildung, von ©, 311, äs (feft machen), wovon 
auch Eis herkommt; es bedeutet alfo das Kefte im Eie] das Gelbe im Eie, Davon: 
die Dotterblume (Butter, Schmalz:, Kuhblume, caltlıa palustris L.; der Löwen— 
ahn, leontodon taraxacum L.); das —brod (e. Gebäd); — gelb (g. wie Ei— 

otter); das — kraut (der wilde Senf); die —weide (Goldweide, salix vitellina 
L., mit orangengelber Rinde). 


Der Drache, des —ns, pl. —n [ahd. draccho, traccho, track, nieberf. Drake, 
dän. Drage, angf. draca, engl. dragon, wallif. draig, ſchwed. drake, böhm. drak, 
ruſſ. drakon, tr. dragon, ital. dracone, lat. draco, gr. doaxwr, tommt nebft lat. 
serpens, ©, sarpas, sarpin (Schlange), und ©. sarp (gehen, Eriechen), lat. 

' [ 


» 


serpo, gr. Eorıw, und Thier, ftürmen, ftürzen u, f. w. von ©. J, sar (beivegen, ges 
c ce 
hen), verwandt mit ©, ET, dhvar, HT, dhury (rümmen, drehen), gr. rugw, lat. 
© > 


torqueo, goth. threiha, und Heißt urfprünglich nichts als das fich befonders fchnell bes 
wegende, und krümmende Thier, die Schlange oder die Eidechſe; die angcehängte Ab 
leitung —z, ſcheint der anlautende Kehlton zu feyn, infofern er Bewegung bezeichnet 
und in Ehs (Schlange, Eidechs), u. ©. ‚ag, BIT, a) (bewegen, werfen, gr. 
yo, «icon, lat. ago, einfach vorhanden ift; wenn dieſe Vermuthung richtig ift, fo 
heißt Drache die gefchwinde, fehr bewegliche Echs, eine befonders ſchnelle Schlange 
oder Eidehhfe] 1) die Schlange, 2) ein fchlangenähnlidhes eingebildetes Ungeheuer, 3) 
eine zänkiſche Perjon, 4) ein Papierdrachen, 5) der Drachenanker, ein viers oder fünf: 
armiger Eleiner Anker auf Flußfchiffen, 6) ein Geftirn nahe am Nordpole. Davon die 
Bufammenfegungen: der Drachenanker (Anker zum Schiffziehen, Zreden) ; ber 
— baud) (die Abweichung des Mondes von der Ekliptit), der —baum (Boaellir: 
fhenbaum, prunus padus L.; Elſebeerbaum, crataegus torminalis L.; —blutbaum) ; 
das — blut (ein dunkelrothes, harziges Gummi; die rothe Mengelmwurz); der —fän= 
ger (e. oftind. Pflanze, barleria L5; der — fifch (Seedrache, holl. pietermann); der 
—kopf (auffteigende Knoten, Durchgang des Mondes durch die Ekliptik nad Nors : 
ben; Dachtvaufenkopf; eine Pflanze); dad —Eraut (die Agrimone, Odermennige); 
der — pfennig (e. eurländifcher Pf.); die —pflanze (P. welche dad —blut giebi), 


« 
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ber — Rotang (calamus palmiuncus draco L.); die — ſchlange (e. geflägelter 
Drache ohne Buße); der — ſchwanz (abfteigende Knoten, Durchgang bed Mondes 
durch die Ekliptik nad Süden); der —ftein (e. fabelhafter St.) ; die — wurz (gelbe 
Waſſerlilie; das Natterkraut); der —zahn (e. Art foffiler Knochen). 

Das Drama, pl. —men [ar. doayun, de«yua, von doaoow, dodsaoume 
(greifen, faflen), von &. ‚rag, ,„ ragh (bewegen, erreichen, reden, bringen)] 
der Griff, die Prife, foviel man mit drei Fingern nehmen Bann; ald Gewicht, 4 Loth, 
41 Quentchen, 3 Scrupel, 

Der Dragoner, des —s pl. — [fr. dragon, ital. dragone, lat, draconarius, 
von draco, Drachen, dem Feldzeichen der römifchen Reiterei] eine Art leichter Reiter, 
welhe urfprünglic bald zu Pferde, bald zu Zuße, fohten; aus Mörfern gemworfene 
Pflaſterſteine. 

Der Dragun, des —s, 1) eine Art Beifuß, artemisia dracunenlus L., ber 
Draban, Kaiſerſalat, das Schlangenkraut, wovon der Eſtargon, ein Eſſig, bereitet wird; 
2) der deutſche Bertram, achillea ptarmica L., Dragut, Dorant. 5 

Der Draht, des —es, pl. Drähte [von drehen; nicderf. Draad, fübb, Traat, 
belt. draad, ahd. thrad, trat, böhm. drat, poln, drut, ſchwed. träd, daän. traad, isl, 
thradr, angf. thred, thraed, engl. thread] 1) der gedrehte Faden, befonders bei den 
Schuhmachern, 2) ein Metallfaden, 3) ein Band von zufammengebrehtem Stroh. 
Davon die Zufammenfegungen : das Drahtfenſter (F. mit re das — git⸗ 
ter (von Draht geflochtene G.); der —leuchter (2. von Draht mit hölzernem 
Fuße); das — maaf bie Schießklinge) ; der — plätter ——— die — ſpin—⸗ 
del, — ſpille (dev zu Stecknadelköpfen aufgeſponnene Draht); die —zange (Bieg⸗ 
ange); der — zie her (Verferiiger des Metalldrahtes). 

Der Drall, des —es, pl. —e [gehört nebft Rille, riolen, und Strahl einer Wur⸗ 
ern an, welche wir audy in rollen, trollen, ſchweiz. trolen, in prall, prallen, prels 

in brall, dreil, drillen, drollig, in engl. curl, Kroll(eifen) und in Groll, grollen, 
beft ; ber Keim ift —4, infofern es Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet (Kam, 
12 in der Einleitung) und ſich einfach in ©. ‚ il, eilen vorfindet] bie Rille, 
kumme ober gerabe Vertiefung inwendig im Laufe einer Büchfe, . 


Drängen, v. tr. goth. thraihan, ahd. thrangon, ſchwed. tränga, traenga» 
iöl, threingıa, threngia, thraungva, engl. throng, angſ. thringan, holl, dringen, dän. 
traenge, kommt nebft dringen, drücken, ftreichen, ſtreicheln, ftreden, trachten, Streich, 
Strich, Striegel, drohen, regen, reichen, reden, u. |. w., Wurzel o—x, als prosthetis 
fe Ausbildung, von dem anlautenden Kehltone, infofern er — bezeichnet und 
in S. HIT, ag, FIT, a) (bewegen), gr. «yo, dioow, lat. ago, fr. agis, und in 
Echs fidy einfach vorfindet] das Factitivum von dringen, alfo: dringen madyen, drü⸗ 
den, befonders von der Seite drüden, fortzurüden oder wegzuſchieben ſuchen. Davon: 
ber Drang (ahd. dranch, angſ. thrang, thryng, engl. tlırong,, holl. drang, ſchwed. 
trang, isl. thraung, threngd, goth. thraihns, das Drängen, Gedränge); die Drangs 
fal (fchweb. dän. traengsel, isl. threngsl, threngsli, altengl. tlırongsel, die Bedruͤ—⸗ 
dung, Bedrängung, die Noth); das Drangmwaffer (Grundmwaffer). 

Die Dräafefammer, ſ. Trefetammer, 

Dränen, ſ. drohen. 

“Dränfchen, v. intr, [mundartlich auch trafchen, draſchen, bröfchen, bräfchen, 
draſcheln, trätihen, Eommt nebft Draſch, Gedraſch (Ge chwaͤtz), drefchen, krachen, rau: 
fben, Geraͤuſch, von ©, , räg (ertönen, fchelten), gr. don, dorLfw, lat. rogo, 
rugio, fr. rugis, goth. rukia, lit), rekiu, ruff. ryczu, Wurzel o—x, von —x infofern 
es Hörbares bezeichnet und in ©. 3, ah (fagen, reden), lat. ajo, goth. aika, und 
in ah, ächzen, Ochs, Unke, einfach vorhanden ift] ſtark raufchen, rauſchend anſchla⸗ 
gen, vom heftigen Regen ; plaudern, fchwagen, klatſchen. 

Draußen, adv. [ahd. tharuze, mhd. da ussen, alfo aus daraußen zufam: 
mengezogen] außerhalb des Haufes, Ortes, 

. Drechfeln, v. tr. Iniederſ. dreſſeln, ahd. trohsilan, von drahsel (Drechäler), 
welches vermittelft ber Endung -I aus ahd. drahan, drehen gebildet ift, indem fich der 
Stammton —x aus h in hs verwandelt ober die Bezifchung nad) fi) angenommen hat, 
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wie ed auch in ädhzen, Ochs, gadfen, juchzen, gluckſen, Iechfen, mudfen, Ehe, Jude, 
lachs, Büchſe, Achle, Runks, Klecks, Wuchs, Buchs, Luchs, ſchluchzen, lechzen, Wachs 
ere, Kits, Kur, ſtracks, Flechſe, Lachs, Knicks, Dachs, Fuchs, geſchehen iſt; öfter it 
die Bezifhung vor den Kehlton getreten, u. dadurch sh, sk, fh entftanden] einem Körz 
per vermittelt des Umdrehens eine Lünftliche runde Geftalt geben, im gemeinen Leben 
auch drehen. Davon ber Drechsler (ahd. drahsel, bei Willeram; es fcheint von 
drehen ein Krequentativum ober Intenfivum bredfen beftanden zu haben, wovon 
der Drechfel, Dreber, davon drechſeln, und davon wicber ber Drechsler ges 

bildet ift), der Kunftdreher, Drehkünſtler; bie Drechfelbant (Drehbank). 
Der Dreck, des —es [holl, drek, ſchwed. thraeck, bän. draek, isl, threckr, 
ahd. drech, kommt nebft engl. dirt, fchott. ist. angf. drit (Koth), lat. stercus, u. ©. 
, dhräkh (trodnen, wijchen), troden, niederf. drög, bürr, dorren, börren, Durfk, 


Zorf, Theer, Dorf, Stör, Stern, Bier, zart u, f. w. von ©, (IM, tars (börrem, 
3 


brennen), gr. 140060, How, lat. torreo, fr. taris, goth. tairsa, engl. thirst, dry, lith. 
trokstu; der Vocal der Wurzel ift verftummt und der ber Ableitung dagegen vorlaut 
eworden, denn das Wort lautet urfprünglich dörrig, und bedeutet das was aus einer 
Slügteit nad dem Dörren (Wegtrocknen) derſeiben zurüdbleibt ; fo ift bair, der 
dmalzdred, das, was beim Butter-Auslaffen zurüdbleibt, engl. the dregs, bie 
Hefen, ſchwäb. der Drug, die Treber, Treſter, Drufen] der Koth; bildlich, eine 
ſchlechte, nichtswerthe Sache. Davon: dreckicht (dem Drede ähnlich, Predartig); 
dreckig (voll D., beſudelt, ſchmutzig); der —baum (ein wie Koth ſtinkender Baum 
auf Zava, malaviſch Enyedey genannt); dee — käfer (scarabaeus pillularius) ; die 
—tlilie De aan ber — fein (Stinkftein); dee —vogel (Struntjäger, ster- 
corarıus L.), 


Drehen, v. tr. [goth. threihan, ahd. draan, drahan, dreien, draeien, angf. 
thrawan, throwan, hou. draagen, draaien, ſchwed. dreia, dän. dreye, isl. trita, 
Kommt nebft Draht, drechfeln, Driefel, torkeln, Zorkel, Zrotte, und ©. X, dhvar, 

[7 


& 


UT, dhurv (krümmen, preffen), gr. Igavw, zupw, lat, torqueo, fr. tors, als pros⸗ 


Bw) 

thetifche Ausbildung, von —p infofern es Bewegung bezeichnet (Einleitung, Kam. 9); 
der Vocal der Wurzel r—o ift dem ber Ableitung gewichen] in einem Kreife oder 
um einen Mittelpuntt bewegen; durch Umdrehen verfertigen, brechfeln; Hin und her 
bewegen, wenden. Davon: drehend (fchwindelig, wirblicht); der Dreher (Drechs⸗ 
ler; Drebling); die Drehbahn eye die — bank (Dredielbant); bie 
—brüde (drehbare B.); der — hals (MWendehals); bad — kraut (tordylium L.); 
der —ftuhl (e. drebbarer St.; eine kleine Drechſelbank). 


Drei, ein Grundzahlwort [goth. thri, thrija, thrin, thrins, ahd. drio, dria, 
dhrie, thri, angf. thri, threo, dreo, thrig, tlıry, drie, engl. three, holl. dry, drie, 
fhwed. bän. tre, isl. thrir, tlıryr,itbria, norw, tre, trei, tri, nieberf. dree, ſchweiz. brü, 
dry, fr. trois, ital. tre, lat. ſpan. port. tres, perf. tre, gr. rosis, lith. trys, lett. 
triis, irl. fchott. cambr, gäl. wallif, tri, bret, tri, try, tatar, tria, ruff. böhm. illyr. wend. 
tri, poln. trzcy, trzy, trije, ©. tri, trayas, treja, ind. trai, (dagegen hebr. schelosch, 
manbfchur. ilan, illen, mongol. gurban, churban, osman. ütsch, wise, wisse, tübet, 
gsum, chinef. sän, famojed. tonga, kuril. räph, jufagir. jälon, tſchuktſch. pigajut, pin- 
gaju, japan, miz, barman. sum, sun, georg. sumi, summa; ich führe diefe nur an, 
um bie Uebereinftimmung unferer inbdifch = europäifchen Sprachen mehr hervorzuheben), 


von ©. AT, tär, oder AT, tir (durchdringen, durchkreuzen), gr.roaw, reofw, wovon 


auh ©, — (buch), lat. trans, goth. thairh; dieſe von Eichhoff (Parallöle, pag. 
237) nachgewiefene Abftammung giebt den befriedigendften Aufſchluß über die Bedcu⸗ 
tung von drei, nämlih: ©. tir heißt durchkreuzen, in der Mitte durch gehen; auf 
die Hand angewandt, an welcher alle Völker urfprünglich zählen, ergiebt dies, da man 
im Zählen der Finger bei drei an ben Mittelfinger Eommt, für tri die Bedeutung: 
die Finger auf einer Seite der Hand fammt dem mittleren, welcher allemal ber dritte 
(S. tritiyas) ift) die Zahl zwifchen zwei und vier, Davon: ber Dreier (eine Zahl 
von breien, eine Scheidemünge von brei Pfennigen); die Dreiheit (Einheit von 
dreien); und folgende wichtigere Zufammenfegungen: der Dreibanb (e. Benennung 
verſchiedener, dreimal gebundener Waaren) ; der —bägner (e. Silbermünze von 3 
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Bagen); das —blatt (dev Klee, trifolum L.); ber —draht (ein —brähtiger 
3eug); —drähtig (aus 3 Dräthen d. h. Fäden zufammen gefponnen); das — eck 
e, —feitige Zigur); —edig (—Ieitig); — einig (—faltig, von Gott, fich in drei 

iehungen offenbarend); bie —einigkeit (—faltigkeit); der Dreierherr (ein 
Mitglied eines Gollegiums von 3 Perfonen); —Lei (von 3 £eien d. h. Arten); drei— 
fach, —fältig (—mal genommen); —faltig (—einig); die —faltigkeit (—tis 
nigteit); die —faltigkeitsblume (dad Gtiefmütterchen, viola tricolor L.); das 
—faltigkeitsglödlein (die Sumpfviole, viola palustris L.); der — firner 
(jähriger Wein) ; ber —fuß (e. Ding mit 3 Füßen); die —gerte (e. Ader, ber 
3 Ruthen breit ift); —jähri g,(3 SIahre alt); der — lang (Accord, Einklang 
dreier Zöne); der — laut (Zriphthong, einfache Laut von 3 Buchftaben); der — ling 
(Dreier; das Dreierbrödchen; e. Zriebrab); breipfündig (3 Pfund fhwer; 3 Pf. 
ihießend); — ruderig (3 Ruder, audy 3 Reihen Ruderbänke habend); der — ſchlag 
(der Paßgang e. Pferdes; e. —faher Schlag); —figig (mit 3 Sitzen verfehen); 
—[pännig (mit 3 Pferden befpannt); — Big (drei Zig, —mal gehen) ; der — Big fte 
(este von 30); der —ftrahl (e. Seeſtern); —tägig (3 Zage dauernd); —thei= 
lig (aus 3 Theilen beftehend) ; der — za d (e. Gabel mit 3 Zinken); —zehen (brei 
and zehen); der — zehnte (legte von 13); ber —zehnſtrahl (e, Serftern); ber 
—Azehnzopf (e. Seeſtern). 

Dreiſt, adj. u. adv. [ahd. turstig, durstig, gedurstig, thar, thar, angſ. thrist, 
thrieste, thriste, tlıryste, thristfull, thristlic, thristlece, dirstig, dyrstig, dirstelice, 
tell, driest, drieste, ſchwed. daͤn. dristig, norw, drust, wallif. dear, bret. dewr, engl. 
daring, hebr. darach, gr. Jouovs, lith. drasus, drystas, ©. dharsus, dharstas, 
kommt nebft Trog (gr. Yagoos, Ygaovıns, ©, dharsas, dharsitan), ©. U, dhars 
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trogen, wagen), gr. Iaddfw, Iapodu, goth. dara, trana, engl, dare, trüst, lith. 

ui Tuff. derzaiu, und tröften, — dürfen, trauen, ftörrig, Stier, ftarr, ftier, 

fiur, dauern, u. f. w. von ©, Ef, dhar, FT, dhru (feftftellen, halten), gr; Yocw, 17- 
[7 a ' 


etw, lat. duro, fr. engl, dure, lith. turru, cambr. tariu, als prosthetifche Ausbilbung 
don —o infofern es Erhebung bezeichnet und fich einfah in ur-, er-, ©. RE, 
ardh (erheben, wachen), gr. 6ow, lat. orior, ©, 7, arh (fönnen, bereichen), gr: 
200, apxdo u. ſ. w. vorfindet] trogig, beherzt, Ted, muthig, kuͤhn, verwegen, zuvers 
ich  anmaßend , zubringlich. Davon: die Dre iftigbeit (ahp, thurat? , anal, 
thriste, der Trotz, die Kedheit, Kühnheit, Verwegenheit, Zubringlichkeit, Anmaßung, 
Unverfchämtheit). * 

ee Drell, des —es, der Drillich, Dreidraht, Dreifchlag, dreidraͤhtiges geköper⸗ 
tes Lein. 

Dreſchen, v. tr. (ich dreſche, ich droſch, ich Habe gedroſchen) ſahd. drascan, 
drasecan, derscan, goth, thraskan, angſ. threscan, threscian, derskan, dearscan, 
engl. to thrash, traslı, hol. dorschen, derschen, darschen, ſchwed. troeska, bän. 
taerske, torske, iöl, therskia, threskia, norw, troeske, balmat, trassti, böhm. ‚trasti, 
yoln. trzasc, wend. drashem, dyreiz, niederſ. drosken, dosken, böfchen, dasken, kommt 
nebft dräufchen, raufchen, und. Erachen, von ber Wurzel o—x, welche in ©. MM. räg 
(ertönen, ſchelten), gr. dolo, dorlew, lat. rugio, goth. rukia, lith. rekiu, ruſſ. ryczu, 
vorliegt und eine prosthetifche Ausbildung des anlautenden Kehltones ift, infofern er 
Hörbares bezeichnet und ſich einfach in ad, aͤch zen und ©. „, ah (fagen, reden), 
lat. ajo, goth. aika vörfindet] mit Geräufch fchlagen, Elopfen, bad Korn aus dem 
Getreide herausklopfen; plaudern, ſchwatzen, daher der Zungendrefher (Schmwäger). 
Davon: dee Drefcherz der Drejchflegel (bair. Drifchel, drischilun, Flegel zum 
Drefhen); der —Enoten (männliche Flachsknoten); die — maſchine (e. Treibwerk 
zum Drefchen) ; die —tenne (dev Boden zum Drefchen) ; ber — zehnte (Sadzehnte). 

Die Drefefammer, |. Treſekammer. 

Dreffiren, v. tr. [fr. dresser, engl. to dress] zurichten, bereiten, abrichten; 

ten 


Driebrachen, v. tr. [von niederf. drie, oberd, drier (dreimal), u. braden, 
(pflügen) , wie zwiebrachen, zum zweiten Male. pflügen] zum dritten Male pflügen. 
Drief adj. u. adv, [nieberf., kommt nebft brach, brachen, roh, rauch, rauf 
uf. w. ©. , ruks (fi firäuben, emporftehen), gr. duooow, lat, rugo, lith. 
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raukfa, als prosthetifhe Ausbildung von —x, infofern es Erhebung, Anhäufung bes 
geichnet und ſich einfach in auch vorfindet] brach, ungepflügt, n > 

Der Driefel, des —s [nieberf. ſchwed. trissa, kommt nebft nieberf. Tryſt 
(Winde), triegen (mittelft einer Rolle aufziehen), von drehen] die Drebfcheibe, Rolle 
in einem Kloben, der Kreifel, ber Wirbel, Davon: briefeln (drehen, herumbewegen), 
aufdriefeln (auftroffen, auseinanderbrehen). 

Das Driet, des —eö, pl. —e, auch Dregett, ber Hobel, das Schligeifen am 
Sammtmweberftuhle. i ß — Br 

Drillen, v. tr. [auch drielen, drehlen, fchweiz. trölen, holl. drillen, engl, drill, 
angf. thirlian, dän. drille, ſchwed. drilla, trilla, ital, trivellare, kommt nebjt drall, 
Drell, brollig, trollen, rollen u. ſ. w., als prosthetifch ausgebildete Wurzel g—), von 
—ı infofern es Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet und einfady in En, il (ſchnell 
bewegen), gr. MAc, ?al)o, eilen vorhanden iſt) rollen, wälzen; im Kreiſe drehen, 
berumtreiben ;-bohren; plagen. Daher das Drillhäuschen (ein runder, drehbarer 
Käfig auf einem Zapfen); der —bohrer (Kreifels, Geigen-, Scheiben, Zugbohrer, 
die Bogendrille, der Stoftreil, Zreil, Drell, B. mit Schnur und Bogen). 

Der Drillich, des —es, [ahd. thrilic, mhd. drilich, drilhe (dreifach), niederf. 
Drell, ſchwed. drei] ber Dreidraht, Dreiſchlag, dreidrähtiges d. h. aus dreifachen 
Faͤden gewebtes Kein, 

Der Drilling, des —es, pl. —e Jauch Drieling, Drehling, Dreiling, Trilling, 
von drillen] das Triebrad, Getriebe; der Treibel, Dreher. 

Dringen, v. intr. (id) dringe, ich drang, ich bim gebrungen) [holl. dringen, 
angf. ahd. thringan, kommt nebft drängen, brüden, ftreichen, ftreicheln, ſtrecken, trady= 
ten, reihen, bringen, regen, kriechen, rüden u. f. w. von ©. IT, rag, „ ragh 
(bewegen, erreichen, gr. d£lw, doyfw, lat. -rigo, fr, Be regis, goth. rika, rakia, 
engl, reach, gäl, racham, Wurzel E—x, prosthetifch gebildet aus ©. AN, ag, FIT, 
aj (bewegen, werfen), gr. «yo, lat. ago] ſich hindrängen, duch Drüden, von der 
Seite einen Raum einzunehmen fuchen. 

Der Drifchel, des —s, ber Drefchflegel; bavon: der Driſchelkürbiß, des 
—eö, eine Art langer Kürbiffe. | 

Der, bie, bas Dritte, [goth. tridia, thridja, ahd. dritta, dritto, thritta, thritto, 
angf. dridda, niederj. drübbe, bare, engl. third, wallif. thryttyd, feed. tredje, isl. 
thridie, fr. troisieme, lat. tertius, gr. zofzos, lith. treczias, ruf]. tretii, ©. tritiyas] 
ber in ber Mitte der Hand oder von Fünfen befindliche, der lehte von dreien. (Davon z 
das Drittel, Drittgeil (der dritte Theil); drittens (in ber britten Stelle, 
zum dritten) ; bie Dritterne,(drei zufammengeftedte Bogen Papier); dritthalb, 

rittehalb (mod) das Dritte halb, zwei und ein halb); der Drittmann (dritte M.j 

Droben, adv. dort oben, da oben. DIE: 

Der Droguett, bes —es [fr. droguet, kommt nebft neulat. troceus, trogulus, 
an tröja, isl. treya, rad, Rod, und Pracht, prangen, prunten, reich, von S. 


‚ x) (glänzen, leuchten), von —x, ©. , a6 (ehren), gr, ayaw, Ko, goth, 
ia, achten] ein Zeug, früher Halb wollen und halb leinen, jest halb wollen und 

halb feiden. J 

Drollig, adj. u, adv. [niederf. drullig, engl. droll, holl. drol, fr, dröle, kommt 
nebft altnord. trolla (zaubern, heren), troll (Gefpent, Dämon), bair. Drol, Trolle 
(Bärenhäuter),- [chweiz. Zröler (böfer Buße), Zrülle, Trolle (dide, fette Weibsperfon), 
und drall, Drell, drillen, von rollen, Wurzel o— 1, prosthetifcher Ausbildung von 
—4, Bewegung, Schnelligkeit, einfach in eilen (@. ‚ il) vorhanden) brall, rund 
und dick, poffterlich, lächerlich, komiſch, naiv, fchnurrig, ſchnakiſch. Davon die DroI 
Ligteit (Poffterfichteit). — N e ö 

Das Dromedar, bed —es, Er —e [net dromedary, ft, dromadaire, holl. 
dromedaris, ital. fpan. port, dromedario, lat. dromedarius, dromeda, dromon, dro- 
mas, gr. Joours von deouos, Lauf] der Läufer, das zweihöderige Kameel; ein 
fhnellfegelndes Schiff, eine Karavelle; eine fehr ſchnell ſchwimmende Fiſchgattung. 

Die Drommete, f. Trompete, 
‚ Das Drömt, des —es, pl. —e [nach Friſch von lat. trimodius, Dreifcheffelmaag] 
ein nieberfächfiiches Getreidemaaß, von zwölf Scheffeln, ein Malter, 4 Wispel, 5 Laft, 
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Drönen, bröhnen, v. intr. fnieberf, brönen, breunen, holl. dreunen, ital, tro- 
nare, engl. drone, fommt nebft ©. ‚ dhran (ertönen, gr. Yodo, dony&o), und 
AUT, bhran (murren, brummen, lat, ‚freado, fremo) zunädft von der Wurzel ⸗—, 
von welcher wir raunen haben, ucipeinglih aber von bem fowohl an= als auslau— 
tenden Zungentone go, welcher, Naturlauten nahahmend, Hörbares bezeichnet, wie wir 
ihn in Ohr, bören, fehreien u, ſ. w. befigen (f. Einleitung, Sam, 10)] einen erfchüt- 
ternden Zon von fich geben, Be 

Die Droßel, Drofjel, pl. —n ſmhd druzzel, angf. throta, throte, throt, engl. 
Üıroat, tlırottle, holl. strot, storte, drossel, ital. strozza, bair. Stroß; ald Name 
dis —— Droſtel, Droſchel, Troſthel, engl. thrush, throstle, thrust, tlırustle, trast, 
angſ. throstle, thrise, dän. drossel, norw, trost, ſchwed. trast, fr. tourette,. wallif. 
tresglen, bret. 'drasq, poln. böhm. ruſſ. drozd, drosd, lat. turdus; kommt ncbft 
Zrut(hahn), ftreiten, raſſeln, reden, raufchen, Froſch, Ereifchen, Ereiften, Kröte u. f. w. 
genähft von der Wurzel o—r, ©. ,ras (ertönen, fchelten), Ne, rud (erjchallen, 
fufzen), TT, rat, (ſchallen, reden), ‚gr. delo, Bow, lat. rudo, goth. rodia, engl. 
read, und urjprünglich, wie drönen, von dem Zungentone og, infofern er Hörbares bes 


zeichnet und auslaufend in ©. T, räi (erfönen, erfchallen), gr. dew*, lat, ruo, eins 
fah ericheint] 1) die Kehle, ber Hals als Entſtehungsort ber Rede oder Stimme, 
gleichſam die Rattel oder Raffel, 2) der Kehlkopf, Adamsapfel, auch die Gurgel, Lufts 
und Speiferöhre, aud das Schlüffelbein (daher erdroffeln); 3) ein Gingvogel, ec. 
Art Krammetsvogel, turdus L. Davon die Droffelader (Halsader, bei Pferden 
auch die Zungenader); die —beere Gachholder-, Hirfchholderbeere); bag — bein 

Der Droft, bed —es, re —e [mhd, drottset, drozet, drozt, neulat, drossatus, 
drossardus, norw, drott, holl. drost, drossaart, isl, drottseti, ſchwed. drottsaet, ahd. 
truhtin, thruhtin, trechtein, druhtin, goth. drauhteins, altj, drohtin, angſ. drihten, 
dryhten, dritere, drihtu, driht, gedriht, dright, isl, drottinn, verwandt mit ahb, 
trud, drad (Here), fchweb, drots (Zruchfeß),- ſchwed. isl. drottming (Königinn)] 
urfprünglich der Herr, Fürft, König; Statthalter; jest nom hin und wieber fo viel 
als Amtöhauptmann, auh Landdroſt genannt. Davon bie Droftei (das, Gebiet 
eines Droften); das Droftamt, Droftenamt (X. eines Droften). { 

Drüben, adv. [aus darüben zufammengezogen, welches üben in den beiden 
cinander entgegengefegten Wörtern üben und drüben vorkommt und fo viel heißt 
als oben, De dem Ufer; drüben bebeutet alfo: auf jenem Ufer] jenfeits, auf jener Seite, 

Drüber, adv. entftellt aus da rüber. 

Drücken, v. intr. u. tr. [abd,,druchan, drucchen, thrucken, angf. dreccan, 
tlıriccan , tlırycan, tregian, treagan, goth. threihan, Hol, drukken, ſchwed. trycka, 
truga, bän. trykke, isl, tlıryckia, ital, struocare, gr. ToVyw, roio, kommt nebit 
bringen, drängen, ftreichen, freicheln, ſtrecken, trachten, Stra, Strich, Striegel, und 
beoben, von ber Wurzel g:—x, recken, vucken, regen, reichen, rege, raſch, Riegel, Runge, 
Re, Rüden, wozu auch kriechen, frifch, bringen, Eeucht und Fracht gehören, welcher 
©. ,.rag, , ragh (bewegen, erreichen, :gr« dw, doyew, lat, -rigo, fr. -rige, 
regis,-goth. rika, rakia, engl. reacli, gäl,:racham) zu Grunde liegt: verwandt finb 
auh ©. , trag (bewegen, gehen, gr. -ro&ywy lat, traho, fr. trais, traine, goth. 
thragia, engl. drag, draw, lith. traukiuy ruff. trogaiu), tragen, u. nieberf. freden 
(sieben, fhleppen); prosthetiſch gebildet aus —*, Änfofern es Bewegung bezeichnet und 
einfach in Echs und ©: ‚ag, IST, aj (bewegen, werfen, gr. ayw, aioow, lat, 
ago, fr. agis) u. f. w. (f. Einleitung Kam. 2) vorhanden ift] zurüden, drängen, 
andeingen, etwas fortbewegen wollen, ‚preffen, befehweren, befümmern. Davon ber 
Drud (das Drüden, die Bebrängung, bie Bebrüdung); der Drüder (die Hand- 
habe zum Drüden); der Drudhebel (9. welcher niederbrüdt) ; das —fpiel, die 
—tafel (Zrodtafel, Beildetafel, —fpiet); der —ftämpel (ein niederbrüdender St. 
in Wafferfünften); das — were (e. Maſchine, Wafler emporzudrüden). 

Drucken, v. tr. die oberdeutfche Ausſprache von drüden, jegt in ber Schrift⸗ 
fprache blos für das Auftragen ber Schrift und Figuren auf Papier und Zeuge vers 
mittelft eines Drudes gebräuchlich: eine Schrift, ein Buch druden, Kattun drucken. 
Davon: der Druder (Buhdruder, Kupfers, Kartens, Stein:, Kattuns, Leinwands 
bruder); ber Druderballen (B. zum Auftragen der Schwärze ‚auf die Schrift); 
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die Druderet (Buchbruderkunft, Typographie); die Druderfarbe (—ſchwaͤrze); 
ber — fehler: (Setzfehler) die — orm (F. Zeuge u. Tapeten zu druden); bas 
— jahr (3. in welhem ein Buch gebrudt ift); dad — papier zum Drude); 
bie — ſchrift (gedrudte ©.). 

Der Drud, des —s, pl. —en, und bie Drube, pl. —an [ahb. trud, drud, 
nieberf. Drus (Teufel auch Here), oberd. Zrutte, Zrutten (Kobold, Alp); Adelung 
bezieht dieſes Wort auf oth. thriutan, ſchwed. tryta, verbrießen, welches urſprünglich 
fo viel als beſchädigen ei t und nebft reißen, reuten, rigen, reizen, Etagen, ftreiten 


u. f. m. von ©. , ris (hauen, fchneiden) und T. rad (brechen, ſpalten), dann 
von SI, us, , ds (duchbohren, durchdringen) herkommt, Wenn biefe Ableis 
tung richtig ift, fo heißt Drud Beſchädiger, Streiter. Schmeller I, p. 476 Eennt das 
männliche Gefchlecht dieſes Wortes nicht, hat aber bafür das vom weiblichen abgelci- 
tete Truder, Zrubner, Zruberer, at Herenmeifter)] ein fchädlicher Menſch, ein 
Herenmeifter, eine Here, auch ein fehädlicher Geift, Kobold, ein Gefpenft, der Alp. 

Davon bie Bulammenfegungen: ber Drudenbaum (BB. unter w. die Deren 
fi verfammeln follen); der Drubenbeutel (Bopift); dee — blühebaum (Elfe 
beerbaum) ; der — buſch (die Alpruthe, e. wild vermachfener Straud); der —fuf, 
das — kreuz (Alpkreuz, —fuß, e, Figur von zwei in einander verfchränften gleichfeis 
tigen Dreieden, die Druben zu verſcheuchen; * auch der Bärlapp, Iycopodium 
-L.); die nacht (Walpurgisnacht, vor dem erſten Mai); das —ftüd (ein Stück 
Zleifh vom untern Buge eines Odhfen). 

Der Drnide, des —n, pl. —n [pl. engl. fr. fpan. port. druides, angf. dryas, 
ital. druidi, lat. druidae, druides; der Ableitung von norw, drott, (Herr) ſteht der 
boppelte Vocal entgegen; Dru⸗id befteht aus der Ableitung. -id, welche fih auch in 
ahd. hal-id, hel-id (Held), leid-id (Leiter), sceph-id (Schöpfer) findet, und ahd. dru, 
deru, engl, tree, wend. drewo, drewko (Holz, Baum), gr. dopv, dovs (Eihbaum), 

oth. triu, ruf. drewo, derewo, gäl. doire, tambr. dar, ©, drus, dära (Bau 
tamm), welches nebft ©. drumas (Gebüfch, gr. Jevwös, lat. trabes, gott. rams 
von ©, % dru (gehen, fprießen) herkommt; es bebeutet 'alfo einen Priefter, der am 


Baume bient, an ber geweihten Eiche opfert ober weiffagt] eine Benennung ber 
Driefter bei den alten Galliern. 

Die Drumpelbeere, pl. —n, auch Zrunfelbeere, Raufchbeere, eine Benennung 
der großen Heidelbeere, vaccinium uliginosum L., fo genannt, weil fie trümmlid) d. 
h. ſchwindlich, gleihfam trunken macht. 

Druuten, adv. da unten, dort unten. Drunter, adv. darunter. 

Der Drüſchling, des —es, pl. —e, der Champignon, agaricas campestris L. 
ein efbarer Schwamm), ber auch —5 und Brachmaͤnnlein, in Ungarn Anz 
—5 in — Ruckenmucken, in Böhmen Herrenſchwamm, um Regensburg 

gartling ’ 

Die Drufe, pl. —n [goth. drausu ( Krume, Abfall), von driusan, niederf. dru- 
sen, ſchwed. drossa, angf. dreosan (fallen, vergehen)) 1) verwittertes, mulmichtes, 
löcheriges Erz; 2)eine Pferdekrankheit, dem Rotze verwandt; 3) pl. bie. Hefen, auch die 
Zriefter, ber. Abfall von den ausgepreßten Weintrauben (holl. droessem, angl, dros, 
dresten, ahd. truosen, neulat. drascus, gr. .reuf). 

„ Die Drüfe, pl. —n. [ahd. druosi, niederf, Dröfe, Drull, mhd. drues, trüss, 
drüss, ift mit Verfegung des Wurzelvocales ‚gebildet aus S. E, dhar, FI, dhru (feſt⸗ 
ce > 


ftellen, ‚halten, gr. Yoco, no&w, lat. duro, fr. engl. dure, lith. turru, cambr, tario) 
und verwandt mit dauern, ftarr, fur, Storch, Thurm, ſtier, Staar] die Verhärtung 
und zwar 1) ein Kryftall, bei Ofen Drufe; 2) ein [hwammichter Knoten im Fleiſche, 
3) ein Geſchwür, eine Beule. 4. 

Du, pron. pers. [goth. thu, ahb. du, thu, angf. tha, engl. thou, holl, nicderf. 
bän, ſchwed. dus-isl, thu, walliſ. ti, bret, te, flavon. ty, lat. tu, fr. tu, toi, gr. ou, 
tv, per. tu, ruſſ. ty, lith. tu, gäl. ta,.cambr, roman, ti, S. tvan, tyä, bie an bie 
Stelle des Zeigens mit dem Finger gefretene Bezeichnung der angeredeten Perfon, 
daher aus dem (bei da, in feinen Berzweigungen angedeuteten) auslautenden Zahns 
fone, infofern er der Zeigeton ift, gebildet] der, die, das Angeredete. 


Der Dubhammer, des —s, pl. —hämmer [von niederf, bubben (fchlagen), 
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und biefes nebft tupfen, tappen, ftäupen, ftampfen, ftupfen u.f.w. und &, FIT, tup 
* 


(ſchlagen, ſtoßen), gr. runw*, zunto, fr. tape, engl. tup, tap, ruſſ. topaiu, womit 
auch tief verwandt ſeyn mag] ber Tief-, Bertief:, Austief-Dammer, ein 14 Zentner 
ſchwerer, langer, zugelpister Hammer in Hammermwerfen, zum Abteufen der Reffel. 

Die Dublette, pl. —n [fr. ne das Doppelte, etwas das man doppelt 
bat; ein boppelter, falſcher Ebdelftein; ein Paſch im Würfelfpiele, 

Die Dubione, pl. —n [fr. doublon, ital. dobbia, doppia] ein alter franzö: 
fiher Doppeldutaten. 

Der Ducaten, bed —s [lat. ducatus, von dux, Ser, ald von einem Her: 
8 von Ferrara im bten Jahrhunderte zuerſt gefchlagen] eine bekannte Goldmünze. 

von: das Ducatengold (feines G.); das — eßchen (kleines Gewicht, wovon 

15 einen Gran, 64 einen Ducaten mahen); bad —röschen (dad Mauſeöhrchen). 

Duden, v. reflex. [nicderf. duken, fübd. tugken, holl, duiken, engl. to duck, 
ſchwed. duka, angf. thycgan, fommt nebft tauchen, tunfen, tündhen, büngen, Zang, 
Zeich, feichen, fidern, zechen, fchenten, faugen u. f. w. und ©. Terz, sie, (faugen), 
als prosthetifhe Ausbildung, von —x infofern es Waſſer bezeichnet und einfach in 


Ab, und ©. AT, aj, IT, anj, beftreichen, fhmieren, lat. ungo) ſich vorfindet] fich 
niederbeugen, wie beim Tauchen im Babe; ſich büden, beugen, ſich burchfchleichen, fich 
in die Zeit fhiden. 

Der Duckmäuſer, ded —s [Niederf. Tuckmäuſer, oberd. Dudelmäufer, Tugken⸗ 
mãußler, Tockmäuſer, von Duckmaus, Dockelmaus, f. Schmeuer I, 357] ein tüifher, 
Kftig verfchlagener Menſch, ein Schal, der feine Gemüthsart verbirgt. 

Der Ducjtein, des —es [bair. Tuff, Tufft, Toffftein, Tauchſtein, ahd. tubstein, 
tufstein, tupstein, ducstein, ahd. Zof, Zofftein, Zopf, fr. le taf, Tat. tophus, tofus, 
niederf. Dukſtein, von duken, tauchen, fi im Waffer verhalten, verwandt mit faugen 
(8. TAT, 5i6, von —x, Ah, Waſſer), alfo fo viel als Waſſerſtein] eine poröfe 
Steinart; ein Weißbier zu Königslutter im Herzogthume Braunfchweig. 

Dudeln, v. intr. [niederſ., kommt nebft tuten, tofen, faufen, tabeln, Zeifig, engl. 
to tattle, S ,„ tus, gr. Iwioow, lat, tussio, fr. tousse, don —r, infofern es 


* 9J 
Hoͤrbares bezeichnet und einfach in Odem, athmen und ©. T. 1d (preifen, beſingen), 
ar. deldov, vorhanden ift] fchlecht fpielen, auf einem Blasinftrumente flümpern, auch 
auf dem Dubelfade fpielen, Davon ber Dudelfad, die Sadpfeife, Bodpfeife, böhm. 
dady, nieberf. Piepfad, 
Das Duell, des —es, pl. —e [fr. Auel, neulat. duellum, ſcheint zufammenges 
fegt aus duo (zwei, goth, twai, ©, dvi, dväu, von ZI, dau, theilen) und bellum 


(Balgerei von as, vaill, balgen, ober Ta, vil, fillen, theilen); ahd. champf- 
wic, wehadinc, enuuige] der Zweikampf. Davon dbuelliren, fih duelliren 
(fih fehlagen), der Duellant (Iweilämpfer), dad Duellmandat (E. obrigkeitlis 
ches Berbot der Duelle). 

Die Duerne, pl. —n [neulat. duernus] in Buchdruckereien ein Heft von zwei 
zufammengeftedten Bogen. 
Das Duett, des —es, pl. —e [ital. duetto, von due, zwei] eine Arie mit 
zwei Singftimmen, der Zmweigefang. 


Der Duft, des —es, pl. Düfte ſahd. tuft, duft, S. dhüpas, von au, dhüp, 
duften, gr. rupw, Wurzel 7, welcher auch Dampf, dumpf, bämmern, Thau, bäs 
mild, taub, dumm, ffumm angehören; vom auslautenden Zahntone infofern er deuch⸗ 
tigkeit bezeichnet, und ſich einfach in S. 5. dai (thauen), gr. Iaw, dırw*, engl, 
dew, ruf. doia findet] 1) der Dampf, Thau, Nebel, bair. auch ber gefrorne Dunft, 
2) der Wohlgerudy der Blumen. Davon: duften (als ein feiner Dunft auffteigen 
oder ſich — — gelinde ausdünſten); Lüften (uften laſſen, ausdünſten lafjen); 
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düfteln (näffeln); duftig (Duft enthaltend, voll Duft, thauig, vol Wohlgeruch); 
der Duftbruch (Wipfelbrud der Korftbäume vom angefrornen Duft). 


Der Dulcian, des —es, pl. —e [neulat. dulciana, von Tat, duleis, fanft, füß) 
eine veraltete Art Flöten, auch ein Rohrwerk in alten Orgeln, 

Dulden, v. tr. [abd. dolen, thulten, goth. thalan, gathulan, angf. tloolian, 
dolian, hol. dulden, ſchwed. täla, dän, taale, isl. thola, tolero, gr, zeicdw, kommt 
nebft S. A, tul (heben, halten, lat. tollo, tuli, engl. toil), von —A, infofern es 


> 
Verbindung bezeichnet und fih einfah in all und ©. FIT, al (füllen) vorfinder] 
ertragen, fich gefallen Laffen, gefchehen Laflen, zugeben, geftatten. Davon: der Dulder 
(der geduldig Leidende), die Duldung Geſtattung, NRachficht, Toleranz), duldſam 
(nachſichtig, tolerant). 

Die Dult, Duld, pl. —e [ahd. dulth, dultetag, tultetag, tuld, pl. tuldi, 
myd. tult, goth. dulths, ſchwed. stilt, kommt nebft * tuldan, dulden 'feiern), 
tuktlich (feierlich), ſchwed. stolt (feierlich) und fellen, geſellen, zahlen, Schuld, follen 
u. ſ. w. ©. A, sthul (befeftigen, häufen), von —A, Verbindung, ©. HT, al, 


2 2 


* 

(füllen) und all] bie Geſellung, Verſammlung, das Feſt, die Feier, jetzt noch der 
Zahrmarkt, die Meſſe. 

Dumm, .adj. u. adv. [ahd, tumm, tumb, tump, dumb, holl. dom, domme, 
ſchwed. dan, dum, isl. dumbi, kommt nebft dumpf, dumpfig, taub, ftumm, dämiſch, 
Dampf, Duft, bämmern u. |. w. und gr. Paußos, lat. stupor, von ©. Am, tam 
(trüben, engl, dim)] trüb, dumpf, blödfinnig, Iangfamen Geiftes, ſchwachköpfig, geiz 
ftesfchwach, unmiffend, befchränkt, unbefonnen, unvorfichtig. Davon: die Dummheit 
(ahd. dumpheit, tumphait, Geiſtesſchwäche, Unwifjenheit, ein dummer Gtreich) ; 
— dreift (unbefonnen dreift); die —dreiftigkeit (unbefonnene Dreiftigkeit); ber 
— fopf (ein dummer Menſch); — kühn (tollfühn). 

Dumpf, adj. u. adv. [gleicher Abftammung mit bumm] gedämpft, verhalten, 
nicht ganz hörbar, vom Geräufch, Getön. 

Der Dümpfel, des —s [niederf. Zümpel, kommt nebft Sumpf, Döbel, Suppe, 


faufen, taufen, ftippen, Seim, u. f. w. von ©, far, tip (tauchen, engl. dip, gr. 
duareo, goth. danpia, ruff. topnu), als prosthetifche Ausbildung von —r, infofern es 
Waffer bezeichnet und in Au, vom. ava (Waſſer) vorhanden ift; nach Adelung ift 
auch niederf. Dumpeln von ben Wellen bin und hergeworfen werden, und boll. 
dompelen, untertaudhen; auch Rohrdommel ift verwandt] eine tiefe Stelle in einem 
Fluſſe oder See, ein Pfuhl, eine Pfüge. 
Der Dumpfen, des —s, auch Dumpf, Dampf, Dampfen, die mit Keuchen vers 
bundene Engbrüftigteit, j ; ' j 
Dumpfig, adj. u, adv. [diefes Wort ift nicht fowohl von dumpf abacleitet, 
als vielmehr von Dampf ‚ und gleichen Urfprunges fowohl mit dumm, taub, Duft u. 
ſ. w., als auch mit Dümpfel, Sumpf u. f. w.; beide Formen ber Wurzel z—ır, 
AT, tam (trüben), und TIG, tip (taufen), fommen von —ır, das wir in Au, ab, 
Ebbe, Emer u. f. w. haben] dampfig, qualmig, feucht, naß, von Näſſe verberbt. 
Die Dumplachter, pl. —n [böhm, dumploch] sein Längenmaaß von 4 Pra: 
ger Ellen.. | ; 
Die Düne nr —n [fr. dane, boll. duyne, duin, fpan. duna, engl. down, 
fommt nebft angl. on, dune (Berg), gr. 5 (Haufe), niederf. dunen (aufihwellen), 
„und dehnen, dünn, Sehne, Thon, Zaun, Zain, Dohne, Zimme, Tanne, Zenne, Daune 
u. f. w, und S ART, tan (verlängern, ausdehnen, raw, reyuw, reivo, lat. teneo, 
tendo, goth. thania, engl. tend, ruff. tianu), von 7—, dem Zeigetone, ber fi in da, 
fo, du u. ©, u, dä (reichen, geben, gr, dow*, Jidwuı, lat, do, ruff. daiu, vorfins 
det] die ſich aufduncnde d. h. erhbhte, aufgeſchwemmte Küfte, das hügclige Geftade, 
die Sandhügel an der Seeküſte. Davon das Dünengras de, Art Wollgras, erio- 
phorum polystachion L.); der —helm, — halm (der Sandfchilf). 


, Der Düng, Dünger, des —s [engl, dung, ſchwed. dynga, dän. dynge, angi. 
dinca, finn, tungio, kommit nebſt ftinten, ſtänkern, finten, fenken, feicht, —ſtehen, 
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und S. AT, ta6, AT., tan (gehen, vergehen, gr. 7x0, rayuvo, lith. ruſſ. teku 
gaͤll. en), als prosthetifche Ausbildung, von —x, infofern es Bewegung bezeichnet 
und einfah in ©. ag, aj, gr. üyw, lat. ago, u. f. w. vorhanden ift] das Verges 
bende, Berfaulende, ber Abgang, das Stinkende, der Koth, Miſt. Davon: düngen 
(miften, mit Dünger befrudhten; angf. dyngan, Koth machen). 

‚ Der Düntel, des —s [von dünken] das Dünken, die Einbildung, Eingebildet: 
beit, der thörichte Stolz, die Anmaßung, der Hohmuth. Davon: bünkelhaft (ein: 
gebildet, thöricht ſtolz, Hochmüthig). 

Dunfel, adj. u. adv. ſſchwed. dän. dunkel, isl. doekr, engl, dark, dusky, 
nieberf. datig, kommt nebft büfter, Dunft (Wurzel 7—r, lat. sudo), und däm. 
mern (Wurzel —n, ©. AT, tam, engl, dim), von einem auslautenden Zahntont 
—, den id noch nicht füher nachzumweifen vermag, dem aber auch mandſchur. to- 
tanga, blind; touki, Nebel; toufe, verborgen ; dobori, dolbo, Nacht; tobonio, völlige 
Racht; dolboren, Nacht werben, u. a. anzugehören fcheinen.. Wenn aus diefem Keime 
das Wort dunkel ebenfo gebildet ift, wie das von Adelung angeführte Bergmanns— 
wort dunkel (nieder, ab, engl. down, don-) und niederſ. bungeln (engl. dangle, 
ſchwebend herabhängen), nämlich ald paragogifche Ausbildung von ©, , di (abneh⸗ 
men, mindern, f. Don-); fo flimmt die Bedeutung von bunfel' mit der von 
Abend überein, ift vom Sinken der Sonne hergenommen und, heißt fo viel als ges 
fünften] des »Lichtes beraubt, finfter, düfter, ſchwaͤrzlich, trübe, nicht klar, ungewiß, un: 
befannt. Davon: das Dunkel, die Dunkelheit (Zinfterniß, Unverftändlichkeit) ; 
dunkeln (dunkel werben). ® 


Dünfen, v. tr. [ahd. thunkan, thunken, dunchen, goth. thugekjan, angf. 
thincan, engl. think, holl. dunken, ſchwed. tycka, tyckas, vön. tykke, iöl, thyckıa, 
gehört nebſt däuchten, denken, dichten, tichten, danken, dingen, u. f. w. ber Wurzel 
7—z an, deren Urfprung unter denken nachgefehen werben kann; dünken ift ein 
Factitivum von denken, wie däuchten von dichten; es heißt denken machen, mich 
dünkt heißt fo viel als: es, etwas macht mich denen, läßt mich een ſchei⸗ 
nen, vorkommen; v. refl. ſich —, ſich vermeſſen, ſich einbilden. Der Dünkel (f. oben). 

Dünn, adj. u. adv. [ahd. dunn, dunna, angſ. thin, dyn, thinn, thyn, engl. 
thin, holl. dun, tenger, fchwed, tunn, dän, tynd, tl, thunnr, wallif. tenau, te- 
nes, tyner, gäl. tin, tanadh, bret. tanao, lat, tenuis, tener, irl, tin, tana, flav. 
tenky, ital. tenero, port. tenro, fr. tendre, gr. zurrös, per. tine, tend, ©, tanus, 
von ©. AF, tan, (verlängern, dehnen, gr. raw, relvw, taruw, lat. teneo, tendo, 
goth. thania, engl. tend, ruſſ. tianu)] gebehnt, in die Länge gezogen, nicht dic, nicht 
dicht, Locker, fehr flüffig. Davon: die Dünne, Dünnheit (dünne Befchaffenheit) ; 
die Dünne (Schläfe); das Dühneifen (dünnefte Blech); ber —flein (Zafelftein, 
e. dünner Diamant; der Spurftein). 

Dunfen, v. tr. [holl. donsen, von niederf. dunen, aufſchwellen, dehnen, ©. 
Ar, tn] aufihwellen, ausdehnen, aufblafen, 

Der Dunft, des —es, pl. Dünfte [nicderf. dän. ſchwed. dunst, bair. Duft, Dus 
fam, dusmig (nebelig), Dufel, Düfel (Dampf, Qualm), ahd. tunist, danist, duneste 
(Sturm, Ungewitter), Wurzel r—r, wozu auch fieden, düfter, fudeln, Sund und Süd, 
gehören, von bem anlautenden Zahntone, infofern er Waſſer bezeichnet und einfach in 
Adel, Eis, Oder, Aber, Ente, ©, udan (Waffer, gr. Udos, lat. unda), ©, uttas (naß, 
engl. wet, gr. uerıog, lat, udus), ©. udras (Amphibie, gr. üdgos, lith. udra), u. ©. 


‚ud, Se und (fliegen, negen, gr. dw, lat. undo) vorliegt] der Dampf, Qualm, 
Rebel, Staub, Staubmehl; feinfter Schrot. Davon dbunften (ald Dunft auffteigen); 
dünften (bunften laſſen); dunftig (voll Dunft); das Dunftbad (Dampfbad); 
die — flinte (Voaelflinte); —frei (frei von Nebel); die —grübchen (Schweißs 
löcher, Poren); —Ereifig (atmofphärifch) ; dee — Ereis die Atmofphäre). 

Das Duo, Duett, ital, das Doppelftüd, —fpiel, der —geſang. 

Das Duodez, [von lat, duodecim, zwölf] die Zmwölftelform, —größe, 

Dupfen, v. tr. [bair. tupfen, mbb, dupffen (librare digitis), kommt nebft ſto⸗ 
pfen, fteppen, tappen, tippen, ftampfen, ftäupen, ftupfen, tapfen u, |. w, von ©, ag, 


tup (ftoßen, fehlagen, gr. zunw*,.runto, fr, tape, engl, — ruſſ. topaiu)] 
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leicht anftoßen, mit einer ftumpfen Spige berühren, mit ein wenig Baummolle 
drüden, 

Die Duplif, pl. —en [neulat. duplica]) eine Schrift * Ablehnung oder Wi- 
derlegung ber Replik. Davon: bupliciren, auf bie Replik antworten. 


Durch, praep. [goth. thairh, ahd. dur, durh, thurh, thurah, thuruh, thnrih, 
Ahurah, dura, altj, thurh, angf. tharh, thorh, therh, thurih, thuruh, engl. through, 
niederf. dör, holl. door, deur, wallif, trw, trwy, kommt nebjt zer-, Thür, Thor, und 


©. cd, tär, ar, tir (ducchdringen, durchkreuzen, gr. zeglw, zoaw, lat. tero, 
& 
ſchwed. taera), als prosthetifche Ausbildung, von —o, infofern es Näherung, Berühs 


rung bezeichnet und in er-, auch arg, S. FIT, arb (fchlagen), lat. ira, einfach vors 
handen ift] zer-, quer, über die Mitte hin, von einer Seite zur andern, von einem 
Ende zum andern, in einem Raume hin, vermittelft; adv. offen, abgenußt, zerriffen. 
Durch regiert ald Verhältnißwort den Objectöfall; es ift auch ein bald trennbares, 
bald untrennbares Vorfegwort; ‘die Verzeichnung und Erklärung ber vielen Zuſam— 
menfegungen, in welchen es als Beftimmungswort voranfteht, findet hier nicht Raum; 
wir bemerken nur: durchaus (duch und durch, völlig, gänzlich, Ichlechterbings) ; 
—gängig, —gehends (insgefammt, fämmtlih, ohne Ausnahme); — hin (bins 
durch, durchweg, zwiſchendurch); — weg (durch bie Bunt, durchgängig, allemal, ohne 
Ausnahme, Stüd für Stüd); — lauchtig (vornehm, erhaben, beruhmt, erleuchtet) ; 
die — laucht (fürftlihe Würde); der — meffer (das Maaß durch die Mitte); die 
— ftecherei (das heimliche Einverftändniß); — trieben (verfchlagen, ſchalkhaft, 
abgefeimt); dee — wach (das Bruchkraut, bupleurum rotundifolium L.; das Geiß— 
blatt, caprifolium L.; das Ginngrün, vinca L.). 
Dürfen, v. intr. (ich darf, ich durfte, ich habe geburft) Jahd. tharen, tlıorren» 
Jaeren, durren, tharfen, turren, thüren, goth. dauran, gedauran, engl. to dare, 
angf. dearran, dyran, durran, tlıaerfan, durfan, holl. darren, derren, dorren, der- 
ven, durven, ſchwed. toerd, tarfva, dän. toerra, isl. thora, thurfa, ruff. derzain, 
gr. daddew, Yapakw, S. U, dhars (trogen, wagen), gehört nebft goth. trauan, 
& . 


frauen, engl. to trust, lith. drystu, trotzen, dreiſt, ftörrig, tröften, getroft, ber Wurzel 
rg an, deren Bedeutung aud in ihren andern Zweigen (©. J, tär, AT, tir, 


j © 
durchdringen, J. dvar, ſtopfen, hemmen, T, dar, % där, und F. sür, hauen, 


brechen) das Anbringen, Eindringen ift, und welche, als prosthetifche Ausbildung, von 
dem anlautenden Zungentone —o abftammt, infofern .er Näherung, Berührung, Er— 


greifung bezeichnet und fi in er-, arg, u. ©, FIT, arb (fhlagen, zerftören) und 


‚ irs (neiden, Hafen), einfach vorfindet] 1) andringen, vor-, eindringen, angreis 
' fen, 2) muthig feyn, fich erfühnen, erdreiften, unterftehen, 3) Macht, Recht, Erlaub: 
niß haben, 4) Urfache, Anlaß, Grund haben, Eönnen, mögen. 

Dürftig, adj. u. adv. [ahd. durfdig, durftig, goth. tharbr, thaurfts, angf. 
theartlic, chıved. torftig, tarftig, dän. toerftig , isl, thurftu r, von bebürfen, welches 
nebft darben, ferben, -fehren, fehr, Sarras, Steuer, und ©. , sür (hauen, brechen, 


| * c 
Hr. vafgw, lat, sarrio) eine prosthetifche Ausbildung ift von —o, in S. HIT, arb 
(ſchlagen, zerfiören, gr. «erw, Tat. orbo) und arm] bebürftig, Mangel leidend, 
arm, ärmlich, ſchwach, mangelhaft, gering. Davon die Dürftigkeit (Armuth). 


Dürr, adj. u. adv. ſahd. thurr, thurro, thuorre, durri, goth. thaursus, thaursja, 
angf. thyr, tlıyrre, holl. dor, dorre, ſchwed. torr, dän. toer, isl, thurr, thyrr, thorr, 
engl. dry, lat. torrus (nach Fejtus), nicderf. for, kommt nebft dorren, börren, niederſ. 
foren, lat. torreo, gr. rsioo, TEddo, 7£00w, How, fr. tarir, goth, thairsan, engl. 
thirst, ©, as , tars (dörten, brennen), und &. HT, dhräk (trodnen, wifchen), 


t. rovy£o, lat, tergo, engl. drain, treugen ıc.), von einem Keime —o, ben wir nur 
in hebr. Rn, aur (Kicht) vorfinden, mit dem aber FIT, as (brennen, leuchten), über: 
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einftimmt und beffen Grunbbebeutung das Feuer ift] ber Feuchtigkeit beraubt, troden, 
unfruchtbar; gerade heraus, ohne Um chweife, ernfthaft. Davon: die Dürre (Zroden: 
beit); die Dürrmabden (e. Würmerkrankgeit der Kinder und Thiere); die — ſucht 
Schwindſucht, Auszehrung); die —wurz, dad — traut (e, Art Floͤhkraut, conyza 
squarrosa L.). 

Der Durft, des —es lahd. thurst, durste, alt. thurst, angf. thyrst, thurst 
darst, engl. thirst, holl. dorst, ſchwed. toerst, dän. torst, toerst, isl. thorsti, niederſ. 
Döſt, Dorft, kommt nebft ©. AI, tars (dörren, brennen), gr. 1600, goth, thairsa, 


& 

lat. torreo, unb dürr, borren, Theer, Stern, ıc, von —o, infofern es Feuer bezeichnet] 
die Dürre oder Zrodenheit der Kehle, dad Verlangen nad Getränd. Davon durften 
Durſt empfinden, D. haben), dürften (durſtig machen), mich bürftet (ich bin dur: 
fig), durſtig (Durft habend, dürr, troden, begierig, Techzend). , 

Der Dufad, des —es, pl. —e ſſlav. tusak] ein kurzer breiter Gäbel, ein 
Aopffechterſchwert. 

Die Duſel, pl. —n ſkommt nebſt duſen, toſen, ſauſen, dudeln, tadeln, Zeiſig 
und andern Bezeichnungen bes Hörbaren, welche der Wurzel —z, — von S. 
Tel, tus (toſen, gr. dwuoow, lat, tussio, fr. tousse), ift alfo eine Bezeichnung bes 
= 


diefen Vögeln eigenthümlichen Tones] bei den Zägern, eine Benennmg des Weib: 
dens aller Heinen Wald: und Feldvögel, von dem Ztemer an bis zum Weidenzeiſige; 
im gemeinen eben die Sieke, das Siechen. Das Weibchen * größeren Vögel 
beißt bei den Jägern ein Huhn. 

Düfter, adj. u. adv. ſſchwed. dyster, hol. duister, angf. thuister, thister, 
ihiostr, theostr, dyrstre, theostre, theostrig, Ahystrig, engl, dusky; die wahrſchein⸗ 
liche Abftammung f. bei dunkell bunkel, finfter. 

Das Dütchen, des —s [nieberf, Dütjen, Dütten, Verkleinerungswort von Deut, 
boll. duyt] ein Name verfchiedener Heiner Münzen am Niederrhein, in Weftphalen 
und den Niederlanden, 

Die Düte, pl. —n [niederf. Tüte, Tute, fübd. Deute, Teute, oberf. Diete, 
tommt nebft ige, Stute, Steiß, Taffe, Seidel, Zeute (Kanne), Sod, Dofe u. Taſche 
von ©. FIAT, tas (ausdehnen, gr. raw)] ein in Geftalt einer Zige fpig zulammen 
sedrehted Papierſäckchen. Davon bütelm (bütenförmig fälteln, die Manfchetten) ; das 
Düteleifen (Fälteleifen). 

Dutzen, v. tr. [mbd. tugezen, duazen, dän. dutte, ital, tizzare, neulat. tuis- 
sare, fr. tutoyer; vermittelft der Endung -zen, wie ihrzen, Siegen, erzen, von bu ab: 
geleitet] du nennen, Davon der Dugbrubder, ehemals aud) —genoß, die 
—ihwefter (e. Perfon, mit der man fich bu nennt). 

Das Dugend, des —es, pl. —e ſſchwed. dussin, dän. dusin, fr. douzaine, 
engl. dozen, ital. dozina, fpan. dozena, ruff. diuschina, neulat. dozena, duzena, 
von lat. duodecim, zwölf] eine Zahl von zwölfen. Davon dutzendweiſe (in, 
nah Dugenden). 

Der Duwock, des —es, nieberf., dad Kannenkraut, equisetum arvense L. 

Der Dynaft, des —en, pl. —en —* dynasta, gr. Jurdarns, von Jurauıı, 
ih Tann, vermag] 1) ber Machthaber, errſcher, 2) ein Erbherr, der Erin Reichs: 
fand if. Davon: die Dynaftie (Herrſcherfamilie, dad Fürſtenhaus). 


©. 


Die Ebbe, [angf. ebbe, ebba, sae aebbung, engl. ebb (tide), ebbing, holl. 
eb, ebbe, ſchwed. ebb, dän. ebbe, altfr. bret. ebe nculat. ebba; Ebbe und Fluth, 
engl. ebb and flood, holl. eb en vloed, ſchwed. ebb och flod, dän. ebbe og 1lod; 
hell. de voor eb, die Vorebbe, der Anfang ber Ebbe; de agter eb, bie Nachebbe; 
fommen nebſt holl. ebben, angſ. geebban, engl, to ebb, ablaufen, und ben vers 
wandten Wörtern ab, aber, Abend, After, eben, übel, von dem anlautenden Lippen⸗ 
tone rn, inſofern er Niederung bezeichnet und ſich zuerſt in der Partikel ab (©. 
apa, ava, gr, ano, lat, ab; goth. af, lit. ap), dann aber auch in ©. ap (Wafler, 
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gr. öros*, lith.uppe) und in SIT, ab (gehen, bewegen, gr. Erw), einfach vorfins 
det, Adelung fagt richtig: „Ebbe fcheint von dem veralteten Verbo aben, hinabs 
chen, abnehmen, herzuftammen.”] der Abfluß des Meerwaflerd nach der Fluth. 
Ehe und $luth, das periodiihe Steigen und Fallen des Waflers im Weltmeere. 
Davon: ebben, nad ber Fluth ablaufen; der Ebbanker (der der Ebbe widers 
ftehende Anker). 


Eben, adj. u, adv. lahd. eban, ebeno, ebin, goth. ibn, angf. efan, efin, 
aefen, efen, efn, efyn, engl, even, holl. even, effen, fchweb. aefven, efven 
efwen, jefn, jemn, jafn, aem, bän. effen, jaevn, isl, jafn, wallif, eun, nicderf, 
even, ewen, fommt nebft ab, Ebbe, Abend u, f, w. von —n, welches Nieberung be— 


zeichnet und fih nicht nur in ©, FIT, ab, ZIET, amb (gehen, mitgehen, gr. Erw), 


fondern au in &. ZI, iv, ZI, imv (umfaffen, halten,.gr. Zw, lat. emo, -imo, 


lith. immu, ruſſ. emliu, imieiu) ©. abhi (gr. @up/, lat. amb-, umb, um, lith. 
apie), gr. Öuos, Aue, lat, imitor, imago, und in um, Ohm, Abm, -ahmen, eins 
fach vorfindet;' in lat. aequus miſcht ſich diefer Lippenton mit dem Kehltone, welcher 
dann in fr. Egal allein erſcheint) gleich, ohme Erhöhungen oder Vertiefungen, flach, 
ununterbrochen; genau, gerade, ganz, völlig; eben fo, auf biefelbe Weife, in dem— 
felben Grabe oder Maße; fo eben, diefen Augenbli, kurz vorher; eben ber, 
derfelbe. Davon: die Ebene (ebene Fläche, das Feld, ahd. epani); ebenen (eben 
machen, gleich oder flach machen, nieberf. ewenen, holl. effenen, engl. to even, ban. 
jäpunen, ahd. ebenon); das Ebenbild (Abbild, Nachbild, der Abglanz, das Bild, 
Conterfein; —bürtig (gleihbürtig,. von gleich edler Abkunft, Seahdken Standes); 
— dafelbft (an demfelben Orte); —derfelbe (ganz 'derfelbe) ; —drähtig (eben 
fädig, aleichgedreht, gleichdick, glatt); — falls (gleihfals, auch, ebenmäßig); der 
—genoffe (Mitgenoffe, Mittheilhaber, Gleichberechtigter); die —höhe (das Ni— 
vcau, der waffergleihe Stand); dad — holz (Steinholz, Pfundholz, e. ROLE fehr 
hartes und fchweres Holz); ebeniren (mit Ebenholz auslegen; fchwarz beizen); 
der Ebenift (Edenholzarbeiter, Kunfttifhler); das — liet (dev 12ftündige Werhiel 
der Ebbe und Fluth); das —maaf (Gleihmaaf, die Symmetrie); —mäfig (ſym⸗ 
metrifch; ebenfalls, auh); — müthig (gleihmüthig); die — naͤchte (Nächte der 
Zag: und Nachtgleiche); —Tohlig (wagerecht, horizontal); der — tifchler (Ebenift, 
Kunfttifchler); — viel (ebenfoviel, gleichviel); die —wage (dad Gleihgewicht) ; 
— weitig (gleichweit abftehend, gleichfern); —zeitig (gleichzeitig). 


Der Eber, des —s, pl. [niederf, Ever, weſtphäl. Obär, Aubär, ahd. eber, 
lat. aper; es nicht zu verkennen, daß biefes Wort ein zufammengefegtes ift, nur ift 
das Beftimmungswort nicht mehr deutlich zu erkennen; wenn dieſes e—, 0—, au—, 
lat. a—, fo viel heißt ald Sau, Schwein, fo ift Eber nichts anders ald Gaubär, was 
wir noch in niederf, Sauborg haben; deutlicher ift das Grundwort, Bär, Beer, Bier, 
Bar, Par, engl. boar, angſ. bar, bare, longobard, pair, lat. verres, ital. verro, 


fr. verrat, fpan, berraco, gr. &föwos, ©. vardlıas (Eber), welches nebft ©, varas, . 


viras , Mann, Männchen, ‚gr. dons, agönv, lat. vir, goth. wair, lich. wyras), 
vairin (Krieger, gt. 70w5, Yoavog), varman (Wehr, gr. Zovum, lat. arma), von 


S. GT, var, at, vir (wahren, wehren, ſchuͤtzen, vertheidigen), gr. &ow, afpew, 
L 


?ovo, engl. war) kommt, mit Bär, Karre, Färfe, Mähre verwandt ift und fo viel 
heißt als ein webrhaftes, ftarkes Thier; auch der Stier heißt böhm, baran, perf. 
bar, arab, phar, der Wolf angf. bear. H. Meidinger (Wörterb. p. 217), fagt: 
„baer, bar, par, far, farr, war ehedem der allgemeine Name eines ftarken Thies 
res; auch verband man damit den Begriff eines ſtarken Mannes, 3. B. fpan. baro, 
Mann, lat. baro, Laftträger, ©. bareru, bharta, Ehemann. Auch das Wort Bas 
ron ſtimmt damit überein ; im Altfranzöfifchen ift das lat. vir ftet# durch baron übers 
fest, und bedeutet einen ftarken, tapferın Mann.” Nach allem diefem heißt Eber fo 
viel als männliches Schwein, wenn nämlich die erfte Hälfte des Wortes Schwein be= 
deutet; wenn aber e, 0, au bier basfelbe Wort ift mit Aa, Au, Waffer, fo heißt 
Eber fo viel als Aubär, Wafferbär, d. h. das ftarke Thier, welches in Sümpfen und 
Brüchen haust. Abdelung -hält-dagegen das e in Eber für den Artikel ein, und fügt 
hinzu: „Uebrigens heißt ein zahmer Eber auch im Niederf. ein Kämpe, in Preußen 
Kujiel, in Thüringen und andern Provinzen ein Hackſch, Hätſchel, in Baiern eine 


- 
x 


.. 


Echo, Echt. Ecke, Edel, 263 


Rennfau, an andern Drten ein Stammfchwein, im Däntfchen Ome, im Schwebifchen 
fargalt, von fara, core u. f. w.] das männliche Gefchlecht der Schweine, fowohl 
der wilden, als auch der zahmen; ber Hauer, Keuler, Beder, Barg, Fark; figürlich, 
eine Art Kanonen, eine Viertelstarthaune, die 12 Pfund Gifen ſchoß und 23 Gentner 
wog; der Ewer, die Plätte, ein plattes Fahrzeug; der Näber, Bohrer. Davon bie 
Zuſammenſetzungen: der Eberhirſch (Schweinhirſch, Hirfcheber in Oftindien und 
Afrika); das — ſchwein (der Eber; e. Auswuchs am Kalberfade der Kühe) ꝛc. 

Die Eberäfche, Eberefche, die Aber =, Afteräfche, der Sperberbaum, Vogel: 
beerbaum, sorbus aucuparia L., auch Ebrifhbaum, Eibifhbaum, Everefche u. ſ. w. 
aemannt; in manden Gegenden heißt auch die Zitterpappel, populus tremula L., fo. 
‚. Die Eberraute, Aberraute, Abraute, Alpraute, Affruſch, lat, abrotonum, gr. 
cRoororoy, die Stabwurz, 

Die Eberwurz, 1) die Eberraute; 2) bie Kreugbiftel, carlina ‚acaulis L, 

Der Echinit, des —en, pl. —en [von lat, echinus, Seeigel, Seeapfel, e. 
der Krötenz, Schlangen, Igel-, Knopfitein, eine verfteinerte vielſchalige 
Muſche 

Das Echo, [gr. yo, nebſt 7yn und roc, Schall, und jxco, hallen, tönen, 
von — x, in ai, ab! und ©, AIR, alı, fhallen, veden, gleihen Urfprunges mit lat. 


2jo, ejulo, ah, eh; oh, und unfern ah! ah! ächzen, Ochfe, Unke, nämlid von 
dem anlautenden Kebltone, infofern er Hörbares bezeishnet] der Wiederſchall, Wie: 
berhall „ der zurückkehrende Schall. . 

Echt, ächt, adj. u. adv. [niederf. echt, dän. ägte, egte, ſchwed. ekta, aekta, 
aegta, boll. egt, egte, echt, kommt nebft aichen, Aiche, Achte, Eicher, Einer, 
Ehe, achten, und Auge, auch lat, ocus, oculus, ecoe, ignis, gr, alyın, adykuog, 
eyallm, ayn, azıls, Elxeıv, Öxog, Öxxos, Ayıos, Üyos, ayvös, hebr. IN (Feuer), 


S. agnis (Feuer), ancus (Strahl), aksas, aksi (Auge), za, iks (jehen), ZIG, 


a6 (feben, achten), von dem anlautenden Kebltone, infofern er Feuer, Licht, Parbe 
end Sehen bedeutet; zunächft aber von atchen, gefeglih machen, fächten, ab: 
men] geaicht, obrigkeitlich gut befunden, vorfchriftmäßig ; gefeglih, den Gefegen 
maß, vehtmäßig, chelich; unverfälfcht, rein; nicht nachgemacht, nicht falfch : dauer— 
baft, beftändig. Davon: die Ehtheit, Reinheit, Unverfälfchtheitz Dauerbaftigkeit 
ivon Farben); das Ehtmaaf, Eich-, Aichz, Probe, Urz, Mutter, Richtmaaß, 
Rormalmaaß. 

Die Ecke, pl. —n [ahd, eche, goth. ahs, mhd. ekke, dän. Eg, ſchwed. aegy, 
esg, engl. edge, angf. ecge, ecg, lat. acies, acus, wallif. awe, awg, boll, hoek, 
il, egg, gr. azn, azors, ©. acris, kommt nebft, Art, Achfe, Achſel, Egge, act, 


Anker, Aenkel, Igel, Achel, Age, Ähre, von ©. ZIIT, ac, FIT, aug (durchftoßen, 
durchbohren, gr: «yo, dyvrum, lat. aceo, acuo), wovon aud) ©. acman (Spike, 
gr. @zıum, lat, acumen, lith. aszmu) kommt; aus diefem anlautenden Kehltone mit 
der Urbedeutung der Hervorragung entfpringt ein ganzes Heer von Wörtern in allen 
verwandten Sprachen, 3. B. Wurzel —z, hoch, Hügel, bager, Halten ıc.; Wurzel 
e—z, taub, brady, ragen, Rechen 2.5 W. A—x, lang, ſchlank ıc.; W. v—x, Naden, 
Knochen, Naglıcz W. —, fteden, ftehen, Degen,. Deichfel ꝛc.) das KHervor: 
tragende, Hervorftecbende, die Kante, Spitze; der Winkel. Davon: eckig (mit Eden 
verſehen, zadig, Tantig, winklig, plump); der Edapfel (Kantapfel, Erdbeerz, 
Dimbeerapfel, die Galville); die Eckbeere (indiihe Maulbeere); der Edenhalm 
(Kantenpalm); der Edforft, —firft (ec, vierediges holländifches Dach); das 
— haus (9. an ber Ede zweier Straßen); die —Llade (Zöpferform zu Edfimss 
tacheln); die —fäule (das Prisma); — fäulicht (prismatifh); die —ſemmel 
(Ortſemmel, das Eckchen); der — ſtein (Ortftein, Schugftein); der —zahn (Aus 
genzahn, Hundszahn). 

Edel, adj. u. adv. fangſ. ethet, ethyl, aethel, aedhel, zethael, holl. ſchwed. 
edel, dän. aedel, föl, odal, adal, edal, kommt nebft Adel zunächſt von ahd. aht 
(Geſchlecht, Abkunft), anal. edo, ede (Gefelfchaft), ſchwed. ist, aett (Geſchlecht,, 
dãn. aet (Kamitie), goth. and, od (Gut, Befis), angf. aeht, neth, ath, edhel (Bes 
fig, Güter), und fiheint urfprünglich ein Subjtantiv zu feyn, deflen Bedeutung die 
Lorftelungen Gut und Befiger, Gefchleht und Vaterland umfaßt, neben welchem bas 
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adj. angf. edig, goth. audag, ahd. otag, isl. audug (reich, glücklich) beſtand; doch 
iſt auch ſchwed. odal (frei, erbeigenthümlich), odla (anbauen, üben, bilden), von dem 
anlautenden Zahntone —r, inſofern er Seyn und Bleiben bezeichnet und fi einfach 
in ©. ZT, as (feyn), und ZITAT, äs (bleiben, feftftellen) vorfindet] cin Gut bes 
figend, adlig, freigeboren,, vorzüglich, werthvoll, bieder. Davon: ebeln (edel mas 
chen, abeln, verebeln), und bie Zufammenfegungen: edelbürtig (abelig); bie 
—bame, — frau (adelige D.); das —erz (reichhaltige E.); der —falke (af 
graue F. mit gelben Beinen); —gefteine (Juwelen, Diamanten); der —hof 
(Herrenhof , adlige H., das Rittergut); ber —Enabe (Page, Knappe); ber 
—Enehbt (Knappe, Zunker, junger Ritter); das —leberfraut (der Leberklee, 
Büldenklee); der —mann, pl. —leute (Adlige); der — marder (Baummarder) ; 
der — muth, —finn (bie edle Gefinnung) ; der — ftein (Diamant); die —tanne 
(Weißtanne). 

Das Edict, des —es, pl. —e [lat. edietum] ein öffentlicher Befehl des Landes 
herrn, das Mandat, bie Verordnung. 

Das Efloch, des —es, pl. —löcher, die zwei infchnitte auf der Dede ber 
Violine, welche einem gefchriebenen Lateinifchen f ähnlich find. 

Die Ege, Enge, pl. —n [angf. egtha, eghta, oberd. Egde, bithmarf. Eibe 
fchweiz. € — * mihd. egte, eged, egide, holl. egge, isl. eggia, lat. occa, 
— nebſt dän. Eege (Speiche), Ede, Achſe, Anker, Aenkel, Igel, Achel, Age, 

ehre ꝛc., lat, acus, aculeus, aclis, ancile etc,, gr. ayxuin, ayzulos, elyun, 


* äxgıs, Öxgıs, etc, ©. acman, acris etc. von®. FIT, ac, ZIgT, ang (durchſtoßen, 

hervorragen) von dem anlautenden Kehltone mit ber Bedeutung der Hervorragung; 
f. Ede] ein Aderwerkzeug mit Zinken oder Zähnen, den gepflügten Ader zu ebnen. 
Davon: egen, eggen (mit der Ege bearbeiten oder überfahren), 


Der Egel, Igel, des —s, pl. — [ahd. egal, mhd. eigel, nieberf. Ile, Eile, 
ift mittelft der Endung —!, wie Aal, von Ya, Ad (Waſſer) abgeleitet und bedeutet 
alfo ein Waflerthier, einen —wurm; ganz andrer Bedeutung ift dagegen angf. Iyce, 
engl, leach, leech, irl. liagh, ruff. liakar (Blutigel), welches biefen Wurm als 
Leder, d. h. Sauger, bezeichnet; in der Schweiz ift auch bie gewöhnliche Benennung 
Blutfauger] ein längliher Wurm, ber fih im Waſſer aufhält und Menfchen und 
Thieren das Blut ausfaugt, gewöhnlich Blutigel genannt; auch ein — grauer 
Wurm, der die Gallengefäße der Leber bei Schafen, Rindern und Eſeln bewohnt, 
und mit dem Waſſer in den Magen dieſer Thiere kommen ſoll, fasciola hepatica L., 
‚ ber Reberwurm, die Egelfhhnede. Davon: das Egelkraut (Pfennigkraut, Wie: 
fengeld, Iysimachia nummularia L,, e. Mittel wider den Leberwurm); die Egel 
ſchnecke (der Leberwurm , Egel). 

— — Egerliug, des —es, pl. —, ber Dornſchwamm, e. Pilz mit Eden und 

pitzen. 

Der Egle, des —n, pl. —n [gleichen Urfprunges und ähnlicher Bedeutung mit 
Egel, nämlid) Rafferthier; auch der allgemeine Ausdruck Fiſch, lat. piscis, celtifch 
pysg, ©, payasyas, heißt Wafferthier] eine oberbeutiche Benennung bes Börfes, 
Nach Adelung und Stalder heißt in der Schweiz der Flußbarſch, perca fluviatilis I,., im 
erften Jahre Hürlig, Heuerling, im zweiten Stichling, im dritten Jahre Egle, Renkernegle, 
und im vierten Rechling. Diejenigen Börfe, welche in ber Tiefe des Züricher Sees ges 
fangen werden, heißen Zriechteregle, und find weißer als bie ſich am Ufer aufhaltens 
ben Landegle, Rohregle, Kräbegle, Beide leiten den Namen von den ftachelichten 
Floſſen des Fiſches her, 


Der Egoift, des —en, pl. —en [aus bem 2ateinifchen, von ego, i ber 
Seiöffüchtien Eerohlins. Davon; egoiftifch, felbftfüchtig, ferbftifch. a 


Eh, ehe, eher, ady. Compar. eher, Superl. am eheſten, eherſten, erſten, 
erſt, adj. erſte lniederſ. eer, engl. ere, isl. aer, adr, angſ. aere, er, aer, erra, 
Superl, aerest, holl. eer, eerder, Superl. eerst, eerste, goth. air, ahd. er, ar, 
Compar. erer, erre, erero, eriro, Guperl, erist, herist, errist, fommt nebft engl, 
early, ſchwed. ar (frühe), isl. (First (erft), engl, first (erſt, vorderft), goth. airiza 
(früher, älter), airistan (chedem), gr. wo«, woos, zawpos (Beit), lat. hora, fr. 
heure, S. haurä (Zeitraum, Stufe), Jahr, der Vorſylbe er-, goth. gäl. air, cambr, 
ar, gr. &ge-, &or-, und ©, aryas (vorzüglich), arthas (Urfprung, lat, ars), arddhis 
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(Wahsthum, lat. ortus), FILE] (erheben, wachen, gr, dom, do9cw, lat. orior, 
ordior), ©. artis, artus (Gang, auf, lat. ordo), ©, aran (fchnell), von dem ans 
lautenden Zungentone —p, infofern er Bewegung, Regung bezeichnet und einfach in 
ur- nd ©. N, ar, g. är (gehen, erreichen), , ur (bewegen, ausdehnen) 
vorhanden ift; demnach iſt nicht eher durch Anhängung ber Gomparativendung aus 
eb oder ehe, fondern biefes durch Verflachung bes gutturalen r, welches ber urs 
fprünglihe Zon biefes Wortes und in dem verwandten ©. FIT, arj (bewegen, richs 
ten, gr. &oyw) und arjus, arjitas (ordentlich, Bert) noch fihtbar ift, in ben Kehl: 
ton h, aus Er entftanden, oder der Ton verfhmwand ganz und es blieb nur & (f. 
Shmeller I, p. 91). Diefes Verfhwinden des Zones neben dem Laute kommt im 
Deutfchen felten, bei der Bildung der griechifchen Wurzeln aus ben indifchen häufig 
vor.) adv. je, früher, vorher, zuvor; conj. bevor. Davon die Zufammenfegungen: 
ehebaldigft (fo bald als möglih); — dem (vor diefem, früher, fonft, vormals, 
vor Zeiten, einft); —geftern tworgeftern); —chegeftrig (vorgeftrig); — hin 
(vormals, font); — mals (früher, fonft, vormals); —möglihft (fo bald als 
möglih); —nädhftens (tet bald). Abgeleitet find: eheſtens (näcftens, aufs 
eheſte, baldigft); und fübd, ehender (früher) und eheren (eher kommen). 

Die Ehe, pl. —n [ahd. &, &&, Ca, euua, eha, altſ. do, angf. ae, aew, aewe, 
aewa, ewe, niederſ. Echt, E, Er, Eh, dän. Ägteflab, ſchwed. aektenskap, kommt 
nebft Eid und den prosthetifch ausgebildeten Wörtern, bair, jeben, -jahen, mhd. -gis 
ben, -giht, -gicht, fagen, tagen, zeihen, rügen, fragen , fprechen und vielen andern, 
welche mancherlei Stimmen bezeichnen, wozu auch lat. ajo, ejulo, gr. kyw, ayfın, 
nr£o, layo etc. gehören, von dem anlautenden Kehltone infofern er Hörbares bis 
zeichnet, und ſich einfach in ah! ach! lat. ah! eh! oh! gr. «al, 7, und in ©. IT, 


ah (jagen, reden) vorfindet, und heißt alfo urfprünglich das * ‚ die Rede, dann 
das Geſprochene, Ausgeſprochene, Verabredete, Verſprochene, das Verſprechen, der 
Bund, die Verbindung, der Stand, bie Ordnung, das Geſetz. Schmeller I, p. 3: 
„Es ift die jegige Bedeutung des Wortes Ehe nur ber vereinzelte Reft, einer früheren 
viel allgemeineren. , Außer bdiefer jest allein fo genanten Ehe ober Eder ‚Wirt: 
leut, gab es eine € (einen Stand, ordo, Orden) der Pfaffen, undeine € der 
Ritter, — In noch weiterem Berftande war E fo viel als Satzung, Geſetz; 
die Gotz Ee, das Geſetz Gottes; die alt, die neuw E, das alte, neue Teſta— 
ment; daz puech ber andern Ee, liber deuteronomii“ ete. — Daß jehen 
Hörbares bezeichnet, beftätigt Schmeller II, 268: „Das Prompt. v. 1618 hat jähen, 
in ber fonft nicht eben gewöhnlichen allgemeinen Bedeutung sonare, sonum red- 
dere ; insonus, das nit jicht.”] die gefegmäßige Verbindung zweier Perfonen beis 
derlei Geſchlechts, mit einander Kinder zu zeugen und zu erziehen. Davon: ehelich 
” der Ehe — zum Stande ber Ehe gehörig, davon herkommend); ches 
ihen (zur Ehe nehmen, heirathen); und die Zufammenfegungen: ehbebrechen (die 
Ehe brechen, die eheliche Treue verlegen); ber — brecher, die —brederinn (& 
verehelichte Perfon, welche die Ehe bricht); —brecherifch (bed Ehebruches fchuldig, 
zum Ehebruche gehörig); der —bruc (bie Verlegung ber ehelichen Treue); ber 
—bund (ebelihe B.); — fähig (heirathöfähig); die — frau (Gattinn, Gemaßlinn, 
Grau); der —gatte (Gatte, Gemahl, Mann); die —gattinn (Gattinn); ber 
— gemahl (Gemahl, Gatte); das — gericht (G. über Eheftreitigkeiten und Ehe: 
faben); der —gürtel (Blätterfihwamm, Herrenihwamm, Ghampignon); bie 
— haft (1. gefegliche Habe, Eigenthum; 2, gefeglihe Verbindlichkeit); die — hälfte 
(Gatte, Gattinn); der —herr (Gatte, Gemahl); der —Erüppel (e. alter gebrechs 
liher Ehemann); die —leute (Gatten); — los (unverheicathet); —Lluftig (heis 
un); ber mann (e. verheiratheter M.); dad — paar (e. Paar Eheleute); 
die — ſache (e. Rechtöftreit wegen der Ehe); die — ſcheidung (Auflöfung der Ehe); 
der — ſtand (St. der Ehe, die Ehe); das —verlöbnifß (Verlöbniß); der —zärs 
ter (niederf., die Ehevertragsurkunde); die —pacten (der — vertrag). 

Ebern, adj. [ahd. erin, angf. aren, erenne, von ahd. ar, er, angf. ar, aer, 
are, oro, ore, engl. ore, isl. eyr, lat. aes, fr. airain (Erz), welches nebft goth. 
aiz , holl, erz, erts, aerts, aarts, ſchwed. erts, bän. erts, aerz (Erz), und engl. 
iron, ſchwed. bän. jern, lat. ferrum (Eifen), lat. aurum, fr. or (Gold), lith. wa- 
Tas, gr, dons, ©. äras (Metall), von ©. FL, ar, ober Rn Ar (geben, bewegen, 
erregen), als einem Stamme bes anlautenden —o kommt, injofern dieſes urfprüngs 
li Erregung oder Entftehung aus ber Ziefe bezeichnet. Daher bedeutet auch Erz 


— 
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das aus ber Tiefe Gegrabene, gleihfam einen Urbeftandtheil ober ein Urerzeugniß der 
re von Erz, erzen, metallen, von Metall; hart, feft, unerfchütterlich, ges 
fühllos. 

Die Ehre, pl. —n [ahd. era, ere, ero, heri, alt. era, angf. ar, are, aar, 
arung, aring, holl. eer, eere, ſchwed. isl. aera, dän. aere, wallif. ardas, gäl. _ 
aoradlı, hebr. chor, perſ. eri, arab, irs, türf, irz, kommt nebft eher (ahd. er, ar), 
der Vorſylbe er- (goth. gäl. air, cambr. ar, gr. «oe-, Zgı-, verwandt mit ©. 


aryas, vorzüglich, goth. airu, hoch, und ©. , arh (herrſchen, mächtig feyn, gr. 
&oyo, dox£o), auch ©, arhas, arhat (würdevoll, herrlich, gr. koyes, koywr), von 
dem anlautenden Zungentone —p, infofern er Bewegung, Regung bezeichnet und eins 
fah in ur, ©, A, ar, A. är (gehen, erreichen)) und gr, agw, alαν, Zodw, 
dotluvr, &gıoros, Noms, Epos, ageın vorhanden ift; lat. vereor, virtus, werth, 
und vor, -por, Berg ıc. find prosthetifc daraus gebildet, wie auch hehr, Herr 
u. f. w. Ehre heißt alfo das Hervorheben,, -Fommen, -tagen] ber Vorzug, bie Bes 
vorzugung, der beigelegte Werth, die bewiefene Achtung, die Aufmerkfamteit, Artige 
keit, Höflichkeit; der gute Name, das Anfehen. Davon: ehren (hervorheben, hoch— 
fhägen,, Ehre erweiſen); ehrlich (ehrliebend, redlich, rechtichaffen, aufrichtig, wahr, 
wader); die Ehrlichkeit (Neblichkeit, Rechtſchaffenheit, Aufrichtigkeit); ebriam, 
ehrbar (Ehre genießend oder verbienend, auf Ehre haltend, an, fittfam) ; 
die Ehrbarkeit (Unbefcholtenheit, Zucht, Anftand, befcheidene Sitte); und die Zus 
fammenfegungen: die Ehrbegierde (—fuht, —licbe, der —geiz); das Ehren» 
amt (der —dienft, die —ftelle); die —, da me (Hofz, Kammerdbame); die — erklä⸗— 
rung (feierliche Herftellung der angegriffenen Ehre); —Ffeft (ehrſam, ehrbar); der 
— hold (Herold, Wappenkönig); das — lehen (Zreilchen); der — mann (Bieber: 
mann); das — mitglied (zuc Ehre aufgenommene M.); die —pforte (ber 
Triumphbogen); der —preis (e. Pflanze, veronica officinalis); die —reihe (Fels 
derreihe über dem Mittelfchilde eines Wappens) ; die — rettung (Vertheidigung der 
eigenen ober fremden Ehre); —rührig (beleidigend) ; die — ſache (der —ftreit, die 
Snjurienktage); die —fäule (das Denkmal); der —ſchuß (Gaftfhuß); das 
— ſchwert (die englifhe Schwertlilie) ; die — ftelle (das —amt); der —tag (Hoch= 
zeitö=, Zubelfefttag; Aufichubstag); der —tanz (2. mit einer Perfon, um fie zu 
ehren); —balber (der Ehre wegen, um ber €. willen); der — titel (—name, das 
Prädicat'; — voll (Ehre bringend); — werth, (werth geehrt zu, werden); das 
— zeichen (bie Desoration, das Ordenszeihen); ehrerbietig (ehrfurchtsvoil); die 
EHrerbietung (Ehrfurchtöbezeigung,, Ehrfurcht); die Ehrfurcht «fcheue Ber: 
ebrung,, e —— Scheu); das — gefühl (die —liebe, Ambition); der — geiz 
durſt, die Ehrbegierde); — geizig (Tbegierig); —liebend (auf Ehre haltend); 
— 108 (infam); die — ſucht (der —durſt, —geiz); —vergeffen (des Ehrenwor— 
tes vergeſſend, den guten Namen vernachläſſigend); — widrig (—verlegend, ſchimpf— 
lh); — würdig Gerehrungswürdig, ehrſam); die — würdigkeit (Berehrungs— 
würdigkeit). 


Ei! interj. [holl. aai, iſt nebſt gr. a, ?7, Zov, 2w, und lat. ah, eh, oh, 
eine geihwächte Form von ach, dem anlautenden Kehltone infofern er Hörbares bes 
zeichnet und in ©. ‚, alı (jagen), lat, ajo, gr. ayew, nyeEw, layo etc. als Zeitz 
wort vorliegt] ah! ha! 

Das Ei, des —es, pl. —er [ahd, ei, ai, eig, oey, goth, aig, anaf. aeg, 
engl. egg, holl, ey, ai, ſchwed. aegg, egg, dän. aeg, egg, isl. egg, wallif. wy, 
brct. uy, fpan. huevo, ital, uovo, tat, ovum, fr. oenf, gr. wor, poln, iaio, jaico, 
jaica, böhm. weitz, medlenburg. Ej, pl. Ejer, bair. Aij, Ay, Aijer, mbd. Air, 
kommt nebft den durch Vorſetzung des Kehltones ausgebildeten Wörtern qui, keck, 
jung , gr. zızio, ©. IH, cak (rege, kräftig feyn), von dem anlautenden Kehl— 
tone, infofern er Bewegung bezeichnet und in &. ZIIT, ag, ZITT, a) (bewegen, gr. 
ayt, lat. ago), einfach vorhanden ift. Bon diefem Keime fommen nicht nur die Be— 
nennungen fchr beweglicher Dinge, z. B. Kugel, Kegel, Hagel, leicht, Vogel re.’ 
fondern auch die Bezeichnungen des Entftchens und Bewirkens 3. B. zeugen, gr. 
rirıor, weden, wachen, lat. vigeo. Das Ei erklärt fich alfo hieraus nicht nur alg 
ein Eugclähnficher Körper, fondern auch als das, woraus Lebendiges entiteht.] nach 
Adelung: 1) ein runder Körper, weil Eiland feiner erften Hälfte nach hieher geredy: 
net werden Tann, und bie Heinen Steine, welche neben den Grenzfteinen eingegraben 
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werden, Eier, Steineier heißen: 2) das runde Fruchtbehältnig im weiblichen Ge: 
fhlechte der Thiere, worin ein Thier gleicher Art eingefchloffen ift, befonders bie 
Fruchtbehältniffe der Vögel, aus welchen fie ihre Junge ausbrüten. Die Eier ber 
ische werben mit einem befondern Namen, Rogen, genannt. Auch die Teſtikeln 
ei Menfchen und Thieren heißen der Aehnlichkeit wegen, Eier. 3) In ber Naturaes 
fhichte ift ed eine. Benennung verichiedener einjchaliger Schneden, bulla ovium L.; 
z. B. das gelbe Ei, cardium serratum L., das geftreifte Ei, bulla lignaria L., 
das rothe & ‚ cypraea suceincta L. Davon die Zufammenfegungen: der Eier: 
apfel (die Frucht des Nachtſchattens, solanum melongena);5 der baum (bie 
—ſaude); ber —blätterfhwamm (Eierfihwamm); die —blume (der Löwen⸗ 
zahn, leontodon taraxacum L,); die —bohne (Erbsbohne);. bad — brod (e. Art 
Veißbrod); der —botter (das Gelbe im Ei; e. Art Dotterſchnecken, nerita vitel- 
lus 1.); das — gelb (der Eidotter); die —gerfte (e. Art Eierſuppe); der —igel 
(Seeigel, Seeapfel,..echinus lucunter L.); die — kirſche (e. Tänglichrunde weiße 
Kirihe ; das —Elar (Eiweiß); der —Erebs (8. der Eier unter dem Schwanze 
bat); der — kuchen (—fladen, —plab, Pfannkuchen); die — ni de (e. Kugelthiers 
chen, volvox beroe L.); ber — kürbiß (e. Art Kürbiß, cucurbita Merk ber 
Eierlingsbaum (Elfebeerbaum) ; die Eierpflaume (große gelbe Pf., Malonke, 
Maronke); die Thale (Sch. eines Eies; e. Dotterfchnede, der Warzendotter) ; der 
— ſchwamm (Pfifferling , agaricus cantarellus L.); die —ftaude, der baum 
(Tollapfel; Melanzanapfel, mala insana); ber —ftod (Ort ber Fruchteier, ovarium); 
die Eigeftalt (das Oval, die Ellipfe); das Eiland (die Infel); ber Eiländer 
(Infelbewohner, Inſulaner); eiländifch (inſulariſch). 


Die Eibe, pl. —n [Ibe, Ive, Ife, Ifenbaum, Eifene, Eyenbaum, holl. 
ihenboum, yeuenhout, angf. iv, engl. yew, yew-tree, dän. Ibenholt, fr. if, neu= 
lat, ivus, euves, verwandt mit lat. abies (Zanne), doch auch ſchwed. ide, wallif. 
eiddew, irl, eidean, corn, iddio; kommt nebft Eppih, Epheu, Eibifh, oft, ewig, 
immer, lat, aevum, ©. äyus (Zeit), goth. aiws, gr. alwr), gr. del, alei, ©,äyän 
(immer, je, goth. aiw), von ©. ITI, jiv (leben, bleiben, feyn, lat. vivo, lith, 
gyioviu, ruf. ziwu), und bezeichnet alfo diefen Baum als immerlebend, d. h. immer 
grünend] ber Eibenbaum, Lebensbaum, der immergrüne Baum, Taxus, taxus L.., 
ital. tasso, fpan. texo, gr. aufluf, ullos, Tafos, Humor und Yunalov. Nach 
Adelung hießen chemals die Armbrüfte häufig Eiben und die Armbruftfhüsgen Eis 
benfhügen, entweder weil man jene aus Eibenholz machte ober die Eibe mit der 
Zanne oder andern Bäumen verwechjelte. 


Der Eibifch, des —es [Ibiſch, Eibifchkraut, Eibiſchwurz, dän, Ibisk, Tat. 
hibiscus, gr. 23/0x05, ?Bloxos] die Heilwurz, Sigmarswurz, wilde oder weiße Pap⸗ 
pel, althaea oflicinalis L., auch bismalva, malvaviscus, ft. guimauves, ital, mal- 
vavisco, fpan, yerva cannamera, marmaie, bei Aetius deısreiyala, bei Galen 
derdpouelayn, avadevdpouakdyn. 


Der Eibifchbaum, des —es, eine Benennung ber Eberäfhe, sorbus aucu- 
paria L., des Bogelbeerbaumes, befien Beeren auch Eibifchbeeren heißen. 


Die Eiche, pl. —n, ber Eihbaum, des —es, pl. —bäume [ahd. aih, angf. 
ac, aec, engl. oak, fihott, aik, holl. aik, eike, eek, ſchwed. ek, dän. eg, eeg, 
ege, isl. eyk, norw, eik, nieberf. Eeke, kommt nebft Aak, Nahen, Ach, Eſche, 
und Buche, Fichte, Buchs, Buſch, Speihe, Bode ıc. auch lat, lignum, von ©, 
ST, uc (wadhen, gr. adv, evsw, lat. augeo, goth. auka, Lith.! augu), heißt 
alfo, dba bie Eiche Fein fchnelles Wachstum hat, nicht fowohl der auffallend wach 
fende Baum, fondern nur der Baum vorzugsweife, alſo wahrfheinlich der durch 
Größe und Dauer ausgezeichnete Baum) eine bekannte große Baumgattung mit har— 
tem gelblichem ober bräunlichem Holze, quercus L.; auch niederf. fo viel als Aak, ein 
plattes Flußſchiff mit eihenem Boden, hol, aeke, ſchwed. eka, neulat. acon. Das 
von: die Eichel (hol, eekel, eechel, aker, eichel, engl. acorn, ſchwed. ekollon, 
din. aeggern, isl. akern, niederf. Efer Ekker, angf. accaeren, accorn, aecern, > 
gr. azvios; die Frucht des Eichbaumes); der Eichelhafer de. glatter ſchwarzer 
Hafer); der Eichelhäher (Nußhäher); eichen (von Eichenholz); das Eichen: 
traut (Vergißmeinnicht); die —lunge (Gteinflehte); die —miftel (viscum al- 
bum L.); die —roje (e. Auswuchs an Eicyenblättern) ; bee — wurm (e. Gallinfect, 
eynips quercus foli L.); der Eihfarn (um Eichen wachfende Steinfarn); der 
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—grund F— mit Eichen bewachſenes Thal); der — haſe (e. Klumpen brauner 
Pilze an Eichenwurzeln); dad — holz (Eichengehölz); das —horn, — hörnchen 
(nicderf, Eker, Ekerken, dän. norw. Ikhorn, Egerne, hol. iukborn, angf. acwern, 
aquern, engl. squirrel, lat, sciurus); das Eihicht (Didicht von Eichen); der Eich— 
pilz, —ſchwamm (e. Blätterfhwamm, agaricus quercinus L.3 auch ein Feuers 
ſchwamm, boletus igniarius L.); die —traube (der —hafe); der —walb 
(Eichenwald). 

Die Eiche [bair. Eich, Ach, niederſ. Wroge, Brake, aud die Aiche, Aichte, 
kommt nebft eichen, fächten, und ächt, Ehe, Eid, Eidam u. |. w, von ©. ‚ah, 
fagen, reden, zunädft aber von Ehe in der Bedeutung Geſetz, fefte Beftimmung] 
das gefeglihe Maaß und Gewicht, auch die Maafberichtigung , das Abziehen der Ges 
wichte. Davon: eihen, aichen (nieberf. iken, gefeglich machen, ächten, fächten, 
finnen, haimen, ahmen, ohmen, juftiren, cimentiren, wrogen, braßen , tämpen, ab⸗ 
icehen, Maaß und Gewicht berichtigen); der Eidyer, Eichner (Aicher, Fächter, 

inner, Ahmer, Braker, Wroger, Eichherr, Maaß- und Gewicht - Berichtiger) ; bie 
Eichel he (Mufterelle, der Eichftab); — herr (Eicher); das — maaf (Probe, Mus 
fter=, Mutters, Richtmaaß, Richtjcheffel, Frohnohm, Echtmaaß, Urmaaß, Normal 
maaß); der —ftab (die —elle). 

Der Eid, des —es, pl. —e (nieberf. dän, Eed, holl, eed, bair. Aid, Ayd, ahd. 
eid, eida, aitlı, ait, aid, goth. aith, angf. ath, ead, aed, engl, oath, ſchott. aith, 
ſchwed. ed, isl, eid, zu trennen in Aid e-id, — Ah-d, Eh-d, kommt nebft 
Eidam, Ehe, echt, aichen, ach! und lat. ah, ajo, ejulo, gr. &yfw, ny£w, u. f. w. 
von dem anlautenden Kehltone infofern er Hörbares bezeichnet, und in S. 5 
(fagen,, reden) vorliegt] das Sagen, befonders das feierliche Sagen, bie gefegliche, 
gerichtliche Ausfage, die Betheuerung mit Anrufung der Gottheit ald Zeugen, ber 
Schwur; die Eidesformel; das eidlich Werfprohene. Davon: eidlich (in Geftalt 
eines Eides, vermittelft eines: Eides); beeidigen (in Eid und Pflicht nehmen); 
beeidigt (gefchworen, eiblich verpflichtet); und die Zufammenfegungen: der Eid— 
bruc (die Verlegung des Eides); — brüchig (des Eidbruches ſchuldig, meineidig) ; 
die Eidesformel (—worte); die —leiftung (Ablegung e. Eides); die — vers 
weigerung (Ablehnung bes Eides); der Eidgenoß (—bruder, Bundesgenoß; 
Schweizer); die —genoffenfhaft (der Schweiserbund); — genöſſiſch (Eidge: 
noffen geziemend, der Eidgenofienfhaft geyörig); der — ſchwur (die Eidesablegung, 
der Schwur, Eid); der —fteurer, — lehrer (—vorfpreher); —vergeffen (des 
Eides vergeffend, meineidig). 

Die Eidechfe,, pl. —n [ahd. edehsa, adexa, egidehsa, egedessa, bair. 
Egedechs, Egizen, der, Heider, ſchweiz. Eggäsli, Egobs, Euiachö, Eltache, Hei: 
dechs, Heidochs, Hetzgi, Jeltechſe, Ickesli, ei athexe, boll, egdisse, haghedisse, 
aketisse, aerdisse, echdisse, ſchwed. oedla, isl, ethla, niederf. Everduffel, Everdyſſe, 
Egedafle, Adefle, Jeewke, bei Friſch Eydels, Edyß; ein zufammengefegtes Wort, deſſen 
Grundwort Ehe, Echſe Gr: &yıs, ©. ahis, lith. angis, lat. anguis), Schlange 
beißt, d. h. das fchnelle, ſehr bewegliche Thier, nebft Here, von ©. ZT, ag, 
FIT, 3, FIT, ikh (bewegen, gr. &yo, lat. ago, ico) tommt. Schwerer ift das Beſtim⸗ 


mungswort zu erklären, Eid fcheint auf den erften Blick mit angf. eitan, bıennen, 
übereinzuftimmen, und Eidechs hieße demnach Feuerfchlange, body führt die Verglei— 
hung mehrerer der .. Schreibarten auf einen Keim —x, von welchem es unge: 
wiß bleibt, ob er hier Bewegung oder Feuer ober Waſſer bedeute; ift das legte der 
Fall, jo ıft Eid aus Ach entftanden durch Verfchludung des Kehltones vor der Enz 
dung -id, welche bier entweder eine blos euphonifche Goncretionsfylbe oder eine Geni= 
tioform ift, und eg-id-ehsa richtig getrennt; in ſchweiz. Eg-ochs, Egg-äsli if 
diefe Einfchiebung nicht gefhehen; demnach kann das Wort ſowohl Waflerfchlange, 
als Beuerjchlange heißen, und auch ſchnelle Schlange, vielleiht im Gegenfage von Blinds 
fchleihe. Adelung fagt: „Alle diefe Namen können ihre Uebereinftimmung mit dem 
gr. ads (?) nicht verläugnen, und es ift wahrfcheinlich, daß das ait, Gift, Feuer, 
das Stammmort desfelben ift, weil biefes hier von dem großen Haufen zu allen 
Zeiten für giftig und fehädlich gehalten worden ift ‚einige ausländifche Arten es auch 
wirklich ſind.“ ein beidlebiges Thier mit vier Füßen, einer glatten Haut und lan— 
em Schwanze, lacerta L. (bei Horaz lacerta, bei Plinius lacertus,, ital, lacerta, 
acertola, liguro, zamarro, fpan, gartija, lagarto, lagardiza, fr. lisarde, engl. 
lizzard, gr, o@ügos, owuge);, 1) ald Gattungsname umfaßt dieſe Benennung audy 
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das Krokodil, Chamäleon, ben Salamander, Iguana, Stincus u. a.; 2) ber Name 
eines Geftirnes zwildhen dem Schwane, dem Gepheus und ber Kaffiopeja. 

Der Eider, des —s, pl. —, die Eidergans, pl. —gänfe, ber Eiber 
vogel, des —s, pl. —vögel [norw. Edder, Adder, Arfugl, daͤn. Eherfugt, fommt 
nebit Ader, Oder, Eis, Ente, Gans, Adel, naf, Süd, Waffer, Bad ıc. und ©. 
udan (Waffer, gr. udor, lat. sudor, unda), von 8.57, ud (fließen, negen, gr. vw, 


lat. undo), und heißt ber Waffervogel vorzugsweife] ein auf den Küften und Klippen 
ber nördlichen Meere. lebender Vogel, der zu ben Gänfen gezählt wird und die Eider- 
dimen liefert, anas mollissima L. Davon: die Eiderdbunen, Etter-, Dtter:, Fi— 
dere, Sterndunen, fr. aigledon, engl. down, die feinften Slaumfedern, die zarten 
Federn vom Bauche des Eidervogels, 

Der Eifer, deö —s [holl. yver, jever, ſchwed. ifver, bän. niederſ. iver, isl. 
aefr, yfer, ahd. eivero, fommt nebft isl, aefr (brennend, hitzig), aefast (auffieben), 
yfast (zürnen), yfr (zornig), niederf. evern (freffen, beißen), ahd. eipar (acerbus), 
lat. amarus, ©. amlas (bitter), und Geifer, Gift, von dem anlautenden Lippentone, 
infofern er Bewegung bezeichnet und fich einfach in ©, IST, ab (bewegen, gr. &nw), 
ZT, am (frank feyn, erbrechen, gr. Zufo), ZIT, av (begehrten, wollen, gr. dw, 
lat, aveo) vorfindet; auch die Wörter auf, oben, und nieberf. happen, jappen, hefz 
tig, heben u, f. w. find damit verwandt] bie heftige Bewegung, das Jappen, 
Schnappen, Lechzen nad etwas, ber Zorn, Unwille, Neid, jest nur: die lebhafte 
Bemüdung, das feurige Beftreben, der Drang, auc der Wetteifer, die Nacheiferung, 
Davon: eiferig, eifrig (betriebfam, angeftrengt, thätig, angelegentlich, ämfig); 
eifeen (heftig veden, zürnen, fireben); der Eiferer (Heftige Redner, Zelot, Fana— 
tifer, der Entbrannte, Entrüftete); die Eiferfucht (Scheelſucht, der lebhafte Wett 
eifer, die Beforgniß wegen Untreue des oder ber Geliebten); die Eiferfükhtelei 
(eiferfüchtige Mipdeutung von Kleinigkeiten); eiferfühteln (leinliche Eiferſucht 
zeigen); eiferfüchtig (Liebe mißgönnend, ſcheel, neidiſch). 


Eigen, adj. u. adv. [ahd. eigan, oigan, eikan, goth. aigin, aihn, angf. ae- 
gen, agen, engl. own, holl, eigen, eygen, eegen, ſchwed. egen, kommt nebft 
goth. aigan (befigen, haben), angſ. agan, aegan, aegnian, agnian, agnigean (bes 
figen), holl. eigenen (zueignen), ſchwed. aega (befigen, baben), aegor (liegende 


Gründe), und hegen, hägen, jochen, hecken u. ſ. w., von S. ST, ig (halten, bes 


fiten, gr. Zyw, Toyo, lith. jegiu), eng oder innig verbunden, angehörig, abfonders 
ih, einem allein gehörig ; genau, pünktlich; bedenklich, mißlich, gefährlich, waglich. 
Davon: der Eige (Eigenthümer, Biereige, ſchenkberechtigte Brauer); eigenen 
eignen (v. tr. zueignen, beilegen, widmen; v. i. gehören, gebühren; vw. r. fich 
finden, paſſen, fi qualificiren); der Eigner (Eigenthümer, Befiger) ; die Ei gens 
heit (Eigenthümlichkeit, befondere Gewohnheit, Laune, das Merkmal, der Chärak— 
ter); eigenbeitlich (charakteriftifch, eigenthümlih); eigens, eigends (eigents 
lich, außerordentlih, ausdrüdlich, bejonders); eigentlich (wirklich, genau genoms 
men); und die Zufammenfegungen: der Eigenbünkfel (Dünkel, bie Eingebildet: 
heit, Aufgeblaſenheit) die — gemalt (angemaßte Gewalt) ; —händig (mit eigner 
Hand gethan, gemacht, geichrieben); — hörig (eigen und hörig, leibeigen); bie 
— (Selbſthülfe); die — liebe (Eitelkeit, Selbftliebe); das — Lob (Selbſt⸗ 
lob); die — macht (angemafte Macht); —mädtig (anmaßend, unbefugt, wills 
fürlih): dee —name (Gefchlechte-, Zaufname, nomen proprium); ber — nutz 
das Sorgen für fih auf Koften Anderer, bie GSelbftbereicherung); —nügig (aus 
igennug fließend); die — nützigkeit (eigennüsige Gefinnung)53 uneigennü eis 
(gemeinnüsig, patriotifch, liberal); die Eigenfhaft (Eigenthümlichkeit, Beſchaffen— 
beit, Eigenheit); eigenfhaftlich (eine Eigenichaft bezeichnend); das Eigen- 
Ihaftswort (Adjeetivy; der — ſinn (Starrfinn, die Unnachgiebigkeit); —finnig 
(mit Eigenfinn, hartnädig)5; das — hum (Befisthum, Vermögen, Gut, die Güter); 
der —thbümer (Befiser, Herr; Grundbefiger); — thümlich (perfönlich, befon= 
der, eigen, charakteriftifh, originell); die —thümlichkeit (Befonderheit, eigens 
thümliche Beichaffenheit, der Charakter); das — humsrecht (R. des Befiges). 


Eilen, v. intr. [ahd. ilen, ilan, holl. ylen, ſchwed. ila, dän. ile, iile, wallif, 
elu (fich bewegen), kommt nebft fr. aller, gr. 2a, l«l)o, Alp, Elf, albern, hebeln, geil, 
uf. w. von ©, IT, il (bewegen, eilen), ST, ul (ihlendern), alfo vom anlaus 
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tenden Zungentone —A, inſofern er Bewegung bezeichnet, was dem I der Zungenſpitze 
natürlich ) ſich fchnelf bewegen, haften, fliegen, rennen, laufen, fchnell reifen, ſchnell 
vergehen; fih fputen, Davon: die Eile (Haft, Schnelligkeit, Geſchwindigkeit); eis 
Lend (geſchwind, ſchnell, flüchtig, haftig, beflügelt); eil ends (fcleunig, ſchnell, uns 
verweilt, unverzüglich, raſch); eilig (Eile erfordernd, rafch, fchleunig, haftig) ; eilig ft 
Lin größter Eile, ſchleunigſt, aufs — und bie Zuſammenſetzungen; der Eilbote 
Gourier, Erpreffe, die Staffette); — fertig (eilig, raſch, vorſchnell); die —po ft 
Schnellpoſt, Diligence). 

Eilf, elf, num. card. [ahb. einlif, endlef, anilaf, einilif, angf. aendlefen, 
endteof, endlufa, endlyfa, goth. andlefen, ſchwed. ellofwa, elfva, dän. norw. elleve, 
ist. ellefu, ellifu, hol. eleve, elf, engl, eleven', niederſ. elf, fcheint zufammenges 
fegt aus ein und lüpf, von lüpfen, Iupfen, lipfen, lüften, in die Höhe richten, weil 
bei der Darftellung biefer Zahl: Über die beiden Bäufte, welche 10 bedeuten, noch ein 
Finger gelüpft wurbe, wodurch eilf voll wird) zehn und eins. Davon: ber eilfte, 
elfte (dev erfte über aehend: das Eilfeck, Elfed (e. elffeitige Figur, das Hende— 
tagon); eilffah, elffach (11 Mal genommen); eilfjährig (1ı Jahr alt); eilf— 
mal (zu 11 Malen); das Eilftel (dev 11te Theil). 


Der Eimer, des —s, pl. — [holl. emmer, niederf. Emer, Emmer, Ammer, 
oberd. Aimer, Amer, Amper, ſchwed. aembar, isl. amr, neulat, ambra (lat. amphora, 
gr. duyopevs), ahd. einbar, einpar, eimpar, eimpir, ift nach Schmeller zuſammen— 
gefest aus ein und ber und bezeichnet ein Gefäß zum Tragen mit einer Hand, im 
Gegenfage von Zuber, ahd. zui-par, Gefäß zum Tragen mit zwei Händen] die Waf- 
ferfanne, ein hölzernes Gefäß zum Wafferfchöpfen; ein Maaß flüffiger Dinge, befon= 
ders des Weines, in Sachen + Ahm, + Taf, ‚„ Fuder, Z 63 Kannen. Davon: 
eimerig (einen Eimer haltend); die Eimerfu nft (Wafferfunft mit Eimern). 


Ein, eine, ei, mit vollftändigen Gefchlechtsendungen einer, eine, eins, 
num. card. [goth. ain, ana, an, ains, ahd. ein, einaz, angf. an, aenc, aen, ane, 
. altengl. ane, engl. a, an, one, holl. dän, nieberf. een, ſchwed. en, ett, iel. ein, einn, 
fr. un, une, lat. unus, una, unum, gr. eis, wie, Ev, lith. wienas, tuſſ. odin, cambr. 
un, gäl. aon, ©. üinas, aikas, hebr. echat, perf. ik, wend. edek, poln. jeden, malay. 
tacü, taci, tika, tatar, emou, omon, mukon, mongol. nigen, nige, türf, bir, ber, 

rae, tübet. dschig, famojed. chuta, hauta, £uril. syhnäp, forjäf, önnen, ennene, 
** irken, tſchuktſch. ataschek, japan. fito, ſitoz, barman. it, thit, tit, ama, 
peguan. mui, georg. arti, erte; als der Urſprung dieſes Zahlwortes wird der anlaus 
tende Zahnton —» bezeichnet, infofern er Verneinung bedeutet und ſich in un-, ohne 


und ©, HT, {in, AMT, aun (wegnehmen) vorfindet; ein wäre biefem nach eine 
Verneinung der Mehrheit] nicht mehrere; einfach, einmal, einzeln erfcheinend; ein ges 
wiſſer, ein nicht genau bekannter. Davon kommen folgende Ableitungen und Zuſam— 
menfegungen: einander (einer den oder dein andern); dag — blatt (die Leber— 
blume); der Einer (eine der Zahlen 1 bis 9); einerlei) von gleicher Art, das— 
fetbe); die —leiheit (Gleichheit); —feits (auf einer Seite); einfach (chlicht, 
einmalig, natürlih); die — fachheit (—falt, Schlichtheit); —fächerig (nur ein 
Fach habend); die —falt (—fachheit, Schlichtheit, —fältigkeit); — fältig (cſhlicht, 
ungefünftelt, dumm); die —fältigkeit (Dummpeit); der —faltspinfel (Zropf, 
Dummtopf); —farbig (nur von einer Farbe); die —form (Uniform); —för= 
mig (gleihförmig, gleichartig); die — förmigkeit (leichförmigkeit); —füßig 
Ver nur einem Buße); —hällig, Tg (übereinftimmend); bie —helligs 

eit (Uebereinftimmung); die — heit (das Grundmaaf, die Einzelheit, Einzahlz 
Einigkeit); das — horn (e. fabelhaftes Roß mit einem Horne; der Narwal); der 
— hoͤrnkäfer (K. mit gehörntem Bruftihilde); —hufig (mit ungeipaltenem 9.); 
einig (einträchtig, einverftanden); einige (mehrere, verfchiedene); einigen (vereis 
nigen, ausföhnen) ; einigermaßen (ziemlich, etwas, ein wenig); die Einigkeit 
(Eintraht); einmal (zu einer Zeit, einft); auf einmal (plöglich); das EGinmals 
eins.(die Zahlentafel des Decimalfyftems); —malig (—mal gefchehen) ;’ der —maz= 
fter (ein Schiff mit einem Mafte); —maftig (nur einen Maft führend); ber 
— muth (die —traht); — müthig (—trähtig, —bhällig, übereinflimmend); die 
— müthigkeit (—fältigkeit, Uebereinftimmung); die —öde (Wüfte, —famkeit); die 
Eins (die Einheit, der erfte on: einfam (allein, abgefendert, einzeln, abgele- 
gen, verlaffen, fill) ; die —ſa mkeit (—Öde, Abgefondertheit, Berlaffenheit); — ſei⸗ 
tig (von ober nad einer Seite, fchief, partheiifih); der —ſpänner (e. —ipänniges 
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uhrwerk); — ſpännig (nur mit einem Pferde beſpannt); einft (einmal); eine 
— (—bhällig, Anette die — tracht (Uebereinftimmung, das gute 
VBernehmen, die Harmonie); das — verſtändniß (das Mitwiffen, die geheime Mit. 
wirkung); —verftanden (insgeheim verbunden); ſich —verftehen (übereinfom: 
men); die — zahl (—fahe Zahl); — zeln (allein, —fam, —zig); — zig (nur ein- 
mal vorhanden, beifpiellos); —zöllig (einen Zoll hoch, did, breit). 

G@in—, in, hinein, herein, Borfegpartikel, die als einzelnftchendes Wort nur noch) 
in einigen Ausdrücken vortommt: Jahr aus Jahr ein (das ganze Jahr hindurch); 
quer Feld ein (mitten auf das Feld); Berg ein (in das Gebirge); Wald ein 
in den Wald); ftcht als Beſtimmungswort vor manchen Wörtern, deren Bedeutung 
* abweicht, daher hier folgende Zuſammenſetzungen angeführt werden: einbalſa— 
miren (mit Balfam ausfüllen), der — band (Dedel eines Buches); —begreis 
fen (mitzählen, dazurehnen); —behalten (zurüdbehalten); —bilden (vorfpiegeln, 
aufbinden; v. r. meinen); die — bildung (der Dünkel); die —bildungstraft 
Phantaſie, das Dichtungsvermögen); — brech en (zufammenbrecen‘; der — bruch 
(da8 — dringen); —bürgern (zum Bürger annehmen); die — buße (dev Verluft, 
Abgang, Schaden); — büßen tverlieren, dbarumkommen); — dringen (gewaltfam 
kereintreten; —ficht gewinnen), — dringlich (beweglich, vührend) , der —drud 
(die Wirkung); der —fall (—fturg; dad —dringen ; der Wis, Gedanke); fih — fine 
den (kommen, erfcheinen); —flößen (lehren, —prägen); der — fluß (die Wirkung, 
das Anſehen); —flußreich (angefehen, mächtig); — fordern (—taffiren); — fü bh: 
ren (aufbringen, anordnen, ins Land bringen); der —fuhrzoll (—gangszoll, Tas 
di); die — gabe (eingereichte Schrift); der — gang (—tritt, die — fahrt, das Ges 
bör, der Anfang); —geben (beibringen, einflößen, infpiriren; einreichen); der — ed 
borne (Inländer); — gedenk (bevenkend, fich erinnernd); — gefleiſcht (in Are 
liche Geſtalt gekleidet) ; —.. (vol Vorurtheil); —gepfarrt (kirhhörig);, 
—geftehen (geftehen, bekennen); das —gemweide (die Gebärme); — gezogen 
(zurücgezogen, häuslih); —heimifch (inländifh, zu Haufe); walk (die Stube 
wärmen); — her (daher, heran, herbei); —impfen (dur Impfen einflößen) ; 
—kachein ſſtark einheizen); affiren (—fordern, —treiben); — kaufen (ing 
Haus oder Gefhäft kaufen); —kehren (abfleigen, vorfprehen); —Eleiden (— weiz 
ben ; ausfchmüden); das —tommen, die — fünfte (dev Gehalt, bie Einnahmen, 
Renten); —laden (zu kommen bitten); die —ladung (Bitte um einen Befuch) ; 
bie — leitung, (Vorbereitung); — machen (—würzen, —falzen); die —nahme 
(das — kommen); —quartiren (—logiren, einlagern); die —rede (bev —wurf, 
Biderfprubh); —reichen (übergeben); — richten (ordnen); —rüden (—ziehen; 
druden laſſen); — ſchärfen (ernftlich befehlen); —Tcharren (vergraben); — 
ten (— gießen); — ſchließen ———— ber — ſchluß (bie —lage); — ſchmie— 
ten (beihmusen); — ſchränken (beſchraͤnken); — ſchreiten (ſch einmifchen) 5 
—fegnen (trauen, weihen); —ſenden (zuſenden); die —ficht (Kenntniß); der 
—ſpruch (Widerfprud, die —rede); —ftudiren (—lernen); —träglich (gewinns 
reih, ergiebig); — wärts (nad innen); —wenden (entgegnen, dagegen reden); 
— willigen (beitreten, erlauben) ; der —wohner (Bewohner, Infaß); der — wur 
(die — wendung, — rede). 

Das Eis, des —es [ahd. jis, yse, angf. jis, js, ys, isa, iss, engl. ice,‘ ſchweb. 
is, dän. is, iis, il, is, ys, holl. jjs, ys, wallif. jas, kommt nebft Adel, Ader, Oder, 
Ente, Eider, Aufter, u. ©. udan, (Waſſer, gr. üdos, lat, unda), ©, uttas (naf, gr. 
verios, lat. udus), S. udras (Amphibie, gr. üdoos, lith. udra), von ©, 5% ud, 


* 


57, und (benegen, fließen), gr. do, lat. undo), als ber einfachften Erſcheinung des 


enlautenden Zahntones, infofern er Waſſer bezeichnet, wovon auch die prosthetifch aus— 
gebildeten Wurzeln I—r in Blut, fließen 2e., »—t in naß, negen ꝛc., 7—r in ficden 
tuſchen, fudeln zc. und —r in Waffer , wafchen, Bad, Moft u. f. w. abftammen 
das gefrorne Waſſer. Davon: eificht (eisähnlih); eifig (eisbededt, voll Eis, ges 
feoren); aufeifen (von Eis befreien); auseifen (aus dem Eiſe bringen); und 
die Zufammenfeßungen: der Eisachat (durchfichtige eisähnlihe A.); der — ala— 
bafter (eisähnliche A.); der —apfel (Glasapfel); die —,bank (e, ſchwimmendes 
—feld); der —bär (Polarbär, weiße B.); die —beere (e. Gewächs mit plattruns 
der zweifamiger Beere); der —beifuß (Alpenbeifuß); das —bein (Hüftbein); die 
—birne (Glasbirne); der — blick (das Blinken der Eiöfelder); der —born (ein 
Serftern) ; das —fingerfraut (—Fraut, die —pflanze); die —fifcherei (&. mit 


- 
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Netzen unter dem Eife); ber — gang (das —treiben); —grau (grau wie Eis); 
die —grube (ber — keller); — kalt (Balt wie Eis); der — keller (RK. zur Aufbes 
mwahrung bes Eijes); bie — Huf t (Waſſerkluft, e. Riß in e. Baume) ; rräl tig (vom 
Froſte geborften); der —Enochen (das —bein); bad — kraut (die —pflanze, das 
—feigenkraut); bie — kruſte (—rinde); das — meer (Polarmeer); die —mömwe 
(große nordiſche M.); der —nebel (Froſtrauch, Rauchfroſt); die —pflanze (mit 
Bläschen bededte Pfl.); bee punkt (Gefrierpunft, Froſtpunkt); die — ſchohle 
(e. Stüd Zreibeis); dee —fporn (Unterbindeftacdhel) ; ber — ſtein (e. rauber Kalk⸗ 
ſpath); dee —vogel (Golander, Königsfiſcher; der — wermuth (Alpenbeifuß); 
ber —zapfen (das Tropfeis); der — zucker (Kryſtallzucker, weiße Candis). 

Das Eiſen, des —s, pl, — [ahd. isar, isarn, isan, isen, isin, goth. eisarn, 
aisarn, aiz, ang]. iren, yren, erene, ysen, isen, isern, engl. iron, holl. iser, yzer, 
ſchwed. jern, dän, jaern, jern, ese, yse, iöl, jarn, earn, iarn, wall, hajarn, irl. 
jaran, ſpan. hierro, ital, ferro, fr, fer, lat. ferrum, ©. ayas, äyasan (Eifen), Aras, 
(Metall, Eifen), kommt nebft lat. aes, aurum, und Erz, engl. ore, von einem anlau— 
tenden Tone, ber zwiſchen dem vorderen Zungentone oe und dem Zahntone a ſchwankt, 
und defien Urbedeutung zugleich Erhebung unb —— iſt; dieſer Ton iſt ſo ſehr 
vocaliſcher Natur, daß der davorſtehende Laut ſtets lang iſt und ſtark lautet, ja in gr. 
cam den Ton fogar hat verfchwinden laſſen; ihm gehören ſowohl ur- und er-, als 
aus an, und nicht wenige Sanskritwurzeln z. B. , ur (bewegen, behnen), ST, 
us, SU, ds (durchbohren), FILE, ardh (erheben) u, f. w. Es fcheint, daß unfer 
Wort Erbe damit genau verwandt ift, Erz, das in ber Erde gefundene Harte, 
gleihfam einen Grunbdbeftandtgeil ber Erbe, die Urerde, und Eifen bas aus dem Erze 

ewonnene Metall bedeutet] ein unebles weißgraues Metall, das der größten Bärte 

Fahig ift; ein daraus gemachtes Werkzeug, etwas Eifernes, ein Hufeifen, eine Feffel. 
Davon: eifern (aus oder von Eiſen gemacht); und viele Zufammenfegungen, von 
benen folgende ſich auszeichnen: ber Eijenbart (Eisvogel); der —baum (e. B. 
mit fhwarzen Beeren u. fehr hartem Holze, sideroxylon L.); ber —beerbaum 
(die Rainweide, das Beinholz, ligustrum vulgare L.); der brand (Magnet); das 
— brech (die Mondraute); base — erz ee —miner); das —feil (Keilfpäne von 
Eifen); der —freffer (Bramarbas, Raufbold); die —gans (das erft ausgefchmols 
eine Roheifen); der —gart (Eisvogel); der —glanz (—glimmer) ; die —graupe 
Oder Wolfram); der — hammer (die —ichmelzhütte) ; das — hart (der Aderandorn); 
der — hart (—fhüffige Goldfand); das — Holz (dev Drachenbaum); das —hütz 
hen de. Giftpflanzge); der — kies (—bhaltige Schwefellies),; das — kraut (der 
Aderandorn); der — kuchen (die Waffe); die —nuß (—haltiger Blutftein); die 
— ſchlacke (der Abgang vom gefchmelzten Eiſen); — ſchuͤſſig (—erzähnlih ; ber 
— [inter (Erbkobalt); die —ftufe (e. Stüd —erz); der —thon (Bolus); das 
— wafjer (der Sauerbrunnen); bie — wurz (braune Klodenblume). 

Das Eiß, des —es, pl. —e [fübd. Aiß, ahd. eiza, eisce, von S. QU, aidh, 
(wachen, fchwellen, gr. oddew)] die Drüfengefhmulft, Eiterbeule, Peftbeute. 


Eitel, adj. u adv. ſahd. ital, ydel, idele, itel, angf. ydel, idel, idele, aidlige, 
aydlige, holl. jedel, ydel, ſchwed. dän. nieder]. idel, wallif. eiddil (dünn, fhlant), 
engl. idle (müffig), kommt nebft Odem, Athem und Euter, Lafe, Blafe, Blatter ꝛc., 
tuten, bubeln ıc., Bufen, Bieft, puften, baus ıc., von bem anlautenden Zahntone in= 
fofern er Blafen, Aufblafen und Schwellen bezeichnet, und fich einfach in ©. ST 
ud (ſchwellen, füllen, gr, oddw, vdvew), , aidh (fchwellen, wachen), vorfindet] 
aufgeblafen, leer, nichtig, blos, alleinig, pur; auf Nichtiges ftolz, lobfüchtig. Davon: 
die Eitelkeit (Leerheit, Nichtigkeit, Vergänglichkeit; Putzliebe, Lobſucht). 

Der Eiter, des —s [niebderf, Etter, Edder, holl. eyter, etter, dan. edder, engl. 
atter, ahd. eitar, eitter (Gift, Natter) , angf. ater, aetter, atter, ator, attr, attre, 
aettor (Gift, Natter), ſchwed. etter (Gift), kommt nebft Adber, Otter, Aflel, Aas, 
Eſſig, ägen, agen und effen, von. ©. AT, ad (efien, freſſen, gr. &dw, Zaye, lat. edo, 
goth. ita, engl. eat, lith. edmi, gäl. itham, cambr. esu] ber freffende Saft, bie 
Materie in einer faulenden Wunde oder einem Gefchwüre. Davon: eitericht (eitere 
ähnlich); eiterig (Eiter enthaltend); eitern (Eiter geben, ſich mit €, füllen); 
bie Eiterung ( Ieereegeugung) ; und bie Bufammenfesungen : ba Eiterauge (ei- 
ternde A.); die —beule (das eiternde Geihmwür); der — butzen (—ftod, —kern, 
Pebbid); die — fliege (ein Infect, bas Giterbläschen ftiht); der. —fraß (Krebes 
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(haben); die —neffel (Heiter:, Brennneffel); die —ruhr (der Durchlauf von Blut 
u Eiter); der — ftaar (das erblindete —auge); der — ſtock (—bugen, —Eern); 
— weiß (gelblih weiß); — zie hend (Eiterung -befördernd), 

Der Ekel, des —s lahd. ege, egiso, ekiso (Schrecken), niederſ. Ekern, kommt 
nebft ahd. egan (drohen, ängſtigen, ſchrecken), egebar, ekislih (fürchterlich, ſchrecklich), 
und eng, Angft, von dem anlautenden Kehltone, infofern er zuerft Bewegung über: 
baupt, dann BRäherung bezeichnet und in der legteren Bedeutung einfah in ©. ZITT, 


e 
aeh (fchlagen, fehaden), und ‚is (halten, befigen, gr. Zyw, foyo,), vorhanden 
it] die Enge, Beengung, ängftlihe Empfindung, Uebelkeit, Abneigung, der Abfcheu, 
Biderwille. Davon: ekel (wählerifch, leder); efelhaft (Ekel erregend,, unappetits 
ih); ekelig (ekelhaft); efeln (Ekel erregen); ber Ekelname (Schimpfname). 

Elaſtiſch, adj. u. adv. [gr. 2larızös, von avro, 2ifw, 2m, treiben, be: 
wegen, nebft talle, und eilen von S. Zerf, il (bewegen, eilen), und ZA, ul (fchleur 
dern)] prall, fchnellkräftig, federkräftig. Davon: die Elafticität (Prallheit, Schnells 
kraft, Federkraft). 

Die Elbe, lat. Albis, der Eigenname eines Fluſſes in Norddeutſchland, kommt 
nebſt SU, Aller, Albion, Albula, Belt, baltifch, ‘und ſchwed. elf, dän. elfa, isl. elfa, 
elfu (Zluß), von dem anlautenden Zungentone —A, infofern er Flüffigkeit bezeichnet 
und fi in Del, lat. oleum, gr. Euro», einfady vorfindet. Davon: die Elbbutte 
(Glattbutte, pleuronectes rhombus L.); die — Page (der Zltiß); der —ling, — lin⸗ 
ser (e. Art Weinftöde mit weißen Trauben); das —thier (der Iltiß). I 

Das Element, des —es, pl. —e [lat. elementum, von alo, -oleo, ©. AMT, 


al (füllen, einnehmen)] die Alheit, der Gefammt:, Urs, Grundftoff, die Lebensbedin— 

g. Davon: elementarifc (grundftoffig, uranfänglich; anfangemäßig); das 

lementarbuch (Anfangsbuh); der —geift (Naturgeiflt); die —Eennts 
niffe (Anfangsgründe); der — ftein (in 4 Farben fpielende Opal). 

Dad Elend, des —es [ahd. ellend, ellilenti, ellende, elilenti, angf. elelende, 
ellende, isl. illende, illendu, holl, elende, ellende, ſchwed. elaende, elande, fommt 
mebft ahd. alilenti (ausländifch), angf. eltheod, elltlieod, ellthied (fremdes Wolf), 
aeltheodig, elthiodig, ellthiodig, eltheodise (ausländiſch), aeltheodunge (Wanderung), 
elthiodigan (ind Ausland ziehen, wandern), ahd- elibenzo, eliporo, elidiotie, eliliut, 
elirarter ($remder), elilanti (peregrinus), elilenter (exul), alilenda (captiva), elenta 
(peregrina), gäl. ellmyn ($remdling),. ald Zufammenfegung von ahd. eli, goth. alja, 
aljath, angf. ael (fremd, lat. alienus, alius, alter, gr. «@Alog, allöroros), und ahd. 
lant, land (Land). Diefes ael (fremd) kommt nebft feinen prosthetifchen Ausbildun: 
gen ahd. walah ‘fremd, wälfch), wili, isl. villi, vilu (mild), und wallen, wälfch, 
Schwalbe, Wolfe, ꝛc. urfprüngli von dem anlautenden —A, infofern es Bewegung 
bezeichnet und in ©. Feel, il, eilen (gr. Zaw*, Ziavvo, lallw), u, f. w. einfach 
vorliegt. Elend heißt daher nicht ſowohl das Ausland als vielmehr das Land des 
Ballen, der Wanderung, die Fremde, wo man fich unftät umphertreibt,] 1) bie 
Fremde, das Land der Wanderung, 2) der Aufenthalt in der Fremde, die Verbannung, 
die Wanderung, 3) der Zuftand des Wandernden, die Verlaffenheit, Armuth, Bedraͤng⸗ 
nif, Noth. Davon; elend (wandernd, arm, bebrängt, armfelig, unglüdlich , nichtg« 
würdig, fchleht); elendig (dasfelbe); elendiglich (jämmerlih); das Elend 
techt (Fremdenrecht, Gaftrecht, Armenrecht) 

Das Elena, Elennthier, des —es, pl. —e lauch Elend, Elendthier, mhd. 
ein, ahd. elo, eich, angf. ealk, elch, engl. ılk, elk, ſchwed. elg, dän. elsdyr, iel. 
ely, fr. Elan, altfr. ellen, kommt nebft wallif. elein (Hirſchkalb), ſlav. jelen (Hirfcı, 
ruf. oleen (Rennthier), finn. elein, ungar. allat (großes Thierı, Elf, Alp, Jik oder 
tif, und eilen, von —A infofern e8 Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet und in-, 

IM, il (bewegen, eilen), ZT, ul (fchleudern), vorhanden ift. Andere Thier⸗ 
namen, aus eben biefer Wurzel entftanden, find: Galtvieh, Kalb, Füllen, Maulthier, 
Ballah, Schwalbe.) ein zweihufiges vierfüßiges Thier, mit breitem, flach gedrüdten 
Geweihe, welches dicker und ftärker ift als der Hirſch, und fehr fchnell Läuft, alces L. 
Davon: der Elend hirſch, Elennhirfch, ein nordameriktanifches Thier von der 
Geſtalt eines Damhirſches nnd der Größe eines Thieres, von den Indianern Moofe _ 
genannt. 


Der Elephant, des —en, pl. —en’ ſahd. olbend, olbent, olpenta, Tielfant, helph- 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 18 
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ant, olbentar, angf. olfend, olfynd, olpend, elpend, ylpend, ylp, elp, olfenda 
(Elephant und Kameel), goth. ulband (Rameel), engl. elephant, holl. elefant, olifant, 
olyfant, fhmweb, bän. elefant, isl. ullfold, nlfbald, altfüdd. Ofbenthier, Dlbentin, Olz 
bend, Olbande, Helphant, fr. El&phant, altfr. oriflant, ital. elefante, altital, lio- 
fante, fpan. port. elefante, bret. eleffant, lat. elephantus, elephas, gr. Ziefyas, 
kommt wahrſcheinlich zunächſt von hebr. nor (Ochs), und bedeutet, da aud das Kas 
meel fo hieß, uriprünglich nur überhaupt ein fehr großes und zugleich fehnelles Thier, 
fo daß es fammt unferm Elf, Alp, und Elenn, von ©. ‚il (bewegen, eilen), 
Se, ul (fchleudern), oder von —A, infofern e8 Bewegung und Schnelligkeit bezeich⸗ 
net, abzuleiten ift.] das größte Landthier, vierfüßig, fünfhufig mit langem Rüffel, 
fih aus dem Pflanzenreicdye nährend. Im Schachipiele heißt der Roche auch Elephant, 
wogegen nady Adelung der eigentliche Elephant der Morgenländer bei uns zum Läu— 
fer geworben if. Davon: der Elephantenfuß (e. indianifche key ® elephan- 
topus L.); der —Eopf (e. Art Hahnenkamm, rhinanthus elephas L.); fe —la us 
(e. Art Läufe; e. Art oftindifher Nüffe, eg ee der —orben (e, bänifcher 
Nitterorden); das — papier (e. Art großen Schreibpapieres); der—zahn (lange 
Stoßzahn des Elephanten; e, einfchalige gewundene Schnede, tubulus dentalis), 

Elf, das Zahlwort, ſ. Eilf. « 

Der Elf, Elfe, pl. —n fangl. elf, aelf, isl, alf, wovon angf. elfeynne, (El⸗ 
fengefchleht), kommt nebft isl. elfi (Strom), Elbe, Elend, Elenn, Elephant, von —4 
infofern es fchnelle Bewegung bezeichnet (S. ‚il, eilen)] ift eine alte Benens 
nung einer Art Geifter, welche den een untergeörbnete af gewefen feyn mö⸗ 

tn, während die Kobolde Berg: und Erbdgeifter, die Niren Waffergeifter waren; der 
Ip fcheint ein Welen aus dem Elfengefchlehte zu feyn. Baumgeifter, Dryaden, was 
ren die Elfen wohl nicht, da für diefe verfchiedene andere Benennungen vorfommen, 
4. B. Wichtelweibchen d. b. Weidennymphe, Ziente Möme, die Tannenmuhme u. ſ. f. 

Das Elfenbein, des —s [ahd. helphantesbein, oberd. Helfenbein] die feine 
Knochenmaſſe der Elephantenzähne. Davon: elfenbeinen, —beinern (ahd. hel- 
fentpeinin, von Elfenbein), und der Elfenbeindrehsler (e. Art — 
das — ſchwarz Sanmmiſchwarz, e. aus gebranntem Elfenbein bereitete Malerfarbe). 


Die Elle, pl. —n [goth, alleina,.ahd. elin, elina, angf. eln, elne, engl. ell, 
boll, el, elle, ſchwed. uln, dan. alen, wallif. elin, isl. aln, oeln, eelun, fr. anne, 
altfr. aulne, ital. fpan, alna, lat. ulna, gr. ÖAn», Afrn, nieberf. Gel, bair. Elen. 
Adelung fagt: „es ſtammt entweder von dem alten Worte el, al, ab, welches‘ ehedem 
überhaupt einen langen dünnen Körper bedeutete, wie Ahle; oder auch von dem gleich⸗ 
falls veralteten ellen, Stärke, große Kraft, hebr. zur, weil der Menfch in dem 
Ellenbogen eine vorzügliche Kraft befigt.” Ahle, Speer, lautet in dem Volksnamen 
Alemannen bald Ale- bald Alle-, und kommt nebft Eller, Erle, Ilme, Ulme und ben 
prosthetiſch ausgebildeten Wörtern Holz, Keil, Keule, Kiel, Halm, gr. Fulov u. f. w. 
von ©. HT, al (füllen, einnehmen), ober dem anlautenden —), infofern es Bielheit 
und Verbindung, grey ng bezeichnet, wovon au all, alle, viel ıt. kom⸗ 
men. Auch Elle gehört dieſer Familie an, und heißt alfo ein Stück Holz, nämlich 
eine Keule, ein bölzerner Stab, ein armlanger Stock) 1) ein Stab, 2) als Längenz 
maaß, die gewöhnliche Länge eines Stabes, Davon: ber Ellenbogen, Ellbogen 
(das Armgelent), 


Die Elrige, pl. —n [Ellerig, Eldritz, Elderiffe, norw. Eilverige, von Elve, 
Strom, alfo fo viel ale Strömling, Stromfiſch] ein Kleiner Bach⸗ und Flußfiſch, cypri- 
nus phoxinus L., in Oberdeutfchland Pfeil, Pfruͤll, Pfeuen, Bambele, Bachbambele 
u, Hafelung genannt. 

Die Elfebeere, pl. —n [Elfe kommt nebft Elle, Ahle, Erle, Eller, IIme, Ulme 
Holz, Halm, Keule, Keil ıc, von —ı, welches wachen bedeutet (©. SIT, al, lat. 
-olesco), und heißt fo viel ald Holz oder Baum] Baumbeere, Holzbeere, 1) die Ahle 
kirſche, Frucht von rhaınnus frangula L.; 2) die Hohlkirſche, Frucht von prunus pa- 
dus L.; 3) die Vogelbeere, Krucht von crataegus torminalis L._ Davon: der Elfes 
beerbaum, Eif ebaum (rhamnus frangula, Faulbaum, f[hwarze Erle, Hundes 
baum, Läufebaum, ein Heckenſtrauch; auch der Vogelkirihenbaum, Alte, Stinke, Dras 
chen⸗, Dirlein⸗ Faul-, Kirſchdaum). 

Die Embergaus, pl, —gänfe lengl. embergoose, von embers, niederſ. Emer, 
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bän. Emmer, angf. aemyrian, holl, ameren, isl. eimyria, die Ammern, b. h. glü: 
de Afche, alfo die Afchengans, wahrfcheinlich von ihrer Farbe) eine Art — 
änfe auf den Schettlands⸗Inſeln. 


Der Emberitz, Embritz, des —es, pl. —e, auch — Hämmerling, 


die Ammer, Goldammer, ein Singvogel mit gelber Bruft, emberiza L. 

Die Emmel, pl. —n [niederf., verwandt mit angf. haemil, nicderf, Wiebel 
(Kornwurm), und Imme, Ameife, Emmerling] ein Eleines Infect, die Baumlaus, 
auch eine Art Eleiner Kopfivürmer, welche bie Dante abfreffen. 

Der Emmerling, beö —es, pl. —e 1) die Ammer, Goldammer, 2) ber En- 
gerling, 3) die Amarelle, ſchwarze faure Kirfche. 

Die Emmern, pl. [nicderf. Emern, dän. Emmer, angf. aemyrian, isl. eimyria, 
bel, ameren] die Ammern, die glühende Afche. 

Emp—, vor f flatt ent- (ahd. en-, and-, int-, in-, goth. and-, angf. and- 
on-, boll. ont-) 3 B. emp=fahen, empfangen, emp = fehlen, emp= finden. : z 

Empfahen, empfangen [für ent=fahen, d. h. an- faſſen, goth. fahan, ©, 
TAT, pas (halten)] (id) empfange, ich empfing, ich habe empfangen) erhalten, bekom⸗ 
men, entgegennehmen, ans, aufnehmen, bewilllommnen ; v. intr. ſchwanger werben. 
Davon: ber Em — (Entgegennehmer, Annehmer, Einnehmer); empfaͤng— 
lich (eindrucksfähig, gelehrig, o J die Empfänglickeit € nheit, — 
kit); die Empfängniß (das weibliche Empfangen); der Empfangſchein (bie 


Quittung). 
——— v. tr. [für entsfehlen, fo viel als befehlen, anbefehlen; kommt 
nebft Maul, jchmollen, fehmälen, maulen, bellen, bölten, ıc, und ©, , valk, 


, balh (ertönen, fehreien), von dem anlautenden Zungentone —A iffofern er 


Hörbares bezeichnet, und in Eule einfach vorliegt; fehlen heißt alfo foviel ald maus 
len, fagen, er, um Gunft bitten für einen; zur Kürforge übergeben; anloben. 
Davon: die Empfehlung (Anbefehlung, Bitte um Gunft, das Lob); der Empfeb: 
lungsbrief (Einführungsbrief); —werth (anlobenswerth). 

Empfinden, v. tr. ſahd. antfindan, intfindan, infinden] fühlen, merken, inne 
werben; übelnehmen. Davon: ber Empfindler (Zärtlihthuer); empfinblic 
(reigbar, gefühlvoll, erzürnt; bitter; Leicht zerftörbar); die Empfindlichkeit 
(Reizbarkeit zc.); empfindfam (zartfühlend, Leicht gerührt); bie Empfinbfam: 
keit (Weichherzigkeit); die Empfindung (innere Wahrnehmung, das BZartgefühl). 

Empor, adv. [ahd. inpor, enbor, mhd. entbor, empor, zufammengefegt aus 
in und por, nebft vor, für und bar, bären (lat. fero, p£ow, yopfu, S. bhar (her= 
verbringen, tragen), aljo fo viel als in die Höhe) hinauf, herauf, hervor, nady 
oben, Als Beitimmungswort vor Zeitwörtern fteht es gleichbedeutend mit: auf-, er-, 
an-, hervor-, herauf-, hinauf-. Davon: die Empore (Emporkirche, Prieche d. h. 
Porriege, dad Chor); empören (empors, aufbringen, aufwiegeln, aufhetzen; v. reil. 
ſich auflehnen); die Empörung (der Aufftand, bie Auflchnung); empöreriſch 
(aufrührerifch). 

€ adj. u, adv. [bair, emfig, mhd, emsig, ahd. emazzig, emmezig, 
kommt mi ahd. emmezico (oft, häufig), 'emmizzen (beftändig, forgfältig), emezhic 
(täglih), emizzigen (fortfahren), emezen (üben), und immer (goth. aiw), nimmer, 
twig, oft, Epheu, Gprid, Eibe, lat, aevum, goth. aiws (Zeit), und gr, aldv, ala, 
©. äyus (Zeit), Aydu (immer, gr. «deı), Ayatis (Dauer, lat, aetas), von ©. HU, 
ay, gehen, vorübergehen, * fo, eiuı, lat. eo, lith. eimi), deſſen urſpruͤnglicher Kehl: 
ton in einen Lippenton übergegangen ift; fo haben wir auch lat. ovum, aus ©. aj, 
lat, ago. Richtig fagt daher Schmiller: „ehemals bedeutete ed ununterbroden, 
andauernd überhaupt. „Die lateiniſchen Wörter tempus, nuper, novus, find pros- 
thetiihe Ausbildungen diefes abendländifchen —rı, welches aus jenem morgenländifchen 
—x entflanden ifl.] ewig, immerbar, beftänbig, ftetig, immer t 7 arbeitfam, un» 
emüblih, Davon: die Emſigkeit (dev anhaltenge Fleiß), emfiglich (emfig, adv.) 

Das Ende, des —s, pl. —n lahd. enti, ant, aenta, goth, andi, andei, alti- 
endi, angf. erfd, ende, endi, aend, aende, endung, geend, engl, end, hol. ende, 
einde, eynde, ſchwed. aende, aenda, dän. ende, isl. endi, eind, ending, perf. aend, 
andan, ©. anta, antas, wird von ©. AI, an (bewegen, leben) abgeleitet, doch mit 


Unrecht; es fimmt überein mit und (ahd, enti, inti, goth. * — w,) und ge⸗ 
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hört fammt lat. et, ent (©. ati), aus (©. —— nieberf. ut, lith. uZ), zu ee 
lie des anlautenden Zahntones, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©, A at 
(bewegen, gr. dw, arrw,) einfach vorhanden iſt. Das Ende ift alfo ſowohl ber Theil 
einer Sache, mit welchem fie aus ift, als auch derjenige, mit welchem fte oder eine 
andere Sache anhebt und zwei Dinge fih an einander fügen; baher dieſes Wort, 
deſſen Grundbedeutung ftreden, dehnen ift, ald Hauptwort vorzüglich dad Aufhören, 
als Bindewort (und) das Anfügen, und als Vorſetzpartikel (ent-) bald diefes bald 
jenes bezeichnet] das Aufhören, der legte oder erfte Theil, das Spätefte oder Früheſte, 
der Anfang, die Spige, Zade, Ede, der Schwanz, Wipfel, Gipfel, Schnapfel, Zipfel ; 
ber Ausgang, Zweck, die Abficht, das Verſcheiden, der Tod, Beichluß; die Gränze, ber 
Rand, Brind, Davon: enden, endigen (angf. endian, aendian, engl. to end, 
holt, enden, einden, dän. ende, isl. enda, ſchwed. aenda; zu Ende geben; zu Ende 
bringen); der Ender (Hirſch mit Geweihenden); endig (Enden habend); endlich 
(ein Ende nehmend, am E. erfolgend; ſchließlich, zulegt,; und die Zufammenfegungen: 
der Endbuchſtabe (legte B.)3 der Endesunterzeihnete (am Ende U.); bie 
Endkürzung (Apofope); — 108 (unaufhörlich, unbegrängt) ; der punkt (Schlußs 
punkt, die äußerfte Gränze); die —Ichaft (das Ende der Dauer); die —ſyl be 
(legte Sylbe); die — urſache (legte oder erfte U.); dee —zwed (legte Zweck, 
Hauptzweck). 


Eng, enge, adj. u: adv. ſ[ahd. enk&, enga, ango, eng, goth. aggon, aggwu, 
wallif, ing, bret, anc, lett. ank, holl. eng, enge, isl, oeng, lat. angustus, gr. ayxf, 


Eyyis, ©. angas, von ©. ZT, ag, FIT, ang (nähern, beengen, gr. &yzo, lat. 
ango, ein Zweig von ©. ZIIT, ZIST, ag, aj (bewegen), ober dem anlautenden Kehl: 


tone infofern er Bewegung be —— nahe, dicht beiſammen, ſchmal, klein, gedrängt, 
beklommen, knapp, wenig, nicht zahlreich. Davon: die Enge, Engheit (Rähe, 
Klemme, Beſchraͤnktheit, Knappheit, Verlegenheit, Bebrängniß; ber Engpaß); engen 
beengen ee brüden, drängen, hindern); engern (enger machen) ; eng: 

erzig (ängftlich),, Fleinlic) „ befangen); die Engherzigkfeit (Selbitfucht, Lieblo— 
igkeit, Befangenheit). 


Der Engel, des — 8, pl. — [ahd. enkil, goth. aggilus, angf. aengel, engyl, 
angel, engel, engl, encgel, ongel, ongol, engl. angel, holl. dan, engel, ſchwed. 
aengel, iöl. engill, fr. ange, ital. angelo, lat, angelus, gr. ayyelos, kommt nebft 
per]. &yyapos (Eilbote), aioow, ayein, arreivo, tyelow, jo, Ixaro, ofyouer, 
oykos, Oykeus, ayın ıc. lat. ago, agaso, ancilla, anguis, e aus, ico, ociter etc., und 
Che, Here ıc. von ©. ZT, ag, EIST, aj (bewegen, werfen), ZT, ikh (bewegen, 
gehen), , ich (verfolgen, wünfchen) , ober bem anlautenden Kehltone infofern er 


Bewegung bezeichnet.) der Bote, Eilbote, Gottesbote, Schupgeift; Engelfiſch, Engel: 
rohe. Davon: englifch (engelgleich); und die Zufammenfegungen: das Engels 
bett (Borhangbett ohne Säule); die —bIume (dad Mausöhrlein); das —brobd 
(Manna); dev — fiſch (Meerengel, kleine Haifiih); —gleich (enalifh); der ⸗g ro⸗ 
hen (Schreckenberger); —gut (feelengut); —rein (unichuldig) ; der —rode fe. 
achliger Roche) ; die Eng elöbrüder (e, Glaubenszunft in Böhmen); der — gruß 
(bimmlifche Gruß, das Ave Maria); die — mark (der englifche Richtpfennig, ein 
Probegewicht) ; die — ftimme (vox angelica, e. DOrgelregifter); die — rankwur— 
gel (dev Mohlverleih); das Engelfüß (wilde Süßholz) ; die —taube (wilde, mor⸗ 
genländiihe T.); der —thaler (alte Eurfächfifche Th.) die — wurz (Bruftwurzel), 


Der Engerling, des —es, pl. —e ſahd. angar, engirine, engerinc, von abb, 
ango, Stachel oder angan, ftechen, weil das Thier durch den Stich eines SInfeets ent- 
fte t; ſchwed. enger, auch Xengerling, Enderling, Ender] die Made eines Infectes, 
1) die Hautmade des Hornviehes und Rothwildes, von einer Brämſe, oestrus bovis 
L.; 2) der Magenwurm der Pferde; 3) die Made des Maikäfers und anderer Kä: 
fer; 4) die Dürrmade im Gefichte; 5) der Gerftenwurm, Schrotwurm, Gräbing, Erd: 
wurm, die Werre, 


Englifch, adj. [anglifh, von den Angeln, einem aus Angeln (im Herzogthume 
Schleswig) nad) Britannien gezogenen faflifchen Wolfe; engl. english, fr. anglais, 
lat. anglicus] engländifch, England oder Engländern angehörend. Die enalifce 
oder anglicaniſche Kirche (die biſchöfliche K. in England); die englifhe Krank 
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beit (e. Art Knochengicht' ; der englifhe Haken (e. ankerförmiger Steigradhaten 
in Uhren), 


Der Enke, des —n, pl. —n lahd. encho, neulat. ancalus, kommt nebſt lat. 
äncilla, agaso, equiso, und ago, gr, dyw, von ©, AN, ag «bewegen, treiben)j der 
Treiber, Pferdeknecht, Ackerknecht. 


Der Enkel, des —s, pl. — —— Enigkl, Aenickhl, Aenickel, Aenikel, Änlein, 
Enenkel, altbair. eninchel, enichlin, Diminutiv von bair. Eni, En'l, ahd. ano eino, 
Ahn, Ahnherr, Großvater, ſchweiz. Aehni; Enkel iſt alſo der Beriehungsgegenfag von 
Ahn, und heißt gleihfam der Eleine ober junge Ahn im Gegenjage des großen oder 
alten, wie man — Gotte ſowohl von der Gevatterinn als von dem Taufkinde, 
und bei ung Pathe fowohl vom Zaufvater ald vom Taufkinde jagt] das männliche 
Kindeskind, der Sroßfohn. Davon: die Enkelinn (Großtodter). 


Der Enkel, Aenkel, des —, pl. — [kommt nebft Ede, Achfe, Achſel u. ar. 


eyzas, ayxıv, ©. angas (Gelenk), von S. AN, ag. 91, ang (durchkreuzen, durch⸗ 
En: gr. Ayw, ayriw)] das Gelenk, ber Knöchel, die Biegung des Fußes am 
Rorren. 


Ent—, lahd. en-, and-, int-, in-, ant-, unt-, goth. and-, anda-, angf. and-,on-, 
aet-, et-, holl. ont-, dän. und-, inde-, nieder. unt-] diefes untrennbare Vorfegwörtchen 
hat zweierlei Bedeutung u, zweierlei Urfprung ; es ift: 1) dasfelbe mitan u, in, u. * 
das t blos des Wohllautes wegen nad) ſich, z. B. in entglimmen, entzünden, entſchlafen, 
empfangen, empfinden, empfehlen ꝛc., für anglimmen, einſchlafen, anbefehlen ꝛc.; 2) 
dasſelbe mit aus, niederſ. goth. S. ut, z. B. in entarten, entfahren, entfallen, ent— 
laſſen, entwöhnen ꝛc. für ausarten, — aus: oder wegfallen ꝛc.; hier iſt das 
n eingefchoben. Jenes kommt von ©. ä, anu, und wird von Ze, an (bewegen), 


biefes ift ©. ati (gr. avıd, lat. ante, lith. ant) und wird von S. FIT, at (bewegen) 


abgeleitet. Zwiſchen diefen beiden, einander entgegengelesten Bedeutungen, an und 
aus, giebt es eine Menge Zwifchenbebeutungen, deren Aufzählung ohne Angabe der 
einzelnen Bälle nuglos if. Man findet daher diefe Falle in dem Folgenden alphabes 
tiſch aufgeführt und in möglichfter Kürze erklärt. 


Entarten (aus ber Art fchlagen); ſich —Äußern (fi losfagen, begeben, 
—fhlagen); —behren (ermangeln, vermiffen, ſich —halten); — behrlich (übers 
flüſſig, unnöthig, übrig; — bieten (vorladen, aufbicten); — binden (befreien, freis 
ſprechen; gebaren helfen); — blättern (—lauben); fib — blöden (fich vermeffen, 
erdreiften, erfühnen) ; — blößen (—Eleiden, nadt machen, berauben); — blühen (beri 
verblühen); —blütben(der®. berauben); —borgen(erborgen, —lehnen; fih —b res 
hen (fi — ziehen, fich verfageni; — brennen (erglüben, anbrennen ; — decken (auf: 
decken, auffinden, befannt machen, verratben); — ehren —— ſchänden); —eilen 
(forteilen, —fliehen ; — er ben (von der Erbſchaft ausſchließen); — fahren (—Ihlüs 
pfen, —fallen); — fallen (berausfallen); —falten (ausbreiten, — wickeln); — fär— 
ben (bleichen; ſich —, erblaſſen); —fernen (wegbringen, verſcheuchen; v. rell. ſich 
wegbegeben); die —fernung (der Abſtand, Zwiſchenraum, die —legenheit); — fe ſ⸗ 
ſeln (befreien); —flammen (in Flammen fetzen); — fliehen (ſich flüchten, 
—kommen); — remden (—ziehen, abwenden); —führen (rauben, mit fortneh— 
men); die — führung (der Mädchenraub); —gegen (gegen an, zuwider, zuvor, 
zum Empfange.; —gegnen (erwiedern, einmwenden, antworten ; — gehen (—fom: 
men); — gelten (büfen, ausbaden); — gleiten (weggleiten); —glimmen tan: 
glimmen, fih —zünden); — glühen (fid —zünden),; —gütern (ber Güter be: 
tauben); —halten tin fich ſchließen; v. r. ſich mäßigen, fich verfagen); —halt: 
fam (mäßig, nüchtern); die —haltfamkeit ( Mäßigkeit, Selbftbeherfhung ); 
— haupten (köpfen, den Kopf abjchlagen,; die —hauptung Hinrichtung mit 
dem Schwerte); —beben (überheben, befreien); —heiligen (—weihen , verunpeilis 
gen); —hüllen’loffenbaren, aufdeden:; —hülfen (aushülfen‘; —jungfern (fhwäs 
hen, befchlafen); —keimen (bervorkeimen\; — leiden (—blößen, berauben ); 
—tommen (davon fommen, entgehen), —Eräften (gänzlich ſchwächen, aufheben, 
ungültig machen): —lang (daneben hin, längs); —larven (—masten, —hüllen) ; 
—Laffen (loslaffen, verabſchieden); —laften (von ber Laft befreien; —laufen 
(fortlaufen); —ledigen (erlöfen, befreien, ausrichten); — legen (abgelegen, ent» 
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fernt); Br (erborgen, hernehmen von); —leiben (ermorden, umbringen); 
— maften (ded Maftes berauben); —menfht (verwildert); —muthigen 
(muthlos madyen); — nehmen (erborgen, ziehen); — nerven ſſchwächen, verweic- 
lichen) ; —quellen (hervorquellen); —rathen (—behren); —räthfeln (auffläs 
ren); —reißen (wegreißen); —richten (abtragen, bezahlen); —rinden (fchälen, 
der Rinde berauben); —rinnen (—fliehen, —kommen); —rüften (aufbringen, ers 
ürnen); die —rüftung (der Zorn, Unmwille); —fagen (fi begeben, verzichten) ; 
die —fagung (Berzichtleiftung); der — fa (die Errettung, Befreiung); — [ch ä= 
digen (chadlos halten); — ſcheiden (aburtheilen, ausmaden); bie — 
F— Ausſpruch, Ausſchlag, Austrag); — ſchieden (ausgemacht, beſtimmt); — ſchla— 

en (einfchlafen, fterben); ſich —ſchlagen (fi losmachen von); — ſchleiern 
(aufdeden); —ſchleichen (wegſchleichen); ſich —ſchließen Geſchließen); bie 
—ſchließung (der Vorſatz); — ſchloſſen (bereit, Willens); der. — ſchluß (Bes 
ſchluß, Borfag); —T buldi gen (rechtfertigen, Nachficht haben; ablehnen); die 
— ſchuldigung (Redhtfertigung, ug aid —feelt (tobt, ohnmächtig); — ſen⸗ 
den (fortfenden); —fegen (abjegen ; ſich — erſchrecken); das — fegen (der Schre⸗ 
en, das Grauen); — ſe tzlich (fchredlich, gräßlih); —Tiegeln (öffnen, aufmachen); 
fid —finnen (fi erinnern); —fpinnen (anzetteln, anfangen); — ſprechen 
paflen, gefällig feyn); —Ipringen (- ftehen, —quellen; —tommen); — ftammen 
(abftammen von); —ftehen (hervorgehen, beginnen); —ftellen (verunftalten); 
—täufhen (aus dem Irrthume ziehen); — völkern (der Einwohner berauben); 
— waffnen (wehrlos mahen); — weder (eins von beiden); —weihen (—bheilis 
gen, verunheiligen); —wenden (fehlen); — werfen (auflegen, ſtizziren); — wis 
deln (auseinander wideln, erklären, entfalten); —winden (aus der Hand ringen); 
(—wirren (orbnen, aufklären, ind Reine bringen); — wiſchen (fi fortmachen, 
—[hlüpfen); —wöhnen (abgewöhnen); der — wurf et ‚ Plan); —wurzeln 
“ (ausroden); — ziehen (nehmen, rauben); —ziffern (—räthfeln, erklären); —züs 
den (begeiftern, hoch erfreuen); das — zücken (die Wonne); — zün den (anfteden, 
—— — zwei (in zwei Theile, auseinander); — zweien (trennen, veruns 
einigen). 


Die Ente, pl. —n [ahd. aneta, anit, anita, emeta, mhd. aente, angf. anet, 
ened, enid, aened, altengl, ant, nieder]. Aante, bair. Xenten, holl. eend, end, ent, 
endvogel, ſchwed. dän. and, ital, anatra, altfr. anette, ſpan. anade, lat, anas, ©, 
ondani, kommt nebft Eider, Adel, Aber, Oder, Eis, und S. udan (Waffer, gr. üdos, 


lat, unda), ©. udras (Waffertdier, gr. üdoos), ıc, von ©, I ud, 3%, und (nes 


gen, fließen, gr. dw, lat. undo), und heißt nichts als Waffervogel] ein bekannter 
MWaflervogel mit geradem Schnabel, anas boschus L. Schmeller führt an: bie Halb: 
ente (anas eircia), Feder-, Stich-, Stodente (anas boschus), TZudente (co- 
Iymb, septentrionalis). Davon Enterich, Entrich (ahd. anetrecho, antrechıo, 
engl. antrik, fchwed. andrak, dän. andrik, isl. andriki, der Antvogel, die männliche 
Ente); und die Zufammenfegungen: der Entenabdler (—habiht,, —ftößer, Schell: 
abler, aquila anataria) ; die — beige (der —fang mit Habichten) ; die —brut (junge 
Enten); der — dunſt (—bagel, —Ihrot); das — flott (—grün); der —fuß (das 
Zußblatt, der Maiopfel, podophyllum L.); das — gras (festuca fluitans L., Schwa: 
dengras); das — grün, —grieß, die —grüge (Meerlinfe, Wafferlinfe, lemna 
minor L.); die —mufdel (e. fünffhalige M.); der —ruf (e. Zägerpfeife) ; ber 
—ſchnabel (e. Mufchel); dee —ftößer (—habicht). z 

Entern, v. tr. [niederf. holl, entern, bän. entre, * enter, kommt nebſt 
bair. äntern inachahmen, ahd. antaron, anteron, Schmeiler I, p. 86), ahd. anado, 
ando (zelus), andic (zelotes), anaddn, anton (zelari), bair. änteln (anfechten, reizen, 
flürmen), und eifch, ſchaden, hunzen, leid, fchneiden, ftoßen Zod, wider, Mefler ꝛc. von 
dem anlautenden Zahntone a er Verlegung bezeichnet und fich einfach in ©. 
SG, us, HA, üs (ducchbohren, durchdringen) vorfindet, womit auch Eifen verwandt 
iſt) feindlich angreifen (ein Schiff), befonderd es mit Haken feftbalten und erfleigen. 
Davon: der Enterhaken (mehrfahe H. an einem Tau, zum Entern), 


Der Enzian, des —eö, von lat, gentiana L., eine Gebirgöpflange, auch Bitter: 
wurz genannt wegen ber bittern Wurzel, 


Der Ephen, bes —es, [ahd. ebah, ebeheue, ibig, ibe, angf. ifig, engl. ivy, 
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boll. eppe, fonft auch Eppih, Ewig, Ive, Ivenblätter, Ivenlaub, Ilaub, Walbeppich, 
Ma au, Mauerewig; kommt nebft Eibe, Eibiſch, oft, ewig, immer, lat, aevum, 
goth. aiw (immer), aiws (Zeit, ©, Ayus, gr. alwr), und ©. Ta, jiv (leben, bleis 
ben, feyn, lat. vivo) von dem anlautenden Lippentone, infofern er die Zeit bezeich— 
net; ein zufammengefegtes Wort ift es wohl nicht, fondern nur aus Mißverftand fo 
ausgebildet; in ber Korm Ewig zeigt fich die Bedeutung als: ewige & h. immer: 
währende, immergrüne Planze) das MWintergrün, eine immergrüne Rankenpflanze, 
hedera helix L. Davon: das Epheuharz (e. indifches Harz). 


Der Sypich, des — ed [auch Aeppich, Eppe, Epf, Apft, lat. apium, gleichen 
Udprunges mit Epheu ıc.) ein Name mehrerer Gewächſe, 1) des Epheues; 2) des 
Selleri, apium dulce L,; 3) der Peterfilie, apium petroselinum L.; 4) des Waſſer⸗ 
merkes, apium graveolens L. 


Er, pron. pers. ſahd. ir, er, her, engl. angf, he, mieberf. he, holl. hy, dän, 
ſchwed han, wallif. hwn, lat. is, ille; fr. il, goth. is, lith. jis, ruf. on, perl. ein, 
gaͤl. e, ©. ayan; cambr, ef. Eichhoff (Parallele, p. 115) erflärt das perfönliche Fürs 
wort der dritten Perfon, welches er pronom determinatif nennt, alle drei Geſchlech— 
ter (er, fie, es) zufammenfaffend, folgendermaßen: „Das Determinativum hat im Ins 
difchen bie Vocale i und a, beren einer wahrfcheinlich nur eine Verdünnung des ans 
dern iſt, zum Urlaute. Der erftere Laut (i) ift wirklich durch ganz Europa verbreis 
tet, obgleich das einfache Kürwort (ös) im Griechifchen verfhmwunden, und in mehreren 
Sprachen durch fremdartige Zufäge entftellt ift, 3. B. durch den in den germanifchen 
Spraben dem Femininum vorgefesten ZBifchlaut, (fie, she), den im Aufftfchen allen 
drei Nominativen angehängten Nafenton (on, ona, ono), und die im Indifchen anges 
bängte nafale Affonanz (ayan, iyan, idan). Ungeachtet diefer durch die große Kürze 
des Wurzellautes verurfachten Veränderungen, ericheint der urfprüngliche Laut dieles 
‚ Bünvortes immer wieder und liegt mehreren Ableitungen zu Grunde, von benen bie 

merfwürbigfien bie Iateinifchen find (ille, illa, illud), welche aus pronominalen Beis 
wertern wahre Pronomina geworden find, denen bie franzöfifche Sprache ihr Demons 
frativum und ihren Artikel (le, la) verdankt. — Der Laut i kann ald Grundlaut bes 
Determinativs betrachtet werden.”} der Beſprochene, die dritte Perfon. Davon: ers 
jen (bair, erezen und eren, mit anreden, Er nennen). 


Er—, lahd. er-, ir-, yr-, goth. gäl, air-, cambr. ar-, gr. agı-, &gı-, ©. aryas 
(vorzüglich), von ©. FR, ar, FL, Ar (bewegen, gehen, erreichen, gr. &ow*, öpw, lat, 
orior), oder dem anlautenden Zungentone —o infofern er Bewegung bezeichnet, 
und fi mit allen drei Vocalen, alfo auch TT, ir (bewegen, werfen), ST, ur (bes 
wegen, dehnen), fo auch bei uns in irfgend), Er(be), Ort), u. ur- vorfindet, ein 
fruhtbarer Keim fehr vieler Wortftämme; von biefen fteht der Bedeutung nach dem 
tr- am naͤchſten ©. FI, ardlı (erheben, wachen). Adelung bemerkt: „Im Englis 
fen ift for daraus geworden, und felbft das bdeutfche ver- und zer- gehören zum 
Theil bisher. Zur läuterung des le&teren dient, daß noch in einigen rauhen, bes 
fonders alemannifhen Mundarten für er, der üblich ift, derfüllen, derſchla— 
gen, dbertennen. Bon dem d zum z aber ift ber Uebergang fehr leicht er 
wohnlich.“ Die Grundbedeutung ift alfo Bewegung, und die von. Adelung angeführs 
ten zehn verfchiedbenen Bedeutungen find nichts als die verfchiedenen Richtungen der 
kiben: 1) auf, Bewegung in die Höhe z. B. erbauen, ı2) offen, auf, z. B. erbrechen 
3) aus 4. B. ermählen, 4) Annäherung, 3. B. erreichen, 5) ber, dar, z. B. erlegen 
(zahlen), * Hervorbringung, z. B. erdichten, 7) Kommen oder Gerathen in einen 
Zuſtand z. B. erwarmen, 8) wieder, z. B. erſetzen, 9) ehemals auch für ent, z. B. 
ahd. erſſiahan, 10) intenfive, verſtaͤrkend z. B. erdulden. Diejenigen fo zuſammen⸗ 
— Wörter, deren Bedeutung dadurch weſentlich anders beſtimmt worden, find 
olgende: fih eräugen, eräugnen (fi zutragen, gefcheben); fih erbarmen 
(mitteidig werden, fi annehmen); das Erbarmen (Mitleid, die Theilnahme); 
erbärmlich (Bläglich, elend); erbauen (aufbauen; im Guten ftärken); erbaus 
li (erhebend); die Erbauung (Andaht); erblaffen (erkleichen, fterben) ; er= 
bliden (fehen); erblinden (blind werden); fih erblöden (ſich erfrechen, ers 
fübnen, erbreiften); erbötig (bereit, willig); erdauern (erwägen); erbolden 
(mit e. Dolche erftechen); fi ereifern (heftig werden); ſich ereigmen (fi * 
tragen, geſchehen); das Greigniß (der Vorfall, die Begebenheit), ereilen (inho⸗ 
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len); erfahren (erkundigen, hören); erfahren (kundig; bewanbert); ſich erfre: 
hen (fih vermeffen, erfühnen); erfreuen (Freude machen); erfreulich (ange 
nehm); erfüllen (vollbringen, leiften); ergänzen (vervollftändigen); ergattern 
(erlauern, erhafchen); fih ergeben (oefangen geben; erfolgen); das Ergebniß 
(Refultat, der Erfolg); fih ergehen (luftwandeln) ; ergiebig (gewinnreich, Frucht: 
bar); fih ergießen (ftrömen); ergögen (entzüden, beluftigen); ergrimmen 
(grimmig werden); ergründen (bis auf ben Grund durchſchauen); erhaben (hoc, 
ur erhalten (empfangen; bewahren, ernähren); erhigen (heiß machen); er: 

öhen (höher madyen); * erholen Gich ſtaͤrken, ausruhen); erinnern (mah— 
nen, bemerken); ſich erinnern (gedenken); erkennen (einfehen, wieder kennen); 
erklären (auslegen, beſtimmt ausſprechen); erklecklich (beträdtlih); erkieſen 
auswählen); erkranken (krank werben); ſich erkühnen (fi erdreiſten, wagen); 
ſich erkundigen Gachfragen); erlangen (erreihen); erlaſſen (nachlaſſen, 
ſchenken); erlauben :zulaflen, geſtatten); erlaucht (durchlauchtig, fürſtlich); ers 
lauſchen «heimlich fehen); erläutern (erklären); erleben (leben bis es geſchieht); 
erledigen (beendigen, befreien); erlegen (töbten, bezahlen); erleichtern (leid: 
ter machen); erleuchten +beleuchteni; erliegen (unterliegen, finken); erlofen 
(durch das Loos erhalten); erlöfchen (zu brennen aufhören, ausgehen); erlöfen 
(befreien); ermahnen (erinnern, Borftellungen machen); ermangeln (unterlaf 
fen); fih ermannen !Muth faflen); ermeffen (beurtheilen); ermuntern (muns 
ter machen); ernennen (einfegen, beftallen); erneuern (wiederholen, neu machen); 
erobern (mit Gewalt einnehmen); erörtern (auseinanderfegen); erpreffen (ev: 
zwingen, abdringen); erquiden (laben, flärken); errathen (treffen); erregen 
aufregen); erreichen (erlangen); erringen (erfämpfen); erröthen (roth wers 
den); der set (die Entfhädigung); erfaufen (ertränten); erfcheinen (fit 
bar werden); erſchießen (todtichießen); erfchlagen (ebtfehlagen? 3 erfhnappen 
terhafchen); erfhöpfen tausleeren); erfhredten (bange werden) ; erfhwingen 
(aufbringen, herbeiſchaffen); erfinnen (erdenken); erſprießlich (nüglic); erftars 
Eon ſtark werden); erftatten (erfegen); erftaunen (fich verwundern); erftehen 
(todtftehen); erftehen (wieder aufftehen); erftiden (dämpfen; den Athem verlie 
ren); erſuchen (höflih bitten); ertappen (erwifhen); der Ertrag (die Aus 
beute); ertragen (aushalten, leiden); ertrinken (im Waſſer erftiden); erübris 
gen (übrig behalten); erwachen (mac werden); erwägen (bededen); erwäh- 
nen (Meldung tbun); fib erwehren (fi los machen); erwerben (erarbeiten); 
erwidern (entgegnen, antworten); erwir ken (auswirken); erwifchen lerhaſchen, 
ertappen); erwurgen (umbringen); erzählen (fagen, berichten); erzürnen (zors 
nig machen); er zwecken (erreichen) ; erzwingen (mit Gewalt erreichen). 

Das Erbe, des —s, [ahd. arbe, erbe, arpi, arbi, angf. arf, yrf, orf, goth. 
arbi, arbja, boll. erf, oir, erve, erving. ſchwed. arf, arfskap, dän. arv,arviug, iöl. 
arf, arli, arfing, erfd, erfingi, fommt nebft lat. heres, haeres, altfr. hoir, engl. 
heir, gr. 27005, ©. haras (der Erbe), u. ©. 5, har (ergreifen, nehmen, gr. zoaw, 
lat, haereo, gero, und Arm, Arbeit, werben ıc. von S. FL, ar, oder FL, är, (beme 


gen, gehen, erreichen, gr. «ow*, Opw, lat. orior), alfo von dem anlautenden. Zungen: 
tone —o, infofern er Bewegung bedeutet und auch in er-, ur- u. ©, irä, gr. kom 
Erde, einfach vorliegt; Erde iſt alfo verwandt, nicht aber der Urfprung von Erbe, 
defien Grundbedeutung ift: das WBearbeitete, Beftgehaltene, die Habe) 1) das Erwor⸗ 
bene, das Eigenthum, beſonders ein eigenthümliches Grundſtuck oder Haus; 2) das 
rechtlich zugefallene, von dem Erwerber binterlaffene Eigentyum. Daher: der Erbe 
(ahd. eribu, erve, Erbnehmer, ſchwed. arfvinge); erben (hboll, erven, dän. arve, 
ſchwed. aerfva, angſ. earfan, yrfan, als Eigentum bekommen); vererben (als Ei: 
genthum übertragen); erblich (vererbbar; durch Erbfchaft fich fortpflanzend); u. die 
msi he der&rbbannerherr (Träger der Landesfahne); der — bau (B. 
einer erblihen Grube); dee —beamte (Befiger eines erblichen Amtes); — eigen 
(erblich und eigen); —fähig (—berehtigt); dee —fall (Anfall einer —Ihaft); 
—gefeffen (Grundeigentyum befigend); dee — herr (Lehnsherr); dev —Laffer 
(Hinterlaffende, Zeftator); das —lehen (—zinsgut) ; die — leute (Hörige); — los 
(erbelos, enterbt); die — loſung (das Vorkaufsrecht, Zugreht); der — meter 
(—pähter); dee nehmer (Erbe); die —pacht (eilerne P.); der — pächter 
(—beftänder) ; der —prinz (dev nächte Erbe eines Fürftentyumes; der auf den Krons 
prinzen folgende Prinz); das — recht (—Ihaftsreht); der — faß (herr); bie 
— haft (das Erbe, —theil); das. — ſtück (e. geerbte Koftbarkeit),;, — verbrü— 


Erbfe, Erde. 251 


dert ( enfeitigen —fihaft. verbunden); dad — volk (bie Leibeigenen ); 
ine (Pahkine für e. Me — s 1: de 


Die Erbfe, pl. —n [abe. arauveiz, ernuiz, aruuiz, aruueiz, mhd. arbaizze, 
arbays, bair, Arbaiß, Arbiß, niederf. Arf, Arfle, Arte, dän. Ärte, ſchwed. erte, 
boll. erwet, eert, lat, ervum, ervila, gar. 000805, 2ofßıwdos, kommt nebft Erve 
und gr. Srouos (Beigbodne), Peoßeoı (Perlmufcel), lat. berberis: (e. Beerenftaude, 
bie auch Erbfel, Erbfig heißt), niederſ. Ribbels (Beerenfrüchte),, lat, ribes (Johan— 


nisbeere) , gr. Fuß (herummwälzen), &. TU, raip (bewegen), von bem Zungen: 
c 

tone g infofern er Bewegung bezeichnet und fich einfach, fowohl anlautend in ZITT, 

arv (ären, gr. doow, lat. aro), T, ir (irren, gr. Zeow, lat. erro), als auch 


auslautend in 17: m; ri, ri (rinnen, gr. dw, lat, ruo) ıc, vorfindet. Erbfe 
it alfo durch Umftellung des Lautes aus der Wurzel o—rz gebildet, einer paragogis 
fhen Ausbildung von o—, welcher auch die Wörter Rebe, Rübe, Graupe, Griebe, 
Zraube, Zropfen u. f. w. angehören. Die Bebeutung ift: bewegliches Korn, beeren: 
förmige Frucht] die runde Frucht einer bekannten Schotenpflanze, pisum L. (gr. 
nioovy, Ervos, )Lzıdos). Davon: ber Erbjenbaum (e. fibirifher Baum mit 
erbfenförmigen Früchten, Baumerbfen, robinia caragana L.); die — fette (K. mit 
erbjenförmigen Gliedern) z ber —ftein (e, Art Zropfftein); der — ſtrauch (e, fibis 
riſches Staudengewädhs, robinia frutescens L.) 


Die Erde, pl. —n [niederf. Ger, Eerbe, goth. airtha, ahd. erdha, erda, erdo, 
berdu, erdu, eard, ard, ertha, hert, altſ. ertha, erdha, angf. earth, eortlı, 
eorthe, eortha, yrth, eard, eordhe, engl. earth, {hott. yerd, yird, erd, holl. 
aerd, aard, aarde, ſchwed. dän. jord, il. joerd, jard, gr. Zoe, lat. terra, türk. 
jerda, tatar. zu cambr, ard, daear, ©. ird, dhard, kommt nebft Erz, Ort, 
At (S. arddhis, lat, ortus), ©. arthas (Urfprung, lat. ars), FI, ardh (erheben, 


erwachfen, gr. 6o90w, lat, ordior), und E, dhar, FI, dhru (befeftigen, dauern, 
c Ne 


tr. mofo, Jod, lat. a von dem anlautendben Zungentone —p, infofern er 

egung nach oben oder Erhebung bezeichnet, und in ur-, und er- einfach vor: 
banden iſt. In Erbe ift ber —9 d, als Bezeichnung des Bleibens und der 
ai keit (—r von ©, As, bleiben, feftftellen) angebängt, wie er in terra vorgeſetzt 
it; ſomit bebeutet Erbe das harte Ur d. h. ben eiten Boden, ben bleibenden Grund, 
aus welchem alles erwächst oder auf welchem fich alles erhebt, Mit derfelben Grund: 


c 
bedeutung finden wir dieſes —g aud in ären (S. MFI, arv, gr. doow, lat, aro), 
welchem angf. eardian (das Land bauen) entfpricht, und da angf. yrth, eorth, eartlı, 
zugleih Erde, Brachland und Ader bedeutet, könnte man vermuthen, baß Erbe fo 
viel als geärtes, gepflügtes Land, Aderland Heiße, doch fteht dem entgegen, daß fonft 
überall für das angebaute Land ein anderer Ausdrud vorhanden ift als für die Erbe 
überhaupt, 3. B. lat, ager, arvum, gr. «povor, Ader, Anger; obgleich alfo Ader 
und Erbe verwandt find, bezeichnen fie body nicht — ein trockener, lockerer, 
unſchmackhafter und unverbrennbarer Körper, ber den vornehmſten Beſtandtheil unfrer 
Erdkugel, befonders ihrer trodenen Oberflähe ausmacht; bie Oberfläche der Erbfugel, 
befonders das Land auf berfelben; die Erdkugel. Davon; erden, irden (aus Erbe 
gebildet); erdig (Erde enthaltend) ;.erdicht (erbähnlich, erdartig); und die Zufam= 
menfegungen : Die Erdachſe (Linie durch die Erdfugel von Pol zu Pol); ber Erb: 
apfel (die Kartoffel, solannm tuberosum L.; die Zrüffel; der Alratın); die —art 
(Erde von befonderer Befchaffenheit); die —artifhode (Grundbirne, helianthus 
tuberosus L.); ber — ball (die —Eugel); der —balfam (Bergbalfam); das — bes 
ben (die —erfhütterung:; der —beerapfel (die rothe SommersGalville); der 
—beerbaum (Meerlirihbaum, arbutus unedo 1,.); die —beere (e, bekannte 
lieblihe Krautfrucht, fragaria I); ber — beerklee ——— fragiferum L.); 
der — beerfpinat (Sp. mit rothen Beeren); die —befhreibung (Geographie); 
bie — biene (—hummel, apis terrestris L.); die —birn (—artifchode); bie 
— blume (das Noftech, tremella nostoc- L.)5 dee —boben (die —oberfläche) ; der 
— bogen (Schwibbogen in Grundmauern); der —bohrer (Bergbohrer); der 
— brand (B, in der Erde); der —bulle (die Rohrbommel); die — dohne (D. 
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nahe an ber &rbe) ; bie — eich el (—nuf); das — eich horn (sciurus Carolinensis) ; 
die —eidehfe (Land—); die —enge (Bandenge, ber Iſthmus); ber —enger 
Ling (die Made eines Käfers);. der —epheu (Gundermann, glecoma hederacea 
.); die —eule (Kanincheneule, ulula canicularia; —fahl (farbig); ber 
— fall (e. eingefunfenes Stüd Land); die — farbe (e. farbige Erbe); das —faß 
in die Erde gegrabene Faß zu Feuerwerken); die — feige (—nuß); bie — ferne 
rößte Entfernung bed Mondes von ber Erbe); der — flaches (Amiant); bie 
— fliege (—Ihnafe); der — floh (mordella,L.); die —galle — —— db. Heine 
Zaufengüldentraut); die —gans (Fuchsgans, anas tadorna 1..); die —grille 
(gryliotalpa L.); der — gürtel (—ffrih); das — gut (d. Mittelforte des hollaͤnd. 
Blatttobades); —haltig (E, enthaltend); dad — harz (Bergharz); bie —haue 
H. der Minirer); ber —hopfen (d. Sohannispflanze, hypericum L.); bag — hühn— 
en (bie Hausotter) ; bie — Hummel (—biene); der —käfer (Lauffäfer, carabus 
L.); die —kaſtanie (—nuß; der Rübenkerbel) ;. die — kiefer (coris; hypericum ;z 
teucrium — L.); der — € 108 (die —Icholle) ; die —Eohle (von Erdpech 
durchbrungene Erde); der — körper (Planet); dag —kraut (der —raudh); ‚der 
— krebs (die —grille) 5; der — kreis (die ganze —oberflähe); die — krone (der 
Huflartih); die — kröte (Feld-, Gartenkröte); die — kugel (ber Planet); bie 
—kunde (—befhreibung); die —mandel (Wurzel einer Art ——— das 
— männchen (der Alraun); die — maſt (Wurzelmäſt); das — mehl (Bergmehl); 
die — meßkunſt (Geometrie); die — mewe (der Pepin, puffinus L.); die — mis 
ftel (viscum terrestre 1..); das — moos (ber Bärlapp, Iycopodiom L.); die 
— morchel (Zrüffel); die —nähe (geringfte Entfernung des Mondes von d. Erde); 
bie — nuß (Wurzel ber Platterbje, lathyrus tuberosus; W. von glycine L.; Aders 
ee, Bogelmilh, ornithogalum L.); der —ocdfe (die Larve des Miftkäfers) ; 
8 — Öl (Stein-, Bergöl); das. —pech (Judenpech, der Gagath, e. zähes Erd⸗ 
barz); ber —pfau (Kirfhifop); dee —pfriem (Ginſt); dee —pol (P. der Erds 
fugel); die — ra tze (große braune R., mus decumanus); dad —raud (die Aders 
taute, fumaria L': das —reid) (bie Erde); die —rofe (Feld-, Hafer:, Dünens 
tofe, rosa spinosissima L.); die —rübe (ber —apfel); die — habe (Stinffchabe) ; 
die —childEröte (Land); die —fhlange (Feb); der —fhmied (Holz 
mwurm)3 die —ſchnake (—fliege, Br Mücke, tipula L.); die -[hnede (Land—; 
nadte ©.); bie — ſcholle (ber —kloß); die —ſchwalbe (Ufer:, Sand», Rheins, 
Waflerihiwalbe, hirando riparia L.); der — ſchwamm (Pilz, agaricus L.); der 
— ſchwefel (Bärlapp); das — ſchwein (d. amerikan. Ameifenfrefler) ; der — pers 
ling (bie Wieſenlerche); die — ſpinne (Molfsipinne) ; bag — fpinnenfraut (bie 
Zaunblume); die —fpige (Land—); der —ftoß (e. Erfhütterung des Erbbobens) ; 
der — ſtrich (—gürtel, die Zone) ; der — talk (e. fettiges Bergharz), sevum mine- 
sale); die — weide (salix incabacea L.); das — wert (W. von Erbe); die 
— winde (e. Art Dorant, convolvulus); dad —zeislein (die Zeifelmaus, mus 
noricus clitellus) ; die —zunge (8and—), 

Der Erfer, des —8, pl. — [nieberf. Erkner, Arkener, neulat. arcora, kommt 
nebjt Arke, Arche, lat. arca, arx, urceus, carcer, circus, circulus, und Ring, 
Kringel, Reigen, Reihe, Riege, Kirche, Price, Krug, und ©. PU, are (bis 
beden, einfchließen, gr. &foyw, lat. arceo), von dem anlautenden Kehltone, —x, ins 
fofern er Erhebung und Anhäufung a. ‚ und beißt fo viel ald Arche oder Kas 
fen am Haufe] ein herausgebautes Stüd an einem Haufe, j 

Die Erle, pl. —n [niederf. Eller, fonft Elder, Arle, Elfe, Elfterbaum, alt: 
fränf, elira, ang. alr, aelr, aelre, engl. aldertree, holl, else, est, elsenboom, 
ſchwed. al, daͤn. Elle, norweg. Older, Dor, fr. aulne, lat. alnus, neulat. alierius, 
poln. olika, olsza, kommt nebft IIme, Ulme, Ele, Ahle (Speer), und Holz, Keil, 
Keule, Kiel, Halm, gr. Fulor, etc. von ©, SIT. al (füllen, einnehmen) oder dem 
anlautenden —) infofern ed Vielheit und Verbindung, auch Wachsthum »bezeichnet ; 
die Bedeutung iſt: fchnell ober hoch wachfender Baum, wie auch bei lat. salix, siler, 
tilia, palma, olea, ilex] ein an fumpfigen Orten wacfender Baum mit röthlicher 
Rinde und röthlichem Holze, betulus alnus L. In einigen Gegenden wird der Kauls 
baum oder Elfebeerbaum, rhamnus frangula L,., bie ſchwarze Erle genannt; auch 
nennt man ben weißen Ahorn, acer campestris L., den Erlenbaum oder die Mass 
erle. Davon: erlen, ellern (von Erlens oder Ellernholg)3 ber Erlenfint 


“Be Eruſt, bes —es lahd. ernest, ernost, ernust, engl, earnest, angf. 
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eornost, eornest, eornust, heornest, holl. ernst, kommt nebft engl. war, fr. guerre, 
Behr, warnen, lat. veru (Spieß), ahd. wirs (fchlimmer), würgen, birſchen, mers 
zen, morden, Schwert, bohren, Barte, Speer, -beeren, zürnen, fcharf zc. von dem 
anlautenden Zungentone — infofern er Näherung, Berührung, Ergreifung unb Bers 
letzung bezeichnet und 43 in niederſ. Or⸗-log (CKrieg), arg, ärgern, lat. ira, gu, 


— 
igıs und ©, FIT, arb (ſchlagen, zerftören), ,„ is, FC, irsy (neiben, haffen, 
or. Zoll, lat. irascor) vorhanden ift; auch Tat. ornare (rüften) mag, wie arm 
bieher gehören] 1) die Verlegung, der Kampf; Schmeller I, p- 109, führt an: 
„Gute Fußknecht, mit Harnifch und Wehr zum Ernft verfehen.” 2) der Eifer, bie 
Standhaftigkeit, — Davon: ernſthaft, ernftlich (ehemals: ſtreit— 
bar, jegt: eifrig, ftandhaft, emtichloffen , entſchieden). 

Die Ernte, pl. —n [nieberf. Aare, bair. Ärn, Ärnet, ahd. arn, arnot, arno, 
ami, ſchwed. ann, and, ar, Äring, frief. weftphäl. Arne, Erne, kommt nebft ernten 
(Bair, ärnen, ärnten, ahd. arnon), ahd. arnari (Schnitter), kearnen, erarnen (ver⸗ 
dienen), durch Anhängung der Pluralendung —n von ahd. ahar, alir, Aehre, wels 
ches ſelbſt der Plural ift von Age (Achel, Granne, Kornfpige), alfo von dem anlautens 
ben Kebltone kommt, infofern er- Erhebung und Anhäufung bedeutet und einfah in 
auch, Ede, Egge, Achel ꝛc. vorhanden ift; Ernte heißt alfo das Achren db. h. das 
Einfammeln ber Aechren] die jährlihe Einfammlung der Feldfrühte, auch anderer 
Erzeuaniffe. Davon: ernten (die Feldfrüchte einfammeln), und der Erntedienft 
(die —frohne); die Ernteferien (Gerichtöferien in ber Grntegeit); ber — franz 
(Aebrenkranz); der — monat (ahd. aranmanoth, frief. Arnmänd, Auguft) ; die Erns 
tenſeuche (Marfchkrankheit); der Erntewagen (Kornmwagen). 


Erft, adv. ſahd. erist, herost, herist, errist, Guperlativ von eh eher, von 

dem anlautenden gutturalen —p, welches Bewegung bezeichnet und in FT, ar) (bes 
[ 

wegen, richten, gr. aoyw) ſichtbar ift) vorher, anfänglich, zuerft; nicht cher als, fo 

eben, nur; nicht mehr ald, nicht weiter als. Davon: erftens, erftlich (zuerft, 

zum erften). j 

Erfte, der, die, das, adj. [eine Ableitung von erft; ahd. herost, eristo, 
eriste, erro, erra] vorderſte, frühefte, vornehmfte., Davon: ber Erftling (das 
erfte Erzeugniß, die Erfigeburt). 

Die Erve, pl. —n llat. ervum, gr. 6ooßos, basfelbe Wort mit Erbfe] das 
Kafanentraut, eine wilde Schotenpflange, orobus hirsutus L. 

Das Erz, des —es, pl. —e [ahd. ar, er, goth. aiz, angf. ar, aer, are, 
oro, ore, engl. ore, holl. erz, erts, aerts, aarts, ſchwed. erts, bän. erts, aerz, 
il. eyr, lat. aes, fr. airain, gr. @uns, ©. Äras, kommt nebft Eifen und Erde von 
dem anlautenden —o ber Zungenfpige, welches oft in den Zahnton a übergeht, und 
in ©, ST, ur (bewegen, dehnen), SU, us (durhbohren), FI], ardh (erheben) 
u. f. w. vorhanden ift. Auch hier ift, wie in Erbe und terra, der Zahnton als Be- 
zihnung der Feftigkeit hinzugefügt, und nur die verfchiedene Schattirung dieſes 
Zahntones unterfcheidet beide Wörter; bas Erz ift das in ber Erde gefundene Ar 
gleihfam ein Grundbeftandtheil der Erde, bie Urerde] ein metallhaltiges Geſtein; 
ein mit Schwefel. oder Arſenik verbundenes Metall oder Halbmetall; eine Metalle 
miihung. Davon: erzen (von Erz, ehern); und die Zufammenfegungen: bie Erzs 
blume (dev Spath); der — brulch (die —grube); die — druſe — D.)3 
die —halde (e. —haufen); — haltig (E, enthaltend); die — ſchicht (das in 
24 Stunden ausgefchmelzte Erz); der — ſchlich (das gepochte Erz); die — ſtufe 
(e. Stüd Ey). 

en-, flat. archi-, gr. @oyı-, kommt nebft erft, eher, und Ehre von ©, 

arh (£önnen, mächtig feyn, gr. &oyw, dpx£w), von dem anlautenden —o, infofern es 


Bewegung bezeichnet] 1) Ober—, z. B. Erzamt, —bifchof, — bisthum, —engel, —heraog, 
—fümmerer, —— —marſchall, —ſchatzmeiſter, —priefter, — ſtift, —truchſeß, 
—pater, — würde ; 2) Haupt— , ganz, durchaus, z. B. Erzbalger, —betrüger, —betts 
ler, —böfe, — böſewicht, —dieb, — dumm, — dummkopf, —faul, —faulenzer, —— 
⸗gauner, —geizhals, —grobian, —heuchler, —here, —hure, —knauſer, —tnider, 

exlich, —lümmel, —lügner, —narr, —näfher, —plauberer, —prahler, —fäus 
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fer, helm, —fhmeidhler, —ſchurke, —ſchwaͤtzer, — ſchwelger, —fpisbube, —tauges 
nichts, —tölpel, —wucherer, —zauberer, 

(#8, pron. pers. lahd. iz, es, izs, goth. ita, lat, id, S. idan, engl. it, angf. 
hit, hyt, dän. bet, fchwed, thet, miederf. et, het, ibt, ift eine Abänderung von er, 
w. m. f.] das Beiprochene, diefes, etwas Unbeftimmtes, 

Das Es, ber halbe Zon zwifhen D und €, Die, 

Die Efche, pl. —n [ahd, asc, asch, angf. aesc, engl. ash, holl, essche, essen- 
Boom, ſchweb. aesk, bän. aeske. isl. eski, aesk, lat. aesculus, esculus, fommt nebft 
Eiche, Ant, Ah, Ahorn, Nahen, Buche, Fichte, Buchs, Buſch, Speihe, Bode 
u. ſ. w., aud) lat. lignum, von ©. SU, uc (wachen, gr. do, avfw, lat. au- 
geo, goth. aukan, lith, augu), und bedeutet einen ſtark oder hoch wachfenden Baum] 
ein hoher äftiger Baum mit weißem hartem Holze uud glatter Rinde, fraxinus L. 
Davon: eſchen (von Efchenholz), und die Eſchwurz, Eſchenwurz, Eſcher— 
wurz (der Diptamı, 

Die Efche, pl. —n [der Eſch, die Defche, mhb. osca, oska, oca, ocha, ho- 
chia, oscha, oschia, olca, fr. aize, ouche, oche, neulat. aiacis, agieis, aicis, 
aizes, aizis, aizum, esca, ahd. ezzisc, ezzisca, escisca, ezzisch, ezesg, goth. 
atisks] die Zelge, Blur, Art, ber Schlag, ein Ganzes von ‚ bie aneinander 
liegen und zu einer und berfelben Zeit bebaut, abgeerntet, ober ald Brachfeld beweis 
det werden. Davon: der Efhhei, Eſchheider Eſchhuter, Flurſchütz). 

Die Eſche, pl. —n, ein Fiſch, ſ. ÄAſche. 

Der Eſel, bes —s, pl. — [ oth. asilus, ahd. esil, angf. asal, esol, easol, 
esul, eosul, assa, krain. osl, böhm. osel, poln. osiel, dän. Afel, Afen, engl. ass, 
holl. esel, ezel, ſchwed. Äsma, i6l. asni, esne, ess, lat. asinus, asellus, illyr. 
osal, irl, asal, wallif. asan, ital, asino, ſpan. asno, altfr. asne, aze, fr. äne, 
kommt nebft Affel, agen, ägen, Adber, Dtter, Adler, Aas und effen, von ©. AR; 


ad (cffen, freffen, &dw, &o9w, lat. edo, goth. ita etc.), und bezeichnet den Eſel als 
dasjenige Thier, welches alles frißt, felbft die fonft ungenießbaren Difteln] ein vier— 
füßiges einhufiges Thier, mit großen herabhängenden Ohren, und einem nur am Ende 
ig Schwanze, welches zum Lafttragen gebraucht wird, asinus L.; ein Geftel 
zum Zragen. Davon: die Efelei (e. dummer Streih); efelhaft (plump, grob, 
tölpifeb); efeln «fchwer arbeiten, dumm handeln); das Efelsfüllen (e. junger 
Eiel); die Eſelsbohne (Pferdes, Roß-, Futterbohne, vicia faba L.); die —brüde 
(e. Hülfsmittel der Zrägen); dee —farn (das Frauenhaar, Steinbrech, e. Art Farn⸗ 
traut); der —furz (die Wegebifteli; die — gurke (e. Art Balfamapfel, mamor- 
dica elaterium L.); das — haupt (das eu Holz am Maftbaume, das die Stan= 
gen übereinander hält); die — haut (mit DI bereitetes Pergament); der —huf 
(Duflattih ; dee —Eopf (Dummkopf); ber — kürbiß (die gen: ber — lat 
tich (Huflattib); bie — mild (Wolfsmilch, euphorbia esula L.); dag —ohr (e. 
umgelegte Ede, in Büchern); der —rüden (e. fcharfer Rüden, e, Art Gewölb⸗ 
bogen) ; die —widen (der Süfklee, hedysarım L.); die — wurz (— mild). 
Die Efparfette, eine Art Efelswide oder Süßflee, hedysarum onobrichis L. 


Die Ejpe, Uefpe, pl. —n [angf. aeps, epse, eps, aespe, engl. asp, holl. 
espe, bän. fchwed, asp, non, esp, isl. espi, kommt nebit älpen, afpern (zittern), 
Pappel, beben, Fieber, Memme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel, und baus 
meln, von dem anlautenden 2ippentone, infofern er Bewegung bezeichnet und in ab, 
auf, um, und ©. FIT, ab (gehen, folgen, gr. Erw) vorhanden ift, und heißt der 
beweglihe Baum, d. h. B. mit bemeglickem Laube] bie Pappel, befonbers bie Zitz 
terpappel, populus tremula L., im Tirol Zitteräfche, in Niederfachfen Beberäfche ges 
nannt, Davon: espen (von der Eſpe genommen); die Efpenmotte (phalaena 
bombyx populi L.); die —wanze (cimex populi L.); das —laub (das ftets bes 
wegte £. der Eipe). 


Die Effe, pl. —n lahd. essa, bän. —— aesia, bair. Eß, kommt 


nebft isl. eysa (glühende Aſche), niederſ. Eſe, el (Lichtſchnuppe), goth. haiz (Fa— 
ckel), ſpan. yesca, neulat, esca (under), gr. Zara, dan. (Herd), Ajche, Aether, 
lat. astrum (gr. @orgov, ©, ästran), und heiß, Pike, heiter, roth, Rofe, braten, 
röften, lodern, Blis, Flitter, blenden, Eniftern u. |. w., von ©. , as (brennen, 


leuchten, gr. aim, lat, asso), und 34, idh (dasfelbe, gr. alyw, lat. aestuo), oder bem 


x 
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anlautenden -Zahntone infafern er: Licht und Feuer bezeichnet] die Keuerftätte, der 
Shornftein; Schmeller: die Feuerftätte der Holzhauer in den Galinenwalbungen, an 
welcher fie Eochen und ſich warmen: Davon: ber Effebaum (Stügbalken der Feuer: 
ei); der Eſſenkehrer (Schornfteinfeger). 

Eſſen, v. tr. [ahd. ezzan, ezen, azen, goth. itan, etan, angf. etan, ytan, 
aetan, eatan, ettan, nettan, engl, to eat, holl, eeten, eten, ſchwed. aeta, bän.aede, 
il, eta, lith. edıni, gäl. itaın, cambr, esu, lat, edo, gr. &dw, Zadw, ©. DR, 


ad, kommt nebft agen, ätzen, Aas, Adler, Affel, Efel, Otter, Adder, und often, 
Kter, freffen, Rate, Fleifh, nafchen, genießen, beißen, fpeifen, füttern, mäften, 
meiden ze. von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er Beißen, Schnappen, Era 
reifen mit, dem Munde oder Maufe oder vielmehr recht eigentlich die Verrichtung der 
Sihne — mit ben Zähnen faſſen und verzehren. Davon: das Eſſen (bie 
Epeife); die Efluft (der Appetit,; der —faal (Speifefaal); die —waaren, pl.. 
(kebensmittel) ; die — zeit (Zeit des Eflens) ; dag — zimmer (Speifezimmer),. 

Der Eſſig, des —es, pl. —e [goth. akeit, altf. acid, angſ. eced, .ecede, engl, 
(rin) egar, ahd. ezih, holl. edik, eek, azyn, ſchwed. aettıka, bän, aedike, iel. 
edik, lat. acetum, ital, aceto, böhm, poln. ocet, ahd. ezzich, ungar. eczete, kommt 
nft lat, acer, gr. ofus, ©. äcus (ſcharf), von S. ZI, ag (durchdringen, gr. 
yo, dyvöm, lat. aceo, acuo), urfprünglich von bem anlautenben Kehltone, infofern' 
er Bewegung bezeichnet] bie Schärfe, Säure, Pflanzenfäure, 

Etliche, pl. adj. und pron. [der Singular ift veraltet; ahd. etheslich , edes- 
lich, eddeslich,  etelich, d. etlich, eteslich‘, etleieli ‚i Srtelich, "meberf. foelif, 
oherd, etzlich, kommt nebft etwa, etwan, etwas, es, jebet, ander, weder, oder, engl. 
other, either-, lat. aut, at, autem, gt. @rag: us}. . yon dem anlautenden Zahn⸗ 
tone, —r, infofern er, das Daſeyn bezeichnet und ſich einfach in ©. ZI, as (ſeyn), 
It, esse, fr, Etre, und ift, abgeleitet in wefen vorfindetz etliche, zufammenges: 
gen aus etwelche, ift daher ſo viel als feiend welche oder welche die find] einige, 
mehrere, verfchiedene, einer und ber andere. Khan à. u. Pr 

Etwa , adv. [zufammengefegt aus et = feiend, und wa; ber bloßen Frageparti⸗ 
kl, welche noch nicht zu wo, wie, wann, wer, was u, e w. ausgebildet ift und‘ 
ach ganz unbeftimmt auf jeden beliebigen Umftand weist] irgend, vielleicht, u 

Etwanıs, adv. irgendwann, irgend einmal, * 


ur ‚ ein unbeflimmtes Zeigefürwort, irgendwas, ein Weſen, ein Ding. 
ache. 


eine 
‚ Etwie, adv. irgendwie, auf irgend eine Art, Etwo, adv. ungebräuchlic,, 
für —— 

twelche, adj. und pron. gleichbedeutend mit etliche. 

Der, das Etter, des —s, pl. — langſ. edor, eodur, heder, ahd. etor, etar, 
ider, kommt nebſt bait. ettern (flechten, zäunen), altſchwed. ettur (Ende), und 
Kette, Gitter, Gatter, hundert, Skizze, engl. sketch, Rotte, Rubel, Troß, Klette, 
Uettern, Laus, Enütten, Knoten, Ned, Neft, Meute, beide, mit, Mitte u. f. w. von 
dem anlautenden Zahntone (—r), infofern er Bewegung, befondere Annäherung und 
Vabindung bezeichnet. und fi in ©. ZIeT, at (bewegen), Ende und und (lat. et) 
dorfindet. Wie und das Anfügen, fo bedeutet Etter das Zufammengefügte] ; der 
un, die Einfaffung, das Gehäge, die eingehägte Flur, die Grenze, Mark, 

Die Eule, pl. —n [ahd. uwila, wiula, hiuwelu, mhd. huwe, weule, nicberf. 
U, holl. uyl, wil, ſchwed. ugla, uggla, dän. ugle, isl. tgla, anaf. ule, engl, 
ovl, lowlet, fr, hulotte, huette, lat. ulula, ©. ulu, uluka, kommt nebft heulen, 
hallen, ſchallen, gellen, fhellen zc. von bem anlautenden Zungentone —A, infofern 
w Hörbares bezeichnet.) der Uhu, Kauz, eim nächtlicher. Raubvogel mit großem 
Kopfe, befiederten Füßen und weiten Ohren, die Nachteule; der Name ift eine Rach— 
emung des heulenden Gefchreies, welches diefer Vogel hören läßt. Davon: die Eu: 
lenflucht. (Zeit des Eulenfluges, die Abenddämmerung). * — 

Das Euter, des —6 — Jidder, Gidder, üder, oberd. Eiter, Auter, engl. 
udder, angf. holl. uder, ahd, utrin, finn, utare, gr oVda0, Ovyeo;, lat. uber, 
üter, uterus, dän. Iver, ſchwed. jufwer, jur, ©. üdhas, udaran, kommt von bem : 
enlautenden Zahntone (—r), infofern er gie bezeichnet und in aus, ent, 
6.35%, ud (füllen, ſchwellen), WU, (wachen, ſchwellen, gr, oldew, 
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>. einfach vorkommt] das fehwellende Glied, bie- Mildhgefäße ber vierfüßigen 
iere. | 

Ewig, adj. und adv. [ahd. ewig, ewic, eweg, eowih, eowesanti, ewinig, 
ewik, ewin, goth. iweins, aiweina, altf. ſchwed. ewig, holl. eeuwig, dän. ewig, 
aewig, isl. ae, aefinleg, kommt nebft goth. aiw (Ewigkeit, Zeit), lat. aevam, ae- 
vitas, aetas (Alter, Lebenözeit), gr. dw» (Zeitalter), holl, eeuw (Zeitalter, Alter), 
wallif. ai, bret, eun (alt), lat, avus (Greis), goth. aio, -aiw (gr. ae, als, ©, 
Ayäu, angf. a, aa, ſchwed. &, isl. ei, walliſ. en, je, immer), engl. ever, ſchwed. 
aefwe (Lebenszeit), lat. semper, tempus, und oft, immer, nimmer, Epheu, Eppich, 
Eibe, S. Ayus (Zeit), und STIL, jtv (feyn, leben, lat. vivo, ruff. ziwu, lith, 
gyioviu) von ©. AT, ay (gehen, vorübergehen, gr. Zw, Zu, lat. eo, lith, eimi), 
alfo von einem Keime, der Bewegung bezeichnet, es ift aber nicht beutlih, ob ber= 
felbe ein Lippenton oder ein Kehlton ift; fernere, erweiterte Spradhenvergleihung muß 
ier Licht ſchaffen) fortgehend, fortbauernd, unaufhörlih, immerwährend, unmanbels 
ar. Davon: ewigen (veraltet: befeftigen, feftftellen); die Ewigkeit (fete Fort⸗ 
dauer, Beftändigkeit; das künftige Leben); emwiglic (immer und ewig, in alle 
Ewigkeit). ö ’ 

F. 


* { 


Die Fabel BL —n [lat, fabula, von fari, reden, welches nebſt fateor, fas 
(gr. yaaıs, ©. Chäs, -Rebp), gr. yalo, ©. AU, bhas ‚oder XV, bhäs (fchreien, 
reden), IT, path. (fprecyen, ſchwatzen), und der beutfchen Wurzel ur, welcher die 
Wörter Mund, bitten, gebieten, muthen, beten, Meife, Pas u,f. w. angehören,‘ von 
dem auslautenden Eippehtome, n—, herkommt infofern er Hörbares bezeichnet und einfach 
auch in gr. piw, Frl erfheint] das Gefpräd),. die Erzählung, das Gleihmif, die 
Geſchichte in einem Schaufpiele; das Maͤhrchen; der Mythus, Davon: fabeln, 
fabuliren (erzählen; erdichten, Fabeln oder Mährchen erzählen); fabelhaft (er= 
dichtet, mährchenhaft); bas Babe bud (Erzählungsbud mit Babeln) ; der Kabels 
dichter (Aefop); bie Kabelei —— — die Benetgeihihte (Götterges 
fhichte); der — hans (Kabulant, Anekdotenträmer); der — kreis (die —geſchichte, 
e. Ganzes von Kabeln); die — leſe (Sammlung oder Auswahl von Kabeln); bie 
— zeit (Sagenzeit) ; der Fabulant, Kabulift (Zabeldichter, Fabelhans). 
Die Fabrik, pl.—en [fr. fabrique, engl. fabrick, neulat, fahrica, von faber (S. 
vapras, Weber, Verfertiger), welches nebft weben, Wabe, Waffel, weifen, Waffe, 


Wappen, S. ZU, vap. (machen, weben) und faq, vip, au, vaip (bewegen, 
treiben, lat. vibro), von bem anlautenden Lippentone, —ırz, herkommt, infofern er Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach in auf, ab, um zc., gr. Erw, fanzw, pen, urpag, lat. ope- 
ror, opus, ops, und ©. BIT, ab (bewegen, gehen, folgen), SIT, av (haben 
wollen, lat. aveo) ꝛc. vorfindet] bie Werkftatt, das Werkhaus, Gewerk, die Schmiebe, 
Schmelze, Spinnerei, Weberei. Davon: fabriceiren (verfertigen, machen, her— 
vorbringen, erzeugen); ber Kabricant (Gewerksherr, hervorbringende Arbeiter); » 
nen (Kunfterzeugniß); die Kabrication, —catur (Berfertigung, Vers 
arbeitung). 

—fach, nur in ber Zufammenfegung mit Zahlwörtern z. B. einfah, zehn⸗ 
fach und einigen Quantitätsabverbien 3. B. mehrfach, vielfach, heißt jo viel als -fälz 
tig, -faltig, -malig, -fügig, und ift dasfelbe Wort mis dem folgenden Worte Fach. 

Das Fach, des —es, pl. Fächer [angf. faec, nieberf, Fak, bän. Bag, wallif, 
faig , itl, Bade faoi, fr. fois, kommt nebft ide, fr. poche, faque —** engl. 

ocket, budget, und fahen, fangen, Finger, paden, pachten, Vieh, fügen, Woche, 

Fuge, Biege(Holzftoß), engl. to fetch, lat. pagus, vicus, * pecus, vagina, viscera, 
pactum, pax etc., Wurzel —x, ©, st. pag (bi 


\ 


inden, halten, gr. zayo*, 


sınyvrio, lat, o*, pango, vinco, vincio, paco, pagiscor, goth. faha, engl. fang, 
lith. paszau, = pazu), von dem anlautenden Kebltone, —, infofern er Nähe— 
rung und Berührling bezeichnet und einfach in eigen, eignen, hegen, hägen, und 


. 
S. 3 i6 (halten, befigen, gr, &zw, Zoyw, goth, aih, engl, own, lith, jegiu) 
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vorhanden if] d das der die 
theilung, "x ; 5 * —— — ein an 
n 


(zernen Wand, eine Banfe in der Scheune, "eine Abtheilung in einem Kaften. In— 
ofern das Sad auh ein Stüd zu einem Filzhute heißt, Eommt es nebft fachen, 
wehen, Fächer, winken, wanken, ſchwingen, ſchwanken zc. zunädhft von ©. IT, 
vag (jchütteln, rütteln, wadeln), und IST, vaj (bewegen, weden), welche Wurzel 
a—x don —x herkommt, infofern es Bewegung bezeichnet, was auch der Grundbes 
geiff der.obigen Wurzel (S. TFT) ift; der Begriff der Bewegung ift aber eine fo 
fehr allgemeine Vorftellung und liegt fo vielen Wörterfamilien F Grunde, daß man: 
die verfchiedenen Richtungen und olge der Bewegung untericheiden muß, um in 
biefe faft unüberfehbare Schaar einige Ordnung zu brihgen. Auch: bildlich fo viel als. 
Feld, Gebiet. Davon: abfähern (abtheilen, claffifiziren); der Fach baum (ber 
BVehrbaum an einem Waflergerinne); die —gerte (e. eingeflochtener Stab in ben Fä⸗ 
dern einer Lchmwand); das — holz, bie —flangen, —ftafen (das: Holz in 
Schmwänden); die —reufe (R, an einem Fache); das — wer (die Riegelmand). 

Fachen, v. tr. [kommt nebft wehen (poln. wachluie), Wind, Fackel, Bunte, 
fadeln, funteln, fächeln, Faͤcher, Fuchtel, wechfeln, Wiht, Spuk, Zaren, Bengel, 
Schwängel, Schwant, fhwingen ‚ winten, ſchwanken, wanten, Vogel, Bachſtelze), 

12 a 2 
wadeln „wegen, weden, wachen, fegen, wägen ıc. und ©, IR; vaihl (jchütteln, 

nm 

or. öykfo, lat. vacillo, fr. vacille, engl. waggle), Wurzel #—x, von —x, infofern 
ed Bewegung bedeutet, zunächft aber von ©. ZIST, vaj (bewegen, rütteln, gr. öydw, 
lat, vago, fr. vague, engl. wag)] 1) weben, nur in ber Zufammenfegung ans 
fachen (anblafen), 2) bei Zuh: und Hutmachern, die kurze Wolle mit einem großen 
Bogen zerfchlagen und zu einer Art Geftöber, dem Schneegeftöber ähnlich, zerichnels 
In. - Davon; bie —33 (das Fachen der Wolle; die gefachte Wolle); der — 
(Arbeiter, welcher facht); der Fachbogen (B. mit e, Darmſaite, zum Fachen der 
Bolle); der — tiſch (T. zum Fachen). 

Der Fächer, des —s, pl. — [auch Fächel, Fechel, Kocher, bair. Bucher, Fu— 
der, niederſ. Waier, Wegger, füdd, auch Wedel, kommt von fachen oder wehen] der 
dacher, Weber, ein Werkzeug zum Fachen oder Wehen, 4. Bi der Feuerfächer, —we⸗ 
bee, ber Sonhenfäher (Kühlwedel); auch eine hornartige Zhierpflange, gorgonia, 
flabellum L. Davon: fähern (mit dem Rächer wehen); fächeln (fanft weben, 
gleichſam fächern); der Fach erbaum (e. fäherförmiger Geländerbaum) ; ber —fals 
ter (Schmetterling mit fächerförmigen Flügeln); die —palme (P. mit fächerähn- 
lien Blättern), 

Der Fächfer, des — 8, pl. — [kommt nebft ahd. fahs, vahs (Haar), oberb. 
fühfen,, fechjen (bauen, ernten), wachlen, Wuchs, Buchs, Buche, Fichte, wuchern ıc. 
S. „ vaks (verbinden, anwachſen), lat. viscum, bacca, baccar, fagus etc. 
S. , mah, IR, balı (wachen, gr. nayo*, rayuvo, lat. pinguesco, vegeo, 
rofl. puczu, puchnu), gr. ueyag, lat, magnus, goth. mihil, engl. big etc. von 
bem anlautenden Kebltone, injofern er Hervorragung, Ausdehnung ımb Anhäufung 
bezeichnet, und einfach in auch, lat, ac, augeo, gr. Alm, «ufw, alfarın, goth. 
aukan, lith. augu, ©. St, uc (wachen, ausdehnen) vorhanden iſt] der Wädhfer, 
Vachſer, zum Wachen ober zum Einpflanzen beftimmte Zweig, Senker, bejonders 
bie zur Fortpflanzung abgelegte Rebe, 

Die Fackel, pl. —n fahd. fakol, faccola, facolo, angf. faecele, holl. fak- 
kel, ſchwed. takla, bän. fakel, wallif, fagl, lat. fax, facula, ital, fiaccola, wend, 
bakla, kommt nebjt fadeln, wadeln, wanten, ſchwanken, ſchwenken, ſchwingen, wins 


ken, Funke, funkeln, fäheln u, |. w. ©. AT vaihl, IST, vaj (rütteln, ſchut⸗ 


teln, lat. vacillo, engl. waggle) ‚AR, vab, Tas, vij, AJ, magl (bewegen), 
duch Vorſetzung bes Lippentones, von —x, infofern er Bewegung bezeichnet, und 
tinfah in ©. FT. ag, AT, a) (bewegen, gr. @yo), Echs u; f. w. vorhanden ift, 
Fadel Hat alfo keine Verwandtihaft mit einem Keime, ‚welcher brennen bedeutet, 
mohl aber mit der von —x, infofern es Sehen, Licht und Farbe bezeichnet, gebildeten . 
Burzel a—x , weldyer fpähen, Spiegel, lat. facies, specio, focus und fucus anges 


' 
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n; auch fax, faculä Tann hieher bezogen werben „ weil biefe beiden —x urſprüng⸗ 
ch verwandt find, da bie Bewegung „auch bem Sichtbarwerden zu Grunde liegt. 
Abdelung fagt: „Die alten norbifchen Völker hatten ein Wort Fach oder Fak, wel— 
ches Feuer bedeutete, und vielleicht war fachen, welches jest Feuer machen heißt, 
ehedem auch für brennen üblih.” Won allem biefem weicht Eichhoff ab (Parallele 
p- 150 und 339), indem er zufammenftellt: lat. fax, ‚gr gaos, yes, S. bhan, bhäg 
(Licht), nebft gr. pEyyos, lat. focus, fr. feu, ©. blıäsas (Glanz), von MT, bhä 
oder FT, bhas (glänzen, brennen, gr. yao, ywLw, lat. foveo, -foco); er bes 
trachtet alfo den auslautenden Lippenton, welchen ich als vorgefegt bezeichnet habe, als 
benjenigen ber beiden hier zufammengewachfenen Keime, welcher die Hauptbedeutung 
trägt, Die Wahrheit wird bier wohl in der Mitte Tiegen, beide Ableitungen Eönnen 
vereinigt werden bei ber Anficht, daß fich in dem —⸗ wovon Fackel herkommt, ein 
„— welches ‚Glanz und euer, -und ein —x welches Bewegung bezeichnet, zu einer 
Wurzel. mit einfahem Laute vereinigt haben] ein großes, aus Holz, Wachs oder 
Pech verfertigtes Licht, Windlicht; ein heller leuchtender led in der Sonne. Da— 
von: fadeln (fladern, mit ſchwankender Bewegung flammen); ber Kadelbaum, 
—beerbaum (Afholder, Waflerholunder); die — diſtel (e. ameritan. D.); ber 
Badeler (Quadeler) ; das Kadelholz (DH: des Kadelbaumes); die —jagd (8. 
mit Windlichtern); das —Eraut (Kerzenktraut, die Königs-, Feldkerzen; der —ſchuh 
ai —Llöjher); der —träger (mann); der —zug (Umzug bei Fackel⸗ 
ein). 

Fade, adj, und adv. [fr. fade, kommt nebft matt und müde, und ©, baddhas- 
(gehemmt, gebunden), von S. STH, badlı (binden, feſſeln, gr. nedadw, lat, -pedio, 
goth. binda), und ift urſprünglich fo viel ald gehemmt, ohnmächtig] Eraftlos, matt, 

eſchmacklos, abgeihmadt, unlenadhaft, albern. Davon: die Fadheit (Mattheik) 
Hogefchmactheit ‚, Seihmadlofigkeit, Albernheit). 


Der Faden, des —s, pl. Fäden ſahd. ſadam, fadom, angf. faethem, faedm, 
engl, fatlıom, holl. vadem, vaam, isl. fadm, ſchwed. famn, dän, favn, Ir, fead, 
bair, Fadem, kommt nebft Faſer, Site, Fetzen, fafeln, geeg, Peitſche, Bott, Baft, 
Band, binden, Bund, feit, Binfe, Befen, Befemen; Peſel, Kafel, Wedel, Schwanz; 
Watte, Gewand, Welle, Müse, Putz, Mieder, Beutel, Matte, Matrage und Mans 


tel, Wurzel ar, ©. IT, vat, a7, vant (binden, winden, goth, witha, winda), 


©. vatas (Binde, lat. vitta), STE, badh, SET, bandh (binden, feft machen, gr. 
neöco, lat. -pedio, fr. bande, Hoth. binda, engl. bind)] dad, womit man bins 
det oder umminbet, zufammengebrehte Pflanzenfaſern; ald Maaf 1) vier Ellen, ber 
Umfang bes Hafpels, 2) die Klafter. Davon: fädeln, fädenen (einfäbeln,; aus— 
fafern); —fädig, —fädenig (—fabenhaltig); fädig (falerig); der Baden 
bruch fe. Fehler im Gewebe) ;die — fliege (Kl. mit fadenähnlichen Fühlhörnern) z 
die — flechte (Baumrindenflechte); das — gold (Goldfäden, —lahn); das — gras 
St dad Fachs); das 901g (renndolg); ber — käfer (K. mit fadenähnlichen 

hihörnern); dag —Eraut (Ruhrkraut, Mäufekraut); — nackend (fafernadend, 
ganz nadend); die —nudeln (fadenförmige N.); der — ſcheid (die leichtefte Art 
Soldfäden); — ſcheinig (die Fäden zei end, abgetragen); der — ſchlag (das loſe 
Bufammenheften); das — filber (Sit erfäben): ber — wurm (Haut:, Nervenwurm, 
e. Wafferthierchen); die —yucca (rirginiſche, leinartige Fäden tragende 9). 

Das Fagott, des —es, pl. —e [Eonapt wohl nicht, wie Abelung angiebt, von 
fr. fagot, bret, fagod, gr, pazxeAlos, Büſchel, fondern von der Wurzel m—x, we 
her lat. vacca, buccina, mugio, musso, voco, vagio U. posco, gr. uvlw, uv- 
zaoum, inzaoudı, ©, ATIT, vag (ertönen, freien), ,„ va6 (tönen, veben), 


FIT, mag (erſchallen), TFT, mig (föteien), TTST, muj (muhen), TA, bukk 
P xD * 


(vochen, ſchelten), und muhen, mauen, mucken, muckſen, meckern, Bock, Fink, 
ochen, pofaunen ꝛc. angehören, von dem anlautenden Kehltone, —x, inſofern er Hör— 
ares bezeichnet und in ach, ächzen, S. „ah (fagen, reden), lat. ajo, goth. 
aika, einfach vorkommt.] ein Blaſeinſtrument, das Baſſon. Davon: der Fagot— 
tift (Baflonbtäfer). 

Die Fahe, pl. —n L[altbair, Vöhin, ahd. foha (Füchfinn), voha, tohu (Fuchs), 
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goth. Fauho (Fuchs), bair. Foöhlnn (Bücfinn), kommt nebft Fuchs, Vich, Wache 
Bader, lat. peca, pecus,, ahd. ſeh, altbair. Vehem, a velum ( rauwer®, 
Dre £), engl. bitch, miegen-(piffen), feuchten, Bah, Woge u, f. w. von ©. 

„‚ mih (gießen, fließen, gr, ufyw*, Öulyw, sat. mejo, rufl. moczu), von — 


infofern es Waffer bezeichnet, und einfah in Ah, lat. aqua, S. HT, aj, IT, 


anj (fchmieren) vorkommt] das feuchtende Thier, das Weibchen ber Hunde und al: 
lee vierfüßigen Raubthiere. 


Fahen, v. tr. [ahd. fahen, fahan, fangan, goth. fahan, gafahan, isl. 
ſchwed. fü, angf. fon, foan, fan, dän. faan, altengl. to fang, mhd. vahen, vohen, 
veraltete einfachere Form von fangen, kommt nebft Finger, paden u. f. w. von ©. 
GFT, pas (binden, halten, gr. nayw*, znyviw, lat. pago*, pango), von —x, in: 


c 
fofern es Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in eigen, und &. FIT, 


ie (halten, befigen) vorkommt] faſſen, fangen, ergreifen. Davon: fähig (ehemals: 
empfangend, theilhaft, jest: faffend, geichidt, tauglich); die Fähigkeit (Kaffungss 
fraft, Geſchicktheit, Zauglichkeit). 

Fahl, adj. und adv. [ahb. val, holl. vaal, angf. feal, fealo, falu, falewe, 
falepe,, tealwe, engl, fallow, pale, ſchwed. fal, lat. pallidus, fr, pale, fauve, bail- 
let, paillet, ital. falbo, faulur, neulat. fulvus, gr. yakos, yalıos, kommt nebft 


falb, welk, ſchmal, falfh, fehlen, und fallen, Wurzel n—ı, ©. aM, vail (bee: 


gen), AT, pal (gehen, vorübergehen), von dem anlautenden Zungentone —A, in: 
fofern er Bewegung bedeutet; es bezeichnet die Farbe des Welten, eine abfterbende 
Farbe] bleich, blaß, fchwärzlihgrau, Davon: das Fahlerz (ein filberhaltiges Ku: 
pfererz); der Fahlſtein (e. grauer Schiefer). 

Die Fahne, pl. —n ſahd. fano, isl. ſchwed. fana, dän. fane, altfr. fanon, 
fanion, lat. pannus, engl. fane, vane, ital. pennone, kommt nebft ar. an, ni 
vos, zenvıaua (Gewebe), und Banner, Panier, Bann, bannen, Gefpan, fpannen, , 
von ©. ,„ man (fefthalten, hemmen, gr. uevw, lat. moneo, munio, ruff. ına- 


nin), und heißt nicht nur ein Verbundenes, Gewebtes, fondern auch ein Bindendes, 
Fefipaltendes , Bannendes] Adelung: „1) ein Tuch, Gewebe, eine Windel, Binde, 
in welchem Berftande fano bei den älteren alemannifchen Schriftftelleen oft vorkommt. 
In einigen oberbeutfhen Gegenden iſt es in demfelben noch jegt üblich, und auch im 
Hchdeutichen nennt man ein ſchlechtes, Leichtes Kleid zumeilen noch verächtlich ein 

äbnchen. Auch neulat. fano war von verfchiedenen Arten der Meßgewänder üblich.” 
-Schmeller I, p. 533: „im Scherz oder verähtlih: Halstuch, Schnupftuch, Schürze 
und ähnliche Kleidungsftüde des andern Geſchlechts. Der Fanenſtaat (Klitter: 
ſtaat.“ 2) ein an einer Stange befeftigteö fliegende Stüd Zeug, das bei Umzügen 
oder im Kriege vorgetragen wird, Bei der Reiterci heißt die a Standarte, auf 
Schiffen hat man dafür Wimpel und Flagge. Uebergetragen ift. die Benennung auf 
die Windfahnen, Wetterfahnen, auf das Rauhe einer Feder, das große Blatt der 
Schmetterlingsblume, bei den Jägern auf'den Schwanz des Hafen und Eihhörncheng, 
und auf das Kleine Lerchenneg an einer Stange. Bairifch lautet dieſes Wort der 

anen, auch der Kan, und bedeutet, außer den angegebenen Dingen, aud) "den 

riel, die Halewamme ober niederhangende Haut am Halſe des Rindviches; und 
unter Landfanen wird eine im Lande herumfchwärmende Meibeperfon, eine Sol: 
datenhure verflanden, Davon: das Fähnlein (ehemals ein Zug Soldaten mit einer 
Fahne); ber Fähnrich (oberd, Fenner, Fänner, mbb. vanere, banir, Fahnjunfer, 
—träger); der Fahnenhafer (e. Art dreitörnigen Hafers); der — marſch (M. 
beim Heimtragen ber Fahne); der Schmied, Fahnſchmied (Dufichmicd einer 
Eöcadbron); der —Ihuh (e. Scheide, die Fahne zu tragen); ber — ſtack (hoble 
Pfahl, die Fahne vor der Hauptwache hineinzufteden); der — träger (Fähmich); 
der Fahnjunker (Kähnrih, Standartenjunter), 

Die Fähre, pl. —n [engl. ferry, wherry,. dän. Färge, ſchwed. faerja, isl. 
feria, hol. veer, kommt nebft ahd. ferio, ferigo (Kährmann, Färcher), engl. färe 
(Fahrgeld) von fahren] «in Kahn zur Ueberfahrt über einen Fluß. | 

Fabren, v. intr. u. tr. (ich fahre, ich fuhr, ich bin, habe gefahren) Jahd. faran, 
fuorar, faaren, varan, ferian, goth, faran, ſuriun, angſ. farın, faeran, feran, : 
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ferian, feonlian, fyrdian, altengl. to fare, holl. vaaren, varen, ſchwed. isl. fara, „ 

'dän. fare, nieder]. faren, fören, färje, kommt nebft fern (engl. far), Fähre, Fuhr, 

Furche, führen, fertig, Kurt, Spur, Marſch, —wärts, Ferſe, fort, von ©. U, 
© 


par, VT, pur (bewegen, vorrüden, gr. zeigw, megdw, nopevw), Wurzel 7—E 
> 


als prosthetifcher Ausbildung von —g infofern es Bewegung bezeichnet und in ©, zT, 
ir (bewegen, irren), ST, ur (bewegen, wirken), FL, ar, H, är (geben, erreichen), 
u. a. einfach vorkommt] v. intr. fich bewegen, den Ort verändern, fich wohin beacs 
ben, reifen; v. tr. auf einem Kahrzeuge oder Fuhrwerke fortbringen, führen. Das 
von: ber Fahrer, nur in Bufammenfegungen 3. B. Grönlandsfahrer, Seefahrer; 
‚die Gefahr, Fährlichkeit (die Möglichkeit des Unglüdes); die Fahrniß (bie 
fahrende Habe, bewegliche Güter); die Fahrt (das Fahren, der Ritt, Gang, bie 
Reife); die Fährte (Spur, Bußfpur); bie Fähre (e. Kahn und Ort zur Uebers 
fahrt); fährden, gefährden (in Gefahr bringen, blosftellen); und die Zuſam— 
menfegungen: das Fährgeld (dev —Iohn); die —gerechtigkeit (das Recht e. 
Faͤhre gu haben); der — knecht (KR. des Fährmanns); das Kahrfummet (K. zum 
Fahren); fahrläffig (nadläffig); die Fahrläſſigkeit (Nachläfiigkeit); das 
— Leder (Arfchleder der Bergleute) ; die Fährleute (—männer); der mann 
(—meifter) , die Fa hrmaus (Reitmaus); die Kährmutter (das Mutterfchwein, 
bie Sau); der Fahrſchacht (Sch. zum Ein= und Ausfahren); das Fährſchiff 
(e. Schiff als Fähre); das Fährſeil (—tau); fährtenlaut (vorlaut, von Jagd— 
bunden); fährtgerecht (der Fährten Eundig); der Fahrthaken (Leiterhaten in 
Schadten); das Fahrwaſſer (fchiffbare W.); der —weg (fahrbare W.); das 
— zeug (Schiff); der — zins (Ruticherzins). 

Der Faland, des —es, pl. —e ſaltſchwäb. waland, lett. wels, welns, fommt 
im allgemeinen nebjt Alp, Elſ, SIE, Schalt u. dergl. von —ı., infofern es Bere: 
gung bezeichnet, ift aber durch den vorgefegten Lippenton näher beftimmt, und erklärt 
jih aus ©, AT, mal (drüden, quälen), als Quäler, wenn man es nidt auf ©. 
SIT, jval (fchwelen, glühen), von ST, ul, erhigen, beziehen und fo nebft lat. 
Vulcanns als Peuergott, Höllengott, verftehen und mit Pfuhl in Verbindung bringen 
will] der Zeufel, 

Falb, ad). [bair. fal, falch, falw, ahd. ſalo, falauner, val, angſ. feal, fealo, 
falu, falewe, falepe, fealwe, engl. fallow, pale, ſchwed. fal, fr. fauve, pale, ital, 
falbo, neulat. falvns, favellus, lat. ilavus, fulvus, pallidus, gr. yalıos, yalo; (glänzend, 
weiß), kommt nebft Tat. palleo (blaß feyn), pallesco (blaß werten), gr. yaknoıc 
(weiß ſeyn, glänzen, fihäumen), S. Me, phul (blühen, gr. yo, yivw, lat. 

> 


floreo, engl, blow), blaß, bleich, blühen, fahl, von S. ZA, ul ſſchleudern, ers 
bigen), und heißt heil, ano] blaß, bleich, verſchoſſen. Davon: ber, die Falbe 
(e. falbes, heilfarbiges Pferd); fal bicht (dem Falben ähnlich), 

' Die Falbel, pl. —n [neulat. falbala, bommt nebft Fälbel, Felbel, ital. felpa 
(Pluſch), engl. velvet (Sammt), ital, velluto, fat. vellus (abgefchorne Wolle), Fell, 
Pelz, Balg, Pilz, Wolle, filen ıc. von &. TSIT, vil (ſchneiden, teilen, Tat. 
vello, goth. wilwa), einer prosthetifchen Ausbildung von —ı, infofern es Bewegung 
bezeichnet und einfach in ©. ‚il, eilen, vorhanden ift, und heißt alfo eigentlidy 
Abſchnittling oder aus Abgefchnittenem, Abgefchornem Gemachtes] ein Erausgezogener 


Umlauf unten an den Nöden oder andern Kleidungsftüden der $rauenzimmer, an Vor— 
hängen u. f. w.,.auch Frifur genannt. 


Die Fälber, Felber, pl. —n [au Kalbe, Felbe, Kalbinger, Kelbinger, Als 
— * falb, fah (weiß, Släraend)) 0 exd., die gemeine weiße Weide, salix 


Falgen, v. tr. [holl. velghen, angf. walwian, Eommt nebft pflügen, fillen, 
fpalten, Spelt, Falte ıc., von ©, , vil (fchneiden, theilen), von —A, Bewes 


gung, mit dieſer Nebenbedeutung einfach in ar. CAAı ir s 
dritten Male pflügen. utung einfach in gr. oAlum und Jitiß] zum zweiten oder, 


Die Falkaune, pl. -n [neufat, falcona, nebft Falkonet, als Verkleinerungss 
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wort von Falke, ber ehemaligen Benennung eines 75 Pfund ſchießenden Geſchützes] 
* Dig Quartierſchlange, ein grobes Gefhüg, das 4 bis 6 Pfund Eifen 
ießt. 
Der Falke, bes —n, pl. —n lahd. valcho, falucho, angf, vealhhafoc, engl. 
falcon, hol, valk, fhweb. dän. falk, ist, falki, valur, ital, falcone, fr. faucon, 
altfr. faulcon, wallif. gwalk, ſpan. haleon, lat, falco, kommt nebft Beil, fpalten, 


falgen, fillen, lat, falx, vello, von ©, AR, vil (theilen, fchneiden, hauen), von 
dem anlautenden —ı, infofern es fehnelle Bewegung (S. TAT, il, eilen) bezeichnet 
\ 


und mit der Nebenbedeutung bed Verlegens einfach in Iltiß, und gr. 6Aluw vorhan- 
den ift.] eine Art Habicht, mit Eurzem Halſe, gleich von der Wurzel an gebogenem 
und in einen ſehr fpigigen Haken auslaufenden Schnabel und glatten Schienbeinen, 
falco I. Man untericheidet viele Arten Kalten: Bleis, Mauerz, Lerchens, Zauben: 
falke 2c.; einige derjelben, befonders der edle Falke, falco nobilis oder gentilis, der 
Ger- oder Geierfalke, der Sakerfalke, der Barbarfalte, der isländifche weiße Kalte, 
der Lerchenfalke und andere, laſſen fih zur Beize abrichten. Wormals hieß auch eine 
Art großer Kanonen Falke, f. Zallaune. Davon: ber Falkner, Balkener, 
Falkenier, (neulat, falconarius, Jäger mit Balken); die Falknerei (Falkenter: 
unit, Kallenjagd); die Kalkenbeize (B. oder Jagd mit Falken); die —eule 
(E, mit Eurzen Flügeln und Raltenfhnabel); der — meifter (Oberfalfner); der 
—ftoß (e. Garn, Falken zu fangen); der —wärter (Unterfalfner). | 

Das Falconet, des —es, pl. —e [neulat. -falconeta] eine Elsine Falkaune, 
welche 2 bis 3 Pfund Eifen ſchießt, eine Feldichlange. 

Fallen, v. intr. (ich falle, ich fiel, ich bin gefallen) ſahd. fallen, angf. feal- 
lan, feollan, engl. to fall, holl. vallen, ſchwed. isl, falla, dän. falde, kommt nebft 
fällen, fehlen ‚. feilen, feil, falſch, welk, fchmal, ©. „ sphal (beiegen, ablen: 
ken, gr. oyallo, lat. fallo, fr, faillis, engl, fall, fail) und S. het, phal (öff: 
nen, bredyen, gr. piaw, lat. spolio, engl, file, lith. peloiu, ruff. piliu), von dem 
anlautenden — A infofern es fchnelle Bewegung bezeichnet und einfach in il 


(eilen), und ZA, ul (ſchleudern) vorhanden iſt] ſinken, ſtürzen, abnehmen, ſün— 
digen, verloren gehen, umkommen, hineingerathen, hinzufliegen, treffen. Davon: 
der Fall (Sturz, Abnahme, Vorfall, Verhaͤltniß; Abfluß, Neigung; laufendes Tau); 
die Kalle (Behältnig mit einer Fallthür; Werkzeug zum Fangen; Scupbrett); 
fälten (fallen machen, umbauen); fällig (verfallen, abgelaufen, zahlbar); falls 
(wenn, im Falle daß); und: das Fallbeil (die Guillotine); der —blod (Ramnts 
Hoß); die — ndung (Gafusendung); das —gatter (Kalltyor); die —grube 
(Wolfögrube); der — hut (Kopfring für Kinder); das — traut (Wohlverleih) ; der 
— laden (Fenfterladen zum ' Xuftlappen) ; bee —meifter (Schinder) ; der 
—[hirm (Sch. zum Niederlaffen aus der Luft); das — Schloß (zufchnappende 
Schloß); der — ſtrick (die Schlinge, Nachftellung); die —thür (liegende Thür), 

Falfch, adj. u. adv. ſahd. valsch, angf. engl. false, holl. vals, valsch, ſchwed. 
dän. talsk, ist, fals, falskur, wallif. flals, isl, falsa, fr. faux, ital. fpan. falso, 
Ist. falsus, fommt nebft lat. fallo, fr. faillis, engl. fail, fall, ar. aydlio, ©. 

, spbal (bewegen, ablenken), lat. spolio, ©. hf, phal öffnen, brechen, gr. 
ylacr) und fallen, fehlen, feil, welE ze. vom anlautenden —A infofern e8 Bewegung 
bezeichnet und heißt daher abweichend , gefehlt, fehlerhaft] unecht, nachgemacht, be: 
truͤglich, unwahr, unrichtig; niederf. böfe, aufgebradht. Davon: das oder der Kali 
(Fehl, Fehler, Mangel); fälfchen (falich machen); der Fälſcher (Berfälfcher) ; die 

atfhheit (unechtheit, Betrüglichkeit); falfhgläubig (irrgläubig, heterodor) ; 

— münzer (M. falihen Geldes); der —nagel (e, verlones Niet), 

Falten, v. tr. ſlahd. faltan, faldan, goth. faldan, angf. fealdan, faldan, engl. 
to fold, hiederf, folden, hol, vouden, ſchwed. falla, dän. folde, isl, fylia, fpan, 
falda, fr, fauder, nmeulat, ital, faldare, fommt nebft falzen, fpalten, Beil, Spelt, 
folgen, pflügen,, fillen, Falke c, von &, TAT, vil (fhneiden, theiten), und heißt 
alfo in Theile legen, zerfällen, abfachen, mehrfach machen] in Falten legen. Davon: 
die Kalte (angf, fealde, engl. fold, fhwed. fall, poln. böhm, fald, nculat. faltus, 
iron, falta, ital. falda, hell, voude, der Falz, das N eigentlich die 
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Spalte); fälteln (in Beine Kalten legen); der Kalter (Schmetterling); faltig 
(zufammengelegt); —faltig (—fad). 

Der Falz, des —es, pl. —e, eine gerade Falte, Hohlkehle, Rinne, Buge. 
Davon: falzen (falten, zufammenlegen, anpaffen); falz icht (einem Falze ähnlich) ; 
das Falzbein (der —Enochen). j 

Die Familie, pl. —n [fr. famille, engl, family, ital, famiglia, lat, familia, 
kommt entweder nebft fr. papa, lat. pappus, gr. manmos, ©. papus (Vater, Erz 
nährer), von S. UT, pa — — gr. ram), ober nebſt lat. femina, foemins, 


S. bhüman, bhaumas (erzeugend, gebärend), von S. A, bhü (geboren werden, 


a 

weien, gr. io, pufo, lat. fao, facio, goth, baua, engl. to be)] der Hausftand, 

die Duusteltung., bie Perfonen bes Hauſes. ’ 
Der Fang, des —eö, pl. änge [ahb. vanc, fang, goth. gafahs, angf. fang, 


feng, hol. vang, vangst, ſchwed. fang, faengst, dän. fangst, iöl. fang, fengr, von 
— das Fangen; der Ort dazu; die Zähne oder Klauen eines Raubthieres; ein 
Stich mit dem Hirſchfänger. 

Fangen, v. tr. lahd. fahan, vahen, fangan, goth. fahan, gafahan, angſ. 
fangan, fengan, foan, fan, altengl. to fang, holl. vangen, ſchwed. fänga, fa, bän 
faan, isl. fanga, fa, kommt nebft Finger, paden, padhten, Fide, Vieh, Woche, 
Fug, fügen, Fach, Biege, lat. pango, pactum, pax, pacare, vagina, vicus, pagus, 
vinco, vincio, gr. nuyn, nuf, muzvös, nijgvs, nyvuu, etc, von ©. ‚ pag 
(binden, halten, lith. paszau, ruff. paZu), ald prosthetifche Ausbildung des anlau: 
tenden Kebltones, infofern er Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in ©. 


„ig (halten, haben, Zw, Tax) und eigen, hegen zc. vorhanden iſt) fahen, 


faffen, ergreifen, erhafchen, feft machen, einfchließen. Davon: der Fang (f. oben); 
der Fänger (nur in Zufammenfegungen z. B. Hirfchfänger, Anfänger); und: ber 
Fangball (Handball zum Zangen); das —eifen (ber Saufpieß; e. eijerne Kalle) ; 
das — meſſer (e. Eurzer Hirfchfänger); der —zahn (lange Zahn e. Raubthieres). 

Der Faut, Fänt, des —es, pl. —e [ital, fante, wend. fant (Knabe), wird 
nebft fr. ntassın und infanterie von lat, infans abgeleitet; auch ital, ınatto (Knabe), 
unfer patzig, maufig find damit verwandt, vielleiht auh Bube; das -fanz in 
Alefanz, Firlefanz, und bair. die Kanten (Pofflen), Fauſen (laufen), Poß 
(Knecht), gehören dazu; gewiß ift ber Urfprung von dem auslautenden Lippen— 
tone, A—, infofern er Bewegung bezeichnet, und wahrfceinlih die Identitaͤt mit 
lat, puer, putus, gr, weis, ©. pautas, putras (Kind, Sohn), von ©. UI, pus 


x 

(füttern, erziehen, gr. maw, fe Böoxw, lat. pasco, fr, paitre, goth. fodian, ruff. 

asıu, pitaiu); diefemnach heißt Kant fo viel als einer, der noch gefüttert wird, der 

ich noch nicht felbft ernährt, ein noch nicht felbftftändiger ober mündiger Menfch] 
‘ein junger Menſch zwifchen dem Knaben- und Zünglingsalter. 

Die Farbe, pl. —n [ahd, farauui, fareuna, farawa, mhd. varwe, variwa, 

ſchwed. faerg, norw. faerge, farge, bän. farve, böhm, barwa, poln. farba, kommt 

nebft Firniß, fchmieren, Schmirgel, Mörtel, Moor, Moraft, Mark, Mergel, Marſch⸗ 


land, mürbe, morfh, Quarg, lat. varius etc, und S. ZIUT, varn (beftreichen, 
färben), zunächft von dem anlautenden —p, infofern ed Berührung bezeichnet und in 


r 
©. HUT, {rn (bededen, Eleiden, gr.,efow, desum, lat. orno) einfach vorhanden 
ift, urfprünglich aber von ur-, er-, ären, Erbe; es bedeutete alfo wohl zuerft 
eine Erde womig man fich zc. beſtrichj der Anſtrich, die Tünche; die Lichtbrechung, 
ber Schein, das Ausſehen; dad Golorit; die Schwaͤrze; die Schöne, Weinfarbe; dic 
Kartengattung ; die Partei, Gefinnung. Davon: —farben, —farbig (eine Farbe 
babend); färben (e. Karbe geben); der Kärber (färbende Handwerker‘; und fol- 
gende wichtigere Zufammenfegungen: die Färbediſtel (der wilde Safran, Gaflor, 
die gelbe Diftelblüthe); die —flechte (das Kärbemoos zum Gelbfärben); das — holz 
(Brafilienz, Campeſche-, Fernambukholz); die — körner (e. gelber Karbenftoff); 
das — kraut ıdie Färberröhre, der Krapp); das — läppchen (Schminkläppchen, 
mit Scharlady getränkti); das — moos (die Farbenflchte); ber Karbenkobalt 


Farukraut. Farre. Fafan. Faſche. 293 


(R. der blaues Glas giebt); der Farbenſtift (Paſtellſtiftz; der Faxberbaum 
Schlinge⸗, Gerberbaum, Sumach); die —beere (Kreugbornbeere); bie —blume 
der Genfter); die —geißraute (e. blafblaue färbende Pflanze); das — kraut 
die rothe Dchfenzunge); der —maun!beerbaum (B. ber das gelbe Braſilienholz 
liefert), die —rötbe (der Krapp; die Klebewurz; ber rothe Waldmeifter) ; die 
— (das Gilbkraut, der Genſter); der —waldmeifter (die wilde Färber— 
öthe). 

Das Farbdel, des —s, pl. — [ital. fardello, Bündel, Padet] ein ſchwäbiſches 
Zuhmaaf von 45 Barchet zu 24 Ellen. j , 

Der Farin, des —es [von ital, farina, Mehl] der gelbe Mehlzuder, Karin: 
suder ; ber weiße "Farin beißt Caſſonade. j ' j 

Das Farnfraut, des —es, pl. —Eräuter [| Karn, engl. fern, fearn, angſ. 
fearn, boll, vaeren-kruyd, ahd. farn, farm (filix); - Schmeller führt audy an: far- 
mabi, filictum, die ältere Form fcheint alfo Farem zu ſeyn, woraus Karen verbünnt 
it, wie Befen aus Befem. Die von Adelung angeführte Ableitung von fahren, ahd. 
faran, „weil dieſes Kraut fich fehr weit und gefhwind ausbreite,” hat wenig Wahr: 


fheinlichkeit, cher könnte Barre (Ochs), oder dän. Baar, ſchwed. far (Schaaf), zu 
Srunde liegen, fo daß ed Ochſenkraut oder Schaaftraut hieße. Die Thier- und 
Pflanzennamen find die bunfelften Wörter in allen Sprachen.) eine Pflangengattung 
mit unfenntlichen Gefchlechtern, filix L., niederf. Schnakenkraut, Herentraut; es ges 
bören dazu viele Arten, 3. B. der Eihfarn, Flügelfarn, Steinfarn, Brachſenfarn, 
Pillenfarn. Davon: das Karnmoos (e, dem Karnkraute ähnlidyes M.); der Farn⸗ 
famen (der Enollige Erdrauch, fumaria bulbosa L.). 

Der Farre, des —n, pl. —n [ahd. phar, pharre, angf. fearr, holl. var, 
varre, iöl. faer, for, bän, faar. kommt :nebft Bär, Eber, Borg, Ferkel, Bärfe, 
Mähre, Pferd, altlat. barrus (Elephant), Parber ıc. von einer Wurzel n—p, wels 
de Größe, Stärke, auch Wildheit bezeichnet, und welder bie Wörter -por, ii, 
Fürſt, bären, Bart, lat. vir, mas, baro (Lajtträger), angſ. baron (Zapferer), perl. 
barin (hoch), wallif, brenin (König), breen (Gipfel), angf. bearu, flav. bor (Wald), 
angehören] ein erwachfenes Rind, ein zweijähriger Ochfe, ein junger Stier, 

Die Färſe, pl. —n [holl. varse, verse, dän, weibliche Korm von Farre] eine 
junge Kub, die noch nicht gefalbt hat, Galtkuh, Schelbe, Kalbe, Davon: das Fär— 
ſenkalb (Kuhkalb, weiblihe K.). 

Der Farz, und farzen, ſ. Furz, furzen, 

Der Fafan, bes —es, pl. —e [oberd. Faſant, Faſian, böhm. bazant, poln. 
fazyan, engl. pheasant, dän. Faſan, ital, faggiano, neulat. fasanus, faxanus, ahd. 
vasihuon, bair, Fas-Han, Fas-Huen, lat. phasianus, angeblid von dem Fluſſe 
Phaſis in Kolchis, von wo die Argonauten bdiefen Vogel zuerjt nach Europa gebracht 
baben follen.] eine Art wilder Hübner mit nadten Süßen, langem Schwanze und 
einem Federbuſche an den Ohren. Man unterfcheidet den Faſanhahn und die Fa— 
fanhenne oder das Kafanhuhn. Davon: die Bafanenbeize (—jagd mit Falken); 
der —beller, —hund (e. Heiner Jagbhund) ; das — Eraut (die Erve, orobus 
birsutus L.); der Bafanvogel (Faſan); bie Safanerie (der Safanengarten; bie 
Kunft fie zu warten). 

Der Sach, des — ed, pl. —e [von ital, fascia, Binde, Zub] 1) ein Stüd 
Sohlleder, 1 Elle lang und 2 Ellen tief; 2) oberd. der Schwamm im Munde der 
Säuglinge. ' 

Die Fafche, Fäſche, pl. —n [lat. ital, fascia, bair. Fatſche, Fätſche, goth. 
faska (Windel), kommt nebft lat. figere, fiscus, fingo, figulus etc, und wideln, 
fümiegen, beugen, biegen u. f. w. von S. AFJ, bhuj (biegen, winden), als pros= 


* 
thetiſche Ausbildung von —⸗, infofern es Bewegung bezeichnet] dic Binde, Win: 
del, auh e. Art Schnürbruft ohne Achfelbänder, Davon: faſchen, fäſchen, 
fatfhen, fätſchen (windeln). 

Die Fafchine, pl. —n [ital. fascina, fr. faseine, neulat. fascina, fessina, 
ae Urfprunges mit Bade] das Bündel Reifig, das Reifigbüfchel, 
ie Reifigmelle. 

Der Fafching, des —ıs, pl. —e [bair, Faſchang, mbd. vaschang, vasen- 
nacht, niederf. Faſſeiabend) die Faſtnacht. 


. 
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Der Faſel, des —s, auch bie Faſel lholl. vasel, ſchwed. faesl, ahd. vasal, 
kommt nebſt ahd. feselig (fruchtbar), niederſ. Fiſel, Peſel, Peſerik, holl. pees, engl. 
pizzle, fr. vit d. mafinl. Glied), lat. mas (Männden), Wedel, Schwanz, Betze, 
Metze, Vettel, Mutter, Schwefter, Bieſt, Buſen, Bafe ic. von der Wurzel u—r, 
welche Erzeugung und Dafeyn bezeichnet, bei uns in wefen (S. TAT, vas, goth. 
wisan) vorhanden, und aus n— (S. 37, bhü, geboren werden, feyn, gr. yuw, 


a 

lat. fui, engl, to be)und —ı (©. HIT, as, feyn, lat. esse) zufammengewachfen ift] 

der Same, die junge Brut, die Kortpflanzung; ber Zuchtftier. "Davon; das Kafels 
eld (G. für einen Zuchthengft); der —, yammel (Scafbod) ; der —hengft (Ber 

ſchaͤler, Zuchthengft); der — ochs (Bulle, Heerdochs, Zuchtftier,; das — ſchwein 
Zuchtſchwein 

Die Faſele, Faſeole, pl: —n [lat. faseolns, phaseolus, -la, ital. fagiuolo, 

“ Schweiz. Fijöle, bair. Fifolen) eine Art Eleiner Bohnen, dolichos L., türkiſche, wäl— 

The Bohne, Schminkbohne. 


Fafeln, v. intr. [oberd, fafen, fufen, faufen, fanzen, nicberf. bafen, kommt 
nebft niederſ. abafig, amiefig (albern), verbast, verhäsbäst (beftürzt), verwirrt), bair. 
fifein, fuſeln (tändein, thäteln), wenden, winden, Sphwindel, Fiedel u. f. w. und ar. 
ıeraloy, ©, patran (Blatt, Flügel), nereıvö;, ©, pitsat (Vogel) etc. von ©, IT, 
pat, fich aufs und — fliegen, fallen. Adelung führt auch an ſchwed. fus 
(gefhwind), fysa teilen), fösa (bemwegen)] in zweckloſer Ren ſeyn, flattern, 
tandeln; wahnwißig reden, phantafiren. Davon: der Bafeler ce. fafelhafter Menfch) ; 
a feler (Blatterhaftigkeit); faſelhaft «flatterhaft, Leichtfinnig); fafelig 

dasſelbe). 

Der Faſen, des —s [ahd. vahs, fase, falıs, angſ. fax (Haar), ahd. faso 
(Saum), fesun (Splitter), von Faden] der dünne Abgang von einem Baden, und 
alles was dem ähnlich ift, Haare, zarte Wurzeln der Bäume und Pflanzen, Davon: 
fafen (Fafen, Käden ausziehen); ſich faſen (die Fäden fahren Laien); fafern, 
fafeln (die Fäden ausziehen); ſich fafern (die Fäden fahren laflen); faſen— 
nadend (faden-, fplitternadt, ganz nadt); das Faſenwerk (das Pochmehl, die 
gepochten Zwitter); faſig (Baden abend). 

Die Fafer, pl. —n, fo viel ald Hafen. Davon: faferig (voll Faſern); 
fafern (die Fafern auszupfen). 


Das Faß, des Faſſes, pl. Fäffer [ahd: faz, vaz, altf. fat, angſ. fat, ſaet, 
fet, fatta, fata, fatu, engl. vat, vessel, holl. vat, ſchwed. isl. fat, dän. fad, lat. 
vas, vasis, poln. fasa, fr. vose, ital. vaso, vasello, fpan. vaso, vasija, fommt 
nebft Beute, Bütte, Bottih, Boot, Beet, Bett, Bude, Sponde, Vaſe, und Maaf, 
Mauth, Mobel, Compaß, Bouffole, meflen, paflen, fallen, binden, von ©. GE, 


vat, IT, vant (anfügen, einfaffen,, verbinden), und heißt ein verbundenes, hölzere 
nos Gefchirr, im Gegenfase von einem Topfe; dann erſt ein Gefchirr zum Meffen] 
das Gefäß, die Eonne. Davon: faffen (Bier auf Käffer ziehen, in F. füllen); 
und bie Re der Faßbinder (Böttcher); der Fäßchenſtahi 
(Stangenftahl in Fäßchen); die Faßdaube (D. zu Fäffern); faßfaul (nah dem 
— Faſſe ſchmeckend); das Faßholz (Daubenholz); dee Faßreif (das Tonnen— 
and). 


Faſſen, v. tr. lahd. fazzon, holl. vatten, ſchwed. fatta, dän. fatte, nieberf. 


faten, kommt nebft Fauſt, Beute, maufen, finden, meffen zc. und ©, MT, maith 
(anfügen), FTZ , mad (verbinden), I , vat (heften), von dem anlautenden Zahn: 
tone, infofern er Beftigkeit bezeichnet, in ©, ZITET, As (feft machen), mit Vorfegung 
des Lippentones z—, weldher Bewegung bezeichnet, 3. B. in ©. at, vi (bewegen) 
und beift demnach: nehmen um feft zu halten, um zu behalten] ergreifen und hal: 
ten, zufammennehmen , einfchließen und befeftigen; enthalten können; begreifen, verftes 
ben, einfehen; v. r. fih beruhigen, feine Befonnenheit wiedererlangen. Davon: faßs 
Lich (begreiflich, verftändlich, deutlich); die Faßlichkeit (Verftändlichkeit); bie 
Bf | R X (Einfaffung; Beſonnenheit, Gemüthsruhe); gefaßt (ruhig, befonnen, vor: 
yereitet), 


— 
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aft, adv. [fommt nebft weit, bis, baß, fputem, paſſiten, Paß, wandeln, 
wandern, Pfad, Fuß ıc. und ©, ‚ path (treten, gehen, gr. marco, lat, spatior) 


von bem auslautenden Lippentone, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. 


ZT, vi (bewegen, gehen) einfach ift, und heißt gebend} 1) nicht ftillftehend, un: 
ebläffig, fehr (in diefer Bedeutung lautet es jest feft); 2) fi mähernd, nahe Fom- 
mend, beinahe, 

Faſten, v. intr. lahd. vasten, fasten, ſchwed. isl. fasta, dän. faste, goth. 
fastan, angj. faestan, holf, vasten, engl. to fast, wend. postem, ſinn. paaston, 
tommt nebjt miflen, meiden, miß, weber, wiber, wett, quitt, Waife, Wittwe, wüſt. 
wetten ꝛc., von ©, Ta, vidh, SU, vyadh (trennen, fondern, Tat. -vido, ar. 
!dıoor, fr. -vise), und heißt entbehren, fern feyn von] fich der Speije enthalten; fich 
bes Fleifches der Thiere und Bögel enthalten, Davon: die Faſten (die Enthaltung 
von Speifen oder von acwiffen Speifen, die nächften 40 Zage vor DOftern); bie Fa— 
ſtenblume (Schlüffelblume, primula veris L.); der —ſchlier (das Geißhuhn, -der 
erößte Brachvogel, numenius arquata L.); die —fpeife (Sp. ohne Fleiſch); die 
— zeit (40 Zage vor Oftern); die Faſtnacht (mhd. vasennacht, vaschang, bair. 
Zaſchang, Faſching, nieder, Faſſelabend, 1) die Nacht vor Aſchermittwoch, die junge 
Zaftnacht, der Anfang ber Faſtenzeit; 2) der erfte Sonntag in der Faſtenzeit, bie 
große oder alte Faftnacht); der Faſtnachtsnarr (e. Kuftigmacer); das Haft: 
nahtsfpiel (e. Art Luftipief); der Kafttag (e. Tag, da man faften foll). 

Fatal, adj. [at. fatalis, von fatum, Schidfal, Mißgeſchick, Verhängniß, vor 
for, ynul, veden] verhängnißvoll, unglüdbringend, unangenehm, widerwärtig. 

Die Fatfche, pl. —n, ſ. Faſche. 

ul, adj. u, adv. [goth. ful, angf. engl. foul, ahd. ful, niederſ. vuul, dän. 
furl, jchwed. ful, ist, ful, full, holl. vuil, kommt nebſt Pfuhl, Mal, Tled, malen, 
faht, falb u. f..w. und S. Ferf, mal (befchmieren, beftreichen, gr. woluro, goth. 
melia, engl. moil, lith. molawoiu, ruff. malewain), von dem anlautenden —, ins 
jefern es Flüffigkeit bezeichnet, und einfach in Del, Elbe, prosthetiſch ausgebildet in 
Galle, Quelle, Sohle, föhlig, Salz, Salbe, Balfam, Milch, Welle u. ſ. w. vorz 
handen ift.] befchmiert, ein: vom Waffer: trüb, ftillftehend oder langfam flichend, 
daher träg, arbeitöfchen,, fchläfrig; verborben, in — übergegangen, angegangen, 
kintend. Davon: die Käule, Fäulniß (auflöfende Gährung); faulen (jaul 
werden, in auflöfende Gahrung gerathen); faulenzen (müßig gehen, bie Arbeit 
umgeben); die Faulheit (Zrägbeit, Arbeitsſcheu); faulicht (Bäutnip verrathend); 
ver Käuling, Faulenzer (Miüffiggänger) ; und: der Faulbaum (rhamnns 
irangula; prunus padus; viburnum lantana L.; SHartriegel); die —beere (Elje 
beere) ; dad — bett (Ruhebett, Ganape); die —brut (verdorbene Bienendrut) ; das 
—fieber (5. von faulen Säften); — fleckig (von Fäulniß fledig); ber —fuß (e. 
amerikan. Baulthier); das —thier (bee A, e. Haft langſames, laubfrifiendes 
Thier); die —weide (salix pentandra L.). 

Der Kaum, des —es [auch Beim, engl. foam, angf. faem, lat. spuma, kommt 
nebft fhimimmen, fchweben, Schwamm, weben, und lat. vomo, fr. vomis, lith. 
vemin, ©, aA, vam (auswerfen), von dem auslautenden Lippentone, 7—, injefern 
er Bewegung begeichnet und einfach in gr, Zufw, lat. spuo, fpeien, vorhanden tft; das 
vom Waller Aufgeftoßene, Schwimmende] der Schaum. Davon: faumen (jhäumen); 
abgefäumt, abgefeimt (abgefhäumt, rein); die Faumkelle, der —Löffel 
(Schaumkelle, — löffel). 

Die Fauft, plFäuſte ſahd. fust, fuost, angſ. fist, fyst, fysd, engl. ſist, 
niederf. Kuuft, holl. vuist, ruſſ. piast, höhm. bost, flav. bost, post, pust, pest, 
let, fustis, fustigare, kommt nebft faffen, Beute, maufen, finden, paflen, Maaf, 
meflen, Mauth, Mufter, Meifter, Model, Gompaß, und ©. TTZ ‚mid, AT. 
mad (zufammenncehmen, anpaffen), von &, FT, ma, el, mas (auöftreden, mei: 
fm), alfo von dem auslautenden Lippentone, n— , infofern er Bewegung bezeichnet 
und fih auch in gr. udn (taften, tappen, faffen, faflen wollen, exitreben) einfach 
vorfindet. Mit diefem a— hat fich der anlautende Zahnten, —ı, welcher Feſtigkeit 
bezeichn?t,, verbunden, fo daß die Wurzel nr auf beide Keime zurücgeführt werden 
kann; ſ. faflen.] die zufammengeballte Hand; ein Klempneramboß mit glatter Bahn, 
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Davon: ber Käuftel (böhm. feysl, ein eiſerner Hammer der Bergleute); fauften 
(mit der Kauft bearbeiten); die Fauftbirne (Pfundbirne); ber zes (Doldy);5 
das — recht (Kolbenreht, K. der Selbfthülfe), das — rohr (e. kurze Büdhle). 


Die Faren, pl. — [kommt nebft Spuk, Wicht, Bengel, Schwank, fadeln 
fhwanfen, — ‚ wadeln, fächeln, fachen, Fackel, u. f. w. ‚ lat. vacillo , e. 


AT, vaihl, IST, vaj (rütteln, fehütteln), Wurzel 7m —z, von einer Verbindung 


der Keime r— und —x, infofern fie beide Bewegung bezeichnen, woher biefe Wur— 
zel eine verftärkte Bezeichnung der Bewegung ift.] Zurzmweilige Poſſen. Verwandt ift 
auch altfr. enfascigner, neulat, fascinare, bezaubern, 


Der Webruar, des —s [gäl, wallif. chwefror, engl. febrmary, fr. fevrier, 
itaf. febrajo, febraro, fpan, febrero, lat. februarins, wird von februus (reinigend), 
februare (von Sünden reinigen), abgeleitet, entweder weil in diefem Monate bie 
februa expiatoria, Reinigungsopfer, den Manen bargebracht, oder die Römerinnen 
an ben upercalien ber Juno Februata (Februa, Februalis, Februla, Februlis). 
von den Prieitern derfelben entfündigt wurben, oder weil der ganze Monat dem von 
Numa nah Rom gebrachten fabinifchen Pluto, Februus, dem Gott der Reinigun— 
gen, geweiht war, Demnach hieße Februar fo viel ald Reinigungsmonat, wie ibn 
auch Plutarb (zuraprıor) nennt. Doc frägt ſich nun erft, was dies für Reinigun— 
gen und was deren Veranlaffung gewejen, und woher das Wort februns Fomme. 
Sie beftanden in häufigen Räucherungen in den Wohnungen und auf ben Strafen, 
wodurch in diefem in Stalien fehr feuchten und durch bie aus dem Boden auffteigen= 
den Dünfte häufige Fieber erregenden Monate die Geſundheit erhalten werden follte, 
was namentlich in Rom, bevor die Gloafen angelegt waren, von hoher Wichtigkeit 
war. Der Name hängt alfo mit febris’ zufammen, kommt nebft lat. vibro, von ©. 


Tat, vip, SIG, vaip (bewegen, fhütteln), welches nebft ZT, dram (lat. tre- 
mo) und PU, kap (gr. zrunro, fchütteln, zittern), von ©. ZI, ab (bewegen) 
abftammt, und bedeutet: Kiebermonat oder Entfieberungsmonat. Aus Februar ſcheint 
bret. chwefrol, entftellt zu feyn, welches Mincäus als chwerw i reol, ventorum 
regimen, erklärt, Dit Angelfachfen nannten biefen Monat solmonatlı, welches nicht 
etwa solis mensis, fondern Sählmonat heißt, von Tadtig db. h. ſchmutzig, was auch 
der fränfifche Name Hornung (ahd. harnunc, von hor, har, ſchmutzige Erde, Koth) 

bedeutet, Die nordifche Benennung biyde-maend, dän, blidemäned (von blid, fröh— 
lich) bezeichnet diefen Monat als die Zeit der Bacchanalien. Der holändifhe Name 
sprokkelmaand, altholl, sporkelle, wird ald aus spore (Spur) und kelte (Kälte) zu= 
fammengejeßt erklärt, weil noch Spuren der Kälte vorhanden feien; bier dürfte aber 
das erfte Wort falfch verftanden feyn. Adelung bemerkt: „In Niederfachfen wird er 
KHartmaand genannt, welches aber nach andern der Januar, und nach nod) andern 
der December ift. In andern Gegenden heißt er Spurk, Sporfel, im Holl. sporkel, 
sporkelmaend, welches mit lat. spurcus übereintommt, und fo wie die Namen Hor— 
nung und Hartmaend, auf ben Koth zielt, welchen die Rüdkehr des Frühlinges in 
diefem Monate zu verurfachen pflegt. Im Polnifchen heißt er wachlerz, Windmonat 
von wachtin, ich mache Wind.”] der zweite Monat im Jahre. 


Fechten, v. intr. (ich fechte, ich focht, ich habe gefochten, ficht) lahd. fehtan, 
vuchton, angl. fechtan, feahtan, feohtan, fihtan, fyhtan, engl, to firht, bän. 
fegte, faegte, ſchwed. feekta, faekta, poln. fehtowac, fchott. fecht, holl. vegten, 
vechten, ist. fikta, kommt nebft Fuchtel, Fehde, boren, badien, pocen, paufen, 
zwaden ꝛc., lat. mactare, pugnare, pugil, vexare, bacnlus, pungere, peccare, 


pugio, gr. UF, auzrevo, zruyun, etc. und ©. TUT, pi), TTTT. pice (fchlagen, 
verwunden, goth. fija, lit). piaujn, ruſſ. pichain), auch Pike, Spieker, Specht, 
Spange, Pidelhaube, puken, Bide und ©. Sum. spag (fpigen\, von —x, Bewe— 
gung, Näherung, Berührung, einfadh in S. I, ac (durchdringen), SIE, agh 
(ihhlagen), Art, Age u. f. w.] hin- und herbewegen, fchlagen, hauen, fämpfen, 
ftreiten; in der Bebeutung betteln fcheint e8 von —x, infofern es Hörbares bezeich- 
net, zu kommen und mit pochen, beichten u. |. w. verwandt zu feyn. Davon: der 
Fechter (Fechtende; Bettler); der Fechtdegen (Rappier);, der Fechterſtreich 
(die Kinte) ; die Fechtkunſt (K. den Degen zu führen). 
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Die Feder, pl. —n ſahd. feder, federa, angf, fethr, fether, faether, fedher, 
fither, fythıer, feather, fchott. fetlıer, niederf. Fedder, holl, veder, veer, ſchwed. fiae- 
der, fjäder, isl. fiödur, fidr, dän. fiaer, fier, böhm. pero, gr. zuregov, gleihfam 
nsıeoor, kommt nebft ar. era, merourı, lat. peto, pendeo, ruſſ. padain, von S. 
TA, pat (fliegen, fallen), Wurzel zm—r, aus n— (©. AT, vÄ, weben) und —r (©, 
FA, at, bewegen) zufammengewachfen] bad Wehende, die leichten, elaftifchen Körper, 
womit bie Vögel bekleidet find; das prallweihe Stahlblech, die gervundene Drahts 
fhnelle; die Borften und Igelſtacheln; die Bloßen: der haarige Blumenkelch; das 
Shmwänzchen des Wildes; jedes Widerhaltende, der Vorftedkeil,, Bolzen, Pflod, bie 
Authleifte, die Strohdachbretter, das Fangeiſen, der Knebelſpieß. Davon bie Ablei= 
tungen: dee Kederich (das federbichte Unterbettleinen); federicht (federartig); fe: 
derig (voll Federn; federn (die Federn fahren laſſen, zurüdichnellen); und die Zus 
fammenfegungen: der Federalaun ı$aaralaun, gebiegene Alaun); der —ball 
(Schlagbalf mit FBebern); die —binfe (Wiefenwolle); der —fuß (befiederte Fuß; 
die Latjchtaube); — füß ig (an den Füßen befiedertr; die —gerfte (Gerfte mit ab: 
febenden Grannen); das — gras (Gras mit gewunbdener Granne); der —hafer 
(Dafer mit einfeitiger Rispe); — hart (fpannkräftig, elaſtiſch; Hart wie eine 
Stablfederi; das — har z (Gummi elaftium); die — hyacinthe (Ackerhyacin— 
tge); der — knopf (e. Pflänzchen); ber — tobt (Krausktohl); ber — kork (See: 
kart, einem Federkiele ähnlich); die —Eraft (Spanntraft, Elafticität); das — raut 
(beidnifche Wundfraut); die —leinwand (e. Art Barchent); das — meſſer (M. 
zum Kederfchneiden) ; die — nelke (einfache Nelke);, der — ſchmücker (Faͤrber und 

arbeiter der Federn zu Blumen und Putz); der —träger (e. Pflanze mit befie- 
dertem Samen); bas — vieh (Hühnervich, zahme Geflügel); das — wild (wilde 
Geflü ber — zirkel (Haarzirkel); der —zug (—ſtrich, Namenszug, die 
Unterichrift). 


Die Fee, pl. —n ſauch Zei, Feie, ahd. feye, ſchwed. fee, fr. fee, engl. fairy, 
ital, fpan. fata, fada, neulat. fada, fadus, bret. fades, lat. fatua, kommt nebft lat, 
Fatuus, Faunus, Pan, fatım, flavon. ruff. bog (Gott), ©. bhägas, bhägyan, lith. 
hagas (Schidfal, Glüd), S. MIT, bhaj (theilen, austheilen, gr. yalw*), ©. AT, 
bhä, WFT, bhas (glänzen, brennen, gr. gyaw, pwLo, lat. foveo, -foco), von einem 
euslautenden Lippentone, in deſſen Bedeutung ſich diefe beiden Verba vereinigen. Es 
jheint daher bie Bedeutung von Fee zu feyn: ein glänzendes Wefen, das Gutes oder 
Boͤſes austheilt] eine Art Untergöttinnen, Zauberinnen, Davon: das Feenmähr— 
ben (M. von einer Fee). 


Fegen, v. tr. u, intr. [isl. faegia, ſchwed. feia, norbengl. fei, feigh, fommt 
nebft weg, Weg, weichen, lat. fugio, fugo, vacuo, migro, und ©. Tat, vie (ent: 
firmen, fondern), von —x infofern es Bewegung bezeichnet und in ©. ZIIT, ag, ZITT 


, 
a) (bewegen, werfen), gr. &ytw, olyoucı, lat. ago, ex, ıc, einfach vorhanden ift, und 
beißt alte u 1) v. intr, fi bewegen, fahren, 2) v. tr. wegmachen, fortichaffen, pugen, 
kehren, reinigen, feheuern, Davon: das Kegfel (das Abgefegte, der Kehricht). - 


Der Feh, des —es, pl. —e, ſ. die ehe. 


Die Fehde, pl. —n [niederf. Weide, dän. Beide, holl, veede, veide, veete, angſ. 
faehth, faeth, fah, feahd, engl. feud, iöl, faed, faida, ſchwed. fegd, fejd, neulat, 
faida, feida, ahd. fehd, fehta, fehtun, fech, vech, mhd. fecht, ift gleichen Urfpruns 
8 mit Fechten, und zum Theil mit ahd. fian, feien, goth. fijan, angf. fean, fio- 
gan, feon, fiwan, fion (haffen), wovon Feind herfommt; es find nämlich in dieſen 
Börtern die beiden Keime ar — (8. ZT, vä, bewegen, ober fi! pfui!) u. —x ( 5 
agh, bewegen, ſchlagen) in verfchiedenem Verhältniſſe verfchmolgen, fo daß hier diefer, 
dort jener vorzuberrfchen fcheint] Gefecht, thätige Keindfeligkeiten zwiſchen Privatpers 
fonen, am häufigften zu den Zeiten des Kauftrechtes; Streit, Haß, Feindſchaft. Das 
von: fehden* (Krieg führen), fehdlich“ «feindlich), der Behder* (der angreis 
finde Theil, Befchder); befehden (angreifen, mit Fehde überziehen); der Kehdes 
brief (die fchriftlihe Herausforderung); der —handſchuh (als Herausforderung 
Bingeworfene H., die Kriegserklärung). 


Die Fehde, [ital. fede, lat. fides] Verſicherung, Beglaubigung, ift nur noch 
In einigen Zufammenfegungen vorhanden: die Geſundheitsfehde (dev —paf, 
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N bie Borgfede, miederf. (Bürafchaft); die Urfehde ( Berfehbung, 
er Eid). 

Die Fehe, pl. —n [ahd. feh, mhd. vehem, neulat. vehum, fagina, kommt nebft 
fein, Fee, und ahd. fe, vehen, fen, ital, faio, lat, varius (bunt, ſchoͤn), von dem aus⸗ 
lAutenden Lippentone, infofern er Sichtbares, Licht und Farbe bezeichnet und in ©. 
AT, bhä (glänzen, brennen, gr. yao, Yalvo, lat. foveo), einfach vorhanden iſt, und 
beißt bellfarbig, licht] das Grauwerk, das Fell bed Hermelins und des fibirifchen und 
tatariſchen Eichhörnchens. Der graue Rüden biefer Thiere Heißt der Fehrücken, 
der weiße Bauch die Fehwamme. 

Fehlen, v. intr. [holl, feylen, dän. feile, engl, to fail, fr. faillir, ſchwed. fela, 
ital, tallare, neulat. fallire, fallere, fellere, falescere, lat. fallo, fallor, gr. ayallo, 
‘ Zommt nebft fallen, fällen, falich, feil, welt, ſchmal, feiten, und S. TüheT, sphal, 
(bewegen, ablenken), von der Wurzel z— 1, welhe aus nm— (8. ZIT, va (bewegen, 
wehen) und? — (S. ZA, il (bewegen, eilen), zufammengewachfen if. Won der 
Grundvorftelung ber Bewegung ausgehend, bezeichnet alſo diefe Wurzel zuerft Fort⸗ 
bewegung (4. B. in ©, as. pal, (wallen), dann eine vorbeigcehende Bewegung 
(deutlich zeigt bied noch die holl. Geftalt von fehlen: fe-ylen, vorbei eilen), dann 
das Fortgeeiltfeyn, die Abmefenheit.] 1) das Ziel nicht treffen, falfch oder vorbei ge— 
ben, hauen, fchlagen, fchießen, u. dergl., 2) einen Zehler machen, irren, fünbigen, ſich 
vergehen ; 3) fehlichlagen, mißlingen ; 4) nicht da ſeyn, wo man feyn follte, abwefend 
feyn, mangeln ; 5) mit dem Dativ, einen Eränfen, oder frank maden. Davon: fehl, 
adv. (falſch, vorbei, vergeblich, z. B. in fehl gehen, bitten, »fchließen) ; der Kehl ( Feh⸗ 
ler); fehlbar (fähig zu fehlen, dem Irrthum unterworfen); der Fehler (Fehl, 
Makel, die Unrichtigkeit, das Verſehen, Vergehen); und die Zufammenfegungen; die 
Tehlbitte (abgefhlagene B.); fehlerfrei (richtig, tadellos, makellos); —haft 
(Fehler Habend, unrihtig); die Fehlgeburt (Frühgeburt); der — griff (die fals 
[he Maafregel); das —jahr (I. des Mißwachfes); der — ſchluß (falſche Schluß); 
der — ſchuß (nicht treffende ©,); der —tritt (das Bergehen).! 

Die Fehm, [auh Vehm, Beim, Kein, kommt nebft Bann, bannen, Gefpan, fa⸗ 
ben, und ©, , man (fefthalten , hemmen, gr. ulvw, lat, maneo, munio,), von 
dem auslautenden Lippentone, z—, infofern er zuerft das Zufammendrüden der Lip— 
pen, dann das Befeftigen, Einſchließen, bezeichnet, und fich einfady in ©. FT, mü (zus 


e\ 
fammendrüden, verfhlichen, gr. uuw) vorfindet; Fehen ift mittelft der Endung —m, 
welhe aubh in Beſem u. f. w. mit —n wechſelt, aus diefer Wurzel gebildet, welche 
ſich mit dem Nebenbegriffe des Befeftigens an der Erve auch in Bauen, Biber, woh— 
nen u. ſ. w. u. ©. A, bhü (wefen), erhalten hat, Nach Adelung hieß verfchmen 


N 
in Sachſen ehemals fo viel als verbannen; ſchwed. famna, feimen, heißt umfaffen, 
einfangen, einfperren; nieberf, der Wiem ift der Ort, wo bie Hühner in Sicherheit 
figen, und der Fehem iſt ein hochaufgebauter Haufen Garben. Diefen Wörtern ähn— 
lich, war die Fehm der gebannte Drt, wo Gericht gehalten wurde, ber gebannte Kreis 
der Richter, felbft das in diefem Kreiſe Belchloffene und der Ort, wo dieſes vollzogen 
ward, bie Gerichts: und Richtftätte.] der Blutbann, das Halsgericht, bie peinliche 
Gerichtsbarkeit und deren Ausübung, befonders das geheime Halsgericht der weſtphä— 
lifchen Ritter im Mittelalter. Davon: fehmen, verfehbmen (verbannen, binridy= 
ten), und die Zufammenfegungen: das — ding, —gericht (die Zchme, das Freiges 
richt); die — ſt att, —ftätte (Gerichts- u. Richtftätte), 

Die Fehm, die Waldmaft, Eich- und Buchmaſt, zu welcher die Schweine in bie 
Mälder getrieben werden. Died Wort ift dasjelbe mit dem vorigen, indem es ur= 
‚ fprünglih einen gebannten, d. bh. eingehägten Ort, einen Bannforft bezeichnet. Da— 

von fommt: fehmen, einfehbmen (in die Maft treiben); ausfehmen (aus der 
Maft nehmen); das Fehmſchwein (Waldmaftichwein). 

Der Fehm, des —es, pl. —e [auch Fehmen, Keim, Keimen, und die Kehme, 
Feime, dasjelbe Wort mit den vori en] ein hoch aufgebauter Garbenhaufen auf freiem 
Felde, niederf. Diemen, Miete, Frifte und Schober, 

Die Feifel, pl. —n [niederf. Vivel, dän. Fibel, engl. fives, fr. avives, neulat, 
vivae, vivolae, nach Adelung auch Rifel, kommt nebſt Pipps, Pfeife, Pumpe, u. lat, 
voneo, S. IH, vam (werfen, auswerfen, erbrehen, gr. &ucw) von dem anlautenden 
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Lippentone, infofern er Erhebung bezeichnet und in auf (S. SU, upa, lat, ob), ob, 
oden, offen zc. einfach vorhanden, und wovon Geifer, Gift eine andere prosthetifche 
Ausbildung ift.) die Speicheldrüfe hinter den Kinnladen der Pferde, und eine Krank: 
beit derfelben, Davon: die Keifelader (X. unter der Zunge der Pferde). 

Teig, feige, adj. u. adv. [niederf. feeg, dän. fei, holl. veeg, kommt nebft 
bang, fchweigen, weigern, fchmachten, fhmächtig, ſchwach, weich, beugen, bücken, u. f. w. 
vn ©. I, bhuj (biegen, Erümnten), oder der Wurzel a —«, zu welder aud) ©. 


> 
A. vie, weichen, SIT, vaj, wanken, AR, valı, bewegen u, f. w. gehören, pros⸗ 
tbetifch gebildet aus ©. ZIIT, ag, IST, a) (bewegen, werfen) ] weich, mürbe, locker, 
weichlich, verzärtelt; betrübt, nicdergefchlagen ; dem Tode nah, in den legten Bügen 
legend; verzagt, muthlos, Davon: die Feigheit (Verzagtheit); der Feigling 
(die Memme). . 

Die Feige, pl —n [angf. fic, fiic, engl. fig, holl. vyg, vyge, ſchwed. fikon, 
ricderf. dän. fige, isl. fikia, lat. ficus, ital, fico, fr. figue, fpan. higo, higua, abo, 
figo, Jlav. wend. figa, fik, kommt nebft ©. UT, pac (bähen, baden, gr. neoow), 
und AIR, mih (befeuchten, gr. sufyw), und, mit Vorſetzung des Zahntones: gr. 
oöznr (Feige), ©. Terz. sic (faugen, zedhen), von dem anlautenden Kehltone, —x, 
infofern er Feuchtigkeit, Waffer bezeichnet und einfach in Ach und ©, ZIA, uks (bes 
negen, begießen) vorhanden ift. Eben diefer Wurzel gehören mehrere hebräiſche Wort, 
fämme an, 5. B. an, baden, 943, quellen, x>2 und =>n, fließen, pp2, auögie: 
fen, und 32, Speife; aud gr. yayo (effen), und perſ. pukten (kochen), fcheinen ins? 
gefammt aus diefer Vezeichnung der Feuchtigkeit entftanden zu, feyn. Auch im Lateis 
niſchen finden fi aufer ficus noch mejo, mingo, micturio, minetio, mucus, muceo, 
mungo, bajae, und einige andere Sproffe aus biefer Wurzel m—x, beren Keim fich 
auch dort einfach in aqua findet, Ficus heißt daher: Saftfrucht.] die fleifchige Frucht 
des Feigenbaumes, fieus L. Davon: der Keigenapfel (e. Heiner Frühapfel); der 
—baum (ahd. figboum, fichponm, mhd. vigboumz ficus L.); dad — blatt (Ge— 
burtsalied der Rehe und Hündinnen); die — droßel (hochgelbe Grasmücke); die 
Feigwarze (vener. Warze an den Geburtötheilen); dad —,warzenkraut (scro- 
phuiaria L.); die — wur; (Zormentill). 

Feil, adj. u. adv. [ahd. fail, vail, veil, ſchwed. fael, dän, fal, holl. veil, bair. 
fail, niederj. vele, isl. falur, kommt nebft lat. vilis, fr. vil, engl. vile, holl. fel, 
(khleht), ahd. holl. veilen (feil bieten), fr. vilain (Schurke), lat. vilitas (Wohlfeil⸗ 
beit), gr. zoll (verkaufen), von einer Wurzel 7—2, welcher auch fallen, fehlen, 
falich, wel, ſchmal, feilen angehören, und welche aus zwei Keimen, bie beide Bewer 
gung anzeigen, zuſammengewachſen ift. Won den verfchiedenen, diefer Wurzel verwand⸗ 


4 * 
ten Sanskritverben: AA. vil (ſchneiden, theilen, lat. vello, ref, vail (bewegen, 
wenden, lat, volvo), Uferf, pal (gehen, vergehen, gr. ol&w), 2c. bürfte biefe Lestere 
die mächfte Verwandtſchaft mit feil und lat. vilis haben. Der Begriffsverwandtichaft 
nach gehören auch fellen, zählen, Zoll, Schuld, follen u. f. w. hieher. Alle dieſe dem 
Verkehr oder Handel angehörenden Borftellungen und Wörter bezichen fich urfprüngs 
lich zuerft auf den Zaufchverkehr, in welchem die geringen Waaren zuerft angeboten 
wurden, wodurch die Begriffe gering, ſchlecht, und feil, käuflich zu berfelben ge 
nung gelangen Eonnten.] zum Verkaufe beftimmt, käuflich; beftcchlih. Davon: feils 
ſchen (ist. fala, ſchwed. falka; feil bieten; nach dem Preife fragen; dingen, handeln, 
bieten) ; der Feilbäder (Marktbäder). 

Feilen, v. tr. [nicderf, fiten, dän. file, angf. feolan, engl. to file, mwallif. peil- 
lio, böhm. pilowati, holl. vylen, fhwed, fila, kommt nebft: die Feile (ahd. fila, 
angf. feol, engl. file, hol, vyl, ſchwed. dän, fil), ſlav. pila, pilo (Säge), gr. wol, 


e. am, vail (bewegen, wenden), und fillen (©. Tas, vil, Tat, vello), von dem 
anlautenden Zungentone —A, infofern er fehnelle Bewegung bezeichnet und einfach in 
©. FA, il leiten), SAT, ul (fchleudern), gr. eAw, dw, la) ıc, vorhanden iſt. 
Adelung ſagt daher richtig: „Ehemals bedeutete es jede Art des Reibens, und da ift 
es mit fegen (zumal da in einigen Mundarten für feilen auch figeln üblich ift), 
mit fiedeln, fiden, fillen, lat. polire, gr. yaluyo, hell machen, genau verwandt, wenn - 
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nicht biefes lebte, fo wie yalöos, weiß, mehr zu fahl und falb gehört. Die alten La: 
teiner fagten für molere nur folere, weil folches gleichfalls eine Art bes Reibens ift, 
und daraus entfiand das meulat. folagium,- foulagium u, f. f. eine Walkmühle.“] 
mit der Feile bearbeiten, Davon: das Feilicht, das Keilfel (der DEARENN, bie 
—fpäne); der Beilenhauer (Schmied, w. Zeilen haut); ber Feilkloben, — kol⸗ 
ben (Schraubftod zum Feilen); die — päne, ber — ſt aub (abgefeilte Metällſpäne). 

Fein, adj. u. adv. Iniederſ. dän. fiin, ahd. ſchwed. fin, holl. fyn, isl. finn, 
engl. fine, fr. fin, ital, fino, neulat. finus, kommt nebſt gr. yasırös, walliſ. gwen 
(cheinend), ſchwed. wan (fchön), lat. veuustus, gr. paLvo (fcheinen), lat, bonus, bene, 
&. punyas (tugendhaft, gut), S. pütas, lat. putus, purus ende von dem auslaus 
tenden Eippentone, a —, infofern er Sichtbares bezeichnet, und einfach in ©. MT, bhä 


(brennen, glänzen, gr. yao, YwLw), und S. V, ph (pugen, reinigen) vorhanden ift] 


a 
fcheinend, ſchon, hübfch, artig, nett, niedlich, zart, dünn, ſubtil. Davon: die Keine, 
Feinheit (Artigkeit, Zartheit); —Eörnig (von feinem er bas —— 
(Roſenkupfer); — ſäulig (nah-, ſchönſäulig); dee — ſpitzer (e. Arbeiter bei den 
Nadelmachern). 

Der Feind, des —es, pl. —e [ahd. fiant, viant, vient, viendt, goth. ſiand, 
fijand, angf. feond, feand, fiond, fiend, fynd, foeman, falımon, engl, foe, fiend, 
boll, vyand, ſchwed. dän. fiende, isl, fiandi, fioandi, nicderf, find, norw. fante, ift 
das Particip von ahd. fian, feien, mhd. vehen, goth. fijan. angf. fian, fean, feon, 
fiwan, fion, fiogan (haffen). Adelung ftellt diefes zuſammen mit angf. vigian (fechten), 
vigent, mho. weigant (Hechter, Krieger), wig, vig (Gefecht, Krieg), wodurd wir auf 


bie fehr fruchtbare Wurzel am—x von —x, Berührung, Verlegung, oder ©. — 


pij, fa, pic (fchlagen, verwunden, gr. zeixw, muzreiw, lat. pungo, pecco, fech⸗ 
ten, Fehde, ic. ic. gewiefen werben; doch liegt eö wohl näher, unfer Wort fian, fi- 
ant, blos von dem Ausrufwörtchen fi, pfui abzuleiten, weldes in fo vielen Sprachen 
ift (engl. fy, holl. foey, fy, fchwed, fr. fi, dän. fy, isl, fey, wallif, fie, böhm. pfy, 
gr. peu, ruff. pfy, lat. phy, phui, fue), und von weldhem wir auch das Feindlich— 
keit bezeichnende Mort fr. delier, engl. to defy (herausfordern), befigen] der Haſſer, 
der welcher zu fehaden fucht, der Gegner, Widerfacher; das feindliche Heer; der Zeus 
fel. Davon: feind (haffend, verhaßt); feindlich «gehäffig,. ſchaden wollend) ; bie 
— fchaft (feindliche Gefinnung, der Haß; Groll); —jelig (haperfüllt, feindlich); die 
— feligkeit (Anfeindung, feindlidye Handlung, ber Angrif). 

Feift, adj. [ahd. feizit, feizzit, feizt, bair, faißt, faißtig, kommt nebft fett, füt— 
tern, mäften, Butter, Butter, Weide, Wiefe zc. Vater, Vetter, und S. U, pus (er⸗ 

> 


nähren, gr. —R lat. pasco, oth. fodia, ruff. pasu, pitaiu), durch Paragoge des 
anlautenden Zahntones, —r, infofern er Beißen bezeichnet und in eſſen (©. ‚ad, 
gr. Zw, lat. edo) einfach ift, gebildet aus dem anlautenden Eippentone, r—, den wir 
noch in ©. AT, pä (füttern, ernähren, gr. ao, 00), befigen; beibed zufammenges 
nommen ergiebt bie Bedeutung: durch Effen genährt.] fett, wohlgenährt, Davon: 
die Feiſte, Feiſtheit (ahd. feiziti, feizti, Wohlgenährtheit), 

Der Felbel, des —s lital. felpa, kommt nebſt engl, velvet, ſpan. veluido, ital. 
velluto, ft. velours (Sammt), von lat. vellus (Zotte)] ein unvolllommener Sammt, 
deffen Aufzug Seide, der Einfchlag aber Garm iſt. 


Das Feld, des —es, pl. —er * feld, felde, velt, angſ. feld, fild, faeld, 
felt, gefild, fold, folde, engl. field, jchott. fell, hol. veld, fhwed, faelt, dän. feld, 
eſthiänd. pöld, ©. vailan, kommt nebft lat. villa, Weiler, und fillen, Filler, Beil, 


fpalten, Spelt, Zalte u. f. w. von ©. Ta, vil (fchneiben, theilen), und heißt alfo 
das gefillte, getheilte Land] der abgetheilte Acer; bie angebaute Ebene; die Abthei— 
lung, das Fach, der Bereich, das Gebiet; der Kampfplag. Davon bie Zufammen= 
fegungen: die Feldameiſe (Erdameife); der —ampfer (Keine Sauerampfer) ; 
der —andorn (Rofpolei auf Bracfeldern) ; der — arzt (Militairarzt); der —bau 
(Aterbau); der baum (Leimruthenbaum;; der —bäder (Regimentsbäder); bie 
— biene (Waldbiene, große, rauhe, fchwarze B.); die —binde (Schärpe); bie 
— birne (Holzbirne); die —blume (Wiefendlume); die —bohne (Puffbohne); 
der —darm (Hühnerdarm); dee —bemuth (—kümmel, Quendel); die —diftel 
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(Haferbiftel) ; bag —eberreis (Afrufch, rothe Beifuß); der —enzian (die Bitter- 
wurz); die Feldflafche (blecherne F.); die —flöte (das Hautbois); der —geift- 
liche (—prediger); das — geſchrei (Lofungswort, bie Parole); der —gewaltige 
(Deerprofoß); die —grille (Erdgrille); der —hafe (gemeine H.); der herr 
(Heerführer, General); dee —holunder (Attih); der —hopfen (das Johannis⸗ 
kraut); das — huhn (Repphuhn), das — kätzchen (Mauſeöhrlein); die — kerze 
(Königskerze); die —Elette (der Klettenkerbel); die — klippe (—münze, Noth⸗ 
münze) ; der — knoblauch (Hundstnoblaud) ; der — Eohl(Aderrettig); das — Eraut 
(der Erdraud); die — kreſſe (Wiefenkreffe, Bahmünze); die —Eröte (Erd:, Gar: 
tenfröte); der —Eümmel (Wiefentümmel, Quendel)) die —Eunft (e. Pumpenwerk 
in Schachten)z der — lattich (Aderfalat); der —laud (Ackerknoblauch); die — li— 
Lie (der fürkifche Bund); die —linfe (Aderlinfe); die —lercdhe (Ader:, Himmels: 
lerche; der — m arder (Baum-, Edelmarder); der — marſchall (der nächte Feld: 
herr nach dem Obergeneral); der — meſſer (Landmeſſer); der —mohn (die Klatfch: 
tofe); die —münze (Kornmünze); das —nägelein (die —nelke); die — narde 
(e. Art Dürrkraut); die — pappel (wilde Malve); der —pfau (Kibitz); der — po⸗ 
lei (Quendel); die —p oft (Armeepoſt); der —prediger (—geiftliche) , der —rauch 
(Erdrauch); die —rapunzel (wilde R.); die —rofe (Hedenrofe); der —falat 
(—lattih); die —Iharte (Haferdiftel); der — ſcher er (Gompagniechirurg); bie 
—[chlange (Zaunfclange; e. lange leichte Kanone); die —ſchnecke (nadte Erd⸗ 
fhnede); die —Ichnepfe (e, kleine Schnepfenart); die — ſchoten (Adererbfen) ; 
der — ſchütz (—wächter) ; ber — ſchwamim (Ghampignon), der — [path (e. raus 
tenföormiger Beftandtheil des Granits); der — ſpinat' (gute Heinih); das — ſtück 
(e. leichte Kanone); die —ulme (gemeine U.); der —waid (Sommerwaid); die 
—mwanze (Baum-, Gartenwanze); der —webel (erfte Unteroffizier); ein — we⸗ 
ges (M5 Schritte); die —weide (kriechende Erdweide); die — wide (Aderwide) ; 
der — wurm (Regenwurm); der —zehente (große 3; der —zeugmeifter (Ars 
tilferiegeneral); der — zug (Kriegszug) ; die —cypreffe (Erdkiefer ; dev Wachholder). 

Die Felge, pl. —n [nieberf. Balge, Felge, dän. Falge, engl, felly, ital, volga, 
gavello, kommt nebft wahlen, walgen, wühlen, und engl, wheel, ang]. hweol, hol, 


h ua" 

wiel, iel. huel, ſchwed. bicl, frief. fial, weel (Rab), von ©. ART, vail, ART, vaill 
(bewegen, wenden, lat. volvo, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, ruf. 
waliu), als prostbetifcher Ausbildung von —A, infofern es ſchnelle Bewegung bezeichz 
net, und ſich einfad in eilen, S. TA, il, gr. dw, ialio, elle, vorfindet; es 
beißt — Walze, dann ſich wälzende Scheibe, Rad, dann das durchlöcherte Innere 
des Rades] ein Stab in einem Rabe; in weiterer Bebeutung, dad Umzuwendende 
oder Umgewendete, ber gefelgte, umgemwenbdete Ader; auch bair. der Wurftring zum 
Burfiftopfen. Davon: felgen (ummenden, pflügen; flürzen, ftoppeln; mit un 
verfehen) ; die Felgenbank (Stellmaherbant); der —hauer (Wagner, Stellmas 
her); der — ſchwung (e. Turnerſchwung). 

Das Fell, des —es, pl. —e [ahd. fell, goth. fill, angſ. felle, fel, ſel, altengl. 
fell, pelt, holl. vel, fchmweb. faell, dän. feld, lat, vellus, pellis, ital, pelle, fr. pean, 
ſpan pelleis, fommt nebft gr. yellös (Rinde, Kork), lat, velum, pallium, palla, 
pilus, Filz, Pelz, Vließ, Wolle, Filler, Kafiller, fillen, niederſ. palen, pällen, engl. 
to peel, Pale (Schote), Balg, von ©. Ta, vil (fchneiden, theilen, lat. vello, goth. 
wilwa) von —A, Bewegung.] bas Gefillte, Abgezogene, die Haut, ber Balg, Pelz. 
Davon: das Felleifen (der Mantelfad, ne ; der —eifenmadher (Zäfchner, 
Beutler); dee — händler (Rauchwaarenhänd = 


Der Fels, Felfen, des —s pl. — lahd. felisa, kommt nebft wild, Wald, Welt 
von S. Fferf, mul (befeftigen, pflanzen), wovon auch lat. moles (S. mäuli, Grunds 
a 


lage) abgeleitet wird] eine Steinmaffe; dad Ganggebirge. Davon: felficht (felfen: 
äbnlih); felfig (aus Felien beftehend‘; der Felsadler (Bergabler); dad — bein 
(e. Theil des Schläfenbeines);5 der —fifch (e. amerikan. F.y; die —fohre (Zwerg— 
tiefer); dee — keller (in Felſen gehauene Keller); die —Erabbe ce. Seekrebs); 
das —Eräutchen (Färbemoos); das — kriecher (e. Lippfiih in Norwegen); bie 
—mufchel (Klippenmufhel, Steinmufchel); dee —riff (eine Reihe Klippen. im 
Meere); die — ſchwalbe (oftind, S,, die eßbare Neftes baut); der — ſtrauch (die 
Krähenbeere), 
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Der Fench, des —es [auch Pfench, Könih, Kent, Pennig, Pfennig, Pfänch, 
Panikorn, Fenchelhirſe, ital. panico, ſpan. panizo, fr. paniz, holl. panikoren, lat. 
anicum, lJanius (nomenclator pag. 84): a paniculis semen continentibus] eine 
rt wilder Hirfe, panicum germanicum L. 
Der Fenchel, des —s [neulat. fanculam, fpan. funcho, finicho, hinojo, itaT, 


fenocchio, ft. fenouil, angf. fynel, ſchwed. fengkäl, engl. fennel, böhm. fenykl, ahd. 
“finachal, niederf. Fenkool, holl. venckel, Tat. foeniculum, gr. suues9gor] eine im 
füblihen Europa auf Klippen wild wachfende Doldenpflanze, anethum foeniculum L. 
Davon: ber Fenchelapfel (Anisapfel, e. rauher gelber A.); die — gurke (Pfef— 
. fergurke, Effiggurke) ; dad — holz (Saffafrasholz). 

Das Fenn, des —es, pl. —e bie Kenne, pl. —n, [anaf. fen, fenne, faen, 
faenn, feon, engl. fen, pond (Teich), idl, fen, fenn, norw, finne (Waffer, Fluß), 
holl. ven, re Nana ital. fango, fr. fange, fpan. fuente (Moraft), fommt nebit 
gott. fanı (Koth, lat. fons (Quelle), fr. font (Brunnen), fontaine (Springbrunnen,, 
. MUT, phan (auftöfen, welten), und UI, püy (auflöfen, faulen), von dem auss 


a . 
lautenden Lippentone, infofern er Feuchtigkeit bezeichnet und in ©. U, p& (bewäſſern, 
trinken, gr. 200*, raue, lat. poto, ruff. poiu, TT, ps (trinken, tränfen, gr. zuio*, 
ziyo, lat. bibo, ruff. piiu), einfach vorhanden ift, wovon auch ©, päthis (gr. zür- 
zos, lat. pontus, Meer), ©. pätran (gr. zornoıor. lat. patera, Pokel) u. a. herkom⸗ 
men. Adelung bemerkt: „Schlammige Wiefen heißen in der Mark Brandendsurg en 
Fennz im Holfteinifchen ift ein jedes mit Gräben umgebenes und dadurch urbar ge— 
machtes Etül Land eine Kenne. Daß Finnland davon den Namen bat, erhellt 
auch aus dem Namen, welden die Finnen felbft ihrem Sande geben, indem fic es 
Soma nennen, von so Sumpf und ma Land.) das fumpfige Land, der Sumpf, 
Moraft, das Märfhland. Davon: die Fennbeere (Moos:, Sumpfbeere, e. Art Ki 
delbeeren, vaccinium oxycoceus L.). 

Das Fenfter, des —s, pl. — PP. venstro, mhd. venster, ſchweiz. Feufter, 
nieberf. Finſter, ſchwed. fönester, wallil, ffenestr, epirot. finestra, lat. ital, fenestra, 
fpan, ventana, engl. window, bän. vindue, holl, windgat, norw. vindouge, vindoege, 
is[. vindauge, vindhola, ſchwed. windöga, von Wind, lat. ventus; dieſes Wort ift 
älter als die Beftimmung der Fenfter zum Einlaffen des Lichtes, es ift in Zeiten ge— 
bildet, wo die Fenfter noch blos Luftlöcdyer, und Thür und Rauchloch noch nicht abac= 
fondert waren, Altbairifch werden die Nafenlöcher nasvenster genannt, und aus der 
Rebensart: das Kubfenfter treffen, für übel anrennen, fehl fchießen, erbellt, daß 
Zenfter nichts als Windloch bebeutet.] jest: die Deffnung, durch welche das Licht Her: 
einfällt. Auch die Fluglöcher eines Zaubenfchlages heißen ai Davon: fenftern 
fenfterlen, bair. (ein Mädchen nähtli am Kammerfenfter befuchen); die Fens 
fterbräftung (Bruftmauer unter dem F.); das — eiſen (die Eifenftange am Blei: 
fenfter); dee —laben Wien Laden vor dem F.); die —luchte (—öffnung); der 
— rahmen (bie hölzerne Einfaffung e. Zenfters) ; die — ſchwalbe (Hausfchwalbe); 
die — [pinne (Hausfpinne). 

Das Ferkel, des —s, pl. — [nieberf. Farken, engl. farrow, holl. varken, verken, 
das Verkleinerungsmwort von Kerk, Fark, Bork, Bora, abd, farelı, varah, alt. ferah, 
angf. for, foor, feorlı, foorn, ferh, fearh, faerh (Schwein), farr (wildes Schwein), 
kommt nebft Eber, Farre, Färfe, Bär, Mähre, Pferd u, f. w. von einer Wurzel an—o 
welche Größe, Stärke und Wildheit bezeichnet, ſ. Farre. Lat. porcus und porcellns 
ftimmen hiemit überein, fo auch neulat. ferreolus (junger Eber).] ein junges Schwein, 
bis es ein Vierteljahr alt if. Davon: ferkeln (Kerkel werfen). 

Fern, adj. und adv. [ahb, fer, ferro, ferron, feer, verre, verno, fern, mbd. 
ferr, fer, fers, ferren, goth. fairra, angſ. feor, feorr, fier, fior, fyr, engl. far, holl. 
ver, verre, ſchwed. fiaer, fiaerre, fiaerran, bän., fiern, fiaern, isl, fiar, fiarri, firr, 
fiaerri, lat. porro, gr. mogdw, kommt nebft fahren, Kähre, Fuhr, Furche, führen, 
fertig, Zurt, Spur, Mari, —wärts, Ferſe, fort, werfen u. f. w. von ©. UT, par, 

c 


a7, pur (bewegen, vorrüden), gr. zelow, repdw, lat. pergo, goth.'fara, faria, engl. 
> 

fare, angf. feoran, lith. puru, von dem anlautenden Zungentone —op, infofern er Be: 
wegung bezeichnet und in ©, FT; ir (bewegen, werfen), gr, Zd6w, lat, erro, itten, 
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©. 57, ur (bewegen, dehnen) u. a. einfach vorhanden ift.] entfernt, weit ab, ent= 
legen. Davon: die Kerne, (Entfernung, Weite, der Abftand); ferner (fortan, weis 
ter, länger; überdies); fernerhin (künftig, in Zukunft); fe enber (aus der Ferne); 
—hin (in die Kerne); das — glas (—rohr, Sehrohr); — ſichtig (mweitfichtig). 
Die Ferje, pl. —n [goth. fuirzna, ahd. fersna, fersena, angf. fiersn, kommt 
abi lat. perna (Hüfte), gr. zeore (Schinken), ©. parsnis, gr. zıeove, ıeorn, 


* 


areoris, zıegriov (Ferſe), und ©. UL, paré (berühren, drüden, gr, zo«yu*, 
[7 
100000, lat, presso*, premo), von ber Wurzel z—e, S. T[, par, UT, pur (be= 
[7 .ıD 
wegen, vorrüden, fahren, gr. neoaw, relow, lat. pergo), als prosthetifcher Ausbildung 


von —o, inſofern es Bewegung bezeichnet (S. ZT, ir, SS, ur, FL, ar (bewegen), 
Rah verwandt mit Kerfe find fort, fertig, Fahrte, Spur, Marſch; bewunderrswerth 
if die genaue Uebereinſtimmung ber Form dieſes Wortes im Deutſchen und im Indiz 
fen und Griechiichen, welche fich drei Jahrtauſende früher als Schriftiprache ausge— 
bildet haben. So viele ganz übereinftimmende Wörter in biefen uralten Sprachen 
bier zulammengeftellt werben, fo viele Denkmäler des gleichen ürſprunges dieſer Nas 
tionen find hier errichtet, mag man auch die übereinftimmenden Keime und Wurzeln 
dem Zufalle zufchreiben, die jo weit und b gleihförmig ausgebildeten Wörter beweiſen 
unwideriprechlich die Abftammung aus einer und derjelben urfprünglichen u 
urfprünglich: das ganze Bein, als das Glied zum Fahren d. h. Marfhiren, Ge in; 
kt nur: ber Theil des Fußes, auf welchem der gehende, fahrende Menfh auftritt, 
da hintere, hervortretende Theil des unteren Fußes. Davon: das Kerfenbein (das 
größte Bein des Oberfußes, os calcaneum); —geld geben (davön laufen). 

Fertig, adj. u. adv. [ahd. varig, fartig, fertic, holl. vaerdig, vaardig, niederſ. 
farbig, dan. färbig, ſchwed, faerdig, von fahren d. h. gehen, ſich fortbewegen. Ade— 
lung bemerkt: „Freilich follte es um biefer Abftammung willen fährtig oder doc) 
färtig gefchrieben werben; allein es giebt taufend andere Källe, wo & und e mit 
iinander abwechſeln.“ Bielmehr ift e in dem meiften Källen aus d, a, entitanden, wie 
aus u; nur a, i, u find urjprüngfiche Laufe. — Einen Ort, wo man durchgehen 
fan, nennt Notker turbferig; eine andre Zufammenfegung ift willfähria.] zum 
Gehen bereit, geſchickt, geübt, willig, beendigt, vollendet, abgethan, zu Ende, aus. 
— fertigen (erfertigen, fertig machen); die Bertigkeit (Geübtheit, Schnel— 
kit),  _ A 

Die Feſſel, pl. —n lengl. fetter, ſchwed. fietter, angf. faeter, fetor, feotere, 
fattre, fettere, kommt nebft fallen, feft, Fauſt, Faß, Beute, Beutel, Kafer, Faden, 
Sf, Band, binden u. f. w. von ber Wurzel a—r, welche Feftftellen und Binden 
bedeutet, und welcher außer ©. CIE, pas (binden, feftftellen, gr, kw, unoaw, lat. 


posui, engl. fasten), OCT, pät (fügen, halten, herrſchen, lat. potior), AH, badlı, 
X band (befeſtigen, binden, gr. nedaw, lat, -pedio, engl. bind, fr, bande), 


Mr, mid, AT, mad FIT, maith (befefligen, verbinden, gr, ufdouen, lat. me- 
deor), auch T, vad, AT, bad, (ftchen) und AT, vas (beftehen, wefen), angehö— 
ven; fie ift prosthetifch gebildet aus —r, dem anlautenden Bungentone, infofern er » 
Con und Bleiben, Feftigkeit und Ausdehnung bezeichnet und in ©, SIT, as (ſeyn, 

It, esse) u, ZITAT, As (bleiben, befeftigen) einfach vorhanden ift.] die Faſſung, der 
Riemen, das Band, die Kette; der unterfte Theil des Pferdefußes. Davon: feffeln 
(in Feſſeln legen, binden, fefthalten): die Feffelader (Fußader der Pferde); fe ſ⸗ 
ſelwund (von den Fefſeln w., an der Feſſel w.). 


Seit, v adj. u. ädv. [ahd. fast, fasti, vast, fest, angf, fast, faest, engl, 
ſhwed dan. Er nieberf. fast, hol. vast, norw. fust, {ft gleichen Urfprunges mit Sk 
Kl) innig verbunden, dicht, ftart, beftehend, fteif, ftraff, tapfer, beftändig, unzertrenns 
id. Davon: die Kefte, Veſte Seitung, Burg); feftnen, feftigen (ahd. festi- 
von, feit machen); die Keftigkett (Standhaftigeit, en feiateit): feftfegen 
' Aammen, anberaumen) 3 bie Feſtung (Vefte, Burg, das Schloß, die Gitadelle, bes 

g t. 


Das Feſt, des —es, pl. — lengl. least, fr. festin, neulat. festum, von lat, 
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dies festus, fefter, bleibend beftimmter Zag, alfo gleichen Urfprunges mit feft, Feſſel 
u, f. w.] ber Feiertag, die Feier. Davon: feftlich (feierlich, herrlich); die — ĩ ich⸗ 
Leit (Zeierlichkeit); das —mahl (der Schmaus) ; der —tag (Feiertag, Ehrentag). 
ett, adj. u. adv. [angf. faet, faette, fet, engl. fat, holl, vet, ſchwed. fet, dan. 
feed, fed, isl. norw. feit, ift eine härtere Form von feift, mit welchem es ganz 
leichbedeutend und gleihen Urjprunges iſt.) wohlgenährt, feilt, die, ftrogend, gemä— 
et; gewinnreich, ergiebig, fruchtbar, einträglich ; reichlich, wohlgefpidt. Davon: des 
Pet (dev Zalg, die Schmiere, das Schmalz); bie Kette (fette Maffe, Feiftheitı; 
etten (fett machen und werden); fetticht (fettähnlih); fettig (ichmierig, ölig); 
die Fettigkeit (das Fett, Del; die Befchmiertheit) ; und: das ——— —— 
hen); die —feder (Feder über dem Steiße); die —finne (Afterfloßfeder; —drüſe 
der Schweine); die — gans (magellanifhe G.); —gar (mit Del bereitet, Leder); 
der — käfer (Spedkäfer) ; die — kohle (Glanzkohle); ber —Erämer (Höfer); des 
— fraut (die Schmeerwurz); dad — männden (niederrhein. Scheidemünze von 4 
Hfennigen); der —ſchwanz (8. einer Art Schafe in Afien); die — wolle (einihü: 
tige Einfhlagswolle) ; bee —wurm (Spedwurm). 

Der Fetzen, des —s pl. — [mhd. vezze, ital, pezza, fetta, fr, piöce, engl. 
piece, fet, fitter, neulat. fettncia, fioza, faccia, kommt nebft megen, mesgen, mutzen, 
mepeln, Meffer, Betel, Meißel, wegen, Muſchel, Wis, Spott u. f. wm. von S A, 
mas (hauen, brechen, gr. uaoaoucı, lat. ımeto, goth. maita, oder FÜ, mus (zerrei: 

* 


ben, gr. uco, uorillo, lat. mutilo), prosthetiſcher Ausbildung bed anlautenden 
Bahntones, infofern er Verlegung bezeichnet und einfach in ©, ‚us, SU, üs 
(durchbohren) vorfommt.] das abgeriffene Stüd, der Lappen, Lumpen, Hader; ber 
Schnitt. Davon: fegen (zerhauen, zerreißen, ſchlitzen); der Beyer (Dicber, Degen; 
die Ruthenftrafe; der Hintere); fetzig (gerte t, zerlumpt); der Fetgenkerl, bair. 
(e, großer Menfch, Riefe); der Kegel, Höllfegel (Böſewicht, Teufel). 

eucht, adj. u. adv. [nicderf. fucht, fuchtig , holl, vocht, angf. fuht, isl. van- 
kur, dän. ugtig, kommt nebft miegen, feuchten, Bach, Woge, Weiher, Wyk, Faͤhe, 
Hohe, Buches, lat. bajae, mejo, mingo, mucus, mungo, muceo, specus, gt. anyn, 


nnyalo, Orpazxelog, Baxyos, etc. von ©. 7, mih (gießen, fließen, gr. wiyw*, 
sulyo, ruſſ. moczu) einer proöthetifhen Ausbildung des anlautenden Kehltones, info: 
fern er Waſſer bezeichnet und einfah in Ach, lat. aqua, u. ©. FIT, aj (negen, 
fhmieren, lat. ungo) vorfommt] benegt, etwas naß; bethränt. Davon: dad Feuchte 
die Feuchtigkeit (Näffe); feuchten (benegen; harnen); feuchtlich (ein wenig 
feucht) ; der Beuchtmeffer (Hygrometer); das —glied (die Harnruthe u, Rutze 
des Wildes); — kalt (nafkalt). ! 

Das Feuer, des —s, pl. — [ahb. fiur, fair, viur, fawer, viuwer, fyor, altf, 
fiar, angf. fir, fyr, fyre, engl. fire, altengl. fier, holl. vier, vner, vayr, ſchwid. fyr, 
dän. fyr, hyr, fioer, fr. foyer, niederf. Füer, ſchleſ. Foir, ſchwäb. Fuir, ar. züo, 
nojcıs, ©, prausas (Brand), kommt nebft S. TIGE, prus, (brennen, bernen, gr. mu- 


Di 

06w, ron9w, lat, -buro, ruſſ. pariu, paliu, lat. ferveo, fervor, hebr. Ara, “X, 
Wurzel zo), von zwei zufammengewacfenen Keimen, a— (8. MT, bhä, brennen, 
länzen, gr. ya, paul, lat. foveo, -foco) und —g lat, uro, ardeo, asso, gr. «u, 
(0, ©. , as, brennen, leuchten), von denen ber erftere allein in fr. feu, gr. 
ös, ital. fuoco, foco, fuogo, fpan. fuego, huego, port. fogo, und in einigen beut: 
hen Wörtern, z. B. wuth, weiß, bunt, erſcheint, ber andre aber im Deutichen in den 
Zahnton übergegangen ift und die Wörter Eſſe, Afche, eiten, heiß, lodern u. f. w. her⸗ 
vorgebracht hat. Diefes —o ift alfo das den Zahntönen nr liegende r der Zungen: 
fpige; es als eine bloße Ableitung zu betrachten, ift wegen feiner hier unverkennbaren 
Bedeutung unftatthaft; dagegen zeigt fih in Feuer wie in Deutich und andern 
ufammengefegten, urfprünglich zweifylbigen, deutſchen Wörtern die Entftchungsart der 
Örter überhaupt deutlicher als. in irgend einer andern Sprache, Die beiden hier 
verbundenen Worftellungen Eönnen feine andern feyn als Licht oder Glanz, und Hitt 
oder Wärme; Feuer bedeutet daher fo viel als heißes Licht oder leuchtende Dige, d. D. 
Flamme.] die Klamme, der Brand, die Glut, Brunft; der Funke, Blitz; das Licht, 
der Glanz, Strahl, Schimmer; bie Entzündung, Rofe, ber Rothlauf; die Lebhaftig⸗ 
Eeit, Begierde, der Muth, die Brgeifterung ; das Feuerwerk, der Schuß, Davon, bit 
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Kleitungen: feuern. (euer machen, einheizen, fchießen); feurig (brennend, glüs 
bend, begeiftert); und bie wichtigeren Zufammenfegungen: bie Feuerader (Aber uns 
ter dem Schwanze des Rindviehes); bee —arbeiter (Handwerker ber mit Feuer, 
Hammer, Zange u. Feile arbeitet); die — bake ber Leuchtturm); —beftändig 
(unverbrennlih) ; die —blume (der Feldmohn); die — bohne (—roth blühende 
Sartenbohne); dee —bdorn (e. Art Milpel); der —eifer (der verzehrende Zorn); 
ker —eimer (Löfcheimer); die —effe (dev Schornftein); —farben (brennend 
roth, coquelicot); —Feft (unverbrennlih, maffivo); —gefährlich (—gefahr brins 
und); dag —gemwehr (—rohr, bie Flinte, Büchfe, das Schießgewehr) ; der — haken 
(tihhaten); der — heerd (Kocplag, die Effe); das — holz (Brennholz); der 
Skäfer (Hirfchläfer); die — kieke (ein blechernes Käftchen mit e. Koblentopfe) ; 
das — traut (e. Art Becherflechte) ; die —kröte (e. Maffereidehfe); das — land 
(die Südipige von Amerika); der —lärm (das —geſchrei); die —leiter (Rettungss 
liter); die — lilie Kir bie — mauer (Brandmauer, der Schornftein) ; 
kr -mörfer (Bombenmörfer); die —orbnung (D. der Löfhanftalten); das 
rohr (Schießgewehr) ; die —rofe 2 Adonisröschen); die Keuersbrunft (ber 
Irand eines Haufes); dev Feuerſcha den (die Brandbeihädigung); bie — ſcha u⸗ 
fel (Kohlenfhaufel),; der — ſchirm (Kaminfhirm); die — ſchlange (ſchwarzrothe 
öftige ©.); der — ſchlund (e. große Kanone); der — ſchröter ——— der 
—ſchwamm (Zündſchwamm, Zunder); die Feuersgefahr (Gefahr von —brunſt); 
die — noth (verheerende —brunft); feuerſpeiend (Feuer auswerfend); ber 
—ſtahl (St. zum —ſchlagen); die —ftätte (der Heerd, das Wohnhaus); ber 
—fein (Kiefel, Quarz); dee —tod (die Verbrennung, Dinrichtung durch Feuer)3 
die —trommel (—lärmtrommel); die — wache —— en Feuer); das —werk 
(uftfeuer); dee — wer ker (Artillerift); die —zange ( manage); das — zeug 
(Berkzeug zum Beuermachen). 

Fi! interj. (fr. fi! ahd. uuih!) pfui! eifch; garftig! ſchäm' dich! 

Die Fibel, pl. —n [mhd. phybel, bybel, fibel, neulat. biblus, von gr. Aı- 
Pllor Buch) das Abebuch; füddeutfch und ſchweizeriſch: das Namenbüchlein, weil bort 
die Fibel ehemals blos ein Namenalphabet von Adam bis Terxes enthielt. 


Die Fiber, pl. —n [lat. fibra, kommt nebft lat. vibro, und Fieber, Wimper, 
beben, weben, wippen, Pappel ıc. von ©. Tat, vip (bewegen, fchütteln) und heißt 
allo eine bewegliche, zuctende Kafer] in thierifhen Körpern, die zarten organifchen 
Süden, welche aus Bellgewebe — zum Unterſchiede von den unorganiſchen Faſern. 

Die Fichte, pl. —n, der Kihtenbaum, des —es, pl. —bäume [lat. picea, 
ft. nevzn, nisvs, wallif. pyg, fommt nach Adeiung von lat. pix, gr. zılrıa, nlooe, 
Ph, welches diefer Baum in Menge liefert, und fomit — pichen, niederſ. backen 


(Heben), Wachs, wiſchen, ſchmücken, ſchminken, waſchen, von ©. TUST, pij, (beftreis 
hen, malen, lat. pingo, ruff. piszu, gr. zeixw*, rorx/lim), einer prosthetifchen Aus⸗— 
bildung von ©. a aj (fchmieren, Maiben, lat. ungo)] die Pechföhre, Kiefer, Fohre, 
Tanne, Rothtanne, Rothfichte, Harztanne, Pechtanne, der Kienbaum, pinus abies pi- 
al. Davon: fihten (von Fichtenholz); der Fichtenapfel — der 
—hader (Kirſchfink); das — holz (Tannenholz); dee —marder (Tannen-, 
Baum, Buche, Edelmarder); die —motte (e. Nachtfalter, phalaena pini L.); die 
—nuß (Zirbelnuß); das —dl (D. aus —harz); die —raupe (Larve der —motte); 

—mwald (Zannenwald); der —wurm (Tannen, Holzwurm, Rindenkafer, der- 
mestes piniperda L.); der —zapfen (Zannenzapfen). 


Die Ficke, pl. —n [niederf., neulat, ficacium, ſchwed. ficka, dän. Fikke, isl. 
geld, poka, engl. —— fr. poche, kommt nebſt lat. vagina, und Fach, fügen, fas 
ben, paden u. f. w. von ©, 


Cc - 
pag0*, pango), von ©. ic, (halten, befigen, gr. &yw, Zoyw, goth. aih, eignen, 
2 


hägen)] die ir befonders bie Hofentafche, wogegen bie Rodtafche Futſche genannt 
Did, Davon: fidenfaul (geizig, genau). 


, Pag (binden, halten, gr. zayw*, zınyviw, lat, 


Das Fieber, des —s, pl. — [ahb, fieber, fiobar, engl, feaver, fever, bän. 
Geber, fr, tieyre, ital. febbre, poln. febra, lat. febris, kommt nebft fibra, Februa- 
Nus, populus (Pappel), vibro, und beben, wippen, Wimper, Wipfel, Waffe, baumeln, 
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“fm. von &. TSITT, vip, I, vaip (bewegen, ſchütteln), von dem anlautenden 
tippentone, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ZIST, ab (bewegen, gehen, 
r. Erw) und Affe vorkommt] das Beben, Zittern, Schlottern, Schütteln, der Rätten, 
— uttaam, das Kaltweh. Davon fieberhaft, ficberifch (fieberähnlich); fies 
bern (beben, Fieber haben); der Fieberfroſt (kalte —anfall); der — Elec (Bit: 
terkloe, Wafferklec); das — kraut (Zaufendgüldenkraut) ; die —rinde (Ehinarinde); 
die —wurgel (der deutjche Ingwer). 

Die Fiedel, pl. —n [engl. fiddle, angf. fithele, fidel, holl. vedel, vele, veel, 
fiool, niederſ. Feddel, Figeliin, dan. Feddel, Fedder, Fiddel, Keile, Kiol, ſchwed. fidel, 
fidla, fidel, fiol, isl. fidla, neulat, fiala, figella, fidella, vidula, vitula, abd. fidula, 
videl, lat. fides, fommt nebft lat. fidieula (Saite), Baden, Faſer, Fige, Baſt, Band, 
Peitiche u. f. w. von S. STH, badh (bifeftigen, binden) und heißt jo viel als Sai— 
teninftrument] die Geige, Violine. Davon: fiedeln (geigen, hin und ber ftreichen, 
auch fitfcheln); der Kicdler (Geiger); der Kiedelbogen (Biolinbogen). 

Fiedern, v. tr. mit Bedern verfehen, mit Federn füllen. Davon: abfiedern, 
(abrauhen, abtneipen, bei ben Glaſern). 

Die Figur, pl. —en [fr figure, engl. figure, ital. lat. figura, von fingere 
(bilden, Wurzel 7 —x), welches nebſt facere, facilis, facinus, facultas, machinor, gr. 
uoydo, unyardoneı, machen, -mögen, ©, ME, magh (bewegen, handeln), prosthes 
tiſch aus —, Bewegung (einfach in 37 ‚ag, BT, aj, gr. &yw, lat. ago) gebildet 
ift] das Gebilde, das gemachte Bild, die Abbildung, Geftalt, das Gemälde, der Um— 
riß, die Zeichnung. Davon: figürlicd (bildlich, ; figuriren (eine Rolle fpielen) ; 
figurirt (verziert). 

Fillen, v. tr. [fr. peler, piller, wallif, ra piliaw, holl. villen, ahd. fillen, 
isl. fiala, angf. fleau, engl. to flay, ſchwed. HA, fpan. pelar, pillar, ital. pigliare, 
lat. pilo, vello, kommt nebſt Filler, Kafiller, Pelz, Tell, Balg, Kalte, Filz, Pale, - 
Beil, Spalt, Spelt, Kalte, Vließ, Wolle, pflügen, falgen, Feld, Weiler, von ©. Ta, 
vil (fchneiden, theifen), prosthetifch gebildet aus —A (Bewegung, einfach in — 
il, bewegen, eilen, ST, ul, ſchleudern)] ſchneiden, ſchälen, die Haut abziehen. Da= 
von: Filler, Kafiller (Schinder, Abdecker). 

Filtriren, v. tr. [von neulat. filtrum] eine Flüffigkeit duch einen Filz laufen 
Laffen, durchſeihen. Davon: der Filtrirſtein (Geiheftein, ein löcheriger Sandſtein). 

Der Filz, des —es, pl. —e [niederf. dän. Filt, ſchwed. filt, angf. engl. felt, 

ol. vilt, neulat. filzata, feltrum, pheltrus, ital, felza, feltro, fpan. fieltro, fr. feutre, 
iautre, poln. pilsni, böhm. plst, ahd. filza (Dede), lat. pileus, gr. milos, niänue, 
kommt nebft gr. nıldo, fügen, und Wulft, Polfter, Pfühl, molſch, Wolle, Bließ, Pelz, 
Fell, Balg, fillen, lat. vello, ıc. von ©. , vil (fhneiden, theilen) und TFT, 
> 


pul (anhäufen, anwachſen), TU, pil (drüden), IA, val (bededen‘, und heißt: 
abgefchnittene und wieder verbundene Wolle, eigentlih aber nur: Gefilltes.] ein ver= 
worren in einander gefchlungenes Gewebe von Wolle oder Haaren, ber deugpels, Tuch⸗ 
pelz, ein lederartiges geftampftes Wollenzeug ; ein geigiger, zäher Menfch; ein Verweis; 
der Moorgrund, das Moos; der zarte Schlamm in Bergwerken, (Pilz, Felbel und- 
Falbel find mit Filz verwandt). Davon: f ur (pelzartig zufammentreiben, zu Filz 
machen, walten); der Bilzer (der filgende Hutmachergefelle; ein Verweis); filzig 
(geizig, nauferig); der Filzbaum (MWollbaum, e. oftind. Baum); das —Eraut 
(Ziahskraut, die Flachöfeide); die —laus (Kleber, Reitlaus). 

Der Fimmel, ded —s, ſFemel, Fimel, holl. fimel, engl, fimblehemp, Iat. fe- 
mella sc. —— der weibliche 3 Bäftling. i p 

Der Fimmel, des —s, pl. — llat. famel, böhm. fimol, kommt nebſt bimmeln, 
Bombe, wimmern, puffen, bäffzen ‚ papeln u. ſ. w. von —z, infofern es Hörbares 
bezeichnet und einfach in ZIEL, ab (ertönen, reden, gr. Erw, ariw, celt, eb) vorhans 
den ift, wovon auch Hummel, Trommel, Eläffen, Name, Stimme, toben, tummeln u. 
f. w. gebildet find; Fimmel heißt alfo fo viel ald Bimmel, d. h. ein laut tönendes 
Ding] 1) im ar aue, ein ftarker eiferner Keil, der zwifchen die Klüfte des Gi— 
fteined getrieben wird, basfelbe zu gewinnen; 2). ein flarter Hammer, 


— 
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. „Winden, v. tr. (id) finde, ich fand, ich habe gefunden) [ahb. findan, fintan, 

goth. finthan, ang. findan, fyndan, engl. to find, ſchott. to fin, bholl. vin- 
den, jchwed. finna, bän. finde, isl, finna, altfr. finer, lat. -fendäre, findere, fommt 
nebft -wunden, -wüften, ſchmeißen, ſchmettern, ſchmieden, fhmigen, ſchmeidig, Schwas 
den, putichen, buzen, pfufhen, Amboß, Petfchaft, butt, Bunzen, und lat, batuo, 
vasto, fr. battre, engl. beat, gr. raracow, ©, SIE, badı (ſchlagen, ſchaden, lith, 


badaa, ruf. bodu), und IT, vut, az, vunt (fchlagen, verwunden), von —r, ins 
> * 


fofern es Bewegung bezeichnet und in aus, ent, ©, FIT, as, Te, it, AMb, at 


(demwegen) ıc, einfach vorkommt] ftoßen, anftoßen, antreffen, wahrnehmen, befommen, 
entbeden; fihb —, fommen. Davon: ber Finder (Entdeder); —findig (—gefuns 
den); ber Findling (das Findelkind); das Findelhaus (Erziehungshaus für 
—finder); das — kind (e. gefundenes Kind), 

Der Finger, bee —s, pl. — lahd. fingar, fingro, goth. figgr, altf, fingar, 
angf. 2* —— fincer, engl. finger, holl. vinger £ fchweb. finger ‚„dän, fi i 
finger, isl..fingr, kommt nebft fangen, fahen, paden, pachten u. f. w. von ©, am 
pac (binden, halten, gr. nayw*, unyvyuuı, lat, pango, paco, vinco, vincio etc.), 
durch Borfegung des Lippentones gebildet aus —x, infofern es Näherung und Berü 
zung bezeichnet und einfah in ©. FYT, ig (halten, befigen), gr. Z/w, Toyo, goth, 
aih, eignen, hägen, hegen, eng, ıc. vorfommt.] dad Glied zum Fahen ober Anfaffen, 
Davon: fingern, fingeriren (mit ben er fpielen); der Fingerfiſch 
(F. mit —förmigen Bruftfloffen); das — gras (Blutgras, die wilde u der 
—bandfhuh (H. mit we, ber — hut (das Rähhütchen); ber — for 5* 
kork); das — traut (Füuͤnffingerblatt); bee — ling (—überzug); der — ring (Bier: 
ring am Finger); dee —faß, die —fegung (Xpplicatur); Tingeröseet (30 
breit); —did (einen Zoll did); die Fing erſprache (Zeichenfprache mit den Kin. 
aern); bee — fein (Belemnit); der —wurm (Abel im Binger); der —zeig 
(Wink, die Andeutung). 

inf, des —en, pl. —en [ahb. vincho, angf. finc, engl. finch, holl. vink, 
ſchwed. fink, dan. finke, böhm. penkewa, fr. pingon, ital. pincione , neulat. pincio, 
rt. one, ortln, lat. fringilla, frigilla, kommt nebft Bod, medern, mäleln, pochen, 
Sagott, wafchen , beichten, wünfcen, weihen, munteln, muden, mudien, muben, lat, 
voco, vagio, mugio, bucina, bucula, vacca, facundus, gr. falw, Auazelvo, — 
Anq̃gou, cic, Bavzeino, Puxavn, uayadıs, net, uvrdouer, unr&oue, uvlo, 
uucow, weyn, yiyw, hebr. raw, loben, preifen, sans, fhmwören; rat, fingen: 
syd, fhreien; pn, fihreien; may, bellen; mus, bolmetfchen, fagen; mom, toben, 
lärmen, Hagen; wipa, fagen, fordern; S. Ir], va6 (ertönen, fhmwagen) ; SIT, 
väg (freien, muben); SIYT, vac, a8, vach (wünfhen, weihen); SM, bukk, 


(fchreien, pochen, pofaunen) ; DIE, bhiks (betteln) ; TTQT, mag (muden); AST, 
= 


moj (muhen), von dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet 
und einfach in ad, ah, Ochfe, Echo, lat. ah, ajo, gr. al, ayos, nn, hebr. yım 
(ad !), ri (Dohle), ©. IR, alı (fagen, reden) ze. vorkommt] eine Art Singvogel 
mit Eegelförmigem , ſehr fpigigem Schnabel; ber Buchfink, Winters oder Schneefink, 
Graufint Diftelfint, Rothfint, Straußfint, Weißkopf, Dompfaffe find Arten davon, 
Davon: finten, finteln (Finken fangen); das Finkenauge (e. Sceibemünze 
in Pommern); dee —falE (e. braungelber Falk); bad —garn aa Hei der 
— habicht (—fall, Sperber); ber — heerd (Bogelheerd fir Heine Vögel); ber 
et Arc (Leindotter); dee —Ihlag (—gefang); der Finkler (Wogler, Bogeiftels 
ler); die Kinkmeife (große M.). 

Die Rinne, pl. —n [niebderf. dän. ſchwed. finne, altfr. panos, lat, panus, gr, 
nivos, ‚gi u a fommt nebft Bohne und Bann, bannen, Gefpan u. 
f. w. von S. AIJ, man (fefthalten, hemmen, gr. vw, lat, maneo, munio, ruff. 
manju), Wurzel mv, prosthetifche Ausbildung von —» infofern ed Inneres bezeich⸗ 
net, Sinne Gebentet alfo ein binnen oder inwendi ge. 4 weiße —* 
Körner im Fleiſche, beſonders der Schweine, aus rteten en äßen entſtan⸗ 
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den; 2) kleine u. Blattern im Gefichte, Gefichtsblattern. [Altfr. Sy. (Binnen) und 
fieux (finnig) dürfte durch Weglaffung des uriprünglichen Grundtones —» entftanden 
feyn. Dir Ableitung von gr. yvw, gun fteht entgegen, daß das — im Deutfchen 
verdoppelt erfcheint, welches ein ficheres Zeichen der Uriprünglichkeit zu feyn pflegt.] 
Davon: finnig (Kinnen im Gefichte oder Fleiſche habend). 


Die Finme, pl. —n [niederf, dän. inne, angf. fin, finna, ſchwed. fena, isl. 
faun, fun, engl. fin, ital. lat. pinna, fommt von lat. penna, engl. pen (Feder), ©, 
pannas (befiedert, fliegend), und ©. Te, van (handeln, erwerben, gr. wreoumı, 
lat, veneo, vendo, goth. winna, engl, win, gewinnen) von dem anlautenden Zahntone, 
—r, infofern er Ausdehnung bezeichnet und einfah in an, S. ana, gr. «va, goth. 
ana, und ©. FT, an (bewegen, leben, goth. anan) vorhanden if. Binne bedeutet 
daher ein u. Ding, etwas Ranges, auch Erhabenes, eine Spitze. Adelung führt 
es in ber Bedeutung Beragipfel an, welde er belcgt dur: die Finne, Name 
des Gebirges in der Graffhaft Beichlingen in Thüringen. „Schon im Hebr. ift 
sp, pinnah, ber Gipfel eines Berges. Im alt Latein. war penna, pinna alles was 
hoch und zugelpigt war, daher aud das Penninifche oder Apenninifche Gebirge feinen 
Namen hat.) 1) die Spige, der Stachel; 2) die dünne Seite eines Hammers, nits 
derf. Pinne, fr. la panne, daher Finnhammer und abfinnen; 3) die Zwece, 
ber Schuhnagel, niederf. Pinne, neulat. plıynna; 4) der fpisige Zapfen in der Dode 
an der Drechſelbank; 5) die Kloßfeder, wegen der oft ftacheligen Beſchaffenheit derjels 
ben. Davon: finnen, abfinnen (mit ber Finne des Hammers bearbeiten); ber 
Bel ifch (engl. finback-whale, c. Art Wallfiiche mit einer hohen Fettfinne am 

nde des Rüdens); ber hammer (9. mit einer Finne). 


Finfter, adj. u. adv, [ahd, finster, finstar, niederf. dän. bister, kommt nebft 
Watte, Gewand, Bett, Wand, feit u. f. w. u. ©. TIEf, vas (einnehmen, bebeden, 
lat. vestio, goth. wasia), u. ſ. w. von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er, 
Umfchließen und Bergen bezeichnet, und in Etter einfad vorhanden ift] bededt, 
verborgen, dunkel. lahd. thimster (dunkel), kommt nebft engl. dim, lith. tamsas, 
ruff. temnyi, lat, tenebrans, ©, täwasas, dämmernd, von ©. AT, taın (trüben 
verbunfeln, lat. -tamino, lith. tamsinu, ruff. tmiu) und ift ein von finfter ganz 
verfchiedenes Wort.] Davon: die Kinfterniß (ahd. finstri, die Dunkelheit, in Zus 
therd Sprache: ein verborgener Ort); —lings (im Finftern), 


Die Finte, pl. — Fünte, engl. feint, fr. feinte, ital, finta, kommt 
nebft bair. Kanten (Poflen), fenzeln Gum Beften haben), ital. finzione u. f. w. 
von ital. fingere, welches fammt facere, facilis, machinari, S , magh (bewe: 

en, machen), der ee a—x, angehört, von —x, infofern ed Bewegung bezeichnet; 
inte ift fo viel als lat. fictio, fictum, etwas Gemachtes, Nachgemachtes, ein Bild, 
ein Schein, eine Borftellung] eine Zechterlift, ein verftellter Dieb; eine Verſtellung, 
Erbichtung, Lüge, 


Der Fips, des —es, pl. —e [kommt nebft piff, paff, puff, paffen, pfeifen, bäffs 
en, pappeln, wimmern u. |. mw. von der Wurzel m—z, einer prosthetiſchen Ausbils 
ung bes anlautenden Lippentones infofern er Hörbares bezeichnet und in ©. ZI, 
ab (erfönen, reden, gr. Erw, anvo,) und in au einfach vorhanden iſt) ein Schlag 
mit dem Mittelfinger in die Hand, ein Knipp; aud, ein Nafenftüber. Davon: 

fipfen (Fipſe, Nafenftüber geben). ° fi 
Der Firlefanz, bes —es, die Kirlefangerei, pl. —en [eine Zuſammen⸗ 
fesung, AR. Alefanz AR Popanz; Fanz = Poffe, kommt nebft Spaß, Maske u, |. 
w. von ber Wurzel m—r, welcher auch Schwanz, Webel, Boßel, ſchmeißen, fputen ıc. 
angehören und welche durch Vorſetzung bed Lippentones aus —r gebildet ift, infofern 
ed Beregung bezeichnet und einfady in &. ZI], as (bewegen, ſchleudern) vorhanden 
iſt; Firle kommt nebft Zwirl, Quick, Wirtel, Wirbel, wirren, u, f. w. von ©. U, 
[7 


par, N; pur (bewegen, fahren); das ganze Wort ift alfo fo viel als Narrenpoſſe, 


denn Narr kommt au, wie wirren u. fahren, von S. FT‘, ir (bewegen, werfen), 


itren, ober dem anlautenden Zungentone —e infofern ev Bewegung bezeichnet] alberne 
Pollen, umpigige Cinfäle, alberne Ausflüchte f gung bezeichnet] 
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atft. Uache, in der Picardie flaque, eine niedrige, ſumpfige Gegend.) Davon: die 
Fläche (niedrige Ebene, flache, breite Seite); flächeln (mit dem Flächelmeißel 
traufe Züge in Zinn oder Blech eingraben); flächen (flach, eben maden); und bie 
Zufammenfegungen: das Flaceifen (e. Goldfhmiedeamboß); das Flächenmaaß 
Quadrat⸗, Geviertmaaß); der Flach fiſch (gewäſſerte Stockfiſch) ; ꝛtc. 
Der Flachs, des —es ſahd. flahs, holl. vlas, angſ. fleax, flex, engl. ſlax, 
fiav. vlass (Paar), fpan. hilaza, fr, filasse (Gewebe), neulat. filacium, flassata, 
kommt nebft Bleche, flechten, Flechte, Locke, Flocke, fliten, Klide ıc., lat. laqueus, 
ligare, ligula, lictor, plicare, plectere etc., gr. uiezw, orkayyvyov, Aayvn, Aı- 
yir, etc, von ©. TH, lig (verbinden, anhäufen, gr. Avuyow, lith. laikau)] ber: 
Baſt der Leinpflanze, linum L. Davon: flächſen (aus Flachs verfertigt); und bie 
3ufammenfegungen: der Flachsbaum (e. oftind.B., antidesna L.); die —brede 
(e. hölgernes Geftell zum Brechen des Klachles); der — dotter (Leindotter, mya- 
grum sativam L.); der — fin (Bluthänfling); das — gras (Wollgras, der Wieſen⸗ 
68, eriophorum L.); das —Eraut (die —ſeide, cuscuta L.); der —famen, 
%einfamen); Die —feide (das —kraut), 
Flackern, v. intr. [ahd. flogeren, angf. fliccerian, engl, to flicker, ſchwed. 
leakra, bän. ilagre, ist, floegra, flikkeren, flonkeren, lat. tlagrare, fommt nebft 


fliigen, Flagge, Flegel, Zlügel, flint u, f. w. und ©. 7, plih (bewegen, ges 
bin, gr. aAdaoo), durch Vorfegung bes Lippentones f von der Wurzel x, welche 
fh in ©. AT lagh (bewegen, erreichen), Tangen, leicht, locker, lenken, ſchlank ıc. 
darftellt, und durch Worfegung des Zungentones A aus —x gebildet ift, infofern es 
Bewegung bezeichnet und in ©. HIT, ag, BST, 3, ZA, ikh, ‚ich, gr. 
iyo, dioow, Txw, em, lat, ago, ico, hebr. 777, 7, FTTI5 welche alle bes 
wegen heißen, einfach vorhanden iſt] ſich ſchnell hin und her bewegen, befonders von 
einer Flamme, hin und bir fahren. 
Der Fladen, des —s, pl, — [meulat. flato, flaco, flanto, flauo, flauzo, 
fr. dan, ital, fiadone, fchwebd. flatkaka, ahd. fladun, gehört nebit Plinfe, Plag, 
flafter, niederf. Fladder, wend. bloto, blodo (Unflath), und fließen, flott, Blut, 
loß, Flög, fleißig, Flünder, dev Wurzel 2—r an, einer paragogijchen Ausbildung 


von A—, welches entſprechend in ©, T, plu (bewegen, fliegen), und einfad) in tt, 
= 


li (auftöfen, flüffig. machen, gr. Ad, Aoco, Tat. Ino, ruff. lin) vorkommt] das 
Flüfige, der Brei, cin daraus gebadener dünner Kuchen ; auch der breite dünne Aus-— 
wurf des Hornviches, der Kuhfladen. Davon: der Fladenkrieg (1542, eine 
Kritgsrüſtung in Sachſen, die fi) in Fladeneſſen verwandelte.) 


Die Flader, pl. —n, bie flammichte Ader im Holze. Davon: flaberig 
(aderig, maferig); bas Kladerholz (Maferholz). 

Die Flagge, pl. —n [boll. vlag, vlagge, vlagglıe, isl. flagg, engl. flag, dän. 
Nagd, fchwed, Hagga, ital, liocco, fommt nebft fliegen, fladern, Tlügel, Blegel, 
fünf u, ſ. w. und ©. 198, plih (bewegen, gehen), gr. zAlorw, vorn der Wut: 
zl * (S. AT, laglı, bewegen, lenken, langen), einer prosthetifchen Ausbildung 
von —z, Bewegung (S. FIIT, ag, or. &ywm, lat. ago etc,) vergl, fladern] bie 
große Fahne oben am Mafte oder auf dem Hintertheile eines Schiffes. Davon: bet 
Bitgnenofficier (e. Secofficier,, der eine Klagge führt); das —Ihiff (Sc. e. 

laggenofficiers) ; die —ftange, der —ftod (St. woran die FI. befeftigt iM. 


Die Flamme, pl. —n [boll. vlam, vieng, ſchwed. flamma, dän. fr. Hamme, 
böhm. plamen, angf. Llaeth, engl. flame, ital. lat. flamma, fpan. Uam, kommt 
net fr. Hambean, Lampe, flimmern, glimmen, Glimmer, gr. Aaurab, Aleno, 
Wurzel Ar (meben welher in Glas, Glanz, gleifen, eine Wurzel A—r bes 
Ücht;, als paragogifhe Ausbildung, von dem auslautenden Zungentone 4, welcher 
fi in.gr. Aaw* (bliden) einfach erhalten bat. Flamme heißt demnach der Blick 
des Feuers) das lodernde Feuer, die Lohe, die fladernde, leuchtende Gaszerſetzung; 
der Glanz; die Leidenſchaft, Zerftörung : bie Erzipur; die Blut, Fenersbrunſt. Da⸗ 
von: flammen (ohen, lodern, flackern, brennen; glühen, leuchten, glänzen); 
fammidt (flammenäpnlic, geflammt); und die Zufammenfegungen; bie Bla m: 
menblume (virginifche Pflanze mit roihen und blauen Blumen); der — flügel 


| 
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& — mit flammichter Zeichnung); der — reiher, — vogel, Flamingo, 
orkorre). | 

Der Flanell, des —es, pl. —e [engl. flannel, dän. Flanel, fr. flannelle, 
neulat. flancha, flamineum, altniederf. fluwel] ein leichtes tuchartiges MWollenge: 
webe, ein unvolllommenes Tuch, Futtertuch. 
‘ Die Flante, pl. —n [fr. flangne, flanc, engl. flank, ital. fianco, kommt 
nebſt niederf, Lanke, ahd. lancha (Seite), Planke, flach, bla, Blech, fchlicht, gleich, 
Liegen u. f. w.: von ©. M, lag, , lay (nahen, anhangen), prosthetifcher Aus: 
bildung von —x, infofern es Näherung und Berührung bezeichnet, Flanke heißt fos 
nad) die Seite der nahen Berührung, die offene, fchwache Seite] die Seite des Baus 
ches an vierfüßigen Thieren; die Seitenfläbe eines Haufens Soldaten: die Streich 
linie im Feftungsbaue; die Seite eines Andreaskreuzes. Davon flankiren (auf 
allen Seiten berumftreifen). 


Die Flafche, pl. —n [ahb. vlascum, dän. flaske, ſchwed. isl. flaska, enal, 
flask , isl. flasza, poln. flasza, böhm, ilasse, ungar. palaszk, ital. flasco, fiasco, 
fpan. flascon, fr. tlasque, flacon, neulat, flasca, flaco, flaxa, flacta, angf. flaxe, 
flaxa, wallif. flacced, holl. vies, fles, fleshe, kommt nebft Blafe, Blatter, Flauſch, 
— Flöte, Flieder, blaſen, platzen, plötzlich, Pluder(hoſen), durch paragogiſche 

erlängerung von ber Wurzel z— I, einer paragogiſchen Ausbildung bes auslautenden 
Lippentones, r— , infofern er Bewegung bezeichnet und fih in S. AT, vä bewe⸗ 
gen, blafen) und FIT, mä (ausdehnen), einfach vorfindet] urſprünglich: eine Blaſe 
als Gefäß, jetzt: jedes Gefäß mit enger Mündung; bie Bouteille; am Flafchenzuge 
dad Gehäufe der Scheiben; bei Metallgießern der Rahmen um den Kormfand, die 
Formflaſche; bei den Schafen eine Art Kropf, den fie von ungefundem Futter bekom⸗ 
men. Davon: der Klafhner (Klempner, Bedenfhläger); die Flaſchenbirne 
Mannabirne); das — futter, ber —Eeller (e. Reifekaften zu Flaſchen); der — fürs 
biß (Jonaskürbiß, cucurbita lagenaria, fr. calebasse); der — zug (Kloben, bie 
Zugwinde, der Zichblod, e. Hebezeug mit Scheiben). 


Flattern, v. intr. [niederf. flabdern, -angf. floteran, flotheran, engl. to flat- 
ter, holl. fiodderen, fledderen, flederen, ſchwed. fladdra, dän, fladre, flatre, fommt 
nebft Fleder (maus, — wild), ſchlottern, ſchleudern, laſſen, los, ledig, laß, laͤſſig, 
löfen, laffen, Blig(bogen), Lanze, luftig, Luft, gelüften u, f. w. und ©. Mel, las, 
‚lad (luftig feyn, ſich freuen, lat, laetor, ludo, lith, losztu, von dem anlautens 
ben Bahntone, —r, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. ZIFT, as (bewegen, 
fhleudern) einfach vorhanden ift] hin und her fliegen, ſich in der Luft hin und her 
beivegen. Adelung bemerkt: „im Schwediſchen ift flader, Eitelkeit, Thorheit, Reicht: 
inn, und ſchon im Gricchifchen war yAndar, offen treiben. Eine in ihren Ents 
hließungen flatterhafte Perfon des andern Geſchlechts heißt im Oberdeutſchen ein 
Flanderl, und mit einer in den niedrigen Spracharten üblichen Zmeideutigkeit fagt 
man von einem unbeftändigen und veränderlihen Menfchen aud in Ober: und Nies 
derfachfen, er fi aus Flandern. Im Englifchen ift to flit, den Ort fchnell vers 
ändern, und von biefem fcheint flattern das Frequentativum zu ſeyn.“ 
lau, adj. u. adv. [angf. hleow, hliw, niederf. flöp, flep, kommt nebft ſchlaff, 
Schlaf, Schlappe, Schlump, Kappen, Lumpen, Laub, Laffe, plump, und halb, Hopfen, 
Happen u. f. w., ©. MIT, lup (bauen, verwunden, gr. rw, Aur&w, engl. lop, 


Ne) 
lith. Iuppu, ruff. lupliu), und SM, klap (fchlagen, gr. zoAdaro, engl. clap, lith. 
klabu), Wurzel A—r als prosthetiſche Ausbildung von —r, infofern es Bewegung 
von oben nach unten bezeichnet und einfach in ab, aber, eben, übel vorhanden 
iſt) erſchlafft, matt, kraftlos, ohnmächtig, ſchal, ſchwach. Adelung bemerkt: „Die 
Maler haben dieſes Wort aus der niederlaͤndiſchen Schule beibehalten, wenn fie durch 
dasfelbe tie fanfte und durch den Nebel etwas bläuliche Berne, den dünnen Nebel an 
einem fchönen Herbſtabende bezeichnen; woraus auch die franzöfifchen Maler flou ges 
macht haben, aber mehr den Schmelz der Karbe und den markigen Pinfel dadurch 
bezeichnen.” 

Der Flaum, des —es [niederf. Floom, kommt nebft dän. lempe, isl. lempt, 
ſchwed. 'aempa (Sanfımuth, Güte, Wohlmwollen), dän, lempelig (fanft, mild, güns 
ftig), Lamm, Glimpf, lat, pluma, levis, laevis, laevus, levigare, und flau, ſchlaff, 
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Der Firniß, des —niſſes, pl. —e [fübd. Firneiß, dän. Fernis, fr. vernis, neu⸗ 
lat, fernistum, böhm. fermez, lat, vernix, kommt nebft Farbe, färben, fchmieren, 
Schmirgel, morſch Mörtel, Moor, Moraſt, Mark, Mergel, Marſchland, mürbe, 


Quarg, von ©. TUT, var, (beftreichen, färben, lat. vario, varius, bunt), von —P@, 


r 
infofern es Näherung, Berührung bezeichnet, einfah in S. SUT, urn (bebeden, be: 
Heiden, lat. orno) vorhanden] das Karbenöl, gefottene Del zur Malerfarbe; auch das 
Baholdergummi und eine Art Bernftein. Davon: ber Kirnifbaum (e. Art Fär— 
berbaum, rhus vernix L); die —blafe (kupferne B. Firniß zu fieden); Firniſ— 
fen (mit &. überziehen oder beftreichen). 


Die Firfte, pl. —n [niederf, Förfte, Verfting, Vorfting, Forſt, angf. fyrst, holl. 
vorst, a ber Firft, ahd. first (culmen), neulat, festrum, Tome nebft first, ſchwed. 
först, angf. fyrst, ahd. furist (ber erfte), und Kürft, für, vor, -por, fürder, fördern, 
Morgen, Spargel, Bärme, bären, bar, Berg, ſchwären u. f. w. von ©, A, bhar 

& 


(hervorbringen, tragen, gr. peow, poofo, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, 
ith. -peru, ruſſ. beru), einer prosthetifhen Ausbildung von —g infofern es Erbe: 
bung bezeichnet, und in er-, wr- einfach vorhanden ift.] das Oberfte, der Gipfel, 
Giebel, der Gebirgsgrat, Bergrüden; im Bergbaue: der obere Theil der Derter und 
Stollen; die Dadyfpige, die Schärfe eines Daches der Länge nady; bildlich ein Haus, 


Der Fiscal, des —es, pl. —e —— ſiscalis, von lat. ſiscus, Korb, Geld⸗ 
korb, Kaffe] der Rechtsanwalt ber landesherrlichen Einkünfte, 

Der Fiſch, des —es, pl. —e lahd. fisc, fisg, goth. fisk, angf. fisc, engl. fish, 
holl. visch, vis, fchwed, fisk, bän. fiske, iäl, fisk, fiskur, lat, piscis, ital. pesce, 
ſpan. pece, pez, wallif. pysg, fr. poisson, frimm. fischt, ©. payasyas (im Wafler 
lebend) kommt nebft ©. payas (flüffig, Klüffigkeit, gr. anyn), AU, pay (bewegen, 
ein, fließen, gr. ale, {A mih (gießen, fließen, gr. ulyw*, Oulyw, lat, mejo, 


uff. moozu, und feucht, Bach, Woge, miegen, Weiher, Wyk, Wale, bugfiren, lat. 
mingo, bajae,, mungo, gr. zınyalo, Bdxyos, opazxelog, Paxxapıs u. — w. hebr. 
* (ausgießen), 172 (fließen), pray (fließen), »a> (quellen, ſtrömen), n20- (gieflen, 
Iken), pno (fpeien), “EU (gießen, fhütten) zc., Wurzel z—x, von bem anlautens 

den Kehltone, infofern er Wafler bezeichnet, und einfach vorhanden ift in Ad, ahd. 
aha, und ©. HIST, aj (befeuchten,, befhmieren,, lat. ungo)] jedes Waſſerthier, das 
durh Kiemen athmet und rothes Blut hat. Davon: fifhen (Kifche fangen) : fir 
fdenzen, fifheln (nach Fiſchen riechen oder ſchmecken); der Fiſcher (ahd. fis- 
gar, fiscar, angf. fiscere, dän. Fisker, engl. fisher, wer Fifche fänat; e. Art Mewen, 
die Fiſchmewe, larus minor cinerius); fifchicht (fifhahnlich, fifchartig); und bie 
Sufammenfegungen : der Fiſch aar, —a dler (Meeradler); die —-aarmewe (Ger: 
walbe); der —ambra (fchwarze %., im Magen gewiffer Wallfifche); die —ans 
gel (X. iR Fiſchen); der — bär (Seebär); der —bärn (e. Ned an einem Bügel, 
zum Bifchen); der —beerbaum (Mehlbeerbaum); dag — bein (weißes —, ber 
Knochen der Meerfpinne oder Seekatze, sepia L.; ſchwarzes —, die Kiefern des Walls 
en: die —blafe (Schwimmblafe); der —geier an der —guren (eine 
Art dhmerlinge, cobitis fossilis L.); der — häher (—reiber); die haut (9. 
des Enaelfifches, squalus squatina 1,.); der —Fäfer (MWafferkäfer) ; der —taften 
(e. durchlöͤcherter K. als —hälter); die —Eiefer, —tieme (das —ohr); bie 
—Pörner(e. oftind. Same, der die Kifche betäubt, menispermam cocculus L., Zoll 
körner) das — kraut ebie — der — kümmel (Gartenkümmel); ber 
ZTleim (die Hauſenblaſe); der — löffel (2. zum Vorlegen der F.); der —, markt 
(M. wo Fifche verkauft werden); das —maul (e. Seeſchnecke, Schwimmfcnede, 
nerita L.); — memwe (Rohrfchmwalbe, larus minor cinereus); die —otter (ec. vier: 
füßiges hier, das von Fifchen Lebt, lutra digitis aqualibus L.); der — pinfel (P. 
don —otterhaaren); die —raffel (e. Art Kifherneg); —reich (reih an Eifhen) ; 
— treiber (—häher, ardea cinerea); die —reufe (e. Reiferkorb zum —fange); 

der rogen (Rogen); der — fat (zweijährige Kifche); die —Ihuppe (Schuppe 
an); das ze (e. Art des —fanges); der —teich (X. wo Kifche gehal⸗ 
en werden); ber —thran (flüffiges Fett von großen Geeflichen); das —wafler 
. —reiches W., W. wo gefifcht werden darf); die —wathe (e, großes —netz, Zug« 
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mg); das — weib (MW. das Kifche verkauft); der — weiher (—teid) ; bie— wirth: 
(haft erg ber — zehnte (3. von Fiſchen) z der —zug (3. mit eis 
nem Bülchernete). Das Kifberamt (die —innung); der —baum (Holzihub: 
baum, nyfifa L.); der —falk (e. indianifher 8); das —garn (—neh); ber 
—tabn (KR. zum Fiihen); der — kar pfen (K. ald Fiicherlohn); dad —neH (N, 
zum Bifchfanger; der Sen (das Siegel des Papftes, annulus piscatoris); das 
—ftehen (e. feftlihhes Spiel der Fifcher). 
ſpern, v. intr. lauch pifpern, wifpern, bair. filpem, kommt ncbft ſüdd. bu 
fper, wuſper, mufper riebhaft, rührig), und papern, papeln, paff, piff, puff, puffen, 
ffen, wuffen, mummeln, pfeifen, foppen, bäffen, bäffzen, winmern, murmeln, 
ips, Pfeife, Pfiff, don dem anlautenden Lippentone, —r, infofern er Hörbares bes 
zeichnet, und einfach vorkommt in au und ©, ZIEL, ab (ertönen, reden) ] flüftern, 
Die Fiftel, pl. —n ar fistula (Röhre, Pfeife), kommt nebft puften, baus, 
Baufh, Puder, Wetter, (Zrom)pete, fr. peter, gr. yuve, yvodw, yucıaw, YPü- 
oryf, Mund, muthen, beten, bitten, betteln, fchwagen ıc., ©. , vad (auss 


ſprechen, reden, lith. wadinu), II, bhas, MT, bhäs (fchreien, reden, gr. yao, 
yalı, lat. for, fateor), VT, path (ausfprechen, reden, gr. 709Ew, lat. peto, goth, 
bidia, engl, bid, von zwei zuſammengewachſenen Zönen ven ähnlicher Bedeutung: 
n—, ©. AT, vA (bewegen, blafen, wehen, gr. dw, an) und ©, TT, id (fine 
en, preifen, gr. aeldw, Odem, Athem); ein Beifpiel, wie —— in der Spra⸗ 
* die ſtete Verbindung bes Lautes mit jeder Lufterſchütterung ab- oder nachgebilbet 
ift] die Luftröhre, die überblafene Stimme; die Röhre, das Röhrengefhwür, Hohls 
geihwür. Davon: fiftuliren (durch die Fiftel fingen, bie Stimme überblajen); 
bie Biftel:Gaffia (Röhreaffia, cassia fis 1.); das —Eraut (Läufetraut, pe- 
dicularis silvatica L.). 
Der Fittich, Fittig, des —es, pl. —e [ahb. fethdhahha, fettacho, vettag 
(Zlügel), fedacha (Geflügel), kommt nebft Zeber und federn von S. UT, pat (flics 
gen, fallen, gr. neraw, zerauaı, lat. peto, pendeo, ruff. padaiu), Wurzel m—ı, 
welcher auch dc, pad (geben, fußen), Er vut (fchlagen, -wunben), , math 
> 


(bewegen , treiben) und mehrere Wortftämme von verwandter Bebeutung angehören, 
als prosthetifche Ausbildung des anlautenden Zahntones, infofern er Bewegung bes 
zeichnet und einfach in ©. AI, as (bewegen, ſchleudern), EICT, at (bewegen, [prus 
dein) 2c. vorkommt] der Blügel, die Schwinge. 

Die Fitze, pl. —n [niederf. Fiffe, bän. Bed, Fid, kommt nebft Fetzen, Faden 
binden, and, und, Baft, Binfe, Peitſche Fiedel, Pinfel, Befen, (ver)wandt, 


von &, JU, badhı, ET, bandh (befeftigen, binden, gr. meddw, lat. -pedio, fr. 
bande, goth, binda, engl. hind), Wurzel m—r, prosthetifcher Ausbildung von —r, 
infofern e8 Seyn, Bleiben, Feftigkeit und Ausdehnung bezeichnet, und einfach in ©, 
FIT, as (feyn, lat. esse), ‚ As (bleiben, befeftigen), es, et(was), etlliche), 
jeder, ander, oder, Od, edel, Adel, ib, citel, igt zc. vorkommt] ein Gebinde von 
Fäden, auch das Band ‚ mit weldem die Gebinde eines Stüded Garn abgefonbert 
find. Davon: figen, niederf. Kiffen (in Fitzen binden); einfigen (Fäden, zus 
fammenzichen); ausfigen (entwirren); zufammenfigen (eicht zufammennäben). 

Flach, adj. u. adv. ſahd. flahh, holl, vlak, dän. flak, poln. plaski, kommt 
nebft bla, Blech, Blaker, Flanke, Flechfe, fchlicht, ſchlecht, gleich, Planke, Laken, 
legen, liegen, lat. locus, lego, lectus, glacies, planca, placo, placeo, gr. yliyo- 
peu, alas, nauzls, Myw, Auyom, Alym, Adyog etc.,, und ©, ‚lay, — 


lag (nahen, anhangen, lat, loco, goth. liga, lagia, engl. lie, lay), TAT, lig 
(nähern, anfügen, lat. ligo, fr. lie, lith. laikau), von dem anlautenben Kehltone, 
—«, infofern er Näherung und Berührung bezeichnet, und einfach in ©. IT, Ir 


(halten, befigen, gr. &yw, Toy, goth. aih, engl, own, lith. jegiu), eigen, eng % 
vorkommt. lach heißt alfo fo viel als liegend oder gleich d. b. ſchlicht, eben, und 
zwar in der Richtung des Bodens.]) breit ohne Höhe und Tiefe, platt, nicht tief, 
richt, nicht hoch, nur wenig erhaben. (Adelung führt an: nculat, 1laco,,Slachis, , 
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Fleden befogen ober ausbefiern. Davon; ‚der Flicken (nicderf. Slide, angſ. flicce, 
der au ete Fleck); der Klier (Ausbeflerer); die Kliderei (das Fliden; das 
Geflitte); ber Fliderlohn (2. für das Ausbeſſern); das Flickwerk (die Flickerei); 
das Flickwort (Küllwort). 
Die Flickgaus, pl.ganſe [vun niederſ. flak, flah] Flachgans, flache oder 
halbe geraucherte Gans, Gaͤnſebacke, Spickgans. 
—BA, des —es, pl. [von niederſ. flak, flach] Flachhäring, ber 
Ir. is nanbergebreitete, geräucherte Häring, der am Rüden aufgefchnitten ift, Sped: 
üdling. » 
Der Flieder, des —8 ſſchwed. fläder, holl. vlier, engl. elder, kommt nebft 
Hafen, flöten, plagen, Flaſche ꝛc., von der Wurzel z—), einer paragogifchen Aus: 
bildung von m—, Bewegung (©. AT, vä, bewegen, 'blafen), ber Flötenbaum, von 
dem man Flöten fchneidet] die miederfächfifhe Benennung des Hohlunders. Daher: 
der Hliederbaum, die —blüthe, dad —muuß, der —faft. 
Die Fliege, pl. —n [ahb, fliuga, fliege, angf. fleoga, fleoge; flega, flege 
eg, A. ” . Fin. A Mesh Aie: lee, nieberf. Fiege j ; web, flu e 
dan. flue, isl. Huga, norw, flonge, flaage, von fliegen] 1) ein bekanntes Infect 
mit zwei Slügeln, musca L.; 2) der Flügel oder die Schaufel an jedem Arme bes 
Ankrö; 3) das Korn zum Zielen auf der Büchſe. Davon: der Fliegenbaum 
(Umbaum, ulmus campestris); bie —ente (Moorente, anas muscaria); ber 
—fürft (Zeufel); das —gift (der Arfenit); der —Eäfer (Afterholgbod, necydu- 
ls L.); die —Elappe, — kiatſche Kl., Fliegen tobt zu fhlagen) ; dad — Fraut 
(dee Stechapfel); der —pilz (Achwamm); dad —pulver — dee — ſchim⸗ 
mel (Sch. mit Beinen fhwarzen diecen), ber —fhnäpper, —fpieher, —fies 
der, —dogel (motacilla ficedula L.); der —Ihrant (Sch. mit Wänden von 
Seinwand) ; der —ftein (die Kobalterde, ber Spiegeltobalt; das fublimirte Arſenik). 
Fliegen, v. intr. (id) fliege, ih flog, ich ‚bin geflogen) lahd. fliagan, fliogan 
‚ Vliegen, angf. fleogan, fliogan, flogan, flion, fleon, engl. to fly, niederſ. 
fegen, Hol. vliegen, ſchwed. flygga, fluga, dän. flyve, isl. fiuga, kommt nebſt 
fadern, Flügel, flint, Flagge, fliehen ı., gr. Aloow, niaw, miayyw, mäif, 
allyue, alıyaz, hebr. ME72 (fich ſchnell entfernen), ©. IM, plih (gehen, bez 
gen) ꝛc. von bet Wurzel A—x, ‚welcher auch &. FIT, lagh (bewegen, erreichen, 
langen) angehört, einer vorderen Ausbildung von —x, Bewegung (S. ZIIT ‚39, 
%,aj, gr. @yw, lat. ago, bewegen) fich durch die Luft bewegen, ſchnell den Ort 
derandern, ſehr eilen, fchnell vorübergehen. 
Plieben, v. inte. u, tr, (ich fliche, ich floh, ich bin u, Habe geflohen) [goth. 
thliehan, ahd. fliohan, iliohen, fliahen, vliehen, dän. ilye, engl. to fly, to flee, 
ed. fly, angf. flean, fleon, fion, holl. vlieden, kommt nebft Flucht, flüchten, 
flint ce. aus derfelben Quelle mit fliegem w. m. f.] fortlaufen, ſich flüchten, fi) 
tetten; verweilen, fchauen, ausweichen, umgehen, unterlaffen. 
Die Fliefe, pl. —n [holl. viys, viyssteen, dän. Fliis, lifefteen, ſchwed. flis, 
kommt nebft Platte, Pr! platt, und isl. Hlisast (jpalten), ©. us, plus (chaden, 
* 


detzehren) von A—r, S. AV, lus (hauen, brechen, löfen, verlegen), von 2— (©, 


* 
MT, n (löfen, auflöſen, gr. Ava, lith. lejn, ruſſ. liu)] ein geſpaltener Stein, 
ine Steinplatte; gewöhnlich nennt man fo die bünne Platten, ſowohl von gehaucnen 
als gebadenen Steinen, womit man die Wände und Fußböden bekleidet. 

Das Fließ, Vließ, des —es, pl. —e [niederf. Fliis, angf. fleos, flys, engl, 
eece, Ri 1. lat. Ani — — A Pelz, Gel, Bat, Wolle, fillen, 
hellen, fpalten, Beil. ze. von &. TAT, vil (fhneiden, tpeilen, Tat, vello, goth. 
wilwa, gr.öAluo) einer prosthetifchen Ausbildung von —A, infofern es Bewegung, bes 
kihnet (©, IT, il, eilen)] das Gefillte, das abgezogene Fell, die Haut eines 
Ihieres mit den Haaren, befonders ein Schaaffellz nad Abelung aud fo viel als 
Slaufh, ein Vüfchel Haare oder Wolle. - | 

Fliegen, Flieſſen, v. intr. (ich fließe, ich floß, ich bin gefloffen) lahd. 


* 
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fliazan, Mezan, fliozan, fliezzen, fleozan, angſ. fleowan, flewan, flowan, engl. 
to flow, holl. vlieten , vioeyen, ſchwed. fiyta, bdän, fiyde, isl. fliota, floa, norw. 
fliote, flaete, fr, Slotter, lat. fino, lith. plauju, ruff. plywa, kommt nebft lat. 

luit, fr. pleut, und Fleiß, Flög, go (ut, flott, Blünder, Unflath, laden, 
Spflafler, Balfarh, ſchmelzen ıc, von ©. W, plu (bewegen, fließen), prosthetiſch ges 


. = 
biidet aus A—, ©. MIT, li (auflöfen, flüffig machen), gr. Av] von einander laffen, 
ch auflöfen, zergehen, ſchmelzen, rinnen, tröpfeln, ſickern, auslaufen, eitern, trie= 
en; durchichlagen; entſchwinden, verfließen. Davon: fließend, flieffend (ge 
läufig, leicht, glatt, fanft, gefällig); und: das Fließgarn (e. großes Kifcherneg); das 
— gold (Malte, der Goldſand in Flüſſen); das — harz (Reifharz, —2R 
harz); die —poden, — blattern (eiternde Blattern); das — papier (Lölchpas 
pier); das —waffer (Bluß—). : 
Die Fliete, pl. —n [niederf. Flete, neulat. Kotho, fletonus, von Blut, fliefs 
fen zc.] das Aderlafeifen, die Lanzette, 
Flimmern, v. intr. [von Flamme] wie ein Fläͤmmchen leuchten, zitternd 
ſcheinen, ſchimmern, ein wenig flammen. 
Flint, adj. u. adv. ſſchwed. dän. flink, holl. vlug, fluks, floks, dän. fluks, 
ist, Hugs, gleichen Urfprunges mit fliegen und fliehen] flugs, glei; raſch, ſchnell, 


burtig, munter, 

- Die Flinte, pl. —n [dän. Flint, poln. flinta, von ahd. flins, angf. engl. 

Nint, ſchwed. flinta (Keuerftein), fr. flin (Donnerftein), welches nebſt Flieſe Platte, 

Blatt, platt, Splitter, fpleißen , verlegen, gr. mätvdos (Gteinplatte), Al9os (Stein) xc. 

von ©, , lus (hauen, brechen, fpalten, löjen, -Iegen) hertommt) ein Feuerges 
* 


wehr mit einem Feuerſteinſchloſſe, gewoͤhnlich eine ungegogene Büchfe, aus welcher 
man mit, Schrot und Beinen Kugeln fhießt. Davon: die Flintenkugel (kleinere 
Gewehrkugel); bas —Ihloß Gewehrſchloß mit einem Feuerfteine); der —ſchuh 
(e. Zutteral am Pferdegefchier, die Reiterflinte hinein zu fegen) ; der —ftein (Feuer— 
ftein zu Blintenfhlöffern). BER | 

Fliftern, v.-intr. Iniederſ. flüftern ,. oberb. flittern, fluttern, flieftern, fließs 
men, hol, huysteren, kommt nebft plaudern, lat, plodere, lauten," Laut, Laute, 
leife, lefen, Leute, Lieb, goth. liuthan, lat, laudo, gr, Miouas, ©, ME, klad (ers 


ſchallen, feufzen), gr. zAalo, rufl. kliszu), und AT, lut (ausfprechen, reden), burch 
| wi J N 


pe ige Ausbildung von dem anlautenden Zabntone, —r, infofern er Hörbares 
ezeichnet und einfach in Odem, Athem, u. ©. 3%, id (fingen, preifen) vorhanden 


if] heimlich und Ieife ſprechen, raunen, lifpeln, wifpern, flifpern, wifpeln, pifpern 
fipen, muftern, diffeln, puftern, muftern, fußeln, bän, huiske, fhrved. hwiska, engl, 
to whisper, lat. mussitare. 


Die Flitter, pl. —n loberd. Flinder, dan. ſchwed. flitter, fommt entweder 
nebft engl, flitter (Laͤppchen), Splitter, fpleißen, Leid, Lifte, (ver)tegen, lat. laedo, 
ge. Aniiw, Aaloum, ©. At, Int (befdädigen, wegnehmen), von —ı, infofern es 


> 
Verlegung bezeichnet, und einfach in SI, us (durchbohren, durchdringen) vorkommt ; 
oder nebft lauter, (Ant)lig, Blitz, blinzeln, lodern ıc., engl. to glitter, von —r, 
infofern es Licht und Feuer bezeichnet und in ©. ZI, as, ST, us, 34, idh, 


TU, indh (glänzen, brennen), einfad) vorhanden ift; in glitter aber vereinigen fich 


beide Vorftellungen] ein ſehr Eleines, rundes, dünnes, glänzendes Metallblättchen 
um GStiden; eine Kyeinigkeit. Davon: flittern (ſchimmern, blinken); und die Zu: 

mmenfegungen : ber Flitteram boß (X. der Flitterichläger); das — er; (Flinken⸗ 
erz, Blimmererz) ; das — gold (Knitters, Knifters, Raufhgold); das — gras (Bit: 
ter=, Liebgras); bie — haube (Riegelhaube); der — monat, (erfte M.); der 
— fand (Glimmerfand); der — ſchläger (Klinder—, Geflinderer); das —filber 
(Blättchenfilber, die Silberflittern); der — ftaat (merthlofe, nuglofe Putz); die 
— 4 ii Taͤndel⸗, Stutens, Semmelwochen, ber Honigmonat, erfte Mo⸗ 
na \ 4a \ 
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Saub, Lappen, Lumpen, Schlaf ıc., von bem audlautenden Zungentone A—, weldher 


Flüffigkeit, Auflöfung und Weichheit bezeichnet und einfah in ©. tr, N (auflöfen, 
flüffig maden, gr. Auw, Aovw, lat. luo, lavo, lith. leju, ruff. liiu) vorfommt] bie 
Tlaumfedern, Staubfebern, niederf. Dunen, die leichteften und weichflen Federn unten 
am Bauche des zahmen und wilden Geflügels. Davon: der Blaumenftreiher 
(Scmeidler). 

‚ Die Bent, pl. —n [eine andere Ausfprache von Blaſe] die Waſſer⸗, Geifens, 
Wind =, Luftblafe, leere Vorſpiegelung, nichtige Ausfluht, der Vorwand, das Bors 
geben. Daher: ber Flauſenmacher (Windbeutel, Chicaneur). 


Die Flechfe, pl. —n [auch Blähfe, bair. Flächfen, mhd. flachsader, iſt gleis 
hen Urfprunges und nah verwandter Bedeutung mit Flachs und Fleiſch w. m. f.]. bie 
Schne, Spannaber, bie weißen Zafern ber ökeln, welche zu ihrer Befeftigung 
und Bewegung dienen; ber Hauptbeftanbtheil des Fieiſches Davon: flechſig eh— 
nig); flechſicht (Flechſen ähnlich). 


Die Flechte, pl. —n [neulat. flecta, flexa, ‚plecta, von flehten] 1) bas Ges 
—— Flechtwerk, der Korb, die Hürde; 2) die Schwinde, Vergehe, das Zitter⸗ 
maal, ein 


autgefhwür, lat. herpes, lichen, impetigo; 3) bie Krägmilbe, Schwinde, 
siro scabiei L.; 4) ein Xftermoos, lichen L. 
Flechten, v. tr. (ich flechte, ich flocht, ich habe geflochten [ahd. flehtan, dän, 
flette , ſchwed. ileta, wallif. plega, lat. plectere, plicare, gr. ziexw, holl. vlegten, 
n. plegar, wallif. plygu, fr. plier, ital, piegare, kommt nebft Flechte, Flechſe, 
leifch, Flache, Lode, lat. laqueus, lactis, ligula, ligare, gr. onkayyvor eto. voR 
der Wurzel A—x, ©. TAT, lig (verbinden, gr. luyöw, lith, laikau), AU, lay, 
IT, lag (nahen, liegen, legen), einer vorberen Ausbildung von —x, infofern es zus 
erft Bewegung, dann Näherung nnd Berührung bezeichnet. Verwandt ift das ſchwed. 
fleckta, v. intr. (fidy fortbewegen, ausbreiten), womit bie Flechte (das Mocs und 
die Hautkrankheit) zufammenhängt.] mehrere biegfame Dinge in einander ſchlingen. 
Davon: bie Klehtihiene (Sch. zum Siebflechten); bie — weide (Bandweide, 
salix viminalis L.); das — werk (bie geflochtene Arbeit). 


Der Fleck, des —es, pl. —e, und ber Flecken, bed —s, pl. — [ahb. vlek- 
ke, flacchen, tecchen, flecch, fleccho , nieberf. Pad ‚ Pladen, Base, Blek, isl, 
fleck, angf. ficce, floh, engl. Hitch, flaw, wallif. law, böhm, fleck, ſchwed. flack, 
Kik, ift gleichen Urforunges mit flechten, von ©. fAn., lig (verbinden, anhäus 
fen) und Aa, lay, IT, lag (nahen, anhangen); es hängt genau mit liegen und 
Iegen —— ‚ indem es bald etwas Liegendes, einen Drt, bald etwas Gelegtes, 
einen Klecks, bald etwas zu Legende, einen Flicken, bezeichnet] 1) ber Drt, bie 
Stelle, der Märktort; 2) ein Kleds, eine ſchmutzzige Stelle, ein Fehler, Makel; 
3) der Fliden, Lappen, dad Stück, die Schürze. Davon: fleden (Zleden machen, 
ſchmutzen; vom Flede Fommen): fledeln (fliten, Schuhe mit . verfehen; zur 
Uebung nach einem Brette fchießen); fledig (voll zum): fleckicht (Flecken ie 
lich); das Fleckenkraut (Schildkraut; der Sauerklee); das Fleckfieber (febris 
petechialis) ; das Fleckkehlchen (e. Art Bruffwenzel, sylvia thorace argentata); 
die — kugel (Seifenkugel zum Fledenausmadıen); dad — leder (Sohlen:, Abſatz⸗ 
Leder); der — Sieber (Kaldaunenkoch). 

Die Fledermaus, pl —mäufe [Blatter—, von flattern, bän, rn. 
engl. flittermouse,, ſchwed. flädermus, il, ledermus, ahd. fledarmus] die Sped» 
maus, vespertilio L., e. mausähnliches Thier mit Flughäuten; e. alter fchlefiicher 
Dreier; e. Art Paffionsblume, passiflora vespertilio L 

Die Flederrage, pl- —n, eine Art großer Flidermäuſe, in: Amerifa und 

ate, 


Der Flederwifch, des —es, pl. —e, Flatterwiſch, das Flatterglied ober 
Dauptglied eines Gänfeflügels. 3 
Der Flegel, des —s, pl. — ſahd. flegila, mdh, slegel, niederſ. Flegel und 
ogger, —X2 —5 engl. flail, neulat. Hagellum, altft., Mel ‚fr. fldau, 
hwed, alaga, pleiel, hol, vlegel, vleegel, ital, flagello, tommt nebft ahd. fluagan, 


lat, fligere, gr, ndaysır, ſchwed. flenga (Ihlagen), ©, INT; ‚plih. (gehen, bewe⸗ 
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gen, gr. alloce), und ſchlagen, ſchlachten, Schlacke, Klinge, plagen, pladen ıc, 
auch fliegen, Zlügel, fladern, flink ıc., von der Wurzel A—x (©. = ‚ taglı, be 
wegen, erreichen, gr. Jeyyaro, goth. laika, engl, light), einer prosthetifchen Aus: 
Bildung von —x, infofern es Bewegung bezeichnet Und in ©. FIT, ag, BIT, a, 
Yat, ago, gt. yo (bewegen), einfach vorkommt.]. ein. beweglicher Schlägel an einer 
Stange, zum Drefchen, der Drefchflegel; bildlich, ein plumper, grober, ungezogener 
Menih. Davon: der a Wat Flegler (e, mit.e, Flegel Bewaffneter); die 
Flegelei (das flegelhafte Betragen); flegelhaft (fchr baurifh, grob, ungefittet); 
die Klegelhente (e. Schmaus nach beendigter Dreſchzeit); die — kappe (das Le: 
der, womit der Zlegel befeftigt ift). 

Flehen, v. intr. ſahd. flehen, vlegen, kommt nebft plangen, verlangen, Ha: 
gen, fluchen, lügen, Elingen, "blöden, Toden, Glode, gludfen, gluden, Tachen, lat. 
ffagito, plango, lugeo, loquor, lego, gr, Binztoueı, — y)wooa, Aya, 
Akoyn, kıyüs, Myyu, Aöyos, Adozoy latlo, Anxeo etc., hebr, Tas (verläumden), 375 
(unvorfichtig reden), 399 (unverftändli reden), NOS (beten) zc. und ©. , lag, 


FITER , lauk (fchreien, ſprechen, goth. labia, ruf. likuin), Wurgel A—x, von dem 
anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und cinfach in ach, aͤch— 
zen und ©, ‚, alı (fagen, reden, lat. ajo) vorhanden ift] fihreien, laut bitten, 
Hagend oder dringend beten. Davon: flehentlich (mit Flehen, inftänbig). 


Das Fleifch, des —es [ahd. fleisc, fleisk, fleisch, angf. flaese, flesc, enal, 
flesh, hoU. viees, vleesch, nieder). Fleesk, ſchwed. dan. flesk — goth. leik, 
kommt nebft Flechſe, Flachs, Leiche, Laich, Lade, Geſchlecht, geſchlacht u. f. w. von 


der Wurzel A—x, zu welcher S. MIT, lay, MIT, lag, TRRT, lig (nahen, nähern, 
anhangen, anfügen), liegen, legen u. a. gehören, und welche durch Vorſetzung des 
— 4 aus dem anlautenden Kehltone, —x, gebildet iſt, inſofern er. zuerſt 
ewegung, dann Näherung und Berührung bezeichnet. Auch ©, AT, laglı ve 
en, erreichen), leicht, locker, Lunge, langen, lenken u. f. w. gehört dazu. Fleiſch 
heißt daher: das bewegliche Geflecht, das lockere Verbundene, das weiche Feſte] 1) alle 
weichen Theile der thierifchen Körper, welche nicht Knochen, Haut oder Knorpel find, 
2) die weiche, dem Fleiſche der Thiere ähnliche Subftang mander Pflanzen und ihrer 
rüchte. Davon: ber Fleiſcher (Schlächter, Metzger, Fleiſchhauer, Knochenhauer); 
der — gang (Mehgergang, e. vergeblihber Gang); das — gewicht (Fleiſchgewicht, 
ſchwere &;); Fleifhen (ab—, bes Fleiſches. berauben, vom Fl: befreien) ; fleifchern 
jvon Fleiſch); Fleifchicht (dem Fleiſche ähnlich); fleifhig (mit Fleiſch bekleidet); 
Leifchlich Cleiblich, Lörperlich, \innli); die Fleifchesluft (finnliche Wegierde): 
die Kleifhhank (der Ort wo Fleiſch öffentlich verkauft wird); der — baum (B. 
im Schornftein zum Aufhängen des Fleifches); das —blätthen (B. am Strahle 
des Pferdehufes) ; die — bohne (ce. Art türkifcher Bohnen); die — brühe (—fuppe); 
bie — farbe (röthlihe F. des durch die Haut ducchfcheinenden Fleiſches)) —farz 
ben (nadenbroth); die — fliege (Aasfliege); die — gabel (eiferne Küchengabel; 
hölzerne G. zum Aufhängen bes %); das — gewicht (Fleiſchergewicht); der — ha: 
er (Fleifcher); die —Erone (dev fleifchige Dbertheil des Pferdehufes); die —lake 
i?., Salzbrühe vom gefalgenen Kleifche); der —lappen (Muskel); der —laud 
(füße Hohllauch, allium schoenoprasum 1,.); der — Leim (e. Art Gummi, sarco- 
colla); die —feite (Aasſeite der Zelle); die —Fohle (der untere fleifchige Theil des 
Pferdehufes); die — ſpeiſe (don Fleiſch bereitete Sp.) ; bie BR eg (—brüße); 
der — zehnte (3. vom lebendigen zahmen Vieh, Blutzehnte, neufat. carraticam), 
Der Fleiß, des —es fniederf. Fliet. holl. viyt, dan. Fliid, Flid, ſchwed. fit, 
ahd. fliz, it kommt nebft ist, fliotr (ſchnell), engl. to ne. Run "lyta (eilen), 
kommt nebſt flott, fließen, Floß, Flos, Blut, -flath, Flünder, laden u. ſ. m, 
von ©. W, plu (bewegen, fließen), Wurzel a—), als prosthetifche Ausbildung des 
> . 


Zungentones 2, infofern er ſchnelle Bewegung bezeichnet: und einfach in . il, dis 
ft 


len, gr. 2Aco, fall, vorkommt) ' das Eiten, die Eilfertigkeit,. die felbftthätige Anz 
ftrengung, Arbeit, Betrichfamkeit, der eigene Autrieb, Vorbedacht, die Abficht, Das 
von: fleißig (betricbfam, thätig, arbeitfam; angelegentlich; oft), 


Flicken, v. tr. [bän, flikke, ſchwed. flicka, böhm. llekowati, von Kled] mit 
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Die Flocke, pl. —n. [ahb. fiocho, flacke, angf. flacca, fläce, engl. flake, 
rieberf, flog, flokke, flugtje, holl. viok, ſchwed. Haga, flage, dän. flog, Uok, igl. 
tloki, lat. floceus, ital. fiocco, fr. flocon, epirot. tlochete, kommt nebft Lode, 


Flechte, Klide, Klecks, Klunker, Flache, Flechfe u. f. w. von ©, MT, lig (vers 
tinden, anhäufen, gr. Avyow, lat. ligo, fr. lie, lith. laikau), einer prosthetifchen 
Ausbildung von —x, infofern es Anhäufung bezeichnet und einfach in auch, lat. ac, 
augeo, goth. auka, lith, augu, gr. «sw, «usw, ©. SU, us (anwadlen, aus— 
dehnen) vorhanden ift] das Verbundene, das Büſchel, befonders von leichter und 
loderer Materie, als Schnee, Wolle u. deral.; doch heißen im Bergbaue au bie in 
leceres Geftein eingeiprengten Stüde fefteren Gefteines Flocken. Ein großes Stüd 
. #, Brod, heißt jüdd. ein Flanken, und eine große Flode Wolle niederf. ein 
Eule Davon: floden (in Flocken nieder fallen; zu Floden bilden, fachen) ; der 
Floder (Facher der Wolle); flodicht (flodenartig); Flodig (mit Floden befegt) ; 
und die Zujammenfegungen: die Klodenblume (das —kraut, bie Papierblume, 
centaurea jacea L.); da6 — traut (die —blume); das —roth (R. aus mit Schars 
(ah aetränkter Flockwolley; der —falpeter (Blumenfalpeter, ber in Flocken ans 
rag das — gras (Bartgrat, Binjengras); die —feide (Kloretfeide, Abfalls 
ide) 2. 

Der Floh, des —es, Bi Flöhe [angf. flaeh, fleo, flea, engl. flea, holl. vloo 


vloye, ist. flo, ahd. floh, füdd. Floh. lat. pulex, fommt nebft fliehen, fliegen, 


fadern, flin® ıc. ©. MT, plih (gehen, bewegen), Wurzel I—x, &. TIET, lagh 


(bewegen, erreichen), leicht, ſchlank ꝛc., von dem anlautenden Kehltone, —x, infos 
fern er Bervegung bezeichnet und in &. ZIST, aj, ET, 28, I, ikh, F, ich 
(bewegen ic.) einfach vorhanden ift] der Flinke, ein bekanntes hüpfendes Infect. Da— 
von: Flöhen (von Klöhen befreien); der Flöhalant (das Flöhkraut, inula puli- 
catia L.); flobbraun (—farben, dunkelbraun); die — heufhrede (e Heine 
büpfende d.); ber — käfer (e. ſchwarzes fpigiges Käferchen), das Flöhkraut 
(die Bleiwurz, plumbago L.; das Dürrkraut, polygonum persicaria L.); ber $lobs 
krebs (Waflerfloh)5 die Flöhpflanze (Dürrwurz; MWegetritt); der Flohfame 
Begerich, Wegettritt). 


‚ Der Flor, des —es, pl. Flöre [dän. Kloor, ſchwed. böhm. flor, kommt nebft 
firren (fchimmtern), ar, lauern, lernen, lehren, von'—p, infofern es Licht und 
Teuer bezeichnet und in lat. uro, ardeo, hebr. "IR (Licht), einfach, mit vorgefegten 

nen in Kerze, Stern, bernen, Zeuer, warm ıc. vorfommt] das Zlirrende, Durch⸗ 

Mheinende und das Sehen Hindernde; ein dünner durchfichtiger Zeug; das Haar bes 
Sammtes, der Pohl. Davon: 'floren (von Klor gemamt); die Florfliege (FL. 
mit florartigen Hlügeln); die —leinwand (chwäbiſche k., e. loderer Baummollens 
Rug); das —mefjer (Sammtmeffer); die —feide G⸗ bis Afüdige Kettenfeide) ; 
das —tuch, der —zeug (die Gage). 


Der u. das Floß, des —es, pl. Flöße, die Flöße, pl. —n [Holl. vlot, viote, 
khwed, flotta, flotte, tlottning, engl, flote, nieberf, Fan’ Blote, kommt nebft Fluß, 
56, Flut, Blut, flott, fliegen, fleißig, Blünder, -flath, von ©. W, plu (bewes 

N 


gn, fließen, lat.-flno, pluit, gr. mikw, lvo, Alxfw), welhem A— (©. Ft, It 
(auftöfen,, — machen, gr. Avo, Aovw, lat. luo, lavo) zu Grunde liegt] das 
Rotte, ſchwimmende Holz, Floßholz, Fließhoiz; ein Fahrzeug von verbundenen Baum: 
fämmen; eine ſchwimmende Brüde; die Fortichaffung bes Holzes zu Waffer, die Holze 
Nöße; im Bergbaue, ein Waflerkaften zur Erzwäfce. Davon: flößen (fließen mas 
dem, ern laffen); der Flößer (Floßknecht); und bie Zufammenfegungen: das 
Floß ba ad (dev Querbaum einer Zimmerflöße); die Flöfbutter (Gchmelzbutter); 
die Floßgatle Fluß —, die Kniegefchwulft der Pferde); das —garn (Kliefgarn, 
2 — Fiſchernetz); das —holz (Flöß:, Fließholz, im Waſſer fortgeſchaff⸗ 


Die e oſſe, pl. —n lahd. floz, von fließen und Klößen] bie Floß⸗ 

fer, Ah Mrd füob, Fliege, ſchweiz. Flimme, | 
Die Flöte, pl. —n [nieberf. Fleute, engl. flute, fr. flute, fpan. flauta, ital, 

Nauto, Holl, fluit, fchweb, fioeit, dän. floeyte, poln, flet, Zommt nebfk blafen, 
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ieder, Flafche, Blatter, Flauſe, plagen ec., und blähen, engl. blow, lat. flo, ar. 
ra 'yiuo, S. Ar, phyal (bewegen, athmen), von dem auslautenden Sippenkone, 


a 
a—, infofern er urſprünglich Bewegung des Mundes bezeichnet und in ©. IT, 
vä, (bewegen, blafen, wehen, einfach vorhanden iſt. Demnad find bier folgende Stu— 
fen der Bildung aufeinander gefolgt: r—, a—i, m2—r, und in Safe gar !—r, mit 
Aufpebung des urſprünglich erften Keimes; ein gewiß fehr bemerkenswerther Fall.] 
ein muſikaliſches Werkzeug, welches aus einer Röhre mit Löchern befteht, in welcher 
bie Töne durd) Blafen hervorgebracht werden. Davon: flöten (pfeifen); die Flö— 
tenuhr (Spieluhr mit Flötenregiftern); das —regifter, — wert (DOrgelregifter 
mit —ähnlich angeblafenen Pfeifen). 
Flott, adj. u. adv. [fr. flot, engl. afloat, kommt nebft nicberf. fleten, floten, 


neulat. flotare, fließen, &. 7, plu (bewegen, fließen), von A—, ©. AT, li (auf: 
> 


Löfen, flüſſig machen)] fließend, ſchwimmend, ſich ohne Hinderniß auf dem Waffer be- 
wegend; bildlich: frei und luftig lebend, lebensluſtig. Niederf. und ſchwediſch bezeich- 
net das Flott fowohl die Sahne als auch das Schmeer und Fett, weil es obenauf 
en fo auch bei den Färbern die Flotte, die Brühe oder Farbe in ber Ins 
digofüpe. 

Die Fintte, pl. —n [fr. flotte, ital, flotta, ſchwed. flotta, dän. Floade, engl. 
fleet, holl. vlote, poln. flota, angf. flota, von niederf. fleten, fließen, ſchwimmen.] 
eine Anzahl zufammenfegelnder Schiffe. 

Das Flötz, des —es, pl. —e lauch, bei Bergleuten, Flöß und Floß, ahd. flazzi, 
kommt nebit niederf. flot, engl. ſchwed. flat, isl. Hutr (flach), niederſ. Fleet, Flötte 
(Bett), ist. flet, flaet, bair. Flöh (Vorhaus, Zlur, Gang), ſchwed. flet, angf. flet, 
flette (Haus), ſchwed. flatals (flach liegend), und platt, Kliefe, Platte, Blatt, bair, 
das Fleh (der Boden, Grund), ahd. flazzi (flach), flazza (die flache Hand, die Fuß— 
fohle), und fpalten, fpleißen, Splitter zc., ©. AU, plus (ſchaden, verzehren), von der 


* 
Wurzel Ir, ©. AV, lus (hauen, brechen, Löfen), einer paragogiſchen Ausbildung 
> 
von A— (8. FIT, U (löfen, auflöfen), aus welchem auch &. J, plu (fließen) kommt. 
“ > “ 


Demnach ift Flötz das in der Lage des Fließens Befindliche, Platte, lache, Liegende, 
und das in diefer flachen Lage geſchichtete und brechende Geftein.] jede horizontale 
oder faft horizontale Lage der Erd- und Steinmaflen von beträchklicher Breite, die 
liegende Gefteinfhicht. Davon: flötzweiſe (in horizontalen Schichten), ber — berg 
(Berg mit horizontalen Schichten); das —erz (E. in —gebirgen); bie —lagt, 
— hit (horizontale Schicht), 

Flu „x. intr. ſahd. fluabhon, fluachon, ſuachenne, fluohhon ‚. nicberf. 
flöten, flötten, fchweiz. flüechen, bair. fluechen, kommt nebft Hagen, lügen, klingen, 
Glode, gluden, blöden, locken, laden, lat. plango, lugeo, lego, loquor, gr. Bämyuo- 
wen, haxdo, ylavf, kaozw, kıyelvo, Alyyo, duyus, Aoyos, Avypos, Avlm, Auxog, 
dsoyalvo, Ayo, hebr. m>b (Ihwagen), 375 (wäliden), 775 (unverftändlich reden), 
end (flüftern), xdx (beten), Wurzel A—x, durch Vorſetzung des Zungentones, von 
dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und in S. IR, 


ah (fagen, reden), gr. dydw, nxEw, lat. ajo, ejulo, und ad, ächzen ꝛc. einfach vor⸗ 
handen ift] fchreien, gleichfam blöden, klagend verwünfcen, läftern. Davon: der 
F luch, pl. Flüche (die Verwünfhung, Anwünfhung eines großen Uebels). 


Die Flucht, Iniederf. daͤn. Flugt, angſ. Ayht, fliht, engl. flight, ſchwed. flykt, 
fiygt, ahd. fluhti, fluht, vlaht, holl. vlugt, vlugting, iöl, Hlotti, von fliehen] das 

iehen, Fortlaufen; die Eile, Geſchwindigkeit; bie gerade Linie, Reihe. Davon: der 
i luhtbau en bes Kuchfes); flüchten (ahd. fluhtun, holl, vlugten, ſchwed. 

ykta, dän. flygte, fliehen, flichend retten) ; flüchtig (abd. fluhtig, fliuhteklich, 
holl. vingtig, engl. füghty, dän. flygtig, ſchwed. Alyktig; auf der Flucht begriffen; 
eilig, haſtig, oberflählih, obenhin, leicht, flatternd) ; die Flüchtigkeit (Bergängs 
Vichkeit, Eile, Oberflächlichkeit, Leichtigkeit, Schnelligkeit, Leichtfertigkeit, der Mangel 
an Ernft); ber Klühtling (der Fliehende, ohene, Ausreißer, Deferteur, der 
Flatterbafte); bie Flucht röhre (dev —gang bes Fuchſes). 


Flug. Flunder. Flur. Huf. 319 

Der Hug, des —es, pl. Flüge [nicderf. dan. Flugt, ſchwed. yet, engl. flight, 
abd, vlug, von fliegen] das liegen, die Art, Schnelligkeit, Höhe, Richtung des Flie— 
ans; der Schwung, die Eile, der Schuß; der Schwarm, das Hcer; ein Flügelpaar; 
die Mündung eines Feuermörſers. Davon: die —biene (Arbeitsbiene); das — blatt 
(e. Schriftchen für den Augenblid);5 der brand (Staubbrand im Getreide); das 
— geld (e. Bienenabgabe auf- Heiden); der —hafer (Winds, Zaubhafer); das 
—lod (Zhürloch am Bienenkorbe und Zaubenfchlage); das — mehl (Staubmehl in 
Mühlen) ; der — fand (vom Winde getriebener ©,); die — ſchrift (e, Pamphlet, 
e. epbemere ©.); die —taube (Feld-, Holztaube); das —wildbret (eßbares wils 
des Geflügel), Flugs, adv. flinf, mit flirgender Eile, fogleih, augenblidlich, fofort, 


Flügel, des —s, pl. — ſahd. fincal, niederf. Flögel, Flunke, fchwed. fiygel, 
Nn, Hloj, tloey, isl. flygill, Hell, vieugel, von Flug und fliegen] das Flugglied, der 
Fittih, die Schwinge; alles in ber Luft Bewegliche 4. B. Wind, NRod:, Mühlen 
flügel, das Angehänge, der Anbau, die Geitenabtheilung; der Stellweg, Durchhieb; 
ein großer Getreideader; das flügelförmige Fortepiano; der Läufer im Fenſter; die 
halbe Thür. Davon: flügelig (geflügelt); Flügfelm (mit Flügeln verfehen); und: 
die Flügeldecke (das Deckſchild der Flügel bei Käfern), der —farn (eine Art 
Farntraut) ; der — kaſten (Körper eines —fortepianos); das — kleid (Kinderktcid); 
das — kölbchen (e. Sleihgewichtöftange einiger Infecten); der — mann (Soldat 
om Ende einer Reibe); die —nadel (e. bochgewundene Klügelfchnede); der —ort 
ſc. Seitenftollen, Erzgang); das — pferd, — roß (Mufenroß, der Pegaſus); der 
—fame (geflügelte ©.); der — ſchlag, das Schwingen der Flügel); die — ſchnecke 
(iinfhalige gewundene S.); das — wer? (Scitenwerk einer Orgel); der — wurm 
(e. Seewurm); ıc. j 


Der Flunder, Flünder, des —s, pl. — [bän. Flyndre, engl. flounder, 
fommt nebit flott, Klotte, Bloß, Flög, Blut, fließen, -flath, Sladen, Plinfe ıc, von ©, 
U, pla (bewegen, fließen, ſchwimmen)] die Thorbutte, eine Art Schollen mit fchar- 
> 


fin Seitenlinien und Beinen Stacheln an den Wurzeln ber Finnen, pleuronectes 
us L. 


Die Flur, pl. —en [niederf. floor, bair, ber und die Fluer, ahd. fluor, ſchwed. 
flo, flor, ist, Uaur, flor, angf. fleer, flere, for, flore, florre, holl. vioer, engl. floor, 
wallif. Hawr, irl. lar, urlar, bask. lurra, kommt nebft leer, Lork, Lurch, Lerche, dan, 
tor (Zenne), engl. low, (niedrig), platt, flach, blady, lat. latus, gr, rAaıvs (breit), 


uf. w, von 2—, in &, T., plu, fließen, und a, U (auflöfen), ift alfo verwandt 
> 


mit Floͤtz, Flieſe, Floß, Fluß, Letten, Lehm, Schlamm, u. f.w. und bezeichnet urfprüngs 
lid, das überfloffene oder überfloffen gewefene Land, den naflen Thalgrund] das 
Blahfeld, flache, ebene Feld; die Feldmark, das Feldgebiet eines Dorfes ober einer 
Etadt; mehrere zufammenliegende Aecker; der gepflafterte Fußboden, das gepflafterte 
Borbaus, die Hauöflur, Diele; die Tenne. Davon: fluren, flüren (die Flur ums 
ganzen, abmärken, mefien); dev Flurer (Feldhüter; Abdeder); und: das Klur- 
bu (Grunde, Steuerbuch, der Katafter); das —fenfter (Haus: ober Hofthür⸗ 
fenfter, Borhausfenfter) ; der — gott (Hermes, Terminus); der —Ihüge (—hüter, 
deldwächter, Adernogt); der — ſte in (Markftein, Gränzftein einer $lur); ıc, 


Der Fluß, des Fluffes, pl. Flüſſe [dän. Flod, ſchwed. flod, angf. flod, eaflod, 
bil, ie —— rg vloz, ee iöl, flod, fliot, lat. fluvius, flumen, fr. 
fleuve, ital, fiume; von fließen) das Zließen, Rinnen; das Rließende, Flutende, der 
Sttom; der Ausfluß; die Reinigungs der ftodende Saft, das Rheuma, der Rheumas 
"mus, Katarrh, Schnupfen; das Zerlaffen, Zerfliegen, Schmelzen, das Gefchmolzene, 
der Schmelz, die Glafur, das Glas, Schmelzmittel. Davon: flüffig (leicht fließend, 
eelhmolzen, mit Flüffen behaftet); die Klüffigkeit (das Flüffige, Waffer, der 
Saft); und. die Bufammenfegungen: ber Flußadler (Meer-, Sees, Fiſchadler, 
gar); —artig (—ähnlich, katharrhaliſch, rheumatifch); dee — barſch, —börs 
Bärihling, Sticling); der —bartfifch (die Barbe, e. Karpfen mit 4 Bartfäden) ; 
die blume (das Mottenkraut); ber —bräffen (e. Em)? die —bride (das 
Reunauge); der —dorn (k. dornige Schwimmfchnede, Klappen dhnedk) ; das — fies 
(Schnupfenfieber); der — fifch (Süßmafferfiih);. die —galle (Gefchwulft über den 
Anieen der Pferde); das — gold (Wafhgold); dee —gott (im Fluffe wohnende 
G.); die -granaten (Schirkkörner); das — annenkraut (der Schachtelhalm); 


320 Flut, Focke. Fohre. Folgen. 

bie —nabel (Nabelfhnede in Flüffen); die —nire, — ymphe (Rajade, Waflers 
nire; Wafferjungfer) ; die — otter (Fifchotter an Flüffen); das — pferd (Nilpferd); 
ber — fand (Kieös, Uferfand); das — ſchiff (dev Binnenlichter, Belander) ; die 
— ſchifffahrt (S. auf Flüffen); die —fpindel (durchſichtige Spindelichnede) ; 
ber —tabad ee Schnupftabad); der —teufel (das große ſchwarze Wafs 
ſerhuhn); das —thier (Süßwafferthier); bie —wate (e. Art Fiſchernetz); ıc. 

Flüftern, v. intr. fiehe fliftern. 


Die „yint ‚pl. —en [auch Fluth, niederf. Floot, ſchwed. dän, anaf. flod, ist. 
engl. flood, holl. vliet, vloed, ahd. vliit, fluohte, vlout, vluot, lat. fluctus, ital. 
Hluttoz; von fließen] der Zufluß, das Anfchwellen, Steigen des Waſſers; die Ucber: 
ſchwemmung, hohes Wafler, die Meereswoge: bie anftrömende Menge, der Strom. 
Davon: fluten (anfchwellen, große Wogen werfen, wogen); und: der Fluthafen 
(e. nur bei ber Flut fahrbarer H.); die — zeit (Zeit des Steigens des Meerwaflers 
an den Küften). 

Die Focke, pl. —n [niederf. dän. Fokke, kommt von Bog, Bug (Vordertheil 
bes Schiffes, in —fpriet, —flänge, —lieger, —anker) von biegen] das Bugfegel, Se: 
gel auf dem Vorbertheile des Schiffes, Vorberfegel, das unterite Segel”am Kode oder 
Vordermaſte. Davon: der Fockmaſt (vorderfte Maft eines Dreimafters) ; das — [es 
gel (Unterfegel am —mafte) ; ıc. 

Fodern, v. tr. fiche fordern, X 

Die Fohre, Föhre, pl. —n ſauch Fuhre, Fohrle, Förling, Forche, Feure 
Ferge, Perge, Füre, Korl, Körchen, ahd. foraha, mhd. forich, an m urh, engl. fir, 
dän. Fyrr, holl. vueren, ſchwed. fure, furo, wallif, fyrr, norw. Fure, kommt nebft 
Feuer, warm, bernen, brennen, ſchmoren, ſchwarz, Schwarte, brauen, brühen, braten, 
pregeln, gr —* nvooo, non+o, yoryo, yoLCOwn, lat. ferveo, -buro, frigo, fra- 
gro, ©. F, här (brennen, heizen), ‚ prus (brennen, flammen), ST, hharj, 

« * [7 
HAFT, bhrasj (röften, braten), rufl. priazu, pariu, ete., von der Wurzel m—o, 
welche zufammengefegt ift aus ben Keimen z— und —o, beren erfterer in &. AT, 
bhä (brennen, glänzen), gr. yaw, puLw, lat. foveo, focus etc., ber andere in hebr. 
ı (aur, Licht), lat. aro, ardeo, aus ©. ZI, as (brennen, leuchten), entftanden, 
einfach vorhanden ift. Als ber vornehmere biefer beiden Keime ift —e zu betrachten, 
weil es aud in andern Zufammenfegungen z. B. in Kerze, Herz, Gchorniftein), 
Scharllach), dürr, Stern, Torf, u. ©. , tars (dörren, brennen),. in berfelben Urs 


c 

bedeutung vorkommt. Fohre beißt alfo Beuerholzbaum; zufammengefegt ſteht es im 
Kiesfer (für Kienfohre))] die Kiefer, der Kienbaum, an welchem zwei Radeln aus 
einer gemeinfchaftlihen Scheide wachſen, pinus sylvestris L. In weiterer Bedeutung 
heißen bei neueren Naturbefchreibern alle Bäume biefes Gefclechtes fo, an welchen 
wei, en fünf Nadeln aus einer Scheide wachſen, fo daß auch ber Krummholz⸗ 
—— Pignolenbaum, der Zirbelbaum, und verſchiedene ausländifche Arten dazu 
gehören, . 

Folgen, v. intr. [ahd. folgen, folghen, folgan, angf. folgian, fylgian, feli- 
gean, fylgan, fylgean fyligean, fylgangan,engl. to follow, holl. volgen, ſchwed. foe- 
lia, bän. fölge, isl. hilgia, erfcheint im Angelſaͤchſiſchen als das durch ein Präfirum 
fol, fyl, fel, näher beftimmte Zeitwort gehen (ahd. gan, engl. go, ſchwed. gä, angf. 
gangan, gongan, gan, gr. iu, ©. J. khai), im Deutſchen aber iſt in folgen und 
Bolt (au in lat. vulgus) der Keblton, welcher ſowohl aus: als anlautend bie Bes 
wegung bezeichnet, anftatt zum Zeitworte ausgebildet zu feyn, blos ein paragogifcer 
Ableitungston, und die Wurzel des Wortes ift a—A, eine fruchtbare Wurzel, ber außer 
mehreren andern Stammen mit abweichenden Nebenbedeutungen * . ©. IM, 


val, SFT, vall, bededen, halten; FIT, mul, befeftigen, pflanzen ; pil, drüs 
= 
den, treten; Terf, pul, ORT, pull, anhäufen, wachen, zc.) auch &. SIT, val, ober 
* 


* 
ft, vit (wählen, lieben), lat. volo, lith. welije, ruſſ. woliu, und wählen, wollen, 
wohl, Bi, billig, Volk und folgen angehören, Diefe Wurzel a—X ift eine prosthes 
' 


Folter. Foppen. Fordern, Fördern. 32] 


tifhe Ausbildung des anlautenden Zungentones —A, infofern er Bielheit und Verbin: 
dung bezeichnet und einfach in ©. , al (füllen, einnehmen), gr. Eio*, ovlo, &- 
doucı. kat. alo, -oleo, goth, alia, all, alle u. f. w. vorhanden if. Die Wörter viel, 
voll, füllen, fhwellen, u. f. w. gehören eben diefer Wurzel an. Folgen ift demnach 
uriprünglich fo viel als fich nähern, fich verbinden] nachkommen, nachgehen, fpäter 
geſchehen; entfpringen ; nachfolgen, fuccediren ; a) gehorfamen —— nach⸗ 
ahmen; ſich ergeben, herfließen. Davon kommen: die — — (Aufeinanderfolge, Reis 
benfolge, das rfolgende, Ergebniß, die Wirkung; der Gehorfam; die Kortfegung, 
Fortdauer; Nachfolge; Folgezeit); Folgends (in ber Folge, hernach); ber Holger 
(Rachfolger); folgern (Schließen, herleiten); bie Kolgerung (ber Schluß, Solges 
fa); Folglich (daher, alfo, demnach, fomit); folgjam (gehorfam, lenkſam); die 
Folgſamkeit (Lenkjamkeit, der Gehorfam) ; und bie Zufammenfegungen: ber  olges 
brief (Einfegungsbrief); dee — die ner (Lohndiener, Leibdiener); die —leiftung 
Folgſamkeit, der Gehorfam, die Nachachtung); folgenreich (Bieles nach fich zie⸗ 
bend)5 folgerihtig, —recht (logifh, confequent); die — richtig keit (Gonfes 
quenz); — widrig (unrichtig gefolgert, inconfequent); die —wibrigkeit (Incon⸗ 
fequenz); die — zeit (fpätere Zeit, Zukunft); zc, 

Die Folter, pl. —n Tneulat, — ital. pulledro, fpan. pulliedro, fr, 
poultre, kommt nebft fillen, Filler, Bell, Pelz, Beil, foalten, pflügen, falgen u. f. w. 
von ©. Ta, vil (ſchneiden, theilen, gr. ZIw*, öllum, lat. vello, goth, wilwa)] 
bas Fillen, d. h. Schneiden, Zerfegen, Schinben, die Marter, das Quälen eines ges 
fangenen Beindes oder Verbrechers, die gerichtliche Zortur, aud das Werkzeug bazu, 
Davon: foltern (fillen, fchinden, martern, quälen); ber Folterer (Henkersknecht). 

Foppen, v. tr. [ital. beffare, engl. to fob, kommt nebft pfeifen, bäffen, paffen, 
puffen, papeln, papern, wimmern u, f. w. durch Vorſetzung des Lippentones von dem 
anlautenden r—, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ©. , ab (ertds 
nen, reden), gr. Zrw, aim, eymbr, eb, auch in au, vorhanden if] einen mit ber 
Stimme ärgern, ihn durch Laute äffen oder neden. | 

Fordern, v. tr. [ahd. vorderon, forderen, foderen, mhd. vadern, ſchwed. 
fordra, fodra, dän. fordre, fodre, neulat. foderare, kommt entweder nebft_ Wort, 
antworten, fhwören, ſchwirren, murmeln, werben, Gewerbe, lat. moereo, ruff. mur- 
€zu, gr. uvpouaı, uvow*, S. FIST, marj (erfhallen, murmeln), von —e, infofern 

[7 


es Hörbares —— und einfach in Ohr, lat. auris ete. vorhanden iſt; oder nebſt 
patern, (fal)badern, zwitſchern, ſchwaßen, bitten, betteln, beten, gebieten, muthen, 
Mund, Miele, Sratz, maufig, pakig, Sant, ſchwaddeln, lat. peto, fateor, gr, gan 
garilw, roIEw*, idw, audaw, lith, wadınu, ©, AR ,vad, ‚ bhas, ae. häs, 


U% , path (fchreien, fprechen, reden), von —r infofern ed Hörbares bezeichnet und im 
©. 38, id (fingen, preifen), gr. asidw, und Odem, Athem, einfah ba ift; in bem 


ledteren Falle würde es richtiger foberm gefchrieben werben; immer aber bedeutet 
es eine Art des Sprechens.] verlangen, begehren, dringen auf; aufrufen, vorladen, 
herausfordern; begehren. Davon: die Forderung (dad Berlan en, Begehren, ber 
Anfpruch, das Guthaben); der Forderungsſatz (das Poftulat, Ariom). 


Fördern, v. tr. lahd. forderon, gifordoron, angf. fyrthrian, ſchwed. forda, 
bin. fordre, mihd. füdern, böhm. fudrowati, ffammt nad Adelung von förder, bem 
oberbeutfchen Comparativ von fort, her, eigentlich nebft fürder, vor, für, -por, Sich, 
Fürft, bar, bären, fern, fahren, -wärtd, Marſch u. ſ. w., lat. -perio, -perior, fero, 
pario, gr. YEow, Yopkw, neigw, negaw, ©, UV, par, AT, pur (bewegen, vorrüs 

c > 
den), FT, bhar (hervorbringen, tragen), ıc. von bem anlautenden Zungehtone —g, ins 
© 


fofern er Bewegung bezeichnet und in ©. 7, ir (bewegen, werfen), S% ur (bes 
wegen, behnen), FE, ar, FL, är (gehen, erreichen), gr, öpw, lat, orior, ordior, erro, 
ur-, er-, u. f. w. einfach vorhanden ift.) weiter bringen, betreiben, helfen, nügen, be⸗ 
ſchleunigen, fortfchaffen; v. refl. fidy fputen, eilen; v. intr. weiter Fommen, fleden, von 
Statten gehen. Davon: dag Förderniß (dev günftige Umftand); förderfam, 
fördertich (Hülfreich, dienlich, nüglich, günftig); die Förderung (Betreibung, Bes 
Ihleunigung) ; der Kördergr Geforderer, Betreiber, Begünftiger). 
Deutfhed Stammwoͤrterbuch. 21 


322 Form, Forſchen. Forft. Fort. 
Die Form, pl. —en [engl. form, fr. forme, ital, lat, forma, nebft ferio, foro, 
gr. gapw, S. AJ, bharv (ſchlagen, brechen), prosthetifch gebildet aus ©, II., 


— 
arb (ſchlagen) SUT, urn (bedecken, bekleiden, lat. orno), dem anlautenden —o inſo⸗ 
fern es Berührung bezeichnet) das Gemachte, künſtlich Hervorgebrachte, die Geſtalt, 
das Modell, die Patrone, ein hohles Modell, Figuren darin zu gießen; bei den Das 
piermacern, ein mit Draht beipannter Rahmen, worin der Zeug gefchöpft wird; bei 
den Goldfchlägern, das Padet Pergamentblätter oder Häute, worin das Gold zu Blät— 
tern gefchlagen wird; bei ben Lichfgießern, der Zalgtrog; bei den Buchdrudern, die in 
einem Rahmen feftgeihraubten Schriftſäulen; an Schmelzöfen, die metallene Röhre, 
worin ber Blafebalg liegt; auch: die Art und Weile, das Berfahren. Davon: for: 
men, formiren (bilden, geftalten, maden); das Format (die Größe und Geftale 
eined Buches); die Kormel (Vorſchrift, der gewöhnliche Ausdrud); —förmig (die 
— form habend); förmlich (feierlich, umftändlich, ceremoniös; adv. vollftändig, eis 
ende); die Förmlich keit (Kormalität); und die Zufammenfegungen: das Form— 
and (die Hutmacherbinde um den Hutkopf auf der Form); die —flafche (der 
Rand mit —jand, zum Gießen); die —preffe (Goldfchlägerpreffe); die —Icheibe 
. (Drebfcheibe des Zöpfers); der — fand (mit Kienruß vermengte Sand zu Gußfors 
men) ; der — ftempel (Bucbinderftempel); die — wa are (fagonnirte W.); ꝛc. 
Forfchen, v. intr. lahd. forscon, ſchwed. forska, forske, kommt nebft merken, 
wahr, warnen, niederf. warfchauen, zwar, Marke zc. und S. AYT, mars (unterfcheis 
© 


ben, erkennen), gr. uafow*, ufodo, lat. miror, goth. marka, engl, mark, von —n, 
infofern es Licht und Feuer begeichnet, und in lat. uro, ardeo, einfach vorhanden ift; 
durch Borfegung des Kehltones find Kerze, Harz, Scharllah), Schornftein), durch 
bie des Zungentones A die Wörter lauern, lernen (ehren, Har, aus eben biefem Keime 
entftanden.] zu erkennen fuchen, erfragen, unterfuchen, erkundigen, ergründen wollen, 
fpähen, fündfhaften. Davon: ber Forſcher (Unterfuher, Frager, Späber) ; ber 
E rfherblid (Späberbijd, Ziefblid, Scharfblid); der Forſchgeiſt (die Wißbe— 
gierbe); die —gier (Neugier); bie Forſchung (Unterfuhung); der Forſchung s⸗ 
geift (Unterfuhungsgeift). 

Der Forft, des —es, pl. —e [ahd. forst, foreste, foresta, forestis, ital, fo- 
resta, engl. forest, fr. foret, fommt nebft neulat. forestare (verbannen), lat. foras, 
fores, und Mauer, Wehr, Wuhr, Pferh, Burg, Park, Barrade, Werder, bergen, 
fhmieren, [perren, -wahren, ıc, von ©. AT, mur (fperren, einjchließen, lat, moror, 


murus), und ATT, vir (bebeden, vertheidigen, wehren, engl. war, goth. waria, gr. 
a und bedeutet eine mit einer Wehr umgebene Waldung, einen Baummald oder 
Park] ein eingehägter Wald, auch das Mevier eines Förfters in demfelben. Abdelung 
bemerkt, daß neulat, foresta, mehrmals einen Fifhhälter, ein gehägtes Fiſchwaſſer, 
einen Fiſchforſt bedeutet. „Indeſſen“ fügt er hinzu, „verdient doch dieſe Ableitun 

wohl nod eine genauere Unterfuchung, zumal da auch im Wendifhen bor einen Bald 
bedeutet. Gemeiniglic rechnet man aud das Angelf. hurst, hyrst, und das RNiederſ. 
Horft, Hoft, Hörft hieher. Allein der Bedeutung nach find beide fehr von For ſt 
‚verfchieden, indem fie theild einen Feldbuſch, theild aber andy einen ehemaligen Wald, 
von welchem nur noch Stöde und Stammenden vorhanden find; bezeichnen.” Davon: 
forften (zum Borfte machen, einhägen); forfteilich, forftlic (zum Korfte gehö— 
rig, den 5. betreffend); der Förſter (Borftauffcher); die Körfterei (das Förfter: 
haus, die — wohnung); das Korftamt (—gericht) ; der —bann (dad —recht, Bor: 
recht der MWaldbenugung); die — brüche (Geldftrafe für —frevel); das —bing 
Waldgericht); der — frevel (bie Bu jan ac der Holzdiebftapl); bie —, kunde 
(—wiflenihaft); —kundig (—gerecht, waldgerecht) ; ber — meifter (DOberförfter, 
Zägermeifter); der — mann (—Eundige); dag —revier (der Aufſichtskreis eines 
Hörfters); die Säule (Gränzfäule e. F.); das — weſen (die Bewirthfchaftung e. 
Sorftes); die —wirthfhaft (—ökonomie); die — wiffenfhaft (Eehre von ber 
—wirthſchaft); ꝛc. 

fort (hurtig), bort (fern) ,, goth. faurth, faura, faur, lith. per, pro, pra, lat. per, 
pro, — gt. mapa, oO, rege, reoer, ©, parä, pra, paran, paraina, kommt 
nebft fern, -wärts, Berfe, Spur, Burt, Mari, fahren, führen, Fuhr, Furche, Faͤhre, 
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2, f. w. und ©, V, par, GT, pur (bewegen, vorrüden), gr. melgw, nepeo, lat, 
ce a 


-perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. puru, durch prosthetifche Ausbils 
bung von dem anlautenden —p, infofern e8 Bewegung bezeichnet und mit allen brei 
Bocalen, ©. ar, ir, ur (bewegen) einfach vorhanden tft; fort ſcheint das adverbiell 
gebrauchte Subftantiv Fahrt zu feun, denn es heißt fo viel ald: auf bie Fahrt, auf 
die Reife; oder auf der Fahrt, Reife, fern] hinweg, weg, vorwärts, weiter, ferner, 
frtan; fort und fort, immer, beftändig, immerfort, fortwährend, Fort fteht in 
3ufammenfegungen als Beftimmungswort 1) vor. Partikeln, in: fortan (von nun 
an); — hin (Hinfort, Tünftig); 2) vor Zeitwörtern als trennbares Borfegwort, wels _ 
des entweder weg- ober weiter- bedeutet, z. B. fortadern (weiter adern); ſich 
— begeben (fi wegbegeben); ꝛc. 


Die Fracht, pl. —en lholl. vragt, freight, fchott, fraught, ſchwed. frakt, bän, 
fragt, fr. tret, poln. frokt, frocht, fpan. flete, neulat, fretta, frecta, fommt nebft 
bringen, Frucht, u. S. TU, parc (berühren, preflen, gr. zeayw*, rgaoow), durch 

[2 


Inhängung des Kehltoned und Vorſetzung des Lautes, von ber Wurzel m—p, welcher 
ſewohl &. I, bhar (hervorbringen, tragen), gr. yEow, yopfw, lat. fero, pario, 


c 
eth. baira, engl. bear, lith. -peru, ruff. beru, bären, bar, bürtig, Bahre, Bürde, 
erh u. f. w. ald auch ©. TT, par, , pur (bewegen, vorrüden), gr. meigw, ıe- 
© 


e«w, lat. -perio, -perior, goth. fara, faira, engl. fare, lith. puru, fahren, fern, Kähre, 
br, Furche, führen, fertig, fort, u. f. w. angehören] das Gebrachte, bie Eadung, 
ft; das Frachtgut; Frachtgeld, der Frachtlohn. Davon: frachten (ferken, bringen, 

fahren, fahren, als äracht fortichaffen); der Frachter (Frachtverfender); das 

Ftachtgeld (ber Ba; das — gut (die Waare, Labung); ber —lohn (ba8 

—geld); das — ſchiff Eaſt-, Transportfchiff, Padetboot); daa —ftüd (Collo, der 

rar Paden); der wagen Eaſt-, Güterwagen); ber —zettel (brief, Gü⸗— 
rief). F 


Der Frack, des —es, pl. —e [ft. froc, neulat. frocus, froccus, floccus, flocus, 
gall, braccae, gr. Boazer, kommt nebft Rod und Schabrade, von ber Wurzel o—x, 
weicher ſowohl ©. , ar& (bededen, einfchließen, gr. efoyw, lat. arceo), Ring, Reihe, 
Riege, Prieche, Kirche ıc. ald aud ©, ,„ ruks (fi) fträuben, emporftehen, gr, 
(vsoow, lat. rugo, lith. raukin), raub, roh, rauch, Perüde, ıc. angehören, und welche 
eine prosthetifche Ausbildung des anlautenden Kehltones, —x, ift, infofern er Hervors 
wgung, Ausdehnung und Anhäufung bezeichnet und in auch, lat. ac, und ©, ST, 
ne (dehnen, wachen, gr. «sw, aufw, lat. augeo, goth. auka, lith. augu,-u. a, eins 
ſach vorhanden ift) ein raubes, wollenes Kleid, nach sang. ein engliicher Ueberrod 
von grobem Tuche; gewöhnlich, der Halbrod, ein kurzer leichter Leibrod, ftubentifch 
Schnipel, von den Neugriechen fpottive fe Schere genannt, 

Fragen, v. intr. [ahd. fragen, frahen, fraghan, goth. fraihnan, fraihan, fra- 
han, angf. trean, fregnan, fraegnian, frignian, fraegnan, frugnan, frinan, friegean, 
Ihwed. fräga, holl. vragen, vraagen,, wend. fraschat, kommt nebft engl. pray, fr. 
prie, (it). praszau, ruff. proszu, &, IR; prach (auöfprechen, bitten), ,„ krug 

8 


(rähen), TTIT, räg (ertönen (ſchelten), deutſch: ſprechen, prachern, rügen, dräuſchen, 
ratihen , kreiſchen, krähen, röcheln, Rachen, krächzen, krachen, rauſchen, lat. precor, 
Togo, rügio, fragor, frigutio, fringilla, groccio, crocio, strix, gr. 20Wfw, povasow, 
ww, Soavm, Bowzw, Povyaounı, Bolzw, Bovzeranun, Poaoow, Boayu*, 
2aw, bozdku, doydtw, bEyrw, Öfyyw, hebr. 3, preifen, grüßen, fegnen, 3, 
lärmen, toben, pe, zifhen, max, fhreien, ıc., von der Wurzel o—x, welche durch 
Vorfegung des Bungentones go gebildet ift aus dem anlautendben Kehltone —x, infos 
fern er Hörbares bezeichnet und einfach in ©. ZI, ah, (fagen, reben), lat. ajo, ejulo, 
gt. jxcc, ayw*, dyeo, etc, und in dem Ausrufe ach! hebr. rm ‚ lat. alı, etc., vors 
danden ift.] fprechen, anreden, wiffen wollen, verhören ; fich kümmern um, Rücficht 
nehmen auf; fordern, heifchen. Davon: die Frage (ahd. fraha, vraka, Anfrage, Erz 

digung) ; der Frager (Zragende, Unterfucer); fragerif & (ragefüchtig ‚ neus 

* 
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gierig) ; fraglich (ungewiß, unausgemaht); bas —— Schreibzeichen 
vor oder nach einer Frage); fragf elig (frageluftig, fragerilch). 

Die Fraiß, Fraifch, lahd. freisun, hol. niebderf. Vreeſe, frief. freyse, bair, 

aid, Fräiſel, das Gefrais, kommt nebft niederf. vreſen (frieren, zittern, fürchten), 

. affreux , engl. afraid, ſchwed. fraesa (mit den Zähnen Enirfchen), gr. povasaouuı, 


gpolooo, fr. frissonne, lat. frigeo, engl. freeze, fright, ©. AT, bhrais (zittern, 
fürchten), durch prosthetifche und paragogifche Ausbildung, von dem Zungentone po, 
infofern er, ſowohl ans als auslautend, Bewegung, bezeichnet. Die urfprüngliche Bes 
deutung iſt das Frieren, Zähnklappern, Zittern, entweder vor Krankheit oder vor 

urcht und Schred.] 1) der convulfivifche Zufall, die fallende Sucht, der Hinfall, die 

pilepfie, 2) der Gegenftand der Furcht, des Schredens, die Gefahr; ber Schred, 
Schmerz; 2. dad Vergehen, Verbrechen, der Frevel; 4) das Gericht über Leben und 
Tod, Malefizs, Griminalgericht, der Blutbann. Schmeller bair. Wörterb. I, p. 617, 

Die Fraißam, [ahd. vreissam, mhd. fraissam] 1) wie Fraiß, 2) der Ans 
fprung, Milchſchorf, crusta lactea. Davon: das Fraißamkraut (die Schuppenwurz, 
lathraea squamaria L,; bie Dreifaltigkeitöblume, viola tricolor L.). 

Franf, adv. [engl. dän, frank, itai. franco, fr. franc, kommt nebft frech, frei, 
friſch, fpringen, fprengen, fprühen, brechen, zc., lat. frango, fragilis, frugi, frlco, gr. 
Beuxlwv, Bouyus, noacow, ic. hebr. 2 (fliehen), pop (befreien, abreißen), wm, 
(trennen), yon (verlaffen, ıc., S. MIT, bbarg (abfpringen, ablöfen), durch Borfegung 


[7 

des Lippentones, von ber Wurzel o—x, welcher unter andern ©. TIT, rag, JA, 
ragh (bewegen, erreichen), regen, rafch, Reh u. f. w. angehören, und melde eine 
prosthetiihe Ausbildung ift von dem anlautenden Kehltone, —⸗, infofern er Bewegung 
bezeichnet, und ſich einfad in ©. ZT, ag, AST, a), ZI, ikh (bewegen), gr. ayw, 
lat, ago, u. f. w. — beweglich, frei, offen, unbefangen, freimüthig. Inſoſern 
dieſes Wort früher auch Eigenſchaftswort war und, aus ihm der Name der Franken 
entftanden ift, mag es fo viel als frei umherziehend bedeutet haben. Davon: ber 
Frankele. Bewohner bes Krankenlandes; e, Europäer im Morgenlande; bie Frank, 
Liore, e. franz. Münze); Kranken, Frankenland (e. Theil des mittleren Deutſch⸗ 
landes); der Krankenwein (fräntiihe W.); fräntifc (aus Franken kommend, 
Franken angehörig); frankiren (poftfrei machen). 

Der Franzofe, 1. —n [Francais, ehemals Francois, wovon Franzoſe eine buch⸗ 
ftäblihe Ausfprache ih) der Franzmann, Bewohner Frankreichs, aus dem deutſchen 
Volksnamen Franken entftandenen Benennungen. 

Der Fraß, des —es [von freifen] das Freſſen, Futter, Effen, die Speiſe, 
Nahrung. Davon: — fräßig (angefreffen, z. 2. wurmfräßig). ; ' 

Die Frage, pl. —n [ital. frascha, frascheria; von freffen] die Freſſe, dad 

eBmaul, Maul, das verzerrte Geficht, ein Zerrbild, eine Garicatur, eine abenteusts 
liche Gefhichte, Davon das Fratzengeſicht (e. verzerrtes Geficht), 

Die Frau, pl. —en [ahd. frowo, frowe, frowa, frauwe, vrouwa, vTauWe, 
vrawe, vTowe, fhweb. fru, dan. frue, holl, vrouw, fchott. frow, mhd. er, Ber ( 
Schmeller bair, Wörterb, I, p. 596); (Iung)fer, ©, priyd (Frau, neben priyas, 
Gatte), kommt nebft freien, Freya, freuen, froh (S. priyas, prayat, gr. zodos, 


roevs, goth. frija, frijonds), und ©. mt, pri (lieben, fhön finden, koſten, gr. meı- 


e«w*, lat. -perior, fruor, goth. frijo), durch paragogifche Ausbildung des mit einem 
gelinden Kehltone verbundenen Lautes, von ber Wurzel z—p, welcher ©. GI, var, 
[7 


AT, var (lieben ‚ vorziehen), lat, vereor, goth. weria*, lith. wieriju, ruff, wieria, 
wahren, und , vir (bededen, vertheibigen), goth. waria, engl, war, wahren, %. 
angehören, und welche durch Vorfegung des Lippentones entftanden ift aus —o, Info: 
fern es Näherung, Berührung, Air bezeichnet, und einfach in ehren, gr.'«ow, 
eiofo, docdw, vorhanden ift, Frau bedeutet demnach urfprünglich nicht, mie man 
bisher angenommen hat, bie Freie oder Gebieterinn, fondern die Perfon, um melde 
man oder ein Mann freiet, der Gegenftand des Freiens d. h. der Liebe und Bewers 
une: die Geliebte, aber auch die, welche der Mann befhügt, bewahrt und ehrt, alfo 
die bewahrte Geliebte, der weibliche Liebling und Schügting.] bie. Gattınn, 
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linn, Ebehälfte, Licbfte; das Weib; die Dame, Herrinn, Gebieterinn. Davon: das 
Adler (die adelige Zungfrau); fraulich (frauenähnlid); uub die Bufammen: 

ungen: die Frauenader (Mutteradber, eine Schenkelader); der — apfel (ein 
Kochapfel); die —beere (Meißdornbeere); die — birke (Hangebirke); der — biß 
(Batbengel) ; das — blatt (die Marienmünze); die — blume (dev Gauchheil); der 
— bruder (befbubte Garmelitermönd); die —diftel (Mariendiftel, carduus Ma- 
rianus L.; Wagediſtel, onopordon acanthium L.); das — eis (der Spiegelftein, 
Selenit); die — fäden (Sommerfäden); der —fenchel (gemeine Kencel); der 
— fiſch (Goldbraffen, die Goldfobre); das — ingerkraut (der Schoten=, Hornz, 
Bicfens, Honigklee); der — flachs (das Flachöfraut); das — glas (Marienglas, 
argysolithus) ; dad — gut (der Brautihag, Mahlſchatz, die Spindelgelder, Paraphers 
nalien); das — haar (e. Farnkraut, adiantum L.; die Mauerraute, asplenium ruta 
muraria L.; das Milzkraut; der rothe Wiedertbon; die Flachsſeide); der — käfer 
(dad Marienfälbchen, coccinellus vulgaris L.); das — kloſter (Nonnentlofter); das 
— traut (die —münze) ; der — Erieg (dad Scarffraut); das — Lehen (MWeiberles 
ben); der mantel (Ginnau, alchemilla L.); dag —mänteldyen (aphanes L.); 
die — münze (Gartens, Marienmünze; e. Art Rheinfarn); dee —nabel (das Nas 
belfraut); der — pilz (Birkenpilz); die —rofe (Weinrofe); ber —falbei * 
—münze); die Frauensleute (dad Frauenzimmer, Weibervolk); die —perſon 
(das Frauenzimmer, Weibsbild); der Frauenſommer (fliegende S.); ber — ſpie— 
gel (e. Glodenblume, campanula speculum L.; die Eſparſette, hedysarum onobry- 
ebis L.);-der —tag (Marientag); die —taube (Zurteltaube); das — veilchen 
(die Mutterviole) ; dag — zimmer (die —geftalt, dad —bild); ıc. 


Frech, adj. u. adv. [dän. frek, ſchwed. fraek, iöl. fraekr, wallif. free, angf. 
frealhı, freoh, fraec, frec, holl. vrek, goth. frik, engl. freak, ahd. vrut, lat. ferus, 
ferox, procax, fr. fier, feroce, farouche, ital. feroce, kommt nebft ahd. freh (habs 
fühtig), frecchi (Habfucht, Ehrgeiz), frank, frei, frifch, Ipringen, fprengen, fprühen, brechen, 
würzen, birfchen, lat. frango, gr. ne«oow, ©, AM, bharg (abfpringen,, ablöfen), 

c 


und IH, vark (ergreifen, verſchlingen) 2c., von dem zufammengefegten Stamme 
© 


a—0o—x, welcher, aus den Keimen —o und —x, infofern beide Bewegung bezeichnen 
zufammengewachfen, zuerft ale Wurzel m —o beftanden zu haben fcheint, welche fich in 
lat. voro, ferio, foro, engl.worry, bore, gt. paow, usloo, unroalyo, udorıw, Tuff. 
mru, moriu, u. f. w. zeigt; der Grundton von frech ift alſo —o, infofern es Nähes 
zung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in lat. ira, irascor, gr, Zoız, 


2olw, ruſſ. iariu, in arg, ärgern, und ©. FIT, arb (fchlagen, zerftören, gr. «oram, 
lat. orbo) vorhanden-ift] vorbringend, angreifend, Fühn, verwegen, verwogen, ſcham⸗ 
los, breift, te, frank und frei. Davon: die Frechheit (Vermegenheit, Schamlofig- 
keit, Anmaßung, Ungebühr); frechlich (auf freche Art, ohne Scheu). 


Die Fregatte, pl. —n [fr. fregatte, engl. frigate, ital. fregata, ſcheint eher 
von frech (vordringend) und ©. SI, vark (ergreifen, verfchlingen), als von Kracht 


G 
zen und früher eine Benennung bes Vogels als des Schiffes geweſen zu 
eon) 1) ein fehr Leicht und fchnell fliegender großer Seevogel ber heißen Zone, ber 
befonders große Flügel hat, der Bregattvogel pelecanus aquilus L.; 2) ein dreimaftis 
ges Kriegsichiff mittlerer Größe. 


Frei, adj. u. adv. [goth. frija, ahd. fri, fria, frig, vri, angf. freah, freoh, 
freo, fry, frig, engl, free, niederſ. fri, frig, bair, freij, frey, holl. vry, dän. isl. fri, 
fhwed. fri, fraels, gr. ro@os, mo«us, ©. priyas, prayat, kommt nebft freien, $rau, 


Freund, Braut, freuen, froh, und frank, frech, auch ©. ̃. pri (lieben, genießen, gr. 
auıpdw*, lat. -perior, fruor), von der Wurzel r—g, weldhe in S. I, aM: var (lies 
© 


ben, vorziehen), lat. vereor, lith. wieriju, ruſſ. wieriu, wahren, werth ıc. vorhanden 
und eine prosthetiiche Ausbildung des anlautenden Zungentones —o ift, infofern er 
Räüherung und Berührung bezeichnet und in ehren, gr. oo, alodn, Loco, einfach) 
vorfommt.] bedeutet urjprünglich; fi nährend, gejellig, freundlich, umgänglich, 
liebreich, gefällig, lieb, hold, auch artig, hübſch (fo noch jegt in der Schweiz, nach 
Stalder, Idiotikon pag. 395, der audy celt, frei, firaw, armor, frau, isl, frydur, und 
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hol, fraai, huͤbſch, ſchoͤn als übereinftimmend anführt); jest: unbefangen, entfeffett, 
los, ledig, offen, unabhängig, erlaubt, zugänglich, erledigt, geichäftlos, freiwillig, offen— 
— — regellos, ausgelaſſen, zügellos; adv. fübd.: gerabeza, ohne alle Ums 
ände, frech. Bon diefer lesteren Bedeutung kommt die des verlängerten freilich 
(allerdings, jawohl gewiß, zwar). Davon: freien (fich frei d. h. freundlich nähern, 
werben, zur Ehe begebren; v. tr. beirathen, ehelichen); der Freier, Freiersmann 
(Bewerber, Heirathöluftige, Bräutigam); der Kreiwerber. (Brautwerber für einen 
andern), Die wichtigeren Zufammenfegungen mit frei als Beflimmungswort find: 
ber Freialtar (X. zu Zodtenmeffen) ; der —bäder (umzünftige B.); das — bar 
taillon (—Fkorps, Streifcorps) 5 der „bauer (—faß, von Frohnen befreite B.); 
ber — beuter. (Seeräuber); das — blatt (die —farte, die nicht geflohen werben 
Tann); die —bürfce (freie Jagd); die —compagnie Ibas —corpe);, das 
— ding (—gericht, Fehmgericht); der —dingshof (befreite Bauernhof); — eigen 
ni und eigen, erbeigenthümlih); —erbings (aus freien Stüden); die —farbe 
—karte, bie nicht geftochen werden kann); die —frau (— berrinn, Gemahlinn eines 
— herrn); das — fräulein (die Freiinn, eines Freiherrn Tochter); der —gänger 
—heuter, Parteigänger); —gebig (gern und viel gebend); — geboren (von freien 

(tern 9,); der —geift (—denker, Zweifelfühtige); — glaubig (denkgläubig, pros 
teftantifch) ; dee — Hafen (Handelshafen zum freien Verkehr); der — herr (Baron, 
nur dem Kaifer lehnspflichtiger Edelmann); die — herrſchaft (Baronie, das Reiches 
leben) ; der — knecht (Schinder, Büttel, Henkerstncht) ; die —laffung (—gebung, 
Befreiung) ; der — markt (e. Jahrmarkt zu Bremen); der —maurer (ec. Mitglied 
des Maurerorbend); dee — muth, die — müthigkeiſtt (dev Muth frei zu reben)z 
— müthig (frei redend); das — f hießen (öffentliche Vogel: und Scheibenſchießen); 
bie —Thleufe (Abzugsſchleuſe); die — ſchule (Armenjhule); der — ſchuß (Gafts 
fhuß); dee Ihüsg (Schügenbruber beim —ſchießen); —finnig (—denkend, aufs 
geklärt, —heitliebend) ; der — ſprung (e. Turnerfhmwung über Kopf); der —ftaat 
(die Republik); die — ftatt (der Zufluchtsort, das Afyul); die —ftelle (Alumnens 
ftelle); der —tag (Tag der Freya, der nordiſchen Liebesgöttinn); der —tifch (die 
unentgeltliche Kot, das Gonvict); der —tifhgänger (Gonvictorift); der —wers 
ber (Brautwerber fir einen Andern); — willig (ungezwungen, aus eigenem Anz 
triebe, aus freiom Willen); der —willige (Bolontair, Parteigänger); ıc. 


Fremd, adj. u. adv. [goth. framathja, framatbis, ahd. fremid, fremed, fre- 
mide, framıdi, fremadi, vremethe, angf. fremd, fraemd, fremed, fremth, holl. 
fremmit, fremm, Fam vremd, vreemd, ſchwed. fraemmande, dän. fremmed, —— 
frendſch, fräͤndſch, fröndſch, fröm, frömd, kommt nebft ahd. fram, engl. from (weg, ab, 

etrennt), engl. far, fern, fort, fertig, -wärts, Ferſe, fahren, Fähre, Fuchs, Furche, 
ühren, Furt, Spur, Marich, Fährte, zc. und S. T, par, , pur (bewegen, vor⸗ 
c > 


rüden), gr. welpw, reo«w, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. 
puru, von dem anlautenden Zungentone —o, infofern er Bewegung überhaupt bezeiche 
net unb einfach in ©. , ir (bewegen, werfen), gr. oow*, Edöw, lat, erro, fr. erre, 
engl. err, irre, irren, u, 'g. vorkommt] fahrend, reifend, fernher kommend, entfernt 
getrennt, ausländifch, ausmwärtig, nicht angehörig, nicht hingehörig, unbefannt, unge* 
mwöhnlich, feltfam, befremdend, jonderbar. Davon: frem dartig (ungleichartig, hete⸗ 
rogen); bie Fremde (e. fremdes Land, e. fremder Drt); der Kremdling (Auslän? 
der; e. Unbekannter; e. Neulingı; bee Fremdlingsfalk (Wanderfalk); das 
Fremdlingsrecht (R. des Landesheren, einen erbenlofen Fremdling zu beerben, 
ius albinagii), 

Frefien, v. tr. (ich frefle, ich fraß, ich habe gefreffen) [goth. fretan, ahd. vrez- 
zan, ang|. fretan, fraetan, frytan, holl, vreeten, ſchwed. fraeta, dan, fraabfe, niederf. 
freten, engl. to fret, fommt nebft praflen, Brage, Frettchen, Rate, Rüde, Reif, ©. 
HET, gras (freffen, lith. grauzu, ruf. gryzu), lat, rodo (nagen), von einer Wurzel 

— welcher auch S. TTU, ris (hauen, ſchneiden), TZ,, rad (brechen, fpalten), ge. 
6«00w, dn0amw, lat. rado, fr. rase, engl. root, lith. rezu, tuff. rieZu, reißen, reuten, 
toben, -rotten, rigen, reizen, vatfchen, tragen, ftreiten u, f. w, angehören, und welde 
eine proöthetifche Ausbildung bes anlautenden Zahntones ift, —r, infofern er Beißen 
und Verlegung bezeichnet und einfach in IE, ad (effen, gr. Zdw, lat. edo ete.), und 


Sg, us SH, is (durchbohren), vorhanden iſt] thieriſch effen, verzehren, verſchlin⸗ 
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— äßen,; weiden äten, beizen, nagen. Davon: das Freſſen (ber Fraß, bie Freſ⸗ 
erei, Nahrung, das Futter, die Aeßung, Ahung);der Freſſer (große Eſſer, Viei⸗ 
fraß); die Freſſerei (Prafferei, Schwelgerei); und die Zufammenfegungen: das 
Greßfieber (Dungerfieber); die — Luft (Eöbegierde, Eßluſt); —Luftig (efbegies 
zig); der — Stein (etzſtein, Höllenftein); der —trog (Buttertrog); die —wurzel 
Gehr⸗, Magenwurzel, dev beutiche Ingwer); die —zange (—fpigen am Maule der 
Infecten). n 

Das Frettchen, bes —s, pl. — [auch das Fritt, Brett, bie Frette, Frätte, das 
Fredel, Fröttel, Krettwiefel, engl. ferret, fr. furet, neulat, furectus, gleichen Urfpruns 
ges mit freſſen] eine Art Wieſel, mit kurzen, weiten und offenen Obren, fpigiger 
Schnauze, röthlichen Augen und milchfarbigen Paaren, mustela viverra Kl. — 

Die Freude, pl. —n [abd. frewida, froweda, frewi, vroeide, vroeude, frothe, 
frewindhiu, freiwe, vrothes, dan. Fryd, frieſ. fraude, holl. vreugd, vrengde, ſchwed. 


roegd, froejd, goth. friathwa, gr. ne«evıns, ©. pritis, von freuen (S. mt, pri, 
fhön finden, lieben, lat. fruor)] bie 5* Froͤhlichkeit, Luft, Wonne, das Vers 
nügen, Entzüden, der Jubel; bas Feſt; der Gegenftand bes Wohlgefallens. Davon: 
reudig (froh, fröhlib, vergnügt, Luftig, heiter, wonnig, wonnevoll, entzüdt; er: 
freuend) ; bie Freudigkeit (der frohe Muth, die Unverzagtheit, Unverbroffenheit, 
Zuverficht); und die Zufammenfegungen: die Kreudenbezeigung (Xeuferung ber 
Freude, das Frohloden, der. Jubel); die — feier, das — feſt (die Jubelfeier, das 
Wonnefeft); das — feuer (Luftfeuer; Begrüßungsfeuer); dad —gefhrei (Hurrah, 
Frohlocken); —leer (genußlos) ; das — mädchen (die Luftdirne, Hure); der —ſchuß 
(8. zur Drgeigung der Sreude); der —ſprung (e. gewifler Zug ber Schachkoöniginn); 
freudetrunfen (außer ſich vor Freude); zc. 

Freuen, v. tr. [ahd. vrewen, sih frowen, frewen, frewvan, ſchwed. sig froei- 


da, kommt nebft froh, frei, Freund, Krau, freien, und ©. at, pri (Schön finden, 

lieben, genießen), gr. rupaw*, lat. perior, fruor, burch Hintenausfchiebung bes Laus 

tes, von ber Wurzel n—p, ©. J, var, aT, var (lieben, vorziehen), lat. veredr, 
& 


oth. weria*, lith. wierija, ruff. wieria, wahren, prosthetifch gebildet aus —p, infos 

n es Näherung, Berührung bezeichnet und einfah in ehren, gr. aaw, alokw, 
?oam vorhanden iſt] froh machen, erheitern, beluftigen; v. rec. fröhlich feyn, Freude 
empfinden. . 

Dr Freund, des * pl. —e lgoth. frigond, frijond, friond, ahd. friunt, 
angf. friend, frynd, frend, freond, freund, engl, friend, hol, vriend, vrind, ſchwed. 
fraende, dän. frend, isl. fraend, niederf. Fründ, ift, wie S. priyas, prayat (freund 
li, von &. UT, pri, lieben, freien), das Participium von freien, goth. frijon, fri- 
gon, lieben, wie: Beind von fijan, haffen] 1) der Kreiende, Liebhaber, Buhle; 2) 
der Berwandte durch ehrliche Verbindung, Schwager; 3) der Freundliche, Zugethane, - 
Anhänger, Gönner. Davon: freundlich (wie ein Freund, zugethan, liebreich, lä⸗— 
chelnd, heiter, anaenehm, artig, nett); die Freundlichkeit Grfälligkeit, Güte, Her— 
ablaſſung, Höflichkeit, Licblichkeit); die — ſchaft (Verſchwägerung, Verwandtfchaft, 
Vetterfchaft, der freundlibe Umgang, die Gefälligkeit); — ſchaftlich (aus Freund, 
ſchaft kommend, treuverbunben) ; die — ſchaftlichkeit (das —fchaftliche Benehmen, 
das aͤchte Wohlmeinen, die Bicderkeit). 

Der Frevel, des —s lahd. frauili, frauali, niederf. Wrevel, neulat, fribolum, 
fribusculum, friviuscalum, bair, Fräfel, mhd. vraevel, auch als adj. ahd. fraual 
(protervus, procax, temerarius), angf. fraevol, fraevele, fommt von dem veralteten 
adj. fräf, frau (muthig, tapfer, dreift bis zur Vermwegenheit), welches jegt brav lau: 
tet und nur in gutem Sinne gebraucht wird; mit beiden find lat. probus, prom- 
ptus, pravis, opprobrium, fr. braver (trogen), fo wie Probe, prüfen und fromm, 
nahe verwandt; alle dieſe Wörter gehören der Wurzel en an, ©. Th, räph, 

, riph, rüden, brechen, gr. Öinro, dopew, lat. rapio, rumpo, raffen, rauben, 
taufen, rupfen, arappfen, greifen, grob, Raupe (Streih) — einer Verbindung ber 
Keime — (S. Fi, ru, umrühren, zerftören, gr. duw, lat. ruo, ruina, Rüfe, Zrüm; 
mer) und — (Bewegung, ©. ZIET, ab, bewegen, gehen, gr. Erw), von denen ber 
erftere als der die Bedeutung tragende Hauptkeim der Wurzel zu betrachten ift. Dem: 
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nad iſt der Grundbegriff von Frevel ausgeartete Bravhelt, Zügelloſigkelt, und bee 
dadurch angerichtete Schade, ein Vergehen aus Frechheit. Inſofern es auch Eigen— 
ſchaftswort war, bemerkt Adelung dazu: „Im Niederſächſiſchen iſt ein wrevel Kerl 
ein rauher, grober Kerl; ebendaſelbſt wird wrevel auch von einem ſtarken, wider—⸗ 
lichen Geruche oder Geſchmacke gebraucht.”] nach Adelung: a) eigentlich, Gewalt, 
Stärke, b) figürlich, unrechtmäßige Gewalt, vorſätzliche Beleidigung, 1) Laſter, Boss 
heit, Verbrechen, 2) Uebertretung ber Geſetze aus Muthwillen, 3) geringe Verbrechen, 
Scheltworte, Badenftreihe u. dergi., 4) Muthwillen, Leichtfertigkeit, leichtfertige Ge— 
innung. Davon: frevelhaft (verbrecheriich, fündlich, unrecht, muthmwillig, bos— 

aft)z; frevelm (fich vergehen, fündigen); freventlich (frevelhaft, ſündlich, gotts 
Aos); der Frevler (mut —— Uebertreter, Verbrecher, Beſchaͤdiger); und die Zus 
fammenfegungen: der Krevelbemweis (bad corpus delicti); das — gericht (Unters 
geriht); der —muth (die Fr Leichtfertigkeit,; bie —that (e. fündliche, 
gottlofe That, muthwillige Miffethat) ıc. 

Der Friede, des —ns, oder der Krieden, des —s [ahb. fridu, frido, vridu, 
altf, frithu, angf. frith, fryth, fritho, fretho, freoth, freot, fred, frede, frid, 
ſchwed. frid, fred, dän. fred, isl. frid, holl. vreede, vrede, nieberf. Frede, Freden, 
neulat. fredus, freda, fredum, fommt nebft angf. frything (Beruhigung, Ruhe), 
frithdom (3uftand des Friedens, der Freiheit), isl. fro, froi (Ruhe), frid (ftark, 
ſchoͤn, treu, fiher, zahm), fridhelg (unverleglich), ahd. befrede (Bezirk), bergfrid, 
berfrid (Befeftigung, Wall), angf. frithian (befhügen), isl. fride (verföhnen, rubig 
eyn), ©. pritas, lith. prietelus (geliebt), pritis, gr. zoaurns, goth. friathwa (Liebe, 

tube), priyas, priyat, gr, zo«os, no«üs, goth. frija, frijonds (glücklich, frei), 


tt, pri (fchön finden, lieben, Xoften, genießen), gr. rero«w*, lat. -perior, fruor, 

goth, frijo, freien, freuen, und Frau, Freund, Braut, Krohn, frank, frech u. f. w., 

von ber Wurzel a—p, welcher außer J, var, aT , var (lieben ‚ vorziehen), wahs 
” c 2 

ven,ebren, aud AT. vir (bedecken, vertheidigen) wehren, AT, mur (ſper⸗ 


> 
ven, verſchließen), mauern, bergen, und TUST, sparg (halten, fchließen), [per 
© 


2 das Gefriede, die Umfriedung, Einfriedigung, der Zaun, Friedhag Friedzaun, 
u 


Frieren, v. intr. (ich friere, ich fror, ich habe, bin gefroren) [niederf. freren, 
frefen, bair. friefen, freufen, isl. frira, frera, fteiermärt. friefen, ahd, friusen, angf. 
{rysan, dän. fryfe, ſchwed. frisa, holl, vriezen, engl, to freeze, to fright, f 


frissonner,, lat. frigeo, rigeo, fommt nebft horreo, gr, yoloow, ©, as, ‚bhrais 


(zittern, fürehten), At, bhri (fürchten, gr. rriow, engl, fear), und Fraiß, Briefel, 

frifh , fürchten, aud ahd. ridon, ſchwed. rysa, rütteln, durch vordere und bintere 

Ausbildung, von dem Zungentone E, infofern er, fowohl an als auslautend, Bere 

gun bezeichnet. 2 rütteln, fhütteln, fchaubern, zittern, zittern maden; 2) vor 
älte zittern, Lalt feyn, von Kälte erſtarren. Davon; der Froſt, |. unten. 


Der Fries, bes —es, pl. —e, [neulät, fresum, pannus frisius, pannus fris- 
satus, fchwed,-fris, ital, fpan, frisa, engl, frees, böhm. fris, fr, frise, drap de 
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Frise, kommt nebft kraus, Drufe, Runzel, Briefel, Franſe, frifiren u. f. w., von 
dem auslautenden Zungentone e—, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©, Ti, 
ru (umrühren, zerftören, gr. duo, lat. ruo, lith. rauju, ruf. roiu) einfach vors 
fommt] das Kraufe; ein rauher, tuchartiger Zeug von zweifhüriger Wolle; bie ver— 
zierten Balkenköpfe in dee Säulenordnung (ital. fregio); die verzierten VBerftäbungen 
on Kanonen. 

Das und der Friefel, des —s6, pl. die Sriefel, Frieſeln [dän. Frislinger, ſchwed. 
frisel, öfterr. Riefelausichlag, mhd. der Friezen, febris (Voc. v. 1445, Schmeller 
bair. Wörterb, I, p. 619 , kommt nebft bair. friefeln, freuſeln, fröfteln,, von frieren, 
niederſ. freſen, und diefes von rütteln, zittern machen] das Frieren, eine Krankheit, 
die mit Fieber anfängt und mit einem bald rothen, bald weißen Hautausſchlage endet. 
Das rothe Friefel, purpura, beißt auch das feorbutifche Frieſel, und begleitet ges 
wöhnlich die bösartigen Flußfieber. Das weiße Friefel, aud das Hirfeficber, febris 
miliaris, genannt, ift bösartiger als das rothe. 


Frifch, adj. u. adv. [ahd. frisc, frisger, mhd. vrich, angf. fresc, engl. fresh, 
hell, versch, varsch, vars, fris, frisch, ſchwed. frisk, faersk, fersk, (adv.) frisk, 
din. frisk, fersk, iöl. frisk, nieder. frifch, verfch, varsk, wallif. fres, fresg, bret, 
fresc, ital. fresco, freddo, fr. frais, fraiche, -froid, neulat. freschus, friscus, 
ungar, friss, perſ. fritsch, kommt nebft lat. frigidus, ©. bhraisat (zitternd, fhauernd), 


TI, bhrais (zittern, fürchten), gr. yo, yoloow, frieren, und rütteln, ſchwed. 
rysa, von dem Zungentone o, infofern er, an- und auslautend, Bewegung bezeiche 
net) fhauern machen, kühl, Eältlich, froftig; neu, unverdorben; munter, muthig, 
zaſch, rüſtig, Bräftig, ungefhwächt. Davon: die Friſche (Kühle, Srifchheit); 
frifhem (fühlen, herftellen, nochmals ſchmelzen); ber Friſcher (Schmelzarbeiter in 
Eifendämmern); die Friſchung (das Friſchen, Friſchſchmelzen); ber Friſchig (e. 
verfpnittenee Widder) ; der Friſching, Friſchling (e. junges wildes Schwein im 
erften Jahre); frifcheln (Frifhlinge werfen, jungen); bie Friſchheit (Friſche, 
Munterkeit). _ 

Die Fri 1. —en [ahd. frist, viriste, angf. fyrst, nieberf. Werft, Freſt, dän. 
ſchwed. AR Fi Abform von Friede, in ber abgeleiteten Bedeutung 
Ruhe, Sicherheit, Einfriebigung ; daher ſchweiz. Einfriftung, Einzäunung, eins 
tiften, einzäunen, friften, retten, ficher ftellen, aufbewahren] die Zeitgränge, 
der Termin, die beftimmte Zeit; der Aufihub, die Geftundung, Erlaßzeit, Zreizeit, 
der Verzug. Davon: friften (ahd. fristen, angf. fyrstan, niederf. verften, ſchwed. 
fresta; fihern, feftftellen, erhalten, verlängern; ahd. antfristan, ‚entfriften, heraus⸗ 
* anafristen, anfriften, anheften, verläumden); die — (Erhaltung, 
erlängerung); und bie Zuſammenſetzungen: ber Friſtbefehl (Aufſchubsbefehl); 
der — brief (eiferne B.); das — buch (Bergbudh); die — zeche (auf Friſten vers 
liehene 3.); friftweife (in Friſten) ꝛc. 

Froh, adj. u, adv, [bair. fro, ahd. frao, frauuer, -iu, -az, frou, 
froed, vro, frau, nieder. dän. isl. (web. fro, altf. fraha, das Stammwort von 
freuen und Freude, kommt nebft diefen und frei, Freund, Frau, freien, und S. 


‚ pri (fchön finden, lieben, gr. neupaw*, lat. fruor), von n—o, f. freuen] ers 
freut, freudig, fröhlih, vergnügt; erfreuend, freudebringend, Davon: fröhlich 
(froh, freudig, vergnügt, heiter, munter, luftig, aufgeräumt, aufgelegt, fibel); bie 
Fröhlichkeit (Luftigkeit); das Frohgefühl die frohe Ahnung); der —gefang 
(das Liedchen ‚ Allegro); frohloden — lachen, ſich laut freuen, jubeln); fro h⸗ 
müthig (heiter geſtimmt, jovialiſch); der Erohf inn (frohe Sinn, bie Heiterkeit) ; 
fropfinnig (für Freude emipfänglich, heiter). 


, Der Frohn, des —es, pl. —e lahd. fro, angſ. frea, fria, freo, frohe, friga, 
frigia, frigea, altf. froho, goth. frauja, frief. frane (Richter), kommt nebft ahd. 
ron, frono (herrlich. obrigkeitlich, heilig, Öffentlich), fronisc (herrlich, fhön), fro- 


nian (publicare, proscribere), ift, wie $rau u. ©. ut, pri (freien, freuen), durch 
Umftellung des Lautes gebildet aus nm—p, nämlih ©. J, var, aM; vir (bes 
- c 


deden, vertheibigen), goth. warian, engl. to war, wehren, wahren, wovon S. varas, vi- 
Tas, lat, mas, vir, Bot, wair, lit. wyras (Mann, Gatte), ©, vira, vairin, lat, virgo, gr. 
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Foms, Jotyoc, S. varähas, lat, verres, gr. Zoowos (Midder), u. a. kommen, pross 
thetifch gebildet aus —p, infofern es Räherung, Berührung, Ergreifen bezeichnet und 
einfach in Zovow, mit vorgefegtem Kebltone in Herr vortommt.] der Herr, Gerichts 
herr, Baron; ber Frohnbote, Gerichtsdiener, Scerge. Davon: die Frohne (der 
Frohndienſt); Fröhnen (Krohndienft thun); der Kröhner (Frohnarbeiter); fröbs 
nerifch (frohndienftlih),; die Frohnerei (Frohnfefte, Büttelei, das Gefängniß); 
und die Zufammenfegungen: der Frohnaltar (Hocaltarı; bie —arbeit (der 
Dienft); der —arbeiter (Krobner); der — bauer frohnpflichtige B., Dienftbauer); 
der —dienft (Hofe, Herrn, Grunddienft, Schaarwerk); die —faften (Herrn 
faften , vierteljährliche $., Quatember); die —fefte (das Staatägefängniß, Stabts 
vfängniß, der Bürgergehorfam , die Bürtelei, das Stodhaus,.die Frohnerei); — frei 
vom Krohndienft frei); die — fuhr (Dienftfuhr, der Ausipännerdienft); ber —herr 
—bienfte zu fordern, berechtigter H.); der — knecht (—bote, Gerichtsdiener, Scherge, 
üttel); der —leihnam (der Leib Ghrifti im Abendmahl, die Hoftie); dag — leich— 
nams feſt (der Antlaß, Feſttag des Leibes Ghriftin,; — pflich tig (—bienftpflichtig) ; 
der — vogt (Auficher über die Kröhner); die — wage (Rathswage, Öffentliche W.); 
— mweife (wie zur Frohne); der — zins (Rutfcherzins) ic. 
. Fromm, adj. u. adv. [niederf. framm, bair. frumm, bän. ſchwed. from, isl, 
from, fromleg, angf. freme, fromlic, framlic, ahd. vram, vrumech, from, wend. 
brumne, holl, vroom, kommt nebft abd. vrumen (frommen), unfruma, unfroma 
(Schaden), frumkeit (Gutes, Rechtlichkeit), angf. fromian (tapfer feyn), fremsum, 
fremfhll (nüglich, wohlthätig), fremlulness (Nuͤtzlichkeit), fromscip (Stärke, Thätigs 
keit, Tapferkeit), ahd. vrummecheit (Zapferkeit), goth. fruma (priinus), ahd. fru- 
mirifi (praecox), frumiwahst (primitiae), ortfrumo (auctor), bair. der rum, 
Frommen, ahd. thiu fruma (der Vortheil, Nugen, die Frucht), birre, biderve (gut, 
tedlich), lat. probus, probare, promptus, fr. braver (trogen), aud) lat. pravus, 
opprobrium, Frevel, brav, Probe, prüfen, von der Wurzel ga, — ©. IN, 


raph, , riph, rüden, breden, gr. dlnto, doyaw, lat. rapio, rumpo, raffen, 


rauben, raufen, rupfen, greifen, grob ıc, — einer paragogifchen Ausbildung bes aus⸗ 
lautenden e— , infofern es Bewegung, Regſamkeit bezeichnet und ſich einfad in S. 


‚rn, TI, ri, rennen, rinnen, gr. dw, u. Ti, m, lat. ruo, gr. dio etc. 


darftellt. Die UN ift demnach urſprünglich tapfer, angreifend, tüchtig, wader, 
brav, Schmeller bemerkt: „das heutzutagige (zunächft der Religionsiprade geläufige) 
-fromm bezicht fi auf eine mehr leidende, allenfalls befchauende, betende Güte; in 
der ältern Sprache deutete frumm. mehr auf das Fördernde, Züchtige in feiner 
Art.”] Adelung: 1) ehemals ftark, heftig, 2) tapfer, herzhaft, 3) nüglih, brauch— 
bar, 4) abgeneigt Andern Böfes oder Schaden zujufügen, 5) woblgefittetl, artig, 
6) fechtfchaffen, 7) unfculdig, rein von Verbrechen und groben Fehlern. Davon: 
frommen (nüsen, förderlich feyn, helfen); das Krommen (ber Nuken); fröms 
meln (fih fromm ftellen); der Frömmler (Scheinbeilige); die Srömmelei 
(Scheinneiligkeit); die Frömmigkeit (Gottesfurht, Religiofität). 


Der Frofch, des —es, pl. Fröſche lahd. frosc, frosk, frosg, vrosc, angf. 
frocca, frocga, froga, frogga, frox, froex, engl. frog, hell. vorsch, ſchwed. 
frosk, fro, dän. frosk, froe, fommt„nebft engl. to frisk (hüpfen, fpringen), ©. 
79T, bharg (ablöfen, abfpringen), und fpringen, fprengen, fprüben, frech, frank ꝛc., 
N 


von der Wurzel a—o, welche in S. T[, par, U‘, pur (vorrüden, bewegen), fah⸗ 
De) 


ven, Ferſe, fort, Marfı uf. w. vorhanden ift, einer paragogifchen Ausbildung von 
—o, inſofern es Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach in S. FF., ir (bewegen, 


werfen), irren, vorfommt] der Hüpfer, Springer, ein befanntes vierfüßiges quafens 
des Waflerlandthier; auch jedes Hervorfpringende, Hervorragende, und eine Dautges 
fhwulft am Gaumen und unter der Zunge der Pferde und des Viehes. avon: 
froſchen, fröſchen (Fröſche fangen); und die Zuſammenſetzungen: die Froſch— 
ader (U. unter der Zunge); der — apfel (Apfelkönig, die Goldreinette); der — biß 
(e. Pflanze in Ichmigen Waffergräben, hydrocharis L.); der — bogen (—fhnäpper, 
e. Armbruft, Froöſche zu fhießen); die — diſtel (Mariendiftel); der —geier (Moose 
geier) ; der — Hecht (Pattenhecht)y; die —Eeulen (—ſchenkel); der — laich (die 
—cier); der — Löffel (Mafferwegerih, Wohlverleip); der — mäusler (Georg 


| 
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Rollenhagens Ilias der Kröfche und Mäufe); ber —pfeffer (Maffereppih, Feig⸗ 
blättereppih, Gifthahnenfuß, Waflerfuß); der —fattel (e. ©. ohne After); der 
bee — ſchnäpper (e. Armbruft, Fröſche zu fchießen); bie — ſchnecke (meife Sees 
fhnede mit punttirten Bändern); der —fprung eier 9 e. Zurnerfchwung) 5 
der — fein (Krötenftein, das Schlangenauge) ; der — wels (W. mit 8 Bartfafern); 
der — wurm (die —brut, das Kaulfröfchchen). 

Der Froſt, des —es, pl. Fröſte [von frieren; ahd. froste, frosti, angf. frost, 
fyrst, engl. frost, holl. vrost, vorst, ſchwed. dän. frost, isl. frost, frosti, friosandi, 
lat. frigus] das Frieren, bie Kälte, Erftarrung, der Reif; bie Froſtbeule; ein ers 
frornes Glied. Davon: Fröfteln (ein wenig frieren, vor Froſt zittern); froftig 
(kalt; gleichgültig ; leicht frierend) ; der Kröfter (Dfenhoder, e. froftiger Menfch) ; 
und die Zufammenfegungen: die Broftbeule (e. Geſchwulſt von Erkältung); ber 
— monat (BWinter—, Chrift—, December); der — rauch (Raudfroft, Eisnebel, 
Eisduft): der —fhmetterling (e. fübliher Spätherbftichmetterling). 

Die Frucht, pl... Brüchte Jahd. fruht, vrulıt, Hol, vrugt, friut, fchmeb, isl. 
frakt, dän. frugt, engl. fruit, fr. fruit, ital. frutto, fpan. fruto, poln. frukt, lat. 
fructus, fruges, mallif, firwyth, wallach. phruttu, alban, phriut, kommt nebft 
ſchwed. frö, goth. fraiv, fraiw, isl, frio, friof, engl. fray (Same), und Fracht, 
bringen, lat. brachium, fr. branche, gr. Boaylov, no«oow, no«yua etc, durch 
Paragoge bes Kehltones von der Wurzel a —o, ©. M, bhar (hervorbringen, tras 

c 


gen), ar. pfom, yoo&n, lat. fero, pario, goth. baira, engl, bear, lith. -peru, 
ruff. beru, bären, bar, net; Bahre, Bürde, Pferd, -por, vor, für zc., durch 
Borfegung des Lippentones gebildet aus —o, infofern es eine Bewegung von unten 
nach oben, eine Erhebung bezeichnet und einfach in ur-, er-, u. f. w. vorhanden 
iM] das Hervorgebrachte, die Feld-, Baumz, Leibeöfruht; ber Erfolg, Gewinn, 
Ertrag. Davon: fruchten (fruct tragen oder bringen, nügen, helfen); und bie 
Bufammenjegungen: das Fruch tauge (die Blüthenknofpe); der —balg (Gröps, das 
Samengebäufe); —bar (—bringend, —tragend, viel erzeugend, reih); —barkeit 
(Fähigkeit, Früchte zu tragen); der — baum (Obfibaum); das — behältniß (der 
Gröps); der — boden (Kornboden; Blüthengrundg; der —effig (Dbft:, Himbeers 
fig); das —gehänge (die —fhnur, das Fefton); der — halter (die Gebärmuts 
ter); der — händler (Obft—); der —Leim (Anfang ber Frucht in der Blüthe); 
bie Enofpe !Blütbentnofpe); der —Enoten (—anfag, —keim in der Blüthe); der 
— korb (RK. mit Früchten, Potpourri); — los (nuglos, erfolglos, vergeblih);'bie - 
— loſig keit (Erfolglofigkeit, Vergeblichkeit); der —monat (Kructidor, Obftmonat, 
18. Aug. bis 16. Sept.); der — preis (Kornz, Getreidepreis),;, die — ſchnur 
(—guirkande); der — ſchrumpf (die Eintrodnung aufgefchütteter Hase bie— [pers 
te (das Getreideausfuhr-Verbot); der — ftrauch (Beerenftrauch, fruchttragende St.) ; 
das — ftüd (—gemälde‘; bie —theurung (Th. des Getreide); —tragend 
(—bringend, fich belohnend); der — wein (Obſtwein-, Gider); die — wolle (W, 
um manche Samen); der — zweig (fruchtbare 3., 3. mit Früchten, Fruchtaſt). 


rüb be, adj. u. adv. ſahd. frna, fruo, vru, ſchwed. fro, fru, bän, 
(ro, — niederf. frö, fro, kommt nebft gr. zewi, zofv, lat. prius, ©. 
. präc (im Often,, prätar (am Morgen), gr. zreorepos, lat. pristinus, ©. pratanas 
(frühere), lat. primus, goth. fruma, lith. pirmas, ©. prathamas (frühefte), engl. 
first, Fürſt, vor, -por, Morlgen), fern, ferig (gr. zfoum, neovowos, ©. parut, 
parutnas, puras, pur& (vormals, früher, goth. fairra, lat. porro, gr. r&pos, noddw), : 
lat, pro, prae, per, praeter, pri(die) etc. von der Wurzel a—e, S. VJ, par, 
. & 


T. pur (bewegen, rüden), gr. nelpw, neoaw, lat, -perio, -perior, goth. fara, 

“> 

faria, engl, fare, lit. pura, fahren, führen, und 9, bhar (Hervorbringen, bären), 
H 


gr- ylow, gorfwo, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, lith. -peru, rufl. 
ra, prosthetifcher Ausbildung von —o, infofern es Bewegung bezeichnet und fich 
einfah in erft, er-, ur ıc. vorſindet) morgig, morgend, morgens, morgendlich, 

tig, baldig, jung. Davon: die Frühe (dev frühe Morgen); und die Zujammens 
egungen; bie Krüharbeit (Morgenarbeit) ; % —beet (Miftbeet); die —birke 
(früher ausfchlagende weiße B.); die blume Schnee-, Gänfeblümhen, Masliebe) ; 
der — hecht (früh laichende 35 der — hopfen (Auguſthopfen); das —jahr (Ges 
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Frühling); das — Find (vor ber Ehe gezeugte K.); bie — kirſche (Maikirſche); die 
— £oft (dad Morgenbrod) ; das — lamm (um Weihnacht geworfene 2.); die — pres 
bigt (Bormittagspredigt): der —regen (Morgenz, Brühlingsregen); die —reife 
(frühe Entwidelung); die —rofe (März-, Aprilrofe); das —roth (Morgenroth); 
der — ruf (Habnenruf); das —ftüd (Morgenbrod); — ſtücken (dad —ftüd ein: 
nehmen); — wach (früh aufftehend); der —wirfing (—kobl, Derzkohl); — zeitig 
(früh, frühreif, zeitig). Der Frühling (das Frühjahr, der Lenz, die Blüthenzeit). 

Der Fuchs, des —es, pl. Füchſe [niederf. Voß, angſ. engl. fox, ſchwed. fuks, 
holl. vos, u. teeks, feex (liftige Perfon), goth. fauho, nad Adelung faubo, ahd. 
fuhs, vulıs, fohu, ist. fox (Räuber, Wolf); das Weibchen, die Füchſinn, abb, 
voha,, foha, mhd. vöhin, bair. Föhinn. Adelung berichtet: „Friſch und Wachter leis 
ten ed von f aben, fangen, ber, weil bdiefes Thier feinen Raub fehr liftig zu fangen 
weiß; die Verfaffer des bremifchsniederf. Wörterbuches von dem alten fahs, Haar, weil 
es jehr haarig iſt; Ihre aber von der gelben Farbe, welche nordengl. faws, fr. fanve 
beißt, welches noch dadurch beftätigt wird, daß ein röthliches Pferd im mittlern Las 
tein bagus, badius, bajus, fr. bay, fpan. vayo genannt wird, welches mit Fuchs 
verwandt zu feyn fcheint, obgleich nian es von gr. Aais, Baiov, Palmzweig, heraus 
leiten pflegt.” Es können noch andere Ableitungen des Wortes Fuchs gemacht wers 
den; ich fondere zunächft den Jägerausdrud die Fähe, für das Weibchen aller viers 
füßigen Raubthiere, davon ab, weil er von feuchten herkommt, wie oben nachge— 
wiefen ift; und Buchs kommt, theils wegen ber Bedeutung bes isl. fox und bes holl. 
feeks, theils weil diefes Thier ſchwed. räf, isl. refr, finnländ, rebon, rewon, efthn. 
räbene, perf. roubab, heißt, was offenbar Räuber bedeutet, nebft fahen, fangen, 
Finger, paden, buren, pachten, lat. 2 pactum, pugil, pugno, vinco, vin- 
cio u. f. w., von der Wurzel n—x (8. TYT, pag, binden, halten, gr. zayw*, 
ayrio, goth. faha, engl, fang und ‚Pi, Ta, pice, fohlagen, verwuns 
bet, gr. relizw, nuxtevo, lat. pungo, pecco, fr. pique, peche, goth: fija, engl, 
fight, lith. piauju, ruff. pichaiu, fechten, zwiden ꝛc.), als prosthetiicher Ausbildung 
des anlautenden Kehltones —x, infofern er Näherung und Berührung bezeichnet und in 


‚ig, gr. &xo, Toyo (halten, haben), und eigen einfach vorhanden ift. Dem: 
nad heißt Buchs fo viel als Burer, d.h. Entwender, Dieb, Räuber, oder Faher, 
änger, Raubthier, und die allgemeine indiſche und lithauifche Benennung eines 
aubthieres, ©. varkas, lith. wilkas (Würger), dürfte durch Einfchiebung bes Zuns 
gentones aus derfelben Wurzel entitanden feyn. Während ich diefe Erklärung aus ben 
angegebenen Gründen vorziehe, darf ich doch nicht unerwähnt lafien, daß Fuchs 
auh auf S. TU, püy (ftinten, faulen, gr. zuw, zusw, lat. puteo, putreo, ft. 


a 
pue, pourris, lith. puwu) bezogen werben fann, wonach es mit ©. putikas, lat, 
putacius (3ibeththier, fr. civette) verwandt wäre, und fo viel ald Stinftbier heißen 
toürde, was fich allerdings auf den fehr übel riechenden Urin dieſes Hühnerdiebes 
—— könnte. der Buxer, Faher, Fänger, Hühner- und Taubendieb, ein Raub: 
thier mit fünf Zehen, welches eine bellende Stimme wie ein Hund bat, ſich aber von 
demfelben durch feine langen, dichten, röthlichen Haare und beftigen Geruch unters 
feheidet; das Rauchwerk von Füchſen; ein röthlihes Pferd; ein Goldftüd; eine welt: 
phälifche Scheivemünge von 2 Pfennigen ; ein liftiger, verfchlagener Menſch; im Bils 
lardfpiel ein zufällig gemachter Ball; ein junger Student; ein Gefellfchaftsfpiel mit 
glimmendem Spane. Im Bergbaue ſchießt oder maht man einen Fuchs, 
wenn das Pulver zum Bohrloche heraustährt, ohne feine Wirkung zu thunz den 
Fuchs fhleppen, beißt’ faul arbeiten; den Fuchs mitbringen, Erz entwens 
den. Im baitifchen Oberlande heißt auch Buchs ein Haufen Flößhölz, das fih in 
einem Winkel des Triftwaſſers gefammelt bat und nicht weiter an Br wie 
bort auch fuchfen, vom Zugvich, fo viel heißt als nicht mehr ziehen wollen. Davon: 
füchfeln (nah Füchſen rieben, den Fuchs verrathen oder fpielen); fuchfen (bu: 
ren ‚-ftehlen; plagen); fuhficht (füchlelnd; fuchsfarbig) ; und die Zufammenfegun? 
gen: der Fuchsaffe fe. fuhsrother A.); der —amber (fchwarze A.); der —balg 
(das abgezogene Bell eines F.; der —bart (rothe, röthliche B., e. Pflanze, Bode: 
bart); der —bau (das —loch, bie —höhle); die —beere (Bocksbeere, blaue Fries: 
chende Brombeere); das —eifen (de —falle); die —ente (ich im Köcher verfrie 
chende wilde E.); die —erbde (e. tauber röthlicher Sand); die —gans (Erdgans); 
die — grube (—hHöhle, der —bau); das — haar (röthlihe H.); das — hodlein 


Fuchteln. Fuder. Fügen 333 


(Rnabenkraut) ; ber — kopf (Rothkopf); der —Iehm (gelber Mergel in —hoͤhlen); 
dad —prellen (Aufſchleudern e. Fuchſes mit einem Tuche); die — räude (e. Kranke 
heit des Fuchſes, auch der Schafe); —roth (rotbgelb, gebiarend):; die — ſchecke 
(e. Pferd mit röthlichen Flecken auf weißem Grunde); das — ſchießen (Abblitzen 
eines Sprengloches); dad — ſchleppen (faule Arbeiten); dee — ſchrot (grobe Has 
al); der —ſchwanz (Sch. des Buches; der Amarant, die Sammtblume, das 
Zaufendfchön; das — der Purpurweiderich; das Fuchsſchwanzkraut); 
-[hmwänzen (den —ſchwanz ſtreichen, ſchmeicheln); der — ſchwaͤnzer (Schmeichs 
ker); das —ſchwanzgras (e. Art Fenchgras); die — ſucht (Skrankheit, wobei 
die Haare ausgehen); der —thurm (e. fuchsrothe Nadelfhnede),; — wild (hiesige, 
heftig, grimmig, zornig); die —wurz (das Gifenhütchen); dee —ziemer (bie 
—ruthe). 


Fuchteln, v. intr. u. tr. [niederf. fucheln, ift nebſt fadeln, wackeln, fächeln, 
funkeln, bair, fuchezen, engl. waggle, lat, vacillo, fr. vacille, gr. dyilu, ©. 


AT, vaihl (fchütteln, vütteln), eine Krequentativform der Wurzel zm—x, welcher 


unter andern Stämmen von ähnlicher Bedeutung (©. AR, vah, lat, veho, goth. 
wiga, wagia, engl. wag, weigh, bewegen, wägen, wiegen, ©. IF, vai, Tat, 
vij, lat. vago, vigeo, vivo, goth. waka, engl. wake, wachen, weden, wagen, ©, 

‚vie, lat. vaco, vacuo, weichen, fegen, S. FE, magh, gr. noyeo, 
unzevaouce, lat..machinor, facio, engl. make, machen, vermögen, zwingen u.f.w.) 


ah ©. TQST, pi, fUR, pics (ſchlagen, verwunden), gr. zreizw, auzıevny lat. 
ungo, pecco, fr. pique, peche, goth. fija, engl. fight, lith. piauju, ruff. pichaiu, 
echten, mit welchem fuchteln die in LE, erkennbare, Subftantivform t gemein 
bat; diefe Wurzel ift eine paragogijche Ausbildung des anlautenden Kehltones, —x, 
infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZIIT, ag, FIT, aj, gr. Ayw, 
«iaoo , lat. ago, fr. agis, deutſch nur in Echs, vorhanden iſt.] fadeln, fechteln, 
bin und her ſchlagen; bic Fuchtel geben, mit der Klinge prügeln. Davon: die Fuch— 
tel (e. Degen mit breiter Klinge; die Schläge damit; bair. e, herumfahrenbes Frauens 
Ammer); fuchtelig (bair. flatterhaft); die Fuchtelei, Fuchtlerei (Hadelei, 
Bindbeutelei , Uebereilung). 

Das Fuder, des —s, pl. — [niederf. Foder, Foer, engl. fodder, fother, 
böhm, fura, ift durch Ginfhiebung des Zahntones entftanden aus Fuhr oder neben 
demfelben aus fahren, führen, engl. fare, goth. fara, faria, gr. zeiow, reoao, lat. 
-perio, -perior, ©. V, par, ar , pur (bewegen, vorrüden), einer prosthetiſchen 

[7 * 


Ausbildung von —o, infofern ed Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach. in 
T, ar, FL, Ar (gehen, erreichen), ST, ur (bewegen, dehnen), 3, ir (bewegen, 
irren) ꝛc. vorhanden ift.] 1) die Fuhr, Fuhre, Wagenlabung; 2) ein Maaf vers 
fbiedener Dinge: ein Wiefenmaag, ein Stück Wiefe, worauf ein Fuder Heu erbaut 
wird; ein Maaß für Erz ıc. von drei Karren ; eine Getreidemaaf, im Hannöverfchen 
von 12 Maltern oder 36 Scheffeln, im Dsnabrüdichen von 6 Maltern oder 72 Schef- 
fin; ein Maaß flüffiger Dinge, befonders von Wein, in Heflen, übel, Frank⸗ 
furt am Main und der Pfalz — 6 Ohm oder 120 Viertel oder 480 Kannen; in 
Bremen = 6 Ahm oder 270 Stübchen oder 980 Quart; in Hamburg = 6 Ahm,, 
oder 24 Anker, 240 Stübchen, 480 Kannen, 960 Quartier; im Hannöverfhen — 4 Des: 


> Abm, 168 Viertel, 672 Kannen, in Danzig = 4 DOrhoft, 6 Ahm 

24 Anker, 120 Viertel, 660 Stof ; im Ghurfächfifihen = 2?/, Fab, 12 Eimer, 756° 
Kannen; im Defterreih — 32 Eimer, 123 Viertel, 1230 Maah; im MWürtember- 
gſchen = 6 Ahm oder Eimer, 96 Imi, 960 Maaß; in Augsburg — 8 Jez, 16 
Nuids, % Beſon, 768 Maaf; im Elfaß = 24 Eimer, 576 Maaf. Davon: ! ubes 
9 (ein Fuder haltend oder ausmachend); das Fuderfaß (e. Faß von 6 Ohm); 

fuderweife (in, nad Fudern). | 


. Fügen, v. intr. [niederf, fögen, oberb. fugen, füegen, ahd. fuogan,' gifuagan, 
vigen, viogen, angf. fegan, gefegan, fchwed. foga, dän. foye, foge, holl. voe- 
gen, kommg nebft Bug, Zuge, Fach, ſchweiz. Biege (Stapel), Woche ‚ Mage, Magd, 


j 834 Fühlen. Fuhr, Führen. Füllen, 


Schwager, Schwäher, lat. paciscor, pacare, pango, päctum, gr. mnyruar 
-yuul, nuxale, von ©, dt’ pag (binden, halten), proöthetifch gebildet aus — 


inſofern es Näherung und Berührung bezeichnet, und in S. ZYT, ig (halten, bes 


figen), gr. yo, Toyo, und eigen, -eignen, eng ıc., einfach vorhanden iſt) genau 
verbinden, aneinander paſſen, befeftigen; v. refl. fich fchiden in, ſich finden in, fich 
biegen, ſchmiegen, fich ereignen; v. dat. paffen, zu Statten fommen, nüsen. Das 
von: ber Bus (das Füglihe, Schidliche, der Anftand, das Recht, die Vefugniß) ; 
fügbar (fügfam); bie Suse (der Anfchluß, das enge Zufammenfcließen ; -füugig 
(-bedeutend, 3. B. geringfügig, wenig bedeutend); fügig (fügfam); die Fügigkeiſt 
(Fügfamkeit); füglich (bequem, angemeffen, recht wohl); fuglos ıohne Kug und 
Net); fügfam ıfchmiegfam, nachgiebig, bequem); die Fügſamkeit (Narhgiebig- 
keit, — bie Fügung (Schickung, Anordnung); und die Zuſammenſetzun— 
gen: die Fügebank, Fugbank (c. langer Hobel, Fugen zu hobeln); das Hugs 
eifen (e. kleine Mäurerkelle); das Fügewort (Bindewort, die Sonjunction). \ 

Fühlen, v. tr. [ahd. funlen, fualan, angf. faelan, felan, gefelan, feilan, 
engl. feel, nieberf. fölen, holl. voelen, foolen, gevoelen, bän. fole, bair. füelen, 
tommt nebft ſchwed. pela, holl. pellen, angf. pullian tleiht mit der Hand berüh— 
ren), gr. Yyıllo, yvlacaw, lat, placeo, placo, fr, plais, ©. QTT, pal (lieben), 


buhlen, balzen, Gemahl, und gr. ıldo, lat, pilo, fr. fonle, S. TUT, pil (drüs 
den, treten), durch Vorſetzung des Lippentones von dem anlautenden }, infofern es 
Berührung, Verbindung bezeichnet und einfah in all, alle, S. FIT, al (nehmen, 
einnehmen, füllen), vorhanden ift] weich berühren, leife betaften, taften, wahrnehe 
men, xmpfinden; befühlen, unterfuchen; v. refl. fich befinden, muthig, fol; feyn, 
Davon: fühlbar (wahrnehmbar, bemerkbar, merklih); der Kühler (Fühlende, 
Unterfucher; das Fühlhorn); der Fühlfaden (ein Fadenkraut mit 2zeiliger ke 
das — horn (die —ipige eines Infects); das — kraut (die Sinnpflanze, Mimofe, 
a irre — 108 (gefühllos, unempfindlih, bartherzig, kalt; abgeftumpft); 
bie —lofigkeit (Unempfindlichkeit); die — ſpitze (das — horn, der —faden). 

Die Fuhr, pl. —en [von faren, führen] das uber, die Wagenladung; das 
Geführte, Bebrahte Geholte; das Fahren, die Fahrt; das Fuhrwerk. Davon » 
die An adden (Frohnfuhre); dee — knecht (Aderkneht) ; der — lohn (Fracht⸗ 
lohn); —mann (Wagenführer). 

Führen, v. intr. u. tr, [nieberf. föhren, ſchwed. föra, iöl. faera, bair. füeren, 
ahd. fuoran, fuaran, holl, voeren, bän. före, kommt nebft fahren, fern, fremd, 

ahre, Fuhr, Furche, fertig, Fracht, Frucht, bringen, Zurt, Spur, Marſch, -wärte, 
erſe, fort, engl. ſars, goth. fara, faria, lith. puru, gr. zreipw, zıepaw, ©. U, 
© 


par, VT, put (bewegen, vorrüden), durch Worfegung des Lippentones von bem ans 
a 


e 
‚ lautenden —o, infofern ed Bewegung überhaupt bezeichnet, und einfah in ©. ZT, 


Ir (bewegen, werfen), irren u. f. w, vorhanden ift] vorangehen, fahren machen, Leis 
ten, lenken, bringen, verhelfen zu, verwalten, treiben, halten, tragen, fchaffen. Das 
von: ber % hrer (Megmweifer, Lenker, Leiter, Verwalter); die Führung (keitung, 
Lenkung, Fügung, das Scidfal). 

Füllen, v. tr. lahd. fufan, fullen, goth. fulljan, gafullian, allſ. fullien, 
angf. fylian, fillan, fullan, gefillan, engl. fill, holl. vallen, fchwed. ist. fylla, dän, 
fylde , kommt nebft poln. pilny, böhm. piny, lat. plenus (voll), lith. pillu, rufl. 
polniu, lat. -pleo, gr. nA&dS*, mind düuen), ©. UM, pul, ORT, pull (anhäus 

* * 


fen, anwachſen), durch Vorſetzung des Lippentones von dem anlautenden Zungentone 
—ı, inſofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet, und einfach in ©. AT, al 
(füllen, einnehmen), gr. Iw*, ovAm, lat. alo, -oleo, goth. alia, und all, alle, 
vorhanden ift, Die Wurzel m—ı, welche aus biefem Keime gebildet ift, enthält 
außer dem angegebenen Stamme nod die Stämme SIT, val, „ vall, walten, 


ar, val, st, vii, wählen, IA, mul, pflanzen, TI, pil, fühlen. 3u 
RC 


füllen gehören bie!Wörter: viel, voll, Ball, Ville, Melone, Spule, Bolle, Bulbe 
Zwiebel, Bille, und Wall, fpwellen, Schwelle, Schwall, Schwiele, Beule, bläpen] 
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voll machen, erfüllen, aufihwellen, an: ; aus⸗, aufs, nachfüllen, fchöpfen, fchütten, 
ießen. Davon:: die Fülle (Wolheit, Menge, der Ueberfluß, Reichthum, die’ Voll: 
Eermenbeit) die Füllung (Ausfüllung, der Zwiſchenraum, das Zwiichenfeld); und 
die Zufammenfegungen: der Füllbaß (zur Ausfüllung, Begleitung verwandte B.); 
das —beden (der Schöpfnapf der Zuderfieder,; das — bier (nachgefüllte B.); das 
—brett (Küllungsbrett); der —eimer (E, zum Kacfüllen); das —faß (Bierfaß 
zum Nahfüllen); die — haare (Stopfhaare); das — horn (Fruchthorn, H. bes 
Ueberfluffes); das — huhn (Giaſehuhn, e. Art Zinshuhn); das — kraut (gefüllte 
Koplköpfe); die — ftange (Köhlerftange); der — ſtift (Spieß, das Spatium bei 
den Buchdrudern); die —ftimme (Begleitungsflimme); der —wein (Nachwein); 
das — wort (Flidwort, müffige Beiwort). 

ummeln, v. intr. [niederf. und bair.] 1) mummeln, nagen, langfam effen; 
2) befüblen, ducchfühlen, weiche Stoffe durcheinander framen; mit der Lederfeile hin 
und ber fahren. Davon: die Bummel (Lederfeile der Schuhmacher; ein leichtfertiges 
Veibsbild); die Fummelei (der Weiberanhang); die Bummelmamfell (e, fid 
unordentlich Eleidende Jungfer). 


Der Fund, des — es, pl. Fünde [von finden] das Finden, das Gefundene, 
In Zufammenfegungen fo viel ald Finde—, 4. B. das Fundbuch (Kindebuch); 
das — geld (ber Finderlohn); die —grube (reihe Grube); der — ſchacht (Auf⸗ 
findefhadt); dee — ſchoß (die Grundfteuer). 

Fünf, num. card. ſahd. finf, fimf, finfi, vinf, finevi, goth. fimf, angf. fif, 
engl. five, hol. vyf, ſchwed. dän. fem, isl, fimm, norw. faen, foem, bretagn, 
pemp, hoil. vyf, niederſ. five, ſchweiz. feuv, poln. piec, böhm. wend. pet, rufl. 
piat', lith. penki, ©. pancan, gr. nevıs, äol. meune, gäl, coig, ft. cinq, ital, 
eingue, lat. quinque, (mandfchur. soundscha, tunguſ. tunga, tonga, tönngja, ton- 
gan, mongol. tabun, tabn, türf, bisch, besch, pilik, tübet. la, kuril. ahsik, fors 
jät. myllanga, millgin, jufagir. aukanwon, önganlon, tſchuktſch. tatlimak, japan. 
izuz, ituz, peguan. sun, georg. chuti); kommt nebft Finger, fangen, fahen, faflen, 


paden ıc., von ©. TAT, pas (binden, halten), ober Tas, pij, fu, piee 
ſ chlagen, verwunden), fechten, boren, pochen; daher fcheint, wie in den tatarifchen 
Sprachen, fo auch in den indifchseuropäifchen die WVezeichnung ber Zahl fünf mit der 
der Hand und ihrer wichtigften Verrichtung,der des BKaffens, zufammenzufallen; aber 
bie urfprüngliche Wurzel m —x, eine prosthetifhe Ausbildung des anlautenden Kehls 


* 
tones —, inſofern er Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in ©. — 


ie (halten, haben), gr. Erw, ldoxo etc. vorhanden iſt, hat mancherlei Veränderungen 
erlitten und ift z. B. in der deutſchen Spradenfamilie in a—r, verwandelt worben, 
in welcher Geftalt ihr auch das Zeitwort fummeln (burchfühlen) angehört.) die 
Grundzahl, welche zwiſchen vier und ſechs in der Mitte ift, die Zahl der Finger. Das 
von: die Fünf (die Ziffer 5; die Anzahl von an: der Künfer (die Zahl von 
fünfen, ein Mitglied einer Behörde von 5 Perjonen; in Lettland eine an von 5 
Ferding, Nıs Albertsthaler, 2 Groſchen an Werth); der, die, das fünfte (legte von 
5); die Künfte (Quinte); das Künftel (der Ste Theil); fünftens (zum Fünf: 
ten, fürs Fünfte); und die Zufammenfegungen: fünf—ig (fünf—habend, 4. B. fünfz 
armig, —beinig, —blätterig 2c.); das — blatt (Bünffingerfraut, Gänferih, poten- 
tilla reptans L.); der —böhmer (fchlefifche Silbermünze von 5 Böhmen, 1, Zhlr.); 
ver —bund, das —bündnif (die Quintupelallianz); das —ed (bie 5feitige Fis 
ur); —erlei (von fünf Artenı; — fach (—mal genommen); der — fingerfiſch 
5 chineftfcher F. mit fingerähnlichen Floſſen); das — fingerkraut (Fünfblart, der 
Gänferihy); das — flach (e. Körper mit 5 Flächen, das Pentacbron);- der — fuß, 
— füßler (Pentameter); —geftrihen (mit 5 Strichen bezeihnet); — hundert 
(5 mal hundert); das — loch (e. Seeigel); —mal (5 Male); die — ſpitze (e. virs 
ginifhe Pflanzen, —taufend (5 Mal taufend); —tehalb (vier und ein halb); 
das —thalerftül (der Friedrihed'or); dad —zehned (e. Figur mit 15 Eden); 
— zig (Szig, mal zehn); der —ziger (e, SOjähriger Mann oder Wein); das — zig⸗ 
fiel (der 5Ofte Theil). 

Der Funke, des —ns, pl. —n, ober ber Funken, des —s, pl. — lahd. 
fanche, mihd. vanken, venken, holl. vonk, bair, Ben Fänkelein, nieberf. dan. 
—— kommt nebſt goth. fon, fun (Feuer), ſana (brennen), isl. fun (Feuer), und 

urzel a-, ©, MW, bhär (heizen, brennen), gr, zugöw, lat, ferveo, engl, bura, 
67 
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bernen, warm, Weiter 26, und Wurzel mx, ©, OYT, pac, VV, pasy (feben, 
erbliden, lat. specio, specto, fr. Epie, engl. spy, fpähen, lat. fax, facies, ſacula. 
focus, von dem auslautenden Lippentone, a—, infofern er Sichtbares bezeichnet und 
einfach in MT, bhà (brennen, glänzen), gr. yaw, Ywlo, lat. foveo, -foco etc. 
ge ein brennendes oder glühendes Theilchen, das abEnifternde Feuertheilchen, 
das glühende Splitterchen, ein niges. Davon: funken (Funken fprühen); funs 
Teln (gleihfam Funken fprüben, flimmern, fhimmern); funkelneu, funkels 
nagelneu (neu und glänzend). 


Für, _praep. [goth. faur, faura, ahd. furi, fuori, fure, Angf. for, fyr, fyre, 
engl. for, ſchwed. ban. foer, holl. voor, veur, nieberf. för, lat. pro, ital, per, fr. 
pour, fpan. por, para, gr. noös, noorl, ©, para, pra, prati, lit). pra-, pro, 
ruff. pra*, pred, fommt nebft vor, -por, fördern, Firft, Fürft, Morgen, und Früß, 
lat. prios, gr. nowf‘, nofv, ©. präd, aud) lat. prope, fr. proche, près, ruff. pro- 
tiw, ©. prati, und fürder, fort, ©. prätar, gr. ngoow, rınöater, lat. praeter, 

oth. faurth, engl. forth, ruſſ. prezde, von der Wurzel a—p, die fich fo wohl in 
.q, par, ‚ pur (bewegen, rüden), gr. zeiow, neoaw, lat. -perio, -perior, 
c Re . 


goth. fara, faria, engl, fare, lith, puru, fahren, führen, als in MY, bhar (bervors 
HE, 


bringen, tragen), gr. pfow, porfw, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, lith. 
-peru, ruſſ. beru, bären, darftellt, als prosthetiihe Ausbildung des anlautenden 
Zungentones —e, infofern er Bewegung und Erhebung bezeichnet und einfah in ©, 

, ur (bewegen, dehnen), und er-, ur- zc. vorhanden ift.] war chemals gleiche 
bedeutend mit vor; jest heißt es fo viel als: anftatt, gegen, wiber, um; wegen, zu. 
Als Abverb heißt f ür noch fort, in dem Ausdrude für und für, immerfort. Das 
von: fürbaß (beffer fort, weiter, vorüber); die Kürbitte, — ſprache (die Vers 
wendung, Vermittlung, das eingelegte gute Wort); der —bitter, — ſprecher 
(Bermittler, Anwalt); — lieb (vorlieb, für gut); die —forge (Vorforge, Bejorgte 
heit, Verwendung, Bedachtnahme, Bemühung); — wahr (wahrlich, wahrhaftig); 
das — wort (Perfonenwort, Pronomen). 

Die Surche ‚pl. —n [ahd. furhe, furuh, furah, furch, furche, angf. fur, 
fürh, engl. furrow, holl. voor, voore, vore, ſchwed. fära, for, fora, bän. furre, 
lat, porca, forus, nieberf. Fahre, Fuhre, Fore, kommt nebft lat. forare, angſ. fy- 
rian (pflügen). und fahren, fern, Fähre, Fuhr, führen, fertig, Furt, Spur, Marich, 
Fährte, -wärts, Berfe, fort, von ©. q, par, VT, pur (bewegen, vorrüden), gr. 

ce * 
nelow, neodo, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. pnru, 
proöthetifch gebilbet aus —p, infofern es Bewegung bezeichnet und einfadh z. B. in 


S. HG, arv (aufbrechen, fpalten), gr. «oow, lat. aro, goth. aria, engl. are, lith. 
ara, ruſſ. oria, eymbr. erw, ären, Art, Arbeit zc. vorfommt.] die Fahrt oder ber 
Strich bes Pflügens; bie Falte zwifchen Runzeln. Davon; fürchen (mit Furchen 
durchziehen, in Kalten und Runzeln ziehen); das Furche neis (Nachtfrofteis in d. Kurs 
den); der —rain (bie Erdfurche, der Ballen); —weife (nad Zurden); der 
Zuchgenoß, — nachbar (Angränzer). 

Die Furcht, [ahd. foraht, forahta, forht, vorhte, freisa, fraise, goth. ſaur- 
thei, angl. ferht, firhto, fyrtho, fyrthu, fyrhnis, frohto, fraege, engl. fear, fright, 
holl. vrees, vreeze, vrucht, ſchwed. fruktan, fara, dän. frygt, nieder. Frucht, kommt 
nebft fr. peur, ital, paura, lat, pavor, vereor, ft. revere, goth. weria*, warla, engl. 
war, -ware, lith. wieriju, ruf), wieriu, ©, 3 AT, var (lieben, vorziehen), 

G 


, vir (bebedien, vertheidigen), wahren, wehren, Gefahr, befahren ꝛc. burch Vor⸗ 
fegung bes Lippentones von bem knlautenden —o, inſofern es Naͤherung, Berührung 


bezeichnet und einfach in S. BIST, arb (ſchlagen), , (rn (bedecken), gr. om, 
alofu, to«w,. 2ovw, lat. arma, ira, arg, arm u. bergl. vorfommt] bie Wehr, 
Abwehr, das Erjchreden vor der Gefahr, die bange Erwartung, Angit; die Ehr— 
furcht, ph Davon: fürchten (ahd. foralıtan, forahten, furhten, goth. 
faurhtjan, angf. frihtan, forhtian, forhtigan , engl, to fear, holl. vreezen, niederf. 
fruchten, chweb. frukta, daͤn. frygte, fr, s’effrayer; beſorgen, bange erwarten, abs 
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mehren, ſich fhüsen wollen, fcheuen); furcht bar (Furcht erregend, ſchrecklich), 
fürchterlich (Furcht einflößend, gräßlich, ungeheuer); furcht ſa m (mit Furcht ers 
füllt, bange, feig, verzagt); bie 8 urhtfamkeit (Werzagtheit, Feigheit, WBlödigs 
kit, Furcht). 

Der Fürft, des —en, pl. —en [abd, furist, furista, furisto, fursto, vorst, 
holl. vorst, voorste, isl. fyrsti, ſchwed. furste, foerste, dän. fyrste, niederſ. Förfte, 
Forfte, ift, nach Abdelung: „der Quperlativ von für (furi), fofern ed nach der ober: 
deutihen Mundart fo viel als vor ift, und bezeichnet das vorderfte oder erfte in 
feiner Art. Furistun ilunga, in höchfter Eile, Kero. Ther furisto euuarto, der 
oberfte Priefter, Ottfried. Im Engl. bebeutet first, und im Schwed. forst (foerst, 
daͤn. forst, foersta, angf. fyrst, fyreste, first, perf. firist), noch der erfte, und eg 
fheint, daß auch das Griech. yeororog, ber befte, eigentlich das erfte in feiner Art 
bedeute. Im Schwabenfpiegel, Kap. 115, wird ſchon princeps und furst durch den 
vordersten erklärt, und zugleich, obgleich nicht ganz richtig, hinzugeſetzt, daß er dieſe 
Benennung um befwillen habe, weil er der Vorderſte an dem Lehen ſey, d. i. 
wie es dajelbft erklärt wird, fein Lehen von dem Kaifer. und Reiche empfängt, und 
nicht bloß ein Afterlehensmann ift. Auf eben diefe Art wird ein Fürft bei den alten 
oberdeutichen Schriftftellern auch herosto genannt, von her, eher (oder von hehr:, 
gleihfam der Erfte, princeps.” Wachter führt noch an: daz forsta guot, das höchfte 
Gut, Notker; mit dera furiston fruati, mit bem größten Ernfte; und: „Gloss, 
Boxh. furistun, proceres. Otfridus, Ill, 20. ring thero furistono, cir- 
culas procerum, IV, 5. frides furista, princeps pacis. Notkeras, Psal 32, 
10. rata dero furston, consilia principum , Psal, 46. 10. furston, dero 
liuto, principes populorum, Psal. 74, 13. hohmuotigi dero furston, 
spiritus° superbus principum. Psal. 81,7. einer dero furston, unus ex prin- 
cipibus. Verel. in ind. forusta, praeses, caput, forustalaus, absque dapite 
et defensione.] ber Kürberfte, Vorderſte, Erfte, Vornehmſte, Gebieter, Herrſcher, 
Souverain, das Oberhaupt. Davon: fürften (zum Fürſten maden, in den Fürs 
ftenftand erheben); fürftlich (einem Fürften gehörig, eines Kürften würdig); und 
die Zufammenfegungen: der Fürſtabt ie. gefürfteter A., A. mit fürftlicher Würde); 
dee — biſchof (e. gefürfteter, mit fürftliher Würde bekleideter B.); ber Fürſten— 
apfel (Borsdorferapfel'; bie —birne (Bergamottbirne); der — bund (B, Fries: 
drichs II. 1785 urſpruͤnglich mit Sachfen u. Hannover zur QAufrechthaltung der deutſchen 
Rrihöverf.); die — gruft (das fürftl. Begräbnißgewölbe); das — haus (die —fas 
milie, e. fürftl. Geflecht); der —hut (Hermelinhut als Zeichen ber —würde); bie 
—trone (Krone über e. fürftt. Wappen); das — lehen (Kahnenlehen); der —mans 
tel ————— als Zeichen der FKürftenwürbe); der —ruf (dad Jägerzeichen 
für die Herrfchaft auf — * der — ſaal (Verſammlungsſaal für Fürſten); die 
—ſchnepfe (Heerſchnepfe); die — ſchule (ſächſiſche Landesfchule); der — tag (Vers 
ſammlungstag der Fürſten); das —thum (die Gewalt, Würde, das Land, Gebiet 
eines F.)y; dad — wort (Verfprehen, e. Ausfprucd eines Fürften); die —würde 
(Herricherwürde, Souverainetät), 

Die Furt, pl. —en [ahd. furt, fort, fuert, angf. fort, fyrd, forth, engl. 
ford, holl. voord, vaart, dän, bort, neulat. forda, böhm, brod, gr. ogos, fommt 
nebft lat. fretum, dän. isl. fiord, ſchwed. fjärd, ahd. far (Meerenge), und Fähre, 
fort, Fuhr, fahren, führen, fertig, Zurhe, Spur, Marſch, Ferſe, -wärts, fern, 
fremd zc. von ©. F, par, OT, pur (bewegen, vorrüden), gr. zelow, rege, lat. 

c > 
-perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lit. pura, prosthetiſch gebilbet aus 
—o, infofern es Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach in ©. FL, ar, FL, Ar 
(geben, erreichen), gr, &pw*, Som, lat. orior ete. vorfommt] ein feihter Ort im 
Waffer, wo man durch dasfelbe gehen, reiten oder fahren kann, gleihfam eine Durch: 
fahrt, ein Durchgang durch das Wafler, niederf. eine Wadt, ein Ort zum Durch— 
mwaten. . 

Der Fuß, des —eö, pl, Füße [ahd. fuaz, fuoz, fuozza, vuoz, goth. fot(us), 
altf. fot (pl. foti), angf. fot (pl. fet), engl. foot (pl. feet), holl, voet, poot, ſchwed. 
fot, dän. fod, isl, fot(r), gr. moüg (pl. mödes), lat. pes (pl. pedes), fpan. pata, 
böhm. pata , poln. pieta, fr. pied, u. patte (Pfote), per. patsc a, lith. pedas, ©. 
pad, pädas, — * betche, pethe, tunguf. budal, bodäl, chineſ. ps, kommt 
nebft ©. pattis, gr, zelös, fr. pieton, ©. padätas, gr. zzeitıns, lat. pedes, fr. 
fantassin (Fußgänger, —foldat), S. padikas, gr. mesıxos, lat, pedestrig (zu Fuße 
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gehend), und Pfote, Patſche, Wade, Pfad, waten, wandern, wandeln, Paß, paſſl⸗ 
ren, fpasiren zc., von der Wurzel z—ız, inſofern fie in den Stämmen: ©. — 


‚ad (ſtehen, ſich ſtützen), lat. vado, goth. witho, engl. wade, S. AT, bad (ſtehen, 
ſich ſtützen), gr. Barlo, PBadtio, lat. bito, bitio, und ©, gqR, pad (gehen, ſchrei⸗ 


ten), gr. em, nelein, fußen, nieberf. pedden (treten), fich darftellt, und aus den 
Keimen a— und —r zufammengewadhjfen ft, infofern beide (a—, S. A, bhü, feyn, 


. a 

entftehen, bauen, gr. pio, yv&o, lat. fui, fio; —r, S. HA, as, feyn, daſeyn, 
SITel, As, bleiben, befeftigen, lat. esse, gr. dort, und es, et(was), ist ıc.) 
Seyn und Beftehen bezeichnen , abftracte Begriffe, denen die Vorftellung des Stehens 
zu Grunde liegt; infofern aber der Fuß nicht nur zum Stehen, fondern bei Menjchen 
und Thieren auch zum, Gehen dient, befteht die zweite Hälfte unferer Wurzel aus 
—r, infofern es Bewegung bezeichnet und einfach in &, AJ, as (bewegen, fchleu- 


dern), ZICT, at (bewegen, fprudeln), und FE, it (bewegen, gehen), gr. 23um, 


fat. ito, gotb. iddia, ruſſ. ida, vorhanden ifl] das Glied zum Stehen und Ge— 
hen, das Bein; das tragende Geftell; die Sohle, Bafis; der Schuh (Maaf); 
die GSylbenabtheilung , der Versfuß; das Verhältnißt, die Einrichtung, ber 
Rang. - Davon: fußen (Ruß faflen, auftreten, fich feftftellen, zu Werke gehen nadh); 
füßeln (trippeln, ftämpfeln, geziert gehen); -füßig (— Füße habend, 3 B. vier 
füßig, vier 5. habend); und die Zufammenfegungen: die Fuüßangel (e. Art Haken, 
auf den Boden geftreut); das — bad (—wajchen); der —ballen (Muskel der 
großen Zeche); die — bank (Hütfche, der Schumel); dad — blatt (der Plattfuß; 
Maiapfel); der —,boden (Zimmerboben, Erdboden); — breit (einen Fuß oder 
Schub breit); der — breit Landes (dev geringfte Theil des Bodens); die —dede 
(dev Teppich); der —fall (das Niederfnien vor den Füßen eines Andern); — fällig 
(niederfnicend); die — feſſel (—Ihelle, —kette); der —gänger (Wanderer, In: 
fanterift); die — gicht (das Podagra, Zipperlein); —gichtig (podagrifh); der 
— gichtkranke (Podagrift); das — horn (e. Warzenfchnede); der —Euß (Pan: 
toffelEuß); das —maaß (M. nah Schuhen); der — mörſer (e. ftchender M.); der 
— pfad (—weg, —fteig); dev — punkt (das Nabdir); die —reife (R. zu Fuße); 
der —rüden (Rift); der —fad (Pelzſack); der —ſchemel (die —banf, Hütſche); 
die — ſchelle (—feſſel; die — ſohle (dev Plattfuß, d. untere Fläche bes Fußes); 
der — Soldat (—Erieaer, Infanterift); der — fteig (—meg, —pfad); det —tep= 
pich (die —bede, Matte); dee —tritt (—ftoß; die —ftapfe; das —brett); bas 
— volk (die Infanterie, —truppen); der —weg (—pfad, —ſteig) ıc. : 


Das Futter, des — 8 [niederf. Foder, Vödung, dän. Foder, Föde, ſchwed. 

foder, angj. foda, fod, fode, fotter, foster, fostor, fedness , engl. food, fodder, 

oth. fodein(s),, "fodrein(s), hol, voeder, voedsel, voedzel, isl. fodr, faedsla, 

aeda, neulat. fodrum, kommt nebft Butter, feift,, fett, Maft, Mett (wurft), mäften, 

Weide, Wieſe, Matte ıc., ©. IT, pus (ernähren, erzichen), gr. Boczw, lat, pasco, 
DV 


fr. paitre, goth. fodia, ruff. pasu, pitaiu, füttern, von der Wurzel z—ı, welder 
auch beißen, fpeiien, Mund, Mus, Pudding, Schmaus, Weizen ıc., ©. Ta, 


bhid (fchneiden, brechen), lat. fido*, findo, fodio, fr. fends, fouis, engl. bite etc. 
angehören, prosthetifch gebildet aus dem amlautenden Zahntone, —r, infofern er 
Beißen, Schnappen, bezeichnet und einfach in ©, IR, ad (effen, freffen), gr. Ed, 


?odm, lat. edo, goth. ita, engl, eat, lith. edmi, gäl. itham, cymr. esu, effen, 
agen, äͤtzen, Aas u. f. w. vorhanden ift] die Nahrung , das Freſſen, der Unterhalt, 
die Fourage; die Zütterung, Befriedigung, Weide. Davon: futtern, füttern 
(nähren, fättigen, fpeilen, ägen; als Futter reichen); und die Zufammenfegungen: 
die Futterbant (Häckſelbank, Schneidebant) ; die —bohnelSaubohne); die — erb— 
fen (zum Bichfutter angebaute E.); der —fiſch (Weidefifih); die —gerfte (©. 
‚als Viehfutter); das — gewäch s (die —pflanze, das —kraut); das — gras (als 
Biehfutter brauchbare G.); die — hirſe (Rohrhirfe, wälfihe H.); der —h onig (9. 
als Bienenfutter); die — kartoffel (Schweine:, Riefenkartoffel); die —Elinge 
(dad Schneidemefler); die —rehe oe a der Pferde von ſchlechtem Futter); 
die —rübe (Runfelrübe); der —fad (Haferfad); die — ſchwinge (Sch. den Da: 


— 
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fer zum reinigen); bie —trefpe (e. T. ald Rindviehfutter); die wide (W. als 
Bichfutter) ıc. z 

Das Butter, bes —s [niederf. Foder, Foer, Foor, dän. Koer, fchweb. foder, 
neulat. fodra, fodorus, futrus, feutrum, ital. fodero, fodro ; pol, futro, fr. four- 
reau, fourrure, feutre, altfr. feultre, goth. fodr, angf. fodder, kommt nebft Fut— 
teral, Futterhemd, Mieder, Wefte, Watte, Gewand, Müse, Pus, Beutel, Matte, 
Matrage, Mantel, Bett, binden, umwinden, Band, Bund, Baden, Faſer ıc., ©. IE, 


vat, ar, vant (umgeben, anbinden, goth. witha, winda, engl, wind, wed), ©. 


SIT, badlı, STE], bandh (befeftigen, binden, gr. nedaw, lat. -pedio, fr. bande, 
—8 binda, engl. bind), von dem anlautenden Zahntone, —r, inſofern er Verbin— 
ung bezeichnet, und einfach in ©. Te, äs (bleiben, befeftigen), vorhanden ift.] 
1) der äußere Ueberzug,, das Futteral, die Scheide, Kapfıl, Mappe; 2) der innere 
Ueberzug, die Ausfütterung, das Unterfutter, die innere Bekleidung, Vertäfelung, der 
— Davon: füttern (außen oder innen bekleiden, überziehen); und die Zu— 
mmenſetzungen; das Futterband (Haartreſſenband); der — barchent (zu Un: 
terfutter beſtimmte B.); der —flanell (F. zu Unterfutter); das — hemd (Gami: 
fol, Bruſttuch, die Unterjacke); die —leinwand (e. zu Unterfutter); der —macher 
(Beſteckmacher; Flanellz, Rafchweber); die —mauer (Küllungsmauer); der —taf: 
fet (Zlorence, e. bünner &.). 
Das Futteral, des —es, pl. —e [neulat. foderellus, von Kutter] die Scheide, 
Kapfel, Schachtel, Mappe, Hülle, der Ueberzug ober bie fteife Bekleidung, worin 
man eine Sache ſteckt, um fie unverfehrt zu erhalten, 


©. 


Die Gabe, pl. —n [ahd.gaba, geba, ghaba, keba, kepa, kift, goth. giba, altf. 
geba, niederf. Geve, Gave, angf. geof, gefe, gilu, gyfe, gytu, gifa, gife, gift, 
ifta, engl. gift, holl, gaaf, gaave, gift, ſchwed. güf, gäfva, gofwa, dän. gave, 
l. gafa, gafwa, gioef, gift, fommt nebft isl, gafad(r}, goth. gabig(s), gabeig(s), 
(begabt, reich), goth. gabignan (reich werden), gabei (Reichthum), isl. gifta (heirathen), 
ſchwed. gifta, giftas, isl. giftaz (fich vermählen), gift(r) (verheirathet), gifting (Hoch— 
zeit, Heirath), angf. gifta (Hochzeit, Geſchenk), ſchwed. gift, gifte, giltermäl (Ehe, 
Deirath), gaf (Stud), neulat. gablum, ital, gabella, fr. gabelle, ſpan. gabela 
oe: euer), Gefälle, angf. gafl, gaful, ghefl, gaefil, gafel, gafol, gafole, gavel 
Steuer, landwirthfchaftl. Einkünfte), gafeles (öffentl. Schab), von geben] das 
Gegebene, die übertragene Habe, das Gefchen?, die Steuer, Portion, Dofis; das Als 
mofen; die natürliche Fähigkeit, das Talent), 
Die Gabel, pl. —n [niederf. Gaffel, dän. ſchwed. holl. gaffel, ist. gaffall, 
angf. gafla, ahd. kapala, gapala, gabala, kommt nebſt Kamm (öfter. Kampel), 
Hafpel, Schemel, Scheffel, Kübel, Schaufel, Schofel, Hobel, Hafpe, Himten, Hum— 
pen, Schüppe, Schiff, Scheibe, Kompaß, Koben, Koffer, Kofent, Kufe, Küfer, 
Kober, Korb, Kiepe, Käfig, Schemen, Schaft, Heft, Hafen, Hafner, Haft, haften, 
bemmen, heften 2c., von der Wurzel ⸗—n, welche fih in ©. UF, yam (halten, 
drüden), haben, S. YIT, gam (verbinden, vereinen, verföhnen), kaufen, Euppeln, 
und S. THT, skabh (befeftigen, ftügen), heften, darftellt als prosthetifche Ausbil: 
dung des anlautenden Lippentones, —rr, infofern er Berbindung, Bereinigung, 


Sammlung, Halten und Enthalten bezeichnet und einfah in S. ST, ubh, ST, 
umbh (häufen, vereinigen), SIT , äp (halten, Haben), ZI], av (münfchen, wol: 


’ 


in), 37, iv, II, imv (haben, halten) zc. vorhanden ift] der zweifpißige He: 


bel, Zwiefel, die Forke, Kluppe, der Kloben, Davon: gabelicht (gabelförmig); 
gabelig (zweizadig, mit e, Gabel verfehen); gabeln (fpießen; in 2Arme theilen) ; 
und die Zufammenfegungen : der Gabelanker (zweite ausgeworfene A.); bie 
— blume (der Seekohl, Meerkogl) ; die —beichfel (Kiobendeich * Linſpãnnerdeich⸗ 
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fe); —fdrmig (—ähnlih, —artig, zweiarmig, zweihornig); der —hirfch (e 
junger H.); das — traut (ber Zweizahn, e. Sumpfpflanze); das Ze (Schä=s 
ber—) ; der — maft (M. mit e. Querftode); das — pferd in ber Gabe gehende 

f.); der — ſchwanz (e. Lippfiſch; d. Pappelweidenraupe); das —fegel (Gaffel- 
egel, S. am Gaffelbaume); der —ftiel (das Heft der G.); das —ftüd (e. kleine 
Kanone an einer eifernen Gabel); der wagen (W. mit —beichfel); der —zahn 
(e. Art Venusmuſchel); die —zange (große 3. in Kupferhämmern), 


Gackern, v. intr. fauch gadfen, aadeln, Fadeln, ahd. kocheln, keucheln, gi- 
gelen, holl. gaggelen, kakelen, kekelen, engl. to caekle, giggle, juggle, ſchott. 
keckle, kommt nebſt kickern, kicheln, kichern, quengeln, quieken, quieckſen, quietſchen, 
quaken, keuchen, keichen, kuchen, janken, kiechen, kücheln, kauzen, jauzen, jauchzen, 
juchzen, juchen, heiſchen, Kauz, Kuh, Kukuk, Gükel, Gogen, Küchlein ꝛc., lat. 
couxo, coculo, cucurio, cachinnor, joco, jocor, jueundus, cicada etc,, gr. zw- 
zUw, z0rrUlw, z022&l0, z01.w, zıykl.a, zıyllazw, zızzadlo, zuzzaßiln, zax- 
ziLo, zayyalo, zeyyahdın, yoyyico, yıyyoalvo ete., hebr. 17%, brüllen, fchreien, 
INS, brüllen, STE, TRGS, Türmen, krachen, PRW, fchnauben, 77%, ausfeufzen, 
37, feufzen, reden, 37N7, murren 2c., ©. HIT, kag, keuchen, HI, kac, 
FU, ku6, ertönen, fchreien, AT, kakh, fchreien, laden, Tal, jaks, lachen, 
> 


fchreien, IT, guc, fchreien, feufzen zc., von der Wurzel x, welche, Hörbarcs 


> 

bezeichnend, aus 2 ebenfalls Hörbares bezeichnenden Keimen, z— u. —%, zufammen: 
gewachfen ift; x——, einfachlin ha! he! Hi! oho! hu! ET, khya (ausfprechen, reden , 
ar. xocw*, lat. -quam, ruff. kaiu; —x, einfach in ah! ach! ächzen, lat, ajo, ejulo, 
gr. aylu, nylo, Öyzaoueı, olzıeico, hebr. 137, 339, ächzen, Magen, ©. > 
ah, fagen, reden ꝛc. vorhanden) wie ein Huhn ſchreien; nach dem Eierlegen ſchreien, 
fi mit Kleinigkeiten viel rühmen; fchnattern ; kichern. 

Der Gaden, deö —8, pl. — [niederf. Gadem, Gaem, ahd. cadum we 
gegademe, bair. Gadem, Garden, Garn, mbd, gade, kommt nebft Kathen, Ko bifaß, 
Hütte, Haus, Kaften, Kaffe, Keſſel, Kifte, Schatulle, Schüte, Schanze u, |. w. 
von ©. ‚ kut, 93, kud (enthalten, bededen), gr. zeusw, engl, coat, heed, 

> 


> 
lith. kyszau, ruf. kutaiu, cymr. cuddiu, faft gleichbedeutend mit ©. 6, chad 


(bebeden, verhüllen), gr. azıclo, ax010w, goth. skadwia, engl. shade, bem fih be: 
fhatten, fhüsen, hüten 20, anfchließen; bdiefe Wurzel x—r ift eine prosthetiiche Aus— 
bildung des Zahntones —r, infofern er Umſchließen und Bergen bezeichnet, fih aber 
nur in Etter einfach vorfindet und als ein Zweig von —ı (Seyn, Bleiben, Feflig- 
keit, ©. ZITET, As (bleiben, befeftigen), zu betrachten ift] ift genau das lat,aedes, 


de ein Haus, fofern es nur aus Einem Raume, Einem Zimmer oder aus 
Einem Stodwerke beftand; dann ein Gemach, befonders das Schlafgemah, aber 
auch jedes andere Zimmer und Behältnig, Wuhnzimmer, Speifezimmer, Scheune, 
Kammer, Gewölbe, Laden, Schuppen, Stall, Werkftätte, Magazin, Bude; endlich) 
ein Stodwerk. Siehe Schmeller bair. Wörteröuch, II, pag 16. 


Gaffen, v. intr. [niederf. kapen, gapen, japen, hol. gapen, gaapen, engl. to 
gape, fehwed. gapa, bän. gabe, isl. gapa, ahd. gipan, gipen, chapfen, angl. gi- 
pan (offen ftehen), geapan, geopnian (öffnen), bair. gaiffen (auseinanderftehen', 
fommt nebfi engl. daͤn. gab, isl. norw. gap (Deffnung, offener Mund), isl. gopt 
(Deffnung, Höhlung), geip(r) (offen, gähnend), ruſſ. guba (Mündung), gr. zaszun, 
zeivo, yaazalo, yenusoue, und gähnen, Kinn, fhauen, Gaumen, 
hoffen, durch paragogifche Ausbildung von dem auslautenden Kehltone, »—, infos 
fern er Bewegung nad) unten bezeichnet und cinfah in ©. TT, hä (löfen, man⸗ 
geln), gr. zao, lat. hio, ©. Qa, has (gähnen, laden), gr. zew, yaozo, lat. 
hio, hisco, ©, 1, hi (werfen, gießen, gr. zw, zeio, ©. F, hu (gießen, bar: 
bieten), gr. zv0 , 7:00, vorhanden ift.) ſich abwärts öffnen, vom Munde, und ben 
Augen, offen bleiben, mit weit geöffnetem Munde ftehen, mit aufgefperrten Auen 


—— glotzen. Davon: der Gaffer (Schauer, Maulaffe, müſſige 
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Gähnen, v. intr. ſahd. gaunen, gienen, bafr, glenmaulen, gaumalzen, dfterr, 
gamegen, angf. geonan, yeonan, geonian, gynian, engl. to yawı, holl. geeuwen, 
ſchwed. gina, gaespa, bän. gabe, gispe, nicderf. janen, bojanen, giebfen, wallif, 
(aigenu, wend, sjam, gr. zero, yuo, ziozw, lat. hio, hisco, ©, MAT, has 
(säbnen, lachen), eine paragogifche Ausbildung des auslautenden Kehltones, x—, ins 
ffern er Bewegung nad unten bezeichnet und einfah in S. IT, hä (löfen, mane 
gen), ist. gia, Öffnen zc, (fiehe unten gaffen) vorfommt, ift mit Gaumen, gaffen 
und Kinn nahe verwandt.] fich abwärts öffnen, den Mund auffperren, auseinander 
a aufiperren. Davon: die Gähnſucht (unwiderſtehliche Neigung zum 

ähner). 

Gähren, v. intr. (ich gähre, ich gohr, ich habe gegohren) [auch gahren, göh— 
ren, geren, giren, gieren, gairen, gühren, gäfen, gißen, gäfchen, gifchen, ahd. jesen, 
jesan, ſchwed. göra, bän. gioere, isl. goera, giora, bretagn, goi. kommt nebft gar, 
garben, wend. gor (hinauf), poln. gora (Berg) und Gerfte, Hirfe, Korn, Kern, 
Kürbis, Gurke, hehe, Herr ıc. ©, VF, gür cherrſchen), gr. zgEw, zugow, von bem 

DV) 


enlautenden Zungentone —g, infofern er Erhebung bezeichnet und einfach in exr-, 
ur-, lat, orior, ordior, gr. uw, 0090w, S TE, ardh (erheben, wachen) ꝛc. 
vorhanden ift] aufgehen, aufwallen, aufbraufen, aufftoßen, in Bewegung feon, im 
Innern kämpfen, arbeiten. Davon: die Gahre (Gährung; der Gährftoff, die He: 
fin); die Gährung (das Gähren); und: der Gährbottich (Brauerbottich zum 
Gahren); die — Fute (Bierkufe zum Gähren); das — mittel (M. zur Gährung); 
der — ſtoff (Gährungsftoff, das Kerment), 

Der Galgen, des —s, pl. [goth. galga, ahd. kalgo, galge, galgen, altſ. 
galgo, angf. gealga, gealg. galga, galg, gual, engl. gallows, holl. galg, galgle, 
fonmt nebft ist. cagl (Baumgipfel, Aft) und Holz, Keil, Kiel, Halm, Helm, gr. 
svioy, ©. Hr, kul (anhäufen, verbinden, wachen), don dem anlautenden Zun— 

> 


gentone —2, infofern er Verbindung, Wachsthum, Vielheit bezeichnet und einfach in 
al, alle, Elle, Eller, Erle, Ilme, Ulme, ©. ZT, al (füllen), gt. Eiw*, ovlw, 
lat. alo, -oleo, goth. alia, vorhanden ift; daher bedeutet Galgen urſptuͤnglich Holz, 
Vaum.] der Pfahl oder das hölzerne Gerüft zum Aufhenken, Anaftpfahl, Rabenftein, 
das Hochgericht, in der Gaunerſprache: die Feldglode; ein Gerüft, etwas daran zu 
bangen; der Ziehbrunnenbaum ; die Lehne an der Buchdruderpreffe; ein bogenförmiges 
Pferdegebiß. Davon die Zufammenfegungen: der Galgenberg (—hügel, —bühel) ; 
der —brunnen (Ziehbrunnen); die —frift (e. Burger, unnüger Auffchub) ; das 
—holz (jprödes D.); das —männchen (der Alraun); — mäßig (fpigbübifch, 
dicbdiſchzz die — miene (das Spigbubengefiht) ; der — rekel (die Mandelfrähe); 
der — ſchwengel (Dieb); die —ftrafe (das Aufhenten, der Strid); der — ftrid 
(—dogel, —braten, —ſchwengel, Dieb); der — vogel (Rabe; Dieb), 

Der Galimatbias, Gallimatias, [zufammengefegt aus gäl, gallifch, welſch, 
und mat, (Dol)metich, Sprache) das wäliche Geſchwatz, Kurwälih, Kauderwälic, 
ger die Bermifchung mehrerer Sprachen, auch in einer Sprache das Wortgewirr, 
er Unfinn, | 

Die Galle, pl. —n [ahd. galla, gallun, angf. geala, altf. galla, engl. gall, 
ſbwed. galle, galla, dän. galde, isl. galt, galla, hol. gal, gr. yoAn, lat. fel, bi- 
lis, kommt nebft Gallerte, galftrig, Qualfter, Quelle, Hallore, fchweiz. Gülle, lat. 
Soylla, durch Vorfegung des Kehltones, von —. infofern es Flüffigteit bezeichnet und 
einfah in Del, ZU, Elbe, Albula, mit vorgefegtem Zahntone aber in Salz, Sole, 
Sohle, fählig, Sahilleiſte), Salbe, Zalg, Talk, Tolle, und mit dem Lippentone in 
Volle, fpülen, fpillen, fehwellen, ſchmelzen, malen, Bild ıc. vorkommt, Adelung 
führt an: hebr. 53, 53, Quelle, Welle, alban. gejol, Sumpf, ſchweiz. Güllen 
(Pfüte), Miftgüllen (Miftjauche), güllachtig, mwaflergällig (fumpfig); um Bremen 
Gähl fe. bewällerter Grund), abd. gall, fr. la galle (die Krage). Stalder hat 
engl, gulley, gully (Abfluß des Waflers), und ſchweiz. Güllemügger, Unte.] 
die Quelle, eine naffe Stelle auf einem Ader; die Fäulnif im Käſe; der Harzflecken 
im Zannenholze; eine grüne bittere Flüffigkeit im thieriſchen Körper; der Schwanz 
des Rothwildes; die Witterkeit des Herzens, der Zorn. Davon: gallen (feuchten, 
barnen); gällen (vergällen, mit Galle mifchen, verbittern);.gallicht (der Galle 
hnlih); gallig voll Galle; zornig; cholerifh); und die, Aufammenfegungen: der 
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Gallapfel (Laub-, Eich-, Roſenapfel, die Knopper); bie. — blafe (das —fäckhenz 
die Stachelfcheide der Bienen); dad —fieber (F. von verborbener Galle); bie 
— fliege Gallweſpe, Schlupfweipe); das — kraut (Mutterfraut); das —puls 
ver (P. aus der Brehwurzel); der — fein (e. Verhärtung in der Gallenblafe); die 
— ſucht (Gelbfuht); — ſüchtig (gelbfühtig); —wefpe (Schlupfweipe, der eis 
genbohrer), 

, Der Galmei, bes —es [ital, gellamira, neulat. calia, calamina, lapis cala- 
'minaris, füdd. Sallenei] der Salamintftein, mit Eifenocher vererzter Zink, ein Zink— 
erz, das als Beitandtheil zum Meffing dient, 

Der Galopp, des —es, pl. —e [fr. galop, ital. galoppo, engl. gallop, kommt 


nebft Klepper, laufen, goth. laupan, engl. leap, ©. FIT, laip (bewegen, laufen), 

Wurzel I—n, von — , in ©. ZIET, ab (gehen, bewegen)] das Springen, Sprens 

& eines Pferdes, der geftredte Lauf, die Garriere, Davon: bie Galopade (dev 
hmwungtanz); Galopin, fr. (der Laufjunge, Laufbote). 

Galftrig, nalfterig, adj. u. adv. [von Galle, Fäulniß] ranzig, faulicht, 
verdborben. Davon: galftern (ranzig werben). 

Gan-, lahd. gean-, cunh, angf, cyn, cynne, kyn, kine, cinne, ein, cind, 
cunde, cinn, cynn, engl. kin, kiud, gender, ahd. chunni, chunne, goth. kuni, 
kunia, kund(s), altf. kunni, holl, kunne, ſchwed. koen, dän. kioen, isl. kyn, kynd, 
ft. genre, ital, genere, fpan. genero, lat. genus, gens, gr. y£ros, lit). gymis, 
©. janus, jatis, jantus, Erzeugung, Gefhlcht, Verwandtſchaft, Stamm, von ©. 
SIT, jan, gr. yo, yervam, ylyrouar, lat. geno*, gigno, genero, goth. 
keina, -ginna, -ginnen, engl, -gin, lit. gemu, gaminu, gäl. geinam, cymr. ge- 
nedlu, erzeugen] Berwandtichafts-, Gefchlehts-, Stammes-, Kind-. Der Gans 
erbe (Kindvetter, Seitenverwandte, Miterbe, Mitbefiger); das —erbengericht 
(Stamm :, Geſchlechts⸗ gemeinfame ©.); die —erbichaft (das Ganerbenfchloß, 
—gebiet, einer ganzen Familie gehörig); die —herrfhaft (Adelherrichaft, Ariftos 
Bratie); der — herrſcher (Arifofrat- Abelherrfcher). 

Der Gang, bes —es, pl. Gänge [gotb. gagg, ahd. gang, ganch, angf. gang, 
gong, altengl, gang, agoing, poln. ganok, holl, dän. gang, isl. ganga, von geben, 
goth. gaggan, ang|. gangan, gongan, isl, ganga, ©, YIIT, gas (fpringen, hüs 


a 
pfen), eine verftärkte Korm entweder von ——, ©. TS, khai (gehen, gr. xio, ahd. 
gan, engl, go, ſchwed. gä), oder von —x, ©, ‚ikh (gehen, gr. !xw, e?xo) ] 


das Gehen, die Bewegung; der Ort des Gehens, ber Weg, bie Laube, Allee, der 
Stollen, die Gallerie; die Richtung, Aufeinanderfolge, das Verfahren, die Methode; 
die Haltung beim Gehen, die Art zu gehen. Davon: gänge (geben, gangbar); 
gang und gebe (ganz gewöhnlich); gängeln (den Gang leiten, gehen lehren, wie 
ein Kind führen); das Gängelband (Führe, Leitband); der wagen (Laufs 
wagen, Laufbank, Laufkorb); der Gänger (Gebende, Befucher); gängig (gehend); 
und die Zufammenfeßungen: bie Gangart (Öteinart eines Stollen); gangbar 
(offen, —— betrieben, betreten; umlaufend, verkäuflih); das — erz (in 
Bängen brechende E.); der — fiſch (die Balche, ein Weißſiſchy; die —gebirge 
(Urgebirge, wo Erz in Gängen bricht); das —rad (Zretrad); der — ſdlüſſel 
(Borfaalichlüffel); die — ſchuͤſſel (große ©, zu Hauptgerichten) ; die — [pille (große 
Shiffswinde) ꝛc. 
Die Gans, pl. Gänfe [niederf. Goos, dän. Gaas, isl. gas, gaes, ſchwed. gäs, 
boll, goes, gans. ganz, engl. goose, angf. gos, goos, ahd. kans, ganza, wallif, 
gwyz, goaz, ruff. gus, bretagn. goas, goaz, irl, ged, geadh, poln. ges, perf. 
kas, tatar, kas, fürf. kas, ital. ganza, ſpan. ganzo, lat. anser, lith. Zasia, wend. 
gus, ruf. gus’, gr. Zrw, ©, hansas, hansi; kommt nebft gähnen, gaffen, hauen, 
Kinn, Gaumen, und ©. et, has (gähnen, lachen), gr. 24020, yalvo, zalvo, 
lat. hisco, von dem auslautenden Kebltone, infofern er Beweaung nach unten bezeichs 
net und einfach in gr. zew, lat. hio (gähnen), vorhanden ift.] ein bekannter - 
Schmwimmvogel, größer als die Ente, anser L. Die wilde Gans ift braun und 
afchenfarbig, unter dem Bauche weiß, mit gelben Füßen und ſchwarzen Klauen. Die: 
Dr Gans, Hausgand, ift größer, und weiß oder weiß und grau von Farbe. 
as Wort Gans bezeichnet diefen Vogel ohne Unterfheidung des Gefchlechtes; fol 


Gans, Bank. Gautes. Ganz. 343 


biefed bezeichnet werben, fo nennt man das Meibchen die Gans, und bas Männchen 
den Gänferih. Junge Gänfe heißen Gänschen, Gänfeküchlein , in Schleſien Grus 
ſcheln, in Sachſen Hielegänschen, niederſ. Goffel, Göſſel, Göffelfen, engl. gosling. 
Aelung bemerkt: „Zu Garls des Großen Zeit war aud das Wort auca von einer 
Gans ublich, wovon ital. oeca, fr. vie, und das in einigen Gegenden Frankreichs 
übliche auc, auco, auquetto abſtammt.“ — Gans bedeutet ferner: wegen der Dumm; 
heit des Vogels, ein dummes, Frauenzimmer; ein Binfenfloß zum Schwimmenlernen ; 
ein Armvoll Halme zum. Garbenbinden; eine Maffe, e. großer Klumpen, ein großes 
dreieciges Stud (Gikn, Geftein, Salz). Davon: der Ganfer, Ganfert, Gänfes 
sich (das Männchen der Gans; bie Gänfegarbe, das Silberkraut; das Siebenfingers _ 
traut); und die Zuſammenſetzungen: der GBänfeaar (—adler, —habicht, ** 
geier); das — auge (der —fuß, das Anführungshäkchen); ein Leinwandgewebemuſter, 
der Drillih); die —bade (Klidgans, Spidgans); der baum Sa die 
— blume, dad .—blümlein (die Masliebe); die — diftel (die —kohl, Haſenkohl, 
die Saudiftel) ; die — fliege (e. Käfer an dem die Gänfe fterben follen); der —fuß 
(das Anführungshätchen) ; die —garbe (der Gränzing); der — habicht (—aar); 
die — haut (rauhe Haut der gerupften Gans); der — kiel (die —pofe, Federſpule); 
der — ko hi (die —biftel); das —Eraut (die —blume, das —— das 
— küchl ein (Göffelhen); die —laus (tleine braune und graue L. der Gänſe); die 
— muſchel (e, ſchottländiſche M.); die —nubel (e. Teigzipfel, Gänſe zu mäften) ; 
die — pappel (e. wildwachſende Malve); der —pfeffer (das —ſchwarz, —kleie, 
—ſauer, Schwarzſauer); der — ſte in (Magenſtein der magellaniſchen Fettgans); das 
— ſtöckchen (die —blume, Masliebe); das — väterchen (ber Gänferih); der 
— ein (Wafler); die —zunge (Wegwarte, Leberbiftel) ıc. 


Die Gant, pl- —en [bair. u, fehweiz.; fr. encan, encant, ital. incanto, neu— 
(at, encanum, incantum, incantus, inquantus, fommt, mach Adelung, nebft nculat. 
incantare, encantare, verganten, incantator, XAuctionator, von lat. quanti? (fpan, 
en quanto, wie theuer, um wie viel) „welches bei dergleichen Verkäufen mehrmals 
achört wurde“.] der gerichtliche Verkauf an den Meiftbietenden, die Verfteigerung, 
Auction, der Aufftreih. Schmeller unterfcheidet: offene Gant, wo bad Gut H 
fentlich verkauft wird, und ftille Sant, wo biefes nicht der Ball if, und erwähnt 
folgende Bufammenfegungen: der Gantbrief (das Kaufsinftrument über eine aus 
der Sant an ſich gebrachte Sahe); der — knecht (Auctionsgebülfe); der —laden 
(das Auctionslofal); — mäßig (dem Gantrechte gemäß, zur Gant reif, banfrutt) ; 
—gläubiger, —ſchuldner, —käufer, Er — recht ıc. Davon: 

anten (eine Gant halten: bei der ©, bieten); verganten (auf offener G. verfaus 
Be. der Gantirer (der, deſſen Güter durch die Gant veräußert werben). 

Der Ganter, Gantner, des —s, pl. — [bair., engl. gauntre, fr. chantier, 
neulat, canterius, ital; eantiero, ſcheint mit Ganten, Kanzel, und vielleicht auch mit 
Kante und Knie verwandt zu feyn, von ©. TIT, jnä (brechen, biegen), gr. zrow, 
zröwu] ein Gerüft von Balken oder Baumftämmen, als Unterlage für Käffer, Baus 
holz u. dergl., das Lagerholz, der Tragbalken. 

Der Gauten, des — 8, [niederf., von Ganter oder mit demfelben von gleichem 
Urfprunge) der Bloc, Stod, eine Art Pranger, mit Löchern für den Kopf und die 
Hände, um ben Frevler krumm zu ſchließen. 

Ganz, adj. u. adv. [ahd. ganz, ſchwed. ganska, dän. gandöfe, hat nur zus 
fällige Achnlichkeit mit lat. cunctus, welches nebft jungere, jochen, zu © Dr 


3 
— 3— 
yuj, verbinden, und zT, ic, halten, haben, gehört; ganz ijt entweder burch Ein= 
fihiebung des Zahntones aus x&—r, gut, keuſch, kaufh, von —r, &. ZITET, is, 
bleiben ‚. befeftigen, oder durch) Vorfegung des Lautes aus vr, ©. AR, nad (gläns 
zen, wohl feyn), lat. niteo, goth. nasia, nett, niedlich, genefen, Gnade, gebildet; 
auf diefes Legtere geht Abelungs Vermuthung hin, der es hervorhebt, daß Dttfried 
ganz beftändig für gefund gebraucht und daß in den Meonfeeifchen Gloffen kaneizzit 
vartan durch conficiebantur überfegt ift; dennoch ift der Urfprung dieſes Wortes von 
&.,EITAT, As (bleiben, befeftigen), wahricheinlier als der von ZIG, as (glänzen, 
brennen), wovon AR; nad, genejen, abſtammt. Ganz heißt demnach fo viel als 
gut, nämlich noch gut, noch nicht verlegt, wie lat. integer] unverlegt, unangebro= 


* 
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chen, vollftändig, unangefchnitten, nicht geknickt, feft, haltbar, rein, gefammt, völs 
lig; adv. gänzlich, durchaus, durchgehende, durchgängig, fehr, ziemlich, recht. Da= 
von: das Ganze (Alles, das Gefammte, die Gefammtheit); gänzlich (ganz, völlig, 
total, rettungslos, entichieden); die Ganzheit (WVollftändigkeit, Unverfehrtheit); der 
Ganzhüfner (Vollbauer); der —lehner (Frohner mit 4 Pferden); die — mas 
hung (Ergänzung, HDerftellung, Bervollftändigung); das — metall (dehnbare M.); 
der — münder (Walzenfchnede mit nicht eingefchnittener Mündung); der —vogel 
(Krammetsvogel); das — zeug (die zermalmten Papierlumpen), 


Gar, adj. u. adv. [abd. garo, karo, jaralih, garawo, angf. gere, holl, gaar, 
niederf, gaar, ital. guari, fr. gueres, kommt nebft [hier und ahd, garön, garau- 
van, iöl, görva, göra, ſchwed. dan. göra (machen), auch gähren, gerben, hehr, fehr 
2. von dem anlautenden —p, infofern es Bewegung bezeichnet! und jich in er-, ur-, 
u. f. w. einfach vorfinder] bereitet, fertig, vollendet; adv. ganz, fehr, völlig, 
oänzlih. Davon: der und das Garaus (bair, das Ende, die legte Stunde, das Ges 
laute um Sonnenuntergang). 

Die Garbe, pl. —n [ahd. garba, garivo (Handvoll), gerbilin (Bündlein), hol. 
garf, garve, gerf, gerve, geruwe, bair, Garb, niederf. Garve, engl. garbe, fr. gerbe, 
ſchwed. kaerfve, kerfwe, bret. kerbe, neulat, garba, jarba, geliba, gelima! Diefes 
‚Wort dient ald Beilpiel, wie fehr die auf einen zu engen Kreis der Spracenvergleis 
hung befchränkte Wortforihung früher ohne allen Halt im Finftern tappte; Dietrich 
von Stade leitet es von gerben, zubereiten, Hides von angf. ripan, garipan, eins 
ernten, Rudbe von kerfwa, Eerben, fchneiden, Wachter von angf. gripa, greifen, 
* von gar, Ihre von acervus, andere von gr. zupgyn, Stroh, und zaoyos, 

rucht, und Scheller fehr feltfam von gar reif herz; Adelung pflichtet dem Ruͤdbeck 
bei, Es kommt nebſt holl. garben (Garben einbringen), bair. gärben (drücken, zus 
fammenbinden), der Gärbprügel (Reitelſtock, e. Kette feſt anzuſpannen), das Gärbet, 
Gegärb (Gemiſch), hervorgärben (herauswürgen, erbrechen), zergärben (zerwürgen, 
zerdrücken), Garben, fr. garbe, ital. garbo (Feftigkeit ‚, baltung, Anftand, Geſchick), 
ahd. gari (decus), gigatauui (cultus), engl. garb (Tracht, Kleidung, Schmud), u, 
ſ. w. von der Wurzel &—p, welche Ergreifen bedeutet (in, ©. 8» har, ergreifen, 


faffen, gr. zodw, Tat. haereo, gero; ſchergen, Harte, Geier, ıc., und ©. TR, garh, 
F [7 


ergreifen, einfchließen, gr. yvoow, goth. gairda, engl, gird, gürten, Horft, Korb ıc.) 
und prosthetijch gebildet f aus —o, infofern es Näherung, Berührung, Ergreifung 
bezeichnet und einfach in S. ZT, ur (bewegen, ftreden), gr. 0pw, boyuvucı, lat, orior, 
ordior, und Arm, Arbeit, erben, Ernte vorhanden ift.] der Armvoll, ein Bündel 
noch nicht gedrofchener Getreidehalme. Davon die Zufammenfegungen: das Garben— 
band (Strohfeil um e. Garbe ;’der — binder, bie —binbdberinn (ber, die Gar— 
ben bindet); die —Erähe (Mandelkrähe, Blaukrähe); der — zehnte (Manbelz, 
Zugzehnte). 

Gärben, v. tr. [nieberf. garven, ahd. karaunen, chigarauuan, garuuan, ga- 
reuuin, garauuan, garan, ang . gearwian, gearwigean, ſchwed. gaerfva, göra, dan. 
garve, giöre, poln. garbuie, isl. görva, göra, kommt nebft gar. und gähren, von dem 
anlautenden Zungentone —o, infofern er Bewegung, Erhebung bezeichnet und fich ein— 
fah in er-, ur-, u, f. w. vorfindet] machen, bereiten, zurichten, bearbeiten, prüs 
geln ; poliren, bruniren ; durch Bearbeitung veredeln; ausdruden, von Hülfen befreien, 
grob mahlen. Davon: der Gärber (Loh-, Roth:, Weißgärber, ſüdd. Ircher, norbd, 
Tauer, Lederbereiter); die Gärberei. (das Geſchäft eines Gärbers) , und die Zufams 
merfegungen: das Gärbeifen (Balz, Schabeeifen der Lohgärber); die —mühle 
(e. Mahlgang zum Enthülfen des Kornes); der Gärberbaum (Färberbaum, Sus 
mach, rlus coriaria L.); die —lohe (Lohe von Eichen, Erlen:, Birken:, Fichten 
rinde); ber — ſt ra uch (coriaria L.); die — wolle (von Schaaffellen abgerupfte 
-. : * Gärbeſtahl (Polir-, Brunirſtahl); die — ſtube (Bäheſtube der Alaun— 
gaͤrber). 

Die Garde, pl. —n [fr. garde, engl. guard, ital, guardia, lat. quirites, kommt 
nebft fr. guerre, Wehr, engl. war, lat. veru, quiris, vir, etc, von ©. ATT, vir 
(bededten, vertheidigen), prosthetifcy gebildet aus —p, in ©, ST, ur (bewegen), gr. 
500, dpvuuı, auch Arm 2c.] die Wehrmannfcaft, Wehr, Wache, Leibwache. Abe: 
lung bemerkt: „Bei ber ehemaligen Berfaflung bes deutſchen Kriegswefens war bie 
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Garde ein Haufen nah bem Kriege von einem Fürſten abgedankter Soldaten, 
welche unter bem Vorwande neue Kriegsdienfte zu fuchen, im Lande herumftreiften und 
allerlei Gewaltthätigkeiten begingen. Einzelne Glieder eines foldhen Haufens wurden 
daher in den vorigen Jahrhunderten häufig Gardefnechte, Gartknechte, Gars 
tenknechte, Gardenbrüber u. ſ. f. genannt. Da fie ſich babei vornehmlich 
auf das Betteln legten, fo hieß die Garde, der Gart u. f; f. oft auch fo viek als 
die Bettelei. Auf der Garde herum laufen, betteln gehen. Garden, bets 
ten. Herum gartendes müffiges Gefindel, Die Garding, Gardung, 
Gardering, niederf., dad Marodiren,” 

Das Garn, des —es, pl. —e [ahd. garno, angf. gearn, engl. yarn, yearn, 
hell, garen, gaaren, ſchwed. dän. isl, garn, niederf. Garen, kommt nebft Haar, und 
bair. der Dar, ahd. haro, haru, mhd. hor, isl. dän. hör (Rache), von —e, infofern 


5 Näherung, Berührung bezeichnet und einfah in ©. , {im (bebeden, beklei— 
den) lat. orno, gr. eiow, Opecw, vorhanden ift] das Harene d. h. Flächfene, aud) 
das Härene d. h. Wollene, was zur Kleidung verarbeitet wird; der Zwirn; das Netz, 
Fiſchernetz, Jägerneg; der zweite Magen ber Wicderkäuer, die Mütze. Davon: gar— 
nen (au Garn gemacht); der Garnbaum (Kettenbaum am Webftuhle); die 
—hafpe!, —weife (Weberhafpel)3 der —fad (e. Sacknetz, eine leichte Wate); 
der — trier (Retzmacher); das — fü (20 —figen); der — weber (Leinweber) ; 
die — winde (e. wagerechte —hafpel); ıc. 

Garftig, adj. u. adv. [wend, gerd, nach Adelung von altniederf. gor, hor 
(Koth), uriprünglih von —p, infofern es Urfprung bezeichnet und einfach in ©. irä, 
gr. Eoa, Erde, und in ur-, er-, vorhanden ift] Eothig, befhmugt ; verdorben, trans 
zig; ungeftaltet, haplich, von widriger Bildung. Davon die Garſtigkeit (Schmus 
gigkeit, Häßlichkett). 

Der Garten, des —s, pl. Gärten [ahd. gardo, garda, garto, garton, cartin, 
goth. gard(s), angf. geard, gierd, gyrd, gyrda, gyrde, gerd, engl. garden, holl, 

rde, gaerden, ſchwed. gard (Hof), dän, gaard, gaarden, walk gardd, garth, 
t. jardin, ital. giardino, neulat. gardum, goretus, lat, hortus, wallach. garntina, 
fpan. gardini, gr. yöpros, armor. jard, gardd, ruff. gorod, poln. grod, ogrod, 
fommt nebft goth. garda (Hürde, Stall), gairda (Landftrih, Zone), altf. gard 
(Haus), altſchwed. gärd, gr. xöoa (Gegend), goth. gards, dän. gaard (Haus), poln. 
grod, ruff. gorod, böhm. wend. hrod, hrad, ſchwed. gärd, hebr, map, 793, halb. 
map, Sup (Burg, Stadt), lat. cohors, chors (eingefchloffener Ort), engl. yard, 
neulat. curtis, dän. gaard, fr, cour (Hof), neulat. gifata, gordus, gortium, gortus 
(Fiſchweide), wend. gard (Staketenwerk), gradim (einzaͤunen), angf. gearde, dän, 
gäärde, ſchwed. gard, gr, zopros (Zaun), ſchwed. gaerda, dän, giärde, hebr, =43 
(einzäunen), und Hürde, Gurt, gürten, Gürtel, Heerd, Herberge, Hort, Kirche, Horft 
Korb, und ©. IR, garh (ergreifen, einfließen), gr. 200 , yvoow, lat. gero, 

[7 


ejto, von ©, 8 hat (ergreifen, faflen, Wurzel &—o, einer prosthetifchen Ausbildung 
von —p, infofern ed Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und in ©. ST, 
ur (bewegen, ftreden), gr. Som, dovvuı, lat. orior, ordior, einfach vorhanden ift.) 
der eingefchloffene Ei das Gehäge; der umzäunte Ader, niederf. der Kamp, der ums 
friedigte Anger, nieder). die Wörde, Wuurte; der Luft, Nutz-, Obft:, Baum, Küchens, 
Kohl:, Blumen:, Grass, Zrrgarten; das Gebiet. Davon: der Gärtner (ahd. gar- 
ter, gartari, gartinare, kartar, Gartenbauer, Gartenbauverftändige); die Gärtnes 
rei (Gartenkunft, der Gartenbau; die Gärtnerwohnung); gärtnerifch (nah Art 
der Gärtner) ; gärtnern (Gärtnerei treiben); und bie Bulanmenfehungen: die Gar 
tenanemone (italiihe %.); der —ampfer (Mönchsrhabarber, englifhe Spinat) 
der baum (DObit:, Zierbaum); das —beet (die Rabatte); die — bien e (zahme 
B); die —cypreffe (Stabwurz, der Afrufh); das —cypreffenfraut (ber 
Meerwermuth); die —diftel (Artifhode); der — fink (Buch-, Bergfink); der 
—frofch (Laube, Landfrofh); das —heil (bie J——— der — honig (H. ber 
—bienen); das —hubn (Zinshuhn); die — kröte (Felbkrötey; der — kümmel 
(zahme, römifche K.); dee — fünftler (Kunftgärtner); die —leiter (Baum⸗, Stütz⸗ 
leiter); die — linfe (Pfenniglinfe); das —marE (d. große Peterfüüie); die — mas 
liche (gefüllte M., das Zaufendfhön); die —meife (Graus, Aſch-, Kothmeife); die 
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— melde (tatariihe M. mit breiedigen Blättern); das — meſſer (der —hieb); 
bie — münze (Frauen-, Kraufes, Spigmünze); die —neffel (römifhe N.); der 
— ſcharlei (der römifche Salbei); die —ſchnecke (Erde, Wegefchnede); die — ſchnur 
(Abftetihnur); dee — ſchotenklee (—lLotus); der — ſchwämm (Herrenfbwamm); 
- bie — Spinne (Baum-, Kraut-, Kreuzipinne); die —walze (Hand-, Schiebwalze); 
die —wanze (Baummwanze); ꝛc. ' 

Das Gas, des —es, pl. —e [eine einfachere Korm von Geift oder Gijcht, kommt 
nebft iöl. geys, geysi, geysan (Heftigkeit, Wuth), irl, gasaim, gaisim (hervorfchießen, 
berausfließen), ſchwed. gaesning (Gährung), flav. jesa (Aufregung, Zorn), goth. geis- 
jan, usgeisjan (verftören, muthlos machen), gäl, gaoth (Wind), und gifchen, Gäfcht, 
engl. to hiss, von dem anlautenden Zahntone, —ı, infofern er Hörbares bezeichnet 
und in Athem, Odem, nieberf, Ath, ©. ZZ, id gr. asldw (fingen). einfach vvrhan— 


den ift. Abdelung bemerkt: „Der ältere von Helmont foll diefes barbarifche Wort zus 
erit gebraucht, und es aus dem hebräifchen wiys, bewegt werden, auseinanderzichen, 
entlehnt haben, wenn er es nicht vielmehr aus dem holl. geest, Geift, verftümmelt 
hat; denn fein Ahnherr Paracelfus nannte eben dieſe feinen Dämpfe spiritus sylves- 
tres, wilde Geiſter. — Boyle, Hales und andere Phyſiker, welche dieſe Dämpfe 
genauer unterfuchten, nannten fie Luft, fire Luft, Luftfäure, brennbare Luft, Salpeters 
luft u. ſ. f.; andere belegten fie mit dem Namen der Dämpfe. — Helmont, ber fich 
immer hinter dunkle Wörter verftedte, nannte auch die gemeine Luft gas, und be: 
ftimmter gas ventosum.“] der Luftſtoff, Gäſch, Giſcht, ein feiner elaftifcher flüffiger 
Körper, der fi bei Gährungen und Auflöfungen aus den Körpern entwidelt und fo 
unfichtbar ift wie die Luft, 

Der Gäfcht, des —es, [auch Gifht, Jaſt, niederf. Jeſt, Gäft, Jeſcht, engl. yest, 
yeast, angſ. gyst, ſchwed. gäst, isl. jastr, kommt nebft böhm. gisska, gicha, lat, 
jus (Brühe), wend. jesa (Zorn), Gas und Geift, Wurzel —r, (S. FU, kath, hörz 
bar werben, ſchwatzen, lat. cedo, goth. quitha, engl. quoth,’ahd, quedan), und mit 
andern Borfegtönen: reden, raufchen, braufen, lauten, plaudern, flüftern, niefen, Enis 
fteen, tofen, haufen, muthen, zwitfchern, bieten, zc., von —ı, infofern es Hörbares bes 


zeichnet und in nieberf. Ath, Athem, ©. ZZ, id (fingen), gr. acid, einfach vorhans 


den ift] der Gährungsfhaum, der Oberhefen, Spundhefen, der Schaum auf dem 
Biere. Das dazu gehörige Zeitwort heißt gäfchen auch jefchen, gifchen (gähren, aufs 
braufen), ſchwed gäsa (gähren), isl, ysa (aufbraufen), goth. geysa (anhegen). 

Die Gaſſe, pl. —n [ahd. gazze, gazza, gazzo, goth. gatwo, gagg, angf. guet, 
gate, gete, geat, engl. gate (Thor), gateway (Thorweg), fchott. geata, gait, niederf. 
Gaat, dän. Gabe, ſchwed. guta (Ausgang), wend. hassa, ungar. utza, im Zatian abb. 
giozo (Meerenge), ital, chiasso (Sadgafle), lappländ. autza (fchmales Thal), hebr. 

rı Gaffe), kommt nebft isl, gasa (laufen), gießen, Goffe, fhütten, und gehen, von 
dem auslautenden Kehltone, x—, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. 


Ta, ci (fchütten), gr. zw, yiow, und TI, khai (gehen), gr. zw, engl. go etc. vorz 
handen ift] ein auf beiden Seiten eingefchloffener, entweder von Menſchen, ober mit 
Häufern, Zelten u, dergl. befester Weg, eine enge Strafe, ein Durchgang, eine Quer: 
gaffe. Davon die Zufammenfegungen: der Gaſſenbube (Straßenjunge, Schlinget); 
der —hauer, das — lied (e. Lieblingslied des Pöbels) ; der Tate Mieth⸗ 
kutſcher, Fiaker); das — laufen (müflige Herumſtreichen; Spießruthenlaufen) z der 
—pöbel (die Hefe des Volkes); der — vogt GBettelvogt). 

Der Gaft, des —es, pl. Gäfte [ahd, cast, kasto, kesteo, kesti, gesto, gast, 
goth. gast(s), altf. gast, angf. gast, gest, gaest, gist, engl, guest, holl. ‘gast, ſchwed. 
gast, gaest, bän, gest, giaest, isl. gest(r), irl. gestur, gasda, böhm, host, poln. 
'gosc, altfr. hoste, fr. höte, lat. hospes, hostis (Fremder), kommt nebft anal, 
host, ital, hoste, fr, höte, neulat, hostis (Wirth), gistam (Herberge, Bewirthung), 
ungar, gazda (Herr, Hausvater), und Koft, Köder, Küfter (nieder. Köfter), Eoften, 
lat. gusto, fr. goüte, goth. kausia, ruff, kuszaiu, gr. yeuo, ©. Tel, glas (effen, 
kauen), durch Vorfegung des Kehltones, von —r, infofern es Beißen, Effen bezeichnet 
und einfach in ©. „ad (effen, freſſen), gr. &dw, Zu9w, lat, edo, goth. ita, etc. 
Aas, atzen, effen ꝛc. vorhanden ift] der Koftende, Beköftigte, Miteffende, Befucher, 
Kunde, Zugelaflene, Zuhörer, Bufhauer, Davon: die Gafterei (das Gaſtgebot, Saft: 
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mabl, der Schmaus); gaftiren (fhmaufen); die Gaftirung (GBafterei); gaftlich 
(gaftfreundlich,, gaftfrei, einladend); die Gaſtlichkeit (Gaftfreundlichkeit); und die 
Zufammenfegungen: das Gaftbette (Frembdenbette); — frei (—freundlich) ; bie 
— freiheit (—freundlihkeit); der —geber (—wirth, Speifewirty, Berwirther, 
Wirth); das —gebot (—mahl, die Gafterei, der Schmaus); das —gefhent (©. 
eines —freundes); das — haus (der —hof, das Wirthshaus); der — hof (das Ho: 
tel, die —wirtbfhaft); das —mahl (Gelage, der Schmaus, dad —gebot); die 
— predigt (Befuchpredigt); das — recht (Fremdenrecht, Marktrecht) ; die — ftube 
(Sremdenftube); die —tafel (MWirthötafel, table d’höte) ; der —wirth (Speiles 
wirth, —hofswirth); die — wirthſchaft (der —hof, das Hotel). | 

Gäten, v. tr. [niederf. jäten, ahd. jetan, jeten, dithmarſ. jüben, ſchwed. gäta, 
frief, wiöden, angf. weodian, engl. to weed, fommt nebft Kage, Kater, Hader, haſ— 
fen, hetzen, figeln, haſchen, hätſcheln, hudeln, ſchaden, hunzen, fchinden, fheiten, ſchei⸗ 
ben, ſcheitern, kieſen ꝛc. von der durch Vorſetzung des Kehltones entſtandenen Wurzel 


2—1, aus welcher ſehr viele Stämme entſprungen find, z. B. ©. A, his (ſchla⸗ 

gen, treffen, gr. zevr£o, goth, hintha, engl. hit, ©. 8; hath (plagen, ſchaden, gr. 

x01£w, goth. hata, engl. hate, ©. IT, gath (verlegen, verwunden, gr. znJw, lat. 

caedo, goth. skathia; ©. Te, chid (hauen, fpalten, gr. qycco, lat. scindo, goth. 

skaida, lith, skuttu; S. 9%, kat, HL, kut (ducchbohren, durchdringen, lat, -cutio, 
> 


fr. casse, engl, cut, u. f. w, Diefe Wurzel ift aus ben Keimen z— und —ı gebil: 
det, von denen x— einfach in IT, ksi (zerbrechen, zerftören, gr. Elw, zıdw, hauen), 
—ı in 59, us, SI, ds (ducchbohren, durchdringen, eifch, Eifen und entern) vors 


tommt] Unkraut, ausziehen, ausreißen, ausroden, vom Unkraute reinigen. Davon: 
das Gätgras (audgegätete Gras); die Bäthade, —haue (Weinbergshade). 


Gatten, v.tr. [niederf.-gaden, goth.gaiddja, ſchwed. sig gadda (fich verfammeln), 
boll. gaderen, angf.gadrian, gaderian, gatherian, gadran, engl. to gather, nieberf. gas 
dern, vergadern (Jammeln), kommt nebjt holl. gader, angf. geador, togaedere, engl. 
together (zufammen), angf. gadering, gaderunge, engl. gathering , (Sammlung, 
Vereinigung), angf. gegad, gegada, gad (Freund, Gefährte); gaedeling (Gefährte, 
Graf), holl, gade, gaa (Gatte, Paar); gadeloos (ohne Gatte, ohne feines Gleichen, 
unvergleichlih), gading (faufluftig), und Gatte, Gattung, Kitt, Kette, Gitter, 
Gatter, Skige, hundert, auch Gaben, Kathen, Hütte, Haus, Kaften, Schooß, 
ıc, und ©. ,„ kut, RE, kud (enthalten, hededen, gr. xevdw, engl, coat, heed, 

Ds De 


lith. kyszau, ruff. koutaiu, chmr. cuddia, von —r, infofern es Umfchliefen, Bergen, 
Befeftigung und Verbindung bezeichnet und in ©. FIT, As (bleiben, befeftigen), es, 
et-, ander, oder, unb und Etter einfach erfcheint] vereinigen, verbinden, gefels 
len, paaren. Davon: der Gatte und bie Gatbinn (die Verbundenen, Ehegenoffen, 
das Paar); gattenlo® (dei Gatten beraubt, verwittwet; ohne Gatten); gattlich, 
(niederf. gatlich, fich gattend, paffend, ziemlich, mittelmäßig); die Gattung (Berbins 
bung, Paarung, Verwandtichaft, Art, das Gefchleht); der Gattungsbegriff (8. 
von einer Art); der name (Gemeinname, das Appellativum). 


Das Gatter, des —s, pl. — [niederf, Gabber, von gatten ober vielmehr von 
Etter (Gitter, Einfaffung, Gränze, Hag). Adelung bemerkt: „Es ift in diefer Form 
fhon fehe alt, Hebr. A753, bedeutet zäunen, “73, einen Zaun, eine Mauer, Im 
mittleren Latein ift caderum, ital. catarata, ein Gatterthor, und gaderes, gades, die 
Gränze, vermuthlich infofern fie durch einen Zaun bezeichnet ag das Gecetter, Git— 
ter, Gefüge, die Verbindung von Stäben, das Geflecht; die Kette, Kettel, Zwidel: 
der Rahmen, bie Sägenruftung ; das Steuerrwber. Davon: gattern (gittern, durch— 
flehten, fügen, verbinden, verfammeln,; aus einem Loche (Bat) hervorholen); und 
die Zufammenfegungen: die Gatterfäule (Einfaffung des Sägegatters in Säge— 
mübhlen); bie —haube (Bund, Riegelhaube); der au Pen (den Grundzins einfors 
dernde Srundberr); die — haft (Servitut des —zinfes); das —thor (Bitterthor); 
die —thür (Lattenthür); das — werd (Lattenwerk, Stäbegefleht); ber —zins 
(Nachzins, Herrengulden ; Getreibezins). 


Der, bas Gan, des —es, pl. —e, oder —en [ahd. gawi, gewi, kewi, gowe, 
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gowo, gouwi, kouwi, goth. gawi, gauja, gauje, altfrief. gow, holl, goe, goo, gaw, 
g0y, altſchott. -gow, altfr. -govie, gr. y7, yala, yda, per. koi, hebr. 5, 8°, 
hald. 73, &23, frief. Gau, niederf. Gohe, Göe, neulat. gobia, ©. gäns (die Erde), 
von ©. M., 84 (erzeugen, hervorbringen, erichaffen), gr. yao, lat. ‘cio*,] das Land, 
im Gegenfage der Stadt; ein Thal; eine Landſchaft, Provinz, ein Gebiet, Davon; 
das Gauding (Bezirkgericht, Dorfgericht); der —graf (Dorfrichter, Schulze; 
Landgraf); die —grafichaft (das —gericht, Hochgericht); das — wort (Land: 
ſchaftswort, landfchaftliches, mundartlihes W., der Provinzialismus) ; das — w örz 
terbuch (kandſchaftswörterbuch, Idiotikon). 


Der Gauch, des —es, pl. Gäuche ſahd. gonh, gouch, angſ. geoc, geac, alt= 
engl. gawk, geck, ſchott. gaucky, engl. jack, holl. gek, gekker, ſchwed. gaek, bän. 
giaek, isl, gick(r) ; fommt nebft isl. gauk (Uebermuth, dan. giek, engl, joke, lat. 
jocus (Spaß), joco, jocor (ſcherzen), ſchwed. gaeka (ausfpotten), bän. giekke, engl. 
joke (fpaßen), nebft juden, Juds, Gel, gaukeln, ſchaukeln, judeln, fchäfern, u, f. 
w. von ©. Sir. cac (fpringen, Hüpfen), gr. znxiw, lith. szoku, prosthetifch gebildet 
aus —x, infofern e8 Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZIIT, ag, IT, aj (bes 
wegen), lat. ago, gr. aywm, ıc. vorhanden ift] der Get, der Kede, Vorwitzige, 
Dummpdreiftes Gaukler, Thor, Narr; der flaumbärtige Burfh, Flegel. Davon: der 
Gauchampfer (Bufhbampfer, Sauerklee); der —bart (Milch-, Flachs-, Flaum— 
bart); die — federn (der Eeimende Zünglingsbart); der — hafer (Zaub:, Wind-, 
Zluabafer); das — heil (der rothe Meierich); der —Elee (—ampfer) ; die — nelke 
(Kukuksblume). 


Gaufeln, v. intr. [niederf. göcheln, kukeln, engl. to juggle, hol. jeuchelen, 
bair. gaugten, gauggeln, ahd. gonggolon, ſchwäb. kochcin, keuchein, geucheln, ſchweiz. 
gauchen, gäuchen, kommt nebft ſchäkern, juden, fchaufeln :c., kat. joeo, jocor, gr. xn- 
xCo, lith. szoku, ©. YTIT, sag (fpringen, hüpfen) von —x, Bewegung, fiehe unter 
Gauch.] gaucen, geden, hüpfen, ſchwanken, fpielen, täuſchen, blenden. Davon: der 
Gaukler (Jougleur, Seiltänzer, Zafchenfpieler, Poflenreißer); die Gaukler e i (Gaus 
telpoffen); die Gaukelei (Kinderei, Narrheit, Windbeutelei); gauflerifch (taſchen— 
fpielerartig, feiltängerifch). 

Der Gaul, des —es, pl. Gäule [lat, caballns, ital. cavallo, ſpan. caballo, 
ferb. cobila, irl, capoil, arab, chail, fr, cheval, wall, caffyl, kommt nebft isl. gauli 
(Stier, Stute), abd. gul, urgul (Eber, Keiler), und galt, Geltling, gelzen, geil, hei— 


ten, -Ihäten, Schäugengft), ©. Merl, cal (einnehmen, bededen) und TeyT, hil 
(albern, Luftig feyn), von dem anlautenden Zungentone —2 infofern er Bewegung unb 


Verbindung bezeichnet und einfach in I, il (eilen) und Ze, al (füllen), vorhan, 
den ift] das Pferd, Roß; der Befchäler, Hengft. . 

Der Gaumen, des —s [ahd. giuma, giumo, giumen, kiumo, angf. goma, 
engl. gum, ſchwed. gom, iöl, gom(r), gomur, lappländ. koulme, dän. Gumme, 
kommt nebft ahd. gaumo, cauma (Mahlzeit), angſ. cuma (Wirth), cumenahus 
tWirthshaus), cumena bur (Spital), enal. dän. gab, iel. norw. gap, irl. gopi, rufl. 
guba (offener Mund,’ Deffnung), Kieme, Kiefe, Schweiz. Keibe (Aaskopf), gähnen, Gans, 
gaffen, kauen, fehauen, und ©, RE, has (gähnen, lachen lat. hisco, gr. y«0xw), von 
dem auslautenden Kehltone, —, infofern er Bewegung nad unten bezeichnet und eins 
fah in gr. zaw, lat. hio (gähnen), ©. IT, ha (löfen, mangeln), T&, hi_(werfen, 
gießen, gr. zEw, yeiw), F, hu (gießen, darbieten, gr. zum, xevo), und , gau 
hauen, kauen, gr. xtio, engl. hew, chew) vorhanden iſt.) bie obere Wölbung bes 
Mundes, von den Zähnen bis zum Gchlunde, der gähnende Mund. Davon: ber 
Gaumenbudftabe (—lauter, —ton; ſch u. j); der — kitzel (die Lecerei); der 
— laut (dev Vocal a); der —lauter (Buchftab al); das — loch (8. zwiſchen 
Mund: und Nafenhöhle); die —Lüftelei (Beinfhmederei); der —Lüftler (Zeins 
fehmeder, Gourmand, das Ledermaul); ıc. u 


Der Gaumer, des —s, pl. — [fr. gonin, engl. a cunning one, kommt nebft 
fr. engan, ital. inganno, fpan. enganno, neulat. engannum, engaunum, ingenium 
(Betrug), ital. ingannare, neulat. engannare, ingeniare (betriegen), entweder nach 
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Adelungs Bermuthung von nieberf. y.., geſchwind, wovon Baubieb herkommt, 
oder nebft ©. DT, an (fhlagen, tödten, gr. zufvw, xzıelvw; gen, hin 2c.) von ©. 


Set, in, ATI, aun (wegnehmen, gr. aveo, dvuo, Dvew)] der Spigbube, liſtige 
und geübte Betrüger, Entwender, Gaubieb, Taſchendieb. Davon: die Gaunerei 
(der Gaunerftreih, Zaichendiebftahl); gaune riſch (betrügerifch, diebiih) ; gaunern 
(dieben, fteblen, maufen). . 

Gantfchen, v. tr. N Form von quetfchen, verwandt mit Kutfche, gaufeln, 
fhaufeln, Gauch zc.] preflen; hänfeln. 

Ge— [niederf, ge-, angf. ga-, ge-, altf. gi-, goth. ga-, gäl. co-, cymr. can- 
lat. cum, con-, gt. für, ©. sarn, sa (mit), wird aus ©. M, sam (vereinen, ver 
binden, gr. zoufu) erklärt, kommt aber in allgemeinerer Bedeutung von dem auslaur 
tenden Kebltone, z—, infofern diefer den Begriff der Wiederholung bezeichnet 


und in unferm je, auch, wie es fcheint, in &, TFT, ci (aufhäufen, fchütten‘, vorhan⸗ 
den ift] eine Borfegpartifel, welche die dur das Wort, welchem fie vortritt, bezeichs 
nete Borftelung verftärkt, indem fie bald, dem hebraiſchen = vor Hiphil, ähnlich, 
ein Zuftandswort transitiv madyt d. h. zu einem Handlungsworte erhebt 3. B. denken 
— gedenken, ftehen — geftehen ; bald aus einem Beitworte ein Hauptwort bilden Hilft, 
das meiftens eine Wiederholung der Handlung (z. B. das Gebreche), zumeilen aber 
auch nur das durch diefelbe Hervorgebradhte oder Entftandene (3. B. das Gebrechen) 
bezeichnet; bald ein Hauptwort zu einem Sammelworte macht, indem es das wieder: 
bolte Vorkommen der Sache ausdrüdt z. B. das Geſtein, Gefträuc, Gebirge; doch 
dient fie auch in ſehr vielen Fällen, belondere den harteren, mehr zu Kehltönen gez 
neigten, ſüddeutſchen Mundarten, blos als ein Hülfsmittel zur nachdrüdlicheren Aue— 
ſprache folher Wörter, die mit reichen oder wenig hörbaren Zönen anheben 3. B. 
abd. ginennen, — giresten u. f. w. für nennen, zäblen, raſten, geſtrenge für 
firenge, getreu für treu u. |. w. Oft hat dieſes Vorfegwörtchen feinen Laut verloren, 
und tft dem Worte als eine prosthetifche Ableitungsform angefchmolzen, was beionderg 
bei-Wörtern bemerkbar ift, die mit den Zungentönen (l und r) und dem Nafentone 
(n) anheben, 3. B. Glaube, gleih, Glück, Glied, Glimpf, gleiten, glühen, Glode, 
Gnade, Grind, Graf, Gränze, Graße, Gras, greifen, u. a. m. | 

Das Geächze, des —s [s. iterat. von ächzen]) das wiederholte Aechzen, das 
Gefeufze, Geftöhne, Gewimmer, Gewinſel. 

Das Geäder, des —s [s. collect. von Aber] die fämmtlichen Adern im thieris 
fhen Körper; die aberähnlichen Verzierungen ; das Goeetter, Nep. 

Das Geäfter, des —s [von After für Afterflaue] die Afterflaue des Hirfches 
und deren Eindrud im Bobden, 

Das Geäß, Geätz, des —es [von Aß, Aas] die Nahrung bes Wildbretes und 
Geflügels ; der Weideort; das Maul bed Rothwildes, 
er Das Gebäck, des —es [von baden] das Badwerk; der Ofenvoll, Schuß; Ge— 

enes. 

Das Gebahn, des —es [von der Bahn, Fährte des Ihieres, welche dadurch 
nachgewieſen wird] ber Koth des Wildes, die Lofung, das Gelos. 

Das Gebälf, des —es [von —5— das Balkenwerk; die Balkenvorragung in 
der Säulenordnung, der oberſte Theil derſelben. 

Gebären, v. tr. (ich gebäre, ich gebar, ich habe geboren) [ahb. gibiran, perin, 
beron, biran, geberen, beren, goth. bairan, gabairan, angf. byran, gebyran, gebae- 
ran, ſchwed. boeria, isl. byria, holl. baaren, baren, kommt nebft engl, -bear, lith, 
-peru, ruſſ. beru, lat. fero, pario, fr. -fere, gr. peow, popfw, ©, A, bhar (her: 

c 


vorbringen, tragen), und bar, bürtig, Bahre, Würde, Pferd; bringen, Frucht, Kracht, 
lat. fruges, fructus, frumentam etc, Wurzel a—n, durch Vorfegung des Lippen: 
tones von —o, infofern es Bewegung nad oben, Erhebung bezeichnet und einfach in 
ur-,er-, gr. dom, Jat. orior, einfach vorhanden ift] bären, tragen, bringen, zur 
Welt bringen, werfen, fohlen, kalben, lammen, zideln, ferkein, wölfen, frifchen, fafeln, 
ausfchütten; hervorbringen, veranlaffen, macen, erzeugen. Davon: die Gebärerinn 
(Wöchnerinn, Kindbetterinn, Kreißende, Mutter); gebärhaft (fähig zu gebären); 
das Gebärhaus (Entbindungs:, Accoucierhaus); die Gebärmutter (Bärmuts 
ter); der Gebärſtuhl (Entbindungsftugt) ; die Gebärzeit (3, ber Rieberkunft). 
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Das Gebän, des —es, pl. —e, dad Gebäude, des —8, pl. — [von bauen] 
der Bau, bie Baute, alles von Menfchendand Auf- und BZufammengeftellte; das Sy— 
ftem, Lehr⸗, Weltgebäude). 

Das Gebein, des —es, pl. —e [von Bein, Knochen] die fämmtlihen Beine 
ober Knochen von einem Thiere, das Gerippe, Knochenwerk; der Leihnam, Die 
Ueberreite. : 

Geben, v, tr. (ich gebe, ich gab, ich habe gegeben) lahd. geban, keban, ghe- 
ban, goth. giban, altſ. geban, angf. gifun, gyſan, geofian, engl. to give, hol. ge- 
ven, geeven, gheven, nieberf. geven, daͤn. give, ſchwed. gifwa, gifva, isl. gefa, gifva, 
norw. gjeva, kommt nebft Gabe, Gift, fchaffen, Schüppe, Schaufel, Schiff, Humpen, 
Scheffel, Kufe, Hafen, heben, haben, befonders bair. Gauff, Gauffen, Gauffel, (hohle 
Hand, Handvoll), und ©. UM, yam (halten), durch Vorſetzung des Kehltones, von 
dem anlautenden —rr, infofern es Halten, Enthalten bezeichnet und einfah in ©. 


Lu 


SIT, äp (halten, haben),.gr. arrow, apaw, lat, apiscor, habeo u, f. w. vorhanden 
ift] mit der Hand barreichen, hinheben „ binhalten, überreichen, reichen, übertragen, 
ertbeilen, überlaffen, ſchenken, zuftellen, einhändigen, veranftalten, mittheilen,, verurs 
fachen ;‘ v. refl. fich fügen, fidh legen, anders werben, fich beruhigen; es giebt, «8 
ift, e8 find. Davon: der Geber (Gebende, Schenker, Reichende); gänge und 
- gebe (gangbar, üblich, gewöhnlich); die Gebendung, der Gebefall (Empfäns 
gerfall, Dativ). 

Die Geberde, pl. —n [ahd. gebaere, gebare, gepere, geberde, bei Ottfried 
inurti, niederf. Gebeer, angſ. gebaer, dän. Gebärde, ſchwed. gebärd, atbaerd, von 
ären (tragen, ſich betragen)] das Betragen, Verhalten, bie Stellung, Bewegung, 

bas Handfchlagen, Mienenfpiel; die Declamation, Pantomime, Gefticulation, Geftus, 
Haltung. Davon: ſich geberden (ſch verhalten, fich anftellen, ſich benehmen, ſich 
verftellen) ; die Geberdenſprache (Mienenfprade). 

Das Gebet, des —es, pl. —e [von beten] die feierliche Bitte an bie Gottheit, 
bie Betformel, Gebetsformel, dad Beten. Davon: das Gebetbuch (Betbuch, Pfalme 
buch, Andachts⸗, Erbauungsbud); die — glocke (Betglode, Andachtsglode). on 

Das Gebiet, des —es, pl, —e [von gebieten] ſchweiz. das Biet, der Bereich, 
Bezirk, wo man zu gebieten hat, das Reich, Land, der Kanton, der Umfang. 

Gebieten, v. intr. u. tr. (ich gebiete, ich gebot, ich habe geboten) lahd. kepeo- 
tan, gibiaten, pintan, piotan, bieten, goth.biudan, anabiudan, angf. beodan, bebeo- 
dan, bebodan, ſchwed. biada, dän. byde, isl. boda, bioda, engl. to bid, — bieten, kommt 
nebft beten, bitten, muthen, Mund, betteln , fchwasen „ zwitfchern, Spas, Meife, pas 
tern, ſchwaddeln, maulig, pagig, ıc. ©. IR; vad, 4 „bhas, — — 
path (fprechen, reden, ſchreien), gr. yalo, 09m, lat. fateor, peto, Wurzel r—r, 
aus ber Verbindung von z—, gr. paw, ynudl, lat. for, S. ZT, va (mehen, puften), 
und —ı, ©, T. id, fingen, gr. aͤsldo, Athem, Odem.] befehlen, fordern, heiſchen; 
beherrſchen, commandiren. Davon: der Gebieter (Herr, Herrſcher, Befehlshaber); 
bie Gebieterinn (Herrinn, Frau, Herrſcherinn); gebieteriſch (herriſch); der 
Gebietiger (Bietiger, Commenthur, Comthur, Commandeur). 

Das Gebilde, des —s, pl. — [von bilden] das Bildwerk, Bild, Modell, 

‚ Das Gebimmel, des —s [von bimmeln (mit Eleinen Gloden läuten)] bas Ge 
beier, Geläute, Geklingel, Gejchelle. 

Das Gebinde, des —s [von binden] das fchlechte Binden; der Strang, Strähn, 
die Fitze; das Maaf von 2 Kannen; bie Faßgröße. 

Das Gebirge, des —s, pl. — [von — die Bergkette; die Bergart, das 
Geſtein. Davon: der Gebirger (Gebirgsbewohner, Bergbewohner); gebirgig 
(bergig);  gebirgifch (vom Gebirge. tommend); die Gebirgsbefhreibung 
(Drographie); die —gegenbd (Berggegend); die — kette (Bergkette); die —kunde 
(Drologie, DOrognofie) ; die — maus (Bilhmaus). 

Das Gebif, des —es, pl. —e [von beißen] »die Zäyne, das Zahnwerk; bie 
Sreßzangen; der Maulknebel am Zaume. 

Gebläſe, des —s, pl. — [von blaſen] die Blafebälge mit Zubehör bei einem 

Schmelzofen. 
Geblümt, adj, beblümt, mit Blumen bedruckt, geziert. 
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Das Geblüt, des —ed [von Blut] das fämmtlihe Blut; ber Stamm, bie 
Kamilie, Verwandtichaft, Abftammung, Herkunft. 

Geboren, adj. [ahd. chiboran, geboren, boren, goth. gabauran, engl. born, 
ist. borinn, ſchwed. boren, von gebären] zur Welt gebrachtz hervorgebracht; erfchafs 
fen, erzeugt. 

Gedergen, adj. [von bergen] gerettet , gefihert, verwahrt, behütet, beſchützt. 
Davon: die Geborgenheit (Sicherheit, Gefhüstheit, Ruhe). 

Das Gebot, des —es, pl. —e [ahd. kepoto, kibot, gibot, dän. ſchwed. bud, 
nieberf. Bot, Bade, ſchwäb. Bot, von gebieten] das Gefagte, der Befehl, die Willens: 
erklärung ; das Gebotene, Ancrbieten; die Vorfchrift, Verordnung ; das Aufgebot, bie 
Entbietung. 

Das Gebräme, des —E, pl. — [von Bräme, Berahmung] ber Beſatz, bie 
Einfaffung, der Pelzfaum, 

Der Gebrauch, bes — es, pl. Gebräuche [von Brauh] das Gebräucliche, bie 
Eitte, das Herkommen; bie-Anwendung, Verwendung. Davon: gebrauchen (bes 
dürfen, nöthig haben; anwenden, benugen, fich bedienen); gebräuchlich (herfümmz 
lich, gangbar). 

Das Gebreche, des —s [von brechen] das Flachsbrechen; der Wurf, Rüffel 
der Schweine; das brüchige Geftein, 

Gebrechen, v. intr. (es gebricht, eö gebrach) ahd. bristan, gebristan, ſchwed. 
brista, poln, brachuje] . fehlen, mangeln. Davon: dad Gebrechen (ah, bresta, 
nieberf. brek, bän. bräk, angf. brec, engl. brack; ber Bruch, Leibesſchaden); g e= 
brechlich (niederſ. breklick, ahd.bruzig, ſchweiz. brefthaft; brüchig, kraͤnklich, ſchwach); 
die Gebrechlichkeit (Kraͤnklichkeit). 

Die Gebrüder, pl. [von Bruder] die zu einem Geſchäfte verbundenen Brüder. 


Die Gebühr, pl. —en [ahd. giuurti, von bären, niederf. bören, ſchwed. böra, 
isl. byria, dän. bore, ahd. giburren, kipurin, ſich gebären, ſich zutragen, zukommen]j 
das zu Zragende, bie Laft, Verbindlichkeit, Pflicht, Abgabe. Davon: gebühren (zu: 
fommen, zuftehen; v. reil, fich gehören, fich ſchicken, feyn müffen); gebührlich (ges 
hörig, anftändig, jhidlich, gebührend, fhuldig). 


Die Geburt, pl. —en [von gebären; ahd. giburt, kipart, kapurt, burt, pu 

er gabaurth, altf. giburd, angf. byrd, byrde, beorth, beord, borennysse, engl, 
irth, holl. geboorte, ſchwed. boert, dän. geburt, i6l. burdi, irl. beirthe, lat. partus, 

rtura] das Bringen, Hervorbringen, zur Welt Bringen, Werfen; die Abkunft, Herz 

nft; der Urfprung, die Entftehung; das Geborene, Kind, Junge, Davon: gebürs 
tig (entiproffen, herftammend); der Geburtsabel (Erb: ‚, Stanbesabel); das 
— glied (Fortpflanzungsglied); dee —helfer (Hebarzt, Accoudheur); die — hel⸗ 
ferinn (Hebamme) ; der —ort (dad —borf, die —ftadt, Vaterftadt) ; das — recht 
(durch die Geburt erlangte R.); der —Ichein (Zauffhein); die —ftadt (Vater⸗ 
ftadt); ber —tag (T., das Datum ber Geburt). . 


Das Gebüfch, des —es, pl. —e [von Buſch] das Buſchwerk, Gefträuh, Ges 


ftäude, Unterholz. 

‚Der Geck, des —en, pl. —en [niederf. Ged, holl, gheek, daͤn. Giäf, engl. fchweb, 
geck, ist. gick, ſüdd. Gauch, mhd. gouch, güoch, giege] der Bauch, der gäbe, 
fee, vorfchnelle, vorwigige, alberne, eingebildete Menfch, Laffe, Narr; der Gedo, eine 
hochbeinige Eidechfe; die Schäbelnaht der Kälber bei den Ohren, Davon: geden: 
haft (übereilt, thöricht, gäh, vorfchnell, albern); die Gederei (Narrheit, der Ge: 
denftreich). 

Gedacht, adj. [von denken] erwähnt, beregt, befagt, genannt, angeführt, obig, 
vorbemerft. 

Das Gedächtuiß, des —es [niederf. Dechtniß, ahd. kidenchnusse, von gebens 
fen] das Andenken, Angedenken, Gedenken, die Erinnerung. 


Der Gedanfe, des —ns, pl. —n [von denken; ahd. githang, gidanc, kidan- 
cha, githanc, ghidanc, thati, angf. gethanc, gedhanc, theaht, thot, engl. thought, 
fhmed. bän. tanke, isl. thanki, thenking, holl. denking, ©. dhis, dhyänan, gr. 
dasıv, danye) die Vorftellung, der Begriff, das Urtheil, die Anficht, Idee, Mei— 


nung, Ginbildung, Bermuthung, Betrachtung; Gefinnung; das Vorhaben, Davon: “ 


- 
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ebantenlos (nicht nachdenkend, träumerifch, vergeßlih); — voll (tieffinnig, in 
achdenken vertieft). 

Das Gedärm, des —es, pli —e [von Darm] das und bie Eingeweide, bie 
Kaldaunen, fübd. Kutteln, norbd, das Geſcheide. 

* Gedeck, des —es, pl. —d [von decken] das vollſtändige Tiſchzeug, das 
Couvert. 

Gedeihen, v. intr. [goth. thihan, theihan, teihan, angſ. thean, altengl. to 
thee, ahd. kedihen, gedeichen, gediehen, niederſ. deyen, digen, diggen, ſchwed. taga, 
ist, tia, kommt nebft dicht, did, Zeig, Ziger, gediegen, taugen, tüchtig, Deich, Dode, 
Tiſch, lat. sagina, saxum, dignus, digitus, Zehe, gr. daxrulog, layzkor, da,d,, 0@- 
xös, 00yX05, Otayus, OToyas, 0roXoS :., ©. fF. dih (anhäufen, anwachſen), 
Wurzel 1—K, durch Vorſetzung des Zahntones, von dem anlautenden Kehltone, inſo— 
fern er ———— Ausdehnung, Anhäufung bezeichnet, und einfach in auch, lat. 
ac, u. ©. SU, ui (wachen, dehnen), gr. afsw, aufm, lat. augeo, goth. auka, 
lith. angu, vorhanden iſt] fich dehnen, freden, wachfen, zunehmen, größer werben, 
Fortgang haben; gereichen, ausfchlagen, gerathen. Davon: das Gebeihen (Macher 
tbum, der —— —— das Gelingen, Glück, der Segen), gedeihl ich (nah— 
rend, heilſam, förderlich, erſprießlich, zuträglich). 

Gedenfen, v. intr. [von denken; ahd. githenkan, kidenchan] fich erinnern, 
nicht vergeflen ; beabfichtigen, vorhaben; erwähnen, anführen ; bedenken, erwägen. 

Das Gedicht, deö —es, pl. —e [von bichten; dän. Digt, neulat. dietamen] 
bad Gedachte, Erdachte, Erbichtete, bildlich dargeftellte, Gereimte; das Lied, der Ges 
fang A * Dichtung, Poeſie, das poetiſche Product. Davon:, gedichtlich (durch ein 
Gedicht). 

Gediegen, adj. [ahd. kidikan, githigan, gidougno, böhm. dygnowito, bän. ges 
bien, isl. tiginn, holl. deugd, ſchwed. dän. dygd, kommt nebſt tüchtig, taugen, Zus 
gend, gedeihen, dicht, dic, Teig, Biger, Deich, Dode, Tiſch, ıc. und ©. Ta, dih 
(anhäufen, anwachſen), von —x, infofern es Anhäufung bezeichnet und einfach in auch 
lat. ac, u. ©. SU, uc (wachen, dehnen), gr. afiw, ar$w, lat. augeo, etc. vor= 
handen ift. Es ftimmt mit gediehen, dem Particip von gedeihen, überein.} degen⸗ 
baft, tauglich, tugendlich, hr feft, rein, maffiv. Davon: bie Gediegenheit 
(Gedrungenheit, Tuͤchtigkeit, Kräftigkeit, Reinheit). 

Das Gedränge, des —s [von drängen] der dichte Haufen, bad Gewimmel, der 

Strom; die Klemme, Verlegenbeit. 
Gedritt, adj. [von drei, dritte] dreifach, breimalig. Davon: bag Gebritte 
(e. Dreifaches, die Zertie, Terne); die Gedrittzahl (dad Dreifache; die Cubikzahl). 

Gedrungen, adj. [von drehen, ringen] feftgedreht, dicht, eng, kurz, bündig, feft, 

Die Geduld, [abd. kidult, gedult, gidult, thulti, angf. gethyld, kidhult, ge- 
thuwild, tholemotnesse, bän. Gedult, goth. thaulaini, ſchwed. tälamod, holl. taal, 
taalmoodighed, isl. thol, tholgaedi, tholinmaedi, von dulden, ahd. Jolen, goth. 
thalen, gathulan, angf. tholian, etc.] das Dulden, Ertragen, Aushalten, Abwarten; 
die Langmuth, Nahfiht, Nachgiebigkeit; die Gebuldigkeit, Duldfamkeit. Davon: ges 
duldig (angf. thyldig, gethyldelice, tholmod, tholemod, thylmodig, ſchwed. tälsam, 
tälig, bän. taalig, taalmodig, isl. tholgod; ruhig ertragend, duldfam, nachſichtig, ges 
laſſen, gefaßt, ergeben, zahm); der Geduldfaden (die geringe, Schwache, leicht reis 
ende Geduld); der — hahn (e. Abgabe Pinderlofer Eheleute an den Pfarrer); bie 
— ſchule (Leidensfchule). 

Die Gefahr, pl. —en [nieberf. Vare, ahd. fara, far, fahr, gefar, mhd. var, 
ſchwed. fara, dan. Fare, Farlighed, engl. fear, holl. vaer, vaar, gevaar, isl. far, kommt 


nebft wahren, wehren, befahren, fürchten, von ©. at, vir (bededen, vertheidigen, 
lat. vereor, engl, war), proöthetifch gebildet aus —e, in fern, es Näherung, Berüh⸗ 


rung bezeichnet und einfach in ©. FIT, arb (ſchlagen), HUT, äürn (bedecken), gr. 
zowl, alofw, ?ovo, lat. arma, ira, arg, und dergl. vorkommt] das Widerfahren, 
bie Nothwendigkeit der Wehr, Fährlichkeit, der zu fürchtende Schaden, Davon: ges, 


Gefährte — Gefräßig. 353 


f Al (in Gefahr bringen, der ©. ausfehen) ; die Gefährdung (Wloöftellung) ; 
gefährlid —5* G. drohend, mißlich); die Gefährlichkeit (Mißlichkeit); 
gefahrlos (ungefaährdet, ſicher, unbedenklich). 

Der Gefährte [von fahren, reifen; ahd. gefert, geverte,] der Mitfahrende, 
Genoffe, Gefellfhafter, Geſpan, Kumpan, Begleiter, Gefell, Kamerad ; Gatte, Gemahl. 
Davon: bie Gefährtfhaft (Genoffenfhaft, Gefpanfchaft, Gefellfchaft). 

Das Gefälle, [von fallen] der Fall, die Senkung eines fließenden Waffers; 
[von geben, Gabe] der Ertrag, die Abgabe, fr, gabelle, ital. gabella, Salzfteuer, 

Gefallen, v. dat. (ich gefalle, ich gefiel, ich habe gefallen) [ahd. kevallen, 
ſchwed. falla, dan. falden, kommt nebft wählen, wollen, Bill, billig, folgen, Volk, 
wohl, und &, AT, val ST, vli (wählen, lieben), lat. volo, goth, walia, wilia, 
engl. will, lith. weliju, ruf. woliu, &. VUA, pal (lieben, verforgen), gr. Yıldo, 
yulcaco, lat. placeo, placo, fr, plais, buhlen, balzen, Gemahl ꝛc. durch Borfesun 
des Lippentones von —A, infofern es Vielheit und Verbindung bezeichnet und einfa 
in AA, al (füllen, einnehmen), gr. &I0*, ovlw, lat. alo, -oleo, goth. alia, all, 
alle zc. vorhanden ift] wohl dünfen, angenehm ie te belieben, gutfcheinen, 
ihmeden, eingehen, Anklang, Beifall, Eingang finden; fih — laffen, erdulden, 
ertragen, zugeben, erleiden. Davon: ber Gefallen (die Gefälligkeit, der Liebes: 
dienft); gefällig (wohldünkend, beliebig, angenehm, freundlich, artıg, höflich, dienſt— 
fertig, zuvorfommend) ; die Gefälligkeit (Annehmlichkeit, Artigkeit, Dienftfertigs 
keit, der Gefallen, Liebesbienft); die Gefallfucht (Eroberungsjuht, Coquetterie, 
Buhlerei); — ſüchtig (buhlerifch, coquett, eroberungsſüchtig). 


Gefangen, adj. [von fangen] verhaftet, eingefperrt. Davon: der Gefan— 
gene (Berhaftete, Haftling) ; bie Gefang ee ung (Verhaftung, Er ii 
bie Gefangenfhaft (der Gewahrfam, die Haft); die —fesung (Einjperrung); 

efänglicd (gefangen, gebunden, eingeferkert); das Gefängniß (die Gefangene 
haft; der Kerker, das Berließ, die Krohnfefte, der Bürgergehorfam, das Stockhaus ; 
der Gewahrfam, die Bande). 

Das Gefäß, des —es, pl. — [von Faß, faffen] das Kaffende, und das zu 
Jaffende: das 9* Geſchirr, der Topf, die Ner der Griff, die Handhabe, das or. 

von: bie Gefäßbefhreibung, — Lehre (B. ber Blut- und Lymphgefäße im 
menſchlichen Körper); die — haut (H. der Gefäße, Aderhaut)5 dad —ne& (Aber: 
nes); —reich (viele Gefäße enthaltend). 

Gefaßt, adj. [von fih faffen] ruhig, befonnen, beherzt, bereit, gerüftet, eins 
gerichtet, ferti; ‚ vorbereitet. . | 

Das Gefecht, des —es, pl. —e [ahd, chifegt, fehti, fehta, angſ. feoht, ge- 
feoht, fyht, fihtung, fytung, engl, fight, fighting, hol, vegting, vegtery, ſchwed. 
faektning, fegd, lat. pugna, von fehhten] das Fechten, bie Fehde, der Kampf mit 
dem Schwerte, das Steffen, Scharmügel, ber Streit, die Schlacht. Die Gefecht— 
flagge (blutrothe Piratenflagge; das Schlachtfignal auf Schiffen). 

Das Gefege, des —8 [von fegen] das wiederholte Begen; [von fiden, abreis 
ben], der Baft, die Haut des jungen Dirfchgeweihes, welche der Hirſch abreibt, 

Das Gefieder, des —s [von Feder; ahd. kafedar, gevithere, gevidere] bie 

derbefleidung; das Ingefieder, die Federn in einem Bette, das Federwerk in einem 
loffe; das Geflügel. 

Das Gefilde, des —s, pl. — [ahd, kefildi, kifeld, von Feld] die Blur, ber 
Gau, das Blacyfeld, bie fruchtbare Ebene, 

6 en, adj. [veraltetes Particip, von fleißen, ahd. gevlizan] befliſſen, flei= 
Big, De beforgt. Die Geftiff enbeit (Befliffenheit, Bemühung, Sorgfalt); 

eftiffentlich (abfichtlich, vorfäglic, mit Fleiß, mit Willen, mit Vorbedacht); die 
BeftiffenttichBeit (Abfrchtlichkeit), 

Das Geflügel, des —s [von Flügel, fliegen] das Flügelwerk, —paar; das 
Federvieh, Federwildbret. 

Das Gefolge, des —s [von folgen] die Begleitſchaft, Begleiter, Secte, das 
Bolt; die Kolgen; der Verfolg, Berlauf. 

Gefräßig, adj. u. adv. [von Fraß, freffen] viel freffend, freßgierig, unmäßig 
— Bie Gefräßigkeit (Unmäßigteit, Gchlingfucht, der Heißhunger). 
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Der Gefreite, des —n, pl. —n [von — freien, befreien] ein Ge, Befreiter, 
ein vom Schildwacheftehen befreiter Soldat, der Schildwachführer. 

Gefrieren, v. intr. (es gefriert, es gefror, es ift gefroren) [von frieren] er⸗ 
frieren, erftarren, diet werden, anjchießen, drufen. Davon: der Gefrierpunkt (Eis- 
puntt am Wärmemefler). 

Das Gefüge, des —s [von Bug, Fuge, fügen] die Fugen, das Gelenke, bie 
Bufammenfesung, der innere Bau. Davon: gefüge, gefügig (fügfam, nachgiebig, 
gejhmeidig); die Gefügigkeit (Nachgiebigkeit, Schmiegfamteit). 

Das Gefühl, des —es, pl. —e [von fühlen] das Kühlen, ber Taſtſinn, bie 
Hautempfindung, der Nervenreiz, die Empfindung , Seelenftimmung ; bie Zartheit des 
Gemüthes, das Innewerden der Seclenzuftände. Davon: gefühllos (unempfindlich, 
—* —— phlegmatiſch, ſtarr, todt); gefühl voll (lebhaft fühlend, zartfühlend, 
innig). 

Gefürſtet, adj. [von Fürſt]) mit fürſtlicher Würde bekleidet, in den Fürſten— 
ftand erhoben. 

Gegen, gen, praep. ſahd. kagan, kakan, gagan, gagen, gegen, angf. gean, on- 
gean, ongegen, engl. against, dän. gien, holl, tegen, tegens, ſchwed. gen, igen, isl. 
gegn, gagn, gegnum, fr. contre, lat.contra, gäl. cyn, kommt nebft gehen u. hauen, 
von dem auslautenden Kehltone, »—, infofern er Bewegung bezeichnet u, in ©. AT, 


ya (geben, bewegen), =, khai (gehen, durchdringen), gr. xl, 1, ksi (gerftören, 
ee) gr. Fo, zriw, hauen, ıc, einfach vorhanden ift; gegen heißt daher ur— 
prünglich fo viel als gehend, hingebend, ſich nahernd, dann aud) gegenüberftehend, auf 
der andern Seite befindlich, in welcher Bedeutung entgegen mit jener, engl. yond, 
ſchweiz. günt, verwandt ift) hin, nah, zu, bis an, nahe an; wider, gegenan, ent 
egen. Gegen wird mit vielen Hauptvörtern zufammengefegt, melden es als Bes 
immungswort vortritt und fo viel heißt als entgegengefegt, entgegenwirkend, 
widerſprechend, widerftrebend, widerftehend, auch ermwiebernd , entgegnend. Bon ben 
vielen mit gegen zufammengefegten Wörtern bedürfen nur die folgenden hier einer 
erflärenden Erwähnung: die Gegenanklage (Zurüdwälzung. der Schuld); bie 
—anftalt (das — der *8 (die Contreordre); die — be mer⸗ 
tung (Erwiderung, Entgegnung); der — beweis (die Entkräftung des Beweiſes, 
Widerlegung); das — bild (die entſprechende Vorſtellung); der —bürge (Rüds 
bürge,; dee — dien ſt (die —gefälligkeit, Erwiederung) ; der —drud (bie Reaction; 
der Abdrud eines Abdrudes); —einander (einer gegen den andern); bie — er klaͤ⸗ 
rung (Antwort); der — fuͤßler (Antipode); das — gift (Antidotum); der —gurt 
(Sattelgurt) ; die —Elage (Replif, Reconventionsklage); die — part, —partei 
(der, bie Gegner); die — rede (iberree, Einwendung, Erception); ber — ſatz 
(Sontraft; die Antiftrophe); die —ſchattigen (Antifeii); —feitig (auf oder von 
beiden Seiten) ; der — fpieler (Pointeur); der —ftand (Vorwurf, das Object, das 
Borliegende); —ftändlich (vorliegend, objectiv); der — ftandsfalt (Objectsfall); 
— ſt andlos (beziehungslos) ; das — ftü ct (Geitenftücd, der Pendant); der —theil 
(das Widerfpiel, der Gegenfag); —theils (im —theil, dagegen); —über (entgegen, 
vis-A-vis); die —vorftellung (—erinnerung, Remonftration); die —wart (Ans 
welenheit, das Beifeyn; der Augenblid des Sprechens); —wärtig (anmefend, beis 
wohnend; ießi,);, der —wechfel (die Retratte; Rimeſſe); die — we hr. Wertheidi⸗ 
gung); die — "wirkung (Reaction); der —wohner (Erdbewohner unter entgegen- 
gefegter Breite bei gleichem Meeridiane) 5 ıc. 

Der Gehalt, des —es, pl, —e [von halten] der Inhalt, das Gelaß, der Platz; 
ber Werth, die Gute, das Korn; der Unterhalt, die Befoldung. 

Gehalten, adj. [von halten] verpflichtet, verbunden; gemalt, colorirt; ges 
faßt, gefegt, befonnen, ruhig. 

Das Gehänge, des —s, pl. — [von hangen] das Hangenbe; die herabhangen: 
den Ohren; der hangende Zierath, das a Felton ; das Ohr-, Uhrgehänge; 
die Kunftftangen; das Gingeweide; das Gehent; das Schnürwerf am Weberftuhle. 

Gehäſſig, adj. u. adv. [von Haf] verhaßt, feindfelig, widrig, zuwider, wider: 
wärtig. AN —feit (einbfelfgteit) vr ze . 

‚ Das Gehau, des —es, pl. —e [von hauen; ahd, hauuida] der Hau, Dieb 
- bie Fr AR — ‚2 — — — 
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Das Gehäufe, des —s, pl. — [von Haus) die umkleidung, dad Behältnig, 
der Kaften, Behälter, ' 

Das Gehege, Gehäge, des —s, pl. — [von hegen, hägen, Sag; ahd. hag, 
haeg, angf. heg, hag. haeg, gehaeg, haga, hegge, etc,] die Hede, der Heg, Zaun, 
bas Gebiet, ber Bezirk, 

Geheim, adj. u. adv. [ahb. kihemin, bair. gehaim, niederf. geheem von heim] 
heimlich), verborgen, unbekannt, verftect, verfchwiegen, privat, ſympathetiſch. Davon: 
die Geheimlehre (Kabbala, die Mofterien); der — lehrer (Kabbalift); das 
— mittel (Arcanum); das Geheimniß (die Heim-, Hausfache ; das geheime Mit: 
tel, Arcanum; die Geheimlehre; die VBerborgenheit); aehbeimnißvoll (geheimthuenb); 
der Geheimrath (Kabinetsrath; e. fürftliher Rath); der — ſchreiber (Secre— 
tair) ; die — ſchrift (Chiffern, Ehifferfhrift); die — Sprache (Zeichenfprahe); —wire 
kend (fompathetiih) ; dad — zintmer (Gabinet). 

Das Geheiß, des —es, pl. —e [von heißen] das Gebot, der Befehl; bie Kor: 
berung, das Verlangen, 

‚ Geben, v. intr. (ich gehe, ich ging, ich bin gegangen) lahd. gan, gon, kan, 
gahen, gangan, goth. gaggan, angf. gangan, gongan, gan, ſchwed. gänga, ga, engl. 
to 30, holl. gean, gaen, nicderf, dan. gaan, ſchwäb. gon, gan, gaun, bair. gangen, ga= 
ben, gachen, wend. jidem (ich gehe), mandjchur, genembi, tunguf. genigar, gyndakun, 
mongol. yabuku, yaboume, osman. gitmek, tübet, agro, chineſ. khiü, e., khäi, 
UT, y4 (gehen, bewegen), gr. xiw, xıa9o, kommt nebft -[hehen, gen, gegen, hin, 
gr. xıvdm (bewegen), lat. cio*, cieo, cito (bewegen), von dem auslautenden Kehle 
tone, —, infofern er Bewegung bezeichnet und fi auch noch in mehreren Zraneitie 
vis (4. B. ©. M, g4 (hervorbringen, gr. yan*), fJ. ci (fchütten, gr. zew, zuw), 

‚„ ksi (hauen, gr. Sco, xrew), ıc.) einfach vorfindet] fich bewegen, in Bewegung, 
im Gange feyn; fich fortbewegen, wandeln, wandern, reifen, fid irgendwohin begeben; 
gefchehen, fich zutragen, ergehen; von Statten geben, fleden, gelingen, 

‚Das Gehenf, des —es, pl. —e [von bangen] das Gehänge, ber Gürtel, bie 
Degentoppel, | 

Geheuer, adj. ſahd. gehiure, isl. hyr (zahm, fanft, ruhig), kommt nebft kirre, 
Hure, Scherz, Heirath, füren, Ungeheuer, zc, u. ©. I; hras, (erfreuen, entzüden, 
gr. zaipw, zaıpko, fr. charme, von einer Wurzel &—o, welcher auch bie Bezeich- 
nung des Gegentheiles in &. ZT, bri (unruhig werben, ſich betrüben, gr. xnoıoa, 
lat, horreo, härmen, grämen ꝛc, angehört, und welche durch Vorfehung des Kehltones 
aus dem anlautenden —p gebildet ift, infofern es Bewegung bezeichnet und einfach 
iner-, ur-, irren, ©, är, ir, ur (bewegen) vorkommt] ſicher, richtig, unbes 
denklih, ungefährlich. 

Das Gehirn, Hirn, des —es, R — e WR: hirni, hiern, angf. hyrn, goth, 
hwairn, fchwed, hierna, hiaerne, dän. hierne, hiaerne, isl, hiarni, huarn, holl, har- 
sen, hersen, wallif. crenen, lat. cranium, -cerebrum, gr. zpawior, kommt nebft 
niederf, Brägen, angf. braegen, engl. brain, holl. bregne, gr. Boeyu« (Borderhaupt), 
u. xcm, zdpe, zupnvoy, zoavor, zoüs, ©, ciran, ciras (Kopf, Haupt, Stirne), lat. 
eervix; ©. ciris (Spige), gr, zovofs, lat. quiris, lith. kirwis; ©. sircis (Srat), gr. 
z000n, lith. karezis; ©. carmis, garugan (Horn, Spieß), gr. zlous, zoowvn, lat, 
eornu, goth, haurn; ©, carägin (Hirſch; Antilope), lat. cervus, und ©, 1 sär 


* 
(durhbohren), gr, ze/ow, lat. caro, -heere, Horn, Hirſch, Rind, Gehren, ſcharf, Harpun, 
bart, Geſchirr, Geräth, und mehreren verwandten Stämmen (©. , kär, gr. xeiow, 


« 
mM; ksur, gr. Evpow, ac.) — durch Vorfegung bed Kehltones von dem anlautenben 
dungentone —o, infofern er Näherung u, Berührung bezeichnet und einfach in lat. 


ira, gr. Zoıs, arg, ©. FIT, arb (fhlagen, ftoßen), ıc. vorhanden iſt. Demnach bes 
— Hirn, wie Adelung richtig vermuthet hat, zuerſt nicht den Inhalt der Hirn⸗ 
chale, ſondern dieſe ſelbſt. Dieſer gründliche Sprachforſcher ſagt — Ulphilas be⸗ 
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veutet huairn, nicht fowohl das Gehirn, als vielmehr die Hirnfchale, welche Bebeus 


tung auch das ſchwed. hjaerne, il. huarn, gr. xaonvor, hat, Es fcheint daher, daß 
diefes Wort eigentlich zu Horn, angf. hyrn, gehört, welches ehedem von einem weit 
größeren Umfange der Bedeutung war als jest. Die Niederfachfen nennen das Ges 
hirn den Brägen, welches eigentlich auch defien Behältniß, die Hirnfchale bedeu— 
tet und im bdiefem Berftande mit gr. Aoryue, das Vorderhaupt, übereinfommt.’’ 
Diefes beftätigt Schmeller, bair, Wörterb. ı. p. 238, indem er von Hirn bie Bes 
deutung Stirne anführt und die bair, Ausbrüde: aufs Hirn fallen, auf bie 
Stirn fallen; das Hirnbätzlein, der Fips, Schneller mit dem Finger auf die’ 
Stirn; das Hirnhäublein, e, Art Weiberhauben und e. ehemalige Kopfbedeckung 
der Kriegsleute, die Hirnplatten, e. ung Holz oder Metall, das den Zugochien 
um die Stirn angelegt wird, Kerner weilen die Zifchlerausdrüde: einen Nagel uber: 
hirn (am Längenende eines Balkens oder Brettes) einjhlagen, und Hirnholz 
(Endholz), Hirnleifte (am Längenende einer hölzernen Fläche angebrachte Leifte), 
daß Hirn überhaupt, wie Horn, das Ende und die Spige einer Sache bebeutet.] 
1) die Hirnſchale, Stine, das Vorderhaupt, 2) das Mark des Kopfes, der Sig der 
geiftigen Thätigkeit,. Davon: der Gehirnbalken (Birnbalten, die —ſchwiele); die 
—ftoralle (der —flein, die Sternkoralle); die —lehre (Kraniologie); — los 
(hirnlos, verftandlos, Eopflos, dumm, unbedachtſam). 

Das Gehölz, des —es, pl. —e Toon Holz] das Holz, die Hölzung, das Lufts 
mwäldchen, Wäldchen. Gehölzreich (forftreidh, waldig). 
| Das Gehör, des —es [von hören] der Hörfinn, bad Ohr, die Ans, Erhörung, 
Aubdienz, Erfüllung, Davon: die Gehörlehre (Akuftil); —Los (des Gehöres be> 
raubt, taub); die —Lofigkeit (Zaubheit); der —nerve (zum Hören dienende N.); 
der — ſinn (©. des Gehöres, das G.); das —werfzeug (—organ, das Ohr). 

Geborchen, v. intr. ſahd. gilioren, gehorren, chihoran, horren, von horchen, 
hören] hören, aufmerken, jemandes Befehle oder Vorfchriften beachten und befolgen, 
ihm folgen, gehorfam, unterthan feyn, 

Gehören, v. dat. [ahd. horen, angf. hyran, isl. heyra, ſchwed. höra, niederſ. 
a gehorfamen, unterthan oder eigen feyn, angehören, zugehören, hingehören, pas 
* > fi ſchicken, zukommen, ſich gebühren. Davon: gehörig (eigen, ge= 

ührend). 

Gehorſam, adj. u. adr. [ahd. gehorsam, ſchwed. hörsam, dän, niederf. horfam, 
auch ahd. chihorie, gehorig] gehorchend, folgſam, willig, bienftbar, ergeben, unters 
than. Der Gehorfam (die Kolgfamkeit, Ergebenpeit, Dienftwilligkeit); geborfas 
men (gehorchen, folgen, gehorfam ſeyn). 

Die Gehre, pl: —n lauch Göhre, kommt nebft Gehrung, kehren, quer, zwerch, 
Kreis, Kreifel, Zirkelꝛc. von ©. & hyar (biegen, beugen), gr. Zo«uw, lat, curvo, 


prosthetifh aus —o gebildet, infofern e8 Bewegung bezeichnet] die Quere, Zwerch⸗ 
richtung, fchräge Richtung, Diagonale, 
Die Gehre, pl. —n [fat, cera] die Mahrte, Roos, Wabe, der Honigflaben, bie 
Wachsſcheibe im Blenenftode, ii i j — 


Der Gehren, des —s, pl. — [auch ber Gehre, bie Gehre, ahb. ger, gar, ker, 
altgall. gaesum, holl. gheer, fr, garrot, neulat. guarrus, garrotus, fommt nebft 
engl. to gore (ſtechen), -heeren, ſcharf, Harpun, Geſchirr, Horn, Hirfh, und S. IT, 


r „«' 
cär (durchbohren durchdringen), gr. xe/ow, lat. caro, und einigen vertwandten Stäms 
men, als: ©, F, kär (theilen, fondern), gr. zo/vo, lat. cerno, Kerf, Kürs, Kuͤrſch⸗ 


7 - 
ner; ©, aM, ksur (ſchneiden, fhaben), gr. Eupöw, zovpevw, engl. shear, lith, 
> 


skirru, ſcheren, fharren, fhürfen, fehüren ze. — Wurzel x—o, durch Vorfegung bes 
Kehltones, von rl infofern es Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und 
einfah in ©. ZI], arb (ſchlagen, zerftören) und arg vorhanden üft] die Spige, der 
Spieß, Speer, Keil, Zwidel, ein keilformiges Stüd, 

Der Geier, des —6, pl. — [ahd. kir, gyr, gire, neulat. gira, fommt nebft 
Harke, Schurke ‚ Scherge, fchergen, von S. F har (ergreifen, faffen), prosthetifch 
gebildet aus —o, ©, ST, ur (bewegen, ftreden)] ber Greif, ein großer Raubvogel 


Geifer. Geige. Geil. Geiß. 357 


mit gerabem. Halenfchnabel, vultur, Arten. find; der Boldgeier, Hafengeier oder Gän- 
feaar, Braungeier oder Fifhaar, graue Geier, Hühneraar, Geieradler, Kahlkopf, Greif: 
geier, Kuttengeier; der Zeufel; die Gicht, der Gang auf bem hoben Dfen; cine Art 
Waſſerſchwalbe. Davon: ber Geieradler (Aasgeier); der — blick (gierige, raub— 
fühtige Blick); die — eule (rothe, weißgefledte E. mit Geierfchnabel); der — falk 
(Gerfalt, blaue F. mit krummem Schnabel) ; der — könig (Kutten-, Sonnengeier, 
e. amerifanifher G.); der —ſchlag, die —jagd (I. auf Waflerfchwalben) ; der 
— fein (Magenftein des G.). 

Der Geifer, deö —s [abd. kaipar, kommt nebft Kiefe, Kieme, keifen, Gift, kauen, 
gaffen, gähnen, Keim ‚ Saumen, Gans, Eabbeln, Hafer, hauen, fchaben, Kampf, Ki— 


big ıc. ©. SIE, has (gäßnen, lachen), gr. zdw, z&oxw, lat, hio, hisco, S. MIT, 


cau (hauen, berabbringen), gr. zeiw, lat. cavo, engl. hew, chew, auch ©, Ta, 
ksi (zerbrechen, zerftören), gr. Ew, zw, von dem auslautenden Kehltone, z&—, inz 
fofern er Bewegung von oben nach unten bezeichnet] der Speichel vom Kauen, oder 
der aus dem gaffenden, offenen Munde fließende Speihel, Davon: geifern (den 
Geifer fließen laffen, fpeiheln); geifericht (geiferähnlich); geiferig (begeifert, mit 
G. befudelt); der Geiferbart, das —maul (das geifernde Kind); das —läpps 
hen, — tuch (Vortuch der Eleinen Kinder). s 
Die Geige, pl. —n [mhbd. gige, ital. giga, neulat. giga, ſchwed. gigs, altfr, 
gige, fr. gigue, niederf. Gige, Gigel, kommt nebft quicken, quietichen, quafen, hau— 
den, kuchen, Kuh, Kauz, Kukuk, quengeln, kichern, kakeln, gadern, Güfel, Kükel: 
bahn, jauchzen, heifchen zc., lat, coaxo, cucus, cuculus, cicada, cachinnor, jocor, 
jucundus, gr. ylyyoa, yoyyulo, zayalw, zarralo, zırzan, zizuulg, alyın, zoll, 
x0x26.0, zuxzuf, zwxum, hebt, 733, za, brüllen, on, fihnauben, ıc. ©. N. 


> 
cuc, freien, feufzen, STGT, jaks, HE, kakh, lachen, fchreien, HIT, kag, keuchen, 
und rl, kac, Ar, kuc, ertönen, durch Vorfegung des Kehltones von —x, infos 
> 


fern es Hörbares bezeichnet und einfach in ©. ZI, alı (fagen), lat. ajo, ad u. ſ. 
w. vorhanden ift] die Quicke, das feintönende Saiteninftrument, die Fiedel, Violine, 
Davon: geigen (auf der Geige fpielen); der Geigenbogen (Kiedelbogen); ber 
— bohrer (Drillbohrer); das — harz (Golophonium); das — holz (e. amerikan. 
Baum, citharexylon 1); dee — macher (Violinmacher); der —fattel (—fteg, 
Steg); das — wer (e. Orgelregifter); der Geiger (Fiedler, Violinift, Violinſpieler). 

Geil, adj. u. adv, [holl. gheil, ghyl, dän. geil, angſ. gal, galfull, geagle, 
ſchwed. gael, bretagn, gadal, galba, neulat. gadalis, ahd. geil, kommt, nebft Galt, 


Gelze, heilen, heit, jubeln, hebeln, helfen, Kilbe, Gilde, S. THAT, hil (albern, Suftig 
feon), ar. zAdo, lat. bilaro, engl, glad, durch Borfegung des KRehltones von —A, ins 
fofern es fchnelle Bewegung bezeichnet und in ©. Feel, il, eilen, gr. draw, lalıay 
und ZAJ., ul (fchleudern, erhigen), gr. e2Afw, Alp, Eif, albern zc. einfach vorhanden 
it) ſchnell, hurtig, Ichhaft, Eräftig, fett, wuchernd, ranzig, üppig, brünftig, verliebt, 
wollüftig, buhleriſch, unzuͤchtig. Davon: die Geile (Geilheit, Fett, Mift, Dünger; 
die Hode, der Eierftod); geilen (geil ſeyn, fich bewerben ; düngen; heilen, caftriren, 
gegen); der Geiler (Heiler, Verſchneider); die Geil heit (Ueppigkeit, Wollüſtig— 
kit); der Geilhorft (dev Maftfled, eine zu fette Aderftelke); die —wurz (das 
Knabenfraut). 

Die Geif, pl. —e, Geife, pl. —n ſſüdd. Gaiß, ahd. gais, keiz, paizze, 
geizzo, goth. galtei, angf. gat, get, gaet, engl. goat. kid, fchott. gait, hol. geit, 
gheete, ſchwed. get, kid, dän. gied, gede, geed, isl, geit, wallif. cidws, cidysen, 
ruf. koza, türf, geizi, fpan. choto, lat. hoedus, ungar. gedo, gido, ketske, hebr. 
gez, gidi, kommt nebft ind. gazel, gazol, fpan, gazella, fr. gazelle (Gazelle), ©. 
aidakas (Bod, Widder), türk. geitzi, neugr. yide, hebr. 7», 173 (Bod), und koften, 
Koft, Köder, ıc. TAT, ghas (effen, Fauen), gr. yeuw, lat. gusto, fr. goüte, ruſſ. 
kuszaiu, goth. kausia, durch Anhängung des Zahntones von dem auslautenden Kehl: 
tone —x, infofern derfelbe Bewegung nach unten, bejonders die Bewegung der untes 
ren Knnlade bezeichnet, ((daher auch Kinn, Kiefe, Kieme, der gaffende Mund, Gaus 
men, Gans, gähnen, kauen u, f. w. und ©, ag, has (sähnen, ladyen), gr. xaw, 
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x«0x0, lat, bio, bisco u. a. fommen)) und einfah in &, am, cau, Fauen, Tat, 
ksi, hauen, -u. a. vorhanden ift] das kauende, oftende, Iedere, nafchhafte Thier, die 
Biege, auch die Rebziege, Reche, Ride. Davon: der Geißbart (Bodsbart, trago- 
pogon L.; Johanniswedel spiraea ulmaria L.; spiraea aruncus L.; e. efbarer Ko= 
rallenfhwamm); der — baum (gemeine Ahorn, acer psendoplatanns L.); der 
— bergerftein (Granit); das Matt (dje —lilie, Waldlilie, Zaunlilie, lonicera 
caprifolium L., Ielängerjelicber); der — bock (Ziegens; Rehbod); die —bohbne 
(der Ziegenkoth); der — fuß (e. Pflanze, der Strenfel , aegopodium L.; e. Brech— 
eifen); die —hülfen (Rainweide, ligustrum vulgare L.); der —Elee (cytisus L.); 
die —lilie (das —blattı; der —melker (die Nachtſchwalbe); der —pilz (Birken— 
pilz); die —raute (Peftilenzwurz, galega L.); der —vogel (Faſtenſchlier, Brad 
vogel, numenius arquata L.). 


Die Geißel, pl. —n [ahb. gisel, gisele, geislu, keistla, angf. gisel, gisl, gy- 
sel, gisle, hol. geesel, ſchwed. ist. gisl, dän. gidsel, fommt nebſt kitzeln, häticheln, 


hetzen, haflen, gäten, Kage ıc. u. ©. TA, his (fhlagen , treffen), goth. hiutha, 
engl. hit, gr. zero, ‚ hath (plagen, ſchaden), gr. xorfw, goth. hata, engl, 
hate), durch prosthetifche Ausbildung von —r, infofern es Verlegung bezeichnet und 
einfah in S. SU, us, HI, üs (durdbohren), eifh, Eifen, entern, vorhanden 
ift] die Peitfche, Zuchtruthe, der Tagel, Kantfhu, die Knute, der Staupbefen ; bie 
- Plage. Davon: geißeln (peitfchen, fchmigen, ftreichen ; plagen); der Geißels 

ruder (—mönd, Flagellant, Geißeler) ; die — fahrt (Wanderung der —möndye) 5 
ber —ſtrauch (e, oftind. Str.); die Geifelung (Büdtigung mit der G., der 
Staupbeſen). 


Der Geißel, Geiſel, bes —s, pl. —n [ahb. gisel, geisel, gisele, neulat. gi- 
silis, hospes, altft. hoste, nieder. Sifel, Gifeler, Gyßler, Geißler, angf. gisil, gisle, 
ist. gisl, gisling, ſchwed. gissel, gisle, dän. gidsel; ältere Schreibarten: Gyfel, Geif: 
feler, Gifeler, Gyſelonge; Friſch erlärt: „S yfel iſt das deminutivaum von Gis, 
weldyes man an fo vielen nominibus propriis findet: Giso, Kyso, Gizo, Kezo, Ceizoz 
fem. Gisa, Kiza, Geza, Keza, Gissa, Geisa; deminut. Gisal, Gisel, Gisil, Gisul, 
Gisle, Gil’, Geil u, dgl. Gis, Ges, chis, his, cis, kis’ gais. Gisalbrecht, Gisil- 
brachtus, Giselbrecht, Kisalbertus, Gislibrachus, ober Gilbertus, Gisbert etc. Gis 
aber ift fo viel alö ger, von begebren, fo daß Gyfel ein von dem Creditor verlangter 
oder begehrter Pfandmann oder Bürge ift.” Auch führt er an: „Gisel, testis. Go- 
degisilus beim Flodoardus, Dei testis vel bonus testis.* Dieſemnach hieße Geiz 
fel der Beachrte, in Aniprudh Genommene, welches beftätigt zu werden fcheint durch 
fchweiz. anteln. giefeln, fehmarogen, betteln, Gysler, Schmaroger, Gpfels 
freffer, Gyslifreffer, Schuldeneintreiber , Schuldbote, bündner, keßlen, wers 
ben, erkaufen, beftechen, auch laut tönen, lärmen, nebft S. HU, katlı (fagen, aus⸗ 
fpredhen), lat. cedo, goth, quitha, ahd. quedan, engl. quoth, ſchwatzen, von —r, ins 
fofern es Hörbares bezeichnet, und einfadh in Odem, ©. ,„ id (fingen), gr. aid 
mit andern Vorſetztönen in reden, rathen, laut, Lied, bitten, bieten, Mund ꝛc. vorhans 
den if. Eine andere bemerkenswerthe Ableitung bat Ihre im Swenstt Dialect⸗Le⸗ 
xicon, von ſchwed. gaeta, bewahren, gäsla, gisla, der Verhaft, was nebſt Schatz, perf. 

za, und gut, lat. castus, keuſch, Kies, Küffe ıc. von —r, infofern es Bleiben, 
Seftigkeit bezeichnet, und einfach in ©. IT, äs (bleiben, befeftigen), et-, jed-, 
ander, oder, Od ıc. und mit andern Vorfegtönen z. B. in mit, beide, feft, binden, 
faffen u. dergl. vorkommt, wonach Geifel fo viel als der’ Bleibende, Feftgehaltene 
bedeuten würde. Die Entſcheidung ift hier ſchwer. Adelung bemerkt, „daß dieſes 
Wort ehedem in einem fehr weiten Umfange ber Bebeutung genommen wurde, indem 
es bei den Longobarden nicht nur einen Zeugen bedeutete, ſondern auch in neueren 
Schriften von einem jeden Unterpfande gebraucht wird, daher beim Gerarius auch 
Geißelfchlöffer vorkommen, Sclöffer, die man zum Unterpfande giebt.] der 
Leibbürge, Pfandmann, Leiftbürge, Leifter, dee im Kriege zur Sicherheit der von den 
Scinigen gegebenen VBerfprehungen als Unterpfand gegebene Mann, Davon: bie 
Geißelſchaft, Geiſelſchaft (Reibbürgfchaft). 


Der Geiſt, bed —es, pl. —er [ahd, keist, gheist, geist, altſ. gest, angf. gast, 


gaast, gaest. guast, nieder]. Geeft, bair. Gaift, holl. gheest, engl. ghost, dan, Gei 
ſchwed. gast, fchott, gaist, isl, geist, kommt nebft flav, jesa ——— Zorn) id 
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giost, gust, irl, gast, engl. gust (MWindftoß), ist. gusta (blafen, wehen), geys, geysi, 
geysan (Heftigkeit, Wuth), geyser (Springquelle), irl. gasaim, gaisim (hervorſchie— 
fen), goth. geisjan, usgeisjan (verftören, muthlos machen, außer fich gerathen), gais- 
jan (percellere), usgeisnan (percelli), angf. gastlic (geiftig, geheimnißvoll), engl. 
ghastly (vergeiftert), ſchweiz. Geift (Lebhaftigkeit, munteres Wefen, zunächft von 
Pferden), bair. Bat ft (Stolz), gauften, gauftern (baftig feyn, ſich übereilen), 
geften, aiften (aufbraufen, fhäumen), Geft, Gift (Schaum, Geifer), gaifeln 
(rennen, laufen), isl. geisa (cum vehementia ferri), ſchwed. gaesa (herumrafen, 
herum ftürmen), niederf. giffen (muthmaßen), ſchwed. g'ssa, angf. gaetan, engl. 
to guess (rathen), und Gas, Gäfcht, Giſcht, giſchen, jaften, haften, ſchießen, ıc. ©. 
—2 skad (hüpfen, fpringen), gr. oxalo, lat, scato, scando, engl, shoot, lith. 


skecziu, durch Vorſetzung des Kehltones, von —r, infofern es Bewegung bezeichnet 
und einfach in ©. , as (bewegen, fchleudern), EIeT, at (bewegen, fprudeln), gr. 
are, ©. TT, it (bewegen, gehen), gr. 39Uw, lat, ito, goth. iddia, ruff. idu, und 
in aus, ent ꝛc. vorhanden ift.] die Ichhafte Bewegung; das Gas, der Giſcht, das 
Aufbraufen ; der Spiritus, die Quinteſſenz; der Nervenfaft, die Lebensgeifter; das 
Leben, die Lebenskraft, Seele; die Denttraft, ber Verftand, Wis; das Gemüth, die 
Gefinnung, der Muth; ein wollendes und denkendes Weſen; das Gefpenft; der Engel, 
Genius; der Zrich, 3. B. Spielgeift, Geift der Liebe; die Munterkeit, Aufgewedtbeit, 
der Stolz. Davon: geiften (wehen, umherſchweben, fputen, gefpenften, umgehen); 

eiftig (voll Geift, fpirituös, intellectuell) ; die Geiſtigkeit (Geiftesfülle); geis 
ditß (geiſtig ſcheinend); geiftlich (vom heiligen Geiſte erfüllt, mit dem Göttlichen 
befchäftigt, religiös, gottesdienſtlich, kirchlich, prieitertich); der Geiftliche (Theologe, 
Pfarrer, Prediger; Priefter, Mönch); die Geiſtlichkeit (bie Goeiftlihen, ber Gles 
zus); und die —— : ber Geifterbanner (—befnwörer, Herenmeifter); 
die — beſchwörung (—eitation, dad — bannen); die —erfheinung (E. eines 
Gtipenftes, der Spuk); die — furcht (Gefpenfterfurdt); dad — mährchen (bie 
Spukgeichichte); das — reich (die — welt); der — ſeher (Gefpenfterfeher); die 
— ftunde (Mitternahtftunde); der — wahn (Gefpenfterglaube); die — welt (W. 
der vom Körper befreiten Geifter); die Geiftesbildung (Schärfung des G. durch 
Uebung); die —gegenwart (Belonnenpeit, Faſſung, Ruhe, Kaltblütigkeit) ; die 
— größe (Seelengröße, Hochherzigkeit). 

Der Geiz, des —es ſahd. gite, girikeit, im 15. Jahrh. Geyttigkeit, kommt 
nebft lett. geidziu (begehren), geidulis (gierig), dän. gide (verlangen), goth. bigitan 
(erwerben), und Gaft, Koft, Köder, foften, ©, TTET, ghas (effen, tauen), gr. yevo, 
lat, gusto, fr, gohte, goth. kausia, ruff. kuszain, von der Wurzel x—r, weldhe aus 
den Keimen x— und — zufammengewadfen iſt; x<—, infofern c8 Bewegung nad 
unten bezeichnet und in gr, zw, lat, hio, gähnen, gaffen (den Mund auffperren, ©. 


, has), IT, cau, kauen, gr. xelo, engl. chew, etc., und —r, infofern es Beis 


fen, Schnappen bezeichnet und in ©. IT, ad, effen, agen, gr. Ed, Eodw, lat, edo, 
oth. ita etc. einfach vorhanden ift. Der Geiz ift demnach urfprünglic bas Auf: 
perren des Maules zum Schnappen, die Gier. Schmeller bemerkt: Bei Ortolph ift 
Geiz fo viel als Heißhunger, Aovirmos. „Die Leut, die den Geicz haben, die ges 
luft zu allen Zeiten zu effen, mag fie niemand erfüllen mit keiner Koſt.“ — Ades 
lung erklärt Geiz buch: jede heftige Begierde und führt an: „Morbgeitig, 
mordgierig, in einem alten Gedichte in Eccards Script. Th. 2. — Bei Winsbed und 
andern Dichtern feines Zahrhunderts ift gite, und gitikeit, eine jede heftige Begierde, 
Gicrigkeit.”] der Heißhunger ; die Begierde, Freßſucht, Habfucht, Unerfättlichkeit; bie 
Kniderei, Filzigkeit; der Fraß an Pflanzen, die ſchaͤdlichen Xuswüchfe; eine beißende 
Salbe gegen die Räude. Davon: geizig (gierig, habfüchtig, filzig, Farg, Enauferig, 
tniderig); geizen (geizig feyn, kargen, Enaufern, Enidern, fparfam feyn) ; der Geiz— 
Hals (Nimmerfatt, Filz, Knider, Knaufer, Harpar). | 

Das Gefröfe, des —s, pl. — [nicderf. Kroos, Kröfe, dän. Kroos, Kraafe, 
ſchwed. kras, böhm. okruzy, von m. das Krausgefaltete, das krauſe Gebärm; 
die Bruſt⸗, Bufenkraufe. Davon: die GeErösdrüfe (Saugaderdrüſe im Gekröſe); 
das — geflecht (e. Nervengeflccht); die —haut, das — fell, der — mantel 
(bie faltige Haut in ben Gebärmen, das mesenterium, meseraeum). 

Das Gelächter, des —$ [ahd. hlahtre, hlatre, angſ. hleahtor, engl, laughter, 
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holl. lach, bän. Latter, ſchwed. lat, latr, iöl, hlatr, von Laden] das laute, ftarke, 
Lachen, bie Lache, der Spott, Hohn, Ken 

Das Gelage, des — 8, pl. — —— Gelag, Lag, Gelack, dän. Laug (Zunft), 
von legen, (verbinden), oder ſchwed. lag (Geſetz, Verbindung, Geſellſchaft, Schmaus, 
ieh Pi Trink-, Punſchgeſellſchaft, die Sauferei, der Schmaus, das ſchwelgeri— 

e Mahl. 

Das Gelände, des —s, pl. — [abt. gelende, von landen, Land] der Lan⸗ 
dungsort, die Anfurt, das Ufer, die Landſchaft. 

Das Geländer, des —s, pl. — [niederf. Gelind, Glind, Läne, holl. Glend, 
ſchweiz. Landere, füdd. Lande, ende, neulat. glandis, von Latte] das Gelatte, Spal: 
tier, Lattenwerk, Lattengerüft, die Brüftung, Lehne, Bruftwehr, der Lattenzaun. Das 
von: ber —baum (Fücher:, Spallierbaum) ; die — docke (—fäule, der —fuß); ges 
ändern (mit Geländer verfehen). j 

Gelangen, v. intr. [ahd. gilangon, von langen, ©. AT, lay, AN, lag 
(nahen, anhangen), gr. Afym, }fyw, lat, loco, goth. liga, lagia, engl. lie, lay] ans 
langen, antommen, erreichen, erlangen, abreihen, Die Gelangung (das Dinge 
langen, die Erlangung 

Gelafien, adj. u. adr. [Particip von laſſen] ruhig, gefaßt, fanftmüthia, ge: 
fest, feft, gemäßigt, Baltblütig. Die Gelaſſenheit (Faſſung, Ruhe, Leidenfhaftslo: 
figfeit, Kaltblütigkeit, Mäßigung). 

Gelänfig, adj. u. adv, [von laufen] fließend, fertig, geübt, ohne Anftoß, ohne 
Mühe, mit Leichtigkeit. Die Geläufigkeit (Geübtheit, Fertigkeit, der Fluß, die 
Mühpelofigkeit. 

Das Geläute, des —s, pl. — ſmhd. gelut (Klang), von laut, Täuten] das 
wiederholte Läuten ; die Glocden einer Kicche, 

Gelb, adj. u. adv. [abd. gel, gael, gelo, kelo, angf. gaele, gelo, geolo, geoln, 
giolu, gealew, geolwa, geolwe, geolewe, engl. yellow, holl, geel, ſchwed. bän. isl, 
gul, wallif, gell, niederſ. geel, gäl, gel, fr. jaune, altfr. jaulne, ital, giallo, let, 
gilvas, helvus, fpan. jalde, ruff. jeltnie, neulat. elvus, giallus, poln, zolty, wallach. 
galbena, fchlef. gallofh, kommt nebft irl. gal, geal, mwallif. golau (hell), angf. gelp 
Ruhm, Glanz), gelpan, gylpan (rühmen, erheben), ruff. jelknu (gelb werden), und 
heil, Gold, ſchwelen, Kohle, u. ©. © , Jval (brennen, glänzen), gr. znlöw, lat, 
caleo, lith, szylu, ruff. kalia, durch eg | bes Kehltones, von —A, infofern es 
Licht und Feuer, urfprünglid aber fchnelle Bewegung bezeichnet und einfad in ©. 
SAT, ul (fihleudern, gr. eil&w, u. Alp, Elf, vorhanden ift] feuerfarbig, vom Gons 
nenlichte gefärbt, hell. Davon: das Gelb (die gelbe Farbe); gelben (gelb werbenz 
gelb maden); gelblich (ins Gelbe fallend, falb); gelbig (gelblich, falb); ber 
Gelbling (die Goldammer, der Grünfint); und die Zufammenfegungen: die Gelbs 
ammer(Golbammer, X. mit gelber Bruft); die —beere(Kreugdornbeere); das —bein, 
— beinden (der —fuß, e. Stranbläufer); das — brüſtchen (e. Art Grasmüde) ; dad 
— erz (e. — Golderz); der — fin (die Goldammer); der — fiſch (e. gelbrothet 
eionle); er — floffer ıFiih mit gelben Kloffen); der —flügel (Vogel mit 
gelben lägen) ; der — füßler (e. Schimpfname der Würtemberger); dee —fuß 
(e. Strandläufer); der —giefer (Gürtler); das — harz (Gummi guttae); das 
— holz (dev Sumah, Färberbaum); bag — kehlchen (e. Art Grasmüde); bie 
— fehle (der Didichnabel vom Gap); der —Eopf (e. bengalifcher Sperling); die 
— förner (Kärbekörner); das — Eupfererz (e. gelbes, fchwefelhaltiges K.); der 
— liſch (gelbe Schwertel, die Schwertlilie); die —nafe (e. Strandläufer); bie 
—fhede, der himmel (©., gelbgefledt auf weißem Grunde); der —ſchmut 
(e. Porzellanfchnede); dee — ſchnabel (Eisvogel, Königsfifcher; e. junger Vogel; & 
Nafeweis); ber — ſchopf (e. wilde Ente); der —fteiß, — ſchwanz (e. Art Graſe⸗ 
müde); die — ſucht (Gallenfuht); —fühtig (gallfüchtig); die —wurz ( 
ſuchtwurzel). 

Das Geld, des —es, pl, —er [ahd. gelt, kelt, goth. gild, guldan (Abgabe, 
Steuer), angf. gild, gyld, gelt, gylt (Steuer, Schuld, Erfag), engl. guilt (Schuld), 
boll, geld, ſchwed. gaeld (Schuld), dän. giaeld, gield (Schuld), ist, gield (Schuld, 
Geld), kommt nebft isl. gialda (bezahlen), gialdhus (Schagtammer), gilda, (chren, 
fhägen), gildi (Ehre, Anfehen), gilding (Geltung, Werth), gialldn (entgelten), ahd. 
. gelten, ſchwed. gaelda, dän, giallde (bezahlen), dän, gieldner (Schuldner), ſchwtd. 
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gaeldenaer (Schuldner), bän. i gield, engl. guilty (fchuldig), und gelten, gültig, 
Gülte, Gulden, halten, huldigen, ſchalten, hold zc. und ©. AT, khal (binden, 
beften), ar. zAclio, von —, infofern es Verbindung und Vielheit bezeichnet und ein— 
fach in all, alle, S. FIT, al (füllen), gr. ovLw, lat. alo, goth. alia, vorhanden 
ift] das Geltende, Gültige, die Schuld, der Sold, die gangbare Münze; der Reich: 
thum, bad Vermögen, die Mittel. Davon die Zufammenfegungen: der Geldcours 
(VBerbältnigwerth der Geldforten); die — katze (der —gürtel); dad —Ichen (Beus 
tellchen); das — männchen (die Alraunwurzel); die — muſchel (Benusmufcel, 
Kauri, Simbipuri); die — ſchuld (Baarz, Leihſchuld); die —fendung (Baarfen: 
dung, Rimeſſe); der —ftolz (St. auf Vermögen); das —ftüd (e. grobe Münze). 

Gelegen, adj. [von liegen] liegend, belegen, gutliegend, bequem, paflend, ans 
genehm, erwünfcht, beliebig, gefällig. Die Gelegenheitigute Lage, der günftige Ort, 
die günftige Zeit, die VBeranlaffung, Möglichkeit, Bequemlichkeit; Bahrgelegenpeit, 
Retour); gelegenbeitlich, gelegentlich (bei Gelegenheit, einmal). 

Gelehrig, adj. u. adv. [ahd. calaeric, lerrantlih, lerig, ſchwed. leeraktig, 
von lehren, lernen) leicht lernend, lernſam, gelehrſam, Ternbegierig, leicht faffend, 
— abrichtbar. Die Gelehrigkeit Cernfähigkeit, Lernbegierde;‘ Abricht— 
arkeit). 

Die Gelehrſamkeit, ſahd. kelernis] Gelehrtheit, Gelahrtheit, ausgebreitete 
Kenntniß in Sprachen und Wiſſenſchaften; die Wiſſenſchaft. R 

Gelehrt, adj. u. adv. [dän. ſchwed. laerd, ahd. calaerit, kilert, von lehren, ler 
nen] unterrichtet, bewandert, kenntnißreich, fundig ; wiflenihaftlih. Der Gelehrte 
(wiſſenſchaftlich Gebildete, Wiſſenſchaftkundige, Kiterator). 

Das Geleife, des —s, pl. — [auch Geleis, Gleis, niederf. Lefe, ſüdd. Gelaiß, 
Gelaß, Glaiß, Gleiß, Keifte, Laift, Lais, Gelaift, Gelais, ahd. unaganleisa, leisina, 
anaf. last, läst, kommt nebft bair. laiften, ahd. leistan (Leiften, befolgen, üben, 
tbun), keleisinan (nachahmen, nacheifern), goth. laistjan (gehen, folgen), von der 
Burzel A—r, welche durch Vorſetzung des Zungentones aus —ı APIS a es Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach in ©. , at (bewegen, fprubeln, gr. ao, ©, 52, 


it, bewegen, gehen, lat. ito, goth. iddia, ruff. idu, und aus, ent, :c. vorhanden 
ift) gebildet, und mit der Wurzel o—r (j. B. reifen, reiten) gleichbedeutend, drei 
Stämme getrieben hat, 1) Luft, luftig ıc., ©. Tel, las, ‚ lad, lat. laetor, 
ludo etc.; 2) ode, Latte, Leiften ꝛc., lat. planta, und 3) leiten, leiften,.leife, Ge 
keife, gleiten, glatt, jchlendern, Schlitten, glitſchen, niederf, fchleiftern ꝛc. Diefem 
dritten Stamme gehört alfo Geleife an, defien Grundbedeutung gleitende Bewegung, 
und glatte Spur berjelben iſt) das Gleiten, die Bahn, Wagenfpur, Radſpur, 
Shlittenipur. 

Das Geleit, des —es, pl. —e [von leiten; nieberf. Leibe, dän. Geleibe, ſchwed. 
leid, ahd. gelaid, poln. gleyx) das Leiten, die Begleitung, Bedeckung, das Con— 
voi, der Gonduct, die Schutzwache; das Geleitögeld, die Abgabe für das Geleit; das 
Weggeld, der Zoll; das Gefolge. Davor: geleiten (begleiten, bededen, convoyis 
ten); der Geleiter (Begleiter, Schutzwächter); geleitlich (zum Geleite gehörend). 

Das Gelen?, des —ıs, pl. —e [bair. Gelaih, Glaih, ahd. geleih, kommt 
nebft ſchwed. länk, altſchwed. leck. leckr, engl. link (Glied einer rag „ bän, 
länk , poln. lancuk, ungar. lancz (Kette), enal. to link ——— ahd. leichen, 
goth. laikan (ſpringen, Eon); angf. lacan, isl, leika, ſchwed. leka (fpiclen), und 
langen, er-, gelangen, gelingen, Glück, lenken, ſchlank, ſchlenkern, leicht, locker 
lichten, löſchen, Lichter, Lachter, (fo)gleich ıc,, Tat, laxus, luxo, luctor etc., ©, j 
lagh (bewegen, erreichen), gr. Aayw*, Aayyavo, lat. lego*, engl. light, lith. lekiu, 
laigau, ruff. leczu, durch prosthetiiche Ausbildung von dem anlautenden Kebltone, 
infofern er Bewegung bezeichnet und einfad in ©. ZEIT, ag, AF, aj (bewegen, 
werfen), gr. &yo. lat. ago, und Echs vorhanden iſt) das Gebiege, ber Bug, das 
Gewinde, Scharnier; der Knoten, Abfag; bie Gelenkigkeit, Gefchidlichkeit. Davon: , 
gelenE, gelenkig (gelentfam, gewandt, biegfam, ſchmiegſam, beweglich, gefchmeis 
dig); die Gelenkheit, Gelenkigkeit (Beweglichkeit, Gefchmeibdigkeit), 

Gelind, gelinde, adj. u. adv. ſahd. lind, lindi, lindo, angf. lith, lieth, 
ſhwed. len, isl, lin, dan. lind, lat. lenis, nieder. bair, bän, lind, bair. leinen, 
tommt nebft ahd. gelinden (gelind werben), und lindern, lau, Lenz, Lawine, baic, 
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len (meich) , ahd. bilinnan (nach-, ablaffen), altbair. auflenen (aufthauen), bair. läus 
nen (aufthauen), fhweiz. läu (thauwarm), öfterr. launen, läunlen, aufgeläunen (ge= 


Linde werden, thauen), von 2—, ©. At, li (auftöfen, flüffig machen), gr. Auw, 
2oUw, lat. luo, lavo, engl, lave, lith. leju, ruff. liu, wovon au durch Paragoge 
des Kehltones leden, led, leder, Lauge, Lahe, durch labiale Afpiration ©. . 

> 


plu, gr. niew, Bro, Alvlw, lat. fluo, pluo, fließen zc. herfommen) lau, thauend, 
mild, (ind, weich, bieafam, nachgiebig, fanft, zart, mürbe, allmählig, nachſichtig. 
Die Gelindigkeit (Milde, Nacfichtigkeit, Weichheit, Schonung). 

Gelingen, v. intr. (eö gelingt, es gelang, es ift gelungen) ſſchon ahd. gelin- 
gen, von langen; f. GelenE] binlangen, anteihen, zureihen, zu Stande kom— 
23 glücken, glücklich ausfallen. Das Gelingen (lück, Gedeihen, der glückliche 
Erfolg). 

Gellen, v. intr. [abd. gellan, kommt nebſt Gau (Schall), ahd. galm, bair. 
Galm (Schall), gallen, galmen (fallen) , gelfen, gilfen (Schreien, heulen, zanten), 
ahd. gelf (Ruhmredigkeit), mbd. gelphe (Pracht), bair, gelfen, gelfeln (beulen, 
fhreien), Gelfen (Schnake, Müde), Galft (Schall), gelftern (heulen, fchreien), und 
ballen, belt, fchallen, heulen, jölen, Hals, Kehle, Schalmei, Heller, Schelle, Schil— 
ling, fpellen , ſchelten ıc., ©. „ gal (rufen, rühmen), gr. xielo, lat. calo, 
-claro, fr. -clare, ©. HT, kal (ertönen, erichallen), gr. dw, zuldn, lat; 
clamo , fr. hele, engl. call, lit. kalba, ruff. goloszu, durch Vorſetzung des Kehl: 
tones von dem anlautenden Zungentone —), infofern er Hörbares bezeichnet und fich 
einfach in Eule vorfindet] halfen, fallen, Enallen, heil Elingen; prallen, abfprins 
gen. Davon: Gellflöte (Glarinette); der — flötenbläafer (Glarinettift). 

Geloben, v. tr. lahd. geliuben, geloben, niederf. gelaven, belaven, bän. 
belove, love, ſchwed. förlofwa, lofva, isl. lofa, leyfa, von loben, S. MU, lap 
(ausfagen, reden) ] — verheißen, feierlich verſichern, eidlich zuſagen, ſchwö— 
ren. Das Gelöbniß (Gelübde, feierliche Verſprechen); das — Gelo⸗ 
bungsſtück, Weihgeſchenk). 

Gelten, v. (ich gelte, ich galt, ich babe gegolten) [nieberf. gelden, gellen 
dän. giälde, isl. gilda, fchwed, paella, gella, gelda, hol, gelden, tommt nebft 
Geld, Gülte, gültig, Gulden, halten, hold, huldigen ıc, und S. IA, khal (bins 
den, heften), gr. zAstn, von —, infofern er Verbindung und Vielheit bezeichnet und 
in all, alle, ©. FT, al (füllen), gr. oviw, etc. einfach vorhanden ift] v. intr. 
2 (nieberf. heel, ganz) feyn, voll feyn, gültig, auverläffie dauerhaft, angefehen 

eyn, beftimmten Werth haben, koſten; abprallen; v. dat. beftimmt feyn für, ges 
münzt, abgefehen feyn auf; v. tr. büßen, vergüten, entgelten, vergelten, erfegen, bes 
zahlen. Davon: die Geltung (Gültigkeit, der Werth, Preis, bie Bedeutung). 

Das Gelübde, des —s, pl. — [von geloben] das Angelöbniß, Handverſpre⸗ 
hen, der Handſchlag, die feierliche Zuſage. 

Gemach, gemächlich, adj. u. adv. ſahd. camah, kimah, gimah, gemeh- 
lich, gamahlihho, angf. maccalic, boU. makkelyk, ſchwed. maklig, dän. magelig, 
komme nebft niederf. mad, engl. meek, isl. mjuk (zahm, friedfertig, fanftmüthig), 
ruff. poln, böhm, pokoi, pokoy, pokog (Ruhe, Friede, Zimmer), altbair, mächleich 
(langfam), ahd. ca mahhon, gimachon (jungere, jugare, sociare, aptare, concin- 
nare), engl. macalic (opportunus), isl. makr (facilis), isl. ſchwed. mak, dän. Mag, nie: 
derf. Mat, Gemak (Rube), und Fach, Fuge, fügen, Bug, Woche, Biege, Ge: 
mach, Mage, Magd, Schwager, Schwäher, Gemabl, und faben, fangen, Finger, 
paden, pachten, Vieh, Ficke ıc., lat. vinco, vincio, pango, paco, pax, vicus, pa- 
gus, pecu etc., gr. anyvio, ayw*, zunyas, aneıls, nüxa, zmuzvög etc., hebr. 
Con, var, pa7, par, an, Tan, 720, Scan, Ton, etc, &. (AT, pag (bins 
den, halten), von ber Wurzel n—K, durch Vorſetzung des Lippentones gebilbet aus 


—, infofern ed Näherung und Berührung bezeichnet und einfah in ©. „ig 
(halten, heben), gr. Ey, Foyo, goth. aih, und eigen, eng ꝛc, vorhanden iſt] fügig, 
füglih, fügfam, bequem, ſachte, allmählig, unmerklih, nad und nah, Das Ge: 
= a a — ek (Bequemlichkeit, —keitöliebe, Behaglichkeit, bequeme 
nrichtung). 
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Das Gemach, des —es, pl. Gemächer ſdän. Gemak, ſchwed. mak, ahd. gi- 
mah , camah, lett. maja, ift mit gemach gleichen Urfprunges und ſtimmt überein 
mit ©. vaicman (Wohnung), gr. ofenua, ©. vaicas (Haus), gr. olxos, lat. vi- 


cus, goth. weihs, engl, wick Weich(bild), lich. ukis, ruff. wes, welches Eichhoff 

von ©. , vig (buchdringen, einnehmen), gr. dxw, olyw, ableitet; hiezu 

tommt noch ©. aukas (Wohnung), welches derfelbe von S. SI, uc (fireden, wach⸗ 

fen) , ableitet] das Gefüge, der Bau, Gaben, Raum, Zimmer, die Kammer, ber 

— (altbair. auch ein Stockwerk, poln. gmach auch ein Haus; finn. maco, der 
tritt), 

Der Gemahl, des —es, pl. —e [ahd. kimal, mahel, ſchwed. gemäl, angf. 
gemaecca, fommt nebft ahd. gemahala, gemalu (Braut), maheltag, maltag (Hochs 
eittag), mahelen, mahalen (ehelichen, heirathen, vermählen), mbd. vermalel (der 

erlobte), gmehel (die Verlobte), ahd. gimahlıu (Braut), angf. gemaeclie (chelich), 
abd. gimach (ein Paar), kimachida (contubernium), ſchwed. make, isl, maki, engl, 
match, angf. maca, gemaca (par, aequalis, socius, conjux), bair. ber Mag, 
Mage (Verwandter), Magefhaft, Magenſchaft (Verwandtfchaft), ahd. mägscaf, gi- 
mägeda (familia), altbair. mogen (propinqui, nepotes), altmäga (Vorcltern), ma- 
gin (Bafe), ist. mägr, fchwed. mäg, angf. mäg (Schwager), goth. megs (Schwie— 
geriohn), altbair. Mähelring, Gemähelring (Brautring), Madelihaft, Gemahelſchaft 
(Berlobung), Mehelſchatz (Mahlſchate, Maheltag (Verlobungstag), ahd. daz mahal 
(concio, pactio, foedas, curia, forum), mahalstat (curia), mahalön (causas agere 
vel postulare), mahalazi, mahalezi, mahilizi, malizi (causa, contentio, «querela), 
gemahele, gemalchen (testamentum), und Schwager, Schwäher, Schwieger-, Ge: 
madh, Fach, Fuge, ug, fügen ıc, von &. TYT, pas (binden, halten), gr. zaym*, 
anyrio, lat. pago*, pango; f. Gemad.] ber Ehemann, Gatte. Davon: bie 
Gemablinn (Ehefrau, Gattinn); das Gemahl (die Ehehäffte),; der Gemahl⸗ 
ring (Zrauring, Brautring). 

Das Gemäß, des —es, pl. —e, u. Gemäße, des —s, pl. — [von Maaf] 
das Maaß; die Meffung; das Metrum; der Inhalt. 

Gemäß ,_praep- c. dat. angemeffen, entfprechend, zufolge, laut, Die Gemäß: 
beit (Angemeifenheit, Kraft, Wirkung). 

Gemäßigt, adj. u. adv. [Part. von mäßigen] gefaßt, gehalten, ruhig, befon: 
nen, bejcheiden, fich felbft beherrichend, 

Das Gemäner, des —s, pl. — [von Mauer] das alte Mauerwerk, bie 
Mauertrümmer, 

Gemein, adj. u. adv. ſahd. chamin, chimein, gimein, gimmono, kimmun, 
kemein, meen, goth. gamains, angf. maene, gemaene, gemaen, nieberf. gemeen, 
meen, bair. gemain, holl. gemeen, ghemeyne, engl. common, mean, fchwed, ge- 
men, men, dän. gemeen, lat. communis, ital. comune, fpan, comun, fr. com- 
mun, il, almennr, itl, cumann, armor, coumun, poln. gmin, kommt nebft goth. 
gamana, gaman(s) (Mitmenfh, Nebenmenſch, Gefährte), gamainjan —— ma⸗ 
chen, entheiligen), angſ. maenelic, gemaenlic, engl. commonly (gemeiniglich), sibge- 
maene (verwandt:, — (handgemein), angſ. gemanian (Gemeinſchaft ha= 
ben, ſich unterhalten), gemaensuman (mittheilen), boll. gemeenzam (geſellig), isl. 
gamansam ıluftig, ſcherzhaft), gaman (Spiel, Scherz), gamansemi (Kurzweil), 
und man, manh, Dann, Menfih, Menge, mengn, Minne, Miene, meis 
nen, wähnen ꝛc., lat. mas, (ho)mo, (fe)mina, mens etc., ©. mas, manus (Geift, 
Menſch), manas (Geift), mänas (Leidenfhaft), Fr, man (denken, meinen), gr. 


uaria, uns, wijvis, umviw, uevowan etc., von bem auslautenden Zippentone, 
a—, infofern er Dafeyn bezeichnet und einfah in ©, M, bhü (entftehen, wefen) 


a 

tr. yio, pulo, lat. fui, engl. be, ©. bhutan, lat. foetus (Wefen), tatar. boja, 
yi iMenſch) zc. vorhanden ift.] den Menfchen überhaupt, der Menge angehörend, 
gewöhnlih, niedrig, mittelmäßig, orbinär, allgemein, Davon: gemeinhin, ges 
meiniglich (gewöhnlich, meiftens); bie Gemeinpeit (Gemeinde, Gommune; das 
gemeine Benehmen, bie Grobheit, Zote); gemeinfam (gemeinfhaftlih); die Ges 
meinfamfeit (—fhaftlichkeit) 5 die Gemeinfhaft (bie ee der Umgang, 
die Gemeinfchaftlichkeit); und die Zufammenfegungen: BER En TORE (allgemein 
verſtaͤndlich, populär, volksthümlich)j; die — faßlich keit (Werftänblihkeit, Volks⸗ 
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thümlichkeit); der —geift (die Liebe zum —wohl); der — name (Gattungsname, 
das Appellativum); —nüsig, —nüsglich (das —wohl förbernd); die — nützi g— 
keit (das Streben nad Beförderung des Gemeinwohles); der — plag (das Gprich- 
wort, ein Alltagsausfpruch); — ſchädlich (dem Ganzen ſch., das — wohl hindernd) ; 
der Schuldner (©. von Mehreren); der —finn (—geift, die Liebe zum — wohl); 
der — ſpruch (—plad); das — weſen ıder Staat, die Republil); das — wohl 
‘(gemeine Beſte; Wohl Aller). 

Die Gemeinde, pl. —n [ahd. gimeinda, kemeine, chimeinidhı, meinheit, 
dän. gemeene, holl.gemeente, gemeen, frief. meente, angf. gemana, neulat. com- 
munitas, communio; von gemein] die vereinte Menge, Bürgerfchaft, Commune. 


Das Gemenge, des —s, pl, — [von mengen] das Gemengfel, Gemiſch, die 
tu 


Mirtur. 

Gemeſſen, adj. [Part. von meffen] abgemeffen, beftimmt, genau, ſcharf, 
renge. 

Das Gemiſch, des —es, pl. —e [von mifhen] das Gemenge, Gemengfel, der 

Miſchmaſch, die Mirtur, Gompofition. 

Die Gemme, pl. —n |lat. gemma, Edelftein; ©. manis, gr. uavos, lat. 
monile, von MT, bhä, brennen, glänzen, gr. yaw, yoLw] der gefchnittene Stein, 
Ringftein. 

Die Gemfe, pl.— [ihweiz. Gems, Gams, Game, abd.gamz, mhd. gambs, jembs, 
gemais, ital. camozza, camuccia, roman. chiamnut, fr. chamois, böhm. kamfik, poln. giem- 
za, kommt nebft ſchwed. gumse (Widder), gymmer (Schaaf), lat.capra, bair. gämien, 
ſchwed. gamsa (fpringen, hüpfen), gams (Scherz, Muthwille), bair. gampen, gam— 
‚pern, ſchweiz. gumpen, gümpeln (fpringen, bhüpfen), lat. gamba (Huf), ital, gamba, 
fr. jambe (Bein), fchweiz. gämpfen (ſchwanken), Schaaf, Schöps, Hammel, hüpfen, 
humpeln, heben, heftig, Süfte, amme, Hefen, Hopfen, Gips ꝛc. und häufen, Scho— 
ber, Hübel, Giebel ıc. und ©. ‚„kup, AT, kub (erhöhen, ausdehnen), von 

> * 


—, inſofern es Erhebung, urſprünglich Bewegung bezeichnet und einfach in ob, 
oben, über, auf 2c. vorhanden ift] das gumpende, hüpfende Thier, die Bergaeiß, 
Zelfenziege, das Gratthier, antilope rupicapra L., das Bergreh auf den Alpen mit 
geraden, in einen Haken rüdmwärts umgebogenen. Hörnern; ein doppelter Heerdhaken. 
Davon: der Gemsballen, bie — kugel (Magenballen der Gemfen aus geledten 
Haaren); der — fuß (Greifichnabel, Haken zum Zahnaugzichen); der — geier (Läm: 
mergeier); dad — horn (e. Art oben enger Orgelpfeifen); das — Eraut, die — wurz 
(Kraftwurzel, das Schwindelfraut, doronicum L.); die —ziege (das —thier, Weib 
chen der Gemfe). 

Das Gemüfe, des —s, pl. — [von Mus, beißen, ©. DIE, bhid, engl. 


bite}, das Zugemüfe, bie Zukoſt, gekochtes Feld- und Gartengewächs, Grünes. 
Der — (Anbau der Küchengewächſey; der —garten (Kohl-, Kraut-, Küchen— 
garten). 

—— adj. [von müffigen, müffen] gezwungen, veranlaßt, verurſacht, 
aufgefordert. 

Das Gemüth, des —es, pl. —er [bän, gemyt, angf. geminde, gemynde, 
goth. gamainth(s), gamund, engl. mind, niederf. Gemöth, bair. Gemüct, iel, 
muni, wallif. ınyn, menw, ©. man, mana, manas, matis, gr. unvıs, untıs, lat, 
mens, ahd. muat, muot, kommt ncbft Muth, wähnen, meinen, Minne, Menfh, 
man, gemein u. ©. Hef, man (denken), gr. uevw*, evowder, lat. -meniscor, 
memini, goth. man, engl. mean, lith. menu, ruff. mniu, cymr, mynnu etc., von 
dem auslautenden Lippentone, z— , infofern er Dafeyn bezeichnet und einfach in ©. 
7, bhü (entfichen, wefen), gr. yvo, Yyuew, lat, fui, engl. be, ©, bhutan, lat, 


a 

foetus (Wefen), tatar. boja, byi (Menfch) ꝛc. vorhanden if. So genau mit der 
einfachſten Bezeichnung des Menfchen verwandt, bezeichnet Gemüth, Muth, die wich: 
tigfte Eigenthumlichkeit ded Menfchen, das Meinen und Minnen d. h. Denken und 
Wollen, das Geiftige, um deffenwillen wir jegt den Menfchen ein vernünftiges 
Geſchöpf zu nennen pflegen, was auch die urfprünglicye Bedeutung des Wortes We: 
fen zu feyn Scheint, ein Gefchöpf, das in einem höheren Sinne als das Thier, auf 
eine vorzügliche, geiftige Art da ift) der lebendig fühlende Geift, bie empfindende 
Seele, das tiefe Gefühl, Davon: gemüthlich (fanftfühlend, behaglih); die Ges 
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müthlichkeit (der fanfte Charakter; die Behaglichkeit); die Gemüthsart, —be 
Ihaffenheit (der Charakter); die bewegung (Rührung, der Affeet, Bom); 
— krank (ſeelenkrank, hypochondriſch); die — kraänkheit (—zerrüttung, - Hypüs 
chondrie); die — ruhe (Seelenruhe, der Gleichmuth, die Unbefangenheit). 
Gen, praep. ſiehe Gegen. 
Genan, adj. u. adv. Iniederſ. nau, holl. nanw, bän. noye, ſchwed. noga, angſ. 
hneaw, abd. genoto, gnoto, knoto, kommt nebſt niederſ. niffig, knapp, kneipen, 
Kneipe, Kneif, Kniff, knippſen, und nahe, nähern, nähen, nad, noch, genug, ge= 
nugen, aud neigen, niden, Naden, Neige, und ©. AD, nah (nähern, anfügen), 
gr. vnw, nd, lat. Neo, necto, fr. noue, goth. nehwia, engl, nigh, cymr, nessu, 
lat, nexus, nanciscor, nactus, necessarios etc, ©. naddlıas (nah, verbunden), ar, 
vnrös, goth. nehwa, ©. naddlıan, Knoten, gr. vnröv, Tat. nodus etc. von dem auds 
lautenden Nafentone, »—, infofern. er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ni 


(gegen), nah, gr. Zr, und TT, ni, AT, nay. (bewegen, richten), gr, »fo, 
vevo, lat. nuo, goth, neiwa, lith. neszu, ruff. nesu, neige, 2c, vorfommt] nah, 
dicht anliegend, eng, vertraut, ftreng, fcharf, ſparſam, accurat. Die Genauig- 
Leit (Sparſamkeit, Schärfe, Accurateffe). 


Genehm, adj. u. adv.”[von nehmen; ahd. geneme] annehmlich, annehmbar, 
angenehm, gefällig, beliebig; -hHalten, für vortheilhaft erkennen, bewilligen, anz 
nehmen. Das Genchmhalten, die —haltung (die Bewilligung, Zufage, Ers 
laubniß); genehmigen (genehm halten, bewilligen, fich gefallen laffen, erlauben, 
annehmen); der Genehmiger (Unnebmer, Acceptant); die Genchmigungss 
fiherheit (Gewißheit der Genehmigung). 

Geneigt, adj. u. adv. [von neigen] fich nähernd, günftig, wohlwvllend, ge= 
wogen , beifällig, willig, nn Die Geneigtheit (Neigung, Willigkeit, Zus 
neigung, Beifälligkeit);, — willig (geneigt und willig, bereit). Geneigen (belic 
ben, geruben, ſich herablaffen). 

Der General, des —s, pl. —räle [engl. general, fr. general, neulat. gene- 
ralis, Allgemeiner, Oberfter] der Feldherr, Heerführer, Feldhauptmann, Obercom⸗ 
manbdeur, Feldmarſchall. 

Genefen, v. tr. u. intr, (ich genefe, ich genas, ich bin genefen) lahd. nesen, 
genesen, ginesan, gineran, generien (athmen, leben, gefund feyn), goth. nisan, 
ganisan, nasjan, gänasjan (heilen, retten; ganas, genas; ganasida, rettete), fommt 
nebft goth. nasjand(s) (Retter, Heiland‘, nasein(s) (Rettung, Heil)» mhd. genisig, 
genissig (heilbar), genist (Erhaltung, Rettung), ahd. kinis, kanist, chinist (ren 
ratio), nest (cibaria), uueganest, wegenist (viaticum), und ahd. neran, ang]. ne- 
rian, ſchwed. naera (nähren, erhalten, retten), angf. nerigend, ahd, nerrendh (Hei— 
land), keneran, erneren (heilen, berftellen), von einer Wurzel »—p oder —, beren 
Endlaut zwifchen dem Zungen» und Zahntone ſchwankt, und welcher aud bie Stäm= 
me gr, voor (davon kommen, glüdlich heimkehren), »vooros (Heimkehr, Rettung), 
voorıuog (ethalten, gerettet), voros (Mind zur Heimkehr, Sübwind); ©. nar, na- 
ras (Leben, Seele, Menfh), gr. kvno, und ©, nas, näsd (Nafe), lat. naris, nasus, 


lith. nosis, angehören. Diefe Wurzel beftcht aus v—, ©. */, ni (bewegen, ride 
ten), gr. vew, vevw, lat. nuo, und —r, ©. FT, id, athmen, fingen, gr, deldo, 


ober ©. ZITAT, As (bleiben, befeftigen) ; und diefes As, von welchem S. äsanan (Fe⸗ 
figfeit), lat. otiom, goth. azi, kommt, ift als der Grundton dieſer Wurzel zu bes 
trachten ; abd. nesen, iſt daher verwandt mit niefen und Nafe, und heißt jo viel als 
durch die Nafe athmen, Irben, Eräftig feyn und werben, fich mähern, zunehmen, dann 
tr. herſtellen, vetten.] erlöst, befreit, entbunden, hergeftellt, geheilt werden „ entkoms 
men, ervettet werben. Davon: bie Genefung (Herkellung, Heilung); der Gene 
Lohn (Arztlohn); das — haus (Krankenhaus); die — kun ſt (Heilkunft). 

Das Genick, des —es, pl. —e [niederf, Nik, Gnid, Knid, bair. Genäd, isl. 
hnacki, ahd. hnaclı, nacco, nac, neulat, genuculum, fr. nuque, ital, nocco, nuca, 
angſ. hneea, hnece, hnecca, necca, engl. neck, holl. neck, nek, ſchwed. nacke, 
dän, nakke, fpan, nuca, arab. nucha, Zommt nebft Naden, niden, Eniden, neigen, 
neden, knechen, Knochen, Kuöchel, und ©. naddhan (Knoten, ——— nähas 
(Verbindung, Zufammenhang), lat. nexus, gr. vijoıs, von ©. NT; (nähern, 
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verbinden), gr. v7, vn9w, Tat. neo, necto, fr, noue, goth. nehwia, engl. nigh,] 
‚bad Gelent des Nadens, das Nacdengelent, Davon: geniden (im Genid durch— 
ftogen, Iniden); der Genidfang (Nidfang, Stich ins Genid); ber —fänger 
(Hirſchfänger); dee — ſchmerz (das — weh, Nadenz, Halsweh). 


‚ Genießen, v. tr. (ich genieße, ich genoß, ich habe genoffen) [ahd. geniazan, 
ginuzzen ‚ niazan, niozan, niozzan, niezan, nieton, mhd. niezzen, niazan, isl, 
‚niota, niederf. neten, geneten, angf. meotan, notian, nyttian, bän, nybe, ſchwed. 
njuta, goth. niutan, ganiutan, kommt nebft Genuß, Nuß, nafchen, nügen, Nutzen, 


Nudel, Noͤßel, Neid, Noth, ſchnöd, Knauſer, und S. T. nid (zanken, reizen), 


gott. naitia, durch Vorfegung des Nafentones, von dem anlautenden Zahntone, —r, 
nfofern er Beißen, Schnappen bezeichnet und einfach in ©. AR; ad (effen, freffen), 


gr. do, Eadw, lat. edo, utor, goth. ita, engl. eat etc. vorhanden ift.] nutzen, bes 
nugen, Nugen ziehen, fi zu Nuge machen, den Genuß haben; effen, trinten. Da= 
von: der Genießer (Benuger, Gewinner); dad Geniefjagen, Genufjagen 
(das erſte 3. im Jahre); genießbar, — lich (Genuß gewährend, unterhaltend ; 
eßbar); die —barkeit (Epbarkeit, Annehmlichkeit). 


Die Genifte, [lat. genista L., neulat. ginestus, ital. ginestra, fr. genet; in 
Ginfter, Genfter, Ginft, Genft, Gälfter, Gelfter, Gefter, Saft, Gäft, Gaifter, 
Gemft, Galftern, Gurft u. f. w. verberbt.] das Pfriemenkraut, die Karberpfrieme; 
auch das Pfriemenholz, Schadhfraut, spartıum L. 

Der Genofje, des —n, pl. —n [abb. ginoz, genoz, kinoz, noz, goth. hans, 
niederf. Genate, Genoth, ſchwed. note, isl. maute, angf. geneat, kommt nebft ist. 
nid(r) (Sohn, Verwandter), nidiung(r) (Nachkommen), geth. nithjis, ganithjis 
(Berwandter, Vetter), nithjo (Verwandte, Bafe), norw, naatning (Hülfe, Beiftand), 
wallif. enud (Gruppe, Haufe), lat. gnatus, cognatus, genus, gens, gr. yevos, ©. 
janus, jantus (Geflecht), goth. kuni; ©. janitas (geboren), gr. yernıös, lat. geni- 
tus, %: kunds; ©, janas, janikas (Mann, Haupt), gr. yoros, yovevs; ©. jani, 
janikä (Frau, Weib), gr. yurn, yuvaus*; ©. janitar (Vater, Erzeuger), gr. yerc- 
77e, lat. genitor; ©. janitri (Mutter), gr. yerererpe, lat. genitrix; ©. ‚jan 
(erzeugen, geboren werben), gr. yeva*, yerraw, ylyvouaı, goth. geno*, gigno, 
gnascor, goth. keina, -ginna, gäl. geinam, cymr. genedlu, und (be)ginnen, Gan-, 
Kind, Kund(ſchaft), Kunz, Haus, Binz, Hanſe, hänfeln, Gunft, (au Sohn) von 
der Wurzel *—, welche ducch Vorſetzung des Kehltones aus —v, gebildet ift, infos 
fern es Erzeugung bezeichnet und einfah in Ahn, Enkel, ahd. unst (Gunft), vors 
handen ift. Die germanifhen Sprachen haben diefes Wort verunftaltet, indem fie 
den vorgefegten Kehlton ſchwinden oder doch zu einer accentlofen Vorſylbe werden ließen 
und den Grundton, —r, auslautend, ald ⸗—, mit Anbängung cines Zahntones aus— 
bildeten, der in Kind, Hanſe ꝛc. blos als Ableitung erfcheint. Bei bem wahrfcheins 
lich ſehr häufig geweienen Gebraude des Wortes Hanfe, Hans, Dinz, Kunz (Kind 
vetter) ift die Ausartung desfelben zu Genoß und ahd. noz eben fo gut zu begreifen, 
wie die in der englifchen Sprache jo häufige Abkürzung und Umgeftaltung der Tauf— 
namen, 5 B. Ned, Dick, Bill, Nol etc.] ber Hans, Vetter, Geſpan, Kamerad, 
eg egleiter, Zheilnehmer, Mithalter, Gompagnon, Die Genoffenfhaft 
(die Hanfe, Zunft, Gefellfhaft, der Verein). 

Der Genfter, des —8, f. die Genifte. 

Genug, adv. [ahd. ginuag, ginuht, nug, zn ginuog, kinuoc, kanoc, 
ganoc, goth. ganalı, ganoh, nalı, noh, angf. noh, genoli, genog, genoch, mhbd. 
genok, niederſ. noog, bän. nok, fihwed, nog, engl. enouglı, lett, gannu, iöl. nog, 
nogr, gnog, gnogr, fommt nebft no, nad, nahe, nahen, nähen, genau, und ©. 

,„ nah (nähern, anfügen), gr. vnw, vndw, lat, neo, necto, * noue, goth. 
nehwia, engl. nigh, auch S. nähas (Zzuſammenhang, gr. vüoıs, lat. nexus), nad- 
dhas (nah, verbunden, gr. vrrrös, goth. nehwa), naddhan (Verbindung, Knoten, 
gr. vnıöv, lat. nodus) etc. von dem auslautenden Nafentone, »—, infofern er Bes 


wegung bezeichnet und einfah in S. FT, ni (auh FT, nay) bewegen, richten, 
neigen, gr. viw, vevw, lat. nuo, goth. neiwa, lith. neszu, ruff. nesu, vorhanden 
ift.] nahe, hinreichend ——* ‚genügend, fattfam, ſatt. Davon: die Genüge 
(das Genughaben, die Befriedigung, Dinlänglidkeit); die Genügelceiftung (Bolges 
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Leiftung); genügen (genug ſeyn, genug thun, hinlangen, hinreichen, ausreichen 
befriedigen); das Genügen (bie Senüge, Befriedigung); genüglich, genügfam 
«(Hinlänglich, hinreichend, fatt, fattfam ; frugal; befcheiden, mäßig); die Genüglich— 
Zeit, Genügſamkeit (Hinlänglichkeit, Zufriedenheit, Befceidenheit); genugfam 
(genug, fattiam, hinlänglich, hinreichend); genugthum (genügen, entſprechen, ers 
füllen, büßen); die Genugthuung (Genüugeleiftung, Vergütung, Ehrenerklärung, 
GSatisfaction). 

Der Genuß, des Genuffes, M- die Genüffe [von genießen] das Genießen, der 
Nießbrauch, Nugen, Gewinn, Vortheil, die Ergösung, Freude; der Zagdantheil der 
Hunde, der Magen bes Wildes. Davon: genußlos (fade, langweilig, fchaal, öde, 
ker); genußreih, —voll (erquidend, labend, erfreuend, ergicbig, entzüdend). 

Das Gepäck, des —es [von Pad, paden] bie Padete, Reifehündel, bas Reife 
geräth, die Bagage. 

Das Gepränge, bes —s, pl. — [ahd. gebraech, kipraht, mhd. gepreke, 
von prägen] das auf eine Münze Gcprägte, das Bild, Zeichen, Mappen, dic Ums 
fhrift; das deutliche Kennzeichen, Merkmal, der Sharatter. 

Das Gepränge, des —s [von prangen] das Prangen, der Prunf, die Pracht 
ber Pomp, Aufwand Gianz. — 

Der Ger, bes —es, pl. — [Iſ. Gehren] der Speer, Spieß, die Lanze, ber 
Wurfſpieß. 

Gerade, adj. u. adv. [ahd. hrado, rado, hrata, grihti, goth. raihts, isl. 
hradur, rettur, ital. retto, ſchwed. rät, rad, dän. gerade, niederf. fchrat, kommt 
nebft lat. gradior, gradus, Grad, ©, 31, ri (kommen, bienen), gr. zoaw*, 
zeaouar; ©. craisthas (glüdlid), gr. Xonorös, lat, gratus; ©. ST, cru (fi er- 

> 

gießen, verbreiten), gr. zooUm*, lat. curro, screo; ©, gravas, cruvas (flüffig). lat, 
ernor, lith. kraujas; und fehreiten, gerathen, grätfchen, auch treten, Zritt, Zrott, 
Trefter, drefchen, ftrudeln, ©. Ir, trad (treiben, dbrüden), lat. trudo, engl. 
tread etc., durch Anhängung des Zahntones, von dem auslautenden Zungentone o—, 
infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. TT, ra, T- ri, nn, 
(bewegen, laufen, fließen), gr. do, goth. rinna, engl. run, ride, ruff. rieiu, rens 
nen, rinnen ıc., ©. T, ra (umrühren, ftören), gr. duo, fat. ruo, lith. rauju, ruff. 
roiu etc, vorhanden iſt] laufend, hurtig, fehnell, unmittelbar, ungebogen, recht, 
richtig, aufrecht, aufrichtig, offen, ehrlich, treuherzig ; völlig, eben, fchlicht, einfach, 
genau. Davon: die Gerade, Geradheit (die fich gleich bleibende Richtung). 

Das Geräth, des —es, pl. —e [niederf, Rade, ſchwed. geräd, dän. Geraad, 
il. redi, reidi, ital, arredo, corredo, wend. rodje, fommt nebft norw, rustning 
(Werkzeug), rüften, (be)reiten, reeden, Reeder, Rhede, Gerüft, rüftig, ©. TI, 
rädh (ausrichten, bewirken), gr. dedw*, deln, lith. redau, und gerade, von dem 
auslautenden ⸗ —, infofern es Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ı, ru (ums 
rühren, ftören), gr. duw, lat. ruo etc. (ſiehe gerade) vorhanden iſt) das Geſchirr, 
Beug, die Werkzeuge, der Apparat, das Hausgeräth. Davon: die Geräthſchaft 
(das Geräth, Mobiliar, Inventarium). 

Gerathen, v. intr. (ich gerathe, ich gerieth, ich bin gerathen) [ahd. radan, 
ratan, geratan, fommt nebft fehreiten, grätfchen, Tat. gradior, ©. Ist, cri (foms 
men, bienen), gerade ıc. von — Bewegung, ſ. oben.] kommen, eintreffen, gelin= 

en, gut ausfallen, gedeihen. von: das Gerathewohl (das Ungefähr, der Zus 
hu. das zufällige Glück). | 

Geratben, adj. [von rathen] rathſam, räthlich, nüglich, vortheilhaft, thunlich. 
ig Geräumig, adj. u. adv. [von Raum) räumlich, groß, ausgedehnt, weitläu— 

weit. 

" Das Geräufch, des —es [von raufhen] das Raufchen, Rieſeln, Braufen, » 
Zofen, Zoben, Lärmen, Geplätiher 2c.; das Auffehen, Gerede. Davon: geräufc- 
los (pruntlos, ftill, eingezogen); die —lofigkeit (Stille); — voll (raufchend, lärs 
mend, tobend, Auffehen machend). 

Gerben, v. tr. ſiehe Gärben, 





868 Gerecht. Gericht. Bering. Germane. 


Gerecht, adj. u. adv. ſahd. greht, reht, goth. garaiht(s), isl. rettvis, angſ. 
rihtwis, gareaht, geriht, ryht, reht, riht, engl. right ete., von recht] recht, 
ſchlicht, eben, gerade, angemeſſen, paſſend, richtig, billig, Gerechtigkeit liebend; be— 
rechtigt, geſetzlich, rechtmäßig; rechtſchaffen, tugendhaft, fromm, gut. Davon: bie 
Gerechtheit (Angemeſſenheit, Paßlichkeit, Geeignetheit),;, die Gerechtigkeit 
(Rechtmäßigkeit, Recht, Befugniß; Rechtsliebe; Frommigkeit); die Gerechtigkeits— 
pflege (Rechtspflege, Handhabung der Gerechtigkeit); die Gerecht ſame (das Recht, 
Vorrecht, die Befugniß, Freiheit, Licenz, das Privilegium). 

Das Gerede, des —es [von reden] das Geſchwätz, Geplauder, bie Klatfcherei, 
Salbaderei, der Schnidfchnad; das Gerücht, die Sage. 

Gereichen, v. intr. [von reihen] dienen, verhelfen, ausfchlagen, ausfallen, 

Gereuen, v. tr. [niederf. reuen, rijen, ahd. gerinuwen, geruwen, ciruwin, 
angf. hreowan; von Reue] grauen, ärgern, verdrießen, befümmern. 

Das Gereut, ded —es, pl- —e [von reuten, roben] das Robelandb, der Reu: 
bruch; die Holzmark, Waldmark, Holzerbſchaft. 

Das Gericht, des —es, pl. —e [ahd. gerih, kirihhida, angſ. geriht, isl. 
rettindi, rettdaeıni, goth. garaithei; von recht, Recht] das Richten, Rechtſprechen, 
bie Urtheilöfprehung, Strafe; die richterliche Behörde; die Gerichtsbarkeit ; der Ge: 
richtsbezirk, —Iprengel. : Davon: gerichtlich . Gericht, durch das Gericht); und 
einige Zufammenfegungen: bie Gerichtsbarkeit (Jurisdiction); der — diener 
—— Waibel); der — halter (Juſtiziarius); dee — herr, die — herrſchaft 
—obrigkeit); die — koſten (—gebühren, Prozeßkoſten); die —perfon (ber —be⸗ 
amte); der — ſchreiber (Actuar); die — ſtube (Amtsſtube)j; der —verwalter 
(—halter, Juſtiziarius). 

Gering, adj. u. adv. [ahd. ring, rink, giringo, walliſ. eryn, ſchwed. ring, 
ringa, dän. ring, ringe, kommt nebſt rank, rahnig, rahn, holl. ran, rene, niederſ. 
rang (fchlank), engl. holl. rank (dünne), niederſ. Range (langer dünner Menſch), 
-ling (klein), ©. laghus, leicht, gr. Ziayus (klein), ſchlank, fchlecht, locker ıc., duch 
Borlesung eines ber beiden, meift gleihbedeutenden Zungentone (}, e), von dem ans 
lautenden Kehltone, —x, infofern er Bewegung bezeichnet (S. FIT, M, Ü, 29 
gr. Ayo, lat. ago; Ehe) ] Leicht, ſchlecht, wenig, Bein, unbedeutend, niedrig, ge 
mein. Davon: geringfügig (unbedeutend, unwichtig); die —fügigkeit (Unbe— 
deutendheit, Unmwichtigkeit);, —haltig (wenig enthaltend, leiht); — ſchätzig (ver 
ächtlich, herabfegend, achtungslos); die — ſchã zaung (Verachtung, Herabfegung, Zus 
rücfesung, Nichtachtung), | 

Gerinnen, v. intr. (ed gerinnt, es gerann, es ift geronnen) '[ahd, kerinnan, 
ſchwed. rünna; von rinnen] ſich verdiden, geliefern, fich kaſen, geftehen, ſich ſchüt⸗ 
ten, fich baden, fchichten, ftollen, fallen, riſen, ſchreuen, Bellern, 

Das Gerinne, des —s, pl. — [von Rinne, rinnen] der Runft, Wafferlauf, 
Rinnftein, die Wafferleitung, das Strombette, Mühlgerinne, 

Das Gerippe, des —s, pl. — [niederf. Riff, Reff, holl. rif, von Rippe] das 
Rippenmark, Beingerüft, Knochengebäude, Skelett; eine magere Perſon; das Balken: 
geftell eines Gebäudes, 

Der Germane, bed —n, pl. —n [ahd. heriman, pl. harimanne, angf. here- 
mon, hereman, isl, hermad({r) (Kriegsmann), und hermannleg (kriegeriſch), iſt 
eine Zufammerfeßung entweder mit ahd. ger, gar, ker (Gehren, Speer), oder don 
ahd. heri, hari, herg, goth. hari, angf. here, iöl. her (Heer, Schaar), wovon 
auch isl, herflock (Heerſchaar), herkongr —— herfylking (Schlachtordnung), 
herhlaup (Sturmlauf), herklaedi (Kriegskleid), herlude (Trompeter), hervopa 

Kriegswaffen), hernader, herskapr (Rriegegug ‚ Landwehr), herfang, hernam 

Beute), hertekning (Gefangenfchaft), angf. herefolk (Kriegsvolf), heregang (Eins 
all, Plünderung), herewic, herwic (Heerlager, Burg, Verfchanzung), herestraei, 

erepath (Heerftraße, Pfad), heregild (Kriegsfteuer) zc. vortommen, und ahd. man 
(Mann)] der Heer- Wehr:, Krieggmann, Die in viele Völkerfchaften mit verſchie⸗ 
denen Namen getheilten Deutfchen traten den Römern und Galliern ftets vereinigt In 
Schaaren freiwillig verbundener Krieger entgegen ; die Römer hatten es nie mit einem 
einzelnen deutfhen Wolke, fondern immer mit der allgemeinen Landwehr zu tbun, 
welche fi) Wehrmannen nannte, woraus die Römer Germani und Germania mad: 
ten, Der tungrifche Wölkerbund der Condrusi, Eburones, Caeresi und Paemanl, 
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ſtellte, nad) Caesar de bello Gall. 2, 4, zuerſt ſolche Wehrmänner „qui uno nomine 
Germani appellantur‘; fpäter traten bie — und alle übrigen mit ber Fremdherrs 
fchaft Bebrohten dazu. In die Bedeutung Germania begriffen die Römer auch die 
Wohnfige der Slaven jenfeits der Oder, und Scandinavien, nie aber die ihnen fpäter 
befannt gewordenen Gothen an der Donau. Wir haben, in Ermangelung einer ans 
dern allgemeinen Benennung, das Beiwort germanifch für alle durch die Sprache 
verwandten beutichen Völker beibehalten, fchließen aber die Slaven aus und die Go— 
then ein; daher ift es unnöthig, den neuerfunbdenen Ausdrud gothiſch-teutoniſch 
dafür zu gebrauchen. Davon: germanifch (deutfh im allgemeinften Sinne); Gers 
manien (bie altrömifche Benennung Deutihlande); der Germanismus (eine 
— Spracheigenheit; der Germaniſt (Kenner und Lehrer des deutſchen 
ts). 

Gern, adv. [ahd. geren, kern, gerno, goth. gairn‘s) (lüftern), angf. georn, 
holl. geerne, gaerne, garen, fchweb. gerna, dän. giaerne, auch in Zuſammenſetzun— 
en: ahd. hroomkern (ruhmgierig), angf. lofgeorn (lobgierig), geornlic, geornfull 
fleifig ‚ andähtig), isl. godgiarn (gutwillig), fegiarn (viehgierig, geizig), als subst. 
verb. in angf. geornung ($leiß, Andacht), angf. gyrning, altengl. yearning (Wunſch, 
Berlangen), und als Berb in ahd. kernan, gernan, goth. gairnjan, angf. geor- 
nian, gyrnan, giernan, altengl. to yearn, yern, isl. girna, ſchwed. begaera, dän. 
begiaere, holl. begeeren, begehren, angf. giornon (betteln), kommt nebft @ier, 
gierig, harren, Geier, engl. greed, goth. gredo, fr. -quiers, lat. quaero, gr. 
xoau, xonw, ©. TI, gardh (wünſchen), & har (ergreifen, faffen), lat. hae- 
c 


reo, gero, durch Borfegung des Kehltones, von —p, infofern es Näherung, Be: 
rührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in ©. , ar (bewegen, ftreden), vor= 
handen ift] gierig, lüftern, mit VBsrgnügen, willig, mit Liebe, mit Neigung ; oft, 
häufig, leicht. Davon: gerngelehrt, —Elug (g., kl. feinen wollend); ein Ge= 
richt gerngefehen (e. trauliches Freundesmahl); der — groß (Prahlhans, Did: 
thuer, Aufſchneider). | 
Die Gerfte, [niebderf. Garfte, Gafte, bair, Gerften, holl, gheerste, angſ. gerst 
böhm. gecwen, ahd. gersta, lat. hordenm, gr. zo:9n, zorHor, Bommt neb 
aar, Granne, Horn, Hirih, Gehren, fharf, -heeren, gr. xeigw, lat. caro, ©. 
Ar (durchbohren , ftehen), von —op,  infofern e8 Näherung, Berührung ıc, bes 


Zichnet, und einfach in Aehre, engl. ear, goth. ar (Getreide) ıc. vorkommt] das 
rannenforn, das Getreide mit den langen Grannen, hordeum L. Davon: gers 
ften (ahd. girstin, mhd. girstein, bair. girften; von Gerfte); gerfteln (nach Gerfte 
fchmeden); der Gerften, Gerfting (Gegen, Gerftenmehl: Pfannkuchen) ; der Ger: 
ftendieb (Baumfperling); die — fliege (Kornfliege) ; das — korn (Samenkorn 
der Gerftez e. kleine Geſchwulſt des Augenliedes); das — kornmuſter ce. getäfeltes 
Seidenwebermuſter); die — krieche, —pflaume (zur Zeit der Gerſtenernte reifende 
Pf.); das — leder (mit —beize geſchwelltes Rindsleder) ; die —mutter, bie — mo⸗ 
der (die Fäulniß in der Gerfte); der — Saft (das Bier); der —wurm (bie Erd⸗ 
u. Maulwurfsgrille; die Gerfienmotte); der —zuder (mit —wafler einge 
ottene 3.). 
Die Gerte, pl. —ı [ahd. kerta, gertu, garde, garda, garden, chartea, 
gerta, anff. gerd, gyrd, geard, gierd, holl. garde, engl, yard, bair. Gärt, Gärs 
ten, kommt nebjt Gehren, lat, quiris, gr. yapaf, xovpis, lith. kirwis, ©, giris 
(Spige, Speer), und ©: IT, sär (duniböhren, ſtechen), gr. xeiow, lat, caro, 


* ⸗ 
deere, von —, ©. ST, ur (bewegen, ſtrecken), gr. Opm, ugrume] die Ruthe, ber 
biegfame, ſchlanke Zweig; ein Längenmaaß, eine Ruthe, 14 Würzburger Schuh, 12 
Rürnberger Werkſchuh Yızı Morgen oder Ader; in Medlenburg ift eine Jahrte 
ein Ader. von unbeflimmter Länge, welcher vier ſtarke Schwab breit if. Davon: bas 
Gertentraut( 1) ferula communis L.; 2) die Stabwurz, artemisia abrotanum 
L.,-abb. ‚garthagen, mhb. garthain, bair. Gartham, Gartaun, Girtler, auch Ger- 
tet, Gerteltraut, Gertwurz, Gartheil, wegen ber ruthenartigen Zweige). 
er des — es, pl. —rühe [von riechen; nieberf. Rök, Röke, holl. 
ER —— e, mhd. das ee der Riechſinn, das Kichbare, ber 
Duft, Geftant, das Gerücht, beruf, Davon: geruchlos (nicht riechen, duftlo6). 
Deutſches Stammwörterbud. 24 
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Das Gerücht, des —es, pl. —e [ninerf Ruchte, Hol. rmeht, ſchwed. rykte, 
isl. rigti, raekta, dän. rygte, roegte, kommt nebft isl. rygte. (Gerüchte verbreiten), 
ſchwed. beryktad, isl. rigtad(r), berüchtigt, ſchwed. ryktbar, holl. rugtbaar, racht- 
bar, ruchtbar, und rügen, raufben, Rachen, vöcheln, fragen, ſprechen, prachern, 
krachen, Erächzen, krähen, kreiſchen, dräuſchen, drefchen, lat. rogo, rugio, precor, 
"fragor, cerocio etc., gr. Öfjzw, doyrw, zoalo, Boayw, Poaoow, Buuzw, Pou- 
yaoucm, Toblo, zow0Lo ete., hebr. MIE (fehreien), PTO (zifhen), 792 (ſegnen), 


Dr (lärmen), ©. MI, kruq (krähen), MS, prach (ausfprechen), und I TIT, 
> 


räc (ertönen, ſchelten), Wurzel o—x, durch Vorfegung des Zungentones aus dem 
anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ac, äſch— 
zen, lat. alı, ch, oh, ajo ete., gr. &yEu, nyEw ete., hebr, TS (adh!), 73° (Ach: 
zen) ꝛc., ©. \, alı (fagen, reben) ꝛc. vorhanden ift) bie Sage, Mähre, das 
Gerede, der Ruf, Leumund, die Berufenheit, der Berruf, der gute Name, 


Geruben, v. intr. ſmhd. ruochen, geruochen, ahd, ruokan (neruokan, nicht 
wollen), kommt nebſt ſchwed. ist. reka, angſ. reccan (beforgen), ahd. ruacha 
(Sorge), und regen, reihen, reden, rüden, regieren ꝛc. ©, EI rag, TIJ., ragh 
(bewegen, erreichen, ar. Öoyfw, dElw, lat. rego, fr. regis, goth. rika, rakia, enal. 
reach, gäl. racham), Wurzel o—x, durch Worfegung des Zungentoncd, von dem 
anlautenden Kebltone, —, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. IST, 
aj, FIT, ag (bewegen), gr. &yw, lat, aga etc. vorhanden ift] ſich regen, fich be= 
thätigen, wollen, belieben, ſich herablaffen. 

Das Gerüft, des —es, pl. —e [ahd. girusti, kirusti, karusti, geruste; von 
rüften] die Rüftung, Brüftung, das Geftell, die Bühne, Mafchine, das Bauwerk, 
Werkzeug, Modell. Die Geruftffammer Maſchinen-, Modelllammer). 

Gefammt, adj. [ahd. gisamane, gisemotin, kisamanoti, Particip von gisam- 


manon, gefammen, fammen, ©. ZT, sam, AT, sap, Tara, siv, SM, ubh, 


SH, umbh (verbinden, vereinigen)] insgefammt, ſämmtlich, beis, zufammen, 
fammt und fonders, alle, aemeinfchaftlih. Davon: die Gefammtheit (ganze Zahl, 
Ale, die ganze Verſammlung, Zotalität). 

Der Gefandte, des —n, pl. —n [Gefendete; von fenden] Abgefandte, Staats- 
bote, Abgeordnete, Botichafter, Gefchaftsträger, Ambaffadeur, Envoyé, Nuntius, 
Emiffair, Agent, Die Geſandtſchaft (Botichaft; Legation); gefandtihaftlid 
(biplomatiich). . e 

Der Gefang, des —es, pl. —fänge [von Sang, fingen] ber Sang, bas Sin— 
gen, das Lied, die Melodie; die Singekunſt; das Gedicht, die Ode, das geiftliche 

ied, ber Pſalm. Davon: das Gefangbuc (Pfalmbuch, geiftliche. Licderbuch) ; 
bie — droßel (Sang-, Pfeif-, Weiß-, Zipp-, kleine Mifteldroßel). 

Das des —es, pl. —e [von figen] der Hintere, Steiß, Sterz; das 
Sipfleifh, das Sitzbrett, die Bank, der Sid. Davon: das Gefäßbein (Sigbein); 
die — fiftel (das —gefhwür) ; — üos (ſteißlos; ohne Sitzbrett). 

Das Gefchäft, des —es, pl. —e [ahd. giscefti, von fchaffen, ahd. scaflan, 
—8—— angſ. gescapan, gescepan, gescypan ete.] das Geſchaffe, die Be— 
—2 — das Thun und Treiben, die Angelegenheit, Unternehmung, das Gewerbe, 
der Beruf, Erwerb, die Profeſſion, das Metier; der Handel, Abſaß, der Gewinn; 
ber Schaft. Davon: gefhäftig (thätig, rührig, betriebfam, ämfig, fleißig, bes - 
ſchäftigt, angeſtrenet/ gewerbſam); die — keit (Betriebfamkeit, Thaͤtigkeit, Aemfig- 
keit, Ruͤhrigkeit, der Fleiß). 

Geſchehen, v. intr. (es geſchieht, es geſchah, es iſt geſchehen) ſahd. kiskehan, 
gischehen, gascihan, niederſ. ſchüen, holl. geschieden, ſchwed. ske, isl. skedur, 
lappländ. skiaddet, fr. Echvir, fommt nebſt lat. cado, accidit, cedo, gr. zadw*, 
oyala, ©. IR; gad (vergehen, finten), von dem auslautenden: Kehltone, *—, ins 


a 
fofern er Bewegung, Erzeugung, Entftehung bezeichnet, und einfach in YT, cäi (vor: 
übergehen, fehlen), gr. zuw*, yarkı, lat, careo, cesso, ITT, 8a (erzeugen, ber: 
‚ vorbringen), ar. yan, lat, cio*, TT, hi (werfen, gießen), gr. zw, zeio, Zi, hu 


Gefcheidt — Gefchmad. 371 


me: barbieten), gr. zuw, zevw ete., vorhanden iſt] entftehen, fich ereignen, 
hob zutragen, vors, zugeben, vorfallen; wiberfahren, begegnen, zu Theil werben, zus 
oßen. 

Gefcheidt, gefcheit, gefchent, adj. u. adv. ſdieſes Wort wird bald von 
ſcheiden abgeleitet und dadurch die Schreibart —dt gerechtfertigt, bald von ſcheuen; 
im erften Balle hieße es fo viel als zu unterfcheiden wiffend, den Unterfchied Eennend, 
im andern fo viel als fcheu gemacht, gewisigt; es ift aber Fein Particip, fondern 
kommt nebft ©, jausat (lüftern, luftig), — jus (Luſt haben, lieben, gefallen), gr. 

2 


+w, lat. gaudeo, fr. jouis, goth. kiusa, Eiefen, Türen, und geizig, geitig, Eoften, ' 
Saft, Köder, ©. Tel, ghas (effen, kauen), gr. yeuw, lat. gusto, goth, kausia, 
zuff- kuszriu, von dem auslautenden Kehltone, x—, infofern er Bewegung ober 
Deffnung des Mundes bezeichnet und einfach in gr. zaw, lat, hio (gähnen, ‚gaffen), 
S. IT, gau, fauen, gr. xeio, engl. chew, vorhanden ift, und heißt urſprünglich 
fo viel als geitig, gierig, lüftern] klug, verftändig, fcharfjinnig. 

Das Gefchenf, des —es, pl, —e [von ſchenken; ſchwed. skaenk, dän. skiaenk, 
isl. skenk(r) ] die Gabe, das Angebinde; das Almofen, die Erfenntlidykeit, das 
Trinkgeld, Douceur, 

Die Gefchichte, pl. —n [ahd. geschiht, kascihida, von gefchehen] das Gb: 
fhebende, Gefchehene, die Erzählung, der Vorfall, dad Ereigniß, die Anekdote; die 
Hiftorie, Darftellung der Fürſten- und Völkerſchickſale. Davon: gefhichtlich (his 
ftoriih, glaubwürdig); und die Zufammenfegungen: der Gefhihtmaler (Hiftoriens 
maler); das Geſchichtsbuch (die Chronik); der Gefhichtfchreiber (Chroniken— 
fihreiber, Annalift, Hiftoriograph); die —ſchreibung (Biftoriographie). 

Das Gefchich, bes —es [von fhiden, ordnen, fügen] die rechte Beſchaffen⸗ 
beit, die Gefchidlichkeit , Fähigkeit, Anftelligkeit, Gelehrigkeit, Anlage; das Schickſal, 
die göttliche Bügung, Vorſehung. Geſchickt, adj. u. adv. (geeignet, fähig, anges 
meflen, gelegen, vecht, Tünftlih, gewandt, behende, vorfichtig, klug, geicheit) ; bie 
Gefhidtheit, Geſchicklichkeit (Gemwandtheit, Fertigkeit, Kunft). 

" Das Gefchirr, des —es, pl. —e [niederf. Schirr, ahd. kiscirre, poln, szur, 
bän. fchweb. kar, fommt nebft Gurt, gürten, Gürtel, und Korb, Hürde, Garten te, 
und ©. IR; garh (einſchließen, ergreifen), gr. yvoow, goth. gairda, engl, gird, 
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von ©. %, har (ergreifen, faſſen), gı. zo«w, lat. gero, Wurzel —o, prosthes 
tifch gebildet aus —g, ©. ST, ur (bewegen, ftreden), gr. 00@, Opvu] das Ges 
räth, Werkzeug, Lebders und Riemwerk, Gefpann, Zubehör, Apparat, die Töpfer: 
waaren, bas Gefcherhe, Küchengeräth; dad Inventarium. 

Das Gefchlecht, des —es, pl. —er lahd. slaht, slahta, slahto, gislaht, ge- 
sieht, mbd. schlacht, holl. geslagt, ſchwed. dän. slag, slaegt, isl, slekt, slag (Art), 
niederf, oberd, Schlaht, Schlecht, wend. slahta, rom. schliatta, kommt nebit ges 
fhlaht, Schlag, ſchlicht, ſchlecht, gleich, und flach, blach, Flanken, Planken ıc., 
und liegen, Leiche, Laden, legen, S. MU, lay, ‚lag (nahen, anhangen), gr. 
)£yo, .£yw, lat. loco, gotb. liga, lagia, engl. lie, lay, fr. loge, ruff. lezu, lozu, 
cymr. llehau, u. ©, MT, lig (nähern, anfügen), gr. Auyow, lat. ligo, fr. lie, 
lith. laikau, durch Vorfegung des glatten Zungentones, von dem anlautenden Kehl⸗ 


tone —x, inſofern er Naͤherung, Berührung bezeichnet und einfah in ©. zT, ig 


(Halten, heben), gr. m, Zoyw, goth. aih, eignen, eigen, eng ıc, vorfommt, und 
bedeutet natürliche Verbindung, Gleichheit] das Lei, das Gleiche, die Art, Gattung,, 
Sippfhaft, Familie, Raße, Saffe; die zugleich Lebenden; das Genus; der Stamm, 
das Haus, die Linie, bie ar bie Menfchheit. Davon: der Geſchlechter (Paz: 
trizier, Rathöfähige); gefhlechtlich (das G. nachweiſend, geſchlechtähnlich); —1o8 
(ohne Geſchlechtszeichen); die Geſchlechtskunde (Genealogie) ; ber — name Fa⸗ 
milien-, Vatersname); das —regifter (die —tafel, das gencalo iſche Verzeichniß); 
der — trieb (Gattungs-, Fortpflanzungstrieby; der — unterſchied (U, der Ge 
ſchlechter); das —wappen (Familien —); das — wort (er Artikel). 
Der Geſchmack, des —es ſmhd. smach, smacho, smag, — angf. smuec, 
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"smece, engl. smack , boll. smaak, ſchwed. smak, smatch, bän, smag, isl. smeck(r), 
niederf. Smad, fübd. Schmad, poln. smak, finn, macu, von fehmeden] das Gchmes 
den, Schmaden, Koften mit Gaumen u. Zunge; die Unterfheidung des Lieblichen 
vom Häßliben; das Wohlgefallen, die Vorliebe, Liebhaberei, Mode, Bauart, Mas 
nier, der Styl. Davon: geſchmacklos (öde, ungewürzt, fchaal, fade; geiftlos, 
langweilig, wäflerig, troden, unmodiſch, altfräntifh), die —Lofigkeit (Fadheit, 
Abernheit, Wislofigkeit, Abfurdität), —voll (ſchon, lieblich, kunſtvoll, wohlgeord⸗ 
net, niedlich, zierlich, afthetiih); —widrig (häßlich, unförmlic) ‚, bizarr). 

Das Gefchmeide, des — 8, pl. — [ahd, gesmide, kismaida, smida, smithes- 
cirethe, von jchmieden| das Geſchmiedete, Merallgeräth, der Schmud von Gold, 
Silber und Edelfteinen, die Pretiofen, ber Schmud. 

Gefchmeidig, adj. u. adv. [auch fhmeidig, niederf. ſmidig, fmitig, bair. ges 
fhmaißig, ſchwed. dän. smidig, boll, smeedig, smedig, smydig, angf, smethe, engl. 
smooth, kommt nebft Gejchmeide, fehmieden ıc. u. ©. GE, badlı (fhhlagen), gr. 
ANuTnoow, lat. batuo, fr. bats, engl. beat, lith. hadu, ruf. bodu, durch Vorſetzung 
bes Lippentones, von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er Bewegung bezeich- 
net und sinfah in ©. FIAT, as (bewegen, fchleudern), und aus, ent, vorhanden 
ift] ſchmiedbar, weich, biegfam, fich fehmiegend, nachgiebig, gefügig, gelenkig, ges 
wandt. Die Gefhmeidigkeit (Schmiebbarkeit, Biegfamkeit, Nachgiebigkeit, Ges 
wandtheit, Schmiegfamteit.) 

Das Geſchmeiſt, des —es [von fhmeißen, fhmusen] der Auswurf, Unflath, 
Koth; die Eier der Infecten, Motten; das Ungeziefer, Gefindel, Pad. 

Das Gefchöpf, des —es, pl. —e [ahd. kiscalt, giscaft, gescepheda, angſ. 
sceaft, gesceaft, iel. skepna, ſchwed. skapadt ting, 'boll, schepsel; von ſchaffen] 
das Gefchaffene, die Greatur; das Wefen, Ding; das Endliche; die Natur, 

Das sap, des —fchoffes, pl. —fchoffe [abd. gascoz, gescoz, scoz, schuz, 
engl. shot, altfr. ſpan. escot, holl. schot, schoot, scheut, ſchwed. skott, dän. slınd, 
ist, skot; von ſchießen]) die Schieß-, Wurf:, Angriffswaffe; das Schießgewehr; ber 
Wurffpieß, Pfeil, Bolzen; das Stockwerk, die Etage. 

Das Gefchrei, des —es [ahd. screige, screiot, ſchwed. skri, dän. skrig, engl. 

„ shıriek, niederj. Geſchricht, Schricht, fr. eri; von fihreien] das Schreien, Rus 
en, Wehklagen, Angftichrei, der Lärm, das Aufheben, Pofaunen; Rühmen; die Klage, 
efchiwerde; das Gerücht, Gerede, der Verruf, die Beruchtigtheit. 

Das Gefchüß, des —es/ pl. —e [ahd. shnz, holl. schut; von fihießen] das 
große Geſcheß, Studzeug, Stüd, Feldſtuͤck, die Kanonen, die Artillerie; der Wurf: 
riemen an Falkenſchuhen. — 

Das Geſchwader, des —6, pl. — lital. squadra, kommt nebſt Schwadrone, 
ital, squadrone, angſ. suethe (Bündel), sweot (Schaar), und Meute, Mitte, mie: 
then, beide, Bund, Bündel, binden, Befen, Bande ıc., Wurzel a1, ©, HZ, 


‚mad, TMZ, mid, Tre, maith, GE, badh, TFT, pas (verbinden, vereinigen), 


gr. nedaw, mıcLo, n0cw, lat. -pedio, fr. bande, goth. binda, engl. bind, fasten, 
lith. paszau, ruf. paZu etc., durch Vorfegung des Lippentones, von —, infofern es 
Befeftigung bezeichnet und einfah in ©. sm, äs (befeftigen, bleiben), und ans 
der, oder, Etter, vorhanden iſt. Bon eben biefem Keime ift durch Vorſetzung 
des Kehltones die Wurzel —r, gebildet, welcher die Wörter jeder, Gatte, Gattung, 
Gatter, Gitter, Kitt, Kette, hundert ic., fr. escadre, escadron, cadre, und ©. 

, kut (verbinden, einichliefen, bededen), gr. zeudw etc. angehören] die Schwas 


deon, Escadron, Reiterfchaar; die Escadre, Flottille, Eleine Flotte. 

Das Geſchwätz, bes —es [von fhwagen] das Gerede, Geplauder, Gepappel 
der Schnidihnad, das Gerühme. Davon: aefhwägig (gefprächig, plauderbaft, 
wortreich, fhwaghaft); die — keit (Schwatzhaftigkeit). 

. ‚Gefchweige ‚adv. [von ſchweigen] zu geſchweigen, gar nicht zu erwähnen, viel 
weniger, noch, weniger. . R 

Geſchwind, adj. u. adv. [nicderf. fwind , oberd. fehwind, mbd. swende, holl. 
gezwind, kommt nebſt goth. swinth, altſ. suith, angſ. swith, swithe, swythe, snithe, 
suythe (mãchtig, ftart), swithlic (fehe), engl. swift, angſ. swift, suift (Schnell), 
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norw. svindt, svind (hurtig, Hug), iöl. svinn, svid(r) (Bug, vorſichtig, rechtſchaf⸗ 
fen), fr. vite, roman. da bot (geichwind, fogleich), und jputen, Fittih, Fuß, bis, 
baß, beffer, weit, Spaß, Pofle xc., ©. , math (bewegen, treiben, lat. mitto), 
g%, pad, Q, path (gehen, gr. erw, neleim, merk, lat, spatior), Te, pat 


(fliegen, fallen, gr. neran, neroucı, lat. peto, pendeo) etc., Wurzel a—r, durch 
Borjegung des Kippentones, von dem anlautenden Zabntone, —r, injofern er Bewe— 
gung bedeutet und einfah in ©. FIAT, as ıbewegen, fehleudern), aus, ent ıc,, er= 
jheint] ſtark bewegt, ſchnell, raſch, hurtig, eilig, haftig, ſchleunig, bald, beflügelt, leicht, 
geläufig. Davon: die Geſchwindigkeit (ftarte Bewegung, Schnelligkeit, Eile, 
Haft, Eilfertiafeit, Hurtigkeit, Schleunigkeit); der — ſchreiber (Schnellfihreiber, 
Slenograph, Tachvgraph). 
Die Geſchwiſter, pl. — lauch als Collectivum das Geſchwiſterz ſüdd. 
Geſchwiſterte, Geſchwiſtrig, mhd. geschuuistergit; ahd. thio gisuester 
(Schweſtern) ; von Schwefter] Brüder und Schweſtern. Davon: geſ chwiſterlich 
(hwefterlich, brüderlich); die —Einder (K. von Geſchwiſtern, Vettern, Baſen). 


Die Gefchwnlft, pl. —ſchwülſte [von fhwellen] das Gefhwür, die Beule, 
die gefchwollene Muskel, Das Gefhwulftfraut (die fette Henne, 
seiuum L.). \ 

Das Geſchwür, bes —— —e [von fhmwären] die Schwäre, der Schmwä: 
* * Eiterbeule, füdd. das Eiß. Daͤvon: geſchwürig (mit Geſchwüren be: 
aftet). 

Der Geſell, des —en, pl. —en [ahd. gisello, gesello, kisello, kesello, ge- 
selle, gisal, selle, gessello, holl. selle, gezel, ſchwed. saclle, gesaell, kommt 
nebft Zeile, Zahl, zahlen, zählen, fellen, Dult, ſollen, Zoll, Schuld ꝛc., Wurzel 
ı—1, ©. Ar, tul (heben, halten, gr. zei«w, lat, tollo, tuli, tolero, goth. 

xD ' 


ala, engl. toil, dulden) und Fer, sthal (befeftigen, häufen, ouflio, orniow, 
fr. etale, goth. stalde ete, ftellen), durch Vorfegung des Zahntones, von dem ans 
lautenden glatten Zungentone, —A, infofern er Bielheit” und Berbindung bezeichnet 
und einiah in &. HT, al füllen), gr. Eiw*, ovim, lat, alo, -oleo, goth. alia, 
und alle vorhanden ift] der Genoß, Gefpan, Kamerad, Gefelichafter, Gefährte, 
Gehülfe, Knecht, Knappe, Burſch; Gompagnon. Davon: gefellen (vereinigen, zus 
fammendringen, verbinden); gefellig (gejelfchaftlich lebend, beifammen lebend); 
gefelligen ıgefellig macen’; die Gefelligkeit ‚Neigung zum Umgange, das Zus 
fammenteben 15 der Gefellmann (männlice Leithund); die Gefellfhaft (Ge: 
meinſchaft, Gefpanfhaft, Werbindung, Begleitung, der Umgang, Verein, bie Ins 
nung, Zunft, Gilde, der Klubb, die Societät, das Collegium, die Corporation, 
Junta, Union, der Orden, die Kirche, dev Staat); geſellſcha ftlich (gemeinſchaft⸗ 
———— „ focial); der — ſchafter (Begleiter, Gefährte, Genoſſe, Uns 
erhalter). 

Das Gefeg, bes —es, pl. —e [ahd. casez, casacida, kisecido, gisezida, ke- 
sezzida, setz, kommt nebft ahd, kesezzan (gebieten, orbnen), gisaz, gesaz, sez 
(Sitz), und fegen, figen, Sitte, Satzung ıc., von ©. AR, sad (fegen, fenten)] 


die Satzung, Feſtſetzung, Beftimmung, Uebereinkunft, Verordnung, unverbrüchliche 
Regel, Richtſchnur; das Gefeg Mofis, die Thorah. Davon: gefeglich (—mäßig, 
rechtmaͤßig, durch ein Gefeg); die — keit (Rechtlichkeit, Geſetzesliebe, Legalität); die 
—mahung (Sanctionirung); geſetzlos (anarchiſch, regellos); die — loſigkeit 
(Anarhie;; gefegmäßig (legitim, herfömmlich, recht); die —mäßigkeit Eegi⸗ 
ümitatı; geſetzwidrig (ungeſetzlich, illegitim) 3 die — wibrigkeitilingefeglich- 
kit, Siegitimität), 

Das Geficht, des —es, pi —er ſahd. kisiliti, casiht, gesiht, holl. sicht, 
zigt, engl. sight, angſ. siht. syhih, sihthe, gesihtli, gesiht, gesylth, ſchwed. sigte, 
“ansigte, ©, siicis, von S. AT, süc (unterſcheiden, anzeigen), fehen] das Sehen, 

an 


die Schkraft, die Augen; das Antlig, Angeficht; bie Miene, Geberde; das Bifier; 
das Diopter. Davon: gefichtslos (blind, des Gefichtes beraubt); die Gefichte- 
bildung (—züge, bie Phyfiognomie); die — farbe (das Ausſehen, Anfchen, Zeint); 
ber —Ereis (Horizont); der —zug (—ausdrud, die Miene). 
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Das Gefims, bed —es, pl. —e [auh Sims, kommt nebft isl. sams (Zierath), 
semsa (zieren, ſchmücken), lat, cymatium (Säulengefims, bei Bitruv), und Saum 
(S. siman), 3aum, ziemen, zäbmen, fauber, fanmt, Zopf, Stube, Zimmer ıc., 
von ber Wurzel — 7, welder ©, ag, sap (verbinden, lat. sepio), Alf, tam, 
ATT, säm (fammeln, verbinden, gr. öuow), ET, dam (zähmen, gr. dauco, 
lat. domo), Taz. siv (verbinden, nähen, lat. suo) etc. angehören, einer Verbin⸗ 
dung bed auslautenden Zahntones mit dem anlautenden Lippentone, infofern beibe 


Verbindung bezeichnen und einfah in ©, Ta, si (verbinden, anfügen, lat. suo, 


sero), und ©. SH, ubh, SIT umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. drwo*, 
dnvio, Imme, Amt ıc. vorhanden ift] der Saum, zufammenhaltende Rand, her⸗ 
vorftchende, zierliche Rand, ber Gebälkrand über dem Säulenfnaufe, 


Das Gefinde, des — es [niederf. Sinde, dän. Gefinde, ahd. sinde, sindi, gi- 
sindi, gesinda, altf. gisid(skepi), kommt nebft goth. gasintlija, ahd. sama sindo, 
angf. gesith (Gefährte), ahd. sind (Art und Weife, Gelegenheit), goth. sinth (Reife), 
sintein(s) (fortwährend, immer), angf. sitlian (folgen, begleiten), ©. syütas, si- 
las (verbunden, genäht, lat, sutus, goth. siwiths, lith. sutas), ©. sylhıtis, sütis 


(Naht, lat. sutum), ©. sätran (Verbindung, lat, sutura), ©. ,„ siv (verbins 
den, nähen), lat. suo, goth. siwia, engl. sew, lith. suwu, ruff. sz’ia, durch Ans 
hängung bes Zahntones, von bem auslautenden Zahntone, z—, infofern er Berbins 


dung bezeichnet und einfah in ©. Ta, si (verbinden, lat. suo, sero), vorhanden 
ift] die fteten Begleiter, das Gefolge, die Dienerfhaft, Dienftboten, Bebienten, 
Sinchte und Mägde, 

Das Gefindel, des —s [von Gefinde] gemeine und fchlehte Menſchen, das 
Pal, ber Pöbel, die Ganaille, Bagage. j 

Gefinnt, adj. [von Sinn] denkend, geneigt, geftimmt. Die Gefinnung 
(Denkungsart, Neigung, Stimmung), 


Gefittet, adj. u. adv. [von Sitte] zur Sitte oder zu guten Gitten gewöhnt, 
fittig, fittfam, gebildet, fein, cuftivirt, civilifirt, Die Gefittung (Gejittetheit, 
Sittigung, Bildung, Cultur, Eiviliſation). 


Der Geſpan, des —es, pl. —e [kommt nebſt Bann bannen, Banner, fpanz 
nen te. und Miene, Wonne, wohnen, gewöhnen, ©. MT, man (fefthalten, hem—⸗ 
men, gr. uevo, lat, maneo, munio, ruff, maniu), ef, van (dienen, lieben, lat, 
veneror, goth. unna), von einer Wurzel a—», welche auf bie beiden gleichbedeuten- 
ben Keime am — und —v, als daraus — eſetzt, zurückgeführt werden kann, 
indem J— in S. H, mü (zuſammendruͤcken, verſchließen, gr. uuw) und —r in ©, 


N 
SIT, an (bewegen, leben, goth, anan) und Fef, anu, an, goth. ana, gr. ava, 
2 


einfach vorhanden ift] der Kumpan, Gefelle, Genoffe, Gehülfe, Gefährte. 


Das Gefpann, des —es, pl. —e [von fpannen] die angefpannten Pferde, der 
Bug, das Joch; die zufammen ausgetieften Kupferfchaten. 


Das Gefpenft, des —es, pl. —er [bän. Gefpenft, kommt nebft nicberf. Spoof, 
dän. Spögelfe, Spögerie, ſchwed. spoeke, holl, spook, spooksel, isl. puke, lat. 
spectrum (Gefpenft), angf. paecca (betriegen), ahd. spensti, gispnans, kespanst 
(Ueberredung, Verführung), lat. -spicio, specto, facies, fax, facula, focus, fr. 
epier, engl. spy, fpähen, Spion, Spiegel, &. TYT, pas (fehen, erbliden), von 
dem auslautenden Lippentone z—, injofern er Sichtbares ‚bezeichnet und in ©. MT, 
bhä (brennen, glänzen), gr. yaw, ywLw, paiva, einfach vorhanden ift] das Ges 
fehene, Erblidte, die Erfcheinung, das Phantom, der Spuk, Geiftz e. Kegelſchnecke. 
Davon:. gefpenftifh (gefpenitartig, —äbnlih); die Gefpenfterfurdht (das 
Grauen vor G.); die — geſchichte (Grzäptung von —erfheinungen); die — ftunde 
(Geifter:, Mitternachtöftunde). 

Das Gefpinnft, des —es, pl, —e [von fpinnen] das Gelponnene, bag Garn, 
der Twiſt; das Gewebe, rs 
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Das Gefpött, des —es [vom fpotten] die Spötterei, Spöttelei, der Spott, 
bad Höhnen. 

Das Geſpräch, des —es, pl. —c [von fprechen; ahd. kisprah] das Sprechen, 
der Zwieſprach, die Unterhaltung, Unterredung, der Dialog, die Difputation. Das 
von: geſprächig (fprechluftig, vebfelig, ieh, mittheilend); die — keit (Red⸗ 
feligkeit); die Gefprähsform(dialogifhe 8.5 der Geſprächton(unterhaltungston). 


Das Geftade, des —s, pl. — [ahd. stade, goth. stad(s), stath’s), angf. 
stathe, nieder). Stade, ſchwed. stad, kommt nebft ist. stad(r) (fefter Ort), stadd(r), 
stadfast(r) (feft), angf. statfaest, stedfaest, stydfaest (grundfeft, beftändig), sta- 
thelian, (feft gründen), stathel (Grundftein), fpan. estada, wallif. ystad (Wohnort, 
Zuftand) und Statt, Stadt, Stätte, ftatt, ftät, ftetig, Stand, Staat und Stunde, 
fiets, feit, Zeit, zaubern, fonft und fegen, figen, Sitte, Satzung, Geſetz, Sattel, 
Seite, Sinter, ©. AR; sad (fenten, fegen), lat. sedeo etc., Wurzel 7—ır, von 


zwei verbundenen Keimen, — und —r, welche beide Seyn, Bleiben, Feſtigkeit und 
Ausdehnung bezeichnen und einfach, 7— in ©. FAT, sthä (ftehen, fich ftellen), gr. 
oran, Fornur, lat. sto ete., ET, Ahä (ftellen, machen), gr. 9w, tin etc., —T, 
in ZT, as (feyn), lat. esse, FIT, As (bleiben, befeftigen, vorfommen)] das 
Stehende, Feftfichende, das Land am Meere, das Ufer, die Küfte, der Strand, Da: 
von: geftadelos (uferlos, endlos, unbegränzt, unermeßlich). 


Die Geftalt, pl. —en [von ftellen] die Stellung, das Geftellte, Geſtell, Bild, 
die Figur, Bildung, der Umriß; die Beſchaffenheit, das Befinden; die Erfcheinung, 
das Geſicht, Gefpenft, Phantom. Davon: geftalten (Geftalt geben, aufs, dar— 
fielen, bilden); geftaltlos (ohne G.). 

Geftändig, adj. [von gefteben] geftehend, eingeftehend, bekennend, zuge: 
bend, einraumend, beichtend, Das Geſtändniß (Bekenntniß). 

Das Bebing ‚ des —s [von Stange) das Stangenwerk, Pumpenwerk, 
die Waſſerkunſt in Bergwerken. 

Der Geftanf, des —es [von ſtinken] der üble Geruch; der Verruf, das 
üble Gerücht. 

Geftatten, v. tr. [von Statt; abd. gistatan] Gtatt geben, eine Stätte cin: 
nehmen laffen, Etatt finden laflen, zulaffen, erlauben, zugeben, Die Geftattung 
(3ugebung,, Zulaffung). | 

Geftehen, v. tr. (ich geftche, ich geftand, ich habe geftanden) [von ftehen] 
als wahr bejteben laſſen, zugeben, geftatten, befennen, einräumen, beichten; v. ihtr. 
(«3 geftcht, geſtand, ift geftanden) gerinnen, gelicfern. 

Das Geftein, des —es, pl. —c [en Stein] bie Steinmafle, Steinart; die 
Edelſteine, Diamanten, Juwelen. Die Gefteinktunde (Stein-, Mineraltunde, Mi: 
neralogie); der — kundige (Minceralog). 

Das Geftell, des —es, pl. —e lahd. gistelli; von ftellen] das Aufgeftellte, 
Gerüft, der Stuhl, Unterbau, Fuß, Galgen; die Hauptriemen des Zaumes, 

Geſtern, adv. [ahd. gesteren, gesteron, gestar, gestre, angf. gistra, gi- 
strandaeg, gestran-, girstan-, georstan-, gierstan-, gyrstan-, giostordaeg, niederf. 
giftern, hell. gisteren, gisten, engl. yesterday, altcugl, yester, fchott. gestreen, 
yestday, kommt nebft der gleichbedeutenden einfacheren Form ©. hyas, gr. ya, 
lat. heri, fr. hier, ital. jeri, ſchwed. gar, igar, dän. gaar, igaar, gaarsdag, isl. 
gaer, igaer (geftern) und S. haurä (Zeit), gr. zerpös, lat, hora; Jahr, heuer, 
Greis, greifen, gr. Yyıoaw, yno«oxw, lat. gradior, ©. , car (bewegen, vor: 
tüden), gr. Zuglw, lat. curro, ©. TT, jar (finken, altern) ꝛc., buch Borfegung 


« 
des Kehltones , von dem anlautenden rauhen Zungentone —o, infofern er Bewegung 
bezeichnet und einfach in ©. FL, ar, M, är (geben, erreichen), gr. wg«, Uhr ıc., 
vokhanden ift. In diefer Wurzel &—op, welche in z—r hinüberfhwantt, fo daß auch 
heute noch dazu gehört, liegt alfo fowohl die allgemeine Bezeichnung der Zeit übers 
haupt, als auch die eines Beitabfchnittes, befonders dev Vergangenheit; im lat. cras, 
©. cvas (morgen\, 2 diefe Wurzel durch Einfchiebung eines Zones auch die Be: 
zihnung der Zukunft erhalten, was an goth. gistra dagis (morgen) durch die Anz 
bängung eben dieſes Tones bewirkt if] am Tage vor'heute, ani jüngft vergangenen 
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Tage. Davon: geftrig (geftern geſchehen, geſtern eweſen; angſ. gysternlic, gy- 
sterlic, geosterlic, lat. hesternus, gr. ztoıwös, ©. hyastanas). 

- Das Geftirn, des —es, pl. —e [von Stern] ein Haufen Sterne, ein Sterns 
bild; ein vorzüglich heller Stern. 

Das Gefträuch, des —es, pl. —e [von Straub] das Strauchwerk, Bufcs 
were, Gebüͤſch, ber Buf ‚bas Beftäube, ' 

Das Gefträppe, des —es [kommt nebft ſtruppig, fträuben, Strumpf, fchrum: 
pfen, fchrauben, Strobel, Reif, Rippe, rauh, Rüfe, Trümmer zc. von o—, ©. T, 


ru (umrühren, zerftören), ar. dum, lat. ruo, lith. rauja, ruff. roiu] ber mit vers 
wachſenem Gefträucdhe bedeckte Trümmergrund, 

Das Geftüte, des —s, pl. — [von Stute] die Stuterei, der Geftütgarten, 
die Pferdezuctanftalt. Die Geftütftute (Zuchtftute). 

Das Gefuch, des —es, pl. —e [von fuchen] das Anfuchen, Anliegen, Ber 
langen, bie Bitte, ber Antrag, die Eingabe, 


Gefund, adj. u, adv. fahd. gesunt, gisunt, kisunt, alt. gisund, angf. sund, 
esund, sundfull, esundfull, engl. sound, hol. zond, gezond, ſchwed. dän. sund, 
F- sain, bast, sendoa, ital, fpan. sano, lat, sanus, gr, ao0s, TWs, Gmr, amıs, 
mmt nebft -föhnen, fühnen und Saum, Sims, lat. totus ete., durch paragogifche 
Ausbildung, von dem auslautenden Zahntone 1—, infofern er Feftigkeit bezeichnet 
und einfah in ©. TA, si (verbinden, anfügen, befeftigen), lat. suo, sero, gr. vau*, 
cadw, owiw, vorhanden ift] feft, ganz, heil, unverfehrt, Eräftig, ſtark, rüftigz 
eilfam, nüglich, zuträglih. Davon: gefunden (gefund werben, genefen, fi er: 
olen, auftommen, bergeftellt werden); die Gefundheit (die Unverfehrtheit; Heil: 
amkeit; der Toaſt, Trintwunfh); das Gefundbbad (Heilbad); das — waſſer 
(Mineralwaffer). 
Das Getöfe, bed —es [von tojen] das Toſen, Saufen, Gepolter, Gebraufe, 
Geklirr, der Lärm, 


Das Getränf, des —es, pl. —e [von Trank, tränten] das Trinkbare, der 
Trank, Zrunt, das Naß, das Gettunkene. 


Sich getranen, v. refl. [von trauen, bürfen] ſich erbreiften, ſich erfühnen, 
wagen, ſich vermeffen, fich herausnehmen. 

Das Getreide, des —s [füdd. Getraid, Getraidicht, Traid, Trad, Drait, abd, 
trafd, drait, wird bald von tragen, bald von treten, brefchen, abgeleitet, kommt aber 
nebft Lat. triticum (Weizen), ſchweiz. Tritik, von tatar. tarime (das Feld bauen), ©. 
T. dar, T, där (bauen, — welches durch Vorſetzung des Zahntones aus 


—o gebildet iſt, inſofern es Bewegung bezeichnet und einfach in ären vorkommt] 
dad Geärete, Erbaute, das Korn auf dem Felde, die Saat, die Feldfrüchte. 


‚Getren, adj. u. adv. treu, wahr, wahrhaft, zuverläffig, ficher, gewiſſenhaft, 
pflichtlicbend; genau, richtig. 

Das Getriebe, des —s, pl. — [von treiben) das Triebwerk, Räberwerk, 
bie Maſchine; in Gruben, der Unterbau eines Bruches. 

Sich getröften, v. refl. fi tröften mit, vertrauen auf, hoffen auf, glauben an, 
schnen auf. Getroft, adj. u, adr. [von Troſt] dreiſt, vertrauend, muthig, uns 
verzagt, ruhig. 

Das Getüümmel, des —s [von tummeln, toben] das Getobe, der wilde Lärm, 
Streit, der verwirrte lärmende Haufe. 


Der Gevatter, des — 8, pl. —n [von Vater] der Taufvater, Taufzeuge 
niederf. Pathe, ſchweiz. Götti. Davon: die Gevatterinn (Pathe, Gotte, Taufntuts 
ter, —zeuginn); der — brief (Pathendrief, —zettel); die — ſchaft (aͤmmtliche Ge⸗ 
vattern, der —ftanb), . 

Geviert, adj. u. adv. [von vieren, in vieredig machen] vierfeitig, auf a 
vier Seiten. — 

Das Gewächs, des —es, pl. —e [von wachſen]) das Wachſende, Gew 
die Pflanze; der Auswuchs; der Buchs, die ee Davon: gewäctig (ud 
bar, heronrbringend); die Gewachs erde (Gartenerbe); das —haus ( sau, 
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= Dane): die —tunde (Botanik, Kräuter, Pflanzenkunde); dee —Eundige 
otaniker). 

Gewahr werden, gemahren, v. tr. [ahb. anauuart unerdan, giuuaro wesan, 
kenuuar uuerden, engl. to be aware, fommt nebft isl. var, varudug, varudarsam, 
vareygdarsam, ſchwed. varsam, dän. varsom (mahrfam, vorfichtig), isl. vari, varud, 
varbygd, varhugi, vareygd, varnad (Umficht, Vorſicht), isl. fchwed, vara (wahrneh⸗ 
men), celt. wara, &, weria (Geficht), engl. to ware, to beware (fich wehren, fih 
vorfehen), wahr, zwar, warnen, merken, Marke, forfchen, ©. FAT, marg (unterſchei⸗ 

C 


den, fehen), ar. uafgw*, ucudw, lat. miror, fr. -mire, Wurzel r—op, durch Vors 
ſetzung des Kippentones von —p, infofern es Sichtbares bezeichnet und einfach in 
hebr. 7 (Licht), lat. uro, ardeo, ©. M, as (leuchten, brennen), gr. @lw, vorhanz 
ben ift] ſehem erbliden, bemerken, wahrnehmen, inne werben, erfahren, fühlen. Da— 
von: der Gewahrfam, die —fame (die Aufficht, Hut, Obforge, Ar. dewahrung, 
Berwahrung; ber Kerker, das Gefängniß). 

Gewähren, v. tr. lahd. geuueran; von wahr] wahr, ſichtbar machen, ermweis 
fen, geben, leiften, erlauben, zugeben, einräumen, rn, aulafıen, — laſſen, falten 
laffen, machen laffen, Davon: die Gewähr (Bewährung, Bewahrheitung, Sichers 
ftellung, Bürgfchaft); gewährbar (geftattbar, zuläffig, einräumbar); die Gewährs 
leitung (Gewähr, Sicherftellung, Bürgfhaft); Gewähr leiften (verbürgen, vers 
ſichern, garantiren, ftehen für, halten für); der Gewährsmann Währmann, 
Bürge, Zeuge); die Gewährzeit (Frift). 

Die Gewalt, pl. —en [abd. kiuualtida, canualtida, chiuvaldi, giunalt, 
walt, geuualt, giumelti, goth. waldubui, waldufni (Macht, Herrſchaft), altf. 
giwald, angf. wald, weald, wild, wyldde, welde, gewald, geweald, gewyld, holi. 
geweld, ſchwed. väld, dän. vold, vaelde, isl. valld, voelld, valldi, velldi, mwallif. 
wiydd, böhm. wlda, wlada, poln. gwalt, dän. Gewalt, niederf. Wald, Wold, Welde, 
fommt nebft abd. wuldar (Ruhm), goth. wulthus (Glanz, Pracht), angf. wylding 
(Serrihaft), wuldor, wuldrung, wuldur, wuldr (Ruhm), engl. wealth (Reichthum, 
Macht), fr. valeur, ital, valore (Werth, Tapferkeit), engl. valıant (tapfer), lat. vali- 
ditas (Stärke), validus, ©, valitas (gefund, ftarf), valde (fchr), ferb. wladik (Ges 
waltiger, Oberer), angf. anweald (Derrichaft), gewyldor, wealdend, waldend (Herr⸗ 
fher). und walten (goth. walda, engl. wield, lith, waldau, von der Wurzel z—A, 
welher die Stämme wollen, wählen, Bil, billig, folgen, Volk, wohl, gefallen, ©. 
Tr, val, SIT, -vli (wählen, lieben), lat. volo, fr. veux, goth. walia, wilia, engl. 
will, lith. weliju, ruf. wolin, und S. ef, val, IIRT, vall (bedenken, halten, ftüs 
gen), lat. velo, vallo, valeo, fr. vanx, engl. wall, ruff. waliu, weliu, etc. angehören, 
und welche durch Vorſetzung des Lippentones gebildet ift aus dem anlautenden glatten 
3ungentone —A, infofern er Verbindung, Vielheit, Fülle bezeichnet und einfach in 
all, alle und S. ZI, al (füllen, aufnehmen), gr. Eiw*, ovlo, eilw, lat. alo, 
-oleo, goth. alia, enthalten ift.] bas Walten, die Macht, ige ch der Zwang, 
die Gewaltthätigkeit; der Einfluß, die Autorität; das Gebiet, die Verwaltung. Das 
von: gewaltig (mächtig, einflußreich, bedeutend, groß, angefihen ; fehr, heftia, ftark, 
ungeheuer) ; der Gemwaltige (WVornehme, Große; Armeeprofoß) ; gewaltiglidh 
(gewaltig); gewältigen (überwältigen, bezwingen); gewaltigen (G. geben, bes 
dvollmächtigen); die Gemwältigung (Auszimmerung und Entwäflerung der Grus 
aa gewaltfam iheftig, mit Gewalt; unrechtmäßig; unnatürlih (Tod)); bie 
ame (obrigkeitlihe Gewalt); die — ſamkeit (das gewaltfame Verfahren). 


Das Gewand, des —es, pl. —wänder lahd. wat, kiwati, giwadi, goth. gawasein(s), 
wasti, wastji, angf. vaeda, vaede, waed, gewaede, gewaedu, vaest, vest, holl. wand, 
waade, wäa, nieberſ. oberd, Wand, isl. vod, vend, vesti, engl. waist (coat), ſchwed. 
vaest, vest, dän. vest, lat. vestis, ital, fr, veste (Weſte), vetement, ©, vastis, va- 
stran, fommt nebft holl. waaden, waden —— wandt (Segelwerk, Tauwerk); 
goth. wasjan, gawasjan (Heiden), andwasjan (entkleidven): lat. vestio, und Watte, 
Vefte, Müge, Yug, Mieder, Matte, Matrage, Beutel, Mantel, Gamaſche, Bett, ©, 


AT, vas (einnehmen, bebeden), STE], badı SEX, bandhı (befeftigen, binden), und 
einer Anzahl anderer Stämme, von benen man nur noh winden, binden, faf 
fen bemerke, von einer Wurzel —1, in welcher fi die beiden Töne =— um —z, 
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verbunden haben, weldhe in ©. TT, mit (ufammendrüden, fihliefen), gr. uuw, und 


a 
SITE, ds (bleiben, befeftigen) vorhanden find] das Umgebundene, Umgewundene, die 
Hülle, Kleidung, Bekleidung, das Kleidungsftüd; (pl, Gewande) das Tuch, Wollen⸗ 
zeug; die Draperie. Davon: gewanden (mit Gewand verfehen, brapiren); und bie 
3ufammenfesungen; ber Gewandhändler, —ſchneider (Zuchhändter) ; das 
— haus (Gildehbaus der Zuhhändler; Markthaus für den Zuchhandel); —Los 
(nadt, bloß, entkleidet, entblößt, enthüllt, unverhüllt, ſchmucklos). 

Gewandt, adj. u. adv. [von wenden] fähig, fich leicht zu wenden,. beweglich, 
behend, geſchickt, gefchmeidig , geſchmiegig, gefügig , biegfam, fhlau, Liftig. Die Ges 
wandtheit (Behendigkeit, Geſchmeidigkeit, Geſchicklichkeit). 

Gewärtig, adj. [ahd. cauuurtik, keunar, giunaro, genner, kommt ncbft gi- 
nneri, giunprti (Aufmerkfamfeit, Sorgfalt); von gewahren, fehen] erwartenbd, 
unterrichtet, gefaßt, vorbereitet; zum Dienfte bereit, bienftfertig; gewärtig feyn, er: 
warten, vorausfehen. Gemwärtigen (gemärtig jeyn, erwarten). 

Das Gewäfch, des — es [von waſchen (ſchwatzen), welches nebſt niederſ. quats 
fen, quieten, pochen, wünfchen, weihen, medern, munteln, muden, muben :c., lat. 
voco, vagio, mugio, facundus etc., * yaoxo, Baaxrelvw, Buifw, bw, ete., hebr. 

’ 


vp2, n35, nnd, ms, etc. ©, vac (ſchwatzen), ats, väc (muben), I, 
vach (münfdhen, weihen), FIT, mag (muden), TA, mig (medern), FTST, muj 
= 


(fchreien), ꝛc. Wurzel n—x, durch Vorfegung des Lippentones von dem anlautenben 
Kebltone, —x, kommt, infofern er Hörbares bezeichnet und einfah in ach, ähzen 
zc, vorhanden ift] das Gefhwäg, die Plauberei, ber Schnad, Schnidihnad. Das 
von: gewäfhig (gefehwägig, ſchwatzhaft). 
= Das Gewäfler, des —s, pl. [von Waffer] die Waffermaffe, die Flut, die 
gen. 
. Das Gewebe, des —es, pl. — [von weben] das Gemwebte, Gewobene, bas 
Tuch, die Leinwand, der Zeug; das Zellgewebe. Der Gewebebaum (Schleifbaum, 
B, am Webeſtuhle). 
Das Gewehr, bes —es, pl, —e [von Wehr, wehren]. die Wehr, Waffe, Schu: 
waffe; das Schießgewehr, die Flinte; die Hauzähne des Schwarzwildes. 
Das Geweih, des —es, pl. —e [gehört, Abelung zufolge, zu dem veralteten 
weichen, wigen, fechten, ftreiten, Wich, Gefecht, ſchwed. wakn (Waffen), genauer 
enommen nebjt Pike, Bide, Bidellbaube), pochen, Specht, Spieter, Spange, boren, 
echten, ıc,, lat. beccus, mucro, pecten, pica, picus, pugno, vexo, etc. zu ber 


Wurzel a—x, welcher S. TUST, Pils TUST, pid& (fchlagen, verwunden), gr. rusixu, 
nuxıevo, lat, pungo, pecco, fr. pique, pöche, goth. fija, engl. fight, litb. piauju, 
ruff. pichaiu, und 7 , spag UEpitzen), gr. oyl/yyo, lat, spico angehören, und 
welche prosthetiich aus —x gebildet ift, infofern es bald Hervorragung, bald Berührung 


bezeichnet und befonders deutlich in ©. ZIYT, ac, HIT , ang (durchdringen, durch⸗ 
kreuzen) FIT, agb (fehlagen, fchaden), und Ede, Age, lat. acus etc. einfach vorhans 
den ift] das Geftänge, Gehörn des Hirſches. 

Das Gewerbe, des —s, pl. — [ahd, kahuerue, kommt nebft goth. hwairban 


(umkehren), &. AIJ, bharv (fchlagen, brehen), werben und werfen, von der 
Wurzel rg, welcher befonders ©, CT, par, UT, pur (bewegen, vorräden), fahren, 
c > 


führen, fertig, fertigen, 2c., angehören, und welche durch Worfegung des Lippentones 
aus —gp gebildet ift, infofern diefes Berwegung bezeichnet, und ſchon einfach mit ange⸗ 


haͤngtem Lippentone und der Nebenbedeutung der Näherung, Berührung in &. ZIET 
arb (ſchlagen) und Arm, Arbeit ıc. vorkommt] die Arbeit, der Erwerb, das Gefchäft, 
der Auftrag, bie Beftellung; der Wirbel, die Schraubenmutter, Davon die Zufams 
menfegungen: bie Gemwerbfreiheit (8. jedes Gewerbe zu treiben); der —fleif 
ar —thatigkeit, Betriebfamkeit, Induftrie); — fleißig (—thätig, erwerbſam, indus 

08); die — kunde (Zechnologie) ; die Gewerbsleute (Handiverker); die — ſtadt 
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(Fabrik⸗, Manufacturftabt, gewerbreiche Stadt, Handelsftabt); gewerbtreibend 
(—thätig, induftriös). 

Das Gewerf, des —es, pl. —e [von Werk] bie Fabrik, Manufactur; Zunft, 
Innung; das Handwerk; die Baugefellfchaft. 

Das Gewicht, des —es, pl. —e [ahd. gewaege, angf. gewyht, gewihte, wiht, 
engl. weight, holl, nicderf. wigt, ſchwed. isl. vigt, dän. vegt, vaegt, von wiegen, 
wagen, und biefes von (be)wegen, ©. IT, vah, lat. veho etc.] die Wucht, das 
Vägen, Wirgen; die Wage; der Gewichtftein, das Loth; die Schwere; die Wichtigs 
keit, der Nachdrud, Einfluß, das Anſehen. Davon: gewichtig (wichtig, ſchwer, 
vollwichtig); —Lo8 (leicht, unwichtig). 

Gemwiegt, adj. [von wiegen] geübt, erfahren, bewandert, heimifch, kundig, 


routinirt. 


‚Das Gewimmel, des —s [von wimmeln] das Gedränge, die durcheinander⸗ 
laufende Menge, das Voͤlksgewühl. 
Das Gewinde, des —s6, pl. — [von winden] das Gewundene; die Guirlande; 
a das Zhürband, Scharnier; die Schraubengänge; das Gelenk; das 
yrinth. 

Der Gewinn, Gewinuſt, des —es, pl. —e [niederf. Win, Winſt, Holt. bän, 
ſchwed. winst, vinst, gevinst, ahd. uuinne, altfr, vain, voyn (fr. gain), engl. win- 
ning, holl. gewinn, dän, vinding, ſchwed. vinning, isl. vinning, avinning, kommt 
nebft angf. winn, gewin, gewinne, win, wyn (Krieg, Streit, Arbeit, Sieg), iöl. 
vinna (Arbeit), vinnumadr (XArbeitömann), vinnudyr (Laftthier), norw. van, vant 
((hwer, beſchwerlich), ſchwed. winnaman (Arbeiter), winna, hinna, inna (arbeiten), 
ahd. uuinnan, giuninnan (nehmen, annehmen, erwerben, fechten, reiten), &. AT, 
van (handeln, erwerben, gr. wrfoum, lat. veneo, vendo), ef, pan, UT, pan 
(thätig feym , verkehren, verbinden, gr. zovew), durch Borfegung des Lippentones, 
von dem amlautenden Nafentone, —», infofern ev Bewegung bezeichnet und einfach in 
FT, an (bewegen, leben, goth. anan) vorhanden ift] die Anftrengung, Arbeit, der 
Fortgang, Ertrag, Vorteil, Nusen, Profit, der ausgefegte Preis, die Prämie, Das 
von: gewinnen (Gewinn haben, weiter fommen, vordringen; fiegen; erlangen, er⸗ 
wichen, verdienen; ſich bemächtigen, erobern, erſpielen); der Gewinner (glückiche 
Spieler, Sieger). 

Gewif, adj. u. adv. ſahd. chiunisso, kennisso, giuuisso, angf. wis, gewisse, 
cauuizzo, ſchwed. wiss, wist, viss, nieberf. wiffe, holl. wis, dän, vis, isl. viss, wal- 


if. gwys, von wiffen, ©, 4; vid, AZ, maid, TBI, maidh (fehen, bemerken, 


wiffen)] bewußt, wiffend, überzeugt, unbezweifelbar, zuverläflig, feft, ficher, beftimmt, 
unausweichlich, unverlierbar, definitiv; adv. ficherlich, zuverläflig, ohne Zweifel, uns, 
fchlbar. Davon: gewißlich (gewiß, zuverläffig, ficherlich, jedenfalls, unfehlbar); 
die Gewißheit (das Wiffen, die Bergewifferung, Verſicherung, Sicherheit, Feſtig— 
kit, Zuverläffigkeit, Beftimmtheit, Unveränderlichkeit; die Bürgfchaft, Gewährfchaft). 

Das Gewiflen, des —s [von wiffen! das Wiffen, Bewußtſeyn; die praftifche 
Vernunft, das Selbftgericht, die Selbftbeurtheilung ; die Gewiffensbiffe. Davon: g e⸗ 
wifſenhaft (pflichtgetreu, ehrlich, rechtſchaffen, treu befliffen) ; bie —haftigkeit 
(Pflichttreue); —Los (pflichtvergefien, leichtfinnig, pflichtwidrig); und die Zuſammen⸗ 
feungen: die Gewiffensangft (—biffe, Selbitverdammung, Hölle); die —biffe 
(—vorwürfe); die — freiheit (Glaubens, Religionsfreiheit). 

Das Gewitter, bed —s, pl. — [von Wetter] das Wetter, Unwetter, Don⸗ 
— ungewitter, Hochgewitter, Donner und Blid; die drohende Gefahr, der hef—⸗ 

de Zorn, 

Geivogen, adj, u, adv. [bän, bevaagen, ſchwed. bewägen; es ift, nach Ade⸗ 
lung, das Particip von wegen, gewegen, weldes figürlich auch von der Neigung 
oder Bewegung des Gemüthes zu einer Perfon, befonders von ber Liebe, Neigung, 
und dem Mitleide gebraucht wurde. Ih wille thir wegen, ich will dir günftig feyn, 
In dem Sragmente auf Garl den Großen, bei Schilter.] geneigt, günftig, wohlmwollend, 
zugetban, Hold. Die Gewogenheit (Gunft, Zuneigung, Eiche, dad Wohlmwollen). 

Gewöhnen, v. tr. [angf. waenian, wenian, wenan, gewaenan, altengl. to 
wean, ween, niederf, holl. wehnen, iöl, venia, von v. intr. gewohnen, angi. ge- 
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wunian, ahb. wonen (gewohnt werben), kommt nebft isl. vana (gewohnt feyn), va⸗ 
naleg, veniuleg, ſchwed. dan. vanlig, holl. gewoonlyk (gewöhnlich), ahd. wane, 
woni, giwoni, wonaheit, giwonaheit, kewonaheit, angf. wuna, gewuna, nieberf. 
woonte, waanheit, holl. gewonte, wennis, ſchwed. vana, wana, bän. vane, saedvane, 
il. vani, venia, vandi Gewohnheit), engl. wont gewohnt), ‚unwont (ungewöhnlich), 
und wohnen, Wohnung, Minne, Wonne, S. IF, van (dienen, lieben, lat, veneror), 
von der Wurzel ar, weldher aud ©. TeT, pan, TUT, pan (tätig feyn, verkeh⸗ 
ten, verbinden, gr. zzovew) und ©. Aef, man (feftyalten, hemmen, gr. uevo, lat. 


maneo, munio, ruff. maniu; bannen, Geſpan, anfpannen ꝛc. angehört und welche aus 
den Keimen ã— und —» befteht, bie einfach, m— in A, bhü (bauen), FT, mü (hem⸗ 


a a 

men), —r in ZT, an (bewegen, leben), vorhanden find.] bannen, befeftigen, ge: 

wohnen machen, lehren, abrichten; v. refl. fih —, annehmen, ſich zu eigen machen, 

fid) aneignen. Davon: die Gewohnheit (Angewöhnung, Sitte, der Gebrauch, das 
erfommen); gewöhnlicd (gemein, alltäglich, gebräuchlich, herkömmlich; meiſtens, 
aft immer, oft). . 

Das Gewölbe, des —es, pl. — Iniederſ. Wolfte, Welfte, Gewolfte, dan, 
hyälving, ſchwed. hwalf, hvalf, engl, vault, ital, volta, fr. vonte, angf. hwealf, 
hwalf, hwolf, holl. wulf, welving, gewelf, verwelf, welffel, ist. hvolf, hvelfing, 
Zommt ncbft ist, hvel (Hügel), lat. vallum, und wölben, Wall, Schwall, ſchwellen, 
Schwelle, Schwiele, Beule, blähen, füllen, viel, voll, Ball, Bolle, Spule, ıc., u. ©. 
GT, pul, ORT, pull (andäufen, anwachſen), gr. zAEw*, 1.790, lat.}-pleo, fr. -plis, 

J— 


N 
goth, fullia, engl. fill, lith. pillu, ruff. polniu, auch S. ART, mul (befeftigen, pflans 
- > 


zen), lat. molior, SIT, val, AAJ, vall (bebeden, halten), lat. velo, vallo, valeo, 
engl. wall, ruſſ. walio, weliu, ete., durch Vorſetzung bes Lippentones, von dem ans 
lautenden glatten Zungentone —} infofern er Verbindung, Vielheit und Fülle bezeich- 
net und einfah in alt, alle, S. A, al (füllen), ar. &iv*, edv, ovlo, lat, 
alo, -oleo, goth. alia, vorhanden ift] der hügelförmige Bau, der gemauerte Bogen, 
Schwibbogen, Bogengang, die Grotte, die Kuppel; der gewölbte Kaufmannsladen. 

Das Gewölk, des —es, pl. —e [von Wolke] die Wolken, Woltenmaffe. Da: 
von: gewölktig (wolkig, bezogen). 


Das Gewühl, des —es [von wählen, S. AT, vail (bewegen, wenden)] das 
Mühlen, Durchftören, Umrühren; das Gewimmel, der geräufchvolle Verkehr, die ver— 
wirrte Bewegung, das Durcheinander. 

Das Gewürm, des —es, pl. —e [von Wurm) das fih Krümmente, Kries 
ende, die Würmer, das Geſchmeiß. 


Das Gewürz, des —es, pl. —e [von Sur, Wurzel] das Wurzwerk, Wurzel: 
wert, die Würze, der fchmadhafte Zufag zur Speiſe. Davon: die Gewürzbrühe 
(Sauee, Zuntg): das —fleifch (Ragout, Schnittfleifh mit Sauce); — haft (wür— 

zig, reizend, fhmadhaft, aromatifh); der händler, —Erämer (Meaterialift); 
die —infeln (Sundainfeln) ; die —myrthe (indische M. mit würziger Rinde und 
würzigen Blättern); das — nägelein, die — nelke (Blüthnofpe e. oftind. Baus 
mes); die — ftaude (der Staudenklee, bie Lederblume); der —ftraud (die Kelch—⸗ 
blume mit duftender Rinde). 

Das Gezänk, des —es, pl. —e [von zanken] die Zänkerei, der Streit, Hader 
Zwift, Wortnechfel‘ — — EBEN 

Das Gezelt, des —es, pl. —e [ahd. kezelt, angf. geteld; von Zelt] das 
große Zelt, die Feldhütte; die Plapten der feiten Hirnhaut. 

Das Geziefer, des —s, pl. — [von Ziefer] das Ungeziefer, Gewürm, Ge 
ſchmeiß; die Infecten, Kerfe. 

‚ „ Geziemen, v. intr, lahd. gizamen, zimen, goth. gatiman, timan, f. siemen] 
ah: zuſtehen, beikommen, wohl anftehen; v. refl. fich ſchicken, fid) gebühren, 

t ſeyn. 

Die Gicht, X —en [diefer mit Schicht, Schacht und Kur verwandte Hüttens 
ausdrud, welchen Adelung buch Gang erklärt, kommt nebft baden, Hacke ı, unb ©, 
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FIT, kac (hauen, fpalten), gr. xdo, zealw, lit). kassau, ruff. koszu, fr. esse, 
von dem auslautenden Kehltone, x—, infofern er heftige Bewegung, Verlegung bes 


zeichnet, und einfad in S. IT, cau (hauen, gr. xelw), Te. ksi (zerftören, zerbres 
den, gr. Ffw, xıaw) ıc. vorkommt, und bedeutet blos eine Abtheilung.] die Schicht, 
Lage von Kohlen und Erz, welche auf einmal in ben Dfen getban und geſchmolzen 
wird; auch der. Gang am hoben Dfen, wo man die Schicht hineinbringt. 

Die Gicht, pl. —er [dän. gigt, igt, ſchwed. gikt, gickt, fchott. yuk, youk, holl. 
jigt, niederf. Zicht, bair. das Gicht, das u. bie Vergicht, engl. gout, fr. goute, isl. 
ykt, jkt, yktsyki, kommt nebft abd. keuchtigot (gichtbrücig), und gäh, jach, jäh— 
lings, quic, Ei, juden, ſcheuchen, jagen, ſchicken ıc., von der Wurzel —x, welcher 
©. NM, sag (ipringen, hüpfen, gr. xznziw, lith, szokn), AN, yug (werfen, lat, 

> 


jacio), N, gak (rege feyn, gr. xıxuUw) ic. angehören, und welche durch Vorſetzung 
des Kehltones aus dem anlautenden —x gebildet ift, infofern es Bewegung bezeichnet 
und einfady in S. ZITT, aj, ZIIT, ag (bewegen, werfen), gr. @yw, lat. ago, und 
Echs, anguis ıc. vorhanden if] der gähe, plößliche Schmerz, das Gliederreißen, bie 
Gliedlähmung, Gliederkrankpeit, artlıritis, das Hüftweh, Chiragra, Pobagra, oder Zips 
yerlein, Gonagra; zuweilen auch die fallende Sucht und der Schlaafluß. Die Mehr: 
ahl Gichter wird nur von den Zudungen kranker Kinder. im Gefichte gebraucht, 
has: gicht er iſch (gichterähnlih); gicht ig (mit der Gicht behaftet, gichtkrank); 
gichtiſch (gichtähnlichn; und die Zuſammenſetzungen: die Gichtbeere (ſchwarze 
Johannisbeere); — brüchig (von Gicht gelähmt); die — körner (Samen der Gicht— 
roſe, Königsrofe); das — traut (der Storchſchnabel, die Masliebe, Schlüffelblume) ; 
die — morchel (der —ſchwamm); die —rofe (Pfingft-, Fraiſam⸗-, Königsrofe, 
Päonie); die —rübe (Zaunrübe, —rebe); der — ſchwaämm (die —mordel, Dirfchs 
beuft, e. Pilz); der —taffet (Wachstaffet); die — wur z (der Diptam), 

Der Giebel, des —s, pl. — [goth. gibla (Zinne), ahd. gipili (Stirn), kibilla 
(Scheitel), gebel (Kopf), niederf. Gebel, holl. ghevel, engl. gable, neulat. gabulum, 
ſchwed. galvel, gafwel, dän. gavl, isl, gafl, fr. gable, kommt nebft arab. gibel /Hüs 
gel, Berg), Hebr. Syay Ende), Sa (emdigen‘, gt. zepain (Kopf), ſchweiz. Hübel 
(Hügel), S. kapälas, kapälan, (Schädel), Gipfel und Kuppel, durch Anbängung der 
Ableitung —i, von der Wurzel z—r, welcher Kopf, Haupt, Schopf, Koppe, Kuppe, 
tippen, fat. caput, fr. chef, ©. kumbhas, kumbhi (Schläfe), gar. zußn, zußde, 
zu, zUmIaw, zußa;w, zußıorew, zußnBos, zuufayos, ©. Er. kup, Ha, 
— —* 


kab (bedecken, ausdehnen, erhöhen), gr. zunw*, arena, lat. capio, -cupo, goth. 
hafia, engl, keep, heap, lith. kaupoiu, ruff. kopliu, und häufen, Haufe, heben, He— 
fen, Heber, Hebel, heftig, Hopfen, hüpfen, Hüfte, humpeln, Schober, ſchöpfen, ꝛc. ans 
gehören, und welche durch Borfesung des Kehltones, von dem anlautenden Lippentone 
—n, gebildet ift, infofern er Erhebung bezeichnet und einfah in ©. SU, upa, lat, 
ob, goth. uf, auf, ob, oben ic. vorhanden ift] ber Gipfel, Köpfel, das Kopfftüd, bie 
Epige eines Gebäudes. 

Die Gier, Gierde, [ahd. kerida, girida, girnessi, gir, ger, giri, goth. geir- 
nei, angf. girnesse, altf, gıri, i$l, girni, Agirnd, girnd, hol. begeerte, begeering, 
ſchwed. begaer, girighet, dan. begiaer, begiaering, gierrighed, kommt nebft ahd, 
kernan, gernan, goth. gairnjan, angſ. geornian, gyrnan, giernan, altengl. yearn, 
yern, isl. girna, Ehen‘ begaera, dan. begiaere, holl. begeeren (beachren), ahd. 
gratag, goth. gredag, altſ. gradag, angſ. graedig, gredig, engl. greedy, holl. gierig, 
greetig, gratig, ſchwed. girig, bän. gierrig, giaerig, idl. giarn, Agiarn (gierig), gern, 
begehren, harren, lat. quaero, fr. -quiers, goth. gredo, engl. greed, ©, , gardlı 

c 


(wünfchen, gr, zodw, youlw), von ©. x: har (ergreifen, faffen), ober her, bier, 
Wurzel 74 durch Vorſetzung gebildet aus —p, inſofern es Näherung, Berührung, 
Ergreifung bezeichnet und einfach in S. ST, ur (bewegen, ſtrecken), gr. pw, 0p- 
vouı, lat. orior, ordior, und Arm, erben 2c. vorhanden ift.] das Ergreifenwollen, 
die Lüfternheit, Begierde, Habſucht, der Geiz, bie Unerfättlichkeit. Davon: gierem, 
gierden (lüftern Dan, haben wollen, verlangen, begehren, geizen nad); gierig 
(begierig, begeyend, Tüftern, habfüchtig, begehrlich, erpicht, verfeflen). 

Giefien, v. intr. u. ir. (id) gieße, ich goß, ich Habe gegoffen) Lahd. giezen, 
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goth. giatan, gutan, holl, gieten, fhweb, giuta, dän; gyde, isl. giosa, angf. gentan, 
engl, to cast, fr. jeter, ital. gettare, fommt nebft lat. scateo, engl. shoot, ©, 6; 


hat (ausleeren), gr. zw, heißen, ſchießen, fhütten, Schutt, Gaffe, Goffe, Koth, 
Kuttel, Küttel, Hode, niederf. Kutte 2c., von der Wurzel x—r, einer Verbindung der 


beiden Keime z— und —r, infofern jener Bewegung bezeichnet und einfach in TR 
hi (werfen, gießen, gr. zw, yelw), und F, hu (gießen, darbieten, xiw, yeum) vors 


kommt, biefer aber, Flüſſigkeit begeichnend, in 5%, ud, 54, und (negen, fließen, gr. 
dm, lat. undo, und udus, Ader, Adel, Eis ꝛc. vorhanden ift] Naſſes ſchütten, fließen 
laflen, gießend bildend oder formen; begießen, bewäflern; v. intr. plagregnen. Davon: 
der Gicfer (Gießkünftter; die Gichkelle); die Gicherei (Gießhütte, das Gieß— 
haus); und die Zufanimenfegungen: der Gießbach ——— Waldbach, kleiner Waſ— 
ſerfal); die — kanne (Sprengkanne, Brauſe; e. Roͤhrenſchnecke); der — vogel 
(Wettervogel, Wendehals). 

Das Gift, des —es, pl. —e [ahd. gifte, vergift, angf. gift, gife, geof, holl. 
gift, gif, vergif, ſchwed. gift, foergilt, dän. gift, forgilt, böhm. ged, kommt nebft 
Geifer, Gaumen, Kiefe, Kieme, ſchweiz. Keibe, gaffen, Eeifen, Schimpf, Kibis, kabbeln, 


Hafer, Kampf, engl. hew, chew, hauen, fauen, ©, IT, cau (hauen), Wur⸗ 
el »— , durch Anhängung des Kippentones, von bem auslautegden Kehltone, » —, 
infofern er Bewegung von oben nach unten, befonders Deffnung des Mundes bezeiche 


net und einfach in ©. fT. hi (werfen, gießen), gr. zw, zei, 2, hu (giefen, dar— 
bieten), gr. zUw, zevm, Anders ausgebildet in S. GE, has (gahnen, laden), gr. 


yao,y«oxo, lat. hio, hisco, gähnen, Kinn, Gang, hauen ꝛc. vorhanden ift] der 
Geifer (3. B. eines tollen Hundes), der mit der Kiefe (z. B. von der Schlange) eins 
gebiffene fchädliche Saft, jeder Saft zum Vergeben oder Vergiften, jeber anitedende 
und tödtlihe Stoff. Davon: giftig (giftführend, giftyaltend, vergiftet; zornig, boss 
haft; die Giftigkeit (Gifthaltigkeit, Schädlichkeit); und die Zufammenfegungen: 
der Giftapfel (die Feucht des —baumes auf ben Antillen); der — barſch, 
—bars (e. für giftig gehaltener B.); der —baum (—apfelbaum, Firnifbaum, 
Sumach); bie —_ Biete (Gallenblaſe der Bienen, Kieferblafe der Schlangen); die 
— eidechſe (dev Sedo); das — er z (Arfenikerz); die —efhe (der Kirnifbaum); 
der — hahnenfuß (H. mit blafgelben Blümchen); der — heil (Beilgift, Eiſenhüt— 
lein, Sturmhut); dee —hirfch ling (Tannenſchwamm, e. fhadlicher Blaͤtterſchwamm; 
der — hund (Stachelroche); der — kües (Weißkies, Mißpidel, ein arfenikhaltiges 
Eifenerz); das — kraut (Eifenhütlein, die blaue Wolfswurz); das — mehl (der 
Hüttenrauc, der graue Arſenik; das Schwabengift, e. Arfeniterde); die —pflanze 
(das —kraut, der —baum, —fumah); der — roche (Meerpfau, R. mit Stacheln im 
Schwanz); der —fumah (Firnißbaum, Gerberbaum); die —wurzel (das 
Schwalbenfraut). 

Die Gift, pl. —en Jahd. gift, kift, angf. gift, gifta, gifa, gife, engl. holl. ist, 
gift, kommt nebft isl. gafad (begabt, reich), gilting (Hochzeit, Heirath), gilta (heira⸗ 
then), ſchwed. gift, gifte (Ehe, Heirath), zc. und Gabe, von geben] dic Gabe, Mits 
gi, Ausfteuer, das Geſchenk. Davon: der Gifter (Geber, Schenker, Stifter, 

ermacher). 
Die Gilde, pl. —n [angf. gild, gield, gildscipe, engl. guild, gild, hol. gild, 
chwed. gille, dan. gilde, neulat, gelda, gildonia, abd. gelde, kommt nebit lapp= 
änd, gelde (Dorffchaft); ſchweiz. Kilbe (luſtige Geſellſchaft), Killa, Kilche (Kirche), 


Kit (nächtlicher Beſuch), und Galt, Galtling, geil ıc., ©. TE, hit (uftig ſeyn), 
He, kul (anhäufen, verbinden), IT, khal (binden, heften), hold, plattd. bild, 


> 
halten, Huld, Halfter ıc., durch Vorſetzung bes Kebltones, von dem anlautenden glat= 
ten Bungentone —A, infofern er BVielheit und Verbindung bezeichnet und einfach in 
all, ale, &. FIAT, al (füllen, einnehmen), gr. Eiw*, oulw, lat. alo, -oleo, goth. 
alia, vorhanden ift.] die Holden, Verbundenen, bie Gefellfchaft, der Verein, die Zunft, 
Innung, Brüderfchaft, Zeche. 

Der Gimpf, des —es, pl. —e [niederf. Gimp; kommt nebft niederf. Hemp, 
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Hanf, Kabel, Koppel, Kuppler, kaufen neulat. gomfus; gumpbus (Streik, Verbins 
dung, Nagel), gr. youpos (hölzerner Nagel), und ©, UV, gam (verbinbenl,. vereis 
nen, verföhnen), gr. zoufw, lat, como*, comis, Wurzel «—ır, durch Vorſetzung des 
Kehltones, von dem anlautenden Lippentone —rr-infofern er Bereinigung, Sammlung 


bezeichnet und einfah in ©. ST, ubh, ST, umbh (anhäufen, vereinigen, gr. arw*, 
davio), Imme, Amt ꝛc. vorhanden ift] die Hanfichnur,  überfponnene Randfchnur 
der Knopfmacher zu Verzierungen, Davon; bie Simpfmübhle (Spinnmühle ber 
Knopfmacher). 

Der Gimpel, des -8, pl. — fkommt nebſt Kibitz, von kabbeln, keifen]) ber 
Dompfaffe, Blutfink; ein einfältiger Menſch. 

Der Ginft, Ginfter, des —8, der Genfter, bie Genijte, Gelfter, lat. genista, 
die Pfrieme, e. Faͤrbeblume. 

Der Gipfel, des —s, pl. — Lift dasfelbe Wort mit Giebel, neulat, capnlus, 
Kuppel, Kuppe 2c.; die Ableitung f. bei Giebel] der Wipfel, die Spige, die Höchfte 
Stufe, der höchfte Grad. Davon: der Gipfelbruch (Schneebruch der Bauͤmwi— 
pfelj; gipfelig (ipigig); gipfelftändig ıan der Spige ſtehend, hauptftändig). ” 

Der Gips, des —es ſſüdd. Ips, neulat. gippum, guppum, lat. gypsum, ital, 
gesso, perj.. guezh] eine weiße Erd- oder Steinart, welche mit Säuren nicht auf: 
braust, im euer noch loderer, und hernach mit dem Waffer hart wird. Davon: 
gipfen (mit G. überziehen); gipfen, gipfern (von Gips); der Bipfer (Gips: 
arbeiter, Stuccaturarbeiter); die Gipsarbeit (Stuccaturarbeit); —artig, gips 
fiht (dem G. ähnlich). 


Girren, v. intr, [holl. kirren, ſchwed. kurla, dän, kurre, lat, garrio, gr. yn- 
od, lith. gisru, ruff, graiu, ©, IT, gär (ertönen, fchreien), MI, kur (erſchallen), 
N 


% 

kommt nebft kirren, Eörnen, quarten, gurren, ſchwiren, Harfe, fehreien, Gurgel ıc., 

durch Vorſetzung des Kehltones, von dem anlautenden —o, infofern es Hoörbares ber 

—— und einfach in Ohr und Ernſt vorhanden ift] kirren, körnen, locken, zärt⸗ 

lich klagen. 
Giſchen, v. intr. und der Giſcht, ſ. der Gäſcht. 


Das Gitter, des —s, pl. — [dän. gitter, kommt nebſt Gatter, Kette, Skitze, 
hundert, Gatte, Gattung, Kitt, fr. escadre, escadron, etc, Wurzel —ı, © , 


* 
kut, FT, kud (enthalten, bedecken), gr. xeudo, engl. coat, heed, cymr. kaddiu, 
= 


ruf. kutaiu, lith. kyszau, durch Vorſetzung des Kehltones von bem anlautenden 
Zahntone —r, infofern er Umſchlieben, Befeftigen, Seyn, Bleiben bezeichnet und eins 
fah in &. SEITE, As (bleiben, befeftigen) und in Etter vorhanden ift) das Geetter, 
Gatter, die Befriedigung von Stäben vor einem Loche, Davon: gitterig (gegittert, 
negartig, aderig, mafchig); gittern (gitterförmig bilden, adern). 


Der Glanz, des —es [ahd. glanz, klanz, gelanz, glass, gliss, glest, glesten, 
gliz, glast, engl. glance, fchwed, glans, dän. glands, iöl. glans, glansi, norw. glis, 
hell. glantz, poln. böhm. glanc, bair. Glanft, Glaft,, Glitz, kommt nebft Glas, gleis 
fen, gligern, glogen, und Blig, fodern, blaß, bloß, blond, blinzeln, Zlitter, lauter, 
Antlig, fletfehen, ıc., Wurzel A—ı, durch Vorſetzung bes j latten Zungentones von 
dem anlautenden Zahntone inſofern er Licht und Feuer bezeichnet und einfach in S. 


M, as, TE, idh, 34, indh, SU, us (glänzen, brennen), &{o, a9, lat. asso, 


aestuo, eiten, Effe, Aether zc. vorhanden if] das Gleißen, der Blig, das Leuchten, 
der Schimmer, Glimmer, der Strahl, die Pracht, der Prunk, die Ehre, der Ruhm, 
die Schönheit, Davon: glänzen (ahd. glesten, angf. glisnian,, ſchiwed. glaensa, 
Iysa, dän. glandse, glindse, glise, isl. glansa, glossa, engl. to gtoss), gleißen, gli— 
ern, glinfern, blitzen, leuchten, ſchimmern, ftrahlen, flimmern, blinken, funteln, pruns 
n; v. tr. alänzend machen, poliren, glafiren); und als Zufammenfegungen; bie 
Glanzaffel.(glängende Affel, Naflet); dad — auge (Pfauenauge, e. Schmetter⸗ 
ling); das —erz (der Bleiglangı; die —farbe (der Lad); das — horn (e. Kink 
born); der — kafer (e. goldgrüner K.); die —Eantille (glängende- Zitternadel) ; 
die — ohle (—brühige Steinkohle) ; das —roth (Englifchroth , rother Eiſenkalk); 
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* —— (die ‚glänzende Steifleinwand); der — wurm (Golbwurm, eine 
eeraupe). 
Das Glas, des Glaſes, Gtäfer [ahd. ſchwed. daͤn. isl. norw. glas, angſ. 
glas, glaes, engl. glass, iſt gleichen Urſprunges mit Glanz, w. m. f.] der Glanz⸗ 
uß, das Gleißende, ar ed bas Durdfichtige; ein Zünftliher Schmelz von Kies— 
re Salz und Alkali. avon: der Glafer (Glasfenftermader); glafern (das 
Blaferhan wert treiben); aläfern (aus Glas gemadt); plai iht (glasähnlich, 
—artig); glafig (glashaltig, aus Glas beftchend); glafiren, glafuren (mit 
Glasrinde überziehen); die Glafur (Glasrinde, Glanzrinde) ; u. die Zufammeniegun= 
gen; der Glasachat (e. achatähnlicher glafichter Stein); der —amiant (X. mit 
urchfichtigen Käden); der — apfel (Eisapfel); die —birne (Eisbirne); der — be 
mant (—fluß); dag — erz (— filbererz); ber —egel (halbdurchſichtige Blutegel); 
das — haus (Gewächs-, Zreibhaus); der — honig (Zuderhonig); die — hülſe 
(der GEifenbeerbaum, Sartriegel); die —hütte fhmelzhütte); die — kir ſche 
(Doctorkiriche); der —Eopf (Eifenftein); das — Eraut (Eiskraut, die Mittagsblume); 
die —pafte (gefärbter —fluß); das —porzellan (Milchglas); die —feife (der 
Braunttein); der — ſpath (Flußſpath); die — weide (Bruch-, Roßweide); der 
— zucker (Kandis, Gerſtenzucker). 
—Glatt, adj. u. adv. [ahd. clat, glat, niederſ. glad, glatt, daͤn. glat, ſchwed. 
glad, glatt, poln. gladki, böhm. hladki, wend. larki, hell. glad, gehört nebft gleiten, 
litſchen, Geleife, Schlitten, fchlendern, Leiten, Teife, leiften, niederf. fchleiftern,, einer 
Wurzel .—ı an, welche fib im Indifchen nur in einem andern ihr ebenfalls entfprof: 
fenen Stamme nachweiſen läßt, namlid) in ©. REIT, las, AT, lad, luftig ſeyn, lat. 
laetor, laetus, ludo, goth. !usto, engl. lust, glad, Nith, losztu, Luft, gelüften zc. 
biefe Wurzel ift durch Vorſetzung des glatten Zungentones aus dem anlautenden Zahn— 
tone, —ı, gebildet; infofern dieſer Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ZIET, as, 


(bewegen, ſchleudern), FIT, at (bewegen, fprudeln), FT , it (bewegen, geben) und in 


aus, ent ic. vorhanden ift] gleitendb, glitfchig, geglättet, eben, fchlüpfrig, fchlicht, 
höflich, ſchmeichelnd; adv, ganz, völlig, rund, fhier. Davon: die Glätte, Glatts 
beit (Ebenheit, Schlüpfrigkeit, Politur; die glasartiae Wleifchlade, Glöthe); glät- 
ten (glatt machen, poliren, ebenen, ausfeilen, plätten); ber Glätter (Appretiver); 
die Glätterinn (Plätterinn, Büalerinn); und die Zufammenfegungen : die Glatts 
büchſe (B. mit nicht gegogenem Rohr); die — butte (Elbbutte ohne Stacheln); 
der — did (e. Stör mit alatter Haut und didem Kopfe); das — eis (der am Bo⸗ 
den gefrorne Regen oder Nebel); der — hai (glatthäutige Hai); bag —horn (ein 
Kinkhorn) ; der — kopf (ein Rotzfiſch); der —nabel (e. Korkmuſchel); ber— rohe 
— rai (e. Fiih); dee —rüden (e. Serfchnede); die — ſohle (te. ſchmackhhafter 
Seefiſch); der —ftrapl (e. Sceftern). 
Die Glage, pl. —n [von glatt). die glatte kahle Kopfplatte, das Stirnbein 
ifhen den Augbrauen. Davon : der Glatzkopf (e. Kahlköpfiger) ; ber —pfaffe 
k. Mönch mit Zonfur.d, h. gefhorner Glage). 

Der Glaube, des —ns, oder der Glauben, des —s [niederf. Loow, Gloow, 
goth. galaubei, galaubein(s), angj. gelexfa, ahd. loube, gilouba, kilonba, lowa, ge- 
loube, laub, lobe, galanpa, kilaupo, chilanbi, chilanpnisse, von glauben] das Lob, 
die Rede, das Befenntniß, die Ausfage, Verfiher.ng, das Zutrauen, Vertrauen, bie 
Hoffnung; das Kürmwahrhalten, die Meinung, Anfiht. Davon die Zufammenfesungen: 
ber GlaubensartPfel (das Dogma, der —faß); das — betenntniß (die Dar: 
legung ber Anfiht; das Sumbolum, die Gonfeffion); der —bote (Miffionair, Apo⸗ 
flel); die —lehre (das Dogma, die Kirchenlehre, das Symbolum). 

Glauben, v. tr. [niederf. löben, abd. loubon, gelouben, loven, chilauban, ge- 
lobon, giloubon, kilauban, calauban, goth. galaubjan, angſ. gelyfan-, geliefan, lea- 
fan, geleawan, Iyfan, lefan, ſchwed. lofven, kommt nebft (er)lauben, loben, Eläffen, 
bläffen, plappern, fchlabbern, -läumden, Leumund, zc. und ©. MIT, lap (ausfagen, 
reden), gr. Aurıo*, Auto, lith. lẽpin, gäl, labhram, Wurzel A—rr, durch Borjes 

—— glatten Zungentones, von dem anlautenden Lippentone, —rı, inſofern er 
55 res bezeichnet und einfah in S. ZIT, ab (ertönen, veden), gr. Emm, anum, 
eymr. eb, und in au! vorhanden ift] Loben, auch fagen, beftätigen, Beifall, geben, 
für wahr halten, vermuthen, meinen, hoffen, befolgen. Davon: glaubhaft, —wür— 
dig (annehmbar, wahriheinlih); gläubig (glaubend, glaubensvoll, andädhtig); 
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dee Gläubige (Verehrer, Belenner, Annehmer); ber Gläubiger (Grebitor, 
Schuldforderer); glaublich (glaubhaft); die Glaublidhkeit (Glaubhaftigkeit); 
glaubmwürb iq (glaubhaft). 

‚Gleich, adj. u. adv. [abd. lich, gelich, geleich, geleicho, kalilıho, chilihho, gi- 
leicho, gilich, galico, goth. leik, galeik(s), -angf. lic, gelic, engl. like, alike, ſchwed. 
lik, dän. lig, lige, iel, lik, glik, lig, alik, holl, Iyk, nicderf. gli, lied, kommt nebft 
fhlicht, flach, blach, Blech, Blaker, Flanke, Planke, Laken, legen, liegen, niederf. leeg, 
fchlecht, Leiche, Fleisch, Gefchlecht, geſchlacht, zc., lat, lego, lectus, legio, locus, loco, 
lex, ligo, placo, placeo, placidus, etc. gr. Afyw, Afyw, Ayos, niexw, Avyow, etc, ©. 


a, lay, AN, lag (nahen, anhangen), IM, lig (nähern, anfügen), Wurzel 
i—x, buch Vorſetzung des glatten Zungentoned, von dem anlautenden Kehltone, —x, 
infofern er Näherung und Berührung, urfprünglid Bewegung bezeichnet und fich eine 


fach in ©. FT, ic (halten, haben), gr. Zyw, foywm, goth. aih, und eigen, eignen, 


eng ꝛc. vorfindet] flach, eben, nicht höher oder größer, nicht anders, eben fo, überein= 
ſtimmend, ähnlich, derfelbe: recht, billig; adv. fogleich ; fofort, gerade, augenblidlich, 
bald. Davon: gleich-ähnlich (gleich und ähnlich, congruent, deckend); die — ähns 
lichkeit (Gongruenz); —artig (übereinftimmend, einerlei, homogen, analog); 
— bedeutend (finnverwandt); gleichen (nacharten, nachſchlagey, gleich oder body 
ähnlich feyn); der Gleicher (Gleichkheiler, Aequator, die Mittellinie); gleichfalls 
(ebenfalls, aub); —fö de (übereinftimmend, entiprehend); das — gewicht (bie 
Wage); — gültig (einerlei, unwichtig, wehrlos, kalt); —laufend (parallel); 
(—mäßig (übereinftimmend, entiprechend) ; der — muth (die Ruhe, Faffung, Kalte 
blütigeit) 5 das —niß (die Parabel); —jam (fo zu fagen, faft, beinahe); — feitig 
(son gleidy langen Seiten); die Gleichung (Proportion, Wiederholung eines Vers 
bältniffes); gleihviel (eben fo viel, —gültig); — weit (eben fo weit); — wie 
(eben fo wie); — wohl (dennoch, deffenungeachtet, aber doch); —zeitig (zugleich 
geſchehen, fondhroniftiih); die —zeitigfeit (dev Synchronismus), 
leißen, v. intr. [angf. glisnian, isl. lasaim, gr. ylauoow, normw. dän. glise, 

isl. glossa, glansa, ſchwed. Iysa, glaensa, dän, glandse, glindse, glise, engl, to glare, 
to gloss, ahd. glizzan, glizen, ift gleichen Urfprunges mit glänzen, Glanz, Glas, mw, 
m. r glänzen, fichtbar feyn, feheinen, durch Schein täufcben, gleißnen. Davon: 
gleißend ıglänzend, fchimmernd, täufchend, heuchlerifh); gleifnen (ben Gleißner 
maden, heucheln, betrügen, andachteln); der Gleifner (Scheinheilige, Andächtler, 
Grömmler, Sceinfreund, Heuchler); die Gleißnerei (Sceinheiligfeit, Brömmelei, 
Andöchtelei, Scheinfreundfchaft, Heuchelei); gleißnerifch ——— taͤuſchend). 

Gleiten, v. intr. (ich gleite, ich glitt, ich bin geglitten) langſ. glidan niederſ. glis 
ben, holl. glyden, glyen, dän. glide, fchwebd, glida, engl. to glide, ahd. giliten, fr. glis- 
ser, von glatt, w.m.f.] glatt feyn, glitichen, fchlüpfen, rutſchen, wippen, Eippen, fchurs 
ten, alandern, glitfchen, jchleifen ; fehlen, fich übereilen. 

Der Gletfcher, des —s, pl. — [engl. fr. glacier, ital, glaciere, kommt nebft 
fr. glace, lat, glacies (Eis), wohl nicht von einer Wurzel A—r, woburd es mit 
Glanz, Glas zc. verwandt feyn würde, fondern eher von der Wurzel A—x, melcer 


&. MIT, lag, AT, lay (nahen, anhangen), IT, lig (nähern, anfügen), lat, 
ligo, ar. Avydw, angehören, und weldhe durch Worfegung bed glatten Zungentones 
aus bem anlautenben Kebltone —x gebildet ift, infofern er Verhaͤrtung, Verbindung 
md Anhäufung bezeichnet und einfah in S. Str, ue (machen, dehnen), gr. 
afzo*, abi, lat. augeo, etc. vorhanden ift. Es fcheint aber, daß auch biefes 
— nur ald XAbleitungszufag ſich einer älteren Wurzel angehängt bat, welche in 
glacies burd das Gchwinden ihres Wocales unſcheinbar geworden iſt; dieſe Wurzel 
ft &—ı, ©. IM, jal ıbededen, verdichten), gr. xAeiw*, lat. gelo, fr. gele, engl. 
cool, lith. szalu, ruff. cholozu, ich fühle, Zälte, wovon ©. jalas, jalitas lat. 
gelans, gelidus, goth, kalds, lith, szalas, szaltas, kühl, kalt, und ©. jalan, jalitan, 
(BWaffer, Eis), gr. xnias, lat. gela, fr. gel&e, engl. cold, goth. kald, lith. szaltis, 
tuff, cholod, Kälte, Kaltes, herkommen. So ergiebt fih, daß der Verbindung dreier 
Keime in glaciies), —i—z, urjprünglich der anlautende glatte Zungenton —A zu 
Grunde liegt, infofern er verdickte Elüfigkeit bezeichnet und in ©. ,„ al (füllen), 
in Del, ZU, Elbe, und mit Vorfegung anderer Töne in Galle, Gallerte, Welle, Quelle, 
Eole, Salz, Salbe, malen, Mil, ıc. zc, vorhanden ift,] nad) — 1) das Eis 
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im allgemeinen ; daher ſchweiz. Gletfherzinten, Eiszaden; gletſchkalt, eis⸗ 
alt; 2) der Eisberg, die bleibende Eismaffe auf einer Höhe der Alpen. In der Schweiz 
verfteht man unter einem Gletſcher durchgängig nur einen in ein Thal der oberen Ge— 
birgsgegenden herabragenden kleinen Theil der ausgedehnten Eismaſſen, welde die 
fämmtlichen Hochgebirge bebedten und zwifchen ben oberften Felshöhen ungeheure Eis— 
felder und ganz unzugänglihe Eisthäler, Eisfhründe u. f. mw. bilden. Davon: das 
Gletfhergebläfe (die eiskalten Luftftrömungen aus Gletfcherfpalten). 

Das Glied, des — es, pl. —er [ahd. gelid, lid, lido, lidi, lede, goth. lithus, 
angſ. lith, lim, altengl. lid, engl. limb, hol. lid, lit, pl. leden, ſchwed. dän, led, 
leın, iöl,limr, nieder. Lid, bair. Lid, Gelid, kommt nebft ahd. lidon (articulatim divi- 
dere, concidere, secare), lidari (carnifex, lictor), lidan (ferri), liederlicy (leicht), 
lotter (loder), ledig (los), ledigen (los machen), Leder, Luder, Lende, Fleder-, flattern, 
fchlottern, ſchleudern, laffen, Läffıg, laß, Las, los, lölen (©. ‚„ lus, goth. lausia, 

> 
lit6, lauza, ruff. lozzu, Wurzel —r, durch Anhängung bes Zahntones, von dem aus 
lautenden glatten Zungentone, —, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in 
©. MIT, !i (löfen, auflöfen), gr. Avo, kovm, kcıoo, Anlw, etc. vorhanden ift] das 
Lofe, der bewegliche heil, fübd. bad Gleich, Gelenk; der Theilnehmer, das Mitglied, 
Davon: gliederig (gegliedert, gelenkig, zufammengefeßt); gliedern (zufamnten- 
fegen, beweglich in einander fügen); gliedlich (mitgliedlih, einem Mitglicde zukom— 
mend); die Gliedmaßen (Glieder); gliedlang (fo lang wie ein Fingerglied); 
die Gliedfalbe (Gliederfalbe, ein Gichtmittel); dad — weich (e. Gichtfraut); und: 
das Gliederband (Gelenktband); die —binfe (gegliederte B.); der brand 
(Knochenbrand); die —Foralle (K. mit Abfägen); die — krankheit (Gicht); das 
— kraut (Glieds, Zehr:, Eifenkraut, der Andorn) ; die —puppe (Marionette); bas 
— reißen (der —fchmerz, die Gicht); der — ſchwa min (Kniefhwamm); —weife 
(Glied vor Glied), 

Glimmen, v. intr. (ed glimmt, eö glomm, eö hat geglommen) lahd. glimmen, 
bän. glimre, engl. to gleam J glimpse, ſchwed. glimma, angf. gelioma, leoman, 
goth. lauhmon, fommt nebft angf. leoma (Licht), ist, laom (Flamme), angf. glo- 
mung, glommung (Dämmerung), glew (hell), lat. lumen (Licht), Lampe, Flamme, 
flimmern, Glimmer, gr. Adunw, Bl£rw, etc. von einer Wurzel A—rr, wilche durch 
Anhängung bes Lippentones von einem auslautenden A— gebildet ift, das fih nur in 
gr. Aaw* (bliden), einfach vorfindet, aber als Beftandtheil au in Glanz, Glas, ‚Licht 
ze. ıc, vorhanden ift.] niederf. glähfen, glöfen, glören, ſchwach glänzen, unter, der 
Aſche glühen. Davon: der Glimmer (Schimmer, Schein; eine glänzend fAube 
Steinart) ; glimmerig (glimmerhaltig); glimmern (flimmern, ſchimmern). 

Der Glimpf, des —es —— Limpe, Gelimpiceit, bair. G'limpff, Glimpffen, 
ſchwed. lempa, laempa, angſ. lempe, dän. lempe, isl. limpa, lempi, ahd. gelim- 
phida, kommt nebſt glimpfen, ahd. kelimfan, chalimfan, gilimfan, limphan, 
— lamph, partic. galumpban, bair, gelimpffen, ſchwed. isl. lempa, angf, 
impian, belympan (ſich fügen, * ſchicken, zuſtehen, anſtehen, paſſen), und kleben, 
kleiben, Schleim, Schlamm, ſchlemmen, bleiben, klimmen, Leim, Lehm, niederſ. Hamm, 


bair. gleim, S. fAx, lip (fhmieren, falben), gr. Aıraw, lat. libo*, lavo, lith, 


limpu, ruf]. Jipnu, engl, lave, lime, von der Wurzel A—7, welche durch har ya er 
des Lippentofles aus dem anlautenden glatten Zungentone, A—, entftanden ift, infos 


fern er Beuchtes bezeichnet und einfach in S. At, li (auflöfen, flüffig machen), gr. 
Avw, 4ovw, ruf]. liia, Tat. luo, verhanden if] das Kleben, der Zug, die Befugniß, 
—— Conſequenz; der Schlipf, das Durchſchlüpfenlaſſen, die Rachſicht, Schonung, 
Gelindigkeit, Guͤtlichkeit, Artigkeit; das Durchſchlüpfende, die Schlüpfnadel, Schnür⸗ 
nadel, Reſtel. Davon: glimpflich (mit Glimpf, fehonend, manierlich, gebührlich, 
zuſtändig, anſtaͤndig ʒ ahd. galimflich, galumflich, kalimpflih, kilimflib, niederſ. lim: 
pig, limplif, lumpli?, ſchwed. dän. lempelig, isl. lempileg (behenb)). 

Glitichen, v. intr, [eine Abform von gleiten] gleiten, fehlüpfen, rutfchen 
nieberf. fchleiftern ; Elirfchen, abklatſchen, naß abformen, Dav n : glit fi lite 
Fherig (olatt, Khtäpfeig) er vaß —— 

Die Glocke, pl. —n [nicderf. Klokke, Kalok, Klock, bair. Glogken, ahd. glogga, 
engl, clock, angl.-clugga, cluega, wallif, cloch, cloc, fr, cloche, neulat, gloccus, 
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clocea, gloges, bän. klokke, ſchwed. klocka, kläka, irl. clog, holl. klok, isl. klucka, 
armor. chloch, clech, kommt nebſt ahd. clechel, bair. das Glögkel (der Klöppel), 
und Klingel, Elingen, Klang, Glude, gluden, Elagen, blöden, fluchen, lügen, loden, 
loben, tc., lat. plango, clangor, lugeo, lego, loquor, etc. gr. Akyun, leoyalo, Bn- 
zaoue, yıavf, luxew, Anzu, Aaozw, klyayklyyo, kıyus, Aoyos, Auygös, Avlo, 
Auxos, »Aayyn, xAalw, etc., hebt. =>b (fhmwagen), 195, vo (mälicen), wurd 


(flüftern), Xdꝛ (beten), ıc. ©. AV, lagh, AR. lauk (ſchreien, ſprechen, goth. 
lahia, ruff: likuiu), Wurzel —, durch Vorſetzung des glatten Zungentoned, von 
dem anlautenden Kebltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ach, 
ädyjen, ©. AR ,„ ah (fagen, reden), gr. ayfw, n7Ew, azovw, lat, ajo, etc., vor⸗ 


fommt]) das Klangwerkzeug, bie fchallende hohle Halbkugel, die Klingel, Schelle; bie 
Uhr; der runde Blumenkelch; die Glasglode, alles Glodenförmige. Davon: ber 
Glöckner (Glodenläuter, Kirchendiener); und bie Zufammenfegungen: ber Glos 
denapfel (Kerns, Schlotter-, Klapperz, Nonnenapfel); die —birne (—förmige 
B.); die — blume (Rapunzel, Frauenfpiegel, Akelei, Adlersblume, Baunminde, Zaun, 
Veißglode) ; der — gießer (Rotbhgießer) > das — gut (— metall); die —Euh (Schele 
Ien:, Heerdkuh); ber —läuter (Galcant, Glödner); der — ſchlag (Stundenfchlag); 
der — ſchwamm (e. Hutpilz); der —thaler (e, alter braunfchweigiicher T.); die 
—malze (Harmonika). 


Glogen, v. intr, [niederf. klotzen, kommt nebft gr. Asloow, und glofen, aläfen, 
glöfen, glänzen, gligen, gligern, gleißen, lauter, lodern, Laterne, Antlig (bair. Anglig), 
Blitz, Glas, blaf, bloß, blond, blinzeln, Flitter, fletfchen 2c. von der Wurzel A—r, 
welche durch Anhängung des Zahntones, aus dem auslautenden glatten Bungentone 
42 gebildet ift, infofern er Sichthares bezeichnet und einfach in gr. Aaw* (fehen, blis 
den), mit angehängtem Kehltone aber in ©, AVF, laks, Ar, lauc (ſehen, ere 
fbeinen), Teuchten, lugen zc. vorkommt] fehen, befonders mit weit offenen Augen ans 
ſehen, ftieren ; leuchten, fcheinen, glänzen. Davon: die Glode (dad Glotzauge, das 
Geſicht); der Gloger (Gaffer, Maulaffe); das Glotzauge (e. großes hervorftehene 
bes X); — äugig (ochfenäugig). 

Das Glück, des —es [ahd. gelucke, lingiso, niederf. Luc, frief, lock, engl, 
luck, holl, luk, geluk, ſchwed. Iycka, dän. Iykke, isl. lucka, fommt nebft ©. lakki 
(nah Webfter), lat. lucrum, fr, lucre — walliſ. Iuc (Wurf, Pfeil), Uuciaw 
ſwerfen), holl. lukken, ſchwed. Iyckas, dän, Iykkes (glüden), angſ. licean, lician, 
licigean (gefallen), lat. placeo, engl. ‚to like (begehren), ahd. licon, lichan, gelichan 
(glüden, gelingen), norw. leike (munter feyn), leiklaes (Luftig), goth. leikan, galei- 
kan (gefallen), laiken '(fpringen), laik dr Zanz), und gelingen, gelangen, Ges 
Int, Gleich, lenken, fchlank, len ogleich, langen, erlangen, leicht, loder, Zunge, 
lichten, Löfchen, Lichter, pflügen, Lauch, Schlau, blähen ıc, S. MIT, lagh (bewegen, 
erreichen), gr. Adyw*, Aayyaro, goth. laika, engl, light, lith. lekiu, laigau, ruff. 
leczu etc., Wurzel A—x, durch Vorfegung bes glatten Zungentones, von —x, infofern 
es Bewegung bezeichnet und einfah in ©. BIST, aj, ZIIT, ag (bewegen), gr. &yw, 
lat, ago etc. vorhanden ift.] das Gelingen, bie Gunft der Umftände, das Geſchenk 
des Zufalls, die Befriedigung der Wünfche, das Wohlbefinden, Wohlfeyn ; die Wohle 
—* das günſtige Spiel, das Gewinnen. Davon: glücken (gelingen, gerathen, wohl 
geben); glücklich (gelingend, beglüdt, gerathen, vortheilhaft, erwünſcht, günftig); 
und die Zufammenfegungen: der Glückeswahn (die getäufchte een A 
slüdhaft (—bringend, beglüdend); der Glücksbaum (e. oftind, ftarkduftendes Ge: 
wachs); die — blume (das Nagelfledchen an ber linken Hand); die — bude (Gewinne, 
Spielbude); glückſel ig (hochbeglüdt, felig, befeligt) ; die —felig Feit (Seligkeit, das 
Dimmelöglüd, die —freude); die — ſeligkeitslehre (Eudämonologie ); bie 
— haube (mitgeborne Eihaut); dag —männlein (Heinzelmännden, die Alrauns 
wurzel); bee —pil z (Emporkömmling). 

Glühen, v. intr. [abb- glouen, eluon, glun, angf, glowan, engl, to glow, hell, 
gloeien, gloeyen, ſchwed. gloa, dän. norw, gloe, isl. gloa, glia, nieberf. gloien 
gloͤggen, bair, glüeen, gluchezen, gluegezen, kommt nebft engl. glew (hell), niederſ. 
Hlonig (glühend), mittelft Anhängung bes Kehltones, welcher auch in ©. te, 
lauf, Au, laks (fchen, erfcheinen), Tat, luceo, liqueo, lueidus, — -Jicus, gr, 

25 


388 Glut. Gnade, Gold. 


3euxös, engl. look, light, und Iugen, leuchten, Licht, Iohen, ıc., bie Wurzel 1— ge⸗ 
bildet hat, von dem auslautenden glatten Zungentone —), welcher einfach in gr, Acw, 
(bliden) vorhanden: ift) lohen, leuchten, vor Hige leuchten, mit lebhafter Farbe ſchei⸗ 
nen; erhigt feyn; feurig bliden; v. tr. glühend machen, 

Die Glut, pl. —en [ahd. cluot, gluat, kluoth , angf. glod, walliſ. glo, corn, 
. glou, hol. ſchwed. dän. gloed, isl. glöd, von glühen] bie Lohe, leuchtende Diße, le— 
bendige Kohlen, Loderafche; die große Hige, das Feuer, die heftige Empfindung, die 
gr Liebe. Davon: der Glutbaum (e. hohler Baum zum Afcbebrennen,; bie 

lutfarbe (lebhafte, glühende Farbe), und verfchiedene dichterifche Zufammenfetun: 
gen 3. B. glutanfahend, das Glutauge ıc, 

Die Gnade, [ahd. genade, gnada, ginada, kinada, canat, genaude, dän, 
naade, ſchwed. näd, isl, nad, kommt nebft nieder, kneten, niften, Neſt, Niffe, Knoten, 
Inütten, Neb, Niet, Knaſt, Knittel, Knöbdel, Knuft, ©. IT, nad (niederfegen, figen), 
gr. vaıerao, und nah, nähen, neigen, ıc., ©. 7. malı (nähern, anfügen), ar, 
vr, Tat, necto, goth, nehwia, engl. nigh, durch paragogifhe Ausbildung, von dem 
Auslautenden Nafentone, »—, weldyer Bewegung bezeichnet und einfach in gr. vw, 


veim, vl, vw, lat. neo, nuo, fr. noue, ©. "IT, ni, TU, nay (bewegen, rich: 
ten) vorhanden if. Gnade hat Aehnlichkeit mit S. naddhas (verbunden, nah, gr, 


vnıög), naddhan ee ae ar. vnrör, lat. nodus), und nitis (Richtung, gr. vei- 

os, lat. nutus).] die Näherung, Neigung, Geneigtheit, Gewogenheit, Schonung, 

Gunft, Huld, Begnadigung, Verzeihung, Barmherzigkeit, Gnabenbezeigung, Davon: 

gnaden (Gnade erweilen, gnädig, günftig feyn; ahd. gnaden, danken); anädig 

(ahd. canadic, canathaft, ſchwed. nadig, naadig, isl. nadug, nadarsam ; gencigt, ber: 

eg fchonend, erbarmend, gelind, erträglih); gnädiglich (voll Gnade, auf 
naden). 


Das Gold, des —es [goth. gulths, ahd. cold, gold, guold, guld, golt, kold, 
kolt, angj. engl, gold, dän. guld, fchwed. isl. gull, holl. gout, goud, tatar, goltz, 
poln. zloto, fommt nebft gelb (poln. zolty), heil, Kohle, gr. znicw, lat. caleo, lith. 
szylo, ruff. kalia (brennen), tatar. holarin (Cold), durch Vorſetzung des Kehltones, 
von dem anlautenden glatten Zungentone, —A, injofern er Licht nnd Keuer bezeichnet 
und einfach in S. Sf, ul (fchleudern, erhigen), gr. &Afw, &n (heil), ſchwed. elden 
(Feuer), tatar. elden (Glanz, glänzend), ultan (Gold), vorhanden ift] das gelbe 
Metall; das Werthvolle, Gediegene. Davon: golden, gulden (aus Gold gemacht 

oldglänzend); goldig, goldicht (goldähnlih); und die Zufammenfegungen: bie 

oldader (e. goldhaltiger Erzgang) ; der —adler (große ſchwarzbraune u, geld 
glänzende A.); der — after (Schmetterling der Nefterraupe); die —ammer (der 
—fint, Grünfint) ; die — amfel (—droßel, der Pfingftvogel); der — apfel (Pepin); 
das —auge (die Baumente; e. bunter Meerbraflen); der — barſch, —birs 
(Kaulbarfh); der —baum (acuba japonica L.); der — beryll (B. mit gelben 
Streifen); der — braffen (DOrf, die —fohre); — braun (ocherfarben) ; bie — butte 
(Scholle, Platteif); die —diftel te. Südpflanze) ; die —droßel (der Pfingftoogel, 
Pirolt, Vogel Bülow); die —eiche (der Silberbaum); die — eidechſe (—grune 
E.); die —erzwurzel (brafilifhe Ruhrmwurzel); der — fafan (dinefiihe %.); der 
— finger (Ringfinger); dee — fin (Dompfaff, Gimpeli; der — fiſch (—tarpfen, 
—raſſen; —börs, die —fohre); die — fliege (e. Blattkäfer); der — fuchs (um 
—braunes Pferd); dee —fuß (e. Zalkenart); dee —geier (Lämmergeier); das 
— (gelbe Lavendelgras); der —gulden (alte —münze von 2 Thalern); das 
— haar (Haarmoos; Mottenkraut); dee —hafer (e. Futtergras); das —Hähn 
hen (ber Sommerzauntönig; die rothe Butterblume); ber —harder (kt. rg 
der —harnifch (e. Käfer); der — käfer (Rofenkäfer); die — karau he (ber 
Giebel); das — kehlchen (c. Stiegenogel) das — knöpfchen (Meottenkraut); dir 
—topf (e. Didfchnäbler); die — krähe (Blaufrähe); dag — kraut (Kreuztraut); 
die —Erone (e. —münze von 2 Thlr. 14 Gr. 6 Pf.); die — Lüfte (e, Theil dir 
Küfte von Guinea); der — lachs (e. norwegiſcher Filz der — lack (gelber Lad: 
firniß; das Mauerkraut); der —marder (rotbgelbe M. in Ganada); der —mauk 
wurf (ſchwanzloſe goldgelbe M.); die —merle (—bdroßel); die —milz (der gelbe 
Steinbrech); der— mund (e. Mondfchnede); der —plätter (—lahnmacber); ber 
—prafer (Ghryfopras); der —ra be (Kolkrabe): das — raupchen (die Chenill); 
die —rofe (dev Heidenifop); die —ruthe (das Wundkraut); der —rutpenbaum 
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(e. eanarifches Gewächs); der — ſcha um (das Metallgold); das — ſcheidewaſſer 
(falpetrige Satzfäure); der — ſchläger (—plätter); die — ſchleie (—glänzgende 
©); dee — hwanz (e. Makrele); dee — ſchwefel (Spießglanzfchiwefel) ; _ der 
— fein (Chryfolith); das —fternblümlein (Kleine Schölltraut); der — ſtrich 
(e. Meerbraffe); der — ftriemer (Purpurbraffen) ; das — ftüd (die —münze); das 
— waſſer (e. Gewürzbranntwein); die — weide (Dotterweide); die —wefpe 
(Mauerweipe); der —wolf (Schakal); die — wurzel (Schwalbenwurz); der 
—zahn (e. Schnede). 

Die Gondel, pl. —n [ital. gondola, Kahndl, von Kahn] das Schnabelboot, 
Euftboot in Venedig; e. länglihe Mufchel. Davon: der Gondelier (Gondelführer). 


Gönnen, v. tr. [ahd. gunnen, unnen, gionnan, onnan, angf. geunnan, un-' 
nan, ſchwed. ist. unna, dän. unde, holl. gunnen, gonnen, niederf. gunnen, günnen, 
bair. gunnen, vergunnen, altbair, günen. Schmeller bemerkt: „gumen ift zufammens 
gefegt aus Vorſylbe ga und dem unnan (ih an, du anft, er an, uuir unnus 
mes 2c.) der alten Sprache, welhe aud) anft fagte für Gunft. Gegentheilige Be— 
deutung hatten die Gompofita abanft, abonft, abunft.” Abdelung: „In ber Sons 
jugation diefes Wortes find die Zeiten nnd Mundarten fehr verfchieden. Die dritte 
Derfon des Präfens lautet beim Dttfried gan, die dritte der Mehrzahl im Imperfect 
ondun, An andern Orten hat es auch das Zeitwort gionstan, im Imperfect gionsta, 
wowon unjer Gunft noch ein Ueberbleibfet if. In einigen oberdeutichen Gegenden 
lautet es noch jest im Mittelmorte gegonnen.” Gcmeller conjugirt bair, ih gan, 
du ganft, ev gan, wir gunnen zc, und hält gunnen für eine als Präfens ges 
nommene Präteritumform. Meidinger führt an: angſ. unna, unne (Urlaub, Erlaub: 
nis); goth. anst (Gunft, Gnade, Huld), isl. vel unnan (Bunft, Wohlwollen), unnan, 
unnan,. yndi (Bchagen), unnadsam, unnarsam, yndisleg (bebaglich); abd. ando 
a angf. ond, jdywed. ande, anda, dän, and, aand, aunde, isl, audi, oend, 
Gift, Seele), angſ, audig (eifrig, aufmerkfam, gehäffig), onda (Eifer), ondo 
(Furcht), ond (bös, eifrig), ſchwed. anden (ahnen, ahnden), anderik (geiftreih), an- 
delig, andlig (geiftlih), ond (böfe), ondska (Bosheit, Leidenfchaft, Zorn). Auch 
diefe durch den Hinzugetretenen Zahnton verftärkte Korm, welche fogar in Odem 
Athem ganz in den Zahnton übergeht, gehört nebft S. YIMT, san (thätig feyn, 


bienen), gr. zoveo, lat. conor; ©. YIAT, sans (billigen, wollen), lat. censeo, sen- 
tio, ſinnen, fehnen; ©. antas (Endzwed), goth. andeis, Ende; ©. änas, anilas 
(Athem, Geift), gr. @venog, lat. animus, ete, zu der Familie des anlautenden Nafens 
tones —r, infofern er Bewegung und befonders das an dem Athem der Naje erfenns 
bare Leben des Innern u. das Geiftige bezeichnet u. einfach in S. IF, an (bewegen, 
leben), goth. anan, alh)nen, alhinden, vorhanden ift.] anen, inne werben, inne has 
ben, eingedenk ſeyn, gewogen ſeyn, wünfchen, zukommen laflen, vorftellen, erlauben, 
mittheilen, widerfahren lafien, gewähren. Davon: der Gönner (der vornehme 
Freund, Patron, Mäcen, Belörderer, Befchüger, Begünftiger, Protector); bie Gön— 
nerfhaft (die fämmtlihen Gönner; das Mäcenat,. - 

Die Goſſe, pl. —n [niederf. Gaat, Gote, Gaute, ahd. giozo, neulat. gota; 
von gießen) der Ausguß, Gufftein, Spül:, Wafferftein; der Rinnſtein; die, Gaſſen— 
rinne; der Pumpentrog; das Gießhaus, die Gießerei. 

Der Gott, des — es, pl. Götter [goth. goth, guth, gud, ahd. got, cot, kot, 
angf, engl. god, holl. god, godt, ſchwed. dan, gud, ist. gud, zod, gaud (Adgott); 
pl. goth. guda, ahd. cote, gote, angf, godar; ind. (nach Meidinger, aus dem Wie-⸗ 
nee Tripartitum) koda. Meidinger fagt: „Der Name Gott und aut ift aus dem 
Wurzelworte ot, od, eut, Befis, Macht, und dem gälifchen (altfiaviichen ?) Artikel g 
entftanden, und bedeutet fo viel als der Mächtige, Allgewaltige‘, große Befiger, Beſi— 
der des Weltalls.“ Eichhoff: Bei dem nordiſchen Völkern heißt Gott die Reinheit, 
die Tugend, und entipricht dem Worte, weldyes die Güte bezeichnet und fih in ©, 


<uddhas, rein, tugendhaft, wiederfindet, von S. YTET, gudh, TIz, ovid (veinigen, 
2 


läutern, je machen), gr. zaio, zesalow. Adelung vermutbet, daß Gott mit dem 
alten ſtandinaviſchen Namen des höcften Wefens, Odin, Eines Stammes fei, wor: 
aus durch Verfesung des Blafelautes auch Wodan gebildet worden. Es fiheint.aber, 
daß Gott nicht von derjenigen Wurzel #—r, welder gut, Gut, Schas angehören 
berfommen, fondern als ein alleinftehendes Wort durch Anhängung des Zahntones aus 
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dem auslautenden Kehltone, —, gebildet ift, infofern er Erfchaffung bezeichnet und 
einfach in S. M, ga (erichaffen, hervorbringen), gr. ya, lat, cio*, vorhanden ift, 
wovon auch ©. gäus (Erde), gr. y, yala, goth. gawi, Gau, ©. um (Weltall), 
gr. yeraos; und ©. gäus, Kuh, lat. veva, abgeleitet werben.] ber Schöpfer, Welt; 
erfchaffer, das höchfte Wefen, die Gottheit, der Allvater, Allerhalter, Albeglüder. Das 
von: die Gottheit (das höchfte Weſen, die göttliche Narur, das göttlihe Wefen) ; 
die Göttinn (Herrfcherinn, Angebetete); göttlich (gottheitwürdig, vollkommen, er: 
aben, vortrefflih,, herrlich); die Göttlichkeit (göttlihe Natur, ber göttliche Urs 
prung); und bie wichtigeren Zufammenfegungen: das Gottheil (die Brunelle); 
— 108 (Gott verachtend, irreligiös, ſchlecht); die — loſigkeit (Irreligiöfität, — vers 
achtung); —feligkeit (Gottesfurcht, Frömmigkeit); das —vergeß (der weiße Ans 
born); — vergeſſen (Gott verachtend, —los); die Götterblume (e. virginifches 
Doldengewähs); der —geruch (Duftftrauh) ; das — kraul (Zraubenkraut); die 
—Lchre (—geihichte, Mythologie); der Gottesader (Kirchhof, Friedhof); der 
—bote (Engel, Prophet, Apoftel); der —bdienft (die —verehrung, Andacht); 
— dienſtlich ürchuch religiös); die — furcht (Frömmigkeit, Religi.ofität, Gottes— 
verehrung); — fürchtig (fromm, religiös); der —gelehrte (Theologe); das 
— haus * Kirche, der Tempel); der — lohn (göttliche Segen); das — urtheil 
(Ordal, die Feuer⸗, Waſſer⸗, Leichen⸗, Zweikampfsprobe); der — verächt er (Reli 
gionsſpötter); die —verehrung (Ehrfurcht vor Gott, der —dienſt). 

Der Göße, des —n, pl. —n lwahrſcheinlich abgekürzt aus Gottö-bild] daa 
Gottesbild, Gögenbild, der Abgott, Wahngott, Fetiich, das Idol, 

Das Grab, des —es, Pi. Gräber lahd. grap, krap, grab, goth, graba, groba, 
altf. graf, angſ. graf, gräef, graep, eruft, croft, enal. grave, holl. graf, grauf, 
groeve, graef, grave, — graf, grufva, grop, dän. grav, groeft, isl. graf, 
groef, groeft, poln. grob, gruba, ruff. grob, fpan. grabo, kommt ncbft Grube und 
Gruft von graben] die Leichengrube, Gruft, der Grabhügel; der Tod, Untergang, 

Graben, v. intr. u. tr. (ich grabe, ich grub, ich Habe gegraben) [goth. graban, 
ahd. graban, graben, angf. grafan, altengl. to grub, grave, irl. grafaim, mallif, 
criviaw, crafa, holl, graaven, graven, ſchwed. grafva, dan. grave, isl, grafa, niederf. 

raven, fr. graver, gr. yoayo, fommt nebft Grab, Gruft, Grube, Graben, fchrapen, 
(hrsben, Schrift, Griffel, fhrammen, jchruppen, fchröpfen, und Kraft, greifen, grob, 
rabbeln, Eribbeln, ze, von der Wurzel o—rz, welcher die Stämme ©, TH, raph, 

, riph (rüsten, breden), gr. dito, dopaw, lat. rapio, rumpo, fr. ravis, romps, 

oth. raubo, raupia, engl. rob, reap, ruff. rubliu etc. angehören, und welche, durch 

orfegung des rauhen Jungentones po, aus dem anlautenden Kippentone —rr gebildet 
ift, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZI, apa, ZITT, ava, gr. 
arıo, ab, AI., av (bededen), EITT, ab (gehen, bewegen), gr. Erw, etc. vorhanden 
if] rauen, herausgreifen, ausraffen, ausftechen, ausfchaufeln, ausbohren, ſchürfen. 
Davon: die Grabſchaufel (flahhgebogene Gärtnerfhaufell; das — ſcheit (ber 
(Die hat Tpitige Schaufel); der —ftichel (Stichel, der Kupferftecher) ; das —thier 
der afal). 

4 Grad, des —es, pl. —e [lat. gradus, kommt nebft lat. gradior, und 
[hreiten, grätſchen, ns auch treten, Zritt, Trott, Trefter, 
lat. trudo, engl. tread, ©. , trad (treiben, drüden), und raſch, rutſchen 
rütteln, reiten, reifen zc. von einer Wurzel o—r, melde aus E— und —r 
entftanden ift, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfach, o— in 17, ri, 97, 
ri (bewegen, fließen, aufftehen, laufen), gr. dw, lat. ruo, rufl. rieiu, —ı in FA, 
at (bewegen, fprubeln), gr. arıw, ZU, it (bewegen, gehen), gr. ?9Uw, lat. ito, goth. 
iddia, ruff. idu, aus, ent ze. vorhanden ift] ber Schritt, die Stufe, Staffel; in der 
Mathematik, Yzn Kreis; in der Genealogie, das Glied, ehemald die Sippzahl, nies 
derſ. Magtale; überhaupt die BVergleihungsftufe, das vergleichend. Maaß. Davon: 
grabig (in Grade getheilt); graduell (ftufenweile); araduiren (abftufenz bes 
würden); grabuirt (mit einer Würde bekleidet); die Sradabtheilun ‚in 
Grade); der — bogen (Quadrant, Sertant, Octant, Zransporteur; Markfcheiberbos 
gen); das —bud (Schifferbudy mit Seekarten); die — wage (W. mit Gradbogen); 
gradiren (fleigern, Salz einfieben, Gold färben). 

Der Graf, dis —en, pl. —en [ahd, gravio, graveo, gravo, graye, greve, 
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kravo, gerefe, ref, reve, angf. gerefa, refa, groefa, greve, engl. reeve, reave (Vor⸗ 
ftcher, Auffeher, Verwalter), doll graaf, graave, grave, ſa wed gre ve, gref va, bän.greve, 
graeve, iöl. greifi (Richter, Vor — ‚ engl. sheriff (Landrichter), arab. cherif, 
sherif (Edelmann, Fürft), niederſ Grefe, neulat. grafio, gravio , graphio, lett. kriwe 
(Dberpriefter, Richter), altnord. grewe (Oberrichter), kommt nebft ahd. reffan, refsan 
(ftrafen), und Kraft, grob, greifen, graufam, Graus, Gräuel, [hrammen, Greif, tus 
pfen, Rabe, rauben, raffen, raufen, ıc. ©. TW, raph IT, riph (rüden, breden), 
gr. binıw, Sopaw, lat, rapio, rumpo, fr. ravis, romps, goth. raubo, raupia, engl, 
In 

rob, reap, ruf]. rabliu, von ber Wurzel op—ır, welcher mehrere Stämme z. 8. 

raip (bewegen, gehen)), gr. denw, deußo, 5, dram (bewegen, ſchütteln), gr. dofumw 

c 


ro&uw, AI, trab (bewegen, eilen), gr. ro&ao, eu, darp (fchlagen, verlegen), gr, 
defnw, Jovriro, AU, trup (hauen, durchbohren), gr. zguzaw, treffen, zc. angehö- 
* 


ren und in welcher die Keime ⸗— und —r verbunden find, inſofern beide Bewegung 
bezeichnen. Einfach find diefe Töne noch in ©. | ri (beivegen, rennen), gr. dfw, 


’ 
‚ ru (umrühren, zerftören), gr. dco, lat. ruo, und FIT, ab (bewegen, gehen), 
, av (bebeden, fhügen) ꝛc. vorhanden; als Beftandtheil fcheint der erftere, o—, 
auch in ©. räj (Herricher), lat. rex, goth. reiks fr. roi; ©. räjas, räjan, lat. re- 
gius; räjni, lat. regina; räjyan, lat,regnum, goth. reiki; ©. , raj (berrfchen, 
glänzen), JJT, rag, Ta, ragli (bewegen, erreichen), gr. Öflo, doydw, lat. -rigo, 
rego, goth. rika, rakia, etc. vorzuliegen. Meibinger vergleicht auch gr. yoapevs, 
fr. greftier, holl. griffier. Nady Stengel (Geh. bes preuß. Staates) dießen bei 
den alten Preußen und auf der Infel Rügen die Priefter, Gefeggeber und oberften 
Richter griven. In Gölln ift Graf und Scheffen noch fo viel als Bahr und 
Schöppen. In Niederfachfen bezeichnet Grefe noch in vicden Fällen ben Vokgeſetzten 
eines Geſchäftes, 3. B. Deihgrefe, —graf, ber Dgaeieete oder Richter beim 
Deihbaue, Salzgraf, —grefe, der Vorgefegte eines Salzwerkes u. ſ. f. Adelung 
führt die Zufammenfegungen an: ———— reigraf, Haus-, Hof- DHolzz, 
Pfalz-, Rüge- und Zentgraf. Schmeller erwähnt: Hallgraf (Ealsaraf)ı 
Hansgraf (Vorftcher des Hansgerichtes, Handelögerichtes); Mühlgraf, Waſ— 
fergraf (Mühlrichter, gefhworner Kunftverftändiger in Sachen bes Mühlwefens) ; 
Spielgraf (BVorfteher der Hof: und Feldtrompeter) ; 'Bent=:, Centgraf (Zent— 
tihter). Nach Samiefon ift im fehottifchen Dialekt the greif, grieve ein Aufſeher 
über ein Landgut, und to grieve, heißt die Aufficht führen (to oversee). Das angel: 
fächfifihe gereta (procurator, villicus, dispensator) fommt häufig in Zufammenfegun 
gen vor: feh-gerefa (dispensator), palant:gerefa (comes palatinus, Pfalenzgraf), 
scir:gerefa (Sherif), svan=gevefa (subulcus principalis), tunzgerefa (villicus, dis- 
nsator), vic=gerefa (oppidi praefectus). Trefflich bemerkt der bairifche Sprach— 
orfcher : „Die gerne! auf die mißverftandene alte Schreibung graue gegründete 
Ableitung des Wortes Graf von dem Umftande, daß man ehemals zu Richtern laus 
ter erfahrene graue Männer genommen, ift wenigftens cben fo wohl gemgint, als 
die des wadern Geiler von Kaijersberg, der fich die Grafen als graves viros. und die 
Barone als Bapeis avdoes erklärt.) heißt urfprünglich: einer der Kraft, d.h. Ge⸗ 
walt hat, ein Verwalter, Pfleger, Vorſteher, VBorgefegter, Richter, Die Grafen ober 
comites Karls des Großen und feiner näcften Nachfolger waren Landrichter, an ei— 
nem Eaiferlichen Hof (Phalenz, Pfalz), oder an einer Grenze (March), ober in einem 
Landbrzirke (Gaue), aufgeftellt. Als fpäter die oberfte Reichögewalt verfiel, erhoben 
fih viele diefer Beamten zu Erb: Gerichtsherren oder unabhängigen Herren ihrer Bes 
zirke, und jegt bezeichnet der Titel Graf einen edlen Herrn, der in der Würde un: 
mittelbar auf einen Fürften oder Herzog folgt. Davon: gräflid (einem Grafen 
chörig oder zufommend); die Graffchaft (dad Gebiet eines Grafen) ; und die Zu: 
Frimmenfegungen : die Grafenbank (der —fiß auf dem KReichstage); der —hof 
(das Hoflager e. Grafen); die —krone (Perlenkrone auf gräflihen Wappen); ber 
— ftand (die —würde); der —tag bie NReichögrafenverfammlung, das Grafenges 
richt) ; der — titel (dev T. Graf ald Stanbesbrzeichnung). 
Der Gram, des —es [ahd. hram, ſchwed. dan. gram, holl. kerming, fommt 
uebft adj. gram, grimmig, ſchwed. grym, dän, grün, grum (adv. grumt), isl, 
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gram , grimm, grimleg, grimmudug, angf. grim, grimm, grom, gram, grimlice, 
grimlic, gramlice, engl. grim (adv. grimly), abd. grimmeg , holl. grimmig, gram, 
grammoedig (adv. gramınelyk), perj. garm; verb. ſchwed. sig graema, holl. ker- 
men, grimmen, altengl. to grim, angf. grimman, wallif. gremiaw, ergrimmen, 
ſich grämen, subst. Grimm, isl, grimd, grimleiki, ſchwed. grymhet, dän. 
grumhed, angf. gram, gramscipe, grimnesse, -nysse, engl. grimness, ahd. gremezi, 
und Harm, Jammer, Kummer, jerum, turrig, lat. horreo, ar. znoow, ©. , 
hri (unruhig werden, ſich betrüben), auh ©. ZU, hras (erfreuen, entzüden), gr. 
zeige, zuoeo, fr. charıne, füren, Kur, kirre, Scherz, Herz, huren, Heirath ıc. von 

er Wurzel z—o, melde aber bald zo—, bald, z—o—n, bald ——g lautet und 
durch ſo verfchiedene Ausbildung aus dem ‚rauhen Zungentone E gebildet iſt, inſofern 


er Bewegung bezeichnet und bald anlautend —g, 3. B. einfach in S. ZT, ir, ST, 
ur (bewegen), und in 2 ri, ‚ri, N, ru (bewegen), gr. oow*, Tode , cowr, 
und dw, Öum, lat. erro, aro, orior und ruo, in er-, ur-, irre, arg und grauen ꝛc. 
vorkommt] die fehmerzhafte innere Bewegung, der * Kummer, das Wurmen, 
die nagende Trauer. Davon: gram fabgencigt, verfeindet, gehäſſig, zomigk; ſüch 
grämen (Gram hegen, ſich harmen, trauern); grämlich (kummervoll, muͤrriſch); 
die Grämlichkeit (Bekümmertheit, Verdrießlichkeit, Traurigkeit); der Grämling 
(Gramerfüllte, Griesgram, Murrkopf); gramlos (kummerlos, getrofi); grampoll 
(fummervoll, traurig), 


Das Gran, Grän, des —es, pl. —e [fr. grain, lat. granum, neulat. auch 
granus ;' woher audy der Gran vorfommt; es kommt nebſt Korn und Kern von dem 
oben unter Gram angeführten, bald an-, bald auslautenden p, welches Bewegung 
bezeichnet] ein kleines Gewicht, welches bei Spezereien dreimal größer ift als beim 
Golde und Silber, daber man Gran im Apothekergewichte als "ag Serupel, Yin 
Quentigin, von Gran im Goldgewichte als Y, Gran, Yı, Karat, Yass Mark, bei 
Silbermünzen ald Pfenniggewicht, unterfcheidet. In Neapel tft, nach Adelung, 
rag eine Scheidemünze, welche bafelbft 34,, in Sicilien aber nur 1%/,, Pfens 
nig gilt. 

Der Granat, des —en, pl. —en [neulat, granatas, von granum, weil er in 
Geftalt etiger Körner gefunden wird] der Granatftein, ein meift dunkelrother viels 
ediger Edelſtein; die Garnele, ein Eleiner Seekrebs. Davon: das Granatenerz 
(Granaten enthaltende E.); der —fand (kleine, Kicsfand ähnliche Granaten); der 
Granatfluß (—äÄhnliche Glasfluß); der —ftein fe. Granaten enthaltendes Ge— 
fein); der — apfel (der Margarant, die apfelähnlihe Frucht des —baumes, 
punica L., entweder von ihren rothen Kernen, oder von Granada in Spanien; die 
— blütfarbe (e. hochtothe &.); der — wein (Quittenwein); der —vogel (ein 
brafitifcher Fink). 

Die Granate, pl. —n [auch Grenade] eine Handbombe, Brand-, Platz-, 
Zündkugel. Die Sranatentafche (Grenadiertafche zu Granaten),. Der Granas 
tier (Grenadier, Granatenwerfer); die Granatkugel (e. mit Granaten gefüllter 
bombenähnlicher Sat), 

- Der Grand, des —es [bair. Grien, Granne, Gries, Gran, Granat, Grind, 
Graus oder Grus, Grüße, Schrot, Frieſeln, Trümmer, Rüfe, Ruine ıc. von ©. Ti, 
ru (umrühren, zerftören), ar. dio, lat. ruo, lith. rauju, ruf. roia, dem auslautens 
den rauhen Zungentene, infofern er Bewegung —— der grobe Sand, Kiesſand, 
fr. gravier; der mit Quarz vermiſchte Lehm; die feine Weizenkleie; der Wuͤrztrog 
ber Brauer. Davon: gramdicht (dem Grande ähnlidh); grandig (kiefig, Kies— 
fand enthaltend); der Grandort (e. grobfandiger Ort); ber —ftein (Granit). 

Der Granit, des —es, pl. —e [nad Adelung von fat. granum, wegen ber 
Körner und Kleden, mit welden er wie ber Dorphur ducchachrat ift; Grand und 
Granat find ohne Zweifel verwandt) der Grande, Korn-, Kernftein, aus Qua 
—— und Feldſpath beſtehende Urgebirgsſtein. Der Granitfels (Argebirgs— 
elſen). 

Die Granne, pl. —n [fommt nebſt bair. Grans, Granſen (Sciffsfchnas 
bel), Gran (Knebelbart), niederſ. Graan, Graanken, ſchwed. gran, wallif. crann, 
neulat. granns, greno, grenno, erino (Augbraue); lat. erinis (Haar), von der Wur⸗ 
gel »—p, welcher auch Haar, Horn, biß Gerte, Gerſte, Garn, Hirn, Ger oder 
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Gehten, Harpun, fiharf, -heeren ıc, und S. YT, sär (durchbohren, durchdringen), 


cn f 
gr. »eioar, lat. earo ete, angehören, und welche prosthetiih aus dem rauhen Zuns 
gentone g gebildet ift, infofern bdiefer Bewegung en und einfach, fowohl ans 
als auslautend, mehrmals vorkommt (fiehe den Artikel G zam ), in ber. abgeleiteten 


Bedeutung von Näherung, Berührung aber audy in ©. HUT, ürn (bedecken, beklei⸗ 
ben), gr. elow, Opevo, lat. orno vorhanden ift] die ſteife Spitze, Age, Achel, Has 
el, Grachel, an ben Korn- befonders Gerftenähren. Davon: grannen (mit ran: 
nen veriehen); grannenattig (hadhelförmig) ; grannenlos (ohne Grannen, 'glatt, 
unbärtig). ee 
Die Gränge, Grenze, pl. —n [niederf, Grenfinge, bän. grändse, ſchwed. 
graens, isl..grend, hol. grens, flav. krein, poln. granica, böhm. hranice, oberd, 
Granis, Gränig, kommt nebft norw. grans (e. ſchmales Stüd) und Schranz, trens 
nen, Schrein, Schranne, Rain, Rand, Ranft, Rinde, rund, aud ©. TI, tarn 
; [7 


(bredben, trennen), gr. rowvrio , goth. taurna, lith. trinu, Wurzel o—v, dur 
Borfegung bes rauhen Zungentones, von dem anlautenden Nafentone, —r, infofern 
er- Berneinung- bezeichnet und .einfah in: un-, ohn-, ohne, Ende, und ©; 


ST, An, ZATUT,  aun (megnchmen), gr. arew, vfa, vortommt.] ber 
Rand, Rain, Umkreis, die Schranke; die Mark, March; die Abfonderung. Davon: 
grämzen angranzen, baranliegen, anftoßen); —los (unbegränzt, maaß =" und ziel⸗ 
los, unendlih).: , | 7— 
Der Grapp, Krapp, des —es, auch die Grappe [fr. grappe, kommt nebſt 
ſchruppen, ſchrapen, rappen, reiben ze. von einer Wurzel , welche aus eis 
ner Verbindung bes in S. ZEIT, ar (bedecken, erhalten), einfach vorhandenen an⸗ 
lautenden Lippentones, inſofern er Bewegung nach unten bezeichnet, mit dem auslau⸗ 
tenden rauhen Zungentone o— , infofern er diefelbe Vorſtellung heftiger ausdrüct und 
einfach in ©; T ru (umrüßren, zerftören), duo, lat. ruo, rufl. roiu- efor vorz 
fommt) das Gerappte, die gerappte d. h. zerriebene Wurzel ber Kärberröthe, auch 
diefe Pflanze felbit. — a *. se 

Das Gras, des Grajes, pl. Gräfer kafdr ‚gras, cras, kras, goth, gras, angf. 
graes, gaers, gers, gears, .engl. grass, holl. gras, ſchwed. bän. graes,' igl, gras, 
lat:.gramen, gr. yorsıs, kommt nebft ahd. grast (Hfu), Kreſſe, Kraut, Rafen, 
Reis, Reif, Strauß, Sproß, fprießen, port. graos (Gemäüfe, Kraut), ©, rüdhis (Wachs 
tbum, gr. dwors, lat. robur), raulas, raulis (Pflanze, Tat, ruscus, goth. raus), 

a, rulı (auffteigen, wachſen, gr. duw, dwöre, owrrum, goth. raisa, reira, 
engl. to. rise, to grow, ſchwed. cro, ruff. rozu), auch Ricfe, groß, ‚Rift, Riefter, 
Ruͤſter ic., durch vordere und hintere Ausbildung, von dem auslautenden rauhen Zuns 


gentone o— , infofern er urſprünglich Bewegung, aber auch in ©. IT, ri (beisegen, 
für die Erlaubniß zu a) 05 — hummel (gelbe Wiefenhummel); der —hüs 
er — 


aaa: die —raupe (Wiefenraupe); die — ſchnecke (MWiefenfchnede, graue 


- 
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ht); ber — Sperling (SKlofterwenzel, Mönch, Schwarzkopf); ber —taffet (e. 
ndifcher Zeug aus Pflanzenfäden); die —webe (die Marienfüaden, Sommerfäben); 
der — weher (fhwarze Wachtellönig); der —wurm (e. langer dünner weißer 
Spulwurm). 

Graß, gräflich, adj. u. adv. [ahd. grazzo, grazza, griusig, angf. grislic, 
grisenlic, niederf. grislik, engl. grisly, dän. fchwed. graeselig, isl. gresleg, gres- 
sileg, böhm. hrozne, fommt nebft nicderf. gräfen (grauen), fübd, Krais, Fraiſen, ©, 


37 ‚ bhrais (zittern, fürdten), gr. yoloaw, fr. frissonne, engl. freeze, fright, 
lat. frigeo, nieberf. frefen, frieren und rütteln, Reitel, Raiter, rutfchen, rafch, 
räß zc., von einer Wurzel o—r, welche aus o— (©. T, ru, rühren, zerftören) und 
— (S. M, as, bewegen, fchleudern) , infofern beide Bewegung bezeichnen, zufams 
mengewachfen ift] zittern machend, graufend, grauenhaft, grauenerregend, ſchauder⸗ 
haft, gräulich, furchtbar, fürchterlich, ſchrecklich, ekelhaft ſchrecklich, abfheulich, 


Der Grat, Grath, des —es, pl. —e [ahd. grat, kommt nebft Gräte, ſchwed. 
“grad (Schwert), norw. graadjur (Rennthier) , graatstein (Selö), isl. graddi, grid- 
di (Stier), gradung (junger Stier), Granne, Horn, hart, fharf, Gehren, -hees 
ren ıc., und ©. IT, cär (durchbohren, durchdringen), gr. ze/igw, lat. caro, fragen, 


i ur 
Wurzel —o, durch Vorfegung des Kehltones, von bem anlautenden —e, infofern es 


Näherung und ‚Berührung bezeichnet und einfah in arig, arg, lat. ira, S. ZU, 


irs (haflen, gr. Zoflw, lat. irascor, ärgern), vorhanden ift, unb bedeutet eine harte 

ervorragung] der ſcharfe Rüden, Felsrücken, Nüdgrat, die Rüdentnohen, bie 
charfe Kante, die umgelegte Schneide. Davon: das Grateifen (Böttchereifen, bie 
Reife auszufchneiden) ; der — hobel (H. mit e. halben Schwalbenſchwanze, den Grath 
an Leiften zu ftoßen); die — läge (S., Iharfe Kanten auszufägen),; der —fparren 
(S, im Grat oder Forft e. Daches); das —thier (die Gemfe). 


Die Gräte, pl. —n [niederf. Grade, holl. graat, fr. ardte, ift gleichen Ur: 
fprunges mit Grat] die Spige, Granne, der Enorpelartige fpige Fiſchknochen; auch 
fo viel als der Grat, Davon: grätig (viele Gräten habend). 


. Gran, adj. u. adv. [ahd. graw, gra, gro, mhd. gräb, niederf. grau, g dan 
gries, Hol. grauw, graauw, grys, gryze, ang. graeg, engl. grey, gray, . 
graa , ſchwed. gräa, iöl. gra, irl, gre, ‘fr. gris, ital, grigio, lat. ravus, kommt 
nebft greis (gr. yagmuös, lat, grandis, ©. jarat), Greis (gr. yfoov, ©. jarin), grels 
fen (gr. yne«w, ynodozw, yowlovueır, ©. J, jar, altern, finten) und ©. UT, 


€ 

Car (beivegen, vorrüden, gr. zwofw, lat. gradior, curro) etc. von dem anlautens 
ben —o, infofern e8 Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach in FL, ar (gehen) ꝛc. 
vorhanden ift] greis, alternd, bleich, afchfarben, büfter, halbſchwarz, uralt. Das 
von: das Grau (die gr. Farbe); grauen (grau werben; anbredhen, bämmern); 
graulid (ins Graue fallend): das Brauchen (Grauthier, der Efel, Langohr)z 
und die Zufammenfegungen: die Grauerle (MWeißerle mit bellgrauen Blättern); der 
— hänfling (Steinhänfling); bad — fehlen (dev Bruftiwenzel mit grauer Kehle) ; 
die — Elappe (afhgraue Käfermufhel); der — kopf (Greis, Alte; die wilde Ente; 
ber Wannenmweiher, e. Zalke); die —meife (Aſch-, Koth-, Gartenmeife, M, mit 
grauem Rüden); der —naden (die Möwe mit grauem Raden); der [himmel 
(ve. graumweißes Pferd); der — ſpecht (graumweiße Sp.); der —ftein (Brudftein); 
das —thier (der Efel); der —tuher (Wollenweber); die — wade (grauer Thon: 
fohiefer mit Quarz und Glimmer); das — wert Rauchwerk; das Fell des ſibiriſchen 
Eichhörnchens). | 

Grauen, Graufen, v. impers. (es graut mich u, mir, mich u. mic. grautf, 
graust) [niederf, grouwen, gräsen, dän. grue, ſchwed. grufwa, fommt nebſt graß, 


gräßlich, Frais, Fraiſam, &, AU, bhrais (zittern, fürchten), gr. poloow, ft, fris- 
sonne, engl, freeze, fright, lat. frigeo, niederf; frefen, frieren ıc., von E—, info: 
fern es heftige Bewegung bezeichnet und einfadh in ©. Fi, ru (umrühren, zerftören), 

r. duo, lat. ruo,. lith. rauju, ruſſ. roiu, woyon aud Ruin, Trümmer, rauh ꝛc. 
abzuleiten ift] ſchaudern, ekeln, Furcht oder Abſcheu einflößen, Talt überlaufen, Da- 


Graupe. Greifen, Greis. Grell. 895 


von: ber Gräuel (das Grauen, ber Ekel, Abfcheu; ber Frevel, bie Schanbthat, 
Entheiligung); das Grauen, Graufen, der Graus (ber Schauder,, Schauer, 
Schreden, das Entjegen); grauenhaft, graufenhaft, grauenvoll, gräus 
Lich, graufig (gräßlich, ſchrecklich, entfeglich, abiheulih); grauſam (wütherifch, 
quäleriich, mißhandelnd); die Graufamkeit (Mifhandlung, Quälerei, Folterung, 
Schadenfreude). 

Die Graupe, pl. —n ſſchwed. gröpe, kommt nebſt Graupel (Hagel, böhm, 
kraupy), ahd. giroupin (zerreiben, zerbrechen), Griebe, Gerümpel, Krume, Grapp, 
fchruppen, grob, rappen, reiben ıc. von einer Wurzel o—, welche durch Anhäns 

ung des Lippentones von dem auslautenden rauhen Zungentone o— gebildet ift, ins 
ofern er Heftige Bewegung bezeichnet und einfah in. ©. Jı, ru (umrühren, zerftös 
ren) ıc. vorfommt]- das Grobe, Kügelchen, Koͤrnchen, die geründete Gerfte, dad Erz⸗ 
Fügeldhen, die Zinngraupe. Davon: graupeln (fein hageln). 

Der Greif, des —es, pl. —e [ahd. grif, chriph, ſchwed. grip, bän, grib, 
grif, iöl, gripfugl, holl. grypvogel, lat. gryphus, gryps, poln. böhm. gryf, neulat, 
griffus, engl. griffin, griffon, fr. griffon, ital. grifone , kommt nebft Griff, greifen, 
grob, Kraft, Graf, Krabbe, Krebs, Krampf, Krampe, krumm, raufen, raffen, raus 


ben, Rabe, rupfen ıc, von S. Th, raph, TI, riph (brechen, rüden), gr. Öfrıw, 
Ödop«w, lat, rapio, rumpo, fr. raivis, romps, goth. raubo, raupia, engl, rob, reäp, 
ruſſ. rublin etc.] der Bogelgreif, e. fabelhafter geflügelter Löwe mit e. Adlerkopfez 
der Greifgeier, Condor, Guntur, Lämmergeier, vultur gryps Kl. 

Greifen, v. intr. u..tr. (ich greife, ich griff, ich habe gegriffen) [goth. grei- 
pan, gripan, ahd. greipon, griphen, greiffon, criffan, crifan, grifan, caraifan, 
ereifon, angf. gripan, griopan, nieder: gripen, ſchwed. gripa, grabba, engl, to 
gripe, grope, fr. gripper, ital. grappare, grippare, bretagn. crabana, wallif, cra- 
peaw, boll, grypen, isl. greipa, hebr. HM, gr. yoınsvo, yoın!lo, kommt nebft 
Griff, Greif, grappfen, krabbeln, Eribbein, Krampf, krumm, Krüppel, Krabbe, 
Krebs, grob, Kraft, Graf, rupfen, ruppig, Raupe, Rabe, Rappufe, rappfen, raus 


ben, raffen, ist. reifr (Hand), hebr. MIMIN (Fauſt), S. JM, raph, Tu, riph 
(cüden, brechen), gr. dinıw, Öopam, lat. rapio, fr. ravis, goth. raubo, raupia, 
engl. to rob, reap, ruff. rubliu etc. von der Wurzel go—rr, welche durch Anhängung 
des Lippentones aus g— gebildet ift, infofern es heftige Bewegung bezeichnet und eins 
fah in ©. 7i, ru (umrühren, zerflören), gr. 5vw, lat. ruo, lit). rauju, ruſſ. roiu, vors 
banden ift] raffen, faflen, im Fluge erhafchen. Davon: greifig (umfpannbar); 
reififch (niederf. grepſch, angreiflich, lodend, diebifch), dee Greifzgeier (Geier, 
ämmet—); das — holz (Griffholz an der Zuchfcheere); der Schnabel (e. Werk 
eug der. Wundärzte zum Zahnausheben, der Gemfenfuß); dee —zirkel (Tafter, 
vechsterzirkel mit gebogenen Schenkeln). we 
Greis, adj. u. adv. [nieberf. griis, fr. gris, ital, griso, grigio, neulat. griseus, gre- 
seus, gresus, ©.jarat (alt, gr. zrencuös, lat.grandis), ſiehe grau] grau, hellgrau, alters 
grau, bejahrt, gebleicht. Davon: der Greis, des —es, pl. —e [dän. greis, gr, 
yeguv, ©. jarat, jarin; nebft ©. jara, gr. yrgas, von =, jär (altern), gr. 


« 
gao etc.] der Alte, das graue Haupt, ber hochbejahrte Mann, "Greif en (altern, 
grau werben). Das Greifenalter (hohe Alter). 

Grell, adj. u. adv. [fommt entweder nebft bair. grellen, grillen (brüllen, 
heulen), der Grell (Schrei), angf. grellan (ad litem provocare), bair. grolien 
(meinen), enal. shrill (laut), und grollen, Groll, Grille, grölen, Zarjölen, prahlen, 
brüllen, Griel (Grasmüde) ıc., duch Vorſehung des rauhen Zungentones von dem 
anlautenden —ı, infofern es Hörbares bezeichnet und einfach in Eule ꝛc. vorkommt; 
oder nebft Brille, Brilliant, fr. briller, Strahl ıc. von —., infofern es Gichtbares 
bezeichnet und einfach in ©. ST, ul (fchleudern, erhigen); gr. zilew, und EIf vors 
— iſt. Im erſteren Falle iſt die Bezeichnung des Hörbaren zu ber des Gicht: 

ten geworden, was ganz gewöhnlich ift; für den andern aber fcheint das nieder⸗ 
fächflfhe grelten zu fprechen, welches fchielen bedeutet,’ Unſte vergleichende Sprach⸗ 
kunde ift noch zu wenig vollftändig, noch zu jung, um in folchen Zällen ficher ents 
ſcheiden zu tönnen.] 1) fchreiend, gröfend, ſchrill; 2) blendend, zu heil, zu fehr abs 
echend, (von Farben), buntichedig, Davon: bie Grellheit, Grelle (Buntfchedigs 
Reit, das Abflechen der Barben)eic RT Ei 
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*Der Grendel, des —s, pl. — [abd, erindila, grindil, grendil, grintel, ge- 
rindela, erintela, crintil, angf. grindle, böhm, Iridel, bair, Grindel, fonft aud 
Gründel, Grengel, Grängel, kommt nebſt Reitel, rütteln, rüſten, Gerüft, Krenz ıc. 
©. -T, radlı (austichten‘, bewirken), gr. dedw*, Helw, durch prosthetiihe Auss 
bildung von dem anlautenden Zahntone, —r, inföfeen er Bewegung bezeichnet und 
einfach in. S. EIET, as (bewegen, jchleudern) , AI., at (bewegen, fprudeln) ꝛc. und 
Aus, ent- xX. vorhanden ift] der Riegel, Pfahl, Pflugbaum, -balken, die Pflug: 
beichjel; der Schlagbaum, 

Die Grenze, pl. —n,f. Gränze. Ä 

Die Griebe, pl. —n nicderf. Grebe, Greve, weitphäl. Sareve, Sarove, ſchwed. 
grefwa,; engl. greave, bair. Grieben, Grauben, Grämel, Kramel, altbair. griub, 
gryebe, ahd. griebo, ‚grebo, griupo, criube, nürnberg. Gräbelein, neulat. cre- 
mjum, gr. zoluror, kommt nebſt mhd. grieben, greuben, ahd. craupan (in ber 
Dfanne Tömeljen oder baden), neulat. greva, altfr. greve, fr. gravier, niederſ. 
Bräving grober Sand, Griss), Graupe, Krume, Grapp, nieder]. Gruus (Brise), 
fhruppen, fchrapen, rappen, reiben, Schrot, Trümmer ıc., durch Ausbildung von 
beiden: Seiten, von dem auslautenden o—, infofern es heftige Bewegung bezeichnet 
and "einfach in ©. N, ru (umrühren, zerftören), gr. duo, lat. ruo, lith. rauju, ruft. 
roia vorhanden ift.] die Speckkrume, das beim Ausſchmelzen oder Nusbraten von 
Fett, Talg, Pech u. dergl; zurücdbleibende Grobe, | 


. Der Gricbs, des —es, pl. —e [auh Gröbs, Grübs, Krebs, Kriebs, böhm, 
rupecek , tommt nebft Kropf, Grapen, Schrumpf, Strumpf, ſchruͤmpfen, Erimpen, 
kruͤmpeln, Rahmen, rammen zc., durch Vorſetzung des rauhen Zumgentones von dem 
anlautenden Lippentone —z, infofern er Vereinigung, Sammlung, Halten und Ent: 


halten bezeichnet und einfach in. S. ZI, ap; 37, iv, 3, imy (heben, halten), 


Hr. Ara, apa, lat. apiscor, emo etc., und ©. SW, ubh, SM, umbh (auf: 
däufen, vereinigen), gr, Oruio, und Amt, Imme ꝛc. vorhanden ift] das Kernges 

äufe des Kernobftes, befonders. der Aepfel und Birnen, welches in’ einigen ſüddeut— 
fhen Gegenden Emwis, Ebik, am Niedertheine Bitste, im Dithmarſiſchen 
Sprallhuus, in Lübeck Hüſchen, Hüsken, im Hamburg Hunkunft, in Bre 
men Kabuus, in Osnabrück Karmus, Kalmus, in der Mark Brandenburg 
Schnedhaus, Schnidhaus, andersworder Bugen, Pöpel und das Kerns 
geftell genannt wird,  : .. 


Der Gries, des —es [niederf. Gruus, Gräving, Grand, oberb. Graus, Grien, 
fr. gravier, altft, greve, neulat, greva, ahd. grieze, krieze , ſchwed. grus, walliſ. 
grut, andf. greot, komme 'ncbft Grieſch, Grüſch, Kreuſch, Krüſche, altfr. grus, gruis, 
neulat. gruellus (die Kleie), niederſ. gruſen, fr, écraser, alban. gris, engl. to grind 
(ermalmen), ahd. greinan (theilen\, und Grütze, Griebe, Graupe, Krumm, Grapp, 
—* Trümmer, ſchruppen, ſchrapen, rappen, raſpeln, reiben ꝛc. durch mehrfache 
Xusbildung, von dem auslautenden rauhen Zungentone, o— inſofern 'er heftige Be 
wegung bezeichnet und einfach in ©. Q, ru (umrüßren, zerftören), gr. sum, lat, 


‚ro etci: vorhanden .ift] ber grobförnige Sand; die feinfte Grüge, der Kochkern, ft. 
gruau. Davon: griefen (zu Gries mahlen); grieficht (ariesähnlih); griefig 
«voll Gries); bas Griefig (Afterig im Bienenftode); und die Zufammenfegungen: 
die. Gries.safche (der verkalkte Weinftein); der — bart (Hindlauf, Gerſch, Gierkh, 
das Zipperleintraut); ‚ber —brei (Grügbreiz. Mehlbrei); die — docke (der Stütz 
baum, -Zwifchenriegel an Warferfchleufen); das! Holz (das blaue Sandelholz, ber 
Hartriegel); ber — ho rſt die Kiesfandinfel); das —huhn (bie Wafferfchnepfe); die 
— Elete (Grügkleie); ‚der Loch (—kuhen); der — rampf (K. vom Blafen 
:griefe); das — kra ut (Waldmuttergraut); das — mehl (grobförnige Mehl); die 
— ſaule (der Richtbaum); die —femmel (S. won —mehl); die — ſtange (St. 
des —wärters oder Turnieraufſehers); dag — waſſer (ec. Arznei ‚gegen Gteinde: 
Ichwerden); das, — wenk (die Schleufenrahmen ‚an Waffermühlen); ;die — wurzel 
(e., füdameritan, Wurzel gegen Steinbeſchwerden). 

Der Griff, des wies)? pl. —e lniederſ. Greep, Greppe, bän. greeb, ſchwed. 
greg, i®f, greip, holl. ereep, griep; ’engl.-gripey fr. 'griffe, Agraffe, notw. grepe, 
gripe, von greifen] das Greifen, der Handgriff, die Handhabe, Handvoll, der Arm 
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vol; bie Klaue, Greifflaue; das Degengefäß. Davon: das Griffbrett (bie Glavias 
tur, Zaftatur, das Manual; das Brett auf dem Geigenhalſe). — 
Der Griffel, des —s, pl. — langſ. graef, ahd. kriphil, holl. grift, grifiel, 
altengl. graft, ſchived. dän. griffel, gr. yo«peiorv, auch ahd. scribsachs (Schreib- 
meſſer, Grabftichel: , von fehreiben, graben, gr. yoryw] ber Grübel, Grabftift, 
Schreibſtift; der Stiel am Fruchtknoten; eine Knodenfpike. Davon: ber Griffel 
baum (Judasbaum, Salatbaum); die —beere (Preifelbeere); die — loſe (Pflanze 
Shne Griffel und Staubiweg). RE: 
Die Grille, pl. —n [ahd. grillo, bair, der Grillen, lat. gryllus, gr. zoWÄdos, 
kommt nebft grell, gröfen, grollen, Earjölen, brüllın und prahlen, von ber Wurzel 


e—., welche aus o— (©.7, räi (ertönen, fallen, gr, dw*, Tat. ruo); und 
—ı (einfah in Eule), welche beide Hörbares bezeichnen, zufammengefegt if] das 
Heimchen, die Birfe, Zirke, in Preußen die Schirke, Schorke, in Norwegen der Si— 
tiger, in Oberdeutichland Hermeling, Krekelin, holl. krekel, engl. cricket, ein bes 
Zanntes zirpendes Herd- und Feldinſect; die Scegrille, ein Fiſch; die Laune, Eigen» 
beit, Sonderbarkeit, der Einfall, die Einbildung, Chimäre, das Luftichloß. Davon: 
grillen (Grillen fangen, grolfen); der —fänger (e, launiſcher Menſch, Hypochon— 
der, Sonberling). 

Der Grimm, des —es [anaf. gram, gramseipe, grimnesse, ſchwed. grymliet, 
tän. grumlied, isl. grimd, grimleiki, engl. grimness, ahd. grimmi, grimme, gre- 
nıezi, grimheit, ift nebft adj. ſchwed. grym, dan. grim, grum, isl, gram, grimm, 
grimleg, grimmudug, angf. grim, grimm, grom, gram, grimlice, gramlice, engl. 
grim, abd. grimmeg, holl. grimmig, gram, grammoedig, und verb. ahd. grim- 
man, grimmison (mwüthen), angf. grimman (evjümen), altengl. to grim (zürnen), 
wallif. gremiaw (vor Zorn Enirfchen), boll, grimmen (grimmig feyn, vor Wuth heu— 
len), grimmwing (das Brüllen des Löwen‘, grimlaghen (gezwungen lachen), vielleicht 
auch fpan. grima (Schauer der Haut), und gr. xovuos (Kälte), gleichen Urſprun— 
ges mit Gram, Krampf u. f. w. Die Bedeutung erklärt fich aus ben nahe ver— 
wandten Wörtern: bair. grimmen (kneipen, zwicken), das Grimmen (Kneipen in den 
Gedärmen), gramen, grameln, gramezen, ahd. gremizan (knirſchen, zerbeißen), gremz 
fen (grappfen, greifen, — gremſig (erpicht)) 1) das Greifen, harte Angreifen, 
Kneipen, Zwicken, die Grauſamkeit; 2) die Luſt zu greifen, der Zorn, die Wuth; 
3) die Zorngeberde, die wüthende Miene, Grimaſſe, auch das zornige Brüllen. Da— 
von: grimmig (grauſam, zornig, blutgierig, ſchrecklich; grimmen (greifen, knei— 
pen); dad Grimmen Gauchgrimmen, Leibſchneiden, Leibweh, die Kolik, 
Darmgidt). 

Der Grind, des —es [ital. cranio; kommt nebft Kräge, Fragen, kritzeln, 
Schranz, Schrund, durch Borfesung bes verftärkenden Kehltones, von der Wurzel 
e—r, welcher Räude, Rinde, Rude, reuten, roden, rigen, reizen 2ıc, und S. 


, ris (hauen, fehneiden), Ts rad (brechen, fpalten), gr. dato, dasow, droaw, 


lat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, lith. rezu, ruff. riezu, angehören] die Rinde, 
Krufte, der Schorf, die Räude, Kräge, Gnage, ber Gneiß, Xusfhlag; ber Sitz des 
Grindes, der Kopf. Der trockene Grind (die Flechtej; der böfe Grind (Erb— 

rind, Stillſtand, Bernegrund). Bei den Jägern heißt Grind der Kopf des Hir— 
—* auch das kleine Moos auf dem Boden und an den Bäumen. Davon: grin— 

ig (mit dem Grind behaftet, ſchorfig, räudig, krätzigh; grindicht (grindähnlich, 
ey dad Grindholz ı«Elfebeerholz); das — traut (Kreuzkraut, Schwert— 
Fraut); die — wurz, —wurzel (der Ampfer, Wafferampfer, rothe A.). 

Grinfen, v. intr, [nicderf. grinen, holl, grynzen, angſ. grynian, engl, to grin, 
kommt nebft greinen, holl. grynen, angj, graedan, goth. greitan, wallif, grydiaw, 
ital. gridare, sgrinare, angf. grennian, grinnian, engl. grin, girn, fpan, gritar, 
ist, grata, grina, ſchwed. gräta, grina, bän. graede, und hol. grins (Larve, 
Maske), gryn, grynzaard (Murrkopf), grynig (mürrifch, grämlich), kreunen (Has 

en, feufzen, ſich grämen), ahd. grinen (die Zähne bleden), lat. grunnire, fr, gron- 
er, grungen ꝛc., durch Vorſetzung des Kehltones und Anhängung bald des Rafıne 
bald des Zahntones, bald beider, von dem auslautenden rauhen Zungentone, —, 
infofern er Hörbares bezeichnet und bei und auch in raunen, engl. rown, einfach aber 


in S. T, räi (ertönen, ſchallen), ar, oͤcu*, lat, zuo” vorhanden iſt. Grinſen, eine 
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verftärkte Form von niederſ. grinen, und von greinen, bedeutet daher urſprünglich 
ſchreien, dann aber, und jest nur noch, die Miene eines Schreienden machen, das 
Gefiht zum Schreien, Weinen oder Lachen verzerren.] verzerrt lächeln. Im Bera: 
baue fagt man vom Schwarzkupfer, daß es grinfe, wenn es im Probefcherben zu 
ſchmelzen anfängt. Davon: grinſenhaft (grinfend, verzerrt lachend, hämiſch). 


Grob, adj. u. adv. [ahd. gerop, gerrou, nieberf. groff, holl, grot, grove, 
ſchwed. isl. grof, dän. grov, fchott. groff, poln. gruby, böhm, hruby (groß) wallif, 
rhef (did), norw. krop (ftolz, aufgeblafen), kommt nebſt norw. saeg kroppe (ſich 
brüften), ahd. kravoheit (Rohheit, Wildheit), Hol, groven (ſtark, dic werden) und 
Kraft, greifen, Greif, Graf ıc. durch Worfegung des Kehltones, von der Wurzel 

— a, welder auch raffen, raufen, rauben, rupfen, ruppig ꝛc. und ©, In, raplı, 

‚ riph (rüden, brechen), gr. Ölnw, doyaw, lat. rapio, rumpo, fr. raivis, 
romps, goth. raubo, raupia, engl, rob, reap, ruff. rubliu, angehören, und welde 
aus — und —rr zufammengefegt ift, infofern beide Bewegung bezeichnen und ein: 
fach, e— in S. KR, ru ——— ‚ umrühren), gr. övo, lat. ruo, lith. rauju, ruſſ. 
roiu, —n in ©. BT, ab (gehen, bewegen), gr. Erw vorkommen. Auch das lat, 
gravis (fchwer) fcheint verwandt zu feyn.] Exäftig, kraftvoll, ſtark, handfeſt, arof, 
plump, hart, ſchwer, befhwerlih, rauh, handgreiflih, unhöflich, beleidigend, flegels 
baft, unzart, unfein, ungezogen. Davon: die Gröbe (grobe Befchaffenheit); die 
Grobheit (Plumpheit, Rohheit, Ungezogenheit, Zölpelei); der Grobian, Gröb: 
Ling (Hans Plump, Flegel, ein ungelehliffener Menſch); gröblich (grob, groß: 
körnig; —2* aa wei und die Zufammenfegungen: ber Grobſchmied 
(Duf-, Ankerſchmied; Hammerfiſch). 


Der Groll, des —es [niederf. grull, ſchwed. groll, kommt nebſt angſ. griellan 
(reizen, erbittern), engl. to crawl, ſchott. crowl, ſchwed. kräla, kraela, dän. krarle, 
ist, kriala (krabbeln, Eriechen), und frallen, Kralle, Kroll(eifen), Grille (Laune), 
von einer Wurzel %, welcher auch Rille und riolen angehören, und deren Be: 
ftandtheileo—, einfah in ©. Fi, ru (umrühren, zerftören), gr. dvw, lat. ruo, und 
—), in ©. FA, il (bewegen, eilen), gr. uw, lalıo, Ze, ul (fchleudern), gi 


elllo etc., zu feyn fcheinen. Demnach ift Groll fo viel als Kralle, und die Redens⸗ 
art einen Groll auf jemanden haben, enthält ein ähnliches Bild wie die: einen Jahn 
auf einen haben.] die verborgene Kralle; der geheim gehegte Zorn oder Haß, bie 
heimliche Beindfchaft, verbiffene Wuth, der Ingrimm, Davon: grolten (heimlid 
zürnen ober haſſen) ; grollhaft (gehäffig, feindfelig). 


Der Grofchen, des —s, pl. — [mhd. Groß, Gros, -pl. Groffen, neulat, 
grossus sc, nummus (bide —— kommt nebſt Grot, engl. groat, holl. grootje, 
nah Schmeller bair. Wörterb, II, 122, eher vom hochdeutſchen größ, groͤz, nie 
derſ. gröt, als vom lat. crassus; doch ſtammen ohne Zweifel ahd. groz, au. gröt, 
angf. engl. great, holl, groot, fr. gros, ital, port. grosso, fpan. grueso, lat, cras- 
sus, grandis, cretus, cresco, engl. grow, wallif. erythu, crotiaw (groß werben), 

ſchwed. gro, bän. gros, isl, groa,- bair. gro@n (wachſen), isl, krü, angf, crutlı, 
cread, engl. crowd (Menge, Haufen) ꝛc. gemeinfcpaftlid von der Wurzel o—r, wils 
her Riefe, Reis, Rift, fprießen, ftrogen u. f. w. und ©. Je, ras (lafien), gr. 
6fo , angehören, und welche durch Anhängung des Zahntones aus g— gebildet if, 


infofern e8 Bewegung bezeichnet und einfad in ©. JT, ra, ar ri (bewegen), gt. 
dw, lat. ruo etc. vorhanden ift. Aud kommen beide Vorftellungen, groß und did, 
neben einander in den mhd. Benennungen Grosphenning und did Pfenning 
vor.) ift die ehemalige Benennung einer jeden dideren Münze, zum Unterfchiede von 
den Bracteaten oder Bichmüngen; daher auch die Thaler und Goldftüde vormals 
Grofchen genannt wurden. Schmeller führt an: Gulden: Grofchen, Zoachimsthalers 
Grofhen und Thalergroſchen (Thaler). Im diefer allgemeinen Bedeutung kommt 6 
nur noh in Shaugrofhen, Gnabengrofhen u. dergl. vor, In einer Ur 
kunde Friedrichs LI. von 1232 wird «8 nur erft von Goldmünzen gebraudt: Et pos- 
sitis aureos grossos et denarios monetare. Am Ende des 13, Zahrh. fommen 
aber auch filberne grossi Turonenses und Pragenses vor; fpäter böhmiſche Groſchen, 
-bairifhe Weißgroſchen, Gröfhl, Gröfchlein, Reichsgrofchen,, fächfifche Fürſten-G. baͤr⸗ 
tige G., Juden-⸗G. und Schwert: Grofchen. Nach Schmeller ift der jegt in Balcın 
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übliche Groſchen eine Scheibemünge von Silber, melde 3 Kreuzer ober ben 20Often 
Theil eines Guldens (24 Gulden auf eine feine Mark Silbers gerechnet) ausmacht, 
Diefer Grofchen ift daher vom fächfiihen und andern Groſchen wohl zu unterfcheiden, 
Er beträgt nur *, vom fächfifben fogenannten guten Grofchen, welcher gleichfalls 
aus 12 (Jächfifchen) Pfennigen befteht, die aber 15 bairifche ausmachen. Hingegen ift 
er gleich ſechs Fünfteln vom fogenannten Mariengrofhen. Nach Adelung ift 
Grofhben: „In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung der Name einer meiftentheils 
aus Silber geichlagenen Münze, welche in Deutichland der 24fte Theil eines Thalers 
ift, 12 Dfennige halt, und in Schlefien und einigen andern Gegenden auch ein gus 
ter Grofchen heißt, zum Unterfchiede von den Kaiſer-, Marien oder Gils 
bergrofchen, welche eine etwas kleinere Münzart find und in denjenigen Gegenden, 
wo fie gelten, auch nur Grofchen fchledhthin genannt werden. Ein folcher guter 
Groſchen hält in Schlefien 13/, Silber- oder Kaifergrofchen, 5 Gröfchel, 15 Des 
nare oder fchlefiihe Pfennige, d, i. 12 Meißnifche Pfennige. In Baiern, wo man 
bei Grundzinfen noch nach ſchwarzer Münze oder Kupfermünze rechnet, hält ein 
Grofben [hwarzer Münze 3 Regensburger Zenis d. i. 71/2 Pfennige oder 
21/, Kreuzer weißer Münze, In Polen und Preußen ift en Groſchen gleichfalls 
eine Kupfermünze und ungefähr fo viel als ein Gröfchel in Schlefien. Ein Grofhen 
Polniſch gilt in Danzig 22/, Meißnifhe Pfennige, ein Groſchen Preußiſch 
Gourant in Königsberg 3 Meißnifhe Pfennige, ein Grofhen Polniſch in Kus 
pfer in Groß= Polen 11/;, feit 1766 aber 13/, Meißnifche Pfennige. Ein Grofhen 
Preußifch, welcher 2 polnifhe Groſchen hält, ift eine Rechnungsmünze in Kleins 
— wo fie ſonſt 22/3, ſeit 1766 aber 31/, Meißniſche Pfennige gilt.“ Ein Gros 
ben Alberts ift eine liefländifhe Nechnungsmünze vou Yy, Thaler oder Rubel, 
3ufammenfegungen find: dad Grofchenbrod (ein Brod für einen G.); das —ftüd 
(Ein:, Zwei-, Drei-, Vier-, Acht-, Zwölf: Grofchenftüd). 
Groß, adj. u. adv. ſahd. groz, gruoz, altſ. gröt, angf. engl. great, niederſ. 
groot, grant, grandig, holl. groot, fr. grand, kommt nebft lat. grandis und cras- 
sus, neulat. grossus, fr, gros, ital. port. grosso, ſpan. grueso, und lat, cresco, 
cretus, engl, grow, wallif, erythu, crotiaw, ſchwed. gro, daͤn. groe, iöl, groa, bair, 
gro@n, ahd. gruan, angſ. graetian, growan, greowan, fr. croitre, holl, groeyen, 
groejen (wachſen), engl. crowd, angſ. cruth, cread, isl. krü (Haufen, Menge), engl. 
to rize, raise, rouse, und rot, Grofchen, ftrogen, fprießen, Sproß, Reis, Ruthe, 
Krefie, Gras, Kraut, Rieſe, Rift zc. von einer Wurzel o—r, welche Wahsthum 
bezeichnet und paragogifh aus e— gebildet ift, infofern ed Bewegung bedeutet und 
einfah in ©, TT, ra, ,„ ri (bewegen), gr. dw, lat. ruo etc. vorhanden ift] em⸗ 
porgewachfen, riefig, hochſtämmig, ausgedehnt, beträchtlich, weitläufig, hoch, zahls 
reich, vornehm, ausgezeichnet, erhaben, edel. Davon: bie Größe (Erhebung, Höbe, 
Mächtigkeit, Ausdehnung, der Umfang, Durchmeffer, das Maaß, die Zahl; die Er: 
babenheit, Hochherzigkeit, Macht, der Ruhm); größlich (ein wenig g., ziemlich 
groß); und die Zufammenfegungen: bad Großauge (e. Meerbraflen); der —baß 
(Sontrabaß); die —bafe (des Grofvaterd oder der Großmutter Schweiter); ber 
— bauer (Bollhüfner) ; das — blech (Kreuzblech, eine ſtarke Blechforte); die — el⸗ 
tern (der —vater und die —mutter) ; ber — ende (—knecht, erfte Pferdefnecht) ; der 
— enkel (Sohn des Enkels); die Größenlehre (Mathematil); der — lehrer 
(Mathematiker); die Großente (Blaß-, Blaus, März-, Spiegelente, Zorn); ber 
—fähnrich (Bannerherr); der — falk(Saker:, Sokerfalk) ; der — fittig, —flüs 
gel (Kregattvogel); der —fränkifch ce. Art fränkifchen Weinftodes) ; der — fürft 
(Kronprinz von Rußland oder Bruder des Kaifers); der handel (9. en gros, 9. 
im Großen); der — händler (Groffift, Groffirern; der —herr (Sultan, türs 
fische Kaifer); — herrlich (fultanifch, kaiſerlich); die —Elette (großblätterige K.); 
der —Enecht (Oberenke); der —Eopf (Alant, Döbel); ber —Eopffpinner (e, 
dickköpfige Stammraupe); ber — kreuz (DOrbensritter nach db. —meifter) ; der — laps 
pen (das große Lapphorn, e. Meerfchnede); das —maul (der Raifonneurz e, Lars 
venfchnede); der —meifter (das Oberhaupt eines Ritterordens); die —muth (ber 
Edelmuth , die Schonung, Gnade); — müthig (ebelmüthig, fchonend) ; die — mut— 
ter (M. des Baters oder def Mutter); dev — ſchnäbler (Didichnäbler); der —fohn 
—— der — ſprecher (—prahler); ur AA AN, (prablerifh); die —that 
eldenthat, ruhmmürdige That); dee —thuer (Prahler); —thuerifch (prahles 
riih); der —uhrmacher (Thurm-, Wanduhrmacer); der — vater (Ahn, Vater 
bes Vaters oder ber Mutter); —väterlich (dem Großvater gehörenb) ; ber —vaterz 
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ſuhl Eehnſtuhl, Sorgenftugf) ; der —vatertang(Kchraus); ber — ve zierlerſte 
Minifter des Sultans). » | 

Der rot, des —es, pl. —e lengl. groat, hol. grootje, nieberfächfiich fo 
viel als Groſchen oder Gröfchel] - im Bremifchen und in Oſtfriesland, eine Scheibe: 
münze, Y72 Reichöthaler. In Bremen gilt ein Grot 5 Schwaren (ichwere Pfennige) 
oder4 Pfennige) ; in Oftfriestand 11, Syferts oder 3 Ortchen oder 71/5 Witten. Ein 
‚Grot $lämifch, welches eine Rechnungsmünze ift, hält im Brabantifchen 31/;, in 
Hamburg. 34/,,,. in Holland. 4 Meißner Pfennige. Ein englifher Groat hingegen 
halt 7 Beemijche Grote oder 2 Gr. 1 Pf. Meißn. 

“ Das Groß, des Groffes [niederf. Größ, Grötchen, dän. gros] im Handel, ein 
Dugend Dugende, 12 Dugend, 144 Stüd, 


Die Grotte, pl. —n [fr. grotte, ital, grotta, neulat. crota, engl, grotto, 
grot, fpan. port. grota, kommt nebft Schranz, Schrund, Kris, Eragen, Ritze, Rute, 


roden, reusen, retten, reifen, (aus)rotten u. f. w. und ©, , ris (bauen, ſchnei⸗ 
den), T rad (brechen, ſpalten), gr. duoow, Unsow, lat, rado, rodo, fr. rase, 


engl. root, lith. rezu, ruff. riezu, von einer Wurzel o—r, welche aus o—, einfah 
in ©. T, ru (umrühren, gerftören), gr. duo, lat. ruo, ruſſ. roiu, und —r, einfad) 


in ©. SI, us, ST, (is (durchbohren, durchdringen), Tat. aro, vorhanden, zus 
fammengewacdfen ift, und bedeutet urfprünglid eine Rigı oder Spalte im Geftein, 
dann eine Höhle, ein erweitertes Loch im Felſen. Wenn es von gr. zounım, lat. 
erypta, wovon es bieher abgeleitet worden ift, herkame, fo wäre eine Grube darun: 
ter zu. verftchen; doc, find Grotte und zounın, zourıw (verbergen) dadurch ver: 
wandt, daß beiden der angeführte Wortleim o—, ©. ru, zu Grunde liegt.) cine 
tünftlihe, mit Mufcheln, Kroftallen, Korallen und Steinchen ausgelegte Höhle in 
einem Garten, Eünftliche Höhle. Davon: der Grottier Grottenauficher); grottiert 
(grottenmäßig verziert); die Grottenarbeit, —verzierung, das — wert (bie 
Mufchelverzierung). 


Die Grube, pl. —n ſahd. gruoba, cruopa, goth.groba, neulat. groba, ſchwed. 
grop, grufwa, skrubb, angf. cruft, croft, graef, boll. groeve, nieder. groov, dän. 
groeft, grube, isl. groef, groeft, poln. grob, gruba, ruff. grob, lith. grabas, 
wallach. groapa, alban. gropa, fpan. grabo, lat. scrobs, erypta, gr. zounın, kommt 
nebit Gruft, Grab, graben, fchrapen, fchrammen, fihruppen, fchröpfen, fchreiben ıc., 
zounto, yoaya etc., durch Borfegung und Anhangung andrer Toͤne, von dem auss 
lautenden rauhen Zungentone, o—, injofern er heftige, verlegende Bewegung bezeich⸗ 
net und einfah in ©. 1, ru (umrühren, zerftören), gr. dw, lat. ruo, lith. rauju, 
ruff. roiu, vorhanden ift. Mit diefem o— hat fich der ebenfalld Bewegung bezeich⸗ 
nende Lippenton —rı (einfady in ©. A, ab, gehen, bewegen) zu der Wurzel 0-7 
verbunden, welcher, außer ben fo eben angeführten, noch eine Anzahl Stämme an 


gehört, die theild ohne vorgefegten Kehlton fortbeftchen, ale: ©. In, raph, In, 
siph (rüden, brechen), gr. Ölrro, doyem, lat. rapio, rampo, goth. raubo, rau- 
ia, engl, rob, reap, ruf]. rubliu, vaffen, raufen, rupfen, rauben, Nabe ıc., theils 
en Keblton vor fich haben, 3. B. greifen, grappien, Kraft, Greif, Graf, Grifl, 
grob, Krampf, krabbeln, Krebs ıc.] das gegrabene Loch, die Gruft, das Grab; 
der Schacht, das Bergwerk, die Vertiefung; die Kalle. Davon: dag Grübden 
(die Vertiefung in Wange oder Kinn); grübeln (abhd. grubilen, ſchwed. grubbla, 
räfla, dän. gruble, isl. griefla, itai. gruffolare; klauben, wühlend graben, för: 
hen); die Grübelei (der Skrupel, bie änaftliche Unterfuchung) ; grübelhaft 
(grillenhaft, fpisfindig); der GrübelfopflGrillenfänger); die Grübelnuß (kleine 
harte Wallnuß); grubig, grubicht (gefurdht, benarbt, löcherig); ber Grübler 
(Börfhler); grübleriſch (forfchlühtig); ber Grübling (Apfel mit Grübden; 
Giftſchwamm). 

Die Gruft, pl. Grüfte [dän. groft, groeft, ſchwed. grift, isl. gröftr, angl. 
cruft, croft, neulat. eroftum, engl. croft, kommt nebft Grab und Grube von gta: 
ben; verwandt und ähnlich gebildet find ſchwed. dän. kraft (Höhle), hol. graft (Ra 
nal), lat. erypta, gt. zovrrn (unterirdifher Gang).] die Grube, das Grab, Grab: 
gewölbe, die Begrabnißhalle; die Grotte, Höhle. Davon: das Gruftgemdlbe 
(Begräbnißgewölbe), 
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Das Grnmmet, des —s [niederf, Gramme, Gram, Etgroon, holl. eetgroen, 
altfchweb. ramaet, füdd. Amendt, Omt, Amt, Emt, Emmet, bair. Gruemab, Gruen⸗ 
mad, Gruemat, ſchwäb. Omat, Ohmt; auch bair. gromaten, gruemeten, gruenma—⸗ 
ten (di? Nachmahd vornehmen); ein zuſammengeſetztes Wort, aus grün oder auch 
gruenen (wachſen) und Mahd (dag Mahen, engl. math)] dasjenige Gras, welches 
auf zweiz und breimähdigen Wiefen nach der erften Mahb wächst, auch bas von 
dieſem Grafe gewonnene Heu, Spatheu, Afterhbeu, Jungheu, Nachgras, die Nach: 
matt, Nachmahd, der Dibm, Dohm, bän, arret, fhiveb. nywaelle, fr. regain, lat, 
foenum secundum. Davon: ber Grummetboden (Gras-, Heuboben zu Gr.)3 
die — butter (Septemberbutter); bie —ernte (zweite Heuernte, Nachmatt); bie 
— mieje (zweis,ober dbreimähdige W.). 
2 Grün, adj. u. ady. [ahd. gruan, gruon, angf. groen, gren, grene, nieberf, 
boll. ſchwed. groen, iöl. groenn, graenn, bair. grüen, dän. groe, groen, ft das— 
felbe mit isl. groinn und engl. growing (wachfend), und kommt durch Anhängung 
des n oder en, einer Adjectiv» und SParticipialform, von jchwed, gro, bän, groe, 
isl. groa, ahd. gruan, angf, growan, greowan, engl. to grow, wallif. crotiaw, ery- 
thu, fr. croitre, holl, groeyen, groejen, lat. cresco (wachfen), derfelben Verbal— 
mwurzel, wovon groß ein Particip der Vergangenheit oder Vollendung zu feyn fcheint, 


nämlich o—, ©. IT, ra, 77. ri (bewegen, aufftehen), ober dem auslautenden raus 
ben 3ungentone, infofern er Bewegung, bier Wachsthum, bezeichnet) wachfend, ges 
mwächsfarbig, friih, roh, unbereitet, unreif, maufig, dummbreift, altbärtig. Davon: 
das Grüne (die grüne Farbe, das grüne Feld, der Rafen); die Grüne (Art der 
grünen Farbe); grünen (wachen, fprießen,, ausſchlagen, gedeihen, blühen); grüns 
lich (ins Srüne fallend); der Grünling (rünfink; wilde Genfter; eine Birnen 
forte; ein Blätterſchwamm; ein Lippfifch); und die Zufammenfegungen: der Grüns 
bart (Gelbfchnabel, Altbart); die —beere (Stachelbeerre,; das — beinchen (e. 
grünbeiniger Strandläufer); der —faulbaum (Hartriegel, die Rainmeide) ; der 
— fine. Girſch-, Rappfink, Grünvogel, die Goldammer); — fränkiſch (grüne 
Zrauben tragend); der —hänfling (—find); das — kehlchen (e. Fliegenſchnäp— 
per); der — kohl (grüne Blätterkohi); der — kohl (grüne Blätterfohl) ; der— Topf 
(e. grünföpfige Droßel u, Amfel); die — krähe (der hellblaue Häher); das — traut 
(Suppentraut); der —rüffel (e. Kornwurm); der —rod (Jäger; Teufel); ber 
— [child (e. grüner Scildkäfer); der — ſchnabel (e. Kibig); der —ſpan (das 
Spangrün, der Kupferroſt; der wilde Genfter); der — ſpecht (e. grasgrüner Sp.); 
der — fein (eifenhaltige Hornblende mit Quarz); ber — ſperling (e. fchwarggrüs 
ner Sp. in Bahama); die — wurzel (Aderraute, ber Erdrauch); ber. — ſtrauch 
(zevhadte Zannenzmweige). 

Der Grund, des —eö, pl. Gründe [ahd. grunt, grund, goth. grundus, angf. 

nd, grynd, eugl, ground, ſchott. grunn, ruff. böhm, poln. grunt, holl, grond, 
chwed. bän, grund, isl. grunn, kommt nebft roden, reuten, auscotten, reißen, rigen, 


reizen, retten, Eragen, ftreiten ıc. und ©. , ris (hauen, ſchneiden), T. rad 
(brechen, ſpalten), gr. datw, dacaw, 6ncow, lat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, 


lit. rezu, vuff, riezu, von der Wurzel gr, welche aus g— (einfach in ©. 7, 
ru, umrühren, zerftören) und —r (einfadh in ©. SI, us, durchbohren, durchdrin⸗ 
en) zuſammengewachſen ift] das Gereut, Robeland, Reutland, das vom Urwalde bes 
reite Land, er welchem der Boden d. h. die fruchtbare, durch Anbau vercbelte obere 
Erbe, fpäter entftanden ift, alfo das gereutete, aber noch unangebaute Land; die Erde 
unter dem Boden; das Grundftüd; der Strand; die Erde unter dem Meere; bie 
Unterlage, das Tiefſte; der Bodenſatz; die Urfache, der Beweggrund; der Beweis, 
Davon: ber Gründel, die Grunde (te. Fiſch AN, (auf einen Grund 
legen, ftellen; ©. legen: untermalen ; ftiften, anlegen); der Gründer (Stifter, Er⸗ 
richter); gründlich (von Grund aus; feftbegründet, erfchöpfend); der Grünblin 
-(e. Flußfiih mit Bartfafern); die Gründung (Begründung, Errichtung, Gtifs 
tung); und bie rwichtigeren Zufammenfegungen: bie Grundsangel (mit Blei be: 
ſchwerte A.); der — anſchlag (A. über Grundlegung); das —bein (Keil-, Gau: 
menbein); das — bett (die Strandbefeftigung, Landfefte); die —birne (Erbbirne); 
das —blei (Senkblei, Loth); der —bohrer (Erdbohrer); der — bolgen (Kern 
der Bleiröhrenform) ; die —borfte (dad Härchen am Sämchen der Bauchpilze); das 
— brett (e, Richtfcheit, die Kanonen zu richten); der —brief (die Belehnungs⸗ 
Deutfhed Stammwoͤrterbuch. 26 
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urkunde); der — bruch (Dammbruch); die — fuppe (db. Wafler im Schifferaume) ; 
das — buch (der Katafter); der —dienft (Frohndienft);, die — eichel (Erdnuß, 
Patate); das — eis (Bodeneis); das —eifen (e. Formfchneidermeißels; das — er z 
(Eifenerz unter der Dammerde); die — fäden (der Aufzug, die Kette); ber — fiſch 
(Sründling); die — fläche (Bafis)z; die —fohre (—forelle); das — garn (e. auf 
den Grund gehendes Filcherneg) ; das — gefes (bie Verfaflung); der —gurt (Uns 
tergurt am Sattel); das — haar (Winterhaar der Thierc); der —bafe (H. in 
Niederungen); das — heil (Johanniskraut); die —heuer (der Bobenzine); ber 
— hieb (unterfte Feilenhieb) ; der — Hobel (Rinnenhobel,; der —hoLld (Untertban, 
Hörige); dee — karpfen (Bodenkarpfen); das — traut (die Kreuzwurz, Rapuns 
ie; die — lage (Unterlage, Grundwahrheit); die —lamwine (Rutſch-, Schlag« 
amwine); — los (unbegründet, unergründlid); der —pfahl(Roftpfahl); die —rebe 
(Wafferrebe, der Gundermann); der —rif (Entwurf, Plan); der — ſatz (bie 
— regel, — wahrheit); die — ſchnur (Pferdehaarfchnur zum Angeln,; der — ſchoß 
(Bodenzins); die — ſchuld (Hypothekenihuld); die — ſchwelle (Unterfchwelle); bie 
— ſpräche (Urfprade); der —ftein (Denkftein im Grunde e. Gebäudes); die 
— ftimme (Baßftimme) ; der — ſtoff (Urftoff, das Element); dag — ftüd (e. un 
bewegliches Eigenthum); die —fuppe (Neige); der —tert (Z. in der —ſprache); 
bad —wachs (die Unterlage ber Bienenzellen) ; die — wage (dad Nivellirinftrus 
ment); bag — werk (der Unterbau); die — wiſſenſchaft (Wiffenihaftselemente); 
das — wort (das näher beftimmte Wort); das —zahlwort (Hauptzahlwort) ; ber 
— zehnte (3. vom Ertrage der Grundftüde); ber — zins (Bodenzins); der — zug 
(Bauptzug, Entwurf). 

‚Grungzen, v. intr. lahd. grunzen, runezen, neulat. grussare, gr, youriio, 
yovsw , lat. grunnio, fr. groigner, gronder, engl. to grunt, angf. grunan, ſchwed. 
grymta, dän. grynte, wend. hbromim, kommt nebft fr. grincer (knirſchen), engl. 
to groan (krächzen, ftöhnen), holl. grynzen (ladyen), angf. grynian, engl. to grin 
(grinfen), greinen, holl. grynen, angf. graedan, goth. greitan, — grydiaw, 
ital. gridare, fpan. gritar, isl. grata, — gräta, grina, dän. graede, holl. 
kreunen (feufzen), und grannen, raunen, ranzen, dröhnen, gr. Yofw, Yonveo, 
engl. drone, S. HT, dhran (ertönen, feufzen), von der wandelbaren Wurzel e— 


und o—r, wilde durdy Anhängung des zweiten Zones aus dem auslautenden & — ges 


bildet ift, infofern es Hörbares bezeichnet und einfach in e.T, rai (ertönen, fallen), 
gr dEo*, lat. ruo*, vorhanden ift ; der ihm angehängte zweite Ton geht felbft in den 
ippenton über, wodurch auch im Deutſchen die Kormen: bair. grumßen (grunzen), 
grumfig (zornig, mürrifh), gramen, grameln, gramezen (knirſchen), niederj. grums 
meln, (grollen, donnern), Grummel (Donner), — gremmeln (Enirfchen), gras 
maufen (brummen), grämzen (zanken), u. a, entftanden find.] heiſer fchreien, wie 
ein Schwein röchelnd Ihteim, ſchlecht ſingen, gruchzen; murıen, brummen. 


Die Gruppe, pl. —n [fr. groupe, engl. group, ital. groppo, gehört neb 
Zraube, Zrüffel, Rebe, Reim, Riff, Ichrumpfen, Strumpf, rammen, Griebs, Kropf, 
Srimpen, krümpeln ıc,, einer Wurzel o—r an, welche durch Vorfegung des rauben 
Bungentones aus dem anlautenden £ippentone, —n, gebildet ift, infofern er Vereini— 


gung, Sammlung bezeichnet und einfach in S. SM, ubh, Dr, umbh (aufhäufen, 
vereinigen), gr. arw*, Onvio, und in Amt, Imme, Ameife rc. vorhanden ift] der 
Haufen, Klump, die Zufammenftellung ähnlicher Kiguren. Davon: gruppiren (in 
Gruppen ordnen, zufammenftellen); gruppenmweife (in, nach Gruppen), 
Grüßen, v. tr. lahd. gruozan, gruazen, kruozen, nieberf. gröten, angſ. 
gretan, grettan, holl, groeten, alt, grötan, engl. to greet, kommt nebft ahd. crua- 
zen, holl. kryten (rufen, fchreien), angf. grith, ſchwed. grid, grud (Friede, Vers 
trag), angf. grithian (beruhigen Eriete machen), ahd. gruozen, griessen, nieberf. 
gruten (antreiben) und freien, reifchen, grunzen, Kröte, und mit verändertem Vor—⸗ 
fhlagtone, preifen, progen, praffeln, predigen, Priefter, Bruft, braufen, brobeln, 
fprudeln, ftreiten, Zruthahn, trotzen, tröften, Droßel, Droffel, Drud ıc., von ber 
Wurzel o—T, welcher die Stämme reden, rathen, raffeln, ratteln, raufchen, riefeln, 
rafen, ©. I, ras (ertönen, fchelten), ‚ rud (erfhallen, feufzen), T6, rat (er= 


Ihallen, reden), ar, dolo, Öulw, lat. rudo, lith, raudoiu, ruff. rydaiu, reszczi, 
cymr. reithio, goth, kodia, engl. read etc. angehören und welche aus zwei ein: 
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tönigen Wurzeln verbunden ift, welche beibe Hörbares bezeichnen, nämlih o— (eins 
fah in e.7, rai, ertönen, erfchallen, fchreien, gr. d£w*) und —r (einfad) in &, 


€ 
33, id, fingen, preifen, gr. aeido, Odem, Athem); woher. bie Zweifylbigkeit ober 


der von berfelben berftammende Doppellaut mehrerer dieſer Stämme kommen mag.] 
anreden, freundlid anreden, bemwilltommnen, beim Begegnen Gutes wünfchen. Da: 
von: bee Gruß, bes —es, pl. Grüße, ahd. gruos, gruezz, gruoz, craoz, holl. 
groet, groetenis, angf. greting, gretung, engl. greeting, nieberf. groot, gruet, 
grötniss; die Anrede, Anfprahe, Entbietung, Bemwilllommnung, das Gompliment, 
Die Grußformel (Begrüßungsformel, Grußworte); grußreich (vielfältig grüs 
m) ; - Grußzeit —— 3. der geſchloſſenen Jagd, Brut- und Setzzeit des 
ildes). 


Die Grütze, [niederf. Grütt, Gorte, dän. grod, angf. grut, greot, gryt, 
grytta, engl. grout, gryt, grit, gruel, neulat. grutum, grutellum, gruellum, fr, 
griotte, gruau, poln, gruza, gryska, fchott. groats, holl. grutte, gort, gorte, ſchwed. 
groet, gryt, gryn, bän, groed, norw, graut, ahd. grieze, krieze, fommt nebft. 
ist. griot (Kied,-Stein), ahd. gruzze, cruci, ital. crusca (Kleie), fübd. Grüfche 
(Kleie), niederf. Grus (Kiesfand), bair. Gruft (Gerümpel), lith. grudas (Körnchen 
und Graus, Gried, Grand, Gran, Grien, Schrot, ſchroten, ahd. grutan (zermal= 
men) 2c., durch Borfegung und Anhängung andrer Zöne, von dem auslautenden raus 
hen Zungentone o—, infofern biefer heftige Bewegung bezeichnet und einfah in &. 

, ru (umrühren, zerftören), gr. dw, lat. ruo, lith. rauju, ruff. roiu, vorhans 
den ift.] ber Schrot, das gefchrotene, grob gemahlene Getreide; bildlich für Verſtand. 
Davon: der Grüshafer (nadte H. mit vielen Meinen Körnern); der — jökel 
(grüne Vitriol); die — wurft (e. Art grober Wurft). 

Gucken , v. intr. [bair. gugken, gugkezen, gukßen, gugen, gaufen, guagen, 
niederſ. kiken, bän. kige ‚.jchwebd, kika, fchott. keyke, kyke, itl, Klckle, isl. 
giägast, holl. kycken, koömmt nebſt hebr. 1228, (ſehen), isl. gaa (bemerken), bair. 

ul (ſhau!) rhein. Gauke (Dachöffnung), bair. Gugkerlein (Fenſterchen), hebr. 113° 
—— lat. ignis, ecce, oculus, ocus*, Auge, ſchauen ıc,, von dem meiſt ans 
lautenden Kehltone, welcher bad Sehen und das Licht bezeichnet und_aud in ©, 


‚iks (fehen, bliden), gr. doooua, 0xx05, und M, a6 (ſehen, achten, ehren) 


vorhanden ift.J Augeln, Iugen, fehen, fchauen, gaffen. Davon: der Guder (Gafs 
fer, Zufchauer; e, kleines Schrohr); das Gudauge (kleine, helle Auge); das 
—fenfter (e. Bleines F.); der —kaſten (Bilderfchaukaften). - 

Der Guckguck, des —es, pl. —e, f. Kuükuk. 

Der Gulden, des —s, pl. — [rhein. Gülden, mhd. guldin, guldein, fommt 
von golden, Gold, und ift, nah Schmeller II, p. 34 eigentlih: ber guldene 
Pfenning, aureus denarius, fo daß ein Gulden rheimifch abgekürzt ift aus: 
ein goldener rheinifcher Pfenning; für: ein rheinifches Goldftüd. Auch Adelung er= 
Märt: „die Gulden waren anfänglicy Goldmünzen, welche zuerft (feit 1252) zu Flo⸗ 
venz geihlagen wurben und eine Lilie zum Gepräge hatten, daher im mittleren Latein 
Floreni, Floren, hießen, und ungefähr fo viel wie ein Ducaten galten. Daher 
hat man noch jest in Niederſachſen alte Lübifhe Gulden, welche 2Thle. 21 Gr. 
gelten, Die cheinifhen Gulden ober Gülden, melde bie Churfürſten am 
Rhein münzten, waren eben eine ſolche Goldmünze. Nachmals prägte man Eleinere 
Münzen aus Gold, welche Eleine Gulden hießen und den britten ober vierten 
Theil eines großen galten. Endlich fing man an, dieſe Eleinen Gulden aus Silber 
iu prägen, wobei fie immer ihren alten Namen behielten, den fie auch noch jest füh— 
ren. Die goldenen Gulden wurden alsdann Goldgulden oder Bolbgülben ges 
nannt, zum Unterfchiede von den filbernen Gulden.” Schmeller fagt: „Um bie Zeit, 
wo der rheinifche Gulden auf 7 jr. ſchwarz. Pfenn. bis 8 ſz. ober 1 Ib. ftand, na= 
mentlih im Jahr 1535 fing man an, Silberftüde (filberne Grofchen) zu ichlagen, bie 
einen folhen Gulden (Goldftüde im Werth gleich feyn und 60 Kreuzer) gelten follten, 
Man nannte diefe filbernen Stüde mit einem nicht von ihrem Stoffe, fondern von 
ihrem Werthe entlehnten Namen, Guldiner:Grofhen, Guldiner, Guld— 
ner, Reihsguldbner, Reichsgulden, wohl Kernen vom eigentlichen 
oder von nun an tautologifch fogenannten Goldgulbden, deſſen 5* ſich uͤbrigens 
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burch das momentane filberne Xequivalent nichts weniger als firiren ließ, und als 
eine Summe von 60 Kreuzern zur blos eingebildeten Größe geworben tft.” Siehe 
beffen fehr belehrende Abhandlung hierüber im bair. Wörterb. II, p. 3438.) eine 
Silbermuͤnze, welche im nörblihen Deutichland 16 gute Grofchen, im füdlichen aber 
60 Kreuzer gilt. E8 giebt jedoch ſowohl in als außer Deutfchland Gulden von fchr 
verfchiedenem Werthe, bolländifche, fchweizerifche, öfterreichifche, polnifche, preußiſche ıc, 
Eine nicht vollitändige Aufzählung derfelben giebt Adelung im Wörterbuche II, p. 84, 
Der Gülden ift eine Rechnungsmünze, in Sachen von 21 Gr., in Rranfen von 
20 Grofhen. Der Gülde ift in Aachen eine Münze, welhe nur 2 Gr. 2°, Pf. 
itt. Der Güldengrofchen ift eine alte Benennung eines Guldenftüdes von 16 Gt. 
ei den fächfifchen Bergleuten auch noch die eines Zhalers, weil 1501 ein Zhaler 
nicht höher als zu einem Gulden ausgemünzt worden feyn foll. 

Gültig, adj. u. adv. [von gelten] geltend, werthig, anerkannt, triftig. De: 
von: die Gültigkeit (Geltung, Zriftigkeit);, gültigen (geltend machen); bie 
Gültigmakhbung (Geltendmahung, Erwahrung). 

Das Gummi, [lat. gummi, gr. xowwe, engl. gum, altengl. gumme, bret, 
gwmm, fr. gomme, ital, gomma, fpan. port. goma, ein wahrſcheinlich morgen: 
ländifches Wort, welches nebft ©. NN, cam (verföhnen, verbinden), FT, yam 
(halten, drüden), tatar. kame (umgeben, einfließen), gr. yeun, yeulo, lat, 
comis und Koppel, Kuppler, Gimf, Hanf ꝛc. der Wurzel * —A anzugehören fcheint, 
welche prosthetifh aus dem anlautenden Lippentone, —rı, gebildet it, infofern er 


Berbindung bedeutet und einfah in ©. SM, ubh, SM, umbh (aufhäufen, ver: 
einigen), vorhanden ift; darnach wäre die Bedeutung: das Verbindende, Klebende, 
der klebrige Saft.] der Kiebfaft, Pflanzenſchleim, das Schleimharz. Das ara 
bifhe Gummi, gummi arabicum, das füßliche G. des ägyptiſchen Schotendornes, 
ınimosa Senegal L. 'Das — elasticum, Federharz, der Kautſchuk aus Südamerika. 
Das —gutlae, Gummigutt, das Gelbharz aus Siam. Das —copal, der Lad 
harz zu Lackſirniß. Das — Harz, Schleimharz, gummi resina. Davon: gums: 
miren (mit aufgelöstem Gummi beftreichen oder tränten); das Gummiwaffer 
(W. worin arabifches G. aufgelöst ift). 


a. Gundelfraut, des —es, ber fpanifhe Quendel oder Thymian, thymus 
8 


2ygis L. 

Dev Gundermann, des —es [niederf. Hederich, in Preußen Ubram, auch 
Gunderan, Gunderiunze, Gunderrebe, Donnerrebe und Grundrebe, engl. groundivy, 
gr. ——— eine oberdeutſche Benennung des Erdepheues, glecoma hede- 
racea L. \ 

Der Günfel, des —s [vielleicht aus lat. consolida, dem älteren Namen biefer 
Pflanze, verderbt] . eine Pflanze, ajuga L 

Die Gunft, [holl. gunst, gonst, dän. isl. gunst, ſchwed. günst, unst, ynnest, 
goth. anst, ahd. anst, enst, unst, kiunst, von gönnen, ahd. gunnen, Koll. gun- 
nen, gonnen, ſchwed. isl. unna, dän. unde] ‘das Gönnen, Wohlwollen, die Zu: 
neigung, Beförderung, Erlaubniß, Einwilligung, SHerablaflung, Gnade. Davon: 
ganfte (ahd, anstic; geneigt, gewogen, zugethan, gnädig, förderlich‘ ; der Günſt⸗ 
ing (Liebling); bie Sunfbrseigung (Bes, Vergünftigung, Gefälligkeit, der 
Liebeöbdienft). 

Die Gutgel, pl. —n [ahd. querca, guerca, ſchwed. qwarka, isl. kuerkur, 
finn. curcku, ital. gorga, lat. gurges, fr. gorge, gargouille, engl. gargle, gurgle, 
gorge, bän. gurgel, hebr. 3372. S. kaurkas, kommt nebſt ©. karatas, gr. »0005, 
lat, corvus (Rabe), und gurren, kirren, fehwirren, quarren, Harfe, lat. queror, jur- 


gor, garrio, gt. ynevo, lith. girru, fr. quereller, S. fir], jhar6 (fchelten, ftreis 
ten), von ber Wurzel &—g, welcher auh ©. F, kur (ertönen, erfhallen), und 
> 


IT, gär (ertönen, fchreien) ‚ angehören und melde durch Prosthefis des Kehltones aus 


7 

dem anlautenden rauhen Zungentone gebildet ift, infofern gr Hörbares bezeichnet und 
im Deutichen einfah in Ohr vorkommt] die gurrende Kehle, der fchreiende Halt, 
bie Droffel, der Schlund, die Speiferöhre. Davon: gurgeln (die Gurgel hören 
loffen, aus der ©. fingen, den Hals ausfpülen); die Gurgelei (dev gurgelnde 
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fang) ; das Gurgelbein (dev Kehlkopf, Adamsapfell; der Gurgelhahn (Auere 
bahn); das Gurgelwaffer (W., den Hals auszufpülen). 

Die Gurfe, pl. —n ſſchwed. gurka, engl, gherkin, fr. courge, bän. agurke, 
niederf. augurke, bair. amurke, böhm. wokurka, poln, ogorek, lat. anguria, ſcheint 
nebft Kürbiß und Kork, von einer Wurzel z—o zu kommen, weldhe aus —o, infos 
ferg es Erhebung, Wachsthum bezeichnet, gebildet ift, aber noch nicht gerügend nach— 
gewiefen werden kann. Im füblihen Deutfchland heißt diefe Frucht meiftens Kuku— 
mer, Kümmerling, von lat. cucumis, &ris, ital, cocomero.] bie efbare 
Frucht einer Gartenpflanze, cvcumis sutivus. Eine norbamerifanifche Pflanze mit 
ähnlicher Frucht wird ſchwarze Gurke, melothria L., genannt. 

Der Gurt, des —es, pl. —e [bair, die Gurt, Gurten, niederſ. Gorre, isl. 
girdi, gioerd, girding, bän, giord, engl. girth, goth. gairda, kommt nebft goth. 
gards, gr. Zwoos, z0oro;, ©. garhan (Einfaffung, Umkreis), Hürde, Garten, Hort, 
Horft, Herberge, Gürtel, gürten, Gefchirr, “anfhirren, Kirche, lat. circus, 
etc., ital, girare, fr. girer, ital, giro, gyro, engl. to gird, gr. zupiw, ©, TR, 

& 


garh (ergreifen, einfchließen), ,. bar (ergreifen, faſſen, gr. zocw) etc., durch Vor— 
fegung des Kehltones, von dem anlautenden —a, infofern c8 Bewegung, Näherung, 
Berührung bezeichnet und einfach in ©. ST, ur (bewegen, dehnen), gr. 0ow, ÖQ- 
yuur, lat. orior, ordior, in Arm, Arbeit 2c. vorhanden ift.] das umgebende Bandr 
der umgelegte Riemen, der Schurz, die Schärpe, Leibbinde, die Degenkoppel, die 
umgefchnallte Geldlage; der Sattelriemen. Davon: gürten (ahd. gurtan, gurten, 
curtan, garten, goth. gairdan, bigairdan, gaurdan, angf. gyrdan, begyrdan, engl. 
to gird, hol. (omigorden, dän, giorde, ſchwed. giörda, isl, girda, niederf. görden, 
bair, gurten, gurtnen; den Gurt anlegen, mit dem Gurte befeftigen); das Gurt: 
gehenk (Degengehent); das — geſims (G. am Haufe zwilchen den Stodwerfen); 
das — wer? ‚Birzierungsband an e. Gebäude). 

Der Gürtel, des —s, pl. — [eine weiter ausgebildete Nebenform von Gurt; 
ahd. cur!ilo, gurdil, gurtel, neulat. girdella, engl. girdle, dän. gyrtel, kiortel, 
ſchwed. gördel, isl. kirtill, angſ. gerdel, girdl, gyrdl, cyrtel, gyrdel.] das Band 
zum Umgürten, Leibband, Rod:, Schürzenband; der Leibriemen, Gurt; die Mitte 
des Leibes, wo man fih gürtet. Davon: das Gürtelkraut (der Johannisgürtel, 
Bärlapp); die —Ihnede (geftreifte Schnirkelfchnede) ; das —thier (Panzerthier, 
Zatu, Schildferkel, der Armadill); ber Gürtlert (Gurt, Gürtelfhmüder, Wehrge: 
henkſchmücker, Geldgießer, Spängler); das Gürtlerhandwerk (die Gelbgießerei), 

Der Guß, des Guffes, pl. Güſſe [von gießen] das Gießen, Ausfchütten, ber 
Abguß, die Ergießung, der ftarke Regen; der Ausguß, Gußſtein; das Geſchirr en 
Ausgießen, die Milchkanne ohne Dedel. Davon: das Gußeifen (gegoffene * 
der — regen (Platzregen); der — ſtein (Ausgußſtein, ſüdd. Goſſe, ſchweiz. Ferke, 
niederſ. Gaatſteen); dag —wachs (geſchmelzte und gereinigte W.); das — werk (bie 
gegoſſene Arbeit). 

Gut, adj, u. adv. ſahd. guot, guat, euat, kuot, koat, cot, gud, goth. 
goth, god, gud, altf. guod, angf. god, good, engl. good, ſchott. guid, holl. goed, 
ſchwed. dän. god, il. god, bair, fihweiz. guet, gr. dyaros, arab. gad (Adelung), 
tür. chos (güzel, fchön), chinef. had, ki, chen, mongol, ssain, tunguſ. sain (gut, 
fhön), kommt nebft mongol. choue (Eug, hell), choun (Sonne), choume (heil 
fon, wiſſen), chou (Wiffenfchaft, Beredſamkeit, Gelhidlichkeit), chein (Helle, 
Glanz), chaugnien (weiß), cha fich, fchau), chame (fchauen), hätan (rein), ©. 
cyaitus (meiß, goth. hweits), guddhas (rein), lat. castus (rein, Eeufh), ©. YTE, 

> 


8 #% # 
cudh, Tag, cvid (reinigen, weiß, hell madhen, gr. zulw, zadelow), UR, Cad, 


ur, Cand (leuchten, glänzen, gr. zefw*, yarım, lat, candeo, -cendo, goth, skeina, 


engl. kindle, celt, cynne), ©. Candas, Candras, gr. ydros, fat. candor, Schein, Helle, 
Candat, lat, candens (jcheinend, heil) zc., nebft ſchön, ſchon, ganz, auch lat, 


gaudeo, gr. ynda, yn9eo, ſchwed. gaedas, hebr. TI, NM (fich freuen), ergö— 
gen, ergeken 2c., dom einer zwilhen <—r und x—» ſchwankenden Wurzel, welche 
Helle, Weihe, Reingeit bedeutet, und paragogifch gebildet ift aus dem auslaufenden 


Kehltone, infofem er Sichtbares bezeichnet und einfach in ©. Tr, ki, gr, v0co 


\ 
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(feben , wiffen) und ſchauen vorhanden ift. Die Wörter gut und ſchön find dem⸗ 
nad) fehr nahe verwandt und ihr Verhältniß ſtellt fich fo heraus, daß ſchoͤn das vor 
übergebendb Scheinende, ind Auge Ballende, gut aber das bleibend Gefallende be= 
zeihnet.] vein, ächt, tauglich, angenehm, gefund, zuträglich, nüglic, unverborben, 
unverfehrt, gürftig, gütig, Wwohlthätig, fanftmüthig, brav, wader, tapfer, ſtark, 
dauerhaft; adv. wohl, ſehr, viel, recht. Davon: die Güte (Reinheit, Aechtheit, 
Tauglichkeit; Gütigkeit, Gefälligkeit); gütig (gütevoll, wohlmollend, liebreich; ges 
fällig); bie Gütigkeit (Güte, Gutheit); gütlich (friedlich, in oder mit Güte, 
ohne Streit); und die Zufammenfegungen: bas Gutachten (Dafürhalten, Urtheil, 
die Meinung); — artig (mwohlgeartet, wohlgezogen, unfhäblih); der —berath 
(Bafferwegerich) ; das —dünken (Belieben, Gutbefinden, die Willlür); der — edel 
(e. guter weißer Weinftod); der — fifch (die Makrele); das — haben (die Forbes 
rung); das — heißen (die Billigung, der Beifall); — müthig (freundlich, lieb⸗ 
rei, gebuldig , fanftmüthig); das — jagen (bie Verbürgung, Bürgfhaft); — wils 

lig (gern, willig). 
Das Gut, des —es, pl. Güter [niederf. Good, ſchwed. goda, isl., gots, holl. 
oed, ahd, cuot, goth. godhit, ftimmt zwar mit adj. gut eben fo überein, wie lat, 
— — mit bonus, doch iſt dieſe Uebereinſtimmung nur zufällig, indem Gut ganz 
anderen Urfprunges iſt; es kommt naͤmlich mit Vorfegung bed Kehltones von Ob, 
goth. od, aud, altf. od, angf. aeht, aetlı, ath, ehte, bair. Oede, Ed (Landgut), 
welches nebft öd (feft, wüft), Abel, edel, eitel, et(liche), et(was), eö, jeder, ander, 
ober und Schag, Kies, Kiefel, Küfte, Heide, jet, Heute 2c. von &. zit, ds (bleis 
ben, befeftigen), einer Ausbildung von ZIFT, as (feyn, da feyn), herfiammt.] ber 
fefte Befig, Grundbefis, die Habe, Waare, das Eigentbum, Wermögen, der 
Bauerhof, Edelhof, tie Hufe, das Landgut, Rittergut. Gut heißt nicht nur das 
Geerbte, fondern aud das erworbene Beſitzthum, felbft der von den Bienen einge: 
tragene Borrath an Honig und Wachs heißt Gut; im Handel ift es fo viel als 
Waare, 3. B. Meßgut, —güter, Steingut; ber Taback wird in Sanbgut, 
Erdgut und beftes Gut unterfcieden, die Metallmifhung zu den Gloden beißt 
Glodengut; im Bergbaue heißt das geringhaltige Erz Mittelgut; im Salze 
werke zu Halle heißt felbft die Soole das Gut, und ein Antheil an bderfelben ein 
But. Davon: der Gütersanfhlag (bie Schägung- von gandgütern); der — bes 
ftätter (Frachtbedinger) 5 ber riet (Frachtbrief); die —verfiherung (Waas 
renaffecuranz); die — wage (Ballenwage); der —wagen (Frachtwagen); der 
— wracker (Brader, Scäger); der Gutsbefiger(Grundeigenthümer, Grundherr), 
‚ Der Gyps, Gips, des —es [fübd. Ips, hol, gips, ital. gipso, gesso, fr, 
gips, jpan. yesso, nceulat, gippum, guppum, lat, gypsum, gypsus, gr. yuıpos, 
per]. guczh; bei diefen fo fehr abweichenden Lautungen des Wortes ift fein Urfprung 
nicht mit Sicherheit nachzuweiſen; es Tann nebft ©. MU, kup, HET, kub (bes 

De 


* 
decken, ausdehnen, erhöhen), häufen ꝛc. von S. upa, ob, ober auch von ©. rt, di 
(hätten, aufhäufen), gr. zw, yöw, gießen, —— eine aus ſchwefelſau⸗ 
rem Kalk beftehende, meiftens weiße Erb: oder Steinart, und die daraus gebrannte 
Balkähnliche Maffe, welche auch Sparkalk heißt. Davon: gypfen (mit G. über 
—— der Gypſex (Gypsarbeiter); die Gypsblume (der —ſpath); die —brufe 
der rautenförmige Gypskryftall); der —finter (e. —artiger ©.); ber — path 
(Schiefergyps) ; und die —bede, das —gebirge, ber — fein (Dede ic. von Gyps), 


9. 


Hat! interj. ift nebft he! Hi! hu! oho! hei! Tat. ha! he! heu! heus! etc, der 
auslautende Kehlton felbft, *—, infofern er Hörbares bezeichnet und mehreren Zeitz 
wörtern berfelben Bedeutung zu Grunde liegt, z. B. ©. WUT, khyä (ausfpreden, 
reden), gr. zoaw*, lat, -quam, ruff, kaiu, ©, 5 ‚ has (gähnen, laden) ꝛc. 

Das Haar, bed —es, pl. —e [ahd. har, haru, haro, pl. harir, altf, har 
angf. haer, hear ,, her, nieberf. bän. haar, engl. hair, Se aar, —— 
ſchwed. här, isl. har, altfr. haire; kamtſchadal. tscheron, kuril. ruh, tübet, sggra, 
tunguf, nurit, njarit, und gargat (Bart), gr, zödön, xöeon, lat, cirrus, crinis, 
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lith. karzcis, ruff. szerst', S. girafas, Eommt nebft ©, ciris, gr. xovols, Tat, 
guiris, lit). kirwis, Gebr (Spige, Speer), ©. 2m garogan, gr. xepas, x00W- 
vn, lat. cornu, goth. haurn, Horn (Spige), ©. IT, sär (durhbohren, ducchbrins 


— 
en), gr. xe/ow, lat. caro, -beeren, und Granne, Gräte, Gerte, Garn, Gerfte, 
eharf, barpun, Kürs, Kürfchner ꝛc. von einer Wurzel <—o, welche mittelft Vor— 
fegung des Kehltones aus dem amlautenden —o gebildet ift, infofern es Erhebung, 
urfprunglic Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZT, ur (bewegen ‚-dehnen), gr. 


pw, dovvuı, lat. orior, ordior, ur-, er-, Art, auch wohl Aehre ıc. vorhanden ift.] 
das Hervorragende, die zarte Spige, das gewachſene Fädchen. Ottfried nennt bie 
Nadeln oder Zangeln der Fichten Har, In Decfterreih und Baiern beißt auch ber 
tabs Haar, in welher Bedeutung ſchon in den Monfeeifchen Gloffen hara vors 
ommt; bei Schmeller IT, p. 224, ahd. haro, haru, isl. dän. hör. Auch die einzels 
nen Zäſerchen der Wolle und Seide werden häufig Haare genannt. Die Tuchbereiter 
nennen die linke Seite des Tuches Haar, die rechte Grund. Gewöhnlich heißt Haar 
das Hauthaar im Barte oder auf dem Kopfe, das Haupthaar, was ahd. fase und 
vahs hieß. — Davon: haaren, hären, v. intr. u. tr. (die Haare verlieren, maus 
fern); hären (wollen); haaricht (haarähnlih, —förmig); Haarig (voll Haare, 
mit Haaren bewakhfen); und die Zufammenfegungen: das Haarzsaftermoos (X. 
das aus Kädchen befteht); der —alaun (feinfaferige U.); der —amethyft (e 
violetblauer Edelftein); der —auffag (ce. Kopfputz v. falfh. B.); der — ball, 
— ballen (Magenballen von Haaren); der —bau (bie Srifur); der baum 
(Wehrbaum an Mühlgerinnen); die —beere (Himbeere); der —befen (Borfts 
befen); das — bett (die Matrage); der — beutel (das Hinterhaarfädkhen) ; die 
—beutelperüle (Schwanzperüte) ; die — bir ke (Faferbirke); die —bolle (Gar 
menkapfel des Flachſes); der —bolzen (Dengelftod); — breit (höchſt fehmal) ; das 
— breit (die Breite eines Daares); die —dede (Pferdbebaardede); die —droßel 
(rothe Singdroßel in Garolina); die —drufe (der Flußſpath mit haarfeinen Kryſtal— 
len); das — eiſen (Schabeifen der Lohgerber); das —erz (Bleierz in dünnen Fä— 
den); die —eule (Kegeule, der —befen); der — faden (e. Lippenblume mit langen 
haarfeinen Stau bfäden) ; der — fall (das Ausfallen der H.); die — farbe (Kärbers 
röthe); die —feder (der feinfte Slaum); — fein (höchft fein); dev — fiſch (F. 
mit haarförmigen Kiemenfloffen); —förmig (—äbnlih); das —geftirn (der Kos 
met); das — gold (haarförmige gediegene G.); das rn HE ber — ha m— 
mer (Dengelhammer); dos — holz (die Zraubenkirfche:; der — kalk (K. mit Kuh— 
haaren vermifcht); der —famm (K. zum Kämmer oder zum Befeftigen der Haare); 
—Elein (ganz genau); der — köcher (das Meerröbrchen) ; die —Eogel (Perüfe) 5 
der N (Rundwurm mit haarförmigem Kopfe),; der — krausler (Kris 
feur); das — traut (8. mit baarigen Blättern); das — kupfer (gediegenes —för— 
miges K.); der — lauf (die oberen Ligenfäden am Webftuhle) ; die —locke (—rolle; 
e. Schnirkelfhnede); — los (kahl); der mann (das noch nicht geſchorne Tuch); 
ber mantel (Krifiermantel); dag —maul (e. Seewurm mit haariger Rippe); 
das — mehl (e. feines Weizenmehl), das — me [fer (Sammtmeffer am Weberftuple); 
bie — milbe (die Haare zerfreffende M.); das —, moos (M. mit haarichter Daube); 
der — mörtel (mit Kubhaaren vermifhter M.); die —nadel (Gabelnadel); das 
—neft (die geflochtenen und aufgeftetten Haare); die — paſtete (der Perüken— 
macherteig, die Haare darin zu baden); die — pflanze (das Farnkraut); der —pus 
der (ke. —* Weizenmehl); die — qualle (Q. mit haarfeinen Fühlern); der 
—taufer (Weißgerberftod); dev —reiber (Kartenmacerfil); dag — röhrchen 
(haarfeine Saugröhrhen), der —rüden (Borftenrüten); das — ſalz (der natür— 
lihe Alauns; der — ſchaber (die Weißgerberktinge); das — ſchaar der Bärlapp); 
— ſcharf (lofed Haar durchichneidend,, hoͤchſt — — ſchlächtig (ungenſüchtig); 
die — ſchminke (das —ſchonheitswaſſerz; dee —Iamüder (—kräuster, Friſeur); 
die — ſchnepfe (Heinfte ©); die — ſchnur (—lige); die — ſchuppe (e. Lippe 
fih); die — ſchuppen (der Erbarind, Ausichlag unter den 9.45 der —ſchwanz 
(e, indifher Secftern) ; die — ſchwarte (dev —boden, die Klopfhaut); die 
—fhwärze (Schnurrbartwichle) ; der — ſchwefel (haarförmige gediegene ©.); der 
— feeftern (Bottenkopf, die Scefonne); die —feide (der Scidentwift) ; das — ſeil 
(Eiterfeit, —ſchnur in Bontanellen),; die —feite (Narbenfeite der Häute); das 
— fieb (S. von Pferdehaaren) ; das — ſil ber (—förmige gedirgene ©.) ; der — fpals 
ter (Krititafter) ; dee — ſpieß (Dengelftod); der — ftrang (Saufendhel, Roßküm⸗ 
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mel); der — ſtutz (die Stutzverüke); ver — ftuger($rifeur); die —tour (ber —aufs 
fa); die —-trommel (e. Art Sieb); dad —tuc (Beuteltuh); der —vitriol 
(—förmige gediegene Bitriol); bas —wachs (die Pomabe); die — weide (Kriech⸗ 
weide,; der — wickel (bas Lodenzöpfchen); der — wuchs (Wachsthum des Haares); 
bee — wurm- (Maflerfadenwurm); die —wurz (Seerofe); die —wurzel (—förs 
mige W.; W. eines Haares); die — ange (3. zum —kräaufeln); das — zeug (Dens 
gelzeug); dee —zirkel (Schraubenzirkel); die —zotte (das —büfchel). 


Haben, v. tr. (ich habe, ich hatte, ich habe gehabt) [ahd. haban, haben, 
goth. haban, altf. hebbjan, angſ. habban, haebban, habben, niederf. hebben, engl, 
to have, ſchwed. hafva, dän. have, ie‘. hava, normw, haeva, fr. avoir, lat. habere, 
ital, avere, kommt nebft heben (halten), hemmen, heften, haften, Heft, Dafen, 
Schaft, Käfig, Kufe, Scheffel ıc., S. CT, skhab (befeftigen, frügen), und IT, 
yam (halten, brüden), gr. yduw, von ber Wurzel —rz, welche durch Vorſetzung des 
Kehltones he ift aus dem anlautenden Rippentone, —r, infofern er Halten und 
Enthalten bezeichnet und einfach in ©. FIT, Ap (halten, haben), gr. änıw, dpae, 


lat, apiscor, ZI, av (wünfchen, wollen), lat. aveo, und FI, ir, <a, imv 


haben, halten), lat. emo, -imo, lith. imma, ruff. imieiu, emliu, vorhanden ift.] 
eben d, h. in der Hand halten, befigen, bei fich führen, enthalten, tragen, hegen, 
erveifen, befommen; v. refi. ſich geberden, fich anftellen, thyun. Davon: das Das 
ben (Guthaben „ der Grebit, die Forderung); habhaft (befigend, mächtig); ber 
Habenichts (arme Teufel); der — recht (Redythaber). 


Der Haber, bed —8, f. Hafer, Davon: das Haberrohr(die Hirtenflöte); 
ber Haberfad (Ranzen, Ränzel, Zornifter, das elleifen). 

Der Habicht, des —es, pl. —e [niederf. havik, haavk, angf. hafoc, hatuc, 
hol. havik, engl, hawk, dän, log, ſchwed. hoek, isl. haukur, wallif, hebog, hae- 
beg, ahd. habeche, habich, haebehe, habk, hapuh, bair, hacht, altfr, sabech, 
finn. haucka, neulat. capus, capulus, lat. accipiter, kommt nebft — Hippe 
— ‚Hammer, kappen, kippen, Kiefe, Kieme, Kaff, Hafer, keifen, Kampf, 

ibitz, Schimpf zc., engl. chop, fr. coupe, gr. zönrw, lith. kapoiu, ruſſ. kopaiu, 


©. UT, Cap (brechen), von der Wurzel —r, welche fi in S. YIT, sau (hauen, 
zermalmen), gr, ze/w, lat. cavo, engl. hew, chew, ruſſ. Zuia, hauen, kauen, durd 
den fehr fhmwachen, in einen Laut — Lippenton, als eine Ausbildung des 
auslautenden Kehltones zu erkennen giebt, inſofern dieſer, *—, Bewegung bezeichnet 
und einfach in ©. UT, y& bewegen, gehen), gen, gehen ıc. vorhanden iſt. Der in 
mehreren Sprachen an bie Stelle des Lippentones getretene Kehlton beweist ebenfalls 
die Nichturfprünglichkeit desfelben.] der Hauer, Hader, ein Raubvogel mit frummem 
Schnabel, welcher den Bögeln in freier Luft nachſtellt und fie —— Bäumen 
verzehrt, daher er auch Eichvogel heißt; ein andrer Name dieſes Bogels ift 
Sprinz und das Männchen wird auch Tärz genannt. In allgemeinerer Bedeu: 
tung wird Habicht ald Benennung eines großen Gefchlechtes von Raubvdgeln ges 
braucht, und Adler, Geier, Balken und Eulen als Arten in demfelben unterſchieden. 
Davon: der Habihtsfang, —Eorb, das —ne& (e. Vorrichtung, Habichte zu 
fangen); bie —nafe (Xdlernafe, fehr gefrümmte N.); der — ſchnabel (e, Art 
Seeſchildkröte); der — fein (Sperberftein, ein Edelftein). 

Die Hachel, pl. —n, fiehe Achel, Das Hachelkraut, des —es, ber ſta— 
chelige Hauhechel, ononis spinosa L. . 

Hacen, v. jntr, u, tr. ſahd. hacchen, angf. haccan, engl. to hack, ſchwed. 
hacka, wallif. haciaw, holl, hakken, haken, haaken, dän. hakke, isl. hacka, ital, 
acciare, fr. hacher, fommt nebft Hade, Hecht, Heher, Schacht, Schiht, Kur u. 6, 
HT, kag (hauen, fpalten), durch Vorfegung des Kehltones, von dem anlautenden 
Kehltone —z, inſoſern er Berührung und Verlegung bezeichnet und einfah in ©, 
FU, agh (Ihlagen, fhaden), gr. dyeEw, dxdyw, Art, Igel, Achel, Age, lat. acer, 
acns, ascia, aquila, apcile etc. vorhanden iſt] piden, zerhauen, mit der Hade be 
arbeiten. Davon: der Had (Dieb, zn ; die Hacke (hol, hak, ſchwed. hacka, 
hackyxa, dän. hakke, norw, hake, engl, hack, hatchet, fr, fpan. hache, lat, ascia; 
die Haue, der Karſt; das Fleiſchbeil); der Hader (Meinbergarbeiter); das Häds 
fel ‚der Häderling (das zerhacdte ober zerfchnittene Stroh zum Viehfutter); und 
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bie 3ufammenteßungen: die Hackbank (Kleifchbant); der —bord (bie Oberkante 
am Hintertheile e. Schiffes); dee — hopfen (2mal gehadte H.); dee — kohl (das 
Sauerkraut); das — traut (die Küchenfchelle). 


Der Haden, des —s, pl. — [dän. norw. huk, kommt nebft hoden,! Hüfer, 
Höfer, Höke, Gieke, heden, Hede, Hengft, Here, ıc., von der Wurzel —x, welcher 
auh ©, IST, yuj (verbinden), lat, jungo, goth. juka, engl, yoke, jochen, angehös 

> 


ten, und welche prosthetifch aus —« gebildet ift, infofern es Näherung, Berührung 


bezeichnet und einfach in S. ZT, ig (halten, befigen), gr. &yw, Tayw, eignen, eng, 


ıc. vordommt] der Theil des Fußes, auf welchem man hodt, die Ferſe, auch der die 
Ferſe bedeckende Theil des Strumpfes, Schuhes oder Stiefels. 


Der Hader, des —s, pl. —n [nieberf. Habber, böhm. hadry, bair, Hadern, 
Häderlein, ahd. hadere, hadaro, kommt nebft fcheitern, Scheit, fcheiden, ſchaden, bus 
dein, hunzen, fhinden, Schande, Schund, u. ©. Tr, skhad (zerbrechen, zerftören), 


gr. ox:diw, goth. skathia, engl. scetter, lit). skaustu; &. ITZ, gath (verlegen, 

verwunden), gr. zudw, lat. caedo; ©. , chid (hauen, fpalten), gr. ori, lat. 

scindo, goth. skaida, lith. skuttu; S. F, kat 7%, kut (durchbohren, durchdrin⸗ 
De 


gen), gr. zealw, zerrim, lat. -cutio, fr. casse, engl. cut, etc., durch prosthetifche 
Ausbildung, von dem anlqutenden Zahntone —r, infofern er en bezeichnet und 
einfah in ©. SU, us, ZT, his (durchbohren, durchdringen), Eijen, entern 2c. vors 
handen ift.] ein zerriffenes, abgeriffenes Stüd (befonders von Leinwand), ber Fetzen, 
Zumpen; in einigen Gegenden auch ein gutes Stüd, ein Tuch. Schmeller, bair. 
Wörterb. II, p. 150, führt an: „Der Feßyhadern, das Schnupftuch; dev Hands 
hadern, das Handtuch; der Pranghadern, die Manfcette; der Schneuz has 
dern, das. Schnupftuch; der Hadern ſchlechthin: das vorn mit Spigen verzierte 
Kopftuch der MWeibsperfonen. 

Der Hader, des —s [engl. hatred, isl. hetr, hatur, had, wend. ardria, böhm, 
hadrunk, gehört nebft Haß, haften, häßlich, hetzen, Kater, Kage, kitzeln, häticheln, 


Ketfcher, Hufar, hafıhen, ıc. ©. A. his (ſchlagen, treffen), gr. eo, xevreo, 
goth. hintha, engl. hit, und ib, hath (plagen, ſchaden), gr. zorw, fr. hais, goth. 
hata, engl. hate, und allen im vorftehenden Artikel angeführten Stämmen, ber Wurs 


zel z—r an, welche zufammengewachfen ift aus «— (©. 17T, ksi, zerbrechen , zerftös 
ren, gr. Seo, zrew, hauen :c.), und — (S. SE, us, SI, üs, durchbohren, 
durchdringen, Eifen, entern 2c.), infofern beide Verlegung bezeichnen.] ber ausbres 
chende Daß, der Zank, Streit, Zwift, Wortwechſel; Rechtshandel; Rechtöftreit. Da⸗ 
von hadern (zanken, ftreiten, feifen); der Haderabt, —bifhof (im Streite ges 
wählte A., B.); dad — gericht (Friedens-, Gewifensgericht). 


Der Hafen, des —s, pl. Häfen [niederf.! Haven, preuß. Habe, Hab, dän. havn, 
engl. haven, jchwed. hamn, ist, hoefn, hol. haven, angf. haefen, fr. havre, altfr, 
hable, neulat. habulum, wallif, bret. aber, ahd, havan, haven, goth. hafuen,, hebr, 
nm, gehört nebft Haff, Haft, haften, Heften, hemmen, Kufe, Schoppen, Humpen, 
Schiff, Koben, ıc, altſchwed. hama (bededen), S. UA, yam (halten, brüden), gr. 
y£um, IT, gam (vereinigen), gr. zoufw, etc, zu ber Wurzel x, welche pros⸗ 
thetiſch gebildet iſt aus dem anlautenden Lippentone, — inſofern er Vereinigung 
bezeichnet und einfach in ©. ZA, ublı (vereinigen, aufhäüfen), gr. anw*, onvlw, 
Imme, Amt, Emfe ıc. vorhanden ift] der eingefchloffene Raum, fo auch nieberf. Has 
venung, Hävenung, Havenje, fr. abri, ein eingefchloffener, bededter, gegen Wind und 
Regen gefhüster Ort; 1) eine gegen die Winde geficherte, eingefchloffene Meeresbucht, 
ein ficherer Ankerplatz; 2) ein großes rundes, irdenes Gefäß, ein Zopf; 3) bair, eine 
große Kuhfchelle. Davon: der Hafenanker (Strandpfahl, bie Schiffe anzubinden); 
die — bake (Kahrwaflertonne); der —binder (Zorfbinder) , der —damm (Molo); 
der —gaft (einlqufende Schiffer); das —geld (dev —zoll); bie — pflanze (der 
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Zopfbaum); ber -räumer (Schlammprahm) ; der — ſchlupf (e, felfige Bucht); 
die —ftadt. (Geeftadt); der — zoll (eine Abgabe der einlaufenden Shi). 

Der Hafer, Haber, des —s [niederf. Haver, bair. Habern, ahd. haber, ha- 
bero, engl. haver, dän. havre, ſchwed. hafre, hagra. isl. hafra, finn. caura, holl. 
haver, lat. ital. avena, fr. avoine, averon, tatar. hife, fommt nebft ©. yavas (Ge 
treide), lith, jawas (Ger), tatar. oufa (Mehl), efen (Brod, Badwerk),; von einem 
anlautenden Lippentone, —ır, den ich noch nicht nachzumeifen vermag, der aber ver: 
muthlich effen bedeutet und der zweite Zon der Wurzel z—n tft, weldhe wir in 
Kaff, kauen, Kiefe, Kieme, engl. chew, etc. befigen.] das Aberkorn, Kafftorn, ein 
Getreide Mit einzeln ftehenden Rifpen, avena sativa L.; ähnlich ift der taube oder 
wilde Hafer, Wieſen-, Wind:, Kluge, Barthafer, avena fatua I,. Davon: das Das 
ferbier (—malzbier); die —birne (zur Zeit der —ernte reifende blaßgrüne B.); 
bie —diftel (DFelddiſtel); der — fiſch (Heuerling); — gelb (ftrohgelb); das 
— gras (Perigrag, e. Futterkraut); das — korn (e. Kleine ea der — lat 
ti (Brandlattih, Efelshuf); das — mark, die mild (der Bodsbart); bie 
— pflaume (—fhlche, Pflaumenfhlehe, Kriche); die —rüde (Karechel, Krähe 
mit halbweißem Schnabel ; die —rofe (Erd, Geld», Dünenz, Kriechrofe) ; die 
— ſchlehe (Kriehe); die — ſchrecke (Heufhr.de); die —weihe (der St. Stes 
phanstag) ; die — wurzel (der Bodsbart). 

Das Haft, des —es, pl. —e [ahd. habe, ſchwed. haf, hafvet, isl. haf, dän. 
hav (Meer); ſchiwed. is hafvet (Eismeer , roeda hafvet (rothe M.); swarta hafvet 
(ſhwarze M.), medel hafvet (Mittelmeer); dän. sorte hav (ſchwarze M.); vers 
wandt mit Hafen.] Gigenname mehrerer großer Meerbufen der Oftfee; an der ſam— 
ländifhen und Lithauifchen Küfte ift das Curiſche Haff, bei Tilfit; am Ausfluffe 
der Nogat, bei Königsberg, das friſche Haff; am Ausfluffe der Oder, bei Stettin, 
das Stettiner Haff. Davon: der Haffdeih (Seedeich, Küftendamm) ; der 
— born (Scekreuz:, Meerkreuzs, Sande, Weiden:, ſchmaler Stechdorn, hippophae L.) 

Haften, v. inte. [ahd. haften, haftan, kommt nebft heften, hemmen, haben, 
heben, kaufen, ıc. ©. ‚ yam (halten, drüden), gr. yduw, und ©. YA, gam 
vereinen, verföhnen), gr. zoufo, lat. comis, durch Vorfegung des Kehltones von dem 
anlautenden Lippentone —, infofern er Halten und Verbindung bezeichnet und ein— 
fah in ©. ZITT, äp (Halten, haben), gr. @rıw, dy«o, lat. apıscor, habeo, goth. 
haba, engl. have, ©. FIT, av (wünfchen, wollen), lat. aveo, &. ST, ubh (auf: 
häufen, vereinigen , gr. arw*, örruio, Amt, emfig, Imme, Ameife ꝛc. vorhanden ift] 
fübd, heben, antleben, bangen bleiben, fich anheften, hapern, ftoden, ſich klemmen, 
feſtſizen; bürgen, gutftehen. Davon: der Hafter (Bürge); der Haft (Haken, das 
Häftel) ; das Haftenblei (Gtlaferblei zu den Haften an den Windeifen); die Haft 
(der Gewahrfam, das Sefängniß, der Arreft, die Einfperrung); das Haft (die Eins 
tagöfliege, Schnafe); die —dolde (dev Klettenkerbel). 


Der Hag, des —es, pl. —e PR hag, haeg, anaf. eg, hag, haeg, gehaeg, 

haga, hegge, engl. hedge, nicderf. hagen, holl. hag, haag, haage, heg, hegze, 

chwed. haegen, haegnad, haeck, dän. indhaegning, haekke, hekke, isl. hagi, norw. 

age, hagje, wallif. haig, böhm. hag, fr. haie, neulat. haga, haia, haya, heya, 

haycium, fommt nedſt Dede, hägen, hegen, heden, Joch, ꝛc. ©. UT, yuj (verbinden), 
3 


gr. levyw, Levyruw, lat. jungo, goth, juka, engl. yoke, lith. jungiu, S. AT, kuc, 
Ne) 

Ha, kus (umgeben, einfließen), gr. zuxiow, lat. cingo, etc., durch prosthetiſche 

> 

Ausbildung, aon dem anlautenden Kchltone, —x, infofern er Näherung und Berühe 


rung bezeichnet und einfach in ©. FIT, ic, (halten, befigen), gr. Zw, !oxw, goth. 


aih, lith. jegiu, eigen, eignen, eng-ıc. vorhanden ift] die Umzäunung, der Zaun, bie 
lebendige Hede, der Knick; das Gehäge; ehemals auch ein Gebüſch, Geſträuch, Ge— 
hölz, wie böhm. hag noch jegt einen Wald bezeichnet. Davon: der Hagapfel 
(wilde A.); der —apfelbaum (milde A.); die Hagebuche (Heckenbuche, Hain, 
Hamz, Hahnbuhe, Weißbuche, carpinus betulus L.); die — butte (Frucht ber 
—rofen); der —dorm (Hedendornftrauch, crataegus L.); die — drüſe (Heddrüfe); 
bie Hageiche (gemeine E., Steineiche; Efche); die —eichel (der Gallapfel); das 
Haͤgemahl (Gericht über Gränzirrungen); die Hagemutter (e. alter, friſch freis 
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bender Wurzelſtock); haͤgen, hegen (angſ. hegian, dän. hegne, ſchwed. haegna, 
mhd. heien; einzäunen, ſichern, einhägen, einfriedigen, ſchützen, naͤhren, fparen; em 

ötzen, erfreuen); der Hageprunk (Zierbengel, Zierbold); das Hägereis (ber 

orftänder, e. ftehenbleibender Forſtbaum); der — reiter (Gchägebereiter) ; die Has 
gercfe (wilde Rofe, rosa canina L.); der Hägefhlag (gehägte Schlag, bie ge= 
bannte Waldabtheilung); der Hageftolz (ahd. hagastult, nieder. Hageſtolt, Haverz 
ftolt, angf. haegstaldı, mhd. hagistolt, ſchwed. einstöding, il. einstädingur; der 
Einfame, der im Hage Walde) ftallt (lebt), nicht mit Kamilie in einer Hütte wohnt; 
ber Ehelofe): der —torf (Waldtorf); der Hägemwald (Bannwald); das — wafs 
fer (W. wo nicht gefifcht werden darf); die —weide (Bannweide, verbotene W.); 
En —— ch (Strohwiſch als Zeichen der Hägung); die —zeit (geſchloſſene Zeit, 

onezeit). 


Der Hagel, des —s [ahd. hagel, angſ. hagel, hagol, hagul, hagel, haegl, 
haegel, baegle, isl. hagl, dän. hagel, haggel, ſchwed. hagel, hagelkorn, hol, hagel, 
hagelsteen, engl. hail, perſ. hauli. kommt nebft Kugel, Kegel, Kicher, Kachel, Kuntel, 
gaufeln, ſchaukeln, keck, quid, ıc. ©. IT, yug (löjen, werfen), lat. jacio, YIIT, 

N 


sag (fpringen, hüpfen), gr. znr/w. lith. szoku, ete. von der Wurzel x—x, welche 
prosthetifch aus dem anlautenden Kebltone gebildet ift, infofern er Bewegung bedeu⸗ 
tet und einfady in ©. ZIIT, ag, ZITT, aj (bewegen, werfen), gr. @yw, lat. ago, auch 
in hebr. Yı5y, rund, La, Tropfen, ze. vorhanden ift.] gefrorner Regen, Eistropfen, 
Eiskügelchen, Schloßen, Graupeln; grober Schrot ; gehadtes Blei und Eiſen. Davon: 
bageln (angf. hagolan, haezelan, engl. to hail, holl. hagelen, ſchwed. hagla, bän. 
hagle ; fchloßen, gräupeln, fteineln, hurnigeln); und die Zufammenfegungen: hagels 
dicht «dicht bei dicht); die —gans (Schnee:, Saalgans, wilde G., anser grandi- 
nis); die — kugel (hohle, mit gehackten Eifen gefüllte Stüdkugel); der — [haben 
— ſchlag (Feldſchaden). 


Hager, adj. u. adv. [bair. häger, hägerig, walliſ. hagr, fr. engl, hagard, 
kommt nebft Höder, Hügel, hoch, Gicht. Kicher, lat. cacumen, cicaWix etc. von einer 
Wurzel z—x, welche durch prosthetifche Ausbildung entftanden ift aus dem anlautens 
den Kehltone —x, infofern er Erhebung, Hervorragung bezeichnet und einfach in S. 
ST, uC (wachen, dehnen), gr. afw, aviw, lat. augeo, goth. auka, lith. augu, ©, 
uccas (hoch) gr. ZEw*, goth. auhs vorhanden ift.] mit hervorftehenden Knochen, mas 
ger, dürr, Pers, abgefallen, abgezehrt. Davon: die Hagerkeit (Magerkeit); 
ber — falt (Höderfalt, Bergfald mit ſehr kurzem Halfe, auch Hagart, Hagar, Haber, 
Kiefer, Hauer genannt). R 


Der Hahn, des —es, pl. Hähne [ahd. hane, hano, huan, chana, goth. hana, 
niederf. haan, henning, holl, haan, ſchwed. dän. bane, isl. hani, hane, hana, fommt 
nebft Huhn, Henne und Hund, von der Wurzel —rv, welcher S. HUT, kan, ZiUT, 
kvan (ertönen, fchallen), gr. yarı'm, lat. cano, canto, fr. chante, goth. canam, cymr, 
canu, bair. bühnen, bünen, bienen, hainen, (heulen, vom Hunde; weinen), hönen 
(winfeln‘, hünneln (in winfelndem Zone fprechen, fchmeicheln, loden), altbair. hinnern, 
bünnen (wichern), fat. hinnio, angehören, und welche aus zwei Keimen zufammens 

ewachſen ift, die beide Hörbares bezeichnen, — und —v, wovon x— einfah in ©, 

„ klyä (reden, fprechen), gr. zoaw*, lat. -quam, ruf. kaiu, —rv in gr. alvdo 
ſich vorfindet. Schmeller II, 198, vermuthet ahd. hanan, praet. huon (canere).] 
ber hainende d. h. laut rufende Vogel, Hühnerhahn, Gükel, Suhl; der fingende Vo⸗ 
gel, das Vogelmannchen; der Wetterhahn, Flintenhahu, Zapfenhahn, Hahnken; das 
Sinnbild der Wachſamkeit. Davon: der Hahnbalken (Hahnenbalten, Firftbalken, 
oberfter Dachbalken); das Hahnehüthen (der Spindelbaum, Gpillbaum); der 
Hahnenbatt (rothe Schnabellappen bes Hahnes) ; das — ei (fehr Eleines Hühnerei) ; 
ber — fuß (das Pfinaftblümchen); die —hode, dag —hödlein (e. Heine Pflaus 
menart; bie Korneltirfche) ; der — amm (rothe Kopflappen des Hahnes; das Läufer 
traut; Kamm ras; ber Wafferhanf; das Meierkraut; e. Mießmufhel) ; der — ka m ms 
klee (bie Ejelswide); der — pfau (Puter, niet a das —pfötcdhen_ (bie 
—hode) ; dee — ſchritt (e. Heiner ©); dee — [porn (bie — ‚ber — ſtein 
(Ma enftein ber Kapaune) ; ber — tritt (zwei Anötchen im Ei); der — weder (ec. 
Frühſtück der Rachtſchwaͤrmer); der Hahnrei (dän. ſchwed. hanrei, bair. Hanrey, 
Hainel, Haindel, Hainz, verderbt ans Hainrich, bei P, Abraham a, ©, ©: 
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cus, nach Schmeller aus fr. Henry entftanden; ein Spotiname für tinen unmännlis 
hen Mann, Hörnerträger; auch Frauenverführer). 

Der Hai, Haififch, des —eö, pl. —e [dän. ſchwed. ist. hay] ein großer See: 
raubfifch, welcher durch Zungen athmet, und lebendige Junge gebiert, sqalus L., be= 
fonders der fogendnnte Hundskopf, Sechund, Seewolf, canis carcharius L. 

Der Hain, des —es, pl. —e [Adelung: Hain, bei Stryker heinic, im Wendi— 
fhen hai, hain, ein Wald, ift aus Hagen zufammengezogen, daher es zur Bezeich- 
nung des ausgeftoßenen Gaumenlautes auch von Einigen Hayn gefchrieben wird, fo 
ungern auch die Hochdeutſche Mundart fonft den Doppellaut ay duldet. ©. Hag. 
der gehägte Wald, der Forſt. Davon: der Haingöge (in einem Haine verehrte 
&.); die — hecke (Hagerofe, ber wilde Rofenftraudh) ; das — holz (Dägeholz); der 
— ſchaub (Hägewiſch). 

Der Hafen, des —s, pl. — [ahd. hahgen, angf. hoc, hoce, hooc, engl. hook, 
boll. haak, ſchwed. hake, dän. hage, isl, haka, haki, wallij, hwg, böhm. poln. hak, 
normand, picard. acq, acque, eich, fommt nebft body, hager, Höcker, 2c., durch Vor: 
fesung eines verftärften Kehitones, von der Wurzel —x, oder dem anlautenden Kehl— 
tone, infofern er Erhebung, Hervorragung bezeichnet und einfach in Ede, Eage, Achfe, 
Anker, Angel, Uenkel, Achel, Age, Igel ıc. ©. ZIIT, ac, ZIIT, ang (durchdringen, 
durchfreuzen), gr. «yo, ayvuw, lat. acuo, aceo, uncus, gt. 0y2o5, efc. vorhanden 
ift.] die krumme Spige, der und die Angel, bas Heftel, der Anker; eine Art Pflug, 
der Ankerhafen, Ruhrhaken; ein Speer oder Pfeil mit Widerhaten; der Spitzzahn; 
ein Adermaaß, eine halbe Hufe; die Hakenbüchſe; der Hagen, das Lachsmänndhen ; 
die Schwierigkeit. Davon: haken (paden, anhängen, trallen; mit dem Hafen pflüs 
gen); der Hafer (Hakenpflüger); der Häker (Eder); ha kicht (hakenahnlich); 
häkig (mit Haken verfeyen); und die Zufammenjegungen: das Hafenband (Anz 
gelband); das — bein (einer der Handknochen); die —bücyfe (alte 4 Loth fchie: 
fende Flinte); die —, haue (Minengräberhaue); die —hufe (e. Feldmaaß von 15 
Morgen); das —Ereuz (e. hakiges Wappenkreuz); der — lachs (das Lahsmänns 
en); der — mörſer ſ(Handmör * der —pflug P. mit zweiſchneidiger Haken⸗ 
ſchaar); das —pflügen (Balkenitreifen); das — rad ESteigrad in Uhren); die 
— {haar (dreiedige Pflugfhaar); die — ſcheibe (©. e. drittes Pferd an die Was 
genachfe zu fpannen); der — ſchütze (Infanterift); der — ftod (Bergfiod). 

Halb, adj. u. adv. [ahd. halb, halp, goth. halb, angf. healf, niederf. engl. 
fhwed, half, holl. halt, halv, dän. halv, isl, half, kommt nebft ahd. halap, (niederf. 
Klaben, Kluppe, Arthelm, angf. helf, engl. helve, niederf. Helft), halba (Theil, Seite, 
Gegend), klöben, Elaffen, Kluft, Klafter, und -Lif, der zweiten Halfte der beiden Zahl: 
wörter eilf und zwölf, goth. ainlif, twalif, von der Wurzel A—r, welcher auch mands 
fhu. holbon (ein Paar), lapi (Lappen), lapta (Lumpen), Lippe, Lefze, ©. AT, 
lablı (bewegen, nehmen), gr. Aadw*, Aaudavo, &. RT, up (hauen, verwunden), gr. 

De 


2£ao, Aurr&o, engl, lop, lith. luppu, etc., angchören, welhe auseinander bewegen, 

theilen bedeutet uud durch Anhangung des Lippentones aus dem auslautenden Zuns 

gentone A— gebildet ift, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. AT, 
x 


Ih (bauen, fehneiden), gr. Abo, Acıow, lat. luo, lanio vorhanden ift] getheilt, eine 
Hälfte ausmachend, einfeitig; zur Hälfte, unvollftändig, auf der einen Seite, Als an: 
gehängte Partikel erfcheint Halb noch jegt in ben Zufammenfegungen; außer⸗, ins 
nerz, obers, unterhalb; früher war es aud in vielen andern Zuſammenſetzun⸗ 
en gebräuchlich, die zum Theil noch in den Mundarten vorkommen, z. B. herhalb 
herwärts), hinhalb (hinwärts); hinter-, neben-, niederhalbz vorder— 
Halb (vorne); beiderhalb (auf beiden Seiten); rechterhalb (reits); ſchatt⸗— 
halb auf der Schattenfeite); ſeithalb, feithalben, (feitwärts!:- jedweder: 
batb (auf jeder Seite); der Mutter halben (von mütterliher Seite) ꝛc., ſiehe 
Schmeller bair. Wörterb. II, 175. Davon kommen die Ableitungen: die Dalbe 
(Hälfte, eine Seite); halben, halbiren (in zwei Hälften theilen); der Halbers 
ling (Blendling, Zwitter; Baftard); die Halbheit (Mangelhaftigkeit; Unentſchie— 
benheit); hHalbig (halb, halbwege); halblich (zue Hälfte); der — ling (balbe 
Pfennig, Heller); und die mwichtigeren Zufammenfegungen: der Halbärmel (Eure 
X. bis an den Ellbogen); der — atlaß (e. —feidener A); der —bäpner (halbe 
Batzen); das — bier (Schiffs-, Gefindebier); der —bruder (Stiefbruber, —bür⸗ 
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tige B.); der — edelſtein (Achat); die —ente (e. morbifcher Waffervogel); das 
— fenfter (Dach-, Baftardfenfter); der —floffer (e. Art Stuskopf); die —frucht 
(der Zaubhafer); der —fuhs (Mafhbär); die —galeere (Galecte),; das — ge— 
ſchoß (Zwifcenftodwerk, Entrefoly; die —geſchwäiſter EStiefgeſchwiſter) z das 
— gefiht (Profil); das —getreide (Meng:, Futterforn); das — gold (Miſch—⸗ 
gold, Ecmilor, Semibor) ; der — ha ſe (Afterhafe); das —hemde, — hemdchen 
(Vorhemde, die Ehemifette); das — holz (einmal gefpaltene Bäume); das — jahr 
(halbe 3., Semeſter); die —infel (inielförmige Landzunge); der — käfer (Doiz⸗ 
fafer mit halben Flügeldeden); das — kaninchen (Afterfaninchen, Meerfchweinden); 
die —Elappe (der Stachelmohn); die —Eugel (Hemiſphäre; e. Quelle; der See— 
apfel); der —k ugelkäfer (Sonnenkäfer); die —tugelfarte (der Planiglob); die 
— kutſche (—bededte K); dor mann (Berfchnittene); die — maſt (Buchmaft) ; 
der — meifter (Schinder); dir —meffer (halbe Durchmeffer, Radius); das — mes 
tall (meder dehnbare noch feuerbeftändige M.); der —mond (das erfte und legte 
Mondviertel); die — mutter (Stief:, Pflegemutter); dag — ohr (e. Heine Kamm 
mufdhel); der —pfünder (e. E. Kanone); die —pomeranze (der Goldapfel); 
das — porzellan (die Fayence, dad Steinguf); der —hanf (die dritte Hanflorte) ; 
die —fäge (e. Tellmuſchel); der — Schatten (das Webergangslicht); die —ſcheid 
(Hälfte); die —ſchweſter (Stiefichweiter); die —feide (mit Flachs oder Baumes 
wolle gemifchte ©.); das — ſil ber (Weißgold); das —ftädtchen (der ſtädtiſche 
Flecken); das — tuch (der Gafimir); das —verded (der Raum unter dem Vorder: 
decke); der — vogel (bie Weindroßel). | 
Die Halde, pl. —n [bair. Halden, abd, halda, haldo, dän. häld, böhm. halda, 
fpan. halte, kommt nebſt ahd. hald (adj.), mhd. heldig (abhängig), bair. hälden, 
ſchweiz. halden, halten (fich neigen, abſchüſſig feyn), haldig, haltig, abhaltig (ſteil, abs 
fchüffig), ſchweiz. hälden, hälten, helden, beiten, nieberf. hellen, abhängig legen, 3. B. 
ein Faß); ſchweiz. das Gehäld (Belander, Spalier), engl. hill (Hügel), gallows, 
(Galgen, lat. culinen (Gipfel), und &. Het, kul (anhäufen, verbinden), gr. zAelw, 
— * 


zolLvn, lat. -culo, goth. hulia, lith. kaliu, etc.. von der Wurzel z—), deren Bes 
ftandtheile z— und — find, infofern beide Vielheit, Verbindung und Wahsthum 
bezeichnen, und einfach, — in ©. 1er, ci (fchütten, aufhäufen), gr. zen, zow, —ı 
in ©. FH, al (füllen, einnehmen), gr. EIo*, ovio, lat. alo, -oleo, goth. alia, 
lat. altus, und all, alle, vorhanden find.) ber fanfte Abhang, bie fchräge Seite eines 
KHügels, Berglehne, Böſchung; die Neigung, Senkung, der Fall; der enfteigende Hü— 
gel, der Schladenhaufen, 


Die Hälfte, pl. —n [niederf. halve, goth. halbeta, ſchwed. haelft. isl. helft, 
halfa, halfpart, dän. halve, holl, helft, helfte, engl. half, von halb, niederf. half] 
die eine Seite, die Halbjcheid, die halbe Anzahl, das halbe Maaf. 

Die Halfter, pl. —n [nieberf. halter, hol, helchter, ahd. halftra, angf. 
haelftre, healster, heolster, engl. halter, holster, holl, halter, halfter, kommt nebſt 
Holfter, halten, Held, Huld, hold, Kleid, Schild, zc. von ber Wurzel x—), welder 
aud ©. IT, khal (binden, heften), gr. zAetw, angehört, und deren übrige Stämme 
und Urfprung unter Halbe angegeben worden find.] der Haltriemen, Stallaaum 
ohne Gebiß; eine wundärztlihe Kopfbinde; der Hofenträger, Zragriemen. Davon: 
balftern (mit ber Halfter aufzäumen ober anbinden); und: das Halftergelb 
(Zrinkgeld des Pferdeknechtes); die — kette (Freß-, Krippenkette). 


Die Halle, pl. —n [engl. hall, angf. healle, heall, haell, haella, holl, hal, 
halle, isl. hoell, fr. halle, neulat. hala, ſchwed. hall, ohne vorgefegten Kehlton, 
goth. alhı, ahd. alah, ealh, Lat, aula, gr. «uln, kommt nebft. gr. zalıd, zalıag 
(Kapelle), lat. cella (Kette), ©. cälä (Einfaffung), gallas, galkan, gr. xoAeös, x£- 
kupos (Hülle), zolln (BHöhlung), yaukos (Eimer), und hohl, Höhle, Hölle, Keller, 

ülle, Hülfe, Schale, Schelfe, Kelle, Kelch, hehlen, Kaldaunen, Gelte, Holder, u. ©. 

A, gal (einnehmen, bebeden), Zf, hul (bededen, enthalten), gr. xAelo, lat, 
celo, -culo, fr. c&le, goth. hulia, engl. hill, hold, lith. kaliu, gäl, ceil, cymr. celu, 
auch mandſchu. kouldoun (Gewölbe), houlan (Kaminröhre), yalhou (Napf), gr. 2 
Asıor (Schale der Schildkröte); yelwrn (Bebedung ber Belagerungsmafcine), tunguf. . 
holo (Höhle), kalime (fich hoch erheben), kalka (Schild), zc., durch Worfegung des 
Kehltones, von dem anlautenden glatten Zungentone —4, infofern er Berbindung, 


a1a Hall. Hallen. Halm. Hals. 
Vielgeit, Fälle u. Wachstum bezeichnet und einfach in S. FIT, al (füllen, einnehs 


. men), gr. Elw*, ovAw, lat. alo, -oleo, goth. alin, und all, alle, lat. altus etc., 
vorhanden ift, Durch Borfegung anderer Töne find aus eben diefem Keime andere 
verwandte Wurzeln und Stämme entjtanden, 3. B. Saal, Thal, Zelt, Diele, Stelle, 
Balken, Schwelle, Gewölbe, Wall, Bohle, Meiler, Pfeiler ıc.] die Höhle, der boble 
Bau, das offene Gewölbe, der Borfaal, Borbau, Schoppen, Schupf, die Bude, Bühne. 
Davon: das Hallengeld (die Abgabe von den an eine Kirche angebauten Buden). 
Der Hall, des —es, pl. — [von hallen] der Schall, Gall, Gel, Knall, 
Klang, Ton, Laut, das Echo. 

Das Hall, deö —es [bair.; mbb. hal, celt. holenn, halein, halen, fommt nebft 
halhus (Salzwerk), Hallore (Salgarbeiter), dem Cigennamen Hall und Halle für 
Salzwerforte, und vielleiht auh Holftein, lat. Halsatia, (megen ber halsati, 
Salzſieder zu Didesloe), durch Vorſetzung des Kebltones von der Wurzel —A ober 
dem anlautenden —A infofern es Zlüffigkeit bezeichnet und mit vorgefegtem Zahntone 
die Stämme Salz, Soole, Saale, lat. sal, etc., mit dem Kehltone aber noch Galle, 
Duelle, galftrig, Qualfter, Gallerte, gebildet hat, einfad aber in gr. als, alös, in 
Del, und den Eigennamen ZU, Elbe, Albula erjcheint, und mit dem —A, welches Bes 
wegung bezeichnet und in ©, I, il, eilen (bewegen), Ziaw, dal), etc. vorhane 
ben ift] das Salz. 

Hallen, v. intr. [bair. hallegen, abd. hallen, hellen, challen, galan, gellan, 
ilon, angf. gyllan, giellan, engl." yell, howl, hell. gillen, galmen, queelen, huilen, 
&yrved. gaella, gala, dän. gale, hyle, isl, gala, giola, gaula, nor, gaule, kommt 
nebft gellen, fhallen, heulen, jölen, ſchellen, ſchelten, Kehle, Schalmei, Schelle, Schil« 
ling, Heller, bair. gallen, gelfen, u galmen , nieder. queilen, galvern, jalpern, 
allemann. jolen, jodeln, jaulen, jaujeln, ser ©. FIA, cäl (ausrufen, rübmen), re, 
kal (ertönen, erfchallen), gr. zw, zul, zieton, lat. calo, clamo, -claro, fr. heile, 
-clare, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. goloszu, auch tunguſ. kalang kiling (Kling⸗ 
Hang), hal-boume (einladen), ‚holo (Lüge), holtome (lügen), houlame (rufen, fchreien, 
Iefen), choulime (fingen), kialang (Klang), von der Wurzel &—), welche Hörbares 
bezeichnet und aus zwei Keimen von eben diefer Bedeutung zufammengefegt ift, näms 
lich ⸗ (einfah in ha! he! Hi! hu! ruf. kain, lat. -quam, gr. zoaw*, ©. BUT, 
khyä (ausiprechen, reden), und —I (einfah in Eule, lat. ulula etc.] gellen, ſchal⸗ 

ten, ertönen, erklingen, lange tönen. Verwandt find halloh! und holla! heda! 
auf! hört! erwacht! " 

Der Hallore, pl. —n [f. unter das Halt] ber Salzarbeiter zu Halle, auch 
Salzwerker, Hallburſch, zu Lüneburg Gülzer genannt. 

Der Halm, des —es, pl. —e [ahd. halm, halam, angf. healm, halm, haelm, 
haulm, hieim, engl. niederf. holl. ſchwed. dän. isl. halm, altfr. chaulme, fr. chaume, 
ferb. kaleın, lat. calamus, culmus, gr. zaieuog, zalaum, perl. calem, arab. kalam, 
S. kalamas, fommt nebft zavlös, lat. caulis, lith. kolas, ©. calas, cülas (Stengel, 
Schaft), tunguf. kalime (einen: Halm treiben, wachen), holtoun (Stamm, Baum), 
von der aus den Keimen x— und —i gebildeten Wurzel *— , welde Berbindun 
und Wachsthum bezeichnet, und unter Halde nachgewieſen iſt.) der Stempel, Stiel, 
Stod, Arthelm ; das Dünengras (dän. klittag). Davon: halmen (Halme  befoms 
men, fi behalmen, Halme treiben); der Halmknoten (abfegende Knoten am 
Halme); die —lefe (Achrene, Nachlefe) ; die —motte (M. in Getreibehalmen); die 
— pfeife, —flöte (Rohres, Panflöte); die —rübe (Stoppelrübe). 

Der Hals, des —es, pl. Hälfe lahd. hals, halsa, angſ. hals, heals, gotb. niss 
derf. boll. dan. ist. ſchwed. hals, fhott. haus, fr. gosier, col, lat. collum, gula, S. 
5* gallas, tuuguf. choloi, kommt nach Eichhoff, Parallèle, p. 306, No, 238, von 

. AA. gal (efien, freffen, verfhlingen), tat. glutio, rufl. glotaiu, welchem nebft ©. 
TITT, ghas (effen, fauen), lat. gusto, fr. goüte, goth. kausia, ruff. kuszaiu, foften, 
Gaft ıc., S. ghasis (das Kauen), gr. yevaıs, lat, gustus, Koft, und ©, TE, has 


(gähnen, lachen), gr. zew, zeozw, lat. hio, hisco, der auslautende Kehlton gu 
Grunde liegt, x, infofern er urfprünglih Bewegung, dann Verlegung bezeichnet 


und einfad in ©. IT, cau (hauen, zermalmen‘, gr. zeiw, yevo, lat. cavo, engl. 
hew, chew, ruff. zuiu, hauen, fauen, ©. ,„ ksi (zerbrechen, zerflören), gr. Seo, 
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xılo, und UT, y& (gehen, bewegen) vorhanden iſt. Eben fo gut läßt ſich aber auch 
eine andere Ableitung begründen, nach welcher Hals und Kehle, nebft heulen, gellen, 
jöten, hallen, ſchallen, tullern zc. u. ©, III, sAl (rufen, rühmen), Het, kal (ers 
tönen, erfchallen), gr. dm, zei, lat. calo, clamo, -claro, fr. hele, engl. call, 
etc. von der unter Hallen erklärten Wurzel z—1, welche Hörbares bezeichnet, herz 
fommen kann. Der Sprachgebrauch fcheint beibe Ableitungen gleich ſehr zu begünfti= 
gen, denn man fagt ſowohl in der erfteren Bedeutung: er kann den Hals nicht 
voll triegen, als in der zweiten: reif’ nur den Hals nicht fo auf; Kehle 
dagegen erfcheint feltener in der Bedeutung von Schlund‘, gewöhnlich in Beziehung 
auf die Stimme; die hier fo wünfchbare Entfcheidung findet 6 vielleicht fpäter.] bie 
Verbindungsröhre zwifchen Kopf und Leib, die Luft: und Speiferöhre, der Schlund, 
die Kehle; bildlich: der Kopf, das Leben, die Perfon, verächtlich in den Ausdrüden 
Geiz, Schreis, Wagehals; an Gefäßen: der Schnabel, die Mündungsröhre. Davon: 
halfen, umbalfen (umarmen); die Halfe, Halfung (das Halsband); ber 
Halfing, Hälsling (Strid zum Aufhängen), und die Zufammenfegungen: ber 
Halsambop (Kleine Kupferfchmiedeamboß); die —bandamfel (X, mit e, —fireis 
fen); das — bein (Kehle, Nactenbein, der —wirbel); die —binde (ber Koller, bie 
Gravate); die —bräune (Luftröhrenentzündung, häutige Bräune); — brechend 
(ebensgefährlich; der —bund (Hemdkragen); der —bürge (Kopfbürge); bie 
—bürgfhaft (B. mit dem Leben); der —dreher (Wendehals, e. Vogel); — eis 
gen.(leibeigen); das —eifen (Prangereifen, der Pranger); die SSH EnD Ehe 
(Luftröprenentzimbung)5 die — fiftel (e. Eitergeſchwür am Halfe); die —feife 
(—drüfengefhwulft der Pferde); der —floffer (Fiſch mit Floffen am Halſe); das 
— gericht (Griminalgeriht, peinlihe G.); die —gefhmwulft (der Kropf); die 
—fraufe (der Priefterkragen ı:; das — traut (Kobl:, Zapfenkraut, Waldglödlein) ; 
die — mandel (—bdrüfe); das — recht (R. über Leben u. Zod); bie —rofe 
(Mafve, Pappel); die — ſache (der Griminalprozeß); das —feil (Zugpolfter der 
Pferde am Halfe); — ftarrig (hartnädig, eigenfinnig, flörrig); die —ftrafe (To⸗ 
beöftrafe) ; die — ſucht (— krankheit, —entzündung, Bräune); das — verbrechen 
(Zodesverbrechen, Griminalvergehen);3 das — weh (dee —jhmerz); die —wirbel 
(die 7 oberften Rüdgratwirbel); die — wurzel (das —Eraut). 

Halten, v. intr, u. tr. (ich halte, ich hielt, ich habe gehalten) [ahd. haltan, 
haldan, goth. haldan (hüten), angf. healdan, healtian, nieberf. holden, hollen, dän. 
holde, engl. hold, halt, holl. houden, fchweb. hälla, dän. holde, isl. halda, hallda, 
heita, fommt nebft Halde, balden, Halfter, Schulter, Held, Huld, hold, Schild, Kleid, 
gelten, Geld, Gülte; ©. Kerl, khal (binden, heften), gr. xAetw; ef, kul (anhäus 

> 
fen, verbinden), gr. zwivo; ©, kulan (Hügel), ar. zolwrn, lat. collis, culmen, 
engl. hill, lith, kalnas; tunguf. yala, yalake (gewiß, * ja), koli (das Feſtſtehende, 
der Gebrauch, die Sitte), koulou (feſt, ſtark) heilen, Heil, heilig, u. ſ. w. von bes 
Burzel —i, welche Anhäufung, Hemmung und Feftigkeit bedeutet und aus den Kei— 
men <— und — verbunden if infofern beide Verbindung bezeichnen und einfach »— 


in S. FJ, &i (chütten, aufhäufen), gr. zw, zöw, —. in ©. FIT, al (füllen,'ein: 
nehmen), gr. Eiw, obAm, lat. alo, -oleo, goth. alia, lat. altus, u. all, alle, vorhane 
den find.] vw. intr. halden, fteil anftehen, ftill halten, anhalten, alle maden, Halt 
machen, ftehen bleiben, aushalten, ftandhaft ſeyn, tragen, ausbauen; im Hinterhalt‘ 
liegen, lauern; v. tr. feflaılten, hemmen, enthalten, aufhalten, zügeln, pflegen, tragen; 
hüten; erachten, behaupten, verfechten ; v. refl, ſich mäßigen, fich enthalten; gut bleis 
ben, fich behaupten. Davon: Halt! (fill! geruht; abgefegt!); der Halt (das Hal- 
ten, Ans, Innehalten; die Befeftigung, Beftigkeit, der Anhalt, die Srüuge); haltbar 
(feft, dauerhaft, möglich zu behaupten, beweisbar); der Hälter (Behälter, Kaften); 
der Halter (bie Halfter); —haltig (enthaltend); bie Haltung (bad Halten; 
die Stellung, der Anſtand); haltlos (gebaltlos; ohne Halt); die Haltkette 
ek; bee — nagel (Adhjennagel) ; "der —ton (Ruheton); das —vich 
eh). 


‚Der Halunfe, des —n, pl. —n [in einigen Munbarten Hohlunf, wendiſch oder 
ferbifch nach Adelung halank, fcheint ein deutfches Wort und aus Höhle und Unke ans 
fammengefegt zu feyn, wie wir außer Wafferunke (eine Art Froſch), auch die Zus 
hmmenfegung Hausunke (Hausichlange oder auch Erdkröte) zur Bezeichnung eines 
immer zn Daufe figenden Menjchen, eines häuslichen Einſiedlers haben. Wie holunk 
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. einen im Walde wohnenden Menſchen bezeichnet, fo dürfte Halunke eigentlich fo viel 
feyn als Höhlenunte d. h. ein in Höhlen cder Erbhütten lebender, wilder, der Gultur 
abgeneigter, feindfeliger Menſch. Die Vertauſchung des weiblichen Geſchlechts mit dem 
männlichen mag von Unkunde diefer urfprünglichen Bedeutung herrühren.] der Lum— 
penkerl, Wicht, Schuft, Niederträchtige. 

Der Hamen, deö —s, pl. — [niederf. Hamm, lat. hamus, ital. hammo, fr, 
hain, kommt nebft ſchwed. dän. isl. ham (Sad, Dede), ſchwed. hamn (Hafen), ha- 
emta (fangen, nehmen), ahd. heman (bededen), ahd. haimen (umzäunen), und Hemd, 
Kummet, Kicpe, Kober, Kufe, Koben, Kammer, hemmen, beften ıc., ©. UT, yam 
(Halten, drüden), gr. Y4uw, auch Hanf, nieder. Hemp, Rabel, Koppel, Kuppler und 
©. IH, gam (verbinden), gr. zouew, von der Wurzel z—rr, welche Vereinigung, 
Befeftigung bezeichnet und duxch — des Kehltones, aus dem anlautenden Lip— 
pentone —z gebildet iſt, inſofern er eben dieſes bedeutet und einfach in ©. ZIIQ 


Ap (Halten, haben),.und SIT, ubh, Sn, umbh (vereinigen, aufhäufen) vorhanden 
ift.] 1) ein beutelförmiges Ned an einem Reifen, zum Fifchfange und Hühnerfange; 
2) der Angelhaten, die Angel. Davon: hamen (mit dem Hamen fangen, fifchen). 
Hämifch, adj. u. adv. [mhd. haimisch, von hamen (fangen)] fängerifh, heim- 
tuͤckiſch, boshaft, hinterliftig, verfänglich; auch höhniſch, boshaft fpöttifch. Nach Ades 
lung heißt bei den Erainifchen Wenden hamba Hohn, himba Liſt. 
Der Hammel, des —s, pl. Hämmel [abd. hamal ham, niederf. hamel, kommt 
nebft ahd. hamal (verfchnitten), pihamaloter (Berfchnittener,  Verftümmelter:, angf. 
hamelan (abfchneiden, verftümmeln), boll. .hamme (ce. abgeichnittenes Stück), goth. 
hamm, hamma (verftümmelt, lahm), ahd. hamalsteti (Richtplag), Hämmling (Ver: 
fhnittener), und Schöps, Kapaun, Eippen, Eappen, Hieb, hauen, Dippe, Deu, Ham— 
mer, ©. UU, cap (brechen), gr. »önıw, fr. coupe, engl. chop, lith, kapoiu, rufl. 
kopaiu, von einer Wurzel *—n, in welcher der Lippenton —rz (einfah in ©. HT, 
ab, bewegen) mit dem auslautenden Kehltone &— verbunden ift, infofern er Verlegung 


bezeichnet und einfach in ©. m, cau (hauen, zermalmen), gr. ze/o, lat. cavo, engl. 
hew, vorkommt] der Schöps, das Kappfchaaf (ein Kapaun, Kapphahn), ber, ver— 
fchnittene Schaafbod, \bair. Hummelbod; auch ein beſchmutzter Saum am Kleide, 
Dredfaum, Davon: bammeln, hämmeln, hammen (verfähneiden, caftriren); 
ber Hammeljährling (Zeithammel, Zährlingsbammel); die —möhre (der Pas 
ftinad); der —fad (—magen, mit Kräutern gefüllt u. gekocht); der —Ichlegel, 
— ftoß (die —keule). 

Der Hammer, bed —6, pl. Hämmer ſahd. hamer, hamere, hamar, altf. ha- 
mor, angf. hamor, hamer, engl. hammer, nieder, holl. hamer, ſchwed. hammare, 
dän. hammer, isl. hamar, poln, hamer, ungar. hamor, fommt nebft hauen, Etappen, 
tippen, Dieb, Hippe, Heu, Hammel, Hämmerling, ꝛc., bebr. nz (zerbredhen), ©, 
ZI, cap (brechen), gr. zonrw, fr. coupe, engl. chop, lith. kapoiu, ruff. kopaiu, u. 


, sau (hauen, zermalmen), gr. xe/w, lat. cavo, engl. hew, durch prosthetifche 
Ausbildung von dem auslautenden Kehltone —x, infofern er Verlegung, heftige Bes 


wegung bezeichnet, und auch in ©. Id, ksi (zerbrechen, zerftören), gr. &fw, zreo, 
vorhanden ift] ein bekanntes Werkzeug zum Klopfen ode Schlagen, der Klöppel, 
Schlägel, Fäuftel; die Ramme, das Hammerwert, Davon: Hämmerbar (ſchmied— 
bar, dehnbar); der Hämmerer (Schmied, Pocher, Steintlopfer); der Hämmer— 
ling (Hansmwurft; Schinder); Hammern ſpochen, klopfen); hämmern (mit bem 
H. bearbeiten); und die Zufammenfegungen: der Hammeramboß (X. der Kupfer: 
fchmiede) ; die — art (hHammerähnliche A. der Kalfathammer); dag —beil (e. Berg: 
mannshammer); der —fifh (Schlegelfiih); der —Eopf (dide Theil eines Ham: 
mers); die —pinne (dünne, breite Seite e. Hammers); ber — ſchlag (S. mit c. 
Hammer; die Eifenfhlade vom Schmieden); der — ftrauch fe, Art Buchsborn) ; ber 
—ftreich, die —ftreihsmweite (bie 11/, Fuß weite Entfernung der Nachbars: 
mauern); dee —wurf (bie Beflimmung e. abzutretenden Aderftüde® durch ben 
Wurf e, Hammersd unter dem linken Beine durch vom Wagen aus); das — zeichen 
(die Anfchälung zu fällender Bäume mit dem Waldhammer). 


Der Hamfter, bed —s [ahd. hamistro, engl. ſchwed. hamster, von bair, 
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heimbfchen, haimhen, haimen, isl. heimta, ſchwed. hämta (holen), heimbringen, wel 
ches nebft heim, Heimat, Hufe, Hof, Schoppen, Kammer, Koben, hemmen, heften, 


x. ©. CRM, skablı (befeftigen, ftügen), gr. oxero, oxnarw, ©. UF, yam (halsı 


ten, dbrüden), gr. yEum etc. durch WBorfegung bes Kehltones von — herfommt, 
infofern es Halten, Enthalten bezeichnet und einfah in ©. ZITT, äp, 34, iv, 


3, imv (heben, halten), gr. ärrw, agdw etc. vorkommt] ein vierzehiges Thier, 


welches, röthlich mit weißen Sleden und am Bauche fchwarz, Kleiner Als ein Kanin-⸗ 


chen, in fünftlichen Höhlen unter Kornfeldern. wohnt und alle Arten Getreides in dies 
felben heimbſchet d.h. heimträgt, cricetus L., glis oricetus Kl., poln. skrzeczek, 
fr. mulot. Davon: der Hamftergräber (Ausgraber ber Hamfter); die —röhre 
(der Bau eines Hamſters, der Eingang desfelben). 


Die Hand, pl. Hände [ahd. hant, goth. handus, altf. hand, angſ. hand, hond 
(pl. hende), enal, hol. ſchwed. dän. hand, isl, hand, hoend, tatar. handa, ©. has- 
tas fommt nebſt haſchen, behend, hufch, kitzeln, Kate, hätſcheln, isl. henda (greifen), 


engl. to hand (reichen) , handsome (handlich), u. ©. ‚ his (fihlagen, treffen), 
ot, zevıdo, goth,.hintha, engl. hit, ©, RB, hath (plagen, ſchaden), gr. zow, x0- 
ı&o, fr, hais, goth. hata, engl. hate, hafjen, gäten, Haͤder ıc., ©. IT, gath (vers 
legen), gr. zndiw, lat, caedo, finden ꝛc., 187, chid (hauen, fpalten), gr» ozliw etc,, 


von der Wurzel —r, welche fchlagen bedeutet und vermittelft — des Zahn⸗ 
tones gebildet iſt aus dem auslautenden Kehltone —, inſofern er eben dasſelbe "be= 


zeichnet und ſich einfach in S. qm, can (hauen, zermalmen), gt. zeiw, engl. hew, 
auch chinef; cheoü (Hand), khe :fchlagen), chü (Stod), tunguſ. kaime (nehmen), 
kala (Hand), 2, darbietet.] das Glied zum Hauen ober Schlagen, Ergreifen. oder 
Nehmen, Halten oder Heben; der Arm eines Leuchters, Wegweiſers, der Uhrzeiger, 
die Hanbichrift; die Macht, Gewalt, der Befig, die Willkür, Fügung, Behandlung; 
Geſchicklichkeit, Kunſt. Davon: — händig (— Hände habend);, handlich 63° 
bablich, bequem); und die Zufammenjegungen : ber Handamboß (e. leichter A.); 
bie — arbeit (figende A., weiblihe A.); der —ballen (Daumenmuskel); die 
—barte (der Finnhammer, Pidel); das —beden (Wafchbeden); die —bietung 
(dev Beiftand); der —bod (bie Ramme, Jungfer); die — bohne (Feldbohne); 
— breit (dreizöllig); das — briefchen (Billet) ; das — buch (Hülfslehrbuch); die 
—büchfe (Lothbüche) ; dee —drüll (e. Saemaſchine); —feft (ftark, baumſtark); 
die —fefte (das Draufgeld, der Haftfchilling); das — gehörn (breite Gemweih mit 
turzen Spigen); das — geld (An-, Drauf-, Gottesgeld); das. —gelöbnifß (die 
Yuldigung ; das Eheverlobniß); —gemein werden (fi raufen, ſich fehlagen, zu 
Thaͤtlichteiten kommen) ; dag —gemenge (die Schlägerei, das Gefecht) ; die —gicht 
(das Chiragra); —greiflich (fühlbar, auffallend); die —habe ber Stiel, Griff, 
Halm); — Haben (behandeln, bearbeiten); der —kauf (Kleinverkauf; K. nad 
Handihäßung); der — kompaß (Setzkompaß); der — korb (Henkelkorb; das Des 
gengefäß)z; die — krauſe (Manfchette); —lang (e. Spanne 1); —langen (zus 
zeichen, helfen); der —langer (Bautagelöhner, Zulanger); der —mörfer (Gra: 
natenmörfer) ; der — muff (Scliefer, Staucher); dev —ocfe (links angefpannte 
D)z die —orgel (Stubenorgel); das — petſchaft .(Privatfiegel); das —pferb 
(Rebenreitpferd; Pf. rechts dem Sattelpferde); die —ramme (Jungfer); die 
—reihung (Hüffleiftung); der — rücken (die äußere flahe H.); —Ihlagen 
(geftituliven) ; das — ſchreiben (eigenhändige ©.); die — ſchrift (eigene ©.; das 
Manufeript; die Schuldverfchreibung); — ſchriftlich (chriftlich, in Manufeript); 
der — ſchuh (die —bekleidung); der — ſchuhmacher (Beutler); die —feite 
(line ©. e. Fuders); das —fiegel (Privatfiegel); der —teller (die innere flache 
Hand); die —trommel (türkiſche T., Schellentrommel); die —verfilberung 
(Beftehung); die — voll (e. Hand voll; e, Eleine Schaar); dag — werk (die —ars 
beit, das Gewerbe; die Zunft, Gilde); dee — werker, —werksmann (Bewerb: 
treibende, Profeffionift); — werksmäßig (mehanifh); die —wurzel (bad —ge: 
len) ; die — zeichnung (3. aus freier 9.). 

Der Handel, des —s, pl. Händel [von Hand] 1) die Verhandlung, Sache, 
der Streit, die Zänkerei, der Prozeß; 2) ohne Mehrzahl: die Handlung, das Gefchäft, 
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der Verkehr, Tauſch, Eins nnd Verkauf, Kram, Vertrieb, Umſatz. Davon: handeln 
(thätig feyn, zu Werke gehen ; reden über, betreffen; Handel treiben, verfehren, din⸗ 
gen, feilichen); die Handlung (That, Verrichtung, Handelſchaft, Thätigkeit,z bie 
Handelfchaft (dad Handelögewerbe, die Handlung). 


Der Hanf, des —es [ahb. haniph, hanaf, hanuf, chimp, kimp, angf. haenep, 
henep, engl, hemp, niederf. hemp, hennep, holl. hennep, hennip, kennep, kemp, 
fhioeb. hampa, dän. hamp, isl, hanpr, irl. canaib, cannaib, lat, canabis, cannabis, 
ital, canapa, canabe, fr. chanyre, fpan. canhamo, ruf. konopel, arab, kunnep, gr. 
zavaßıs, zavvaßıs, zavvaßoc, (audy ayoivos doyor, aotepıo»v), perl. cannab, neus 
lat. chamoerum, canvum, tunguf. hounta, kommt nebft tunguf. henthe (Stengel, 
Stoppel), ©. kändas, gr. xavva, lat. ganna, fr, canne, engl. cane (Rohr), tunguf. 
kanin (Waflerpflanze), gr. oyoivos (Binfe), von der Wurzel —rv, welche etwas Hoh⸗ 
les bezeichnet, der bei uns auch die Wörter Kanne, Schiene, Kanone und engl. gun, 
angehören, und welche durch Anhängung des Nafentones aus dem auslautenden Kehle 


tone *— gebilbet ift, infofern er Durchbohren bezeichnet und einfach in At, cau 


(hauen), gr. xeiw, lat. cavo, a, khai (durchdringen, gehen), gr. x/w, und bergl. m. 
vorhanden ift. Mit diefer Wurzel »—⸗ fcheint ſich eine andere Wurzel verbunden zu 
haben, welche entweder z—rz (6. „ gam, verbinden, gr. zoudw, und ©. a, 
yam, halten, brüden, gr. ydum, bei uns in Gimf, Kabel, Koppel, Kuppler unb 
Taufen vorhanden), oder blos — mit der Bedeutung des Verbindens, Bindens (S. 


ST, ubh, SO, umbh, binden, vereinigen, aufhäufen) ift; das evftere wird durch 
gr. yayyaun, yayyauoy (Reg, Hanfneg), denkbar, das andere ift wenigftens fehr 
wahrfcheinlih, da man —rı, auf welches die zufammengefegte Wurzel —r—ır aus: 
geht, nicht ald eine Form von blos grammatifcher Bedeutung betrachten Tann, ohne 
von der Bedeutung des Wortes den wichtigften Theil, nämlic das Binden, zu vers 
lieren.] urfprünglih ein un Binden brauchbares Rohr; eine rohrartige Pflanze, 
aus welcher man wie aus dem Flachfe Fäden bereitet, welche zu Seilen, Leinwand zc. 
verarbeitet werben, cannabis L. Adelung bemerkt fehr belehrend: Es giebt von biefer 
Pflanze zwei Geſchlechter, welche unter einander gebaut werben müflen, wenn fich die 
Pflanze vermehren foll.. Der männliche Hanf ift ſchwächer und’ trägt gelbe Blumen, 
aber keinen Samen, fonbern einen zarten Staub, welcher zur Befruchtung bes mweib- 
lien Hanfes nothwenbig ift. Diefr ift ftärker und bringt keine Blumen, wohl aber 
den Samen, welcher gleichfalls Hanf genannt wird. Im gemeinen Leben, wo man 
bie Gefchlehter nach der Stärke ber Pflanze beftimmt, kehrt man ed um und nennt 
den Eleinen Hanf den weiblichen, in manden Gegenden bie Hänfinn, in ans 
deren Simmel, Femmel, von lat, femella, engl. female hemp, öftetreich, Bäftling; 
«den größeren, eigentlich weiblichen aber den männlichen, ober ben Hanf in engerer Ber 
deufung, engl, carle-hemp. Im Niederfähfiihen wird der Eleinere Hanf, der feinen 
Samen trägt, Geljehemp, gelte Hanf, d. i. umfruchtbarer, der andre aber Saats 
hanf genannt. In der Mark Brandenburg Hingegen rn ber erftere der Hanf: 
bahm oder nur der Hahn, und ber leptere die Hanfhenne oder nur ſchlechthin 
die Henne. Davon: hänfen (von Hanf — die Hanfbreche (e. Werk⸗ 
ug, die größeren Hanfſtengel zu knicken); dag —erz (e. Büſchel Steinflachs in 
chweben); der —hahn (männlihe H., Bäftling); die —henne (dev Fimmel, 
Zemmel) ; das — traut (Flache, Filz, Seiden:, Nabel, Feigwarzenkraut, der Mas 
rienflachs, die Gatharinenblume); dag — männden, bee —würger (die #leine 
Sommerwurzel); die —meife (Walde, Heine Kohle, Schwarz⸗, re bie 
— müble (e. Geftell, ben Hanffamen zu quetfchen); die — neſſel (große —ähnliche 
N.); das — 51 (Del aus —famen); der -würger (dad —männdıen, eine Schma⸗ 
toßerpflange). J 
Der Hänfling, des —es, pl. —e lbair. Hänfelein, von Hanf, weil er fich gern 
in ben Hanffeldern aufhälf] ein Singvogel mit fehr kurzem Schnabel, linaria Kı., 
auch Flachsfink, füdd. Schöfferlein, Schößlein genannt. Nach ben verfhiedenen Far— 
ben unterfcheidet man: den grauen H., Grauz oder Steinhänfling, motacilla modu- 
laris L.; der Rothe, Blut: oder Krauthänfling; den H. mit der rothen Platte, frin- 
gilla flammea L., das Schwarzbartchen, Zitfcherlein, Meerzeischen, Ziferinchen, 
Tſchetzke; und den H. mit der gelben Kehle, Quittenhänfling, Quitter. 


Hangen, v. intr, (ich hange, ich hing, ich bin, habe gehangen) [ahd, hangen, 
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th. ‚haben, angf. hangan, hangian, engl. to hang, bän. hänge, ſchwed. 
a. hanga, hängıa, niederf, hängen, norw. hekke, wallif. hongiaw, kommt neb 
hängen, Halten, henken, jochen, Gen. hegen, heden, lat, junge, cingo, ©, us, 


j > 

yuj (verbinden), MIT, kus, Hl, kud (umgeben, einfchließen), von ber Wurzel 
— * 

*—, welche durch Vorſetzung des Kehltones aus dem anlautenden Kehltone —x ge: 


bildet ift, infofern et Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in S. TUT, 


ic (halten, befigen), ge. £yw, Toyw, lat. ango, angor, etc., eigen, eignen, eng, vor⸗ 
Am ift.] eng verbunden feyn, ſich fefthalten, ankleben, nieberf. baden, fleben bleie 
ben, emporgehalten fchweben. Davon: der dd, (Abhang, bie Tate: die Neis 
gung, Sucht); hangeln (ich Hangend fortbewegen, e. Zurnerübung); hängen (v. 
tr. bangen machen, henken, ſchwebend befeftigen, anfügen) ; bad Hangfel (Anhängfel, 
Angehänge); und die Zujammenfegungen: bie Hangebade —** ende 9 
das — bett (die — matte, dad Matroſenbett); die — birke (Frauenbirke ‚mit han: 
enden Zweigen); das —blatt (e. Pflanze auf dem Gap); der —bügel (Schweif: 
Bügel, nicht am Sattel befeftigte Steigbügel); das — garn (Ziehgarn zum Vogel 
fange); die —lampe - ber Dede herabhangende 2.); ber — leuchter (Arms, 
Kron⸗, Wandleuchter); bie —matte (das —bette); das — ſchloß (Vorlegeſchloß); 
das —feil (Eeitfeil, die Leine); die — wage (Waflerwage, ber Grabbogen) ; die 
e Dein 5) (Bindes; Zrauerweide); das — werk (Baltengehänge); der Haͤngfiſch 
to . 


Die Hanke, pl. —n [fr, hanche, neulat. hancha, kommt nebft Schenkel, Schin= 
ten, ſchaukeln, gaufeln, juden, ſchäkern, und ©, YIIT, sag (fpringen, hüpfen), gr. 
znxeio, lith. szoku, durch Vorſetzung des Kebltones, von bem anlautenden Kehltone, 
—x, infofern er Bewegung bezeichnet und einfadh in ©. ZT, ag, IST, aj, (bewer 
gen, werfen), gr, &yw, lat, ago, ©. , ikh (bewegen, gehen), gr. !xw, eixw, etc. 
vorhanden ift] das Hintertheil der Pferde, vom Kreuze an, befonders der Theil zwi⸗ 
ſchen den Baden und Hoſen. 


Die Hanfa, Hanfe, lahd. hansa (Schaar), neulat. ansa, hansa, nieberf. 
hense, fommt durch Einfchiebung des Nafentones, von der Wurzel —r, welcher bie 
Wörter Gatte, Gattung, Kette, Gitter, Gatter, Stine, hundert, Kitt, fr. escadre, 
escadron, engl. to gather, ©. SI, jus (gefallen, lieben), gr. yn9e&w, lat. gaudeo, 

* 


fr. jonis, goth. kiusa, kieſen, durch Anhaͤngung bes Zahntones, von dem auslauten⸗ 
den Kehltone, æ —, inſofern er Verbindung, Vielheit bezeichnet, und einfach in S. 


Ci (fchütten, aufhaͤufen), gr. zw, yuw, vorhanden iſt.) die Verbindung, Ge, 
fellihaft, Gemginfchaft, der Bund, ‚befonders ehemald der Bund von 85 niederbeut- 
ſchen Städten, welcher im Jahr 1242 zu Lübec geichloffen wurde, und zur Befchügung 
ihres- Handels diente. Die zu diefem Bunde gehörenden Städte hießen Hanſa— 
ftädte, mißbräuchlich H,anfeeftädbte, und ihre Bürger hießen Hanfeaten, 


SHänfeln, v. tr. [fr. hanser, dän. hanse, gıhört nebft gautfchen, kaiſern, hans 
zeln, und hunzen, hubeln, Eigeln, hätfcheln, haſſen, fchaden, jchinden, fcheiten, gäten ıc. 


S. TR, his (fchlagen, treffen), gr. zevrew, goth. hintha, engl, hif, etc., von dem 


anlautenden Zahntone, —r, infofern er Bewegung, Berührung und Verletzung be: 
geihnet und einfach in ©. SA, us, HUT, fs (durchbohren), ‚as, SIT, at (be: 
wegen) ze. vorhanden ift] einen Aufzunehmenben- hudeln, ihn gleihfam den Zus 
tritt erfämpfen laffen; dahin gehört das Gautichen auf einen nafien Schwamm bei 
den Buchdrudern, das Kaifern auf einen Stein bei den Handlungsdienern in Kö— 
nigäberg, der Mesgerfprung in den Brunnen zu München, das Zaufen ber Geereifen: 
den unter der Linie, das ehemalige Deponiren auf den Univerfitäten. 


.. Hantiren, v. intr. u, tr. ——— handteren, dän. hantere, ſchwed. handtera, 

isl. handtiera, von Hand] handhaben, behandeln, mit der Hand bewegen; Handar— 

beit verrichten, handwerken, ein Gewerbe treiben; poltern, lärmen. Davon: der Dan: 

* EEE) die Hamtirung (bas Gewerbe, der Verkehr, Handel und 
andel), 
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Hapern, v. intr. [eine verftärkte Korm von abern (anftoßen), kommt nebft 
aber, after, oft, immer, und (mit dem verftärkenden Kehltone) Hammer, Hippe, 


bauen, kappen, ꝛc. und ſchwed. happla (ftoden, fteden bleiben) , von ©. FIT, arb 
(hauen, ftoßen), einer Fortbildung von S. FIT, ab. (bemegen).] anftoßen, anhafen, 
re a ftolpern, flottern. Davon: haperig (mit Stoden, mit Unter: 
bredung). 

Die Harfe, pl! —n [ahd. harpha, harphe, angſ. hearpa, hearpe, earpa, engl. 
harp, boll. harp, herp, ſchwed. ital. neulat, harpa, bän. fr. harpe, isl. harpa, 
hoerpu, fpan. port. arpa, kommt nebft fhwirren, girren, gurren und quarren, ©. 
IT, gär (ertönen, fchreien), gr. ynoio, lat. garrio, lith. girru, ruf. graiu, ©. 


KT, kur (ertönen, erfchallen), gt. zoouw*, lat. queror, ctorvus etc, von ber Wur: 
> 


el 2—p, welche Hörbares bezeichnet und von dem anlautenden —o herkommt, infe: 
2 ed ſowohl Hören als Hörbares zu bezeichnen bient und einfach in unferm Worte 
Ohr, lat. auris, gr. ape (Gebet, Fluch), tunguf. are, are (Ausruf des Schmerzens), 
eroun (Frage), gr. Eom, 2olva (reden, fragen, forfchen), wovw (brülfen, heulen’, tun: 
guſ. ourame (erichallen), ouran (Stimme), ourantame (Lärm machen), vorhanden ift] 
ein bekanntes muſikaliſches Saiteninftrument in’ Geftalt eines Dreieckes. Davon: 
barfen, hbarfnen (auf der 9. fpielen); das Harfenet ce. kleine, mit der Spigt 
in die Höhe ftehende H., Spigharfe); der Harfenift, Harfner (Sarfenfpieler); 
die Harfenmufcel (e. einfchalige gewundene M.); die —uhr (Spieluhr). 


Der Häring, des —es, pl. —e [oberd. Haring, niederf. Hering, neulat. ba- 

- renga, fr. hareng, böhm. herynk, ital. arenga, anaf. haering, engt. herring, boll. 
harink, lat. halec, alece, kommt nebft ‘lat. alex (Häringslate), und Hall, Holftein, 
Hallore, Galle, Quelle, Gallerte, galftrig 2c., von einer Wurzel &—), welche in x—? 
übergegangen ift, und welche durch Vorſetzung des Kebltones aus dem anlautenden 
Zungentone (—, —o) gebildet ift, infofern er Klüffigkeit bedeutet und einfach in 
Del, ZU, Elbe, Albula, gr. @is (Meer, Salz), tunguf. oula (Fluß), lat. uligo (Feuch⸗ 
tigkeit), vorhanden ift. Aus eben diefem —A find durch Vorſetzung eines andern Io 
nes die Wörter Salz, Soole, Salbe, Talg rc. gebildet, Die der Bedeutung Flüſſigkeit 
zu Grunde liegende Urbebeutung diefes Tones iſt Bewegung , und hierin flimmen — 
(in ©. ZT, il, bewegen, eilen), und —o (in ©. FT, ir (bewegen, irren) zufam: 


men; beide Zungentöne, ber glatte (A) und der rauhe (0), haben oft einerlei Bedeu— 
tung und überhaupt eine innige Verwandtſchaft. Häring, fo viel als Hälling, bedeutet 
demnach Salzfiſch, weil man ihn fehr früh einzufalzen pflegte, was auch bie andere 
norbifche Benennung dieſes Fiſches, dän. sild. —* . sill, unverkennbar befagt.] ein 
bekannter, in den nordifchen Meeren zahlreich gefangener Seefiſch, elupea harengus 
L. Nach feiner verfchiedenen Bereitung beißt er gefalzgener Häring ober Harına 
fchlehthin, oder geräuderter H. oder Büdling, niederf, Flickhäring; Der 
um das Ende des Auguftmonats gefangene, welcher noch vol Mitch und Rogen if, 
beißt voller Häring oder Vollharing. Davon: der Häringer (Häring 
kraͤmer, Höle); der Häringsblid (Glanz eines ſchwimmenden —zuges); de 
— brühe, —lafe (Satzlate von Häringenı; die —büfe (er. kleines Schiff —* 
—fange); der — jäger (in Holland, ein Hülfsſchiff der —bufen)z die — mewe den 
Häringen nachſtellende M., larus fuscus L.); die —naſe (Stumpfnafe). 


Die Harfe, pl. —n [oberf. der Harken, engl. harrow, dän. harve, ſchwed. harf, 
fr. herce, neulat. hercia, gehört nebft Scherge, Schurke, ſchurigeln, ı., ©. 2 


har, und IR, garh (ergreifen) ꝛc. zu einer Wurzel —o, welche aus x— (S. AT, 
e < 


ya, bewegen, gehen), und —p (&. ST‘, ur, bewegen, dehnen, gr. dom, ögvum) be— 
fteht und eine verftärfte Bezeichnung der Bewegung ift. Das gleichbedeutende Wort 
Rechen ift aus chen diefen, nur anders belauteten und in umgekehrter Ordnung 
zuſammengeſetzten Keimen gebildet.) der Rechen, Gartenrechen. Davon: harten 
(mit dev H. arbeiten, rechen unfanft kämmen). 

Der Harlefin, des —s, pl. —e [fr. harlequin, ital. arleqnino, tft durch eine 
Verbindung ‚bes rauhen und glatten Zungentones aus Häring und lat. halec entflan? 
den, und heißt genau fo viel als unfer Pidelhäring] der Hanswurft, euſtigmacher, 


- 
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Poffenreiger: - Davon: der Harlekinsfpecht. (ber kleinſte bunte Specht, picus 


minor L.). 

Der Harm, des —es ſahd. harm, haram, hermido, hermesal, altj. harm, 
angf. hearm, engl, dän. fchwed, harın, isl. harm, hoerm, fommt nebjt niederf, kar- 
men (fi) härmen, grämen, lagen), wallif. carm, garme, fr. vacarme (Geihrei), 
ahd. harmen (verläumbden, verfhreien), harm (Berläumbung), und jerum, Harfe, 
quarren, ſchwirren, girren, gurren, £urrig, firren, Gurgel, ©. IT, gär (freien , laut 


’ « . ” . " 
werben), AT, kur (ertönen, erfchallen), gr. znoVo, zg0Uw*, lat. garrio, jurgo, jur- 
Du 


\ c 
gor, queror, lith. girru, ruff. graiu, fr. crie, cymr, criu, auch ſchreien, ©. Mid, 
jhare (fchreien, freiten), und lat, corvus, gr. zopaf, ©. karatas (Rabe), tungüf. 
kar «Hülferuf), karime (Gefchrei der Raben), koro (Harm, lat. cura), korome (fid) 
bärmen, lat. curare), tcharime (fingen), tchor (Lärm, Gerede) ‚ kerkime (bellen), 
ic., von der Wurzel z—p, welche Hörbares bedeutet, welcher auch unſer hören, hors 
hen, ©. 31, sru (ertönen, hören) angehört, und in welcher fich die einfachen Töne 
5 


2— und —o, infofern beide Hörbares bezeichnen, verbunden haben; dieſe find einfady 
vorhanden — in ha! hu!ı,. © Bu. khyä (reden), ruf. käiu, lat. -quam, gr, 
r020, —o in Ohr, lat. auris. Aus vielem —o oder #—e ift dann, indem das Hörz 
bare, wie immer, zur Bezeichnung des Sichtbaren und fonft Fühlbaren dienen mußte, 
eine Wurzel &—g geworden, welche unhörbate, innere ewegung bezeichnet, und ſich 
in Gram, Herz, Eirre, Scherz, Füren, huren, heirathen, ©. &Tı hri (unruhig werden, 
ſich betrüben), gr. xmorow*, lat: horreo, und ©. ,„ hras (erfreuen, entzüden), 
gr. zeipw, zuwig&o, fr, charmer etc. darbietet. In dieſen Wurzeln ift der wichtis 
gere Beftandtheil, der vorzüglichere Zräger der Bedeutung, der anlautende rauhe Zun— 
genton, —p, den wir mit andern Vorfegtönen in A—o (3. B. Lärm, Elirren, plärz 
ven), v—o (3. B. fnarren, ſchnarren) ep (z. B. murren, Wort) ıc. befigen] 
urfprünglih der Schrei, die Klage; jegt nur: der Gram, Kummer, Verdruß, die 
Betrübniß, Eraurigkeit, das bittere Leid. Davon: ſich härmen (fih grämen, be: 
fümmert feyn,; trauern); har mlos (unbeforgt, unbetümmert, unbefangen, fchuldlos); 
die Harmlofigkeit (Unbeforgtheit, Unbefangenheit);_ harmvoll (kummervoll, 
gramvoll), ’ i 
Der Harn, des —es [bair. Harm, mhd. harem, ahd. hara, holl. uryne, fr. 
urine, ital, fpan. lat, ürina, gr. ol'onue, ovgov, Urin, kommt nebft fchweiz. Bruns 
nen (Urin), Brünzel (Harnröhre), brunzen, brünzeln, brünneln (harnen), brünnelen 
(rinnen, fließen), und Brunnen, Born, bornen, Meer, Bier, von dem rauhen Zungens 
tone o, infofern er Zlüffiges, bezeichnet, in welcher Bedeutung er hier auch anlautend, 
ols —p, erfcheint, fonft aber gewöhnlich) auslautend, ald e—, vorkommt, z. B. in S. 
‚ri, JT, ri (bewegen, fließen), gr. Öew, lat. ruo, goth. rinna, engl. run, ruſſ. 
rieiu, rinnen, Rhein, Thräne, Thran, regnen, trinken u, ſ. w. Die Urbedeutung 
dieſes o iſt freilich Bewegung (©. „i, ST, ur, 72, ar, bewegen, zc.), ein 
Merkmal, welches bie Spracerfinder “mit allen Zönen des Mundes bezeichnet‘ und 
zut Benennung unzähliger anderer Eigenfihaften und Dinge angewandt haben.) der 
Urin, ſowohl von Menſchen ald von Thieren. Davon: harnen 'uriniren, piffen, 
feihen, den Harn a u Wafler laſſen, in den Mundarten: miegen, fhollen, 
Ihiffen, pullen, einen Bach machen, doch nur von Thieren: fallen, feuchten, tichärlen); 
und die Zufammmenfegungen : die Harnblafe (Urin-, Pifblafe); der — fluß (uns 
willfürliche Abgang des Harnes); dag. — glas (Uringlagız die — haut (der Uebers 
zug des ftchenden Urins); das ãkraut (Bruch:, Flachskraut, der Wau, die Aderz 
bauhehel; Reſeda); dag — mittel (—treibende M.); die —röhre (das männliche 
Glied); das —falz (Hrinfatz); die — ſaure (Phosphorfaure); der — ſand (Stein⸗ 
fand in der —hlafe); — fein (Blafenſtein); Dre — firenge, der — zwang (bie 
Beſchwerlichkeit des Harnens, die kalte Piffe); —treibend (—abflüß bewirkend); 
die —verhaltung (das Zurüdhalten des Urines); die —verjtopfung (der 
böhfte Grad der —ftrenge); der —zapfer (Katheter, e. Gummiröhre zum Abzapfen 
des Harncs). un; — 
Der Harniſch, des —es, pl. —e [mhd. harnachs, harnasch, neulat. harnascha, 
angſ! harnys, engl. harness, höll. harnas, ſchwed. harnesk, dän, harnisk, iel, hard- 
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neskia, harneskia, fr. harnois, harnas, ital. arnese, fpan. arnes, kommt nebft ital, 
arnese, Gefchirr, neulat. garniso (e. Art Rüftung), garnachia, garnacia, guarnacia, 
ital. guarnaccia (e. langes Kleid), fr. garnir (bededen, rüften,, und Gurt, Gürtel, 
Schürze, Schärpe, Geſchirr, Hürde, Hort ıc. und ©. IR, garhı (ergreifen, einfchlies 


. [7 
en), gr. zedw, yvoow, &, har (grgreifen, faffen), lat. haereo, gero, von einer 
Wurzel &—o, welche durch Vorfegung bed Kehltones gebildet ift aus dem anlautenden 
rauhen Zungentone, —e, infofern * Raͤherung „Derührung, Ergreifung bezeichnet 


und ohne vorgefegten Ton in S. HUT, ürn, FV, ürnu (bedecken, bekleiden), lat, 
* 


orno, gr. eipw, dpsum, etc., vorhanden ift.] das Kriegsgewand, der Streitrock, ur⸗ 
fprüngli von Leder und Gtriden gemacht, und erft jpäter aus Eifen verfertigt ; der 
Waffenrod, Panzer, die Rüftung, das Stahlkleid, ber Küraß; die Entrüftung, der 
Zorn; der Kiesüberzug des Gefteines; die DOberfchnüre am Geidenweberftuhle. Das 
von: harnifchen (panzern, beſchilden, bewehren, rüften); und die Zufammenfegun: 

n: bag Harnifhbrett (die Planke mit den —ligen am Webftuhle) ; das — haus 
Orüfhaue) s ber —fifch (Panzerfifh); die — lite (2. am MWebftuhle); die — Ea ms 
mer (Rüftlammer); der —mäacher (Waffenſchmied); der —meifter (3eugmeifter); 
der —reiter (Küraffiet). 

Die Harpume, pl. —n [aud der Harpun, holl. harpoen, engl. harpoon, fr. 
harpon, dan, harpun, ital. arpione, fpan, arpon, neulat, harpo, fommt nebft Eerben, 
engl. carve, lith. kerpu, lat, carpo, ©. Fa, karv, , karp (brechen), und 

c c 


ſcharf, Hart, Horn, Grat, ꝛc. ©. YT, gar durchbohren, burchtringen), -heeren, Geb: 


7 
ren, Karft ꝛc. von der Wurzel —o, welche Verlegung bebeutet, und prosthetifch aus 
—o gebildet if, infofern dieſes Näherung, Berührung, Ergreifung begeichnet unb eins 


fah in ©. HIT, arb (fhlagen, zerftören), gr.’ donalo, äonn, ©. ZU, irs (neiden, 
* gr. 2ofiw, lat. irascor, ruſſ. iariu, ärgern, arg ıc. vorkommt.J der Wurf: 
pieß mit Widerhaken, Hakenſpieß zum Maufiicfange, Davon: ber Harpunirer 
(Harpunwerfer, Walfifchjäger; e. Art Fifchadler), 

Harren, v. intr. [ahd. haran, kommt nebft gr. Zyelow, yonyoodo, &, IT, gär, 


SITIT, jögar (unterſcheiden, wachen), 5, kär (unterfheiden, rennen), gr. zeipm, 


% 
xzolvo, lat. -caro, cerno, funguf. karame (fpähen), karoan (Wache, Wachthaus), 
kourgin (die erfte Flamme eines Feuers), kereke (helles Wetter), kiarime (wachen, 
Auffiht halten), kirou (Geſicht), von einer Wurzel x—o, welcher auch ©. ET, ghar, 
C 


—— durchdringen), lith. kurru, ruff. gorin, zariu, angehören, und welche durch 
orſetzung des Kehltones aus dem anlautenden —o, gebildet ift, inſofern es Licht und 
euer bezeichnet und einfach in lat. uro, ardeo, hebr, „1m (Licht), mit dem Kehltone 
auch bei uns in Scharllah), Schorn(flein), Kerze, Harz, mit andern Vorfegtönen 
aber 3. B. in Feuer, warm, bernen, börren, Sue Stern, lernen, lehren ıc. vorhan⸗ 
ben if, Darren heißt demnach fo viel als wachen, fpähen, lauern. Adelung bringt 
ſchwed. framhärda, uthärda (ausharren, verharren), währen, warten, lat. haereo, u, 
hebr. Aria, (zaubern, zurüdbleiben), damit in Verbindung; doch ift die Ableiturig von 


Fr rt gar) unguläffig] wach bleiben, fi) aufhalten, warten, verweilen, ſich gebulden, 
offen, nieder. aushalten, ausdauern, 

Harich, adj. u. adv. [niederf. barſch, baſch, ſchwed. daͤn. fchott. harsk, engl. 
harsh, harrish, yarrish, ahb. horsgi, horsci, fommt nebft hart, herb, feharf, -heeren, 
Horn, Grat, tragen, Eerben, fharren, Kürs, Kürfchner, ze. von einer Wurzel- x—o, 
welcher in allen Spraden viele Stämme von der Bedeutung durchbohren, durchbrins 
- gen, verlegen u, bergl, angehören, z. B. ©. HU, kars, , kart (hauen, fpalten), 


© c 
&h, kär (theilen, fondern), IT, gar (burchbringen, bohren), MI, karv, SAU, karp 
% [ c 
Grechen, verbünnen) ꝛc. und welcher das anlautende — u Grunde liegt ‚ infofern 
es Berührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in ©, ZU, irs (neiden, haſſen), gr. 


- 
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Lofle, lat. irascor, ärgern, arg, lat. -ira ete. vorhanden ift.] barſch, rauhiſch, hart 
= rauh, unangenehm. Davon: harſchen (fi verhärten, fteifen, betrodnen, 
gefrieren). 

art, adj. und adr. [goth. hardu, hardus, ahd. hart, harte, herte, harte, 
altf. ‘hard, angf. hard, heard, engl. hard, holl. hard, dän, haard, ſchwed. hard, 
härdt, isl. hardnr, kommt nebft harfch, fcharf, -heeren, Schorf, Horn, Harnifch, Ge— 
fhirr, Karft, Scherben zc. von ber unter hHarfch angebeuteten Wurzel x—o, zunächft 
aber von ©. YT, gar (durchdohren, durchdringen), gr. xe/om, lat. caro, gebildet aus 


% cc 
—o, einfad) in lat. ira, arg, ©. ZU, irs, etc., welches in ber Verbindung mit an: 


dern Tönen noch einige Synonymen von hart hervorgebradht hat, nämlich: flarr, ©. 
sthiras, gt. orsoeös, lith. storas; gr. zupzepös, fehr, fpan. harto,.gr. z«era, etc.] 
feft, dicht, flark, verlegend, drüdend, grob, fchwer, unangenehm, nicht weich, nicht 
weichlich, unbiegfam, graufam, ſtreng, unfreundlich, rauh, — ein wenig ſauer; 
beſchwerlich; heftig; ſehr. Davon: die Härte (Keftigkeit, Dichtigkeit, Unbiegſamkeit, 
Unbarmberzigkeit, Abhärtung: ; Härten (hart maden, ftählen, verhärten, abhärten); 
—— (etwas hart, fäuerlich); der Härtling (die harte Schlacke; die unreife 

inbeere); und die Zufammenfegungen: das Harterz (quarzige Kupfererz ); 
—flügelig (mit harten Flügeldeden); — her zig (gefühllos, lieblos); das — heu 
(Hartau, Zohanniskraut, Gartheil, hypericum L.); — hörig (Ihwerhörig, etwas 
we das — korn (Gerften; Weizen, Roggen) ; —teibig (ber Berftopfung unter: 
worfen); die —leibigkfeit (der dürre tuhlgang , die Verftopftheit); —mäulig 
(unlentfam, flörrig, ftätiih); — näckig (unnachgiebig, unbiegſam, unfolgfam); die 
—nädigkeit (Unnachgiebigkeit, Störrigkeit); der —riegel, —reber (Hundes 
beerſtrauch, ligustrum vulgare L.; der Eifenbeerbaum, bie Rainweide; ber ‚wilde 
—— cornus sanguinea L.); die —rofe (Eifigrofe); —ſchlaächtig (eng: 

8). 

Der Harz, bes — ed [auch ber und die Hart, ber, bie, bas Hard; kommt nebft 
wend. hora, gora, hebr. „m, har, ruf. gora*, ©, giris (Berg), tunguf. hari (Hü⸗ 
gel), gr. Spog, ovoos (Berg), mandſchu. urra, ũro, urö (Berg), tübet. ri (Berg⸗ 
ige), radscho (Horn), und ©. FI, ardh (erheben, wachen), gr. öpw, Godcw, 
lat. orior, ordior, aud Erbe, Erz, Ort, Art, Erker, ꝛc. von dem anlautenden —o, 
infofern es Erhebung bezeichnet und einfach in unfern beiden Partikeln er- und ur- 
vorhanden ift.] das Gebirge, Waldgebirge, insbefondere der Harzwald im Herzogs 
thum Braunſchweig; ald Eigenname großer, bügeliger — —— kommt es vor in: 
bie Hart im Fuldaiſchen und Hirſchfeldiſchen, die Hart im Sundgau unweit Mühls 
haufen, die Hart in Unter:Krain, ber Sufenhart im Breisgau, der Speßhart 
am Oberrhein, der Reinhart in Heflen, die Hönhart in Baiern im Innviertel,’ 
der Hard, eine — Waldung bei Ingolſtadt, der Longhart bei Landshut; 
Kr Bazhart, Laubhard, Speinshart, Stainchart, Weilhart, u. a, fiebe bei Schmeller 
(bair. Wörterb. Il, p. 242), welcher fagt: „Die Hereynia sylva der Alten gehört 
ſchwerlich mit bieher” während Adelung bemerkt: „Daß dieſes Wort fehr alt ift, er- 
heut aus den Schriften dee Römer, welche aus biefem allgemeinen Nennworte ſowohl 
bie Sylva Arduenna, alö die Sylva Hereynia gemacht haben,” — . 


Das Sarg, des —es, pl. —e lahd. harz, holl. hars, hers, ſchwed. harts, 
härpös, dän. harpix, isl. harpeis, harpix, niederf. haarpens, kommt nebft Kerze, 
Schartiach), Schorntftein) und ©, F, ghar (brennen, durchdringen), lit). kurru, 


G 

tufl. goriu, zariu, von einen Wurzel «—o, welche Brennen bebeutet und aus —o 
— iſt, infofern es Licht und Feuer bezeichnet und einfach in lat, uro, ardeo, 
ebr, my, aur (Licht), u. ©. ,„ as (brennen, leuchten); Harz ift demnach jo 
viel ald Brennendes oder Brennbares, das — ———— harpix aber heißt Brenn⸗ 
pech. Die altengliſche Benennung, sear, hebr. 43, kommt von eben dieſem —o, mit 
dorgefeßtem Zahntone; in lat. resina, gr. Önıdvn, dagegen liegt wie in röften, bie 
aus ©. M, as, ohne Uedergang in go, gebildete Wurzel o—r zum Grunde] ein 
fefter brennbarer Körper, der bei gelinder Wärme klebrig ift, fi in der Klamme ent: 
zündet, fich im Weingeifte auflöst, und fich mit “allen Delen verbindet; zunächft das 
ihtenharz, Baumharz, Kirfhharz (Kirſchgummi); dann übertragen auf Erd:, Berg-, 

denharz. Davon: härzeln (nah Harz- riechen oder ſchmecken); Härzclig 
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(klebricht) ; harzen (H. reißen, H. ſcharren); der Harzer Garzſcharrer) 3h a r⸗ 
icht (barzähnlich); und die Zufammenfegungen: ber Harzbaum ıdie —tanne, 
Brstbtanne, Fichte); die —eichel (runde bittere E.); die —galle (—anlammlung 
zwifchen den Jahrwüchſen der Fichten); das — holz (Za nen=, Fichtenholz); die 
— kohle (Pech-, Glanz-, Fettkohle, mit. Erdharz durchd ungene Steinkohle); das 
— meſſer iPechmeſſer); die — meſte (—tute von Fichtenrinde); der. — riß, (das 
— reißen, die aufgeriſſene Baumrinde); der —ſcharrer (Pechhauer, —reißer); die 
— winbe (ſyriſche Winde). 

Hafchen, v. tr. [kommt nebft huſch, jagen, feheuchen, [hüdhtern, ſchicken, ges 
ſchickt, quick, Eedt, jung, jah, gaufeln, ſchäkern, fc. von der Wurjel z—x , weldher ©. 
UT, yug (lat. jacio), , gak (lat, queo, gr. zızuw, engl. quicken), YTIT, 
3— — 


cac (fpringen, gr. xq⸗cc, lith. szoku), angehören, und welche durch Vorſetzung bed 
verftärfenden Kehltones gebildet ift aus —x, infofern es Bewegung bezeichnet und 
einfach in ©. ZIIT, ag, EIST, aj (bewegen, werfen), zT, ikh (bewegen, gehen), 
RER ich (verfolgen, wünfchen), gr. «yw, diaaw, !xw, eixw, lat. ago, ico, etc. vor⸗ 
haͤnden ift.] mit einem Huſch, einer fchnellen Bewegung greifen, rafch fangen. Das 
von: der Häfher (Gerichtsdiener, Scherge, Büttel, Schaarwächhter, Waltknecht). 
Der Hafe, bes —n, pl. —n [ahd. haso, angf. hara, hare, engl. hare, il, 
hiere, heri, dan. ſchwed. hare, holl. haas, haze, haaze, hacse, altfr. hase, arab. 
hazaz, karel. hitta, tübet. jos, lith. zuikis, S. cagas, fommt nebft ©. „ skad, 


YTIT, sag (Hüpfen, fpringen), gr, oxalo, lat. scando, lith. skecziu, fihütteln, gauts 
ſchen, jaften, haften, von einer. zwifchen ⸗— und x—« ſchwankenden Wurzel, melde 
aus dem auslautenden Kehltone x— entitanden ift, infofern er Bewegung bezeichnet 


und einfadh in ©. UT, ya (schen, bewegen), 1%, hi (werfen, gießen) ꝛc. vorkommt; 


bas Wort Geiß ftimmt damit überein. Hafe beißt demnach bas haftige, flüchtige, 
übereilt flichende, fortipringende Thier.) cin fünfzehiges, wiederfäuendes, vierfüßiges 
Thier mit ſehr langen Ohren, welches fich von Kräutern und Feldfrüchten nährt und 
mit offenen Augen fchläft. Davon: Hafen, erhafen (erfchreden, dusreißen); bäs 
feln, bafeliren (fafeln, läppſchen); und die Zufammenfesungen: der Hafenab 
ler (—flößer, Gänfeaar, große Meeradler) ; ber — mpfer (—Elee, Buchampfer); 
ber — apfel (Borsborfer U.); der —balg (bad —fell); das — auge (nicht ganz 
fließende X. ; die Narbenmwurzel) ; die — beize (—jagd mit Kalten); das —brob 
(—gras, Zwittergras); der —fuß (die Memme; das Schneehuhn; der Ackerklee); 
ber — geier (Gänfeaar); das — geil (dev Genfter); dag — gras (—ohr, aegi- 
lops) ; die — heide (dad Pfriemenkraut, der Genfter, spartium scoparium L.); das 
— herz (die Reigheit); die — hetze (das Zobjagen ber Hafen); die — horde, 
— hürde (e. Art —falle); die — kätzchen (Hafeltäschen); der —Elee (Ackerklee; 
das Wundkraut; der Buchampferz Schaafampfer); der — kohl (die kohlartige Gänfe: 
biftel); dev — Eopf (e. Kropffiih, Kugelfiih); dag —lab (der —magen); ber 
— lattich (—Ekohl); das —maul ie. aufgefehligte DOberlippe, die —fcharte): bie 
— maus (das Kaninchen von Java); das —ohr (Bänfefüßchen, Anführungszeichen ; 
bas —brod); das — panier (die Klucht); die —pappel (Malve mit krautartigem. 
Stengel) ; der — pfe | fer (das Schwarzfauer. von SHafenfleifh); die —pfote, das 
—pfötchen (dev —klee); der —pilz (Birkenpilz); die — ſcharte (der Schlig in 
ber Lippe der Hafen); der — ftößer (—abler, —geier); ber — ſtrauch (—lattid); 
der — zwirn (flarke 3. zu Dafengarnen), 


Die Hafel, pl. —n [ahd, hasal, nicderf, hassel, angf. haesl, haesel, engl. 
hasle, hazel, dän. ſchwed. norw. hassel, neulat. hasla, il. harsel, holl. hazel, lat, 
corylus, gr, zapvor, zeove zrovızn, Eommt nebft tunauf. houri (Fichtenzapfen). gr. 
xcovoy (Kern der Fichtenzapfen) , tunguf. hara —— Pelz), tehira (raub), 
chouasc (Franſe), und ©. , chad (bedecken, verhüllen), HG, kut; ME; kud 

a > 


(enthalten, bededen), von einer zwifchen x — und z&—e ſchwankenden Wurzel, welde 
aus ©, TH, sku (bededen, Amgeben) gebildet ift, in welcher alfo der auslautende 
* 


Kehlton x— zum Grunde liegt, inſofern er Verbindung bezeichnet nnd einfach in ©. 
1a, Ei (aufhäufen) vorhanden ift] die Hafels d. h. Kägchenftaube, der —ſtrauch, —buſch, 
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—hußftraud,corylusT.., fr. avelanier, noisetier, couldrier, ital; noeeivolare,fparm, ayel> 
lano.: Davon : die Hafeleich e (Roh, Roth⸗, Winters; Vier⸗, Traubeneiche); die birn 
(große herbe B. von der Farbe der Hafelftaude); das — h uhm (Rothhuhn, ein wik 
des. Huhn, tetrao bonasia L.); das — kätzchen (H-zäpfhen, die —palme, dereiner 
Sranfe oder einem rauhen Zäpfchen. ähnliche Blüthenkoörper der —ftaude,; die maus 
(Bilche, Feldmaus:; die — nuß (N. der Dafelftauderz; das — HL (Nuföl); das — öhr⸗ 
lein (der Eichſchwamm)z die. —rase (große. —maus); die. —ruthe (R. von ber 
—faude); die —ftaude (Halel); dert —wWürm (eine-fabelhafte Schlange); die 


—burz, —wurzel (wilde Narde, asärum. L.). ; 

-Die Haſpe, Häfpe, Haſpel, pl. —n iſchwed, haspe, angf. haepse, isl, 
hespa, neulat. haspa, flandr. gaspa, holl. ghespe, kommt nebft enal. hasp (Nie; 
gel), und beften, haften, hemmen, Samen, Haft, Heft ıc., ©. FT, skabh (bes 
feftigen, fügen), gr. ox8aw, axnaıw, ©, UM, yam (halten), gr. yEuw ete., von 
der Wurzel *—, welche mittelft vorgefesten Kehltoned aus dem anlautenden Lippen— 
tone, —, gebildet ift, infofern er Halten bezeichnet und einfach in ©. MV, ap 


(halten, heben), gr. arm, dydw, lat. apiscor, u. Ur; I, imv (heben, 
halten), lat. emo, -imo, lith. immu, ruff. imieiu, emlia, vorhanden ift.] eine Art 
Haken, die Thürangel, e, halbe Klammer, -, — 

Der Haſpel, des —s, pl. —, auch die Haſpel, pl. —n [dän. haspe, fr. 
haspe,, engl. hasp, ital. aspo, naspo, naspolo, ſchwed. harfwel, Fommt'nebft Kur: 
bel, Quirl,, Wirbel, Zwirl, Wirtel, ©. 7. par, uaT, pur (bewegen, vorrüden) u. 

“ 6 2 
a hvar (biegen, beugen), kehren, Kreifel, Zirkel 20, von einer Wurzel, melde 
zwiſchen zr—o und <—e ſchwankt und aus —g gebildet, ift, infofern es Bewegung .ber 
eichnet und einfah in ©. FT, ir, ST, un, FL, ar, IE, Ar(bewegen ıc.) u.a, ein: 
fah vorhanden ift.] die Winde, der Rundbaum, die Welle; bie Weife, Garnwinde; 
das Drehkreuz. Davon: haſpeln «(mit einem Hafpel aufwinden); der Haſpeler 
—— —Enehht) ; die Hafpelpumpe (von Menſchenhaͤnden gezogene Waf- 
unft). * 

Haſſen, v. tr. ſahd. hazssan, hazzon, hazzan, &bth. hatjan, angſ. hatian, 
hatigean, engl. to hate, altf. haton, dän. hade,fchwed. hata, holl. haaten, idf, 
hata, lat. odisse, fr. hair, gr. zorkw, zoretvw, ©. 5, s hath (ichaden, plagen), 
kommt ncbft S. hathas, gr. z010s, Haß, und Hader, hegen, näten, ſchaden, hudeln, 
bunzen, finden, fchänden, fcheiten, ſcheitern, ſcheiden, Eiefen, Kate, Huſar ıc. 

A, his (fchlagen, treffen), 182, chid (bauen, fpalten) ꝛc. von ber Wurzel 
2—T, welche Verlegen bedeutet und in welcher fich zwei einfache Wurzeln oder Keime 
verbunden haben, nemlich x— (einfach in ©. 1, ksi, zerbrechen, zermalmen, gr. 


So, #reo, und YIT, sau, hatten, zermalmen, gr. »efo), und —z (einfach in ©. 
Su, us, SH, fs, durchbohren, durchbringen, und entern, Eifen 2c.)) hetzen, ver: 
folgen, anfeinden, grollen, zürnen, verabfcheuen. Davon: der Haß (abd. haz, 
niederf, haat, angf. hate, hatung, hete, engl. hate, hatred, dän. had, ſchwed. hat, 
il, hatr, goth. hatiza, holl. haat, neulat. atia, eatia, lat. odium, fpan. odio; der 
Groll, cheu, die —— Erbitterung); der Haffer (Beind, Verabſcheuer, 
Gegner); Häffig, gehäffig (haſſenswerth; Haß beweifend); häßlich (Enhd. 
hessuilich ;_ haffendwerth , —— garſtig, widrig, wibderlih); die Häßlich— 
keit — „Widerlichkeit); Haffenswerth (verabſcheuungswürdig, ver— 


Die Haft, lengl. haste, fr. häte, altfr. haste, bän. ſchwed. hast, angf. hast, 
heit, ist. hastr, holl. haast, kommt nebft Hafe, Geiß, huſch, Ichießen, gießen, jchüt- 
ten etc. von einer Wurzel —r, welche aus der Verbindung der Keime »— und —r 
entftanden ift, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfah, z— in ©. UT, ya 
(gehen, bewegen) und, 1— in ©. ZIFT, as (bewegen, ſchleudern), M, at (bewegen, 
Iprubeln) „gr. -&2r0,,,F%,. it (bewegen, gehen), gr. daud, goth. iddia, rufl. idn, 
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ent, aus zc. vorhanden find] der Jaſt, Gicht, bie heftige Bewegung, Eile, ber 
Ungeftüm, Drang, bie Uebereilung. Davon: haſten (jaften, eilen, flürmen); has 
fig (eilig, übereilt, vorfchnell) ; die Haftigkeit (Eile, Uebereiltheit). 

Der ——— des —s, pl. —e [richtiger Hartſchier, von fpan. archero, ital, 
arciero, fr, archer, archier, von ber ehemaligen Waffe, dem Bogen, lat, arcus) 
der Leibtrabant, ehemals zu Pferde. 

Die Hatz, Hase, pl. —n [Heße, von hegen]) eine Jagd, bei ber wilde Thiere 
mit Hunde gehest oder gefangen werden, 3. B. bie Bärenhatz, Schweinshag, -Da= 
fenhas; bie Genjagd ‚ Parforcejagd; auch die zufammen eingehegten Hatzhunde, eine 
en Zagdhunde, ein Strid Windhunde; die Berfolgung, das Berfolgungs- 
aufgebot. " 

Die Hätze, pl. —n, bie Agel, Hagel, Elſter. 

Der Hasler, des — 8, pl. —, ber Holzhäher, Markolf; der NReuntödter. 

Die Haube, pl. —n [bair, Hauben, niederf. Huve, dän. hue, huve, ſchwed. 
hufwa, hufva, altengl, how, coif, engl, hoop, holl. huif, huive, ist. hufa, fr. 
huppe, coeffe, coiffe, ahd. hube, huba, angf. hufe, wallif. hwf, ital. coflia, scuf- 
fia, neulat, coiffa, cuphia, lat. upupa, hebr. chobah, arab. koufa, goth. vaib, 
kommt nebft Kappe, Kapfel, Kippe, Kuppe, Kummet, Huf, Behuf, Hemd, Zupe, 
hübſch ıc. und ©. HU, kup, Ha kub (bededen, ausdehnen, erhöhen), gr. 

Ne > 


xunto*, axeno, lat. capio, -cupo, goth. hufia, engl. keep, heap, lith. kanpoiu, 
tuff. kopliu, auch heben, häufen ıc., Haupt, Kopf, Kuppel, Schopf, Gicbel, Gis 
pfel, Kamm ıc., von der Wurzel x—rr, welche Verbindung und Erhebung bedeutet 
und durch Vorſehung des Kehltones aus dem anlautenden Kippentone gebildet ift, in= 
fofeen er eben diefes bezeichnet und einfach in ©. BIT, av (bededen, erhalten), SU, 
upa, auf, lat. ob, goth. uf, ©. upari, über, ober ıc. vorhanden ift.] die Kuppe, 
der Kopfüberzug; die Falken-, Sturm-, Pidelhaube; bie Mütze, Dormöfe; die Schlaf: 
haube, —müge; der Hut; das Kuppeldach, der Glockenhelm. Das Vaterland der 
Weiberhauben ift Sübdeutichland, wo ein zierliches Häubchen durchgängig das Beichen 
bes Zungfernftandes und ber Ehrbarkeit ift; eine Aufzählung vieler Arten Hauben 
findet man bei Schmeller,, bair.. Wörterb. II, p. 137. Auch der obere Theil des Kos 
pfes und ber Federſchopf der Vögel wird Haube genannt. Davon: häubeln, haus 
ben (behauben, befappen); hHaubicht (wie eine Haube hervorragend, fchopfähnlich); 
' und bie Zufammenfegungen: das Hauben-band (Mügenband); der — band (die 
fräulichen Geredhtigkeiten); ber —draht (die Garcaffe); die —broßel (böhmiſche 
D , der Seidenſchwanz); der —finE fe. rother indianiſcher F., coccothraustes in- 
dica cristata); ber —fönig (gefrönte Zaunkönig, das Goldhähndyen, motacilla re- 
ulus L.); der — ram (Handel mit Kopfzeugen); die — lerche Häubel-, Kobel: 
erche, der Galanber, die Kothlerhe); die — macherinn, — ſtekerinn (—puß 
maderinn); die —meife (Häubel:, Kobel:, Schopf-, Strauß-, Heidemeiſe, parus 
eristatus); die —nadel (kleinfte Art Stednabeln); der —ftod (— kopf); bie 
—taube (cyprifhe T., columba cucullata), | 

Die Haubite pl. —n [engl. howitzer, hobit, fr, obusier, böhm. haubyoe, 
ungar, hofniczi, mbp. bawffnitz] ein grobes Geſchütz, welches eine Kammer wie 
ein Mörfer, aber einen längeren Lauf hat, Davon: die Haubigengranate (aus 
Haubitzen gefchoffene große Granate), 

Hauchen, v. intr. [poln.. chuchac, kommt nebft keuchen, kuchen, keichen, fies 
hen, kücheln, janten, anten, quaken, quagen, quäfen, quieken, quiekſen, quietfchen, 
quengeln, geigen, kichern, kicheln, kakein, gadern, gadfen, jauchzen, juchen, juchzen, 
heiſchen, heiſch 2c., lat. coaxo, cucdlo, cucurio, cachinnor, jocor etc., gr. Yyıyyualve, 
yoyyılo, zayyalo, zaxrzilu, zoxzulw, »0xxdl, 
xoxum etc., hebr. PRO, athmen, 7733, fchreien, IND, brüllen, RC, FIN, 
lärmen, 97%, feufzen, 3377, feufzen.ıc., ©. MIT, kag, keuchen, Al, kad, 
HU, kuc, ertönen, ſchreien, A, kakh, fchreien, lachen, STut, jaks, !achen, 
J 


fhreien, YIET, qné, ſchreien, ſeufzen ꝛt. von der Wurzel —x, welche Hörbares be: 
De 


deutet und durch Worfegung bes verftärkenden Kehltones aus dem anlautenden Kehl: 
tone —x entjtanden ift, infofern derfelbe Hörbares bezeichnet und einfach in ach, ädh: 


’ 
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gen-ıe., Tat. ah, eh, oh, ajo, ejulo, gr. äyot, aA, Ayko, euyouaı, Ikya etc; 
hebr. MIN, ach! 73%, 33%, ächzen ꝛc., ©. ,, ah, fagen, reden, vorhanden ift] 
den Athem hörbar ober faft hörbar von ſich ftoßen, keuchen, fauchen; v. tr. behaus 
hen, afpiriren. Davon: die Hauchforelle (Zeichforelle, Zluß:); der —laut, 
een (der behauchte Buchſtab, die Afpirata); das —zeidhen (der Spiritus 
afper (2)). 

Hanen, v. intr. u, tr. ie baue, ich hieb, ich Habe gehauen) [ahb. houuen, 
bauuuan, mhd. hauen, nieder. houen, houwen, angf. heawlan, doll, houwen, engl, 
to hew, neulat, houare, ſchwed. hugga, norw. hogge, hoeggje, dän. hugge, isl, 
hoeggva, fr. houer, perf. hauen, kommt nebft ©. ,„ cap (brechen), gr. zorıo, 
fr. coupe, engl. chop, lith. kapoiu, ruff. kopaiu, kappen, Tippen, Dieb, Hippe, 
Heu, Hammer, Hammel, Schöps, Kapaun, Hemmling, Damme, Wurzel z—z, 
durch Anhängung bes Lippentones, von dem auslautenden Kebltone, z—, infofern 
er heftige Bewegung bezeichnet und einfah in ©, 1aT, ksi (zerbrechen, zerftören), 
gr. Fo, zren, und ©. I, cau (hauen, zermalmen), gr. zelw, yeivw, ‚engl. hew, 
chew, ruff. Zuia, kauen ꝛc. vorhanden ift.] baden, fehlagen, mähen, prügeln, ver: 
wunden, fehmeißen, meißeln. Davon: der Hau (Dieb, das Gehau, der Verhau); 
haubar (fällbar, fhlagbar); die Haue (Hade, der Pidel, Karft); der Hauer 
—— an Eber); der Häuer (Grubenarbeiter); hauig (hiebig, haubar); 
und die Zufammenfegungen: der Hausamboß (Feilenhauer—); ber —begen 
(Schläger; Raufer, Eifenfreffer); der hammer (die Hammerart; ber Feilens 
hauerhammer); die — hachel (das Stachelfraut, Aglarkraut, ononis spinosa L.)3 
das — land (Rodeland); das — meffer (Bürftenbindermeffer); der —zahn 
(Hauer, hervorftehende Zahn der wilden Schweine); das —zinn (die Zinnplatte dev 
Gürtler, zum Aushauen ber Knöpfe). 

Der Haufe, des —ns, pl. — houfe, huffo, hufe, angſ. heop, heup, 
hype, engl. heap, holl, hoop, niederf. hopen, hümpel, hupen, hoop, dän, hob, 
fhwed. hop, isl. hopr, poln. huf, böhm. hauff, wallif. eub, ruff, kupa, goth. heiv 
(Hamilie), lat. copia, cumulus, kommt nebft Schober, Hübel, heben, Hefen, Heber, 
Hebel, heftig, Hopfen, hüpfen, humpeln, Hüfte ıc., und S. HU, kup, HT, kub 


nn * 
(edecken, ausdehnen, erhöhen), V, qam (verbinden) ꝛc. von ber Wurzel z—ır, 
welche prosthetifch gebildet ift aus dem anlautenden Lippentone —rz, infofern er Vers 


einigung, Sammlung bezeichnet und einfah in &, ST, ubh, ST, umbh (auf: 
häufen, vereinigen), gr. krw*, anıw, Imme, Amt ıc. vorhanden ift.] das Auf: 
geihüttete, Aufgethürmte, Berfammelte, die Schaar, ber Trupp, die Maffe, der 
Stapel ‚ die Lege, Biege, Schicht, ber Berg; die Traube, Gruppe. Davon: Häus 
feln (in kleine Haufen legen); bäufen (aufichichten, aufftapeln, vermehren, zufams 
menbringen); haufig (oft wiederholt, oft, zahlreich, haufenweife); bie Häufige 
keit (Oftmaligkeit) ; baufenweife (in Haufen, in Menge); das Haufwerk (ber 
Geſteinhaufe; das Aggregat). 

Das Haupt, des —es, pl. Häupter [ahd. haubit, hoibet, houbet, hoept, 

t, goth. haubıth, altf. hobıd, hobhid, angf. heafod, heafd, heofod, hevet, 
heafud, haefd, niederf. hoefd, hoeved, hol. hoofd, ſchwed. hufvud, dän. hoved, 
isl. hoefud, hoffud, norw. houvde, engl. head, lat. caput, fr. chef, cap, ital, 
capo, fpan. port. cabeca, ruff. kopka, bret. cab, zußn, zepein, kamtſchadal. kob- 
bel, chawel, japan. kaobe, barman, kohoi, kopkok, fiamel. how, —— kada 
tunguſ. hebe, kommt nebft ©. kapälas, kapälan (Hirnſchale), kumbbas, kumb 
Schlafe), Kopf, Kuppel, Schopf, Giebel, Gipfel, Kamm und ©. MU, kup, 
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RA, kub (bededten, ausdehnen, erhöhen), don der unter Haufe angeführten Wur: 


zel &—r, welcher urfprünglich die Partikel auf, ob, goth. uf, ©. upa, lat. ob, 
m Grunde — der Kopf, das Kopfſtück, das Oberſte, die Spitze, der Wipfel, 
ipfel; das Oberhaupt, der Meiſter, Anführer, Fürſt. Davon: häupteln (ein 
Haupt bekommen); der Häuptling (Anfuͤhrer, Fürft, das Oberhaupt); häupt: 
lings (über Kopf ‚ kopflings); und die Zufammenfegungen: ber Hauptzaderla 
(Kopfaderlaß); der —aufftand (Grubenbericht); die —arzenei (U. gegen. Kopfs 
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übel)s ber —balken (Bindebalken, Ackhitrab); der —baß (Grundbaß, General: 
bap); der —baum (Dberbaum); bie —binde, (Kopfbinde; das Diadem); der 
— bifhof (Metropolitan); der —bohrer (Schäbelbohrer, Trepan); der —erbe 
(Univerfalz, Zotalerbe); der — fall (Tod des Lehnsheren oder Lehnsmannes); bie 
— farbe (Grund—); der —fluß (bie Eitergefhwulft) ; ber —gedanke (Grunde 
edanke, das Thema); das — geſchoß (erfte Stodwerk, bel Etage); das — gt: 

imfe (obere ©. einer Säule); der — gottesdienft (Vormittags—); der — gras 
ben (Binnengraben); ber —hafer (Leib-, Halshafer); das — holz (der Bindebal- 
ten); die —hufe (Vollhufe); der —hüfner (Bollbauer); das —huhn ikeibz, 
Ka Yor bie — jagd (Zreibjagdb); die — kirche (Domkirche, Kathedrale); der 
— kohl (weiße K.); das — lied (Kanzellied); dee mann (Anführer, Gapitain); 
der — menner (Generamenner) ; das — recht (—fallsrecht) ;, der —reif (auferfte 
R. einer Tonne); die — ſache ‘ber wichtigfte Theil oder Punkt); der —fas (das 
Thema) ;.der — ſalat (Kopffalat); ber —ſchacht (Mittelfhacht); der — ſchlüſſel 
(Nachichlüffel, Dietrich); der — ſchmuck (Kopfpug); die — ſchule (Gentral—); die 
— ſchur (Zonfur); das — ſchwein (der Sjährige wilde Eber); die —feite (Bor: 
der=, Bildfeite, Kopffeite); — ſi ech (kopftrankı; die — ſprache (Grundſprache); 
die — ſtadt (Reſidenz; wichtigſte St.); der — ſtädter (Großſtädter); der — ſtän— 
der Giebelſpieß); das — ſt ück (Kopfſtück; e. wichtiger Theil, Abſchnitt); der 
— ſturm (Generalſturm); — ſüchtig (hirnwüthig, toll); die —fumme (Zotals 
fumme); der —ton (Grundton); das — treffen (Mitteltreffen, Centrum); ber 
— trumpf (Matador); die —tugend (Cardinaltugend); das —verbrechen (Gris 
minalvergehen); das — vermögen (Stammcapital); das — wort (Sachwort, der 
Dingname, die Benennung, das Subftantivum); die —wurzel (Pfahl—); die 
— zahl Grundzahl); das —zahlwort (Grundzahlwort); der —zins (Gapitalz, 
Grundzins); der — zug (Grundzug, —ftrid). 

Das Haus, des Haufes, pl. Häufer [ahd, goth. altf. ang. ſchwed. dän. hus, 
engl. house, hol. huis, huys, iöl, hus, huss, jlavon. wend. hislia, kroat. kuzha, 
ungar. haa, lat, ital, casa, fpan. casa, caza, bebr. chesui, perſ. clıuse, ar, zev- 
905, ©. kutis, kütas, kamtſchadal. kischit, chineſ. hia, kommt nebjt Hütte, Ga: 
den, Kathen, Kaſten, Keffel, Kafle, Kifte, Schatulle, Schüte, Schooß, Schanze, von 
©. HL, kut, MZ, kud (enthalten, bedecken), gr. zeudw, engl. coat, heed, lith. 

> 


> 
kyszau, ruff, kutaiu, cymr. cuddiu, ber Wurzel #—r, welder auch ©, . 


chad (bedecken, vorhullen), gr. ozıalo, axordw , goth: skadwia, engl. shade, bes 

hatten, fügen, hüten, Haut, Hofe, Kittel 2c. angehören, und welche aus *— und 

— entitanden ift, z—, infofern es f hüsen bedeutet und einfach in S. FR, sku 
> 


(bededen, umgeben), —r,-injofern es Feftigkeit.bezeichnet ‚und einfah in ©. FIT, 
As (bleiben, befeftigen) vorhanden ift.] die fefte Umgebung oder Bedeckung, das Be: 
hütende, Schügende, das Gehäufe; das Gehütete, die Wohnung, die Kamilie, das 
Befchlecht, die Heimath, Abkunft; die Haushaltung, das Handelshaus, die Hand— 
lung, Firma. Davon: hHäufeln (Hausarbeit verrichten); haufen (wohnen; fparen; 
toben); ha uſern, haufiren (von Haus zu Haufe gehen, betteln, feiltragen); der 
Haufirer (Zabulettkrämer, Herumträger\: der Häusler (Käthner, Brinkfiger) ; 
häuslich (das Haus liebend, eingezogen, hausbäblich) ; die Häuslich keit (Einge 
zogenheit); und die Zufammenfegungen: bie Daussähre (—flur); der —arme 
(verſchamte Halbverarmte); der — baum (Mittelbaum einer Bod-Windmühle); ber 
— bedarf (nächfte täglibe B.); das — bier (Tiſchbier); dev —bote (Rathsdie— 
ner); der —brenner (Hirſchkäfery; das — brod (Hausbadenbrod), der — dieb 
(diebiſche Hausgenoffe ); der —diebftahl (D. an —genofien); der —drache (e. 
böfe grau); die —ehre (mutter); die —ente (zahme E.); die —erziebung 
(häuslihe E.); die —eule (das Käuzcen); die — fliege Stubenfliege); bie 
— flur (das Vorhaus); die frau (—mutter; Ehefrau); -der —genof (Einwoh: 
ner); das — geräth (Mobiliar); der —gottesdienft (die Kamilienandacht) ; die 
— grille (Heerdgrille, das Heimen); der Dhahn (Hühnerhahn); det — bälter 
(Wirthihafter); die — hälterinn (Schaffnerinn); — hälteriſch (wirthſchaftlich, 
fparfam); die — haltung (Wirthſchaft, Dekonomie); der — herr (—befiger, 
—wirth); — hoc (fehr bach); das — huhn (zahme H.); die —jungafer (—bäk 
terinn, —mamfell); das —fanindhen (zahme K.); dic — kapelle (Schlofte: 
‚pelle); der —Enccht (Wirthſchaftsknecht); die — koſt (Hausmannskoft, einfache K.); 
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das — Breuz .(Bamilienunglüd); die — krone (K. eines fürftlichen Haufe); bas 
— Laub, der —lauch (Geeſtlauch); der Lehrer (Hofmeifter, Informator, Ers 
zieher);. die —lehrerinn (Gouvernante); die —leinwand (felbftgemadte 2.); 
das — mädchen (Dienfimädchen, die Hausmagd, Jungemagb); ber — mann 
(—Eneht, —wädter); die — manns koſt (einfahe K.); der —marder (Stein 
marder); das — mark ıdie Barwurz); die — maus (Stadbt—, graue M.); bie 
— miethe (dev —ins, Mictbzins); das — mittel (die —arzenei); die — motte 
(Kleidermotte); die — mutter (mütterlihe —frau); —mütterlich (treulid ſor— 
gend); die-—otter (Ringelihlange) ; der —pfaffe (Kapellan); der —rath (das 
—geräth); das -—recht Eheherrnrecht); die — ſcha beder Mehlkäfer), der — hof 
(die Wohnhawsfteuer); die — Thule (Privatichule); die — | ch walbe (Mauer—); 
der —ſchwamm (Ader—); die —forge (haͤusliche S.); ber — ſperling 
(Mauer —, Spas); die — ſpinne (Kreuzs:, Wand-, Benfterfpinne); der — ſtand 
(das —weſen, die — haltung); die —taube (zahme T.): das —thier (zahme T., 
Vieh); der — trunk (das Zifchbier); die —truppen (Leibwachen); die — unke 
(—ichlange; der -—hoder) ; dee — vater (Kamilienvater) ; der —verftand (gefunde 
Menfchenverftand); der —vogel (Stuben—); die —wanze (Bett—); die — wä— 
ſche (Küchenwäſche); dag —wefen (die —haltung); das — wiefel (gemeine W.); 
der —wirth.(— vater, —herr); die — wirthſchaft (—haltung); die —wurz, 
— wurzel(dad —laub; der Mauerpfeffer) ; der — zins (die —miethe) ; die — zucht 
(häusliche 3.). 
Der Haufen, des —s [neulat. huso, nad Abelung von türk. usun (lang); 
r. evraxciog, ungar. wysahal, yasain, moruna, ungarifch lat. esox] ein, gro= 
er bis 24 Fuß langer Fiſch vom Geichlechte der Störe, in allen großen Flüffen bie 
in das EFafpilche und fchwarze Meer fließen, acipenser huso L. Davon: bie Haus 
fenblafe.(der. Fifchleim, ‚aus der. Luftblafe des Hauſens bereitet); der —rogen 
(Saviar), 

Die Kant, pl. Häute 1; hut, hiute, nieberf. dän. ſchwed. ist. hud, holl. 
huid, fett. uda, angf. hyd, hyde, hythe, hid, engl, hide, lat. eutis, gr. oxvros, 
zur05, ©. kudis, kudyan, kommt nebft engl, coat, fr. oöte (Rod), Hofe, Kutte, 
Kittel, Schote, Scheide, ſchützen, hüten ıc., ©. „ chad (bebeden, verhüllen), 
gr. axıalor , 0r016w, goth. skadwia, engl. shade, fihatten und ©. T, kut, he, 

; =, „» 
kud (enthalten bedecken), gr. xeU9w., engl. heed, lith. kyszau, ruf). kutaiu, cymr, 
cuddiu, bon der Wurzel —r, welcher auch die Wörter Haus, Hütte, Gaben ꝛc. 
angehören; fiche Haus.) die Bedeckung, Hülle, der Ueberzug, bas Kell, der Balg, 
die Schwarte, Schale, der Baſt; die Fettbaut, Sahne. Davon: häuteln, häu— 
ten (abhäuten, abziehen; die Haut abjtreifen); häuticht ıhautähnlih); Häutig 
(aus Haut beftehend); und die Zufammenfegungen: der Haut-ausſchlag (Grind, 
Ausſatz, die Kräge); die —drüfe (Dirfedrufe der innern Hautfläche); die — farbe 
(Geſichts —, der Zeint); der — flügel (häutige durchfichtige 5.) ; a (mit 
—flügeln verfeben;; die — form (Goldfchlägerform); der — freſſer (Schabfafer) ; 
ber —mus kel (die Haut bewegende M.); die — ſchnecke (e. weftindishe Stachel: 
fhnede) ; der — wurm (Kadenwurm), 

Set? interj. [auch be! fr. he! lat. heus! ift der auslaufende Kehlton z—, ins 
fofern er Hörbares bezeichnet und .außer den Ausrufungslauten ha! hi! hul.ohol ꝛc. 
auch die Verba ©. SAT, kby& (ausfprehen, reden), gr. zodw*, lat. -quam', ruſſ. 
kaiu gebildet hat] nicht ein Auge, fondern ein Anrufungslaut, auch mit da zufams 
mengefegt in heda! heißt foviel als hört! holla! 

Der Hebel, des — 5, pl. — [ven heben]. ein Werkzeug zum Heben, ber Gebe: 
baum, das Hebeifen; auch der den Zeig bebende Saucrteig, die Hefen. Davon: 
bebeln (fäuern, einfäuern); das Hebelzeug (e. aus Hebeln befichendes Hebezeug). 
‚.. Geben, v. tr. tich hebe, ich hob, ich habe gehoben) [ahd. heffan. heffen, he- 
— haben, goth. hafan, hafjan, haßan, haban, angſ. heafan, hefan, heavian, 
jebban, engl. ‘to heave, holl. heffen, ſchwed. haefva, dän, haeve, isl. hefia, yppa, 
niederf. heven, wend. hibam, gibam, kommt nebft Hebel, Heber, erhaben,, Hefen, 
heftig, Hopfen, Hübel, Haufe, Hümpel, humpeln, hüpfen, „Hüfte, Schober, fchös 
pfen, Himmel ıc., ©. AG, kup, AT, kub (ausdehnen, erhöhen), von der Wurz 

> DW j 


gel z—rr, in welcher zwei gleichbebeutende Zöne verbunden find: <—, einfach in ©, 


430 Seben. Hechel. Hecht. Hecke. Hecken. 


fI. €, aufhäufen, ſchütten, gr. xcco, xöw, und —r, einfach in ©. upa, lat. ob, 
goth. uf, auf, ob, oben 2e.] erhöhen, emporbewegen, aufrichten, halten, erleichtern, 
wegſchaffen; v. refl. fih aufrichten, emporfommen, fteigen, aufblühen. Davon: die 
Hebe (das Hebopfer, Opferthier; der Aufhub); die Hebung (das Heben, Gewin⸗ 
nen, Beziehen; bie Steuer, Abgabe; Einkimfte); die Hebungsfammer (Domai— 
nenfammer); und die Hebzamme (Wehmutter, Kindermutter); die -—ammen 
kunſt (Entbindungstunft); der —arzt (Geburtöhelfer, Accoucheur); das —gerüft 
(die Winde, der Krahn); das — eifen (der Kubfuß, die Hebftange); die —labe 
(ber Baumbeber, bie Hebeleiter) ; dee Hebe-balken (Wuchtbalken an Zugbrüden); 
der baum (Wuhtbaum); der — kopf (—zapfen eines Hammers); das — korn 
(als Pacht erhobenes K.); die — lade, — leiter (Buhrmannswinde, Wagenwinde); 
das — mahl (der Richtfcymaus ber Zimmerleute) ; der — nagel (Stift am Deberade 
in Schlaguhren); ber —punft (Drehpunkt des Hebels); das — rad (—Hägelrad 
in Schlaguhren); die — ſchiene (das Aufbelfeifen); dee — ſchmaus (Richtſchmaus); 
der —Ipiegel (die Scheibe einer Granate); die —winde (Wagenwinde); bie 
— zange Gammerwerkszange); das — zeug (die Winde); der —zapfen (Wellen 
- zapfen, einen Hammer zu heben); bie —Eunft (Entbindungskunft); das — opfer 
(Opferthier, die Hebe). 

Der Heber, des — 8, pl. — [von heben] ber Hebemuskel, bas Hebeifen, bie 
ebefchnur, der —arm, befonders die Heberöhre. Davon: heberförmig (einem 
. ähnlidh); die — ſtange (Klempnerftange, die Heberröhren zu biegen). 

Die Hechel, pl. —n [niederf. holl. hekel, engl, heckle, hatchel, ſchwed. 

haeckla, dan. haegle, hegle, böhm, hachle . finn, kaekylae, kommt nebft Hachel, 
Achel, Agel, Age, Ele, Ege, Angel, Igel, Änkel, Anker, Haken, Hecht ıc, von ©, 


SITT, ag, AN, ang, durchftoßen, durchbohren, hacken, ftehen] das Stachelbrett, 
die Flachs- und Hanfhehel. Davon: hecheln (nieder. hekeln, engl. to hatchel, 
hackle, hoH, hekelen, ſchwed. haekla, dän. haegle; durch die Hechel ziehen, reinis 
gen; durchziehen, fcharf tadeln!; der Hechler (Satiriker, Sticheler) ; die Heel: 
bank (8. die Hechel darauf, zu befeitigen); der —, amm (Nadelerbel); ber 
— ſcher z (die Satire). 

Der Hecht, des —es, pl. —e ſahd. haecid, angf, hacod, engl. hakot, niederſ. 
heked, neulat, hakedas, ift nahe verwandt und gleidhen Urfprunges mit Hachel, He: 
chel, Haken u. f. w. und bedeutet: ber Hakige, wegen ‚der fcharfen Haken oder Zähne 
diefes gefräßigen Raubfiſches, weßwegen er ſchwed. gädda, bän. giedde, von gadd, 
Stachel, und holl. snoek von snoijen, ſchneiden, hauen, und fr. brochet, becquet, 
engl. pike, wegen beffelben Umftandes, genannt. wird.) ein ſehr gefräßiger Raub- 
fiſch, mit langem Kopfe und feharfen Zähnen, esox Incius L. Davon: der Hecht⸗ 
apfel (e. sr, gelber, roth geftreifter A.); — grau (g. wie ber 9, an den Geis 
ten); das — traut (Samenkraut; der Federball); der —reißer (—einfalzer); ber 
— ad (die —brut unter drei Jahren); der — ſchimmel (e. hechtgrauer S.); der 
—teich (T. worin Hechte gehalten werben). 

Die Hecke, pl. —n [dän. hekke, haekke, angf; hegge, heg, ahd. haeg, engl, 
hedge, nicberf. hagen, hol. heg, hegge, ſchwed. haeck, kommt nebft Hag, hägen, 
hegen, Joch, bangen henken, heden, Hengſt, Here, lat. jungo, juncus, cicur, 
cuncti etc. von ©. u, yoj (verbinden), goth. juka, engl. yoke, lith. jungiu, 

* ũ 


jochen, einer prosthetiſchen Ausbildung von ©. FZYT, ig (halten, beſiten), eigen, 


eng 26,] der Hag, das Gehäge, der Zaun, lebendige Zaun, Buſch, niederſ. Knid, 
Davon: der Hedenzapfel (Stauden, Johannis-, Zwergapfel, malus frutescens 
L.); dee —baum (Hartriegel); ber. —binder (—mader); der —hopfen (wilde 
9., Rafenz, Weiden:, Staudenhopfen); der — Eäfer (Maikäfer);, die — kirſche 
(Zaun:, Ahlkirſche, lonicera xylosteum L.); die —rofe (wilde R.); der —famen 
Stechginſter, ulex europaeus L.); bie 4 here (Gartenfchere); die — ſchnarre 
(dev Wachteltönig); der — vogel (Dorndreher, bie blaue Grasmüde, motacilla du- 
metorum L.); die — wide (wilde W., vicia dumetorum L.). 
Hecken, v. intr. ———— Urſprunges mit Hecke, ſ. oben, und ſo viel als 
hangen, ſich verbinden, ©. yuj] ſich begatten, ſich fortpflanzen; v. tr. erzeugen, 
asbrüten. Zu dieſem Zeitworte gehören die Wörter: der Hakſch, Hengſt (Hecker, 
inger, Beſchäler); die Hädfe, Hexe (die Dederinn); der. Hedegrojhen, 
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—pfennig, —thaler (e. Glück bringender Grofhen .2c.); die —herberge (e, 
verbächtiges Wirthshaus); die — lauge (Mutterlauge); die — münze (falfche, nache 
gemachte M.); die — mutter (fleißige Gebärerinn) ; die — zeit (Brutzeit der Vögel). 

Der Hederich, des —s hniederf. Hederik, Huderich, von lat, hedera, ver 
Epheu] 1) der Erdepheu, Gundermann, die Donnerrebe, Gundelrebe,. ehemals he- 
dera terrestris, hedera pluviatica, corona terrae, chamaecissos, yas Greycvos, 
zuuulzıooov, yauwkeixn, x10005 dxapnıos, Enlyeıos, aslırius, holl. onder- 
have, fr, lierre terrestre, jegt glecuma hederacea L.; 2) ber Aderrettig, Felde 
tohl, raphanus raphanistrum L.; 3) der Aderfohl, Ackerſenf, sinapis arvensis L.5 
4) eine Schotenpflange, erysimum oflicinale L.; 5) die Grindwurzel, rumex acutus, 
lapathum acutum L. 

Das Heer, des —es, pl. —e [ahb. heri, hari, herg, heriscaf, goth. hari 
harys, ha > angf. here, hire, haere, herg, herge, hergh, herig, ist, vn dän. 
haer,, ſchwed. her, haer, 'holl. heir, kommt nebft Schaar, Horde, Heerde, Herzog, 
Herold, Herberge, von einer Wurzel z—g, melde Verbindung und Wielheit bedeutet, 
und welcher auh ©. , har (ergreifen, faflen), gr. zeaw, lat. haereo, und 


AR, garh (ergreifen, einfließen), gt. yuoöw, lat. gero, gyro, anzugehören fcheiz 
© i 
nen, berem Hauptbeſtandtheil aber der auslautende Kehlton, *—, iſt, infofern er 


Vielheit und Verbindung bedeutet und einfach in ©. fA, ci (ſchütten, aufhäufen), 
r. 260, 200 vorfommt.] die verfammelte Menge, der zahlreiche Haufen, die Schaar, 
n Gewalthaufen, die Armee. Davon die Zufammenjegungen: der Heersbann 
(das Kriegsaufgebot); die — biene (Raubbiene); die —bewegung (das Manöver, 
die Evolution); der brand (für Hehrbrand, am Zage fichtbare Sternfchnuppen ; 
die — fahne (Hauptfahne); die — flucht (Defertion, das Ausreißen, een 
—flühtig (defertirt, übergelaufen); der — flühtige (Dejerteur, Ausreißer, 
Ueberläufer); der — führer (Feldherr, General); die — gan (dev blaue oder afchz 
graue Reiher); das —gepäd (die Bagage); das —geräth (Gepäd); das — gt: 
wette (—gewand, die Kriegsrüftung, der Harnifh); der —haufen (die Divifion, 
das Corps); das — horn (Harihhorn, Hifthorn); die — kuh (fhönfte K. einer 
Heerde); die — kutſche (Landkutiche); das — lager (Kriegslager) ; der — meifter 
(Somthur bei Ritterorden) ; das — moos (Schaftheu); die —pauke (große Feld- 
pauke); der — pauker (Beld—); der — rauch (für Hehrrauch, Höhenrauch) ; die 
— raupe (in Schaaren wandernde R.); die — fäule(Gotenne); die — haar (Les 
gion); der — ſchatz (bie Kriegskaſſe; Lehenwahre); die — ſchau (Muſterung); der 
— ſchild (die Ritterwürde); die 1 chnepfe (Moor-, Feldfchnepfe, Becaſſine); die 
— ſchwenkung (dad Manöver); die —ftraße —2 der — wagen (große 
Bär); der —wurm (die —raupe) ; die Heeresfolge(Gonfeription); bie — ma chi 
(Kriegs—); der — zug (Kriegszug, Feldzug). 

Der Heerd, des —es, pl. —e lauch Herd, angf. hearth, heorth, engl. hearth, 
ſchwed. haerd, goth, haurjan , abd, haerdstede, kommt nebft Schor=, Schorn(ftein), 
Schar(lach), Kerze, Harz, il, hyra (märmen) und ©. 7, ghar (brennen, durch⸗ 
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dringen), gr. zodw*, fith. kurru , ruff. goriu, Zariu, durch prosthetifche Ausbildung 
von dem anlautenden rauhen Zungentone, —p, infofern er Licht und Feuer bezeichnet 
und einfach in hebr. MIN, aur (Licht), lat. ure, ardeo vorhanden ift; aus eben bies 
fem —e ift durch Borfegung des Lippentones züp, Feuer, warm, ſchmoren u, dergi. 
entftanden.] die Beuerftätte, —ftelle, der Kochplag, bie Effe, der Ort der Glut ‚der 
Berihwörung, bes Aufruhts. Davon: die Heerd-aſche (Zreibheerdajche) ; das 
—btei (in ben Schmelzheerd gezogene B.); das — brett (Küchenbrett); das 
— gelb (Rauchfanggeld, e. Abgabe von e. Feuerftätte ; das — glas (auf den 9. 
bes Glasofens gefloffene G.); die — platte (der —ftein, die Eifenplatte auf dem 
H., Kocplatte); das —recht (R. einen Heerd zu befigen); der —fchilling (das 
— geld) ; der — ſt ein (die Feuerplatte); die —fteuer (das —geld). 


Der Heerd, des —es, pl. —e lahd. herd, herda, hert, ſchwed. dän. jord, 
isl. joerd, jard, fhott. yerd, yird, tür, jerda, tatar, yirda, kommt nebft Her- 
thus und Hertha (Göttinn Erde), und Erde, Ort, Erz ıc. von dem anlautenden 
tauben 2.5: —o, infofern er Erhebung bezeichnet und einfach in ur- „er⸗, 


ären, ©, , ur (bewegen, dehnen), lat, orior, gr, ögw etc. vorhanden ift] bie 
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Erbe „ber Ort, bie Grube, } B. der Vogel⸗, Waſch⸗, Planen», Damms, Pod 
heerd. Davon: der Heerd-Baum (Waſchheerdpfahl im Pochwerke\; der —fint 
(Loctvogel auf dem Vogelheerde); die —flut (der Schlamm vom Erzfchliche); bie 
— tube (das Gebäude zur Erzwäfche); der — vogel (Lodvogel). 


Die Heerde, pl. —n [goth. hairda, ahd. herto, angf: hiord, heord, heard, 
herd, hired, ist, hjord,' hiverd, engl. herd, neulat. hara, baracinm, fr. haras 
hol. haerd, heert, ſchwed. dän. hiord, altfr. hard‘, harde, herde, bask. ardi, ift 
verwandt und gleichen Urfprunges mit Horde, Heer, Schaar zc.] die’ Schaar, Trift, 
ber Haufen, Rubel, Zug, Klin, Schwarm, die Habe, das Vieh. Davon: ber 
Heerdbehammel «keit», Bellhammel, Schaafbod);- hHeerdenreich (viehreich, 
reih an Heerdben); — weiſe (fchaarenmweife, in ganzen Heerden). 


Die Hefe, gemöhnlih pl. Hefen [auch der Hebel, Hefel, Hefling, abd. he- 
filo, bair. die Hepfen, fommt nebft heben, heftig, Hopfen, hüpfen, fchöpfen ꝛc. durch 
Vorſetzung des Kehltones, von dem anlautenden Lippentone, —r, inſofern er Erhebung 
bezeichnet und einfach in ©. upa, auf, ob, und ©, 54, ublı (aufhäufen), vorhan- 
den’ift.] bei flüffigen Körpern basjenige, was burch die Gährung in die Höhe ges 
trieben wird und ſich hernach zu Boden feßt; die Gährungsneige, Bärme, Gärme, 
ber Gärm, Görm, Gärben, Urhab, Gleger, die Neige, ber Bodenfag, die Mutter, 
die Bier:, Weinz, Delhefen. Bei den Bierhefen unterfcheibet man die Gohre, ben 
Gäſcht, bie Dber= ober Spundhefen, und bie Unter-, Stells ober Badhefen. Bild: 
lich wird der Pöbel die Hefe bes Volkes genannt." Davon: das Hefen-brod 
(mit 9. gebadene B.); das —füdlein (dev Pfann-, Eierluhen in Nürnbero); 
bas — ftud (der —teig zum Semmelbaden); heficht (nah Hefen ſchmeckend); he 
fig (Hefe enthaltend). Are 

Heften, v. tr. [ahb. heſtan, haftan, goth.-gahaftnan, ſchwed. haefta, bän. 
haefte, isl. hefta, nierderf. holl. hechten, hegten, angf.:haeftan, Zommt nebft haf- 
ten, Daft, Heft, Schaft, hemmen, Hafen, Hanf, Kabel, Gimf, Damen, Koppel, 
Zuppeln, kaufen zc., ©. FT, skabh (befeffigen, fügen), gr. oxfzw,. oxznnro, 
U, yam (halten, drüden), gr. Yu, YTT, sam (verbinden, vereinen), gr. zoufw, 
lat. comis etc., durch Vorfegung bes Kchltones von dem anlautenden kippentone, —ız, 
infofern er Befeftigen, Halten bezeichnet und einfach in S. MU, ap (heben, hal: 
ten), gr. ärıw, apdw, lat. apiscor etc. vorkommt.) haften machen, befeftigen, 
foftfteden, anpflöden, anftiften, annageln, zufammennähben, — unverwandt 
richten, ruhen laſſen auf. Davon: das Heft (die Hefteil, Haken und Oeſe; das Ges 
efiele, Schreibbuch, die Brofchüre) ; der und das Heftel, die Häftel (Haken und 

efe); hefteln (mit Hefteln befeftigen); dev Heftelhaken (e. hafenartiger Pflod); 
der Heftelmacher (Nabdler); der Heftfaden en: ber — haken (D. 
an ber Heftlader; die — lade te.. Buchbinderwerfzcug zum Deften der Bücher); bie 
—nabdel (Buchbindernadel zum Heften); das —pflafter (Befeftigungs—); das 
—pulver (P. zum Berkleben einer Wunbe). 
, — Heft, des — es, pl. —e [von heben, halten] bie Handhabe, der Griff, 
el. 


Sti 

Heftig, adj. u. adv. [ahd. hebig, von. heben] hebend, ſtark wirkend, auf: 
ae Fa eifrig , gewaltfam , ungeftüm, bigig, ſtuͤrmiſch. Die Deftigkeit (der Un: 
gejtüm, die Hitze, Gewaltſamkeit). — 

Hegen, v. tr. ſiehe Hägen. 

Hehlen, v. tr. [abt. helan, hilan, halan, mhd. hilen, helen, angf. haelan, 
helan, helian, holl. heelen, dän. haele, nicderf. holken , ſchwed. haela,. wallif. 
celu, fr. celer, lat. celo, ocenlto, kommt nebſt hüllen, Hülle, Hülfe, Schale, 
Schelfe, Kiel, hohl, Höhle, Halle, Hölle, Keller, Kelle, Kelch, Halunf, Kaldaunen, 
Gelte, Kelter, Holder, und Zr, hul, YIF, cal (bededen, enthalten, einnehmen), 
engl. hold, gäl, ceil, cymr. cela, burdy Vorſehung des Kehltones, von bem anlauten: 
ben glatten Zungentone —2, infofern er Verbindung bezeichnet und einfach in ©, 
SI, al (füllen, einnehmen), gr. Eiw*, 0040 etc. vorkommt.) verhehlen, verhüllen, 
verbergen, verfteden. Davon: der Hehl (das Verhehlen, Verhüllen, VBerbergen); 
ber Hehler (Verhehler, Verhüller, Diebshelfer, Helfer zum Unrecht). 

Hehr, adj. u. adv. fahd. haer, her (heilig, werth), niederf. heer, altf. ber 
(froh), kommt nedft Herr, Karl, Kerl, von einer Wurzel —o, welcher auch ©. 
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ITT, sr (herrſchen, regieren), gr. xupdo, angehört, und melde durch Worfegung 
bei Kehltones aus bem anlautendben rauhen zungentone —o gebildet ift, infofern er 


Erhebung bezeichnet und einfah in ©. AT, arh (mädtig feyn, vermögen), gr, 
&oyo, apxfo, ehren, Ehre, erft, Erz-, und ur-, er-, gr. öow, lat. orior etc, 
vorhanden ift.] hoch, erhaben, herrlich, großartig, heilig, ehrfurchtwürdig,. 

Die Heide, pl. —n lauch Haibde, bair. Haid, niederf. Heide, bän. heede, holl. 
heide, % hey, * Ar haethfeld, engl. heath, ſchwed. hed, isl, heidi, hei 
dajörd, ahd. mh. heide, goth. haithi, kommt nebft altſchwed. id, ed (Wald), tuns 

uf. ousin (Feld), atoun (Weide), madagaskar. heta (MWüfte), niederf. Geeft, Göft, 
Sf, oftfrief. Gafte, neulat. gastum (trodenes Heideland), nieberf. güft, öft, o 
frief. gaft, dithmarſ. jüfen, ſchwed. gista, walliſ. gwystu (trocken, unfruchtbar), und 
Küfte, Kies, Kieſel, von einer Wurzel »—r, welche durch Vorſetzung des Kehltones 
aus —r, infofern es Feſtigkeit und Ausdehnung bezeichnet und einfach in Od, öd, 
Adel, S. , As (bleiben, befeſtigen), eben fo gebildet iſt, wie durch Vorſetzung 
des Lippentones bie Wurzel a—r, ©. UT, pat (ausdehnen, einnehmen), gr. neram, 
zıvaa, lat. pateo, pando, und weit, Biet, Boden, wüft, Wüfte zc. aus bemfel- 
ben —r entftanden ih.) 1) der harte, trodene, fandige oder fteinige Boden, ber bürre 
Wald, das magere Gefilde, bie Steppe, Lehde, fr. les landes, ital, le lande, bas 
offene Land ; 2) das Heidefraut, erica L., au der wilde Rosmarin, Porfch, Poft, 
bas Mutterfraut, ledum palustre L. Davon kommt: der Heide, des —n, pl. —n 
(ahd. heithiner, heidaner, mhd. heiden, engl. heathen, hol, heyden, bän. fchweb, 
hedning, isl, heidin, heidingi, goth. haithns, angf. haethen, haethenman; ver 
Heidebewohner, Heibenmenfh, der Wilde, Walbbewohner, Nichtangefiedelte, Nichts 
hrift, Ungläubige, Götendiener. Davon: heid niſch (undriftli, ungläubig, gotts 
los, unſittlich, ſchändlich). 

Zuſammenſetzungen mit dieſen drei Wörtern Heide ſind: der Heide-bereiter 
--reiter, reitende Foͤrſtery; der — beſen (—krautbeſen); die — biene (auf Heiden 
lebende B.); die — blume, das — blümchen (die Bartnelke, Karthaͤuſernelke); das 
—bockch en (Haͤuſchen geſchnittenen Buchweizens zum Trocknen); ber — buſch (die 
Bracke; das —kräut, der Ginfter); der — de ich Damm in fumpfigen Heiden); der 
—fench (das —korn); der — flache (das Flachskraut, Leinkraut, der wilde Lein); 
bad —futter (—ras); der —gries, bie — grütze (G. aus Buchwenen) der 
—honig (Geefthonig, H. ber Heidebienen) ;!der — knecht (Läufer, Forſtknecht); 
das —torn (der Buchweizen, SHeidefend, Heidel, Habe, fr. bié sarazin, böhm, 
pohanka); das — kraut (die Heide, erica vulgaris L.; der Felſenſtrauch, empe- 
trum nierum L.); das — land (der Waldboden, die Steppe); der Heidel:brän 
(das Buchmweizenbier); das — korn (Heidelorn, ber Buchweizen) ; ber Heideslats 
tich (wilde &.); dee —läufer (Forſtknechty; die Heidelsbeere ſchwarzblaue 
Baldbeere, vaccinium L.;5 Schwarz⸗ Blaus, Myrtens, Ros⸗, Staudel:, Bid:, 
Aigelbeere, vaccinium myrtillus L.; Moors, Mooss, Rauſchbeere, vaccinium nligi- 
nosum L.; SPreifelöbeere, vaccinium vitis idaea L.); ber — beerkamm (e. Werk: 

9, Heidelbeeren zu leſen); die — beermyr te(das Mortenheil); die —beerftaude 
—* —beerftraudh) ; die —blume (dad Mottenkraut); ber —brei ————— 
ber — gries (G. von Buchweizen); der — hahn (Birkhahn, tetrao tetria L.); bie 
Heidesterhe (Brach-, Wiefens, Stein-, Mittels, Baum-, Holz-, Spieß-, Wald: 
lerche, alauda silvestrisi; der — manſcheſter (e. Zeug von ber Wolle der Heibd⸗ 
fünuden); ber Heidensdred (Schmus der Säuglinge auf dem Kopfe); das 
— geld (Zriftgeld, Maße, Fehmgeld; ber zu hohe Preis); dad — haar (Haupt: 
—* der noch ungetauften a die — haut (der —dred); der —ifop 
Kirſchiſop, cistus helianthemum L); ee — Loth (Kopfibmug der Säuglinge); bie 
— meife (baubenmeife); der —re AN (Heideräud, Bauernfent, thlaspi arvense L.; 
der wilde Meerrettig, thlaspi campestre L.); ber —[hmucd (bie Kärberfcharte; der 
Kirſchiſopy; der — tempel (Gögen—); dad — thum (der Goͤtzendienſt) ; der —vors 
gef (Zempelvorhof zu Ierufalem); das — wundkraut (Güldenwundkraut, Falls 

aut); die Heidespfrieme (Genifte, Bärberröthe); der —raud (Nebel über Hei: 
den); der —reiter (Reitförfter, Korftreiter) ; die — rofe (Wein, Dorn-, Frauen-, 
Marienrofe); das — ſcha af, bie — ſchnucke (Schnide, e. Heine Art Schafe); der 
-fdwamm ( pilz, Ehampignon, agaricus — L.); der -fbwarm 
(Bienen— auf Heiden); das —fiept (d, kleine Heidekraut⸗ Senſe); der — to x f (Rafentorf), 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 28 
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— Seil, adh. u. adv; Lahdi heil, goth. hails ‚angf. hal, hael, altf. het, nicderf, 
'heel, nor, heil, engl. Arts herrtl, le holl. Er geheel, bän,. heel, ſchwed. 
Helz:waltif, ‚oll, ollı, gr, 6Aoc, ouAog, hebr. BD, -col, kommt nebft- Heil, beilia, 
hold, Huld, halten, gelten, gültig ıc., ©. ZT, khal (binden, heften), SIT, jal 
— gr. Alm, von einer Wurzel &—, welche Verbindung, Zus 
ammenhang bedeutet, und durch Borfegung des Kchltones aus dem anlautenden glat— 
ten Zungentone —A gebildet ift, infofern derfelbe Viclheit und Verbindung bezeichnet 
und einfach in all, alle, ©. , al (füllen, einnehmen), gr. Fiw*, ovlw, lat, 
Ao, -oleo, goth. alia, vorhanden. ift.] all, ganz, ungetheilt, vollftändig , unverlegt, 
Ühvermwundet, geheilt. Davon: das Heil, des —es (abd. heili, heiljj, heilidha, 
heilda, heil, angf, häel, haelo, haelu, engl. hail, health, dän, held, heil, ſchwed. 
hei, lielsa, fchott. heal, hol. heil, isl. heill; die Unverlegtheit, Gefundheit, Wohl 
ahrt, Rittung, Glüdfeligkeit); der Heiland, des —es, pl. —e (ahd. heiland, 
eikint, altf. helanıd, heliand, angſ. haelend, haelynd, boll, heiland; der Heilende, 
Beitpringer Retter, Seligkeitövermittier); heil bar (Herftellbar); heilen (ahd. hei- 
at, giheilan, goth. hailjan, gahailjan, haljan, gahailnan, ang], halian, haelan, 
engl! to heal, holl, heelen, niederſ. helen, ſchwed. heta, helas, dän. heele; v. intr. 
heil werden, vernarben, genefen; v. tr. heil machen, berftellen, Buriren); heilſam 
lahd. heilsam , angſ. haelsom, engl. wlıolesome, ſchou. halsome, hailsome, holl. 
beeizaam, heilzaam , heylzaam, ſchwed. helsesam, helsosam, dän. heelsom , isl. 
keilsusam ; heilend, wohlthätig, zuträglic, heilbringend); die Heilfamkeit (Zus 
träglichkeit, heilbringende Kraft); und die Zufammenfegungen: ‚die Heilzanftalt 
(GBenefungsanftalt); die. — art (— methode, Art zu kuriren); das — bad (Gefundbad, 
Mincralbad); das — blatt (die Wiejenraute, Krötendiftel, thalictrum L.); —brins 
gend ıbeglüdend, befeligendy; der —bringer (Netter, Beglüder); ber —bruns 
nen (Gefund—, die Heilquelle) ; der: — gott (Aeskulap); die — göttinn (Hygiea); 
die — gurke (der Kleine Balfamapfel); dee — holder, —holunder (Attich, 
Aderholunder); das — jahr 63. des Heiles, I. feit Ehrifti Geburt); die — Eraft 
cherftellende, heilende K.);, das — kraut (Arzneikraut, officinelle 8. :; die — kunde, 
— kunſt (Arzneiwiſſenſchaft, Mebicin); — kundig (mebicinifch; der Heilkunde mächs 
tig); der — künſther (Arzt, Mediciner); — los — laſterhaft, frevelhaft); 
das — mittel (Arzneimittel): bie — mittellehre (Argneimittellehre, Arzneilebre); 
der — monat (Chrift:, Wintermonat, December); der — ort (Brunnen, Kurs, 
Badeort) ; das —pflafter, bie — quelle, —falbe, der —ftoff, die — ſtätte, 
der —faft, —trant, dad — waſſer (heilfame Pflafter, Quelle 2c.); . ber 
— fbmied (Kurfchmied); der — ftoff (das —mittel, der Arzneiftoff); der —tran 
(heilträftige Z.); — voll (—bringend, beglüdend); die — wurz, —wurzel (der 
Alant, inula helenium Lk; Eibiſch, althaea officinalis L.. ; —æe— ‚ al- 
Hum viectorialig 1..; Zormentille; -c., Art Paftinafe, pastinaca opoponax L.); ber 
Heilö=glaube (heilbringende G.); das — mittel (Gnadenmittel); die — or d⸗ 
nung (Gnabenordnung). ur 


Das Heim,.des —ed, pl. —e [bait. der u. das Haim, ahd. heim, haim, hei- 
me, heiminge, cham, goth, haim, haima, haims, altſ. hem, angf. ham, haem, 
hamstede, engl, home, fchott, hame, ſchwed. hem, hemma, altſchwed. heim, norw. 
heim, him, bän, hiem, ist, heim, heimi, heimr, kommt nebit lett. kaimo, kiemas 
(Dorf), neulat. hama, bamelus, hamelettum, fr. hameau (Weiler), [hwed, bemman 
(Bauernhof, Weiler), ahd. vaterheim (Baterland, Weiler,, isl. thingheimr (Ges 
richtshof), heimskringla Erdkreis, Welt), heima <herbergen), norw, heimlıage 
(Hausumzäunung), angf. haeman (vereinigen, begatten), haemed (Berein, Hochzeit, 
Begattung), haemedscipe, haemedgamana (Bereinigung, Ehe), haemedwife (Ehe: 
weib), haemedman (Ehemann), haemetho (chelih), haman, cildhaman (Mutter: 
ſcheide), gr. @ua, öuov, ©. amd, saman (beifammen), eiuedes (Fiſchethütten), 
zugn (Dorf, Stadtviertel), «7105 (umfhloffener Play), lat. campus, fr. champ, ©, 
küpas, kumbä (Umzäunung), und Hof, Hufe, Hamfter ; -gam, Kumpan, Kamerad, 
Schöppe, Kebs-; hemmen, heften, haften, Kammer, Kober, Schoppen, Koben, Schiff, 
Humpen ꝛc., und ©, JH, yam (halten, drüden, gr. yfuw), , gam (vereiniz 


gen, verbinden, gr. zoulw), SAU, kup, HS, kub (ausdehnen, bededen, gr. zunw*, 
* > 


ar£nw, lat. capio, -cupo, goth, hufia, engl, keep, heap, lith. kaupoiu, ruff. kop- 
lu), und , i skablı (befefiigen e Rüben, gr. Gxınzo) etc,, von ber Wurzel , 


% 


- 


Heim. Heime. Heirath. Heiſchen. 435 


2, Welder auch mandſchur. kame (umgeben, einfließen), kamame (einen Plag 
anmeifen), kemou (zufammen), kemoun- (Hof, Stabt), kemoun (Maaf), kiame 
(einfaffen), kiamoun (Poftftation) ac, angehören, und durch .. bes Kebltones 
eus dem anlautenden Lippentone —ır gebildet ift, infofern er Halten, Enthalten, Ber: 
einigung, Verbindung bezeichnet und einfah in S. BITU, Ap (Halten, haben, gr. 


ärro, «ya, lat, apiscor, habeo, engl, have), ZI, iv, 34, imv (haben, hal— 


ten, lat. emo, -imo, lit). imma, ruff. imiein, emliu), ST, ubh, Sr, umbh 
(aufhäufen, vereinigen, gr. äre, Örruleo), und in Amt, Ameife, Imme ıc. vorhans 
den it] die Umgäunung, der umzäunte Platz, Hof, das älterlihe Haus, bie Hei— 
math; der eingehägte Bezirk, die Flur, Mark; das Dorf, der Flecken; das Vaters 
land. Davon fommen: heim (ahd. cham, heim, engl. home, norw. heima, hime, 
dän. hiemme, ſchwed. hemma, isl. heima; nad Haufe); daheim (zu Haufe); die 
Heimath (ahd. heimod, heimuod, ſchweiz. heimen, heimand, holl, heymet, bän, 
hiem, niederf. hbeime, ſchwed. hemät, hemort; —— aus heim und od, 
Gut, Befis, ähnlich dem isl, heimott, hiemott, Stamm, Grenzpfahl) ber Geburts— 
ort, das Vaterland; Heimifch (einheimifh, heimathlich, häuslich, zahm); heim— 
lich (ahd. heimelig, holl. heimelyk, ſchwed. hemlig, dän. hemmelig, niederf, he- 
melik , isl. heimuleg ; geheim, vertraut, verborgen); die Heimlichkeit (die Vers 
borgenheit) 5 und bie —— en: das Heim-⸗buch Flurbuch; der —bürge 
(Dorfmeifter, Flurrichter); der Ta (das Anheimfallen durh den ob); das 
— feld (5. in der eigenen Ylur); das —gereuth (die Holzmark); ber —rath 
(Deidygefhworne) ; Bi ieh wehkrank); die — fteuer(Ausfteuer, Mitgift); —fus 
hen (8. haimsuchen, fchweb. hemsoeka, dän. hiemsoege; im Haufe beſuchen; 
ftrafen); die — ſuchung (der Beſuch; die Strafe); die — tücke (heimliche Tücke, 
verſteckte Bosheit); — t uͤckiſch (verftedt boshaft); —wärts (der Heimath zu); bas 
— meh (die Sehnſucht nady ber Heimath). 

Die Heime, pl. —n, bad Heimchen, des —s, pl. — [von Heim, Haus; 
nieberf. — —— ur a mbd,. heimenmack] bie Haus⸗ 
grille, Heerbgrille, 

Die Heirath, pl. —en Jahd. hirat, heurat, holl. huerde, bret. eured, nies 
derf, hürad,, das vermittelft der Endung -ath., -at, -de, gebildete Hauptwort von 
dem veralteten Zeitworte heiren, hol. heuren (heirathen), welches nebft füren, Kur, 
Biefen, kirre, Herz, Scherz, huren, heuern, niederf. hüren ober hüern (miethen, pachz 
ten), fr. charmer, gr. yalow, zuglo, ©. I, hras (erfreuen, entjüden), und 


ä ‚ bri (unruhig werden, fi) betrüben, gr. zngıöw*, Tat. horreo), von ber Wurs 
gel x—o herkommt, welcher andy girren, gurren, ſchwirren, quarren, Harfe, jerum, 


Harm, Grom, turrig, ©, IT, gär (ertönen, freien, gr. ynovw, lat. garrio, tith, 


« 

irru, ruſſ. graio), manbfhur. korat, korot (Ohr), kar (Schrei), karime (fchreien), 

erkime (bellen), gr. yapvo (krächzen), zöpa& (Rabe), xEoxw (beilen), türk, cho- 

ros, kuras (Dahn), mongol. schar (O8), jarlik (Rede) ic. und felbft unfer Hören, 

horchen, S. 31, cru (hören, laut werden), angehören und welde durch Vorſetzung 
> 


des Kehltones gebildet ift aus dem anlautenden rauhen Zungentone —e, infofern er 
Hörbares und Hören bezeichnet und einfady vorhanden ift in Ohr und gr. Zow (res 
den), woum (heulen, brüllen), mandfhur. ouran (Stimme), ourame (erfchällen), 
ourantame (lärmen), ara, are (ach!), eroun (Frage, Zortur), gr. «oa (Fluch, Ge: 
bet), doxtlo (befhmören), türf, irlamak, jerla (fingen) ıc. Heiren heißt alfo 
eigentlich nichts als fich hören Laffen, reden, dann bereden, uub zwar zur Berbins 
bung oder Ehe bereden, wie heuern nichts heißt als zur Wermiethung bereden; und 
huren ift dasfelbe mit heiren, nur im fchlechten Sinne] die Beredung zur Verbin: 
dung, Eheberedbung, Schließung der Ehe. Davon: heirathen (zur Ehe bereben, 
ur Frau oder zum Manne nehmen, ehelichen). 


Heiichen, v. tr. lahd. gieiscon, eiscon, eiskon, eischen, aischen, geai- 
schen, angf. ascian, aescian, ascan, Acsian, acsigan, aexan, axian, aexian, 
geaxian,, axigian, axigean, ahsian, niederf, esken, eschen„ hol, eischen, ſchwed. 
aeska, dän. aedscke, edske, isl. aeskia, epirot, hiesciun, gr. dfıro, fr, exiger, 
engl, to ask, norbengl, hask, kommt nebft Heifch (Heifer), —— quaken, 
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436 Speifchen.. Helfer. Heiß. Heiſten· 
quäfen, quieken, kakeln, gadfen, quengeln, Geige, Kauz, Kukuk, Gükel, Küchlein, 


jauchzen, kichern zc,, lat, coaxo, cucurio, cachinnor, jocor, jucundus , cicada, cu- 
eulus, Ar. zwziw, zorzuf, zoxxalu, z0llw, xıylla, zızvuls, zıwzaßn, zaz- 
xilo, zuyzalo, yoyyiso, ylyyga ete., hebr. PNW (fchnauben, athmen), IR 
(brüllen), ?7377 (feufzen, reden) zc., mandſchur. gaken, gukal(fprechen), yekeme (leichts 
fertig fingen) , schougom (meinen), higgin, hegin (Sturm), tübet. dschong (Glode), 
autaf. gagwu, cuchudi (Donner), mongol. ajongeha, ajongga (Donner), türf, 
hökm (Sprudy), tschekis (Zank, Streit) ıc., ©. IA, jaks (laden, fchreien), ITRT, 
= ‚ 


gue (Schreien, feufzen), MIT, kag (keuhen), Ar, kad, Ar, kuc (ertönen, 
; = 


fehreien), Pl, kaklı (fchreien,, lachen), von der Wurzel x, welche durch Vor⸗ 
fegung des Kehltones aus dem anlautenden Kehltone, —z, gebildet ift, infofern er 
Hörbares bezeichnet und einfach in ach! Ädizen, Ochfe, Unfe, lat. ajo, ejulo, gr. 
aykın , nyEo, hebr. 737 (ächzen), MN (ach!), manbfchur. akame (ächzen), ague, ak 
(ady!) chineſ. ing (antworten), ©. IR, alı (fagen, reden) 2c. vorhanden ift.] reden, 
fagen, fragen, bitten, fordern, verlangen , begehren. 

Heiſer, adj, u. adv. an heis, mhd. hayser, angf, has, engl. hoarse, holl. 
hees, heesch, niederf. heesch,, heestrig, ſchwed. hees, hes, dän. isl, haes, kommt 
nebft finden, fchaden, hunzen, budeln, ſcheiden, fcheiten, gäten, haſſen, heben, 
Bigeln zc. und ©, ITZ, satlı (verlegen, verwunden, gr. zndw, lat, caedo, goth. 


skatlıia), 152, chid (hauen, fpalten, gr. ayio, lat. scindo, goth, skaida, lit, 
skuttu), FT, kat, HZ, kut (durhbohren, gr. xealo, zevreo, lat. -cutio), Tore, 


his (fhlagen, treffen, gr. xe/o, goth. hintha, engl. hit), , hath-(plagen, fchas 
den) ꝛc. von ber Wurzel —r, welde aus ben beiden Zönen x— und —r beftehte 


infofern beide Verlegung bezeichnen und einfah, *— in ©. A, cau (hauen), —r 
in ©. 5, us (durchbohren), eifh, entern, Eifen zc., vorhanden find] an ber 
Stimme verlept, nicht fähig rein ober laut gu fprechen; von der. Stimme: befchä= 
bigt, rauh. Davon: Heiſerkeit (Rauhheit der Stimme, Unfähigkeit rein oder 
laut. zu ſprechen). 

Seiß, adj.u.adr. [ahd. heiz, angſ. hat, haet, heat, engl. hot, nieberf. holl. heet, 
ſchwed. het, dan, hed, heed, isl. heitr, norw. heit, gr. ai#us, lat. assus, S. iddhas, 
kommt nebſt heizen, Die, heiter, lith. kaicziu, ©. , kvatlı (heizen, kochen), fr. 
eiure, engl. to heat, durch Vorſetzung des Kehltones von bem..anlautenden Zahntone 
—, infofern er Licht und Feuer bezeichnet und einfach in eiten, Effe, Aft, Eid(echs), 


Aether, ©. ZI, as, ZU, idh. Tu, indh,. SU, us (glänzen, brennen), gr. &w, 
alu, aldw, uvm, lat, asso, aestuo, uro eto. vorhanden iſt.) brennend, glühend, 
ehr warm, higig, feurig, leidenfchaftlih. Davon: heifgrätig (ftrengflüllig, Erz); 
er Heißhunger (Erankhafte, Heftige Hunger). — 
Heißen, v. intr. u. tr. (ich heiße, ich hieß, ich habe geheißen) lahd. heizen 
heizzen * haitan, angſ. hatan, haetan, niederf. bo Ari ſchwed. heta, dan, 
hede, isl. heida, fommt nebft ahd. chedan, quedan (reden, fagen, fhmagen), engl. 
uoth, lat. cedo (ich fage, gieb), cito, cieo, canto, wend. kasam, kasa (id) bes 
ehle), ruſſ. ukass (Befehl), goth. quithan (fagen), ©. HI, kath (fagen, aus: 
fprechen), manbfchur. hentoume (fagen, reden), kouendeme (fingen, pfeifen), ki- 
soureme (fprechen, fich unterhalten), gisurembi, chendumbi (idy fpredhe), kisoun 
(Geſpräch), von ber Wurzel &—r, in welcher bie Zöne x und — verbunden find, 
infofern beide Hörbares bezeichnen, und fih, x— in dhinef. chi (ja!) khi (betteln), 
khi (Hauch), mandſchur. kai (Gejchrei), tübet. ka(Mund), chinef. kheou (Mund). ©. 
TUT, khya (ausfprehen, reden, gr. xoa«w*, lat, quam, ruff. kaiu), und in hal 
he! ıc., — in Obem, Athem, Ode, gr. deldw, ©. , id (fingen, preifen), tür, 


ad, adi, at (Name), and (Eid), einfach vorfinden.] v. tr. Tagen nennen, befeblen ; 
y, intr, genannt werden, gejagt werben, einen Namen haben, bedeuten. Davon: bas 
Geheiß (dev Befehl). 
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Sheiter, adj. u. adv. [ahd. heiter, angſ. hador, hadro, hadre, ist; heidr, 
heid , tommt nebft ar. «9gros, lat. aethereus, ©. äindras (heimlich), iddhas , gr. 
aldos (bremnend), ©. Indras, Indrä (Gott und Göttinn ded Himmels), gr. ahrne, 
eisoe, lat. aether, aethra, und heiß, Dise, heizen ꝛc. von —r, infofern es Licht 
und Keuer bezeichnet und einfady in eiten (brennen) 2c. (1, heiß) vorbanben ift.] bren⸗ 
nend, glänzend, heil, leuchtend, licht, ungetrübt, freundlich, fröhlih. Davon: die 
ee (Delle, der Glanz, das Licht, die Freundlichkeit, Ungetrübtheit, Fröh— 
lichkeit). 

eizen, v. tr. [nieberf. heeten, ist, hitna, ſchwed. hetta, hetsa; von heiß] 
heiß machen, erhigen, Feuer machen, einheigen, einkacheln. Davon: heizbar (era 
hiebar, zu erwärmen möglid); der Heizer (Einheizer, Stubenheizer, Calefactor) ; 
bie Heizung (das Einheizen, der Brennftoff, das Brennholz). 

Der Held, des —en, pl. —en [ahd, helit, helt, halid, helid, angf. haeleth, 
haeled, dan. heldt, ſchwed. hjelt, hielte, altfchrved, haelad, altf. helid, nieberf. holl. 
held, kommt nebft halten, fchalten, Schild, Schulter, und isl. hal (freier, edler 
Mann), hilding (König), hilldur (Schlacht, Kriegsgöttinn), angf. unhaeld (Schwä⸗ 
che), heidan (arbeiten, dienen), auch hold, Huld, huldigen, heil, Heil ıc., von ber 
Wurzel «—, welder auch S. fe, khal (binden, beften) ‚ angehört, beven Be— 
deutung Feftigkeit ift, und welche durch fr des Kehltones aus dem anlautens 
den glatten Zungentone, —A, gebildet ift, infofern er Bielheit, Fülle, Wachsthum, 
Größe, Höhe bezeichnet und einfah in S. FIT, al (füllen), gr. ZIw*, ovlw, lat. 
ulo, -oleo, goth. alia, und alle vorhanden ift. Held ift alfo ein dem lat. adj. al- 
tus ganz Ähnliches Wort, und heißt fo viel als ein hoher, großer, ftarker Mann.] 
der Starke, Zapfere, der große Krieger, ber Sieger, der Heros. Davon: beiden: 
haft, mäßig (einem „Helden ähnlich, eines H. würdig); das Heldenalter(die 
mythiſche Gefchichte) ; das — buch (—fagenbuh) ; das — gedicht (epiſche G., Epos); 
der — muth (fühne Muth, tapfere Sinn, die Zodeösverahtung); —müthig (ta= 
pfer, kuͤhn, todesmuthig). 

Helfen, v. dat. Iniederſ. heipen, ahd. helfan, helphan, goth. hilpan, angf. 
helpan, hylpan, hol, helpen, engl. to help, ſchwed. hielpa, bän. hielpe, i6l. 
bialpa, wallif. helpu, lett. gelbmi, kommt nebft Halm, Helm, Holfter, Halfter und 
halten, hold, Huld, Held ıc. von der Wurzel x—A, welder S. ef, hul (bededen, 
enthalten), YTerf, gal (einnehmen , bededen), lat. celo, engl, hold, gäl, ceil, cymr. 
celu, und ©, ef, khal (binden, heften), angehören, deren Bedeutung Zeftigkeit 
ift, und welche aus — gebildet ift, infofern es Fülle und Verbindung bezeichnet und 
einfah in ©. Zerf, al (füllen), lat. alo, vorhanden ift; lat. almus ift basfelbe Wort 
als adj.) befeftigen, ſtützen, verbinden, fich gefellen, beiſtehen, fördern , begünftigen, 
nügen, unterftügen. Davon: der Helfer (Beifieher, Gehülfe, Beförderer) ; ber 
Helfershelfer (Mitichuldige, Mitverbrecher); das Helfrecht Gantrecht); bie 
Helfwurz (der Allermannsharnifch). 

Sell, adj. u. adv. [holl. hei. helle, helder, ſchwed. gaell, kommt nebft gelb, 
Gold, Kohle, glühen, fhwelen, ©. FIA, jval (brennen, glänzen), gr. xmAow, 
lat. caleo, engl. to glow, lith. szylu, ruff. kaliu, hebr. Sy (glänzen), wallif, haul 
(Sonne), durch Vorſetzung bes Kebltones von dem anlautenden glatten Bungentone, 
—, infofern er Sichtbares, Licht und Feuer bezeichnet und ſich einfah in ©. SAT, 
ul (Schleudern, erhigen), gr. den, Mn, En, Mıos (Sonne), ſchwed. elden (Feuer), 
mandfchur. elden (Glanz, glänzend), ilha (Blume, Blüthe), oulden (Glanz, Licht, 
Sonnenaufgang), angf. aeled, dän, ild (Feuer), angf, aelan (anzünden) ıc. vorfins 
det.] licht, leuchtend , fheinend, glänzend, Elar, heiter, deutlich, durchicheinend, rein, 
veritändlich, Flug, aufgeklärt, ſcharfſichtig. Davon: die Helle (das Licht, der lichte 
Drt, der Schein). 

Hell, adj. u. adv. [ahd. hal, kommt nebft ahd. hellan, gihnllan, iöl. hvella 
(fchallen), bair. hellen, ahd. gihel (consonans), hallen, ſchallen, gellen, jölen, beu= 
Ien, fhellen, Keble, Schalmei, Heller, Schelle, Schilling, ſchelten ıc., ©. YITeT, 
Al (ausrufen, rühmen), gr. zw, zAelo, lat. calo, -claro, Ft, kal (ertönen, erſchal⸗ 
‚len), gr. xd)o, xalfw, lat. clamo, fr. hele, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. galoszu, 
mandſchur. houlame (rufen, fchreien, leſen), choulime (fingen), holtome (lügen), 
bolo (Lüge), tebilhan (Stimme), tebilbame (fingen), mongol, cholai (Yals, lat, 
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collum), chohli (Kehle), keleku, kyleku (idy ſpreche), ügöleku (Wort), kele, kelen 
(Zunge), tür. gülmek (laden, yelaw), kulak (Ohr) ıc. durch Vorfegung des Kehl: 
tones, von dem anlautenden glatten Bungentone —, infofern er Hörbares bezeichnet 
und einfah in Eule, mongol. uhli, uli (Eule), uilaku (meinen), mandfchur. elkime 
(rufen, winken), oulame (fagen, unterrichten), oulhime (lernen, begreifen), öldo (Sturm) 
tſchuktſch. ulni (Zunge) , mandſchur. ilngi, ilga (Zunge), türk. ul (Mund), dhinef. eül 
(Ohr), tamtſchadal. illa (Ohr), vorhanden ift.) ſchallend, laut, gellend, gell, hallend, 
Der Heller, des —s, pl. — [bair. Haller, ahd. halling, neulat. haltensis; 
halensis, böhm. halrj, kommt entweder nebft Schilling von hallen, ſchallen, weil 
diefe Didmünzen einen Klang haben, im Gegenfage der alten Blehmünzen, welche 
nicht klingen, oder ift vielleicht eine Entftellung von Halber, Hälber, Häbling, Däls 
‚berling, wie der Heller im Schwabenſpiegel genannt wird als halber Pfenning, engl. 
halfpenny., vielleiht auch Eommt der Name biefer Münze von der Stadt Halle in 
Schmaben her, wo bie erften Heller geprägt ſeyn follen.] ein halber Pfennig, bie 
Heinfte Scheidemünge, In Schlefien ift Häller aud ein Eleines Gewiht, !Y, Des 
nar, 2/3 Quent, Yz2 Loth. Davon: hellerarm (ganz arm, blutarm). \ 
Der Helm, des —eö, pl. —e ſahd. heim, heln, ang. beim, helma, healma, 
engl, heim, heimet, holl. heim, heimet, ſchwed. hielm, dän. hielm, hiaelm, ist, 
heim, hialm, wallif, helm, poln. helm, jpan. jelmo, ital. almo, elmo, altfr, 
heaulme, fr. heaume, neulat, helmus, elmus, iöl, gialmur, fat, galea, gr. yaifı 
kommt nebft angf. haelme, neulat. helmus (Dad, Gipfel, Kulm), angf. haelme» 
(bededten), lett.:chelmo (Hut), gr. Elvua (Dedel), Eiuw (bededen, einwideln), 
Ehuuos (Dedel des Dreifußes zu Delphi), und hüllen, Hülle, Hülfe, Schale, Schelfe, 
hohl, Höhle, Halle, Kiel, hehlen, Keller, Hölle, Kelle, Kelh, Gelte, Kelter, Hols 
der ıc. und ©, FM, hul (bedecken, enthalten), , gal (einnehmen, bededen), 
lat. celo, fr. cele, gäl. ceil, cymr. celu, von ber Wurzel x, welche burch Bors 
fegung des Kehltones aus dem aulautenden glatten Zungentone — gebildet iſt, ins 
fofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet und einfah in ©. HM, al (füllen, 
einnehmen), und in all, alle vorhanden ift.] die Haube, Pidelhaube, Blechhaube; 
der Blafenhut; die Kuppel, Thurmhaube; der Kopfüberzug mander Reugebornen, 
Davon: gehelmt (einen Helm tragend); die Helmbiene (Brut:, Wafferbiene, 
Thräne); das — dach (ein ausgefchweiftes Thurmdach); die — decke (vom Helme 
eines Wappens berabhangende Bierathen); das — fenfter (—gitter, Bifier); —förs 
mig (wie ein 9. geftaltet); das —gemwölbe (Keflelgemölbe); das — Eleinod (ber 
Federbuſch und jeder andere Zierath am Helme); das —lehen (Wappenlehen); ber 
— ug (Federbuſch); die —taube (Schopftaube); der —weiberich (das Ficbers 
traut, epilobium L.). Ä 
Der Helm, des —es, pl. —e (fr. heaume, niederſ. helft, angf. belf, hielfa, 
engl. helve, kommt nebft Halm und halten von der Wurzel &—}, einer Ausbildung 
von —), welches wir in all, alle, und in Elle, Eller, Erle, Ilme, Ulme haben, 
und welches Wachstum und Bielheit bezeichnet.] 1) der Stiel einer Art und eine 
jeden Werkzeuges der Bergleute, der Griff am Steuerruder, befonders der Knopf an 
diefem Griffe; 2) der dide Theil der Art, in welchem ber Stiel ſteckt. 
Das Hemd, bed —es, pl. —en u. —er lahd. hemmat, hemide, hemidi, he- 
mede, ham, angf. ham, haam, holl. hemd, ungar, imeg, neulat. camisia, fr, 
chemise, wallif, amdo, fommt nebft holl. kamizool, jlav. kamyzola, ungar. kamzsca, 
fr, camisole, arab. kamisa, ital. camicia, wallif. camse, Tamifol, ſchwed. dän. 
ham, ist. ham, hem (Dede, Haut, Kleid, Sad), ahd. heman (bededen), ſchwed. 
hama, hema (bebeden), eſthn. hame (Kleid), isl, a (Unterrod), und Jupe, 
Haube, Kappe, Kapfel, Kummet, Kipps, Kuppe, Huf, Behuf, von S. PT, kup, 
nn 


FI, kub (bededen), YTT,’gam (verbinden), gr. zouew etc., Wurzel x—ır, proßs 
> E 
thetifch gebildet aus —r, infofern es Verbindung bezeichnet und einfah in S. SM, 


ubh, Sy, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. &mrw*, örrufo, bei- uns in Amt, 
Smme u. dergl. vorfindet.] das Kleid, Unterkleid, Oberkleid, der Ueberwurf, Kittel, 

emmen, v. tr. [bän, hemme, ſchwed. haemma, hamma, hamla, hafna, 
poln. hamuie, engl, to hem, Zommt nebft beften, haften, Haft, Hamen, Hafen, 
Haff, Hafner, Heft, Schaft, Hafpe zc., Ihaffen, Schöppe, Kebs-, geben, heben, 
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auch Hof, Hufe, Heim’ıc., von der Wurzel 2-7, welcher S. FAMI, sKabh: (bed 
feftigen, fügen), gr. ox2no, oxnrto, und UF, yam (halten, brüden), gr. Yduo; 
angehören, und welche durch Vorſetzung bes Kehltones aus dem. anlautenden, Lippen⸗ 
tone —rz gebildet ift, infofern er Halten und Enthalten bezeichnet und einfach in‘ ©, 


SU, dp, FI, iv, Tg, imv (heben, halten), gr, ato, dypaw, lat, apiscor, 


emo, -imo; lith. immu , ruff. imieiu, emliu ete., ſich Vorfindet.] “halten, aufhal⸗ 


ten, hindern, feſthalten, im Laufe unterbrechen. Davon: die Hemmkette (Rab-, 
Sperrkette); der [hub (Radſchuh). Ä 2 3 
Der Hengft, des —es, pl. —e nn hengist, henkist, chengisto, changisto, 
angf. hengst (Pferd), altfrief. nieberf. ſchwed. dan. hingst, holl. hengst, böhm 
hynst, fommt nebſt fränf. Hankelein (Füllen), ftavs-konj (Pferd) und lat. hinnire, 
fr. hennir (wichern), lat. hinnus (Maulefel), gr. ivzos; Trros, lrros, ylrwos (Maul; 
tier, fehlechtes Pferd), Hindimm und lat. hinnalus (junger Hirſch), jufagir. goni, 
chonim (Schaaf), jendt (Donner); -mandfchur. tunguf. schan, schen (Shr) in- 
tchame (wiehern), intcheme, intschiim, indschembi, injoktem (laden), mongol. 
iniaku (lachen), mandfchur: onmin, unien (Kuh), Hahn, Henne, Huhn, Hund, und 
lat. cano,-canto, fr; chante, goth,: canam, cymt. canuy S. ‚kan, UT, 
kvan (ertönen, fchallen), durch Vorſezung des Kehltonis, yon dem anlautenden Nas 
fentone —r, welcher fi, Hörbares bezeichnend, nur in gr. advrew (loben) und als 
Hülfston in ianen und gähnen: vorfindet.) das Pferd, beſonders das männliche, und 
im Hochdeutſchen nur ‚das unverſchnittene, dev Beſchäler. Davon: das Hengitfüls 
len, (ein männliches Füllen). ! . . met er 
Der Heukel, des —s, pl. — [von henken, Hätigen} ber Bügel ober die Ochfe 

um’ Auf: oder Anhängen, an. Köcben, Zöpfen, Taſſen, Münzen ıc. Davon: hen: 
elm.(mit e. H. verfehen). * CE a zer mt hip 
Senken, v. tr. lahd. henken ‚” goth. hahun „ eine härtere Korm von hängen] 
bangen machen, anhängen, «aufhängen, erhängen.” Davon: henfensmwerth (galz 
enmwürdig); dee Henker (Scarfrihtir, Tyrann); die Henkerei(Scharfrichterei) 5 
Dembarticr-(guäufam) ber Henkersknecht (Schinde). 
‚Die Henne, I. —n [ahd. hen ,,,henna, huon, angf. haen, ben, henn, hen- 

nie ;'cndt. hen ‚-niederj. hätne, Hoon,holl. hen, "hoen, henne, hinne, ſchwed. hoena, 
dãn Vioena, hentie,, 'isl. 'haetna, finn. Cana, fommt nebft Huhn, Hahn, Hund, Hin: 
dinn, Denaft, und lat. cano, cafito ,'hinnid, fr. chante, goth. canam, eymr. canu, 
©. HUT, kan,‘ ‚'kvan (ertönen, fdyallen), von einer Wurzel 2—v, welche durch 
Vorſetzung des, Kehltones gebildet ift aus dem anlautenden Nafentone, —r, infofern 
er Hörbares bezeichnet und einfach in ar. aivew vorhanden ift. Henne ift von Hahn, 
ahd. Iran, abgeleitet... In ‚mehreren Sprachen herricht dagegen der auslautende Kehl— 
ton, 2—, .vor, 4. B. kaukaſ. heleko, türk. tchoko, fr. coq, lat. gallus (Hahn), 
manbichur, koko (Hahnenruf). "Beide Töne finden fih auch beifammen in zn», ſiameſ. 
chan, ‚Song ,;in-chinef. yau (Wort), lat. canis, gr. »umm, (Bund), mongol: tschimo; 
tschone, (Wolf), 2c.] das Weibchen des Hahnes, des rufenden Vogels, das Huhn, die 
Glude,'der weibliche Vogel. j 
Ser, adv. fahd. hera, heär, herra, hara, goth, her, hidre, hith, angſ. 
her, here, engl. here, hither, ſchwed, baer, hit, dän. herbid (©. atra), kommt 
nebft hier, bie, fr.'ici, lat. hie, von dem auslautenden Kehltone z—, infofern er Be⸗ 
wegung bezeichnet und einfach in ©: ©, hu (davbieten, fhütten, gr. zum, zw) 
porhanden ift; der angehängte anlaufende raube 3ungenton, welcher noch in bier, ahd. 
hiar, feinen; eigenen Laut hat, ift —p, infofern es Näherung bezeichnet und einfach 
in ©. ST, ur (dehnen, bewegen), gr. 60@, ögrvuı, lat. orior etc., vorkommt, 
Diefe beiden Zöne haben, zu einer Wurzel verbunden, eine Anzahl Wortitämme herz 
vorgebracht, deren Bedeutung Ergreifen, Faſſen ift, z B. 2. har (ergreifen, faffen), 
sr. xe@w, lat, haereo, gero, .YT, gär (durhbohren, durchdringen), gr, »&/gw, lat. 


caro,; -heeren ꝛc., in bier ift ober ihre Verbindung noch nicht wurzelhaft ‚geworben, 
—o wechfelt vielmehr mit andern Zönen in hin, Hürt, holl. ſchwed. hit. Aus der Be— 
zeichnung des Ottes in bie, ift in je eine Bezeichnung ber Zeit gewörden.} dem Re: 
denden nahend, fich nähernd, zu mir, zu ung. In der’ fubjecfiven Beziehung auf den 
Redenden ſteht es in der Zufammenfegung immer voranı, z. B. herab, heran, herauf, 
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us, herbei, herein, nter, hervor, herüber, herum, berzu; in: objectiver Ber 

—* w Me andre Perfon oder Sache fteht es in ber Bufammenfegung nad), 

B. daher, dorther, biöher, einher, hieher, nebenher, umher, woher, feither, obens 
er, untenher, barüber her, von außen her, hinterher zc. * 

Herb, Herbe, adj. u. adv. ſſchwed. kerf, walliſ. chwerw, garw, finn. car- 
we, lat, acerbus, kommt nebft frauen, frabbeln, Eribbeln, frimmen, Krabbe, Krebs, 
Gram, krumm, Harm, tragen, und S. HT, karg (fpalten, höhlen, gr, xeigw, 

x c 


aodooe, lat.‘-caro, crucio, fr. creuse, engl. crush, lith, karszu, ruff. kroszu 
&. car (durchbohren, durchdringen), -heeren, Gebr, hart, Dorn, Hirſch, fharf, 


Sahrf „gar, gerben ıc., von ber Wurzel —p, welche angreifenbe, verlegendbe Bes 
wegung bedeutet und burch — es Kehltones aus dem anlautenden Zungen⸗ 
tone — o gebildet ift, inſofern dieſer Naͤherung und Ergreifung bezeichnet und ſchon 


mit angehaͤngtem Lippen⸗ oder Zahntone in S. FIT, arb (ſchlagen, zerſtoͤren), gr. 
— 


aͤgecico, lat, orbo, arm, und in M., irs (neiden, haſſen), gr. kart, lat, irascor, 


ruſſ. iario, und einfach im lat, ira (Zorn) vorkommt.] angreifend, ſcharf, —— 
ägend, ſauer, bitter, muͤrriſch, unfreundlich. Davon: die Herbe (Herbheit, Schärfe, 
Säure, Bitterkeit).. 

Die Herberge, pl. —n [abd. herebirga, hereberga, heriberga, angf. here- 
berga —— Burg), holl. — herberge, ſchwed. herberge, haerberge, 
iöl. herbergi, altfr. hereberge, fr. auberge, ital, albergo, jpon. alvergue, har- 
bour (Hafen), harbouring (Beherbergung),, bretagn. erberch, nieberf. harbarge, 
neulat.. heribergum, herbergamentum, herbergagiam, alberga, von Heer und bers 

en.] ber pi wo fih ein Heer vor der Witterung bergen kann, wo viele Schug 

den ober einkehren Eönnen, ber Gafthof, das Wirthähaus. Davon: Herbergen 
(angf. herebyrigan , herebeorgan., engl. to harbour, holl. herbergen, ſchwed. 
herbergera, bän. herbergere,, isl. herbergia‘: einkehren; aufnehmen); im gemeinen 
Leben auch. hHerbergiren (dasfelde) und ber Herbergirer (boll, herbergier, Gafts 
wirth, Herbergsvater). FR 

Der Serbit ‚des —es, pl. —e [abb. herbist, herpist, angf. harfest, her- 
fest, haerfest, haerefest, engl. harvest, holl. herfst, herft, oegst, oogst, Ihmeb, 
bän, hoest, isl. haust, nieberf. harfst, kommt nebft ſcharf, fhürfen, Darpun , ters 
ben, lat, carpo, engl. carve, lit), kerpu, S. ch, karv, HU, karp (hauen, 

© 


[2 
fpalten), von der Wurzel x—p, fcheren, fchüren, -heeren, AT, ksur, UT, sär 
| F 


(hauen, ſchneiden), &, har (ergreifen, faſſen), durch Vorſetzung bes Kehltodes ent⸗ 
Randen aus — op, infofern es Berührung, Ergreifung bezeichnet, und einfach in &, 


SIT, arb (ſchlagen, gerftören), Arbeit, Ernte, Arm ıc. vorfommt.] bad Schneiden 
und Einfammeln, die Ernte, die Weinlefe, die Jahreszeit bazu. Schmeller IlI, 235 
bemetft: in den 7 comm, ift „görböift” der Monat October, In den andfchrifte 
lihen Bemerdungen bed Schulmeifterse Hucber von Eggenfelden ad 1477 folgen ſich 
bie Namen der Monate alfo: „Jenner, —— „Merz, Abrill, May, der ander 
May, der Augft, der ander Augft, der Herbft, der ander, Herbft, ber Wintter, der 
ander Wintter.” Nach dem Augsb. Galender von 1477 ift: „ber erft Herbftmon“ unfer 
Dctober, „bee ander” unfer November. Davon: ba (ernten, Weinlefe hal⸗ 
ten); A ſteln (herbſtlich werden); herbftlich (dem Herbfte gemäß); der Herbft; 
ling (e. efbarer Schwamm Förchling). 
' Der Herb, bed —es, pl. —e, ſ. Heerb, 

Die Herde, pl. —n, ſ. Heerbe, 

Die Herlige, pl. —n lauch Herlske, Horlske, Hernske, Hornkirſche, Tat.cornus 
Iandfchaftlich, bie Korneie, Korneltiriche, lat. cornus mascula L., bie Grudt en 
ligenbaumes ; auch der wilde Kornelbaum, Dartriegel, cornus sanguinea L. 

Das Hermelin , bed —es, pl, —e [niederf. Harmke, Hermelte, ahd. harm 
engl. —25 — fr. hermine , ital. ıermellino , lies , neulat, hermellina, — 
mellinus, ſchwed. hermelin, kommt nach Adelung von dem Namen ber Laudſchaft 
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Armenien, woher vormals diefe ’, unter dem Namen. pelles arminiae ober 'her- 
miniae, nad Europa gekommen feien.] 1) ein weißes Wiejel mit ————— 
fpige, mustela erminea L.; 2) ein weißgelbes Pferd mit jröthlihen Mähnen un 
Schweife, fr. soupe de lait. 


Der Herold, beö —es, pl, —e [engl. herald, fr. herauld, herault, wallif, he- 

rodyr, ſchwed. haerold, dän. herold, neulat. heraldus, ital. araldo, kommt nad 

Adelung nebft wallif. herod (Bote, Gefandter), ahd. foraharo (praeco), und arunti 

GBotſchaft), von einem alten Zeitworte haren (rufen); welches ſammt irren, girren, 

gurren, ſchivitren, quarren, S. IT, gär, FT, kur (ertönen, ſchreien), gr. Ynevw, lat, 
sn # 


garrio, lith. girru, ruf]. graiu, fr. crie, engl. cry, celt. criu, ber Wurzel <—o ans 
a welche durch Vorfegung bes Kehltones aus dem anlautenden —o gebildet ift, 
nfofern es Hörbares bezeichnet und einfach in angf. ar, goth. airus (Botſchafter), gr, 
Fom (reden), vorw (fähreien), do« (Blu, Gebet), oox/w (befehmwören) zc. vorfommt.] 
ehemals ein Gefandter im Kriege, ein Ausrufer bei Feierlichkeiten 5. B. Turnieren, 
befonders der Beauffichtiger und Prüfer der adeligen Wappen und Ahnen; in der 
Raturgeichichte, der blaue Holzhäher, pica glandaria cristata- L. Davon: bie He 
roldskunſt, Wappenkunde, Heraldik. 


Der Herr, des —n, pl. —en [abb. herr, heer, hero, har, heirri, herero, he+ 
risto, alff. herro, angf. hera, herra, hearra, fihott. her, here, hol. heer, fhweb, 
bän. herre, iöl, herra, harri, lat. herus, ungar, ur, gr. xuorös, kommt nebft ©. curas 
(Krieger), und M. cuͤr, gr. zvo6w, herrſchen, von der Wurzel —p , welche durch 


a 
Vorſetzung bed Kehltones aus dem anlautendben rauhen Zungentone, —o, gebildet iR, 


infofern er Erhebung bezeichnet und einfach in erft, Erz, gr. „Roxo ; ©, Zr 


arh (mädhtig feyn, können) vorhanden iſt.) dev Gemwalthaber, Gebieter, Beſitzer, 
nthümer, Davon: der Herrenapfel (Pringenapfel), die — arbeit (Frohnar⸗ 
Bin. bie —birne (Pfaffens, Königs-, Tafelbirne) ; bie —gefälle (Einkünfte bes 
Randesherrn);. ber —hof ( Edelhof ); bie — krankheit (bad Pobaora); die 
— ſchmepfe (Beldfhnepfe); der -Ihwamm (Feldſchwamm, Ghampignon) ; here 
zifch (gebieteriih); — lich (ahd. herlil, ſchwed. herrlig ; vortrefflich, prächtig); die 
— lichkeit (—Thaft, Pracht); die — ſchaft (die Gebiekenden; die Obergewalt); 
— fhaftlich’(lder —ſchaft gehörend); hHerrfchen- (gebieten, — im Schwange 
gehen); der Herrſcher (Fürft, Regent); die Bereiafudt (S. zu herefhen).  _ 


Das Herz, des —enö, pl. —en lahd. herz, herza, goth. ‚hairto, altſ. herta 
angf, —— — engl. heart, ſchott. niederſ. hart, holl. hart, hert, ſchwed. —* 
dän. hierte, hiaerte, isl. hiarta, dalmat. szarcze, böhm, srdce, poln, sercze, rain; 
serze, lat. cor, fr. coeur, ital. cuore, fpan. coragon, gr. xjo, zeug, zupdia, lith, 
szirdis, ©, hard, hardayan, mongol. dsirüge, sürüke, funguf. jürek, sjurek, dschu> 
rek, fommt nebft fr. courage, hardli, hardiesse, poln, hardose (Muth), lat. cura, 

rm‘, Gram, manbfchur. koro (Betrübniß), korome (Verbruß haben), korsome 
unmillig feyn), korsotchoun (Zorn, Haß), karmame (lieben), karou (Dan, Race), 

irame (begehren), ©. U, hras (erfreuen, entzüden), gr. zalow, zuıglw, fr, 


charmer), und , hri (fich betrüben, lat. horreo), von ber Wurzel x—o;, einer 


prosthetifhen Ausbildung des anlautenden rauhen Zungentones, —g, infofern er Bes 
wegung bezeichnet und einfach in ur-, er-, arg, ärgern, lat. Ira, irascor, gt. Eowg, 


foıs, Zoitw, ©. zu, irs (neiden, haffen, ruſſ. iariu), gr. dom, lat. orior, S. 


37T; ir, ST, ur, 7%, ar (bewegen) ꝛc. vorhanden ift.) das fich Bewegende, Unrus 
hige im Menfchen, das in ber Bruft Schlagende, Klopfende, Pochende, der. nie rus 
ende Blutmuskel; füdd. auch die ſich hebende, ſchwellende weibliche Bruft; der Bufenz 

8 Gefühl, die Empfindung ; das Gemüth, der Muth. Davon: herzen. (ans 87 
drücken, Tieblofen); herzhaft, beherzt imuthig, Fed); der Lich (gefanfoent, au * 
richtig); herzlos (gefühllos, unempfindlich, Ealt); der Herzbaum (e, Art Schels 
Ienbaum, cerbera manghas L..); die — blume (die Borrago); das Herzeleid 
(der Kummer); bie Hergerbfe (—förmige E., cardiospermum L.); der —Eohl 
ke. Art braunen Kohles); bie — muſchel (chama cordiformis); dad, —rab ( 
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telrad des Schlagwerkes in Uhren); das — ſchiud (Mittel e. Wappens ); 
—ſchlächtig — Fr — mwurzel — vun I 


Der Herzog, deö —es, pl. —e [ahd. herizog, herizohi, herizoho, angf. here- 
toga, isl. hertogi, bertugi, ſchwed. haertig, hertig, neulat, heretochius , altf. heri- 
togo, holl; hertog, hartog; dän. hertug,. Adelung fagt: „Es. ift. aus Heer und 
er ehedem tiuhan, teohan, niederf, tchen, anführen, zulammengefest, wie 
at. dux von ducere abftammt.” Das bier durch Heer näher ‚beftimmte Grundwort 
Boa, auch allein. vorhanden in angf. toga, teoche, teow, theow, thea ( erzon) 
Führer), ift ganz dasſelbe Wort mit lat. dux, ital. duca, duce; doga, dogio, jr. dac, 
engl. duke, und gehört der Wurzel —x an, welche, aus r— (HT, dha, ftellen, mas 
ihen, ar. Io, tdnid, thun, engl; do)-und —x (ZIIT, ag, FIT, aj, bewegen, gr; 
&yw, Tat. ago, etc.) gebildet, Bewegung und Bewirken bezeichnet und außer mehres 
ren andern Stärhmen (j. B. AST, tuj, thun, zeugen, zucten, gr, 1dzıo, reuyw; 


* 
IE, saik, gehen, nahen, Tat. sequor, fuchen, Frl, tal, AT, tanc, gehen, verged 
ben, gr. ınw, reyurw, ſinten, fenken) aud) ©. ER, duh, gr. deyouaı, lat. duco, 


goth. tinha, engl. tug, take, ziehen, zucken, züden ıc. gebildet Hat; es ift gleichbes 
deutend mit dem. Zitel Doge, ‚welden ehemals das Oberhaupt der ame Bene: 
dig führte, und fcheint mit dem Begriffe, eines, Heerführers den Nebenbegriff zu verz 
inden, baß er von bem ‚Deere felbfE dazu gewählt worden ſei. chemals der Heer⸗ 
hrer, Keldherr, Anführer im Kriege, av der erbliche Landesherr, eines Pergathus 
mes. Bornehmer find die Ausdrüde Erzherzog und Großherzog. Davon: 
das Herzogthum (die Würde, das Gebiet eines Herzoges); herzoglich (einem 
Herzoge gehörend), Rn 
4 etzen, v. tr. fahd. hezzen, mhd. hetzen, ſchwed. hetsa, hissa, bän. hedse, 
holl. hissen, hischen, ital. izzare, adızzare, finn. hasitan, arab. hazza, ift durch 
Vorſetzung des verfiärkenden Kehltones aus dem anlautenden Zahntone, —r, gebildet, 
welcher als Ziſchton eine Naturnachahmung des ziichenden Tones, womit man. zu 
heben pflegt,. enthält, Bewegung bezeichned, und einfach in «©, ZEIT, as (bewegen, 
fhleudern), FL, it (beivegen, gehen), Hr. 2960, u. a, vorhanden if. Won biefer 
—5* *—, kommen auch die Wörter: haften, Safe, Huſar, buffa, heiſa. Nah 
elung hieß bei den alten Rinnen und Lappen der Gott der ‚Jagd Hyse.] jagem 
verfolgen, zur Verfolgung antreiben, verfolgen laflen. j 
Das Heu, des —es [ahd. hawe, hewi, howi, hawi, houo, altſchwãb. hoew, 
ditbair..ha,.hit, hew, how, goth. hawi, angſ. beg, haeg, hieg,.baga) engl. hay, 
sfiederf. hau, 'hög, häg, hoöll;.hoy, hoey, hoei, hovi, ſchwed. höf, dän, hö, haa, ist 
hey, hei, hä, norwe has, hö, höt, hye, finn. heinae, kommt nebſt yeuen, Heu 
machen, isl. heya, heil. hooyen, hoojen, und wallif. hav (Heuernte), und bauen 
(engl. hew, ahd. houuen etc.), von’ dem auslautenden Kehltone, x—, infofern ev Ver⸗ 
Iegung bedeutet und einfah in ©. m, gau (hauen, zermalmen), gr. zeim, Elon 
zılo, ©. IT, ksi (zerbrechen, zerftören), und mit hinzugetommmenem Lippent 
welcher fo viel iſt als ab, goth. af, lith. ap, gr. ano, ©, apa, ava, bie * 
ya und die Stämme bauen, kauen, ſchaben, lat. cavo, gr. ya, engl. hew, che®, 
hervorgebracht ;hat.]. das abgehauene und zum Vichfutter gedörrte Gras. Das grit 
sbifhe Heu, ift eine Benennung des Bodshornes, trigonella-foenum graecum L,, 
und hartes Heu, Hartheu heißt das Johanniskraut, hyperreum i. Davon: 
der Heubaum (Wilsbaum) , bie. — birnme (gelblihe B., welche; Enke Auguſt reift); 
die — ſchrecke (der Grashüpfer, grylius L ); der —[hredenbaum (hymenaea L.x 
Heucheln, v. intr. [holl. huichelen, dät. hykle, ſchwede "hyckla, nieberſ. bir 
üheln, kommt nebſt holl. huichelaar, dän. hykler, ſchwed. hycklare, und gaukeln, 
ſchaukeln, judeln, Gauch, juden, Gel, Jucks, ſchäkern, ıc., S. YTYT, sag (fpring 
Yüpfen), gr. xmziu, lith. szoku, durch prosfhetifche Ausbildung, von dem anlautenz 
dm Kehltone, —x, infofeen er Bewegung bezeichnet und einfah in S. HIT, ag 
IST, air ZI, ik, 7, ich (bewegen), gt. äyw, one, lat, ago, etc. verhanbeh 
ift.] gaukeln, ſich verftellen , aleifen, ſich fromm oder freundlich ſtellen, Heilig thun; 
Fre, erheucheln, vorgeben. Davon: der Heuchler (Gaufler, Gfeißner, Scheinfreund, 
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Bude); heuchleriſch (ſcheinheilig, gleißneriſch, verftellt); die Heuchelei (Bleiße 
nerei, Scheinfreundichaft, Scheinfrömmigkeit). - i i . ‘ 
SHenlen, v. intr. [niederf. hulen, engl, to howl, to yell, ſchott. youl, ſchwed. 
ulfwa,: ulfva, isl. yla, ylfa, vila, vaela, finn..ulwon,.bän. hyla, celt. hoalea, goela, 
ft. harler, houler, ital, urlare, guaoilare, jpan,; aullar, ahullar, lat, :ejulare, ulu- 
lare, wallif. wylaw, gwylaw, gr. 6Aolufw, uLew, hebr. Sb, arab. alal, Tomme 
nebft hallen, fchallen, gellen, fchellen, jölen, ſchelten, kullern, Kehle, Schalmei, Schelle, 
Hals, ıc,, ©. ae, cäl, , kal (erſchallen, rufen, ertönen), gr. yeldn, zCAw, 
za)lco, x)tlo, lat, calo, calmo, -claro, fr. hele, engl. call, lith. kalhu, ruſſ. go-« 
loszu, eta, türk, gülmek Machen), kulak (Ohr), mongol; choloi (Hals), chohlä 
(Kehle), kele, kelen (Zunge), keleku, kyleku (ich fpreche), ögölekü (Wort), mands 
fur. houlame (rufen, ſchreien, leſen), choulime (fingen), holtome (fügen), ‚holo 
(Lüge) ac., Wurzel —A, durch: Vorfegung des Kehltones, von dem anlautenden glats 
ten Zungentone, —4, infofern er Hörbares bezeichnet, und. einfach in Eule, mongol, 
uli, uhli (Eule), uilaku (weinen), chinef. eül (Ohr), kamtſchadal. illa (Ohr), tſchuktſch. 
ullui, mandſchur. ilngi, ilga‘ (Zunge), mandfchur. eikime (rufen), ‘oulame (fagen, 
lehren), oulhime (levnen), Udo (Sturm), türk. ül (Mund), ze, vorhanden ift,] wis 
derlich fehallen, hohl und ſchlecht Klingen, laut weinen, plärren, queilen, belfern. Das 

von: der Heulkreifel (hohle Brummkreiſel). — 
Heute, Heut, adv. eh: hiotu, hiuto,,. hint, hinte, goth. hifa, niederſ. hüt, 
holl. huiden, heden, wallil. heddyw, lat. hodie, ital, oggi, fr; hui, fpan. hoy; oi; 
roman. oz (heute), ussa (jest), kommt nebſt jetzt, ipt, igund (S es feiend, wie ital; 
essendo, roman. siond), et(was), et(liche), jedier), od(er), andler), es (engl. it, goth, 
ita, lat, id, ©. idan) und andern Zeigewörtern, von einem ..deufelben zu Grunde lies 
enden anlautenden. Zahntone.—r, der fich einfach in dem Zeitworte des Dafeyns, St 
Sa. as (feyn, dafeyn), lat. esse, am :fchärfften in 3, sing. praes. indic. .ift (lat, 
est, gr. Zor/, lith, isti, goth. ist, ©. asti), und. in SITFF, äs. (bleiben ‚. befeftigen) 
vorfindet, und als. beterminativer Urton, bas fowohl in der Zeit als im Raume urk 
mittelbar Gegenwärtige bezeichnet. Dieſer Thatſache fteht nicht entgegen, daß mehrere 
er oben angeführten Wörter z. B. lat. hodie, aus andern Beltandtheiten gebildet 
ind, und daß der Begriff heute dän. und ſchwed, i dag und anderswo: noch andere 
eißt. Diefem —r, welches in itzt die gegenwärtige Zeit, in es das im, Raume zeig: 
ar vorhandene, gegenwärtige Ding bezeichnet, gejelfte‘ fih in he ut e ein auslautender 
Kehiton, &—, welcher Sichtbares bedeutet, ‚mehreren. Zeigewörtern (z. B. ier, ber, 
fat, hio, hie) zu Grunde liegt und einfach in ©. Ti, ki (ſehen, ſcheinen, gr. xoc; 
xl) vorhanden ift. u befagt alfo ‚das Itzt, die Gegenwart, bod) auf einen 
ganzen Tag ausgedehnt.) an bem gegenwärtigen Tage, an biefem Tage. Davon: 
eutig (heute vorhanden, heute geichehend ‚oder sihehen; ahd. heidig, hiutlih; bei 
otker heißen Kinder, welche erft einen a alt-find, hiutiga chindeli). _ 
Die Hexe, pl. —n langſ. haegesse, haegtys, haegis, holl. heckse, heks, hex, 
dän, hexe, fchimed, hexa, engl. hag, ruff. ega, fpdn. hechissera, kommt nebft ſchwed. 
hake, altſchwed. hag (Betrüger, Schalt), ©, icas, Icvaras (Befiger, Herr), gt. fayu- 
os (mächtig), foyus (Macht), und Joh, Hag, jochen, hägen, lat. jungo, cingo, ©, 
, yuj (verbinden), HT, kuc, Ha, kuc (umgeben, einfließen) ıc., von der 

> > 


> *“* 
Wurzel x—«, welche durch En des verſtãtkenden Kehltones, aus dem anlau— 
tenden Kehltone, —, gebildet ift, inſofern er Näherung, Berührung, Ergreifung be— 


zeichnet und einfach in S. FIT, ig (halten, beſitzen), gr. &70, dox, eignen, engen, 
zc. vorhanden iſt. Here ift demnach fo viel als Heg-fe, und heißt mächtige Sie, 
mächtiges Weib, nämlich mächtig, Menfhen umd Vieh zu hägen b. H. feft, befeffen 
zu maden.] die Zauberinn, in Schlefien Bielweife, in Schweden Druth, in Deſter— 
teih Bocfhiderinn. ine andere Ausbildung eben dieſes —x, mittelft Vorfegung bes 
Lippentones, wodurch eine Wurzel rm —x entftanden iſt, hat engl, witch, frief. wicke, 
angf. wiece, wicca (Hexe), und vielleicht au gr. Auaxarvıw (befchreien, beheten) 
hervorgebracht. — Davon: heren (zaubern) ; der Herenbaum (Bogelkirichbaunt, 
runus padus avium); das — traut (Stephanstraut, circaea L.; der Eraufe Rains 
arn, tanacetum crispum L.); der — meifter (Zauberer); der —ftih (e. Art 
Löchernaht); der —ftrang (die Waldrebe, clematis vitalba L.)5 die Hererei 
(3auberei), a \ dıdarase n0 , ‚ 
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. Der Hieb, des —es, pl, —e [von hauen] "das Hauen, der Schlag, die ges 
hauene ar ober Spalte, ber Hau, Holzſchlag. i 
Der Sic des —es, pl. —e [kommt nebft hummen, humſen, Hummel, Sammer, 
Kummer, Wurzel x—n, welcher auch mandſchur. kebou, geba (Ruf, Name), kebou- 
leme (rufen, nennen), türf, käima, kümäi (Gurgel) u. a; angehören, mittelft Vor⸗ 
fegung des Kehltones von dem anlautenden Lippentone —rz, infofern er Hörbares bes 
zeichnet und einfah in ©. IF, ab (ertönen, reden), gr. Zuw, drum, celt, eb, in 
bem Ausrufe au! gr. ohun (Gefang), oluate (heulen), mongol. ama, aman’ (Mund), 
türf,, emr (Befehl), awus (Mund) zc. vorhanden ift.] ber Laut oder Ton aus dem 
Jagdhorne, der Stoß in das Jagdhorn. Davon: das Hiefhorn (JIagdhorn, 
SZägerhorn). 2 Pe 

Hier, adv. [ahb. hiar, hear, hera, goth, her, angſ. her, here, engl. here, holl, 

hier, ſchwed. haer, hit, dän, her, hid, lat. hie, kommt nebft hieher, goth. hidre, 
engl. hither, bän, herhid, und ber, durch paragogifche Ausbildung, von einem auslaus 
tenden Kehltone, <—, bdeffen Urbebeutung entweder Sichtbares (©. Te, di, feben, f. 
heute) ober Bewegung (©. F, hu, barbieten, f. her) ift, ber aber ald demonftras 
tiver Urton in vielen. Zeigewörtern ber verwandten Sprachen vorfommt.] an biefem 
Drte, in der Nähe des Sprechenden. - Hier wird mit andern Partikeln zufammens 
geſetzt, theils um es zu verftärken, in allhier, hiefelbft, theils um andere Wörs 
ter näher zu beftimmen, 3. B. hieran, hierauf, hieraus, hierbei und hiebei, 
hierdurch u. hie durch, hierein u, hierin, hierfür u. hiefür, biergegen u. hies 
gegen, hierher u, hieher, hiermit u. hiemit, hiernach, biernädft, hier⸗ 
neben u. hieneben, hiernieden w, hienieden, hierüber, hierum, bieruns 
ter, hiervon u. hievon, hierzu u. hiezu; das Hierfeyn (die Anmwelenheit, Ges 
genwart). . Abgeleitet iſt hiefig (hier befindlich, hier gefchehend oder gefchehen). 


Die Himbeere, pl. —n [landfchafttih Hind⸗, Himbed=, Himpel⸗, Himmel, 
Hom⸗, Hobl:, Hünt:, Haar, Mabdebeere, angſ. hindberie, engl. hindberry, hol. hin- 
nenbesie, dän. himbaer, norw. hindbaer;. ift durch Anähnlichung an ben Lippenton 
b aus Hinbeere verberbte, was ſo viel zu bedeuten feheint als Hain: oder Waldbeere.] 
bie Frucht des Himbeerftrauches, rubus idaeus L. 
Der Himmel, des — 8, pl. —n fahd. himil, himile, himilo, goth. himin, altf, 
himil, hebhan, niederf. heben, altfrif. Iimul, angf, heofn, heofon, hiofon, heben, 
hefen,, engl. heaven, holl. hemel, ſchwed. himmil, altſchwed. himin, dän. himmel, 
jöl. himin, kommt nebft bretagn. nef, wallif, nefo (Himmel), arab. hamal (Luft, 
Wolken), walliſ. cwmmwl (Wolfen), manbfchur, abka, apka, türf, awa, auwa (Him= 
mel); und heben, häufen, engl. to heap, S. HT ‚ kup, „ kub (ausdehnen, ers 
* Du) 


höhen, bebeden), durch Vorſetzung bes Kehltones, von dem anlautenden Lippentone, 
—z, infofern er Erhebung bezeichnet und einfah in ob, oben, auf, goth. uf, Lat, 
ob, ©. upa vorhanden ift.] das Erhabtne, das hohe Luft: und Gterngewölbe, das 
Tirmament; der Ort der Seligen, die Seligkeit; die erhabene Dede, der Thronz, 
Kutſch⸗, Bett, Ztage:, Prahthimmel, Adelung fagt: „In den Salzburgifhen Satz— 
werten ift dee Himmel das, was andere Bergleute die Kirft nennen. Hornegk 
nennt eine Pferdedecke ober Schabrade den Himmel. "In Borxhorns Gloſſen iſt hi- 
mila bie Dede eines Zimmers, in den Monfeeifhen Gloffen aber bedeutet das Zeitwort 
himmeln, wölben. Bei dem Kilian ift hemel des mondes das Gewölbe im Munde, 
der Gaumen. Eine Art eines fpiegelicht geftridien Garnes, weldes nicht zum Fans 
en, fondern nur zum Abhalten und Bedecken üblich ift und daher audy nur eine 
ede 9 „wird noch jegt bei den Zägern ein Himmel genannt.“ — Davon: 
— ch (dem Himmel angehörend, ſelig, vom H. kommend); ünd unter andern 
‚die Zufammenfegungen : der Himmelbrand (die Königskerze, das. Wollkraut, ver- 
‚bascum thapsus L.); die —breme (Himbeere); das Himmelsktorn (Davids: 
Torn, die Dinkelgerfte); das — mehl (verwitterter Gips); der — ftengel (Kleine Ens 
zian, gentiana cıliata L.); der — thau (das Manna); der wagen (große Bär); 
das — zeichen (Sternbild im Thierkreiſe); die —ziege (Feldſchnepfe). = 
. Der Himten, deö —8, pl. — [niederf. Hempe, Hempte, Himpe, thüring. Heim⸗ 
sen, kommi nebft Scheffel, Shif, Schippe, Schaufel, Hafen, Humpen, Schoppen, 
Kufe, Käfig, Kübel, Koben, Koffer, Scheibe, Kompaß, zc. hemmen, heften, haften, 
ſchwed. haemta (halten, enthalten), gr. yEuw (enthalten), yeucco (anfüllen), ©. 
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ZT, sam (Halten, brüden) ze., buch Vorſetzung bed Kehltones , don dem anlautene 
ben £ippentone, —ız, infofern er Halten und Enthalten bezeichnet und einfach in Ahm, 


Dhm, gr, änıw, ayan, ©. M, Ap (Halten, haben), SM, ubh,, ST, umbh 
(verbinden, aufhäufen) ꝛc. vorhanden ee ein nieberfächfifches Getreidemaaß, in 
Hamburg Faß, Scheffel, Yin Wiſpel, Yı) Laft; in Hannover Y, Malter, 
I/,; Wilpel, Los Laſt. 

Hin, adv. [nicerf. hen, holl, hen, heen, heene, ahd. hina, ſchwed. haen, 
altſchwed. hedan, dän, hen, iſt gleichen Urfprunges mit bier, her, heute und andern 
Zeigewörtern ; dem demonftrativen Urtone *— hat ſich hier, wie in gen und jen-, 
ber anlautende Nafenton —⸗, angehängt, infofern er Näherung bezeichnet und einfach 
in ©. HT, anu, gr. dve, goth. ana, an, vorhanden ift.] bezeichnet eine Bewegung 


“ Du] 
nach einem Orte oder Biele, von dem Sprechenden weg zu einer andern Perfon ober 
unbeftimmt in die Ferne. Hin wird nur in der Zufammenfegung mit andern Wör: 
tern gebraucht, und entweder durch davorgefegte Partikeln näher 'beftimmt, z. B. das 
bin, forthin (fortan), umhin, wohin, immerhin, ſchlechthin, durchhin, ober es fteht 
als Beftimmungswort voran, fowohl vor Berbältnißwörtern, 3. B. hinan, hinauf, 
gan. hindurch, hinein, hinüber, hinum, hinunter, hinweg, hinzu, als vor vielen 
3eitwörtern, auch vor einigen Umftandswörtern, 3. B. binfort, B infüro (fortan, 
Bünftig), hingegen (dagegen). 

indern, v. tr. lahd. hintern, angf. hindrian, engl. to hinder, holl. hinde- 

ren, ſchwed. isl, hindra, dän. hindre, von hinter] hinter fich d. h. zurüd treiben, 

—— ‚ aufhalten, abhalten, hemmen, nicht geftatten, nicht zulaſſen, vereiteln. 

avon: das Hinderniß (dad Hindernde, die Schwierigkeit, Abhaltung); hinderz 
Lich (Hindernd, im Wege). | 

Hinfen, v. intr. um hinken, hinchen, bän. hinke, kommt nebft nieberf, 
hinkhanken (auf beiden Seiten hinken,, ſchaukeln, gaufeln, judeln, juden, Schenkel, 
Schinken, Hanke ıc. und ©. IST, gac (fpringen, hüpfen), gr. ano, lith. szoku, 
von ber Wurzel &—x, welche prosthetifch aus dem anlautenden Kehltone —x, gebildet 
ift, infofern er Bewegung bezeichnet, und einfach in &. TI, ikh (bewegen, gehen), 
gr. Trw, vorhanden ifl] lahm gehen, humpeln; ſchlechten Fortgang haben; nicht 
recht paflen (von einem Gleichniffe). 

Hinten, adv. [aoth. hind, hindana, angf. hindan, hyndan, engl. bohind], und 
Dinter, praep. [abd. hinter, hintir, hinder, niebderf. hinder, binner, engl. behind, 
kommt 4 dem Superlativ ahd. hintirost, goth. hindumist, binterft, und hindern, 
durch Vorfegung des Kebltones von ent, ſchweizer. ennet, gr. avıl, lith. ant, ©. 
ati (jenfeits), welches Eichhoff, pag. 265, von ©. FIAT, at (bewegen), ableitet; lat. 
ante ift, mit verändertem Standpunkte in der PVorftellung, basfelbe Wort; engl. 
yond, beyond, und ſchweizer. günt (jenfeits) find ebenfalls daraus gebildet] auf je= 
wer Geite, auf der andern Seite, auf der von dem Sprechenden abgekehrten Rück— 
feite oder andern Seite des befprochenen Dinges. Davon: ber, bie, das hintere 
(jenfeitige, rüdfeitige, nachfolgende) ; der Hintere (Steiß, Arfch, das Gefäß). 

Die Hippe, pl. —n [kommt nebft fr. hape (Art), neulat. hapiola (Beine Art), 


Dieb, hauen, ſchaben, kauen, Heu, kämpfen, &. YIT, sau (hauen, zermalmen), gr. 
ytio, lat, cavo, engl. hew, chew, etc., duch Anhängung des Lippentones, von bem 
auslautenden Kehltone, &—, infofern er Verlegung bezeichnet und einfach in gr. xeiw, 
Elo, xılu, ©. IT, ksi (zerbrechen, zerftören) vorhanden ift.] ein Erummes Meffer, 
das Gärtnermefler, die Sichel, 

Das Hirn, bes —es, pl. —t, f. Gehirn. 

Der Hirſch, des —es, pl. —e [ahd. hirz, hirs, niederf. engl. hart, angf. heort 
heorot, holl. hart, hert, ſchwed. bän, hiort, isl, hioert, neulat, hairet, fommt nebft 
lat. cervus, S. garügin (Antilope), garügan, Horn, gr. xCoas, lat. cornu, goth. 
haurn, ©. garnis (Pfeil), giris, lat, quiris, gr. xovgls (Spieß), ©. IT, gAr, (durch⸗ 


bohren), gr. xe/ew, -heeren, Gehr, fcharf, Harpun, hart, Horn, ıc., duch S. M. 
he, kars, kart, (hauen, ſpalten), ıc., von der Wurzel —o, welche aus bes Ber: 
c 
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bindung der gleichlautenden Töne — und —o entſtanden iſt, inſofern beide Ver⸗ 
letzung ober Stoßen bezeichnen und einfach vorkommen, x— in fa, ksi, SIT, sau, 
| c 

hauen, zerftören, gr. xe/o, —o in ©. ZIET, arb, ſchlagen, zerftören, T, irs, ftreis 


ten, gr, Zoflo. Diefer Wurzel gehören auch lat. hircus, fircus, neulat. hurtus (Bod), 
und das veraltete Zeitwort hurten, hirten (ftoßen), fr. heurter, ital, urtare, engl. 
to hurt, holl. horten, ‚hurten, ahd. ‚horten, an.) das gehörnte Wild, ein zweihufiges 
vierfüßiges Thier mit hohem äftigem Geweihe, das Edelwild, Hochwiid. Davon: der 
Hirfhgünfel (Waſſerdoſt, eupatorium cannabivtum L.); das — heil (bie 
—wurz); der —holunder, —holber (Bergholunder,, sambucus racemosa L.; 
Bachholunder, viburnum opulus L.)5 der — lee (Mafferboft); der — luchs (eine 
afrikaniſche Luchöart, lupus cervarius); der —mangold (das Lungenkraut, palmo- 
naria. officinalis L.); die —möhre (Paftinake); das —rch (tragulus guineefisis)z 
ber -Shwamm (e. Erdſchwamm, lacinia); der — ſchwanz (Attich, Feldholunder, 
sambucus ebulus L.); bie —trüffel Iycoperdon cervinum L.); bie — wurz (der 
weiße Enzian, laserpitium latifolium L.); die —zunge (e. Art Milzkraut, asple- 
nium scolopendrium L.). 


Die Hirfe, [ahd. hirsi, landſchaftl. Hirfche, Hirs, Hirfen, niederf. Heerfe, dän, 
bän. engf. hirse ſchwed. hers, kommt nebft Korn, Kern, Gerfte, gr. yopıos, ©. 
harit (Kraut), von der Wurzel x—o, einer prosthetiichen Ausbildung des anlautenden 
—o, weldes einfach in ©. , ur (bewegen, dehnen, gr. ögu, ögvuue, lat. orior, 
ordior, Arm, Arbeit, Ernte ꝛc. vorhanden ift.] eine Hüffenfrucht, der Same einer 
Art des Schwabdengrafes, panicum miliacenm L. Davon: das Hirfegras (eine 
Grasart, .miliom L.); dee — vogel (Grünfint). 

Der Hirt, des —en, pl. —en [abb, hirt, hirta, hirti, hirto, altfhwäb. herter, 
oth. hairdeis, altſ. herdi, hirdi, angf. hird, hyrd, hierde, heard, hyrdeman, heard- 
an, engl, herd, herdınan, heresman, fchott. hersl, hol, herder, hairder , ſchwed. 

herde, dän. hyrde, hirda, iöl. hyrde, hirdi, lett. kerdzius, kommt nebft fdhweiz. 
birten, angf. hyrdan, ſchwed. hjorda, ahd. beherten, iöl. hirda, fr, garder, un 
Hürde, Hort, Horft, Garten, gürten, engl. gird, goth. gairda, lat. gero, gr. yuvoom, 
xouw, ©. ‚ garh (ergreifen, einfchließen), angf. hiran, hyrian (hüten, bewah⸗ 


c 
ren), bän. hyre (Feldwächter), von ber Wurzel &—o, welde durch Vorfegung bes 
Kt ktones aus —o, gebildet ift, infofern es Erhebung, Macht bezeichnet und einfach 


in S. 375 arh (fönnen,;;mädhtig feyn), gr. koyo, aoxew, erft, ıc. vorlommt, Hirt 
beißt daher im allgemeinen) Sinne der Behüter, Auffeher, Wächter; fo isl, fehirdf 
Schagmtifter), hirdmadr (Auffeher, Soldat), angf. cilda byrd, cylda hyrde, childra 
hyrd (Kinderauffcher, Hofmeifter), cwen hyrde (Auffeher über das Frauenzimmer), 
ahd. heißen die Wächter beim Grabe Chriſti thie hirta, nnd Luther nennt auch Pries 
fter und Regenten Hirte “ ded Viehhalter, Vichzüchters der Vichhüter. Davon : 
die Hirtentafche (das Täſchelkraut, thlaspi bursa pastoris L.), 

Die Hige, [ahd. hizza, hizzo, hizea, nieberf. hitt, engl. heat, ſchwed. heta, 
dän. hede, angf. heat, heaste, haete, haet, haeta, haeto, haetu, hete, goth. heito, 
holl. heete, hette, hitte, isl. hita, hiti, arab, haza, perf, hezid, wallif, jas, tür, 
jaz, lat. aestus, fpan. estio, von heiß, q. v.] das Heißſeyn, Brennen, die große 
Wärme; die Heftigkrit, Begierde, Brunft, Aufmwallung, der Zorn, bie Uebereilung; bie 
Eile, Haft; der Schweiß. Davon: hitzig (erhigt, heftig, übereilt, brünftig); ber 
Hiskopf (Haft:, Feuer⸗, Braufekopf). 

Der Hobel, des —$, pl. — [niederf, hörel, bän. hovel, hövel, hövl, ſchwed. 
höfwel, hötvel, böhm. hoblik, isl, hefill, hevil, finn. höylae, altbair, Schaue, kommt 
nebft Schaufel, Schüppe, ſchaben, hauen, angf. heawian, engl. to hew, lat. cavo, 
gr. xelw, ©. at, gau, ruf. Zuiu (hauen), von dem auslautenden Kehltone, x —, 
infofern ec Bewegung von oben nach unten und —— bezeichnet. Hobel iſt alſo 
ſo viel als Hauel, d. h. ein Werkzeug zum Hauen.] ein Werkzeug, beſonders der 
Tiſchler, womit man ſtoßend ſchneidet, und welches mach feiner befondern Beſtimmung 
Bank:, Fauſt⸗, Grunds, Hohl, Kehl:, Nuth:, Scharfs, Schlichthobel Heißt; bei den 
Sammtweben das Schligeifen; bei den Buͤchſenmachern eine Art Feile. Daven: 


‚Hoch. Hoden. Hode. Hof. “I 


pabein. mit dem Hobel bearbeiten); die Hobelbant (ber Arbeitstiſch ber Kifchlec) 
as —eifen (die Klinge im Hobel); dee —ſpan (mit dem 9, abgeftoßene ©S.).. .. 
och, adj. u. adv. ſahd. hoh, houg, goth. hauh,.angf.. haeg, beag, beah, 
heh, * 'hieh, engl. ige“ huge, mt.derf. holl. hoog, ſhweb hög ‚ ha, dän. hoj, 
höi, höy, ist. hi, wallif, uch, ©. necas, aucitas, kommt nebft Hügel, —3* lat, 
eacumen, gr. ylyas, von der Wurzel —x, welche aus z— und —x entitanden tft, 
infofern beide. SKehltöne dasfelbe, nämlih Fülle, Wachsſthum, Anhäufung, bebeutenz 
fie find einfach. vorhanden, z— in ©. Tg, ci (fhütten, aufhäufen), gr. zw, xum, 
und — in & 57, ud (wachen, dehnen), gr. «do, «usw, lat. augeo, goth. auka, 
lith. augu.] hehr, erhaben, emporgewachfen, nach oben hervorragend, groß, vornehm; 
fehr. Davon: erhöhen (höher machen:; höchlich (fehr, in hohem Grade); höch— 
ftens (auf das Höchfte, im ſchlimmſten, beften Kalle); und unter andern die Bufamz 
menfegungen: das Hochamt (die Meffe vor dem —altare); der —bort (e. Schiff 
mit hohem Borte, Segelfhiff); —deutfch (oberſächſiſch, ſchriftdeutſch; das —g ts 
wicht (der Rabenftein, Galgen); —herzig (hoben Sinngs); der — muth (Uebers 
muth, Stolz, Dünkel); —müthig (übermüthig, aufgeblafen); —trabend (ſchwül— 
ftig, ana); der —verrath (das Staatsverbrechen); die — zeit (ahd. hoch- 
zeit, angj. heahtide, dän. hojtid, niederf. hoogtied, hachtyd , ſchwed. högtid; der 
Hobe, feitlihe Tag, Ehrentag, die Verehelihung, VBermählung, das Beilager). 
- * Hecken, v. intr. [hofl. hucken, ſchwed. huka, isl. hucka, hoka, norw. hukes 
fr. coucher, kommt nebft, Höfe, niederf. Höfer, Hüker, Haden, Gieke, hecken, kacheln / 
Fauern, kauchen, kaden, lat, caco, von einer Wurzel &—z, welche paragogifch aus dem 
auslautenden Kehltone x— gebildet ift, infofern er Bewegung von oben nach unten ' 
bezeichnet und einfah in ©. IF., hi, Zi, hu (gießen), gr. xeium, xeiw, zedio, 


Aco, zbo, ete. vorhanden ift.] ſich niederkauern, fich fegen, figen, 

Der Höcer, des —s, pl. — [landfchaftlih Hotter, Höckner, Hoger, Hogger, 
Hoffer, Hofer; von boch] eine un Erhöhung ein Budel; der — an 
ber — ‚obere Fortſatz des Ellbogens. Davon: höckericht, höckerig (budelig, 
uneben). Ed 

Die Hode, pl. —n [ahb. hodon, ſchwed. kudde, kommt nebft Kutte, Kuttel, 
Küttel, Koth, Kelten, hießen, gießen, jchütten, zc, gr. zw, ©, RL had (auslee⸗ 


ten), von der Wurzel z—r, welche mittelft Anhängung des Zahntones aus bemfelben 
auslautenden Kehltone gebildet ift, von welchem mit angehängten Kehltone auch ho— 
den, kacken, u..a, herkommen; ſ. boten, Die Bedeutung von Hode ift alfo ure 
fprünglich weiter, als fie jest der Sprachgebraudy nimmt, indem dieſes Wort die Ge— 
fchlechtätheile überhaupt, und zwar durch das Merkmal des Ausleerens bezeichnet, 
was nod) dazu bucch die Bebeutung des angejängten Zahntones (—r, Sg, ud, nes 
gen, fließen) ald ein naſſes Auslseren näher beftimmt ift. Das Unfchöne diefer Be— 
zeichnung liegt in der Natur ber Sache, und wird nicht entfernt, wenn wir auch al& 
den Grundton biefer Wurzel —r den anlautenden Kehlton, infofern er Bewegung 
bedeutet (S. ITT, 8A, erzeugen, gr. yaw, lat. cio*), annehmen, weil diefe Bedeutung 
erft von jener, dem Gießen, abgeleitet ift.] bie Geile, Geburtsgeile, Hedbrüfe, das 
Ei, der Kloß, Zeftilel. Davon: der Hodenbruch (Darmbruh im —fade); ber 
— fad (—balg, das Gefchröte, nieder], der Kloßſack). 


Der Hof, des —es, pl. Höfe lahd. hof, hov, nal. hofe, holl. hof, hove, nie= 
derf. haay, hoff, ſchwed. bän. ist, hof, kommt nebft Hufe, Heim, Heimath, gr, ziros 
(umfchloffener Plap), ©. küpas, kumbä (Umzäunung), ıc. (f. Heim), -von der 
Wurzel —ır, welche duch er. des Kehltones aus dem anlautenden Lippen 
tone, —rr, gebildet ift, infofern er Halten, Erhalten, Bereinigung, Verbindung bezeich- 
net und einfah in ©. ZITU, Ap, „iv (haben, halten), Sr ubh (vereinigen), 


gr. aro*, drvio, und Amt ıc. vorhanden ift.] der umfcloffene Raum, ber ums 
zaunte Platz, die Umzäunung, ber Hag, Kreis (4. B. um den Mond); der Hofplags 
die Bauerhufe, das Ebdelgut; der Umkreis von Gebäuden, Zürftenhof; das Hofleben ; 
der höflihe Befuh, die Aufwartung. Davon: höfeln (aufwarten, fchmeicheln) ;: 
böfifch (bofmänniih, nach Hoflitte, höfelnd); Höflich (artig, freundlich, aufmerk⸗ 
fam, gefällig); die Höflichkeit (feine Sitte, Artigkeit);-der Höfling (Hofmann). 

Die Hoffart [ahd, hohvart, mhd, hochfart, ſchwed. högfärd, von hoch und 
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Hren] das hochfahrend die Vornechmthuerei, ber Hi Bettelffetz, 
De re ee ee en 
Hoffen, v.tr..[nieberf. hapen, angf. hopian, opian, engl. to hope, hol, hopen, hoo- 


pen, dän. haabe, ſchwed. häppa, goth. hwopa, verwandt mit S. aa, air, Fa, kaiv 
(ehrfurchts voll anblicken, verehren), kommt nebſt gm fhauen, fcheuen, jappen, hap⸗ 
pen, Gaumen, Gimpel, lat. cupio, gr. zanıw, ©. HU, kup (ſich beunruhigen), von 


; . * 

der Wurzel x —r, einer Verbindung der Töne » — und —r, inſofern beide Bewe⸗ 
gung, das erftere aber befonders Bewegung nad) unten, bezeichnen, und einfach (x— 
in gr. xdw, lat. hio, und ©, fT. hi, F, hu, gießen, ‚gr. xtoyio; —ı in ©, 
IST, ab,-bewegen, gehen, gr. Erw) vorhanden find. Diefes *— hat auch die Wör⸗ 
ter gähnen, kauen u. a. hervorgebracht Wie durch gaffen das unmillfürlihe Oeff⸗ 
nen des Mundes bei Neugierigen bezeichnet wird, fo bedeutet hoffen zuerft das 
Deffnen bes Mundes, um gefüttert zu werben, wie es Eleine Kinder maden, dann 
bildlich das Verlangen nad einer Sache, die man zu erhalten wünſcht und glaubt.] 
geffen, fhauen, entgegenfehen , Butes erwarten, vertrauen auf, zu erhalten glauben. 

avon: hoffentlich (vermuthlih, was zu hoffen ift); die Hoffnung (freudige 
Erwartung, dad Vertrauen, der Glaube; die Ausficht, Wahrfcheinlichkeit), 

Die Höhe, pl. —n [von Hoc] die Erhöhung, Erhebung, Größe, Länge, ber 
hohe Stand; die Entfernung vom Scheitelpunkte; das hohe offene Meer, die ers 
nung eines Schiffes vom Lande; die Anhöhe, Spige. 

Die Hoheit, [von hoch] die Erhabenheit, hohe Würde, Oberherrlichkeit, Herr⸗ 
ſcherwuͤrde. | = ' 

Hohl, adj. u, adv. fahd. hol, niederf. holl, angf. hol, engl. hollow, dän. hnul, 
ſchwed. häl, ihälig, isl. holur, hol, hol, holle, gr. xoidos, kommt nebft Höhle, 

elle, Keller, Hölle, Halle, Kiel, engl. quill, fat. cella, caula, coelum, colonus, ©, 
alin (Arbeiter), und en, hal (hohlen, graben, arbeiten),. gr. zAgw, xzolovm, lat. 
colo, caelo, lith. kalu, ruff. koliu, von ber Wurzel —A, welher aud Ye, gal 
(bewegen, durchdringen) angehört, und in welcher fich der Grundton, der Anlautende 
glatte Zungenton, —, welcher Bewegung bezeichnet (einfach in S. „il, bewegen, 


eilen, id, ?allw), mit dem auslautenden Kehltone, &—, verbunden hat, infofern er 
Bewegung nach unten ausbrüdt und einfad in xedlw, zeaivw (hauen, fpalten, Dr 
len) vorhanden ift.] ausgegraben, vertieft, innen leer, gehaltlos, nichtig, herzlos. 

von: bie Höhle, ef (Vertiefung, Grube, Örotte, der Keller); höhlen 
oh machen) ; die Hohlheit (2eerheit); und unter andern die Zufammenfegungen: 
die Hohlbeere (Himbeere); die — flöte (e. hohlklingendes Flötenwerk in Orgeln); 
das — geſchwür (die Fiftel); der — häring (H. rn Rogen ober Milch); bie 
— kirſche (Vogelkiriche, prunus padus L,); die — krähe (der Schwarzſpecht); der 
— Ereifel (Brummkreiſel); der — lau (Hauslauch); die —münze (Blehmünze); 
(dev —ſchnäbler (Dfefferfrefler, pica brasiliana); die —taube (koch-, Holztaube); 
die — wurz (dev Erdrauch; die Oſterluzei). 

Der Hohn, des —es [ahd. haon, hone, hono, hun, honida, huah, hue, bän. 
haan, fchmed, hän, böhm.hanha, wend.hamba, kommt nebft lat.honos, hinnio, cano,.- 
canto, fr. chante, goth. canam, celt. canu, ©. HUT, kan UT, kvan (ertönen, 
fallen), Hund, Tat. canis, gr. zum, mongol. tschono, tschino (Wolf), chineſ. yänı 
(Wort), fiamef. chan, gr. zn», Gans, u. dgl. m. von ber Wurzel &—v, in welcher 
fih <— und — verbunden haben, infofern beide Töne Hörbares bezeihen und eins 
fach vortommen, &— in ha! he! hi! oho! hu! Landfchaftl. heyen, hu zen (höhnen), 

6w, yofw, yoaw, etc., —v ih alvew, Ovnuı, etc, — bemerkt noch ahb. 

uoh, Schande, huöhlich, ſchändlich, honida, Schande, honlih, honer, ſchändlich, fr. 
honte, ital, onta, und hält auh Schande für aus honida entftanden. Der Wurzel‘ 
*— gehören auh Hahn, Huhn, Henne, und Hengſt an.] das Huzen, Hunzen, bas 
fpöttifhe Nachfchreien, bie Berfpottung, Davon: höhnen (ahd. honen, gihonen, 
inhd. gehoenen, fr. honnir, huer, boll. hoonen, dän. forhaane, angf. haenan, he- 
man, engl. to hoot; durch Gefchrei verfpotten); höhmiſch (fpöttifch); das Hohn 
— r (hoͤhniſche G.) ; — lachen (hoͤhniſch lachen); — necken (mit Hohn neden, 

potten). 


Höle. Hold. Holen. Hölle Solunder. 449 


Der Höfe, bes —n — lauch Höfer, Höder, Höde, Bode, angf. hoeca, 
engl, hawker, higgler, h [ r, bän. höker, fdhweb. hökare, lat. (bei er c0- 
etio, neulat. cocio, coccio, fommt nebft niederf. Hüfer (ein niedriger Stuhl ohne 
Lehe), oberf. Hitfhe (Bußbant, Schemel), von boden, weil die Höfen auf den 

ärkten hinter ihren Schragen und Körben auf folhen Stühlchen hoden d. h. fisen, 
fo daß das Beitwort Höfen, auf dem Markte frei figen und feil haben, einen Ge 

fag bildet mit dem Ausftehen derjenigen Hanbelsleute, welche in Buden verfau: 
5 der Efwaarenhändler im Kleinen, Bictualienhändler, Schmeerhänbler, Fett⸗ 
fpeifer, Obfthänbler, Käfemann, Davon: höken (niederf. höfern, mit Efwaaren auf 
dem Markte figen); die Hökerei (das Gewerbe bed Höken oder Hökers). 

Hold, adj. u. adv. fahb. hold, huldi, goth, hulth(s), altf. huldi, angf. hold, 
hyld, hyldo, bilde, ſchwed. dän. huld, isl. holl(r), holdur, niederf. hild, Eommt 
nebft Holde ee er, Gehaltener, neulat. haltius, aldias), Huld, Unhold, huldigen, 
halten und 8. khal (binden, heften), ef, kul (anhäufen, verbinden), von 
* 


der Wurzel 2, in welcher zwei gleichbedeutende Töne verbunden find; x—, inſofern 


es Verbindung, Vielheit bezeichnet und einfach in ©. fa, ei (aufhäufen), vorkommt, 
und —A, infofern es dasfelbe bedeutet und einfach in &. FIAT, al (füllen), gr. ouiw, 
Lat. alo, und all, vorhanden ift.] haltend, feſthaltend, zugethan, treuergeben, gewo⸗ 
gen, günftig, lieblih. Davon: holdfelig (von ganzer Seele hold, liebreich, liebrei⸗ 
zend); die Holdfeligkeit (Lieblichkeit, liebliche Freündlichkeit,. 

Holen, v. tr. [niederf, halen, ahd. holan, engl. to hale, kommt nebft gr; 
x{2w, lat. -cello, lith. kelu, S. Url, Cal (bewegen, vorrüden), ©, Calas, lat. 
celer, gr. xE&ins (beweglich, Ichnell), von ber Wurzel — A, welche mancherlei Bewe⸗ 


gung bezeichnet, der z. B. fA, hil, (geil, albern ſehn), RITT, khanl (hinten), 


niederſ. kuhlen (wälzen), FAA, skhal (abweichen, fehlen)‘, Merl, kal (fprubeln), 
BIT, gal (bewegen, durchdringen), angehören, und in welcher fich zwei Zöne verbuns 
ben haben, bie beide Bewegung bezeichnen, &— (einfad in S. UT, yä, gehen, bemes 
gen, und —ı (einfach in IT, il, bewegen, eilen, Zldw, 2allw), und auch in gr, 
Tr — beifammen 'erfdeinen.] in Bewegung fegen, ziehen, bringen, her: 


hren. 

Die Holfter, pl. —n [nieberf. Holfter, dän. hylster, kommt nebft Schale, 
Hülfe, Hülle, Scelfe, Gelte, hehlen, und -hüllen, lat, celo, gäl. ceil, cymr. 
celu, ©. Fa, hul, VFI, gal (bedecken, enthalten), von ber Wurzel x«—4, welche 
duch Borfekung des Kehltones aus dem anlautenden —A gebildet ift, infofern es 
Berbindung bezeichnet und einfah in all, &. IT, al (füllen, einnehmen), gr. Eiw*, 
oil, etc, vorhanden ift.] die Hülfe, das Futteral, der Köcher, die Piftolenhülfe 
am Sattel. | 
. .. Die Hölle, [ahb. hella, helli, hello, helle, angf. helle, hel, hyll, goth. hali, 
halja, I altf. hel, engl. hell, holl. hel, helle, ſchwed. heivete, haelwite, bän. 
heivede, isl, helviti, norw, hell. Adelung fagt: „Man hat es von bem alten Eld, 
Ild, Sem ableiten wollen, weil ber Begrifi bed Feuers fi fchon von den erften 
Zeiten der chriftlichen Religion an mit in diefes Wort eingebrängt hat; allein es ift 
wohl unftreitig, das es, mit zu dem Gefchlechte der Wörter Höhle und hohl gehört, 

umal da eö eine blos buchjtäbliche Ueberfegung bes lat, infernus ift.”) die Höble, 
s Loch, ber dunkle Winkel; der vermeinte hohle Raum unter der Erbe; bas Grab; 
das Schattenreich, bad Reich bes Zodes, der Ort der Qual nah dem Tode. Adekung 
bemerkt, „Im Schwediſchen bedeutet hael, und im Meklenburgiſchen der Hel noch 
jest den Tod, daher das dreifüßige Pferd, worauf der große Haufen den Tod zu Peſt— 
gelten berumteiten fieht, dafelbft Helbe$ beißt, von Heß, Heft, ein Pferd. Bei 
en alten Schweden war Hela die Böttinn des Todes.“ Davon: höllifch (in ber 
Hölle befindlih, der H. ähnlich); der Höllenfürft (Zeufel); der — hund (Gerbe 
berus) ; ber — ftein (Xesftein, lapis infernalis); der —zopf (e. faferiges Moos in 
Wafferröhren). 

Der Holumder. Hohlunber, — Holder, des —s [niederf. Hollere, ahd. 
holantar, d. i. holan tar, hohler Baum (tar = engl. tree, Baum), wie er noch 
jegt oberbeutih Hohlerbaum heißt.) ein Baum mit hohlen — der kleine 
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450 1 Pol Boni Hopfen: 
Omenge Eye en Dre trägt, und häufig. Flieder genannt wird, auch Hol: 


| ‚ ’ 

x, niederf. Hollern, Ellorn, Alhornbaum, ang. ellon, engl. elder, dän. norw. hyld, 
ſchwed. hyll, ital. helione,, der. Baumholder, Baumbolunder, ſchwarze Holunder, sam- 
‚ bucus nigra L., in Meißen auch Schiebchenbaum wegen der. fcheibenförmigen Dolden, 
Ebenfo beißen 1) der Attich, sambucus ebulus L.. nämlid Acker-, Nieder:, Krauts 
bolunder, Felde, Sommers, Heilholder; 2) die Zwitichenftaude, sambucas racemosa 
L., Berge, Hiriche, Waldholunder, Steins, Traubenholber, Schiebchen; 3) der fpani= 
fhe-Holunder, syringa vulgaris I,., türfiiher H., fpanifcher Zlieder, Kandelblüthe, 
gilac; 4) die Droffelbeere, der Schwelgenbaum, viburnum opulus L., Af-, Hirſch-, 
Bachholder, Wafferholunder ; 5) die Schneebälle, viburnum roseum , der Rofenholder; 
6). der Ahorn, Masholder ; 7) der Wachholder, Redholder. 


Das Holz, des —es, pl. Hölzer [ahd. holz, holza, pl. holzir, niederſ. holt, 
frief. holde, anaf. engl. holt, ſchwed, hult, holl. hout, gr. Fülov, x&)or, kommt 
nebft Koble, Kiel, Keil, Halm, Helm (Stiel), Galgen, von der Wurzel « —, welcher 
©. HT, kul (anhäufen, verbinden) ‚ gr. zielo, zwiio, lat. -culo, goth. hulia, 


lith. kalio, angehören, und in welcher fi) der auslautende Kehlton, x—, infofern er 
Verbindung und Wachsthum bezeichnet und einfach in ©. Te, Ci (fchütten, aufhäus 
fen),-vorfommt, mit dem anlautenden Zungentone —ı verbunden hat, infofern biefer 
ebenfalls Wachsthum und Fülle bezeichnet und einfah in ©. IAJ, al (füllen), gr. 
Zw, ovio, lat. alo, .-oleo, in all, Elle, Eller, Erle, IIme, Ulme, gr. Uln, aloog, 
@ioıg, lat. ulna, ulmus, vorhanden if. Bon dieſem —A kommen, durch Vorſetzung 
des Lippentones: Wald, Pfahl, Balken, Bolzen, Meiler, Block ıc., S. IA, mul 


* 
(pflanzen)] das Wachſende, Gewachſene, Erwachſene, der Baum, Stamm, Zweig, 
Kiotz, Blod, Pfahl; die Holzung, das Gehölz, die Waldung, der Wald, Forſt. Das 
von: holzbar (fällbar, abholzbar) ;, hol zen (Holz fällen; prügeln); hölgern (aus 
Holz gemacht); Holzicht (holzähnlih); Holz Holz enthaltend); die Holzung 
(Holzlefe; das Gehölz); und unter andern bie Be digen der Holzapfel 
(wilde Apfel, Waldapfel); die —aufter ‚(große oftind. A.); die —birne (pirus 
gen L., wilde B.); der —bod (e. Käfer, Erdſchmied, Zimmermann, cerambix 
1..); der —bäher (Waldhäher, coracias garrulus L.); das — huhen (ber Schwarz 
fpecht; das Waldhuhn); ber — käfer (—bod, leptura L.); die —Eirfche (milde 
K., Zwiefelbeere, prynus cerasus avium L.); die — krähe (Hohlkrähe, ber Schwarz 
ſpecht); die — maft (Waldmaft); die —meife (Waldmeife, parus silvaticus) , ber 
— meifter (e. Art —fäfer, cerambix aedilis L.); die — ſchnepfe (Wald, Buſch⸗ 
fehnepfe, scolopax rüsficola L.); der —fhnitt (das in Holz gefchnittene Bild); 
ber — perling (Baumfperling, passer silvestris L.); die —taube (Walds, Hohl, 
Lochtaube, columba lignorum, palumbns); die —wanze (cimex silvestris L.); ber 
— wurm (Wandfchmied, die Todtenuhr, termes pulsatorius L.), 


Der u. das Honig, des —es, [ahb. honec, honanc, honang, honegge, honinc, 
nieberf. Honnig, bait. u fhmeizer. Hung, Hunt, ang. hunig, emgl, honey, bän, 
honning, ſchwed. honing, häning, honung, honag, holl. —— honing, isl. hunang, 
finn, hunaja, kommt nebft fraͤnk. Honig (Pflaumenmuß), brandenburg. Höniten 
(Würze, ungegohrnes Bier), Hunger und elfäkn, durch prosthetifche Ausbildung von 
dem anlautenden Kebltone, infofern er urfprünglihd Bewegung bezeichnet und EP in 
©. TS, ich (begehren, ſuchen), lat. egeo, engl. ask, vorfindet. Dies ift der wahre 


ſcheinlichſte Urfprung des räthfelhaften Wortes Honig, da fi) weber das von Abe 
lung vermuthete Wort hon, welches füß bedeutet haben fell, noch das von Rirmer 
angegebene Zeitwort hummen (rauben) in der Wirklichkeit vorfindet.] der füße 
Saft, welchen bie Bienen aus den Blüthen ber Pflanzen einfammeln, Davon: ber 
Honigapfel (Süfapfel); der —bär (Zeidelbär); die —biene (Arbeitöbiene); 
die —blume (melianthus L ; bie Melife); die —erbfe (e. virginifche Seas 
frudht, gleditsia triacanthus L.); das — gras (e. morgenländifche Grasart, holous 
L.); der — kelch (das Saftbehältniß verfchiedener Blumen, nectarium L.); ber 
—[hmetterling (e. Tagfhmetterling, argus minor L.); der —feim (ungeläus 
terter Honig); der —thau (e. Elebriger Schweiß der Pflangenblätter); die —wabe, 
— ſchei be (Zellenfcheibe mit Honig im Bienenftode). 


Der Hopfen, des —6 [ahd. hopfe, nicderf. Hoppen, holl. hop, hoppe, engl. 


Worchen. Sorde. Mören.; Hökır. 451 


hop, 'hops, ft. -hanbelon, houblön,-neufat- hupa,- hümela, at: opulas, upulus, hu- 
mulus L., dän, homle, ſchwed. huimle, Men besnie, böhm. hub, — 2* 
perſ. hymel, hat nad) Adelung feinen Namen von ben erhabenen kugelförmigen Blu— 
mendecken, welche ‚im Deutſchen auch Häupter genannt werden, und ſcheint dem— 
nad) nebſt Haupt, Kopf, Heben, Hefe, Hebel häufen ꝛc. und &; AUT, kup, Ha, 


kub. (bededen, pe rg rn von- einer Wurzel —ſr abzuftammen , welche 
prosthetiich aus —r gebitbet ift, infofern ed Erhebung bezeichnet. und einfach in ob, 
auf, lat. ob, goth. uf, S..upa, etc, vorhanden ift;] das aus vielen fchuppigen Blätts 
hen bejtehende Blüthenhaupt der Hepfenpflanze, und dieſe Pflanze felbft, humulus L. 
Der ſpaniſche Hopfen, origannm- creticam L., eine Art des Doftens, deren Blüthen 
den Hopfenhäuptern ähn ich find. Davon: Hopfen (mit Hopfen kochen, bas Bier); 
bie Hopfenhainbucde (carpinus ostrya L.); das — haupt (die Blüthendede 
bes Hopfens); die — hefen (Dber:, Spundhefen); der —Elee [trifolium agrariam 
und spadiceum. L.); der —nachtvogel (phalaena noctua humuli L.); der — fäs 
lat, —[pargel, bie — fproffen (die eßbaren —keinichen). 

Horchen, v. intr. ſahd. horechen, niederſ. horken, harken, angſ. hyrenian, 
heorcnian, hearcnian,-engl;:hearken, eine durch Anhängung bes Kehltones verftärkte 
Horm von hören.) hören wollen, mit großer Aufmerkfamteit hören, zu Hören fuchen, 
laufchen, heimlich. zuhören. . Davon: der Horcher (Laufcher, Aufpafler). 

Die Horde, pl. —n [ahd. chorta, engl, horde, neulat, horda, orda, lat. co» 
hors, ordo, fommt nebft Heer, . „Schaar, Heerde, gr. yappalıan), dyelow, yw- 
eco, lat. curro, ©. , car (bewegen, vorrüden), von ber: Wutzel xp, weichet 


aud) ©. mM, chr (herrfchen), gr. xuoöW, Herr, Kerl, Karl, angehören, und welche 


durch Vorfegung des Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zungentone —p gebildet 
ift, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in PS, arch, BT, arj (bewegen), 


e 
FE, ar, IL, Ar (gehen), ST, un T, Ir (bewegen); in ur-, er-, 26. vorhanden 
ift.] die ziehende Menge, der wandernde Schwarm, der Zug, die marfchirende Reihe, 
Rotte, ber Nomadenhaufe, ein umberziehender Volksſtamm. ar 


Sören, v. tr. lahd. horan, chihoran, hören, haoren, horen, horian, hörien, ängf, 
heoran, hiran, gehyran, heran, hieran, hyran, got), hausjan, haasjon, gahaasjan, 
engl. to hear, ſchwed. hoera, dän. hoere, isl. heire, heyra, nor, hoeire, holl. ho- 
ren, hooren, fommt nebſt girren, gurren, quarren — jorleeen, Heu ſchreien, lat, 
garrio, gr. Ynovw, lith. girru, vuff, grain, ©, IT, (ertönen, ſchreien), auch 


Zarjölen, groͤlen, bruͤllen u. ſ. w., und horhhen, S. A, gru (ertönen, hö⸗ 
| — 


ren), gr. xoovw, dxpoadue, mandſchur. korat, korot, Ohr, u, ſ. w., durch 
Vorſetung des Kehltones von dem anlautenden rauhen Zungentone, —o, inſofern er 
Hörbares bezeichnet und einfad in Ohr, ahd. or, Tat. auris, engl. ear, mandfchur, 
onran —— gr. Eow (reden), dvd (Gebet), mandſchur. ara, are (ach!) ꝛc. vor⸗ 

ndert ift.] einen Laut, eine Stimme, einen Ton vernehmen, höcchen, gehorchen, 

on; der Hörer (Zuhörer); hörig (hörend, gehorchend, leibeigen), 

Das Horn, des —es, pl. Hörner [ed horn, goth. haurn, angſ. horn, hyrn, 
engl. fchwed. dän, iöl. horn, holl. hoorn, hooren, lat. cornu, fr, corne, ital. port, 
eorno, fpan. cuerno, wallif. corn, bret, gorn, ve korn, arab, karn, hebr. keren, 
gr. xepas, ©. garnis, garügan, kommt nebft Hirſch (S. carügin, lät. cervus), Rind 
(ahd. brind), Gehr (S. çiris, gti xovo/s, lat. quiris, lith, kirwis), Hirn (©. ciras, 
eiran, gr, zoäs, xgavlov, lat, cranium, goth. hwairn), Grat (fr. erete, ©. girsis, 
Hr. x000n, lith, karczis), ©, N, gar (durchbohren), gr. zeiow, -heeren, hart, fcharf, 


Gräte, tragen, Harpun, zc., und miehreren verwanbten Stämmen, von ber Wurzel 
20, welche hrung und Verlegung bedeutet und in welcher fich bie beiden Töne 
*— und —o verbunden haben, infofern beide eben bdiefe Art ber Bewegung bezeichnen 


und einfach, x — in gr. xEw, zedlw, xelw, Eu, xrio, hauen, ©. a ,gau, fat, 
\e 
ksi, etc, —g in ©, ST, ur (bewegen), Arm, SIE] , arb (ichtagen) „it., vorhanden 
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find.] die Spise, Ede, bas — — "ber B el,' das Felſenhaupt, dad 
—— der Dorn "Sporn, das : das G Gehorn "das 
Kub:, Apz, Herz, Gifte Horn, "Kia ; ein ges 
trümmtes Badwerk. 


Hörlige, engl. hornet, angf. hyrnet, hyrnesse, boll. horsel, fommt n e 
ſchwirren, quarren, girren, gurten, Harfe ıc. und S. IT, gär (ertönen, fehreien),. gr, 


% " ! 
ynovo, janv, lat. garrio, lith. girre, mandſchur. gar, ‚gaara (Eule), gr. ion 
lat. corvus (Rabe) ıc. von ber Wurzel z—p,.weldye durch Vorſehung des — 
aus ——o gebildet iſt, inſofern es Hörbares bezeichnet und einfach im Ohr, ıc. (f. hör 
ren) vorhanden ift.] die ſchwirrende Weſpe, die größte, ſtark ſummende Wefpenart, 
yespa crabro L. * * J 
Der Hornung, des —6 lahd. hornung, niederſ. Hartmonat, kommt nebſt gar: 
ſtig von rei hor, haar (aufgelöste Erbe, Koth), abd. hor, angſ. horg, wovon 
engl. hoary, angf. horig (fothig), und horgeien (befhmugen ; die diefem Stamme zu 
Grunde liegende Wurzel &—o, weldyer audy ahd. hert, altf. bertha, bän. ——— jord 
riet angehört, ift durch Borfegung des Kehltones aus —g gebildet, infofern es Erx⸗ 
hebung, Hervorbringung bezeichnet und einfad in Erde, gr. ion, ©.irä (Erde), ST; 
ur (bewegen, erregen), gr. pw, bovum, ur⸗, er-, 2. vorhanden ift.]" die Jahres⸗ 
seit, in welder ‚bie Erde wieber aufthaut oder wieber unter dem Schnee hervorkommt, 
er Kothmonat, Zebruar, | 
Die Horft, pl. —e, und ber Horft, bes —es, pl. —e [angf. hurst, nieberf, 
Hörft, Höft, oberd. Harft, Harſch, wend. hosta, neulat. hursta, kommt nebft Hürde, 
Garten, Korb, Hort, Gurt, gürten ıc. und ©. IT, garh (einfchliegen) , gr. Yvoda, 
. v P} u * [4 N f} 


‚ har (ergreifen), gr. zo@w, x. von ber Wurzel &—p, deren Grundton ber aus⸗ 
lautende Kehlton &— iſt, infofern er Umgeben bezeichnet uub einfah in S. TA, 
N N. 


sku (umgeben, bebeden, fügen, engl. shut), gr..oxevalo, vorhanden ift.] eine vers 
bundene Menge, eine Schaar, e Büfehel, — Wald; das Neſt x Raubvo⸗ 
gels; eine Sandinſel im Fluſſe. Davon: hor ſt en (niſten, von Raubvögeln). 

Der Hort, des —es, pl. —e ſahd. hort, angſ. hort, engl. hoard, goth. haurda; 
neulat. hordera, ‚gehört neoft Hürde, Garten, Hot ic, —— in wel⸗ 
cher ſich «— (f. Horſt) und —p (f. Dirt) verbunden haben.] durch Einfchlies 
fung Behütete, Geſicherte, ber Schatz; bildlich: der Beſchützer, bie Zuflucht. 

Die Hofe, pl. —n [ahb. hose, hosa, altfrief. hasse, angf. hos, engl. hose, 
holl. Br kous, is[. hosa, wallif. hos hosan, iöl. asan, a Shen 
— ital. — — — * re re eh kommt 

aut, Kutte, Kitte eide ote ic. Hut, hüten, ſchützen, beſchatten, Sc 
hädel,:c., Keffel, Kaften, Ki e, Hütte, Haus u. ©, B, chad (bebeden 25 


len), RT, kud, Re, kut (bedecken, enthalten), gr. xeu9w, oxorow, oxıalo, goth. 


skadwia, engl. shade, heed, coat, lit. kyszau, wu kutaiu, celt, cuddiu etc., von 
ber Wurzel *—r, weldhe Umſchließen, Bergen bedeutet, und in welcher fich die Töne 
x— und — verbunden haben, x— infofern es Umgeben bezeichnet und einfach in gr. 
!w, ©. H, sku (bededen, umgeben) vorkommt, —r infofern «3 Feſtigkeit bezeichnet 
* 


und einfach in ©. ZITET, As (bleiben, befeſtigen) vorhanden ift.] das Beinkleid; eine 
hohle Röhre; ein enges, röhrenförmiges Gefäß, . Dabon: Hofen (mit Beinklei⸗ 
bern verfehen, behofen); die Hofe Blair Big HALL 'Sofen genannt); 
der —träger (Tragriemen). | j = 


Die Horniſſe, pl. —n [niederf. Dein, oberd. Horneif, Hurnauf, — 
‚h 


Hübfey. Hudeit. Huf ’Hffte. Hagel. 453 


— Das Hoſpital, des —es, pl. —täler [neulat, hospitale, engl, fpan. hospital 
ital. hos —* fr. höpital, geh Spitar, von at. hospitiom —* 
berge), hospes, Gaſt, was nebſt Koſt, Köder, often, Geiz, fr. goüt, ©, EIFT, ghas 
Eſſen, kauen), lat. gusto, gorh. kausia, ruff. huszain, von x&— herkommt, infofern 
es Bewegung von oben herab bezeichnet und einfah in gr. xew, xein, xeula, mit 
ängehängtem Lippentone in gr. yeuo, Tauen, engl. chew, ©. um, gau etc, vorhans 
den ift.] urſpruünglich Kofthaus, Gafthaus; jest nur noch Kranken⸗, Armenhaus, 
übfch, adv. u. adj. [vormals hopiſch, hüpslich, nieberf. hevsk, hevig, behevi 

holl, ——— dan. hubst, — * — 9 hofsam,, m — rn 
huibsch, ahd. huobsch, hubschlich,, kommt ncbft ſchwed. haefwa (fi fchiden, fich 
ziemen), höfsa (zieren, ſchmücken), ſchwed. hof (Gefchidlichkeit, Schiclichkeit, Anftand) 
von der auf das feine Benehmen —— Bedeutung bed Wortes Hof (Höf⸗ 
lichkeit, Anmuth.] höfiſch, artig, fein, anftändig, wohlgebildet, angenehm, anfehnlic), 
geziemend ;; adv. recht, gehörig, fein, tüchtig, wader, 

Hudeln, v. tr. fen {. to huddle, holl. hoetelen, ſchwed. hutla, wend. hudlu, 
Sommif nebft Yunzen, häufen, Eaifern, gautfchen, ſchaden, fchinden, Schande, Schund, 
hadern, Haber ıc. 6. A. gath (verlegen, verwunden), gr. dw, lat. caedo, goth. 
Skathia, und ©. Tag, skhad (zerbrechen, zerftören), gr. oxedaw, engl. scat- 


ter, lith. skaustu, von - der Wurzel x—r, in welcher die Zöne x— und 
— verbunden find, infofern beide Verlegung bezeichnen und einfach vorkom⸗ 
mien, <— in ©. Te, ksi, gr. So, do, bauen, ıc. —r, in S. ST, us, SI, 
üs (durchbohren), Eifen, entern ıc.] fehonungslos angreifen, befchädigen ‚: verderben, 
en: plagen, hetzen, fchinden, neden, foppen, chitaniren. Davon: der Hudler 
(Pfuſcher; Neder). | 
Das Huf, des —es, pl. —e [niederf. hoof, angf. hof, engl. hoof, holl. hoef, 
dän. hov, ſchwed. hof, isl. höf, gr. ordn, kommt nebft Behuf, Haube, Kappe, Kaps 
ſel ıc., wie auch heben, hüpfen, humpeln, ıc. von der Wurzel x—n, in welcher ſich die 
Zöne x— und —ır verbunden haben, »— infofern es Bewegung bezeichnet und Fr — 
in UT, yä, gehen, vortommt, —r infofern es Erhebung anzeigt und in ob, auf ıc. 
vorhanden iM]. die per Gehen bienende Haube ober Bedeckung bes Fußes beim 
erbe, Eſel, Mauleſel und Zebra; bei andern Thieren heißt der Huf, weil er geklo⸗ 
d. 5. gefpalten ift, Klaue. 


Die Hufe, pl. —n lahd. huob, neulat. hoba, huba, ift dasſelbe Wort mit 
Set: Abdelung bemerkt, baß beide urfprünglich einen gan den enen, eingefriebigten 
euten, Hof aber nachmals mehr von den zur Landwirthſchaft gehörigen Ges 
bäubden, und Hufe vorzüglich von den Aedern gebraucht worden fei] urſprünglich ein 
ein un Stüd-Aderland, in engerer Bedeutung fo viel Ader, ald jemanden zur 
Beitellung übergeben, von ihm eingehägt und mit feinem Gefchirre bearbeitet wurde; 
ein Be von 30 Xedern, auch Eleiner und. größer. Davon: der Hufener, 
Hufner (Befiger einer Hufe, neulat. hobarius, bubarius), 


„Die Hüfte, pl. —n [oberd. Hüft, Huft, Hüf, Suft, Hüf, nieberf. Hüppe, ahd. 
kuf, hufphi, mbhd, huf, höf, angf. hup, hipe, hyppe, engl. hip, holl, heup, ſchwed. 
höft, “bän, hoſte, goth. hup, kommt nebft hüpfen, humpeln, heben, ©. FT. kup, 


. . > 
HIT, kub (heben, ausbehnen), von ber Wurzel —z, in welcher. ſich die Töne x— 
> . 


und —n verbunden haben, ‚infofern — Verbindung und Häufung (einfach in ©. 
ta. ei, aufhäufen, gr. Xcch, zuw), — Erhebung (einfach in ob, auf, goth. uf, lat. 
ob, ©. upa) ——— die hohe Seite, der hohe Seitenknochen, der erhabene Theil 
am menſchlichen und thieriſchen Körper unter den Weichen. Davon: hüftenlahm 
(!reuzlahmı; das Hüftbein (dee —Enochen); die — pfanne (Höhle des —beines). 


Der Hügel, des —s, pl. — [ahd. hübel, holl. heuvel, niederſ. hövel, hull, 
ist. hvel, hialle, ſchwed, hygel, hol, hals, angf. hill, hyli, engl. hill, hillock, bret. 
uhell: (lat. collis, fr. colline, fpan. colina), von hoc) die Erhöhung, der Buͤhel, 
Holm, Brink, Haufen, Höder, ein Heiner Berg; ein rundlich erhobener Theil bes 
Gehirnes. Davon: Hügeliht (hügdförmig); Hügelig (vol Hügel), 


454 Hub. Hülfe. Hülle. Hälfe. Hummel. 
Das Huhn, des —es, pl. s ner [ahb. huon, hen, Bei A RHEE Ba Bun, 
rl, | 


henn, henne, engl. hen, niebe aene,, hoon, holl. hen, hoden; ne 

ſchwed. hoena, höns, dän. lioene, höns, isl. haena, bair. Huen, ift durch Beränber 
tung bes Lautes aus Hahn, ahd. hano, gebildet, und kommt nebſt dieſem von S 
HM. kan, UT, kyan, hünen, hoͤnen, lat. , cano, hinnio etc. (f. Habn).]. das 


Weibchen bes Hahnes, das Haushuhn, die Henne; bei den Jägern, das Repps- 
Feldhuhn; in der Naturgefchichte, eine Art Vögel mit kurzem, rundem — 


deſſen obere Hälfte über die untere hervorragt, und an welchem die Naſe 
mit einer Haut bedeckt find, wohin das wälſche Huhn, das Haushuhn, ber Fa ” 
bas Auerhuhn, Birkhuhn, Hafelyuhn, Repphuhn, auch der Pfau und die Wachtel - 
rechnet werden; im. gemeinen Leben heift aud) eine Art Taucher das Ma t. 
— der Hühneraar (—geier); det —abend (Polterabend); das 
der Leichdorn); die —augenbeere (Elfebeere); der —bif (verſchiedene Pre 
befonders das Vogelkraut, alsine media L.); dee —barm(—biß;das 
anagallis arvensis L.); der — geier (falco weruginosus L,); de — hund 
tele, Vorſtehhund) ; der —Elee (Quendel, thymas serpillym L.) ;+ die —Tam&rlpe- 
diculus gallinae-L.); das — leder (e, zartes Ziegenleder); die, milch f 
milch, — L., e, Bwiebelgewächs); die —raute E. Art-Ehrenpreis, ve- 
ronica verna L.); dad — meh (der blaue Huften); die —weihe (dev —geier); ber 
— zins (bie Zinshühner). | * 
Die Huld, lahb. Nuldi, halde, hulte, dän. huld, ſchwed. huldhet, agb. holder 
angf. hyld, hylde,helde, holdmod, höldscip, von ho1d.] das Fefthalten, Anka 
die Anhänglichkeit , — Treue, Liebe, Zuneigung, Gnade. Davon: hulbiz 
gen(Huld, Anhänglichkeit beweiſen, Ergebenheit geloben den Eid der Treue leiſt 
die Huldigung (Gelobung der Ergebenheit und Treue); Huldbreich ( | 
gnädig); dit’ Huldgöttinnen (Grazien), * 


Die Hülfe, [abd, helſa, helſu, helpha, helfe, chilpe, altſ. helpa, anaf, hei; 
helpe, — en hülp, engl J hoͤll. help rule: bän, a d 
bielp, hialp, ist, ‚hialp, wallif. bret, help. von helfen] das Helfen, der Bei 
bie Unterftüsung, ‚dev. Vorfchub; die Rechtspülfe. Davon :-ber Hülferuf (Nothfcheei 
die Hülfeleikung (dee Beiftand); Hülflos (verlaffen, unfähig. fi zu-beif 
bie — lofigkeit (Verlaffenheit, Mittellofigkeit) ; hülfreic (willig oder that 
helfen); hHülfsbedürftig «der Hülfe benötyigt); das Hülfsmittel (Erle 
tungsmittel); die —truppen (Rerftärkung, der Zuzug); die —willenf: 
(Nebenwillenichaft); dag —zeitwort (Gonjugirwort,. Sr 











Die Hülle, pl. —-n [ahd. heli, angf. kut, ist. hul,, hulda, bulstr, - bo 
niederſ. hüll, kommt nebft Hülfe, Schale, Schelfe, Holfter, hehlen, hohl, ı., ©. 
hul (bededten, enthalten), DTA, gal (einnehmen, bedecken), lat. celo, engl, he 
ceil, celu, auch S. IA, jal (bedecken, verdichten), von ber Wurzel 2, in 
ich die beiden Töne ⸗— und — verbunden: haben , infofern *— Umgeben bezeichiie 

einfach in gru-ta, ©, TR, sku, bededen, umgeben), — 2, Berbindung, 3ichheit, 


N AU, 
Bülle, (einfah_in ©. ZT, al, füllen, ꝛc, und alle);,biefes — hat in der Vers 
bindung mit dem Sippentone z. B. die Wörter Wolle, Wulf, Bolle, ©. IA, va 
AIFT, vall (beveden, halten), gebildet.) die Schale, Hülfe, Bedeckung, Bekleidung, 
Umgebung, Verkleidung, Vermummung, der Deckmantel; niederſ., eine Weibermũtze; 
bie Haube, des zweite Magen ‚des Rindviehes. Davon: Hüllen’ (eins, ver⸗ ums, 
mit einer Hülle umgeben), Be — 
Die Hülfe, pl. —n [niederf. Hulfe, Hülfehe, hol, hulsch web. hylser, 
husk, neulat, A iſt —— Urſprunges * ülle, — a et 
niederf. Sale ie dan Kahn ee re tteral, eine 
apierne Rohre, der Holfter, Bahnen Davon: en Erbſen 
Balfig (oülfen habend); die Hülf enfruht (Schotenfruct). — u. 
um! auch hm! interj. llat. hem! ein menfchlicher Naturleut, der unmwilffürs 
liche Ausdruck ftiller Verwunderung, ohne Kehlton ericheimend in au! und S. ZIeT, 
ab (ertönen, reden), gr. Zrw, dnvw, eilt, eb, die Wurzel von kummen mel, 
Sie, Sammer, Kummer] ei* das wäre! fo? was Sie fen! —ã— — 
Die Hummel, pl. —n [bäu, bumler, humlebin, engl, humble-bee, angf; 


Hummer; Humpeln. Hund: | 455% 


humble, ſchwed. humla, il. humle, kommt nebft Hummelchen (Sadpfeife), hum⸗ 
men (fummen), hum, Hief, Jammer, Kummer, keifen, kabbeln, Kibitz, Gimpel, 
ſchimpfen, oöman. kaima, kümäi (Gurgel), kiöpek, kopek (Hund), mandihur. hebe’ 
(Rath), hepteme (berathen), hebecheme (rathen), kebouleme (nennen), kebou, gebu’ 
(Name, Ruf), heptecheme (fhmeicheln), tehaman (Streit, Zank), tehamarame (ftreis 
ten, zanken), tchonben (Erzählung), tchoubeche (Erzähler) 2cı- von der Wurzel’ 
2—rr, in welder fich die Zöne <— und — verbunden ‚haben, infofern beide Hörba— 
zes bezeichnen und einfach, — in hal hu! zc., —r in duo, antm, ©. ‚ab, 
(ertönen, reden) und au!, vorhanden find.] die hummende, fummende Biene, eine‘ 
Art großer, ſchwarzer, haariger Feldbienen mit roth- oder weißlich geftreiftem Hintere‘ 

leibe, apis terrestris L.; auch die Drohne, Thräne, Wafferbiene, 
Hummen, v. intr. [das Stammwort von Hummel, w. m. f.; engl. to hum; 
auch humfen) ſummen, brummen, RATE : 
Der Hummer, des —s, pl. — lauch Hamber, dän, ſchwed. hummer, fr. ho- 
ınard, neulat, gambaras, lat. cammarus, gammarus, gr. zautbög,. r@utpog, zdu- 
Logos, macedon. zonuape, zouaoce, fommt nebft dem um eſtell en Worte a 
ce 


Gxapazos, Krebs, yrun, lat. chama (Gienmufchel), ©. AU, .kup, HT, ku 
“ | 


* 
decken, ausdehnen), von der Wurzel &—ız, welcher auch unfre Wörter Kummet, Haube, 
Kappe, Kapfel, Kuppe ıc. angehören, und in welcher fi) die Töne ⸗— und —r vers 
bunden haben, infofern fie Umgebung und Berbindung bezeichnen und einfach, *— in 
gr, fo, ©, TR, sku (bebeden,, umgeben), —z in ©, , ubh (verbinden), IT, 
‘5 


ap, IT, iv; 3a, imv (haben, Halten) ıc. vorhanden "find.]' das bededte Thier, 
der große Seekrebs mit mufchelhattet Schale, cancer gammarus E. 

Humpeln, v. intr. [landfchaftlih, auch humpen, hümpeln, gumpen, * to 
hobble, hol. hobbelen, ift.basfelbe Wort mit huͤpfen, w..m. [,] Hinten, gebrech⸗ 
lich geben, fortitolpern, | — En ne Rt J 

Der Hund, des —es, pl. —e [ahd. hona, hunt, hund, goth. hund(s), altſ. 
hond, angf. huud, engl. hound, ſchott. hund; hoil. hond, niederſ. ſchwed. dän. huud, 
ist. hund(r), hun, walliſ. ewn, bret, gun, gon, gy,,„itl. chana, cana, ital. cane, 
fpan. can, fr, chien, lat. eanis, gr. zUwr, lith. szu, ruf. szczenia, gäl. cu,. cymr, 
ei, ©. gvan, gunas, mandſchur. ngin, inda-houn, dinej. ken, türf. kan, barman.. 
hui, kaukaſ. choi, chwa, kommt nebft mongol. tschino, tschono (Wolf), S. HUT, 
kan, AM, kvan (ertönen, ſchallen), lat, ‘cano, canto, hinnio, honos, fr. chante, 
goth. canam, celt. canu, bair. hünen (heulen wie, ein Hund), Hahn, Huhn, Henne, 
pH Hengſt; hinef. yn (Wort), fiamef. chan, gr. zryr (Gans), jukagir. gendu 

ner), goni; chonin (Schaaf), ıc., von ber Wurzel —r, welche Hörbares bedeus 
tet, und in welcher fi die Töne x— und —» verbunden haben, infofern beide Höre 
bares bezeichnen und fich einfah vorfinden, — in hat hu! ic., ©. J, ghu, gr. 

Ds 


ya, lat. (in)quam, ruff. kain (laut werben, reben), — in gr. aldveo, övsukllen 
Zeivo, ©. Anas (Hauch), mongol. iniaku, mandſchur. intcheme (laden) x, Hiedurch 
ift ſowohl Adelungs Ableitung des ‚Wortes Hund von engl, to hunt (jagen)‘, als 


als aud die Eichhoffiche, von ©. fJ, vi, gr. zum, zu&o (fortpflanzen), widerlegt; 
denn Hund heißt nichts anderes als: das hünende d. h. heulende und bellende Thier, 
der Waumau.) ein befanntes vierfüßiges,. fleifchfreffendes Hausthier mit fimf Zehen 
und links gekrümmtem Schwanze; im ber Naturgefchichte, die Ihiergattung, zu welcher 
Hund, Fuchs, Wolf, Zakal und Hyäne gerechnet werden, bei den Gewerbtreibenden, 
der Haltblod, die Hemmftange, der Göpelhund, die Hanfbreche, der Räderkaften, der, 
Reifhalter, 2c.; im gemeinen Leben auch, wegen der Gefräßigkeit des Hundes ‚tin 
gieriger Menſch, ꝛc. Davon: Hümdifch (nad Art der Hunbe); der Hundeſchlag 
(das Zodefchlagen der Hunde); die —feiche (das Befenfraut); der Hundsaffe 
(A. mit —ſchnauze, eynocephalus); das — auge (Ruhrkraut); der — baum (Des 
ckenkirſch⸗Vogelkirſch⸗, Kaulbaum; Kreugdorn); die —beere (B. des Hartriegelö; 
Heckenkirſche; Kreuzbeere; B. des Waflerholunders u, der Rainweide); die — blume 
(—tamille) ; der —dach8 (gewöhnliche Days) ; die —dille, — diſtel (—kamille); 
die —flechte (das —moos, lichen caninus L.); die. — fliege (fiechende F., musca 
canicularis L,); der — fort (—fütterer) ; dad — gras (e, hartes Futtergras, das 


456 Hundert, Hunger SHüpfen, 


ctylis L.); bas —hödlein (Knabenkraut, orchis L.); bee —hunger (Heißhun- 
ger); der —igel (3. mit nauze); die —tamille (Krötenbille, anthemis co- 
tula L.); die — kirſche (weiße Zaunrübe); der —kohl (e. Art Bingelfraut, mer- 
curialis L.); der — kopf (e. Affe; das Leinkraut; e, Fledermaus; e. Haifiſch); ber 
— kürbiß (Balfamapfel, momordica elaterium L.); der —lattid (Löwenzahn); 
die —laus (Bäde, Zede); die — meiſe (hotgmeife ; die — melde (ber Gänfefuß, 
chenopodium vulvaria L.); die — milch (Efelsmilh) ; bad — moos (die —flechte); 
bie —nelte (das Geifenktraut); die —peterfilie (Gleiße, aethusa L.); bie 
—raute (e, Art Braunwurz, scrophularia canina L.); die —rofe (wilde R.)3 
die —rübe (3aunrübe, bryonia L.); der — ſtern (Sirius); die —tage (vom 
24. Julius bi8 23. Augufl); der —tod (gelbe Sturmhut, die Wolfswurz); die 
— viole (geruclofe V., viola canina L.); der —würger (mehrere Pflanzen); 
bie — wuth (Tollheit der Hunde); die —zäde (—laus); der — za hn (Augenzahn); 
bie — zunge (vericiedene Pflanzen). | 


Hundert, num. ord. ſahd. bunterit, chunna, hund, bän. handred, ſchwed. 
hundrade, ist. hundrud, engl, hundred, goth. hund, hunda, * hund, walliſ. 
cant, alban. kinnt, lat. centum, gäl. ciad, cymr, cant, roman. tschient, lith. szim- 
tas, ©. catan, gt. Zxarov (poln. vuff. sto, wend. stu, mandfdhur. tanggö, tangu, 
mongol. dachun, dso, dson, sun, tunguf. dchouan), kommt nebft gr. -xorr« (in 
Tpıaxorıea, etc) ‚ lat. -ginti, -ginta (viginti, triginta), -gesimus, -cesimus, etc, 
von einer Wurzel x—r, bie fit) in mandſchur. tangu, mongol, dachun, suhn, und in 
zehn, goth. taihun, Tat. decem, gr. dexe, lith. deszimt, ruff. desiat’, gäl. deich, 
roman. diesch, ital. dieci, fr. dix, S. dacan, umgekehrt ald r—x barftellt. Jenem 
*— liegt der auslautende Keblton (x —) zu Grunde, infofern er Bielheit, Verbindung, 
bezeichnet, einfad in. ©. fer, ci (fchütten, aufhäufen), gr. Xco, yuw, vorhanden ift, 
und mit angehängtem Zahntone (—r,. Befeftigung, einfach in &. ZITAT, As, bleiben, 
befeftigen), und ZIET, as, feyn), bei und z. B. bie Wörter Kette, Kitt, Gatte, ats 
tung, Hanfa, Schatz, Gitter, Gatter ıc, hervorgebradht hat. Ich vermuthe daher, daß, 
als man noch an den Fingern zählte und rechhete, die Zahl Hundert durch bie 
Ereuzweife aufeinander gelegten Hände mit ausgeftredten Fingern, alfo burch ein Gitter 
bezeichnet worden ift, während -xovr, -gint, umgekehrt unfer zig, durch eine ähnliche 
Figur ausgedrüdt wurbde.] zehenmal sehn, zehenzig (ahd. zehenzig, zehanzug, zen- 
zech), Davon: dad Hundert (humdert zufammen); der Hunderter (die Ziffer, 
welche Hunderte bezeichnet); Hunderterlei (von: 100 Leien db. h. Arten), buns 
——— —fältig (—mal genommen, —malig); ber hundertſte (legte von 

unbert), 

Der Hunger, des —s [ahb. hungar, hunkar, goth. huhr(us), alt. hungar, 
angf. hunger, hungor, hungur, hungr, hungre, unger, ungor, ungr, engl. hunger, 
bo. honger, ſchwed. dän, hunger, isl. hungr,] und ungern, v. intr. [abb, 
hungeran, goth. huggrian, Pi hungrian , hyngrian, hingrian, engl. to hunger, 
holl. hongeren, ſchwed, isl, hungra, dän. hungre, kommt nebft holl. hunkeren (vers 
langen, begehren), und jagen, hafchen, heifhen, durch Vorſetzung des Kehltones, von 
dem anlautenben Kehltone (—x) infofern er Bewegung, Beftreben bezeichnet und eins 
fach in engl, ask, lat. egeo, ruff. iszczu, T®, ich (verfolgen, wünfcen), vors 


banden ift.] das Jagen nad etwas, das Werlangen, die Begierde. Davon: huns 
gerig, hungrig (ahd. hungareg, hungerg, angf. hungrig, bungreg, engl. hun- 
g1y, do. hongerig, ſchwed. dan. hungrig; Dunger habend, begierig); das Hungers 
blümcden (e, Scotengewädhs, draba L.); die — blume (gelbe Wucherblume, 
chrysanthemum segetum 3; das — korn (Mutterkorn) , das — traut (der wilde 
Mangold, ramex acutus 1..); die Hungersnoth (große Theurung, Mangel an 
Lebensmitteln), 

üpfen, v. intr. ſahd. hoppen, huppen, angf. hoppan, mhd. hubben, nies 
derf. hippen, hüppen, huppern, —* hupfen, ſchweiz. gumpen, dän. hoppe, ſchwed. 
isl. hoppa, holl. huppen, huppelen, hippelen, engl. to hop, kommt nebft humpeln, Hüfte, 
heben, Hefen, heftig, Hübel, Hebel, häufen ıc., S. HU, kup, „kub (erhö⸗ 

* 


* 
ben, ausdehnen), durch Vorſetzung bed Kehltones, von dem anlautenden Lippentone 
e— nr), inſofern er. Erhebung bezeichnet und einfach in auf, ob, goth. uf, lat. ob, 
S. upa, oben, üppig 2c., vorhanden iſt] fich hebend bewegen, aufipringen. 





Hürde. Hure; Yurtig. Hufar. Sum 487 


‘Die. Hürde , pl. —n [nieberf. Horbt, landſchaftl. Horte, Horde, Hurte, 
altſchwaͤb. irste, —* Amer angf. hyrdie, hyrdel, engl. hurdle, En 
neulat, hurdicium, L gord, wend. hroda, lat. erates, kommt nebſt wend. hrodz 
(Zaun), hrodza (zäunen), neulat, hardes, fr. hards, harcelles (aus Ruthen des 
Er Stride), Gerte, Horft, Hort, Garten, Korb, Geſchirr, Gurt, Gürtel ıc., 
. ,, garlı (ergreifen, einfchließen), gr. xgaw, yugow, lat, gero, gyro, goth. 
€ 


gairda, engl. gird, gürten, von der Wurzel x—o, in welcher fi die Töne — und 
— verbunden — inſofern x— Umgebung (einfach in gr. ko, ©. Th, sku, bes 
> — 


c 
beden, umgeben), und —p Räherung, Berührung (einfach in gr. elow, dpevo, S. HUT, 
rm, Tat. orno, bedecken, bekleiden, bezeichnet.) ein . von Gerten, b. br 
Weidenruthen , und daraus gemachte bewegliche nde, z. B. bie Schaafhürde. Das 
von; Hürden (Dürben aufichlagen). 

Die Sure, pl. —n [ahd. huor, huorra, hura, angf: hore, hur, hor, engl, 
whore, harlot, holl. hoer, nicderf. hore, ſchwed. hora, bän, hor, hore, isl, hor, 
hora, horkona , finn. huora, normand. hore, fpan. gorrona, alban, kurbar ,. flav, 
kurwa, kürwa, neulat. curia, tſchuwaſſ. cher, lat. scortum , fommt nebft Türen, 
Eirre , Scherz, Herz. Heirath, lat. gratus, gracilis, ©. ZU, hars (erfreuen, ents 
zäden), gr. Zalow, yaıpfo, fr. charme, ©, , hei (unruhig werben‘, ſich betrüs‘ 
ben), gr: xnorow*, Lat. horreo etc., durch Borfegung des Kehltones von dem ans 
lautenden rauhen Zungentone (—_), infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in 

, ar, ‚ ir, 57, ur (bemegen) ıc. vorhanden ift.] die Kirre, Luftdirne, 


Buhlerinn, das Freudenmadchen ; die Ehebrecherinn ; die ſtinkende —, bie Hundsmelbe, 
fintende Melde. Davon: Huren (ahd. huoron, huoren, huare, goth. horinon, 
angj. huran,, horan, engl. to whore, holl. hoereren, ſchwed. hora, dän. hore; ün⸗ 
ht treiben) ; die Hurenmwurg (das Farnkraut, polypodium filix mas 1..); ber. 
urer (Ehebrecher, Unkeuſche, ahd. huorer, huarer); die Hurerei (Unzutht, der 
bruh, ahd. huoro); burerifc (una ehedrecherifh); das Burfind 
Eebs⸗, Bei⸗, Balls, Jungfernkind, Baſtard, Bänkling, uncheliche K.). 
Hurtig, adj. u. adv. ſahd. hort, horsco, horsglich, ſchwed. dän. hurtig, 
boͤhm. hrdy kommt nebft ahd. unhort (träge), hurschen (beſchleunigen, antreiben), 
fhweb, hurrh (herum treiben‘, engl. to hurry (eilen), fr. courir, lat. eurro, gr, 
zuolo, yapyalın, ©. , car (bewegen, dringen) z., von der Wurzel x—o, 
welche durch Prosthefis bes Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zungentone —g 


gebildet if, inſofern er Bewegung bezeichnet und einfach in S. ZT, Ir (beivegen, 


werfen), gr. öew", Zoow, lat. erro, irren, Ur, Auer, Aar ıc. vorhanden ift.) raſch, 
fertig, flin®, behende, beweglich, gewandt, Davon: die Hurtigkeit(Rafihheit, Be⸗ 
hendigkeit, Gewandtheit). Ä » 

Dee Hufar, des —en, pl. —en [ungar; huszar. Adelung fagt: Nach dem 
Kaprinai in Hungaria diplom. &. 223 , bedeutet das ungarifche huszar nicht eigents 
ih einen Reiter, fondern den zwanzigften Mann, von hüsz, zwanzig. Er beweist 
zugleih, daß diefe Benennung unter dem Könige Mathias 1445 nei ba 
man die Einrichtung. gättoffen, daß 20 Jobagines oder Aderleute einen Reiter ffellen 
ſollten, welcher daher huszar d. i. der zwanzigfte, genahnt worden.] ein leichter ums 
garifcher Reiter, 

Hufch ! interj. [ein Ausruf von abverbiellee Bedeutung, ber ſchon einer zwei⸗ 
tönigen Wurzel angehört, nämlich x—x, welche die Wörter hafchen, jagen, fchiden ıc, 
hervorgebracht bat und durch Prosthefis aus dem anlautenden Kehltone, —, gebils 
det ift, infoferm er, Bewegung bezeichnet und einfach in S. IS, ch (verfolgen, wüns 


fhen) ze. vorhanden ift.] bligfhnell, im Nu, im Hui, raſch, plöglih. Davonz 
hufchen (fich blitzſchnell bewegen, vorübereilen,, durchfchlüpfen , entwifchen). 
Sn „ v. intr. [niederf. hoften, altengl. to houst, angf. hweostan, bän. 
hoste, ſchwed. il. hosta, holl. hoesten, fihott. host, ahd. huasten, fommt nebft 
huſſah, huzen, hunzen, Kauz, ſchwatzen, engl. quoth, ahd. quedan, S. FU, kath 


(fagen, ausſprechen), lat. cedo, und &, FA, has (gähnen, laden), gr, zaczu, 
lat, hisco etc, von der Wurzel x —, in. welcher fi die Töne — und — verbuns 





den haben, inſofern beide Hörbares bezeichnen und. einfah, — in, S. F, ghu (er= 
. . . . 4 A; er J 4 x c f 
tönen, murren), gr: yoaw ‚eto., und ha! hil hu!, —z im Obem , Athem, ©.. T. 
td (fingen, preifen), gr. eldu, Dde ıc. vorhanden iſt.) den Athem laut und mit 
. Zampfhafter HDeftigkeit ausſtoßen, bien, keuchen. Davon: der Huften (abd. hua-, 

en, niederf. Hooft, ſchwed. hosta, hol. hoest, dän. hoste, ist, höosti, ſchott. host; 
das, Huften) ; das — Eraut (der. Huflattich, tussilago L.). en — 
—Der Hut, des —es pl; Hüte lahd. hut, huoth, huot, huat, angſ. hod, haet, 
engl. hat, altengl. hood, nieberf, oot, holl, hoed, hoet, ſchwed. hatt, dän. hat, iöl, 
hatt(r),.norw. haette, walliſ. hod, hed, hett, kommt nebft hüten, Haut, Schote, Scheide, 

fe, Kutte, Kittel, Schädel, Schüffel,. Schag, ſchätzen, ſchühen, Schus, Scott, Schütte, 

hob, Schatten ıc. ©, 4, chad (bededen, verpüllen), AG, kut, Ang, kud (bes 

— > 2 

decken, enthalten), gr. xevdw, oxorow, axırlo, walliſ. cuddiu, engl. coat, heed,“ 
hide, ruff. kutaiu, auch Hütte ; Keſſel, Kaften ; Baus, Schanze ıc., von der Wurzel 
»—ı , in welcher fi die Zöne — und —r verbunden haben, infofern x— Umgeben 
bezeichnet und einfach in gr. fo, ©. Th, sku (dededten, umgeben), —r aber Ber 


feftigen bedeutet und einfah in &. ZEIT, As (bleiben, befeftigen) ac. vorhanden ift.] 
bie Bebedung, Bekleidung, befonders des Dbertheils eines Dinges (4. B. ‚Bingerput, 
Lichthut Blafenyut), vorzüglich des Kopfes, die Kopfbededung, der Helm, Stroh⸗ 
ut, Bilghut. Davon; ber -Hüter (niederſ., Dutmader); der Hutzuder (3. in 
üten,d..b. Hutfürmigen WBroden), Ä I 

.. Hüten, v. tr. lahd. huotan, angf. hydan, hedan, engl. to. heed, nieberf. hö- 
den, dän. hyte,‘ hol, hoeden,, fpan. port. cuidar, wallif. cuziaw, ruff. kutaiu, 
kommt von det fo eben erklärten Wurzel x—t, f. Hut.] ſchützen, bewahren, weis 
den, "beauffichfigen, vermiahren in Acht nehmen‘, nicht verlaſſen. Davon: die Hut 
Obhut, Wache, der Schuß, die Hütung, Weide, Auffiht); die Hutung (But, 
Seide, Trift „das Meiberht). . ., u... | 

Die Hütte, pl. —n Tape. hutta, hutio, angf, hntte, cot, cota, cote, cyte, 
engl. hut, cot, cottage, niederf. hutte, holl. hut, hutje, ſchwed. hydda, bän.hytte, 
wallif. ewt, cwtt, fr. hptte, poln, huta, chata, eftdn. kodda, lett. guta, finn: cota, 
böhm, hutj, norw, koeite, isl. kot, kommt nebft Kajüte (isl. kaetta, dän. kahyte), 
Kathen, Gaben, Koth, Haus, Schanze, Kaften, Kaffe, Keffel, Kifte, Schatulle, 
Shüte, lat. casa, gr. 220905, ©. Kutis, küitas, von der Wurzel —r, deren Ber 
ſtandtheile oben nachgewieſen find, ſ. Hut.) der Schutz, Unterfchlauf; die Bude, der 
Kathen ,. das Hans,- die Wohnung, Kajüte, Barrade; das Schmelzgebäude; bie 
Einfiedelei; das uthäus, Davon: der Hüttenarbeiter (Schmel;hütten—); die 
— tage (Lungenſucht der Hüttenarbeiter) e. ’ 

Der Hyacinth, des —es, pl. —e [fat. hyacinthus, gr. vdxım9os, abd, ja- 
chant, jachande, jaszeink, ift nebft perf. jagont (Rubin), eine Zufammenfegung 
von.x— , Sichtbares, Glanz, Schein, einfach in ve- , ve- (in Uakos, vehog, Glas, 
heller Stein) „©. TR, ki.(fehen), xo&w, zufw, zdu, und ©, kasas, käthus, 
Stein (Kiefel, lat. cos, ‚cautes), welche blos einen glänzenden ober fihönfarbigen Stein 
Fa bei den Alten der Amethuft, ein ‚veilchenblauer Stein, jegt ein hochgelber, 
ins Rothe. fpiefender, ‚zuweilen gelblicher Kryſtall, nitrum quarzosum fulvum L. 

Die Hyacinthe, pl. —n [lat. hyacinthus, gr. vexırdos, wahrſcheinlich nad 

dem Steine Hyacinth . h. Amethyſt, der ähnlichen blauen Farbe wegen, jo genannt] 
eine Zwiebelpflanze mit wohlriechenden Blumen von verſchiedenen Farben, die März⸗ 
blume, hyacinthus L. —* 
— Die Hymne; pl. —n. (lat. hymnus,.gr. Uuros , kommt „mit, vorgeſetztem Kehl⸗ 
hauche von derp anlautenden Lippentone, —n, infofern er Hoͤrbares bezeichnet und 
einfah in ©, ZIET, ab (ertönen, reden), gr, Erw, driw, celt, eb, bei ung in au, 
hum u. dergl. vorkommt.J der Geſang, Feſtgeſang, Lobgeſang, das Loblied. 


| J. 


„u Fi ‚, pron. pers. [ahb. ih, angf. holl, ik, dän. jeg, ſched. jag, ist. eg; gofh. 
ik, Diih. asz, lett. es, flavon, az, pᷣtutʒ. as, ‚lat, ego, gr. 20, böot, Zuya, Luys, 


dee. Fuel, Iltiß· Inne, 459 
malay. Aku, roman, ien, eu, fpan, ‚en, ital,'io, "engl. 
—** ia, böhm. ga’, wend, jest, Ai er eymr, mi 10,1. dent 
a mongol. bi —— * ‚tübet, nge,.nge, inef, 2 N, h 
en: habe, {man. na; Taufa. me), if, amt 16, 
) der ahkdütende‘ Kehlton, —— er Börbares bezeichnet und t 
Snterjeetion ach, theils in "einfachen Berbalwurzeln und V ——— 
„ah (fagen), chineſ. ing (antworten), mandſchur. akame (ächzen), gr.ayco, — 
ie, = "ajö, mongol, üge (Wort), hebr. A, (achzen) sc, in ſehr vielen in Zeit 
Raum — | teiche Herkunft versandten Sprachen — 
ch, 85 en et —— die Sprechende, was auch die 
ie, Ari 4. Perf, Sing. erweielich be⸗ 
SRH, 


dee, pl. lat. idea, or. 2 * von idei 
ehe), ee Fahne”, — —— — ne 
iegt, wie auch in gr,’ —* «id, ©, as, 34, — 
nne ‚che, ic] | die Anſchauung, Vorſtellung, das Bild 
a, BE 0 p Vorſtellung J tal Boltonmeei); v5 ea⸗ 


oltommen 7 
bes iget, tet. ji ſchwed. igelkott, an 
Be ge he. ns Di, 2: ne ‚Ace Zr, et, ne 
fer — Aber, lat. acer, acus, aculeus 
] ln s äyzuoe, — — elyun ete;, ©. HF, agh ihlagen; Reben) er. grr 
Fran ©. 3797, ag. (durchdringen), ‚gt, Ayo, dyvim, lat. aceo , ‚acud, 
D. SU, u6 (dehnen, wachien), gr an. auto, ‚lat. Ana, etc. ,; von Di 
Ikone — i net.J das it 
di —— € zart — seht Alte, di —— 8. 
tegel „. e * e von: die Igelklett 
RE Blättern, echin Ends L); die — ſchned e (der Met: ? 
— nee —* mit ftacheligen Samentapfeln); . ra Meine Ber gi % 


' das — t (d 
Delkein (erfeinerte Gedgehie tet ine rg —Eraut Die Ofesgunte); ‚dee 


Die Ilme, pl. —n, ſ. Ulme. 

een das tip, des fies) » Pi fe nieberf, SIE, fie GEllenburk, alt⸗ 
‚obän.Tider, in Böhmen-und: Schlefien ilster, Landfhaftt. Iittig, Stteß, 

—— Elbthier bair. Eiltss, Elledeis, ahd. elledis, illitiso, Schme 
;ly ps 44: „In Elta s;, wie biefes Dhier dei Deppe_ heißt, kommt. blos. der 
Theil din Iltis, und in Täs, wie es im Canton Bern genannt wird, wie 
nt, blo8 der zweite Theil dieſes noch unerklärten. Wortes vor.“ Stalder leitet 
s Täs, Täfen, von täfelm (fcleichen), ſchwed tassa (langfam einhergehen), 
| ſcheint es nebft ſchweizer. Döoß (Hündinn) ee uftimmen. und, nur- ;b viel 
ph er zu —— Was das Beſtimmungswort Il betrifft, ſo iſt, wie Ade⸗ 
| ult eine allgemeine Benennung des Marders, Wieſels, * 
und alien Oi Raubthiere; _ 175 er an: ein — Merkmal dieſer 
und da ich kein anderes weiß, als dag de x fh chnellen Bewegung, 9 halte ich 
2, daß es nebſt eilen und Elf von S. (ewegen, eilen), gr. Jako, 


a, Aral ig 53*8 aAg es ſchnelle Bewegung bezeichnet, herkomme, und dem⸗ 
ß, dän, Il-der, fo viel als Eilthier, ſchnelles Thier bedeute.) ein vier 
—* ier in der Gröfe einer Kate, mit gelblichen, in das Schwa 
| cn 6 aren, weißem: Maule und weißen Ohren, mustela putorius L. Es fe 
 Ställen und Wäldern, ftellt dem Kederviehe nach und hat einen unertraͤglichen Ge⸗ 
4J de 3 es auch Stinfrage ſtinkender Wiefel genannt wird. 
wi des —ffes, pl. —ſſe [holl, inbyt, *8 niederſ. Se met, 
Bit, ch Anbiß, bat. Al abd, —* imbizza, ift-ne ft: / 
n (fpeifen) , aus in, ein, und beißen aufammengefegt und bebeutef:] die 
w —* das Eſſen, beſonders das Fruͤhſtuͤck. 
——— pl. —n [niederf., altfhwäb, ymme, altfrieſ. ihme, 
Imp, Immeli, "Smbli, Impli, baiv, Imb, Imp 
lat, apis, fe. abeille, ital, ape, ipan. abeja (Biene), und Ameife, ee it 
























eu (mi tem ag Wabe, wimmeln, weben, mummen :ıc., von bem 
anlautenden tone, —rı, infofern er Bereinigung und Sammlung bezeichnet und 


als. Zeitwort in &. SM, ubh, Zſ, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. äno*, 
Saul, vorhanden ift; in biefem Worte wird demnach die Biene theild als einfams 
melnbeö, eintragendes, theild als ein beifammen lebendes Infeet bezeichnet.) bie 
Biene, befonders die eintragende Arbeitsbiene, zum Unterfchiede von den Drohnen. 
Immer, adv, [ahd. iamer, ieıer, imer, immatur, nieberf. ümmer, jümmer, 
bän, immer, engl. ever, kommt nebſt ſchwed. jämt, altſchwed. jämliga (fortwährend), 
gr. yuspa, hebt. V (Tag, Zeit), lat. semper, um(quam), saepe, tempus, ae- 
vom, goth. aiws (3eit), Pi oft, Epfbeu), —2 von dem anlautenden Lips 
pentone, —ı , infofern er Zeit db. h. Fortdauer, anhaltende Bewegung bezeichnet, und 


in den Zeitwörtern ©. HIER, ab, ZT, amb (gehen, bewegen), Ta, iv, 3, 
imv (haben, halten), St, jiv (leben), vorhanden ift; ſonſt wirb aud lat. aevam, 
goth. aiws, mit gr. aiwr, aler, ©. äyus- (Zeit); goth. aiw, gr. ale! mit ©, Aydu 
immer), und lat. aevitas, aetas, mit S. äyatis (Dauer) verglichen und von ©. 

,„ay (gehen, vergehen), gr. Zw, &iur, lat, eo, lith, eimi, abgeleitet.) je, ſtets, 
fortwährend, Davon die Zufammenfegungen: immerdbar (immer); —fort (fort 
während); das — gtün (Häuslaub, sempervivam L.; Sirmgrün, vinca L.); —hin 
(meinetwegen) ; die — Fü (siferne Kuh); — während (fortwährend, twig). 

Impfen, v. tr. [ahd. impiton, imptnon, ympfen, angf. impan, engl. to imp, 
ſchwed. yınpa, "bän. ympe, ft, enter, neulat, entare, kommt nebf wallif, en himp, 
engl. niederf. fhived, bret. imp, bän, impe, fr. ente (Pfropfreis), und emp-, Amt, 
Imme, Ameiſe, emfig, von dem’anlautenden Lippentone, —n, infofern er nis 


gung und Sammlung bezeichnet unb ‚als Zeitwort in &. ST, ubh, SM, umbh 


(aufhäufen ‚ bereinigen), er. ämım, nv, 3A, iv,. , imv' (haben, halten), 


lat. emo, -imo, lith. imma, uff. imiein, emliu ete, vorhanden iſt.) Zoppeln; 
Buppeln, verbinden, pfropfen, pelzen, ein Pfropfreis ‚in einen Baum N, auch 
einen Krankheitsftoff in die Haut eines thieriihen Körpers bringen. 


In, Tangf. on, into, wallif. yn, en, fr. in-, en, engl. in, lat. in, gr. dv, 
dvı, il: in, inn, lith. jo, S. än, &, bin, innen, ein, ift der anlautende Rafen- 
ton, Fan ern er Näherung und Nähe bezeichnet und auch in an (goth. ana, gr. ave, 
S. ann), und, Enbe (goth. undeis, gr, vos, avrn, ©, antas) etc., — vor⸗ 

nden iſt. Adelung bemerkt: „An, in, inne, innen, inner, ein find urfprüngs 
ich ein und dasfelbe Wort, und im Deutſchen lange ohne Unterfchieb gebraucht wors 
den. Jetzt find fie fehr genau verfchieden, An und in werben ald Bormwörter ges 
braucht, haben aber auch hier ihre beftimmten und angewiefenen Gränzen. Iane 
und innen find noch in einigen Fällen als Umſtandswörter üblih, Inner iſt ein 
Eigenfchaftswort; ein Hingegen wird noch in verfchiedenen Zufammenfegungen ſtatt 
des Vorwortes in gebraucht,. welche die Niederfachfen noch wirklich mit in maden, 
. B. ingeboren, ingedent, Inwohner u. f. f. für eingeboren, eingedenk, 
Eimeher, wovon ſich aud im Hochbdeutihen ‚Spuren erhalten haben, z. B. Inha: 
ber, Inhalt ıc. Befönders gebraucht man ein mit den bezichendben Partikeln da, 
bie und her, wenn das. Vorwort die vierte Endung erfordert, darein, hinein, 
herein; dagegen in unverändert bleibt, wenn es bie dritte Endung erfordert, bar: 
in, hierin, worin x.“] praep. bin, an, hinein, ein-; adv. inne, innen. Als 
Präpofition erfcheint in zuſammengeſetzt mit mehreren Formen bes beziehliden Fürs 
worted, z. B. indem (während, weil, da nämlich); indeß, indefjen (conj,. 
während; jedoch, dennoch, aber doch; adv. inzwiſchen, einftiveilen); fo au: infons 
erheit (in Sonberheit, befonders); ald Umſtandswort vor folgenden Wörtern: ber 
Vabeariff (Inpalt); die Inbrunft (Innigkeit); inbrünftig (innig, feurig); 
der Inbürger (in der Stadt wohnende B.); das Indelt (der Kiffenübergug); 
das Ingefteder (die Bettfedern); der Ingrimm (die verbiffene Wuth); der Imz 

aber (Befiner); der Inhalt (das darin Enthaltene; die Weberfiht) ; das Ins 
0b {Holzwerb innen im Schiffe); das Inland (Binnenland); inlandiſch (ein— 

im ); dee Infap (anfäffige Einwohner, Bürger); bie Infhrift Auf⸗, Ums 
); das Snfiegel (innere ©); inwärsts (einwärtd); inwendig (innen bes 


“ 2 Zug Tafel. Irdiſchh. a6} 


; bag Snwenbt ir ah —— 
tt Ag A rn “ u... an —F 
Abgeleitet von in find: inner, Muss ich ' ha innen Senat $ 
een (im Innern, in der Mitte, daͤzwiſchen); inntg (inmerlich 
‚zärtlich, genau, eng); inne werden (gewahr myerben, —— inners 
alb (auf der innern Seite, inwendig). Die Innung, pl. —en [kommt nad) Aber 
‚von. einen alten Zeitworte innen für einen, vereinigen] die samen. | = 
d un Gilde, Corporation, Gejellichaft, Bruͤderſchaft, Gompagnie 
2% Sy die Zeche. Davon a der. Innungsbrief (die Urkunde von den ch 
u bes —6 lat, color Indious, indifhe Karbe neu 
Be Kan mdige, 3 vor —— von Amerika aus —— 
ein dunfetblaner Barbenkörper, der Bodenfag der aufgelösten Indig a! 
die Indigtüpe (bie ns igo bereitete Farbe zum Zeugfärben); se 
—pfla nze (der Anil, indigofera L 
AR Sufanterie, (fr. —2— ital, infanteria, fanteria, von Kant, bair, 
wed, fant, dan, fiant, L fante (Burfch, Knappe Soldat), welches 2 
—* * swein, bän. suend (Jungling, Liebhaber), und bair. fantlid, 
ig, fengi (galant, —** artig), fi ine dis (ung * 
Menastn, n (zum —538 ** nie rſ. fentig (ftugermäßig, 










eng (rober boßen *8 en, blaͤuen 
Ent, ital, Bin, (be Ba Kne ai), Burſch), ſſe, star, vo m 
‚Bote ıc., von einer Wurzel w—ı herfommt, — * —— und le 
bedeutet, unter vielen andern Stämmen auch ©. „ math (bewegen, —* 


lat, mitto, lith. metu, ruff. metaiu, —— | bat, be sur Borfegung ' 
&ippentones a aus dem anlautenden Zahntone t ift, infofern er Bes 
begeichnet und einfach in ©. Hr, .at ——— —* X it (bewer 
gehen), FIAT, as (bewegen, fchleudern), gr. @rıw, vn etc. vorhanden ift.] 
v Ev —— = Fußfordaten , Fußtruppen. 
Der —A des —s [niederf. Ingeber, —— Engvaar, Gem⸗ 
— nfer',. n. Ingefer, hol. ghengber, gember, gingebar, fts 
bre, —* An per, „„genseno, re un — ——— 
zingiber, gr. Gyyißeoı, yı &o: , ein wa einli uſammenge ara 
ober —— Wort. ‘hie Rurzel eine Art Gardamome, —— zingiber L. 
Das Dustin, [in dient hier blos zur Verſtaͤrkung des Begri ; niederf, ins 
raen, ilgrön, heißt fo viel als ſehr grün, hochg auch immers 
Ei bas Bintergeän, Cingrän; vinca inajor 5 +2) bas Eingrün ‚ 8% Art 
en — 
feet es —es, pl. —en [Tat. insectum von insecare, einfchneiben, 
3 Cini. am Körper biefer Thiere, weßwegen fie au gr. Zyvroua, und 
— ‚hol, gekorvene béestkens heißen.] der Kert, das Kerb⸗ 
Ziefer, —* 


Iufel pl. —n fahb. isila, eysel, insule, dän. insel, engi. isle, island, 

le, ital. insola , isola, fpan, isla, lat, -insula, lett, salla, finn. salo, 

ıd, 1) — re oe, oeland, bän. oe, oeland, eiland, isl, ey, eyland, 

—* e, 3% A iggath, egland , igland, ealand, ealond, 

ui ieglan ef. oge, irl. oghe, inis, iſt gewiß nicht t aus 

r — obgleich wahrfceintich A nämlich aus —r (entweder 

and, außen, ober ©. SL, ud, SZ, und (negen, fließen, lat undo, ©. udan, 

wei), und — (lat. solum, tellus, ©, talan, Saal, Grund, Land, von S. 

tal, gründen), fo daß is- "land entweder Außenland, ober im Waffer —— 

vom 8. umgebenes Land bebeutet.] das Eiland, Land im Meere; die Flußinſel, der 

Holm, Schütt, Werder; übergetragen, bie ringe” freiftehende Häufermaffe, auch neus 
lat, insula ein un ftedendes Haus. Davon: der Infulaner (Infelbewohner), 

Ird en, adj. [= erben, von Erbe] aus Erde beſtehend, von Erde gemacht, 


6 adj, [= erdiſch, von Erde] der Erde angehöerab, von * Erde 
enommen. 
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end, adv. ſahd. unergin, iergen (mhd. ynndert, nieberf. ichtens, jichtens) 
mit a Su Ai m an — * eizer niene); |. Grimm —— 
Grammatik VII, p. 220.) ‚an einem: unbeſtimmten Orte, ‚etwa, jemals; vielleicht; 
ungefähr; irgend einer, —jemand, was für-einer es fei, wer es auch ſei. 
Irren, v. intr. lahd. irron, irren, girron, niederſ. erren, fchiweb, irra, dan. 


irre, engl. to err, fr. errer, lat. errare, iſt nebſt gr» Zd6w (geben). .S, FT, ir 


. (beivegen , werfen), das Verbum des anlautenden rauhen Zungentones, —p, infoferz 
— —2 überhaupt, ohne beſtimmte Richtung‘ oder Art und Weile, net, 
verwandt mit ©. , ur (bewegen, dehnen), gr. dow, lat. orior, und ©, ar, 
, Ar (gehen, erreichen) ꝛtc., welche ſchon eine näher beftimmte Bewegung ausdrücken, 
fo wie mit unferm ur-, er-, worin bie Richtung berfelben von unten nad) oben afız 
ebeutet ift. Eine Ableitung von irren ift Aha airzian, irren, abiwendig machen. 
Ah ohne Richtung, nicht auf dem rechten Wege fortbewegen, fehl achen, fehlen, 
verfeben, das Biel verfehlen; v. refl. ſich irren, falich denken, Derichen ; v. tr. 
machen, irre führen, verführen , ärgern, ſtören, verwirren. Davon: tere (unrichti 
falfch , verwirrt) ; die Irre (Irrfahrt, Verwirrung); ireig (unrichtig, 'unwahr, 
tbümlic); das Irrfal (der Irrtum, die Sere); der Irrthum (die Verwirrumg, 
das Verſehen, der wehter) 3 bie Irrung (Störung, Verwirrung, das Mit 
niß, der Streit). Der Jrrgarten (das Labyrinth); die —Icehre‘ (falihe 8); 
das — Licht, der — wiſch «(die entzündete Sumpfihnuppe); der —fLern (Wandels 
ftern, Planet).  » Xx 
Der Iſegrimm, ſſchweizer. Iengrimm, Iſengrind, mhd. Isengrin, 
—— Eife lerſtarrender —— von nd. aifen (ſchaudern, 
und Grind, Grin, Grim -(häfliches: Geficht), verwandt mit Grimaffe in 
Kind, en.] das ſchreckliche Geſicht, die fehaudererregende Frape; der Wolf in 


. —— 








abel; der Lowenrachen, das Feldzeichen der Schlaͤchter in Zürich; ſchweizer 
reif, Greifgeier , vultur gryps. — 
Der Iſop, des —s lahd. ysop, hysop, fr. holl. hyssope; engl. hyssop, ital, 
hysopo, ſpan. hissopo, lat. hyssopus, gr. Uoamrros, hebr, DIR, von AIR, PDfl 
Kraut,] eine gewürzhaft riechende und bitter ſchmeckende Pflanze, hyssopus y= 


J. 


Ja, adv. ſahd. ja, jo, io, goth. ja, jai, angſ. ja, ya, gea, gee, gise, gyse, 
engl. yes, yea, ay, aye, wallif. is, lat. jam, ital. si, bret. hia, holl. bän. j 
fhweb. ja, jo, ju, isl. ja, jae, gr. zu, ye, dor. ya, malay, yio, yiouwo, dinef. 
chi, osman. ye, öje, ift bie.abverbielle Form oder Anwendung der in allen Spra⸗ 
Ken vorhandenen Interjection Ha! und wie biefe die unwilffürlihe, fo die willfürs 
lihe Aeußerung des auslautenden Kehltones, &—, infofern.er Hörbares bezeihnet und 
aud in Zeitwörtern und Verbalfubitantiven einfach vorlommt, 3. B. gr. yoaw, lat. 
-quam, ruſſ. kaiu, ©, J, ghu (laut werden, fprechen), chineſ. khi (beftein), heoũ 


J 
(Mund), kot (Trommel) ıc.] bu ſagſt es, ich fage es auch, fo iſt's, freilich, aller⸗ 
dings; doch, wie bu weift. | 
Die Jacht, pl. —en [boll. jacht, yacht, engl. yacht, bän. jagt, neulat. jo- 
cha, fommt neb ai, —— jach, ke, Bi, jaͤhlings, a ſchicken, 
Jagd, Schenkel, gaukeln ꝛc., ©. STH, ak (rege, kräftig feyn), gr. zıxum, engl, 


quicken, YTIT, gas (fpringen, hüpfen), gr. xnxiw, lith. szoku, ©. am, yüg (lös 


en, werfen), lat. jacio etc., von ber Wurzel —x, einer prosthetifchen Ausbildu 

auslautenden Kebltones , —x, infofern er Bewegung bezeichnet und einfad in ©. 
38, ich (verfolgen) , 3g, ikh (bewegen, gehen), ST. ag, IST, aj (bewegen, 
werfen), gr. yo, aloow, lat. ‚ bei uns in Eds, vorhanden iſt.) das Jagd⸗ 
ſchiff, —E , ber — ea kleines leichtes Segelſchiff. — 

Die Jacke, pl. —n [niederf. Jak, Jakke, dän. Jakke, engl. jack, jacket, 
ſchott. jack, boll. jak, fchwed, jacka, fr. jaque,'jaquette, ital, giacco, fpan. jaco, 
port, eta, kommt nebft nieberf, PR; 


€ (Mantel), Schuh, Schachtel, Köcher, 


Dagen Jah. Jahr. Immer ass 
Schacht, Kachel, Juchten ꝛc. lat: jadea, gr; Zap. (Dede); und ©, MM, ko, 
FT, :kud-(umgeben, einſchließen), lat. cingo, gr. zusAdw, UST, yoj (verbinden), 
2 * t 


lat. jungo, gr. leuyw, Levyrio etc., von ber Wurzel x&—x, einer paragogifchen 
Ausbildung des auslautenden Kehltomes ‚"infofern er Umgebung, Bedeckung bezeichnet 
und einfach in gr. Eo, Evvuue (Beiden, anziehen), ©, Th, sku (bededen, umges 


ben) ꝛc. vorhanden iſt.) cine Art Oberkteid, ein halber Rod, dad Wams, Futter⸗ 
hemd ‚ der Spenzer, die Joppe. — 


—J— 

agen, v. intr. u. tr. ſahd. iagon, holl. jagen, jaagen, ſchwed. isl. jaga, 

Dan. Font R ft. chasser,, perſ. jagma, fommt nebft Fagp, fheudhen, (hüdtern, has 

fhen, ſchicken, lat. jacio, jaculor, S. UIT, yug (löfen, werfen) ıc., von ber Wurs 
> Eu 


I x—x und —x, weche fo eben unter Jacht erklärt worden ift.] v. intr. jach ges 
en, jachen, fich fchnell bewegen, eilen, ſchnell fahren, fprengen, galoppiren; v. tr. ſcheu⸗ 
then, treiben , verfolgen. Davon: bie Jag'd (das Fagen die —— Erlegung, 
Zägerei); jagd.bar (zur Jagd geeignet); jagdgerecht (der Jägerei kundig); das 
Jagdhorn (Fäger—, Diefhorn); Mater he (Weidtafche); der Jäger (Meids 
mann); das Zägerkraut (ranunculus ficaria L.); der — mantel (u Kamms 
aan : J —tafche (e. doſenförmige Kammmuſchel); der Jageteufel (das Jos 
annisfraut). F — 
Jäh, jähe, adj. u. adv. ſſüdd. gäh, gach, jach, niederſ. gau, gai, gaje, angſ. 
geoc, ahd. gach, gehört nebſt keck, quick, jung ꝛc., engl. gay, fr. gai, ital, gajo 
(munter, luftig), ahd. gahen, altfchräb, gachen (eilen), ber m. x—x an, von 
don welcher jagen und acht, w. m. f., herkommen.] jagend, fchnell, hitzi 
plöglic, unbedachtſam, übereitt, heftig; gäh, fteil, fchroff, abicüffig. Davon: die 
Zähe (ahd. gahi, fd. Gab, Jach, Gähigkeit; Schnelligkeit, Hige, Uebereilung;; ber 
ſtelle Abhang, Abfturz); jählings (plöglic, unvermuthet; fteit,, "fchroff). 
Das Jahr, des —es, pl. —e [ahd, jar, jaar, goth. jer, alt. ger, jar, angſ. 
ear, ger, engl. year, hol, jaar, ſchwed. Är, irl, ar, bän, aar, niederf, Jar, 
Fommt nebft engl. yare, yore (vergangen), of yore’ (vor: alter‘ Zeit), angf, geare, 
gearo, geara, jara (vergangen), heuer, Greis, greifen, grau, gr. yror«w, yrnotoxe, 
ST, Jar (altern), gr. yüoas, ©. jard (Alter), gr. yfowv, lat, grandis, ©, jarat, 


u : 
jarin (alt), von der Wurzel &—g, welcher au ©. AT., Car (bewegen, vorrüden) 
sr. zwofw, lat. curro u. —— bier, angehören, u in welcher ſich die Zöne *— unb 
—o verbunden haben, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfach vorkommen 
*— in ©. UT, sd (gehen, bewegen), engl; to go, —p in FL, ar, FL, är (gehen, 
erreichen), gr. 90m, lat. orior; Uhr, eher,’ erſt, gr. pr, woriog, wgıog, Zap, lats 
bora, hornus, neulat. aera (Zeitrechnung) , fübd. feren (voriges Jahr), Firne(wein), 
ehören eben biefem —o an, beffen Grundbedeutung das Kortrüden, Bortichreiten 
ift, woran ſich aud die Wörter währen: und dauern anfchließen; an menſchliche Ans 
gung, an ären, Arbeit, Ernte ift dabei noch nicht gedacht, obgleich auch biefe 
örter aus —o, ald Bewegung, Regung bezeichnend, eittlanden find, Diefer gleiche 
Uriprung der Wörter hat bewirkt, daß man Jahr von Ernte abgeleitet hat, unb 
daß auch ſchwed. Ar, dän. isl. aar, fomohl das Jahr als die Ernte bedeuten.) ur⸗ 
ſprünglich der Lauf, das Fortrücken der Zeit, jetzt die Zeit eines Erdumlaufes um bie 
Sonne, bie vier Jahreszeiten zufammengenommen, die Wiederkehr einer Jahreszeit. 
Davon: jährig (ein Jahr alt); jährlich (im Zahre einmal gefcjehend); der 
Sährling (ein einjähriges Thier); das Jahrhundert (hundert Jahre); der 
— markt (jährlihe M.); das —taufend. (taufend Zahre); die Jahrszeit, 
SZahreszeit (der Krühling, Sommer, Herbft, Winter); die Jahrzahl (3. des 
Sahres von Chriſti Geburt oder einem andern wichtigen Zeitpuntte an). 
Die Jalape, Jalappe, Ialtappenwurzel, eine dem Rettig an Geftalt ähnliche 
Wurzel, voll barzigen, ſtark abführenden Saftes, entweber von ber Jalappens 
—— e, convolvulus jalapa, oder ‚von der langblumigen Wunderblume, mirabilis 
Jalapa. 
Der Jammer, bed: —s [ahd. jamar, jamor, amerlichi, angf. geomor, , 
mer, giomor, geomr, bän. jammer, ſchwed. jaemmer, jemmer, isl. ymr, Boll. 
jammer, kommt nebft fr. gemir, lat, gemo, hummen, humſen, Hummel, Kummer, 





74 | Taunar, Jasmin. Jauchzen. Je. 
‚ Jam, Eifen, tabbein, Ribig, Oimpet, füinipfen w., BE. Bros, yäuna, wir 
cha ’ 


Hief n 

ie, xorına etc., von ber — x—r, in welcher ſich die Zöne — und —rz vers 
bunden haben, infofern beide res bezeichnen und einfach vorhanden find, x — 
in ha! he! ıc., &. J, ghu (ertönen, murren), BUT, kbyä (ſprechen, reden), gr. 
P xD . 


yodo, lat. -quam, ruſſ. kaiu etc, —r in &. ZI, ab (ertönen, reden), Zw, 
anvo etc] das Wimmern, Wehllagen, Lamentiren; der Kummer, Gram, 
Darm; bas Elend, bie Trübfal, Drangfal, Not; die Fallſucht, Epilepfie; das Stürs 
n bed Viehes. Davon: jammern (ahd. jameron, angf. geomrian, geomerian, 
jammern, ſchwed. jemraz; wimmern, wehllagen; v. tr. dauern, erbarmen); 
u.’ (Häglidh, elend, erbärmlih); jammervoll (elend, unglüdlih, ers 


Der Januar, Jänner, Ienner, des —8 [fr. janvier, engl. january, bret. 
jonawr, ital, gennaro, gennajo, fpan, enero, port. janeiro, irl, gionvar, gion- 
ar, lat. januarius, ber bem Janus, — einem uralten italifchen Gotte, deffen Name 
urfprünglid) Dianus, und mit S. dinas, lit. diena (Tag, Licht), lat. deus, gr. 
Hess, lith. diewas, ©, daivas (Gott), von ©. Tza, div (leuchten, glänzen), vers 
wanbt zu feyn fheint, — geweihte Monat] der erfte Monat des Jahres, der Wins 
-termonat (ahd. wintarmanot, wintermanoth ; holl, louwmaand, loumaand (Gefeß >, 
Ehemonat, von louwe, lat. lex); angf. (nad Minshew) wolfmonath (Wolfmonat, 
it fih dann bie Wölfe aus Hunger nähern); altengl. hardemanet Über ftrenge, 
—* M.); angſ. (nach Meidinger) se forma monath (der erfte M.), sol monath 
(Sonnen: M.); aeftera geola, efter geola, aftera geola, after geola (Rad) = Zul, 
nady Weihnachten) ; ſchwed. thorre thorsmänad (Thots M); dän. glugmaaned; gr, 
att. yaunkıo» (von yaudo, ag ‚ion, Anvaw» (Keltermonat), cypr. Eavıo;, 
macedon, ardnveaiog und vuyior, jonft auch Auaxos, und ägypt. rußf). 
Der Jasmin, des —s [fr. jasmin, jessemin, ital, gelsimino, lat. jasmi- 
num, L., auch jasme, apiaria, und zambachum] ein urfprünglich arabifhes Staus 
ngewaͤchs mit weißen oder gelben, wohlriechenden Blüthen. Der wälfche oder wilde 
min „* ein anderes, ‚in Italien einheimiſches Gewädje, philadelphus coro- 
narius 
. Der Jaspiß, des —ſſes, pl- = lauch Jaſpis, boll, fr. lat. jaspis, ital, 
de, gr. Iaomız, bebr. 997 . jasop, wabrfcheinlich ein zufammengefegtes 
Pag äh glasartiger, fine "undurchfichtiger Belfenftein, der cin gute —X 
annimmt und daher unter bie Halbedelſteine gerechnet wird, obgleich er oft ganze 
Gebirge ausmadıt. — 
auchzen, v. intr. [nieberf. juchen, ſchweizer. ju ahd. uhizan, kommt 
nebſt jaugen, taugen, keuchen, baucen, qualen, quie ug quengeln, kichern, 
taken, gadien, gadern, he den, lat, coaxo, cucurio, cachinnor, jocor, gt, 
zuxifw, zwaiw, xoxxulw, »oxxelw, x0lw, zıyllu, zaxzilw, zayyalın 70y- 
yıla, hebr, 193, IRW,, PRO, 9%, MI, &. SHIT, kac (feuchen), iu, kat, 
Hu, ku6 (ertönen, freien), A, kaklı, SIT, jaks (lachen, fehreien), ara, 


» k 
guc (fehreien, ), mandfhur. yekeme (fingen), guken, gukan (fpredhen), schon- 
gom (meinen) u, |. w. von der Surgel x—x, in welcher fich die Zöne ⸗— und —x 
verbunden haben, infofern beide ares bezeichnen und einfach vorfommen, * — in 
Ha! hei Hu! und verfdiebenen Zeitwörtern, z. B. &. J, ghu (ertönen, murren), 


= 

gr. yocw, lat. -quam, ruſſ. kaiu, —x in ah! und ©. , ah (fagen, reden), 

lüyw, laxgilo, aylu, ydw, lat. ajo, ejulo, chinef. ing (antworten), mans 
—8* akame ächzen) ⁊x.J aus voller Kehle ſchreien, einander von Berg zu Berg 
fhreiend begrüßen, vor Freude ſchreien, frohlocken. 

adv. in jamais, jadis, dejä), ital, gia, ahd. ieo, altihwäb. i 

u, an ee — iöl. ei, ſchwed. ä, ae, ee, ©, iſt der in mehreren Sp. 
den zum bloßen Laute (Kehllaut a, Gaumenlaut e) geſchwächte auslautende Kehl: 
oder Gaumenton, infofern er Bewegung bezeichnet und in mehreren die Behauptung 
ober. Ausſage verftärtenden Partikeln, 3. B. ja, ge-, gr. yE, xal, lat. -que, wie aud) 
in S. UT, y&, gehen, ı., vorhanden iſt. Als ſelb ndiges Wort haben wir dieſe 
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Partikel nur mit, Begeihnung der Zeit im. Gebrauch, indem.je fo viel. heißt als ire 
— ein Mal, zu irgend einer Zeit; in der Zuſammenſehung aber bezeichnet fie auch 
‚den Drt.] irgend, einmal, immer, jemals, - Davon die Zufammenfesungen : jeder 
(alle einzelnen, wer. «6 auch ift);. jedennocd (dennoch); "jedenfalls (auf jeden 
Gall, gewiß); jedermann (ein jeder, alle); jederzeit (allezeit, immer, jedes= 
mal); jedoch (und doch, aber doch); jedesmal (immer, ohne Ausnahme); jed⸗ 
weder (jeder von beiden); jeglicher (ein jeder, alle); jemals (je, irgend ein— 
mal); jemand (einer, ein Menfch, ein Gewiffer); jeweilig (jebesmalig). 

Jener, jene, jenes, pron. dem. lahd. gyn, gynre, gener, ener, engl. yon, 
yonder, ſchweizer. günt, ennet, goth. jains, bair. ener und enhalb, enieit, ent, enz 
ten, enter, ahd. enont, ennont, ennent (jenfeits), bair. ber entere (jenfeitige), 
kommt nebſt hinter, hinten, binnen, ſüdd. genhalb, enhalb, enthalb, ahd. ander- 
halb, hol, ginswaerts, ginderwaerts, nieberf. gunftet, gunftets (jenfeite), ©. 
anyas, anyataras, goth. anther, lith. antras (ander), von dem anlautenden Nafen:' 
tone, —v, infofern er Bewegung bezeichnet und auch in hin, in, am ꝛc. vorhanden 
if.) . ber, die, das Entgegenftehende, auf der Seite oder gegenüber Befindliche, Ent: 
ferntere, Dortige, Davon: jenfeit, jenfeits (auf jener Seite); jenfeitig (auf 
jener Seite befindlich), 

Jetzt, adv. [auch jetzo, jegund, ist, ifo, ahd. jetzund, altfchwäb. jet, nieberf, 
jist,, jiäunder, kommt iR engl. yet, angf. get, geta, böhm. gesste (noch), 
and heute, durch Borfegung des Kehltones von dem anlautenden Zahntone, —r, ins 
fofern er Seyn und. Bleiben bezeichnet und einfach in S. ZIf, as (feyn, weien), 
lat. esse, ZITE,, &3 (bleiben, befeftigen), und in den Beigewörtern es, et(was), 
etifiche), engl. it; fat. id eto., vorhanden ift. Jetzt, ist: unterfcheidet fich- nur 
durch die verftärkte, härtere Form von ift; es ift ein aus. diefem Zeitworte aebildes 
tes Umftandswort, urfprünglich entweder ein Verbalfubftantiv oder ein Particip; die 

ngere. Form i zund fcheint zufammengefegt. zu ſeyn, da fie in ihrer zweiten Syibe 
die Endung des Particips, -nd, hat, u. mit feiend, roman. siond, ital, essendo, 
übereinftimmt,] ‚indem wie fprechen, in biefem Augenblide. gegenwärtig, nunmehr, 
in unfter Zeit, heut zu Zage, heutiges Tages, ö er 

Das Joch, des —es, pl. —e [abd. jch, johche, johhe, iocho, goch, guech, 
guch, giulı, goth. juk, gajuk, angi. geoc, jeoc, joc, juc, engl. yoke, yoak, holl, 
ok, juk, jock , ſchwed. ok, bän, aag, isl. ok, oki, niederf, Jok, Fuß, bair, euch, 
böhm. gho, goch, wallif. jwk, finn. juco, fr, joug, ital, giogo, jugo, ſpan. yugo, 
lat. jugum,‚lith.:jungas, ©. yuj, yugan, gr. (vyor, ruſſ. igo, türf, jik, -ungar, 
iga, perl. jah, jug, fommt nebft ©. yugman (gr. leuyue, lat. jugamentum, %os 

ung), ©. yuktis (gr. Leöfıs, lat, jünctio, Verbindung), S. ‚ yuj (verbinden, 
binden), gr. Leuyw, Levyvuw, lat, jungo, fr. joins, goth. juka, engl. yoke, lith. 
jungiu, jochen, und Bag, hägen, hegen, Dede, bangen, lat, juncus, cuncti, auch ©, 

; ku, Aa, kuc (umgeben, einfließen), lat, cingo etc., von ber Wurzel 

v* 


Dr 3— 
*—2, in, welcher ſich die Töne — und —x verbunden haben, inſofern x— Verbin: 
dung und Vielheit (einfach in ©. Te, €i, aufhäufen, fhätten, gr. zEw, zuw), und 


ce. 
— x Näherung und Berührung bezeichnet (einfach in ©. SI, 16 ,- halten, haben, 


r. Zyw, lit. jesio).] bie Verbindung, ‘das Verbindende, ber Zufammenhang, der 
erbindungsbalten, das Querholz zum Anfpannen ber Ochlen, das Halsjoch, die Höhe 
zwifchen zwei Bergfpigen ; ein paar angejochte Ochſen; die Dienftbarkeit, Bebrüdung ; 
das Juchart (lat. jugerum). Davon: johen (an—, ab—, unter—; angf. geocan; 
engl. to yoke, holl. yukken, goth, gajukan, lat, jugare) ; base Jochbein (der 
Knochen unter dem Auge, os jugale); der —fifh (Hammerfiih); der —geier 
(röthliche Berggeier). | 
jubeln, v. intr., frohloden, und ber Jubel, des —s, das Krohloden, kommt 
von lat. jubilare und jubilum, zufammengefegt aus ja (x—, Hörbares bezeichnend 
einfad in S. , ghu, ertönen, BUT, khyd, reden, lat. »quam, gr. yoaw, ruff, 


2, 
kain, und ha! hu! ic.), und balare (a2, ©. AFF., balh, freien, fr. beler, 
engl. bleat, lith. blanju, ruſſ. blein, beilen, bölfen, blöden, poltern, ſchmaͤlen, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 30 
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—— maulen, Maul, (be)fehlen, Boll, Wolf, von —2 Hörbares, einfach in 
Eule ıc.). 

Juchen, juchzen, v. intr. ahd. uhhizan, ſiehe jauchzen, 

Der Juchten, des —s [niederf. Juften, ein wahrſcheinlich ruffifches Wort, 


foeldyes mit Haut übereinftimmt und nebft Kutte, Kittel,. Hofe, ‚Scheide ıt., & 
8%, chad (bededten, verhüllen), FT, kut, 3, kud (enthalten, bededen) , rufl« 
" * 


kutaiu, lith. kyszau, gr. xeU9w, engl. coat, heed, celt. cuddiu, Hütte, Haus ie; 

der Wurzel »—ı angehört, weldjes patagogiſch aus x gebildet, infofern es Um: 

geben bezeichnet und einfach in gr. Ew (Evruur), ©. TH, ska (bededen, umgeben); 
> 


vorhanden fft.] eine Art Rindeleder, welches auf der einen Geite roth und Hlänzenb 
ift und einen ſtarken Geruch hat. . 
Jucken, v. intr. u. tf. [nieberf. jöken, hol, jeuken, engl. to yuck, to itch, 
iſt nebſt Gicht, zuden, zwiden, fiden u. bergl. proöthetiih aus dem anlautgnden 
Kehltone (—x) gebildet ift, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. = 
ikh (bewegen, geben), I», ich (verfolgen), AN, ag (bewegen), gr. &yw ete. vors 
handen ift. Aus der. Bezeichnung ber Bewegung ift durch Ueberfragung vom Gichts 
baren auf das Kühlbare die des Schmerzens geworden.] ein wenig fihmerzen, prideln; 
reiben, ſcheuern, kitzeln. 
Die Jugend, Er ‘jugend, jugund, jugundhi, goth. junda, altf. juguth, 
angf. jug-, Jeog-, 53 giogath, jug-, giog-, geogoth etc.; engl. yoath, holl. 
jong-, A jungheid, jeugl, jongd, jeugdigleid, ſchwed, dän. ungdem, isl. 
ungdom, yngi, lati juventus, ital, gioventu, fr, jeunesse, altfr. jouent, &, yuva, 
yAuvanan, von jung.) bie jungen Jahre, Kinder-, Knabens, Jünglingsjahre ; bie 
Kinder, Knaben, Jünglinge, Mädchen, bie jungen Leute, Davon : jugendlid 
(jung , blühend, friſch, kräftig). 
Jung, adj. u. adv: fahd. jung, junc, goth. jugg, angf. jong, jung, geong, 
gung, giong, giung, ging, geonc, engl. young, holl. jorg, ſchwed. dän, ist. ung, 
alliſ. jedanc, fr. jeume, ital. giovine, lat, juvenis, neulat. junis| lith. jaunas, 
©. yuvan, osman. gendsch ,„ jasch . fommt: nad; Eihhoff pag. 296 durch parago⸗ 
gifche Ausbildung von S. F, yu (wachſen), alſo vom dem auslautenden Kehltone, 
43 


—, inſofern er Wachethum, Vielheit, Verbindung bezeichnet und auch in ©. 


Tg, Ci (aufhäufen), gr. Xco, zuw, vorhanden ift.] wachſend, ho im Wachsthum 
begriffen, noch nicht erwachſen. Davon: der Junge (Knabe, Knappe, Jüngling ; 
- Bube, Burfche, Lehrling); das Junge (das Kleine, das junge Zhier); jungen 
(Zunge werfen, lammen, talben , fohlen, wölfen); verjüngen (jünger ober wieber 
vn machen; verkleinern); ber Jünger (Schüler, Nachfolger, Anhänger); bie 
ungfer, beffer Jungfrau (dad junge Frauenzimmer, Fräulein, das mannbare 
— e. Sternbild im Thierkreiſe) - der Junggefſell (Gunverheirathete Jüng⸗ 
ling; Sageios; Biel); ber Jeneling (junge Menfh, junge unverheirathete 
Mann; Junggefell); jüngft (meulich, vor kurzem, umlängft); det Junker (ahd, 
junkherre, altſchwäb. juhkher, goth. junk-haerra, junge Herr; ber Edelmann). 
Der und das Juweel, des —s, auch bie Suwele, pl. —n [holl. juweel, 
altniederf. ovele, engl. jewel, ſchwed. jawel, fr. joyau, altfr. joyaul, fpan. joyel, 
neulat. jocale, welches Salmaſius von arab, johar, Edelſtein, ableitet.] ber ge= 
ſchliffene und gefaßte Edelſtein; das Kleinod; das Gefdhmeide. Davon: der Juwelier 
(fr. jouaillier, altfr, joyaulier, neulat. jochlarius; der Geſchmeidefaſſer, Geſchmeidehaͤndler). 


K. 
Die Kabel, pl. —n [ahb. kabel, holl. kabel , kabeltouw, engl. cable, bret. 
cabl, ſchwed. kabbeitäg , kabeltow, fe. eable, chable, neulat, len. cuplum, 


jaable, hebr. Sat (Geil), kommt nebft hebr, SIT (binden), Koppel, Eoppeln, Kups 
pel, tuppeln, Kuppler, Gimf, Hanf, S. M., gam (verbinden — gr. 
. »oueo, von der Wurzel zz, in weldyer die Töne *— und —rr berbunben find, 


T 
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infofeen beide Verbindung begeichnen und einfach vorhanden find, * — in S. J, yu 
(verbinden, wachen, lat, javo) und fd, &i (aufhäufen, ſchütten), gr. — 


— in © SM, ubh, Dr, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. rw, drrufe, 
Imme, impfen, Amt 20] das Band, Geil, ber Strid, das Tau, Ankertau. Das 
von; die Kabellänge (Ankertaulänge, 120 Klaftern); dag —tau (Ankertau). 

Der Kabeljau, des —es, pl. —e [nieberf. holl. kabeljau, fr. cabelian, dän. 
kabliau, neulat, eabellauwus, cabelgensis, faft buchftäblich dasfelbe Wort mit Kaul: 
—9— ‚ wie man einen kleinen dickköpfigen Flußfiſch ( Kob, Koppe, lat. gobius) nennt 
ft aus den Wörter Kabel (= Kaul, Kugel) und Jau (roman. tschau, fr, chef, 
Kopf) zufammengefegt und bedeutet Rundkopf, Großkopf.] der Stodfiih, gadus 
mornua L. 

Die Kachel, pl. —n [poln. kackel, ſchwed. dän. kakel, holl, kachel, hel 
böhm. kachljk, ital. coceia, lat. cugnolius, kommt nebft neulat. —— — 
lus (Gefäß), lat. cacabus (Topf), neugr. xwür« (Schale), walliſ. cawg. (Beden), 
fr, oaque, engl, cag, fhiwed, kagge (Bäßchen), Schachtel, Schacht, Köcher, S.AHT, 

N) 


kuc, RI, ku6 (umgeben, einfchliefen), gr. zöylw, lat. cingo, ©. asT yuj (vers 


binden), Tat, jungo, johen, hägen ıc., bon ber Wurzel —x, in welcher bie Zörie 
*— und —x verbunden find, infofern x— (einfad) in gr. io, ©. Tch, sku, bes 


c 
decken, umgeben) Umgeben, und —x (einfah in &. ZT, ig, Halten, eignen, gr, 
Eye etc.) Näherung und Berührung begeichnet.] das Gefäß, der Topf, bas irbene 
Gefdirr, das gebrannte hohle Dfenftüd, ber Klinker, Davon: ber Kachelofen (aus 
Kacheln zufammengefeste O.). : 
Kacken, v. intr. [bän. kakke, engl. to cack, lat. ital, cacare, böhm. kakati, 
kommt nebft fr. chier, gr. zelw, xdxxn, ſcheißen, ©. Ru: had (ausleeren), Koth, 
Küttel, Kutte, Hode, Kuttel, ſchütten, fchießen, pieben, fogen, Gofle, Schutt, Lat, 
scateo, engl. to shoot, to cheat, durch paragogifche Ausbilbung bon bem auslaus 
tenden Kehltone <—, infofern er Bewegung von oben nach unten bezeichnet und eins 
fah in ©. 1%, hi (gießen, werfen), gr. xdo, zvo, S. F, hu (gießen, darbieten), 
gr. zum, zei, vorhanden ift.] ausleeren, fcheißen, feine Rothburft verrichten. Da⸗ 
von: die Karte (der Koth). | = 
Der Käfer, des —s, pl. — [mieberf. Kefer, Geber, Bäver (Biefer), Wewel, 
ewel. bair. Kefer, ahd. chevor, chevar, kever, chefer, angf; ceafor, engl. cha- 
er, boll. kever, lat, scarabaeus, bän. scarebasser, fr, scarabee, estarbot, ift 
umgeſtellt aus Kärf, Kerf, oder fonkopirt aus Kärfer, und kommt nebft Kerbe, 
Scharte, Scherbe, Scherflein, Krebs, Krabbe, Skorpion, S. AI, karv, FU, 
c 


c 
karp (breden), erben, lat, carpo, engl. to carve, lith. kerpu, und ohne ange: 
hängten Eippenton S. =, kär (theiten, fondern),, gr. xeloo, zobvo, lat. — 


eerno, von der Burzel — welcher auch S. YT, cAr (durchbohren), -heerin, 
(hart u, ©. Ki ksur (ſchneiden, ſchaben), gr. — xovecvo, ſcheren, Schere, 
ſchürfen ıc., S. HU, kars, ef, kart (hauen, fpalten), ꝛc. angehören, und in 
welcher bie Zöne — und —p verbunden find, infofern beide verlehende Berührung 
bezeihnen und einfach vorkommen, x ⸗ in gr, zelm, lo, Fu, ©. ft, ksi 
(Haven, zerbrechen) ꝛc., —e in ©. 378, arb (fchlagen, zerſtoͤren), gr. donaw, lat. 


örbo, ©, zu, irs (neiden, haffen), gr; 2ew, lat, irascor, ira, ruf]. iariu, arg, 


ärgern ꝛc. Demnach kann Käfer, Kerf, fowohl ein eingekerbtes, ald auch ein mit 
Scheren ober Zangen angreifendes, gleihfam kerbendes Thier — ‚ welches letz⸗ 
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tere mir wahrſcheinlicher ift, da bie meiften Käfer mit Greifzgangen, mändhe, 3. B. ber 
Hirfehfchröter, mit ungeheuren Greifhaten verfeben find, und der fpracherfindende halb⸗ 
nadte Wilde gewiß früher fich vor ihrem Gebtffe gefürchtet und fie darnach, als nad) 
den Einfchnitten an ihrem Körper benannt hat} das greifende, Erauende Thier, 
Scharfthier ; das eingekerbte Thier, Kerbthier, (nach Oken) der Kerf. Davon: die 
——— (Dachente); die — muſchel (e verfteinerte zweiſchalige M.,* Kakadu⸗ 
muſchel). 

Das Kaff, des —es laltſchwäb. kals, angſ. ceaf, engl...chaff, perſ. khab, 
kommt nebſt Heu, Hafer, kauen, bauen, Kiefe, Kieme, ſchaben, Hobel, Schaufel, 


Schüppe, Kampf, S. ITT, sau (hauen, zermalmen), gr. zeiw, yevo, lat. cavo, 
engl. hew, chew, ruff. Zuiu, duch Anhängung bes Lippentones, von bem auslaus 
tenden Kehltone, z—, infofern er Berlegung bezeichnet und einfach in gr, $fw, zrew, 
©. fA. ksi (zerbrechen), vorhanden iſt der Abgang vom gedroſchenen Getreide, 
die Spreu. 

. Der Kaffee, des —s [fr. cafe, ital, caffe, engl. coffee, türf, caouhe, ca- 
Iueh, caheu, arab, cahualı, lat, coffea] bie Bohnen des Kaffeebaumes, der im 
glüdlichen Arabien einheimiſch ift; das davon bereitete Getränk, 

Der Käfig, Käfich, des —es, pl. —e [bair. Kefi, altbair. Kıfer, Keffet, 
Käfter, Kafin, Kebſen, altihwäb, kevic, abd, chevia, kebia, angf. cafa, cofe, holl. 
kauw, couwe, kevie, gliole, fpan. jaula, fr. engl. cage, ital, gabia, gabbia, 
neulat. gabia, cauea, lat. cavea, fommt ncbft Kaue, Kabufe, Kajüte, Koben, Kof: 
fer, Kober, Kübel, Kiepe, Kammer, Kufe, Scheffel, Schemel, Hafen, Haff, beften, 
baften, bemmen, haben, Humpen, Himten, Schiff ıc., ©. IH, yam (halten, 
drüden), gr. yeuw, azinen, oxnnıo, &. EHM, skabh (befeftigen) ꝛc., von ber 
Wurzel —n, in weldyer die Töne — und —r verbunden find, infofern <— Ber: 


bindung (einfad) in S. U, yu, verbinden, lat, juyo, und Te, ci, aufhäufen, gr, 
a 
7.0, x), und —ır Halten und Enthalten bezeichnet und einfadh in ©. ZITT, Ap; 


37, iv, 37, imy (haben, halten), gr. arıwm, dpaw, lat. apiscor, habeo, emo, 


-imo ete., vorhanden ift.] ein eingefchloffener verwahrter Raum, ein enges Gefäng- 
niß, das Drahthäussen, der Bogelbauer. 


Kahl, adj. u, adv. [ahd. chal, chala, poln, goly, perf, khal, ſchwed. kal, 
holl. kaal, lat. calvus, hebt. Sbp, por, fr, chauve, fommt nebft ſchweizer. heel 
(glatt), heil, halten.ıc., ©. Cl, khal ‚(binden, heften), und IA, jal (bededen, 
verdichten), von der Wurzel *—4, in welcher bie Töne <— und — verbunden find, 


infofern beide Verbindung bezeichnen und einfady vorhanden find, x— in ©. 5 
Ci (anhäufen, ſchütten), U, ya (verbinden), —ı in alle und ©. Zee, al (füllen). 


Di 

Demnach bezeichnet Fa hl urfprünglich nicht verneinend den Mangel ber Haare, fons 
dern behauptend bie Feſtigkeit und Glätte der als Zahl bezeichneten Stelle.) glatt, 
nicht bewachſen, nicht behaart, unbärtig, unbewaldet, ohne Hörner oder Geweih, ge: 
ring, dürftig, elend. Davon: bie Kahlheit (kahle Beſchaffenheit, Unbehaartheit, 
Waldlofigkeit, Glattbeit, Glage); ber Kahlkopf (Glattkopf, Glagkopf; der brafis 
lifche purpurfarbige Geier, vultur brasiliensis. h " 

Der Kahn, des —es, pl. Kähne [niederf. Kaan, dän, Kane, ſchwed. kana, isl, 
kani, kaena, engl. canoe, fr. canot, lat. (cyınba, bei Zuoenal) canna, ital. gon- 
dola, fommt nebft Kanne, Kanone, Schiene, lat, canna, canistrum, canalis, gr. 
zavra, zarn (Rohr), zarer (NRohritab), zarsor (Schüflel), zaveıo» (Dedel), durch 
— 5 des Naſentones, von dem auslautenden Kehltone, x—, inſofern er Um: 
geben bezeichnet und einfach in gr, &o, ©, Tech, sku (bedecken, umgeben), mit dem 


DV) 
Nafentone auch in gr. Evruus (beleiden), mit andern Tönen au in Schiff, Tat. 
cymba, gr. yaukos (Schiff) ꝛc. vorhanden iſt. Die Grundbebeutung von Kahn iſt 
daher eine Röhre, ein hohles Gefäß, wie noch im Salzwerke zu Halle ein Trog 
Kahn genannt wird] ein großer Trog zum Schiffen, ein Eleines leichtes Ruders 
fahrzeug, ein Nachen, 


Kai. Kaifer. Kajüte. Kalb. Kaldnuuen. 469 


Der Kai, des —es, pl. —e [niederf. Kaje, holl. kaai, fr. quai, kommt nebft 
Sch, Pag, Dede, hägen, und Schacht, Schachtel, Kachel, Köcher, Schuh, Jade ıc., 
lat. cingo, jungo, gr. zxzuliw, ©. HT, kus, Hu, kuc (umgeben, einfhließen), 
> * 


Ust, yuj (verbinden), engl. yoke „goth. juka, lith. jungiu, durch paragogifche Auss 
Du f} . 


bildung von dem auslautenden Kehltone, &—, infofern er Umgeben bezeichnet und eins 
fach in gr. &w, S. Th, sku (bededen, umgeben), vorhanden ift.] Die Uferbekteis 


> 

bung, Strandbefeftigung, der Schutzdeich, das befeftigte Ufer. " 
Der Kaiſer, des —s, pl. — [ahd. keisar, keisor, cheisar, goth. kaisar, 
alt. kesar, angj. cuser, kaser, kasere, casyr, holl. keizer, ſchwed. kejsare, dän. 
kejser, isl. keysari, keisari, lat, caesar, ijt zujammengefegt aus x—, infofern es 


Fülle, Wachsthum bezeichnet und in bän. hoi, isl. ha (ho), ©. Ta, ei (aufhäus 
fen), gr. zEw, ziw, U, yu (verbinden, wachfen), vorhanden ift, und der Wurzel 
9 >» 


r—_o, welhe in S. U, dhar (aufftellen, feftftellen, halten), gr. ıno&w, Tat. duro, 


c 
lith. turen, celt, tariu, fur, Thurm, ftark ꝛc. vorliegt und prosthetifch, wie aud) 
Herr, Karl, S. M., gr, herrihen, gr. zugow, aus —g, infofern es Erhebung 


a 
bezeichnet (einfah in ur-, er-, ©. HH. ardhı, erheben, wachen. lat. orior, Or- 


c 

dior, IR, arh, herrfchen, gr. zoyw, apxew, erft, Ehre zc.), gebildet ift. Somit 

heißt Raiftr nichts andres als hoher Herr, was befonders daraus hervorgeht, daß 

‚engl. sir, fr. sire, wallif. syr, ruff. tsar, illyr. czar, hebr. ser, arab. sary, ind, 

syr, sear, ©, shera, shira, Herr, Fürſt, Herrfcher bedeutet, womit auch ©, slıris, 

süryas, gr. oeiosog, lat, sirius(sol), glänzender Stern, und ©. mM, sur, gr. oelow, 
> 


glänzen, firahlen, verwandt zu feyn fcheint; und die Webereinftimmung mit Jalius 
aesar's Gefchlehtsnamen ift wohl nur zufällig.) der erhabene Herrſcher, der höchfte 
weltlihe Machthaber. Davon: Faiferlich (dem Kaifer gehörig, vom Kaifer here 
fommend); der Kaiferling (Herrenfhwamm, lat. boletus); das Kaiferthum 
die aiferlihe Würde, das Kaiferreih); der —böhme, —grofhen (Böhme, Sil- 
ergrofchen von 9 Pfennigen); die —Erone (Königslilie, fritillaria imperialis L.); 
die — wurz (Meifterwurz); die — zahl (Indiction, Römer Zinszahl). 

Die Kajüte, pl. —n [niederf. Holl. kajuyte, ſchwed. kajuta, dän. kalıyt, fr, 
cahutte, ift nach Adelung aus Kaus, niederf. Koje, ein mit Brettern abgeichlages 
nes Behältniß, und Hütte zufammengefest. Im Schmwebifchen bedeutete kajuta ehe— 
dem ein Eleines Haus, und im mittleren Latein kommen colıua und cohuta im 13ten 
Sahrhundert mehrmals von einer Kaufmannshalle vor.) die Schiffshütte, die Stube 
des Schiffspatrons, dad Zimmer des Gapitains. 

Das Kalb, des —es, pl. Kälber ſahd. chalp, chalp, angſ. cealf, calf, caelf, 
cielf, celf, engl. calf, niederj. holl. kalf, kalv, norw, kaav, ſchwed. iöl. kalf, dan, 
kalv, kalve, fommt nebft engl. yelp, galfen, gelfen (beilen, fchreien), mhd. galb 
(Gebelle). hallen, fchallen, heulen, jölen, gellen, Kehle, Icelten ıc., S. MT, 
eal (rufen, vühmen), AT, kal (ertönen, erfchallen), gr. zeiv, xzaldw, lat. calo, 
-claro, elamo, fr, hele, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. goloszu, von der Wurzel 
*—4, in welcher die Zöne z— und —) verbunden find, infofern beide Hörbares bes 
zeichnen und einfach vorhanden find, — in ha! ©. J, ghu (ertönen), BAT, khy& 

> 


(reden), gr. xoao, yoam etc., —. in Eule (mongol, uhli, uli), ine. eul, 
kamtſchadal. illa (Ohr), tſchuktſch. ullui (Zunge), türk. ül (Mund), mandſchur. el- 
kime (rufen), oulame (fagen) ıc.] das blödende Thier, das Zunge vom Rind, auch 
vom Hirſch und Reh; das aroße Kind, der fpicterifhe Menfh. Davon: die Kalbe 
Schelbe, Färfe, junge Kuh, die noch nicht gefalbt hat); Falben, tälbern (ein 
Kalb werfen); kälbern (vom Kalbe genommen). 

- Die Haldauuen, Pi — [niederf,. Kalunen, Klunen, dan. kaldun, böhm. kal- 
taun, neulat. calduna, bair, Kutteln, gr. af yoludes, yollades, xöiızes, kommt 
nebſt zoilos, hohl, hehlen, Kiel, Huͤlſe, Hülle, Scale, Kelle, Holder, Holfter us 
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S FA, hul (bedecken, enthalten), VA, gal (einnehmen, bebedien, auch bewegen, 
durchdringen), gr. zAeiw, zwicn, lat. celo, engl. hold etc., von ber B »— . 
welche — * aus —. gebildet iſt, infefern ed Fülle, Verbindung bezeihnet und 
einfah in ©. FIT, al (füllen, einnehmen), gr oBiw, lat, alo, -oleo etc. vorhans 
ben ift.] ‚die hohlen Därme, bie Gebärme, bad Eingeweide. 


Der Kalender, des —s, pl. — [meufat. kalendariam, von lat. calendae, 
bei Plutarch auch gr. zaierdaı, dem Namen eines jeden erfien Monatstages bei ben 
alten Römern, nad Junius: a calando i. e. vocando, quod tunc Senatus convo- 
caretur, vel quod tunc debitores calarentnr per praecones, ad dissolvenda no- 
mina.} ber 3eitweifer, Almanach, das Jahrbuch. 

Die Kalefche, pl. —n [engl. calash, fr. calöche, ital, calessa, ſſav. kolossa, 
ift — wie fr. carrosse, ntulat. carruca, von ©. , Car, bewegen, vorrüden, gar. 
zwofw, lat, curro, — von ©. TAT, Cal, bewegen, vorrüden, gr. zdlio, lat. 
-cello, lith. kelu, gebildet, welches paragogifh aus x— entftanden ift, infofern «3 
Bewegung bezeichnet und einfadh in ©. ut. ya, gehen, bewegen, engl, to go, vor⸗ 
handen ift.] der Halbwagen, ein leichter, oben offener Reifewagen. 


Kalfatern, v. tr. lholl. kalfaateren, ſchwed. kalfatra, bän. kalfatre, fr. cal- 
fater, ital, calfatare, neulat. calafatare, neugr. zelsyarlo, engl. to calk, fommt 
nebft Galban, Galben (Mutterharg), Colophonium (griechiſches Pech), lat. galbanum, 
gr. yelßarn, hebr. TI2rı (Harz), und Echen, Bleiben, Schleim, Schlamm, ſchlem⸗ 
men, ſchlüpfen, fchlüpfrig, Glımpf, klimmen, Glufe, durch Borfegung bed Kehl⸗ 


tones,*von der Wurzel A—r, melde wir in Leim, Lehm, leimen, ©. „Ip 
(fhmieren, faiben), engl. lime, lave, lat. lavo, gr. Aszaw, lat. libo*, lith. lim 
ruff. lipnu, befigen, und welche paragogifh aus dem auslautenden Zungentone i— 
gebildet ift, infofern er Feuchtes bezeichnet und einfach in &. FIT, li (auflöfen, Bes 
ben, beftreichen), gr. Auvo, Aoum, ruſſ. liiu, lat. Iuo, und mit angebängtem Rafens 
tone in lat. lino, ruff. Fau (beftreihen), vorhanden ift,] ein Schiff verfieben, vers 
pihen, dicht machen. 

Der Kalk, des —eö, pl. — [bair. Kalk), ahd. chalch, angf. ceale, engl. 
chalk, holl. ſchwed. dan, isl, kalk, fr. chaux, altfr. chaulx, ital, calce, calcina, 
lat. calx, fpan. cal, gr. zakıt (Kalkftein), kommt nebft lat. calculus, gr. xzuyAnt, 
zöoybuas (Kieſel), zöykos, zoyklas (Schnede), zoyyn, #6,x05 (Mufchel), zöylw, lat. 
ceingo. ©, HT, kuc, rl, ku6 (umgeben, einfließen), As, yuj (verbinden), 

> 


bägen, bangen ıc., von der Wurzel &—x, in welcher bie Töne «— und —x ver 
bunden jihd, infofern z— (einfah in gr. fo, ©. Ten, sku, bebdeden, umgeben), 


c-— 
Umgeben, und —x (einfach in gr. Zw, Toyw, S. IT, ic, halten, eignen, engen) 
Berühren und Fefthalten bezeichnet. Kalt KR demnach urfprünglih die Schale, 
Mufhelfchale, welche zu einem bindenden Stoffe bereitet ift, und gehört daher auch 
‚ber Wurzel &— I an, welde bie Stämme S. IT, khal (binden, heften), holten, 


Schild ıc., Zur, hul, VFJ, çal (bededen, enthalten), hüllen, Hülle, Schale, 
Kelch ıc. hervorgebracht hat.] das Schalige, ber Mufchelfchalenftoff, das verwitterten 
oder gebrannten Muſchelſchalen Aehnliche, das Ueberbleibende vom verbrannten Ges 
ftein oder Metall, das Nicht, die Steine oder Metallafche; der Mörtel, das Windes 
mittel, Davon: kalkartig dem Kalk ähnlich); Falken (in K. einweichen, mit 
K. vermifhen; kalkig (voll K.); kalkicht (dem K. ähnlich). 

Der Kalmus, kholl. calmis, fr. galange, böhm. kalmes, kalkan, von lat. 
calamus) ] dic Wurzel einer Rohrpflanze, welche Zeichlilie, Schwertheu, acorus L., 
heißt, auch Aderwurz, acorns calmus genannt wird, zum Unterfchiebe von acorus 
asiaticns, ber bünnere Wurzeln hat; er heißt auch calamus aromaticus, beim Apu⸗ 
lejus piper apum, beim Polybius uugeyuzög zaiauog. 

Salt, adj. u. adv. [ohd, chalt, chald, kalt, goth, kalds, nicberf. bän. kold, 
angf. cald, ceald, engl. cold, chill, holl. kout, kout, koudt, ſchwed. kall, isl. 
kaldr, nor. kall, koeil, kalt, lat. gelidus, perf. khal, lith. szalas, szaltas, ©. 
jalas, jalitas, fommt nebft S. IA, jal (bededen, verdichten), lat. gelo, fr. gele, 
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engl, cool, lith. sꝛalu, ruſſ. cholozu, Fühlen, kaͤlten, Bühl, ſchweiz. heel (glatt ges 
froren), niederſ. Hamm (fteif geftoren), von ber Wurzel — ran rn & J 


khal (binden, heften), halten, heil, hold, gelten zc. angehören, und in welcher ſich 
x— (Berbindung, einfach in Te, ei, aufhäufen, gr. zw, zum, und D, ghu, vers 
> 


binden, wachfen), mit —A (Verbindung, Fülle, einfach in &. Erf, al, füllen, eins 
nehmen und alle) verbunden haben.] gebunden, gefroren, feft, fteif, gefrieren mas 
hend, kühl, froftig, eifig, erſtarrt, tobt; fchaal; Paltfinnig, gleichgültig. Davon: 
bie Kälte (ber roft; die Gleihgültigkeit); Fälten (kalt machen) ; Eältlich (etwas 
Kalt); der Kaltſchmied (Meflings, Kupferfchmieb); der Kaltfinn (die Gleiche 
gültigkeit). 
Das Kameel, bed —es, pl. —e [ahd. chemel, kemel, kemlin, angf. gamul, ' 

mol, gomel, camell, fr. chamean, engl. camel, lat, camelus, gr. xzaunkos, hebr. uns, 

. kramailas, kommt nebft heben, Hübel, häufen ‚ Saufen, Hümpel, Gems, Gips, 
Bipfel, Giebel, Kuppel, erhaben, Kamm, Haupt, Kopf ıc., ©. FT, kup, HT, 
. nn 


. . * 

kub (bedecken, ausdehnen, erhöhen), von der Wurzel »—, in welcher x«—, infos 
fern es Verbindung, Wachsthum bezeichnet (einfach in Te, ci, aufhäufen, gr. zew, 
xio) mit —rı, infofern es Erhebung bedeutet (einfach in ob, oben, auf, goth. uf, 
lat. ob. ©. upa etc.) verbunden iſt.) das Thier mit dem hohen Rüden, das Hö— 
derthier. Davon: der Kameelhals (e. Art weißer Narziffen; e. Infekt, die Kas 
en ‚raphidja 1..); das —heu (e. Art Bartgras, ——— schoonanthus 
L.); die — kuh (das weibliche Kameel); der — parder (e. äthiopiſche Ziegenart, 
eamelopardns); das —ftroh (—heu); bie — ziege (e. morgenländifche weiße Bies 
genart, welche das Kameelgarn liefert, capra angolensis L.). \ 

Die Kamille, pl. —n [beffer Kamomille, lat. chamomilla, chamaemelum, 
gr. yaualunkov, dän. norw. kamel, niederſ. Kamelle, holl. camemille, fr. camo- 
znille, ital, camomilla, fpan. manganilla, auch Ni avdeuls, Aeuxardeuıg.] eine 
beilträftige Pflanze, anthemis L., von mebreren Arten, 1) die edle oder römifche 
K. (Hermel, Hermelchen, Garmelien); 2) die Adertamille (antlıemis arvensis); 
—— ſriniende K. (Hundskamille); 4) die gemeine oder wilde K. (e. Art Muts 
terkraut). 

Der Kamin, des —es, pl. —e [landfcaftl. Kemmich, Chemich, Kemmet, Käm⸗ 
min, holl. schauwe, flandr. caſcoen, poln. komin, ital, camino, engl. chimney, 
fr. chéminée, ſpan. cheminea, lat. caminus, gr. zawvog, zarıyn (= xanrodöyn, 
zanvodoyeiov, zanvodoxn (Rauchfang), kommt nebft gr. zanwos Rauch, Dampf), 
xanos (Hauch, Athem), zarıvw, zero (athmen, hauchen), happen, jappen, gaffen, 


fhauen, hoffen, fiheuen, Gaumen ıc., ©. ta, jiv (athmen, leben) , lit. gywoiu, 
ruſſ. Ziwu etc., von ber Wurzel &— m, welche ‚prosthetifch aus dem anlautenden Rip: 
pentone, —r, gebildet ift, infofern er Athmen bezeichnet und einfach in lat. aveo 
(fchnappen, haben wollen), &. ZI, av (münfchen, wollen), vorhanden ift.] ber 
Rauchfang, die Reuermauer, der Schornflein. Davon: der Kaminfeger (Effens 
kehrer, Schornfteinfeger). | 
Das Kamifol, des —es, pl. —föler [fr. camisole, ital. camicuola, neulat, 
camisiale, camisile, camisia, neugr. z«wıoor, böhm, kamyzola, poln. kamizela, 
kommt nebft Jupe, Jope, Hemd, Kummet, Haube, Kappe, Kapfel, Kippe, Kuppe, 
Huf, Behuf, ©. Fg, kup, Fa, kub (bebeden, häufen) zc., von der Wurzel 
Ne) Ne 
zz, in welcher die Töne x— und —rz verbunden. find, infofern — Umgeben be: 
‚zeichnet (einfach in gr. &w, S. Th, sku, bedecken, umgeben), und —r , dasjelbe bes 
De 


zeihnend, einfach in um, gr. aug/, und auf, lat. ob, S. upa etc., vorhanden 
ift.] das Wamms, die Weite, Unterjade, das Futterhemd, Brufftuc), 

Der Kamm, bes —es, pl. Kämme [bair, Hampel, ahd. cam, canpo, canap 
champ, angf. camb, engl. comb, fchott. kame, hol. ſchwed. dän. kam, kommt neb 
Babel, Giebel, und Gipfel, Kuppel, Schopf, Kopf, Haupt, fr. cime, comble, lat. 
enmulus, neulat, camba (Thurm), auch ahd, champ, Tat. coma, gr. xoun (Haupt: 
‚haar, Mähne), und ©. ‚kup, A , kub (dehnen, bededen, erhöhen), 9% 

= 
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oxfro, engl. heap, häufen, heben ıc., von der Wurzel x—rr, in weldher bie Zöne 
2— und — zz verbunden. find, infofern beide Verbindung und Erhebung bezeichnen, 


und einfach vorkommen, x— in ©. 1, ci (aufhäufen), U, ya (verbinden, wach⸗ 
> 


fen), gr. zw, zivo, —ı in S. SW, ubh, 51, umbh (aufhäufen, vereinigen), 
gr. Änto, Orulw ete.] das Aufgcehäufte, Hervorragende, die Kimme oder der Rü— 
den einer Dügelreihe, eines Deiches, einer Mauer, der Grat des Gebirges, die Zins 
nen, der Firft, jeder zahnige, zadige Oberrand, der gebogene Hals, der Habnen- 
kamin, der Schlüffeldart, die Zahnreipe eines Rades; das Stielwerk einer Traube; 
ber Haarkamm, Striegel; das Weberblatt, Davonx Eämmen (mit dem Kamme 
bearbeiten, främpeln). 

Die Kammer, pl. —n [ahb. chamara, kamaru, kamara, chamer, nieberf. boll, 
kamer, ſchwed. kamar, kammare, engl. chamber, fr, chambre, ſchott. chaumer, ital, 
neulat. camera, böhm. poln. komora, wallach. kumpa, alban. kumpe, fommt nebft 
Kabinet, Käfig, Koben, Kaue, heim, gr. zuuag« (Gewölbe) ıc., ©. UT, ya 
(halten, drüden), IT, gam (verbinden), hemmen, heften, gr. yo, von ber 
Wurzel *—, in welcher die Töne &— und —ır verbunden find, infofern jenes Vers 
bindung, biefes Halten und Enthalten bezeichnet; f. Käfig.] das Gezimmerte, bas 
Gemach, das Zimmer, die Stube, das Zac, die Abtheilung; die Amtöftube, das 
Landgericht. Davon: ber Kämmerer (ahd. camerer, chamerer, chamarar, lat, 
camefarius; Kammerrath, Finanzrath); die Kämmerei (die Verwaltung öffentlicher 
Einkünfte). 

Der Kamp, des —es, pl. —e ſſchwed. kamp (Ebene), lat. campus (Feld), 
nculat, cambo, ft. campagne, kommt nebſt lat, cubo, gr, zunw, ©. U, küp 


, a 
(fenten, finten), fr. champ (Lager), von der Wurzel x, beren beide Zöng Bes 
wegung don oben nach unten, Niederung, Ruhe bezeichnen und einfah, — in ©. 
IIT, gi (liegen, fchlafen), gr. zelw, zeium, lat. quieo*, quiesco, ruſſ. -koiu, 
-oziiu, —rz in ab, lat. lit. ab, goth. af, gr, ano, ©, ava, apa, aben, eben 2, 
vorhanden find.) die Niederung, Ebene, das Feld. ’ 

Der Kampf, des —es, pl. Kämpfe [ahd. chempho, angf. camp, comp,!compung, 
holl. Kamp, kampvegting, kaıngevegt, ſchwed. kamp, kaempning, kaempande, bän. 
kamp, fr, combat, wallif. camp, cammon, tommt nebft hauen, Hieb, Schüppe, 
Schaufel,“Hammer, Dippe, Hobel, haben, kippen, kappen, fhuppen, ſchieben, has 


pern, bämijh, Hammel, Hemmling ꝛc., ©. UU, cap (breden) , gr. zönıw, ft. 


coupe, engl. chop, lit). kapaiu, ruſſ. kopain, auch S. I, gau (hauen, zermals 
men), lat. cavo, engl. hew, chew, kauen, Kiefe, Kaff, Kieme, Hafer ıc,, von ber 
Wurzel — ra, in welder bie Zöne x— und —rı verbunden find, infofern beide Bes 
wegung von oben nach unten bezeichnen, und, x— in gr. zw, xeulw, zıdw, Elw, 


©. 1, ksi (zerbrechen, zerflören), —r in ab, lat, lith, ab, goth. af ete., vors 
handen find.] das Hauen, die Hauerei, Schlägerei, das Gefecht, Treffen, bie 
Schlacht, der Streit, Wettftreit. Davon: kämpfen (ahd, chempan, kaempan, 
chamfan, angf. compian, campian, hol, kampen, ſchwed. kaempa, dän. kiaempe, 
niederf. kämpen, wallif. campa, neulat. campire; hauen, fehlagen, balgen, ftreiten, 
ringen, wetteifern, fechten; fich quälen, fich fauer werden laflen); der Kämpfer 
(Kaͤmpe, Ringer, Streiter, Fechter, Krieger). 

Das Kaninchen, des —s, pl. — [niederf, Kanienken, fübd. Karnidel, Kü— 
rn Künlcin, Küngelin, Küngele, Kunelle, Künigel, Künighas, Yafenkünlein, 
bei den Kürfchnern Kün, ſchwed. dän. kanin, isl. kanına, kunina, kunis, kuning, 
holl. konyn, engl. cony, fr. connil, connin, ital, coniglio, fpan. conejo, isl. cui- 
nin, walliſ. owning, lat. cuniculus, gr. (bei Polybius, Xelian, Galen) zounszios 
(lonft Auyıdaus, daovnous, yewpvyos, Aeßnols), zuUrırkos, ‚zovılos, kommt nicht 
von lat, canalis (denn aud der Dachs, Fuchs ıc, graben Gänge und find nicht bar: 
nach benannt, auch ſcheint laf, cuniculus (unterirdiiher Gang) von dem Namen des 
Thiexes hergenommen zu feyn), fondern nebft Kind, Kundſchaft, Gan-, -ginnen, ©. 
J , Jan (erzeugen, geboren werden), gr. yervaw, yiyvouc, lat, geno*, gigno, 
goth. ‚keina, -ginna, engl, -gin, kin*, gäl. geinam, cymr, genedlu, von der 
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Wurzel x—, in welcher bie Zöne — und — verbunden find, infoferm beide: 
gung bezeichnen und einfach vorhanden find, — in gr. zuw, zula, yan, ©. — 
gà (erzeugen, ſchaffen, lat. cio*), —, in Ahn, Enkel. Kanin, Kün bebeutet alſo 
das erzeugende, fich befonders ftark und ſchnell fortpflanzende Thier, und ift nahe vers 
wondt mit ahd. quena, quenu, chenu, goth. qwino, qwen, qwein, alt. quena, 
angf, cwen, cwoen, cwaen, cwyna, quena, engl. fchott. holl. queen, ſchwed qvinna, 
bän. quinde, kone, koinde, isl, qvinna, qven, qvon, quan, zn, kona, altjlav. 
shena (Weib)] ein dem Haſen fehr ähnliches, fünfzehiges Thier mit faft nadten 
Dhren, ber Seibenhafe, 
Die Kanne, pl. —n [niederf. Kanne, bair. Kannel, Kannen, Kandel, Kanden, 
ahd. channa, clıannala, canneta, ſchwed. kanna, dän, kande, isl. kanna, kani, holl. 
kanne, kan, angf. canne, engl. cann, altfr. chance, neulat, cana, canada, böhm, 
yoln. konew, fommt nebft Kanone, engl. gun, Schiene, Kahn, Gondel, gr, zardapos, 
zundtog, Kareoy, xaveıor, zuvva, xern, lat, canna, canalis, canistrum, gr. Evruus 
(umgeben, befleiden), durch Anhängung des Zahntones, von dem auslautenden Kehle 
tone, z—, infofern er Umgeben bezeichnet, und einfad in gr, &w, S. Fi, sku (bes 
Ds) 


deden, umgeben), mit andern Anhängetönen aud) in Schiff, lat, cymba etc., vorhans 
den ift.) die Röhre, das röhrenförmige Gefäß; am Gchmelzofen bie Form, worin ber 
Vordertheil des Blaſebalges liegt; ein Gefäß zu flüffigen Dingen, zum Waflerholen, 
gm Ausſchenken der Getränke, auch wohl zum Zrinten bienend; ein Maaß von zwei 

ößeln, Davon: ber Kannengießer (Binngießer); das —Eraut (e, Art Farn⸗ 
raut, equisetum arvense L.). 

Die Kanone, pl. —n [engl. cannon, fr. canon, ital. cannone, von lat, canna, 
Röhre, Rohr, |. Kanne] eine weite Röhre; der Pöller, bie Karrens, Donner:, Feuers 
büchie, Keldfchlange, Karthaune, ein grobes Sefhüs. Davon: der Kanonier (Artik 
lerift, Stückſchütz, Feuerwerker); Eanoniren (mit Kanonen ſchießen). 

Die Kante, pl. —n [niederf, holl, kant, ſchwed. dän. isl. kant, bret, mwallif. 
eant, ital. canto. cantone, fr, coin, fommt nebft Gart, mit eingefhobenem Nafens 
tone, von der Wurzel <—r, welcher auch fcheiden, ſheiten, Scheit, fcheitern, S. 


&; chied (hauen, fpalten), gr. aylw, lat. scindo, goth. skaida, lith, skuttu, und 
S. 7%, kat, FT, kut (durchbohren), gr. xeulo, zerriw, lat, -cutio, fr. casse, 
> 


engl. cut etc., angehören, und in welcher die Zöne — und —r verbunden find, ins 


fofern beide Verlegung bezeichnen und einfadh, — in ©. Tat, ksi (zerbrechen, zer⸗ 
flören), gr. So, —ı in &. SU, us (durchbohren), Eifen, entern, vorhanden find.] 
bie gehauene Ede, der ſcharfe Rand vom Scheiten oder Schneiden, der Grat, bie 
Schneide, der Saum, Bord, ber Befag, die Franſe, Spige; die Seekante, und 
die Küfte, das Geftade. Davon: fantig (Iharfleitig, edig). 

Die Kanzel, pl. —n [neulat. cancellus, engl. chancel, ital. Tat, cancelli 
(Schranken), fommt, mit eingefbobenem Nafentone, nebft Gatter, Gitter, Skizze, 
Kette, Hanſe, Kitt, Gattung, gatten, Schatz 2c. von der Wurzel x—r, in welcher bie 
Zöne <— und —ı verbunden find, infofern — Berbindung, bezeichnet und einfad in 
S. U, ya (verbinden, anwachfen) vortommt, —r aber Umſchließen, Bergen bedeutet 


Bw) 
und einfach in Etter, aud in &. M, äs (bteiben, befeftigen), ed, Od, u. dgl, 
vorhanden ift.] die Umgebung, Einfaffung, Schranke; des Predigerſtuhl, die Firchliche 
Rrbnerbühne, 

Die neuiräet, Sanzfei, pl, —en [neulat. cancellaria, von lat, cancelli, f. 
Kanzel.) die Gerichtöfchranten, die obrig keitliche Ausfertigungsbehoͤrde. Davon; der 
Kanzelliſt (Kanzelleibeamte); der Kanzler (Vorgeſetzte einer Kanzellei). 

Der Kapaun, des —es, pl. —e llandſchaftl. Kappun, Kapphahn, bän. Kaps 
pun, boll, capoen, cappyn, angf.. capun, engl. capon, fr. chapon, böhm. kapaun, 
zufj. kaplun, wallach. kapoun, alban. kapon, ital, capone, fpan.- capon, lat, cape, 
sapus, kommt nebft Hemmling, Sammel, Schöps, S. M, cap (brechen), rt, 

u (hayen), gr. xörrw, kat. eavo, ft. coupe, engl. chop, lith. kapoiu, vuſſ. kopaiu, 
appen, tippen, hauen, ſchaben, ſchuppen, ac, von der Wurzel x — , in welcher bie 
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Töne x— und —rz verbunden find, infofern x— Verlegung leinfach in gr. xdu, 
zealo, Eu, al, ©. Tat, ksi, zerftören, zerbrechen), und — (einfach in S. 77, 
av, lat. aveo, ug fihnappen), Bemwegun bezeichnet.) der verfchnittene Hahn, 
auch das v. Huhn. Davon: Eapaunen (verfhneiben, taftriren). 

Die Kaper, pl. —n [holl. cappers, fr. capres, ital. cappari, fpan. alcapparas, 
lat. capparis, gr, zanragıs,] die noch gefchloffenen Blüthknoſpen der Kapernftaube, 
<apparıs spınosa L, 

Die Kappe, pl. —n [engl. cap, holl. kap, kaper, ſchwed. käpa, bän. ka 
böhm, kape, ital. cappa, lat. cappa, isl. kapa, koppa, 'poln. kapa , lappländ, * 
pod, neulat. capitium, angſ. Se; kommt nebft fr. chapeau, mwallach. kappella, 
roman. tschapiala (Hut), eh chap (langes DOberfleid;, Haube aarup, apſel, 
Kippſe, Kuppe, Kummet, Huf, Hemd, Jupe, und S. UT, kup, Ha, kub (bebeden, 

> > 
erhöhen, engl. to keep, heap, heben, häufen, 2c., von ber Wurzel x—n, in welder 
bie Zöne x— und —a verbunden find, infofern «— Umgebung und Verbindung (eins 


fach in Te, ei, aufhäufen, fehütten, gr. zEw, zuw, U, yu, verbinden), und — Gr: 
Ne 


hebung bezeichnet (einfach in auf, ob, lat. ob, ©. upa).] bie Auferfte Bedecung, 

der Ueberzug, die Bekleidung einer Spise, befonders des Kopfes, die Haube, Müse, 
Kappen, v. tr. niederſ. kappen, ſchwed. —— engl. to chip, to chop, fr. cou- 

per, neulat. coppare, capulare, lat, cavo, lith. kapoiu, ruff. kopain, gr. zonıw, ©, 


IT, gau (dauen), I, sap (brechen), kommt nebft Tippen, hauen, ſchaben, ſchuppen, 
Hobel, Hammer, Schaufel, Schüppe, Hieb, Hippe, Kampf, Hammel, Schöps, Kapaun, 
Hämmling ꝛc. von der Wurzel —n, in welcher die Zöne x— und — verbunden 
find, infofern x— (einfach in gr. zw, xealw, Flo, ©, tet, ksi, zerftören, zerbre 
hen), Verlegung, und —r (einfah in ©. FIT, av, lat. areo, happen, fchnappen) 
Bewegung bezeichnet.] hauen, bucchhauen, bucchfchneiden, hammeln, caftriren, kapau⸗ 
nen; köpfen, entwipfeln, kuͤpfeln. | 

Die Kapfel, pl. —n [lat. capsula, capsella, von eapsa, capsus (Kaften), kommi 
nebft boͤhm. poln. kabsa (Taſche), Kappe, Kapuze ıc. (f. Kappe), und Himten, Hum⸗ 
pen, Schiff, Scheibe, Kompaß, Koffer, Koben, Kübel, Kufe, Kober, Kiepe, Käfig, 
Kammer, Schoppen, Scheffel, Hafen, heften, gr, qxcu, oxnntw, ©, TAT, 24 
«(befeftigen), TFT, yam (halten, brüden), ıc., von ber Wurzel x—rz, in welder bie 
Zöne *— und —n verbunden find, infofern beide Umgebung und Verbindung bezeice 
nen und einfach vorhanden find, x<— in ©. U, yu, verbinden, —r in 6 SH 
> 


uhh, Sr, nmbh, vereinigen, gr. Orudw etc.) das Käftchen, Futteral, Gehäufe; das 
Samengehäufe, 
Das Karat, bes —es, pl. —e [fr. carat, ital. carato, neulat. chirat, caraclis, 
‚ earacta, ceratio, lat. ceratium, arab. alkerat, kommt nebft Korn, Kern, Hirſe, und 
gr. xeparıo», einer Hülfenfrucht, die audy als Gewicht gebraucht wurde und vier Gran 
ober Gerftenkörner wog, aud) ©. hiranan Gold, gt. zevoo;), und ©. gurus, lit, 


gravis (ſchwer, goth. gaiw;), MM; gur, AF, garv (drüden, wiegen), gr. yavgca, 
2 

Tat. gravo, goth. gauria, ruff. gruzu, von ber Wurzel x—o, welche prosthetiſch aus 

—.o gebildet ift, infofern es Drud und Schwere beseichnet und einfach in lat. aurum, 

fr. or (Gold), Erz. und gr. apyw, dextw, ©, AT, arh (herrſchen, mächtig ſeyn), 


vorhanden iſt.] ein Heines Gewicht für Gold und Ebelfteine, 12 Grän ober Ya 
Mark Gold, 4 Gran Ebdelftein. 


Die Karanfche, pl. —n llandſchaftl. Garuffe, Gareiß, Gareißel, nieder. Ks 
vufche, daͤn. Karufe, poln, böhm. karen, ift gleichen Urfprunges mit Karpfen.) ein 
Süswafferfifh, der zum Gefchlechte der Karpfen gehört, carassus L,. 


Die Karbatfche, pl. —n [dän. Karbask, ſchwed. karbas, fpan, corbacho, ft. 
ravache, ungar, korbats, böhm, karabag, tu, korbatsch,, perſ. kyrbac, iſt zuſam⸗ 
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mengefeht aus Kar (Leber, vorhanden in Kürs, Kürfchaer, Küraß, Harniſch, Tatı 
corium, gr. xoda, ©. Ciran, Haut, von ©. I, CAr, fAfT, Ciri, ſchneiden, theis 


len), und Batfehe = Patfche] die Eederpeitfihe, von Leder gemachte, aus Riemen, 
geflochtene Peitſche. 

Sarg, adj. u. adv. [isl. ſchwed. karg, dän. karg, karrig, hoff. karig, ahd. 
charch, alttr. eschars , fommt nebft ſchergen, Scherge, Schurke, ſchurigeln, Harke, 
und ©, TR; garh (ergreifen, einfließen), mit angehängtem Kehltone, von ber 

© 


Wurzel —p, welcher auch ©. 2 har (ergreifen, faffen), gr. zoiw, Yupdw, lat, 

haereo, gero, gyro, quaero, begehren, Gier, harren, gern ıc. angehören, und 

mit Borjegung des auslautenden Kehltones (x—, infofern er Umgeben bezeichnet und 

einfach in gr. Eo, S. Th, sku, umgeben, bebeden, vorfommt), von dem anlautenz 
> . 


gung bedeutet, und in ©. ,„ ur (bewegen, fireden), gr. oew, opvugı, lat. orior, 


ordior, Arm ꝛc. vorhanden iſt)] er habfüchtig, geizig, filzig, Tnauferig; ſpar⸗ 
fam, Davon: Largen (geigig. feyn; fparen); die Kargheit (dev Geiz; bie 
Sparfamteit). 

Der Kar ‚bes —s, pl. — [niederf. Karpen, bair. Karpf, ahd. carpho, 
angf. engl. — ſchwed. fr. carpe, holl. karper, poln. ruſſ. karp, böhm. ka 
neulat. carpio, fpan. carpa, ital, carpione, carpana, lat, cyprinus, gr, ee, 
ein Süfwafferfifch, cyprinus carpio L. 

Der Karven, des —s, pl. — ſahd. karr, karren,angf. crat, craet, engl. 
cart, car, holl. kar, karre, ſchwed. kaerra, dän. karre, ist. kerra, norw. ka 
kjaerre, ifal. carro, lat. carrus, currus, böhm. poln. kara, fpan, port. carro nr; 
karet, bret. wallif. car, carr, isl, cairt, carra, car, armor, garr, fr. char, chariot, 
charette, tarrosse, walladh, kera, alban. kierre, cpirot, kierr, neulat. carraca, 
kommt nebft lat, enrsus, gr. zogös, ©. cAras (Lauf, Bewegung), ©. oͤaras, darat, 
burtig, lat. curro, fr. cours, gt. zugeo, ©. UT, car (bewegen, vorrüden), Yon der 
Wurzel &—o, welche durch Vorfegung des Kehlcones aus dem anlautenden rauhen 
Bungentone, —o, gebildet ift, infofern diefer Bewegung bezeichnet und einfach in its 
ren, lat, erro, gr. Zddw, S , ir (bewegen, werfen), H, ar, FL, är (gehen, ers 
reichen) ꝛc. und gr. zpua (Magen, Gefpann), mit andern Borfegtönen aber auch in 
fahren, Ferſe, Marfh, Spur u. f. w. vorhanden ift,] ber Laufkaſten, Kaͤderkaſten, 
Schieb⸗, Stoß=, Bichlarren ; das Raͤdergeſtell, bie Lafette; ber ee Ma: 
gen. Davon: der Kärrner (Karrenfuhrmann, —führer); die Karrenbüdfe 
(Kanone). . 

Der Karft, des —ıs, pl. —e [kommt nebft kurz, kuͤrzen, hart, Grat, Gräte, 
fragen, S. kars, HT, kart (hauen, fpalten), lat, curto, fr. carde, engl. card, 

& & 


lith. kertu, und, ohne angehängten Zahnton, -heeren, fheren, ſcharren, ſchuͤren, ſcheuern, 

ſchürfen, z., S. N, gar (durchbohren), gr. xe/gw, lat, caro, von der Wurzel x —, 
27 

in welcher die Zöne x— und —e verbunden find, infofern x — (einfach in gr. xda, 

xealw, fu, xıda, ©. 1. ksi, zerbrechen, zerftören), Verlegung, und —o (einfach 


er u = 
in lat, ira, irascor, gr, do/lo, ©, M. irs, neiden, haſſen, IF., arb, ſchlagen, zer⸗ 
ſtoͤren, gr. aprdm, lat, orbo, arg, ärgern, 26.) gewaltſames Ergreifen bezeichnet.] 
die zweizinkige Feldhade. Davon: cha (baden, behacken). 


Die Karte, pl, —n [fr. carte, engl. card, ital. ſpan. neulat. carta, lat. charta, 
holl. kaerte, gr. zagıns, zagıe, fommt nebft ©. ‚ kars, el, kart (hauen, 


% c 
fpalten), lat. curto, fr, carde, engl, carde, lith. kertu, Kart ıc. unb ohne angehängs 
ten Zahnton, S. HM, kär (theilen, fondern), gr. xeiow, yapacow,' lat. caro, gr, 


zuoyroos, ſcharf F von der oben (ſ. Karſt) zerlegten Wurzel xp, welche Schneiben, 
Hauen bedeutet.) die abgeſchnittene dünne Platte ober Tafel, das abgelöste Blatt, 


ben rauhen Zungentone, Sr ift, infofern er Ergreifen und überhaupt Berver 


’ 
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nad) Schneider (griech. Wörterb.) das von ben getrennten Sagen der Papierftaube 
verfertigte Papierblatt; die Spielkarte; bie Landkarte. 

Die Kartoffel, pl. —n — der Herdapfel, die Herdbirne, von Herd, 
Erbe, alſo verderbt aus Erdapfel] die runde eßbare Wurzelknolle von solanum tu- 
berosum L., der Erdapfel, auch Erd: und Grundbirne genannt, um das Jahr 1623 
von Walter Raleigh aus Virginien nach Irland gebracht. 

Der Käſe, des —s, pl. — lahd. chas, chase, chaase, niederſ. Kees, engl. 
cheese, angf. cese, cyse, holl, kees, keeze, kaes, kaas, lat, caseus, irl. cais, walliſ. 
caws, corn. kes. fpan. queso, wallach. kassu, fommt nebit Kitt, Kies, Küfte, Gatte, 
Kette, ıc, von ber Wurzel &—r, in welcher die Zöne x— und —ı verbunden find, 


infofern x — (einfach in S. Te, ei, aufhäufen, fhütten, %, yu, verbinden) Berbins 
* 


bung, und —r (einfach in S. ZITET, äs, befeſtigen, bleiben, ZIFT, as, ſeyn, lat, esse) 

Teftigkeit bezeichnet; daher heißt ka-as genau das was verbunden ift, das Keftgemor- 

dene.] das Geronnene, bie aus Mildy bereitete fefte Speife; ber Boden ber Xrtis 

Schode; die Blumen des Blumenkohles. Davon: käſen (gerinnen; gerinnen machen, 
Käaͤſe bereiten); Eaficht (dem Käfe ähnlich); käſig (Käle enthaltend). 

Die Kaftanie, pl. —n [ital, castagna, lat, castanea, ft. chätaigne, altfr, 
chastagne, engl. chestnut, fpan. castana, gr. zagrevor, zunıayaor, auch zaaınvor 
xapvor, angf. cist, cyst, cystel, holl. kastenge, kastanie, karstanie, ſchwed. Van. Ta- 
stanie, isl. kastania, gäl. gistenen, gestenen, ahd. chestinna, chesten, bair. Keften, 
altbair. Köften, ſchweizer. Keftene, Kefteza, fcheint nebft Hafel(nuß), und Haut, Schote, 
Scheide, ſchützen, ©. 5%, chad (bededen, verhüllen), HE, kut (bededen, enthalten), 

Ne) 


gr. rev, engl, coat, heed etc, von der Wurzel z—r zu kommen, deren Beftands 
theile,2— (gr. Ew, Eryuu, ©. Th, sku, bebeden, umgeben), und —r (S. AT, 
> 

As, befeftigen), den Begriff der feften Umgebung, ber Scale enthalten. Demnach 
eißt Kaftanie fowohl als Hafelnuß eine Baumfruht in harter Scale, im Gegen: 
* der unbedeckten Eicheln und andern Baumfrüchte.] die eßbare Frucht des Kaſta— 
nienbaumes, fagus castanea L., die Marone; auch die nicht eßbare Frucht des milden 
Kaſtanienbaumes, des Pferde-, Roßkaſtanienbaumes, aesculus L. 

Der Kaſten, des —s, pl. — [ahd, kust, angſ. cist, ciste, cyst, cest, cieste, 
engl. chest, case, fchott. kist, wallif. cist, holl. kist, kast, kas, ſchwed. isl. kista, 
bän. kiste, lat. cista, perf. castr, keste, itaf. cessa, kommt nebjt goth. kas (Gefäß), 
‚kasja (Töpfer), Kaffe, Kifte, Schatulle, Keffel, Schütte, Gaben, Kathen, Hütte, Daus, 
Schanze, fhügen, hüten ıc, S. HL, kut, HZ, kud (enthalten, bededen), gr. zeu3w, 

Du) 2 j 


etc. von der fhon (f. Kaſtanie) erklärten Wurzel «—ı] bie fefte Umgebung, bas fefte 
Behältniß; der Schrein, Schranf, die Geldlade, Lade. 
Safteien, v. tr. [lat, castigare, von Iat, castus, S. cuddlıas (rein), welches 


nebfi ©. gvaitas, goth. hweits, weiß, und gut, kauſch, feufh, S. YTET, gudh, TaTz, 
> 

'gvid (reinigen, weiß machen), gr. zaw, zadalgw, adyados, etc. von ber Wurzel 
x—ı kommt, welcher auch ©. uR, ad, Tr; Cand, fcheinen, zünden, M. qus, 


brennen, börren, lat. sitio, HA, kvathı (heizen, kochen) ıc. angehören, und in wel 
cher die beiden Zöne <— und —r verbunden find, infofern beide — (einfach in ar. 
‚zulw, zofw, ©, Te, ki, kennen, fehen, wiffen), und — (tinfady in SIT, as, ZM, 
idh, SI, us (glänzen, brennen), eiten, Effe, gr. ao, «lo, lat. asso, aestuo), 
Sichtbares bezeichnen.) reinigen, pugen, verfchönern, verbeffern, keuſch machen züdhtis 
‘gen. Davon: bie Kafteiung (ahd. kestiga, chestiga; Reinigung, Selbftzüchtigung). 
Der Kater, des —s, pl. — llandſchaftl. Heinz, Kunz, ſchwed. katt, poln. ket, 
dän, han-kat, engſ. carl-cat, bei den Jägern heißt das Männchen ber wilden Hase 
Kuder; bie Endung -er bedeutet das männliche Geichlecht, während -fe in Kape 
‚(Kat-fe) das weibliche anzeigt, Die Ableitung |. bei Katze.] das Männchen der 
‚Kaße, bie männliche Katze. 
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Der Kath, die Kathe, der Kathen, ſ. der Koth. —— 
Der Kattun, bes —s, pl. —e lengl. cotton „fr. coton, ital. cöttone, neulat, 
cotonum, cottonus, arab, alcoton, fyr. cot, malabar, kartum, kadhuttam (der Zeug)] 
die Baummolle; der baumwollene. Zeug, beffen feinfte Sorten Zitfe genannt werben. 
Die Kae, »l. —n [ahd, chaz,.angf; engl. cat, holl. kat, katte, ſchwed. katta, 
daͤn. kat, isl. Koett, kisa, normw. Kjaette, wallif. bret. cath, fr. chat, roman. gat, 
ital. gatto, gatta, fpan. gato, poln. kot, kat, ruff. kots, kote, türf, kady, kedi, 
perf. kat, katt, armen. citto, wallach. katussa, böhm. kocka, lappländ, gato, neulati 
catta, cattus, catus, gatus, kommt nebſt Kater, hafchen, häticheln, kitzeln, gäten, hegen; 


haffen, Häßtich, Hand, Haß, Hader, behend/ S. TATZT, his (ſchiagen, treffen), &RZ,-hath 
(plagen, ſchaden), gr. ze«lw, zevıko, »or&u, goth, hintha, hata, engl. hit, ‚hate, etc, 
von der Wurzel z—r, in welcher bie Zöne x— und —r verbunden find, infofern 
beide Berlegung bezeichnen und einfach vorhanden find, *— in gr. xew, Fl, zreu, 


©. TAT, ksi (zerbrechen), —r-in &. SU, us, SI, hs (durchbohren), entern, Eis 
fen sc.) das hafıhende, fangende Thier, daher auch ahd. fohe, und in dem 1483, 
zu Ulm gedrudten Buche Kelila und Dimme der Maushund genannt, Davon bie 
Sufammenfegungen: das Kagenauwge (die Kleine taube Reſſeh Jamium amplexi= 
caule L.; das Sonnenauge, €. Art: DOnyr); der — balſam (die —münze); der 
—fuß (die —pföthen); das — geficht. (die Hanfneffel, galeopsis L.); das — glas 
(Srauenglas); der —alimmer, das — gold (ber weiße und gelbe Glimmer); der 
—terbei (Erde, Feldrauh); der —Elee trifolium arvense L., Hafenklee); das 
— traut (e. Art Gamander, teurriun marum L.); bie —münze (nepeta. L.); 
das — pfötchen (dev Gauchheil, :anagallis arvensis; der Spindelbaum; eine Ark 
Ruhrkraut; das Maufeöhrchen); der — ſchwanz (das Scaftheu, equisetum arvense 
L.); dag — ſil ber (der weiße Glimmer); die —traube (der Mauerpfeffer, sedum 
acre L.); die — wurzel (der Baldrian,. valeriana L.; der braune Weiderich, Iy- 
tlırum salicaria L.). Be R 

Kaudern, v. intr. [nieberf, küten, fränk. kauten, ſchwed. kyta, kommt nebſt 
handeln, gaten, Gant, huſten, henzen, heiſer, Kauz, bair. keden, ahd. quedan, ſchwa⸗ 
gen, bair, kodeln, jodeln, ködern, küdern (kichern), kudern (lachen), engl. quoth, goth. 
quiilia, ©. HU, katlı.(fagen, ausfprehen:, lat. cedo (ich fage), von der. Wurzel 
z—r, beftehend aus <— und, —r, infofern beide. Töne Hörbares bezeichnen unb eins 
fah («— in ha! he! ©. J, ghn, laut werben, BUT, khyä, fpreden, lat, -quam, 

iR c | 


ruſſ. kaiu, gr. yoao, etc.; —ı in Ddem, Athem, ©. ‘„ id, fingen), vorhanden 


find.] ſchwatzen, ſchlecht fprechen, verkehren, handeln, fchachern, taufchen, wuchern. 
Davon: kauderwälſch (rorhwätf ‚ udermwälfch; ucderwendifch ; diefer Ausdruck ift 
von dem Gekauder der Wenden in der Udermark hergefommen und mit Unrecht von 
Aue u. Adelung auf die Stadt Chur in Graubündten bezogen worden, wo, wie ich aus 
ünfjährigem Aufenthalt dafelbft;verfichern. kann, nicht gewälfcht oder ſchlecht italignifch 
geiprochen wird, fondern wo die Gebildeten rein hochdeutſch reden, das Volk aber 
beſſer ſchweizerdeutſch fpricht ‚als: in der ganzen übrigen Schweiz. Es ift anzuerkennen, 
daß von ber dortigen evangelifhen Kantonſchule auch durch mufterhaften Unterricht 
fehe viel für die Verbreitung fprachlicher Geiftesbildung in Graubündten: gefchieht, 
und daß dort felbft für den deutfchen Unterricht der romanifch redenden Bündner, die 
einen Dritttheil der Bevölkerung des Kantons ausmachen, aufs befte gejorgt wird), 

Kauen, v. tr. [ahd. chonan, angf. ceowan, hol. kauwen, kaauwen, engl, ta 
chaw, chew, gr. yeuw, gehört nebft hauen, Hafer, Kaff, Kiefe, Kieme, Gaumen; 
Greifer, gaffen, 2. S. YIT, gau (hauen, zjermalmen), lat. cavo, engl. hew, etc., ber 
Burzel nr an, in welcher x&— und —rz verbunden find, infofern x— (einfach in 
gr. xcc, zen, ©, 1, ksi, zerbrechen) Verlegung, und —rı (einfad in ©, I, 
av, lat, aveo, happen, haben wollen) Mundbewegung bezeichnet.] mit den Kiefen 
hauen, mit den Zähnen zermalmen. 


Staufen, v. tr. —8 choufan, chaufau, koufen, couſen, goth. kaupon, kau- 
an, altj. kopon, angf. copan, cypan, cepan, ceapan, ceapian, geceapian, nieberf, 
open, kopen, engl. to cheapen, altengl. to chop, to chafler, ſchott. to coff, holl. 

kopen, koopen, ſchwed. koepa, bän, kioebe, isl. kaupa, altfr, achepter, ft. acheter, 
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böhm, kupowati, finnländ, caupaan, kommt nebſt lat. capio, gr. ydılm, ©. TH, 
yam ri brüden),. und — „heimſchen, ſchaffen, Kebs⸗, geben, bair. Gauffen, 
Schaufel (hohle Hand), gäufen (nehmen), ꝛc., durch Vorſetzung des Kehltones, von 
bem: anlautenden Lippentone, —n, inſofern er Halten bezeichnet und einfach in S. 
SIT, Ap (Halten, haben), gr. &rıw, dpdw, lat. apiscor, und Ta, ir 3a, imy 
(Halten, haben), lat. emo, -imo, lith. immu, ruff. imieiu, emliu, etc. vorhanden ift.] 
mit der hohlen Hand geben und nehmen, an fich bringen, mit Geld erwerben. Das 
von: der Käufer (dev, welcher kauft); Fäuflich (dur Kauf); ıc. 

"Saum, adv. ſahd. kumo, chumo, altihwäb. kume, nieberf. fuum, wend. ku- 
mej, bair, faumends, altbair. kume, kommt nebft ahd. chomig, kumig (frank, ge 
brechlich), chuman, kauman (feufzen, forgen), chumida (Krankheit), nieberf. füm (Erant, 
ſchwach), quimen, holl. kuymen (ranten), apern, hämiſch, fchief, fchieben, S. MUT, 
> 


kup «fenten, finten), gr, zurrw, lat. cubo, fr, couche, &. WI, ksam (leiden, fi 
mühen), gr. z«uw*, zauvw, von ber Wurzel x — , in welcher bie Zöne *— und 


— 7 verbunden find, infofern ir (einfach in ©, ft. ei, liegen, fhlafen, gr. xelw, 
zeducn) Sinken, und —rr (einfach in ab, lat, ab, goth. af, lith, ap, ©, ava, apa, 
nie 2 — Bewegung nach unten bezgichnet.] ſchlaͤfrig, langſam, mühlam, 
mit ü . i M 
Der Kanz, des —es, pl. —e ſbair. Kauz, niederſ. Kutz, Kutzke, daͤn. Katugle 
Kathzeule), kommt nebſt Heinz, Kung (Kater), Kuder (wilder Kater), Katze, Dad, 
eben, hafchen, Hand ıc. (f. Katze) von ber el x—r, welche haſchen und fangen 
edeuiet.) die Kateule, Beine Eule, welche Mäufe fängt, strix passerina L., aud 
Samseule, Stodeule, Heine Waldeule genannt; der reiche. Geizhals, Geizkater. 


Kebs⸗, die — frau, dag —weib, ber mann, dad — Find, bie — ehe, 
Beifrau, Beimann, Beikind ꝛc. [ahd. kebse, chobse, chebis, chebisa, angf. cyfese, 
fpan. manceba, ſchwed. kofsa (Beifchläferinn), türf. kabin, kebin, kabin, ahd. che- 
pisoth (Keböche), ahd. kebskint, mhd. chebes chind (Beilind); altihmwäb. kebsli- 
chen (unehelidy), hol. kevesen, altbair, kebesen (befchlafen), kommt nebft isl. kaebs, 
ſchwed. kaeps (Leibeiginer), und kaufen, geben, fehaffen, haben, hemmen, heften, haf⸗ 
ten, kuppeln ꝛtc., ©. IM. yam (halten, fefthalten, drüden), , gam (verbinden), 
dr. ydum, xöufw, lat. cubo, habeo, capio, mancipium etc, von ber Wurzel z—r, 
—— durch Vorſetzung des Kehltones von dem anlautenden Lippentone, — bil: 
det ift, infofern er Halten, Befeſtigen bezeichnet und einfach in ©. ‚ap, 2 
iv (heben, halten), lat. emo, -imo, vorhanden iſt. Kebs ift Sklavinn, fpan. man- 
ceba, ie Keöf er, isl. kebsir, Sklave, fpan. mancebo, lat. mancipium, und 
Kebstind das mit einer Leibeigenen erzeugte Kind eines Freien.) 

Feck, adj. u. adv. [ahd. quek, guich, queh, angf. euie, cwic, cwica, qwic, 
owieü, cwuc, ence, cucu, engl, quick, goth. qwiws, holl. quek, quikagtig, ſchwed. 
grick, kaek, iöl. qvik, kineck, dan. kiaek, kommt nebft isl. qrika (lich bewegen), 
qvikna, norw. qvikne (aufleben, entzünden), angf. cwican, ewiccan, cucian, engl, 
uicken (beleben), holl, quiken (leben, fi bewegen), quik (Lebhaftigkeit, Artigkeit), 
erquiden, jach, jäh, gäh, gaͤhlings, jaͤhlings, Duede, Quedfilber, Jacht, gr. zı- 
S. cak (vege, kraͤftig —*8* ‚auch gr. zneiw, ©. V, sag (ipringen, 
lith. szoku, jagen, juden, gaukeln, fchäkern, 2e., durch Worfegung bes ver⸗ 
—28 Kehltones, von bem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Be ung bes 
zeichnet und einfach in Echs, lat. ago, gr. ayw, aivow, ©. M.,. ag, HT, aj, 
(bewegen, werfen), ZI, ikl (bewegen, gehen) ꝛc. vorhanden ift.] beweglich, leben⸗ 


8 —— raſch, feurig; frech, dreiſt, trogig, kühn. Davon: bie Kedheit 
reiftigkeit). 

| rt Renel, des — 8, pl. — [ahd. gugel, holl. kegel, keegel, ſchwed. kaegla, 
— — —— kile, fr, quille, ſpan. gailla , Eommt nebft Bügel, 
Söcer, hoc lat, cacumen, gr. ylyas, yayykıov, ete., von der Wurzel —x, in 
welcher die Zöne «— und —x verbunden An, infofern beide Wachsthum, Erhebung, 


Anhäufung bezeichnen und einfach, x— in gr, zdo, zum, ©. fA, &i (aufhäufen), 


ch, 
xum, 


oa 


Kehle Kehren. Reichen. Kell: Neim. 479 
U, yu (verbinden, anwachſen), — in aud), lat, ac, augeo, gr, af) abi, S. 
> jan. 


SU, u6 (wachen, dehnen), ©, uccas, goth. aulıs (hoch). Tat. ex, gr RE, ete,, vor⸗ 
nden find] der hohe, ſpibige Hügel, ber zugefpiste Haufen, ber lange fnikige 
Örper, der. Spiclegel, der-Klöppel,, das Vifier an dev Kanone, das Armbein der 
ferbe,.der Körper eined Buchjtabens, in ber Mathematik, eine runde Pyramide, 

Davon: fegeln (Kegel ſchieben, Kegel ſpielen, boßeln) ; die Kegekader (Bugs 

aber); ber —Eäfer (cistela L.); der —ſchnäbler coniroster); die — ſchnecke 

(Zutenfchnede, voluta L.); der —ftein (Echinit). a ran 

Die Kehle, pl. —n [abb. chehn, chila, chela, chel, kela,. mhd. giet, .angf. 
eeole, caele, kylu, holl. keel, lat. gula, collum, fpan. gola, fr. gueute, tol, pers 
gelu, lith. kaklas, efthn. kael, &, galas, gallas, kommt nebſt ©. II, gal (vers 
fhlingen, freffen), und S. YITT, eal (rufen, rühmen), Art, kal (tönen, fallen), 
gr. zelv, zul, lat. calo, elamo, -claro, fr, heile, engl. eall, lith. kalbü, ruſſ. 
goloszu, halfen, hell, ſchallen, Heulen, jölen, gellen, .ıc. |. Hals, von ber Wurzel 

z—, welche Hörbares bedeutet, ſ hallen.] der Hals, bie Gurgel, die Luft und 

Speiferöhre, der Schlund. In der Bebcutung einer Hohlleifte, und eines Dachwin⸗ 

kels ift dagegen Kehle von hohl abzuleiten. FE 

Stehren, v. tr. [ahd, cheren, keran, cheirae, niederf. keeren, bän. kern, poln. 
kieruje, fommt nebft quer, zwerch, Gehrung, lat. ourvo, gr. zoauo, ©, ®: hyag 

(biegen, beugen), und her, bier, hurtig, Karren, fr. cours, lat. curro, gr. zaopfar 

zoao, ©. 4 dar (bewegen ß rüden), ſchweb. koera (fahren, faufen), engl. to 

carıy (fahren, tragen), wallif. gyru (treiben, ftoßen), lat, gero (tragen), zc. von. der 

Wurzel x—g, welche durch Votſetzung des Kehltones aus —e entftanden iſt, infofern 


ed Bewegung überhaupt bezeichnet, und einfach 3.8. in ©, „ te (bewegen, wer⸗ 


fen), gr. !06w , lat. erro, irren, vorhanden ift,] bewegen , treiben, wenden, drehen, 
richten; fortichaffen, fegen, reinigen. Davon: der Kebricht (Fegfel, der Unrath, 
Abgang); die Kehrung (Wendung, Drehung, Gehrung), 

Neichen, v. intr. lauch keuchen, nieberf; Euchen, Fögen, Tagen, Fücheln, Becher, 
janten, krücheln, hachpachen, bair, kächezen, kackezen, hegetzen, hol. kuchen, kughen, engl, 
to cough, kommt nebft hauchen, quaken, quieken, geigen, quengeln, kichern, daten, gas 
dern, gadfen, jauchzen, juchen, heilhen, lat. coaxe, cueurio, cuculo ete. gr. zuxun, 20x+ 
zUlay zuxxale, zıykllu, etc., ©. HA, kag (teuchen)/ rl, kad, FT, kut (fhhreien), . 

. .. w> . 


EFT, Kakı (freien, Tahen), START, Jake (fänelen, Tnden), UTEF, gu6 (ren, 


feufzen) zc., von der Wurzel xx, deren beide Töne. Hörbares bezeichnen, und ein⸗ 
fach vorhanden find, — in ha! hu! S. J, ghu (laut werben) ı., —x in ah! ©, 


* 
AIR, ah (fagen, veden).] ſchwach Huften, heftig und hörbar athmen, faft athemlos 
hauen. Davon: ber Keihhuften (Kinder, Hundes, Stidhuften, das blaue 
Hühnerweh). 

Keifen, v. intr. (ich keife, ich kiff, ich habe gekiffen) ſniederſ. kiven, ſchweizer. 
&iben,, ahd. chiuvan, kommt nebft Babbeln, ſchimpfen, hummen, Hief, ic. von 
Wurzel *—, welche Hörbares bedeutet.] ſchelten, ſchmaͤlen, zanlen auch die Kiefen 
gebrauchen, beißen, kauen. 

Der Keil, des —es, pl. —e [nieberf. Kiel, bän. kile, ſchwed. kit, kommt nebſt 
Keule von hauen, indem bie angehängte Endung —I entweder ein Werkzeug ober 
blos eine Sache bezeichnet; Keil ift daher bald ein zugehauenes, bald ein zum Hauen 
bienendes Ding, gleichſam ein Häuel.) ein fpigig zugehauenes Stück, ein ſcharfer 
Haufpan; ein feilförmiger Stein, der Schlußftein; ber Zwidel eines Steumpfes ; eine, 
Keule, ’ B. der Donnerkeil. Davon; Eeilen (mit Keilen fpalten; fchlagen, hauen); 
der Keiler (Hauer, wilde Eber). | F 


Der Keim, des —es, pl. —e lahd. chimu, chim, niederf. Kiem, pl. Kien, lat. 


gemma, cyma, gr. xöue, kommt nebft fehaffen und &, tz, jiv (entftehen, feyn, 
Ieben), (it), gywoiu, ruſſ. Ziwu, von ber Wurzel x—A, welche durch Anhängung des 
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Sippentones (der Bewegung zu. bedeuten. fcheint, einfach in &. FIT, ab, IT, amib, 
gehen, bewegen) von dem auslautenden Kehltone —, infofern er Erzeugung bezeidh- 
net unb einfach in ©. M, g& (gebären, erzeugen, fhaffen), ar. yaw, zuw, zum, 
lat. cio*, ©, gäus, lat. ceva, bair, Kue (Kuh, Gebärerinn), ©. gäus, gr. yaie, yn, 
ee gawi-( Gau, Erde) u. f. w. vorhanden. ift.} der —gin d. h. Beginn, 

nfang, bie Geburt, Erzeugung, das Hervorkommende, der junge Sproß, bas Auge, 
die Knoſpe; der Uriprung. Davon: keimen (ahd. chinan, einen Keim treiben, an= 
fangen zu wachſen). 

Kein, adj. Iniederſ. keen, bair. Zain, holl. geen, ſchwed. bän. (in)gen, atd- 
-hein, -chein, -hain, -kain, -kein, in noh hein, nihein, nich ein, nicheinig, ni 
dekein, thiheinig decheina, dehainer, dhain, ghein, enhein, enkein, fr, (au)cun, 
ital. (al)cuno, ift durch Vorſetzung des verftärkenden Kehltones aus ein gebildet, 
alfo urfprünglich nicht verneinend, weßhalb man auch bie Verneinung davor gefıst 

det in nibein etc.; weil aber biefe durch den Kehlton verftärkte Fotm von ein 

i der Behauptung nicht gebraucht murbe, fo unterſchied fie fi aud ohne das das 
vorgefegte Verneinungswort, und kam, mit Weglaffung”desfelben, allein in verneinen= 
der Bedeutung in Gebrauch. So erklärt ſich ganz einfach die bisher befremdend ge— 
wefene Erfcheinung, daß kein in zwei einander gerade entgegengejegten Bedeutungen 
vorkommt, nämlicy 1) flatt der unbeflimmten Kürwörter ein, einig, irgenbein, 
wo es vom ten Sahrhundert an hein, gein, ghain, chain, kein lautet, Abelung 
und Schmeller führen hievon viele Beifpiele an, 3. B. Wart ane wandel je kein 
wib, (Ditmar von Aft), für: je ein Weib, Wer feinen Zoll oder fein Um 
geld nimmt in keiner Stadt'oder auf feiner Straß, über den fell 
man richten, al& über einen Straßenräuber, Lehmann in der Speyer: 
fhen Chronik, wo es viermal für einig ficht. Zihet aber jemen den munz 
meifter oder feinen (irgend einen) husgenozzen Beiner (irgend welcher) 
valihen Dinge. Augsburgiſches Stadtbuch u. |. w. In diefer bloß verflärkten 
Bedeutung ift Bein jegt bis auf einen doppelten Gebrauch, der noch in der Umgange= 
fpradye vorkommt, veraltet; man fest es nämlicy noch zuweilen nady einem Gompa= 
zativ, 2. B. größer als kein Menſch, als irgend ein Menih; ſchärfer denn 
kein zweifhneidbig Schwert, Ebr. 4, 12.; und in Verbindung mit: Berneis 
nungen, i. B. ich habe nie feinen geduldet. Habt ihr auch je Mangel 
gehabt! Sie fprahen: nie Ecinen, Luk, 22, 35. Da noch fein Geld 
niht war, da war bie gülbene Zeit, Opie. Keine andere Gefälligs 
keit habe ich ihm nicht erzeigt, Gellert, Die Stimme, bie jenf keine 
Gefhöpfe nicht hörten, Klopſtock. 2) Als der Gegeniah des Zahlmortes, des 
Beimortes, des Artikels und des Fürwortes ein, für nicht ein, 5.8. es bat 
keine Gefahr, es hat feine Noth mit ihm, x, wovon. Adelung zahlreiche 
Beifpiele anführt. Davon; feinerlei (von feiner kei d. h. Art); keineswegs 
(durchaus nicht, gewiß nicht) ; feinmal (nicht Ein: Mal, niemals). * 
Der Felch, des —es, pl. —e lahd. keleh, chelich, chelicha, chelih, kelih, 
helih, angf. caelic, calic, engl. chalice, hol. kelk, ſchwed. dan. ka'k, isl. kaloiks 
böhm, kalich, wallach. kelke, alban. kjelkje, poln. kielich, fr. ital, calice, ſpan- 
calis, lat. calix, gr. zul}, zuin, zalvf, lith. kylikas, kalikä, kalacas, fommt nebit 
Hohl, Hülle, —hüllen, Hülfe, Schale, Scyelfe, Kiel, Hölle, Keller, Kelle, hehlen, Gelte, 
Holden, Helm, Holfter ıc., und ©. Tg, hul (bededen, enthalten), ITrT, gal (bes 
deden, einnehmen), lat, celo, fr. c&le, engl. hold, telt. ceil, celu, AT, kul (anhäus 

—— > 
fen, verbinden, gr. xwivw, goth. hulia, lith. kaliu, von der Wurzel x— 1, in wels 
her die Zöne x — und — A verbunden find, infofern beide Verbindung bezeichnen und 
einfah, x— in S. U, yu (verbinden), Te, ei (aufhäufen), gr. zw, zuw,. und 
* 

ı3— in alle, S. FT, al (füllen, einnehmen), gr. ovAw, etc. vorkommen.] bie 
Hülfe, Scale, das fchalenförmige Gefäß, Trinkgefäß, der Becher; die Blumenhülle. 


Die Kelle, pl. —n [ahd. chella, chellun, bar, Kellen, niederf, Kelle, poln. 
—— iſt gleichen Urfprunges mit hohl, Kelch zc.] der hohle Löffel; die Maus 


Der Seller, des —8, pl. — [ahd. keler, chellir, chelir, kellara, angf. cellare, 
engl. cellar, bän, kiäldar, kielder, fcweb, källare, hol, kelder, isl, kiailari, fpan. 
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eitlero, lat, cella, cellarium, fr, cale-(Schifferaum), kommt nebft Tat. caula (Loch, 
Deffnung,. Stall), coleus (Sad, Schlauch), coelum , caelum (Himmel), celo, caelo, 
r. zolkog, zullög, 26. von der Wurzel x—1, welche bei hohl und Kelch erflärt 
iſt.) die Höhle, das unterirdifche Gewölbe; die Gruft. Davon vielleiht: der Kel: 
lerhals, das — traut (der Seidelbaft, daphne mezereum L.); die — ſchabe, 
der —efel, —wurm tbie Affe). 
Der Kellner, des — 8, pl. — [von _ der Kellermeifter, Getränkbeforger, 
Die Kellnerei (Kellerwirthſchaft). Die Kellnerinn (Gehülfinn des Kellner) 
Die Kelter, pl. —n [bair. Kalter, altbair. Kaltur, ahd. ealcture, calcturhus, 

lat, calcatorium, von calcare, treten, und calx, bie Der]. die Meinpreffe, Trotte, 
der Zorkel. Davon: keltern (die Weintrauben austreten, Wein preffen, trotten, torz 
kein, mofteln), | 

. Kennen, v. tr. [ahb. chennan, channen, chanan, khenan, kennan, kunnen, 
angſ. cennan, caennan, cunnan, cnawan, connan, engl. to ken, to kuow, fchott. to 
ken, holl. kennen, ſchwed. kaenna, dän. kiände, kiende, iöl. kenna, kunna, wallif. 
ceniaw, ceiniaw, goth. kunnan, celt. gwn, lith. Zinau, ruff. znaiu, lat. gnosco, 
ital, connosco, ft. connais, gr. Yviw*, yırwazw, ©, ‚snd, kommt nebft Fön: 
nen, fund, Kunde, Kunft, goth. kannjan, isl. kynna (fund thun), gr. yarıiw, ya- 
vow, yayvıı, celt. cynne, goth. skeina, fcheinen, von der Wurzel —», welche duͤrch 


Anhängung des Nafentones, der in S. AT, dad, iz cand (glänzen, leuchten), 
lat, candeo, -cendo, engl, kindle, zünden, &. M, gus (brennen, börren), YTEI, 
\ xD . xD ’ 


gudh (weiß, glänzend machen), gr. xulw; xadulow, ete., in ben Bahnton übergeht, 
aus dem auslautenden Kehltone, x—, gebildet ift, infofern er Sichtbares bezeichnet 
und einfuch in gr. xzaw*, zalo, xofw,.&, T#, ki (ſehen, erkennen, kennen) vor⸗ 
nden iſt.) ſehen, wahrnehmen, geſehen haben, bekannt ſeyn mit, wiſſen, kundig 
eyn, erkennen, ſich erinnern. Davon: der Kenner (Kundige, Kunftverftändi e); 
tenntlich (kennbar, erkennbar); die Kenntniß (Kunde, das Wiffen, die Wiſſen—⸗ 
fhaft); die Kennung (Bohne, der Kern, Fleck an den Zähnen der Pferde, woran 
man ihr Alter erkennt) ; das Kennzeichen (Ab⸗, Wahrzeichen, Merkmal). 
FKerbel, des —6 [ahd. chervolla, angf. cerfelle, cerfille, cerfile, niederſ. kar- 
vel, engl. chervil, hol. kervel, ſchwed. koerfvel, körwel, kerfwel, bän. kiörvel, 
korel, isl, kerfill, böhm. kerblik, fr. cerfeuil, ital, cerfoglio, lat. cerefolium, 
caerefolium ‚ chaerophylion,, neugt. zarpepwviior,] eine‘ VPflanze mit einges. 
ferbten Blättern, scandix cerefoltum L. Davon: ber Kerbelkohl (Braufe 
Kehl) Fe — traut (der milde Kerbel, Kälberkropf, chaerophylium sil- 
vestre L.). | 
Kerben, v. tr. [niederf. Farven, karnen, angf. cearfen, ceorfan, engl. to carve, - 
boll. kerven, bän, karve, ſchwed. karfwa, karfva, lith. kerpu, kommt nebjt lat, carpo, 
&. Hof, karv, HU, karp, (rechen), lat. carabus, Krebs, Skorpion, Scherben, , 
— 


— 

Scherflein, ſchürfen, ſcharf, Harpun, mit angehängtem Lippehtone, von ber Wurzel 
———— auch Scarte, Karft, ſcheren, ſcharren, ſchüren, Iheueen, -beeren, Gebr, 
dom, fragen, ıc, lat, caro, gr. zelpw, Fupow, zouptuw, ©. N, ‚Ar (ducchbohren), 


&, kär (theilen, fondern, lat. cerno, gr. xelvo), as, ksur: (köjneiden, fhaben) ꝛc. 
* 


angehören, und in welcher die Töne x— und —o verbunden find, inſofern beide ®er- 
legung bezeichnen und einfady, x— in gr. dw, xeulw, Hu, xılw, ©. fa. ksi 


7 c 
(erbrechen), —p, in S. ZIT, arb (fhlagen, zerftören), gr. dpndo, lat, orbo, und - 


3u, Irs Kaeiden, haffen), gr. Zelw, lat. irascor, ira, arg, &., vorhanden find] vers 
legen, fchneiden, einfchneiden, Davon: die Kerbe (der Einfdmitt). 


Der Kerker, des —s, pl. — [ahd. karkari, karkare, charchar, characher, 

charchella, goth: karkara, angf. chreaeru, altniederf. Kerkener, wallif. carcar, ſpan. 

carcel,ital,eargere , lat. carcer , gi, 'xugxupor, eloxuny kommt. nebft- gr, dazu, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 21 
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S. AFJ garlı (ergreifen, einfhliehen) , ſchergen, Scherge, Schurke, Harke, Kirche, 
Farg, mit angehängten’ Kehltone, von ber Wurzel x—g, welder ©. &: har (ergreifen, 


faffen), gr. zo«w, yvoow, lat. ;gero, haereo, gyro, Geier, Schauer, (ab)ichäuern, 
Horft, Hort, Hürde, Garten, Gurt,. Schürze, Kprb, ıc. angehören, und welche, mit 
Anbängung des rauhen Zungentones) infofern er nur allgemein Bewegung bezeichnet, 
einfach in ©, 57, ur, bewegen, dehnen, gr. Ogvvuuuy dow), aus dem auslautenden 
Kehltone, x—, entftanden- ift „ infofern er Umgeben bezeichnet und einfach in gr. 
Ew, Ervugu, ©. TH, bededen, umgeben, vorhanden ift,] die Umzäunung, der. Ber: 
> . 

fhluß, das Gefängnif, Verließ. es © 

. Der Kerl, des —8, pl. —e [niederf, Keerl, ahd. karl, charal, angf. carl, 
eiorl, ceorl, chorl, gyrle, girle, calla,, holl, karel, engl. churl, carl-, 
ſchott. carte, ſchwed. dän. karl, i$l. karl, kall, wallif. carl, ital, carlona, poln. krol, 
türk. kral, kiral, ungar. kiraly, ſerb. kral, kommt nebft Karl, Herr, Gzaar, heht, 
lat. berus, gr. zUgrog, polm. kroel (König), mändſchur. horon (Herrfchaft), kou- 
roun (Königreich), chourha (Eber), von der Wurzel *—0, welcher gr. zupow, »ofo, 
zpabvo, &. IT, hr, Herrchen, regieren, angehören und welche dur” Worfegung 

— 


\ 
bes Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zungentone, —o, gebildet ift, infofern er 
Erhebung a und einfach in er,-mandfeur. ere, türk, er, ,eri, erkek, 
arini, erin (Mann ‚ engl. earl, angſ. eork (Held, Graf), gr.'ädunv, noos,"Aons, 


&oyo, 40xCo, &. ZI, arh (mächtig feyn, können) zc. vorhanden ift.] der Gr, 
Mann, Ehemann, Burfhr Landmann, Bauer, Knecht, Diener. 


Der Kern, des —es, pl. —e ſſchwäb. Chern, niederf. Karn, ahd. cherno, cherne, 
ang. cyrnl, cyrnel, cirnel,, engl. kernel, höll..kern, karn, kaarn, ſchwed. kaerna, 
ketne, dän. kiaern, isl, kiarne, .neulat, cernea, cerneda, ital, cerna, grano, lat, 
granum, fpan. grano, ft, grain, cerneau, bref..ascorn, wallif, cwaren, fommt nebft 
engl, acorn (Eichel), Korn, Hirfe, Karat, Gran, Granat, Granit, Kirfche, und lat, 
creo, ©. 7, kar (machen, treiben), von der Wurzel &——o, welche Hervorbringung 


c h * 

bedeutet und die Töne *— und —o enthält, inſofern &— (einfach in ©. M, gi, 
lat. Cio*, gr. yan, zu, zufß, erzeugen, gebäten) Erzeugung, und —e (einfach in 
wr-,er-, ©. 5], ur, bewegen, dehnen, lat, orior, ordior, gr. ögw, bovuu) Bes 
wegung bezeichnet, Kern beipt alfo eigentlich das Hervorbringende, der Same; 
dann das Iebenskräftigg, Wachsthum bewirkende Innere, das Mark; endlich auch, wie 
noch in Schwaben, bie vorzüglich oder nur Samen, Körner tragenden Örasarten, bas 
Korn, das Getreide, beſonders der Weizen.] der Same, das Gamenkorn , beſonders 
in ben fogenannten Steinen des Steinobftes, z. B. Kir ⸗, Pflaumen:, Pfirfichkern ; 
das Irintre, das Mark, das Beſte, Erlefene,’ die Auswahl, Davon: kernen- (aus: 
fernen ; förnen, buttern, gerinifen) , kerngefund, — ut (fehr, ganz geſund, ganz 
gut); Fernhaft (derb, Eräftig); Bernicht‘ (Eernförmig); Eernig (voll Kerne); 
der Kernapfel (Schlotterapfel); der —beißer (Kirihfind); die — rucht (B. 
mit weichſchaligen Kernen); die — mild (Buttermild)). RT 

Die Kerze, pl. —n .[ahd. cherz, kerzi, gerda, nieberf. kars,: holl. kaars, kaers, 
keers, kaar, ſchiwed. kerta, fr. cierge, neulat. ciergius, kommt nebft Harz, Heerd, 
Schor ſtein), Schar(lach) ,uS, J, ghar (brennen), -lith,.kurru, ruſſ. göriu zariu, 

R G. 
isl. hyra, von der Wurzel xp, welche Brennen und Leuchten bedeutet, ‘ber auch ©. 
IT, gar, SIIeT, jägar (unterfcheiden, fehen, wachen), gr. 2yeigw, yenyoekw, har: 
* 
ten (entgegenfehen) angehören, und in welcher die ‚Zöne x — und —op verbunden find, 
infofern beide Sichtbares bezeichnen, und einfach vorhanden find, x — in or, 
‚ »alu, zofo,. ©, 1, ki, fehen, erkennen, —o- in lat, uro, ardeo , hebr, "IN, aur, 

Licht.) der Harzfpan, die: Kienfadel, das Talg⸗ oder Wachslicht. 2 
Der Keſſel, des —6, pl. — [ahd. chezzel,;kezeli, chezil, goth. katil, : angſ. 


cetl, cetil, eytel, engl. kettle, holl. niederf. keetel, ketel, ſchwed. kettel,; kettil,- dan. 
kedel, isl, ketill, zuffe.böHM kotel, kotlik, finn, katila, poln, kociel; neulat. cedel- 


+ u — 
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las, ungar, kad, kommt nebft lat. eatinus, catillas; gr, xörulos, xoruln, und Schüf- 
fel, Kaffe, Kaften, Hütte, Kifte, Schüte, Haus ıc,, ©, HL, kut, =, kud (ent- 
* 


DT . 
ten, bebeden), gr. xeusm,. engl. coat, heed, lith. kyszau, ruff. kutaiu, celt. cud- 
iu, etc., von der Wurzel —r, melde dur Ange des Zahntones, der bier 
blos Befeftigung bezeichnet (einfach in ©. ,„ äs, befeitigen, bleiben), aus dem ans 
lautenden Kehltone x— gebildet ift, infofern er Umgeben heißt und einfach in gr. Eu, 


S. TH, sku (bededen, umgeben), vorhanden iſt.]) eine rings umfchlofiene Vertiefung, | 


wD ° 
eine große Schüffel, ein Kochbecken, metallenes Kochgefhirr. Davon: der Keffeler, 
Kepler, Keffelftider (Spängler). 

Die Kette, pl. —n [ahd. ketin, ketene, nicberf. kede, dän. kiäde, ſchwed. ked, 
kedja, holl. keten, isl. kedia, irl, caddan, mallif, chaden, poln, kita, fr. chaine, 
ital, lat, catena, fpan. cadena, fommt nebft ſchwed. kietta, ahd. ketti (3aun, Um— 
zäunung), Gitter, Gatter , Gatte, Gattung, Kitt, hundert, Hanſe, Skizze, Kanzel ıc, 
von der Wurzel x—r, welche bie Zöne x— und —r.enthält, infofern x— Berbindung 


bezeichnet und einfad) in &. U, yu, verbinden, TT, &i, aufhäufen, ſchütten zc., —r 
j * 


aber Befeſtigung bedeutet und einfach in S. M, As, befeftigen, bleiben ic. vorhan⸗ 
ben iſt.] die — ee Reihe; die Feflel; der Zettel ober Aufs 
zus beim Weben; ein Bol 

etteln (mit Kettchen, befeftigen) ; ketten (fefleln, feft binden). 


Der Keker, des —8, pl. — laltſchwäb. ketzer, chetzer, nieberf. ketter, bän, 
kiätter, ſchwed. kaettare, poln. kacerz, roman. tschatzer, neulat. gazarus, cazerus, 
ital, gazaro, kommt nebft neulat. gazara (Here), und ahd. chazzan (quälen), fchin= 
ben, ſchaͤnden, hubeln, hunzen, fchaden, hadern, kaiſern, gautfchen, hänfeln,, ıc., ©. 
UZ, gath (verlegen, verwunden. ꝛc., gr; zndo, lat. caedo, goth. akatlıia etc, von 
ber Wurzel x—ı, welche, wie bie beiden, Zöne, aus welchen fie befteht, Verlegung bes 
deutet. In dem Worte Keser liegen bie Borftellungen Schinder, Schänder, Ber 
Thädiger, beifammen, es befagt mehr als unfer heitiges Schanbbube, indem es 
zugleid, ‚der wibernatürlichen Unzucht mit vernunftlofen, :und” bes Marterns ber vere 


nünftigen Gefchöpfe befchuldigt; dies alles liegt nicht in lat. haereticus, reugr. «foe- - 


71x05 (Anhänger einer vom Kirchenglauben abweichenden Secte, Sectirer), wovon man 
Ketz er fälfchlich — hat; alle dieſe Beſchuldigungen machte man aber im Mit— 
telalter ſowohl den Ketzern als bein Hexen, und hielt ſich dadurch berechtigt, beide zu 


verbrennen, Mögen die Zeiten, in welchen Kirche und Staat durch Geltendmachung - 


ſo teuflifch erfonnener Anfcyuldigungen gegen wehrlofe Unfchuldige frevelten, nie wies 
derfehren! — Unter Keserei warb ehemals Beftialität und Sodomiterei zugleich 
verftanden; noch jest heißt in Baiern ketzern bald fo viel als quälen, martern, 


bald fo. viel ald: wie einen Ketzer an langfamen Feuer braten, röften, ſchmoren.) ber ' 


SIrrgläubige, Anderögläubige, Irrlehrer. Davon: bie Kegerei (Irrlehre, der Irr⸗ 
glaube); Legerifch (irclehrig, irrgläubig). | 
‘ -Keuchen, v. intr. ſiehe Keichen. . 


v.+ Die Keule, pl. —n [niederf. Küle, dän. Kölle, Kölle, ahd. kolb, ſchwed. kolf, 


kulla, Holl, kolf, engl. club, fchott. golf, böhm. kul, poln.-kolba, lat. clava, fommt 
nebſt Keil, Kolben, niederſ. Klaben (e. großes Scheit), kulpig (Eeulenförmig), Klöps 
pel; ‚Hopfen, tlappen, durch paragogifhe Ausbildung, in welcher bas I der hinteren 
Zunge mit u und p wechfelt, von dem auslautenden Kehltone, &—, infofern er hauen 


bezeichnet find einfach in ©. m, gau (häuefi, zermalmen), gr. zw ‚'zedlo, engi. 
hew chew, etc. vorhanden, ift.] der Keil, Kolben, Klöppel, is ; Prügel, Morz 


enftern; der Pümpel, die Mörferkeule; der Holzichlägel; der Schlägel, das Dicbein, 
ie Lende, der Schenkel. Davon: keulen (keiten, f 
(Eoulenförmig) ; der Keuber (Keiler, Hauer, wilde Eber). DE ORT DEE 
Keuſch, adj. u: adv, [ahd. chusch, chuski, altſchwäb. holl. kuisch, bän, kydsk, 
(Hied,.kysk, erigl. fr. chaste, ital. fpan. port. casto, lat. castüs, —33 cisty, poln. 
ezysty, ruſſ. cliistei, armor. chäst, &, cuddhas (rein), formt nebſt kau 


al* 


wilder Hühner, Davon: bie Kettel (dad Kettchen);. 


= 


chlagen, ptügelm); feulicht 


(ch, kaſteien, gut, 
S. Ta, ‚sudh, f CR grid (einigen, weiß machen); gt. xüew, »"dalpw, ayadcsı, 


484 Kibig. Kid. Kiefer. Kiel. Kien. 


»a9aoö;, etc; holl. kuyschen (reinigen), ahd. unchuskida (Unreinigkeit), von ber’ 
Wurzel x—r, infofern deren Zöne beide Sichtbares bezeichnen; ſ. kaſte Fr. bel, 
weiß, rein, unbefledt, unangetaftet, züchtig, jungfräulid. Davon: die Keufchbeit 
(Zungfräulichkeit, Züchtigkeit) ; der Keufhbaum, dad —Tamım (der Möndhspfeffer, 
Abrahamsbaum, vitex agnus castus L.), 

Der Kibig, des —es, pl. —e [ital. gheppio, lat, gavia, niederf. Kiwitt, (daͤn. 
vibe, engl. tırwit, wit), kommt nebft Gimpel, keifen, fchimpfen, Hief, kabbeln ıc., von 
der Wurzel x—ız, welche Hörbares bezeichnet, und deren Zöne — und — sr einfady in 
derfelben Bedeutung vorhanden find; z— in ha! he! Hi! S. J, glu freien), gr. 

> 


yoan, etc, —r in S. HI, ab (ertönen, reden), gr. rw, drum, celt. eb. Die 
Bildung diefes Wortes ift durch Nachahmung feines genau fo Tautenden Gefchreies. 
gefchehen.] ein dreizehiger Sumpfvogel mit kurzem : Schnabel, Federbuſch aüf dem 
Sopfe, ſchwarzer Bruft und rothen Fuͤßen, tringa vanellus L., gavia vulgaris Kl, 
auch Feldpfau, Himmelsziege, Zweiel u, f. w. genannt. Davon: die Kibigblume, 
das — ei (die Kronblume mit gewürfelten Kleden, daher auch Schachblume, fritillaria 
 meleagris L.). Re 

Die Kicher, pl. —n [auch Zifer, ital. cicerchia, ceci, böhm. cyzrna, ahd. 
chihria, fr. chiches, ſchwed. kikert, lat. cicer, fpän. garuancos, gr. 2ofdımaos] 
eine dreieckige fübeuropäifhe Hülfenfrucht, cicer L., Kichererbfe, die wilbe Kicher, 
astragalus cicer L. 

Kichern, v. intr. ſholl. gichelen, ahd. kocheln, keucheln, 'gigelen, engl. to 
giggle, ſchott. keckle, lat. eachinnor, gr. xıyllu, kommt nebſt kicheln, kucheln, gas 
dern, keuchen, hauchen 'zc. von der Wurzel &—x, welche Hörbares bedeutet, ſ. ke i⸗ 
chen.) leiſe ober verbiffen lachen. . 

Der Kicks, des —es, pl. —e [fommt nebft Jucks, Gel, Bauch, gaufeln ꝛc. S. 
YTIT, gas, ſpringen, hüpfen), gr. ano, lith, szoka, von der Wurzel —x, pros⸗ 
thetifch gebildet aus —x, infofern e6 Bewegung bezeichnet -und einfah in ©. * 
ikh (bewegen, gehen), gr. Ixw, elzw, ©. BIT, ag (bewegen, werfen), gr. Zyw, 
aioow, lat. ago, ete, vorhanden ift.] der Fehlſtoß auf den Ball im Billiarbfpirle, 
Davon: kickſen (einen Kids malen). 

Die Kiefer, pl. —n [kann nicht, wie Abelung will, von einer Wurzel x — 
hergeleitet werden, da ed meines Wiffens eine ſolche Wurzel, die Brennen bedeute, 
nicht giebt, fondern Kiefer ift aus Kienfohre, der fübdeutfchen Benennung dieſes 
Baumes, zufammengezogen, ſ. Kien und Based der Kienbaum', bie Fohre, bie 
Sichte mit doppelten Nadeln. Davon: kiefern (tannen, führen, fihten). 

, Der Kiefer, des —s, pl, — llandſchaftl. Kiefe, Kiefel, niederſ. Keeve, Kiffe, 
dän. kiäve, engl. jaws, chaps, altengl, chawes, angf. censtas, fommt nebft Kieme 
(Biihohr), Gaumen, Geifer zc. von ka uen.] ber Kinnbaden, Backenknochen. 


Der Kiel, des —es, pl. —e Iniederſ. holl. kiel, ſchwed. köl, dän. isl. kiöl, 
engl. keel, quill, fr. 'quille, ruff. kil, fommt nebft Halm und halten von der Wurzel 
*4, welder ©. ‚„ kul (verbinden, Heften), gr. xwAuo, fer, khal (binden, 
beften), gr. xAelo, etc., angehören, und beren beibe Zöne (x—, einfach in fa, 
Ci, U, yu, aufhäufen, verbinden, — in EIeT, al, füllen, alle). Verbindung bezeich⸗ 

> . . 
nen. Daher liegt allen Bebeutungen von Kiel ber Begriff der Verbindung, bes Zu: 


fammenhalteng zum Grunbe.] 1) der Halm ber Feder, der Federkiel; 2) der Grund: 
balken des Schiffes, der Schiffekiel, 3) bas Schiff, die Zölle, | 


Der Kien, bes —es [nieberf, Keen, ahd. chien, kommt nebft fcheinen, zünben, 
angf. eynne, engl, kindle, ſchwed. kinda, lat, candeo, -cendo, S. UZ, Cad, IT, 
Cand (brennen, leuchten), goth. skeina, gr. yaraw, yayow, yarvu ,\ete., burch 
paragogijche Ausbildung, von dem auslautenden Kebltone, x—, infofern er Sichtbares 
bezeichnet und einfah in ©, {$, ki (ſehen, Eennen), gr, zalo, zoo, mandſchur. 

chame (fehen), choume (wiffen), chein (weiß, hell), choun (Sonne), chou (das Wif: 


Ried, Riefen. Aiud, Sinthorn. 4s5 


ze. vorhanden ifl,] das mit ä olg des Kiefer, Davon: Eieni 
Kahn enthaltend) ; ve Rlenhe ung Kiefer) » — * = 

Der Kies, des — ea ſſchwed. kis, kies, böhm. kyz, kommt nebft Kitt, Kette 
Gattung, Gitter, Hanfe, Schag, Küfte, Geeft, Heide ze. von der Wurzel x—r, in 


welcher bie Zöne x — und —r verbunden find, infofern x<— (einfah in ©. 1a, 
ci, [hütten, aufhäufen, U, ya, verbinden, anwachſen, gr. zw, zum) Verbindung, 
> 


und —r (einfah in ©. ZITAT, As, befeftigen, bleiben), Feſtigkeit bezeichnet.] das 
Feſte, feft Verbundene, der fefte Strand, das fteinige Ufer, das harte Geftein, der 
Quarz; der Steinfand, Quarzſand. Davon: der Kiefel (Kiesftein, Feldftein); Lies 
ſicht (kiesartig); kieſig (voll Kies, grobfandig). 


Kiefen, v. tr. lahd. chiusan, kiusan, kiusen, chiesen, goth. kjusan, kausjan, 
angf. ceosan, gecisan, cisan, cysan, engl. to choose, ſchwed. kesa, kasa, isl. kiosa, 
norw. kjose, niederf. kösen, kesen, holl, hiezen, fr. choisir, bret. choasa, perf. gho- 


zidan, Tommt nebft ©. AT, 6ad, AT, cand, feinen, YET . gudh, TIZ, cvid, 
* 


reinigen, hell, weiß machen, gr. za, zasalpw, etc., von der Wurzel x—r, in wel⸗ 
cher die, beide Sichtbares bezeichnenden Zöne — und —r verbunden find, welche 
einfach vorkommen, x— in gr. zulw, xodu, ©. Te, ki (ſehen, kennen), —r in ©. 
M, as, zu, idb, SU, us (glänzen, brennen), eiten, Effe 2c.] fehen, wählen, tüs 
zen, erlefen, erſehen. 

Das Kind, des —es, pl. —er [ebb- chindh, chind, chint, kint, kind, angf. 
eild, cyld, hol. niederf. kind, engl, child, icl, eine, altfrief. kin, kinne, knia, kni, 
frief. knee, wallif. cenaw, fommt — nebft — kind (Art), angſ. cyn, cynne, kyn, 
kine, cynn, cinn, cin, cind, cunde (Geſchlecht, Nachkommen), engl. kin (verwandt), wal⸗ 
liſ. cenaw (verwandt feyn), cenal (verwandt), ahd. chunni, chunne, goth. kuni, 
altf. kunni, holl. kunne, ſchwed. kön, dän. kiön, isl. kyn, kynd (Geſchlecht, Familie, 
Stamm), engl. gender, ital, genere, fr. genre, fpan. genero, lat. genus, gens, 
t. ydvos, yEerenıs, lith. gymis, ©. janns, jätis, jantus (Geburt, Erzeugung, Race), 
6. janas, janikas, gr. yuvos, yorvevs (Mann, Erzeuger), &. jani, janikA, gr. yurn, 
yuvait (Weib, Gebärerinn), lat. cunnus (weibl, amtheil), ©. janitar, gr. yers- 
1ng, lat. genitor (Erzeuger), ©. janitri, gr. yerereioa, lat. genitrix (Mutter), ©. 
jas, jatas, gr. -yerns, lat. -gena (geboren), ©. jauitas, lat. genitus, goth. kunds, 
lith. genitas (geboren) ıc. und dem Zeitworte S. STeT, jan (erzeugen, gebären, ge: 
boren werden), gr. yerm*, yervaw, ylyvoueı, lat. geno*, gigno, gnascor, genero, 
fr. genere, nais, goth. keina, -ginna, lith. gemu, gaminu, gäl. geinam, cymr, ge- 
nedlu, mwallif. geni (geboren feyn), ahd. chynan (feimen), engl. -gin, (beginnen, 
auh Gan, Hans, Hinz, Kunz, Kundfchaft (Berwandtfhaft), Gunft, Hüne, Chan, 
engl. queen etc. — von der Wurzel &—r», in welcher die Zöne — und —“ verbuns 
den find, infofern beide Erzeugung bezeihnen, und einfah vorkommen x— in ©, 
IT, gä, (erzeugen, fchaffen), gr. yaw, zuw, xzufw, lat. cio*, mandfchur. kiu (Kind, 
Sohn), keou (Weibchen, Stute, Kub), hehe (Weib), haha (Mann), kaime (heiras 
then), haien (Hnre), haiatame (huren) 2c., und —» in Ahn, Enkel, gr. ivı; (Spröße 
ling), lat. anus (Mütterchen), mandfhur, enie (Mutter), eniehen (Weibchen, Hüns 
dinn), ounin (Kuh), enen (Nachlomme, Neffe) zc.] der, die, das Erzeugte, Ges 
borene, der Sohn, die Tochter, der Knabe, Junge, das Mädchen, der Säugling. Das 
von: die Ableitungen und 3ufammenjesungen: das Kindbett (Wochenbert, die Nies 
derfunft) ; die —betterinn (Entbundene, Wöchnerinn); dag Kindelbier (der 
Kindtaufsfhmaus) ; die Kinderblattern (—poden, Poden, varioli); die Kins 
berei (das Pindifhe Thun); die Kinderlchre (Katechefe); der — markt (Ehrift: 
markt); der — mord (dev Sadebaum, juniperas sabina L.); die — mutter (Heb—⸗ 
amme); kindern, kindeln (eines Kindes genefen); das Kindeskind (der Enkel 
die Enkelinn); die —noth (die Geburtswehen); die Kindheit (frühe Jugend, das 
Kindesalter); kindiſch (wie ein albernes Kind); kindlich (wie ein gutes Kind) ; 
bie Kindfhaft (das Kindesrecht) ; die —taufe (T. e. Kindes). 


Das Kinfhorn, des —es, pl. —hörner lKink kommt nebft Geige, geigen, Kus 
kuk, gakern, quaken, quieken, juchen 2c. von =—x, ber doppelten oder verftärkten Bes 
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ihnung des Hörbaten, und heißt daher fo viel als laut ober heil tönend.] ein 
Fehr ri tönendes ehemaliges Blafeinftrument, das Zink; die Pofaunenfchnede, buc- 
cina 
Das Kinn, bes —es, pl. —e ſahd. chin, chinni, chinne, goth. kinnus, angſ. 
ohinne, cyn, cinne, einn, engl. chin, holl. kin, kinne, ſchwed. dän. kind, isl. nie 
derf. Kinn, gr. yEreımv, yervs, fommt nebft holl. koon, lat, gena (Wange), gr. yra- 
‘#05 (Kinnbaden), gäbnen, bair. gienen, geimen, gaumen, Gaumen, Kieme, Kiefer, 
kauen, gaffen, fhauen, guden, und ©. JA, has (gähnen, laden), gr. 24020, lat. 


‚hisco, durch paragogifche Ausbildung, von dem auslautenden Kehltone x—, infofern 
er Auscinandberbewegung bezeichnet und einfad in ©, ‚hä (löfen, mangeln), gr. 


x«o, lat. hio, hiatus, mandfchur, honata (feerer Ort), chaie —** ‚ hüchtern), 
chaiolame (nüchtern ſeyn, faften, gähnen), tchaian (Kiefen, Ge u ıc. vorhanden 
ift,] der gienende, gähnende Mund, die fi beim Gähnen herabbewegende untere 
„Kinnlade, die Hervorragung berfelben. Davon: der Kinnbaden, die Kianlade 
(die untere, gienende Hälfte bes Mundes, befonderd der Knochen der unteren 
‚Bahnreihe), N 
Kippen, v. intr. und tr. [fommt nebft fchief, fchieben, ſchuppen, fehuppfen, kap⸗ 


pen, hauen, fchaben, bapern ıc. S. U, Cap (brechen), HU, kap, Fa, kamp 
fhütteln, zittern), ET, kup (fenken, finken), zurzw, xörıw, zanıw, zaunte, etc, 
* 


von ber Wurzel *—7, in welcher bie Töne *— und —z verbunden find, inſofern 
beide Bewegung bezeichnen und einfach vorkommen, x— in gr. .xew, xidlw , zo, 


zelo, ©. TR. hi, werfen, gießen, zc., —ı in ZICT, ab, gehen, bewegen, gr. Exre, 
etc.] v. intr. das Gleichgewicht verlieren, überftürzen, umfallen; v, tr. am Rande 
befchneiden (Geld). 

Die Kirche, pl. —n lahd. chirihha, chirichu, chirichhu, kirrichu, chilichn, 
chilcha, angf. cyrice, cyre, circ, ciric, cyric, cirica, engl. church, kerk, niederf, 
karke, bän. kirke, ſchwed. kyrka, isl. kyrkia, holl. kerk, poln. böhm. wend. cerkiew, 
'cirkuo, kommt nebft perf. chargah, goth. keliku, ahd. harga, haruga (Zemptl, 
Thurm) Kerker, Hort, Horſt, Hürde, Garten, Scheuer, Bezirk, zc. lat. circus, gr. 
'sloxın, ©. TR garh (ergreifen, einfchließen, fchergen), von ber Wurzel x—e, wel: 

[7 


cher S. F, har (ergreifen, fallen), gr. xocio, yupow, lat. haereo, gero, gyro, ans 
ehören, und in welcher bie Töne — und. —p verbunden find, -infofern beide Umge 
Duns bezeichnen und einfach vorhanden find: — in gr. Ew, Eyvuuı, ©, TH, sku 
N 
bedecken, umgeben), mandſchur. kame !(umgeben, einfchließen), houa (Gehäge), 
iame (einfaflen), 2c.; —o in gr. &?!ow (verbinden), etoyw (cinf ließen), Tat, arceo, 
arx, mandfchur. oron, oroun (Bezirk), urra, urja, uro (Berg), gr. ovᷣooc, WDoElor, 
ete.] die Ringmauer, der ummauerte Plat, der heilige Kreis von Bäumen oder aros 
fen Steinen, das Gotteshaus, der chriftliche Tempel, die kirchliche Gemeinſchaft ober 
Gemeinde. Davon: kirchlich (die Kirche betreffend); die Kircdheule (Schleier:, 
Kauzeule, strix_Haminea L.); die — fahrt (Proceffion); der —gang (Weg zur 
K.); der — hof (Gottesader); die — meſſe, Kirmfe (Kirchmeihe); der Kirchner 
(Meßner, Küfter), die Kichfhmwalbe (Mauerfchwalbe, hirundo apus L.); das 
—fpiel (Gebiet einer Kicche) ; dee —fprengel (das Gebiet der Birchlichen Gerichts 
barkeit), die —weihe (das Einweihungsfeft einer K.). 
Kirre, adj. u. adv. [norw. kyrr, qvaer, qvar, iöl, kyrr, hyr, ſchwed. quärr, 
quar, kar, lat, cicur, kommt nebft geheuer, Scherz, Herz, küren, Kur-, huren, Hei: 
vath, heuern, ©. , hras (erfreuen, entzüden), gr. zeipw, zupew, ft. charme, 


©. at, hri (unruhig werden, fich betrüben), von der Wurzel xp, in welcher die 
Zöne x— (Verbindung, einfah in S. U, yu, verbinden, fa, ci, aufhäufen, gr. 
2 


‘0, vo), und —o (Bewegung, einfach in ©, RL, ar, II, Ar, ‚schen, erreichen, gr. 
som, etc.) verbunden find.] geheuer, erfreuend, erfreulich eundlich m, nachgie⸗ 
big, zur Liebe geneigt, fchweigfam, nachgiebig, demüthig, Davon : fi n — 
‚machen, koörnen, locken, folgſam machen). | 


— 
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Die Kirſche, pl.—n ſahd. chriesi, kyrsi, kerse, angf."eiris, eyrs, cyrse, engl. 
cherry, holl. kers, kerse, ſchwed. koersbaer, kersbaer, dän. kirsebaer, is. kirsiber, 
fr, cerise, ital. ciregia, ceregia, fpan, cireza, lat. cerasum, neulat. ciriegus, epirot, 
schierssy, alban. kjersi, gr. xenamor, kommt nebft Tat. cornum (Kornelkiriche), 
or crieke, Krieche (Eleine runde Pflaume), und Hirfe, Korn, Kern, Gran, Gran, 

ranat, Granit, Karat, ıc. von der Wurzel &—o, welche Hervorbringung bebeutet, 
ſ. Kern.] die Kernbeere, Kernfrucht 2 t des Kirfhbaumes, prunus cerasus L. 
. Davon: der Kirfchbeißer, — fin ernbeißer, coccothraustes L.); ber —ifop 
(e. Art Giftenrofe, cistas helianthemum L,); der —lorbeer 'pranus padus lauro- 
cerasus L.); der —ſchneller (—fint); dee — vogel (e. Art Droßel, coracias 
oriolus L.). z 

Die KHifte, pl. —n lahd. kust, angf. cist, ciste. cyst, cest, cieste, engl. chest, 
case, jchott. kist, wallif. cist, holl. kist, kast, kas, ſchwed, isl, kista, dän, kiste, lat. 
cista, fr. caisse, ital. cassa, gr. x/orn, xzıaıdz, perj. castr, keste, hebr. ID, ©. 
kutas, kommt nebft Kaften, Kaffe, Keffel, Hütte, ꝛc., ital, cesta (Korb), ſchwed. 
kista (Gefängnif, in tyfkista, Diebsgefängniß), niederf. Kifte (Gefängnif, in Dult 
kiſte, Tollhaͤuschen, Dorentifte, Narrenhäuschen), und S. HT, kut, M7Z, kud 

N N 


(enthalten, bededen), gr. zeudw, engl. coat, heed, etc., D%, chad (bededen, ver 


büllen) zc., von der Wurzel x—r, welche Umfchließen, Bergen bedeutet und die Töne 
x— und —r enthält, infofern x — (einfach in gr. Ew, Evruu, ©. FH, sku, bededen, 
k * 


umgeben, mandſchur. kame, umgeben, einſchließen, kiame, einfaſſen, houa, Gehaäge, 
houie, Fifchkaften, kouo, Maaß, ꝛc.) Umgeben, und —ı (einfah in ©. TA, 
As, befeftigen, bleiben, manbfchur, atame, verbinden, ftügen, oton, Gefäß, ıc.) Bez _ 
feftigung bezeichnet.) ber Kaften, das Häuschen, Gehäufe, die Lade, Truhe, ber 
Schrein, Schrank. | ' 
Der Kitt, des —es, pl. —e [dän. kite, kit, ſchwed. kitt, poln. kita, kommt 
nebft iöl. gadda (befekigen), und Kette, Gitter, Garter, Gatte, gatten, Gattung, 
Hanfe, Schatz, Kies ıc., von der Wurzel x—ı, welche feite Verbindung bedeutet, inz 
dem fie aus den Tönen x — und —r befteht, infofern x— (einfach in ZT, yu, verbins 


> 

den, TE, &i, aufhäufen x.) Berbindung, und —r (einfach in S. ZITET, äs, be: 
feftigen, mandſchur. atame, ftügen) Befeftigung (bezeichnet.] das Bindemittel, das 
Gattende, Berbindende; das Vorwachs am Bienenftode; der Gement, Davon: Fit: 
ten (feft verbinden, gatten). 

Der Kittel, des —8, pl. — [nieberf. dän. Kittel, poln. kitel, böhm. kytle, 
Zommt nebſt Kutte, Hofe, Scheide, Schote, Haut, engl. coat, fr. cöte, gr. yirw», 
und ©. 4, chad (bededeu, verhüllen), aud chatten, fhügen, hüten ıc., von ber 


Wurzel &—r, welche Umfchließen, Bergen bedeutet; ſ. Kifte.] die Kutte, das lange 
weite Gewand, das Fuhrmannshemd, Ucberhemd, 


Kiteln, v. tr. [nieberf. keddeln, ſchweiz. kutzeln, ahd. chizilon, kichizolon, 
angf. eitelan, engl. to kittle, to tickle, dän. kille, kildre, ſchwed. kittla, fr. chatouil- 
ler, holl. kittelen, isl, kitla, norw. kitle, kisle, lat. titillo, lith. kutteht, finnländ, 
eutitus, fommt nebft häffcheln, hudeln, Hand, behend, Ketfcher, gäten, Kate, Kater, 
hetzen, Haber, haſſen, fehaden, hunzen, ſchinden, fhänden, Schund, hänfeln, gautfchen, 
Zaifern ıc., ©. TA, his (fchlagen, treffen), . hath (plagen, ſchaden), gr. zer- 
ılo, roreo, lat. -cutio, scindo etc., von dev Wurzel z—r, welche Verlegung bezeich- 
net und oben (f. Kage) erklärt worden ift.] kätzeln, Erabbeln, Erauen, veizen, finns 
lich vergnügen, behagen, ſchmeicheln. 

- Stlaffen, kläffen, v. intr. ſahd. klaffen, dän. klafle, ſchwed. klaffa, gläppa, 
. glaffa, fr, elavauder, clapir, kommt nebft fchlabbern, plappern, Klappen, Elappern, 
bläflen, — laumden, Leuni(und), glauben, (erjlauben, loben, Lippe, Lefze, ıc. ©. AU, 
lap (ausfagen, reden), gr. Jar, Jarıtlıa, lith. lẽpin, celt, labhram, von der Wur— 

el A—ır, welche durch Prosthefig des Zungentones aus dem anlautenden Lippentone, 
, gebildet ift, infofern er Hörbares bezeichnet und einfady in ©. ZIET, ab (ertö- 
nen, reden), gr. Zrw, drrbw, eilt. eb, gei uns nur in au! vorkommt.) die Lippen 
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ober das Maul brauden, ſchwatzen, bellen, keiſen, jſchelten ; verrathen, nachſagen, 
ausſchwatzen. 


Klaffen, v. intr. [fommt nebſt Klafter, Kluft, klüftig, klöben, klieben (ſpalten), 
halb, Lappen, eumpen, S. IT, lup (hauen, vetwunden), gr, Afrw, Auzio, engl. 


> 

lop, lith. luppu, ruf. lopliu, S. FAT, klap (fchlagen), gr. xolanzw, engl. to clap, 
lith. klabu, etc., von ber Wurzel A—r, welche Schlagen, Verlegen, bedeutet und 
durch Vorſetzung des Zungentones aus dem anlautenden Lippentone, —ır , gebildet If, 
infofern er Bewegung von oben nady unten bezeichnet, und einfach in ©. apa, ava, 
r. arro, lat. ab, goth. af, lid. ap, ab, vorhanden ift.] gefchlagen,, verwundet, vers 
legt feyn, fi öffnen, berften, auseinanderftehen, nicht ſchließen, gefpalten feyn. Das 
von: die Klafter (ahd, lafteri, im Bergbaue Kachter, ein Maaß von 6 Fuß, fo 
weit ein Dann mit den Armen ausklafft); Elafterig (eine Klafter haltend); Elafr 
tern (mit ausgefpannten Armen meflen). / ) 


Klagen, v. intr. und tr. ſahd. klagon, clagen, holl. klagen, klaagen, ſchwed. 
. il. klaga, dän, klage, kommi nebft goth. klahai (weinen), klingen, Glocke, glucken, 
blöden, fluchen, loden, lachen, lügen, lat. loquor, lego, lugeo, plango, clangor, lin- 
gua, gr. zlayylw, ziefw, Ayw, Atoyalm, Aluyaoue, Jaxzew, Aaoxalw, Alyyu, 
koyigoueı, Augw, Auzos, Alya, ylauf, hebr. mp5, a95, 17h, wird, NS (reden, 
ıc,), ©. MIT, lagh, te, lauk (freien, ſprechen), chineſ. ling (klingen), manb; 
fhur, lokjeme (ungeſchickt reden), türk. Iughet (Wort), lakyrdy (Rebe), chinef. läng 
(Donner), tübet, lug (Schaaf), gling-bu (Zlöter, ıc. von der Wurzel A—xz, in wels 
her bie Zöne A— und —x verbunden find, infofern beide Hörbares bezeichnen und 
einfach vorhanden find, A— in la la! cinef. 15, ſich freuen, Iui (Donner), anam. 
luoei (Zunge), tür, lisan (Sprache), und —x inah! ad! ©. IR, ah (jagen, res 
ben), hebr. ar, „37 (ächzen, Hagen), gr. dyew, nyEw, dyxaoueu, edyoumı, lat, ago, 
ejafo, chinef. ing (antworten), kuril. auch une) manbdfchur, aque, ak (ad!), 
akame (ächzen), mongol. üge (Wort) ıc. “1 ſehr ſchreien, fich befchweren, Unzufries 
denheit oder Kummer ausſprechen. Davon: die Klage (ahd. klaga, klagd ; das Ges 
ſchrei, die Beſchwerde, Anklage); ber Kläger (Klagende vor Gericht); klägeriſch 
(sum Klagen geneigt); Eläglich (mehklagend, beilagenswerth). 


Die Klammer, pl. —n [dän. Klammer, ſchwed. klaemmel, kraemınel, krampa, 
poln. klamra, engl. —— angf. clam, clamm, clom, clomm, holl. klamp, klampe, 
klamme, kommt nebft Klaue, klauben, klimmen, Eemmen, Hamm, ſchlimm, lahm 
Kloben, Klubb, Klippe, gr, Aauparw, &, MTDT, labh (nehmen) :c. von der Wu 
I—n, in welcher bie, Verbindung bezeichnenden Töne A— und — verbunden 
find, welche einfach, 4— in gr. Anies (Gefangene), Anis, Astu (Beute), mandidur. 


lao (Gefängniß\, —r in impfen, &. ST, ubh, Sr, umbh (aufhäufen, vereinis 
gen), gr. Antw, Onvliw, ua, mandidur. ifime, oufime (nähen), oubou (Paar, 
Reihe), imieıne (verfammeln), ꝛc., vorhanden find. Durch Gleichheit bes erften To— 


nes find auch Leim, Schleim, fm. lip (fehmieren) ꝛc. verwandt.] das Klammendr, 


Berbindende, Zufammenhaltende, der Haken, Holzhaken, die Krampe, Anlege. Das 
von: Elammern (an—, um—; faffen, paden, Balten)' 

Der Klang, des —es, pl. Klänge [ahd. chlanch, chlanc, clang, holl. klank, 
ſchwed. dän. niederf. klang, lat, clangor, gr, zAcyyn, tübet. gling, mandfchur. ka- 
rg chinef. läng, von klingen.] das Klingen, der Schlag, Glodenton, Schal, 

s Getön, | 


Klappen, v. intr. u. tr. [angf, clappan, engl. to clap, holl. fehweb, kla 
isl. ee dan. ge fr. clapper, * kleplyu, gr. ——— lith. klaber €. 
37, klap, kommt nebft Elappern, Elopfen, Elöppeln, tlimpern, Klempner, Baffen, 
tläffen, plappern ıc,, von der Wurzel A—rz, welche zugleich Sichtbares und Hörbares 
ober Schlagen und Gehörtwerben bedeutet, indem die beiden Töne, aus denen fie bes 
ſteht, beides bezeichnen.) hörbar ſchlagen, mit hörbarem Schiage niederfallen, übel 
klingen ; v. tr. mit hörbarem Gchlage aufs ober zumaden, Davon: die Klappt 
(ein zufchlagender Dedel, eine Fallthuͤr, ein Schlag, ein Ventil); bie Klapper(bos 
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Werkzeug zum Klappern); Elappern (mieberholt Hlappen); ber Klapps (hörbare 
flahe Schlag); Elappfen (flach und hörbar fchlagen). 

Klar, adj. u. adv, [ahd. chlar, niederſ. dän. ſchwed. klar, holl. klaar, engl. 
clear, iöl. klar, glaer, wallif. olaer, irl, glor, fr. clair, fpan. port. claro, ital, 
chiaro, lat, claras , kommt nebft niederf. glaren (glühen), engl. to glare (glänzen, 
feinen), niederf. gluren (lauern), angf. hlear (das. Geficht), isl. klara (Hell machen), 
lat. gloria (Glany), holl. glooren (erröthen), fr. glaire, engl. glair, wallif. eglur 
(Sallerte, Eiweiß), angf. glaere (Bernftein), isl. gler (Glas), norw. glir (Bröhlichs 
keit), ahd. glaren (gligern, glänzen), auch lauern, lernen, lehren, Flor, flirren, von 
ber Wurzel A—o, in welcher ſich bie Zöne A— und —o verbunden haben, infofern 
beide Sichtbares bezeichnen, doch beide fi nur in ſchwachen Spuren einfach vorfins 
den, nämlich A— in gr. Ad (fehen), engl. to glow, glühen, to blow, blühen, und 
— in lat. uro, ardeo (brennen), hebr. MIN, aur (Licht), Wie biefes, aud in lat, 
floreo vorhandene —p in —r übergeht, woburd gr. Aeuoow, yAavaow, Glas, Glanz, 
lodern, lauter ıc. entitanden find, fo verbinden ſich aud andere Zöne mit jenem I—, 


58. ber Kehlton in leuchten, lugen, lat, luceo, gr. Asuxos, ©. Miuf, laks, 


‚ laud (fehen, erfcheinen) 2c., der Lippenton in Flamme, Glimmer, gr. Aaune, 
Bieno etc.) glarend, gleißend, glänzend, hell, Licht, durchfichtig, rein, deutlich 
fihtbar, verſtändlich. j avon: klären (er r aufe, verflären, erheilen, ar mas 
hen); die Klarheit (Helle, Deutlichkeit, der Glanz, die Durchſichtigkeit); Elärs 
lich (deutlich). 

- ‚Die Klaſſe, pl. —n [lat. classis, kommt nebft Schlitz, fchleißen, Splitter, 
fpleißen, (ver)legen, Leid, Lift, S. FT, lut ıbefchädigen, wegnehmen), gr. Ani, 
Do 


kafoucı, lat. laedo, fr. löse, auch S. MIT, lus (hauen, brechen), goth. Tausia, 
Do 


engl. loose, lith. lauZu, ruff. lozzu, löfen, los, laffen zc., von der Wurzel I— 
deren Töne beide Verlegung bezeichnen und einfach vorkommen, I— in S. A. 1 


’ 
| a 
(hauen, fhneiden), gr. Avw, Asıöm, lat. luo, !anio, —r in S. SU, us, ZI, 
hs (duchbohren) entern, Eifen ıc.] ber Schlig, bie Zertheilung, Abtheilung, ber 
Rang, Stand, Davon: Flaffifch (des erften Ranges, beft, mußterbaft), | 
Klatfchen, v. intr. [bair. klattern, fr. Cclater, kommt nebft plaudern, plaus 
fen, plätfchern, flüftern, ©. MI, klad (erfchallen, feufzen), gr. xialw, lat, 


clango,, ruſſ. klegezu, kliszu, von einer undeutlichen, klangnachahmenden gi 
deren vordere Hälfte (A—) eine fchlagende Bewegung, die legtere (—ı oder —x) aber 
den dadurch bewirkten Schall ausdrüdt.] durd Schlagen einen Schall hervorbrins 
en, mit einem weichen Körper fchallend fchlagen, landfchaftl, audy quatfchen; plaus 
ern, ausplaudern, fhwagen. Davon: der Klätfcher (Schwäger); die Klatjches 
rei (das boshafte Gefchwäs); klatſchhaft (ſchwatzſüchtig). 

Klanben, v. tr. [holl. klauwen, angf. clawian, engl. to claw, nieberf. kluven, 
kommt nebft Klaue, Klammer, klimmen, kiemmen zc. von der Wurzel Ir, Faflen, 
deren beide Töne Verbindung bezeihnen, f. Klammer) mit der Klaue,, mit ben 
Bingern greifen, faffen, nehmen; nagen ; grübeln. 

Die Klane, pl. —n [ahd. chlauuo, klao, clawi, angf. clea, claw, clawn, 
engl. claw, holl. klauw, klaauw, dän. kloe, klov, ſchwed. klo, klöf, ist, klö, 
kommt nebft Mauben, Klammer, klimmen, Hemmen ıc. von der bei Klammer ers 
Härten Wurzel A— m, ©. MIT, labh (bervegen, nehmen), gr. Außw*, Anußavo.] 
die Tape, Pranke; die greifende Hand, die fefthaltenden Finger; bie Krallen, bie 
Tpitigen Nägel; der gefpaltene Huf verfchiedener Thiere; ein gejpaltenes Werkzeug, ein 

loben, eine Klammer. 
, Die laufe, pl. —n [mhd. klose, klaus, holl. kluyse, neulat. clausa, clusa, 
bair, Klaufen, altbair. clusa, tommt nebft Klofter, Schloß, fließen, Schlot, 


Schleuſe, lat. claudo, fr. clos, engl. close, gr. zisllo, ©. Tas, glis (einfließen, 

hemmen) , durch Borfegung des verftärkenden Kehltones, von der Wurzel A—r, wels 

her Lade, Laden, lat, lateo, gr. Andw, Auvdavyn, ©. 13, lud (bededen, verbere 
xD [3 


gen), angehören, und deren. Töne beide BVefeftigung bezeichnen und einfach, 2 ie 


- 


men, — in gr. iam (bebeden, nchmen wollen), dor. Aw fi 


gr. Acta, Amtag, mandſchur. lao (Gefängnig), —r: in &, M, As (befeftigen, blei- 
ben), vorhanden find. Auch Laus, Elettern, Kette, gehören diefer Wurzel an, und 
ihr Grundton A— liegt, mit angrhängtem Eippentone,"der Wurzel A—ır (gt. AdBu*, 
Aauparo) zum Grunde.) der Schluß, Verſchlußz der ein Thal verfchliegende- Eng: 
. b ; bie Schleufe; die Einfiedelei, . Vergl. Schmeller Il, p. 363. Davon: der Klaus 
fer er, Klausner (Einfiebler). 

NRleben, v. intr. u. tr. ſahd. chleben, klivan, kleban, chlepan, klipan, angf. 
‘cleofan, clyfan, cliofian, elyfian, engl, to cleave, niederf. kliven, kleven, boll, 
kleeven, bän. klüve, klaebe, ſchwed. klibba, poln. kleie, wend. lepin, lepenza, 
kommt nebft fleiben, Elimmen, Glimpf, Schleim, Schlamm, ſchlemmen, ſchiüpfen, 


Glufe, bleiben, Leim, Lehm, ©. Ta, lip (fchmieren, falben), gr. Aıraw, lat, 
4ibo*, lavo, lith limpu, ruſſ. lipna, engl. lave, lime, von’ der Wurzel A—n , mel: 
ce durch er verbinden bedeutet und aus den Tönen A— und — 
befteht, infofern jener Beuchtigkeit, biefer Verbindung bezeichnet; beide find einfach 


vorhanden, A— in ©, At, U (auflöfen, flüfffg machen, beftreihen, leben), gr, 
svw, )ovVo, ruff. liiu, lat, luo, S. J, plu (fließen), gr. ziew, Blvw, Blue, lat. 
DW) 


Quo, pluo, engl, flow ete., — in ©. SM, ubh (aufhäufen, vereinigen), gr.@rw*, 
önvlo, impfen, Amt * durch Feuchtigkeit befeftigen, leimen, anhängen, feſthal⸗ 
ten, bangen bleiben, auffchmieren, mit Lehm bewerfen. Davon: Eleberig, Elebrig 
— anklebend, fehmierig); das Klebekraut (Labfraut, galium aparine L,; 
Drehfraut, tordylium anthriscus L.; der Klettenkerbel, valantia aparine 1,.; .bie 
Eleine Klette, xanthium stramzrium L.); die Klebelaus (Filzlaus); der Kleber 
(das Bummi); die Klebewurz (Kärberröthe). 

Der Kleck, Klecks, des —es, pl. —e [niederf. Klack, Klads, dan. Klik, 
Klak, ſchwed. klikka, klack, kommt nebft ſchwed. lack, ist. hhlak ($ebler), und 
Ieden, Flecken, leder, Lad, Lauge, Lache, ſchlecken, durch Anhängung des Kebltones, 
von dem auslautenden glatten Zungentone, A—, infofern er Feuchtes bezeichnet und 


‚einfach in ©, rt, li (auflöfen, beftreihen), gr. vw, Aovw, lat. luo etc. vorhan: 


den ift.] die auf etwas geleckte Flüffigkeit, der aufgeleckte Flecken, ſchweizer. Tolken. 


Davon: Fleden, Eledfen (einen Kleck oder Klecks machen). 


Der Klee, des —es [bair. Klei, ahd. cl&, chleo , nieberf, Klever, Kleber, engl, 


‘clover, cliver, holl. klaver, ſchwed. klöfver (lat, trifolinm, fr. trefle, ital, trifoglio, 
ſpan. trevol; gr. rofpuilor, roımerndor, undızn non‘, kommt von nicderf. Elöben, 
klöven, fpalten, wegen ber dreimal gefpaltenen Geftalt feiner Blätter.] ber Name 


vieler Pflanzen, welche fich durch ihre dreimal gefpaltenen Blätter auszeichnen, 3.8, 
der Fieber=, Herz-, Haſen-, Hopfen⸗, Berg-, Igels-, Schotens, Sauer-, Süß:, 
Sichel-, Stein-, Schnecken-, Wieſenklee. 

Kleiben, v. tr. [abe kleiban, kleipan, niederf. kleimen, klehmen, ift das 
Bactitivum von Eleben] kleben machen, bekleben, mit Lchm (Thonerde) befeftigen, 
3. DB: eine Wand, 

Das Kleid, des —es, pl. —er [ahd. chlaid, claid, angf. clath, clatha, clad, 
claedh, niederf. holl, kleed, bän, fchwed. klaed, engl. cloath, cloth, ſchott. claith, 
föl. klaedi, kemmt nebft ſchwaͤb. Hlid, Lid (Dede), Inlid (innere Dede, innerer Betts 
überzug), fhließen, Schloß, Schleufe, Schlot, Kaufe, Schild ıc., S. TEIT, cs 
(einfchließen), lat. claudo, gr. zisilo, fr» clos, engl. close, von der Wurzel —, 
welche fih in S. fg, lud (beveden, verbergen), gr. Andw, lavduivw , lat, lateo, 

NN 


"Laden, Leder, Latz, darftellt, und in welcher die Zöne A— und. —r verbunden find, 


infofern jener Bededen, dieſer Umſchließen bezeichnet, wie beide einfach vorkom— 

1 ch will), Arte, Anias, 

Aılalouer, manbdichur. lao (Gefängniß), —r in ©, SITE, äs (befeftigen), Od, öd, Et: 

ter, und mit Borfegung anderer Töne in ©. 4, chad (bededen), 4%, kut tum: 
> 


ſchließen), Kutte, Kittel, Hofe, Haut ıc., FIT, vas (einnehmen, bedecken), lat. 


vestio, Gewand, Weſte, Mieder, Mantel ıc.] die Bedeckung, Hülle, das Gewand, 


ber Rod, das Kleidungsftük, die Kleidung, Verkleidung, Vermummung. Davon: 
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Fleiden (hd. chlaiden, angſ. 'cladan, enal. to olöthe, hol. kleeden, Tchiveb. ist, 
klaeda, bän. klaede; bebeden, einhüllen; zieren); bie Kleidung (engl. clothing, 
fchott. claithing, holl. kleeding., ſchwed. klaedning, klaednad, dän. klaedning, isl, 
.klaednad; das Gewand, Kleid, die Kleider, bie Fracht). 

Klein, adj. u. adv. ſahd. chlein, clein, clain, niederſ. kleen, ſchweiz. chlin, 
klyn, bair. kain, ſüdd. -Iein, angf. claen, altengl. ling, goth. klah, holl, kleen, 
klein, ſchwed. klen, normw. klen, klein, kommt nebſt nieberf. leen, angf. laene, 
hiaene, engl, lean (mager), und nieberj. lütt, lüttje, goth. leitil, ahd. Iutzel, 
lüzzel, angf. Iyt, gr. Aırös, lith. lesas, ©. listas (verringert), S. TA, lic (vers 
ringern, vermindern), gr. Asıöo, Aula, Anyo, lat. liceo, linquo, fr. laisse, goth. 
liusa, engl. let, lose, lith. liekmi, ruff. liszaiu, auch ©. laicas, gr. Amos, lat, 
laevus, lith. liekas (link, ſchwach), durch paragogiiche Ausbildung, von dem auslaus 
tenden glatten Zungentone A—, infofern er EEG bezeichnet, und einfach in S. 
A, Ih (hauen, zerfchneiden), gr. Avw, Asıow, lat, luo, lanio etc. vorhanden ift.] 
a 


vermindert, verringert, abgehauen, Eurz, verkür t, "verjüngt, gering , unbedeutend, 
"wenig, ſchwach, dünne, mager, ſchmal, winzig, fein, zart, jung. Davon: Eleinen 
„(zerfhlagen), die Kleinheit (geringe Größe, Beinheit); die Kleinigkeit (Wes 
nigkeit, ein Weniges, die unbedeutende Sache); kleinlich \Eleinigkeitsjüchtig, en 
berzig, pebantilch) ; Zufammenfegungen: Eleingläubig EN, muthit); 
— laut (wenig herzhaft im Reden); der —muth (die Verzagtbeit); — müthig 
‚Loverzagt); das —od (die Koftbarkeit, das Juwel); der — ſchmied (Schloffer); 
— ftädtifch (befangen, linkiſch, klatſchhaft). 

Der Kleiſter, des —⸗ [niederf. dän. ſchwed. klister, böhm. kleystr, lat, glu- 
ten, glus, neulat. glis, kommt nebft holl, klissen, klessen (kleben), klisse, klesse 
KKlette), Kloß, engl. cluster (Klumpen), niederf, Klüten, Letten, lettig, fließen, 


flott ꝛc., ©. Tem, klid (netzen, begießen), gr. »Aulwo, lat. clueo, von der Wur⸗ 


zel A—r, welche bucch Anhängung bes blos verftärfenden Zahntones, aus dem aus: 
lautenden glatten Zungentone A— gebildet ift, infofern biefer Feuchtes bezeichnet und 


einfadh in ©. AT, li (flüffig machen ; beftreichen,, leben), gr. Auvw, Aovw, lat. luo, 
ruf. iu, S. J, plu (fließen) zc. und in gr. yAe, fr, glu, engl, olay, holl, klei 
* 


Afettige, ſich auflöſende Erde, Lehm) ac. vorhanden iſt.) das Klebemittel, der Kleib⸗ 
lehm, der Klebebrei. 

Klemmen, v. tr. ſahd. klemmen, altſchwäb. chlamen, angſ. claeman, engl. 
to clamp, niederſ. holl. klemmen, ſchwed. klaemma, krama, dän. klemme, isl. 
klemma, kommt nebſt walliſ. elymu (feft binden), niederſ. (ver)klanꝛen (von Froſt 
ſteif werden), klamm (ſteif gefroren, von ben Fingern), engl. to clamm (mit Klauen 
oder Hafen fefthalten) ‚ Klammer, Klaue, Elimmen, Elauben, Kloben, Kluppe, Klip⸗ 
pe, Klubb, fhlimm, gr. Aulw, Aaßw*, Aaufavo, ©. IH, labh (bewegen, nehs 
men), von der Wurzel Ar, welche Faſſen und Drüden bedeutet, und die Zöne 
d— und —ır enthält, infofern A— (einfach. in gr. co, nehmen, bebeden, Asia, 


Beute ıc.) Nehmen und Halten, —rı (einfah in S. SM, ubh, ST, umbh, vers 
einigen, zufammennehmen, impfen 20.) Verbindung bezeichnet.) fehr drücken, durch 
Drüden fefthalten. Davon: die Klemme (dev Drud, die Enge); Elemmig (feft, 
vom Geftein). 

Der Klempner, des —s, pl. — (auch Klempener, Klämperer, Klipper, von 
klempern, £limpern, Elappern, P Elappern.] der Blechſchmied, Bedenichläger, 
j Blafchner ‚ Laternmader, Spängler. 

Der Klepper, des —s, pl. — [dän. kleppert, böhm. kleprlik, holl. klepper, 
isl. klepphest, kommt nebft niederf. Eleppen (laufen), fr. galopper, Galopp, laufen, 


niederf. lopen, fchleppen, Slave, engl. to leap, goth. laupa, ©. Au, laip (bewe⸗ 
gen, laufen), von der Wurzel I—rz, welcher auch gr. Auvoa (Gaffe) und mandfchur, 
eoume (ein Pferd tummeln) angehören, und welche durch Vorſetzung * Zungen⸗ 
tones aus dem anlautenden Lippentone, —rz, entſtanden iſt, inſofern derſelbe Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach in S. 3a, ab (bewegen, gehen), gr. Erw ) vorhanden 
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Ich vermuthe, dab dieſer vorgefehte Zungenton ein auslautender iſt (A—) und 
ewegung bezeichnet, doch vermag ich ihm noch nicht nachzumweifen.] ber Läufer, das 
Laufpferb, Reitpferd; der Herumläufer, Bufchklepper. 


Die Klette, pl. —n [bair., Kleppe, Kleppen, nieberf. Klive, ahb. cliba, chli- 
a, angf. clyfwyrt, clate, * clotiburr, fr. glatteron, lat. lappa, kommt nebſt 
ir, Klatten (Kralle), mhd. klatte (Klaue), Elettern, Laus, Leiter, von der Wurzel 
Ir, in welcher bie Töne A— und —r verbunden find, infofern — Nehmen, Fa 
(einfach) in gr. Aaw, An), —r Befeftigen bezeichnet (einfady in ©. ,„ äs, befes 
figen). Aus eben diefem A— ift durch Anhängung des Lippentones’ die Wurzel A—n 
gebildet, welcher MIT, labh, gr. Aaußaro, Klaue, Eauben zc. angehören.) 1) ein 
Heiner Klettervogel, eine Art Sichelfchnäbler, die Baumklette, Baumgrille, falcinel- 
lus Kl.; 2), die mit Häckchen befegte Samenkapfel mehrerer Gewächſe und diefe felbft, 
4. B. die gemeine Klette, arctium lappa L.; bie Eleine Klette, xanthium struma- 
rium L.; die Leberklette, agrimonia L.; die Jgelöklette, echinophora L.. Davon: 
ber Klettenterbel (e. Art Kerbel mit borftigem Samen, scandix anthriscus L.; 
bie ZeldElette, caucalis L.), 

Klettern, v. intr. [niederf. Elattern, ſchwed. klettra, klaettra, kommt nebft 
Leiter, Laus, Klette 2c., von der Wurzel A—r, welche Faſſen und Fefthalten bedeutet, 
£ Klette.) 2immen, ſich feftyaltend fteigen. - 

Klieben , v. tr. (ich Eicbe, ich ob, ich habe gekloben) Iniederſ. Höben, ahd. 
clouban, chlirıuan, angf. cleafan, cleofan, engl. to cleave, ſchwed. klytwa, kommt 
nebft ruff. lupliu, lit). luppu, engl. lop, gr. Aero, Aunew, &. MU, lup bauen, 

* 


verlegen) und WV., klap (ſchlagen), gr. zoldrrow, engl, clap, lith. klabu, klopfen, 
Klöppel, Klappe, Haffen, halb, Kluft, Lappen, lat. laevus etc., von ber —* 
i—rr, in welcher die Töne A— unb — ze verbunden find, infofern i— (einfach in 
A, ld, hauen, fehneiden, gr. Avw, Asıow, Auufw, Amos) Verlegung, und —:z (eins 
a 


fah in &. apa, ava, gr. do ab, goth. af, lith. ap, engl. of, off, ab) Be⸗ 
mwegung von oben nach unten bezeichnet] halben, fpalten, klaffen machen. 

Klimmen, v. intr. (ic klimme, ich klomm, ich bin geflommen) [nieberf. klem⸗ 
men, angf. climan, climban, engl. to climb, ſchwed. klaenga, fr. grimper, kommt 
nebft niederf. A-lamp (Steg über e. Graben, gr. zAluas (Reiter), xAmuaxıov (Sproffe), 
von ber oben dj. Klammer) erklärten Wurzel A—rr.] klettern, mühſam fteigen, 
fi) fefthaltend fteigen. 

Klimpern, v. intr. [kommt nebft Klempner und Happern von Elappen] mit 
feinem Zone klappern, fchleht auf dem Glavier fpielen. 

Die Klinge, pl. —n [boll. kling, klinge, klinke, dän. klinge, fchweb. klinga, 
kommt nebft lachen (bair. laden), ſchlank, ſchienkern, fhlagen, ſchlachten, Schladt, 
Schlade, fhlentern, ſchlecht, (fo)gleich, gelingen, Glüd, gelangen, langen zc., von ber Wur⸗ 
gel I—x, welcher S. MIET, laglı (bewegen, erreichen), gr. Aayw*, Jayyarw, goth. 
laika, engl. light, lith. lekiu, laigau, ruff. leczu angehören, und welche durch Bors 
— bes glatten Zungentones aus dem anlautenden Kehltone, —x, entftanden iſt, 
nſofern derſelbe Bewegung bezeichnet und einfach in S. IN, ag, ZIST, a) (bewe⸗ 
gen, werfen), gr. ayw, aioomw, lat. ago, ico, ictus, bei uns in Echs ꝛc., vorbanz 
en iſt. Bei der Bezeichnung des Schlagens, Schneidens u. f. w., wird dieſer Wur: 
el nit nur der Kehlton, fondern häufig auch der Lippenton vorgefegt, z. B. in 
Kiel, pflügen, pladen, plagen, gr. nAnoow etc.] das Werkzeug zum Lachen d. h. 

chneiden, Hauen; das Meffer, Schwert, der Degen; das Bieheifen der Tiſchler; die 
Fuchtel, das Rappier, 


Klingen, v. intr. (ed klingt, es Klang, es hat geklungen) [ahd. clingen, chlen- 
chen, chlingison, chlengon, chlengilon, holl. klinken, fdywed. klinga, dän. klinge, 
isl. klingia, engl. to clink, clank, böhm. klinkati, lat. clango, gr.xAayyfwo, aim, 
-avo, -alva, kommt nebft Glode, gluden, lagen, fr. claquer (klatſchen), isl. 
klaka (fchreien), angf. glig (Mufit), gligman (Mufiter), glaenge _. ‚ tübet. 
eling-bu (Flöte), mandſchur. kalang-kiling, Klingflang ıc., mit vorgefegtem Kebl: 
one, von ber Wurzel I—x, welcher lachen, loden, lügen, lat. lugeo, lego, lognor, 
gr, Ayyo, Ayo, Asoyalo, Jarlu, Adozw, Aıyalvw, Aufw etc., hebr, 95, 395 
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(eeden) ıt., &. TE, lagh, FTIR, Inak (fhreien, fprehen), inef. ling (Bingen), 
manbfchur. lokjeme (ſchwatzen) ꝛc. angehören, und welche mittelft Vorſetzung des Zune 
gentones aus dem anlautenden Kehltone, —z, gebildet ift, infofern er Hörbares bes 
zeichnet und einfady (in ah! ach! ädzen, S ur ah, reden, fagen, dyinef, ing, 
antworten ꝛc.) in allen Sprachen vorhanden ift.] Hell tönen, Tauten, fallen, hallen, 
ellen. Davon: Elingeln (fein und wiederholt Elingen, glödeln, fchellen); bie 
lingel (Schelle, Thür-, Zifchglode), an, ——— 
Die Klinke, pl —n [dän. klinke, ſchwed. klinka, holl. niederſ. klink, fr, 
elenche, clinche, chqnet, loquet, engl. latehr, neulat. cliquetus,,- poln. klamka, 
fommt nebft Gleich, Gelenk, Klide, Klunker. Schlinge, ſchlingen, flechten, Biehte,. 


Eode, Bode, Fle, fliden, Fiechſe, Flache, engl. lock, lat. lagueus, licium, Jigula,. 


lingula, lictor, ligare, und ©. FAT, lig (verbinden ‚-- anhäufen , anfügen), gr. 
Ayyass, ft. lier, lith. laikau, MU, lay, HIT, lag (nahen, anhangen) ıc,, von ber 


Wurzel A—x, infofern deren Zöne beide Befeftigung und Verbindung bezeichnen und 
einfach, A— in gr. Adw, Aw, Ast, Anis, mandſchur. lao (Gefängniß), —A in ©, 


„ig (halten, haben), gr. Iyw, Zoyw, eigen a6. ,. vorhanden find.) die Verbin⸗ 


bung, das Gelent, die Schlinge, ber Thürriemen, Thürbolgen, das Schloß, ber 
Drüder am Thürfchloffe. — Ä ar F 
Die Klippe, pl. —n [angf. clif, chyf, chof, cleof, engl, cliff, walliſ. olip,, 
fhroed. klippa, hol. klip, klif, dän. klippe, ist. klif, kleyfi, gr. Adras, ' tomme’ 
nebft gr. Icau, yiaypw, yAugeo (Mauben, fchälen), ©. Id, lup (hauen, verlegen), 
* — xD » 5 


lat. scalpo, sculpo, engl. lop, ruff, luplia, lith. Iuppu, Elieben, von der Burpl, 
in, in welcher die Töne A— "und ni verbunden find, ihfofern I (einfah in S. 
cf, lü, hauen, fehneiden, gr. Auw, Asıöw,. lat. huo, lanio) Verlegung, und — 
e\ ⸗ % .. * — J 


and in ab, lat. ab, gr. «no etc.) Bewegung nach unten, Wegnahme bezeichnet. 

dem Adelung Klippe blos von klieben, angl. clypan, ſchwed. klippa‘, fcheren, 

ſchneiden, ableitet, und als gefpaltene Felfen erklaͤrt, irrt er nur durch die Be— 

fangenpeit ber Vergleichung, da er den weiteren Begriff von Aero, und MIT, lup, 
/ J— 


ben bes Abſchälens, Kahlmahens überhaupt hätte herbeziehen ſollen.) abgeſchälte, 

db. h. abgefpülte, von Erde entblößte, kahle Belfen, nacte Beisfpigen, ] 
Klirren, v. intr. [fommt nebft plärren und Lärm von ber Wurzel A—p, wel⸗ 

dhe aus zwei Zönen befteht, die beide Hörbares bezeichnen und einfach vorkommen, 

2— in ©. MT, !ä, dhinef, 15 (fi) freuen), Mui (Donner), anam, Juoei (Zunge), 
ca in gr. apa (Gebet, Fluch), Fow, Zoivo, oder, weuw, manbfchur, ara, are’ 
(ach!), eroun (Frage), ouran (Stimme), ourame (fallen), ourkinga (Rärm) 1c.] 
* und zitternd toͤnen, z. B. wenn Släfer zerfchlagen, Benfterfcheiben zerbrochen, 

foße Degen ‚gegen einander gefchlagen werden. 

"Der Kloben, bed —s, pl. — [ahb. chloben ,. chloba, mhb. klobe, ſchwed. 
klofwa, poln. kluba‘, kloba, ital. calappio, von klieben (fpalten).] das Geklobene 
(Sefpaltene),, ein Werkzeug mit einer Spalte, in welche man etwas einklemmen kann, 

B. die den Wagebalken haltende Schere, die Klemme ober Falle der Bogelſteller, 

e gefpaltene Blafche oder Scheibe um eine Rolle, der Feilkloben. | 

- Klop v. intr. u, tr. [ahd, clophan, clobon, ſchwed. klappa, dän; klappe, 
nieberf. A A ‚engl. d clap J xolanıo , — eine —— *2— von 
klappen, kommt nebſt dieſem und klappern, klimpern, ſchlabbern, kläffen, plappern, 
blaffen, loben, (ex)lauben, (g)lauben, -läumbden ꝛc., IT, lap (ausſagen, reden), 

x. Janko, lith. lepiu, gäl. labhram, von der Wurzel A, deren beide Toͤne Er 

ared ‚bezeichnen und einfach vorhanden find, A— in la La!’ cine. 8,, ©. MIT, 
18, (ſich freuen), chineſ. Ini (Donner) ıc., — in S. BI, ab (ertönen reden) ; gr. 
In, ano, celt. eb, au! 16) dumpf hörbar fehlagen, pochen; mit einem ‚runden 
oder flachen : Körper fhlagen, plitſchen. Davon: der Klöpfel, Klöppel -(bas: - 
Klopfholz, der Schlägel); der Klopfer (Thürhammer); Elöpfeln, ELöppeln ı 
(mit Beinen Klöpfeln oder. Klöppeln flechten ober wirken), Ye, 


Der Mo, ded WS, pl. Rlöfe [nieberf, Klüte, Hall. kluit, engl, alod,.bair,.; 


5 
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494 .. Nloß. Rlofter: KRluft. Kiugg. 
Klotz, Klotzen, kommt mebft bair. Bogen, klötzen (zuſammenkleben), UAotzet (weich 


zaͤh, ſchlapp), Kleiſter, klitſchen, ©. M. klid (netzen, begießen), gr, xAulo, 


xAudoy, xAug, lat, glus, ‚gluten, und ‚ohne vorgelegten Kehlton , Letten, lind, Lenz, 
mit vorgelegten, Lippentone fließen, Floß Flötz, Stade, -flath, Fladder, flafter KL, 
von ber Wurzel Az, in welder zwei Töne verbunden find, bie beibe Feuchtes be— 


zeichnen und einfach vorkommen, 3— in ©. rt, li (auflöfen, beftreihen, kleben), 


} ’ » u 4 f E + 
gr. Ava, Aovw, ruſſ. lg, lat. Ino, und —ı in ©, IE ud, 5%, und (negen, 


fließen), Tat. undo, Abel, Eis, Aber, Ober ıc.. - Der Hauptton biefer Wurzel ift 
12, woraus fich aud durch ‚die Verbindung. mit — die Wurzel A—r gebildet hat, 
welche mit diefem A—r gleichbedeutend ift und ber z. B. ©. Tag, lip (fchmieren, 
' falben) ‚ gr: raw, Leim, Lehm, Bleiben, leben, Laib, Klump, Schleim, Schlamm, 
Schlief ı. angehören.) ein weiches, klebriges Stüd, ein Klumpen halbflüffiger Maſſe, 
ı ein Zeige oder Erdklumpen, ehedem auch eine Kanonenkugel. Abelung bemerkt: „Ian 
Niederſ. ift Kloot, im Schwed. klot, und im Dän. Klod, noch jest eine Kugel, 
und in ben niedrigen Spradarten werben die Hoden bei: Menfchen und Zhieren 
Klöße, niederſ. Klöte genannt.” Die bekannte Eugelförmige Teigſpeiſe zeit auch 
nieberf. pl. Klümpe, Knollen, fübd, Knödel, Knöpflein, Nudeln, in. Sahjen Käuls 
ea, * Hennebergiſchen Hietis. Davon; kloßig, floßicht (nolliht, Elebrig, 
ig). | " 

Das Klofter,. bes —s, pl. Klöfter ur chloster, mhd. cloester, engl. cloi 
ster, fr. cloitre, ital, chiostro, Tat. claustrum, kommt nebft Klaufe, Schloß, 


Schleuſe, Schlot, fehliefen, Kleid, Schild, ©. tm, elis (einfchließen, hemmen), - 
gr- xıellw, lat. claudo, fr. clos, engl. close, durch Vorſetzung des Kehltones von 
er Wurzel 'I—r, welche wir in ©. , lud (bededen, verbergen), gt. Ando, Aam- 


‚ R > a . r . 
Save, laf. lateo, Lade, Laden, befisen und in welcher die Töne A— und —r ver⸗ 
bunden find, infofern 2— Nehmen, Faſſen bezeichnet und einfach in gr. Ado, Ad 
(wollen, ergreifen), Ae/e, Anis, mandſchur. lao (Gefängniß) ze., —r aber Befeftigen 
befagt und einfach in ©. ZITeET, as (befeftigen, bleiben), Od, ist ec. vorhanden iſt.] 
bie gemeinfame Klaufe ; der der "Melt verfchloffene Ort, das Moͤnchs- ober Nonnens 
haus, das Stift, der Münfter. -Davonz kloͤſterlich (einem Klofter angemeffen) 
die Klofterbeere (die haarige Stachelbeere, ribes grossularia . hirsuta L.); der 
— bruder (Mönd);-die — frau (Nonne); ber —pfeffer (Keuſchbaum). j 

Der Klotz, des —es, pl.’ Klöse [dän. Klods, poln. kloc, wend. klada, if 
eine härtere Form für Rich) der Kloß, die unförmlihe Maſſe, der Blod; bie Ku⸗ 

el en ſchweizer. Kfogbüchje für, Kugelbüchfe, und bair. Klogbahn für Kegelbahn); 
er Lümmel, Flegel. Davon: Elogig (Elofig; grob, ungefchidt). 

Die Kluft, pl. Klüfte lahd. chluftk, altfhwäb. chlufta (in ben Florentiniſchen 
Glo —— niederſ. Klöve, ſchwaͤb. Chluft, Chlub, bair. Kluppe, bohm. 
klufita, ſchwed. kluft, kommt von ELieben, niederſ, Elöben, ſpalten) das Ges 
öbte, Klaffende, der Spalt, bie Spälte,' der Riß, Schrund, Schranz, Börft, 
Sprung, ie Saludt, Höhle, Gruft; det Kloben, bie Kluppe, Zange, Gabel, 
von: Elüuftig (Ipaltig). a 9 
. Kling, adj. u, adr.. ſahd. glau,, clan, adv. claulicho, angf, gleaw, nieberf. 
lau, #toof, holl. klaek, ſchwed. klok, banı-klog, isl. klokr, glöggr, kommt nebſt 
chwed. glugga (einfehen), glau, ſchlau, lugen, ſicht, leuchten, erlaucht, gluͤhen, Lohe, 


gt. yidüxos, Aevrös, ©. VA, laks, RAT, laué (ſehen, erſcheinen), gr. Aevoom, 
ylavoow, lat, liqueo, ‚luceo, Je luis, engl. look, light, &: laukas (Anblid), gr. 
Aden, lat. lax, S. laucanan (Auge) ‚gt. Adyvos, lat. läcerna, S. lauditas (fidhts - 
bar, lat), "lat, lucidus, S. laukas (tein,- weiß), gr, laor,' AeTros,, goth. Jamths, 
©. laks, ılaksyas (erſcheinend, ausſehend), gr. -Asxos, 'lat. '-lis, -licus, goth. -Jeiks, 
lich, -leich ‚ gleidy eꝛci, mit vorgeſetztem Lippentone, ©... ATI, bhläg (brennen, leuch⸗ 
ten), gr. piyao ; «pkoylo, lat, fulgeo;, flagro , lith. blizgu, ruſſ. blistain, biiden, 
bligen, blinken, bleich zc., von der Wurzel —x, deren beide: Abne Sihtbarıs bes 

und einfach vorhanden find, A—.in gr, Acca (blicken) .. und —x in Auge 


‘ 
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(th. akis, goth. augo, lat, Öculus, gr. dzxbs, S. aksas, aksi), lat. ignis, ©, TAT;: 
iks (fehen, bliden), gr. boooua, ©. ZIEL, ac (anfehen, ehren, achten), gr. ayio, 
&lw, goth. ahia, ächten, Acht, aichen.]‘ glan, glauig, glühäugig, heilbtidend, fharfz, 
fihtig, ſchlau, Iugend, luhsäugig, verftändig, gefcheidt, pfiffig‘, vorfichtig, umfi N A 
bedächtig, talentvoll, begabt, weile. Davon: Elügeln (unhaltbar fchließen, dünkel— 
haft urtheilen); die Klugelei (Grübelei, Spisfindigkeit) ; die Klugheit (Schlaus 
heit, gift, Pfiffigkeit, Vorſicht, Umficht) ; .. (weislich, mit gutem Borbedacht,' 
vorichtig) ; der Klügling, Klügler (Gernklug, Atbarf). 1 0. den ht 
Det Klumpen, des —s, ph — FERN Klamm, Klamp, Klump, Klunt, 
bair. Klumper, ſchwäb. Klumopf „Klumpfen, engl. clump, lump , wallif, elamp, ish, 
klumb, dän, klump, ſchwed. klump, klimp, kommt von Eleben,], ‚die zuſammen⸗ 
geklebte Maͤſſe, der Haufen, die verſchlungene Menge, Gruppe. Davon: die Klum⸗ 
penbeere (e. Beerentraube auf Jamaika). Dany rn 
Die und der Klunker, pl. —n und — [nieder]. Klunter, Klunt, bair. Klen⸗ 
tel, Kiengel, ahd. clungen, glungelin, fommt nebft fchlenfern, fchlagen, fchlankz; 
Gleich, Gelenk, Schlauch, loder, leicht ıc., ©. MI, lagh (bewegen, erreichen), gr 
layw*, Jayyarım, lat. lego*, goth. laika, engl. light, lith. lEkiv, laigau, ruff. leezu, 
von der Wurzel A—x, in welcher die Zöne A— und —x verbunden find, .infofern A| 
(einfach in gr. Antw, Acvw, nehmen) und —x (in ©. ZIIT, ag. EIST,.aj, bewegen, 
werfen, gr. kym,..ataeo, lat. ago), beide Bewegung bezeichnen.] der. fchlenternbei 
Klumpen ; die, Trobdel, der Quaft, . Davon: Elunkerig ſſchlenkernd, fchlotterig) z? 
bie Klunkermilch (Buttermilch); die. Klunkererbſe (Doldens, Rofenerbfe, pi- 
sum umbellatum L.). , 
Der Knabe, des —n, pl. —n ]nicderf. Knaav, dän. bafı; Knab, ahd. knabo 
(pusio,, nöndum foqnens puér), fchott. knaw (ein Kind männf. Geſchlechts), engl. 
knave (Knecht, Bube), kommt nebſt altbair., Knecht, kmehd, ’chnecht (Fin ) 
Knechtlein (Knäblein), nach Iſidor altgall, gnabat (natus, generatus, filius), angf-* 
— enafa, enafe (Knabe, Knappe, Vertrauter), holl. knaap, 'kmape, norw. 
knab (junger Knecht, kleines Pferd), knape (vornehmer Mann), angſ. cmaepling”. 
(Knäblein, junger ‚Rnappe), sneulat, chnepina. (Magd),- fpan. ganapa (Laftträger), ’ 
Knappe, Neffe, Niftel, lat. nepos,'neptis, ‚fr..neveu .niöte,. ©. naptar, naptri, ! 
mandihur, nuu, nougu, nokum (Füngling), nuu, nougu, nokıum, nökim (Schwest 
fer), gr. vEon, yeuf. »fa, manbdichur, enen. ( Nachkomme, Nefie gr, ins), eina 
(Schweiter), enie (Mutter, lat. anus), enieheu (Weibchen, Hundinn), ounin; 
(Kuh) zc., ducch.paragogifche und prosthetifche Ausbildung, von dem Nafentoneh », 
infofern er Erzeu'g ung bezeichnet und ſowohl anlautend (—r, einfach in Ahn, Enkel, 
mit Borfegtönen in Sohn, und Kind, Kundſchaft, -ginnen t.,.©. SIT, Jan, „eis, 
zeugen, geboren werden, gr. yEvw*, yervıim, ylyvoucı, lat. geno*, gigno, gnaseor,, 
goth. — -ginna, nn in kin#, gäl. — cymr, genedlu) als —2 
(v—, einfach m neu, Schnee, mandſchur. na, Erbe, neime, öffnen, gr, veie, , 
ſiedeln) vorhanden tft.] der Erzeugte, Geborne, das Kind, der Sohn, Junge, Bube 
fhweizer. der Süngling, der Ledige, noch Unverheirathete, Davon: dag Knabe; 3 
kraut (die Hundsh dlein, Stendelwurz, orchis L.; Hauswurz, sedum L.). 19“ 
Knacken, v. intr. u. tr. lahd. hnehan, engl. to knack, dän. knecke, (chin, 
knacka, knaka, knaecka, gr. zavay&o , zero, kommt nebſt engl. to knock (Eklo⸗ 
pfen), knackern, Knads, knackſen, knicken, ſchnacken, lat, nuncio, hebr. 339 (fchreien, ? 


reden), 32>_(fagen, nennen), IR (ſeufzen), PAIN (ächzen), mandſchut. niehe, erben. 
(Ente);, 
n 


4 


niki, neki, nüukı (Ente), hiongniacha (Gans), ‚mongol, nochosu, högössun 
tübet. ngnang -bba (Gans) ıc. von der Wurzel —, in’ welcher, die Zöne »— und, 
—z verbunden. find, infofern beide Hörbares bezeichnen und cinfad vorkommen, 7; 
in &, , nu (ausfprehen), FIT, nd (fagen, gr. urcoua)'ete., in ©. cc 
ah (fagen, eben), ach! ächzen:2c.] knackſen, knickend hörbar werben, mit Geräufch 
berften,, brechen, reißen oder fpalten; zufammendrüden , zerbrechen (NRüffe). er 
Krnallen, v. intr. [kommt nebft ſchnalzen von der. W v—ı., deren beibe ’ 
Töne Hörbares bezeichnen und einfach vorkommen, »— in S. A, nu (ausfptechen) 26, 


— in Eule (lat. nlula, mongol. uli,. ubli), manbfchur, oniame (fagen), alame (re) 
den) ,- elkime.:(rufen), chineſ. eül, Samtikadal. illa (Ohr), türk. il (Mund).sc.].: 


* 


—— krachen, puffen, tnaden‘, ‚mit Geraͤuſch zerfpringen, gerplagen, 


- Knapp, adj. u. adv. [niederf. nau, nipp, bän. neppe, kneben, ſchwed. napp, 
Eommt uch -Fnappen, kneipen, knippſen, knaupeln, genau, nebft, neben, Knebel, 
nüpfen, Knofpe, Knopf, Knauf, knauſern, Knaul, Knäuel, fr. noner, von ber 
Wurzel vr ,. deren Töne. beide Näherung und Verbindung bezeichnen und — 
vorkommen, »— in ©. ni (nad), zu, gr. vi), gt. vnw, vnew, ven (häufen, auf⸗ 


fhichten), »o (fpinnen,' Tat, neo, und —r in &. SM, ubh, ST, umbh (aufe 
häufen, vereinigen), gr- uno*, Onvlo, im Imme, Amt 10] genau, nahe bei, 
eng, kaum, dürftig, kaͤrglich, fparfam, kurz, Fümmerlich. 

" Der Knappe, des —n, pl. —n [angf. enapa, ſchwed. knape, isl. knapa, engl, 
knave, nieberf. Krıape,' neulat. knapo, bair, Knab, altbair. Knabag, ahd. knabo, 
ift urfprünglich dasfelbe mit Knabe, und kaum dürfte die härtere oder verftärkte 
Ausfprahe eine Erhöhung der Bedeutung ausbrüden, da in einigen Mundarten dicfe 
Tonberhärtung und Verdoppelung keine Verſtärkung des Begriffes mit ſich führt, 3.8. 
fehteizer. Rappe für Rabe, Strippe für Streif, Rippe für Reif zc.] der Knabe, 
Burſch, Diener, Knecht, Fußknecht, Soldat; Edelknecht, Schildträger, Page; Gt- 
fell; Arbeiter, Kneht, Müllerfneht, Bergmann. . 

v (Snarren, v. inte. [niederf. gnarren, angf, gnyrran, bän. knarre, ſchwed. 
knarra, engl. to gnarr, kommt nebft fhnarren, ſchnarchen, knurren, gnirren, ſchnur⸗ 
zen, knirſchen, Narr, —— von der Wurzel »—o, deren Töne »— und —c beide 
Hoͤrbares bezeichnen und einfach vorhanden find, »— in ©. FT, nu (ausfprechen, ause 


nn . 
fhwagen), —p: in Ohr, at. auris, gr. Zow (reden), weiw (brüllen), -ap« (Fluch) 
An mandfehur. ‚ourame (erfhallen), ourantuine (ertönen, tärmeh) ‘ Iriame, jerie 
(fen) x.) einen zitternd rauſchenden Schall bervorbringen, ſchnarrend ertönen, 
hureen, murren. | 
.. Der Anauel, Knäuel, des —s, pl. — [ift nur eine weichere Ausſprache für 
Knebel, und kommt von der Wurzel »—ır, welche fo eben unter fnapp erklärt wor 
den ift.] ‚die Verbindung, Aufhaͤufung, Vereinigung, bie zufammengewidelte Menge, 
bie gewickelte Kugel; auch, engl. knawel, dan, Knevel, der Beine Wegetritt, Hundes 
würger, scleranthus L. ' 

Der Knauf, des —es, pl: Knäufe [eine weichere Lautung für Knopf, f.Enapp] 
ber Knopf, Säulenkopf , das Sapitat, kr. ; ‘ 

Knaupeln, v. intr. Iniederſ. knabbeln, gnabbeln, knibbeln, gnaueln, Inappern, 
knuppern, gnauen, knauen, kommt nebſt kneipen, kneifen, nippen, nehmen ꝛc., und 
©: M, nabh (nehmen‘, einnehmen, durchdringen), von der unter knapp erflät 
ten Wurzel v—7r.] nagen, Enarpeln, Enobbern. Ä 

Der Anaufer, des —, pl. — [kommt von dem ahd. chnusan, niederf. Enus 
fen, welches fo viel Heißt als mühfam nagen, knaupeln, langfam und fparfam effen] 
der, Knochennager, der fich und Andern das Effen abdarbt, der Knider, Filz, Gei 
bald, Harpap, Scharrer, niederf, Knirrenfider. Davon: Enaufern (Enidern, ges 
sen, kargen); fnauf ext g (Eniderig, filgig, geizig, karg, fehr fparfam, genau), 

- Der Knebel, des —s, pl. — [niederf.. dän. Knevel, kommt, nebft dem faft 
gleichbebeutenden Knaͤuel, mittelft ber angehängten Endung el, welche die Ableitung 
bon ‚einem Zeitworte ift und meiftens ein Ding bezeichnet, durch welches die in dem 
Zeitworte befagte Handlung geſchieht, von einem der Wörter Eneipen, knappen, Ind 
pfen, knüpfen (f. Enapp), ift alfo fomohl mit Knauf und Knopf als mit niederf. 
Knüppel verwandt, und bebeutet ein zum Befeftigen dienendes Ding.) der Holzriegel, 
bas Querholz, Sperrholz. Davon: Enebeln (mit einem Knebel befeftigen, binden), 


Der Anecht, des —es, pl. —e [ahd. chneht, gnecht, altbair, kneht, knet, 
bän. knegt, angf. cnighta, kommt nebft "engl. knight (Ritter), ‘fr. naijuet (armer 
Diener), mandſchur. nougu, nokum, nuu (Süngling), gr. vfaf, near, vearla;, 
durch paragogifche  Wurzelbildbung und. Vorfegung. des verftärkenden . Kehltones, von 
dem Rafentone;,..» ,:infofern..er ‚Erzeugung: bedeutet: und oben (f. Knabe) nachgewie⸗ 
fen ift. Schmeller vermuthet, wahrfcheinli weil Knecht in der älteren baitifchen 
be Bro mit Knabe gleicybebeutend war; ein ahd. Werbum knähan (gignere);- dieſes 

dem lat. gnascor genau, entfprechen bie Wurzel »—x findet in diefer Be 
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deutung nur fo vor, baß ber zweite Ton —x blos als eine wurzelhaft gemorbene, 
gleihfam verwachſene grammatifhe Korm erfcheint. Ich halte mich daher blos an ben 
Mafenton, ber ſowohl an- als auslautend die angegebene Bedeutung ermweislich hat, 
aber auch ſchon in Enke mit dem Kebltone gepaart ift. Die Zukunft wird uns ſchon 
mehr lehren,  Merkwürdig ift, daß die Wörter König (Chan), engl. knight (Ritter), 
und Knecht urfprünglidy zufammenzufallen fcheinen.] der Knabe, Knappe, Burſch, 
Diener, Söldner, Reifige; Bauerkneht, Ente; der Leibeigene, Sklave; der Zragee 
bod. Davon: Enehtifch (unterwürfig, ftlavifh); knechtlich (dieneriſch, dienſt⸗ 
Lich); die Knechtſchaft (Dienftbarkeit, Unterwürfigkeit, Sklaverei). 

SKueifen, kneipen, v. tr. (id) Eneife, kneipe, ich Eniff, Enipp, ich habe ge⸗ 
kniffen, gednippen) [niederf. Enipen, dän. knibe, engl. to knap, to nip, ſchwed. 
knipa, nipa, isl. klipa, niupa, angf. clypan, kommt nebft . -Enappen, £nippfen, 
Enaupeln, noppen, neppen, fnaufern, bair, Eniffen, Eniffeln (zupfen, er) knuffen, 
niederſ. knüffeln (mit der Fauſt ſtoßen ober ſchlagen), niederſ. niffig ( nauferig), bair, 
niffen, niffen, nifften (reiben, wegen), Näpper (Bohrer), noppen , niederf. nuppen, 
* noopen (mit der Fauſt ftoßen), isl, hn ppa (cornu petere), Kneif, engl. knife, 
chmweb. knif, ist. hnifr (Meffer), fr. canif (Br ermeſſer), fchott. knyff (Dirfchfänger, 
Dolch), Kniff, Kneipe Sagapıs fhnappen, nippen, Niffe, Schnabel, nehmen, 
Schnäpper ıc., ©. TT, nabh (nehmen, burdpbringen), von der ſchon bei Enapp 
erftärten Wurzel —— mit dem Schnabel faſſen und drücken, mit den Zähnen oder 
Kinnbacken drücken, auf Ähnliche Art mit zwei Fingern oder Nägeln drücken, daß es 
weh thut, zwicken. 

Die Kneipe, pl. —n leigentlich Kneipſchenke, gehört nebſt Schnapps, ſchnap⸗ 
pen, nippen ıc. zu der Verwandtſchaft von kneipen, ſ. oben.) bie Nipp- ober 
Schnappsſchenke, nieberf. ber Krug, Klippfrug. 

Kneten, v. tr. [ahd. chnetan, chnussan, chnusian, angf. cnaedan, engl. 
to knead, dän. knede, ſchwed. knäda, böhm. hnety, landſchaftl. Enetfchen, Enotfchen, 
knutſchen, knütſchen, Enitfhen, knauzen, knotzen, Knoͤdel, Nudel, Enittern (ahd. kni- 
dan, chnistan), niederſ. gnätern, Enitfch(blau ‚ gnäter(fhwarz), nied, nieder, Neft, 
niften, ©. "TS, nad (niederfegen,, figen), gr. vasraw, von ber Wurzel ⸗— , wels 
ce durch Anhängung des Befeftigung bezeichnenden — (&. ZITT, &s, bleiben, bes 
fefigen), aus dem auslautenden Zahntone »— gebildet ift, infofern er Bervegung nach 
unten bezeichnet, auch den Wörtern neigen, niden, Neige ıc. zu Grunde liegt und 
einfah in gr. vearw (fiedeln), veaw (aufhaden, brachen), mandichur. na (Erbe) ıc. 
vorhanden ift.] nieberdrüden, niedertreten, tretenb oder drückend durcharbeiten. 

Knicken, v. tr. ſſchwed. knaecka, kommt nebſt'knickern, knechen, neden, nei 
gen, niden, Kaden ‚lat. neco, nex, noceo, nocuus, noxa, engl. nick, fr. nuis, 
gr. vootw, vioow, ©. "III, nas (zerftören, umlommen), gr. vızaw, von der 
Wurzel »—x, deren Zöne beide Bewegung bezeichnen und einfach vorlommen, v— 


in ©, IT, ni, «Ta, nay (bewegen, richten), gr. »dw, veouu (gehen, fommen), 
valo (fenten, fiedeln), Knie ꝛc., und —x in ©, ZIET, agh (ſchlagen, ſchaden), gr. 


dylo, axayw, FIT, ac, AN, ang (durchdringen, durchkreuzen), gr. «yo, ay- 
von etc.] neigend brechen, halb einbrechen, niederbrechen. Davon: der Knid.(halbe 
Brubh); der Knicks, Knir (die halbe Kniebeugung, Verneigung); Enidfen, 
Eniren (fi verneigen); der Knider (Knaufer, Filz); Enidern (etwas abbrechen, 
abdingen , fnaufern). 

Das Knie, des —es, pl. — [ahd. chneo, chneu, chniu, chnio, knio, knin, 
goth. kniu, kniw, altf. kneo, angf. cneow, cneou, enyow, engl. knee, holl. knie, 
niebderf. knee, ſchwed. bän. knae, isl. kne. hnie, norw. kna, knio, fr, genou, lat, 
genu, gr. yorv, ©. jänus, kommt nebft &. TTT, jn& (bredyen, biegen), durch Vor⸗ 
fegung bes verftärkenden Kehltones, von dem auslautenden Nafentone, »— , infofern 


er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. AT. ni (bewegen, richten), gr. vew, vEo- 
ucı (gehen. kommen) ıc. vorhanden ift.] die Biegung, das Geneige, die Verbindung 
in einem Winkel, der eintnidende Theil des Beines. Davon: Enien (fih aufs Knie 
niederlaffen, auf den Knien liegen; ahd, kneunen, chniunan, engl. to kneel, bdän, 
knäle, ſchwed. knaeka, kniga, knaeda, knacböja, goth. knussjan). 
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498 Kuirſchen. Rniftern. Sindchel. Kuollen. Knopf. 


Der Kniff, bed —es, pl —e [von kneifen) das Kneipen, Zwiden, ber um 
erlaubte Handgriff, Kunſtgriff, die Lift, Finte, der ſchlaue Betrug. 
nirſchen, v. intr. [nieberf. knarßen, Enarfeln, holl. knersen, goth. kriustan, 
— — bair. knirbeln, knirren, fr, grincer, crisser, kommt nebſt ſchnar— 
chen, ſchnarren, ſchnurren, knurren, knarren zc. von ber Wurzel v„—p, welche Hör⸗ 
bares bezeichnet, ſ. Enarren.] mit den Zähnen rauſchen, bie Zähne zufammen: 
beißen; Enarren; v. tr. zerbrüden, Eniden (den Hanf). 
Seniftern, v. intr. lahd. chnussan, chnistan, cneistaran, angf. enysan, enys- 
san, engl. to gnash, gr. zavalo, kommt nebft Enattern, fchnattern, niefen, Schnauze, 
Nafe, von der Wurzel v»—r, deren Zöne beide Hörbarss bezeichnen und einfach vor: 


fommen, v— in ©. T, nn (ausſprechen, fhwagen), —r in ©, 33 id (fingen, 
DW] 


preifen, gr. deldw, Dem, Athem J mit Geraͤuſch brennen, Funken ſprühen, dem 
euer ähnlich rauſchen. Das Rauſchgold kniſtert, wenn man es bewegt, das 
alz, wenn es ins Feuer geworfen wird, das Feuer, wenn es gewiſſe Arten ſeht 
trockenen Holzes ergreift. 

Der Knoblauch, des —s ſahd. chlovolouch, nigperf. Knuflook, Kruflook] eine 
Art Lauch mit zuſammengeſetzten Knöpfen oder Bollen, allium sativum L. Der mild 
oder weiße Knoblauch heißt auh Ramfel, norw. rams, gederams, bän. Ramſe. 
Davon: das Knoblauchskraut (der WalbEnoblaud, die Ramſchenwurzel, der Läu: 
chel, erysimum alliaria L.); bie — mittwoche (M. nach Pfingften). 

Der Rnöchel, des —s, pl. — [niederf. Knukkel, angf. enuel, cnucle, cnoll, 
engl. knuckle, ſchwed. knoge, knoel, isl, knuka, ital, nocco, noccolo, bän. 
knokle, knokke, knogle, holl. knokkel, kneukel, mwallif. enuc, kommt nebft An 
hen, Knode, Node, Nagel, nah, nähen, nähern, noch, nad), genug ꝛc., lat necto, 
nexus, nanciscor, ©. „ nah (nähern, anfügen), goth. nelıwia, von ber Wur: 
zel v—x, beren Zöne beide Näherung, Berührung, Verbindung, Befeftigung bezeich 
nen und einfach vorfommen, »— ©. ni (nah, zu, gr. drfi, gr. vyw, new, ven 
— aufſchichten), vew, lat. neo (fpinnen), fr. nouer etc., und —x in ©, 


‚ig (halten, befigen), gr. &w, Zoyw, eignen ıc.] bie Verbindung, bas Ge: 


lenk, der hervorragende Gelenkfnochen, ber Aenkel, Knorren; der knoͤcherne Würfel, 
das Stüdchen Knochen. Davon: Enöcheln (mit Würfeln fpielen). 

Der Knochen, des —s, pl. — [niederf. Knaken, dbän. Knokke, hol. knok, 
ſchwed. knoge, knote, bair. Knaden, Knucden, Naden, kommt von der Wurzel 
v-—x, welche Berbindung, Befeftigung bedeutet, |. Knöchel.) die Benennung ber 
feften inneren Theile ber thierifhen Körper, welde man auch Beine zu nennen 
pflegt. Davon: knöchern (von Knochen gemacht, beinern); Enodhig (Knochen 
enthaltend, ſtarke Knochen habend). | 


Der Knollen, des —s, pl. — [bair. Knoll, niederſ. Knulle, dän. knold, 
ſchwed. knula, knöl, angf. enolle, kommt nebft altſchwäb. knollen (grobe Einfälle), 
engl. knoll (Hügel), ahd. nollo (Berggipfel), bair. Nollen (kurzer bider Menſch), 
Knalli (grober Bengel), und Schnalle, von der Wurzel »—A, melde Verbindung 
bedeutet und deren Töne faft gleichbedeutend find, indem »— (einfach in S. ni, nad, 
u, gr. vno, vEw. anhäufen, auffhichten zc.) Näherung und Berührung, und — 
isfac in ©. AA, al, füllen, gr. ovlo, Io, lat. -oleo, alo, alle, all- xc.) 
Vielheit, Fülle und Verbindung bezeichnet.] die verbundene Maffe, der Kloß, Klump, 
Knoten, die Bolle, Exrdfrucht; der grobe, plumpe Menfh. Davon: Enollig (Eüm: 
pig, fnofig, plump, grob). 


Der Ruopf, des —es, pl. Knöpfe [nicderf. holl. knoop, ſchweb. knapp, bän. 
knap, angf. cnaep, engl. knob, knop, knap, fommt nebft niederf. Knobbe, Knubbe 
(Knorren), Knapp (Hügel), isl. gnipa (hervorragen, erhaben feyn), holl. knop 
(Knofpe), knoopig (Enotig), und Knauf, Knebel, Knofpe, Knäuel, Enüpfen, neben, 
nebft, genau, knapp, nehmen, ©. TIT, nablı (nehmen, von der Wurzel »—z, wel: 
he Berbindung bedeutet und oben erklärt worden ift, f. Enapp.] das Verbundene 
unb Berbindende, der Kloß, Knödel; der Knoten, die Knubber, Knoſpe; ber Kopf, 
Säulenkopf, Knauf; bie Kugel am Ende einer Stange; das Schiffahrtmaaß von ei: 
ner Seemeile, Davon: Enöpfen (mit Knöpfen befeftigen). 
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- * Der. Ruorpel, bed —s, pl. — [niederf. Knurbels, Knubber⸗, Krufperknaten, 
fübd. Knarpel, Knorfpel, Krufpel, Krafpel, Karjpel, Krußbein, Karſch, holl. knor- 
been, cristle, kommt nebft landſchaftt. Enirbeln, Enorpfen, Enarpeln, knorpeln, Era= 
fpei®, kruſpeln, Enaupeln, Tnuppern, und knarren, knirſchen 2c. von ber Wurzel 
v—o, welche Hörbares bedeutet, f. Enarren.] der mit Geräufch zerbeißbare Halb: 
Enochen, weiche Sehnenknochen. Davon: Enorpelicht (Enorpelartig); Enorpelig 
(aus Knorpeln beftehend), 

Der Kuorren, des —s, pl. — [dän. knort, engl. knur, gnar, bair, Knorz, 
kommt nebft Knirps, Narbe, von einer Wurzel »—p, in welcher die Zöne »— und 
—o verbunden find, infofern- »— (einfach in gr. vw, vnew, vew, häufen, auf: 
fchichten) Verbindung, und —e (einfadh in ©. AM, ardhı, erheben, wachſen, gr. 
deow, lat. orior, ur-, er- 2.) Erhebung bezeichnet] ber hervorragende Knoten, bie 
Knupper, harte Erhöhung, das krumme, Enotige Stüd Holz, der Auswuchs an Bäu— 
al ven Eriorricht (einem Knorren äntic) ; knorrig (Enotig, Enubberig, 

aftig). 

Die Knoſpe, pl. —n [niederf. Knobbe, dän. Knop, engl. knob, ſchwed. knopp, 
holl. knop, knoop, ift, nad Adelung, aus Knopf gebildet, kann aber auch nebft 
Knabe von dem Nafentone, », abftammen, infofern er Erzeugung bezeichnet, ſ. Knabe. 
bas Knöpfchen oder Knötchen, aus welchem Blätter und Blüthen an den Pflanzen - 
bervorwachfen. Davon: Enofpen (Knofpen treiben). 

Der Anoten, des — 3, pl. — [holl. engl. knot, angf. cnotta,’ennt, cnyt, 
dän. knude, ſchwed. knut, isl. hnutr, böhm, knot, poln. knod, fr. noeud, ital. 
nodo, lat. nodus, ©. naddhan, ahd, chnodun, hnutan, hnutten, kommt nebft 
ist. hnatt, hnottur (Kügelhen), hnota, ſchwed. knota (Knochen), gr. v0 (zufam: 
mendreben, fpinnen), vnrös, S. naddhas (nah, verbunden), von einer Wurzel v—r, 
deren beide Zöne Verbindung bezeichnen und einfach vorhanden find, »— in gr. vw, 
vneo, veo (häufen), vw, lat, neo (fpinnen), fr. nouer (Enüpfenf, und — in ©, 
ZITET, As (befeftigen , bleiben), Od zc.] die Verbindung, Verknüpfung, Verſchlin- 
gung, Befeftigung ; der Knopf, Knorren; das Hinderniß, die Schwierigkeit, Verwicke⸗ 
ung. Davon: Enoten (verbinden, befeftigen, Enüpfen, verſchlingen, neſteln); En or 
tig (Enorrig, bornig, grob). 

Snüpfen, v. tr. lahd. chnupfen, niederf. Enüppen, ift von Endpfen nur 
durch die allgemeinere Bedeutung verſchieden, und kommt nebft demfelben von Knopf, 
deffen Wurzel »— rn unter Enapp erklärt ift.] verbinden, durch Knoten befeftigen, 
fhürzen, anhängen, anreihen, heften. 

Knurren, v. intr. [niederf. gnurren, gnarren, bair. Enärren, engl. to gnar, 
ift nur durch den tieferen Laut von knarren verfcieden, weldes von leblofen Din: 
gen gefagt wird; die Er. der Wurzel »—g, f. bei Enarren,) murren, brum: 
men, iu ee von Hunden; keifen, fchelten. von: Enurrig (mürrifh, brum— 
miſch, bärbeißig, auffahrend). 

Der Anüttel, Knittel, des —s, pl. — [niederf. Knüppel, poln, knutel, von 
Knoten] der Knotenftod. 

Der Kobalt, des —es, pl. —e [dän. kobolt, engl. cobalt, kommt nebſt 
Schmalte, Schmelz, ſchmelzen, Schmalz, Malz, Balfam, Belt, baltiſch, und, ohne 


‚ angehängten Bahnton, Welle, fpülen, fpillen, malen, ©. AT, mal, A, mlai (be: 

ftreihen, fchmieren), gr. woAuvw, goth. melia, engl. moil, lith. molawoiu, ruff. 

malewaiu, von der Wurzel m —ı, deren Böne beide Klüffiges bezeichnen, und einfach 

vorhanden find, ã — in gr. zum, fr. pue, ©, QU, püy (auflöjen, faulen), — in 
a 


Del, Elbe, IU, Albula.) die Schmalte, Schmelgerde, Blaufarbenerde und das biefe 
Erde enthaltende Halbmetall, Davon: kobaltiſch (dem K. ähnlich, K. enthaltend). 

Der Koben, des —s, pl. — [niederf. Kaven, Kave, kommt nebft ſchwed. 
kofwa, angf: cofa, cofe, idi. kofe (Hütte), wallach. guba (Ofenloch), böhm. ko- 
warna (Gebäude, Werkſtätte), fr. gavon (Schiffskammer), alban. koba (Topf), neu⸗ 
lat. gobia (Käfig), cova, cuva (Höhle), gr. xuerm (Krippe), und Kaue, Kabuſe, 
Käfig, Kobel, Kober, Koffer, Kübel, Kufe, Hafen, Haff, Scheffel, Schoppen, Kam: 
mer, Kiepe, Kompoß, Scheibe, Schiff, Humpen, Himten, Kummet, Kuppel, Kuppe, 
Kappe ıc,, hemmen, heften, haftın, haben, ©. TH, skabh (Befeftigen), gr. 

; 32% 
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or6nw, oxinıo, UM, yam (halten, brüden) s or. ydum, lat.:carus'etc,, von ber 
Wurzel x—rz , in welcher die Töne x&— und —r verbunden find, infofern beide Vers 


bindung bezeichnen und einfach vorhanden find, a— in ©. U, yu (verbinden), . 


* 
&i (aufhäufen), gr. zw, zuor, und —r in S. Zaſ, ubh, SM, umbh (aufhaäͤu⸗ 
fen, vereinigen), gr. örvio, FITT, Ap (Halten, heben), gr, anıo, aypaw etc.) ein 
einer Schoppen oder Stall, Schweinftall. 


Der Kober, deö —s, pl. — [niederf. Kiepe, gehört nebft poln. kobiel (Korb), 
alban. kiup, wallach. kjupa (Gefäß mit e. Henkel , neulat. gaberina (Sarg), der 
—— — an, welche Verbindung bedeutet, ſ. Koben] ein Spankorb, Korb, 
Deckelkorb. 


Der Kobold, des —es, pl. —e [niederf. Gimken, bei Mattheſius Cobalein, holl. 
kabauter, fr, gobelin, neulat. gobelinus, covalus, gr. z0ß«kos, zoßaklos, zwia- 
3o;, engl. goblin, hobgoblin, fommt nebft gr. Kaßsıyor, lat. Cabiri, gr. Kußein, 
lat, Cybele, gr. xdnwr, lat. capo, Kapaun, Demmling, Hammel, Schöps, Gims 
pel, ©. TU, cap (zerbrechen, verftümmeln), gr. zornw", xonrw, fr. coupe, engl. 
chop, fith. kapoiu, ruff. kopaiu, tappen, Bippen, hauen zc. von ber Wurzel —ı, 
deren ‚beide Zöne Bewegung von oben nad unten bezeichnen und einfach vorkommen, 
x— in gr. fo, xidlw, xriu, Ko, © RT, ksi (zerbrechen) ıc., —ı in ab, ©. 
apa, ava, gr. ano, lat. ab, lith. ap, goth. af, etc. — Der Glaube an mißgeftaltete 
Erdgeifter, Bergmännden, Zwerge, die mehr häßlich als fürchterlih, mebr zum 
Neden geneigt als Schaden zu thun im Stande feien, ift fo alt als das Menfchenges 
fchlecht Fort, denn wohl immer hat es boshafte Krüppel und Zwerge gegeben, welche 
den Glauben an ihnen ähnliche Geifter veranlaßt haben, Die ganze Mythologie ift 
durch folche Abftetion und Perfonification, oder durch Vergeiftigung bes Gefchenen 
entftanden. Die ſprachliche Bezeihnung ber Zwerge und Krüppel, und ber Zwergs 
und Krüppelgcifter ift zwar in dem vorliegenden Worte Kobold von fappen, vers 
ftümmeln hergenommen, und baher mit ber Bezeichnung des Gaftrirens eins, doch 
ift bei unfern Kobolden weder wie bei den Prieftern und Liebhabern der Eybelc, an 
Dimmlinge, noch, wie bei den Kabiren, an Zwerge mit unförmlichen Geſchlechts⸗ 
theilen zu denken. &o geil war bie Einbildungskraft der nordifchen Völker nicht. Die 
Kobolde unſers Volksglaubens find blos griesgrämige Zwerggeifter, welche bie Schäge 
der Erde, bie Metalle, hüten und die Nachgrabenden durch ohnmächtigen Spuk zu 
verſcheuchen fuchen, fonft unfchädlih, gutmüthig, zu Gaukeleien aufgelegt, je mituns 
ter fo gut gelaunt, daß fie Schäge bringen und andere Gefälligkeiten erweiſen. Rübes 
zahl, der Alp, bie Elfen, die Feen, waren nichts andres als foldye Kobolde; jo närriſch 
der Glaube an ihr Dafeyn geweſen ift, fo war er body noch edler ald der mit dem 
Shriftenthume eingeführte Teufelsglaube.) der Erd: ober Berggeift, das Bergmänn: 
hen, Schröterlein, der Zwerg, Popanz, Poltergeift. 

Kochen, v. intr. u. tr. lahd. chochan, cocan, nieberf. kaken, daͤn. Eoge, ſchwed. 
koka, holl, kooken, koken, engl. to cook, angf. cocian, cocan, gecocian, iöl. kocka, 
kuka, fr, cuire, ital. cuocere, fpan, cocer, lat. coqu£re, nculat. cocinare, lith. kaicziu, 
celt. cogu, kommt nebft Kuchen, Küche, lat. cacabus, caccabus, gr. zuxe dog, xaxxzaßos 
(Kochtopf, Ziegel), lat. cucama (Kochgeſchirr, Keffel), hebr. 319 (baden),'von ber 
Wurzel *—«, in welcher bie Töne z— und —x verbunden find, infofern x&— (eins 
fach in gr, zen. zuiw, brennen) Sichtbares oder Keuer, und —x (einfach in Ach, 
lat. aqua, ©. ZA, uks, benegen, uksas, gr. üyoös, lith. uktas, naß) Weuchtes 


ober Wafler bezeichnet. In ©, ZU, kvath (kochen), A. cad (zünden) , IT, 
> 


gus (brennen), heizen ꝛc., fehlt die Vorftellung bes Waſſers; in koch en bagegen ift 
die Berbindung des Waflers mit dem Feuer ausgebrüdt.] von Hige wallen, fieden, 
brudeln ; fieden laffen, in fiedendem Waſſer bereiten, in ber Hitze baden, reifen. Das 
von: der Koch (dän. Kok, niederf. Kaak, ſchwed. cock, holl. kök, kooker, angf. 
coc; engl. cook, wallif. cog, ital, coco, cuoco, lat. coquus, neulat, coctus, böhm, 
kuchar; der Kocende, Sieber, Speifebereiter) ; der Kocher (Kochtopf). 


Der Köcher, des — 3, pl. — [abd. chocher, cohhar, chochar, kocher, hol, 
koker, ſchwed. koger, dan. kogger, angf. cocer, coxre, isl. kogur, fpan. cuchar, 
euchor, curcax, engl. quiver, fr. carquais, neulat, cocurra, cucurum, neugr. 


Köder. Koffer, Kohl. Kohle "801 


xouzovpor, ital. coccaro, carcasso , fommt nebft Schacht, Schächtel, Koker, Ka⸗ 
del, Schuh, Jade, ©. HM, kuc, Fre, kud (umgeben, einfließen), lat. cingo, 
Du) De r 


eiccim ‚‚cancelli etc., von der Wurzel *—, in welcher die Töne ⸗— und —x vers 
bunden find, infofern <— (einfach in gr. Zw, ©. TH, sku, bededen, umgeben) Um: 


e > 
geben, und —x (einfah in S. FIT, ic, halten, haben, ‚gr. !yw, Toym, eignen, 


end ıc.) Näherung, Berührung; Verbindung bezeichnet] der ſchachtartige ‚Behälter 
das Zutteral, Pennal, Federrohr, Pfeilxohr. h ß * 

Der Köder, des —s, pl» — lauch Queder, Quedder, kommt nebſt bair. Kos, 
der (Fleiſch, Haͤngehaut unter dem Kinne), ſchwed. kött, dän. kioed, isl. ket, 
koet, kiöt, goth. kiöt (Fleiſch), „und Koſt, koſten, Gaſt, Geiz, ©. TE, ghas 
(effen, kauen), lat. gusto, fr. gohte, goth. kausia, ruſſ. kuszaiu, von der Wurzel 
z—r, in welher x— (einfach in Hm, ©. A, gau, fauen ze.) und —r (einfach in 
©. 3%, ad, efien, freffen, gr. Zdo, lat, edo, Aas, ägen 2c.) verbunden find.] . ber 
Fcaß, die Lockſpeiſe. Davon: Födern (mit, Köder koden, Förnen). J 

Der Kofent, bes — 8 [kommt nebft fr. rouven, couvin (Lauer, Nachwein), 
von Kufe, weil diefer Nachlauf aus den Zräbern nicht auf Fäſſer gezogen, Jondern 

aus ber offenen Kufe, in welcher er aufarfangen ift, kannen- oder ceimerweife ver- 
kauft wird. Wer das Wort Kofent von lat, conventus (Klofter) ableitet, fegt gewiß 
den guten Geſchmack der Klofterbrüber herab, die ſich wohl hüten, eine folche fchlechte 
Bierneige auf’ ihr geiftliches Gewiſſen zu nehmen.] der Nachguß beim Bierbrauen, 
das Kufenbier, Nach-, After-, Halb-, Dünnbier. 

Der Koffer, des — 8, pl. — [nicderf. Kuffer, dän. fehweb. köffert, engl, col-. 
fer, fr. cotire, angf. coffre, wallif. cotfr, neulat. cofirus, coferum, cofruwm, coſſerum, 
ift dasfelbe Wort mit Kober, aus welchem auch die Sache durch Verbeſſerung gewor— 
den ift; f. Kober und-Koben.] der Meifekober, Reifefaften. Davon: das Kofz 
fergarn (Sadgarn, die Trommel, ein ſacförmiges Fiſcherner); die — ſchil d— 
Eröte (e, S. mit. hochgewölbtem Rüdenfchilde, fr. coflre, engli trunk-turttey. ' ©... 


Der Kohl, des —es [niederf. Kool, Kaul, bair, Köl, ahd. cheli, holl. kool, 
ſchwed. käl, ban. kaal, isl. kal, angf. caul, cawl, caol, engl, cole, kale, ſchott 
kail, irl, colis, fpan. col, ital cavolo, caolo, colo, fr. chon, altfr. choulx, lat. 
otus, holas, colis, caulisz fommt mebft gr. x040» (Speife), &2020; (Biffen), xuJ- 
ArE (Brod), zulinarıc (ägyptifches Brod), mandfchur. kiltere, kiltjuru, mongot. 
cholir, gulif (Mehl, Speife), gr. zılös (grünes Futter), zoo (meiden, füttern ', 
mandfhur. hali -(kräuterreiche Weider, ouli (Frucht), oulla (hier, Vich), ileme 
(leden), eleme (füllen), ala (Wiefe), alisonn (e. Getreideart), gr. van (wachſen), 
Din (Wald), a)v« (Gaatfeld, Carter), aAms (Gaatfeld\‘, Ana; (Geres, Göttinn- der 
&lur), lat. alo, -oleo, gr. oviw, ©. FIT, al (füllen), und atte ıc, von dem an— 
lautenden glatten Zungentone, —), infofern er Wachsthum und Fülle bezeichnet. Die 
Wurzel z—A, welche hieraus durch WVorfegung bed ebenfalls Vielheit, Verbindung 
Wachsthum bezeichnender &— veinfach in ©. U, yu, verbinden, wachen), gebildet 


= * 
iſt, findet ſich auch in S. Fer, kul (anhäufen, verbinden), gr. zwlow, goth. hu- 
| 3 


lia etc. Dieſem allgemeinen Zuſammenhange gemäß bedeutet Kohl das in Fülle 
wachfende umd reichlich nährende Kraut, überhaupt das nährende Gewächs.) 3) über: 
—— alle eßbaren Kräuter und Pflanzen, das Gemüſe, daher Kohlgarten fo viel 

eißt ald Gemüsgarten; 2) das befannte Gartengewächs, brassica olerace» L., der 
Kopf-, Blau-, Blumens, Blatt-, Buſch-, Weiß:, Kopf, Keldkohl ıc.; der braune 
Kohl, brassica sabelliea; der weiße K., br. eapitata; der Savoyer Kobl, Wirfing, 
br. sabauda ;- Feldkohl, wilde K., br. campestris L. Davon: ber Kohlgarten 
(Krautz, Gemüsgarten); der —gärtner (Kühengärtner); die —kaus (e. Blatt: 
laus, aphis brassicae L.); der —portutaf (portulaca oleracta L.); ber —rabi 
(Rübenkohl, brassica oleracea gongylodesL.); die —rofe (Knopfrofe); die — rübe 


(e. Art Kohlrabi mit e. Rübe, napo- brassica), 


Die Kohle, pl. —n fahd. kol, chot, cholo, bair. Kol, Kolen, nicberf. Kite, 
Kaal, angf. col, coll, engl. cval, Hol. kole, koole, ſchwed. kul, isl, kol, dan. 
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kul, tür, kint, kommt nebft fr, houille (Steinkohle), goth. kylle (Brennbels), 
ist, koljern‘ (Keuerftahl), kolbytur (Einheiger), ahd. choles (Ruf), hebr. rs 
(Kohle), °P (brennen), goth. kylla (anzuͤnden), niederf, Kölen (heizen), neulat, 
hulla, hylla (Steinkohle), lat. caleo, calor, calidus, gr. xmiuw, zm4£og, zudor, 
lith. szylu, ruff. kaliu, ©. FIA, jval (brennen, glänzen), ſchwelen, glühen, engl. 
to glow, auch hell, gelb, Gold, mandſchur. holarin (Gold), von ber Wurzel x —, 
in welcher die Zöne *— (Sichtbares, einfach in gr. zeum, brennen, ©. 1, ki, 
fehen, gr. zo&w) und —ı (Sichtbares, einfah in S. ZA, ul, erhinen, ſchwed. 
ellen, euer, mandſchur. elden, oulden, Glanz, elda, ilda, Glut, altan, Gold, 
gr. Ein, heil, AAıos, Sonne ꝛc.) verbunden find. Adelung fagt: „Es ſtammt von eis 
nem im Deutſchen längſt veralteten Worte kol, das Feuer, ab,’ ?] das Glühende, 
auch das was geglüht hat, das Verglühte, ang ger Abelung.: „überhaupt jeder 
brennbare oder zur Keuerung bequeme Körper, in welcher weiteren Bedeutung es je 
doch länaft veraltet ift. Man gebraudt es nur noch in engerem Berftande, von tinem 
durchaus ſchwarz gebrannten db, i. aller wäfferigen and öligen Theile durch bas Feuer 
beraubten,, trodenen und brüchigen Körper, bejondess aber von einem auf folche Art 
durchbrannten Holze, — Wegen der Aehnlichkeit in der äußeren Geftalt owo bl, als 
auh wegen der brennbaren Eigenfchaft wird auch ein. minevalifcher, von Erdpech 
durchdrungener Körper Kohle und noch beftimmter Steinkohle genannt.“ Das 
von: kohlen (Kohlen brennen, Zu Kohlen brennen); ber Köhler (Koblenbrenner; 
ein fhwarzmäuliger Seefiſch, gadus carbonarius L.); der —glaube (blinde G.); 
der Kohlfuchs (Schwarzfuhs); die Kohlmeife (Brands, Fink-, Pick-, Spies 
gelmeife mit ſchwarzem Kopfe); kohlſchwarz (ſhw. wie Kohlen)... 

Die Kolbe, pl. —n, ber Kolben, des —s, pl. — lahd. kolbon. cholpe, 
niederf. Kulf, fchwed. kolf, if. kylfa, bän, kolle, meulat. column, gehört neh 
Keule, Keil, Kiel, Schilf, Kaullbarfh) und S. Ft, kul (anhäufen, verbinden), 


j * 
zu der Wurzel *—-, inſofern beide Zöne Verbindung und Fülle bezeichnen und eins 
fah (x— in &. UT. ya, verbinden, fI. ci, aufhäufen, gr. Xcco, zuw, und —A in 


> 

alle, ©. FI, al, füllen, lat. oleo, gr. 0vlw) vorhanden ift.] das bide, rund 
liche Ende, die Keule, der Schilfkopf, das junge Geweih, die Haarwurzel, das Lötbs 
eifen, ein kegel- oder Feilförmiges Stud Metall, der Prügel, Morgenftern. Davon: 
Eolbicht (nieder. Eulpig, Beulenförmig, rund und did), | 

Das und der Koller, des —s, pl. — [füdd, Goller, ahd, eniter, dän. kol- 
lert, ſchwed. köller, kyller, neulat. collare, golerium, gulerum, kommt nebſt Eob 
let (Reitjade), engl. collar (Kragen), ital, collare (Halsband), Hülle, Hüife, Scale, 
Helm, Schild, Kleid, Holfter, bair, Kalle (Sad), Kalier (Taſche), ahd. chialla 
(Beutel), böhm, kolar (Kleid ohne Aermel), und ©. GT; hul, VFA, sal, He, 

Ds) > 


kul, IA, khal (bededen, verhüllen, enthalten), lat, celo, gr. zAsclo, von der 
Wurzel *—4 deren Zöne beide Verbindung bezeichnen und einfach vorhanden 


find, x<— in &, ZT, yu, verbinden, 17, &i, aufyäufen, und — in ©. aA, 


Du 
al, füllen, einnehmen.) das Wamms, Brufttuh, die Wefte, Jade, das Oberhemd. 


Der Koller, des —s [niederf, Kuller, kommt nebft jölen, heulen, hallen, gellen, 
engl. coil etc., von ber in allen Sprachen vorhandenen Wurzel — I, welde Hör 
bares, Zönen, Rufen, Lärmen u. bergl. bedeutet und aus zwei Tönen zufammengefest 
ift, die jeder dasfelbe bezeichnen, |. hallen.] das Zoben, Rajen, die Wuth, be 
fonders der Pferde. Davon: kollerig (niederf, Eullerig, den Koller habend); kol⸗ 
Icen (toben, lärmen, poltern ; polternd herabrollen); der Kollerer (e, Pferd, das 
‚ben Koller hat). £ 


Das Kolon, Rs —s, pl. Kola [gr. zölor, Glicb] der Doppelpuntt, wel 
her meiftens als Einführungszeichen angeführte Worte gebraucht wird; im Griechi⸗ 
fchen ift es ein einfacher, Be ftehender Punkt, welcher die Hauptglieber der Pe 
tiode trennt, wozu wir das Semikolon gebrauchen. 


Der Koloß, des —ſſes, pl. —ſſe ſgr. xolosaos, ift mittelſt der blos verftär 
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* 
kenden, dem deutſchen ge-, g-, B-, fh-, goth. ga-, gäl, co-, entiprechenden, durch 
lat. con, cum, gr; Zu» zu umifcdreibenden, Vorſylbe x0-, z«-, von ber Wurz 
zel A—r gebildet, welcher yAcvoon, Acvaow, gleißen, glähfen, Glas, Glanz, 
gligen, lodern, lauter zc. angehören, und in welcher zwei Zöne verbunden find, die 
beide Sichtbares bezeichnen, A—, einfah in gr. Aw, bliden, fehen, und —r, ein: 
fah in gr. &w, «idw, lat. asso, © 314, as, 34, idh, SU, us (glänzen, 


brennen), eiten, Effe ꝛc. vorbanden.] die Glähfe, Blüfe, Seuerbafe, ber Glanz z, 
Gleiß-, Leuchtturm, die ald Leuchtthurm dienende Riefenbildfaule zu Rhodos auf der 
Inſel Rhodus, 70 Ellen hoch, dem Sonnengotte zu Ehren durch Ghares von Lindos 
zur Zeit Demetrius des Städteeroberers verfertigt; hernach jede riefengroße Biüldſäule. 
Davon : Eoloffal (riefengroß). 

Der Komet, beö —en, pl. —en [ar. zounens (nämlich «oryo), behaart, von 
»sun, Haar, Haupthaar, lat. coma, welches nebft xoudo, zo, zoouew, und ©. 
a. gam (verbinden, vereinen), HT, kup, AL, kub (bedecken, häufen) ꝛc., ber 

De) 


— 
Wurzel *— angehoͤrt, welche aus den Tönen *»— und — beſteht, inſofern <— 
(einfach in S. U, yu, verbinden ‚Mnwachfen , Te, ci, aufhäufen, fihütten, gr. 
— > 


xEo) und —r (einfah in ©. FIT, av, bebeden, ST, ubh, aufhäufen, vereinigen, 
ar. anw*, krro, Ouom, Onvim, vrew etc.) beide Verbindung und Bedeckung be: 
zeichnen] der behaarte Stern, Haar-, Bart:, Schweif-, Schwanzftern. 

Das Komma, des —, pl. —te [gr. 70 zöuue, der Hieb, Cinfchnitt, vun 
»0n1w, z0n0*, hauen, weldes nebft ſchaben, kippen, kappen ıc., fr. couper, engl. . 


to chop, lith. kapoiu, ruf]. kopaiu, ©. AV, cap, M, gau (Hauen), der Wurzel 
z—rr angehört, in weldyer bie Zöne x— und —n verbunden find, infofern z— (cin: 
fa) in gr. xew, zeajw, xzrew, Zw) und — (einfah in gr. ao, ©. apa, avn, 
lat, ab, lith, ap, goth. af, ab) beide Bewegung von oben nad) unten, das erftcre 
audy Verlegung bezeichnen.] der Einfchnitt, der Strich zur Unterfheibung zweier 
Säge im Schreiben, der Beiftrid). 

Kommen, v. intr. (id) komme, ich Fam, ich bin gekommen) [ahd. qhueman, 
chumen, quimen, quheman, qliuueman, queman, koman, chomenr, cuman, goth. 
quiman, altj. cuman, angf. cuman, coman, cyman, cwiman, cweman, engl. to 
come, holl. komen, koomen, fchwed, isl, komma, dän. komme, gehört nebft fr. 
cheminer, gr, xouico, ©. II, gam (beivegen, gehen), der Wurzel —rz an, wel: 
che blos gehen bedeutet und deren Zone beide einzeln in berjelben Bedeutung vor: 
handen nd, nämlich —, einfah in S. UT, yä (achen, bewegen), engl. to go, 


ſchwed. gä, gr. xiw, und —r, einfach in &, ZIEL, ab, EI], amb (gehen, bewe— 
gen), gr. Erw.) fich bewegen, gehen, näher gehen, ſich nähern, nahen, heranbre: 
Ken, werden, hervorwachſen, eintreten, bingelangen, entipringen, entflchen, aus— 
gehen (ichweizer. hergeben, 3. B. geh ber, ſtatt komm'). 

Der König, des —es, pl. —e lahd. chuning, ehuninc, chunieh , chuenech, 
koning, chuningo, altf. caning, angf. cyning, cyninc, kyning, kining, konung, 
cynig, cyneg, kineg, kynig, einge, cineg, eing, kyng, king, engl, king, hol, 
‚koning, kooning, konink,, ſchwed. koenung, konung, altidywed. kong, kung, dän. 
konge, kong, king, isl. kongr, konungr, wallif. cun, irl. cean, per. kai, kei, 
keia, mongol, klan, mandfchur, han, euang, chinef. wang (loangti, Kaijer, houng- 
heou, Kaijerinn), kommt — nebft ‚manbdfchur. koun (Kaifermantel), koung (Würde, 
Verdienft), koungneme (ehren), kountou (Berehrung), und Chan, Hüne, Kund(fchaft, 
Verwandtſchaft), Gunft, Genoß, Hand, Dinz, Kung, Hanje, Kind, San, holl. 
kunne, ſchwed. koen, dän. kioen, iöl, kyn, kynd, altf, kunni, goth. kuni, ahd. 
‚chunni, chunne, angf. cyn, cynne, kyn, kine, cynne, cin, eind, cunde, cinn, 
eynn, engl. kind, gender, ital. genere, fpan. genero, fr, genre, lat, genus, gens, 
gr. yEvos, ©. janus, jätis, jantus (Geſchlecht, Stamm, Geburt, Herkunft), ©. 
jJamtar, gr. yeveryo, lat. genitor —e— ©. janitri, gr. yerdrape, lat, 
genitrix (Gebarerinn); ©. janas, janikas (Manny. Herr), gr. yoros, yoreus;, ©. 
jani, janik& (Weib, Frau), gr. yvrn, yurals* eto., und ©. IF. jan (erzeugen, ' 
gebären, geboren werben), gr.. yeraf, yervam, yiyrouaı, lat, geno*, gigno, gna- 
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scor, goth. keina, -ginna, engl, -gin, kin*, lith. gemu, Faminn, gaͤl. geinam, 
eymr. genediu, — von ber Wurzel «—», in welcher die Zöne — und —rv verbuns 
den find, infofeen beide Erzeugung bedeuten und einfach («— in ©. M, gä, er: 
zeugen, erichaffen, gr. yam, lat, cio*, ©. gäus, gr. yaia, yn, Erzeugerinn, 

tde.2c., —r in Ahn, Enkel, mandſchur. enen (Nachkomme, Neffe), ar. ivıs (Sohn, 
Tochter), mandſchur. enie (Mutter), lat. anus (Mütterchen). 2c. vorhanden find.) der 
Chan, d. h. Erzeuger, Vater, Stammpater, Patriarch, Kandesvater ; das Haupt ber 
Gane, bes herrſchenden Geſchlechts, der vornehmften Gefchlechter, das Volksoberhaupt, 
ber Herriher, Monarch, Souverain ; der Erfte, Vorzüglichfte, glüdlichfte Schüte, 
der ptlegel, das vollfommen gereinigte Metall; e. Spiellarte mit dem Bilde eines 
Könige, Davon: die Königinn (ahd. kuninginna, cunningina, chunegin, chue- 
negin, holl. koninginn,, angf. cwaen, cwen ne ueen, ©. kanya (nah 9. Meis 
binger); die Frau, zar’ 2Eoynw, bie Mutter des Bol ed, Landesmutter, Derricherinn) ; 
Töniglich (eines Königes würdig, einem K. gehörig); das Königreich (ab, 
kuningrich, kunincreich, chunichreich, holl. koningryk, koningdom, ſchwed. kö- 
nungarike, dän. kongerige, iöl, konuriki, kongrriki, kongdom, angf. cynedome, 
cyningdom, kynedome, cyningric, engl. kingdom ; bas Reich, Land eines Königes); 
ber Königsapfel (Königinn—, Ananasa die Renette)5s das — blau, bie 
' — farbe (ein mit Scharlach vermifchtes Blau); der — fifcher (Eisvogel, ispida 

Kl,); das — gelb (Goldgelb, bie Prinzenfarbe); der —heher (e. Art Paradies: 
vogel, manucodiata rex); ber —hafe (das Kaninhen); das — holz (e. röthlices 
Holz); die gs bag —Eraut (Kerzentraut, verbascum thapsus L.); bie 

— Erone (e. Art Kronblume, fritillaria regia L.); ber —fümmel (große Ammiei, 
ammi majus L.); das — Eupfer (Schwarzkupfer); die —lilie (Kaiſerkrone); bie 
— rofe (Päaonie); der —thaler (Didthaler); dad — waſſer (Salpetergeift mit 
Salz ober Salmiak, aqua regis); dad —wiefel (Hermelin). 


Können, v. intr. (ic Tann, ich Eonnte, ich babe gekonnt oder können) lahd. 
chunnen, chunnan, kunnon, quunnen, niederf. könen, dän, kunne, ſchwed. kunna, 
kaenna, angf. cunnan, connan, cennan, goth. kunnan (fennen), engl. can, ſchott. 
cun, holl. konnen, kunnen, isl. kunna, gehört nebft lat. conor, gr. zorew, ©, 
YTMT, gan (thätig feyn, dienen), bderfelben Wurzel <—» an, welde bei kennen 
erklärt worden ift. Das Eieperlihe Können und das geiftige Kennen fcheinen auf 
den erften Blick ſehr verfchicden zu. ſeyn, und bei unfrer einfeitigen Bildung ift frei 
lich das Kennen oft noch fehr weit vom Können entfernt; bei den fpracherfindenden 
Naturmenfchen aber war das körperliche und geiftige Vermögen fo fehr eins, daß fie 
es nicht fprachlich unterfchieden.] vermögen, im Stande ſeyn, mächtig feyn; gelernt 
haben, kundig feyn, verfteben. 

Dad Kopal, des —es [ift nady Abelung ein merifanifches Wort, welches wohls 
riechendes Harz bedeutet] 1) das weiße Gummi des Kopalbaumes, eine Art Sumad, 


rhus copalliom L.; 2) ein dem Bernftein ähnliches gelbes Erbharz, das von ber 
Küfte Guinea kommt und zum Kopalfirniffe gebraucht wird, 


Die Kopeke, pl. —n [von ruff. pichaiu, lith, piauju, S. TUST, pi), fu, 
pic, pocen, fchlagen, gr. relixw, zuxrevo,] bie gefhlagene Münze, die ruffifche 
Scheidemünze, Yo, Rubel, 

Der Kopf, des —es, pl. Köpfe ſahd. koffe, hop, choppha, holl. nieberf. kop, 
ſchwed. kopp, appe, bret. cab, et cup, ruf. kopka, Kr. chef, couppe, ital. 
coppa, capo, dbalmat. ungar. huppa, lat. caput, neulat. cupa, cupellus, roman, 
tschau, gr. zepaln, ©, — kommt nebft Haupt, Schopf, Kamm, Kuppe, 
Kuppel, Giebel, Gipfel, Hopfen, Hübel, Schober, Haufen, heben, ©. FU, kup, 


HT, kub (ausdehnen, bebeden), von ber Wurzel nz, deren Zöne beide Erhebung 


= 
bezeichnen, und einfah (x— in ©. 1a, ei, aufhäufen, erhöhen, — in ©. upa, auf, 
goth. uf, lat. ob, ob, oben, ꝛc.) vorhanden ne daß Obere, bad Haupt, bie Er 
der Knopf, Gipfel, Wipfel. Davon: Eöpfen (den Kopf abfchlagen, kappen); Eös 
pfifch (eigenfinnig). 

Die Koppel, pl. —n [niederf. Kuppel, dän. Kobbel, ſchwed. holl. koppel, mal: 
tif. cwpl, engl, fr. conple, ital, coppia, lat. fommt von der Wurzel —ı, 
welche Verbindung bedeutet, ſ. Kabel.) das nd, Seil, ber Strid, das Gehen, 


4’ 
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die gemeinfchaftliche Kette, die verbundenen Hunde ober Pferde. Davon: Boppeln 
(verbinden, zufammentetten). . ' 
Die Koralle, pl. —n [nieberf. Kralle, holl. krael, corael, ital. fpan. corallo, 
engl. coral, fr, corail, lat. coralium, corallium, gr. xovpalkıor, xzovpekuor, xzwpu- 
kror, xopallıov, wahrſcheinlich ein zufammengeleätese Wort, aber wohl nicht von 
x0on (Mädchen), eher von zeows (Horn, Hartes), alfo fo viel ald xdous ülıov, Sees 
horn] . das zweigige Steingehäufe kleiner Meerwürmer, bie daraus gemachte Steins 
perle, und die diefer ähnliche Glasperle. Davon: der Korall-Achat, Korallens 
ſtein (e. rothgefleckter Acatı; der Korallenbaum (e. indifher B. mit rothen 
Beeren, erythrina corallodendrum L.); dad —erz (e. Quedfilbererz); der —geier 
e. rother Reiher, ardea porphyria); das —holz (e: rothes H.); die —byacınthe 
Chyacndhu monstrosus b): bag — fraut (erytlrina herbacea L.; der Strand: 
pargel); dad — moos (Kiebermoos); der — ſchwamm (e. ſchwammähnliche —art, 
fungites)); die —wurz (e. Art Zweiblatt, ophrys corallorrhiza L.); der —zinE® 
(e. Pflange,-lonicera sempervirens L.). re ar 
Der⸗Korb, des —es, pl. Kötbe ſahd. korb, chorb, niederſ. Hol. korf, dän. 
kurv, ſchwed. korg, isl. körf, karfa , fr. corbeılle, ital, corba, lat. corbis, fommt 
nebſt Horft, Hürde, Garten, Gurt, Schärpe, Schürze, +, ©. IR, gurh (ergreifen, 
c 


einfließen) gr. efoyw, yodw, yuvodm, lat. gero, gyro, haereo, ©, % har, ergreis , 
fen, faffen) ze. von der Wurzel x&—p, welche Umfchließen bebeiftet, f. Hürde) das 
Umſchließende, Behältniß, Geflccht, geflochtene Gefäß. ve 

Der Koriander, des —s [ahd. chullantar, lat. coriandrum, holl, coriander, 
ital, coriandro. fpan. culantro, ciliandro, gr. xoplewvov, xopluvor,, von xöug, 
Wanze, wegen des ähnlichen Geruches] die Wanzendille, coriandrum L). | 

Die Korinthe, * —n, eine Art erbſengroßer Roſinchen, die früher aus Kos 
rinth in Griechenland kamen, in der Schweiz Weinbeerlein genannt, Davon: die Kos 
tinthenbeere (wilde Johannisbeere, ribes alpinum L.) War 

Der Kork, des — es, pl. —e [engl. cork, hol. korek, bän. korke, ſpan. corho, 
von lat. quercus, Eiche] die weiche, ſchwammige Rinde der Korkeiche, des Pantofs 
felholzbaumes, quercus suber L. N 

Das Korn, des —es, pl. Körner [goth. kaurno, kaurn, ahd, korn, corn, 
chorn, altf corn, curni, angf. engl. corn,-holl. koren, koorn, ſchwed. dän. isl. korn, 
ift gleichen Urfprunges. mit Kern, Gran ꝛc.] ein harter, rundlicher, Bleiner Körper, 
ein Stüdchen, ein Same, Grasfame, das Getreide, beionderd das Brodkorn, der Rog; 
gen; in ber Schwei heißt ber Weizen Kern, in. Schwaben und Franten ber Dinkel 
Kern und Korn, auf Island ber Hafer kören. 

Die Kornelle, pl. —n [engl, cornel, fr. cornouille, ital. corniola, corniolo, 
corgno, lat. cornus, neulat., cornolium, gr. xpavei«, xoavor, zguv0g , fommt nebft 
xoavao; (hart, fteinig), xdpas, lat. cornu, goth. haurn, ©. garnis, garngan (Dorn), 
xoas, xoarw», lat. cranium, goth. hwairn, ©. ciran, ciras (Gehörn, Hirn, Schä: 
del), zovels, lat. quiris, lit). kirwis, ©, ciris ( Pi Bart, —heeren, ſcharf, fragen, 
©. M, cAr (urchbohren), gr. xeigw, lat, caro, ©. ch, kär (theilen, kerben) ıc., 

* 
von der Wurzel —op, welche Härte und Verletzung bedeütet; — wegen ber Härte bes 
Holzes] die Frucht des Kornelbaumes, cornus mascula L.; bie Korneltirfhe, Korn⸗ 
beere, Korbeere, Kurbeere, Hornkirſche, Hörlöte, Hernske, Herlige, das Dörnlein, 
Dierlein, Ziferle, Zerling, Dientel. Der wilde Kornelbaum heißt gewöhnlich Hartriegel, 

Der Körper, bed —s, pl. — [dän. krop, ſchwed. krop, kropp, skrof, iöl. 
kroppr, wallif. corph, corf, fr. corps, ital, corpoe, lat. corpus, roman. tschierp, 
engl. corpse, cymr. corf, kommt nebft ©. garbhas (Leibesfrucht), gr. zuorıös, 
(Zrudt), zaopos, xapıpls, zaonts (Stül, Stab), z«ppw, lat, carpo, greifen, gr. 
sonale, ©. , raph, IT, riph, raufen, rauben, vaffen, gr. dinto, doyee, 
lat. rapio, goth. raupia, raubo, engl, rob, reap, ruff. rubliu, und Gröbs, Grichs, 
Rübe, Trüffel, Rumpf, Rippe, Kropf, Griebe, ſchrumpfen, trimpen, Strumpf, Raum, 
Reim, rammen, Riff, Gruppe, Zraube, Rebe zc. von der Wurzel g—r, welche durch 
Borfegung des rauhen Zungentones aus — gebildet ift, infofern es Anhäufung, Vers 
bindung bezeichnet und einfach in ©. SM, ubh (aufhäufen, vereinigen), lat. apto, 
gr. önule, impfen ıc. vorhanden ift. Indem ber rauhe Zungenton (0) mit bem glat: 
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ten (3) abwechfelt, entfteht. A—rz, Leib, Laib ꝛc. In Körper ift alfo E blos ein ver: 
ftärkender Vorſchlag, örp ift die Wurzel, deren Vocal aus feiner urfprünglichen Stelle, 
der Mitte, verfchoben ift, und: die Endung er ift blos ein Zeichen, daß das Wort ein 
Hauptwort ift.] der Rumpf, Leib, alles was man greifen d. h. faflen oder fühlen 
Bann, alles was einen Raum einnimmt, im Gegenfage alles beffen, was man nicht 
mit Händen greifen, fondern blos ſehen, hören oder denken kann. Davon: körper 
Lich (mit Händen greifbar, Teiblih); verförpern (zu einem Körper maden). 
Kofen, v. intr, le chofen, fr. causer, lat, causari, ahd. quedan, engl. 
guoth, goth. quitha, ©. HU, katlı (fagen, ausfprechen), kommt nebft lat. cedo 
(ic fage, bitte), causa (Sache, das Gefagte, Genannte), und ſchwatzen, quaffchen, 
Zaubern, handeln, ganten, Gant, huſten, huzen, von der Wurzel m—r, welhe Reben 
bedeutet und aus zwei Zönen befteht, welche beide Hörbares bezeichnen, nämlich »—, 
einfad in ha! S. J, ghu (laut werden, murren), BUT, khy& (ausipreden, reden), 
= 


gr. x0cw*y lat, -quam, ruf. kaiu, und —r, einfah in’ Obem, Athem, ©. 

‚ id (fingen, preifen), gr. deide, türk. and, Gib, ad, at, Name ıc. vorhanden.) 
ſchwatzen, fprechen, plaudern, vertraut reden, ſich unterhalten. 

Koften, v. tr. [ahd. costen, goth. kaussjan, ang. costan, gecostan, costian, 
costigian, costnian, eostnigan, holl, kosten, isl. ſchwed. kosta, dän. koste, ital, 
costare, fpan, costar, wallif. costiaw, fr. coüter, altfr. conster, lat. gustare, fommt 
nebft Gaft, Geiz, Käfe, Köder, Küfter, ©, TE, ghas (effen, tauen), ruff. kuszai, 
auch Füffen (engl. kiss, ©, AT, kus), von der Wurzel x—r, in welcher die Toͤne 


» 
x— und —r verbunden find, infofern beide Berühren und Ergreifen mit dem Munde 
bezeichnen, und einfach vorhanden find; xyr in gr, zw, zeulu, yeio, ©, YIT, 
can, hauen, fauen, engl. chew, chaw, jaws, mandſchur. tehaian (Kiefen, Gebiß), 
und —r in ©. IR, ad (effen), gr. 2dw, Eadw, lat. edo, goth. ita, engl. eat, lith. 


edini, gäl, itham, cymir, esu, effen, Aas, zc., mandfthur. it (3ahm)] mit dem Gau: 
men verfuchen,. ſchmecken, prüfen, genießen, als ge vlen; empfinden; verzehren, ers 
fordern, aufwenden machen, aufopfern laffen, Dävon: die Koft (das Koften, die Be: 
töftigung, Speife, Nahrung, Zehrung ; der Unterhalt, Tiſch); Foftbar (viel erfor: 
dernd, theuer); bie Koften (das Erforderliche ‚ der Aufwand, die Ausgaben, ber 
Schaden); Foftfrei (als Gaft frei, freigehalten); Eoftenfrei (ohne Koften); Föft 
i i Fi —— herrlich, vortrefflich, delicat); koſſtſpielig (gelöfrefiend, theuer, 
oſtbarJ). — — —— 

‚Der Koth, des —es [niederf. Kath; Gaut, bair. das Köt, altbair. Kät, Kath, 
Kaitt, neulat. goetus, neugr. Yorrös, holl. quad, mod, kommt nebft fcheißen, . Küttel, 
Kuttel, Kutte, Hobe, gießen, ‚fhütten , ſchießen, Gaſſe, Goſſe, Schutt, kotzen, engl. 
shoot, lat, scateo, gr. zw, ©. Des had' (aueleeren), von der Wurzel x—r, welche 
heftige Bewegung bebeutet, auch bie Stämme ©. TR, his (ſchlagen, treffen) , gr. 
xecelo, xevıeo, goth. hintha, engl. hit, ©, FT., hath (plagen, ſchaden), gr. zorew, 
goth. hata, engl. hate, haffen, hetzen, ©, , skad (hüpfen, fptingen), gr. oxdlw, 
lat. scando, fchütteln, ıc, umfaßt, und aus den Zönen x— und —r befteht, infofern 
beide heftige Bewegung bezeichnen und einfach vorhanden find, — in gr. zen, Edu, 
‚ru, ©. Tat, ksi, hauen, ’, hi, ©, hu, gießen , werfen, gr. Xc, xelw, yuw, 
yo, etc, und —r in ©, j as (bewegen, fchleudern), IA, at (bewegen, fpru: 
‚beln), gr. «rw, , it (bewegen, gehen), gr. 00, zuff. idu, goth- iddia, lat, ito, 
ent-, aus 2c.] bie Scheiße, der Dred, Unflath, Schmutz, bei den Jägern die Lojung, 
Löfung, das Gelös, Gebahn. Davon: Bothig (mit Koth beſchmutzt, dredig). 

Kotzen, v. intr. [fommt ncbft gießen, fehütten, von der fo eben erflärten Wur— 
zel ⸗—, ſ. Roth] ſich ausfchütten, ſich erbrechen, fich übergeben, fpeien. „Davon: 
der Kotzenj am mer (gewöhnlid” Kagenjammer, die zum Erbrechen geneigte Uebel: 
keit don zu vielem Zrinken); die Kotze, Kase (Hüttenkage, die fieberhafte und mit 
33 begleitete Krankheit der Hüttenarbeiter vom Einſchlucken ſchädlicher Me— 
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Die Krabbe, pl. —n [ahb. krapp, angf, crabba, engl;“erab, crabfish, holl. 
krab, krabbe, kreeft, ſchwed. krabba, kraelta, dän. krabbe, isl, krabbi, lat, cara- 
bus, fr. crabe, gr. »zepejos, ©. karkas, karkatas, kommt — nehſt Krebs, Skor⸗ 
pion, Erabbeln, Eribbeln, grappfen, greifen, trauen, Greif, Griff, grob, Kraft, trumm, 
Krampe, Krampf, Krüppel, und terben, Kerbe, Scherben, Scherflein, ©. TI, karv; 


, , “ 
EHRT, karp, gr. zaoyw, lat. carpo, engl. carve, aud) ſcharf, Herb, Scherf, Harpun, 


e - al 1 
gerben, Herbſt, mittelſt Vorſetzung des verſtärkenden Kehltones — von der Wur 
e—a, von welcher raffen, rauben, rupfen, Rabe, Raupe, Rappufe, ruppig, © . 


raph, TR, riph (rüden, brechen), gr. ölaro, .dopaw ‚lat. rapio, rumpo, ft. za- 


vis, romps, goth. raubo, ranpia, engl. rob, reap, ruſſ. rabliu, und ©. ‚ raip 
(bewegen, gehen), gr. derm, dKußo, lat. repo, ft. rampe, kommen, wovon fich_ wie: 
der nieberfi pet’ hol, kruipen, engl. to creep, to\ erawl; ereopam, crypan, fchott; 
erowl, ſchwed. krypa, dän. krybe, kravle, wallif. crepian, cropian,, bret, cropian 
(Eriechen) anfchließen, und in welder die Töne — unb —r verbunden find, infofern 
e— (einfah in gr. dw, lat. rao, ©, 1: ri, rt, ri, bewegen, fließen, duo, 2oum, 
dvoua, beoueı, ©. K. ru, umrühren, zerftören) Bewegung, und —z (einfach in ab, 
gr.anrd, 1 ©. FIT, av, bededen) Bewegung nach. unden begeichneti] - ein. Heiner 
ſcheerenloſer Seekrebs, dee Taſchenkrebs, die Garnele; das Meine Iebhafte Ding, Kind, 
Krabbeln, v. intr, [niederf. grabbeln, kraueln, ital, grappare, grappepgiare, 
von krauen] ein wenig traut, leiſe angreifen, kitzeln. | 
Krachen, v. intr. [ahd. chrachen, chrdcan, chregen, nieberf. kraken, hol, 
kraaken, angſ. ceärcian, engl. to crack, krack, fr. craquer, dän, krakke, ital, cro- 
care, wallif. rhecaw, port. rachar, fpan, rajar, kommt nebft Trächzen, Erähen, krei⸗ 
fhen, vaufchen, röcheln, rügen,drefchen, dräufchen, fragen, ſprechen, ıc., lat, rugio, 
rogo, precor, fragör, friguttio, crocio, groccio, gt. X0alo, Koulo, Boryw, Bouxo, 
Bauzw; doxHu, Öfyzo, Öfyxw „etc. hebt. chreien), pw (süchen), ua 
(grüßen, preifen), jan: (ärmen; toben), S. I, krug (frähen), JTAT ‚rär (evtös 
nen, ſchallen), US, pra&h (ausfprehen, bitten), tübet. grag (fingen) ic., bon ber 


Wurzel po; welche manchetlei Natur-, Thier⸗ und imenfehliche Laute bezeichnet, und 
aus den Toͤnen g— und —x befteht, infofern beide Hörbares bezeichnen und einfach, 


e— in gr. de; dato, d£w, um, xode, zoovte, ©. T; räi (erfchallen, ertönen), 
—x iu ach! mandſchur. ak, ague (ady!), chinef. ing (reden), ©. IT, alı (fageit, 
reden), lat, ajo, gr. &yew, nyka, etc,, vorhanden find]; rauh und fchredlich tönen, 
fcymettern, knallend zerplagen, donnern. vet“ * 

—— — [poln. kracze, gruchoce, fr. croasser, croaster, lat. cro- 
citare, neulat, croastare, graccitare, cracare, gr. xoalw, kommt nebſt böhm. chroch- 
ceti (grunzen), von ber - Wurzel g—x, ſ. krachen.] rauh oder heiſer ſchreien, wie 
die Raben, 5 | ® * 

Die Kraft, pl. Kräfte ſahd, kraft, kreſt, chraft, mhd. kraht, altſ. craft, angf. 
craeft, cereit, engl, craft, ban, ſchwed. kraft, holl. kragt, isl. krapt, wallif. crev, 
eryv, kommt nebft grob, Graf, greifen ıc.„ wallif. eryf, isl. kraefr, kröfr (ftarf), ist, 
krapta (Kraft haben, vermögen), von ber Wurzel o—rr, welcht heftige Bewegung bes 
eihnet, |. Krabbe und greifen] das Vermögen zu raffen, zu greifen, die Hand⸗ 

ärke, Grobheit, der grobe. Körperbau, die Straffpeit, Gewalt, Wirkjamkeit, Kernhaf— 
tigkeit, der Nahdrud, das Vermögen, die Macht. Davon: Eräftig (Eraftvoll, ftark, 
wirkfam, nahdrudsvoll, bündig); Eräftigen (Eräftig machen, ftärken), 

Der Kragen, des —s pl. — [holl. kraag, kraeghe, engl. crag, ſchwed. krage, 
isl. kragi, dän. krave, kroe, böhm. krag, wend, kruch, —— nebſt ragen, Rang, 
Rick, Rede, Rechen, reden, Rocken, Krüde, Ring, Krieg 26, von der Wurzel %, 
welder auch ©, NR, ruh (auffteigen, wachfen) und , ar6 (bededen, einjchlies 
Ben), E efoyw, lat. arceo angehören, und welche Erhebung und Einſchließung be: 
beutet.] das Ragende, der Queder, bie Kraufe; ber Halbmantel, die Umgebung ; 
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—— ode bad Gekroͤſe. Davon: ber Kragftein (hervorragende Stein in "einer 
auer). 

Die Krähe, pl. —n ſahd. kra, krae, krey, chraio, chra, rak, bair. Krad, 
nieberf. Kreie, Kraie, holl. kraai, kraay, ſchwed. kräka, il, krak, kraka, bän. krage, 
raage, roga, eugl, crow, rook, angf. crawe, crowe, craw, hroc, hrooc, irl. grag, 
neulat. gragula, gracilla, ital. gracchia,] ber Feldrabe, Mittelrabe, die Karechel, 
Haferride; und . 

Krähen, v. intr. [ahb. krahen, irkraen, craan, nieberf. kreien, kreggen, hell. 
kraaien, kraagen, angf. crawan, engl. to crow, ital, crocciare, fr, croasser, fpan. 
eroaxare, lat. crocire, goth. krukjan, fommen von ber oben erklärten Wurzel o—x, 
welche Hörbares bebeutet,.f. krachen.) fchreien, rauh und heifer rufen; laut Eichern, 
krächzen; v. tr. wiberlich vortragen, Ereifhen. Davon: das Kräbenauge (ber 
Same einer oftindifhen Kernfruct); die — beere (Frucht des Felfenftrauches, empe- 
‚tram L.); der — fuß (e. Art Wegerich, plantago coronopus-L.); die — Elaue 
(ber RN e. Art Stinkklee); die — zehe (der. Waflerwegerich, ‚plantago ma- 
ritima L.), 

Der Krahn, ber — es, pl. —e [niederf. Kraan, dän. Krane, ſchwed. kran, engl. 
crane, angl. cran, craen, wallif. armor. garan, fr. crone, neulat. geranium, — 

eoavıov, hol. kraan, krane,] bie Schranne, der Schrein, bad Gerüſt, Hebegerüſt, 
et Windebalten, Hebethurm; bie Zapfröhre, der Laftzapfen, das Faßhähnchen. 

Die Kralle, pl. —n [bair. der Kräul, von trauen, Eragen]- der fpige Nagel 

m Kragen, die Tage, Pranke, der Griff. Davon: Erallen (mit den Rägeln 
ragen); Erallig (mit Krallen verfehen), * 

Der Kram, des —es bair. Kram, Krom, ahd. erame, kramp, mhd. krempel, 
isl. ſchwed. dan. kram, holl. kram, kraaın, böhm. poln. kram, kommt nebſt ſchweizer. 
Robe (Saum, Laſt für ein Saumroß), Robi (Hausgeräth), ital. roba (Habſeligkeit, 
Kleider, Waare), ft. robe (Kleid, Fell), Neff, Rahmen, Riemen, Strumpf, Strippe, 
Reifen, riefen, Streifen, Bräme, Krämpe, Rippe, fchrauben, zc. von ber Wurzel o—n, 
welche Umgebung bedeutet, und mittelft Borfegung des go, welches hier ‚blos Bewer 


gung zw. bezeichnen fcheint (0⸗, einfarh .in ar. -dew, din, ©. 1; ri, bewegen), aus 
dem. anläutenden Lippentone, —, gebildet. ift,' infofern er Umgebung bezeichnet und 
einfach in um, lat, amb-, gr. augpl, ©. abhi, vorhanden iſt, womit auch S. JA, 


ab, ZIST, amb (gehen, bewegen) übereinzuſtimmen ſcheint.) ber Kleidungsſtoff, Zeug, 
bie Zeugwaare, ber Fa mit Kleidungsftoffen, ein Geſchenk an Zeug, Züchern u. 
bergl.; in weiterer Bedeutung der Kleinhandel überhaupt. Davon: kramen (im 
Zeuge umherwühlen, mit Zeugen handeln, auch troͤdein, fübb. gtempeln); der Kras 
mer, Krämer (Ausfchnitthandler, Zeugs, Kleiderhänbler, audy Trödler, füdb. Gremp⸗ 
fer; in meiterer Bedeutung der Kleinhändler, Detaillift, Händler, Kaufmann im,Kleis 
nen): die Krämerei (der Zeugs, Ausfchnitthandel, Kleinhandel), '; " 

Der Krammetsvogel, bed —s, pl. die —vögel ſſchwed. kramsfogel, . bair. 
Kranewitvogel, von‘ ber Lieblingsfpeife desfelben, den Krammetsheeren acholder⸗ 
beeren, bair. Kranbeer, Kranewitbeer, ahd. chrana-nuita (f. Schmeüer, Ir, p- 357), 
nach Adelung auch Kronawad, Kranaetbaum (bie Wachotberftaude)‘, was derſelbe 
als dem engliſchen greenwood, Grünholz, grüne Staude, entſprechend erklärt, wegen 
der immergrünen ngeln des Wachholders.] ſchweizer. ber Nedholdervogel, bair. 
auch Kranewitfchnarrer, mehrere Droßelarten: 1) die Schnarre, der Miftler, turdus 
viscivorus; 2) ber Biemer, turdas pilaris L.; 3) die Weißdroßel, Singbroßel, turdas 
— 4) die Ziep⸗-, Pfeifdroßel, turdus iliacus; 5) die Roth-, Weindroßel, turdus 
minimas, a Ä 

Die Krampe, pl. —n [nicberf, holl. ſchwed. krampe, fr. crampe, crampon, 
abb. chraffun, engl. cramp-iron, ital, sgramffo, kommt nebft krumm, greifen u. |. w. 
von ber oben erklärten Wurzel o—r, welche Bewegung nad unten bedeutet, ſiehe 
Krabbe] der Erumme Haken, die Klammer, ber Schließhaken, Hakenpflod. 

Die Krämpe, pl. —n [kommt nebft Rahmen, Reifen, von der oben (f. Kram) 
erflärten Wurzel o—r, weldhe Umgebung bebeutet.] der umgebende Rahmen oder 
Rand, der Auffchlag an einem Hute oder Kleide. Davon: krämpen, auf— (auf: 
ſchlagen, umlegen, zu einem Rande umbiegen). 


Der Krampf, des —es, pl. Krämpfe [ahd. chrampho, niederf. Kramp, 
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Kamm, Ramm, engl. cramp, angf, hramma, fr. crampe, ital. granfö, neulat, 
crampa,;’boll. fdhwed. dän. kramp, iöl, kroem, krami, poln. kram, kommt nebft 
ſchwed. krämpa ( Krankheith, Rampe (Elend, Roth), krimpen, krumm, Kruͤp⸗ 
pel, ıc. von der Wurzel ⸗—n, welche oben bei Krabbe erklärt iſt.) das Krimpen, 
3ufammenziehen, Muskelzuden, die Zudung, Berzudung. Davon: die Ktampfader 
(Erweiterung emer Blutader, der Aderkropf); — Haft (einem Krampfe ähnlich); 
främpfig (mit Krämpfen behaftet). 

Der Kranich, des —6, pl. —@ lahd. chranuh, mhd. chranch, cranch, erano, 
niederf. Krahn, Krohn, angf, sran, craen, cron, engl. crane, ſchwed. kran, trana, 
dän. trane, wallif. garan, holl. crane, kraen, nculat. grua, lat. grus, fr. grue, gr. 
y£oavog, ital, grü, grue, fpan. gruz, grua, grulla, port, grou, bret. mylfran, kommt 
nebſt angf. granian (lamentari), bair. grennen, greinen, gronen, graunzen, ahd. cro- 
nan (garrire), grunzen, ranzen, raunen, dröhnen, engl. drone, S. ,„ dhran (er⸗ 
tönen, feufzen), ar. Yonveo, von ber Wurzel o—v, welche aus ben Zönen g— unb 
—y beiteht, — beide Hoͤrbares bezeichnen und einfach vorkommen, — in gr. 


du, dü, difw, die, S. F, räi (ertönen, erſchallen), ſchreien, krähen zc., —» in 
gr. advew. In lat. grus erfcheint nur bie erfte Hälfte biefer Wurzel, vollftändig ift 
fie dagegen auch in ©. ranas, goth, runa (Zon, Laut), und in lat. wana (Brofh), 
Richtig erklärt alfo Adelung: „daß er diefn Namen von feinem unterfcheidbenden Ge⸗ 
frei hat, welches das deutiche Krahn und Krohn, und das ſchwediſche trana, fehr 
genau ausdrüden.”] der Greiner, der fchreiende Vogel, ein großer, dem Storche und 
Reiher ähnlicher Sumpfvogel, ardea grus, L. 

Krank, adj. u. adv. [ahb. chranh, chranch, angf. crang, hol, niederſ. krank, 
iel. krankur, fommt nebft gering, ring, Ränke, Krade, Krieg, träg, triegen, brechen, 
brauchen, prägen, prügeln, ſchrecken, rächen, renken, eigen, dringen, brängen, brüden, 
ic. Jat. frango, runco, trunco etc., gr. dayw*, Önyrvo, önoow, ©. , ruj ıbres 


hen, ſchaden), TI, rig (hauen, ſchneiden), von der Wurzel o—x, welde Verlegung 


bedeutet, und beren Töne g— und —x basfelbe bezeichnen und einfach vortommen, 
e-in®©, T; ru (zerflören), gr. dvw, dedw, ruſſ. roiu, lith. rauju, lat, ruo, und 


—x in &. AN, ac, ZIIT, ang (durdhftoßen, buchhbohren), ZIET, agh (fchlagen, 
gt. yo, ayvum, Ede, Egge ꝛc.] gebrochen, verlegt, verrenkt, nicht gefund, ſiech, ges 
brechlich ſchwach, ſchwachlich, unwohl, unpäßlich; vormals audy: gering, bünn, wenig, 
Hein, Davon: tränkeln (fortdauernd unpäßlich ſeyn); kranken (Frank jeyn, fies 
hen); kränken (befhädigen, beeinträchtigen, wehe thun, beleidigen, verbrießen, fchime 
pfen); die Krankheit (der kranke Zuftand, das Leiden, die Sucht, Seuche, Peft); 
tränklich (fortdauernd unwohl, unpäßlich, Eränkelnd); die Kränklichkeit (das 
flete Unwoblfeyn) ; der Kränkling (Schwädhling, Siehling). 

Der Kranz, bes —es, pl. Kränze [ahd. kranz, ſchwed. isl. Holl, krans, daͤn. 
krands, lat. corona, kommt nebft böhm. kransek (Ring), wallif. crwnn, cruin, (rund), 
Kreis, Krone, Ring, Kringel, rund, Rad, ftrogen, Striezel, Grotte, Rand, Fries, 
Rinde, Rain, Gränze, Ranft, Schrein, Schranne, durch paragogifche Ausbildung von 
dem auslautenden rauhen Zungentone, o—, infofern er Bewegung bedeutet und eins 
fah in ©. ep ri, IT, rl (bewegen, vennen, rinnen), gr. dw, dio, dvoua ,.dwo- 

@. vorhanden iſt; diefer Urbegriff der Bewegung ift in ber Wurzel o—» näher bes 

mme oder eingefchränkt durch den binzugefommenen anlautenden Rafenton, —r, 
welcher in S. anu, gr. av, goth. ana, an einfach vorhanden ift und Nähe bezeich- 
net; o—» bedeutet alfo Bewegung an etwas hin, noch ohne Beftimmung der Rich⸗ 
fung, welche erft durch den Umftand, daß ein laufender Körper rund ift, als eine 
kreisförmige Richtung gedacht ift, ohne daß in g—» oder o—r bie Runde eigentlich 
dezeichnet wäre. ] der Kreis, Ring, Blumenring, Laubring, die Krone; das Randges 
fimfe eines Haufes. Davon: befrängen (mit Kränzen [hmüden, ummwinden); das 
Kränzchen (ber Zirkel, trauliche Kreis, bie Geſellſchaft). 


. Kragen, v. tr. lahd. chrazzan, holl. kratzen, krassen, ſchwed. kratsa, kratta, 
dän. kradse, iel. krassa, engl. to grate, scratch, fr. gratter, ital, grattare, neulat, 
gratare, fommt nebſt Erigeln, rigen, reizen, ratſchen, roden, ausrotten, reuten, reißen, 


Breiten, verdrießen, Rute, Schranz, Schrund, ©. T7u, ris (hauen, ſchneiden), T. 
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rad (bredien, fpalten), gr. dasow, Öncow, lat. rodo, rado, fr, rase, engl; root, lith. 
reza, ruſſ. riezu, von der Wurzel 0—z, in welcher x und —r, infofern beide Vers 
legung bezeichnen, (einfah, e— in gr. duo, defw, S. Ji, ru, zerftören, lat. ‚ro, 
—r, in ©. SU, us (durchbohren), entern, Eifen), verbunden find] rigen, krauen, 
Erallen , fharren; Erämpeln, Zardätfhen, kämmen; rigen, feribein.; fählecht geigen; 
reizen, figeln. Davon: die Kräge (das Abgekragte, der Metallabfall) ; der Kräs 
ger, Krager (die Labeftodichraube, der Kugelzieherz faurer Wein), 

Die Kräke, [engl. eratches, kommt nebſt Grirs, Krufte, Rinde, Rude, Räude, 
Er Roft, Runzel, Braufche, Drufe, Drüfe, kraus, Schrot, Ruß, Briee, Kranfe, 
friſiren, Gries, Grüge, Grand, Graus, von der Wurzel o—r, melde die Töne o— 
und — enthält, infofern o— (einfad in gr. Öfor, Spige, duita, ſich erheben, gene⸗ 
fen), Erhebung und —r (in S. SU, us, durchbohren, Eifen, entern) Verlegung 
bezeichnet. Diefe Wurzel ift alfo ber vorigen (f. Eragen) nahe verwandt, baber 
man auch bisher Kräge von kratzen abgeleitet hat.] das — — bie rauhe, 
wunde, eiternde Haut, die Räude, der Hautausſchlag, die Schabe, der Schorf, Aus: 
ſatz, Grind. Davon: Erägig (mit der Kräge behaftet, ausſätzig). 

Krauen, v. tr. ſahd. chraunon, kommt nebſt Erabbeln, greifen u, |. w. von ber 
oben (ſ. Krabbe) erklärten Wurzel o—rz, indem der Laut u die Stelle eines weichen 
Lippentones einnimmt.) ein wenig fragen, 

raus, adj. u. adv. [niederf. krus, altbair, raid, chreufeleht, holl. kroes, 
ist, krus, ſchwed. krus, krusig, krusad, dän, krused, wallif, erychı, ital. rizzo, riccio, 
ricciuto, lat. crispus, gehört der oben (f. Kräsge) erklärten Wurzel eE—r an.] vers 
worren ftehend, verwirrt rauh, nieberf. krull, Eroll, runzelig, verwidelt, faltig, lodig. 
Davon; die Kraufe (der faltige Kragen); Eräufeln, traufen (fraus machen, 
fälteln, Yoden, frifiren); dee Kräusler (Haarkräusier, Frifeur); und die Zuſam— 
menfegungen: bie Krausbeere Preißelbeere, vacciniam vitis idaea L.); die — bi: 
ftel (kraufe D., Walboiftel, eryngium‘ campestre L.); die Kräufelbeere (vaube 
Stachelbeere, ribes grossnlaria hirsuta L.); die Kraufemünze (Eraufe Münze, 
mentha crispa L.); der Krauskohl (krauſe K.); die —wurz (—biftel), 

Das Kraut, des —es, pl. Kräuter Fahd, chrut, krat, altf. erud, holl. kruid, 
nieberf, kruud, ſchwed. krut, krydda, kommt nebft Gras, Rafen, Kreffe, fprießen, 
fproffen, Sproß, der und bad Heid, Strauß, Rutye, Gerte, Reufe, Sproffe, Spriet; 
und groß, Rieſe, Riefter 2c. engl. to rise, von der Wurzel o—r, in welcher die Töne 

und —r verbunden find, infofern beide Erhebung bezeichnen und einfach vorbhans 
Em find, e— in gr. dio» (Spitze, Höhe), dark (fich, wieder erheben, genefen), und 
— in aus, ent, DfE ꝛc. Mit eben diefer Bedeutung der Erhebung und bes Wade: 
thumes kommt der Ton o häufiger anlautend vor, —o, wo er in lat. herba, gr. 

6010, ©. harit, erſcheint; doch ift er in lat. gramen, wieder auslaufend ‚geworben, 
%&: findet fi auslautend nicht in einem Zeitworte, das geradezu wachſen hieße, 
wohl aber der andere Zon biefer Wurzel, —r, in ©. DU, aidı, SZ, ud (wachen, 
ſchwellen, füllen), gr. oidew, vdyrew. Adelung vermuthet richtig, Kraut ftamme von 
angſ. growan, engl. grow, ſchwed. gro, wachſen, ber, fo daß es eigentlih ein Ges 
wächd bedeute. Auch haben wir nieder. groien (wachſen), Groden (angemwachfes 
nes d. h. angeſchwemmtes Land), füdd. Krätz (efbare Kräuter, Gartengewädhle), 
Kräaätzgarten rs end die Krätzerei, das Kräsmwerf (Gemüle).] das 
Wachiend;, Gewachlene, Gerwächs, was weder Baum oder Staude, noch Gras ober 
Getreide ut, befonders der Kohl. Davon: Erauten (Kraut abfhneiden, Unkraut 
ausgäten); ber Kräuter (Krautgärtner, Kohle, Gemüfegärtner); der Krauthänfs 
Ling (Bluthänfling, Flachsfinky; der —holunder (Aderholunder, Attich); bie 
— weihe (Mariä Himmelfahrt, der 15. Auguft). 

Die Kreatur, pl. —en [lat. creatura, von lat. creare, fchaffen, welches nebft 
gr. xoEw, und xgalvw, von ©, FM, kar (machen, bewirken) abgeleitet wird.] das 
Geſchöpf. 0 | 

Der Krebs, des —es, pl. —e [nieberf. Kreeft, holl. kreef, krevet, krevisse, 
ſchwed. kräfweta, krabba, engl. crawfish, fr. €crevisse, ital, granchio, röm. granzo, 
fpan. gangrejo, lat, cancer, gt. zapxivos, f. Krabbe] ein ungeflügeltes mit 
ſchwärzlicher Schale bedecktes Wafferinfect mit 8 Füßen, 2 Scheren, 2 beweglichen 
Augen, und gelentigem unbewaffnetem Schwanze. Zu biefem Gefchlechte gehören der 
Hummer, die Garnelle, dev Taſchenkrebs und der Flußkrebs ober eigentliche ‚Krebs, 
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Audi ein Sternbild im Thierkreiſe; ein Bruſtharniſch; ein um ſich freſſendes Ge⸗ 
ſchwur. Davon: krebſen (Krebfe fangen); krebſicht (krebsartig); der Krebs— 
ß° ng (Rüdgang); — gä ngig (rüdgängig); die —weide (Bade, Korbweide, sa- 
ix helix u, viminalis L.). 

Die Kreide, [bair. Kreiden, Kreiben, ahd. crida, nieberf. Kride, bän. Kribt, 
Kride, - kryt, cryt, fchweb. krita, isl. krit, ital, lat. creta, fr. craie, fpan. 
greda, böhm. krida, Bmmt nebft lat. gruta, scruta, gr. m. (Gerümpel) } Eragen, 
£rigeln, rigen, roden, reuten, Gries, Graus, Grand, Grüße, Srind, Krufte, Rinde, 
Rude, Räube, ıc. bair. Gruft (Gerümpel), Graid (Gries), altbair. Greuß (Exbe), 
und S. 71, ris (hauen, ſchneiden). TT,. rad (brechen, fpalten), gr. ddosw, diooo⸗ 
fat. rado, rodo, scrutor, fr. rase, engl. root, lith, rezu, ruff. riezu, von der Mur: 
gel 1, beren Töne beide Verlegung bezeichnen und einfah, o— in ar. darw, dvm, 

. N, ru (umrühren, zerflören), lat. ruo, ruina, und —ı in S. SU, us (durch⸗ 
bohren), entern, Eifen zc., vorhanden find.) der zerfragbare, rigbare Stein, Schreib: 
ftein, eine weiße, fefte Kalkerde. Davon: kreiden (mit 8. überziehen, mit Kreide 
fchreiben); Ereidicht (dev K. ähnlich); kreidig (voll K.). 

Der Kreis, des —es, pl. —e ſahd. kraiz, chrais, creiz, chreiz, hol. kreits, 
fhwed. krets, dän. kreds, poln, kres, kommt nebft Kranz, Rab, rund, Gränze ıc, 
von ber oben erflärten Wurzel o—r, f. „eu das Run, die Randlinie, ber 
Radzug, die Zirkellinie, der Zirkel, Umkreis, Hof, Sprengel, Bezirk, Diftrict, das 
Revier, Davon: kreiſen (fich im Kreife bewegen, umlaufen); der Kreifel (Drehe 
Eegel) ; Ereifeln (wie einen Kreifel drehen), 

Kreifchen, v. intr. (niederf, Erifchen, krisken, böhm. kriceti, altfr. croissir 
neulat. eruscire, ift mittelft Vorſetzung bes verftärkenden Kehltones aus ber Wurzel 

gebildet, welder gr. deyyw, doy9Eo, lat. rugio, rogo, raufchen, röcheln, rügen, 
— un, ©. IT, räg (lärmen, Ichelten), zc. angehören, und in welcher bie Töne 
e— und —x verbunden find, infofern beide Hörbares bezeichnen, f. krachen.] wis 
derlich fchreien; praffelnd braten, 

Kreißen, v. intr. [neulat. crisari, ahd. riazen, rinzen, ruzen, fommt nebft 
ge n, progen, preifen, reden, rathen, rafleln, praffeln, ratteln , reiten, tröften, 

in riefeln, grüßen ıc., ©. Ta, ras (fchelten), „ zud (feufzen), *. 


(reden), gr. do9fw, doku, dolo, dalw, lat. rudo, lith. raudoiu, ruſſ. rydaia, 
reszczi, cymr. reithio, goth, rodia, engl, read, von ber Wurzel po—r, deren Toͤne 


beide Hörbares bezeichnen nnd einfah, e— in gr. da dew, ©. Ey rai (ertönen, er⸗ 


fchallen), lat. ruo*, und —r in ©. 3%, id (fingen, preifen), gr. aeldw, vorhane 


den find.] fchreien, wimmern, jammern, in Geburtsfchmerzen liegen, ber Entbindung 
nahe feyn. Davon: die Kreißerinn (e. Ereißende Frau, Kindbetterinn). 

Die Kreſſe [ahd. cresso, creisso, neulat. cresso, crisonium, holl. kers, kerse, 
kors, bair. der Kreß, Kreſſig, engl. cress, cresses, fr. cresson, ital, crescione, angf, 
caerse, cressan, ſchwed. krasse, dän. karse, niederf. Karfe, Kaffe, Kaffen, thüring. 
Kirſch. Adelung erflärt: „Da fowohl die Gartentreffe ald auch alle übrigen Pflans 
zen, welche den Namen Kreffe führen, fi durch ihren fcharfen, bittern Geihmad 
unterfcheiden, fo ift es fehr wahrfcheinlich, daß dieſes Wort vermittelft des vorgefegten 
Gaumenlauted (Kehltones) aus dem noch im DOberdeutfhen üblichen räß, ſcharf von 
Gefchmad, bitter, gebildet ift, daher auch im Angelfähfifchen der Senf cressae genannt 
—— eine ſcharf ſchmeckende Schotenpflanze, wovon einige Arten eßbar ſind, lepi- 
dium L.; ſpaniſche K., lepidium cardamines; Garten-K., lepidium sativum; 
wilde K., lepidium iberis; indianiſche K., tropaeolum L.; Schweins-K., 
iberis mudicalis L.; Berg-K., cardamine L.; Brunn-$., sisymbrium nastur- 
tium L.; Winter= $., erysimum barbarea L.; türfifhe K., arabis alpma L.; 
Strand-Ke bunias cakile L, 


Das Kreuz, bed —es, pl. —e [ahd. cruce, creiz, eruice, chreuce, kruice, 
angf. cruce, nieder. krüz, engl. cross, holl, cruys, kruis, ſchwed. kryss, kors, bän. 
kors, isl. norw. kross, wallij. croes, flav, crest, wend, kriscalı, lat, crux, ital, 
croce, fpan. port. cruz, fr. croix, böhm. kriz, perf. crusc, alban, kriukk, kommt 
nebft fpreizen, fpreiten, breit, Raute, S. U, parth (ausbreiten), gr. zegdw, lat, 
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partior, ete. von der Wurzel o—r, welcher auch ©. , radh (ausrichten, dewic 
ten), gr. dedw*, deko, reeden, rüften, bereiten, Gerüſt angehören, und deren Toͤne 
beide Bewegung bezeichnen, wie fie einfah, e— in gr. dw, diw, kovw, ©, fr, 
ri (bewegen), und —r in ©, ZI, as, BT, at, 36, it (bewegen), gr. aızo, 


7900, aus, ent ıc. vorhanden find, Abelung fagt: Kreuz ifk von Krüde nur im 
Ableitungslaute verfchieden und drückt eigentlich die Hervorragling des oberen Auer: 
holzes aus.“ Demnad wäre Kreuz fo viel ald Krüde; urfprünglich fcheint aber au 
das Querüberliegen des angebrachten Holzes nicht beftimmt in dem Worte Kreug ans 
gezeigt, ſondern blos das Angebradhtjeyn eines Stüdes an einem andern bezeichnet 
u feyn.] das angebrachte Holz, Querholz, die Krüde, das quer Gelegte, Durdge: 
Hedte: die Durchfchneidung, Quere; das Grucifir; das Leiden, bie Schidjalsbürde; 
das Gerüft, der Rüdgrat; der Göpelzapfen. Das Antoniuskreug (T), das Andreas 
kreuz (X); das Schaͤcherkreuz (Y). Davon: kreuzen ıhin und her fegeln): der 
Kreuzer (e. Scheidemünge mit einem Kreuze); freu fs (ahd. cruzen, chris- 
eigen, an das Kreuz ſchlagen). Der Kreuzbaum (Wunderbaum); die —beert 
(B. des —bornes; Kraffelbeere, rubus caesius L.); die — blume ae Milchkraut, 
polygala L.); die — diſtel (Eberwurz); der — born (Wegedorn, rhamnus catbar- 
ticus L., Weiden⸗, Sanddorn, hippophae rhamnoides L,); der —enzian (gem 
tiana cruciata L.); Wr — fuchs (weiße 5. mit ſchwarzem Kreuze auf dem Rüden); 
der — käfer (Spedkäfer); der —kanker (die —Ipinne); dad — kraut (Ma 
kraut, valantia cruciata L.); die —raute (Meinraute, ruta graveolens L.); di 
—falbei (salvia officinalis L.); der — ſchnabel (—vogel); bie — ſpinne 
ann mit e, Kr. auf dem Rüden); der —vogel (Kreuz, Krummſchnebeh 
rünig, coccothraustes curvirostra L.); die —wurz (e. Art Rapunzel, plyteums 
spicata L.; das —kraut). | 
Kriechen, v. intr. (ich krieche, ich Eroch, ich bin gekrochen) lahd. chriechen, 
chruchen, chrecan, angf. creopan, crypan, engl. to creep, crawl, ſchott. erowl, hol, 
kruipen, ſchwed. kraha, krypa, kräla, kraela, isl. kreika, kriala, dän, krybe, 
kravle, wallif. crepian, cropian, bret, eropian, niederf. Erupen, fr. cronpir, ramper, 


Ai 
lat. repo, repto, gr. Eorrw, d£nw, d£ußw, ©. Tu, raip (geben, bewegen), von ber 
Wurzel on, deren Zöne beide Bewegung bezeichnen, infofern fie einfach, g— in S. 


TT, ri (bemegen, fließen), gr. &w, dün, Egiw, düouaı, Öuouas u. —r in ©. HA, 


ab, FIJ. amb (bewegen, gehen), gr. Erw, vorhanden find; vergl, aud Krabbe. 
Der Uebergang bes Lippentones in ben Kehlton erklärt fih aus der übereinftimmens 
den Bedeutung des anlautenden Kehltones, —x, infofern er Bewegung bezeichnet und 
einfach in Echs (Eidechs, Schlange), lat. ago, gr. ayw, ©. HIT, ag, , a (be 
wegen, werfen), ZT, ikh (bewegen, gehen)„ gr. !xw, elxw, vorkommt, und mit dem 
obigen e— bie Wurzel e—x gebildet hat, welcher ©. ‚rag, JU, ragh (bm 
gen, erreichen), gr. doyfw, geh. rakia, engl. reach, gäl. racham, regen, reichen, vis 
en, raſch ac. angehören. Der zweite Zon biefer beiden Wurzeln iff ſehr wandeibat, 
wie wir auch an den Wörtern grätfchen (frummbeinig ge), Kröte, fchreiten, reiten 
u. f. mw. fehen, wo er in —z übergegangen iſt; daher ift g— Al der Hauptton bieler 
Wurzeln zu betrachten.] auf vielen Küßen, ober auf Händen und Füßen gem gi⸗ 
büct gehen, am Boden hinranken, ſich demüthig benehmen. Davon: ber Kriechet 
Höfting 5; Kanonenkräger) ; kriecheriſch (demuthig, höflich). 

Der Krieg, des —es, pl. —e ſmhd. chrieg, krieg, nr kryg, ſchwed. krig, 
dän. krieg, wend. kreh, kommt nebft altniederf. krieg (Geſchrei), kriegen (fchreien), 
mbd. kriegen (miberfprechen, ftreiten), gr. xoevyn Geſchrei), von der Wurzel o-x, 
welche Hörbares bedeutet, f. krachen.ſ das Gefchrei, der Zank, Streit, Redptöfttrit, 
die Gewaltrhätigkeit, Fehde, altniederf. Orlog, der Völkerfampf, Fürftentampf. Da: 
von: Eriegen (ftreiten, proceffiren, Kriegführen); der Krieger (Kriegämann, 
Soldat, Held); kriegeriſch (Eriegsluftig, tapfer, martialifh). 

Kriegen, v. tr. [holl. krygen, ſchwed. kriga, bän, kriege, ift durch Borfegu 
des verftärkenden Kebltones aus reichen, reden, oder einem ähnlichen, der Wuri 
p—x, welche Bewegung bedeutet, angehörenden Worte gebildet, und von dem obigen 
Krieg gänzlich verſchieden. Diefe Wurzel, in melden bie Zöne g— und —x, inſe 
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fern beide Bewegung begeichnen und einfach (p— in gr. ofw, dd, Zovw, (voue, 
dwouaı, etc., —x in lat. ago, gr. äyw, ©, ‚a8, IT, aj, ZI, ikh, bewe⸗ 
gen, TS, ich, verfolgen, ꝛc.), vorhanden find, hat bei und die Stämme reichen, res 


den, regen, rüden, brüden, ftreichen, ſtrecken, trachten, dringen, drängen ıc, hervorge⸗ 
bracht; ihr erfter Ton wechſelt mit A— in den Stämmen langen, (ge)lingen, lenken, 
mit r— in züden, zuden, ziehen, mit — in (be)wegen, machen, (vermögen, biegen, 
mit x— in jagen, haſchen ꝛc.; als beftändiger Grundton fteht alfo —x ech, infofern 
biefer anlautende Kehlton Bewegung bezeichnet,] erreichen, erlangen, haſchen, bekom⸗ 
men, erhalten, nehmen. 
Krimpen, v. intr. [holl. krimpen,, dän. krympe, ſchweb. krym kram 

engl, to crample, cramp, il. kremia, fr. —— kommt nebſt —** * 
pfen, ſchrauben, Strumpf, Rippe, Reifen, Strobel, Krüppel, krumm, Krampe, Krampf, 


greifen, raffen, ıc. S. TUR, raph, TTTN, riph (rüden, brechen), gr. dintw, dopae, 
lat. rapio, rnmpo, von der Wurzel o—n, melde Bewegung bebeutet, f. greifen, 
Krabbe, Krampf, befonders infofern ber zweite Ton als Bereinigung bedeutend 


betrachtet werden Tann, wie er in S. Zaſ, ubh, ZA, umbh (aufhäufen, vereinigen), 
gr. Anc*, änıw, lat. apto, impfen, vorhanden ift.] ſchrumpfen machen, zufammens 
ziehen, runzelig machen. 

Die Krinne, pl. —n [bair. Krinnen, ahd. chrinna, lat. crena, kommt nebft 
bair. krinnen (kerben), ankrinnen (aus Kerbholz fchneiden), Krinnlein (Kerbe, Eins 
fhnitt), Schranz, Rune, Rand, Rain, Gränge, Ranft, trennen, ©. ‚„ tarn (zes 

- [3 : 


reiben, brechen), gr. row@wrYow, goth. taurna, lith. trinu, etc. von ber Wurzel 0—r, 
einer Berbindun der Zöne o— und —r, infofern e— Berlegung (einfah in gr. 
din, dalo, ©. N, ru, zerftören, Tat. ruo) und —» Berneinung (einfah in un-, 


ohne, gr. avlo, dvuo, Ivo, ©. el, in, FAT, aun, wegnehmen) bezeichnet.] 
die Rune, der Einfchnitt, die Kerbe, Auskerbung; in Graubündten, eine Kerbe auf ber 
Stange der Schnellmage, daher auch ein Gewicht, das größer als ein Pfund ift, 
Heine Krinne = 26 Loth, große Krinne = 48 Loth, und Krinnwage, 


Schnellwage, Belemer. (Rinne, Runft kommt von rinnen, ©. rt, ri, gr. dd, 
fließen, und ift zwar infofern mit Rune verwandt, ald — fowohl bier als dort urs 
ſprunglich Bewegung bezeichnet, doch qui bene distinguit, bene docet. Wenn bier 
nicht auch die feinften Unterſchiede beachtet werben, ß ‚fällt das ganze Gebäude der 
Wortforfhung wieder in ein Chaos zufammen; daher Tann ich nit Srinne von 
Rinne ableiten). * 

Die Krippe, pl. —n [ahb. krypha, chripho, crippea, krippha, crippo, chrippa, 
kripfa,, —— A ‚engl. crib, holl. krib, Kribße, kreb, ſchwed. kru * 
dän. krybbe, ital, greppia, neulat, grupia, niederſ. Krübbe, Kribbe, bair, Krippen, 
kommt nebft bair. Kreben (Korb von Weiden geflochten), gr. dimos (Hürde), Hl 
(Rohr, Schiff, Binfe), yeinos, Feng Flechtwerk, Nep), lat. scirpus, sirpus (Bins 
fen), g: dw» (Strauchwerk, R 19)» dwrresior, Öwnnioy, — eſtraͤuch, Gebuſch). 
und Reifen, Reff, Strippe, ſtruppig, Geſtrüpp, ic. von ber oben, ſ. Kram, erklaͤrten 
Wurzel ]jder Korb, Zutterforb, Hafertrog; das Klecdhtwerk, die Sürhe, der 
Zaun, Borzaun, das Pfahlwerk im —— n Korb mit 180 Gtüd tockfiſche. 
Davon: krippen (durch e. Vorzaun befeſtigen, das Ufer). 

Kritzeln, v. intr. u. tr. [niederf. kritſen, von Eragen] ein wenig kratzen, mit 
Geraͤuſch Fragen, ſchlecht fchreiben, zu klein ſchreiben. 


Die Krone, pl. —n [ahb. corona, corono, holl. niederf. kroon, engl. crown, 
ſchott. croun, fchweb. isl. krona, dän. krone, ital, ſpan. lat. corona, fr. couronne, 
wallif, coron, irl. coroin, gt. xopwvn, fommt nebft wallif. coryn (Scheitel), engl, 
erown of the head, fpan. corona de la cabega (Scheitel), hebr. ap (Krone, Kreuz, 
Horn), wallif. erownn, cren, irl. eruin (frumm, rund), von ber oben erflärten 
Wurzel o— vr, f. Kranz.] der Kreis, Ring, Hof (um den Mond), Haarkreis über - 
dem Out ber Pferde, der runde Rand, das Gefimfe, der Rofen ‚ die mehr als 
gweizadigen Enden bes Hirfchgeweihes, die Gipfel bes Schwarzholzes; die Hauptbinde, 
das Diadem, der Kranz, der Haarkranz um bie gefchorne Platte; der Hauptſchmuck 
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eines Herrfchers; eine Gold⸗, Silber⸗, Rechnungsmünze; ber Kopf, Scheitel, ber oberfte 
Theil. Davon: krönen (frängen ; mit der Krone oder Königswürbe befleiden) ; die 
Kronblume (Kaifers, Königstrone, Schachblume, fritillaria L.); bie Kronen: 
Anemone (morgenländiiche A., anemone coronaria L.); der —jasmin (mälfcde 
J., philadelphus coronarius L.); die — muſchel (Blafene, Harfenmuſchel); der 
‚—thaler (e. franzöfifcher Th.) das Keangehörn (Geweih mit mehr als zwei 
Baden); der — hirſch (H. mit —gehörn); die — naht (Kreuznaht); der —raden 
Afilzige R;, agrostemma coronaria 1,.); bie -ranunfel (ec. äthiopifche Blume, 

‘grielum L.); der —vogel (afritanifhe Waldhäher); das — werk (doppelte 
Hornmwerf). 

Der Kropf, des —es, pl. Kröpfe lahd. chroph, ital, groppe, scrofula, fr. 
‚grouppe, &erouelles, neulat. gropus, groppus, grubpus, isl. krappr, niederf. kropp, 
angſ. eroppa, engl, craw, crop, — kräfwe, lat. scrophalus, kommt nebſt Groͤbs, 

riebs, Rübe, Rebe, Traube, Gruppe, Zrüffel, Riff, Rumpf, Körper, krimpen, 
trumpf, fchrumpfen ꝛc, von der oben (f. Körper) erklärten Wurzel go—r , einer 
‘ prosthetifihen Auebildung des anlautenden Lippentones, —r, infofern er Verbindung, 


Anhäufung bezeichnet und einfach in S. ZA, ubh, SIT umbh (aufgäufen, vereini: 
gen), impfen, Amt ıc. vorhanden ift.] die angehäufte, krumm hervorftehende Maffe, 
der Auswuchs, der ——— Hals. Davon: kröpfen (krümmen); der Kröpfer 
(die Kropftaube, coſumba gutturosa L.); die Kropfente (e. wilde E., Stockente); 
die — eidech ſe (der Quan, lacerta ignani L.); die — gans (e. Art Patſchfuß, 
Meergans, pelecanus onocrotalus L.); dee —vogel (die Rohrdommel); kropfig 
‘<ausmwüchfig ; gekrümmt). 

Die Kröte, pl. —n [bair. Krot, ahd. chrota, chreta, fr, crapand, fommt nebſt 
grätfchen, ahd. chresan (riechen), fehreiten u. f. w. von dem oben erklärten auslau: 
'tenden Bungentone o—, infofern er Bewegung bezeichnet, ſ. Eriehen.] bas Eric 
‘chende Thier, ein zum Gefchlecht der gröfhe gehörendes Zhier mit didem, warzigem 
‚Körper und langfamem Gange, bufo L.; es fieht häßlich aus, fprigt einen giftigen 
‚Saft, und ift ein Gegenftand bes Abfcheues; daher nennt man auch wohl einen boss 
‚baften Menfchen eine Kröte. Davon: Erdtig (boshaft); die Krötendille (Hund& 
tamille); die —bdiftel (Kleine Wiefenraute, "thalietrum minus L.); ber — flachs 
(das Klahskraut); die —gallufchel (der —pilz); das —gerippe (das Gras 
leder, conferva L.) ; das — gras (e. Futterkraut, triglochin L.; eine Art Binfe, 
:Jancus bufonius L.); das — traut (die Jakobsblume); die — m en 
"der — pilz (kleine quittengelbe, in Haufen wachfende P.); ber — ſt ein (Echinit). 

Die Krücke, pl. —n [ahd. kruke, angf. cricc,'crycce, engl. crutch, holl. kruk, 
ſchwed. krycka, dan. krykke, ital, gruccia, croccia, crocia, neulat. croca, 
croccus, croceolus, fommt nebft fr. orosse (Bifchofsftab), eroc (Haken), engl. crook- 
ed, fr. crochu, walliſ. erwecn, dän. kroged (frumm), von ber oben Nr Kreus) 
erklärten Wurzel o—x.]. das Querholz, Querbrett, bie vorn gefrümmte haufel, je: 
des vorn rechtwinklicht — Werkzeug, der Hakenſchlüſſel, der Stock mit einem 
Querholze. Davon: Früden (mit e. Krüde an ſich ziehen; an der K. gehen). 


Der Krug, des —es, pl. Krüge ſahd. kruag, goth. hrugg, angf. c crooca, 
-altfrief, — walliſ. — bo uik, niederſ. kruke, kroo 8 a altengl. 
crook, ſchwed. kruk, kruk4, bän. krukke, krog, kro, iöl. krucka, fr. cruche, neulat, 
‘ereche, cruga, corcha, kommt nebft lat, orca, urceus, gr. Soryxöw (umzäunen, ein 
ſchließen), Bgaxos (Kleid), gall. braccae, nieder]. brook (Hoſen), Ring, ngel, Rei: 
gen, Reihe, Riege, Kirche, Prieche, Schranke, Schrank, Schragen, Truhe, Trude, Trog, 
ic. ©, Ru, are (bebedten, einfchließen), gr. efeyw, fat, arceo, von der Wurzel o—x, 
welche Umgeben, Bedecken bebeutet.] das Gefäß, Trinkgeſchirr, die irbene Flaſche; 
der Schant, die Schenke, j 


Die Krume, pl. —n [niederf. Krome, ahd. krume, angf. cruma, engf. crum, 
‘crumb, hol. kruim, isl. krumma, poln. kromka, neulat. crumenia (Stückchen), 
kommt nebſt gr. zoduvo» (Schrot), Griebe, Graupe, Grapp, Zrippel, reiben, Trüm: 


mer, Rüfe, vaufen, ıc, S. Th, raph, Ta, riph (rühren, zerbrechen), gr. Ötnw*, 
ölnto, bopan, lat. rapio, rumpo, fr. ravis, romps, goth, raubo, raupia, engl. rob, 
reap, . roblia, von der Wurzel o—r, in welcher die Töne o— und — ver 
bunden find, infofern beide Verletzung bezeichnen und o— einfach in S. T ro (rüb 
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ren, zerftören), gr. dvm, lat. ruo, lit. rauju, ruff. roiu, —r in ab, lat. ab, goth. 
af, lith. ap, gr. ano, ©. apa, ava, vorhanden ift.] das Zerriebene, Zerbrochene, die 
Stücken, das weiche Innere des Brodes. Davon: Erümeln, krumen (zerreiben, 
zu Krume madıen; in Krumen zerfallen). 

Krumm, adj. u. adv. [ahd. crumb, krumb, chrumpf, chrumb, angf. crumm, 
cramp, crump, crumb, engl, cramp, holl. krom, ſchwed. krum, krumt, wallif, 
erwmm, crwm, crom, itl, crom, bret. crom, went, hrom, finn, kymaere, lat. ca- 
znurus, curvus, ſ. Erimpen, greifen,] gerümpft, gebogen, budelig, hödericht, 
ungerade, unreblich, ränkevoll, Davon: bie Krümme, Krümmung (Biegung); 
krümmen (krumm machen, biegen); ber gie (die Eleine Alpens 
Liefer, pinns montana L.); der —ſchnabel (Kreugfchnabel); der — ſtab (Hirtenz, 
Biſchofsſtab). 

Der Krüppel, des —s, pl. — [niederſ. Kröpel, engl. cripple, walliſ. crupl, 
ſchwed. krympling, ahd. chroppel, angf. erypel, eryppel, ol. kreupel, isl, ill, 
krypling, dän. kroebling, krypling, kommt nebft holl. krepel, kreupel (ie De 


Zend), Frumm, Krampf, Krampe, Erimpen, ıc. ©. IR ‚ raph, Tn, riph (rüden, 
brechen), 2c. von ber oben erflärten Wurzel o—r, f. Krabbe, — — frims 
pen] ber Krumme, Gebrechlihe, Verſtümmelte, Lahme, Gichtbrüchige. Davon: 
krüppeln (verfiümmeln, früppelhaft machen); fih Erüppeln (fih durchquälen) ; 
die Krüppelei (Quälerei, Behelferei) ; trüppelhaft, krüppelig (gebrechlich, 
mangelhaft). 

Die — pl. —n Iniederſ. Kürſte, Korſte, ahd. krusta, gikruste, ital. crosta, 
‚fr. croüte, altfr. crouste, engl. crust, lat. crusta, cortex, holl. korst, wallif. crest, 
gr. zowis, ©. karttis, Zommt nebft Rinde, Rube, Räude, Grind, Runzel, kraus, Roft, 


ꝛc. von ber Wurzel o—r, welcher and) ©. 179, ris (hauen, fchneiden), gr. data, 
ön0ow, lat. rado, fr. rase, lith. rezu, ruff. riezu, ©, T% rad (breden, fpalten), 


er. daoow, lat. rodo, engl. rout, rotten, roden, reißen, rigen, Tragen, ıc. angehören, 
und in welcher die Verlegung bezeichnenden Töne e— (einfadh in S. T, ru zerftö« 
zen, lat. ruo, gr. zodw, zodivo, sim, daiw), und —r (einfah in S. SU, us, 
durdhbohren‘, entern) verbunden find.] bie rauhe Oberfläche, die rig ut, bie 
ne Rinde eines weichen Körpers. Davon: Eruftig (Krufte habend). — 
Der Kryſtall, des —es, pl. —e [holl. cristael, fr. ſpan. cristal, engl. crystal, 
ital. cristallo, lat, crystallus, erystallum, zoUorallos, warb nad) ber älteren Ableis 
tung für ein zufammengefegtes Wort gehalten, 19 xover arellousvov Udwp, aqua 
gelu contracta coactaque, oder xpuoug araluyuös, gefrorne Troͤpfen, gleichſam Eis⸗ 
pfen, kommt aber nach Schneider von xovoraivo, gerinnen oder erflarren maden. 
ch vermuthe inbeffen, daß diefem Worte eine, Licht, Glanz und euer bedeutende 
Wurzel o—r zu Grunde liegt, welche fich in Önrivn, Öovauos, Kodor, lat. resina, 
roth, Rofe, töten, braten, ꝛtc. darjtellt und prosthetiih, aus — (©. . ‚as, — 
ihd, SU, us, glänzen, brennen, gr. aldw, &lo, lat. asso, eiten, Eſſe, auch 'gr. 
du, Id), gebildet ift. Auch ift, bei der häufigen ‚Wertaufchung und urfprünglic 
gleichen Bezeichnung der beiden Zungentöne ꝙ und A, möglich, daß e—r hier für L—r, 


fiche, welche Wurzel fi in Aevoow, yluvoow, ©. AV, laks, FIT], laus (ers 
fcheinen, ‚fehen), ‚lat. luceo, gleißen, gligern, biigen, lauter zc. vorfindet] nad) Schnei- 
ber 1) alles durcchfichtige Geronnene ober Gefrorene, Eis, 2) alle durchfichtigen, auch 
farbigen Ebelfteine, das Glas; ber ———— Als Form ber Steinarten betrachtet, 
bat Oben dafür das Wort Drus eingeführt. si 

Der und das Kübel, des —s, pl. — [Berkleinerungsmwort von Rufe] die 
Kufe, der Eimer, die Butte, ber Bottih, Scheffel, Zuber. Davon: ber Kübber 
(Küfer, Böttcher, Faßbinder). 

Die Rüde, pl. —n [ahd. .cliuche, ehuhhino, ‚chuchina, :mhd. kuchein, kuchi, 
angf. eycene, bair. Kuchen, Kuchel, niederf. Köke, holl. keuken, kookluis, ‚engl, 
kitchen, ſchwed. koek, dän, kioekken, il, kockhus, walliſ. ‚cegin, fr, cuisine, ſpan. 
coeina, ital. cuchna, lat. coquina, böhm. kuchyne, poln. kuchnia, neulat. ‚eocina, 
eochia, chochia, von kochen.] der, Drt zum ‚Kochen; die ‚Art und Weile des Kor 
chens, die Kochkunſt. Davon: der Küchengarten ——— die — mu⸗ 


316. > 0. Rüchlein. Safe Kugel, 


M., mytilus L.): das — ſalz (Rocfalz);- die — helle (Schlotten- 
ade ——— 2: die er. Are Bauernfchwalbe, hirundo 
5 der — ſchwamm (efbare S.); der — zettel (das Verzeichniß ber 

Speiſen). 


Das Küchlein, des —s, pl. — [niederf. küken, angſ. ceicen, cycen, engl. 

" chicken, —* kyckling, u kylling, holl. kicken, kuicken, ahd. huonichli, 
kommt nebft Güfel, Kükel (Hahn), niederf. Gogen (Schügenvogel), Gay (in Dapa= 
av) ‚ engl. jay (in popinjay), fpan. gayo (in papagayo), bair. Gogtel, Gögter, 
Su er, ft. coq, engl. cook, angl. coc (Pahn), bair. Gagker (Gold nt), Gägtter 
‘(Buchfint) und kakein, gadern, gadien, Kukuk, kichern, quieten, quaten, jauchzen zc. 
von ber fchon oft erwähnten Wurzel x—x, welche Hörbares bedeutet. Ihr gehört auch 
mandſchur. tchoko (Hahn) an; der Grundton fcheint ber auslautende Keblton — zu 
ſeyn, welchen wir auch in Gans (türk. kas, chas, fiamef. chan, gr. ya», mandſchur. 
* kass, mongol. galo, galun), Hahn (lat. gallus, fautaf. heleko), Hund (lat. canis, 
- gr. xuwr, tautaſ. choi, chwa, barman. khui) und bergl, m, befigen] das junge 


Huhn, Hühnchen. 


Die Aufe,, pl. —n [auch Küpe, bair, Kueffen, ahd. chuoffa, hol. kuip, kni- 
pie, ſchwed. kyp, bän. kuf, isl. kopp, engl. coop, fr. cuve, cuveau, lat. cupa, neu⸗ 
: lat. cuva, — ital. coppa, fpan. copa, poln. cuva, kufel, walliſ. cwb, cwpan, 
‚böhm. kbel, gbel, perf. kub, kup, kobba, kommt nebft alban. kupa, walladh. skapha 
(Kelch), kjup (Gefäß mit e. Henkel), lat. caupulus, caupolus (e. Art Schiffe), abd. 
cuph, kop, holl. kop, ſchwed. kopp, dän. kob, angf. cupp, cuppa, engl. cup, ft. 
coupe, ital. coppa, lat. cupula, capula (Schale, Zaffe), Ki cuvelle (Kübel), gobe- 
‚let (Becher), boll. kouw (Käfig), und Hafen, Scheffel, Schoppen , Humpen, Dimten, 
‚Schiff, Kompaß, Koffer, Koben, Kübel, Kaue, Kober, Kabufe, Hafpe, Hafpel, Heft, 
Schaft, Haff, Haft, beften, haften, hemmen, Schemel, Schemen, Kammer, te., gr. 
'0x£no, 0NNTO, Oxevalı, ©. , skablı (befeftigen, ftügen), gr. yduw, ©. R 
‚yam (halten, drüden) von der Wurzel x—, einer Verbindung ber Töne x— und 
‚und —zz, infofern x— (einfach in gr. &w, S. Th, sku, bebeden, umgeben) Umge= 


Pi ⸗ = ” 
- ben, und — r (einfach in ZITT, äp, halten, haben, gr. arıw, ayaw, lat, apiscor, 


'häveo, haben, ©. FI, iv, Fa, imv, haben, halten, lat. emo, -imo, etc.) Hals 


ten und Enthalten bezeichnet. Der allgemeine Begriff von Kufe und allen aͤhn⸗ 
lichen Wörtern ift alfo: ein Umgebendes und Verbundenes, ein Gefäß zum Enthalten 
oder etwas darin zu haben.] der Bottich, Zuber, ein großer Kübel, ein großes Bier- 
faß, DOrhoft. Nach Adelung wird das Merfeburger Bier in Kufen verführt nnd nach 
Kufen gemeffen, deren jede zwei Baß, 4 Viertel oder 10 Schod, d. i. 600 Kannen 
hält, Rah Schmeller ift die Kufe in Baiern ein Gefäß, worin das Salz aus den 
Salinen verführt wird. Davon: ber Küfer, Küfner (niederf. Küper, Großbinder, 
Schwarzbinder, zum Unterfhiede von den Kleins, Weiß, Roth⸗, Fapbindern, Küblern 
ober Bötthern); Füfern (niederf. küpern, ald Küfer arbeiten), 


. Die Kugel, pl. —n [Holl. kogel, koogel, dän. kugle, ſchwed. kula, böhm. 
kaule, kule, poln. kula, fommt nebft lat. globus, elava, Keule, Kolben, Schilf, Keil, 
Kiel, S. Ar, kul (anhäufen, verbinden), und Scholle, Tuhlen, tullern (wälzen), 

* 


Holper, ©. TUT, hval (menden, ſchwanken), F, khaul (Hinten), gr. zuilw, 
xwitvo, lat, -ceilo, von ber Wurzel —A, in welder die Töne <— und — A ver- 


bunden find, infofern <— (einfach in &, U, yu, verbinden, fg, a, aufhäufen) 


— 

Verbindung, Fülle, und — (einfach in S. FA, il, bewegen, eilen, gr. las, 
lallo, eildo) Bewegung bezeichnet. Kugel, duch Einſchiebung des anlautenden 
Kehltones, —x, infofern er ebenfalls Bewegung bezeichnet (einfach in ©. ZT, ag, 
IST, aj, gr. Ayo, lat. ago), aus x— gebildet, enthält alfo eine Bezeichnung der 
Verbindung und zwei ber Bewegung, und bedeutet daher eine in fich verbundene 
Mafle, welche im hohen Grade beweglich ift.] ein runder Körper, ein harter —* 
ber Kopf des Arm- und Schenkelbeines; eine kugelfoͤrmige Thierpflanze, volvox 

Davon: kugeln (wie eine X, rollen; Kegel fhieben); Fugelicht (kugelförmig, 
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rund); die Kugelblume (globularia L.); die —biftel (echinops L.); der — fi— 
raus (Kirſchvogel); die —narziffe (girandolo), — a f 
Die Kuh, pl. Kühe [niederf. Ko, Kau, pl. Köe, bair. Kue, pl. Küe, ahd. 
chuo, clıo, pl. choi, chuauui, chuoe, angf. cu, cy, ſchwed. ko, pl. koer, isl. ku, pl. 
kyr, engl, cow, pl. kine, norw. ko, pl, kyr, ruff. kua, lat. ceva, perf. koh', ghau, 
gao (Kub, Schs), ind. (nah Meidinger) go, gai, gau, gou, ©. (n. Meidinger), go, 
gau (Ruh, Ochs), chineſ. ka (Stier, Ochs), malabar. ko, mandfchur. ukur, kukur, 
chjukun (Kuh), keou (Weibchen, ‚Stute, Kuh), ©. gäus (Kuh), komme nach Abe: 
Yungs Dafürhalten nebſt ahd. chuoe (Ochſen), alban. ka, perj. gao (Ochs), „vonder 
naturlihen, vom Brüllen noch unterfchiedenen Stimme dieſes Ihieres, welche wir 
durch brummen, bie Lateiner durch mugire, die Hebräer aber wirklidy burd) „>, 


ausbrüden,”‘ was auf ©. J, ghu (ertönen, brummen), gr. yoaw etc., ben Ausruf 


> 

ha! gu! ꝛc., kurz auf den auslautenden Kehlton, *—, infofern er Hörbares bedeutet, 
hinausläuft. Nah Eichhorn dagegen kommt ©. gäus (Kuh), von ©. M, gä (ſchaf⸗ 
fen,, hervorbringen), gr. yawo, zum, zufw, alfo von z— infofern es Erzeugen, Gebäs. 
ren bedeutet, und dieje Ableitung fcheint die richtige zu feyn, da Adelungs Zweifel das 
durch gehoben wird, daß *— nicht blos vom Gebären des weiblichen, fondern aud) 
vom Erzeugen des männlichen Geſchlechts gebraudt wird, es heißt z. B. mandfchur. 
haha, Mann, männlich, hehe, Weib, weiblid, kiu, Kind, Sohn; und haien, Hure, 
haiatame, huren, kaime, heirathen, bezichen ſich auf beide Gefchlechter zugleich ; ja, 
biefer Kehlton bezeichnet das Hervorbringen auch ohne daß dabei an ein efchlecht ges 
dacht wird, z. B. in ©. gäus, gr. yaia, y7, goth. gawi, der Gau, die Erbe oder 
das fruchtbare Land, womit aud) ©. jagat (die Schöpfung, das Weltall) und viel 
leicht auch gr. yaos, (=yeyaos) zufammenhängt, Demnah war Kuh — 
der Name des Rindviehes überhaupt und bezeichnete dieſe Thiere als ſich beſonders 
ſtark vermehrende, was in der Freiheit oder im wilden Urzuſtande noch in höherem 
Grade der * war, als im ſpaͤteren gezaͤhmten Zuſtande, wie wir es noch jetzt in 
den Wildniſſen von Amerika an den erſtaunlich zahlreichen Heerden der wilden Ochſen 
ſehen. Als man ſpäter den Ochſen wegen ſeiner Größe von den übrigen Rindern 
unterſchied (S. uksan, goth. auhs, Ochs, von S. ZI, we, wachſen, gr. auf), fo 
blieb der frühere gemeinfchaftlihe Name, bie Bezeihnung der Bruchtbarkeit, nur ben 
weiblichen Ihieren diefes Gefchlechts, welches einft wegen feiner Nüglichkeit als ein 
Bild der fegnenden Gottheit verehrt wurde] das fruchtbare Thier, das weibliche 
Rind. Abelung bemerkt: „Der Rame Kuh kommt diefem Thiere erft im britten - 
Zahre oder vollfommenen Alter zu. Im erften Jahre heißt es ein Kuhkalb, Bärfens 
Zalb oder Mofchenkalb, im zweiten Jahre in Oberfachfen eine Faͤrſe, Mofche, Kalbe, 
Shälbe, in Niederfachfen aber Starke und Quine, fchwed. quigu.“ In der Schweiz 
ift Kalbe eine Färfe, die zum erften Male trächtig ift. Davon: der Küher (ſchweiz. 
Kuhphirt, —— die Kuhblume (Dotterblume); die —bdille (Hundsekamille, 
anthemis cotula ); ber — weizen (Mohren-, Wachtelweizen, e. Futterkraut, me- 

lampyrom L.; ber Lolch, Schwindelhafer, lolium temulentum L.). " 
Kühl, adj. u. adv. ſahd. kuali, chuali, chul, angf. cile, ciele, cole, col, engl. 
cool, niederf. hoͤll. koel, ſchwed. kylig, dän. kölig, kommt nebft kalt, ſchweizer. heel 
(gefroven), 2. (f. Falt), und Quelle, galfirig, Gallerte, ꝛc. S. Sferf , jal (verdiden, 
bedecken), lat. gelo, fr. gele, von der Wurzel x&— I, deren Töne beide Naffes bes 
zeichnen und einfach, x— in gr. To, ©&. TG, hi, F, hu, gießen, zew, yelo,, zio, 
vo, —. in Del, ZU, Elbe, Albula vorhanden find. Da Näffe, befonders Regen 
eis die Luft abkühlt, fo ward die Bezeichnung der Näſſe auch zu ber ber Kühlung 
und Kälte.) etwas kalt, naßkalt, feuchtkalt, frifh. Davon: die Kühle (kühle Luft, 
frifche Morgenluft); Fühlen (Lühl machen, erfrifhen); die Kühlung (Abkühlung, 
ein frifcher Wind auf der See). 
Kühn, adj. u. adv. Ge chon, chuan, cün, chuen, coin, angf. con, coon, 
cene, cöne, cun, kenlice, |chweb. kon, kyne, engl. keen, holl, koen, koenlyk, ist. 
kaenleg, fommt nebft ſchon, Fönnen, lat. conor, ©. IM, gan (thätig feyn), und 


fchön, feinen, fihonen, ©. gm, caun (färben, röthen), gr. zvarko, yarvımı, 
yayow, yarca, von der Wurzel <—», in welcher bie Zöne — und —» verbunden 


find, infofern x — Einfach in ©, Tr, ki, fehen, kennen, gr, xodw, zediw) Sichtbares, 


518- Kümmel. Summer. Summer. Rund. 


und —» (einfach in ©. Erf, an, bewegen, leben, goth. ana) Bewegung bezeichnet.] 

fi fihtbar bewegend, vor Augen tretend, fich zeigend, mutbig, beherzt, ſchnell, koͤn⸗ 
nend, wagend, bürfend, dreiſt, tapfer, waghaiſig. Davon: die Kühnheit (ahd. 
chuanheiti, kunheit, chuentheit, Muth, Tapferkeit). 

Der Kümmel, des —s [ahb. chumi, chumich, hair, Kim, Kümi, Kümich, 
nieberf. Kaämen, Kähm,. engl, cummin, dän. kummen, ſchwed. kummin, angf. cyınen, 
poln. kmin, ital. cumino, fr. comin, commin, comin, pan. comino, comincho, port. 
cominho, holl, cumyn, lat. euminum, eyminum, gt, zuvor, hebr. 759, cammon, 
arab. camum, kemum, camin, cemion, von halb. 109, fammeln.] ein Rame meh⸗ 
verer aͤhnlicher Pflanzen, 1) ber lange K., römiſche, wälfhe K., Garten, Pfaffenz, 


e 

Hfeffer:, Kram ümmel, bag Murfttraut, cuminum L.; ber Feld⸗, Wiefen:, Weiß-, 

Mattens, Weges, Speife:, Fiſchküummel, Karve, Garde, Garbe, carım L.; ber 

—— K.Schwarzkümmel, nigella sativa L.; die Jungfer im Grünen, nigella 
amascena; 4) ber Quendel, thymus serpillun. 

Der Kummer, des —s [ahd. chumber, kumber, nieberf. dän. kummer, engl, 
eumber, ſchwed. bekymmer, wallif. cummwy, fommt nebft fümmern, mhb. kumen, 
nieberf. quimen, holl. kuymen, jammern, mhd. jamen, hummen, humfen, Hummel, 
Hief, lat, gemere, fr. gemir, keifen, kabbeln, Kibis, Ihimpfen, gr. Uuvos, yazne, 
„anna, zone, hum! hm! von der Wurzel 27, deren. Zöne beibe Hörbares be: 
zeichnen und einfach vorhanden find, x— in ha! he! hu! ıc. ©, DJ, ghu (brummen), 


> 
BUT, khyä (ausfpredhen, reden), gr. xo«o, yoco, lat. -quam, ruff. kaiu, und —r 
in &. HT, ab (erfönen, reden), gr. Erw, arzvm, cymr, eb, und au!] das laute 
Stöhnen, Aechzen, Wimmern, Jammern, die Betrübniß, der Gram, Harm, Verdruß. 
Davon: Fümmern (jammern machen, betrüben) ih — (fi betrüben, forgen, 
tümmerlich (jämmerlich ‚täglich, mangelhaft, dürftig); die Rümmerniß (ber 
Gram, Harm); ftummervoll (voll Gram, traurig, jammervoll), 

- Das Kummet, Kummt, des — 8, pl. —e [niederf. Hamm, bair, der und bas 
Komet, böhm. chomaut, poln. chomato, ruff. chomüt, mb. komat, kammet, abb. 
chamo, champ, kommt nebft bair, die Kämp (Hölzer, die den Schweinen um den 
Hals gelegt werben, damit fie nicht durch die Zäune riechen), der Kamp bertheil 
des Halſes eines Pferdes, Rindes), und Haube, Kappe, Kuppe, Kuppel, Kapſel, Huf, 
Behuf, Hemd, Jupe, Kamifol ꝛc. ©. HU, kup, ‚ kub, (bededien, erhöhen), bes 

> 


> 
ben, häufen, ꝛc. ©. TA, yam (halten), gr. Yu, haben, hemmen, beften, haften, 
tt. gr. oxdnw, oxnmıw, lat. capio, -cnpo, fr, -cupe, goth. hufia, engl, .k hea 

lith, kaupoiu, ruff. kopliu, Fe von ei Wurzel m, welche Gröebun 5 Bei inbung 
und Befeftigung bedeutet und aus den Zönen — und —r befteht, infofern &— (eins 
fah in S. ©, yu, verbinden, anwachſen ıc.) und —r (einfach in ©. ZT, av, bes 


> 
decken, erhalten, &. upa, lat, ob, goth. uf, auf, ob, oben ıc., S. SIT, Ap, Halten, 


haben, gr. ärıw, apaw, lat. apiscor, ©, za, iv, , imv, haben, halten, lat. 


emo, -imo etc.) faft dasfelbe bezeichnen.] das böl a ire der Zug⸗ und 
Aderpferbe = Biehen ; or ga — das —— * 


Kund, adv. ſahd. chund, kund, goth. kunth, holl. kond, norw. ki e, von 
?ennen) befannt. Davon: Zunbbar (allgemein bekannt, ruchtbar); die Kunde 
(ahd. chundi, goth. kunthi, Holl. kunde, kennis, kennisse, kondschap, fchmeb, 
kaennedom, kund, kunskap, bän. kundskap, iöl, kynning, kunnatta; die Kenntniß, 
Bekanntmachung, Erzählung); un (erfahren, bekannt, gefchidt); die Rund 
Fhraft (Botihaft, Racricht; der Schein, das Zeugnis); Fundfchaften (Grunbis 
gung einziehen, fpähen, Nachricht bringen); ber Kundjchafter (Spion, Blauftrumpf). 

Der Kunde, bes —n, pl. —n [ahd. chund, condo, mhd. chunder, Zommt 
nedft angf. cind, ennde, engl, kind, ahd. chunne, goth. kuni, altf. kunni holl. 
cunne, ſchwed. koen, dän. kioen, isl. kyn, kynd Geſchlecht, Familie, Berwandtfcaft ” 
= -ginnen, Gan-, Genoß, Hanfe, Hinz, Kunz, Hans, Kind, König,Ehan, S. rt 
an. (erzeugen, geboten werben), gr. yevo*, yerrao, ylyvounı, lat, geno*, gigno, 
gnascor, goth, keina, -ginna, engl. -gin, kin*, gäl, geinam, cymr. genediu „ don 


- 
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der Wurzel x —, welche Erzeugung bedeutet und beren Zöne beide basfelbe bezei 
nen, indem fie einfach vorkommen x— in gr. yaw, zum, xufw, ©, Mm gi — 
en), —r in Ahn, Enkel, Enke.] der Verwandte, Angehörige, gewöhnliche Käufer, 
bnehmer, Geſchäftsfreund, fr. chaland. Als Beflimmungswort ficht es in ber. I 
fammenfegung Kundmann, welde dasſelbe bedeutet und die Mehrzahl Kunb: 
leute hat. Abgeleitet ift: die Kundſchaft (die Kunden, die Gefchaftsverbindung, 
Bekanntfchaft in Hinfiht der Nahrung). 

Künftig, adj. u, adv. je kunftig, cumftik, chumftig, nieberf. tumftig, von 
Kunft, weiches nur in Abr, Anz, Zukunft gebräudlich if; von kommen; —nft 
ift verderbt aus —mft für —mmt.)] zukünftig, kommend, nody kommen follend; 
fpäter gefchehen follend; adv. in Zukunft, fpäterhin, ins Künftige, ein anderes Mal. 

Die Kunkel, pl. —n [neulat. concula, iniclaris, ital. conocchia, altft, co- 
loigne, connoille, conoingnole, quelogne, fr, quenouille, wallif. cogail, ift nad) Abes 
lung durch Einſchiebung des Nafentones aus Kegel gebildet] der Spinnroden, Ros 
‚een, niederf, Woden. Im Gegenfage von Schwert bezeichnet Kunkel das weibliche 
Gefhleht in den Zufammenfegungen: der Kunkeladel (A. von mütterlicher Seite); 
das — Lehen (Spindel:, Schleierlehen). 

Die Kunft, pl. Künfte ſahd. kunst, chunst, hol, konst, kunst, ſchwed. isl. 
konst, dän. konst, kunst, poln. kunszt, von können] das Können, die Fähigkeit, 
Bertigkeit, Gefchidlichkeit, das höhere, mit Erfindung und Darftellung des Schönen 
verbundene Gewerbe, die menfchliche Nahahmung der Natur, das durchdachte Spiel; 
bie Waflerkunft, dad Pumpenwerk. Davon: fünfteln (alu fünftlich machen); die 
Künftelei (künſtleriſche Ueberladung, Biererei, Schnörkel); der Künftler (ber 
felbfterfindende und das Schöne barftellende Arbeiter); Fünftlerifch (Künfttern eis 
gen); künſtlich (Bunftreich, geſchickt; nachgemacht; Lftig, verftellt) ; die Künftliche 

eit (Lünftliche — oder — und zuſammengeſetzt: kunſtbefliſſen 
(eine Kunſt übend, treibend); der — bef if ene(Kunftlehrling); — fertig re 
der — fleiß (Gewerbfleiß, die Inbufttie); — gerecht (eegelvcht); der —gri 
«(das künſtliche Verfahren, der Pfiff, Kniff, die Lift); — los (uugekünftelt, natürlich, 
-einfah); — reich, — voll (künfttich, Bünftlerifch); das — ftüd (die Tafchenfpielerei, 
Kunftipringerei) ; dee — trieb (Inftinct)5 das — werk (MW. ber bildenden Kunft). 

Das Kupfer, des —s [ahd. chuphar, kuphar, copher, angf. cyper, copper, 
copar, niederf. kopper, dän. kobber, — koppur, isl. kopar, holl. koper, engl. 
copper, fr. cuivre, ital, cupro, rame, ſpan. cobra, cobre, neulat. cyprinum, lat, 
cuprum, aes cyprium, gr. zalxös zurgıog, wirb von Feftus und Plinius aus bem 
Ramen der Infel Eypern hergeleitet, von wo die Römer biefes Metall in Menge 
erhalten und biefe Infel daher auch aerosa genannt haben follen. Dies ift fehr un 
wahrfceinlich, ba bie —— Voͤlker das Kupfer lange vor dem Verkehr römi⸗ 
ſcher Handelsleute bei ihnen — zu Schmudfachen und Gefäßen verarbeitet und 
ebenfo genannt haben. Denkbarer ift, daß Cypern nach dem dort gefundenen Kupfer 
benannt worden fei, deſſen Namen die Anfiedler in Europa fchon mit aus Afien ges 
bracht haben. Kupfer ſcheint ein zufammengefegtes Wort zu feyn, deſſen Beſtand— 
theile den Wurzeln » — und —o angehören ; die Wurzel x— findet fid in mand⸗ 
fur. kiouan (Kupfer), kouifoun (Schmudringe), kapa (Metallplatten am Küraf), 
und —e in ©, äras (Metall, Eifen), gr. @ons, lith. waras, engl. ore, Erz, und lat. 
aurum, fr. or (Gold); außerdem ift die Wurzel x—rz, welche Enthalten, Bededen, 
-Umgeben bedeutet, und ber unfere Wörter Hafen, Kufe, Humpen ıc. angehören, auch 
in mandſchur. hofin (Gefäß, Vafe), hobo (Garg) u. a. vorhanden; ich vermuthe da⸗ 
ber, daß Kupfer fo viel heiße als Kufserz, engl. cap-ore, Zopfmetall, weil dieſes Mer 
taul fchon feit den älteften. Zeiten zu Zöpfen, Kefleln und bergl. verarbeitet worden 
feyn mag.) ein röthliches, unebles Metall, welches fehr biegfam und auf dem Bruce 
Förnig ik ohne einen befonderen Glanz zu zeigenz kupferne Gefchirre; ein Kupfer: 
a: tupfern (von ober aus Kupfer gemacht); Eupfericht (dem Kupfer 

nlich). 


Die Kuppe, pl. —n Flommt nebft Kopf, Kappe, Haube ꝛc. von ber Wurzel 
2, welche rherurg Verbindung und Befeſtigung bedeutet, ſ. Kummet.] die 
rundliche Spitze, der Gipfel, Kopf, Nagelkopf, die Fingerſpitze. 

Die Kuppel, pl. —n [neulat, cuppola, ital. cupola, fr, eoupole, coupe, i 
desfelben nd wie Kuppe, eigentlich eine Berkleinerungsform davon in 
zundes Dad in Korm einer Halbkugel, | 
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Kappeln, v. tr. lahd. kabeln, engl. to couple, holl. koppelen, ſchwed. koppla, 
dän. koble, lat. copulare, ift basfelbe Wort mit Eoppeln, verbinden] Perlonen 
verfchiebenen Geſchlechts zufammenbringen , eine Heirath ftiften. Davon: der Kups 
pelpelz (der Lohn für eine Heiratheftiftung); der Kuppler (Gelegenheitsmacher 

Der Küraf, des —ſſes, pl. —ſſe [mbd. Kürriß, Kürif, dän. Kyrads, böhm. 
kyrys, fr. cuirace, ital, coraz2o, neulat. coratium, curassia, curetta, fommt nebſt 
Kürs, Kürfchner, Harniſch, lat, coriom, ©. Ciran, gr. zoos (Bell), wend. kersna 
(Leder), Schärpe, Schürze, Gurt, Gürtel, ıc. ©, X garh (ergreifen, einfließen), 

© 


® har (ergreifen, faflen), gr. yvodw, eloyw, yoaw, lat, haereo, gero, gyro, goth. 


irda, engl. gird, von der Wurzel &—o, einer Verbindung ber Töne x— und —o, 
nfofern beide Umgeben, Bedecken bezeichnen und teinfah, &— in gr. Eu, ©. * 


= 
sku (bebedten, umgeben), Schub, engl. shoe etc., —p in gr. efow, dpeva, &. ZU, 
irn (bedecken, befteiden), lat. orno, fr, orne.] der Kürs, Pelz, bie Pelzrüflung, les 
- berne Rüftung, der Panzer, fpäter mit Eifen befchlagen,, der Harniſch, eiferne Brufts 
barnifh. Davon: ber Küraffier (fr. cuirassier, ital, corassiere, mbd. Kürrifer), 
der Küraßreiter, geharnifchte Reiter. . 
Die Kurbel, pl. —n [auch Kurbe, fr. courbe, neula:_ curva, kommt nebft keh⸗ 
ren, Gehrung, quer, zwerch, krumm zc,, lat. curvo, S. &, hvar (biegen, beugen), 
von ber Wurzel &—o, welche Bewegung bebeutet und beten Töne, basfelbe bezeichnend, 


einfach vorkommen, x— in S. , ha (löſen, mangeln), gr. z«w, lat, hio, und —g 
in S. ST, ur (bewegen, dehnen).] bie Erumme Handhabe zum Dreben, 

Der Kürbiß, des —fies, pl. —fle [ahd. churpiza, ſchwed. kurbitz, fr. courge, 
eoncourde, poln. korbas, perf. corbos, fat, ital, cucurbita, holl. cawoerde, fpan, 
rag engl. gourd, arab. charaba,] eine große rundlichte Gartenfrudyt, cu- 


’ 


curbita 
- Küren, v. tr. [nieberf. kören, töhren, mhb. chüren, ahb. eicoran, churen, 
kechoron, ſwed. kora, dän, kaare, il. kiöra, fommt nebft harren, S. IT, gär, 
« 
SITT, jägar (unterfcheiden, wachen), gr. 2yelew, Ponyogfw, xolvm, lat. cerno, 

G 
von ber Wurzel op, beren Zöne beide Sichtbares bezeichnen und einfach vorhanden 
find, &— in ©. 1, ki (fehen, erkennen), gr. zoo, zaio, —e in gr. öpae, 
dosvo, lat. uro, ardeo, hebr, Yın, aur, Licht.] fehen, erfehen, ausfuchen, wählen, 
kleſen, wollen. Davon: die Kur, Chur (Wahl); ber Kurfürft (Waplfürft); bie 
die Kurmede (Baulebung, das Recht des Grundherrn, aus der Verlaſſenſchaft eis 
nes verftorbenen Unterthanen ſich das befte Stüd auszuwählen). 

Der Kürfchner, des —s, pl. —.[niederf. Körsner, ehemals Kürfener, Kurſe— 
ner, kommt zunädhft von Kürd, bair. Kurfen, Kürfen, Kürfhen, ahd. chrasina, 
chursina (Kleid von Rauch- ober Pelzwerk), vergl. Schmeller II, b; 332; der Kürd 

ie 


wird vom Pelze unterfcieden, welcher gröber ift; den Urfprung dieſes Wortes fiche 
oben: Küraß,] der Pelzbereiter, Pelzer, Grauwerker, Buntfutterer, 

Kur, adj. u. adv. [ahd. churz, kurt, churc, scurc, angf. oort, sceort, 
seyrt, engl. short, nieberf. dan. holl. kort, ſchwed. kort, kärt, isl, kortr, fr. court, 
bret. cord, ital, curto, lat, curtus, gr. zuprög, wallach. skurtu, alban. isskurtar, 
perf. chord, churd, kommt nebft Gcharte, Karft, Kare, S. HU, kars, rd, 

[7 & 


kart (bauen, fpalten), gr. ze/ow, zpuw, yorum, zapaoow, lat. caro, curto, ft. 
earde, engl. card, lith. kertu etc., von der Wurzel —p, deren Töne beide Ders 
letzung bezeichnen und einfach vorhanden find, x— in gr, «ew, xeuiau, xrdu, Fi 


e. fa. kat (zerhauen), —e in ©. TU, irs (neiden, haflen), gr, Zoia, lat. 
irascor, ZI, arb (ſchlagen, zerftören), gr. dendw, lat. orbo, arm, arg ıc.] ab 


gehauen, befchnitten, verftümmelt, nicht Lang, Bein; bald. Davon: die Kürze (ge 
singe Länge, geringe Dauer); Fürzen (kurz machen, verkleinern); Bürzkich (in det 
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Kürze, neulih); das Kurzbein (der Schleiher, e. Eidechſe, seps L.); der 
—[hwanz (e. Eleiner Adler; e. Art Bruftwenzel, sylvia versicolor Kl.; e. Baum: 
Hetterer, falcinellus de Guiguit Kl.); — ſich tig (nicht weit fehend); die —weil 
(der Zeitvertreib), 

Küffen, v. tr. [ahd. chussen, chusen, kusen, kussen, holl. kussen, angf. 
cyssan , engl. to kiss, ſchwed. isl. kyssa, bän. kysse, wallif. cusanu, goth. kukia, 
gr. zuw, zurln, ©. Pl, kus, kommt nebft Goſche, Gufhe (Maul, Mund) und 

Ne 


UA, has (effen, Fauen), gr. yedw, lat. gusto, goth. kausia, ruff. kuszaiu, ko⸗ 
ſten ıc. von der Wurzel &—r, welche Bewegung des Mundes bedeutet und aus den 
beiden basfelbe bezeichnenden Zönen befteht, <— , einfach in gr. zum, yeuw, aim 
io, hauchen, kauen, tübet. ka, chinef. *kheon , japan. kuzi, kuti (Mund), &inef, 
khi (Hauch), und —r in ©. AR, ad (een), gr. &dw, Eodw, lat, edo, utor, goth. 
ita etc. Diefes —r findet ſich aud in der andern Bezeihnung des Küffene, Wurzel 
a—r, engl, to buss, fr, baiser, ifal, basciare, lat. basiare, nieder, Puß, tirol, 
Bußerl, türf, perf, bos, pusa (Ruß). an den Mund brüden, einen Kuß geben, 
Davon: der Kuß (ahd. chus, altſ. kuss, angf. cos, coss, engl. kiss, holl. kus, 
ſchwed. kyss, bän. kys, iöl, koss; der Drud mit dem Munde, Schmatz, das 
Maͤulchen). 

Die Küſte, pl. —n ſſchwed. holl. kust, dän. kyst, engl. coast, ital, neulat. 
eosta, fr. coste, cöte, kommt nebit Heide, nieberf. Geeft, Geftabe, Gut, Schag, 
Kies, Kiefel, Kitt, Kette 2c., von der Wurzel &—r, weldye Befeftigung bedeutet und 


aus den Tönen *— und — befteht, infofern *— (einfach in ©. 1, ci, aufhäufen, 
U, ya, verbinden) Verbindung, und —r (einfad in S. ZITE, As, befeftigen, bleis 
> . 


ben, öb, Od ıc.) Feſtigkeit bezeichnet.] ber Kies, das Eiefige, fleinige Ufer, Geftabe, 
das Land am Geftade, nieder). bie Seekante. RER. 

Der Küfter, des —s, pl. — [niederf. Köfter, neulat, costurarius, fommt nach 
Abelung von lat. custos; es kann auch von Koft herfommen, weil der Küfter bie 
Abendmahlökoft, Brod und Wein, beforgt] der Kirchendiener, Kirchner, Meßner. 

Die Kutſche, pl. —n [engl. coach, böhm. kotschi, wend. kozhya, ungar, 
kotezy, ital, cocchio, fr. fpan. coche, tommt nebft gautſchen, quetfchen, fchütteln, 
erfhüttern, und vieleicht ©. Ta, skad (hüpfen, fpringen), gr. axdw, lat. scan- 


do, von der Wurzel &—r, deren Zöne beide Bewegung bezeichnen (einfah, =— ' 


in gehen, engl. go, ihweb. gd, ©. UT, ya, I, khai, gr. io, —r in S. EIET, 
as, bewegen, fchleubern zc.), fo daß die ſchwankende Bewegung, ber des Gautſchens 
bei den Buchdrudern ähnlich, diefem Fuhrwerke feinen Namen verlichen hat.] bie 
Gautfche, der ſchwankende Wagen, jeder große bededite Wagen. Davon:.der Kutfcher 
(Fuhrmann einer Kutfche) ; kutſchiren (e. K. führen; in e. K. fahren). 

Die Kutte, pl. —n [fr. cotte (MWeiberrod), ſchwed. kudde (Taſche), engl. coat 
Rod), kommt nzoR Kittel, Hofe, Scheide, Schote, Haut, fhügen, hüten ıc., ©. 

‚ chad (bebeden, verhüllen), von ‚ber Wurzel x—ı, welche Umſchließen, Bergen 


bebeutet, und bie Zöne x— (einfah S. U, yu, verbinden) und —z (einfach in 
> 


mandfchur, atame, verbinden, gefellen, etoume, ſich Fleiden, etoukou, Kleidung) 
enthält.) das ganz bedeckende Kleid, der lange Mönchsrock. 

Der Kup, ded — es, pl. —e [böhm. kukus, kommt nebft Schicht, Gicht (in 
Schmelzgütten,, haden, Hade, S. HIT, kas (hauen, fpalten), von der Wurzel 
”—x, welche Verlegung, Theilung bebeutet und aus den gleichlautenden Zönen x— 
(einfach in gr. zw, xeuiw, xriu, Ko, ©, fa. ksi, hauen) und —x (einfach in 
6. AU, agh, ſchlagen ſchaden, gr. dx, axayo, AN, ag, durchbohren, gr. 
“y0, «yvio, lat, acuo, aceo) befteht.] das abgehadte Stüd, der Theil, Antheil, 

ergtheil, Yırz Zeche im Bergbaue, bie Actie. Davon: der Kurkränzler, 
—partirer (Verkäufer der Kuze). 


522. Lab. Laden. Bache. Lachen. Lachs. 
2, 
Das Lab, des —es [landfchaftl. eyp, Lupp, Luppe, Lyppe, nieder. Laff, Lebbe 
holl. lebbe, libbe, dän. lobe, ſchwed. löpe, kommt nebft liefern, gelicfern (gerin? 


nen), leben, kleiben, Klump, Schlief, Leim, Lehm ıc., ©. FF, lip (ſchmieren, 
falben), gr. Aıraw, sine, lat. libo*, lavo, labor, engl. lave, lith. limpu, ruff. 
lipnu etc,, von der Wurzel A—r, welche aus ben Zönen A— und —r beftebt, ins 
fofern A— (einfah in ©, At, li, auflöfen, kleben, gr. Auo, 2ovw, lat. luo, glu- 
ten etc.) Feuchtes, und —r (einfah in S. FT, ublı, aufhäufen, vereinigen, gr. 
äno*, änıo, Önvlo, impfen ıc.) Verbindung bezeichnet.] das Geronnene und das 
was gerinnen macht, die geronnene Mil im vierten Magen faugender Kälber ı., 
womit man füße Milch gerinnen macht, Kälber=, Ziegen, Lammslab, Käfelab, 
Laben, v. tr. [ahd. laban, laben, goth. hleibian, niederſ. laven, kommt nebft 
abd. labo, laba (Labfal, Heil, Leben), isl. Iyf (Arzenei), Lebkuchen, Leib, Leben, 
von ber Wurzel I—r, weldye Bewegung überhaupt bedeutet, und welcher aud) laus 


fen (8. Ag, laip, engl. leap, mandſchur. leoume), und &. AITPT, Hibh, werfen, 
fhleudern, gr. Asiaw, lat. libo, libro, goth. laubia, engl. leave, laviren, Luft x. 
angehören.) Leben geben, beleben, ftärken, erquiden, erfrifhen, erfreuen. Davon: 
bas Labfal (die Erquidung, Stärkung); bie Labung (Belebung, Erfrifhung). 
Die Lache, pl. —n [niederf. Lake, altholl. log, isl. laugh, ſchwed. lag, log, 
norw, löke, engl. lake, fchott. loch, ich, log, lough, wallif, llaca, fr. lac, lat, la- 
cos, ital, fpan, lago, port. lagoa, poln, lug, böhm, Jauch, kommt nebft lat. lacuna 
(Graben), ital, lacuna (Sumpf), angf. loge, lago, lagu (Waſſer), lat. lix (auge), 
liquor (Flüffigkeit), fr. (de)loge (Sündflut), ahd. (crunt)laccha (Quclle), und Lauge, 
Lake, leden, Led, Laih, Lachs, fleden, Beden, Kleds ıc., lat. lac, lacryma, la- 
cteo, lacto, lactito, liquidus etc., von der Wurzel —x, deren Beftandtheile bie 
Zöne A— und —x find, infofern fie Feuchtes, Maffer bezeichnen und einfach vorhan⸗ 
ben find, A— in gr. Auwm, Aovw, lat. luo, ©, At, hi, flüffig machen, auflöfen, 
und —x in Ad, lat. aqua, ©, ZA, uks (benegen, bewäffern), SIT, ⸗j (Ichmies 
zen), lat. ungo etc,] das ftehende Waſſer, der Sumpf, Pfuhl, die Pfüge. 
Lachen, v. intr. lahd. lahhan, lachen, goth. hlahan, blahjan, angf. hlahan, 
hlehan, hlihan, hlihian, hlichan, engl. to laugh, holl. lachen, lachgen, lagchen, 


ist. hleja, hlaea, dän. ſchwed. lee, gr. yeico, fommt nebft niederf. lögen (brüllen), 
Ioden , lügen, lat. lugeo, lego, loquor, gr. Ayo, Ayyw, kaxlo, Anzlo, kadzoy, 
iaozdiw, Aıyalvo ete., hebr, 95, 395 etc., ©. FIT, lagı, Allch, lauk 
(freien , fprehen), mandfchur. lokjeme (reden), chinef. ling (klingen) ıc. von der 
Wurzel A—x, einer Verbindung zweier Zöne, welche beide Hörbares —— näms 
lich A— , einfad in altniederf. leuen, engl. to low, holl. loeyen (brüllen), ©. MIT, 
ta, chinef. lo (fich laut freuen), chinef. lui (Donner), anam, laoei (Zunge) ꝛc., und 
—x, einfah in ah! ah! ©. ‚ ah (fagen), chinef. ing (antworten), gr. nyfo, 


fat. ajo ete.] fich laut freuen, Eichern; fpotten, ſich aufhalten über, verachten. Das 
von: lachen d (angenehm, anmuthig, freundlich); lächerlich (lachenswerth, pofs 
ſierlich, zum Lachen reizend); lächern (zum Lachen reizen); lächeln (ein wenig 
laden, freundlich ausfehen). 


Der Lachs, des —es, pl. —e Iniederf, Laß, angf. leax, laex, engl. laxe, 
ſchwed. isl. lax, dän. laks, ital, laccia, poln. böhm. losos, ungar. lazez, fommt 
nebft Laich und Lade, von ber oben (ſ. Lache) erklärten Wurzel A—x, welche Feuch⸗ 
tes bezeichnet.} der Laicher, Laichfiih, ein eßbarer Seefiſch, welcher bis 24/, Ellen 
lang wird, und fehr weit in bie Klüffe hinauf ſchwimmt, um dort zu laidhen, sal- 
mo salar L. Das Männden beißt wegen feines Erummen fchnabelförmigen Maules 
auh Hakenlachs, Haken, Hagen; bie jungen Lachfe heißen Lachskinder und 
dachskunzen. Davon: bie Lachsforelle (e.-dem Lachs ähnliche Forellenart, 
salmo trutta L.); die — muräne (dem 2, ähnliche M. in Pommern). 


Die Lachter, pl. —n [ift nach Adelung verberbt aus Klafter, wie nieberf. ach: 


ter für after, Sucht für Luft 2e.] die Klafter im Bergbaue, ein Maaß von 3Y, bis 
4 Ellen, böhm. latro, | 

Der Lach, des —es [ital, lacca, fr, lacque, fpan, lacera, neulat. laca, perf. 
lac, arab. ‚ kommt wahrfcheinlicy nebft lat. lux, ©. laukas (Blid), laks, 


laksyas (glänzend), TfRT, laks, TITEL, laug (leuchten, bliden), gr. Acloow, Aev- 
xös, Auxvos, lat, liqueo, luceo, engl. look, light, lugen, ug ıc., und S. IHITIT, 
bhläg (glänzen, brennen), gr. pAfym, ployfw, lat. fulgeo, flagro, bliden, blad, 
—2 blank, glühen, Code ıc. von ber Wurzel A—x, einer Verbindun von A— 
(Sichtbares, gr. Aaw, fehen, wovon Aldnw) und —x (Sichtbares, ©. ‚iks, 


ſehen, bliden, Auge, lat. oculus, ignis ete.)] ber Glanz, Gleiß, Firnif, das Firs 
nifharz, Gummi Lacca, cin rothes durchſichtiges oftindifches Gummi; eine Malerfarbe 
aus Pflanzenfäften; das Siegellack, —harz; die Ladviole. Davon: ladiren (mit 
Ladfirnig überziehen); das Ladholz (die Alpenkicfer, der Krummpolzbaum) ; bas 
— muß (e. röthlih blaue Farbe vom Safte ber Ladmufipflange, croton tinctorium 
L.); die —viole (der goldene Lad, Goldlad, e. Art Levkoje). 

Die Lade, pl. —n [niederf, ahd. lade, ſchwed. läda, dän. lade, hol, laade, 
lade, poln. lada, kommt nebſt altſchwed. lader (Pallaſt), ist. hlada (Scheune, Speis 
her), neulat. ladus, ladula (Gefäß), und Laden, Kiaufe, Klofter, Schließen, Schloß, 


Schlot, Schleufe, Kleid, Schild, S. TRIT, clis (einſchließen, hemmen), gr. xAstto, 
lat. claudo, engl. close, fr. clos, S. AT, lud (bededen, verbergen), gr. And, 
> | 


lavrdavo, lat. lateo, von ber Wurzel A—r, infofern ihre Beftandtheile, A— (eins 
fach in gr. Auw, Aulaouaı, nehmen, wollen, Asia, Beute, mandfhur. lao, Gefängs 
niß, Anias, Gefangene ic.) Faſſen, Befeftigen, und —r (einfach in Etter, mandſchut. 
atame, verbinden, gefelen, etoume, leiden) Umſchließen und Bergen bezeichnen.} 
— —— der verfchloffene Kaſten, das verſchloſſene Gewölbe, bie verſchließ— 
are Bude. 

1. Laden, v. tr. (ich lade, ich lud, ich habe geladen) [ahb. laden, ladon, la. 
ton, angf. ladan, hladan, engl. to load, lade, holl, loaden, laden, ſchwed. lada, 
ladda, lasta, bän. ladde, lässe, iöl. hlada, lada, poln. laduje, finn. ladan, fommt neb 
Loft, Loth, un. „ isl. hlad (Haufen), von ber Wurzel A—r, deren Beftanbtheile 
ı— und —r find, infofern I— (einfah in gr. Aaw, Aulafoucı, nehmen, wollen, 
lsla, Beute ıc., f. Lade) Faſſen, Befefligen, und —r (einfah in ©. ZITE, äs, 
bleiben, befeftigen) Feſtigkeit bezeichnet, die alfo von dem vorigen A—r etwas, vom 
dem fölgenden ıf. 2. Laden) gänzlich verſchieden ift.] befeftigen, auflegen und feſt⸗ 
maden, mit Ladung verfehen, beihweren , befrachten; vollfopfen ‚ mit Zoth zum 
Schießen verfehen (ein Gewehr). Davon: bie Ladung (engl. load, loading, holl, 
lading , laading . wallif. Ilwyth, ſchwed. laddning, lastning, dän. ladening, ladden; 
bad Laden, bie Belaftung, Laft; das eingeftopfte Loth); die Laft f. unten. 

2. Laden, v. tr. (ich lade, ich Iub, ich habe geladen) [ahd. laden, keladen, 
giladen,, goth. fathon, galathon, daͤn. ladde, angf. gelathian, isl. hlada, kommt 
nebft laut, lauten, läuten, Laute, leife, lauſchen, Tips, lofen , Iefen, Lied, Leute, ©, 
ML, lut (ausfprehen, eben), gr. Afzouar, lat. laudo, fr. loue, goth. liutho, 
> 


walliſ. Uais, Stimme, tür, lisan (Sprache), und mit ar Verſtaͤrkungstoͤnen 
plaudern, plätfepern, plaufchen, fliftern, flüffern, Hatfhen, ©. NZ, klad (erfhals 
len, feufzen), gr. xAdlo, ruff. kliszu etc., von der Wurzel A—r, deren Beſtandtheile 
2— und —r beide Hörbares begeichnen, und einfach vorhanden find, A— in altniederf, 
kum, engl. to low, holt. loeyen (brüllen), &. AI, ld, chinef. 1 (fi laut freuen), 


inef, Iai (Donner), anam. luoei (Zunge), und —r in Dbem, Athem, ©. TT, 


id (fingen, preifen), gr. deidw.] reden, rufen, eine, vorlaben, bitten, erfuchen 
fordern. Davon: A abung (ab, ladunga; Borladung , Borforberung)" ; 

Der Laffe, des —n, pl. —n [niederf. Laffert, bair, Eeffel, ſchweiz. Lappi, mhd. 
lappı A are. eial, Iob, kooby, Eomuf nebf ad. Iaffenti (ku — 2 
lefflen (liebeln), lappiſch, Lump, Lumpen, Lappen, Laub, ſchlaff, flau, ic. ©, 
Tg, lup (hauen, verwunden), gr. Adaw, Aurdw, engl. lop, lith, luppu, rui lu- 
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pliu etc., von der Wurzel Am, beftehend aus A—, infofern es Werlehung bezeid: 
net (einfad) in gr, Auw, Asıcw, Auto, Amıös, S. Al, Ih (hauen, ſchneiden), lat, 


! a 
luo, lanio) und —r , infofern es Bewegung nahmunten ausdrückt (einfad in ab, 
geh. af, lat. ab, lith. ap, gr. «ro, ©. apa, ava). Die eigentlihe Bedeutung von 

affe ift daher: der Gefchlagene, Verletzte, Betäubte, Blödfinnige] der Laäppiſche, 
Alberne, Alefanz, Get, Gauch, der Nafeweife, Vorwitzige, Vorlaute; ber Kiebler, 
Meibertattel; der Narr; der Maulaffe, Schaafstopf, Dummbart, Davon: Läffeln 
(bair. leffein, mhd. leffien, liebeln, läppfhhen) ; der Läffler (Kiebler, Läppſch, Laffe). 


x 


Die Laffete, Laffette, pl. —n [aus fr. Vaffht (Geftell) gebildet] - der Kanos- 


nenwagen, das Giüdgeftell, der Mörferblod, Block. 4 
Die Lage, pl. —n ſſchwed. laege, bän. iöl. lag, hol, laag, lage, engl, lay, 

ley, wallif. Ile, ruſſ. lug, kommt nebft angf. leag, lege, leah (Ort), lat, locus, 

lectus, loco, engl. to lay, legen, to lie, liegen, goth. liga, lagia, gr. Afyw, Afyw, 


©. MU, lay, IT, lag (nahen, anhangen), TAT, lig (nähern, anfügen), gr. 
Auydw, lat. ligo, fr. lie, lith. laikau etc., von ber Wurzel A—x. beren Befland: 
theile A— und —x find, infofern A— (einfah in gr. Aa, Acw, ich will, nehm, 
ieia, Beute, mandfhur, lao, Gefängnig) Befeftigung, und —x (einfah in ©, 


— 
ZIT, ig, halten, haben, gr. Zw, eignen ıc.) Berührung bezeichnet.] das Liegen, 


die Art des Liegens, das Gelegte, die Schicht, Reihe, Kanonenreihe eines Shifis; 
der Drt, bie Gegend, 

Das Lägel, des —s, pl. — [niederf. Legel, Lächel, bair. Lagen, Läglein, ahd. 
lagela, lagella, dän. legel, ſchwed. lägel, finn. leile,, poln, lagiew, neulat, legula, 
Yigula, lat. lagena, lagenula, gr. Aaynvos, Aayuvos, tommt nebft Schlau, Flaſcht, 
fr. flacon, fpan. flascon,, ital. fiasco, Blafe, Laſe ıc., durch parag ifche Ausbil: 
bung von dem auslautenden glatten Zungentone, A—, infofern er Faſſen, Nehmen, 
Bedecken, Befeftigen bezeichnet, und einfach nur in gr. Aaw, Aw etc., |. Lage, dot 
Zommt, aber den Stämmen Aavw, Außo*, Ayo, Auydo ART, lig), Afyu, 1 
zu (MU, lay, AN, lag) etc. zu Grunde liegt.] ein Weinfäßchen,, das bie flade 
Geftalt eines Schlaudjes hat, deren ein Saumroß eins auf jeder Seite trägt; übte: 
haupt ein Bäßchen. 

, Das Lager, des —s, pl. — [fübd, Läger, Gelieger, ahb. legar, laoger, ſchwed. 
läger, bdän. leyger, leye, goth. ligr, angſ. lega, lege, holl. lager, leger, 
legr, lagr, ift gie Urfprunges mit Lage, f. oben.) bie Lagerung, Unterlage, 
das Liegen, der Drt des Liegens, bas Bette; das Hrerlager; der Borrath; der Be: 
benfag, die Weinmutter, Hefen; der Grund des Mörfere, Davon: Lagern (liegen, 
ſich gelagert haben, im Lager ftchen; niederlegen). 

Lahm, adj. u. adv. [ahd. lam, angf. Jam, lama, laem, engl. lame, ſchwed. 
Per ist. Jam, poln. lamac, jlavon. lomiti, kommt nebft isl. lamad, ahd, bilemit 

gelaͤhmt, befhädigt, zerbrochen), isl. Jam, lami (Bruch), Jama (bredyen, ſchwaͤchen), 
böhm. lom (Bruch), ſom kamene (Steinbruch), lamati (brechen), bair. Lam (Etz 
grube), Lem (Lähmung), Lamach (unbehülflicher, einfältiger Menſch), der Lamerlein 
(dummer Menſch) ꝛc., und plump, laͤppiſch, Laffe, Lappen, Lumpen, ſchlaff, Schlaf, 
halb, Schlappe, Schiump, Kluft, klieben, klaffen, Klafter, klopfen ıc., S. IT, 
klag (ſchlagen), gr. zolanrw, engl. clap, lith. klabu, und S. MIT, lup (hauen, 

> 


verwunden), ar. Adrw, Aurrdo, engl. lop, lith. luppu, ruff. luplia, von der Wurs 
zel An, melde Verlegung bedeutet, ſ. Laffe.] verlest, verwundet, beichädigt, * 
brochen, gebrechlich, kraftlos, hinkend, fteif. Davon: laähmen (mbd. laeman, Ie- 
— machen); die Lähme (Lahmpeit); die Lähmung (das Lahmmachen, 
— werben). 

Der Lahn, des —es [kommt nebft niederſ. leen, engl. lean (dünn), bair. len, 
leinen, ist. lin, linn (wei), bair. lin (Lind), lat. lenis, -Lein, -Ln, Bein, -ling X, 
von der Wurzel A—», ber auch lat. lanio angehört, und deren Zöne, A— (einfah 
in ©. A, Ih, hauen, fpneiden, gr. Auo, Atıöw, Aral) Bewegung nad unten, und 

— 


— (Ceinfach in an, goth. ana, gr. dva, ©, anu, und unten, unter) Nähe und 
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—— bezeichnen.) ber bünne, linde, weiche, geplaͤttete Draht, Goldlahn, 
ilberlahn. | | 

Der Laib, des —es, pl. —e [ahb. leib, hleib, engl. loaf, goth. hlaiban, 
angf. hiaf, lat, libum, libo, neulat. leibo, ſchwed. lef, finn. deipa, lappl. leabe, 
böhm. chleba, poln. chleb ‚ wend, chlieb, klieb, kroat. klib, ruff. chlyb, kommt 


nebft Lab, Leb(kuchen), Klump, Schlief, Heben, Leim ıc., S. TRITT, lip (kleben, 
fhmieren), gr. dınao etc., von der oben (f. Lab) erklärten Wurzel A—ır, welche 
—— in feuchtem Zuſtande bedeutet.) der Klumpen, ein rund geſormtes Brod, 
das Brod. 

Der und das Laich, des —es [niederf. Look, wend. lejch, kommt von ber 

Wurzel I—x, welches Feuchtes bedeutet, |. Cache] der mit zähme Schleime vers 
miſchte Same oder Rogen der Fiſche und Fröfche, Davon: laichen (niederf. löfen, 
ſchwed. leka; den Samen auslaffen). 
- - Der Laie, bes —n, pl.—n ſmhd. laige, lay, leie, ahd. leye, nicberf. Leige, 
Lats, Läks; Lake ‚ ſchwed. lek, lekınan, angſ. engl, layman, isl. leikmad, wallif. 
Ayg, fpan. leyo, altenal. leud, leudeman, lat. laicus, gr. Aaizos, zum Volke ges 
hörig, von Aaos, das Volk] die zum Volke gehörige, nicht geiftliche, nicht geweihte 
oder eingeweihte Perfon, der Uneingeweihte, Profane, Ungelehrte, Unerfahrne, 
Nichtkenner. | 

Die Lake, ſſchwed. laka, Brühe, Saft, kommt nebft auge, Laich, Lache ıc., 
von ber Wurzel i— x, welche Feuchtes bedeutet, ſ. Lache) das Salzwaſſer oder die 
Salzbrühe von eingefalzenen Fifchen oder eingepöfeltem Kleifhe, 

Das Laken, deö —s [ahd. lahan, lahhan, lachan, lach, gelach, dän. lagen, 
ſchwed. lakan. holl. laken, ahd. wint, lachan (Reitermantel), badlach (Badtuch), 
tischlach (Tiſchtuch), leilaken (Betttub), kommt nebft legen, Locke, Flocke, flechten, 
Flechſe, Flachs, Flechte, Fleck, fliden, fchlingen, Schlinge, lat. legare, ligare, le- 
gula, lactis, Maqueus, licium, lictor, ligula, lixa etc., gr, Asıynv, Aayrn, Adyay 


ilyo, )vyoo, ©. TAT, lig (verbinden, anfügen), TU, lay, ANM, lag (nehmen, 
anbangen) ze. von ber Wurzel A—x, welche Verbindung bedeutet und oben, ſ. Lage, 
erklärt worden ift.] das Tuch, Leintuh, Wollentud, 

Die Lakritze, pl. —n ſſchwed. lakrits, holl. lakeresse, engl. licorish, fr. li- 
quirice, regalisse, reglisse, ital, ligoritia, regolitia, fpan. regaliza, neulat. liqui- 
ritis, böhm. likorice, lat, glyeyrrhiza, gr, yAuzugdıla, —Low (au yAuxiguror, 

kuxiia, ylvzvun, oxudıxn, lat. scythica, radix dulcis)), der Süßholzbaum, Las 
Fiebaum. das Lakritzenholz. Wilde Lakritze heißt das wilde Suüßholz, astragalus 
‚ glycyphyllos. Davon: der Latrigenfaft, lat, succus liquiritiae, Sußholzfaft. 


Lallen, v. intr. ſdän. lalle, ſchwed. Iulla, engl. to lull, finn, laulan, kommt 
nebft Lullen und gr. Aılmlouu, ©. feiert, lal (münfchen, verlangen), gr. Aulkıs 
(reden), von der Wurzel A—L, beren Töne beide Hörbares bezeichnen und einfach 
vorhanden find, A— in fr. la la, altniederf. leuen, engl. to low, holl. loeyen (brüls 
Ien, dinef. 1%, &. IT, !& (fi) laut freuen), ind, Ini (Donner), anam, luoei 
(3unge), — in Eule (fat. ulula, mongol. uli, et chineſ. eul, kamtſchadal. illa 
(Ohr), fürk. ül (Mund), mandſchur. ilngi, ilga, tſchuktſch. aUui (Zunge), mandſchur. 
alame, oulame (reden, ſagen), elkime (rufen), mongol. uilaku (weinen, heulen)] 
la la fagen ‚ unbeutlich reden, mit Wiederholung ber Sylbe la fingen, 


Die Lambertsnuß, pl. —nüfle [tombarbenuß, lombarbifhe Nuß, von ber 
Lombardei, woher dieſe Frucht früher gebracht wurde, oder auch fo viel ald Langbart⸗ 
nuß, Bartnuß, wegen ihrer langbärfigen game . eine länglihe, bünn= 
fhalige Art Hafelnüffe, mit rother Haut um ben Kern, corylus sativa fructu oblongo 
rubente L., auch Bartnüffe und Ruhrnüſſe genannt, 


Das Lamm, des —es, pl. Lämmer lahd. * lambu, lamb, pl. lambir, 
goth. angf. engl. ist. lamb, dän. holl, Jam, ſchwed. b, lamma, ind. (nah Mei: 
dinger) lamme, kommt nebft dän. lempe, iöl. lempi, ſchwed. laempa (Sanftmuth), 
dan, lempelig (fanft), Glimpf (Sanftmuth), Flaum, Laub, lau, flau, Lappen, Lum⸗ 
pen, ſchlaff 2c. von der oben (ſ. lahm, Laffey) erklärten Wurzel A—rz , deren ur= 
fprüngliche Bedeutung ſchlagen bier in zerfchlagen, weich, ſchwach, fanft, überges 
gangen ift.] ein junges Schaf, Schäfer, Davon: lammen (ein Lamm werfen 
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d. h. gebären); ber Lämmergeier (Steinabler); die —ohren (das Allgut, ber 
gute Yale chenopodium L,); ber —falat (die Beldrapungel, valeriana lo- 
custa 1.) 

Die Lampe, pl. —n [engl. holl. amp, ſchwed. lampar, bän, lampe, isl. lam- 
pi, fr. lampe, lat. lampas, gr. Aaurras, tommt nebft gr. Aaurw (leuchten), Aau- 
zods (leuchtend), BAcrzw (fehen), und Flamme, flimmern, glimmen, Glimmer, von 
der Wurzel An, welche auch in gr. Asu-xös, Aev-00w, ylav-cow, Yiav-xo;, 


glau, lauern, ©. ATI., lau-d (feinen, fehen) zc. zu Grunde liegt, und eine pas 
‚vagogifche Ausbildung bes auslautenden Zungentones A— ift, infofern ee Sichtbas 
ces bezeichnet und einfach in gr. Acw (fehen) und niederf. glu (glau) vorhanden ift.] 
das Lidhtgefäß, ahd. lichtvaz, leohtfaz, Dcllichtgefäß, ahd. olevaz. 

Die Lamprete, pl. —n [ahb. lampreythe, lantfrigun, lantfride, ital, lam- 
breda, lampreda, fpan. lamprea, fr, lamproie, engl. lambrey, wallif. llampiai, 
hol. lampreye, lat, lampetra, a lambendis petris, weil ſich dieſer Fifh mit dem 
Maule an bie Steine im Waſſer anfaugt; fonft auch mustela, muraenä fluviatilis, 
echeneis, dyevnis Bdllie, uvorıra moreula, yalsayvuog genannt.] ein Knorpel 
fiſch ohne Faud: und Bru offen, mit fieben Zuftlöchern an den ten bes Halſes, 
petromyzon marinus L. 

Das Land, bes —es, pl. Länder lahd. lant, land, goth. land, altf. land, 
angf. land, lond, lant, engl. ſchwed. bän, isl. holl. land, altichwed, lad, kommt 
nebit Lehde, Lede, ital. fpan. landa, bret. Ilanta, fr. landes (mwüfte, fandige Ge 
gend), wallif. Ian (Ebene), bair. enden (Aderbeet), ſchweizer. Laden (Brett), und 
platt, Platte, Flieſe, Blatt, Pläg, Platz, lat. latus (breit, @eite), wahrſcheinlich 
auch lat. lateo, gr. Andw, kavdivwm, ©. MfZ, lud (bededen, verbergen), von ber 


= 
Wurzel 1—r, beftehend aus A— (einfach nicht nachzumeifen, aber in S. TRIIT, lie, 
‚lag, U, lay, anhäufen, verbinden) Befeftigung, und —r (einfach in ©. 
Ste, As, befeftigen, bleiben, zufammengefegt in Küfte, Heide, Geeſt, Gut, Db, 
Kies ıc., in AR, sad ,.fegen, ſenken, AR, vad, lat. vado, Buß, Pfab, feſt x.) 


Bewegung.) die Feſte, die Ebene, bie flahe Küfte oder Gegend, das platte Land, 
im ‚Begenfage des Meeres und des Gebirges; das öde, trodene Land, die ‚Heide, im 
Gegenfage von Gau (fruchtbare Gegend). Davon: landen (ans Sand kommen); 
die Ländereien (Grumbftüde, Landgüter); ländlich (im Lande üblich; bem Lands 
leben angemeffen); dee Landammann (Ammann, Vorfteher einer Gemeinde in ber 
Schweiz); der — bau (Aderbau); der Landbesherr (Kürft, König); der —pflu 
ger (Statthalter, Gouverneur); die Landfhaft (Gegend, —X ber Land⸗ 
— eg Landsmann (Bollögenoffe); der Landwirth Hauswirth auf 
em Lande), 

ang , adj. u. adv. [abb, lang, lanc, goth. laggs, angf. lang, laeng, lenc, 
lencg, ‚ engl. long, fcott. Bon. ſchwed. dän. lang, isl. langr, laung, fr. 
long, ital. longo, lungo, lat. longus, S. lagnas, fommt nebſt langen, erlangen, 
leicht, Loder‘(füdd. Tu), Lunge, lichten, löſchen (ein Schiff), Lichter, gelangen, gez 
tingen, Gelenk, Ienten, Glück, Lachter, Flachs Log, ſchlank, ſchienkern ,ſchlecht, 
ſchůcht, gleich, ©. Fi, lagh (bewegen, erreichen), gr. Jayw*, Aayyaro, goth. 
laika, engl. light, lith. lekiu, laigau, ruff. leczu, von der Wurzel i—x, beftebend 
aus den Zönen A— und —x, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfach, 
ı— im bor, As (ich will), mandfchur. leoume (tummteln), und — in ©. 


ag, IST, a) (bewegen, werfen), gr. Ay, lat. ago, ©. TAB, ich (verfolgen, wüns 


ſchen), lat. egeo, engl. ask, etc., vorhanden find.] fich ftredtend, ſich dehnend, reis 
chend, geftredt, gebehnt, hoch, groß, andauernd, Davon: lange (adv. lange Zeit); 
die Länge (Ausdehnung, Erftredung, Höhe, Größe, Dauer); langen (reicen, 
ausreichen, binlangen, genug haben); längen (lang machen); Ianghin-(mweitbin); 
länglich, länglicht (mehr lang als breit, eirund); längs (entlang, der Länge 
nad, neben); langfam (lange dauernd, nicht fehnell); Langft (feit langer Zeit, 
fhon lange); längitens (aufs Längite,; die Cangäjpe a fraxinus excelsior 
L.); der — fifch (die Länge, e. Art Dorih, gadus molaa ): der — hals (fe. 
Baumkletterer, falcinellus Feit; der —Pragen (die Mobrente); die —mutb 
(Geduld, Nahfiht); — m ut hi g (nachfihtig); der — ohr (Efel); der —ſchnabel 
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(die Schnepfe); der — ſchub (bie Kegelbahn); der — ſchwanz (bie Zahlmeiſe, pa- 
rus caudatas); —weilig (lange Welle mahend); —wierig (lange bauernd), 

Die Lanze, pl. —n [fhmweb. isl. lans, engl. lance, fr. lance, ital, lancia, irl. 
langa , lat. lancea, gr. Aöyyn, kommt nebft Lobe, Latte, Leiter, Leifte, Flitz(bogen), 
Lifte, Loos, Leiften, Pflanze ıc., von ber Wurzel A—r, welcher auch leiten, gleiten 
"riften. 2c., jchleubern , fchlottern, los ꝛc., luftig, gelüften ıc., ©. FINV., las, AZ, 
lad (luftig feyn), lat. laetor, ludo etc. angehören, ‚und deren Töne, beide Bewegung 
bezeichnend, einfah, A— in gr. Aaw, Aw (wollen), manbdfchur. leoume (tummeln), 
— in ©. ZI, as (bewegen, ſchleudern), BIT, at (bewegen , fprubelm), -gr, ärıo, 
T, it (bemegen, gehen), gr. ?9Uw etc, und aus, ent- ꝛ⁊c. vorkommen. Diefer Wurs 


zei ı—ı fteht in den romanifchen Sprachen bie gleichbebeutende Wurzel A—x gegen 
über, welche aus jenem A— und —x, lat. ago, gr. äyw, ©. HIT, ag (bewegen) 
beftebt, und fich in lat. lancea, lacero, lacesso, luctor, lascivus, longus etc., gr. 
köyyn, kayxuvo, kıxzunw, ltızrio etc, S. MU, lagh (bewegen, erreichen), lang, 
‚langen, leicht te.- darftellt; daher die -Uebereinftimmung von lat. lancea mit Lanze, 
‚und der Irrthum der früheren Wortforfcher, welche diefes von jenem abgeleitet haben.] 
bie Latte, Stange, der Spieß, Speer. Davon: bie Lanzette (fr. lancette; ba 
Laßeiſen, die Fliete); das Lanzenkraut (e. Art Frauenhaar, adianthum lancea L.). 
Der Lappen, des —es, pl. — [ahd. lap, lappa, angf. laeppa, lappa, engl. 
lap, flap, a lap, ſchwed. lapp, isl. * hoil. lap, walliſ. Hab, lobus, 
r. Aoßös, Adipos, Auipls, kommt nebft Lumpen, affe, läppiſch, fchlaff, flau, 
hlappe, Schlump, plump ıc, von der Wurzel Ir, welder auch S. lup 


— 
uen, verwunden), gr. Arno, Aurreo, engl. lop, lith. loppu, ruſſ. loplia, ange⸗ 
Ki und in welcher die Zöne A— und —rı verbunden find, Infofern i— Berwegun 
f. Lanze) und — Verlegung ober Bewegung nach unten bezeichnet und einfa 
in ©. apa, ava, lat. ab, gr. «ro, goth. af, lith. ap, ab, Abend, Ebbe .ıc. vothan⸗ 
den ift.] das abgefchnittene ober abgerifiene Stuͤck, der Besen, Fleck, Bletz, nieberf. 
Palten, Pulten, der Flicken, das Stüd Tuch, Leinwand ober Leder. Davon: laps 
pen (fliden); die Lapperei (das Flickenwerk, die werthlofe Kleinigkeit); lappicht 
(zevfegt,, lumpig). 

 Räppifch, adj. u. adv. [von Laffe] albern, unanftänbig fpaßhaft; ſuͤdd. Iäpps 
[hen (unanftändig fpaßen). 

Die Lärche, pl. —n [auch der Lärchenbaum, Leer⸗, Löhr-, Lärbaum, bie Leets 
tanne, fr. large, larège, lar&ze, engl. larch-tree, ital. larice, larege, lat, larix 
neulat. laresus, gr. Aaoıf, roman, larisch, fpan, larice, arce, holl, lerckenboom’ 
eine hochwachſende Fichtenart, deren Nadeln Büfchelweife in einer Scheide beifammen 
ftehen, der höchfte, ftärkfte und nusbarfte Baum bes Alpengebirges, mit vöthlicem, 
feftem Holze, pinus larix L. 

Der Lärm, des —s, oder ber Lärmen, bed —s [nieberf. dän. Sarm, 
alarme, engl, alarm, ſchwed. larm, wallif, tarwm, ahd. lerman, fommt nebſt plärs 
ten, Birren, lehren, lernen, eier, gr. Ava, Avpllo, Auovvo, Aupvyf, von ber 
Wurzel A—o, deren Töne, beide Hörbares bezeichnend, einfach vorhanden find, A— 
in engl. to low, holl, loeyen, nieberf. leuen (brüllen), ine. 18, &. FIT, 14 (lich 
laut freuen), chinef. Ini (Donner) ze.,-und —o in gr. Eow, LZolvo, God, Ögreils, 
öoruf, oVod, Wpvw, mandfchur. ourame (erfchallen), drona- (frage), ara, are 
(ah!), ouran (Stimme) ꝛc.]) das Geräufch, Getöfe, der Tumult, das Gefchrei, ber 
Bank, Streit. Davon: lärmen (Lärm machen, toben, freien). Eu; 

Die Larve, pl. —n [von lat. larva, welches von lat. Lares (Hausgötter) ‚abe 
gleitet wird; aus Larve ift dagegen Schlaraffe entitanden] die Geſichtsmaske, das 
ratzengeſicht; das Inſect vor feiner Entwidelung. 
Die Laſe, pl. —n [fübd. Loſe, Looskanne, Laffe, Laßkanne, neulat. ;lossa, las- 

sanum, ſpan. loza, f. Flaſche nnd Blafe,] eine große bauchige irdene Flaſche, 
ein großer Wafferkrug. 

Rat, lä adj. u, adv. [niebderf, läfig, löfig, laaffam, engl, lazy, ahd. laz, 
las, jan ——— angſ. lat, laet, is latr, fchwed, lat, lodsker, bän. lad, 
hol, lui, lay, mwallif. llesg, bret. loosg, finn. loi, laisca, fr. las, läche, ital, lasse, 
lat, lassus, fommt nebft ahd. lazan, lezan (verzögern), lazen, lazon (zögern,, zau⸗ 
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bern), engf. late, nieberf. laat (fpät),Ieht, los, loͤſen, ledig, laſſen, Latz, flattern, 

leder(maus), ſchlottern ze. von ber oben ([. Lanze) erklärten Wurzel —z — 
—— * — ſchlaff, matt, langſam, fpät, träg, faul, kraftlos, müde, nad: 
-Yäffig, abgefpann 
Cafe, v. tr. (id) laſſe, ich ließ, ich habe gelaffen) ſahd. lazan, lazzan, lazin, 
goth. letan, angf. laetan, letan, leotan, engl. to let, hol. laaten, laten, ſchwed. 
-Jäta, 'dän. lade, isl. lata, fr. laisser, ital, lasciare, kommt nebft los, löſen, Laß, 
läffig, ledig, legt, Las, flattern, fchleudern ıc. von ber —— 121, welcher im 
Deutſchen mehrere Wörterreihen (ſ. Lanze) angehören, und deren Bedeutung urs 
ſpruͤnglich — —— ift, da ihre beiden Beſtandtheile, bie Töne A— und —r, bier 
nichts ald Bewegung überhaupt bezeichnen. Es ftehen ihr aber zwei andere Wurzeln 
ı—r ſehr nahe, 1) diejenige, welhe Sichtbares bezeichnet, und welcher außer 
gleißen, bligen zc. auch ein veraltetes Zeitwort laffen (glänzen, fcheinen, ausfehen) 
angehört, don dem nur nod in der Umgangsfprache die britte Perfon ſächlichen Ge: 
fhlechts vorfommt: es läßt (fieht aus), es lie ß (fah aus), und 2) diejenige, welche 
Feuchtes bezeichnet, und von welcher außer fließen, $lög, -flath zc. auch ein Zeitwort 
laffen vorhanden ift, das wir nur in der Zufammenfegung Zerlaffen (ſchmelzen, 
lafien) gebraudben, Man fieht hier leicht ein, daß diefen abweichenden Bedeutungen 
‚ebenfalls der Begriff der Bewegung zu Grunde liegt; denn ſowohl bas Licht: als die 
Fluͤſſigkeit zieht erft durch Bewegung bie Aufmerklamkeit auf ſich, fo daß jenes ges 
‚fehen, biefe wahrgenommen wird. Solche Beifpiele von Uebertragung der Bezeichnung 
"von einem Sinne auf den andern zeigen deutlich, wie oberflächlich ſinnlich die Natur: 
auffaffung der erfien Menſchen war, als deren ächte Abköümmlinge wir uns baburd 
"beurfunden , daß unfre Sprache noch ein mit benfelben Naturfarben, welche fie in 
ihrer Einfalt auffaßten, gemaltes Naturbild ift.] beivegen, in Bewegung fegen, löfen, 
‚entbinden, nicht feft halten, befreien, zugeben, erlauben, geftatten, leiten. 

Läfſig, adj. u. adv. ſ. Kaß. 

. Die Laſt, pl. —en [nieberf. bän. ſchwed. holl. last, angf. hlaeste, hlaest, enal. 
‘load, last, poln. laszt, rufl, laste, kommt nebft fpan. lastre, fr. lest (Ballaft), von 
abend bas Aufgeladene, die Ladung, Bürde, Tracht, Kracht; die Schwere, der 
Drud, die Befchmerlichkeit; ein a Maaß für Getreide, Flüffigkeiten und verſchie⸗ 
dene Waaren. Davon: die Kaftadie (neulat. lastadium, lastagium, ſchwed. lastage; 

er Ort am Strande, wo bie Schiffe aus: und eingeladen werden, befonbers wo ber 
Ballaſt eingenommen und ausgeladen wird); laftbar (lafttragend, bürdefähig); 
Laften (chwer brüden); Läftig (drüdend, befchiwerlich). 
Das after, des —s, pl. — [ahb. lastar, lastir, holl. laster, fchwed. laester, 
last, dän. last, ist, loestr, lastr, fommt nebft (ver)legen, leid, Lift, fchleißen, fpleis 
‘Sen, Splitter, Schlig, Klaffe ıc., S. MIT, Zus (hauen, brechen), gr. Asıco, Ankw, 

= 


goth. lausia, engl, loose, lith. lauZu, ruff. lozzu, ©. AT, lat (beſchaͤdigen, weg⸗ 
| > 


nehmen), gr. Aaloumı, lat. laedo, fr, lese, und bem veralteten Worte - zerläftern 

(zerreißen, entftellen), von, der Wurzel A—r, deren Zöne_beide Verlegung bedeuten, 

und einfah, 4— in gr. Auw, Atıow, ksalw, Ansös, ©. frf, lü (hauen, zerfchneiden,, 
a 


fat, luo, lanio, leo, gr. )duvy, &. lunat, Ihnakas (zerreißen), und — in Gifen, 

entern, ©. ‚us, Sm, üs (durchbohren), vorhanden find.] die Verlegung, Vers 
ümmelung ; die-Beleibigung, Beihimpfung, Läfterung ; die Schande, ber Schimpf; 
as, was zur Schande gereicht, das Verbrechen, die Untugend, Gottlofigkeit. 

von: Läftern (verlegen, verunftalten , fhmähen ; ahd. lastron, gilastoron, lasteren, 

dän. laste, holl, lasteren); der Läfterer (Schmäher); lafterhaft (mit Laftern bes 

haftet); das Läftermaul (läfternde M.); die BORSEENG VERMETERG). 

Der Laſur, des —s [fr, lazur, ital. lazuero, holl, lazuer, fpan, Iazul, lat, 
lapis lazuli, gr. xuavos, auch lat. lapis cyanens, coeruleus, stellatus, hebr. Day), 
fcheint dem S. laucayat (glänzend), laucitas (heil, leuchtend), lat. lucidus, gr, 
Asuxös, zu entfprechen, und von der Wurzel A—x, bie in A—r übergeht, herzukoms 
men, &. FIT, laks, ta, lauc (fehen, feinen), gr. Asvoow, von A—, gr! 
iaw etc.] ber Lafurftein, ein himmelblaues Kupfererz mit gelben Kieöfleden. „Das 
von: die Lafurfarbe (e. aus dem Lafur bereitete blaue Farbe, das Ultramarin, 
— blau); laſurblau (azurfarben, himmelblau); das — erz (e. buntfarbiges 

ererz). 
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Die Laterne, pl. —n [Tat. läterna, lanterna, ital, fpan, lanterna, fr. lan- 
terne , engl. lantern, hol, lanteerne, angf. lechtern, lihtern, fei nach Adelung zus 
fammengefegt aus liht und ern, arn (Drt), ähnlih bem ahd. liehtfaz (Laterne, 
Leuchte, Lampe), doch jeigt die — — mit lat. lucerna (Lampe), daß 
„erna blos eine mehrtbeilige — — iſt, der Stamm Lat, Lant, dagegen 
gehört nebſt lodern, blaß, bloß, blond, blinzeln, Flitter, fletſchen, glitzern, glogen, 
Jeißen, Glas, Glanz, (Ant)lig, Blitz, lauter, glaͤſen, der Wurzel A—r an, deren 
Zöne beide Sichtbares bezeichnen und einfach vorhanden find, A— in gr. Acdu (fehen), 
und —r in gr. io, aldw, lat. asso, aestuo, eiten, Eſſe, ©. Eier, a3, A 
(dh, , indh, SU, us (glänzen, brennen),], urfprünglih das Lobernde, bie 
zlamme, jegt ein burchfichtiges Behaͤltniß für ein Licht, bie Leuchte. 

Die Latte, pl. —n [engl. lath, isl. lat, ſchwed. laekte, bän. laegte, angſ. 
oln. ital. latta, fe. latte, finn, laita, böhm. lat, latka, neulat, lata, wallif. lat 
ommt nebft Lode, Leiter, Lanze, Geländer (niederf, Gelint), Leifte, Flis(bogen), Liſte, 
doos, Pflanze, Laf(reis), von ber oben (f. Lanze) erklärten Wurzel A—r, deren 
Srundton —r ift, infofern ed Bewegung und Erbebung bezeichnet und einfach in ©. 

‚ aidh (wachen), gr, oidew, ST, ud (fhwellen), gr. udvew, Euter, und in 
aus, ent-, außer ıc, vorhanden ift.] die Lode, ber Trieb oder Schuß am wachſen⸗ 
ben Holze, der Zweig, der junge, ſchlank empor gewachſene Baum, bie aus einem 
gerabeh Zweige oder jungen Baume gehauene Stange. Adelung fagt: „Im Forfts 
weien werben junge, fchlanf und gerade aufgefchoffene Bäume vie atten als Stans 
gen genannt. Gommerlatten find beſonders folche hunge zarte Weiden vom erften 
Wuchſe. Im einigen Gegenden pflegt man ein jebed Reis, einen jungen Zweig an eis 
nem Baume, eine Lode, Latte oder Lachte zu Nennen, Davon: latten, belatten 
(mit Latten belegen , ein Dad, neulat. latare). 

Der Tattich, des —es [niederf. Loddik, Löbke, Lätfche, fr. laitue, altfr, lai- 
ctue, ital. Iattuga, engl, lettice, böhm. locyka, lat. lactuca, boll. latuwe, ſpan. 
lechuga, kommt nebft jchmweizer, Blakten (jede große und dickblätterige Staude), Lauch, 
ſchwed. lök, angf. loc, leac, gr. Aayaroy, hebr. nb (Gewãchs), lat. legumen, 
lacca (Kraut), leicht, locker, blähen zc. von der Wurzel I—x, welche Bewegung bes 
beutet (f. Langen) und weldher auch S. MIET, lagh (bewegen, erreichen), gr. Auyw*, 
—** goth. laika, engl. light, lith. lekiu, laigau, ruſſ. leczu etc. angehören.] 
das leichte, lockere, blätterige Gewaͤchs, der Salat, Gartenſalat, lactuca L. 

Die Latwerge, pl. —n laltft. laituaire, böhm, lektwar, lat. electuarium, 
ecligma, neugt. Auzovapıov, gr. ZAszrovagıoy , 2x — Erksıyua, —— 
zröv, von Ixisiyw, auslecden, Aslyw, lecken.] eine Arznei, die man zerledt, im 
—* zergehen läßt, ein zu dickem Breie eingekochter Saft, Dickſaft, dad Saftmus, 

mus. j 

Der O des —es, pl. —n [ahd, laisus, böhm, lacek, kommt nebft (ver)les 
den, — fehle en, fbteißen P — leid, ut eitze, Lafter, Klaſſe, * 
Io8 ı6., ©. A, lus (hauen, brechen), FIG, nat (befpädigen, wegnehmen), gt. 

> 


n 
Info, Adfoucs, lat, laedo, fr. I&se, goth. lausia, engl. loose, fit. lauZu, ruſſ. 
lozzu, von ber Wurzel A—r, deren Töne Verlegung bezeichnen und einfah, A— in 
gr. Aew, ©. FT, 1ü (hauen, ſchneiden), lat. luo, lanio, —r in S. SU, us 


N 
(duchbohren), entern, Eifen, vorhanden find.] das abgefchnittene Stüd, ber Bletz 
Ted, Bruftfied, das Mieder, Leibchen, a Fe . 8 : z 
Lau, adj. u, adv. [angf. hliw, isl, hie, hiyr, hiär, ſchwed. lIy, Ijum, bo 
lauw, I, Min. —— — Ba Ber He lab, ahd. lao, lauu, Tommt 
nebft bair, läuen, läunen, leinen, niederf. lüen, isl. hla, hlana, hlyna (aufthauen), 
bair, laweln, fchott. to lew (lau machen), bie Läuen (Kufthauung, das Thaumetter), 
die Lawine (ahd. leunina, .lonuin), der Lenz (mhd. glentz, ahd. lenzo) etc. von der 
Varzel dr, welcher Tat. lavo, libo*, engl. lave, lime, gr. Aızdo, &. IAV, lip, 
lith, limpn, ruff. Iipnu (fchmieren, feucht machen), Heben, leimen, bleiben ıc. anges 
hören, un he durch Anhängung bes Eippentones aus bem auslautenden Bungens 


tone A— gebildet ift, infofern er Beuchtes bezeichnet und einfach in®.#t, U (aufs 
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Löfen, flüfflg machen), gr. Ava, Aduo,.zufl. Miu, Tat. Juo, vorhanden iſt. Lan 
beißt daher urfprünglich en feucht werbend, und weil dies am Eife durdy bie 
Wärme bewirkt wird, fo hat fich die Vorftellung der Wärme bamit verbunden, fo daß 
rn lauen, lauwen auch wärmen und erwarmen bebeutet.] buch Wärme feucht, 
euchtwarm, thauenb, 

Das Laub, des —es jabb. loub, loup, goth. laub, lauf, angf. leof, lot, 
leafe, laef, niederf. holl. loof, engl. leaf, ſchwed. löf, bän. löv, isl.lauf, norw, louv, 
lith. lapas (Blatt), kommt nebft altfchwäb, lo, lob, ſchwed. lew, löf (Bäume, 
Wald), ar. Aoßos en, Leber (pl. von Laub), Lappen, Lumpen, lahm, ſchlaff, 
Laffe, läppiſch, halb, lieben, Flöben, Haffen, Klafter ıc., gr. Arnw, Avnlo, ©. 
AG, lup (hauen), engl. lop, lith. luppu, ruff. luplia, von der Wurzel A—r, wels 


> f 

che Verlegen, Zerfheilen , Spalten bedeutet, T. flaffen.] das abgefchnittene Läpps 
chen, bie Schale, das Blatt; bie Blätter, das Blätterwerk; ber blätterförmiae 
Bierath. Davon: die Laube (der mit Laub übermwölbte Sitz oder Gang, der bedecke 
Gang, die Gallerie; niederf, Köve, Dan ahd. loube, leuff, wend. lubia, neulat, 
lobium, lobia, laupia); laubicht (laubähnlih); laubig (belaubt); die Lauben 
hütte (Laubhütte); der Laubfrofch (Baumfroſch, rana arborea L.); das —huhn 
(Birkhuhn); das — Holz (die Laubtragenden Bäume); ber —thaler (frangöfifche Th. 
von 6 Livres). 

Der Lauch, des —es [ahd. louch, lonh, nieberf, holl, look, angf. lec, leac. 
leah , engl. leek, ſchwed. lök, dän. log, poln. luczek, . i—x, F Lattich.] 
ein —— — allium L., der Knob-, Berg-, Grass, Schnitt-, Aſch-, Hohl⸗ 
lauch, die Schalotte, Rocambole, die Porre, der Pfarren. Davon: iauchfarben, 
—g rün (gelblihgrüun, braͤunlichgrün). 

Lauern, v. intr. [niederſ. luren, gluren, kukeluren, dän. lure, ſchwed. Iura, 
holl. loeren, ahd. (g)luren, engl. to leer, lurk, isl. hlera , lura, norw, laare, 
iwalliſ. lerciau , kommt — nebft ſchwed. hura, flav. djura (Fenſter), engl. to tower, 
niederſ. plieren (blinzeln), und glären, glören (glängen), engl. to glare, lat. clarus, 
'Har, lat, floreo, Flor, flivren, lehren, lernen, — von der Wurzel A—p, deren 
Töne beide Gichtbares bezeichnen und einfach, A— in gr. Aaw, fübd, lauen (ſehen, 
lugen), glau ıc. und —o in gr, öodw, 6oeim, lat. uro, ardeo, hebr. MIN (Licht), 
vorhanden find.] lauen, lugen, fehen, -fpähen, aufpaffen, Achtung geben‘, im’ Hin: 
terhalt liegen, warten, harten. Davon: die Lauer (dad Spähen, Aufpaffen) ; der 
!auerer (Späher, Spion); Lauerfam (lauernd, aufpaſſeriſchj. 

Laufen, v. intr. (ic laufe, ich Tief, ich bin gelaufen)'[afb, Iaufan, hlaufan, 
kofen , louffen, loufan, liafan, goth, hlaupan, angf. leapan, hleapan, nieberf. holt: 
loopen, ſchwed. löpa, dän. löbe, isl. hlaupa, hleipa, norw. loupe, engl. to (e)lope, 


Tommt nebft engl. to leap (fpringen), ©, Au, laip (bewegen, laufen), IT, 
läbh (werfen, fehleudern), lat. labor, liho, libro, goth. laubia, gr. keno, engl. 
to leare, laviren, ſchlüpfen, ſchleppen, fchleifen , Sklave, Klepper, Galopp, Lüpfen, 
mandſchur. leoume, (tummeln), gr. Aavp« (Gaffe), leben, Leib, laben, Luft ze. von 
ber Wurzel Az, welche Bervegung bedeutet, und deren Zöne beide dasfelbe bezeich⸗ 
nen, indem fie einfach A— in gr, Au (ich will, frebe), und —r in ©, ZT, ab, 


ZIEL, amb (gehen, bewegen), gr. Erw, worlommen.] ſich beivegen, gehen, ſchnell 
gehen, rennen, rinnen, rollen, fegeln, fich hinziehen, fich erſtrecken; Läufifch feon; 
“.. tr. fortlarren, mit dem Lauftarren fortfchaffen, Davon: der. Cäufer (Zaufbiener, 
Bußbote; Karrenſchieber; Renner; Laufläfer; der obere Muͤhlſtein; Farbenreibftein x.) 
Näufifc (geil). —— 

Die Lauge, [niederf. Loge, holl. loog, engl, lie, angf. laeg, leah, poln. Iug, 
böhm. lauch, 86 luugh, —R Husw, u ix, arm: ital, liscia, fr. Be 
sive, fpan, lexia, kommt mebft ſchwed. löga (mafchen), lüga (Bad), lag, isl. laugr, 
lat. liquor (Flüſſigkeit), lat. lingo, liquidus, laxo, ft, läche, löche, lith, lsju, 
goth. laigo, engl. lick, gäl. ligham, gr. Aslyw, ©, lil (leden, koſten), 
lecken, flecken, klecken, ſchlecken, Lake, Laich, Lache, engl. clay etc., von ber Wurzel 
4-, deren Zöne' beide Feuchtes bezeichnen und einfach, A— in gr. Avw, Aodw, lat. 


Ino, ©. IT, H (Mäfig machen, auflöfen, beſtreichen, kieben), rüff. lin, gr, yise, 
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fe. glu, Holl, klei‘ (&chm), S. J. plu (fließen), gr. mio, Alvo, lat. pluit, fluo, 


engl. flow ete., und —x in Ach, ahd. aha, lat. aqua, ©. HIST, aj (benegen, fchmies 
ren), lat. ungo etc., vorhanden find.] bie Lake, das Lachenwaſſer, Lohwaſſer, bie 
- Salzbrühe, Afchenbrübe. Davon: laugen (in Lauge einmweichen, loben); aus 
gicht Klaugenartig, laugenhaft); bad Laugenfalz (Pflanzenfalz, Kali, Pottafche). 


Zäugnen y v. tr. lahd. laugnan, lougnan, leunen, loynen, goth. laugnjan, 
galangnjan, holl, loochenen, logchenen, niederf, lögnen, bair. laugnen, altbair, 
laugen, iöl. legna, leyna, fommt nebit lügen, niederſ. lögen (brüflen), fluchen, Has 
gen, Elingen, blöden, foden, lachen, lat, loquor, lego, lugeo, plango, lingua, gt. 
yo, Ayyo, laoxo, Aaxtu, xAala, Asoyualo, Plnyaouaı, hebr, 1392, 395, 


Und etc., ©. AT, lagh, At, lauk (fchreien, ſprechen), chinef. ling (Elingen), 
mandſchur. lokjeme (reden) ꝛc., von der Wurzel A—x, beren Zöne beide Hörbares 
bezeichnen und einfach, A— in niederf.. leuen, engl. to low, holl. loeyen (brülfen), 
chineſ. 15, ©. IT, 1& (fich laut freuen), chinef. lai (Donner), anam, luoei (Zunge), 
und —x in ah! ab! ©. , ah (jagen, veben), chinef. ing (antworten), gr. 
area, ächzen zc., vordommen. "Adelung leitet dagegen läugnen von Loch, Lüde, 
ab, weil goth, analaugan, verbergen, analaugnei, Werborgenheit, galauginda sik, 
verbarg ſich, analaugniba, heimlich, galangnjan, verhehlen, ſchwed. klauna, löna, 
verbergen heißt; er uͤberſah, daß hier die Bezeichnung des Sichtbaren erft eine Uebers 
tragung von ber des Hörbaren, db. h. daß bie Bedeutung verbergen erft aus ber Bes 
„beutung läugnen entftanden iftz denn läugnen ober einfadher läugen ift basfelbe 
mit niederf. lögen (fchreien, brüllen), und bedeutet: gewaltig fehreien, ftreiten, mit 
Gefchrei verneinen, abftreiten ; babei ift aber das Verbergen gar nicht nothwendig, ba 
ber Läugnende aud Recht: haben kann und in diefem Falle nichts fchreien, 
wiberbellen, nicht zugeben wollen, wiberftreiten,, abftreiten, nicht wahr haben wols 
wu ober hartnädig verneinen,. Läugnen mar früher, was biefe Erflärung 
beftätigt, nicht v. tr. fondern v. intr., indem es ehemals hieß: eines Dinges (we— 
gen) läugnen, nicht aber: ein Ding Täugnen; vergl. Schmeller II, p. 448, wo auch 
angeführt ift: ahd. louganota, repulit, d. h. er wies mit Gefhrei zurüd; vergl 
oben Krieg, 
Die Laune, = —n [nieberf, Zune, daͤn. kun, une, ſchwed. luna, lund, Iyn- 
ne, finn. luondo, Iuonnon, ahd. lune, kommt nebft mwallif. un (Geftalt), ſchwed. 
lund (Geſicht), goth. Iynne (Geſichtsbildung), niederſ. lunen (fauer ſehen), lünſchen 
(dad Maul Hangen, ſchmollen), lünſen, lünſken (ſtill vor ſich hin ſehen), lunsk (tüs 
ctiſch ausſehend), ahd. lune (Erſcheinung), ſchwed. und (Art und Weiſe), allälund, 
annorlunda, margalunda (auf alle, andere, mancherlei Art und Weiſe), lunderni 
(Semüthöfähigkeit), von einer Wurzel A—r, welche dur Anhängung des Nafentones 
aus dem auslautenden Zungentone A— gebildet ift, infofern er Sichtbares oder Sehen 
bezeichnet und einfach in gr, Acw, fübd, lauen (fehen), Lei (Geftalt) und glau vor- 
handen und der Grundton von lugen, glühen, blühen, lodern, (Ant)lie zc. iſt.) das 
Geſicht, das Ausfehen, befonders das auffallende, heitere oder mürrifche Ausſehen. 
Davon: launig (heiter, aufgewedt, gut gelaunt); launiſch (übel gelaunt, mürs 
riſch, tückiſch). 

Die Laus, pl. Läufe ſniederſ. Luus, ahd. Ins, laus, angſ. lus, pl. lys, * 
louse, pl. lice, holl, luis, pl. luizen, ſchwed. bän, isl. lus, bret. laou, wend. ush, 
kommt nebſt wend. lizu (kriechen), klettern, Klette, von einer Wurzel A—r, welche 


Feſthalten bedeutet und welcher ſowohl ©. Tas, elis (einfchließen, hemmen), gr. 
xAsllo, lat. claudo, fr. clos, engl. close, ſchließen, Klaufe, Kleid, Schild ıc. als 
auch ©, 3, lud (bebeden, verbergen), gr. And, Aurdavon, lat, lateo, angehös 


ren, und deren Grundton ber anlautende Bahnton, —r, iſt, infofern er Befeftigen 
bezeichnet und einfach in ©. ZITET, äs (bleiben, befeftigen), vorhanden ift. Von 
eben diefem Grundtone — kommt die Wurzel »—r, der die Benennung der Eier 
und Brut ber Läufe, Niffe angehört. Die von dem ſchwediſchen Sprachforicher Ihre 
angeführten Wörter bret. lous srändlich, unrein), und gr. Auca« (der Zollwurm 
ober e. Art Würmer auf der Zunge ber Hunde) mögen verwandt feyn.] der Name 
verſchiedener kleiner kriechender Injecten, die ſich theils auf Dpanyn aufpalten, ; 3. 
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bie Blattlaus, aphis L., tbeild an Menſchen und Thieren fenlus L. Davon: 
laufen (von Läufen ne u ober befreien); laufig(voll Eu e); der Läufebaum 
(die Elfebeere, rhamnus frangula L.; die Heckenkirſche, lonicera xylosteum L.); 
die — krankheit, — ſucht (phtbiriasis, pediculatio); da8 —traut (der Mäufe: 
pfeffer; der Hahnentomm; das Rodelkraut; der Kellerhals); ber Laufewenzel 
iſchlechteſte Rauchtaback). — u. 
@ant, adj. u. adv. [nieberf. Iuut, ahd. luot, Int, hind, angf, hlud, lad, engl. 
lond, aloud, holl. luid, u 4° lidr, —— nebſt Laute, leiſe, leſen, Leute, Lied, 
—— , laufen, fd. loſen, plauſchen, fliſtern, flüftern, plaudern, plaͤtſchern, 
tſchen, ahd. lutan (brüllen), ©, MN. klad (exſchailen, feufzen), gr. law, ruſſ. 


kliszzu, S. FT, lat (auöfprehen, reden), gr. Afrouas, ‚lat. laudo, ludo, goth. 
DU 


liutho, von ber Wurzel Ir, welche Hörbares a unb beren Beftandtheile 
dasfelbe bezeichnend, einfach vorhanden find, A— in fr. loue, gr. »Auiw, nieder]. 
Teuen, engl. to low, holl, loeyen (brüllen), S. IT, ld, chineſ. 15 (ſich laut 


j C 
freuen) ꝛc., — in ©. 33, id (fingen, preifen), gr. deidw, Odem, Athem sc.] 


drbar, tönend, ſchallend, vernehmlich,, klingend, Hatfchend, unverholen, Öffentlich, bes 

annt, Davon: ber Laut (ahd. hiud, lut, laut, ist, hliod, ſchwed. lind, lät, bän, 
let, Iyd, altf. hiud, angſ. hiud, hleothor, hiyd; ber Eon, Klang, Schall, die 
Stimme, das Geraͤuſch laut, praep. (der Lautung gemäß, zufolge, kraft); laut⸗ 
bar (kundbar, rudbar); bie gaute (hol. luit, ſchwed. lota, dän. lut, isl. ludr, 
hliod ; e, Art Bither oder Guitarre); lauten (laut werben, tönen, Plingen, beißen, 
befagen; ahd. liuten, hlutan, goth. liuthan, angf. hiydan, iel. hlioda, ſchweb. liuda, 
lata, holl. linden); läuten (lauten maden, anklingen, anfchlagen); ber Laute⸗ 
ner, Lautner (Lautenfpieler, Lautenift); der Lauter (Lautbuchftabe). 

Zauter, adj. u. adv. [ahd, hlutro, lutar, luter, lutire, angf. hlater, hiatr, 
hlattr, hluttor, hlutor, hluthre, lutter, Inttor, holl. louter, niederf. luter, dän. 
ſchwed. lutter, ul lathr, , kommt nebft lodern, Laterne, gligern, glotzen, gleißen, 
gläfen, Glanz, Antlitz, Blitz, Glas, blaß, bloß, blond, blinzeln, Flitter, fl ı 
von ber Wurzel A—T, einer Verbindung der Töne A— und —r; infofern beide Sichts 
bares bezeichnen und einfach vorhanden ind, 12 in ſüdd. lauen, gr. Aaw (fehen), ei, 
glau, und — in S. HU, as, zu, idh, Sf, us (glängen, brermen), gr, lo, 


aldw, lat. asso, aestuo, eiten, Effe zc.] Icbernd, brennend, glängend, leuchtend, 
beit, durchſichtig, Mar, rein, gediegen, pur; adv. durchaus, blos. Davon: der Läus 
terer (Reiniger); läutern (ahd. hiuttran, lauter machen, reinigen, erhellen, bes 
richtigen); die Lauterkeit (Reinheit, Aechtheit, Gediegenheit). 

vo Der Qavendel, des —6 [fr. lavande, engl. holl. lavender, ital. lavanda, la- 
vandola, lat, lavandula, fommt nad Voß von lat. lavare, weil man fich ehemals 
diefer Pflanze zum Wafchen bedient habe.) eine fübeuropäifche Pflanze mit wohl 
riechenden Blumen, bie Spiefe, lat. spica nardi. 

Zaviren, v. intr. [nieberf, holl. laveren, engl. to laveer, bän. lovere, fr. lou- 
voyer, kommt nebſt Luv, Luft, Taufen, fchläpfen ze. von der oben (f. laufen) ers 
Härten. Wurzel A—rr, welche Bewegung bezeichnet.] gegen ben Wind bin und ber 
ſegeln, Ereugen, 

Leben, v. intr. [ahd. leban, leben, lepen, lipan, liban, geleben, gleben, 
goth. liban, angf, liban, libban, Iybban, lefean, —— leofan, lifian, lifigeau, 
Iyfan, Iyfian, engl. to live, fchott, leeve, holl, leeven, leven, ſchwed. lefva, bän. 
lyvo, iöl, lifa, kommt nebft laben, Leib, Luft, laufen, fchleppen, ſchlüpfen ıc., ©. 


ag, laip (bewegen, laufen), engl. to leap, manbfdhur, leoume (tummeln) 2c. von 
der Wurzel A—rı, welche Bewegung bebeutet, f. laufen.] ſich bewegen, leiben, ben 
Leib haben, tätig feyn wirken, im Gebrauche feyn. Davon: bas eben (die Be 
mwegung,, Lebhaftigkeit , Betriebfamkeit, ber Eifer; das Dafeyn, Beſtehen, erhalten, 
der Lebenslauf; die Lieblingsfache); Tebendig (lebend, belebt, voll Leben, munter); 
bie Lebendigkeit gina be and bie Lebensart, — weiſe, ber —mwanbel 
(die Art zu leben, bad Verhalten, die Sitte, der Betrieb). 

Die Leber, pl. —n [ahd. lewera, angf. lefer, lifr, lifer, lifre, lyfere, Iyfer, 
bair, Laͤber, Lebern, nieberf. Lewer, daͤn. Lever, engl. liver, Hol, lover, ſchwed. 
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lefver, ist. lifgr, ruff. liber, kommt nebft Öftere. ber Leber, balr. ber Lewer (Gränz- 
hügel), ahd. leuuari (Damm), hleo, Genit. hlduues (angf. hiaeve, fhott. law, 
Lat, clivus (Haufen, Bügel, Damm), Laib, Lab, geliefern, Klump, Klubb, Klippe, 
Eleben, Eeiben, Leim, Lehm, bleiben, Schlamm, ſchlemmen, Slimpf, klimmen, fchlü- 


pfen, Schlief, Glufe ıc., S. TR, lip (fhmieren, falben), gr. And, Alam, 
lat. labor etc. von der Wurzel A— rn, welche aus zwei Tönen von verfchiebener Bes 


deutung gebildet ift, indem A— (einfah in ©, At, li, auflöfen; Eleben, gr. Avw, 


Aovw, lat. lao, ruff. liiu) Keuchtes, dagegen —rz (einfah in ©, SM, ubh, Sr, 
umbh, aufhäufen, vereinigen, gr: ante, önvlo, nrag (Leber), impfen, Amt.sc.) 
Bereinigung, Sammlung, Verbindung bezeichnet. Leber bedeutet alfo eine feucht 
verbundene d. h. — — Maffe.] der Klump, hügelige Klumpen, das aus 
mehreren unförmlichen Lappen verbundene Pr ber Rn ein unter bem 
Zwerchfelle. Davon: ber Leberbalfam (e, Art Achillenkraut, achi ageratum 
L.); die blume (das Einblatt, parnessia palustris L.); —fleden (leberbraune 
&.); der —Elee (8. mit leberbraumen Blumen); die —Elette (Agrimone) ; bas 
— fraut (die Agrimone; bad Ginblatt; der Gülbenkke ; ber Walbmeifter): bie 
— raute (e. Art Farrenkraut, osmunda lunaria L.); die —wurft (W. von ges 
hackter Leber). 

Lechzen, v. intr. [bair, lechezen, ſchwaͤb. lechnen, lechen, kommt nebft lecken, 
ſchlecken, lecker, ſchlucken, ſchluchzen, S. lih (leden, koſten), gr. Astyw, fr. 
löche, goth. laigo, engl. lick, gäl. ligham, lat, lingo, lingua, ligurio, unb lix, 
Hxivus, liquidus, liqueo, licet, lacus, lacuna, lac, lacryma, laxo, etc., fr. läche, 
lith. leju, auge, Lache, led, leden (rinnen), fleden, klecken, Lake, Laich, iöl, 
laekr (Bach), zc. von ber Wurzel A—x, deren Beftandtheile, die Zöne J— und —x, 
beide Keuchtes bezeichnen, und einfach vorhanden find, A— in gr. Avw, lat.luo, S. 


ft, u (ffüffig machen, auftöfen) ꝛc., —x in ©. AF, aj (beftreihen, fhmieren), 
lat. ungo, fr. oins, Ad, lat. aqna etc.] lecken wollen, die Zunge ausftreden um 
zu leden, vor Dürre ſchmachten, ſehr dürften, beftig begehren, entbrannt feyn. 

Leck, adj. u, adv. [bair, lech, holl. leck, lek, engl. leak, angf. hleak, Iılaec, 
hlaeck, i6l. lek, bän. laek, fchwed. Iaeck, iſt gleichen Urfprunges mit lechgen, 
f. a rinnend, Wafler durchlaffend, undicht, gefpalten. Davon: ber Led (engl, 
leack, laek, laecka, die Spalte, der Rig, durch melden Wafler eindringt oder aus⸗ 
rinnt); leden (bait, lechen, holl. lekken, ſchwed. laecka, dän, laekke, isl. leka, 
lecka , led feyn, rinnen). 

Lecken, v. tr. [goth. laiguan, laigon, ahd. lechon, angf. liccan, liccian, 
nieberf. lien, engl. to lick, ital, leocare, fr, licher, l&cher, lat. lingo, lith. lakti, 


gäl. ligham, gr. Aelyo, hebr. ppb, ©. Terz, likh, kommt nebft lechzen, fehles 
den, fchluden, ſchluchzen von der oben (ſ. lechzen) erklärten Wurzel A—x, welche 

euchtes bezeichnet, und aus welcher, weil die — dazu dient das Feuchte oder die 
—8 in den Mund aufzunehmen, aud bie Benennungen ber Zunge (lat, lin- 
ua, gr. yloooa, mandſchur. ilengu, ilngi, ilga etc.), dann ber Sprache (lat, 
ingua, fr. langue etc.) u. ſ. mw. entftanden find.) Beuchtes mit der Zunge nehmen, 
mit ber Zunge befeuchten, fchledten, fchlürfen; züngeln (Blamme); küſſen. Davon: 
der Leber (die Zunge, der Feinfhmeder); bie Lederei (Delicateffe); ber Led 
wein (Tropfmwein, Ausbruch, ausgeronnene W.). 


Das Leder, bed —s6 [ahd, leder, ledar, nieberf. ledder, gott. bleithr, hlet- 
ir, walif. lledr, angf. lether, engl. leather, dän. läder, isl. ledr, kommt nebft 
Kleid, Schild, Lade, Laden, ©. =, lud (bebeden, verbergen), gr. Andw, day- 

* 
Ja, lat. lateo, vvon der Wurzel A—r, deren Zöne beide Bedecken bezeichnen 
und einfoch vorhanden find, A— ın manbfchur, lao (Gefängniß), gr. As (Beute), 
Anias (Gefangene), und —r in mandſchur. etoume (fi Eleiden), etonkon (Kleis 
dung) ‚ atame (verbinden), oton (Gefäß). Leder war der früheſte Kleidungsftoff aller 
Böl = die zum Kleidungsftoffe bereitete Thierhaut, die Bedeckung, Kleidung. Da- 
von: iedern (von Leder gemacht, uus 2, verfertigtz weih und ſchwach wie &,, 
jqhlecht); Lederm (beledern, mit &, überziehen). 


— 
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Ledig, adj. u. adv. ſahd. Teidig, ledig, nieberf. leddig, ſchwed. bän, holl. Ie- 
dig, kommt nebft los, löfen, laß, läffig, lest ꝛc. von ber oben (ſ. Laffen) erklärten 
Wurzel A—r, welche Bewegung bebeutet,] los, frei, leer, unbefegt, unbeweibt, un 
verheirathet. Davon: lediglich (blos, allein). 

2eer, adj. u, adv. [bair, lär, ahd. lari, lar, laer, lare, angf. gelaer, ift 
nichts als eine durch Vertaufhung bes Zahntones mit dem rauhen Zone der Zungen 
fpige entftandene härtere Form von los und ledig.] ledig, los, unausgefüllt, unbejest, 
ohne Inhalt, gehaltlos, Davon: die Leere (dev leere Raum, die Lüde); Ieeren 
(leer machen). F 
Die Lefze, pl. —n lahd. leff, leffa, lep, lefs, lefsa, mhd. lesfe, les 
baif® —— eine Vergrößerungsform für Lippe zu feyn.] die große, * 
liche, herabhangende Lippe, von Thieren und Orgelpfeifen. Davon: die Lefzen— 
ſchnecke (Schwimmfcnede). 

Legen, v. tr. lahd. legen, leggen, leccen, goth. lagjan, galagjan, anaf. le- 
gan, leggan, laegan, lecgan, lecgian,, niederf. hol. leggen, engl. to lay, ſchwed. 
laegga, dän. laegge, iöl. leggia, wallif. llehau, lat, legöre, -ligere, locare, ar. 
kyav, ©, fA. lig (nähern, anfügen), kommt nebft gr, Avyow, Afyw, lat. le- 
gare, ligare, fr. lier, lith. laikau, goth. ligan, engl. to lie, &. MU, lay, HIT, 
lag (nahen, anhangen), liegen, flach, blah, Blech, Blafer, Flanke, Planke, Lakın, 
ſchlicht, fehlecht, niederf. leeg, gleich zc. von der Wurzel A—x, weldye Näherung und 
Berbindung bedeutet, und als deren Beftandtheile die Töne A— und —x zu betrach⸗ 
ten find, infofern beide ziemlich dasfelbe bezeichnen und einfah, A— in As (id) will), 
Aeiu (Beute), Anias (Gefangene), manditur. lao (Gefängnif), und —x in gu 


to, loyw, ©, ‚15 (halten, haben), eignen, eng ꝛc., vorhanden find.) Ic 


oder legig machen, dem Boden nähern, nieberbringen, nieberwerfen, flach anheften, 
fallen lafjen (Eier), pflanzen; verhindern, hemmen; v. intr. fteuern, fahren; v. rel, 
nachlaffen, ruhig werben, aufhören, Davon: legig (bonlegig, liegend, anlehnend, 
im Bergbaue). 

Das Lehen (Zehn), des —s, pl. — lahd. len, angſ. laen, laena, laene, 
engl. loan, nieberf, holl. leen, longobard. lanne, laune, ſchwed. län, laen, bän, 
laan, län, isl. lan, len, lien, böhm. lehno, von Leihen.) das Geliehene, gegen 
Verbindlichkeiten Uebertragene, das in Gebrauch gegebene Gut. Davon: Ichenbar 
(dev Belehnung fähig); Lehenhaft (als Lehen gegeben); lehnen (zu Lehen geben, 
leihen; ein Lehen feyn, als Lehen pflichtig feyn); der Lehnsherr — Grund⸗ 
hrrr)z der Lehnshof Gerichtshof eines Lehnsherrn); der Lehnsmann (Ball, 
ber Belehnte). 

Der Lehm, des —es [bair. aim, Laimen, niederf. Leem, ahd. leim, leime, 
angf, Jam, lim, engl. loam, ift basfelbe Wort mit Leim.) eine gelbe, fandige 
Thonerde, der Zöpfers, Kleibere, Ziegellehm. Davon: lehmern (aus Lehm gu 
— lid (dem Lehm ähnlich); Lehmig (voll Echm, 2, enthaltend, mit & 
vermiſcht). 

Lehnen, v. tr. u. intr. [ahd, hlinen, linen, leinen, angſ. hlinan, hlionan, 
hlynian, hleonian, engl. to lean, holl. leunen, ſchwed. laena, dän. laene, lat.cline, 
gr. xAvw, ruſſ. klonyu, irl, claonaim, fommt von der Wurzel A—v, deren Beftands 
theile, das oben (f. Legen) erwähnte, Bewegung und Verbindung bezeichnende i—, 
und der anlautende Nalenton, —v, infofern er Nähe, Näherung, Niederung bezeids 
net und einfach in am (goth. ana, gr. dva, ©. anu), unten, unter vortommt, die 
Bedeutung des Neigens und Niederlegens erzeugt haben; eben biefer Wurzel gehören 
-lein, -lin, klein -ling, Lahn ze. an.] liegend ftehen ober ftellen, angeftügt liegen, 
Fer ge — ſitzen. Davon: — L —*— wei, * Fri ‚ die Böfchung; der 

eil einer Bank ıc, woran man fich Iehnt); ber Lehnſtu — ſeſſel (&, mit 
Seiten= und Rücenlehne). : BER FTIRIIR 
ehren, v. tr. [apb. leran, lerran, leren, angf. laeran, nieberf. holl. leeren, 
ſchwed. isl. laera, dän. laere, kommt nebft lernen, lauern, nieberf. Iuren, Bar, glis 
ren, glören, engl, to glare, lat, clarus, gloria, floreo etc. von der Wurzel io, 
welche Sichtbares bedeutet, f. lauer n.] lernen machen, fehen lafien, bekannt mas 
en mit, gewöhnen, abrichten, anführen, anhalten zurechtweiſen, meiftern, anleiten, 
unterweifen, unterrichten; erEläten, beleuchten, zeigen, mittheilen, angeben, nad 
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weiſen. Davon: Iehrbar (mittheilbar, etklaͤrbar) + die Behre (bie Beleuchtung, Er: 
Märung, ber Unterricht, bie Anleitung, Unterweilung; bad Kugelmaaß, ber Lehrs 
bogen, das Mufter); der Lehrer (Erklärer, Anleiter, Unterweifer, Meifter); ber 
Lehrling (Lehrburfhe, —junge; Schüler, Zögling, Jünger), 

Der Leib, des —es, pl. —er [ahd. lib, lip, liip, Iyb, holl. Iyf, ſchwed. 'lif, 
bän. liv; in biefem Worte vereinigen fich die Vorftellungen ſowohl von Laib, Klums 
pen, verbundene Maffe (f. Caib), als auch von Leben, laufen, Bewegung (f. Taus 
fen), weil in beiden Richtungen, fowohl bei ber Verbindung des Keuchten als auch 
bei der Veränderung bes Drtes die Bewegung ber Grundbegriff der hieher gehören: 
den Wurzel A—n ift, welcher dagegen die Vorftellungen des Gichtbaten und bed Hörs 
baren, auf welche — Adelungs Vermuthung hinauslaͤuft, gänzlich fremd «find, 
Im Althochdeutſchen ſind noch Leib und Leben mit einem und demſeiben Worte (ip) 
bezeichnet, was an bie feit der Schöpfung beftandene Verbindung des Geiftes mit 
dem Erbenkloße erinnert. Der Leib ift daher, trotz ber feitdem gefchehenen Tren⸗ 
nung ber Begriffe, nocd immer ber lebendige Leim, wie ihn des Schöpfers Hand be- 
reitet hat.] der lebende, befeelte Körper. Davon: leiben (Ieiblich —— feyn); 
leibhaft, —haftig (körperlich, wirklich); Leiblich (dem Leibe nach, körperlich). 

Die Leiche, pl. —n [ahd. lichi, liche, lihhe, liihhe, lihamo, gath. leik, 
angf. lic, lice, lichama, lichoma, leika, altf. lic, licham, holl, Iyk, lichaam, 
ligchaam, ſchwed. lik, dän. lig, legeme, isl, lik, likam, likbam, likami, fitn, 
Jiha, wallad, leike, arab. lachma, kommt nebft Fleiſch, Flechſe, Geflecht, ge: 
ſchlacht ze. von der Wurzel A—x, welche Verbindung, Zuſammenhang bebeutet, f. 
Fleifch und legen.] das Fleifch, der menfchliche Körper, der todte menfchliche Kör— 
per. Eben fo: der Leichnam (ahd. liihhamin, lihhamu, lichamon, angf. lichama, 
niederf, liekam, bän. legeme, ſchwed. lekamen). 

Reicht, adj..u. adv, [ahd. liht, Lihto, angf leoht, liht, lieht, nieberf. licht, 
Hol. ligt, engl, ligbt, wend. lohak, lieden, böhm. lehky, ſchwed. lätt, dän. le 
Yät, iöl, liettr, lettr, fr. leger, lat. levis, gr. Zlayus, ©. laghus, kommt — neöft 
ſüdd. lud, loder, langen, kichten , löſchen (e. Shi) , Lichter, blähen, Lauch, gelins 
gen, Gelenk (Gleich), lenken, fhlank ıc., ©. FIV, lagh (bewegen, erreichen), gr. 
laywo*, Aayyavo, lat. levo, lego, goth. laika, engl. light, lith, lökiu, ruff. leczu, 


‚ aud) fliegen, fliehen, fladern, flint, ©. TIS, plih (gehen, bewegen) , gr. rilo- 
0» etc., — von der Wurgel A—x, deren Töne beide Bewegung bezeichnen, imo: 
bei aber A— einfah in S. IT, 1& (ipielen, fiherzen), gr. Au (ich will), nid 
(ſchwimmen, ſchiffen), engl. flee, Uy, mandſchur. leoume (tummeln), vorhanden und 
Bewegung überhaupt bezeichnend, der Grundton ift, neben welchem ber zweite Zon 
wechfelt.] loder, flodig, fliegend, wenig wiegend; dünn, ſchwach, leichtfinnig, Leicht- 
pe unbefangen, gewandt; adv. mühelos, wohl. Davon: die Leichtheit, Leich- 
tigkeit (dad geringe Gewicht, bie erh vr Gewanbdtheit, Zertigkeit); Leicht: 
Lich (leicht); der Leihtfinn (Mangel an Ernft). 

Reid, adj. u. adv. [bair. Laid, ahd. leid, ſchwed. led, iöl. leidur, liotur, 
norw, liot, ljoet, angf. lath, fr. laid, ital, laido, kommt nebft ahd. leidlich (be 
224 leidlichen (verabſcheuen), leidsami (Abſcheu), leidsam, engl. loathsome (abs 
ſcheulich), engl. lot, loatlı (abgeneigt), ſudd. ler (verkehrt, ſchlecht), (ner)legen, 

hligen , ſchleißen, fpleißen, fplittern 2e., gr. Ano, Aulouaı, lat. laedo, fr. lese, ©, 
A lut, (befepäbigen) ’ , lus (hauen, brechen), von der Wurzel A—r, welche 
> 


Di 
Berlegung bedeutet, und deren Töne, basfelbe bezeichnend, einfach vorkommen , A— 
in ©. A, lü (zerftören, hauen), gr. Acıöw, und —r in ©. SU, us (durchbohren), 
NR 


entern, 35 verlegt, beſchaͤdigt, haͤßlich, übel, unfreundlich, unangenehm. Das 
von: das Leid (ahd. leid, leit, leyth, gi lath, engl. loathing, loatlıness, ſchwed. 
led, nieberf. leed, holl. leet, leed; bie Verlegung, Beihädigung, Unbill, das Weh, 
die Kränkung, der Schmerz); leiden v. intr. (ahd. lidan, lidin, niederf. liden, 
holl. Iyden, ſchwed. isl. lida, dän. lide, verlegt werden, — ——— ertragen, 
ausſtehen, dutden) 5 das Leiden (der Schmerz, die Widerwärtigkeit, das Unglüd) ; 
die Leidenfhaft(die ein Leiden bewirkende Begierde); leidenschaftlich (mit, voll 
Leidenfchaft); Leider (ah. leidor, leither, unglüdlicherweife); leidig (ſchädlich, 
Uftig, boshaft); Leidlich (erträglich, ziemlich, mittelmäßig); Leib fa (geduldig). 
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8 ; tr. id) lieh, ich habe gelie d, lihen, goth...leih- 
wan, un J eig la * erh ame IR rg b; _ bän. 


laane, lene, lat. locare, kommt nebft ©, IM, lig (nähern, anfügen), ag, 
lay, IT, lag (nahen, anhangen), gr. Adyw, Afyw, etc. von ber oben (f. legen) 
erklärten Wurzel A—x, welche Näherung und Verbindung bebeutet.] hinlegen,“ zum 
Gebrauch übergeben, lehnen, borgen, vorfchießen, vorftreden; zufchreiben beilegen ; 
ſich hinlegen laffen, fidy in Gebrauch geben laffen, entlehnen, erborgen. Davonr ber 
Leiher (Borger, Erborger); das Leihhaus (Pfandhaus), sw 44 

Leimen, v. tr. [niederf. limen, holl, Iymen, leemen, engl. geliman, ſchwed. 
ist. Iima, bön. lime, Tommt neh Scim, Behm, Glen, Ohlamm, en 


Beben, kleiben, Schlief, Tab, Laib, geliefern, Klump ıc., ©. TAT, lip (ſchmieten, 


falben),, gr kınao, lat. libo*, lavo, engl. lave, lime, lit, limpu, ruff. Tiphe, 
von der Wurzel A—ır, welche Verbindung im feuchten Zuſtande bedeutet, und deren 


Beftandtheile die Toͤne A— und — find, infofern A— (einfach in ©, At, li, aufs 
Töfen , flüffig machen, beftreihen, leben, gr. Avm, Aovo, ruff. lin, Tat. luo, unb 
gr. yAla, fr. glu, holl, klei, engl, clay, lat. glus, gluten, Lehm, Leim) Feuch— 


tes und —r (einfach in &. SM, ubh, ST, umbh, aufhäufen, vereinigen , gr. 
äno*, ante, Örulo, impfen, Amt en Berbinbung bezeichnet.] im feuchten Zus 
ftande verbinden, Eleben, befeftigen; mit Leimmaffer tränten, planiren. Davon: bez 
Leim, Leimen (niederf, Liem, ahd. lim, angf, lim, lime, engl. lime, dän. liim, 
fchweb. lim, isl. ljjm, lim, holl. Iym, leem, wie lat. limus, ital. fpan. limoz 
ber Lehm, Schleim, Schlamm, alles Klebende); leimicht (leimähnlih, zäh wie 
Leim); leimig (voll Leim), | 

Der Lein, des —es [bair. Lein, nieberf, Lien, ahd. lin, angf. norw. isl. ſchwed. 
lin, holl. Iyn, ital, fpan. lino, lat. linam, flavon. wend. len, lan, wallad. Ilinu, 
alban. lli, bret. wallif, lin, fr. lin, gr. Alvov, irl. lin, ruff. len, kommt nebft Reine 
Linie, lat, linea, und lana (Molle), gall, linna (Kleid), Plunber, plündern, nieberf. 

lürmen (&umpen), und mandſchur. len (ftarf, lang), von der Wurzel A—r, weldhe 

efeftigung, Verbindung bedeutet und aus den Tönen A— und —“ befteht, infofern 
A— (einfach in wallif. Ila, Uaw, Band, manbfchur. lao, Gefängniß, gr. heile, Inias, 
Gefangene), Nehmen, Feſthalten, und —v (einfah in an, ©. anu, gr. ava, goth. 
ana, und, Ende ıc.) Abeeung und Verbindung bezeichnet. Eben bdiefer Grundton 
42 findet fi in der Wurzel A—x, welcher lat, ligare (binden), engl. to lock (zus 
binden), Flachs u. a. anaehieen.] das Bindekraut, der Flachs. Davon: bad Leim, 
Leinen, Linnen, bie Leinwand (dad Gewebe, Tud von Flachs); die Leine 
(engl, dän. line, ſchwed. iöl. lina, fr. ligne, döhm. poln, lano, lith. iyna, das Geil 
von Flachs oder Hanf); leinen (e d. linin, flächſen, hanfen, leinwanden); bas 
Leinkraut (Flachskraut, cuscuta L.); der — ſame (Flachsſame). 

Reife, adj. u. adv. [bair, leis, leifing, ahd. liso,,lisno, niederſ. life, gehört 
nebft ofen, Taufchen bderfelben Wurzel A—r an, von ber wir laut, Iefen, Lied, einlas 
den ꝛc. befigen, und welche Hörbares bedeutet, f. Laut; doch bildet Leife einen Ges 

enſatz des Grades mit laut, ebenfo wie flüftern mit u plaufchen mit plätichern.] 
—* oder kaum hörbar, ſachte, langſam, wenig, allmaͤhlig. Davon: der Leifetre 
ter (Horcher, Späber). 

Die Leifte, pl. —n [nieberf. dän. Histe, ſchwed. angf. engl. böhm. list, fr. lez, 
lisiere, engl. ledge, poln, listwa, neulat, lista, kommt nebft neulat. licia, fr. lice, 
ital, lizza, liccia (Pfahl), neulat, liciae, fr. lices (Schranten), eiften, Lünſe, Lifte, 
Loos, Pflanze, Flis(bogen), Lanze, Latte, Lode, Geländer, Leiter zc. von ber oben (f. 
Latte) erklärten Wurzel A—rT, aus — : Bewegung, Erhebung, Wadhsthum.) bis 
Latte, Stange, der Rahmen, Rand, die lange gerade Einfaffung, der Stab, am Tuche 
die Sahlleifte, Egge; eine-lange fchmale Bertiefung, das Geleife, die Fußſpur; 
bie Rirmen am menfchlichen Unterleibe ꝛc. Davon: ber Leiftenbruh (Weichen 
bruch, hernia inguinalis). 

Der Leiften, des —8, pl. — [nieberf. holl, leest, angf. bän. ſchwed. läst, engl. 
last, böhm. lista, iſt gleihen Urfprunges mit Leifte.) die hölzerne Form, das 


— 
u, v. tr. [abb, leisten, angſ. Iaestan, niederſ. Löften, kommt nebſt goth. 
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kaistjan (gehen), Gelcife, leiten, gleiten, giitfhen gen los, laſſen, flattern, ſchleudern 
ıc. von einer Wurzel A—r, welche ber obigen —9 eifte, tatte) verwandt ift, aber 
blos im allgemeinen Berdegung bedeutet; die Beftandtheile find diefelben.] laſſen, ges 
fhehen machen, verwirklichen, thun, ausrichten, befhiden, vollbringen. Davon; bie 
Leiftung (Bollbringung, That). ' 
Reiten, v- tr. [niederf. hol. leiden, angf. lädden, läden, ledau, lithan, lea- 
dan, ahd. lidan, leitan, keleitan, gileiten, laitan, goth. leithan, galeithan, engl, to 
lead, fchweb. leda, dän. leede, lede, isl. leita, lida, leida, gr. &Aeu3w, wend, ladam, 
(ich leite), kommt nebft mb. leit, leige, holl. ley, ſchwed. ſed, angf. late, isl, leid 
bie Reiſe, das Geleit), gleiten, Geleife, ıc. — leiſtenm), von der Wurzel A—r, deren 
eftandtheile die Töne A— und —r find, injofern fie Bewegung bezeichnen und eins 
fach, A— in ©. IT, lä (fpielen, tändeln), Aw (wollen), Asagw (drehen, wenden), 
nldo (Schiffen), engl. flee, Ay, mandfhur. leoume (tummeln) zc,, und —r in ©, 3%, 


it (bewegen, gehen), gr. 296w, goth. iddia, ruff. idu, aus, ent-, ze. vorhanden find.] 
gleiten, ſich fortbewegen, gehen, reifen; mit einem gehen, führen, lenken, vegieren, bes 
auffichtigen, verwalten. 

Die Leiter, pl. —n [ahb. hleitar, leitero, mhb. laiter, holl, engl. ladder, niederſ. 
ledder, poln. letra, fchott. lether, angf. hlaedder, hlaedre, laeddra, laedra, fommt 
nebſt Elettern, von Latte, Lode (Stange) und mit diefen von der Wurzel A—r, welche 
Bervegung bedeutet, f. Latte. Urfprünglid war nämlich die Leiter eine einzige Latte 
oder ein, Baum mit baran eingebauenen Zritten.] bie Latte zum Klettern oder Steis 
gen, die Lattenftiege ; jedes leiterähnliche Gerüft. 

Die Lende, pl. —n [ahd. leindin, lendin, lenti, lendil, lumblo, Iumbala, 
londa, lendi, laendi, nieberf. ende, bair, Lenden, angf. lend, lendena, lendene, 
lendenu, bän. ſchwed. länd, isl. lend, finn. landet, wall. Ilwyn, lun, böhm. ledwi, 
wend. ladja, irl. luan, ital. lonza, engl, loin, lat. clunis (auch lat, lumbus, ital, 
longia, gr. Aeyar), kommt nebft Lind, bair, len (weich), gelind, * Kloß, Letten, 
ıc., von einer zwiſchen A—» und d—r fhwantenden Wurzel, welde in lat, lumbus, 
Leber, Klump, Laib, Leib ıc. au in d—n DR „uud eine paragogifche Ausbils 
dung bes auslautenden glatten Zungentones, A—, ift, infofern er urfprünglich Beuchtes 
dann auch, in lau, durch Wärme Feuchtgewordenes, Erweichtes, Weiches bezeichnet.) 
ber Linde Theil, die Weiche, die weiche Seite am Unters oder Dinterleibe , das obere 
weihe Dickbein, die Hinterkeule. 

Lenken, v. intr. u. tr. [bän. länke, kommt nebſt Gelenk, Gteich, gelingen, 
Glüd, Lachter, fchlank, ſchlenkern, fchlängeln, Schlinge, Schlange, Klunker , leicht, los 
der, langen ıc., ©. TE, lagh (bewegen, erreichen), gr. Aayyaro, goth, laika, engl, 
light, lith. lekiu, ruſſ. leczu, von ber Wurzel A—x, mweldye Bewegung bebeutet und 
deren Zöne, basfelbe bezeichnend, einfach vorhanden find, A— in gr. Alm, ld, 
engl. ilee, fly, &. MIT, 1& (fpielen), mandſchur. leoume (tummeln), und —x in S. 


FIT, aj, M, ag, TI, ikh (bewegen), gr. äyw, Ixw, elxw, lat. ago, Echs, ıc.] 


bewegen, wenden, richten, biegen, ſchlingen, flechten, fteuern, regieren, verwalten, leis 
ten. Davon: der Lenker (Führer, Regierer); len kſam (lenkbar, leicht zu lenken), 


Der Benz, des —es, pl. —e [bair. Länz, Länzing, altbair. Längeß, 
Ging, ahd. lenzo, lenzin, lenzen', holl. lente, fchmeizer. Glenz, ſchwed. lü- 
ding, tommt nebft bair. launen, lenen, leinen (aufthauen), len, lind, leinen (ges 
lind), 2c. von der auch in lat, lino, ruff. Yun (benegen), erfcheinenden Wurzel I—r, 
welhe aus A— erwachſen ift, infofern es Feuchtes bezeichnet, |. la 9 das Aufthauen, 
bie Zeit des Aufthauens, der Frühling, das Frühjahr, Davon: ber Lenzmonat 
März, ahd. lengizinmanoth). 
Die Terche, pl. —n [ahd. lerihha, lerahha, angf. lawerc, lawerce, lawaerc, 
laferc, leferce, leeuuerrc, niederf, lewerk, holl, lauwerik, leeuwerk, leeuwrik, 
fhott. laverk, lauerok, laverock, engl, lark, ſchwed. laerka, bän, laerke, lerke, iöl, 
16, pl. laer, bair. Lerch, Lerk, port. (in Beira) laberca, ſchweiz. Lürle (fonft auch 
lat. alauda, ital, lodola, allodola, allodetta, fr. alouette, unb En cuguiada, co- 
pada, coguiada, port, cotovia, corculher, ital, chapelina, covarella, gr. xopudös, 
xoovdulls, -Aös, Zrrırvußldoos bovis, lat. galerita, cassita,| Haubenlerche), dürfte nebft 
Kun, klirren, Lärm von der Wurzel A—o kommen, beren Zöne beide Hörbares 
zeichnen und einfach vorhanden find, A— in fr, louer, S. IT, lä, chineſ. 10 (fi) 
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laut freuen, Frohloden), chineſ. Ini (Donner), anam, luoei (Zunge), niederf. leuten, engl. 
to low, holl. loeyen (fchreien, brüllen), gr. »Aalo, zAvm, und —o in Ohr, gr. dom, 
Spvo, apa etc., mandfhur. ourame, ourantame (ertönen, erfchallen), ouran (heile 
Stimme) ꝛc. Auch Abdelung fagt: „Lerche ftammt ohne Zweifel von bem alten lären, 
laut werben, fingen, ab, jo wie Lauwerk feiner erften Hälfte nach zu unferm Laut 
oder dem Waltitiden llef, die Stimme, gehört. — Im Wallififhen heißt alarch, 
elerch, der Schwan, lat, olor, vermuthlich aud wegen bes ihm fchon von Alters 
ber angebichteten Gefanges.”] ein Singvogel, welcher an der hintern Zehe einen lan— 
gen Sporn hat, fich auf ben iger aufbält und feines angenehmen Geſanges 
wegen bekannt ift, alauda L.; Felde, Sang-, Heider, Häubels, Doppellerche. 

Zernen, v. tr. [ahd. lirnan, lernen, gilernen, angf. leornan, leornian, lior- 
man, liornigan, liornian, engl, to learn, niederf, holl, leeren, bair, leren, ſchwed. 
isl. laera, dän, laere, fchott. to lare, kommt nebft lehren, lauern, nieberf. luren, 
pliren, Elar, glären, glören, Flor, flirren 2c. von der Wurzel A—o, welche Sichtbares 
bedeutet, ſ. ——— genau ſehen, wahrnehmen, erkennen, ſich lehren laſſen, ſich 
einpraͤgen, ſich angewöhnen, gewohnt werden, erlernen. 

Leſen, v. tr. (ich leſe, ich las, ich habe geleſen) Io lezan, lesan, kalesan, 
goth. laisjan, galaisjan, holl. leesen, leezen, lezen, ſchwed. läsa, dän. läse, iöl, 
esa, fr. lire (lat, legere, gr. avalfyeodaı\, fommt nebft laut, lauten, (ein, vor)la= . 
den, Laute, Lied, laufchen, leiſe, zc., ©. FT, lut (ausfprechen, reden), gr. Alrouaı, 


* 
lat, laudo, ©. MIET, las (ſich laut freuen), lat. laetor, türk. lisan (Sprache) ıc., von 
der Wurzel A—r, ber auch ©. ME, klad (erfchallen, feufzen), gr. xAalw, ruff. kliszu, 


Hatfchen, plaudern, ‚plätfchern, flüftern, plaufchen angehören, und beren Töne beide 
Hörbares bezeichnen, indem fie einfah, A— in engl to low, niederſ. leuen, hol, 
loeyen (brüllen), fr. louer, la la! gr. xAuw, xAalw etc, und — in ©, 33, id 
(fingen, preifen) vorhanden find.] laut fagen, vortragen; ablefen, abfehen, durchfes 
ben, ausfuchen, fammeln, pflüden, wählen, Biefen. Davon: ber Lefer (Vorleſer, 
Durdhlefer) ; die Leferei (das verftandlofe Lefen) ; Leferlich (lesbar, deutlich) ; und: 
die Lefe (dad Sammeln, bie Ernte). 

Der Betten, des —s6 ſahd. leddo, ledde, liete, isl. ledia, ſchwed. lätt, walliſ. 
llaid, finn, letto, lat. lutum, gluten, glus, fommt nebft Kloß, Kleifter, nieberf. Klü— 
ten, &lös, Fluß, fließen, Fladen, (Un)flath, 2. von der Wurzel A—r, der aud) gr. 
xlulw, ©. TaIz, klid (negen, begiefen) angehören, und in welder bie Zöne I— 


und —r verbunden find, infofern A— (einfah in ©. At, li, auflöfen, Beben, gr. 
3v0@, Aovw, lat. luo, etc. und gr. yAla, fr. glu, engl. clay, boll, klei (Lehm, Lets 
ten), Beuchtes, dagegen — (einfach in ©. ZITET, As, befeftigen, bleiben) $eftigs 
Feit bezeichnet, Während oben Leim in feuchten Zuftande Werbunbenes hieß, bes 
deutet alfo Letten aus dem feuchten Zuftande Feſtgewordenes ober a Feſtes, 
das ſich durch Feuchtigkeit wieder auflöst.] der Leim, Lehm, Thon, beſonders ber 
55 Töpferthon. Davon: Lettig (Ethonig, lehmig); letticht (thonartig, 
ehmicht). 

Letzen, v. tr. [nur in verle gen gebräuchlih, mhd. letzen, letzin, anaf, goth. 
latiau, isl, letia, fr. l6ser, lat, laedo, gr. Änw, Aafoum, ©. IL, lut (beſchädi⸗ 
Ne 


gen), AV, lus (hauen, brechen), lith. lauzu, ruſſ. lozzu, kommt nebft, Leg, leid, 
De J 


Laſter, ſchleißen, ſchlitzen, ſpleißen, Las, Bletz, Splitter, Klaſſe ꝛc. von ber Wurzel I—r, 
deren Töne, beide Verlegung bezeichnend, einfach vorkommen, 44 in ©, Fl, 


a 
Ih (hauen, ſchneiden), gr. Asıdo, und —r in ©. ZAſ, us (durchbohren), entern.] 
verlegen, befchädigen, | 
Legen, v. tr. [tommt nebft Tat, laetor, ludo, * lusto, engl. last, lith. 
losztu, £uft, gelüften, S. IA, las, MT, lad (luflig jeyn, fidh freuen), von der 
Wurzel A—r, deren Töne Bewegung bezeichnen und einfach vorlommen, — in ©, 
SIT, 14 (fpielen, fchergen, tändeln), mandſchur. leoume (tummeln), gr. law, lo, 
lıdlw, idw, engl. flee, fiy etc., und —r in ©, IT, as, EITT, at, Te, it (bes 


. Best, Lenchten, Bent Leyen Lihh ” 539. 


wegen), gr. Arrn, Win, etc; Die Bewegung fft alfo hier bee Grunbbeariff des 
Scherzens, Spielend, der Beluftigung.] ergögen, freuen; ſich legen, luſtig feyn, 
fröplichen Abſchied nehmen, fich zum Abſchiede küſſen. 

Lebt, adj. 8. adv. [ahd. lezest, lezist, angſ. laesta, gr. Aoiosas, Aoıaanlog, 
lofasıos, Aoıadeus, Aoso#orerog, ift ber Superlativ von laß, ahd. laz, goth, lata, 
angſ. lat, late, laet, engl. late, niederf. holl. laat, lat. lassus, lentus, welches nebft 
goth. latjan, angf. latian, ſchwed. laetia, engl. to delay (aufhalten, verhindern), 
goth. latan, norw. laente (zaubern, langfam feyn), engl. to loiter, holl. lodderen 
(lottern, müßig gehen), holl. leuteren, looteren, loteren (fdhlottern, wadeln), los, 
löfen, ledig, läffig, laſſen, flattern, fchleudern, ıc. von der Wurzel A—r, welche Beives 
dans bezeichnet, f. laffen.) langfamft, fpäteft, jüngft, die Reihe oder den Zug bes 
hliefend. Davon: letztens, legtlich, legthin (neulich, unlängft, zuletzt). 

2euchten, v. intr. [ahd. liuthan, liuthen, liuchtan, goth. liuhtjan, lauhatjan 
angf. leohtan, Iyhtan, lihtan, engl. to light, holf, lichten, nieberf. lüchten, wallif. 
Iygu, und Y. tr. ahd. belinhtan, angf. lightan, engl. fo lighten, ——— kommt 
— nebſt Licht, Licht, lugen, klug, Lohn, blicken, bleich, black, blinken, blank, glühen, 
lat. lax, luceo, flagro, gr. Auyvos, Atuxös, ylauzös, Asvoow, ylavoaw, pl£ym, 
yioyew, «pioyeos, yAös, lith. blizgu, S. FRITIT, bhläg (glänzen, brennen), TAT. 


laks, At, lau& (fehen, erfcheinen), — von der Wurzel A—x, beren Zöne beide 
Sichtbares bezeichnen und einfach vorhanden find, A— in gr, Aaw, ſüdd. lauen (fe 


- 
ben), glau, Lei (Geftalt), —x in ©. JA, iks (fehen, bliden), gr. Ocooue, Auge, 


lat. ignis, ecce, etc.] fichtbar, Hell feyn, licht feyn, glänzen, ſcheinen, ftrahlen, Helle 
— — die Leuchte (Laterne, Lampe); der Leuchter cichtſtock, Lcht⸗ 
äger, —fuß). 

Die Leute, pl. ſahd. liati, liadi, liute, leudi, leodes, leudes, littones, lazzan, 
lassen, lazi, angſ. leod, liod, loth, hlot, leode, leoda, niederſ. lüde, ruff. lead, 
böhm. lid, wend, ladji, poln. lud, holl, lieden, linden, lien, ſchwed. Iyd, isl, liod, 
Iyd, norw. Iy, wallif. Hwed, und in der Einzahl ahd, ther liut, liud, luit (das 
Volk), laz, lasse (Landmann, Zinspflichtiger), lid, leud, lito (Knecht), goth. lauth, 
laud, angf.leode, altengl. lede, leid (Menich), goth. laude (Mann), ist. lidda (Diener) 
lidi (@efährte), engl. lad, lass, ir, lath, wallif. Nawd (Burſch), kommt — nebft 
engl, lady (Dame), fchott. lassy (Mädchen), isl. laeda (weibliches Thier), und gr. 
kaos (Bolkshaufen), Anod (Leute), Asiros (öffentlich), mandihur. laihou (Bube), lou- 
lou (Eleinee Menſch), — entweder von der Wurzel A—r, welche Wachsthum, Erbes 
bung bedeutet (f. Latte, Lanze), und paragogifch aus dem auslautenden Zungens 
tone A— gebildet ift, infofern er — blos Bewegung bezeichnet und einfach 
in gr. iaw, Io, nl&w, Aıclo, ©. MIT, lIa (fpielen), mandſchur. leoume (tummeln) 


’ 
ıc. vorhanden ift, in welchem Falle Leute fo viel hieße, als die noch Wachfenben, 
Jungen, die Jugend, junge Mannfchaft; oder von der Wurzel A—r, welche Hörbares 
bezeichnet (f. Laut u, vergl. Schmeller Ir, ‚ag. 516.), fo daß Leute fo viel ale res 
dende Menfchen, Stimmen bedeuten und nit ahd. luta, hluti (Laut, Stimme) zufams 
menfallen würde.) die Menfchen, das Volt, das Gefinde, die Dienerfchaft, die Unters 
gebenen. Davon: leutfelig (umgänglid, freundlich, herablaffend, menſchenliebend). 
Die Leyer, pl. —n lahd. lira, nieberf. Lier, Lire, engl, Iyre, holl. lier, ſchwed. 
lira, lyra, bän. lire, normweg. lura (ein Blasinftrument), fr. Iyre, fpan, lira, lat, 
Iyra, gr. Auoa, kommt nebft Elirren, plärren, Lärm, Lerche von ber Wurzel A—o, 
welche Hörbares bedeutet, f. Lärm.] 1) ein altes Saiteninftrument mit einem Rabe, 
das mittelft einer Kurbel gebreht wirb, daher auch fonft eine Kurbel Leier genannt 
wird; 2) die Leyer ober Lyra ber Alten, eine Art Harfe. Davon: leyern (bie Leier 
fpielen, tändeln, nichts verrichten). i , 
, eht, adj. u. adv. [niederf, lecht, holl. licht, ahd. lieht, leohtsamo, altengl, 
light, goth. liuhadeins, angf. leohtbaer, leohtbeamed, (isl. lios, ſchwed. Iyster, bän, 
Iysende), ift gleichen Urfprunges mit leuch ten.]J hell, erleuchtet, leuchtend, hellfars 
farbig ; nicht dicht, mweitläuftig. , ; | . 
Das Licht, des —es, pl. —er [ahb. lioht, lieht, liuht, leoth, lecht, licht, 
goth. liuhath, altf, Hoht, angf. leoht, lioht, Iyht, leht, liht, lecht, engl. light, wallif. 
lug, hol, licht, ligt, lat. lux, ift gleichen Urfprunges mit Teuchten.] die Lobe, 
(amme, ber Glanz, Schein, Schimmer, Tag, bie Beleuchtung, Deffentlichkeit, der 
uffchluß; der eicheitoff, 


540 Lieb, Lied, Liederlich. Liefern. Biegen. 


@ieb, adj. u. adv. ſahd. lind, liob, liep, lieb, liab, goth. liubs, isf. linfr, 
ſchwed. liuf, angf. leof, holl. lief, lieve, niederſ. leef, poln. labi, luby, wend. luba, 
fommt nebft laben, Glimpf, Leber, und ©. MTIT lubh (wünfcen, lieben), gr. Are, 

> 


Aw, lat. lubet, libet, engl. to love, lith. lubiju, xyff. liublin, von der Wurzel 
In, weldhe Bereinigung, Verbindung bedeutet, und deren Beftandtheile bie Xöne 
— und —ır find, infofern A— urfprünglic Feuchtes (f. leben, Lab, Laib), — 
dagegen (einfah in ©. SM, abh, aufhäufen, vereinigen, gr. arw*, änıw, !örula, 
impfen, Amt ıc.) Sammlung bezeichnet.] lebend, anhängend, verbunden, angenehm, 
ermünjcht, werth, theuer, gejchägt, willlommen, recht. Davon: die Liebe (ahd. lieb, 
liabe, liub, liupi, liob, liubi, liobe, angf. lufe, lufa, lufu, leof, engl. love, nieberf, 
leeve. leefte, holl. liefde, das Ankleben, Anhängen, Wohlgefallen, die Zuneigung, 
Ergebenheit, Hingebung, Zärtlichteit, Minne, Zreundfchaft); Lieben (ahd. loıbon, 
liben, altf. libbean, niederf. leeven, holl. ‚lieven, angf. lufian, lufigean, luvian, engl, 
to love, S. MIT, f. oben; lieb haben, werth halten, meinen); Liebeln (bublen, 
* 


laͤppſchen); bie Liebelei (tändelnde Liebe, Buhlerei); der Liebler (iebesländler); 
ber Liebhaber (Freier; Sammler, Dilettant); LiebEofen (zärtlich ſchmeicheln); 
lieblich (angenehm, anmuthig, reizend, liebenswürbig, fhön); der Liebling (Kiebfte, 
Auserkorne, Erwählte); Tieblo& (gleichgültig, Ealt); Liebreich (liebevoll, freundlich, 
gütig); der, die Liebfte (Geliebte); die Liebſchaft (Buhlſchaft). 

Das Lied, bes —es, pl. —er lahd. lied, lioth, leod, pl. ludi, lutida, ludila, 
liedi, angf. lioth, teoth, altengl. lid, f&ott. Iuid, lede, leid, isl. Iyidh, gäl. laoidh, 
boll, lied, niederf. leed, ist, liod, hliod, neulat. leudus, kommt nebſt laut, Laut, 
Laute, (ein)laden, leſen ıc., S. FT, lat (ausiprechen, reden, von der Wurzel A—r, 

Dr 


welche Hörbares bebeutet, f. laut.) der Laut, bie Lautweife, ber San a 
das Gedicht, die Befingung, bad Befungene. : 8, Gefang, 

Das Lied, Lid, bes —es, pl. —er, das Glied, Gelenk, der mit einem Gelenk 
befeftigte Dedel, 

Liederlich, adj. u. adv. [auch Lüberlich, angf. Iutherlice, engl. lewd, ſchwed. 
dän. liderlig, isl, glidurlegr, fommt nebft holl. lodderig, lodderlyk (geil), anal. 
Iythre, lithre (ſchmutzig, böfe), walliſ. lodig (lüftern), isl, ladra (geil umbergeben), 
wend. liede, lieden (leicht), ſchwed. ludra (foden), holl, lodderen (faul im Bette 
liegen), engl, to loiter (ſchlendern), fübd. laatschig (faul), goth, latan (zaubern), 
lata (du Fauler) ‚von bee Wurzel A—r, welche Bewegung überhaupt bebeutet (ſ. 
los, laß), und welher auch S. ANV, las, AT. lad, luſtig ſeyn, lat. laetor, 


ludo etc, angehören.] Tüftern, gell, tändelig, Iotterig, Täppifch, lappig, fchlaff, zerf 
lumpig, leichtjinnig, ausfchweifend, fchleht. Davon: bie Liederlichkeit — 
keit, Leichtfertigkeit, Ausſchweifung). 

Liefern, v. tr. [niederſ. dän. levern, ſchwed. lefwera, fr. livrer, neulat. libe- 
rare, kommt nebft ahd. liuuun, angſ. laevan, belaevan, engl. to allow, goth. lew- 
jan, niederf. leven (geben, reichen), unb wallif. llav (Hand), gr. lauv, dnolaum 
(nehmen), Aaßw*, Jaußavo, ©, ‚ Jabh (bewegen, nehmen), Lüpfen, Löffel, Klaue, 
Klammer, Hemmen, klimmen, Elauben zc., von der Wurzel A—rr, einer paragogiſchen 
Ausbildung von A—, infofern diefer auslautende Zungenton Bededen, Nehmen, Faſſen 
bezeichnet und einfach in wallif, Ua (Hand), gr. dam, Acta, Anias, mandidur. lao 
(Gefängniß), vorhanden ift.] lüpfen, faflen, heben, hinhalten, reihen, geben, herbei⸗ 
fchaffen. Davon; bie Lieferung (Herbeilhaffung). 

Liegen, v. intr. (ic) Liege, ich Tag, ich bin gelegen) lahd. liggen, lickan, nie: 
berf. hol. liggen, angf. liegan, ligan, liggan, Iycgan, liogan, licgean, laegan, engl 
to lie, dän. ligge, ſchwed. ligga, ſchott. lig, ist. — 6398 ligan, fommt n 
legen ıc. von der Wurzel A—x, welche Näherung und Verbindung bedeutet, |. legen. 
leg, gleich, flach, niedrig feyn, gelagert ſeyn, bettlägerig feyn, eine Lage haben, ſich 
ftugen, fchräg ftehen, einquartirt feyn, in Befagung ftehen , beftehen, ſtecken ꝛc. Da: 
von: der Lieger (Kiegende; die Schiffsrippe). 

Das Lieſch, Liefchgras, des —es [fr. laiche, neulat. lisca] eine Art Gras 
mit langen walzenförmigen Blüthenkolben, den Liefchkolben, phleum L, 
Die Lieſe, pl. —n [kommt nebft Lafe, Lade, Laden, Leber, Klaufe, Kleid, fchlie: 


Lilie, Linde, Lindwurm,'Binie. Linf. 541 


fen te, &, XAT, lud (bebeden, verbergen), gr.-Ando, Aurstrw, lat; lateo, claudo 
> 


etc,;, von ber Wurzel Ir, welche Bebeden, Nehmen bedeutet.) das Balgrohr, bie 
Blaferöhre am Blafebalge In den Schmiebeeffen und in Hüttenwerken, — | 

Das Ließpfund, des —es, pl. —e [Holl. Iyspondt, ſchwed. lispund, ift im 
Wißbyifchen Kechte Livefche Pund gefchrieben, und foll daher fo viel als Liefe 
ländifches Pfund oder Gewicht bedeuten] ein nieberfächfifches Gewicht von 15 
Pfund, in Hannover von 14, in Diedienburg und Danzig von 16 Pfund. 

Die Lilie, pl. —n — lilia, lilio, angſ. lilige, lilie, engl. lilly, fr. lis, ital, 
lilio, giglio, fpan. lirio, jchweb. lilja, alban. hulle, lat. lilium, gr. Assoıov, bair. 
Gilgen, Gilge (fonft auch lat. rosa Junonis, gr. Apgodirmns xapum, ogUoov, zpırav- 
Heuor, ſpan. azucena), ift.eine Berboppelung bed anlautenden glatten Bungentones, 
3—, infofern er Sichtbares bezeichnet, und einfach in fübd. Tauen (fehen), gr. law 
tiehen), Lei (Geftalt), glau (hell), vorhanden ;ift. Die Vertaufhung des zweiten A— 
mit o— in fpan. lirio, ift in gr. Asipıov zu einer Wurzel A—p geworden, welche 
wir auch in glären, lehren, Mar, $lor, lat, tloreo etc. haben.] bie helfe, glühende, 
leuchtende Blume, die Blüthe zur 2oynv, eine Pflanze mit ——— Blume, 
lilium L.; die weiße Lilie, 1. candidum; die Keuerlilie, 1. bulbiferum; die 
blaue und gelbe &, Schwertlilie, Schwertel, iris L. Davon: bie Lilien« 
Asphobilte (hemerocalis L.); der —baum (e. Art Zulpenbaum, Jiriodendron 
liliifera L.); die —hbyacinthe (e, Art Meerzwiebel, scilla lilio-hyacinthus L.); 
die —narziffe (crinum L.). 

Die Linde, Ri —n [ahd, linda, linta, angf. lind, linde, altengl. lindentree, 

ol, dän. linde, ſchwed. lind, isl, lind, linditr (onft auch engl, lime, liinetree 

t. ital. tilia, fr. tilleul, fpan, teia, gr. yiAvga), Adelung fagt: „Weil ber -Baft 
dieſes Baumes fchon von den älteften Zeiten her zu Striden und Geilen gebraucht 
worben, fo glaubt Ihre, daß baher auch der Name entlehnt worden, und bad ſchwed. 
und isl. linda (Binde), und linda (winden, wickeln) das Stammwort ſei. Indeſſen 
kann ber Name auch von linde, nn berfommen , ſowohl die weiche, gelinde 
Beichaffenheit des Holzes, ald auch den linden, d. i. fanften und angenehmen Geruch 
der Blätter und Blüthen zu bezeichnen.] der Lindenbaum, tilia L. Davon: bie Linse 
denlaus (aphis tiliae L.); die —miftel (viscum album L.). 

Rindern; v. tr. Langf- lithegan, ſchwed. lindra, bän. lindre, engl. to allay, 
isl. lina, lat. lenio, von lind.] lind machen, erweichen, mildern, mindern, fänftigen, 
ermäßigen, flilen. Davon: die Linderung (Milderung, Gänftigung, Stilluing, 
Ermäßigung); die Lindigkeit (Gelindigkeit). * 

Der Lindwurm, bed —es, pl. —würmer [nieberf. Lindworm, daͤn. ſchwed. lin 
orm , isl. lingormr, tommt nebft fchiwed. linda (winden, wideln), altfhweb. linne 
(Schlange), und los, laſſen, fchlottern, flattern, fchleudern, gleiten, glatt, leife ze. von 
der Wurzel A—r, melde Bewegung bedeutet, und welcher ber auslautende glatte Zun⸗ 
genton A— zu Grunde liegt, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in gr. Au, 
lıalo, nie, ©. MT, 1& (fpielen, ſcherzen), engl. flee, fly, mandfchur. leoume 
(tummeln) vorhanden if. Durch Anhängung des Kehltones ift aus eben biefem I— 
die Wurzel I—x entftanden, welcher langen, leicht, ſchlank, flint, Schlange ꝛc. anges 
bören.] die Schlange, der Draden. 

Die Linie, pl. —n [holl. linie, fr. ligne, engl. line, walliſ. Hinyn, lat. linea, 
kommt nebft Leine und Lein von dee Wurzel A—», melche Befeftigung, Verbindung 
bedeutet, |. Lein.] die Verbindung, das Band, Seil, bie Zeile, Reihe, Richtung, 
Kolge, Abftammung. Davon: —Llinig (Kinien habend, 3. B. krummlinig); liniren 
(mit Linien beziehen). 

Link, adj. u. adv. [bair. lingE, glink, niederſ. lunk, locht, Tochter, lucht, Tuchter, 
mhd. glingg, lingg, glenk, ahd. lenk, lenka, dän. ling, holl. slink, lith, liekas, ©&, . 
laicas (ſchwach), fommt nebſt ©. A, lig (vermindern, herablaffen), gr. Any, 
lat. liceo, linquo, lith. liekmi, ruff, liszaiu, und nieberf. leeg, ſchlecht, fchlagen, 
ſchlachten, Schlade, Flegel, Klinge, plagen, pladen, Pflicht, pflüden, fchleichen ıc., von 
der Wurzel A—x, deren beide Zöne gewaltfame Bewegung und Verlegung bezeichnen, 
und einfah, A— in gr. duw, Azıow, Aualw, Aarös (link), &, A, Ih (hauen, ſchnei⸗ 

a 


den), lat. lao, lanio, engl, to flay, etc., und —« in gr. dya, äyvum, dxlu, 





— 


Schein, das Vorgeben, Blendwerk, der Kunſtgriff, Pfiff, Schlich; bie enge 
Schlau! eitz € mals au: die Kunft, Srfabrenbeit, ja fogar Wiffenfhaft und 


üxdyo, lat, aceo, acno, ico, S. AN, ag, AV, ang’ (urchdringen, bohren), 
SIT, agh (fhlagen, ſchaden), eifch, Art, Ede ıc., vorhanden find. Der Grundton 
diefee Wurzel A—x ift 2—, welches in Verbindung mit dem Lippentone bie age! 
I—ı (©. , lup, hauen, verwunden, gr. Afnw, Auneo etc.) gebildet hat, 


> i 
einige andere Wörter für Lin angehören, 4, B. laevus, engl. left] gleichſam ges 


ſchlagen, leeg, ſchlecht, ſchwach, fchlaff, unfüchtig. Davon: linkiſch (In u 


gefchickt, verkehrt); Links (auf oder nach ber linken "Seite, mit ber linken Han 
Die Linfe, pl. —n [bair, Linſen, und ber u. bie Zins, ahd. linsi, linsin, dän. 
lindse, fchwed, fints, fr, lentilles, lat, lens, lenticula, ital. lente, lentiechia, fpan, 
lentejas, port, lentitha, hol, linsen, engl, lentil, lens, lintel, kommt nebft Plinfe, 
laden, Platte, Fliefe, platt, lat, latus, 1, von der Wurzel A—r, welche Breite umd 
—8 bezeichnet, ſ. Land.] die Platte, plattgedrückte Kugel, —— — 









Iappen, ſchlappen, ſchlabbern, plappern, bläffen, kläffen, klappern, klopfen 


nes, kommt nebſt ang!; l 


eitieie,, und —r in eiten, Effe, ©. SIG, as, zu, idh, FM, indh SU, us (gläns 2 
‚ brennen), gr. &£o, «t9o, lat, asso, aestuo etc. vor anden find.] der Glanz, 


Ichrfamkeit, ahd, listar, listmester (Künftler), ſchwed. isl. list (Wiffenfhaft), saum; 
(Singkunft) , bokarelist (die freien Künfte), gotes list (Gottes Au ıbe 
an ti 2. (voll Eift, ſehr kiug, gleißnerifch, ſchleichend, raͤnkevoll, pfiffig, 
gen, ſchlau). 4 

Die Lifte, pl. —n [fr. liste, engl. list, ital. lista, dän. liste, ſchwed. liets, neu: 
Tat. Tista, fommt nad) Adelung „von Leifte, fofern dasſelbe einen langen fchmalen 
Streifen bedeutet. Man pflegte folche Verzeichniffe einzelner Dinge ehedem auf uni 


ı — 


* Ben zu Ihreiben.”)] die Leifte, das Kerbholz, das \ 

e Aufzählung. ihn = 
Die Lite, pl. —n [nieberf, Litfe, Lise, bair. Les, Leben, Gelaͤß, ahb. laz, lazo 
dän, * a lits er EN ne leash, — Ha — arm 
neulat. lexa, leka, böhm. licka, alban. liak, wallach. lagu, lat, — 9. 
kommt nebſt Latz, Blet, ſchleißen, ſpleißen, ſchligen, (ver)legen, ꝛc. ©. NEE Ius, 
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«hauen , brechen), A, Iug (befhädigen), gr. Anko, Aafoues, lat. laedo, fr, löse, 


von ber oben (f. La %) erklärten Wurzel A—r, welche Verlegung bebeutet.] der abge⸗ 
fhnittene Streifen, Riemen, bad aus dünnen Riemen geflochtene Seil, die aus Fäden 
age Schnur, der Bindfaden. Davon: der Ligenbruder (Ballenbins 
er, Pader, Poftträger). | 

oben, v. tr. [nieberf. Taben, ahd. lobon, loban, goth. laubjan, angf. lofan, 
lofian, laefan, Iyfan, engl, to allow, ſchwed. lofwa, lofva, isl, leiva, fr. louer, holl. 
looven, loven, dän. love, isl. leyfa, lofa, epirot. lebaneın, wallif. llawd, lat, lau- 
dare, kommt nebft (er)lauben, (Ur)laub, glauben, Lippe, Lefze, lilpeln, Leum⸗und, 
(ver)läumsben, plappern, fchlabbern ꝛc. (j. Lippe), ©. AU, lap (ausfagen, reden) 
2c., von bee Wurzel Az, welche Hörbared eigen, fagen, anführen, befennen, bes 
Pröftigen, empfchlend nennen, preifen, rühmen, billigen, gut heißen, berausftreichen, 
anfchlagen. Davon: das Lob (ahd. lop, laff, angf. lof, lofe, lofu, lofung, ſchwed. 
luf, lof, dän. lov, isl. holl. lof, lat. laus, fr. louange; der Beifall, Ruhm, bie Bil 
Ggung, der Ruf); lLöblich (Lobenswerth, achtbar, ehrwürdig). 

Das Loch, des —es, pl. Löcher [ahd. loch, lohh, luag, loh, holl. loch, lugy, 
nieberf. lock, wallif. Ihech, wend. lukna, lappländ. luko, ungar. Iynk, poln. loch, 
kommt nebft Lüde, Luchte, Luke, Schlucht, fchlagen zc, von der oben (f. Lin?) erflär- 
ten Wurzel I—x, welche gewaltfame Bewegung und ‚Verlegung bebdeutet.] die Vers 
legung, unde, Vertiefung, Oeffnung, Höhle, Grube, ber Riß, san bie Thür, 
ber Eingang, Durchgang, Ausweg. Davon: Löherig (Röcher habend, durchlöchert). 

Die Locke, F —n lahd. loke, loceo, locca, locka, engl, lock, daͤn. lok, ſchwed. 
lock, iöl, lockr, ſlock, gr, Akoxos, nıöxıov, nhoxauls, kommt nebft gr. leo, lat. 
‚plecto, ©. TH, plih (bewegen, gehen), flechten, Flechte, Flechſe, Flache, ſchlingen, 
Sälinge, Klicke, Klunker, Floce, Tat. plico, laqueus, licium etc. S. TAIIT, lig 
(verbinden, anhäufen), gt. Avyow, lat. ligo, * laikau, von ber Wurzel Ir, 
welche Anhäufung bedeutet, und deren Töne einfah vorhanden ſind, A— in gu - 
kaum (nehmen), Asia (Beute), Aniac (Gefangene), mandfchur, lao (Gefängniß),‘ und 
— in auch, lat. angeo, ac, &, Sr, uC danwachſen), gr. do, auto, lith. augu, 
gofh. auka etc.) das verfhlungene Bielfache, der Klaufch, die Flocke, Zottel, Haare 
tolle, Krulle. Davon: loden, lödeln (rollen, ringeln, Eräufeln). ' 


Locken, v. tr. ſahd. loken, Iacchin, ferlucchin, holl. lokken, ſchwed. f3l, locka, 
dän. lokke, poln. ludze, lat. lacio*, allicio (delicio, delecto) kommt nebft niederſ. 
lögen (brüffen), lachen, lügen, (ver)langen, blöden, gluden, Elingen, klagen, fluchen, 
flehen, ſchweizer. plangen (verlangen), flunfern, zc., lat, lugeo, lego, loquor, gr, 
i£yo, Aiyyw, kaxeo etc., &. Il, lagh, At, lauk (fchreien, ſprechen) 20, von 
der Wurzel A—x, welche Hörbares bedeutet, ſ. lachen.] gluden, rufen, ködern, Edrs 
“nen, reizen, anziehen, ' 

Locker, adj. u, adv. [fübd. luck, lugk, kommt nebft Leicht, Langen, lichten, 
Lunge, blähen, pflügen, ſchlank, ſchlenkern, Gelenk, lenken, gelingen ıc., ©. AI, 
lagh (bewegen, erreichen), gr. Auyyuvo, goth. laika, engl, light, etc., von der Wurs 

l A—x, welche Bewegung bedeutet, ſ. lenken, leicht. beweglich, lofe zufammens 
angend, nicht feft, wadelig, nicht dicht, Löcherig, liederlich, freigeifterifh. Davon: 
lodern (loder werden, loder Leben); der ‚Loderling (Lüflling, Schmeifling, 
luftige Brüder). 

Lodern, v. intr. ſſchwed. loddra, kommt nebft ital. Iota (Funken), fauter, 
blaf, bloß, blond, löſchen, Blitz, ie blind, blenden, blöde, Klitter, glogen, Glanz, 
glas, — Laterne, 2c., von der Wurzel A—r, welche Sichtbares bedeutet, und des 
ren Zöne A— und —r, basfelbe bezeichnend, einfach vorliegen, A— in ſüdd. lauen, 
gr. Aa (fehen), glau, Lie, Lilie, und — in eiten, Eſſe, ©. BIT, as, zu, idh, 
ST, us (glänzen, brennen), gr. &w, eT9w, lat. asso, aestuo] lauter feyn, glänzen, 
brennen, flammen, eine lichte Eohe (Flamme) bilden, fladern, 

Der Röffel, des —s, pl. — [niederf. Lepel, Sleef, hol. lepel, leepel, isl. le- 
pl, angf. laefel, laefyl, laefl, hlaedle, fchott, laddle, engl. ladle, mhd. leffel, ahb. 
ephil, lefil, bair, Leffel, kann zwar nebft laffen, lappen, UStappen, efze, Lippe, auf 
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A, Hörbares (f. Sippe) bezogen werden, doch liegt es abi dien nebft 


lüpfen, liefern, gr, Javw (nehmen, bekommen, genießen), S 

nehmen), gr. Außw*, Aaupdvo, auf die Wurzel ir, welche Nehmen, Kaffen be 
beutet (j. Liefern) zu Kekiehen, "bie Zrintichaufel; das Safenobr; eine Ru 
Davon: Löffeln (mit. Löffeln effen); bie Löffelente (dev Breitihnabel, anas lat 
rostra); der — baum (e. nordamerikan. Baum, kalmia L.); die —fohre (Xlpen: 
kiefer, der Krummholzbaum, pinus montana L,); die —gans, der —reiher 
Sumpfvogel mit Löffelförmigem Schnabel, gralla platalea L.); das — kraut 
Schotenpflanze, cochlearia officinalis L.); dee —majoran (dem Löffelkraut 
lihe Majoran), a 


Die Lohe, [bair, das Lob, mhd. la, lau, kommt nebft ahd. Iuhben, isl. los 
(weiten), bair. luͤhen (Mäfche ausfpülen), Lob, Cohen, Logen (naſſe, fjumpfige Stelle), 
sl. 1A (Waſſer), Lange, Lache, Lake, Laich, lecken, flecken, lith. leju, fr, läche 
laxo (auflöfen), von der Wurzel A—x, deren Zöne beide Feuchtes bezeichnen und. 


. einfach vörfinden, A— in S. FIT, li (äuflöfen, beſtreichen), gr. Ad, Aovw, Tat. Ins, 
ruſſ. liio, u, lau, —x in Ach, ahd. aha, lat, aqua, S. ZITT, aj (beftreichen, ſchmie⸗ 


ren), lat. ungo.] bie Lauge, Auflöfung, Beige, und das zur Beige Aufzuldfende 
bie — — Gerberlauge. u — 


Die Lohe, ſahd. lanc, lauga, loug, loh, louch, mbb. law, goth. lauh, anaf. 
lig, lige, laeg, leg, ligfyr. isl. log, logi, ſchwed. läga, daͤn. lue, finn. liecki, nie 
berf, Lögniß, norw. laage, laago, irl. leos, lat. lux, ital, luce, port, fpan,.luz, wall, 
Ilng, llag, ©, laukas, kommt — nebft ahd. lohazan (fhimmern), lohezan, lohian 
brennen), logizunga (Verbrennung), uzlougazan (euer fpeien), fchwed, laga, lat, 

agro (brennen), bair, glauchezen (erglüben), Ioheineus (nad Feuer riechen),. wallif, 
Uygu (jchreien), engl. to light, lighten, to look, isl, loga (flammen), lat, 1 


liqueo, gr. Aevoow, yAavoaw, ©, Wr, laks, te, lan& ( ſehen, (Heinen), — 
von ber Wurzel A—x, welche Sichtbares bezeichnet, ſ. leuchten] die Leuchtenbe, 


lichte Flamme, bie ledende Klammenfpige; ber Brand im Getreide, 


Der Lohn ‚ des —es [ahd. Ion, loon, goth. laun, altf. Ion, angſ. lean, Iea- 
nung, hlean, dän. lon, ſchwed. lön, isl. laun, holl. loon, looning, kommt nebft 
lehnen, und Lehen, von einer Wurzel Av, welche Befeftigung und Verbindung be 
beutet, und welcher auch Lein (f. diefes) angehört; der Grundton bdiefer Wurzel ift 
1— infofern es Nehmen, efthalten bezeichnet und einfach. in wallif. Ila, — ), 

r. Ania, Ast (Gefangene, Beute), mandfchur, lao (Gefängniß) vorhanden Ur 
prünglich wurden aud die Lehen als Lohn für geleiftete Dienfte ertheilt doch ſche 
ig Lehen und Lohn der Unterfchieb zu feyn, daß der Lohn für fon te, 
as Lehen aber für noch zu leiftende Dienfte gegeben wurde; während bie Bafallen 
Lehen erhielten, befamen bie Knechte Lohn; indem diefer theild in vorher bebungenen 
Gaben, theils in freiwilligen Zulagen zu denfelben beftand, kam die doppelte Beben 
tung bes Wortes Er 1) urfprünglih: das Feftgefegte, Bedungene, bie verabrebete 
Gabe, der Sold, die Löhnung, dir Gehalt, das Salair, der Zagelohn, die Bezahlung; 
2) die freiwillige Zulage, die Belohnung, der Dank, aud wohl Undank, baber bas 
Spribwort: U. ift der Welt Lohn, Davon: der Löhner (Zagelöhner, Lohnarbeiter); 
bie Löhnung (der Sold, Gehalt); lohnen (ahd. lonon, angf. leanian, 

holl. — —28 lona, beloena, dän, loenne, isl, launa; Lohn geben, Gewinn 
bringen). 


Der Lolch, des —eö [Ber loglio, fpan. yojo, fr. leuille, lat. lolium (auf 
f gasse, yuraie, yuroie, holl. harick, dronckaert, gr. aipa, Qılavıoy, Suago;), 
cheint gleihen Urfprunges mit Lilie zu feyn.] 1) ber Schwindelhafer, lolium L.; 
2) ber Raben, Twalch, Tauſch, Tewer, das Zaublorn, Kornnägelein, agrostema 
githago L. 

Das Loos, Los, pl. —e [ahd. loz, loza, lozze, hloz, mhb. lozz, 
hlauts,, angf. hfot, hiyt, hlott, hlodd, lot, engl. holl. lot, ſchwed. lott, Bin 
lodt, il. lut, hlut, hlot, fr, lot, böhm. poln. los, perf. lews, ital. lotto, bret. 
lant, laot, niederf. Laut, Lott, bair. Loß, kommt nebft Code, Leifte, Latte, Lanze ıc. 
von ber Wurzel A—r, deren Grundton —r Erhebung, Wachsthum bezeichnet, ſiche 
Latte und Lanze] das gewachſene Reis, Stäbchen, das Staäbchenziehen, ber das 
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durch erlangte Antheil, das Zugefallene, die Glüdsgabe, das Schickſal. Davon: loo⸗ 
fen, lofen (das Loos ziehen oder werfen). 

Los, adj. u. adv. [ahd, los, goth. laus, angf. leas, lensa, lease, leasse, la 
laese, lias, lies, engl. loose, -less, holl. los, loos, dän. ſchwed. loes, isl, Tu 
nor. lous, löust, wallif, Ilaes, kommt nebft laß, laffen, ledig, letzt, Lat, Liederlich, 
leiften, glatt, fchlottern, fehleubern, fehlendern ıc. von der Wurzel I—r, welche Bewes 

ung bedeutet, f. taf.] beweglich, fihlotternd, lotterig, nicht feft, wadelnd, abgelöst, 
rei hängend, leichtfertig. Davon: loſe (leichtfertig, loder, boshaft); Löfen (los 
machen, loslaffen, entbinden, locker mahen; einnehmen (Geld); abfeuern (e. Gefchüs)z 
ausleeren (den Harn). 

Löſchen, v. tr. lahd. lesgen, lesken, ſchwed. läska, slücka, dän. ladske, ist, 
slocka, engl. to slake, angf. slake, bildet nebft blaß, blöde, blind, Blenden ıc. einen 
befonderen Zweig ber Wurzel A—r, welcher lodern, blond, blitzen, lauter, glänzen ıc, 
anachören und deren Bedeutung bie des Sihtbaren, des- Lichtes und Keuers ift; 
(f. lodern); jener Zweig aber bezeichnet eine Abnahme, Verminderung des Lichtes und 
Feuers. Eine ähnliche Erfceinung bilden laufen, lofen, leiſe, welche mit laut, la— 
chen ıc, im Gebiete des Hörbaren einen Gegenſatz des Grades bilden, obgleich fie 
ganz besfelben Urfprunges find.] verſchwinden maden, die Farbe wegwiſchen, das 
Licht dämpfen, das Feuer austhun, den Kalk verbraufen laffen, den Durft ftillen. Da: 
von: erlöfchen (v. intr.. es ertifcht, es erlofch, es ift erloſchen; ausgelöſcht werden). 


Löſchen, v. tr. ſſchwed. lossa, dän, losse, niederf. loſſen, ift fo viel als Löfen, 
leichter machen] ausladen (ein Schiff). 

Das Loth, des —es, pl. —e [niederf. Lood, engl. lead, angſ. laed, lead, Iaede, 
leade, ſchwed. bän. lod, isl. ledda, holl, lood, loot, ruff. lot (Bei), böhm. lott, 
kommt nebft Laft, laden, von der Wurzel A—r, deren Grundton —r Befeftigung bes 
zeichnet und einfach in S. ZITET, As (bleiben, befeftigen) vorhanden ift.] ber fchwere 
Körper, die Schwere, das Gewicht, das ſchwere Metall, Blei, die Bleikugel, der Blei⸗ 
hagel, das Schrot, die Ladung eined Gejchüges, dad Senkblei; eine halbe Unze, 14, 
Pfund. Davon: lothen (mit dem Bleilothe richten; wiegen); löthen (mit Loth 
d, H. Blei, auch anderem leihtflüffigem Metall zufammenfchmelzen), 


Der Lothſe, Lootſe, des —n, pl. —n [niederf. Loots, Lootsmann, dän. loods, 
loodsmand, ſchwed. lots, altengl. lodisman, lodesman, holl. loods, loots, lootsman, 
loodsman, engl, pilot, fr. pilote, ital. piloto, pilota, kommt nebft angſ. litsman, 
litwer, lithwer (Schiffer), lotman (Seeräuber), leothan (ſchiffen), lid, lit, litha, lith 
(Schiff), ahd. lots (Wegweiſer, Begleiter), leiten, geleiten, Geleife, gleiten ıc., von 
der Wurzel Ar, welche Bewegung bedeutet, |. leiten]. der Leiter, Geleitsmann, 
Schiffeführer, Steuermann. 


Die Lotte, pl. —n ſkommt nebft Lade, Laden, Lafe, Lieſe, Schleufe, ſchließen, 


c. S. AT, lud (bededen, verbergen), gr. Andw, Auwsayw, lat, lateo, von ber 
Br) 
Wurzel A—r, deren Zöne Befeftigung und Bedeckung bezeichnen, f. Labe.] eine von 


taben db. h. Brettern zufammengejchlagene Leitung, ein Luft- ober Waſſercanal in. 


Bergwerken. | 


Der Lotterbube, des —n, pl. —n [zufammengefegt. aus ahd. loter (Bosheit 
2after), und Bube.] ein Lieberlicher, lafterhafter Menſch. ati 


Der Löwe, bes —n, pl. —n [niederf. Lauwe, Laufe, bar, Lew, mhd. lewe, 
eb, lew, ahd. leo, leuuo, leuo, ang. lio, leon ‚ engl. lion, holl. leeu, leeuw, 
chwed. leion, dän. love, löve, isl. leo, leon, lion,'fr. Hion, böhm. poln. lew, lat. 
eo, ital, leone, lione, ſpan. leon, gr. Afwv (Löwe; e. Krebs; e. großer Raubfiſch), 
5. lunat, Ihnakas (reißendes Thier), kommt nebſt neulat. leo (e. wilder Eber), von 
em auslautenden glatten Zungentone A—, infofern er — — ** und eins 
ah) in ©. MT, lü (hauen, fchneiden), gr. Avw, Asıow, Aue, lat, Fuo, lanio, engl, 


a 

lay, vorhanden ift. Die bisherige Ableitung von A—, Hörbares, 3. B. in mhd. luen 
frachen), ahd. Inan, angf, hiewan, holl. loeyen, engl. to low, nieberf. leuen (brül- 
en) bat das wider fih, daß das Wort Löwe nicht germanijchen: — iſt.J 
er Zerreißer, das reißende Thier, der König der Thiere. Davon: das Löwenblatt 
e. Pflanze, leontice L.); die —fohre (dev Krummholzbaum); der — fuß (bie 
UIchemille, der golbne Gänferich, alchemilla vulgaris L.; der Bärlapp, Iycopodium 
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alpinum er un — —— —— un _ 
kopf, e. ; ber —ſchwanz (e. ? mis urus 1,.); — zahn 
— ———— ae L.). ) s 


Der Luchs, bes —es, pl. —e [niederf. Loß, kLos, angf. lox, bän, loss, ſchwed. 
lo, lat. Iynx, gr. Auyf, engl. Iynx, linx, los, ft. lince, lonce, linx, lynx, ital. 
lince, lonza, fpan. port. lince, kommt nebft luchfen, Iugen, klug, Licht, leuchten, blin: 


ten, ıc., lat. luceo, lux, gr. Asvooe, engl. look, light, ©. AA, laks, MT, 
laus (fehen, erfcheinen), von der Wurzel A—x, infofern fie Sichtbares und Sehen ber 
zeichnet. Luchs bedeutet alfo: das ſcharfſichtige Thier. Schmeller fagt, II, p. 428. 
„Man nennt einen Menfhen, der mehr ald Andern oft lieb ift, fieht und hört, einen 
Luchs, Luchſen.“ In den Mundarten haben wir das vielleiht aus Luchs 
Beitwort luchſen, (ſhwed. luxa), weldyes lauern, erlauern, erſpähen und liſtig ab: 
gewinnen bedeutet; beluch ſen, übervortheilen, bintergeben; abluchſen, abieben, 
abipähen, auch abloden.] ein zum Katzengeſchlechte gehörendes, die Wälder aller 
Welttheile bewohnendes Raubthier von gelblicher Farbe mit röthlihen Bleden, größer 
als eine Kage, an ben Spigen der Ohren mit in die Höhe ftehenden Haarbüſcheln 
verfeben, Iynx L. Davon: der Luchsſaphir (gefledte S.); der — flein (Lyncur, 
e, gelber Achat). 

Die Lücke, pl. —n [ahb. luku, luccho, dän. niederſ. lucke, ſchweb. Iycka, bair, 
Luden, kommt nebft Loch, fliden ıc. von ber Wurzel A—x, welche Ergreifung, Ber: 
bindung und Verlegung bezeichnet.) das Loch, die Seffnung, die Stelle, wo eine Linie, 
Zeile, Reihe, Wand u. bergl. unterbrochen if. Davon: lüdig (Lüden habenb, voll 
Lüden); der Lüdenbüßer (verächtlih für Stellvertreter im NRotbfalle); dad —ne$ 
(e. Art Hafengarn). 

Das Luder, des —s pl. — [bair. Lueder, ahd. luoder, ſchwed. lader, ital. ist, 
ludro, auch isl. logaro, logara, engl. lure, fr. leurre, kommt nebft ſchwed. ludra 
(loden), isl. Judra (lüftern um — geil ſeyn), holl. lodder, lodderig, (geil, an: 
reizend, lodend), walliſ. Nodig, lüftern, engl. lewd, angſ. lutherlice, ſchwed. bän, 
liderlig, ist. lidurleg (liederlich, leichtfertig), Lieb, Glied, Lende, und lotterig, lottern, 
chlottern, holl. loteren, looteren, leuteren, engl. to loiter (ſchlendern), fübb. laat⸗ 
chen (faul berumfchleichen), laatſchig (faul, feig), aud Los, loͤſen, laß, laͤſſig, laſſen, 

uft, luſtig, gelüften, ledig zc. von der Wurzel A—z, welde er bezeichnet, 
und welder aub ©. ‚las. &T, lad (luftig feyn, ſich freuen), fat. laetor, Iudo, 
lith. loszta, u. a. angehören. Luder ift der Gegenfag von Zauglichkeit, wie Lafter 
der Gegenfag von Tugend ift; es bedeutet alles Untauglidhe, fowohl einen faulen und 
Lafterhaften Menſchen als auch unbraudbares und felbft faul gewordenes, nicht 
mehr eßbares Zleifh, das nur noch. zum Aas, d. h. zur Speiſe der Raubthiere 
dienen fann.] das untaugliche Fleifb, Aas; der untauglibe Menſch, Taugenichts, 
Lotterbube, Faulpelz. Davon: lüderlich, lie derl ich (untauglich, fchlecht Leicht 
fertig, nachläffig); die Lüderlich keit (Untauglichkeit, Schlechtigkeit); ludern (in 
wiebriger Schwelgerei leben; durch Mas locken). 

Die Luft, pl. Lüfte [ape. luft, Iufte, lufti, Iupht, angf. Iyft, Iyfte, holl. lugt, 
Iucht, fheb. dän, luft, isl. lopt, left, poln. Inft, ſhott. lift, Lommt nebft Sun, la: 
viren, Saufen, fchleppen, lüpfen, lüften, engl. to lift, lat, libro, &. w{P?T, läbh 


(werfen, fchleudern), und AU, laip (bewegen, laufen), gr. Asirw, lat. labor, got. 
laubia, laupa, engl. leave, leap etc., von der Wurzel A—rı, welche Bewegung bes 
ee der Wind, das Wehen, Blafen, bie bewegte Atmofphäre. Davon: lüften 
ber freien Luft Öffnen ober ausfegen; lüpfen, heben); Luftig (voll Luft, windig, 
leicht); bie Luftblume (e. oftind. Schmarogerpflange, epidendrum flos aöris L.); 
bie — erſcheinung, (das Phänomen, Meteor); ber — himmel (Dunftkreis, die 
Atmofphäre); der — honig (Honigthau); das —malz (Windmalz, weiße M.); der 
— mefjer (dad Manometer); die —pumpe (e. Werkzeug zum Zufammenprefien 
rc die — roͤhre (Kehlröhre zum Athembholen); der —fpringer (Geil: 


j Bügen, v. intr. u. tr. (ich Lüge, ich log, ich habe gelogen) [bair, liegen, abb. 
lingan, liegeo, lougan, liogan, liugen, logun, leuken, goth. liugan, angf. leogan, 
ligan, Iygnian, to lie, lye, niederf. lögen, boll. liegen, ſchwed. liuga, bän. Iyve, iel. 
liuga, norw. Iyge, ljuge, jlavon, lugati, böhm. hiati, Bommt nebft läugnen, laden, 


\ 
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Loden, nieberf. lögen (brüllen), (verlangen, (mwider)legen, gluden, Blagen, Bingen, u. 
f. w., lat. lugeo, lego, loquor, clango, plango, ‚glocio, flagito, gr. Aaxalw, Auxew, 
Aaoxu, Auoxalw, lyw, Alyyo, kıyvoilo, koyam, loylsouuu, lsoyalo, Asoyulvo, 
Avfw, Blnyaoucı, xlayyalw, zleyylu, xıalo, xiiito, ziuio etc. hebr. zur, myb, 345, 


end, pp», »>r, S. TI, lagh, At, lauk (fprechen,, fchreien), von der Wurs 
gel A—x, welche Hörbares bezeichnet (f. lachen).] nichtig reden, unmwahr fpredien. 
Davon: bie Lüge (allemann, der Lug, ahd. lugga, lucki, Ingene, lugina, lugino, 
oth. liugn, angſ. lig, lige, Iyg, Iyge, loga, Iycce, engl. lie, ruff. loi, holl. leugen, 
chwed. dän. lögn, isl. Iygi, Iygd; die — Rede, Unwahrheit); lügenhaft (er: 
logen, unwahr; zum Lügen geneigt); der Lügner (ahd. luginar, lugenere, dän. 
logner, angf. leogore, ljugare; der welcher lügt); Tügnerifch (zum Lügen geneigt). 
Lugen, v. intr. [bair. Iuegen, ahd. Iuogen, angf. locan, loclan, locigean, engl. 
to look, fommt nebft licht, leuchten, luchfen, Lohe, engl. light, lat. luceo, liqueo, 
lax, gr. deuxös, Aedooo, S. tl, laks, TITEL, lang (fehen, erſcheinen), und, 
mit einem Borfestone: bliden, blinken, blanf, bleih, black, glühen, gr. yAuvxos, 
ylavcoo, ©. KeAT9T, bhläg (glänzen, brennen), von ber Wurzel A—x, welche 
Sichtbares bezeichnet, f. Licht.) blicken, fehen, fchauen. Abelung bemerkt: „Daher ift 
im. Oberbeutfhen Lug, Lueg eine Warte, specula, beim Otfried luage, anlugen, 
anfehen; auflugen, aufſehen u. f. f. In der Oberpfalz nur lauen, daher unfer 
lauern. Im SHolländifchen ift luchten fehen, im Griechiſchen Aoyav, Aöysveır, 
beobachten. Auch gehört das bei den Bergleuten übliche lakſen, lauern, hieher. Im 
Mendifchen ift lakacz gleichfalls lauern, und lukam ſpähen.“ 


Die Luke, pl. —n [Adelung fagt: „Entweder von dem alten Lug, uf, ein 
Loch, eine Deffnung, oder von dem Zeitworte Iugen, guden, ſehen, ober, welches noch 
wahrfcheinlicher ift, von goth. lukan, galukan, angf. lucan, belucan, engl. to lock, 
isl. liuka, holl, luyken, fchließen, verichließen, daher lucka im Schwediſchen jedes 
Ding bedeutet, welches zur Zufchließung einer Deffnung dient, es fei ein Laden oder 
eine Beine Thür.” Die legte biefer Ableitungen ift die richtige ; die Wurzel A—x mit 
ber Bebeutung verbinden, anfügen, verfhließen ift in allen verwandten 
Sprachen vorhanden; ihr gehören an z. B. ©. TAT, lig (verbinden, anhäufen), 
Tu, lay, IT, lag (nahen, anhangen), gr. Ayw, ifyw, Avyow, lat. ligo, loco, 

oth. liga, lagia, lith, laikau, bei ung liegen, legen, flach, Planke, Blaker, Klinke, 
et, fliden u. ſ. w. Luke, ein niederlähfiiches Wort, ift von Lüde und Luchte ver: 
chieden, und heißt jeder Laden zur Verſchließung einer großen Oeffnung, während eine 
kleine Deffnung nur eine Klappe erhält; fo hat man Kellers, Bodens, Windes, Kenfter-, 
et der bretterne Laden ohne Glas vor einer Wandöffnung ohne Fenfter, 
aud eine Fallthür, 


Der Lüimmel, des —s, pl. — [medlenburg. Lönnies, holftein. Lubbe, Laban, 
ſchweizer. Lappi, bair. Lippel, Lapp, ſchwed. lömmel, engl, lobb, lubber, walliſ. labi, 
kommt ncbft Lappen, Lumpen, Laffe, läppifch, Lump, plump, lahm, fhlaff, Schlappe, 
Sclump, ſchlafen, Eleben, Eleiben, und Elopfen, klieben, Baffen zc., von der Wurzel 
in, welche ſowohl Verbindung als Verlegung bezeichnet, und fih in ©, IT, lup 

Dr 


(Hauen, verwunben), gr. Afrıw, Aurı&o, engl. lop, lith. —* ruſſ. luplin, darſtellt. 
Lüm mel heißt daher urſpruͤnglich ein ——— Erſchlaffter, dann erſt einer, der 

wie ein folcher benimmt.] der faule, große —* der Zötpel, legel, Weich: 
ing. Davon: fih Lümmeln (fi plump auf den Tiſch Iegen oder fügen); Tüm: 
melhaft (tölpifch, flegelhaft, plump). 

Der Lump, des — es, pl. —e [ift, obgleich ohne bie Endung —en, basfelbe 
Wort mit der Zumpen bitdüch auf einen in Lumpen — Menſchen ange— 
wandt, oder auf einen der ich fo filgig oder nieberträchtig benimmt, wie es nur die Aerms 
ften, Lumpigften zu thun pflegen] ein armer, er 4 ſchmutziger Menfch, Lum⸗ 
penterl, Zaugenichtö; der Karge, Bilzige, Geizhals, Betrieger; ber Nichtswürdige, 
Zreubrüchige, Nieberträchtige. Davon: lumpen (einen Lump ſchelten). 

Der Lumpen, des —s, pl. — [nieberf. daͤn. Lumpe, ſchwed. lump, f. Lüm: 
mel u. Lappen] der abgetragene, zerriffene Lappen, Hader, Beben, das fchlechte 
Kleidungsftüd, Davon: die Zumperei (elende, armfelige, — Sade); 
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lumpicht (einem Lumpen ähnlich); lumpig (zerlumpt, opri⸗ zerfeht); das Lum⸗ 
penbier (e. B. in Wernigeröbe); dad —gefindel, —volt, —pad (arme un 
ſchlechte Menfhen); — hund (Armfelige, Nichtswürdige); der — ſammler (Hader: 
Jump); der —zuder (grobe, aus dem Barinzuder gejottene 3.) 

Die Lunge, pl. —n [bair. Lungel, ahd. lungun, lungunna, lunga, lungina, 
bän. lunge, angf. Jungen, lungena, engl. lungs, ſchwed. isl. lunga, boll. long, 
longe, fr. longe, ital. lonza, fpan. levianos, auch landfchaftt. Lumpe, Lumpel, kommt 
nebſt (uch, locker, leicht, langen, lichten, löſchen, Lichter, Lauch, blähen, gelingen, len 
Een, Glüd, ſchlank, ſchlenkern, Klunker, Gleich, ſogleich, lat. laxus, luxe, etc, ©. 
IT, lagh (bewegen, erreichen), gr. Aayo*, Aayyavo, goth. laika, engl. light, lith 
lekiu, laigau, ruff. leczu, von ber Wurzel A—x, welche Bewegung bebeutet.] der 
ſehr lockere fleifhige Theil in der Brufthöhle, welcher zum Athemholen dient. avon: 
die Zungenblume (e. Art Enzian, gentiana pneumonantlıe L.); bie — fledte 
(8. an Eichens und Buchenftämmen, lichen pulmonarius L.); das — kraut (bie 
—flechte ; der Waſſerdoſt, eupatorium cannabinum L.; der Hirfhmangold, pulmo- 
naria officinalis L.); dad —mo08 (Steinkraut, lichen caperatus L.); die — ſucht 
(Schwindfucht). 

Die Lünfe, pl. —n [fandfchaftl. Lönfe, Linfe, Lünze, Lünſch, Leuchfe, Lehne, 
Lien, Lihn, Leine, Lonn, Eonnagel, Lunnagel, mhd. lan, lanär, ahd. lun, luna, luninc, 
altniederf. Iunisa, angf. Iynis, engl. linspin, ſchwed, lunta, luntsticka, holl. lonılse, 
böhm, launek, fommt nebft lehnen, Lehne, Lehen, Lohn, ıc., durch paragogifche Aus: 
bildung von dem ausfautenden glatten Zungentone, A— , infofern er Befefligung be 
zeichnet, f. Lehnen.] bie Lehne des Rabes, der Achsnagel am Wagen. 

Die Qunte, pl. —n [dän. lunte, ſchwed. lunta, holl, Iont, engl. lintel, böhm. 
lunt, kommt nebft lodern, lauter, blenden, bligen, glänzen, gleißen ıc. von ber Wurzel 
4—r, infofern fie Sichtbares, Licht und Feuer bezeichnet.] der Zündftrid, 


Die Luft, pl. Lüfte ſahd. lust, glust, lustida, lusta, kelust, goth. Iustas, ang!. 
engl. holl, ſchwed. lust, dan, Iyst, isl. lost, Iysting, Iyst, norw. Iystna, kommt ncbft 
lat, ludo, laetor, ©, ‚ las, &T, lad (luftig feyn, ſich freuen), lith. lesztu, von 
der Wurzel A—r, welche Bewegung bezeichnet und der auch Los, Löfen, Iofe, laß, laͤſſig, 
ledig, gleiten, glatt, flattern, Iiederlich, Leiten u. f. w. angehören] die Losheit, ru: 
beit, Freude, das Vergnügen, Belieben, Verlangen, ber Spaß, Scherz, bie Erholung; 
die finnliche Begierde, Wolluſt. Davon: die Luftbarkeit (Veranftaltung zur Luft); 
tüftern (Luft habend, begierig); die Lüfternheit (Begierde); luſt ig (Luft gr 
während, angenehm; Luft habend, fröhlich z geneigt, begierig). 


M. 


Das Mana, des Maßes, pl. Maße [g6. mez, meze, maze, mezzu, maz, 
mezssa, goth. mitaths, niederf. Maat, fübd. Meß, holl. maat, maate, ſchwed. mält, 
maett, bän. maade, engl. measure, fr. mesure, ital, misura, fpan, medida, itl. 
meas, wallif. mesur, ıneidyr, angf. maete, mete, mat, mitta, alban. mata, lat. 
mensura, modus, modius, meta, fommt nebft meffen, Metze, Mütt, Mauth, Mufter, 
Model, paflen, weit, faſſen, Kauft, finden, maufen, Beute, Faß, Bütte, Sponde, 
Boot, Bottich, ıc., ©. , mas (ausdehnen, meffen), gr. uergew, Tat. metior, 
goth. mita, engl, mete, lit). mattoiu, rufj. mezuiue, S. VT, pat (ausbehnen, ein: 
nehmen), gt. zer«o, rıryvdm, lat. pateo, pando, etc., von ber Wurzel z—r, infofern 
fie Befeftigung, Ergreifen und Fefthalten bezeichnet.] fo viel man faflen kann, bie 

auftooll, Handvoll, die Spanne, der Fuß, die fefte d. h. beftimmte Länge, Breite, 

öhe, 2c.; das Faß, Gefäß von beftimmter Größe oder beftimmtem Inhalt; die Richt⸗ 
ſchnur, Vorſchrift. Davon: die Mae (Art und Meile); maßen (inmaßen, dx, 
weil); die Maaßgabe (Vorſchrift, Anleitung); mäßig (Maaß haltend); mäßi: 
gen (mäßig machen, nad) dem Maße einrichten); die Mäpigkeit (dad Maafhat 
. ten); bie Mäßigung (das Mäßigen, die Selbftbefchränkung). ‚ 

Machen, v. tr, u. intr. [ahd. machon, gimachon, mahhon, mahchon, angſ. 
macan, macian, engl, to make, nieberf, holl, maken, maaken, ſchwed. maka, ſchott. 
mack, kommt nebft Macht, mögen, vermögen, fahen, fangen, paden, Finger, padhten, 
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fügen , zwingen, zwängen, zwiden, zwacken, lat. facio, machinor, gt, woy&o, uo- 
Ho, unyuraoucı, ©. . magh (bewegen, handeln), UTYT, pag Coinden , balten), 
r. rayo*, anywoo, lat. pango, lith. paszau, auch pochen, fechten,, fiden, pauken, 
ewegen, 2c. von der Wurzel —, infofern fie ſowohl Bewegung überhaupt als audy 

—— Ergreifung und Verbindung bezeichnet.) v. intr. ſich bewegen, eilen, gez 
ben; v. tr. erzeugen, hervorbringen, fügen, einrichten, anordnen, ſchaffen, verfertigen, 
bewirken, zu Wege bringen. Davon: die Mache (Verfertigung, Arbeit); der Ma: 
her (Berfertiger); die Mach er ei (ichlechte Arbeit); das Macherlohn (Arbeits: 
lohn); das Mach werk (die nicht belobte Arbeit, das Scheinwerk). 

Die Macht, pl. Mächte fahd. maht, magti, goth. mahts, altf. maht, angf, 
miht, myht, mihta, mihte, maelht, meath, mealıt, meahte, maegth, ——— 
mihta, engl. might, ſchott. maught, holl. magt, ſchwed. maht, magt, megn, mägn. 
dän. magt, töl, makt, mekt, megd, megandi, megan, megin, magn, poln. böhm. 
mox, kommt mebft ſchwed. maegta (ftarf, mächtig), ©. mahat (ftarf). ist. megn 
(ftarf, ſehr), goth. mikils, ahd. michil, michel (groß), lat. majus, magnus (groß), 
majestas, magnitudo (Größe), gr. ueyas (groß), —— (Sröße), angſ. mycel, 
micel, micl, mycle, myccle, micle, miela, micyl, mucel, muchel, meagol, meagl, 
engl, much, ſchott. mickel, muckle, myche, wallif. myg, isl. mioeg, mikill, mi- 
kil, miked, ſchwed. mykke, mycken, mycket, norw. mykke, myku, mokje, bän, 
meget, fpan. mucho, ital. muachio, perf. mih,. ind. maho (ge viel), ungar. ma- 
gos (hoch), goth. mikilei (Größe), lith. macnus (groß), ©. , mah (wachen, 
vorherrfchen), AIR bah (machfen, dick werben), gr. nayvvw, lat. pinguesco, IITT, 
vaks (verbinden, anwachfen), und wachen, Wuchs, wuchern, Buche, Menge, manche, 
c., von der Wurzel u—x, infofern fie Verbindung, Anhäufung, Erhebung und Größe 
bedeutet.] die Größe, Stärke, Kraft, das Vermögen, der Nachdruck, die Gewalt, der 
Einfluß, die Herrihaft, das Reich, Heer, die Streitkräfte, Flotte; die Herrlichkeit, 
Maseftät. Davon: mächtig (ahd. mahtig, goth. mahteiga, angf. mihtig, engl. 
mighty, ſchwed. dän. mägtig, groß, ausgedehnt, beträchtlich, gewaltig, machtvoll, nach⸗ 
drudsvoll) ; die Mächtigkeit (Größe, Erfiredung, Ausdehnung). 


. Die Macnlatur, [neulat. maculatara, von lat, maculare, befleden, macula, 
Sleden] das Schmugpapier, nicht mehr weißes, nur noch zum Einwideln brauchba= 
res Papier, unverkäufliche Druckſchriften. 


Das Mädchen, des —s, pl. — [wieberf. Wädken, ſchweiz. Maid, Maidle, bair. 
Maid, ahd. maid, anf. maid, maetlı, maegth, meden, maiden, maegden, maeden, 
engl, maid, maiden, —8 may, holl. meid, meisje, lett. meita, ſchwed. moe, isl. 
mey, norw. moei, gehört nebft Metze, Bale, Schwefter, Mutter, Bufen, Betze, Vettel, 
Bieſt —, Büfte, der Wurzel 7—r an, infofern fie Entftehung, Erzeugung, und Wachs⸗ 
thum bezeichnet, au ©. IE, vas (feyn, beftehen), goth. wisa, wefen, TI], mas, 
(ausdehnen) u. a, umfaßt, und aus ben Tönen am— (S. A, blu, entftehen , geboren 


= 
werben, gr. yvo, yufo, lat. fui, fr. fus, und V, pä, erhalten, ernähren, gr. raw, 
Boter, Better, |. Mage), und — (©. ZIET, as, feyn, EITET, äs, im Dafeyn erhals 
ten, , aidh, wachſen, ſchwellen, gr. otdew, vdrew), befteht. Diefe Wurzel r—a 


iſt gleichbedeutend: mit der verwandten Wurzel m—x, welcher das Wort Magb (f. 
diefes) angehört, von welhem Maid fälfchlicy abgeleitet wird. Der Grundten biefer 
und anderer Wurzeln mit andern Endtönen, welche ebenfalls Erzeugung, Erhebung 
bedeuten, ift der fo eben angeführte auslautende Lippenton, am—; verſchiedenen biefer 
Wurzeln gehören die von Abelung angeführten. Wörter an: ſchwed. moj, if. may, 
dän. moe, fchott. maij, goth. mavi, mavilo, angf. mevola, ist, maer, mwallif. merch, 
altpreuß. mergus, gr. ueioas, welche alle ſowohl Jungfer als Mädchen bebeuten.] 
die Erzeugte, das weibliche Kind, die Tochter; die Erwachfende, Erwachſene, Magb, 
Iungfrau. Davon: mädhenhaft (einem Mädchen äynlich, jugendlicy) ; ber — fo m⸗ 
mer. (Nachfommer; die Marienfäden, der fliegende Sommer). 


Die Made, pl. —n [ahd. made, mado, goth. matha, angf. matha, moth, 
mohth, ſchwed. matk, dän. madike, maddike, mak, isl. madkr, madkur, engl. moth, 
maggot, holl, made, maade, dommt nebft Motte, nieder. Miete, Mette, Maus, 


‚Wiefel, beißen, fpeifen, Schmaus, Schmant, Schmetterling, ıc,, ©, DI, hhid chnei⸗ 
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ben, brechen), & — lat, findo, fodio, etc., von ber Wurzel m—r, infofern fie 
Ergreifen und Verlegung bezeichnet.) ber Beiß:, Freßwurm, Fleiſchwurm, Käfewurm; 
aud eine Zungenkrankheit der Kälber. Davon: madig (voll Müden); der Maden 
wurm (mabenähnliche Eingeweidewurm, ascaris L., Spulwurm). 

Die Magd, pl. —* e [abd. magad, maged, magatin, magedin, makad, ma- 
get, magete, goth, magath, angf. maegden, maegth, mäaegthe, holl. maagd, ma- 
get, fchott. may, isl. mey, pika, ſchwed. piga, dan. pige, holl. big, angf. piga, mal: 
tif. bacgen, kommt nebft page, ahd. pahis, fr. fpan. page, port. pagem, deu. pagie 
etc. ¶ Page), armor. paich, fchott. baich, irl. bochail, bocheil, bret. baghel, bug- 
hel (Kind, Knabe), wallif. bac, irl. beag, big, begg, . bega, beja, bochıy, ind, 
pschy, ſpan. poco (Elein), ital, poco (wenig), bän. pog, ſchwed. poike (Knabe), von 

er Wurzel an —x, infofern fie Erzeugung, Erhebung und Bachthum bedeutet (fiche 

Mädchen und Mage)] die Erzeugte, Kleine, das weibliche Kind, die Tochter, das 
Mädchen, die Jungfrau, Jungfer, bie Unverheiratyete, Ledige; die Dienende, "Diene: 
rinn. Davon: das Mägbdlein (junge Mädchen); bas agdthum (ber Jung 
fernftand, ledige Stand); der Mägdebaum (Gabebaum, juniperus sabina L.); 
die —blume, das — kraut (die Kamille, matricaria chomomilla L.). 

Der Mage, des —n pl. —n [bän, mage, ſchwed. make, maka, müg, isl. maki, 
magr, altisl, mögur, angf. maeg, mago, fchott. mac, maich, wallif. mah, goth. magau, 
ımegs, ahd. mag, mage, mac, mak, maku, mhd. mach, holl, maag, maage, mage, 
nor, mäg, maag, fommt nebft Magd, Page, irl. moglh (Mann), port. macho 
(Mann), fpan. mozo (Diener, Zunggefel), angj. maegth, maegtha, —— (Su: 
milie, Genoffenihaft), goth. megs (verwandt), ahd. makiana (Schwägerinn), ı8l, 
magr (verwandt), maegdir (Verwandte, Verfchwägerte), ahd. magelich (verwandt 
von der Wurzel r—x, welche Erzeugung, Erhebung und Wachsthum bedeutet, 
paragogilch aus dem auslautenden Lippentone, z—, von eben diefer Bebeutung gebil⸗ 

et ift, welchem folgende einfache Wörter angehören: S. M, bhu (feyn, entftchen, ge 
N 


boren werben), gr. yiw, pufo, lat. fui, fr. fus, ©. GT, p& (erhalten, ernähren), 
t. ra, chineſ. fx (hervorbringen), w& (Gefchöpf), m& (Getreide), p& (Obeim), me 
us Schweſter), min (Volt), tübet. ma (Mutter), bu (Sohn), pa (Water), mon: 
gol. beie (Natur), mandfchur, peie (Körper, Leib), pime (feyn), vielleiht auch inkl, 
ei (Königinn), wäng (König), und moü (Baum).] ber Verwandte, Blutsfreund, 
Schwager, Vetter, Schwiegerfohn, Sohn. Alleinftehend kommt dieſes Wort bei uns 
nur noch in Niederfachfen vor , in der allgemeinen Bedeutung: Verwandter, Blutd: 
freund ; ebenfalls veraltet ift die Ableitung die Magefchaft (Wermandticaft, Schwä- 
gerichaft; angf. maegscip, maegsibb, sibbemag, altf. ‚magskepi, ahd. magscaf, mh, 
inageschaft, — holl. maagschap, ſchwed. magskap, mägsagmia, isl. mäg- 
semd, magsemtlı); fo auch die Zufammenfegungen: Schwertmagen, VBaterma: 
gen (Verwandte von väterliher Seite); Spills, Spindelmagen, Mutter 
magen, mbb. muttermagen, Verwandter von mütterlicher Seite); nieberf, die Mag— 
zahl (die Grade der Verwandtſchaft); altmaga find im Tatian die Vorfahren; goth. 
thiumagus (Diener) ; norw. maagenout —— angſ. maeggemot (Zuſammen⸗ 
kunft der nahen Verwandten); andere Zuſammenſetzungen ſiehe in H. Meidingers 
Wörterbuche pag. 319; vergl, auch Schmeller II, pag. 555. 

Der Magen, bed —s, pl. — und Mägen [ahd. mago, mako, angf. magı, 
mage, altfrief, maga, engl. maw, holl. maag, mage, maeglıe, ſchwed. mage, isl. 
mage, magi, norw. magje, bän. mave, fr. — ital. (sto)maco, fpan. (esto) 
mago, lat. (sto)machus, gr. (orö)uayos, kommt nebft norw. saeg mage (ſich gut 
näbren, gut eſſen und trinken), ital, (nach Adelung) magona (ein aufgeblähter Magen), 
fr. manger, mächer, ital, mangiare, fpan, mascar, maxcar, mazcar, roman. magliar 
(effen, kauen), fr, mächoire, ital, mascella, fpan. quixada (Kinnbaden), fr. mac- 
quer (Hanf brechen), lat. mactare (ſchlachten), macerare (beigen, mürbe machen), 
gr. uayn (Schlaht, Kampf), uayoucı (kämpfen), uaooo, fut. uafo (ergreifen, 
brüden, Eneten), ©. TUI, pij, fass, piece (fchlagen, verwunden), IST, bhaj 
(theilen,, zertheilen) ꝛc., von ber Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen und Verletzen 
bedeutet und zum Grundtone ben auslautenden Lippenton dat, a—, infofern er eben 
biejes bezeichnet und ſich einfach in gr. uaw (happen, haben wollen), uuw, ©, A, 


mt. (fließen, yufammenbrücten), chineſ. phT (effen), pad (Gättigung), phoii (fcagen) 
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manbfehur. foume (reiben), oneme (fhhwelgen) tc., auch wohl S. MN., pä (nähren), 
vorfindet,] : der Berreiber, Bermalmer oder Verdauer der Speiſen, der Berbauungsjad. 
Mager, adj. u. adv. [ahb. magar, angf. maeger, maegre, engl; meager, holl- 
mager, maager, ſchwed. dän. mager, isl. magr, magur, fr. maigre, ital. fpan. ma- 
; lat, macer, macilentus, gr. wexoös, dor. uxxös, ©. payyas, lith. piggus, 
kommt nebft wenig, feig, bang, ſchweigen, weigern, ſchmachten, ſchmächtig, ſchwach, 
fat, 'pancus, fr. peu, engl. few, durch paragogifche — von bem auslauten- 
den Lippentone, A—, in ofern er im Allgemeinen Bewegung bezeichnet, insbefondere 


aber ſich in ©. q, päi (welken, fhmadhten), gr. revw, lat. pauso, barftellt.] wes 
nig,: gering, nicht fett, fleifchlos, hager, unbebeutend, gewinnlos. Davon: magern 
(mager werden, abnehmen, fehwinden); die Magerkeit (Hagerkeit, Bleifchlofigkeit, 
Gewinnloſigkeit). 

Mahen, v: tr. lniederſ. meien, bair. mäen, ahd. maan, angſ. mawan, mavan, 
holl. maajen, maayen, engl. to mow, fchott. maw, goth. maitan, fchmed. meja, 
maeja, dan. meye, fpan. port. mochar, fr. moissonner,, altfr. esmoignonner, Tat. 
metöre, gr. duaw, ©. FM, mas (hauen, btechen), kommt mit verſchiedener para⸗ 
gogifcher Ausbildung von dem auslautenden Lippentone, nm—, infofern er Ergreifen 
und Berlesung bezeichnet und einfach in chineſ. phou — ‚ ping (mißhandeln), 
wu (Krieger ) vorhanden ift.] bauen, fchneiben, einfammeln, ernten. Davon: der 
Mäher (Schnitter); die Mahd (das Mäben, das Gemähte, ber Schwaben); ber 
Mähder (Mäder); — mähdig (—hauig, —Ihürig). 

Das Mahl, des —es, pl. —e lholl. mael, maal, ſchwed. mäl, dän. maal, isl. 
mal. norw, maal, angf. mael, maele, engl. meal, lett. malkas, malks, finn. malja, 
tommt ncbft lappländ. males (Speife), ungar. mäle (Kuchen), isl. malr (Speiſe, 
Reifeproviant), mahlen, zermalmen, Mehl, Mühle, Spiel, Mulm, Pol, ıc. von ber 
Wurzel a—ı, welche Bewegung und Verlegung bezeichnet, S. erT, , mal, mall, 


(halten, drüden), am, am, vail, vaill (bewegen, wenden), Ta, vil Ctheilen, 
fhneiden) ıc., gr. uullo, uuiaooo, (at. molo, mollio, goth. malwia, engf. mill, 
lit). mala, ruff, meliu, fr. mouds, — das Zermalmen, Eſſen, Speifen, die 
Speiſe. Davon: die Mahlzeit (das Mahl, Eſſen, Gaſtmahl). 

Mablen, v. tr. (ich mahle, ich mahlte, ich habe gemahlen). [ahb, malan, ma- 
en, mulen, malon, fermulon, goth. malan, malwjan, holl. maalen, ſchwed. mala, 
dän. male, isl. mala, melia, wallif. malu, engl. to mill, irl. meilin, fr. mouldre, 
moudre, piler, böhm, miyti, poln. miete, mete, lat, molare, ſpan. moler, gr. uull, 
ete., |. Mahl.] zerreiben, zermalmen, auf der Mühle zu Mehl oder Pulver machen. 
Davon: das Mahlgerinne (Mühlgerinne) ; die —mege (e. Metze vom Scheffel 
als Mülterlohn); die —mühle (M. wo Getreide gemahlen wird); der —firom 
(norw. maelstrom, Strudel im Meere); ber —zahn (Stodzahn). 

Die Mähne, pl. —n [niederf. Mane, ſchwed. man, mahn, maehn, engt. 
mane, wallif. mwng, dän. man, manke, holl. ahd. maan, pl. maanen. fommt nebft 
Fahne, Banner, Panier, Finne, Pinne, Bann, Gefpan, fpannen, ©. IF, man (feft- 
Din uevo, lat. maneo, munio, ruff, mania, von ber Wurzel z—r, insofern fie 

ewegung und Verbindung bezeichnet.) die Fahne am Halfe des Pferdes und des 
Löwen. 

Mahnen, v. tr. Jahd. manon, gamanon, angf. manad, manian, manigiaı, 
inonan, ınonian, monigean, mynian, munan, gemunan, munigean, engl. to admon- 
ish, to mind, holl. maanen, niederſ. manen, dän, mane, ſchwed. mıana, paminna, 

oth. gamunan, finn. manaan , lat. moneo, mando, ruff. maniu, gr. unviw, ©, 

, man, AF., män (unterrichten, melden), kommt nebſt meinen, wähnen, wün- 
fhen, wundern, S. FfeT, man (denken, finnen), gr. tevowaw, lat. memini, remi- 
hiscor, got). mana, engl. mean, lith, menu, ruſſ. mnia, eymr. mynnu, u. S. AT, 
mnä (fernen, bedenken), gr. urdw, uvaoua, von ber Wurzel u—v infofern fie 
Hörbares bezeichnet, und auch weinen, ©. au. van, gu, ban, AU, bhan (er: 
tönen, fehreien), Hr. yarfw, goth. winna, engl. wbine, und ©. FIT, svan (ertös 
nen, erfhallen), Schwan, Phönir, 2c. ihr angehören.] rufen, einladen, vorforbern, 
fordern, erinnern, ermuntern, antreiben. 
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- Die Mähr, Mähre, pl. —en, —n [bair. Mär, ahb. mari, maru, maore, 
mhd. mer, mere, maere, goth. meritha, maritha, angf. mer, maee, maereriesse, 
maersung, holl. mare, maare, mer, kommt nebſt abd, mav, mara, mari (berühmt, 
Ruhm), gimarsada (Prahlerei), angf. miaerth (Größe, Herrlichkeit), mergth, mirth, 
myrhth , myrtli, myrthe ($reude), myrgnis (Freude, Muſik), myrig (froh), engl, 
mirth ($reude), merry (frob), angf. maerlic (rühmlich), unmaerlic (ruhmlos), maere 

berühmt), maersiau, gemaersian (rühmen, preifen), goth. merjan, usmerjan (vers 
ündigen, ausbreiten), isl, maera, ahd. marsen, maersian, mhd, vermeren, vermae- 
ren (verfündigen), ahd. maor, maere (berühmt, edel), marthe, mereda (Freude, frohe 
Botfhaft), isl. maer, maerr (berühmt), maeringr (berühmter Mann, Held), maerd 
(Ruhm⸗, Loblied), bair. mären (reden, plaudern, ſ. Schmeller II, p. 606; ahd. ma- 
rian, merian), lautmären (ausfagen, vorbringen), vermären (ausplaudern), vermährt 
einge die Märinn (Ausfhmwägerinn), märmärig (kund, ruhbar, berühmt, berus 
en), landmärig (landkundig), aufmärig, lautmärig (fund, bekannt), unmär (unfägs 
lich, unzählbar), ahd. urmarı (ausgezeichnet, vortrefflich, und Wort, antworten, fors 
bern, ſchwoͤren, ſchwirren, murren, murmeln, Bär, Mähre (Pferd), Parder, farzen, 


furzen, gr. ntodo, ©. — pard, (braufen), lat. moereo, gr. avᷣꝑouαν, ruff. mur- 
ezu, S. HT, marj (erfchallen, murmeln), A, bhar, JUT, bhran (fchelten, murren, 
c c 


brummen) ꝛc. von der Wurzel mp, weldhe Hörbares bezeichnet.) das Wort, Ger 
rücht, die Rede, Sage, Vachricht, Erzählung, Botſchaft, Gefhichte, Weiffagung. Das 
von: das Mährchen, Mährlein (die Sage, Anekvote, der Schwant, die Volkes 
fage, Babel, Legende), j 


Die Mähre, pl. —n [holl, maere, merrie, merry, ſchwed. maerr, maer, finn. 
maerae, dän. ımaer, iöl. mar, meri, merhryssi, engl, mare, wallif. mare, bret, 
march, angf. mear, maere, mere, myra, myre, mire, ahd. mar, mare, maralı, 
march, marach, mer, merha, meriche, mergeh, maerch, altbair. das Mar, Marb (Pferd), 
die Merh, Merhen (Stute), gehört ald Nachahmung bes den Pferden eigenthümlichen braus 
fenden Lautes brrr, nebft Bär ıc. zu der Wurzel n—o, welche Hörbares bezeichnet; 
Pferd ift dasfelbe Wort mit einem angehängten Ableitungstone. Adelung bemerft: 
„Das hohe Alter dieſes Wortes erhellt aus dem Paufanias, welcher verfidhert, daß 
bie alten Gelten ein Pferd uepzer, genannt haben.” das Pferd, chemals: ein edles 
Pferd, Zurnierpferd, jegt: ein fchlechtes Pferd, eine Stute. 


Die Mäbhrte, pl. —n [bair. Merd, ahd. merd, mered, mert, merot, merda, . 
merata, lat, moretum, fommt nebft bair. Merend, Mörend, ſchweiz. Marent, lat, 
merenda, ital. meranda, fpan, merienda (Befperbrod), bair. merren (rühren, wühs 
ben, 3. B. den Zeig einmerren, den Sauerteig in das Backmehl rühren, mens 

en), isl, meria — zerreiben), wirren, Quirl, Wirtel, Wirbel, Werg, Zwirn, 

werd zc., von ber Wurzel zr—e, inſofern fie Bewegung überhaupt bezeichnet und 

ihr au) ©, UT, par, ,„ pur, (bewegen, fahren), und , vart (spenden, richten), 
c [7 


c 
angehören; denn J. bär (naͤhren, erhalten), baras (ſtark, trefflich); und J. par, 
uT, pur (anfhaffen, füllen), gehören wohl nicht hierher, obgleich die Grundvorftels 
Du] 


lung bei ihnen ebenfalls Bewegung ift.] das Eingerührte, bie Rührfpeife, ein Ges 
richt von zufammengerührtem Brote und Getränke, bei den alten Römern ein Gericht 
von zufammengeriebenem Knoblauch und Raute mit Effig und Del; bie falte Schale, 
Kaltichale. Nah Rirner ift öfter, Märte ein Kuchen und das Füllfel, womit man 
das Geflügel vor dem Braten ausftopft. 

Der Mai, des —es [auh May, ahd. meio, meo, mhd. meie, engl. May, 
fr, Mai, May, dän. majmaaned, ſchwed. maj, majmänad, angf. mains, niederf, 
Mai, Meg, holl. mey, meymaand, bret, mai, lat. majus, ital. maggio, fpan. port, 
mayo, gt, wans, walos (nah Water), armor. mis mal, mis mai (anders boll, 
bloeimaand, bloejemaand, ahd. wunnimanod, wuonnemanoth, winemanoth, angf. thry- 
milce, thri milchi, thri milcesmanotlı, gr. oxıgöoyogror, mafebon. koreufoıos, hebr. 
770, sivan). Die Römer leiteten Majus bald von Majus (groß), einem Beinamen 
Zupiters, unter welchem diefer zu Tusculum verehrt wurde, bald von Maja, der Mut: 
ter Mercurs, welcher die Kaufleute in Rom in biefem Monate opferten,. bald von 
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Mäia, Maea, Maja, d. h. magna matre Deöm, einem Beinamen ber Cybile, balb 
von Maja ober Majesta, dem Namen: der Gattinn Vulcans, ab, Dvid dagegen von 
ımajores, wie Junius von juvenes. Doc hat Opibs Erklärung nichts als die Tons 
ähnlichkeit dev Wurzel für fi, während die Bedeutung dagegen ift; und bie mythos 
logiiche Erklärung ift nicht nur nußlos, weil die Götternamen feibft erft der ctymo= 
logifhen Deutung bedürfen und uns feine Einfiht in die Bedeutung des Wortes ges 
wahren, fondern auch wahrſcheinlich falih, da das Wort Mai nicht nur lateinisch, 
fondern auch germanifch. und celtifch zu feyn fcheint, Da wir indeffen, in Ermanges 
lung bdeuticher Schriften aus vorchriftlicher Zeit, nicht wiſſen, wie diefer Monat vor 
dem Verkehr mit den Römern auf Deutſch geheißen, fo können wir den Namen nur 
als lateinifch betrachten, was feiner richtigen Erklärung feinen Eintrag thut. Wir 
brauchen nicht, was Schmeller mit Recht tadelt, mit dem etymologifhen Meffer die 
Poeſie aus der Sprache zu fhneiden, und, wie Adelung thut, das Wort Mai, May 
(Strauß, Buſch, grüner Zweig ; niederi. Mai, Meg, neulat. maius, fr. may, ital. 
maio, maggio), von dem Namen des Monates als verfchiedenen Urfprunges zu trens 
nen; denn Mai, May (Monat und grüner Zweig), lat. majus, kommt nebft holl. 
meyken (Blumenftrauß), fr. belg. maie, neulat. maia —— und wach 
fen, Wuchs, Bus, Buſch, Wide, wuchern, Buche ıc., lat. bacca, buxus, fagus, 


viscum, vegeo, fecundusete., ©, 7, mah, „ bah, ; 7, banhı, FAT, 
sphäy, ART, vaks (wachen), von der Wurzel m—, infofern fie Erzeugung und 
Erhebung bezeichnet. Der Grundton diefer Wurzel ift der auslautenbe Lippenton, 
rr—, ber eben biefes bedeutet, und einfach in chinef. fa (hervorbringen), we (Ge: 
fchöpf), m& Getraide), mongol. beie (Natur), mandfchur. mo (Baum, Holz), pe 
(Butter der Vögel) ꝛc., ©. A, bhü (entftehen, wejen), bhütis (Schöpfung), bhütan 


a 
(Geihöpf, Welen), hebr. my3 (anfhwelten), 33 (fich erheben, hoch feyn), gr. yıw 
(Hervorbringen, fchaffen), « un (Wuchs), lat. fuo, feo (fetus, foetus, foenum etc.), 
vorhanden ift. Hieraus erhellt die Bedeutung: Mai (der Monat) heißt Wachsthum, 
Zeit des Wachsthums in der Natur, des Großwerbens ber Krautpflangen, deren Ders 
vorfprießen vorher durch Oſter bezeichnet ift, nachdem im Hornung das Feld Bothig 
gewefen und im Lenz der Schnee weggethaut ift.] 1) der fünfte Monat des Jahres, 
der Rofen=, Wonnemonat; 2) ber junge Zrieb eines Baumes , der beginnende Jahr— 
wuchs, Limpf, ein junger grüner Zweig, beſonders von Birken, auch ein Blumen— 
ſtrauß. Nach Scmeller (II, p. 533 u. f.) heißt in Baiern die Birke in mehreren 
Gegenden ſchlechthin ein Mai oder Maibaum. Davon: der Maiapfel (db. Kruct 
des Fußblattes, podophylium L.); der — baum (MWonnebaum, die Birke); die 
— blume, dad — blümchen (der brennende Hahnenfuß, ranunculns acris L.; auch 
Yiliam eonvalliom, convallaria majalis L.); die —butter (Frühlingsbutter); ber 
—fifch (die Alofe, elupea alosa L.; der Häfeling, cyprinus dohula 1L.); der — kä— 
fer (Schmalz-, Kauz-, Hedenz, Laubfäfer, scarabaeus melolantha L.); die — kir— 
che (helltothe Gartentirfche); das — traut (große Schellfraut, chelidonium ma- 
jus; bie Braunwurz, scrophularia L.; das Meierkraut); die — pflanze (der Uns 
terroden); die —rofe (Provinzrofe); die —rübe (Tellerrübe, brassica rapa); ber 
— fhein (Neumond im Mai); die — ſeuche (das Blutharnen des Rindviehes) ; der 
— fonntag (Maienfonntag, Lätare); der —vogel (Brandvogel, die Eleine ſchwarze 
Mewe, larus minor niger; der Kukuk; der Schmetterling); der — wurm (e, Kar 
fergattung, meloe L.); die —wurz (der Frauenſtrauch, orobranche major L.; die 
Schuppenmwurz). 

Der Mais, des — [fr. mahis, fpan. maye, fr. mais, engl. maize, ein, wie 
es ſcheint, amerilaniſches Wort, welches der Wurzel z—r angehört, infofern fie Er: 


greifen und Verlegung bedeutet, und bie Stämme ©. Dre, bhid-(fchneiden, bre⸗ 


chen), ,„ pis (zerreiben, mahlen), FIG, mas (hauen, brechen), mänsan (Speife, 
Sleifh), FT, mus (brechen, zerreiben), musas (Maus, Rate), madhu, madlius 
* 


(Honig, Nektar), madhuras (wohlſchmeckend), gr. ala (Gerſtenbrod), beißen, bös, 
Maus, Made, Mus, Mund, jpeifen, Weizen, bitter 2c., hervorgebracht hat,] ber 
türkifhe Weizen, das Wälfchkorn. j 

Die Majeftät, pl. —en [mbd. majestat, fr. majeste, engl. majesty, ital. 
maestä, altital, majesta, fpan. magestad, lat, majestas, ©, malıatvan (Größe), 
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kommt nebft lat. majus, magnus, magis, S. mahat (groß), gr. Eyas lith. mac- 
nus, ahd. michil (groß), engl, much (viel), mehr, mand, Spenge, Bauch, Speck x. 
und mögen, vermögen, Madıt, ©, 1), mah (machien, vorherrichen),, AIR; balı 
(wachen, bi werben), SIGT, vaks (verbinden, anwachſen) :c. von ber Wurzel m—x, 
infofern fie Erzeugung und Erhebung bezeichnet. Adelung bemerkt: „Ehe man biefes 
Wort aus dem Lateinifhen aufnahm, brüdte man es durch eigene deutſche Wörter 
aus. Im Iſidor heißt ed meghine, von mögen, Macht, bei Dttfried eregrechti, von 

cht, Kraft, bei Notker uuerchmagtigi, in Lipfii Gloffen magincraft, und zu: 
—2 ogen mancrefte, in Carls 4 goldener Bulle almachtichkeit, und noch bei 
fpäteren Schriftftelleen Magenfraft und age bie Größe, Hoheit, Erhaben: 
heit, die Königswürde, tönigliche Perſon; der Glanz, die Pracht, Herrlichkeit. Da: 
erde ei u ch (erhaben, herrlich, würdevoll, Zöniglid, kaiſerlich, prächtig, 
glänzend). 

Der Makel, des —s, pl. — [wird gewöhnlich von lat. macula (Fleden, wel: 
ches von TA, mih, gießen, ober m—x, infofern es Naſſes bezeichnet, herkommt), 
abgeleitet ift, ıjt aber ein deutſches Wort, indem es nebft mäkeln, medern, muben, 
muden, munfeln, Bod, Fink, pochen, Fagott, waſchen (ſchwatzen), beichten, wüns 
fhen, weihen, lat. voco, vagio, vah! musso, mugio, bucina, bucula, vacca, fa- 
cundus, facelus, gr. Aalw, Baoxafvo, yacza, Pn00w, Paulo, Aavzalaw, Bu 
zarn, uayadız, aneris, uvxaoum, unxdo, ullo, uvam, ıyeyw, wuze ; hebt. 
naU), y20, na, IWW, n7D, 729, Gp2etc., S. IE, vac (reden, ſchwa⸗ 
gen), ATIT, väg (ichreien, muben), SIT, vaq, IS, vach (münfhen, weihen), 


AA, bukk (fhhreien, pofaunen), DIET, bhiks (mäfeln, beiteln), FTYT, mag (mu: 
* 
den, muctſen), FRA, mig (medern), AF, muj (ertönen, ſchreien, muhen), chineſ. 
= 


ming (fingen), türk. muchäm (fingen), tübet. wugs (Hauch) zc. von der Wurzel 
n—x herkommt, welche Hörbares bezeichnet.) das Medern, fpottende Schreien, der 
Zabel, Fehler, die Ausftelung. Davon: makeln, mäkeln (medernd ſchreien, aus— 
fpotten,, tadeln; reden, unterhandeln, Mäkler feyn); der Makler, Mäkler (der 
taufmännifche Unterhändler, Gourtier, Senfal; der Zröbler). 

Die Makrele, pl. —n [dän. norw. Makreel, neulat. maquerellus, engl. ma- 
ckerel,, fr. maquereau, maquerel, ital. macarello, holl. makreel, ſchwed. makrill, 
irl, mackreil, wallif. macrell, ein zufammengefegtes Wort, deſſen erſte Hälfte mak, 


nebft Fiſch der. Wurzel m—x, infofern fie Naffes bezeichnet (©. TA, mih „ gießen, 
fließen), angehört, die andre unfer Wort Rille (Buche, Streifen) zu feyn fcheint.] 
der Fiſch mit Rillen db, h. Streifen, ein fchuppenlofer Seefifh mit grauen Querftrei- 
fen über den Rüden, scomber scombrus L. 

Mtalen, v. tr. [goth. melian, gamelian, holl, maalen, malen , ſchwed. mäls, 
bän. male, isl, mala, böhm, malowati, poln. malowac, kommt nebft Mal, Bild, 
aul, niederf. fuul (fchmusig), Pfuhl, Quelle, Qualm, fpülen, fpilen, Welle, Belt, 

itiſch, Waufiih, Milch, melten, Molten, ſchmelzen, Balfam ıc,, S, ART, mal, 


A, mlai (beftreihen, beſchmieren), malan ($leden), malas, malinas. ſchmutig, 
ſchlecht, lat. malus), palan (Pfuhl, lat. palus) ete. von der Wurzel n—ı, infofern 
fie Naffes bezeichnet] fchmieren, anftreichen, bezeichnen, mit Farben abbilden , ſchil⸗ 
dern. Davon: der Maler (Anftreiher; malende Künftler) ; die Malerei (dasGe 
mälde, bie gemalte Verzierung); malerifch (malenswerth, geeignet, gemalt zu 
werden); das Mal (Zeichen, das Bezeichnete, bie Gränze, dad Ziel, ber bezeichnete 
Drt, REEL AO die Malart, das —eifen, die —barte, der — ham— 
mer (e. Förfterwerkzeug, die Bäume zu bezeihnen); der — baum (Sränzbaum) ; 
dee — graben (Granzgraben); der —hügel (Gram—); die —flatt, — ftätte 
(der Verfammlungsplag, die Gerichtöftätte) ; der —ftein (Sränz:, Dentftein) ; das 
— zeichen (Merkmal). 

Das Malter, des —#, im — (niederf. Molt, engl. malder, altengl. mould, 
maulder, neulat. maldra, maldrus, maltrum, maldarium, ahd. malter, holl. mal- 
der, fommt nebft goth. mela (Scheffel), ſchwed. mäl, ist, mal, flandr. mael(Schef- 
fet), ſchwed. mäla (meffen), und füllen, viel, vol, Wall, ſchwellen, Schwelle, Schwall, 
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Weiler, ahl, Belsir., S. FIT, mal (öeefigen , langen), AT, pol, UT, 


poll (anhäufen, anwachfen, füllen), pulitas (voll), valan, vallas (Wall, vo) 1, 
von ber Wurzel m— I, weldhe Erhebung, Anhäufung bezeichnet] der. Haufen, Holzs 
foß, Kornhaufen, ein Maaß von 64 Kubikfuß oder ein 4 Fuß —* Mürfel Scheit⸗ 
holz, ein Haufen Korn von meiſtens 12 Schefſeln, doch auch größer und Heiner; eine 
ahl von 15, cine Mandel z. B. Garben, Käfe ıc. Davon: maltern (in Malter 
chen); das Malterholz (mach Maltern gemeflene Sceitholz). 

Die Malve, pl. —n [lat. malva, gr. uelayn, maloyn, kommt nebft lat. 
mollis, gr. ualaxös, ualaoow, uv)lw, goth. —— &. Te, mal, AA, mall 
(halten, — — von ber Wurzel a—)., infofern fie Ergreifen und Vers 
legung bedeutet, Die Bezeichnung des Weihen, Schwahen, Stumpfen ift gar oft 
aus der des Verlegens oder Verlegtfeyns entftanden, z. B. lat. laevus (link, ſchwach), 
aus ©, lup (hauen, verlegen); ſüß, ©. svädus, aus TaIR » svad, beißen, Eoften ; 


tdurz aus S. cAr (hauen, fpalten) oder kär (theilen, fheiden) u. d. m., fo haben 


wir Tat. mollis und Malve von ©. mal, mall (zerbrüden), auch Ta, vil (fchneis 


den, theilen). Schneider (gr. Wörterb.) bemerkt, die Malve habe ihren Namen ent: - 
weder von ihrer die Eingeweide ermeichenden Kraft ober von ihren weidyen wolligen 
Blättern und Stengeln,] die weiche oder ermweichende Pflanze, Waldpappel, Gänfes 
pappel, Siegmarswurz; auch bie Pflanze lavatera L., engl, mallow. 

Das Malz, des — es [niederf. Molt, angf. malt, mealt, engl, malt, hoff. 
mout, ſchwed. dan. ist, malt, kommt nebft engl, to melt, angl. meltan, myltan, 
ſchmelzen, Schmalz, Schmelz, Schmalte, Kobalt, Baljam, Belt, baltiſch, Wallfiſch, 


Belle, Quelle, fpülen, fpillen, melten, Mith, malen ꝛc., &. ref, mal, A, 
mlai (Beftreihen, benegen), gr. wolurw, lat. molo, goth. melia, engl. to moil, 
fr. mouiller, lith. molawoiu, ruff. malewaiu, von ber Wurzel m—A, infofern fie 
Nafies bezeichnet.] das benegte, eingeweichte, gleichlam geſchmelzte Getreide zum 
Bierbrauen. Davon: malzen (Malz machen). " 

Die Mama, [fr. maman, lat. mamma, gr. uauue, ift eine Werboppelung 
von tübet, ma (Mutter), wie Papa von tübet, pa (Vater) oder dem auslautenden 
— — inſofern er Erzeugung bezeichnet und noch einfach in tübet. en) 
* nef. we (Geſchöpf), fü (erzeugen, gebären), p& (Dheim) ⁊c. vorhanden ift.] d 

utter. 


‚ 
14 


Mat, pron. indef. [ahb. man, goth, manhun, ſchwed. man, dän. mand, 
arab, man, hebr. men, ift dasfelbe Wort mit Mann in der allgemeinen Bedeutung 
Menſch oder Perion, wie wir e8 noch in jemand und niemand haben; es hat bas 
urfprünglich einfahe n behalten, während man feit dem 16ten Jahrhunderte das 
Hauptwort Mann mit boppeltem n fchreibt. —2 bemerkt: „Die heutigen Fran⸗ 

fen gebrauchen dafür on, bie älteren ſchrieben es hom, welches gleichfalls das ver⸗ 
ürzte homme, Menſch, ift. Das hohe Alter dieſer Art des Ausdrudes erhellt unter 
andern auch aus dem Hebräiſchen, wo bie Hauptwörter DON und "23, welche beide 
einen Mann bedeuten, fo wie unfer deutſches man, gleichfalls unbeftimmt gebraucht 
werden.” ber Menſch überhaupt, die Leute, jedermann, jemand, 

Mancher, manche, manches, adj. u. pron. indef. lahd. manag, manech, 
manich, manger, manaker, manegiu, bair. manig, mang, manich, mand, ſchwab. 
menig, meng, niederf. mennig, männig, mannig=een, goth. pl.managos, dän. mange, 
ſchwed. mäng, mänga, mäÄngen, angj. manig, maneg, mmaeneg, maenig, menig, 
moneg, manega (viele), engl. many, holl. menig, fr. maint, ruſſ. mnogei, mnogo, 
böhm. mudny, poln. mnogi, und isl. mangr, engl. much, goth. manags, ahd. 
maingis (viel), chd. manacsam (zähfreich) ‚ unmanich (wenig), unmanigi (Wenig⸗ 
keit), kommt nebft Menge, mehr, lat. magis, ahb. michil, lat, magnus, gr, ueyas, 


goth. mihil, fit), macnus (groß), ©. TR mah, 7, bah, AR, lanb (wach⸗ 
fen, anwachſen, groß, dick, viel werben), it). moku, ruff. mogu, puczu, puchnu, 
lat, pinguesco, gr. neyiro, aud S. Aral, vaks (verbinden, anmwachfen), wachfen, 
wuchern tc., von ber Wurzel r—x, infofern fie überhaupt Bewegung und insbefons 
dere Anhäufung bezeichnet. Auch wenig gehört diejer Wurzel an, und ſcheint in 
ahd. weneg , wenek, holl. weynig, durch ſehr frühe Zuſammenziehung aus einer. dem 
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obigen unmanich ähnlichen Zufämmenfegung entftanden zu feyn.] mand; einer, einer 
wie es eine Menge giebt, viele, nicht wenige. Davon: mamderlei (von mander 
Lei d. h. Art, vielerlei, allerhand, von vielen Arten; manchmal (vielmals, oft 
mals, zuweilen). 

Die Mandel, pl. —n [neulat. mandualis, modulum, modolon, meta, kommt 
nebft Maſſe, Wand, feit, Zeflel, Pfoften, Wuft ıc., S. SIE, vas (einnehmen, bes 


deten), AT, vad (fehen, ftügen), VNF, pat (heben, halten), auch IL, vat, dt, 
vant, binden ıc., von ber Wirrzel m—r, infafern fie Erhebung, Anhäufung und Be- 
feftigung bezeichnet.] der Haufen, Garbenhaufen, gewöhnlih von 15 Garben; ein 
Häufchen anderer Dinge von 15 Stüd. Davon: mandeln (nah Mandeln zählen, 
in M. fegen); der Mandelzehnte (Garben=, Zugzehnte, 3. von den Garben auf 
dem Felde). 

Die Mandel, pl. —n [bän. ſchwed. mandel, engl. almond, holl. amandel, 
fr. amande, ital, amandola, mandola, fpan. alımendra, lat. amygdalum, gr. «wüy- 
dalov, auvydaln, fheint von ber Wurzel z—r mit der Bebeutung Erzeugung, Er: 
haltung und Ernährung herzukommen ‚ wie S. pustis, Futter, am, pus, füttern, 

ve a wa 
nähren, Boazar, lat. pasco, goth. fodia, ruff. pasn, pitain, wozu auch Maſt, 
mäften, feift, fett, Butter,’ Meide „Wieſe, Matte gehören, wodurch der Uebergang 
gefäjieht zu a—r mit dei Bedeutung des Grgreifens, Beifens, in S. TTZ,, bhid 
(fchneiden, brechen), beißen, fpeifen, Mais, gr. zul etc.] ber efbare ovalrunde 


und platte. Kern der Steinfrucht oder Nuß des Mandelbaumes, lat. amygdalus, gt. 
anvydakn, ital, mandolo, fpan. almendro, fr, amandier. 


Die Mange, pl. —n [nieberf. Mangel, mhd. mange, fchiweb, manga, man- 
gel, dän, mangle, poln. magiel, ital. mangano, neulat, mancula, manga, mango, 
mangena, ınanganım, manganellus, kommt nebft neulat, manculari (mangeln), 
lat. machina, machinor, veho, facio, gr. uayyaror, unyarn, unyos, uoylo, 


©. AU, magh (bewegen, treiben, machen), ZIST, vaj, Tas, vij (bewegen), ZIIT, 
vag, as, vaiıl (bewegen, wadeln), väjas, vaigas (Schwung, Kraft) ꝛc., goth. 
: m 


wiga, wagia, engl, wag, waggle, weigh, make, und bewegen, mwägen, wiegen, 
Wage, Wucht, Wiege, Wagen, ſchwanken, fchwingen, Bengel, zwingen, Awängen, 
machen ꝛc., von ber Wurzel a—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.) . die Mafchine, 
ehemals auch Kriegsmafcdine, jegt nur Rolle, Wäfchrolle. Davon: mangeln (mit 
ber Mange glätten, rollen). j 

Der Mangebaum, bes —es, pl. —bäume, lat. mangifera L., ein oflinbis 
fher Baum, der eine nierenförmige, den Mandeln ähnliche Steinfrucht frägt. 


Mangeln, v. intr. [ahd. mangolon, mengen, bän. ſchwed. mangla, ital. 
mancare, nieberf. manfeeren, fr. manguer, fpan. mancar, menguar, kommt nebft 


wenig, lat. pauci (lit, piggus, ©. päyyas, gering), und ©, q, päi (ſchmachten, 
abnehmen), 08, puch (ſchmachten, ftoden), biegen, beugen ꝛc. von der Wurzel 
2 


r—x, infofern fie Bewegung überhaupt, insbefondere aber Schwähung durch Ber: 
letzung bezeichnet.] wenig oder zu wenig feyn, fehlen, abweſend feyn, vermißt, ent: 
behrt werden. Davon: der Mamgel ıdas Vermiffen, Fehlen, der Fehler, Zabel, 
das Gebrehen); mangelhaft (unzureichend, unvollftändig, lückenhaft, fehlerhaft). 
Der Mangold, des —es [dän. Mangold, böhm. manholt, bair. Mangelfrau 
—murz, fheint aus Mangel (Gebrehen) und bold oder heil ———— zu ſeyn. 
der Name verſchiedenke Pflanzen; 1) der Hirſchmangold, pulmonaria officinalis L.; 
e, Heilpflanze; 2) der gute Heinrich, fchmierige Mangold, chenopodium bonus Hen- 
rieus L.; 3) der Meermangold, Meerampfer, rumex maritimns L.; 4) die gemeine 
Grindwurz, rumex acutus L.; 5) bie Beete, der Beißkohl, der rothe, gelbe, weiße 
Mangold, beta L. 
Der Mann, des —eö, pl. Männer [ahd. man, goth. man, manna, angf. 
"man, manu, mon, monu, engl, holl, man, fdyott. mon, isl. madr, ınannr, dan. 
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mand, altfr. mand (in gour-, Alle-, Normand), bret. wallif, man, mon, myn, 
armor. mansch, mannik, S. manus, lat. min (in ho-min-, ne-min-), man (in 
hu-manus, im-ınanis), mon (in se-mones), kommt nebft man, Menih, mand (in 
je-, niemand), ©. mas, lat, mas, ruff. muz, musch, finn. mies, efthn, mes, und 
lat. mar-, maritus, chinef. min (Bolt), mandſchur. beje, boja, bojo, boie, byi, 
bye (Menſch), mongol. kü-mün (Menfch), durch verfchiedene paragogifche Ausbildung 
von dem auslautenden Lippentone, m —, wie er noch einfach vorhanden ift in ſchweij. 
ſchwäb. bair. Mi (Mann), Bue (Knabe), lat. -mo, tübet. pa (Water), ma (Muts 
ter), bu (Sohn), fiamef. ppo, fo (Vater), me (Mutter), anam. plıu (Bater), mau, 
me (Mutter), kaukaſ. pu (Water), chineſ. p& (Obeim‘, mei (jüngere Schwefter), w& 
(Gefhöpf), mE (Getreide), und ſa (bervorbringen), alfo mit ber Grundbedeutung der 
Erzeugung , welcher aber noch bie Urbedeutung der Bewegung zu Grunde liegt. Viele 
Sprachen bezeichnen alfo übereinftimmend den Menſchen jedes Alters, Standes und 
Geſchlechts mit diefem Zone m— , bald als erzeugtes, bald als erzeugendes, bald als 
gebärendes Welen, und andere Sprachen bezeichnen mit biefem Zone die noch einfachere, 
aber abftractere und allgemeinere Vorftellung des Entftehens und Dafeyns, 3. B. ©, 
M, bhü (entftehen, feyn), gr. yvw, lat, fui, fio, engl. to be, die ebenfalls auf 
[2% 

Bewegung (S. M, mä, behnen, ftreden) zurüdfommt. Es fcheint aber body in ber 
fo beftimmt und durch die Verdoppelung des n fo feharf ausgebildeten Wurzel z—r, 
etwas mehr zu liegen, als bie allgemeine Vorftellung des verwandten Wefens ; bie 
Stämme Minne, -winnen, Wonne, Gefpan, bannen, ©. ZT, van (bienen, lieben), 


lat. veneror,. ([®T, pan, OUT, pan (verfchren, handeln), gr. worew, ArT, man 
(fefthalten), gr. ucvo, lat. maneo, munio etc., gehören ihr auh an, und Mann 
ift ihnen zu ähnlich, um nicht auch ihre Nebenbedeutung der Thätigkeit zu haben, ’ 
Daher ift Mann in unfrer fo Eräftig und ſcharf bezeihnenden Sprache die bevorzus 
gende Benennung bes thätigeren und Eräftigeren, arbeitenden, männlichen Gefchlechts 
geblieben, Männinn, holl, mannin, heißt ein beherztes Weib, und in angf. wilman, 
engl. woman (Weib), und angf. maedeman, iöl. kuenman (Jungfrau) Ri man mehr 
ein ehrender Zufag ald eine näher beftimmte Grundbenennung. Diefer Ehrenbedeus 
tung bes Wortes Mann wohl bewußt, entzieht dev deutfche Sprachgebraudy es jedem, 
der feine Ehre verfcherzt oder fich unmännlich verhält, und bedient fid dann der Wör— 
ter Menſch, Kerl, Bube, Memnie u. f. w. Zwar bezeihnet Mann mit der Mebrs 

hl Mannen den Dienenden, den Bafgllen, Unterthan, im Gegenfage mit dem 
En, dem Gebietenden, aber die Mannen ftehen in freiwilliger, ehrenwerther Abs 
hängigkeit, während Knechte, Hörige, Leibeigene, Sklaven, feiner Ehre mehr gewüre 
bigt werden.] ber Menſch männlihen Geſchlechts; der Thätige, Streitbare, Tapfere, 
Biedere ; der Ehemann, Gatte, 

Das Manna, [hebv. man] ber ausgefchwigte und verhärtete Saft mehrerer 
Arten Sträudhe und Bäume, 1) das —— Himmels⸗ ober Engelbrod, von dem 
ſtacheligen Strauche, der arab. Gul, Algul heißt; ber Saft der Mannaäfche in 
Italien, manna calabrina; 3) der Same ber Bluthirje, panus sangvinale L., und 
6) der Same bes Mannagrafes, festuca fluitans I. Davon; bie Mannaäfce 
(fraxinus ornus L.); der —birne fc. edle grüne Winterbirne, fr. poire-de ınanna); 
das — gras (die Bluthirfe, der Mannafhmwingel, das Schwabengras, Entengras); 
die — grüge (dev geftampfte Same des Schwadengraſes); der —fhmwingel 
(festuca fluitans L.). Ä 

Der Mantel, des —s, pl. Mäntel [ahd. mantel, angf. maentel, mentel, 
engl. mantle, wallif, mantall, dan. ſchwed. mantel, fr. manteau, fpan, maato, man- 
tilla, ital. manto, mantello, lat. mantelium, mantilium, mantile, mantellum, 
kommt nebft lat, mantelia, mandilia (zottige Tiſchdecen), Matrage, Matte, Watte, 
Gewand, Wefte, Müpe, Putz, Mieder, Beutel, Bett, Gamafche, ©. SIT, vas (be: 
bedten, einnehmen), lat. vestio, goth. wasja, fr. v&ts, ©, vastis, vastran (Gewand), 


lat, vestis, S. vastyan (Wohnung), IT, vat, äT, vant (umgeben, anheften, bins 


den), vatas (Band), STE], badh, STE, bandh. (fließen, binden), bandhas (Band), 

UF, pas (binden, befeftigen) 2. von der Wurzel m—r, infofern fie Ergreifen, Um: 
eben, Umfchließen und Bedecken bedeutet.) die Matte, Dede, Hülle, Bekleidung, 
ale, der Schurz, Rauchfang; ein weites Ucberkleid, Ueberwurflleid. Davon : 

mänteln, bemänteln (verbergen, befdhönigen), 
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Dee Marder, des — , pl. — [niederf. Marb, Mahrb, dän, Maar, ſchwed. 
märd, engl. martlet, marten, holl. marder, marter, mater, fr. marte, 
angf. maerth, ital. martora, martorella, neulat, martur, lat. martes, fpan. marta, 
kommt nebft Marter, Mord, morben, Schwert, merzen, ©. J, mar, J, mär 
; & 


& 
(töbten, fterben, fchneiden, brechen), gr, wepeivo, lat. morior, fr, meurs, engl. 
murder, lith. mirszu, marinn, ruf. mru, moria, auch en purren, Spora, 
Speer, Barte, Mörfer zc,, von der Wurzel an—p, infofern fie Ergreifen und Ber: 
legen bedeutet.) ein fünfzehiges vierfüßiges Raubthier, braunroth mit weißer Kehle, 
kurzen Ohren, haarigen Füßen und langem Schwanze, mustela martes L. Arten 
davon ſind der edle oder Baummarder und der Steinmarder. 

Die Mark, pl. —en [bair. das Mark, March, ahd. marc, marcho, 'marcha, goth. 
marco, neulat. marcha, dbän. mark, ſchwed. marke, märe, fr, marche, iöl, mark, 
angf. mearc, wallif. mars, balmat, mira, poln. miara, lappländ. maerre, perf. 
mar, marz, lith. miera, ruſſ. mera, finn. määrä, merk, wend. miera, mi 
kommt nebft lat, margo (Rand), böhm. merik (Meffer), merzen, bohren, purren, 


Sporn, Barte, Speer, Partifane 2c., S. MI, bharv (fhlagen, hauen, brechen), 
gr. yapo, lat, ferio, foro, fr, fore, engl, bore, S. J, mar, FT, mär (ſchneiden, 
& 


brechen), gr. — uoofw, lith. mieriju, ruſſ. mieriu etc. von der Wurzel 7 —, 
infofern Fr erlegung bedeutet.) der Schnitt, -die eingefchnittene Kerbe, die einge: 

rabene Gränzlinie, der Gränzgraben, bie Gränze, das Gränzlanb; bie Krimm, der 
Hfundftrich auf der Stange eines Befemers ‚bas Pfund Silber ober Gold, eine Rech: 
nungsmünze in ben Banfeeftädten, Dänemark und Schweden. 

Das Mark, des —es [bair. Marg, ahd. marg, marc, angf. mearg, merg, 
mearh, engl, marrow, holl. marg, merg, ſchwed. maerg, merg, bän. marv, ınarg, 
isl. merg, mergr, wallij. meru, mer, merion, corn. mar, irl, mir, mear, bitb: 
marf. Murk, Eommt nebft Mergel, Marſch(land), morfh, Quarg, mürbe, Moer, 
Moraft, Mörtel, ſchmieren, Schmeer, Schmergel, Meer, Bier, Born, Beere, Perie, 
Birne, ©, miras, varumas (Meer), varsas (Regen), A, marj (wafchen, negen), 
C 


SH, var, ag, varg (begießen, burchbringen), von ber Wurzel —p, infofern fie 
[7 


Raſſes bezeichnet] das mürhe, weiche, ſchmierige Knochenfett, das weiche Innere, ber 
Kern, das Befte, Davon: markig (voll Mark). | 


Der Markt, bes —es, pl. Märkte ſahd. marchot, marchat, mh, markt, 
engl, market, boll, markt, angj. market, ſchwed. marknad, bän, marked, iöl.mar- 
kadr, fr. march6, ital. mercato, fpan. port. mercado, lat. mercatus, wallif. mar- 
enat, irl, margadh, neulat. mercatum, marchetam, kommt nebft fr. mercier, mar- 
chand, marchander, marchandise, engl. mercer, merchant, merchandise, ital. mer- 
cante, mercantia, mercantare, fpan, mercader, mercaderia, mercaduria, mercancia, 
mercar, lat. mercator, mercari, merx, merces, mereo, mereor, meretrix, mer- 
cenarius, und Waare, werth, Würde, fhiver, Würde, Bahre, baar, bären, bürtig, 
vor, für, -por, fordern ıc., &. M, bhar (Hervorbringen, tragen), gr. yEow, gyogku, 
[7 


lat. fero, pario, paro, goth, baira, engl, bear, lith. -peru, ruff, beru, S. V, pär, 
= 

GT, pür (liefern, füllen), gr. mög, Aaglw, uff. pra, ©. purus (voll), puras, 

a * 

puri (Stadt, Burg, Markt), pauras (Bürger), AIR, barh (bewirken, ſich hervor: 
[7 


thun) ꝛc. von ber ar a—o, infofern fie Erzeugung, Anfhaffung und Anhäufung 
bezeichnet und auch die Wörter fahren, führen, landſchaftl. fergen (fortfchaffen), 
Schwarm, ſchwaͤrmen n. a. angehören.) ber Ort, wohin man fergt db. b. Waaren 
bringt, der Waarenort, Drt ober Platz yum Kaufen oder Handeln, die Meffe, Dult. 
Davon: märkten (handeln, feillhen, bingen). 


Der Marmor, des — [engl, marble, fr. marbre, fpan. marmol, piedra 
marmohena, ital. marmo, marmorio, holl. marmer, marber, marmersieen, lat, 
marmor, gr. uapuapos, enthält wie Porphyr und Purpur, eine Wiederholung ber 
Wurzel m—e, welche Gichtbares bezeichnet und in Feuer, bernen, Bernflein, warm, 
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ſchmoren, ſchwarz ꝛc., lat. ferveo, -buro, engl. fire, burn, ruſſ. pariu, gr. mög, 
zvode, rondw, ©. a, bharj (röften : braten), s prus (brennen. —— 
2 


A, bhar (heizen, brennen), au, varn (färben, fieniffen) ꝛc. vorhanden ift, und 


* 

bedeutet alfo fo viel als Glanzſtein ober fhöner Stein, St. ber Glanz annimmt und 
fhöne Karben hat.] ein feiner Kaltftein von allen Farben, ber eine gute Politur ans 
nimmt, und, wenn er Purpurfarbe zeigt, Porphyr heißt. Davon: marmoriren 
(mit marmorähnlichen Adern ober Fleden verſehen); Marmorlilie (marmorirte 
&, Eu fritillaire, narcisse chaperonne, lat. meleagris); marmorn (aus M, 

gemadht). 
Die Marfch, das Marfi land [nieberf, Marfh, ahd. mars, mors, holl, 
nd, ſchwed. mor, marsh, moras, isl. myri, engl. marsh, marish, angf. 
merse, kommt nebft Moor, Moraft, morfh, Mergel, Quarg, Mark, mürbe, Mörs 
tel, fhmieren, Schmeer, Meer, Bier, Born, Beere, Birne, fr. marais, ital, ma- 
remma, fpan. comarca maritima (Marſch), ©. miras, varunas (Meer), varsas 
(Regen), FTST, marj (wafchen, negen), J. var, SIG, vars (begiefen, durchdrin⸗ 

c [ c 


en), von der Wurzel m—o, infofern fie Naffes hnet.] ein mooriges, fumpfiges 
*— Küftenland ; Kefonders heißt fo das ee bolfteinifche Küftenland an dr 
orbfee, 

Der Marſch, des —es, pl. Märfche [fr. marche, engl. march, kommt nebft 
fahren, fern, Baer Fuhr, Buche, führen, fertig, Kurt, Spur, -wärts, Ferfe 
(S. parsnis), fort ıc., ©. T, par, , pur (bewegen, vorrüden), SICT, vart (wens 

& * ce 


ben, richten), varttis (Richtung) , gr. reipw, nepew, goth. fara, faria, lith. puru, 
engl. fare etc. von ber .. n—0, —* ſie Bewegung bezeichnet.] der Gang, 
—— an, das Fortrüden, 

en). 

Der Miarfchall, des —es, pl. —Ihälle [vormals Marſchalk, ahd. marahscalh, 
marscale, marschal, neulat. marıscalcus, marscalcus, marescalcus, fr. marechal, 
ital, maliscalco (anders longobarbd, marpahis, altſchwed. haestaswen, ſchwed. stal- 
lare, fr. connetable, lat. comes stabuli, constabularius), ift zufammengefegt aus 
Mähre und Schalk, und hieß zuerft Pferdeknecht, dann Stallmeijter, dann Dberhofs 
meiſter.) ein Beamter, ber bie äußere Ordnung aufrecht hält. Davon: ber Mars 
fhalysftab (St. ald Zeichen der Marſchallswuͤrde). 

Dir Marftall, des —es, pl. —ftälle [mhd. marstall, neulat. marestalla , zus 
fammengefegt aus Mähre und Stall] der Pferdeftall, befonders ein großer herrſchaft⸗ 
licher oder obrigkeitlicher Pferbeftall, Davon: dee Marftaller (Stallmeifter, mhd. 
' marstaler , neulat, marstallius), 

Martern, Y. tr. [ahd. martoran, martolon, marteron, holl. martelen, ſchwed. 
martera , nculat. marturiare, kommt nebft morden, Schwert, Marder, merzen, die 
Mark, bohren, Barte, purren, Sporn, Speer, Partifane, würgen, bitſchen, Birs, 
Bürſch, engl. murder, bore, lit). mirszu, marinn, mieriju, ruff. moriu, mierit, 
lat, ferio, * morior, gr. uelew, uopfw, urpelvo, (papw, J, mar, J, mär 

[3 


c * 
(fhneiden, brechen, töbten, fterben), IST, bharv (ſchlagen, brechen), martis (Tod, 
Mord), märäs (tobt), martas, martyas(fterblidh), mariman (Peft), marakas (Krank: 
heit), He, mard (brechen, zerreiben) zc. von ber Wurzel a—o, infofern fie Ber: 
[7 
ledung bezeichnet.] Eörperlih “quälen, foltern, peinigen. Davon: bie Marter 
(Dual, Folter, Pein); der Marterer (Marternde, Folterer); der Märterer 
(Gemarterte, Blutzeuge, wegen ber Aehnlichkeit, gr. uagrus, Zeuge, auch Martyrer, 
Märtyrer gefchrieben) ; dad Märterthum (ber Zuftand, die Würde eines Märtes 
verö); der Martertod (qualvolle Tod); bie — woche (Eharwoche, W. vor Oftern), 


Der März, bed —eö [engl. March, fr. Mars, gäl. Mawrth, ital. fpan. Marte, 
lat. Mars, der ame bes Kriegsgottes, nach welchem bdiefer Monat von den Römern 
genannt wurde, von berfelben urzel wie martern, Morb u. ſ. w.; anders hieß 
biefer Monat ahd. lenzinmanod, lentzinmanoth, lengizinmanoth, ‚angj. lidmonath 
hiydmonath , rehdmonath, hol,’ lentemaand, f&iwed, thurrmänad, bän, tormanel.] 


rrüden. Davon: marfhieren (geben, fchreiten, 





» 
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der dritte Monat bed Jahres, von 31 Tagen. Davon: ber Märzbeder (e. früt- 
blühende NRarziffe); das — bier (Lagerbier); die —blume (der —becher; das 
Schneeglödchen, leucojum vernum L.; der Huflattih); bee—fchein (Neumond im 
März); die — viole (mehrere im März blühende Weilchenarten, viola martia, odo- 
rata, canina L.); die —purz, —wurzel (Nägeleinwurz, geum L.). 

Die Mafche, pl. —n [ahb. masca, niederf. dän. Maske, engl. mesh, mash, 
fr. mache, ſchwed. maska, isl. möskne, möskvi, angf. maesce, lat. macula, ital, 
maglia, wallif. magl, fr. maille, macle, engl. mail, ſchwed. finn. malja, ſpan. malla, 
kommt nebft angf. max (Netz), engl, pocket, fr. poche (Taſche), Tide, fahen, fan: 
gen, paden, pachten, fügen, Bach, Biege, biegen, beugen, Bogen ıc., ©. TI, 

ag (binden, halten), gr. nayw*, nyvruw, lat. pago*, pango, vinco, vincio, goth. 
hs, engl. fang, lith. paszau, ruſſ. pazu, ©. pacas (Band), pariktis (Verbindung), 
AST, bhuj (biegen), bhujas (Bogen), MM, sphag (fhliefen, verengen) ꝛc. von 
Ne" 


der Wurzel m—x , infofern fie Ergreifen, Umfchlichen und Fefthalten bezeichnet.] bie 
Schlinge, Schleife, Oehſe, ber Ring, die Dohne, das Negauge, Auge in ber Striderei. 
Davon: mafhig (aus Mafchen beftehend). 

Die Mafchine, pl. —n [fr. engl. machine, ital, machina, fpan, port. ma- 
uina, gr. unyarn, kommt von ber Wurzel m—x, infofern fie Verbindung, Befe— 
fi ung bezeichnet, ſ. machen.) das Zünftlih zufammengefegte Werkzeug oder Ges 
rüft, Triebwerk, Getriebe, Rüſtzeug. Davon: majhinenmäßig (wie e. Ma 
fine, mechaniſch). 

Die Maſe, Mtafer, pl. —n [engl. measle, ſchwed. massel, bän. mäsling, 
bair, Mafen, Mäslein, ahd, masa, kommt nebft bunt, weiß, pugen, Fenfter, Mei: 


fing, Waid, weiſen, wiflen, lat. video, goth. wait, &. AT, vid (unterſcheiden, 


wiſſen), maid, Au, maidh (bemerken), AT, bhad (glänzen, Eräftig fem), 
t. pudoow, yardguvo, yaldınos, ©. bhät (glänzend), bhäsas (Glanz), bhas 
keihn), MET, bhas (brennen, glänzen), bhattas (glänzend, bunt), AZ, mad (reis 
nigen, fhmüden), mandas (Schmud, Puß) ꝛc. von der Wurzel z—r, infofern fie 
Sichtbares bezeichnet.) das Weiße ober Helle, Sichtbare, der Fleck, rothe —— 
die Narbe, das Mahl; pl. die Maſern, Rötheln, Kinderfiecken, auch Maſſeln, 
ad die Aber im Holze. Davon: der Mafer (das aberige, —— Holz); 
mafericht (Mafern ähnlih); maferig (fledig, aderig, bunt, gefprentelt); bie 
Maferbirke (B. mit maferigen Auswüdfen); die Maserle, der —holber 
Bergahorn, isl. mosor, mausur, wallif, mesarn, lat, acer campestre L,); majig 
(narbig, fledig). | 

Die Maske, pl. —n [fr. masque, ahd. talmasge, engl. mask, neulat. ma- 
scha, mascara, talamasca, ital. maschera, fpan. mascara, bair. fehweiper. Mascara, 
Masern, kommt nebft ahd. mascrunc, lat. fascinatio (Beherung), fascinare (bes 
beren), gr. Aaoxalvo» (beheren, befchreien), neugr. uaoxapsvoua (Poffen treiben), 
arab. (nach Schmeller Il, 640) mascharaton (ludus, ludibrium), und Faxen, Spuf, 
Wicht, Schwant, engl. wag (Narr), jhmuggeln, mogeln (betriegen), meudyeln, munz 
keln, Pickellhäring), Fauch (Poflenreiffer), (Hokus)Pokus, (Had)Mad u. dergl. m. 
von einer Wurzel a—x, deren Grundbedeutung Bewegung ift, und der auh &. I, 


may (gehen, bewegen), mayas (Bewegung), mäyd (Zäufhung, gr. wayei«, Bau: 
berei), mäyas (Zauberer, gr. uayos), mäyikas (magifh, gr. uayıxos), Ag, magh 
bewegen, treiben, machen), gr. weyeuw (zaubern) zc. angehören; fr. la masque 
eißt eine Here, und in Oberitalien heißt noch jegt, wie in dem longob. Kdict. Ro- 
thar. 76. 116. masca fo viel als striga, strega, Here. In niederf. Schebölkenge: 
fiht (Maske) fheint eben diefe Wurzel J —⸗, mit eingefchobenem I, fich vorzufinden.) 
das Spufgefiht, die Larve, die Mummerei, ber falſche Schein, Vorwand, die Ber: 
ftellung, Lift; die verlarote Perfon, der Bermummte. Davon: mastiren (fr. mas- 
quer, engl. to mask, ital, mascherare, fpan. mascarar, vermummen, verkleiden); 
die Maskerade (fr. masquerade, engl. maskerade, ital, mascherata, neulat. fpan. 
mascarata), 
Das Maß und die Maße, fiche Maaf. 
Die Maſſe, pl. —n [engl. mass, fr. masse, ital, fpan, lat. massa, kommt 
nebft fr. massue (Keule), neulat. massa (hölgerner Hammer), lat, materia, ©, 
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mätrd (Stoff), AT. vadLftehen, fich fügen), vası (Mefen), AN., vas (mefen, feyn), 
AF. mas (ausdehnen, meflen), auch Bufen, Bafe, Bege ꝛc. und baus, Bauſch 
u. f. w., von der Wurzel m—r, infofern fie Erzeugung, dr Anhäufung bes 
ichnet;] der Stoff, die Materie, der Haufen, die Menge. Davon: maffiv (aus 
dichter affe beftehendb , gebiegen). | 
Der Maft, des —es, pl. —e [ahd. mast, niederf, dän. ſchwed. engl. holl. altfr. 
mast, fr. mät, angf. maest, isl. mastr, fpan. mastil, port. 'maszt, masto, mastro, 
poln. maszt, finn. masta, kommt nebft Pfoften, Poften, Spieß, * Schwanz, 
Spatel, Spaten, Spindel, Spund, Boßel ꝛc., ©. , bad, FR, vad (ftehen, fich 
fügen), TAT, pat (hoch ftehen, Herrfchen) zc., von der Wurzel am—r, infofern fie Er⸗ 
hebung und Anhäufung bezeichnet.] ber Segelbaum eines Schiffes, der Mittelbaum 
einer Thurmipige. A a 
Die Mia bair, Maft, Meft, ahd. mesti, engl. mast, angf. maest, dän, 
madsk, —— An pastio, kommt nebft ahd. maz (Speife, Brod), ſchwed. mat, 
Iett. maise, engl. meat (Speife), ahd. mast, masta (feift), fett ‚, Butter, Butter, 
Weide, Wiefe, Matte, beißen, bös, Maus, Made, Mette, Miete, Motte, miß, 
Mais, Mus, Mund, Schmap, Pudding, Schmaus, Speifen, Weizen, Wiefel, bits 
ter, Pet, faſt ıc., gr. waoaoums (kauen, effen), uaora; (Mund), goth. fodia, ruſſ. 


pasu, pitaiu, fr. pais, ©. OU, pus (füttern), DIE, bhid (ſchneiden, brechen), 
FT, mas (hauen, breden), — (Speife, FSleiſch), 4, mus (brechen, zerrefs 


ben), mösas (Maus, Rage), madhu, madhus (Meth, Nektar), madhuras (mohls 
fämedend), TITT, svad (often, ſchmecken), svädus (füß) zc., von der Wurzel —r, 


infofden fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet.] das Futter, bie Fütterung, der Fraß 
ber Schweine, bie Feiftung, das Fettmachen. Davon: maften (fett werben, feis 
fien) ; mäften (fett machen); die Maftung (Maft, Fütterung). 

Die Matrage, pl. —n [engl. mattress, fr. materas, matelas, ital. materazzo, 
materasso, ımatarazza, neulat, mataratium, mataricium, matracium, almatracium, 
ang almadraque, ein arab. Wort, das fowohl eine Dede als auch ein Kiffen und Pol⸗ 
er bedeutet.) das Haarbett, Haarkiffen, der Haarpfühl, bie Haardede; die gefteppte 
Dede, Steppbede. 

Der Matroſe, des —n, pl. —n [dän. Matros, fr. matelot, holl. matroos 
(fhwed. botsmat), ift kein jufammengefeätes Wort, fondern mittelft der Endung 
oft, welche verftärkt au in Gen-offe, -06 vorlommt, aus dem Worte Moat, 
ol, maat, engl, mate, ſchwed. mat, isl. madr (Mann, Gefell, Knecht), gebildet. 
a Maat einen Scifföjungen bedeutet der die Matrofenarbeit erft lernt, fo fcheint 
bie Endung —ofe eine Bergrößerungsendung zu feyn, und Matroje fo viel als auss 
gelernter oder fchiffgerechter Maat zu beißen.] der Schiffsmaat, Schiffgaft, Boots⸗ 
5* ——— Schiffsknecht; alle Matrofen eines Schiffes zuſammen heißen die 

aatihaft, : 

Matt, adj. u. adv. [dän. mat, fchmeb. matt, engl. methig, engl. mate, hol, 
mat, moede, ahd. muade, muode, kommt nebft angſ. moethe (befchwerlich), ist. 
maeddir, maeda, modr, engl, to mate, ſchwed. afmatta (ermatten), ital. matto 
(dumm , betäubt), matto (Narr), hol. moeite, ſchwed. moeda, bän. mode (Mühe), 
und müde, vielleiht au müffig, Muße, von ber Wurzel z—r, infofern fie Berles 
gung bezeichnet, und ihr S. ,„ mas (hauen, breden), FI, mus (zerreiben), 


DI, bhid (fhneiden, breden), IT. mad Cerauſchen, verwircen) , AG, vut 
> 


(Ihlagen, verwunden) ꝛc. angehören.) verlegt, gefchlagen, befiegt (4. B. im Schach⸗ 

fpiele) , entkräftet, ermüdet, ſchwach, kraftlos, laß, fchal, wiglos glanzlos. Davon: 

die Rattigteit (Müdigkeit, Kraftlofigkeit); ermatten, abmatten (gänzlich 

ermübden), 
Die Matte, pl. —n ſſchwed. matta, angf. meatta, engl. holl. matt, Tat. 

matta, gehört nebft Mantel, Watte, Gewand ꝛc. ber Wurzel a—r an, infofern fie 

ern en und Bebeden bedeutet, t. Mantel] bie Dede, grobe Dede, Binfens, 
ohdecke. 
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Die Matte, pl. —n [nieberf. Mäbe, Mäbland , Meetland, engl, mead, mead- 
ow, angf. maed, maede, maedwe, medwe, maedewe, Zommt nebft Wiefe, Weide, 
und Mahd, Nahmatt, Emmet, Grummet, von der Wurzel z—r, injofern fie Er⸗ 
greifen und Berlegung bezeichnet und ihr fowohl die Stämme beißen, Futter, fpeifen, 
©. DIZ, bhid (fchneiden, brechen), ald auch metzen, fegen, metzeln (mähen), ©. 
ANF., mas (hauen, brechen) ꝛc. angehören, fo daß es auf eins hinausläuft, ob mir 
uns unter Matte ein abzuweidendes oder ein abzumähendes Feld denken.) die Wick. 
Davon: die Mattenblume (Goldwiefenblume, Masliebe, caltha palustris 1.) ; de 
— ftachs (die Wiefenwolle, Ruhrpflanze, gnaphalium L.); der — kümmel (Bis 
fentümmel, carum L.). 

Manen, v. intr, [bän. miauve, engl. to meaw, fr. miauler, ital. miagolare, 
smiagolare, fpan. manllar, bair. maugen, maueln, maukezen, fonft auch maunzen, 
mautern, miauzen, gehört nebft muffen, bäffen, wimmern ıc. ber Wurzel m —z an, 
infofern fie Hörbares bezeichnet; in lat. mutire bagegen ift m—r, weldes bei uns 
vorzüglich zur Bezeihnung menfhlicher Laute dient, 4. B. maufig, patzig, betteln, 
bitten, beten ıc.] wie eine Kage fchreien. 

Die Mauer, pl. —n [ahd, mur, mura, monre, daͤn. muur, nieberf. hol. 
ınuer, muur, ſchwed. isl, wallif. alban. poln. mur, fr. mur, muraille, lat. murus, 
ital, ſpan. muro, ern nebft Burg, bergen, und Berg, ſchwären ꝛc. ber — 
AE an, ſowohl inſofern fie Erhebung bezeichnet (S. parvan, Berg, V, par, I 
[7 


Di 
pur, aufhäufen , baras, ſtark ꝛc.), als auch infofern fie Umſchließen bedeutet (©. 
a, var, ats, vir, bebeden, vertheidigen, varman, Wehr, AT , mur, fperten, 


einfchließen, muran, Umpäunung, Mauer), Mörtel dagegen kommt nebft ſchmie— 
ren zc. von m—o, infofern ed Naſſes bezeichnet.] eine fefte, meift fleinerne Wand. 
Davon: mauern (e. Mauer aufführen); der Maurer (Mauerer, Handwerker, 
welcher mauert): die Mauerbiene (einfame B.); der —eppih (Epheu); dir 
— efel (ie Affe); der —falk (Eleine F., falco murorum); dad — traut (ber 
Attich, sambucus ebulus L.; das Glaskraut, parietaria offieinalis L.); ber —lats 
tich (wilde £&., prenanthes muralis L.); die —nachtigall (das Blaukehlchen, ber 
aan ty ei die —nelEe (e. Art Gipskraut, gypsophila muralis L..); ber —pfau 
(—eppih); der —pfeffer (Hauslauch, sedum acre L.); die —raufe(gelbblühend: 
R., sisymbriam murale L.); die — raute (e. Art Milztraut, aspleninm ruta mu- 
rarıa L.); das —falz (Kalkjalg, nitrum calearium); die —ſchwalbe (Stein;, 
Kicchfchwalbe) ; der — ſpecht (Kleinfte ©.). 


* 


Das Maul, des —es, pl. Mäuler [niederf. ſchweiz. Muul, bin. Mule, 
abd. mula, fchwed. mule, iet, mul, muli, altisl. mauli, holl. muil, moel, fr. 
mule — kommt nebſt maulen, bellen, bölken, poltern, ſchmälen, befehlen, 
ſchmollen, Bull, Boll, Wolf, lat. balare, S. , balh, ei, valk (ertönen, 
fchreien), von der Wurzel m—}, infofern fie Hörbares bezeichnet.] der Rachen eines 
Thieres; der Freß-, Lügen-, Läftermund, Davon: maulen (dad Maul hängen 


laſſen, fhmollen); der Maulaffe (Gaffer); —affen (gaffen); die — ſperte 


(Mundklemme, ber —krampf); die — [helle (der Badenftreich). 

Die Maulbeere, pl. —n [nieberf, Muulbere, engl. mulberry, ſchwed. mul- 
baer, hol. moerbesie, ital, mora, moro, lat. morum, ft. müre, gr. wögor; bie 
Frucht des Maulbeerbaumes, ahd, murbouma, maurpaum, mulbom, lat. morss, 
gr. wöoos, wie es fcheint, von der Wurzel z—p, infofern fie Naffes bezeichnet und 
ihr auch Beere, Birne ıc. angehören. Demnach hieße morus fo viel als: Beeren 
baum] eine der Brombeere ähnliche ſchwarze Baumfrucht, deren es in China aus 
weiße geben fol, Davon: bie Maulbeerfeige (Adamsfeige). 

Der Manlefel, des —&, pl. —, bad —thier, des —es, pl. —e ſahd. mul, 
lat. mulus, welchen Samen diefes Thier, wie Adelung bemerkt, dem Iſidor zu Kolcı 


daher hatte, daß man es in den Mühlen zum Mahlen gebrauchte, gr auch bie zu 


demfelben Zwecke angemwendeten Pferde muli genannt wurden, doc fibeint es nebf 
Sohlen, lat. pullus, filius, goth. fula, gr. zmwäAos, S. bälas (Sohn, Kind), Te, 
bal (leben, gebeihen), IT, val, ZIEL, vall (erheben, bededen) ꝛc. von ber Wur: 
zel n—ı, infofern fie Erzeugung, Erhebung bezeichnet, herzulommen.] eine von 
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einem Efel und einer Stute oder von einem Hengſte und einer Efelinn ergeigte Mits 
telgattung zwiſchen Pferd und Efel, welche größer, muthiger und flärker ald ein 
Eſel ift, aber ihr Geflecht nicht fortpflangt. . 

Der Maulwurf, des —es, pl. —würfe [nieberf. Mulworp, Moltworp, Muls 
worm, boll. mol, molworp, molworm, engl. mole, molewarp, bän. muldparpe, 
2. mullwad, mullwaerpel, mullsork, sork (lat. sorex, gr. Go«f, Schärmaus), 
r.. mulot, ift zufammengefegt aus Mull, Mulm (Zermalmtes oder Zerwühltes, 
lodere Erde) und Wurf (Werfer), und beißt fo viel als Erbwerfer, Aufmwerfer ber 
erwühlten Erde. Er heißt auch nieberf. Wöhler (Wühler), ſüdd. Schäre, Schärmaus, 
Schorz, Schurmaus (von fharren), öfterr, Wühlmaus u. f. w.] ein fünfzehiges 
vierfüßiges Thier in der Größe einer Ratte, welches in der Erbe Gänge gräbt und 
bin und wieder Kleine Erdhügel aufwirft; talpa L. Davon: der Maulmwurfshügel . 
— Multhoop, holl. mulhoop, engl. molehill, die vom Maulwurf aufgewors 
ene Erbe). 

Die Maus, pl. Mäufe [ahd. mus, muse, nicderf. daͤn. Muus, angf. ſchwed. 
mus, engl. mouse, isl. maus, mus, hol. muis, ruff. mishe, mish, mysch, böhm. 
ımyss, mys, poln. mysz, flavon, mish, perf. musch, mouscs, lat. mus, ſpan. mur, 
murgano, gr. uös, ©. müsas, gehört nebft FIT, mus (zerbrechen, zerreiben), gr. 

* 


uvorlllo, weorullo, lat. mutilo, meto, goth. matia, maita, lith. muczu, ruſſ. 
myczu, Fl, mas (hauen, brechen), DIz, bhid (fchneiden, brechen), lat. findo, 


fodio, engl. bite, beißen, fpeifen, megen, megeln, mesgen, Made, Mette, Miete, 

Motte, Wieſel ıc. zu der Wurzel a—r, infofern fie Verlegung bezeichnet. Der Wechs 

fel des — Tones dieſer Wurzel mit —e in lat, pl. mures, und das Wegfallen 

bieſes Endtones in gr. gen. uvög, acc. uör, hebt diefe Abftammung nicht auf, ba 

der Grundton, *—, auch einfach in der Bedeuiung ded Nagens, Zerreibens, Freſ—⸗ 

fens vortommt, 4. B. ©. U, pu, mandjchur, foume (reiben, nagen), chineſ. phi 
a 


(eſſen, freffen), phod (verlegen).] ein bekanntes Kleines vierfüßiges , vierzehiges Nages 
thier mit langem bünnem Schwanze, von verſchiedenen Arten, 3 8 Feld⸗, Wald⸗, 
Waſſer-, Haus-, Haſel-, Reitz, Spitzmaus, auch Fledermaus u. ! w. Davon: 
maufen (Mäufe fangen; geſchickt ftehlen); der Mäufeaar, —falk (Bußaar, 
Talco buten); die — birne (lange, gelbe, herbe Kochbirne); der —barm (das Vo⸗ 

elfraut, alsine media L.); der —dorn (Mpyrtendorn, ruscus L.); die —erbfe 

Erve, orobus L.); die —gerfte (Taubgerſte, hordeum murinum L.); ber 
—geier, Shabicht (—aar); der —hafer (die Zrefpe, bromus secalinus L.); 
das —holz (Hintichtraut, solanum dulcamara L.); das — korn (Zaubkorn) 5 das 
— kraut (Badentraut, filago L.); das —Öhrlein (Wergißmeinnicht, myosotis 
L.); dee —pfeffer (das Läufetraut, stachys silvatica L.); der — ſchwanz (ke. 
Pflanze, myosurus L.); bie — zwiebel (Meerzwiebel). 

Die Mans, pl. Mäufe flat. musculus, ſpan. morezillo, morelo, ital, mus- 
colo, fr. musele, ahd. mus, pl. musi, kommt nebft Muskel, wenden, winben, meis 
den, miffen, fputen, Fafel, Wedel ıc., lat. mitto, peto, gr. erdw, reroum, nıa- 
10, ©. AT, vat (anbinden), FT, math (bewegen, treiben), 8%; pad (gehen), 
OT, pat (fliegen, fallen) zc. von der Wurzel 7, infofern fie Bewegung bezeichs 
net.] ber Muskel, befonders der Kauft» oder Daumenmuskel, bei ben Pferden ber 
zum Auge hinaufreichende Bewegungsmuskel ber Oberlippe. 

Die Maufe, er Mute, neulat..muta, fr. mue, bair, Mauß, isl. mutur, 
kommt nebit miß-, Miffe-, miffen, meiden, wett, quitt, Wittwer, Wittwe, Waiſe, 
wetten, wenden, verwandeln, und mugen, pugen, Watte, Gewand, Wefte, Mieder, 
Mantel ıc,, lat. vestio, goth, wasia, ©. ur vas (bededen), von der Wurzel n—r, 
infofern fie Umſchließen und Bebedtung bezeichnet. das Putzen die Erneuerung bes 
Huses, Gewandes, des Gefieders bei den Vögeln, der Gchale bei den Krebfen. Dar 
von: fih maufen (bair. maußen, ahd. muzon, moton, ſchott. to mont; ſich pus 
gen, dad Gewand erneuern); der Maufer (niederſ. Muter, Müter, verberbt Muts 
terfrebs, der Krebs in der Maufe). 

Die Mauth, [ahd. goth. mota, neulat. mnta, bair. Maut, mb, mautt, poln. 
myto, fommt nebft Maaf, Metze, meſſen, goth. mitan, engl. mete, lat. metior, 
gr. uergew, lit). ınattoiu, rufl, mezuiu, ©, Frl, mas (meſſen), * der Wurzel 
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—, inſofern fle Xusbehnen und umfaſſen bezeichnet) urſpruͤnglich bie Maaßabgabe 
* Mepe vom auszuführenden Getreide, dann überhaupt der Zoll, Davon: bes 
Mauthner (Zöllner, Zolleinnehmer). . 

Meckern, v. intr. ſſüdd. mekezen, gmekezen, gmekern, mechzen, mächzen, bän. 
mädre, gr. unxalo, unxaoueı:, kommt nebft Bold, muden, muckſen, muhen, Zink, 
mäteln, pochen, Fagott, waſchen, beichten, wünfchen , weihen, quiefen, qualen, 
quengeln, lat. vooo, vagio, vah, mugio, buccino, bucula, vacca, facetus, facun- 
dus, gt. Balw, Paoxalvo, yaoxw, Bn00w, Paulo, Buvzalaw, -Ajo, Buzavn, 
payadıs, yxtls, uvxaouar, uva, HUTTW@, Yeyw, Yuxa, hebr, 779D; fchreien, 


r122, beilen, DP2, reden ic, ©. TFT, mig, medern, TIET, moj, muhen, FTT, 
> 
mac, mudfen, DIET, bhiks, mäfeln, ST, bukk, pochen, pofaunen, SIT, va 


* 

vach, wünfden, weihen, AT, vis, SIG, va, fehreien, veben, chineſ. 
ming, turk. muchän, fingen ꝛtc., von der Wurzel m—x, inſofern fie Hörbares bes 
geichnet.] mit zitternder Stimme fchreien, wie der Bod und bie Ziege. j 
Das Meer, des —eö, pl. —e [bair, Mer, mhd. mir, ahd. mer, meri, mari, 
mere, goth. marei, marisaiw, angf. mere, mor, holl. meer, meir ‚ moerzee, alti. 
meri, engl, mere. ſchwed. isl. mar, fr, mer, flav, mor, wend. murje, wallif. bret. 
mor;, gäl. muir, fpan, mar, ital, lat, mare, lett. marrios, lith..mare*, böhm. rufl. 
more, efthn. merri, poln. morze,,&, miras, kommt nebft Moor, Mari, Motaft, 
das Mark, morſch, fchmieren Mörtel, Bier, Born, Beere ze. von der Wurzel ug, 
infofern fie Naffes bezeichnet.] der See, Landfee, die See, offene See, ber Dcean. 
Davon: der Meeraal (Seeaal, conger L.); der —adler (See-, Fiſchadler, 
aquila ossifraga); der —alant, bie —äfche (mugil L.); der —ampfer (rumex 
maritimus L.); die —amfel (WRingbroßel,. turdus torquatus L.); bie — dattel 
sehen, bie —eiche (e, Art Meergras); die —eichel (e. Muſchel, balanus 
.); ber — engel (Engelfifh); der —faden (e. Art Meergras, fucus filium L.); 
ber — fafan (die —bütte); die — eder (Seefeder, e. Zhierpflange); die —gans 
——— das — gras (dev Tang, fucus L.); dee —hahn (e. Fiſch, gallus L.); 
der —hafe (e. Fiſch, lumpus L.); der — hecht (Seehecht, merlueius L.); bie 
—henne (e Fiſch, fr. poule de mer); bie —hirfe (der Steinfamen, lithosper- 
mum L.); das — horn (e. gewundene Schnede ‚ buceinum L.); das — Huhn (ei 
Art Baflerhuhn, tringa limosa L.); der —igel (e. runde Muſchel); der —junter 
(e. Art Schleie, tinca L.); das —Fald (e. Art Sechund); der — amm (e. Fit, 
novacula L.); die — tage (e. Affe mit e. Kasenfchiwanze, cebus L.); die —Tirfhe 
(dev Erbbeerbaum, arbatus unedo L.); der —Eohl (e. norbifches Schotengewaͤche, 
crambe maritima ; bie gear Winde) ; bie — leuchte (e. gs ; trigla lucefna 
L.); die —leier (e. $ifch, trigla Iyra L.); die — maus (e. Seewurm, aphrodita 
L.)3 bee —nabel (e. Art Aftermoos); die —nabdel (e. Fiſch, esox bellone L.); 
der —papagei (e. Fiſch, coryphaena psittacus L.); der —pfaffe (e. Fiſch 
uranosoopus L.); der — pinfel (e. Schnecke, penicillus L.); die —rebe (e. Art 
Waldrebe, elematis maritima L.); der —rettig (e. Art Löffeltraut, cochlearia 
amoracia L.); das — rind (die Rohrdommel); der — chatten (e. Fiſch, sciaena, 
umbra L.); ber — ſchaum (e, weicher, weißer Spedftein; e. Gerwurm); der 
—fhäumer (Seeräuber); der —Schlägel (Hammerfiih); die —Ihmwalbe 
(Mewe); der -[dwamm (Badelhrwamm): bag — ſchwein (e. dem Kaninchen 
ähnliches Thier, mus porcellas L.); der Delphin; der Vraunfiih; der Nordkaper); 
der — ſenf (e. Schotengewächs, bunias L.); der —fkorpion (e. Fiſch, scorpaena 
ra bie —— te ber 5*2 der — wolf up — un 
‚ perca labrax L.); ber — zeifi nfling); die —zwiebel (e. wies 

le es Lt seifig (Hänfling); die —4 (er große 
Das Mehl, des —es [bair. Mel, Melb, ahd. melo, meleuue, angf. meler, 
mealawe, nieberf. bän, Meel, engl. meal, ſchwed. mjöl, wallif. mal, flav. mlanie, 
poln. mieleny, alban. miel, fat. mola; von medien] das gemablene d. h. zer 
malmte Getreide, das gemahlen: Innere der Getreidekoͤrner. Davon: mehlicht 
(mehlartig); mehlig (M. enthaltend) ; der Mehlbaum (Gpeierlingsbaum; Weiß 
born; Imgbaum); die —beere (B. bes —baumes; Preißelbeere; wilde Johannis⸗ 
beere 3 Sandbeere); dee — kaf er (die Hausfchabe, temebrio L.); dad —Eraut (der 
‚Sopanniswedel, spiraea ulmaria L.); bie —meife (Afcpmeife)g der —pilz (Bits 
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Einpilg); die — ſcha be (Stubenſchabe, blatta orlentalis L.); der —thau (e. bem 
Mehlſtaube ähnlicher Niederfhlag der Atmofphäre, welcher bie Pflanzen verberbt); der 
— wurm (die Larve des —Päfers). 


Mehr, adv. lahd. mer, mera, mere, goth. mais, altſ. mer, angſ. mara, 
mare, engl. more, ſchott. meir, holt, meer, ſchwed. mer, mera, dän. meer, mere, 
is[. meir, meira, meiri, fommt nebſt wallif. mawr, mara, irl. mor, angf. maer, 
maera, maere, maerra, maerre (groß), und lat. magis, major, majus, gr, ud- 
yes, ahd. michil (groß), durch verfchiedene paragogifhe Ausbildung von dem aus: 

utenden Eippentone, zz—, infofern er, Entftehung, Erhebung und Wahsthyum bes 
zeichnet. und einfach in bair. ſchwaͤb. me (mehr, wieder), S. FIT, mä (ausdehnen), 


A, bh (entftehen), M, p& (nähren), chineſ. fx (Hervorbringen), gr. Yvw, lat. fuo, 


lio, goth. baua etc. vorhanden if] wachſend, in größerem, höherem Maße, bar: 
über, dazu, wieder, Öfter, — lter. Davon: das Mehr (die Mehrheit); meh 
ren (vermehren, fleigern, erhöhen) ; die Mehrheit (Mehrzahl, Ueberzahl, größere 
Anzahl); mehrſt (meift); mehrentheils (größtentheils); mehrfach, —fältig 
(verfhieden, verfchiedentiih); — mals (mehrere Dale, öfter); — malig (wiederholt), 


Meiden, v. tr. (ic meibe, ich mieb, ich habe gemieben) [niederf. miden, ahb. 
midan , angf. midhan, lat. vitare, kommt nebft niederf. midern (ſcheu, enthaltfam), 
ahd. bimiden (abwenden), pimidan (abweichen), sih miden (na fhämen), midun 
(Scham), miffen, miß-, weder, wett, quitt, ‚wetten, Waiſe, Wittwe, weit, fa 
menden ıc. „lat. veto, goth. witha, ©. , math- (bewegen „ treiben), R pad 


(aegen) ze. non ber Wurzel. un—r, inf ie B ng bezeichnet.] auswei 
un 2 —— en 5 eg fi fen — ae * 


Der Meier, des —s, pl. — fahd. meior, meior, bair, Maier, Mair, Mayr, 
verfchieden von Mäher (bair. Mader), ift dasfelbe Wort mit Bauer; bair, 
maiern heißt bauen (düngen), fih meyen, ſich mit Bau ung) verforgen, Bau 
holen, Maierung fo viel ald Düngung. Schmeller I, pag 535 fagt: „Selhamz 
mer 1696 brauht Mayr für Bauer überhaupt”, und Abelung: „In vielen Gegens 
den, befonbers Niederfachfens und Weftphalens, find die Meier Befiger unfreier 
Bauergüter „ gewiſſe Erbzinsleute, welche ihr Meiergut oder ihren Meierhof nicht 
eigenthümlich, fondern nur als einen alle neun Jahre zu erneuernden Erbpacht be= 
ſiden, und dem Gutsherrn einen feftgefesten Meierzins entrichten. — Ein folcher 
Meier iſt eben das, was an andern Orten ein Zinsbauer, Erbzinsbauer, im DObers 
deutſchen eim Gültebauer, im Heffifchen ein Landfiedel u. f. f. genannt wird.” der 
Bauer, Befteller, Bewirthſchaſter, Verwalter oder Pachter eines Landgutes; 2) der 
Vorgefetzte der auf dem Gute oder bem dazu gehörenden Drte befindlichen Leute, ber 
Vogt; im alten Beiten ein noch höherer Verwaltungs: und Gerichtsbeamteter; fo hieß 
der Major domus oder Comus palatii der fränkiſchen Könige, der oberfte Pfalzgraf, 
nur bee Meier, Hausmeier. Im Schwabenſpiegel heißt der Ehurfürft von ber 
Pfalz des heil. Reiche oberfter Richter und Hausmeier. Hieraus warb neulat. major, 
engl. mayor, fr. maire, und. das militäriihe Major, Sergeant: Major, Tambour⸗ 
Major x, Daven: die Meierei (der Meierhof, das meiern, einen bes 
meiern (einem Meiergute varfegen); abmeiern (bed Meiergutes entfe en); ber 
Meier Amarant (amarantus blitum L.); das — traut (das Kraut bes Mans 
goldes ober her Beete, beta L,) 

Die Meile, pl. —n [ahd. mila, mile, mili, milla, angf. mil, mila, niederſ 
Mile, engl. mile, iöl, myla, mila, fchmeb, dän. mil, holl. myl, wallif. myldir, 
böhm, mjle, fc. mille, ital, miglia, miglio, fpan.. milla, halb, for. arab. mil, milo, 
milon, lat. milliare, mille passus, von lat. mille, taufend. Die Beſtimmung ber 
Entfernung nad taufend Schritten warb von den Römern in ber ganzen damals bes 
kannten Welt eingeführt. he diefes Maaß angenommen wurde, rechneten die Deuts 
ſchen nach Raften, und die Gallier nach Leufen, jegt lieues; der gemeine Mann rech⸗ 
net durch ganz Deutfchland nach Stunden, deren zwei auf eime Meile gehen.) r bie 
tömifche oder italienifche Meile hält 1000 geometrifche Schritte oder 5000 Schuh; 
2) die deutfche oder geographifche Meile Hält 22842 Parifer Buß, Yıs Grad, etwa 
% italienifche Meilen. 


‚Der Meiler, des —s, pl. — [nieberf. Miter, ſchwed. mile, fin. milu, döhm. 
miljr, Eommt nebft fr, meulon (Deuhaufen), wend. mohl, poln, mogils (Hügel), 
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alban, .mular (Haufen), viel, voll, Wall, wölben, Pfeiler, Pfahl ıc., ©. TA, 
. > 
mul (befeftigen, pflanzen), Te, pul (anhäufen, anwachſen) ꝛc., von ber Wurzel 
> 


n—ı, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet.] ein um einen Pfahl aufge 
ſchichteter Holzhaufen zum: Koblenbrennen, 

Mein, pron. poss, [ahd. mi, mein, min, got, meins, nieberf, min, holl. 
myn, angf. min, engl. ıny, mine, ſchwed. bän. min, mit, isl. mitt, wallif. man, 
ft. mon, ma, mien, poln. moy, lett. manas, lat. meus, fpan, ital. mio, roman, 
mes, mia, port, meu, flav. moi, prutz. maisei, ferb. moj, böhm. mug, gäl. mo, 
cymr. mau ‚ perf. men, 3end, mama, S. mat, gt. 2uös, mandſchur. mini, mongol, 
minu, osman, benim, ift durch Anhängung ber Genitivform ‚entftanden aus dem aus⸗ 
lautenben £ippentone, z— , welcher in allen diefen Sprachen das ige Zürmert 
der erften Perfon (ber Nominativ der Einzahl und bald mehrere, bald alle Gafus der 
Mehrzahl ausgenommen) gebildet hat und im Acc. Sing. meiftens einfach geblieben 
ift, 3. B. Acc. (mid), gr. Zu, lat, me, roman. mi, fpan. me, mi, port. me 
(mim), ital, me, mi, ft. me, moi, engl. me, flav. mia, böhm. m&, ſerb. me, 
poln. mie, gäl, me, cymr. fi, S. mä (män), wie in einigen tartarifhen Sprachen 
im Nom. Sing,, 3. B. mandfchur. mongol, bi, pi (ich). Diefes iſt der auslautende 
Lippenton, — er Hörbares bezeichnet, wie er auch in gr. ynul, Boaw, lat. for, 
boo, cinef. ma (fehreien), ming (fingen), mandfchur. paime (fragen) ıc. vorhanden 
ift. Alle Sprachen haben diefen Zon mit bdiefer Bebeutung in Interjectionen wie 


bah! pah! pub! engl. why! roman. ma! etc. . Somit bezeichnet der Redende ſich 


felbft durch das perfönliche Kürmwort ald den Rebenden, im Gubjectöfalle mit dem ans 
lautenden Kehltone, —x, weldher Hörbares bezeichnet (4. B. ih, 2yw), in den fols 
genden Fällen (franzöfifh auch im Gafus abfolutus moi) mit dem auslautenben Lips 
pentone, a—, und mein ift der zum Abjectiv gewordene Genitiv.] bes Nebenden, 
mir gehörend, von mir fommend, mic betreffend, mir zukommend oder obliegend, 


Mtein-, [ahd. min-, mein-, main, angf. man-, maen-, ſchwed. dän. men-, 
kr isl. mein-, fommt nebſt ahd. main, mein, nieberf, meen, angſ. man, maene 
falſch, böfe, Lafterhaft), ahd. unmeino (unfchuldig), mein, meine, niederf. meen, 
Ihwed, men (Mangel, Gebrechen, Falſchheit), goth. main (Verbrechen), isl. mein 
(Schade, Wunde), meinleg (ſchadlich), meinlaus (ſchuldlos), meinleysı (Unſchuld, 
Glück), ſchwed. menlig (ſchädlich), menloes (unſchädlich, ſchuldlos), minder, weni 
winzig, von, ſchwinden, Feind, Pein, lat. finio, gr. yeyo, yorsvw, und ©, A 
han (melfen, auflöfen), von der Wurzel m—r, infofern fie Verlegung — 
eindlich, verletzend, ſchlecht, übel, falſch, z. B. in: der Meineid (alſche Eid, ahd. 
meineida, main, aith, angſ. manaeth, manatlı, maennath, maenath, ſchwed, dän. 
mened. holl. meineed, isl meineidr, meineithr, ehemals auch Meinfhwur); meins 
eidig (eines Meineides fchuldig); auch ahd. meintat (Miffethat). 

Meinen, v. intr. u, tr. [niederf. meenen, angf. maenan, menan, ahd. mei- 
non, meynen, goth, munjan, ımunan,. gamunan, engl. to mean, holl. meenen, 
meinen, ſchwed. mena, dän. mene, isl. meina, rufl, mnyu, mniu, lith. menu, 
eymr. mynnu, lat. -miniscor, memini, gr. uevowaw, ©. HrT, man (denten, fins 
nen), kommt nebft wähnen, mahnen. wünjchen, wundern, Miene, Minne, Wonne, 
ahd. meinta (Abſicht), isl. mind (Bild), S. man, mana, mwallif. myn, menw (Ges 
danke, Gemüth, Wille), engl. mind, angf. geminde, gemynde, dän. gemyt, iel. 
muni (Gemütheftimmung, Gefinnung), isl. minni, minning, ſchwed. minne, bän, 
minde (Andenken), goth. nfarmunan (vergeffen), lat. moneo, gr. unvvw, ©. a 
män (unterrichten, melden), Tat, mando, ruf. mania, &, FT, mnä (lernen, be 


denken), gr. urdo, — ete., von der Wurzel zr—r, inſofern fie Sichtbares be 
—— und paragogiſch aus dem auslautenden Lippentone, r—, mit dieſer Bedeu⸗ 
ung gebildet iſt, wie er einfach in S. MT, bhàa (brennen, glänzen), gr. ya, 
yolo, chinef, pad (fehen), moü (Auge), meng (Iraum) „tübet. me (Feuer) x, 
vorhanden ift.] zu fehen glauben, denken, ſich einbilden, träumen; im Sinne haben, 
verftchen, gemeint oder Willens feyn; vermuthen, wähnen. Davon: die Meinung 
(Anfiht, der Glaube, Wahn, bie Einbidung, Vermuthung, die Abficht, Gefinnung). 


Meiſchen, v. tr. [bair, mai ‚, nieberf. , eufchen 
Shen, en —* — ————— —— re Lan ulayo, * 
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yröes , &ulyu, lat, mejo, misceo, ©. Taf, mih (gießen, fliehen), IF, maks, 

, mir (mifchen), und feucht, wachen, wiſchen, miſchen, wichſen, ſchminken, 
(hmüden, pichen, beuchen, pöfeln, bähen ꝛc. von ber Wurzel 7—x, infofern fie 
Rafles bezeichnet.] das Malz anfeuchten, es mit Waſſer begießen und barin umrühren, 


‚ Die Meife, pl, —n [niederf. Meeske, hol. mees, meeze, angſ. mase, neulat, 
meisa, fchwed. mäse, dan, Musvit, engl. titmouse, muskin, fr. mesange, ahd. 
meisa, kommt nebft Spaß, zwitfchern, maufig, pasig, ſchwatzen, betteln, beten, 
bitten, — bieten, muthen, patern, falbadern , ſchmaddeln zc., lat. peto, fateor, goth. 
bidia, lit. wadinu, ©, ‚ vad, 379, bhas, TG, bhäs, , path (ausſpre⸗ 


hen, reben, fchreien), gr. r09&w*, von der Wurzel m —r, infofern fie Hörbares bes 
seichnet.] ein Eleiner Singvogel mit dünnem Schnabel und mit Federn bededten Na: 
\enlöchern, parus L. Davon: der Meifenktönig (Zauntönig, trochlodytes; bie 
Moͤnchmeiſe; der Mönd, Schwarzkopf). 

. Der Meißel, des —s, pl. — [däm; Meifel, kommt nebft Betel, Beutel, Bei: 
tel, Meffer, megeln, megen, inetzgen, weßen, Witz, Spott, mugen, Mufchel, Lat. 
meto, mutilo, goth. maita, engl. mess, S. ff, mas (hauen, brechen), von ber 
Wurzel a—r, infofern fie Verlehung bezeichnet] eine Art. Stoßklinge ber Zifchler 
und Zimmerleute, Davon: meißeln (mit dem Meißel arbeiten oder bearbeiten), 


Meift, adj. u. adv. [ahd. meist, goth. mist, maists, angf. maest, ſchwed. 
mest, bän. meest, engl. most; ift der Superlativ von ſchwäb. me, meh (mehr, 
wovon mebr ald der Gomparativ erjcheint, |. mehr.] mehrſt, vößeft,, zahlreichft, 
häufigſt. Davon: meiſtens (mehrftens, meiftens, größtentheils, faft immer, in den 
meiften Fällen). 

Der Meifter, des —s, pl. — lahd. meistar, maister, mestar, angf. maestr, 
maester, minegistr, maegstr, maegester, maegster, engl. master, ſchott. maister, 
wallif. meistr, holl. meester, ſchwed. maestare , bän, mester, isl, meistari, neulat, 
meistralis, wend, mojster, fr. maitre, altfr. maistre, ital. fpan. maestro, roman. 
mastral, böhm. mistr, poln. mistrz, lat, magister, kommt nebft ſpan. maese, niez 
derſ. Baas (Meifter), lat. potens, ©. VF., pat (emporhalten, herrſchen), und lat. 
Inagnus, majus, gr. ueyas, ahd. michil (groß), von dem auslautenden Lippentone, 
n—, fofern er Erhebung, Größe bezeichnet, |. ... ber Mehrfte, Größe, Bor: 
nehmſte, Anfehnlichfte, Erfte, Geſchickteſte, Lehrer, Vorfteher, Vorgeſetzte. Davon: 
meifterhaft (gefchidt, mufterhaft, vortrefflih); meiftern (lehren, tabeln; ban⸗ 
digen); die Meifterfchaft (vollendete Kunft, der Meifterftand, die —würbe). 


Melden, v. tr. ſahd. meldon, angf. maeldan, meldian, bän. maelde, ſchwed. 
mäla, (an)maela, fommt nebft maulen, Maul, ſchmollen, ſchmaͤlen, bellen, bötfen, 
Bolle, Wolf, poltern, (be)fehlen, lat. balo, (pro)mulgo, ©. IF, ball, 
valk (ertönen, fchreien), hebr. Says (reden) ze. von ber Wurzel A, infofern fie 
Hörbares bezeichnet] laut werben, fagen, ausiprehen, Magen, anzeigen, verrathen, 
binterbringen; fih melden, fi nennen, auftreten, einlommen, anfuchen. Davon: 
die Meldung (Anzeige, Nachricht, Botichaft). 

Melken, v. tr. lahd. melkan, melchen, melchon, angf. melcan, melcian, 
meolcian, mylcian, engl. to milk, boll. melken, ſchwed. ınivelka, bän. maelke, 
malke, isl, molka, myJkia, lat, mulgeo, ruff. melzyu, flav. mleko, mliko, gr. 
«uc)yw, kommt nebft Milh, Molten, Malz, Schmalz, Balfam, fihmelzen, Welle, 
Ball(fih), Wall(rath), Belt, baltiſch, ſpuͤlen, fpillen, faul, Pfuht, malen, Bild ꝛc., 


©. AMT, mal, 4, mlai (befehmieren, beftreichen), von der Wurzel —ı, infofern 
fie Raſſes bezeichnet (vergl. Milch).) der Milch berauben, die Mil ausdrücken. 


Die Melone, pl. —n [fr. melon, ital, melone, holl. meloen, böhm. melaun, 
fpan. melon, lat. melopepo, gr. unklonerwy, tommt nebft gr. undor, lat. ma- 
lum (Apfel), und gr. uedı, lat. mel (Honig), wahrfcheinlich von der Wurzel —, 
infofern fie Raſſes bezeichnet, ſ. melken. & fommt auch füß von faugen oder ber 
Grundvorſtellung des Naflen; der Geſchmack und der Geruch haben feine urſprüng⸗ 
liche Bezeichnungen in der Sprache, fondern die Bezeichnungen der Eindrüde bes Hörs 
baren, 5 tbaren und Naffen find auf fie übergetragen worden.] bie apfelförmige, 
füge Frucht einer dem Geſchlechte der Gurken angehörenden Pflanze, cucumis melo 


& 


5683 Mengen. Mennig. Deenfch. Merken. 


L. Davon: die Melonenbdiftel (der Dielonenpflanze ähnliche D., cattus -mielo- 
_—n bie —pfebe (dee —kürbif, melonenförmige K., cucurbita melo- 
pepo L.). 7 

Die Menge, pl. —n [ahb. managi, menigi, manigi, menige, angf. mene- 
geo, goth. managei, dän. mängde, ſchwed. mängd, iöf, meingi, von mand.] bie 
Bielheit, große Anzahl, der Haufen, die Maffe. 

ı Meugen, v. tr. [ahd. mengan, angf. mengean, mengan, maengan, gemen- 
gan, engl. to mingle, holl. mengen, mengelen, ſchwed. maenga, bän. maenge, 
öl. menga, kommt nebft niederf. mank (zwiſchen, unter), lat. mango, engl. monger 
(Höke), milhen, maifhen, wiſchen, ſchminken, [hmüden, wichſen, beuchen, pöfeln, 
feuchten, mingen zt., lat. misceo, mejo, mingo, mungo, muceo, mucus, bajae, 
fungus etc., gr. ulaoyw, uıyvuw etc., ©. Huf, maks, far. migr (miſchen), 
Az, mih (gießen, fließen) zc., von ber Wurzel m—x, infofern fie Naffes bezeich⸗ 
net.] zufammengießen, —Ihütten, Rlüffigkeiten verbinden, zufammenfließen laffen, 
Den Zeig einmengen, heißt: das Mehl durch Vermiſchung mit Wafler zum Zeige 
machen. Davon: das Mengfel (Gemenge). 

Der Mtennig, des —es [ahd. menge, niederf, Mennje, ſchwed. mönja, daͤn. 
monne, ıminie, J mine, mine de plomb, lat. minium, kommt nebſt Miene, 
Minne, Wonne, meinen, wähnen, wundern ıc., ©. HeT, man (denten, finnen), 
ATrT, män (unterrichten, zeigen) ıc. von der Wurzel n—r, infofern fie Sichtbares 
bezeichnet.] bie fchöne Farbe, die rothe Bleiaſche, ein pomeranzenrother Farbenkoͤrper. 

Der Mrenfch, des —en, pl. —en [ahd. mennisch, mennisg, mennisco, men- 
nisko, mannisco, angf. menisc, mennisc, mennesc, maennisc, ımanisc, holl, mensch, 
ſchwed. maenniska, dän. menniske, engl. man, armor, mansch, mannik (jun 
Menfch), isl. manneska, altägypt. (nady Adelung) manosch, S. (nad Pougens 
Meidinger) manadjah, manuschah, manuschi, fcheint eiu Diminutivum von Mann 
zu feyn, auf weldes bie urfprüngliche ganz allgemeine Vorſtellung, die von einem 
verwandten Wefen übergegangen ift, |. Mann. lung hält Menſch für zufammen» 

eſezt aus Mann und angf. aesce, altſchwed. ask (Mann, Menfch), hebr. TR 
Mann), fo daß ihm man-ask, men-isch fo viel heißt als ein menſchiiches Indivis 
duum, Er bemerkt noch poln. meszka (Mannsperfon, Mann).] das zum —— 
den und erzeugten Geſchlechte, zu den Verwandten gehörende Weſen wohl nne 
lichen als weiblichen Geſchlechts; der junge Mann, Züngling; das Menſch, pl.—er, 
ift dagegen eine verächtlihe Bezeichnung einer weiblichen Perfon. Davon: die 
Menſch — (die menſchliche Natur, das menſchliche Geſchlecht, Menſchengeſchlecht) 3 
menſchlich (den Menſchen eigen ober ähnlich). 

Merten, v. tr. [ahd. merchen, angf. mearcan, gemearcan , mearcian, engl. 
to mark, holl. merken, ſchwed. maerka, bän. maerke, merke, iöl, merkia, marka, 
fr. marquer, remarquer, wallif. marciaw, fpan. port. marcar, ital, marcare, ge⸗— 
hört nebft Mark, Marke, wahr, zwar, warnen, forfchen, gewahr, wahrnehmen — 
mire, lat, miror, gr. ualoo, ©. IM, marg {unterfcheiden), von der Wursl m—o, 


infofern fie Sichtbares bezeichnet.] wahrnehmen, inne werben, fehen , behalten, nicht 
vergeffen. Davon: merklich (fihtbar, auffallend, bebeutend) ; bas Merkmal (Btis 
hen, Borzeihen, Kennzgeihen); mertmwürbig (dentwürbig, bemerkenswerth). 

Die Mtefle, pl. —n [bair. Maß, ahd, messe, missa, angf. maessa, masse, 
engl. mass, ft. messe, i8l, fhweb. ital. messa, lat. missa, Bommt, der allgemeinen 
Annahme zufolge, von den Worten bes Diakonus in der älferen römischen Kirche, mit 
welchen derfelbe nach der Predigt die Katehumenen entließ, nämlih: „ite, missa 
est (concio) geht, die Berfammlung ift entlaffen‘‘, wovon ber darauf folgende Genuß 
des Abenbmahles lat. missa genannt worden feyn foll.] 1) das Abendmablsopfer, 
2) eine Kirchenmufit dazu, 3) ein Feſttag, z. B. Kirchmeffe, Lichtmeffe, 4) ein großer 
Jahrmarkt, bair, eine Duld, Zuld; auch ein Jahrmarktsgeſchenk. 

eſſen, v. intr, u. tr. (ich meſſe, id maß, ich habe gemeffen) [ahb. mezzen, 
mezsen, mezen, goth, mitan, angf. meten, engl. to mete, holl. ıneeten, > 
maaten, daͤn. maade, ſchwed. maeta, wallif. meidraw, lat, metior, gr. uerpfe, 
lith. mattoiu, ruſſ. mezuiu, ©. HH, mas, kommt nebft ©. UT, pat (ausdehnen, 


einnehmen) , gr, zuerayrum, nıryaw, lat, pateo, pando, und Maaß, Mefte, Mauth, 


Meſſer. Metall, Meth. Met 569 


Muſter, Model, paffen, weit, Biet, Boden, wüft, Wäfte, faffen ꝛe., bon der Murzel 
z—r, infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet.) ſich ausdehnen, fich ers 
ftreden, umfaffen, enthalten, nad einem Maße beftimmen, 


"Das Meſſer, des —s, pl. — [hhd. mezzir, mezo, holl, mes, niederf. Meſt, 
ungar. metzöker, fommt nebft Meißel, Betel, megen, metzeln, metzgen, wesen, Wih, 
Spott, beißen ıc,, lat. findo, fodio, meto, mutilo, gr. wıoruliw, e. , mas, 


, .bhid (hauen, fehneiden, brechen) zc., von ber Wurzel z—r, infofern fie Vers 
Legung -bezeichnet.] das Werkzeug zum Schneiden. 


Das Meffing, des —es [hol. bän. ſchwed. messing angl maestling, maest- 
len,maeslen, poln, mosiadz, bohm. mosaz, nieberf. Mifling esten, ſüdd. Möfch, 
Meiſch, kommt nebft böhm, mosazny (chern), mhd. messingish (vermifcht, vermengt), 
non mifhen.] das Miſchmetall, ein Gemifh von Kupfer und Zinkerz, gewöhnlich 
Galmei. Davon: meffingen (aus M. verfertigt, aus M. beftehend.) 


Die Meſte, F —n [böhm, mäste, goth. mes, poln. misa, gehört zu ber Fa⸗ 
milie der Wörter Maaß, modius, Bütte, Bottich ꝛc., ſ. meſſen.] eine Art von Ges 
fäßen, das Salgfäßchen, die Theerbutte. 

. Das Metall, des —es, pl. —e [fr. metal, engl, metal, lat. metallum, gr. ud 
zellov, bebr, DU, metil, ohne -I perf. mis, poln. meidz, balmat. mido, kommt 
nebft böhm. med (Kupfer), gr. uudoos (glühende Maffe, Metallllumpen), uudan, 


medan (zerfliefen), lat. madeo, ©, fac. mid (ſchmelzen), von der Wurzel z—r, 


infofern fie Naffes bezeichnet, welcher auch Wafler, Brod, Zufel, piffen, Schweiß ıc, 
‚angehören. Mit dieſer Wurzel hat fich das hier angehängte I auch epenthetifch vers 
bunden, und fo die Wörter Kobalt, Schmalte, Schmelz, Balfam, Malz, und ſchmel⸗ 
zen hervorgebracht, fo daß, fonderbar genug, Metall und Malz an fich gleichbedeus 
tende Wörter find, obgleich fie fehr verjchiedene Stoffe bezeichnen, die aber das Merk⸗ 
mal des Gefchmelztieyns mit einander gemein haben.) das gefchmelzte Erz Davon: 
2 n (aus Metall gemacht oder beftehend); metalliſch (metalläpnlich, mes 
haltig). 

Der Meth, des —es [dän. Mod, Miod, ſchwed. mjod, engl, mead, angf. medo, 
maethe, wallif. med, mez, böhm. medu, medowina, neulat. medo, meda, medus, 
irl. meadh, miodh, kommt nebft S. madja, 3end medo, gr. —— (Wein), ©. ına- 
das, mattä, uE9n (Zruntenheit), madhu, madhas (Honig, Nektar), madhuras (faftig, 
wohlſchmeckend, lat, maturus), uesuw (trunken fegn), ©. AT, mad (beraufchen, vers 
wirren), und Moft, von der Wurzel —r, infofern fie Nafles bezeichnet, und ihr 
auch Wafler, Bad, Zufel, Pfüge, Schweiß, waten, patſchen, ıc., ©. PIz, mid 
(ihmelzen), Tea, svid (gießen, fhwigen), gr. uad«w, uvdan, lat. madeo, anges 
hören. Adelung bemerkt: „Das nähfte Stammmort ift flavon. med, Honig, ruff. 
med, poln. meod, lit. meddus, welches von ungar. mez, finn. efthn. messi, und 

r. uflı, lat. mel, Honig, nur in dem Ableitungslaute Ki verfchieben ift, und zu dem 
Sefhlehte der Wörter milde, Milch u. f. f. zu gehören fcheint, Bei dem Hefys 
chius, ber den Meth ausdrüdlih für ein ſchthiſches Getränk erklärt, heißt er weil 
zeıov, und neulat. mellita, melogratum, melitia, melicada u. f. f.) ein duch Gähs 
zung aus Honig und Wein, Bier, Effig ober Waffer bereitetes Getränk, . 

Die Mette, pl. —n [ahd. metdina, ſchwed. mätte, fr. matines, neulat. matu- 
tinarius, matutinus (sc, cantus), kommt nebft fr. matin (Morgen), ©. ‚„ bhad 
(glänzen, Träftig feyn), gr. yardoow (erheitern), munter, bunt, weiß, Fenſter, ꝛc. 
* F "Rurzel 2-1, — ie Sichtbares bezeichnetj der Morgens oder Frͤh⸗ 
gottesdienſt. 

Das Mett, des —es [böhm. masso, ſchwed. mat, niederſ. Metgood, kommt 
nebſt Fett, Maſt, feiſt, maͤſten, faſten, füttern, Futter, Butter, ſpeiſen, beißen, S. 
OT, pus (ernähren), DIZ, bhid (fchneiben, brechen), von ber Wurzel um—r, infos 
* 


fern ſie Ergreifen und Verletzung bezeichnet.) das reine, von dem Fette abgeſonderte 
if, von weihem bie Meitwärfte —* werden. Re 


— 


570 Metzeln. Meucheln. Mente. Mewe. 


Die Metze, pl. —n [nicberf. Mette, bair. Dies, Mitz, neulat. matta, kommt 
nebſt Maaß, Mefte, Mautb, und meſſen, von a—r, Erhebung und Ausdehnung] 1) 
berjenige Theil bes zu mahlenden Getreides, den der Müller als Mahllohn fur ſich 
og Ai 3 * Getreidemaaß, in Nürnberg Malter, in Ober- und Niederſachſen 
/ı6 Scheffel 

Die Metze, pl. —n gi Muse, holl. mot, ital. mozza, camozza, fommt 
nebft Mädchen, Bufen, Bicft, Vettel, Bafe, Bee, Schweſter, Mutter, engl. miss, 
hol. meisje, fpan, moca, muchacha, wend, muschica, mucica, von berfelben Wurs 
gel n—r, welcher ©, , mas (ausdehnen, meffen), VT, pat (ausdehnen , füllen), 
und Baus—, puften, ꝛc. angehören.] das Mädchen, Freudenmädchen, die Hure. 

Metzeln, v. intr. u. tr. [ahb. mezalar, neulat. macellare, eine Ableitung von 
metzen, ahd. mezen, isl. miesa, holl, masten, matzen, ital. ammazzare, mazzare, 
fpan. matar, neulat. matare, flavon. messar, ungar. metzoin, arab, maza, fommt 
nebft ſchweiz. metzgen (ſchlachten, Mesger (Schlähter, Fleifcher), die Metz ge 
(Fleiſchbank, Megelei), fr. massacrer (niedermegeln), ital. mazzicare (prügeln), fpan. 
maza, ital, mazza, engl. mace, fr. massue (Keule), Meffer, Steinmeß (holl. metse- 
laar), Meißel, Betel, Peb, beißen, .bös, miß—, Wis, wegen, Spott, ſchmeißen, ſchmet⸗ 
tern, Schmig, (ver)wunden zc., engl. to beat, mess, bite, lat. findo, fodio, meto, | 


peto, mutilo, vasto, batuo, gr. nardeow, worilio, ©, ”, bhid, FIAT, mas 


(hauen, ſchneiden, brechen), AT, vat, SIT, vunt (fhlagen, verwunden), SIERT, vast 
* > 


(verlegen, zerftören), fith. bad, ruff. bodu etc. von der Wurzel z—r, infofern fie 
tn Ir —5* verlegen, zerſchneiden, zerhauen, ſchlachten. Davon: die Mes 
Beler (das Blutbad), | 

Meucheln, v. intr. [niederf. muden, kommt nebft bair. maufcheln, maufchen 
(ſchleichen), maufcheln (heimlich handeln), vermäufcheln (heimlich entwenden), moden, 
modeln (nur verftohlene Bewegungen machen); vermodeln (heimlich auf bie Seite 
fpaffen), mudfeln, mauchſeln (in böfer Abficht umherſchleichen), Muchfel (Teufel), 
—— (Feigling), ahd. muhhan (nach Raub ſchleichen), müheo (Dieb), muhbari, 
muchilare (Raubſchleicher), muchilsunert (Dolch), niederſ. Mucker, Afmucker (Meu— 
chelmörder), Mauſchel, munkeln, feig, bang, ſchweigen, weigern, ſchmachten, fchmäch- 
tig. ıc, fr. bouger, bougre, bouge, auch fehmicgen, biegen, beugen, ſchmeicheln, ©. 

‚ bhuj (frümmen), und Wicht, Bengel, Spuk, Zaren (ſ. Maske), von der 


Du 

Wurzel a—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.) ſchleichen, beimfih auf Böſesthun 

ausgehen, verftedt handeln, Tücke ausüben, heimlich morden, Davon: ber Meuchel— 

mörber .(beimlihe M,); dee —morb (heimliche Mord); meudhlings (binters 

liftig, hinterrücks, tückiſch). 
Die Meute, pl. —n [fr. meute, kommt nebſt mit, Mitte, beide, mitten, Ge— 

ſchwader, Schwadron, miethen, nieder]. möten (antreten, fefthalten), engl, to meet 


(zufammentreffen, fi verfammeln), baiv. Mauten (Vorrath), S. TTZ, mad, TA, 


mid, FI, maidh (verbinden, vereinigen, befeftigen), STE, badh (binden), gr. ze- 
dc, lat. -pedio, binden, Band, Bund ꝛc. von der Wurzel z—r, infofern fie An: 
bäufung und Verbindung bezeichnet.] der Haufen, die Rotte, der Bund, eine Partie 
Jagdhunde. Davon: die Meuterei (dän. Motterie, ſchwed. myteri, engl, mutiny; 
die Zufammenrottung, Berfhmwörung, ber Geheimbund); ehemals auh: meuten (fr. 
matiner, ital, mutinare, ammutinarsi, fpan, “amotinarse, Meutcrei machen, fich 
heimlich, verbinden), RE 

Die Mewe, pl. —n [aud Möwe, Möve, angf. maew, engl, mew, holl. meeuw, 
fr, mave, mouette, mauce, bän. Maage, norw. Maafe, kommt nebft mauen, piepen, 
pfeifen, bäffen, bäffzen, pispern, wimmern, paffen, puffen, papeln, papern ıc., von ber 
Wurzel n—ı , infofern fie Hörbares bezeichnet ; das laute Wefen bdiefer Vögel hat 
ihren Namen veranlaßt, welcher eine Nachahmung ihres Gefchreied ift.] ein der 
Zaube ähnlicher Waflervogel mit Schwimmhaut an ben Füßen, larus L, Davon: 
ber Mewenfhnrabel (ein dreizehiger Patichfuß, mit ſchwarzem Schnabel, wie die 
Mewe, plautus rostro larino KI.). 

Mianen, v. intr. lauch mauen, ein fchallnachahmendes Wort, welches fich der 
Wurzel a—rn anſchließt, ſ. Mewe.] fchreien wie eine Katze. 


— 


Mieder. Miethen. Milch. Mild. 571 


Das Mieder, des —s6, 8 — [bair, Müeder, fränt, Müter, mbb, muder, abb, 
muadar, kommt nebft Wefte, Gewand, Watte, Muͤtze, Putz, Mantel, Matte, Beutel, 
Bett, ıc., angf. matha, goth. wasia, lat, vestio, amicio, fr. vets, S. SIE, vas (bes 
bedten), von ber Wurzel a—r, infofern fie Umfchliegen, Ergreifen,, Bedecken bebeutet,) 
bas Leibchen, Schnürleibchen ber Frauenzimmer, 


Die Miene, pl. —n [bän. fchweb. mine, fr, mine, corn. mein, engl, mien, 
ahd. meino, fommt nebft isl. mind (Bild), engl; mind, wallif, myn, menw, ©, 
man, mana (Gemütb), iöl. minni, ſchwed. minne, dän. minde (Andenken), arab, 
mana (Gedanke, Geift), Minne, Wonne, meinen, wähnen, mahnen, wünfchen, wuns 
dern, gr. uraoueı, umvuw, evovao, Tuff. maniu, ımniu, lith, menu, cymt, 
mynnu, engl. mean, lat. memini, reminiscor, moneo, mando, ©. ,„ man (fins 
nen, denken) FATrT, män (unterrichten), FIT, mnd (fernen, bedenken), ꝛc. von ber 


Wurzel a—v, infofern fie Sichtbared bezeichnet.] das Geſicht, das Ausfehen, die Ges 
fihtszüge, der Ausdrud des Gefichts, die Geberde, - 

Mtiethen, v.tr. [ahd. miattun, mietan, niederf. meden, kommt nebft mit, beibe ıc, 
(f. Meute), von der Wurzel r—r, infofern fie Verbindung bezeichnet.) ſich verbin⸗ 
ben, um Lohn angen: gegen Bine übernehmen beuern, anmwerben, padıten. Davon: 
die Miete (Ucbernahme gegen Zins, der Micthzing, bie Pacht); der Miether 
(Pachter); miethweife (zur Miethe, in M., gegen ins); der Miethzins (Mobs 
nungszins); der Miethling (Söldner, Lohndiener). 

Die Mtilbe, pl. —n [ahd. milliuua, mhd. melwe, dän, möl, poln, mol, fommt 
nebft Mile (Okens Benennung der allerkleinften Würmchen), von Mehl (bair. Meib, 
angf. melev), wegen bes mehlähnlichen Ausfehens diefer Thierchen] die Eleinfte Art 
achtfüßiger Infecten, acarus L., von Adelung auch Miethe genannt. 


Die Mtilch, [bair, Mitich, ahd. miluh, milich, milch, angf. meolc, meoloo, 
meolec, milc, mioloc, meoluc, meolce, niederſ. holl. melk, engl, milk, bän. malk, 
melk, maelk, ſchwed. mioelk, iöl, miolk, norw. mjolk, mjaalk, wend. melauca, 
mleku, böhm. mleko, poln. mleka, fommt nebft melten, Molken ıc. (j. melten) 
von der Wurzel mA, infofern fie Naffes bezeichnet, und durch Vorſetzung bes Kips 
pentones aus dem anlautenden glatten Zungentone, —A, gebildet ift, Sin Die biefer 
Naffes bezeichnet und einfach in Del, lat. oleum, gr. Zictov, mandſchur. ileme (les 
den), oula (Fluß), oulhame (benegen), osman. olga (Fluß), gr. vi. (fchlämmen), 
ilus (Schlamm), vorhanden ift, Indem jedoch diefer Zungenton auch auslautend dies 


ſelbe Bedeutung hat, wie er einfach in ©, t, li, gr, Avo, lat. luo, ruff. hiu (aufs 


Löfen, fchmelzen), chineſ. liu, lieu (fließen), lot (Zhau), lodi (Thräne), lä (Wache) 
vorkommt, hat er fich auch paragogiſch durch Anhängung des Kehltones zu der Wurzel 


12* audgebildet, die ebenfalls Naffes bezeichnet und welcher ©. fe, lih, gr. Aeiyo, 


lat. lingo, goth. laigo, engl. lick, gäl. ligham, Ieden, und lat, lac, gr. yalax- etc, 
angehören, Diefe beiden Kurzeln * wir in Milch gleichſam vereinigt, indem ſich 
n——x, gr. —i—x, als eine yox trilitera darſtellt, deren Grundton der mitt⸗ 
lere iſt, und, welcher hebr. „by, fchlürfen, Tb, fließen, entſpricht. Somit find die 
Wörter Milch und lat. lac, allerdings verwandt, obgleich jenes nicht aus diefem ents 
ftanden ift.] der weiße Nahrungsfaft der weiblichen Bruft bei den Säugethieren und 
Menfihen. Davon: milchen (melk, Mil gebend); milch icht (milhähnlich) ; mils 
big (Mild enthaltend), der Milhbaum (die Rüfter, Lehne, acer platonoides 
L.); der — dieb (Schmetterling); das —ghöckchen (e. blaue Glodenblume, cam- 
anula rotundifolia L.); dad — kraut (die Kreugblume, polygala 1..); die —m us 
f chel (e. Miesmufdhel, mytuli musculi L.); die —rahm (Rahm, bie Sahne); der 
—fauger (Biegenmelter, e. Schwalbe, — caprimulga); der — ſchwamm 
(Hfifferling, Rechling); der — ſte in (Galaktit); die — ſt ra ß e (Sternenheerſtraße am 
Himmely; dad — waſſer (die Molken). 

Die Milch, [niederf, Mitte, ſchwed. mjölk, lat. lactes, fr, la lait, ſpan. leche, 
dasſelbe Wort mit dem vorigen, wegen ber Aehnlichkeit beider Säfte von der Milch 
auf den- Laich re Mr kaich, männliche Same ber Fiſche. Davon: der 
— Milchner, ilchling (Gniederſ. Milter, engl, milter, der männ⸗ 

e ). 


Wild, Milde, adj. u. adv. [ahb. milt, milti, angf. milde, milide, myld, 
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dän. ſchwed. engl. holl. isl. mild, fat. mollis, gr. ualaxös, kommt nebſt motſch 
Wolle, Wulſt, Pfühl, Polſter, von mahlen, S. ,„ mal, FIAT, mall (gerbrüden, 
zufammendrüden), gr. uvAio, un)goow, lat, molo, mollio, fr. mouds, mollis, goth. 
mnalwia, engl. mill, lich. mala, ruff. meliu, zermalmen, von ber Wurzel m— A, infos 
fern fie Ergreifung und Verlegung — mehlweich, ſanft anzufühlen wie Mehl 
oder Staub, mehlicht, mehlich, zart, lind, weich, geſchmeidig, mürbe, angenehm, wohl⸗ 

ätig, freigebig. Davon: die Milde (ahd. milti, miltida, miltnissa, Weichbeit, 

ildigkeit, Mildthätigkeit); mildern (mild machen, lindern, entrauben, vermindern, 
f[hwäcen, verfüßen); mildbthätig (mohlthätig). 

Die Milz, pl. —en [ahb. milzi, miltzi, angf. milt, milte, mylte, nieberf, 
. Milte, engl. dan, milt, ſchwed. mjälte, mielte, holl. milt, milz, isl. milt, millte, 
ital. milza, fommt nebft fr. mou (Kalbslunge), alban, uairit (Leber), niederf. Milte 
(Mitch der Zifche), und Mil, melten, Malz, fhmalzen, ze. von ber Wurzel z—, 
infofern fie Naffes bezeichnet.] ein weicher, die Gallenabfonderung vorbereitender 
Theil der Eingeweibe; die Pferbegift neugeborner Füllen, eine geronnene Maſſe auf 
dem Kopfe derfelben. Davon: das Milzkraut (ec, Art Zarnkraut, asplenium tete- 
„rach L.); die — ſucht (Hypochonbrie). 

Minder, adj. u, adv. [ahb. minnir, minre, min, goth. minniza, hol, min, 
minder, ſchwed. minne, minde, mindre, dän. mindre, f . moindre, moins, ital, 
aneno, lat. minor, minus, der Gomparativ, fommt nebft dem Superlatis ahd. min- 
nista, ſchwed. minst, mindeft, lat. minimus, minime, und dee Poſitiv ahd. min, fr, 
menu, mignon, wallif. mau, main, irl. mion (flein), und menig, winzig, von ſchwin⸗ 
den, ch, phan (melten, auflöfen), gr. yero, porevo, lat. finio, etc., von ber 
Wurzel n—v, infofern fie Verlegung und Verkleinerung bezeichnet.]_ weniger, ges 
ringer, Meiner, jünger. Davon: minbeft (wenigft, —32 kleinſty; mindern 
(verringern); mindeſtens (wenigſtens). 

Die Mine, pl. —n [fr. mine, dän, Mine, engl. mine, ital. neulat. mina, 
kommt nebft Bühne, Bahn, Banfen, Bener, Wanne, Pfanne, gr. noveu, ©. IT, 

pan, TUT, par (verbinden, machen), FrT, man (feithalten, hemmen), durch Anhän- 
. gung bes Nafentones, von dem auslautenben ippentone, a —, infofern. er Erzeugung, 

chebung, Aufhäufung und Befeftigung bezeichnet, und einfady in bauen, gr. zos£ 
piw, S. M, bhü (entftehen, feyn), * mü (drüden, verſchließen), ꝛc. vorhanden iſt. 
R a 


ber Bau, befonders ber unterirbifche, dad Bergwerk, der Schacht, bie Grgrube; bie 
Sprenggrube, das Pulverloch; bildlich, ein heimlicher Anſchlag, Kanke. von: die 
Miner (das Erz); dad Mineral (jedes unorganifches Erzeugniß der Erbe); mins 
zen (Minen graben); der Minirer (Schanzgräber). 

Die Minne, [ahbd. minne, minna, minnu, holl. minne, minna, minnea, min- 
nelust, kommt nebft isl. munr (Behagen, Wouuft), ahd. holl, minnen (lieben, 
freien), ahd. minneclich, hol; minnelyk, minzaamlyk (freundlich, Tieblich), wallif, 
ımyn, menw, ©, man, mana, engl, mind (Gemüth), isl, minni, fhrwed, minne, bän, 
minde (Andenken), arab. mana (Gedanke, Geift), und Minne, Wonne, Wunfch, meis 
nen, mwähnen, mahnen, wundern, zc., von ber Wurzel am—r , infofern fie Sichtbares 
bezeichnet, |. Minne.) das Meinen, die Gefinnung, Zuneigung, Liebe, Güte, der 
—— Vergleich, dad gute Einverſtändniß; die Geliebte. Davon: minnen (lie 

en); minniglic (iebreich, freundli); der Minnefänger, —finger (bie 
fhwäbifchen Dichter unter ben Hobenftaufen, von der Mitte bes 12ten bis zur Mitte 
des 14ten Jahrhunderts). 

Die Minute, pl. —n [lat. minuta pars, ein Heiner Theil, von lat. minutus, 
Mein, verwandt mit ahd. min, fr. menu, Mein, f. minder.) der fechezigfte heil 
ae und eines Grades; I/ys Kopflänge; Yz, Model, Davon: minutiös 

einlich). 

Mifchen, v. tr. lahd. misken, mischen, weſtphaͤl. misgen, engl. to mix, 
mingle, mash, wallif. mysgu, ital, mischiare, fpan. mecer, port, mexer, altft. mes- 
ler, fr. meler, ruff, meslıayu, mieszaiu, lith. maiszau, böhm. zmichati, smisseti, 
wend. meisham, poln. mieszam, lat. misceo, gr. uloyw, uıyyiw, &. FIG, maks, 


PET, migr, kommt nebſt ©. THeg mih (giefen, fließen), FÜLST, pi for, pinj 
(befteeichen, malen), gr. dulyw, nnoıxllim, lat, mejo, pingo, rufj. moczu, piszu, Mis 
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hen, waſchen, wichfen, ſchmuͤcen, ſchminken, maiſchen, mengen, phkein, beuchen, büs 
‚ feuchten, miegen, Bach, Woge, ꝛc., von ber Wurzel n—x, inſofern fie Naffes 
zeichnet.) zufammengießen, —ihütten, —fchmelzen, durcheinanderruͤhren, untereine 
anderbringen, vermengen. Davon: mifchbar (vermengbar); miſcheln (heimlich 
und falfch mifhen); die Mifhung (das Gemiſch, Mengfel, Durceinander); der 
Mifchmafd (fr. micmac, engl. mishmush, dan. Miskmak, niederf. Mangmoog, 
Mengelmuus, Sammelfurium, Hadmad), 

Die Mifpel, pl. —n lauch Mefpel, Refpel, Nifpel, Hefpel, Afperl, daͤn. holl. 
ſchwed. mispel, niederf. Wifpel, Wifpeltüte, ital. mespola, =. a, fr. nötle, * 
mispla, miesplik, lat. mespilum, ſpan. niespola, mespera, gr. ueaniin, ufanıkur, 
aewriov ufonıkoy zal ıpixoxzov, die Krudt des Milpelbaumes, lat, mespilus, gr. 

eorrdin, ſpan. mespero, ital. nespolaro, fr. nefller, neplier, hol. mispelboom, 
ommt nebft Nabel, Rabe, Rapf, ©. T3T, nabh (durchdringen, nehmen), durch pros, 
thetifche Ausbildung, von dem anlautenden Lippentone, —r, infofern er Umſchließen 
bezeichnet, und einfad in &. ZITT, äp (haben, halten), gr. änrw, ayaw, lat, api- 
scor, vorhanden ift.] eine nabelige Beere-mit fünf harten Samenkörnern, efbar, doch 
- — Geſchmacke. Davon: die Mifpelbirne (Lazarolenbirne, Hahnbutten— 
irne De 

Miſſ -, [abd. mis-, missi-, misse-, goth. missa-, ſchwed. isl. miss-, andf. 
dän. enal. holl. mis-, neulat. mes-, fr. mes-, me&-, fommt nebft wiffen, meiden, we⸗ 
ber, wett, quitt, Waife, Wittwe, weit, faft, wenden, engl. to miss, etc. (f. meiden) 
von der Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.) verfehlt, falfch, unrecht, vera 
kehrt, fchlecht, bös, übel, fehl. 

Miſſen, v. tr. [ahd. missan, angf. missian, engl. to miss, holl. missen, fsL... 
missa, fchroed. mista, dän. miste, norw. moesse; f. miß und meiden.) nicht ha 
ben, entbehren, vermiſſen. 

Die Meiffethat, pl. —en [ahd. missetat, mistat, missidat, gofh. missaded, 
angf. misdaed, engl. misdeed, holl. bän. misdaed, ſchwed. misdad, isl, misgoerd, 
auch ahd. firndat, mho. meintat, von miß-, miffe-, und That] das Vergehen, die 
Ucbeithat, das Verbrechen. Davon: der Mif fethäter (Verbrecher, Sünder). 

Der Mtift, des —es [niederf. Meft, Meß, ahd. mist, misit, goth. moihst, angf. 
meoz, holi. meest, mest, (anders engl, muck, mixen, angf. mixen, ſchwed. inock, 
ist. myic, verwandt mit lat. mucus, mucor, gr. uöfa), kommt nebft engl, moist 
(feucht), mist (Nebel), hol. mist (Nebel), nieder. Made, Mudde, Moder, Pfüge, 
piffen, Zufel, fhmwigen, Schweiß, Bad, Wafler, waten, patfchen , watſcheln, Weiten, 
Meth, Moſt, lat. madeo, gr. uvdaw, uadaw, uedVm, uurew, ©, ‚„ mad (bes 


rauſchen), TFTZ,, mid chmetzen), midyat, miditas (ſchmierig, feucht), maidas (Marf), 


xc., von ber Wurzel a—r, infofern fie Naffes bezeichnet.] ber naffe Koth, Unflath, 
Bau, Dünger, faulende Abfall, Kehricht; landſchaftl. auch der Nebel. Davon: mis 
fen (Mift maden, büngen); ber Miftkäfer (Dredläfer, scarabaeus sterco- 
rarius L.). 

Die Mtiftel, pl. —n [abb. mistil, dän. norweg. Miftel, engl. mistletoe, lat, 
misletoe, lat. viscum, ital. vischio, (jonft auch ital, pania, fpan. muerdago de ro- 
ble, holl. marentacken, gr. l!ös, warulis, Se oreils, fr. guy, gui), kommt 
nebft lat. viscus, ital. vicchio, fpan. visco (Bogelleim), lat. mucus, muccus (Roß), 
mucor (Schleim, Schimmel), gr. uufa (Rog, Schleim), engl. muck, mixen (Miit), 
und Moos, lat. muscus, von einer zwifhen z—r und n—x ſchwankenden Wurzel, 
welche Raffes bezeichnet, und in der letzteren Geftalt auh Wachs, wichſen, Pech, pie 
chen, niederf. baden (kleben), feucht machen ıc. umfaßt.) eine wurzellofe, auf den 
Iweigen der Bäume wachſende Ananas, aus deren Beeren man ben Vogelleim bereis 
tet, viscam L. Davon: die Miftelbroßel, der —zgiemer, Miftler (die Schnarr⸗ 
droßel, weiche die Miftelbeeren liebt, turdus viscivorus L.). 

Mit, praep. u. adv. [ahd. mit, mitho, goth. mith, angf. mid, midh, med, 
engl. with, altengl. ınyd, holl. met, mede, m&e, ſchwed. med, dän. med, ved, iel, 
med, ınedr, medur, midur, finn. myöden, wend. med, mejd, mej, S. mithas, (mit, 


zufammen), gr. zer, lat. (a)pud, kommt nebft ©. mitras (günftig), ra, maith 
(anpaffen, verbinden), TTZ,, mid, TI, mad, (verföpnen ,. anfügen), beide, Meute, 
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binden, feft, Faden, Gewand, verwandt, ze., von ber Wu a—r, infofern fie An 
bäufung und Verbindung bezeichnet,] verbundbenz begleitend, fammt, nebft, bei; gün« 
ftig, lieb ; vermittelft, durch, 

Der wntes, bes — es, Er — [ahd. mittentag. angf. middaeg, altengl. mid- 
day, nieberf. hol. middag, dän. ſchwed. middag, isl. middegi, fr. midi, ift zu⸗ 
fammengefegt aus Mitte und Zag.] der Tag in feiner Mitte, die Mitte des Tages, 
die Zeit der Sonnenhöhe; die Gegend des höchſten Standes ber Sonne, der Süden. 
Davon: mittägig, mittäglih (um Mittag geſchehend; füblich). 

Die Mitte, [ahd. mitti, niederf. Midde, goth. midja, midums, angf. midd, 
midda, midde, middel, midle, midlung, isl, midia, ſchwed. midt, dän. mid, midt, 
midte, engl. middle, lat. medium, gr. ufoov, ©. madlhıyan, urfprüngli überall 
adj., kommt nebft mit, beide, Meute, miethen, Geſchwader, 2c., ©. madlıyas (mitt 
ler), gr. uCoos, lat, medius, goth. midis, ©, madhyai, madhyatas (in der Mitte), 


gr. ufop, ulaodı, ©. Prz , mid, HZ, mad, Au, maidh (befeftigen ‚ verbinden, 
vereinigen), IU, budh, TE], bandh (befeftigen, binden) zc., von der Wurzel a—ı, 
> 


infofern fie Anhäufung und Berbindung- bezeichnet.] der Ort der Befeftigung ober 
Verbindung, ber Pflod, an welchen das Thier auf der Weide gebunden ift und um 
den es herumgehen kann ; ber Theil, um welchen fich ein kreiſendes Ding brebt; der 
Strich oder Punkt, wo man ein Ding in zwei gleiche Hälften theilen kann; der in 
nerfte Punkt eines Kreifes, Mittelpunkt, der Durchfchnitt, der Zwiſchentaum. Davon: 
mittel, mittler, adj. (in der Mitte befindlih); das Mittel (die Mitte, der 
Theil an welchem man ein Ding anfaßt, die Handhabe, das Werkzeug, das Bewin 
Tende, die Arzenei; pl. das Vermögen, Geld, ber Reihthum); mittelbar (mit 
Hülfe eines Mittels, durch Vermittelung); unmittelbar (ohne Hülfe eines Anbern, 
ſelbſt, fogleih, ohne Zwiſchenraum); mittelmäßig (weder gut noch fchlecht, balb 
gut, ziemlich, erträglich); mittelft, vermittelft (buch Bermittelung, vermöge 
mit, dur); mitten (in ber Mitte); die Mitternacht (ahd. mittilodi naht, anf. 
middelniht, midniht, engl, midnight, ſchwed. middnatt, dän. midnat, isl, midnaetti; 
bie Mitte der Nacht; der Norden); mitternädtig (um M. gefchehend) ; mitter 
nächtlich (nördlich); die Mittfaften (Mitte der Kaften); der Mittler (Ber 
mittler); mittlerweile (immittelft, inzwifchen); die Mittwoch e (Mitte der Woche, 
ber vierte Tag der Woche). 

Die Mode, pl. —n [fr mode, lat. modus, goth. mitaths, S. mitis (Gr 
Maaß), kommt nebft lat. metrum, gr. uergov, ©. matran, Maaf, und ©. Ar 
ımä, Fl, mas (ausdehnen, meffen), gr. uerofw, lat, metior, fr. mesure, goth. mita, 
engl. mete, lith. mattoiu, ruff. meZuia, meffen, von ber Wurzel m—r, infofern fie 
Ausdehnung und Ergreifen, Faſſen bezeichnet.) das Maaß, Ziel, die Gränze, Vor 
Schrift, Regel, Art und Weife, der Zuichnitt, die Kleidertracht, der Gebrauch, die Sitte. 
Davon: mobif ch (nach der Mode, der Mobe gemäß). 

Der Model, des —s, pl. — [eine veraltete Korm des folgenden Worte Mo 
dell] das —8 bei den Säulenordnungen; eine Figur, ein Muſter, bei den Be 
bern; die Gießform, Patrone. Davon: modeln (bilden, geftalten). 

Das Modell, des —es, pl. —e [fr. modele, ital. modello, engl. mould, at, 
modulus, ift abgeleitet von lat. modus, f. Mode.) das Maaß, Mufter, die Lehre, 
das Vorbild, Mufterbild. Davon: mobelliren (e. Modell machen). 

Der Moder, bes —s [bair. Motter, niederf. Mudder, Moder, holl. modder, 
bän. Mudder, ſchiwed. modd, modder, finn. muta, ital, mota, fommt nebft nieberl. 
Made, Mudde (Schlamm), Pfüge, waten, Wafler, Bad, Fuſel, Mift, ıc., lat. mador, 
madeo, madidus, ©, TA, mid (erweichen, fchmelzen), maidas (bad Mark), midyat, 
miditas (fhmierig), 2c., von ber Wurzel m—r, infofern fie Naſſes bezeichnet.] die 
ee wenn fie mit Käulniß verbunden ift, der faulende Schleim oder Schlamm. 

avon: moberig (feucht und faulend) ; modern (fih in Moder auflöfen, faulen). 

Mögen, v.tr. (ich mag, ich mochte, ich habe gemocht, oder mögen) [ahd. magan, ma- 

en, goth. magan, angf. magan, engl. to may, holl.mogen, moogen, ſchwed. ma, alt: 
chwed. nn bän, maa, iöl. meiga, megna, norw. maegte, balmat. mogu, böbm. 
molu, mihu, poln, moge, kommt nebft Macht, maden, zwingen, fahen, fangen, 
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‚padten, fechten, zwicken, fiden, Magen ıc., S. IF, muj (drüden, ausdrüden), FETT, 


: ® ü 2 - - 

vig (durchdringen, einnehmeu), V, pag (binden, halten), TUST, pij, TuS, pic6 

ſſchlagen, verwunden), MT, bhuj, IT, bhaks (effen, freffen), 2c. von der Wurzel 
“= 


ar, infofern fie Ergreifen bebeutet.] ers, ans, zugreifen; fahen wollen, Luft haben, 

fahen können, dürfen ; möglich feyn, gefchehen können, Davon: möglich (machbar, 
thunlich, ausführbar, zuläflig, was fich ereignen kann, denkbar); möglih machen 
(verwirklichen, ind Werk fegen); die Möglichkeit (Thunlichkeit, Ausführbarkeit, 
Denkbarkeit). 

Der Mohn, des —es [bair, Mahen, Magen, mbb. magen, machn, mahen, 
ahd. mago, maho, flav. mak, gr. unzwv, tommt nebft feucht, maifchen, mijchen, 
wiſchen, wafchen, wichfen, pichen, fhmüden, ꝛc., ©. TI, mih (fließen, gießen), 
TrST » masj (machen, negen), majjan (Marl), payas (flüffie), AT, maks, 

, migr (mifchen), gr. wloyw, uyyio, öulyeo, lat. mejo, mungo, mingo; mu- 
ceo, etc., von ber Wurzel zr—x, infofern fie Naffes bezeichnet.] der Mag: d.h. Dels 
famen, e. befannte Gartenpflanze, aus deren Samen Del gepreßt, und im Morgens 
lande das Opium bereitet wird, papaver L. } 

Der Mohr, bes —en, pl. —en [niederf. daͤn. engl. Moor, lat, Maurus, von gr. 


kavoös (dunkel), welches nebft ueiow, urpualow, (leuten), müp, Feuer, ugs 
lat. ferveo, engl. burn, ©. HM, bhar (heizen ‚ brennen), bernen, warm, ſchmoren, 
C 


fchmwarz ze. der Wurzel m—p angehört, infofern fie Sichtbares bezeichnet.) der Maure, 
Marokkaner, ein bräunlichgelber Bewohner Mauritaniend ober von Maroflo; der 
Schwarze, Neger; e. Schmetterling, papilio antiopa L. 


Die Möhre, pl. —n ſſchwed. morrot, böhm, mrkew, poln. marchew, fommt 
nebft engl. mora (Wurzel), angf. feldmora (Paſtinake), und Moor, Moraft, Mergel, 
Marfchland, Bier, Meer, mürbe, morſch, ꝛt., ©. TI, var, SIG, vars (begießen), 

co [7 


FTST, marj (negen, wachen), varsas (Regen), miras, varunas (Meer), ꝛc, von bex 
© 


Wurzel mp, infofern fie Naffes bezeichnet. Die Bedeutung ift alfo, wie ſchwed. 
mor-rot, Moorwurzel, was auch bie franzöfifbe Benennung car-rotte, Harz, Sumpfs 
Wurzel (von nordengl. carre, ſchwed. kaerr, Sumpf, nieberf. Har, Hor, Koth, und 
engl. root, Wurzel) befagt. Auch die Paftinafen, welche gern in loderer Moorerde 
mwachfen, heißen in Niederfachfen Moormwörteln.) die gelbe Rübe, Mohrs, beffer 
Moorrübe, daucus 

Der Molch, des —es, pl. —e [ahd. mol, füdd. Mol, Malen, Molbwurm, 
Tommt nebit Mal’ (led), fahl, falb, faul, Pfuht, Welle, Quelle, Belt, fpülen, fpillen, 


Milch, Malz, Schmelzen, ıc. ©. FTT, mal, J. mlai (ſchmieren, anftreichen), gr. uo- 
Avvo, gotb. melia, engl, moil, etc., von ber Wurzel —A, infofern fie Naffes bes 
—— der Pfuhlwurm, die Waſſereidechſe, eine ſchwarz und gelb gefleckte Eis 

enart. . 

Die Molken, pl. [niederf. Molken, angf. molcen, ſchweiz. Molhen, Molken 
Mulcen, ift gleichen Urfprunges und in NRiederfachfen noch gleithbedeutend mit Milch] 
das Milchwafler, Käfewafler, fübd. die Schotten, Milchſchotten, Sirpen, Sufi, Strots 
ten, niederf. Waddike, Wattke, ſchwed. wassla, engl. whay; ſchweiz. auch Käfe, Buts 
‘ter, und alle Milchprodukte. Davon: ber Moltenbieb (Schmetterling). 


Der Monat, bed —es, pl. —e IB: manot, manod, mand, manoth, gotb. 
menath, menoth, angf. monath, monadlı, monoth, monuth, month, engl, month, 
holl. maand, maend, nieder]. Maand, Maant, dän. Maaned, ſchwed. mänad, isl 
manadr, manadur, lat. mensis, fr. mois, ital, mese, bret, ıniz, boͤhm. mesye, poln. 
miesiac, gr. um», ion. weis, perf. mah, ind. masa, masi, ©. mäs, mäsas, lith, 
menu, fommt nebft Mond, Miene, Minne, Wonne, weinen, wähnen, wünfchen, wun: 
dern, mahnen, und weiß, willen, weife, Senfter, weifen, bunt, ıc., ©. bhan (kicht), 
bhänus (Heerd), manis (Schmud), und mandas (Schmud), bhattas (ſchoͤn), AR 
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bhad, 91T, bhad (glänzen), bhäsas (Glanz), bhas (Lit), bhät (glänzend), ITTT, 


bhas (brennen, glängen), INT, mad, F{Z, mand (reinigen, ſchmücken) zc., als 
wifchen a—r und n—» ſchwankende Wurzel, durch paragogifche Ausbildung, von 
em auslautenden Lippentone =—, infofern er Sichtbares bezeichnet und einfach in 
©. mä (Lit), MT, bhä (brennen, glänzen), gr. pyaw, yavo, gyalvo (glänzen, 
fheinen, leuchten), tübet. me (euer), mandſchur. fe (Fenfter, Licht), chineſ. pad (fes 
hen), ming (Licht), moü (Auge) 2c. vorhanden ift.) der Mondumlauf, die Zeit von 
einem Neumonde zum andern, welche aftronomiih 29 Zage 12 Stunden 44 Minuten 
beträgt, im bürgerlichen Kalender aber abwechfelnd zu 30 und 31 Tagen angenommen 
wird, Davon: monatlich (in jedem Monate einmal gefchehend). 

Der Mönch, des —es, pl. —e [niederf, Mäkeler, kommt nebft Woden, Zode, 
Speiche, Bank, Buſch, wachen, Wide, Buche, ıc., ahd. michil, lat. magnus, gr. 
neyus (groß), ſchwed. manke (der oberfte Theil des Halſes der Laftthiere), niederſ. 
Mont, Monnit (Schilderhäuschen), au ©. AR mah (wadjen), t (groß), 


, bah, IF, banh (wachſen), bahus (did) ıc., von der Wurzel x, infofern 


fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet.] ein hervorragender Stock oder Zapfen, 
Spund, Stämpel, eine Säule, Spindel, ein Schlägel, ** 

Der Mönch, des —es, pl. —e [ahd. municho, municha, munch, angſ. munuc, 
inunec, monec, engl. monk, holl. monick, monnik, munnik, bair. Muͤnch, niederſ. 
Mont, Munk, Monnik, daͤn. Mund, ſchwed. munk, isl. munkr, munkur, walliſ. my- 
nach, ınynac, fpan. mongo, fr. moine, ital. monaco, lat. monachus, gr. uorayos 
(adj. einzeln, einfam, alleinlebend), ift eine Ableitung von gr. uuvog (einer, einzig, als 
lein), wallif. mon, niederf. man (allein, nur).] der Einfame, Ehelofe, Ordensgeiſt⸗ 
liche, Klofterbruber; bilblih: der Kuttengeier, Geierkönig, vultur monachus ; ber 
Schwarzkopf, e. Art Grasmücke; die Graus, Mobr:, Aſch-⸗, Mönchmeife, parus palu- 
stris L.; der Engelfifch, squalus squatina L. Davon: möndifc (von Mönchen ber 
rührend); die Möncherei (das Thun und Zreiben der Mönche, das Mönchsleben). 

Der Mond, des —es, pl. —e [ahd. man, mane, mano, goth. mana, mena, 
mhd. mane, füdd. Mahn, Mohn, Daun, Man, nieder], Maane, Maand, angf. mona, 
myna, myne, engl. moon, holl. maan, dän. maane, ſchwed. mäne, isl. mani, ©, 
mäs, fommt von ©. mä (Licht), a—, Sichtbares, f. Monat.) der die Erbe be: 

leitende, unfre Nächte erhellende Weltkörper, bas Himmelslicht der Nacht; der Re— 
Benplanet, Trabant. . 

Der Drontag, des —es, pl. —e [dän. Mandag, holl. maandag, maendagh, 
angf. monandaeg, engl. monday, nieder), Maandag, 5** Mäntig, ahd. maentag, 
manetag, moantag, mentag, maendig, altfrieſ. monnendey, ſchwed. mÄndag, isl. 
manadag(r), lat. dies lunae] ber zweite Tag der Woche, dem Monde zu Ehren fo 
genannt und, nad Abelung, jegt beſſer Mondtag zu fchreiben, 

Das Moor, des —es, pl. —e [bair, Muer, mbb. muor, angf. mör, mere, isl. 
myri, myra, engl. mere, moor, ſchwed. mor, neulat. morus, mora, ſchott. muir, 
kommt nebft engl. mire (Koth, Schlamm), fr. marais, marde, Moraft, Meer, Born, 
Bier, Beere, Birne, Mörtel, morfh, Mark, Mergel, mürbe, Marihland, Quarg, 
ſchmieren, Möhre, Firniß, Zarbe, ic., ©. HT, marj (wachen, negen), ZT, var, 
c. 


I, vars (begießen) zc, von ber Wurzel — inſofern fie Naſſes bezeichnet.] das 


© 

fumpfige Land, ber Zorfmoraft. Davon: moorig (Moore enthaltend); mooricht 
(moorapnlic); die Moorbeere (Mehl⸗, Preifelbeere, arbutus uva ursi L.); das 
— gras (Rietgras, carex ces itosa L.); die — quappe (e. Art Kabeljau, gadus 
mostela L,); die —Ihnepfe (Riets, Doppels, Harſchnepfe); der —vogel (das 
Wafferhuhn, fulica L.). . 

Das Moos, bes —es, P —e [abd. mos, mies, mios, mous, muos, angl. 
meos, mios, engl. moss, hol. mos, mosch, ſchwed. mossa, norw. mosse, bän, 
moes, moese, moos, il, mosi, mosa, fr. mousse, lat. muscus, gr. uöoyos, arab. 
mosk, neulat. mussa, mussum, mussus, böhm. poln,. mech, mwallif. musogl, füdd. 
Mies, Mys, Miefh, Gemies, Mos, kommt nebft Miftel von ber Wurzel m—r, infos 
ferm fie Naffes bezeichnet, f. Miftel, und bedeutet: aus Feuchtigkeit ober auf feuch⸗ 
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tem Boden entftanbenes Gewächs. Diefer Erflärung war Abelung fehr nahe, indem 
er fagt: „Es gehört mit Muß, Gemüfe, Maß für Matte, zu dem Gefchlechte der 
Wörter Moor, Moraft, mürbe u. f. f., weil die Berwechfelung bes r und 8 in allen 
Sprachen nichts Seltenes ift, und drückt bie unterfcheidende weiche Befchaffenheit diefes 
Gewaͤchſes aus. Im Ital. iſt mizzo, mez2o, mürbe, morſch, im Engl, moist, Franz. 
moite, feucht, und im Schmwed. wird der Regen, fofern er das Land befeuchtet, must 
enannt.“] ein zartes Gewächs mit untenntlihen Blüthen, welches an feuchten, 

chattigen Drten auf der Erde, und auf ber faulenden Rinde alter Bäume wächst, _ 
muscus L.; 3. B. Erde, Lungen, Keldhe, Farn⸗, Baum⸗, Schirm:, Stern, Knotens, 
Aftermoos 2.5 auch ein mit Moos bewachfener, feuchter, mooriger Grund, ſchwed. 
mossa, frain. musga Davon: mooſicht (dem Moofe ähnlih); moofig (mit M. 
bewachſen, bemoost); der Moosämmerling (Rohrfperling); der — bar (Mofel: 
bär, die größte Art Bären); die —beere (Moor:, Heibelbeere, vaccinium uligino- 
sum 1,,): die — blume (Dotterblume, caltha palustris L.); die —flehte (Steine 
Brunnenflechte, lichen saxatilis L.); der —geier (Bußaar, falco buten); der 
— bahn (Birkhahn); die — hum mel (apis hyprorum L.); die — kuh (Rohrboms 
mel); die — ro ſe (Moftrofe, rosa muscosa); die — ſchnepfe (Rietichnepfe) ; der 
— [hmwamm (Dörnling, Räsling, e, weißer Erdfhwamm) ; der — fperling.(Rietz, 
Rohriperling). e 
Der Mops, des —es, pl. —e [niederſ. Möpper, Möppel, dürfte nebft beben, 


⸗ 2 
Fieber, Memme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel ꝛtc., ©. Tat, vip, I, vaip (bee 
wegen, fhütteln) 2c. von der Wurzel nr, infofern fie Bewegung bezeichnet, herkom⸗ 
men, weil der Mops ein weichliches Hündchen von zitterndem Wefen ift; doch kann 
der Name auch mit bäffen, bäffzen, muffen ze. zufammenhängen und bas Bellen die— 
fer Hunde bezeichnen ;_aud) fann man mit Abdelung in Mops eine Bezeichnung bes 
mopfiaen d. h. ftumpffchnauzigen Gefihts bderfelben finden, was engl. mop (e, haͤß⸗ 
liches Geſicht), mope (e. dummer Menſch), to mope (dumm und träge feyn), und 
niederf. Baffkeek (Mopsgeficht) zu betätigen fcheint.] der Mopshund, eine Art Hünd⸗ 
chen mit breiter, ſchwarzer Schnauze. 

Die Mvräne, pl. —n lauch Maräne, Muräne, in Schlefien Muraue, fr. mu- 
rene, ital. murena, ſpan. morena, lat. muraena, gr. uugrıve, ouvgave, kommt 
nebft lat. myrus, gr. uugos (Meeraal), Bögßooos (Schlamm), Moor, Moraft, Marſch, 
Meer, ıc., von der Wurzel z—o, infofern fie Naſſes bezeichnet.) der Schlammfifch, 
eine Art Seeaal, muraena helena L.; aud ein lachsartiger Süßwaſſerfiſch, salmo 
muraena L., und ein dem Häringe ähnlicher Fifch, trutta edentula Kl. 

Der Moraſt, des —es, pl. —äfte [dän. Morads, ſchwed. moras, fr. marais, 
ital, marazzo, neulat, maristus, maragium, fommt nebft Marſch (neulat, mariscus, 
engl, marsh, angf. mersc) zunähft von Moory f. d.] der moorartige, fumpfähn: 
lihe Schlamm oder Koth, auch ein Sumpf ſelbſt. Davon: moraftig. (ital. moraZz- 
zoso, neulat. morosus, morinus, ſchwed. morasig, holl, muerig, moerussig, engl, 
mershy, fumpfig, fchlammig). 

Die Morchel, pl. —n [fübd, Morche, Maurache, Mora, der Mörcheling, 
Mauracher, mho. morach, morich, morlel, morling, ahd. moraha, morhela, fchwed. 
murkla, neulat. morucla, fr. morille, engl. merel, moril, böhm. smrze, fommt 
nebft Möhre, Moräne zc., theild unmittelbar von Moor, theils im Allgemeinen von 
der Wurzel r—o, infofern fie Naffes bezeichnet (f. Moor), und heißt entweder fo 
viel als Moorfchwamm, —pilz, oder blos im Allgemeinen Pilz, Schwamm, weil, dieſe 
Erzeugniffe der Faͤulniß nur auf feuchtem Boden entftchen.] 1) der Pilz, Schwamm, 
2) der eßbare Gichtfhwamm mit eiförmigem Hute, phallus esculentus L.; auch bie 
Trüffel wird Erdmorchel genannt. 

Der Mord, deö —eö, pl. —e lahd. mord, mohrt, mordar, mhb, mort, altſ. 
morth, goth. maurthr, ahgf. morth, morther, morthur, myrtlıra, myrtlire, myr- 
thrunge, niederf. Moord, dan. Mord, ſchwed. mord, ‚mordom, hell, moord, isl. mord, 
böhm, mord, wallad). moarte, finn. murha, fr. meurtre, neulat, murdrum, perl. 
ınork, kommt nebft lat. mors, fr. mort, ital. morte, jpan. muerte (Tod), lat. mor- 
tuus, fr, mort (tobt), lat, morior, fr. mourir, wallif. marw (jterben), ©. J, mar, 

& 


A. mär (fterben, tödten, lith. mirsztu, marinu, ruf, mru, moriu), märas, martis 


(Eob, Mord), martas, lich, mirtas (todt), martas, martyas, lat, mortalis (ſterblich), 
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mariman (Peft), marakas (Krankheit), gr. iselow (theilen, zutheilen), zöoos_ (BooR, 
Shidfal, Zod), ıc, ©. „ vark (ergteifen, verichlingen), J. Ns mär 
[4 
(hauen, brechen), AM, mard (brechen, zerreiben), und Barte, Parte, Partifane, bob 
1 

ren, Mörfer, purren, Sporn, Speer, Wehr, wehren, würgen, Bird, bürfchen, merzen, 
Matt, Marter, Marker, Schwert, von der Wurzel ao, injofern fie Ergreifen und 
letzung bezeichnet] die Verlegung, Tödtung, der Zodtfhlag. Davon: morben (nieber. 
moorden, dbän. * ſchwed. mörda, isl. myrda, engl. to murder, angſ. myrthrian, 
myrthian, goth. maurtbjan, maurthrijan, perf. mordaniden, ind. murdan ; verlegen, 
erichlagen, töbten, umbringen); der Mörber (ahd. morder, goth. maurtlija, maur- 
thrja, angf. myrthra, myrtlire, engl. murderer, holl. moorder, moordenaar, ſchwed. 
moerdare, bän. morder, fr. meurtrier, perf. mirtan, poln. mordertz, morderca, 
böhm. morder; Zodtfchläger); mörderiſch (mordend, Mord bezwedend, blutia); 
mörberlich (Heftig); Mordio (Morb!). 


Der Morgen, bed —s, pl. — [ahb. moragen, morgan, morgen, morkas, 
morn, goth. maurgin, altſ. morgan, ang]. morgen, morgan, mergen, margene, 
marne, marn, engl. morn, morning, dän. holl, morgen, ſchwed. morgon, il. mor- 
gun, morgin, myrgin, zuſamm etzt dus mor=por, und gen=gehen, heißt das Ems 
porgeben, der Fuipeng Diefes mor ift die Wurzel ro, infofern fie Erchebun bes 

ichnet, welcher Örter vor, für, por, fördern, fürber, bären, bar, Berg, 
ürft, Würde, werben, Wurz, Korft ‚ %., ©. purus (voll), parvan (Berg), T, par, 
2 c 


AT, pur (anfhaffen), M, bhar (tragen, hervorbringen), bharas (frudtbar), baran 
dee), baras (ſtark, trefflic), ST, bär (nähren), ACT, vart (entfichen, wenden), gt, 
- | 


a R > 
Ylow, poofw, lat. fero, pario, goth, baira, engl. bear, lith. peru, ruff. baru (bi 
ve), goth. meryan (Hervortreten, öffnen, verfündigen) 2c. angehören. Bon Morgen, 
iel, margun, fommt isl. morgna, tagen, Tag werden; und bemerkt zu werben ver: 
bienen: angſ. mergenlic, morgenlic (morgenlic), frühe), ſchwed. i morgons (heute 
Morgen), om mergonen (des Morgens).] "das Emporgeben, der Sonnenaufgang, 
bie, Frühe, ber junge Tag; ber Vormittag ; die Morgengegend, der Often. Davon: 
morgen (ab&, morgan, morgana, angf. to morgen, mor gen, meringen, engl. to 
morrow, holl. morgen, mergen, fhmweb. i morgon, bän. i morgen, isl. i morgun, 
J — 5 Ti . morg, itl, marach, am Tage, noch heute); morgemb (morgen 
att findend]% . 


Die Drernelle, pl. —n, der Mornell, des —es, pl. —en [ein ſchallnachab⸗ 
mendes Work, welches nebft murren, murmeln, ſchwirren, tc., lat. barrio, gr, va 


vapaı, Bogßogülo, nügouen, apagayko, &, TIST, marj, eg, barl, A, bhär, If, 
’ c c 

pard (freien, fihelten, tönen, erfchallen, braufen, murren, foıyen) F der Wurzel 

0 angehört, infofern fie Hörbares bezeichnet.] eine Art Kibig, der Mornellkibig, 


morinella Kl., charadrius morinellus L, 


. be 
durch Näffe verderbt, durch Faͤulniß mürbe geworben, leicht zerbrechend, 
Der Mörfer, bed —s, pl. — lbair. Mörfel, Mürfel, öfterr. Mortel, Mörtel, 
fonft aud Mörfener, Möckhner, er morsari, Then, Berl Möfer, din. 
Morter, ſchwed. mortel, angf. mortere, engl, mortar, fr. mortier, böhm. mordir, 
mozdjr, poln. mozdzerz, fat. imortariüs, ital. mortaro, mortaio, fpan. 


quetichen), purren, bohren, würgen, merzen, morben, martern, Schwert, ıc. ©, AR: 
mard (brechen, zerreiben), 7, mar Ff, mär (fneiden, hauen, bredien, töbten), . 


(f. Mord), von der Wurzel a—p, infofern fie Ergreifen und Verlesung bedeutet. 
ein Gefäß zum 3ermalmen oder Zerftören harter Kae: ein biefem Abaliches — 
Bomben und Granaten zu werfen, ein Pöller, ital. mortaletto, 


Der Mörtel, des —s [boll, morter, engl. mortar, morter, fr, mortier, fat. 


Moſt Motte, Mäde Mucken. 679 


mortarium, bair. Mörter, Mörtrich, mhb. merter, mörtrer, ahb. mortere, iorter, 
(Öfterr. Mälter, ital. neulat. multe), gehört mebft morfh, Moor ꝛc. der Wurzel 
a—o an, infofern fie Naffes bezeichnet.) urſprünglich naffe Erde, naffer Thon oder 
Lehm zum Kleiben, jest naffer Kalt und Sand zum Mauern. 
Der Moft, des —es, pl. —e lahd. most, moste, holl. dän. most, moost, 
ſchwed. isl. engl. must, ital. fpan. port. mosto, lat. mustam, fr. mount, altfr. moust, 
böhm. mest, poln. muscz, muszck, ruſſ. ımst, fommt nebft S. madlıu, madhas (Dos 
nig, Nektar), madja, Zend, modo, gr, uedu (Wein), gr, uediw, ©. , mad 


(beraufchen, beraufcht feyn), und Meth, von der Wurzel m—r, infofern fie Naffes bes 

ichnet. Außer den diefer Wurzel ebenfalld angehörenden Wörtern Waffer, Bad, Fus 
el ıc. (f. Meth), find mit Moft nahe verwandt: fehweiz. mußeln ızu Muß quets 
fhen, 3. B. Obft), mußlig (breüct), Mupler (Spätlinge von Trauben, die erft 
im Herbfte blühen); Moft (Obftwein); moften (Obſtwein machen); möfteln (nad) 
Dbftwein ſchmecken); Moftfuppe (füßer Weinmoft); mofeln (zu Brei quetichen)] 
ber ausgepreßte füße Saft verfchiedener Früchte, vor der Gährung, befonders der noch 
nicht — junge Wein. Davon; moſteln (Moft machen; nach M. ſchmecken); 
moftig (moſtähnlich, —artig); der Moſtler (Moſtbereiter, Trottknecht); der Mö 
rich (niederſ. Muſtert, liefländ. Mäftling, ital. port, mostarda, angf. isl, engl. mu- 
stard, fr. moütarde, —* mostaart, mosteert, norw. muster, fpan. mostaza, wallif, 
mostarz, ber mit Moſt zertiebene Sf). 

Die Motte, pl. —n [nieder]. Mutte, Miete, ang. mote, moth, mohth, engl. 
moth, holl. mot, ſchwed. mätt, fr. mite, perf. miteh, fommt nebft Made, Micte, 
Mette, Wanze, Wiefel, beißen, 668, Maus, miß—, bitter, Peft, ıc. ©. FT, bhid 
(beißen, ſchneiden, brechen) STE], badhı, SITE], bädh (fchlagen, fhaden), FIT, mas 
(Hauen, brechen), AV, mus (gerreiben), ATA, vast ‚(veriegen, zerftören), lat, va- 

nn 


stare etc. von ber Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und Verletzung bezeichnet.] 
ber Beißwurm, ein Nachtvogel, deſſen Larve bas Rauchwerk und bie Kleider zernagt, 
phalaena tinea L. 

Die Mücke, pl. —n [ahd. mucca, fübd, Mucke, nieberf. Mügge, ſchwed. mygea, 
angf. mycg, mycge, altengl. midge, holl. mug, mugge, bän. ınyg, isl. myg, my- 
floga, böhm. maucha, poln, mucha, lappländ. mygg, muock, 4 mouche, miche, 
ital. fpan. mosca, lat. musca, S. magas, maksikä, von FTYT, mag (erſchallen, fums 


men), welches nebft ITS, mig (ertönen, ſchelten), AT, muj (freien), FIT, 
> nn 


11 * 

mu (muden, murren), 2c,, lat, mung&re (fdhnauben,, ſchnaͤuzen), mugire (brüllen), 
vocare (rufen), buccinare (pofaunen), ꝛc., gt. uvlo, uuxaoum, ulaow, uuyilo, 
oyıziw, Baoxw, etc., hebt. Mao, nn”, m2”3, Wpa, 7733, Pa=I, ID, 
np, Wo, mid, pp=is, eto, und muden, mudfen‘ muchen, medern, Bock, 
Fink, mäkeln, pochen, fchmähen, Fagott, wiehern, fauchen, wünfchen, quaken, ıc,, von 
der Wurzel m —x, injofern Örbares ——— das muckende d. h. ſummende 
Inſect, bie Schnake, tipula, culex, empis 


Mucen, muckſen, v. intr. ſſchwed. muoka, dän. mukke, nieberf. muden, 
mecklenb. mieten, engl, to mutter, lat, mutire, «in fchallnahaymendes Wort ber 
Wurzel ar—x d Mücde), deren Beftandtheile einfad vorhanden find, z— in gr. 
uw, uuw (muden, ftöhnen), uvic« (Birar) ‚ lat. boo, gr. Poaw (fchreien), hebr. 
2625) fragen), »>p (ihreien), ©.ZIT, va (fauden), chineſ. ma (freien, zanken), 
ming (fingen), mandfhur. ‚paime (fragen), und —, in ah! adj! aͤchzen, lat. ajo, 
ejulo, gr, «yeo, nydo, hebr. rın (ah!), ram (ha! ah!), ©. IR, ah (fagen), 
&hinef. ing (antworten), mandſch. akame (ächzen), ꝛc. Um bie Meinung, als ob 
Schallnachahmung und Zufammengefegtheit der Wurzel nicht beifammen feyn könne, 
u berichtigen, belichbe man zu bemerken, baß jede Schallnahahmung im menſchlichen 
Runde eine menſchliche Zongeftaltung annimmt, weil dieſer nicht anders als articus 
lien, d. h. mit mehreren Theilen des Sprachmundes (oris articalis) zugleich wirken 
Tann.) einen verbiffenen, unterbrüdten Laut hören laflen. Davon: der Muder, 
(Heimliche Zadler, Dudmäufer, Heuchler); die Muderei (Heuchelei); mu ciſch 
(heimlich wiberfpänftig, verftellt, tüdifch), 37* 


580 | Müde. Muff. Brühe, Mühle Mulm. 

Muͤde, adj. u. adv. ſlahd. muade, muode, muothe, nieberf, möbe, bän. mobe, 
mobig, ſchwed. med, isl, modur, angf. methig, böhm. mdle, holl, moede, moe, 
kommt nebft matt, müffig, Muße, fpat, faft, bis, weit, meffen, fafeln, Birt, wüft, 
Müfte, Boden, ıc. von ber Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet und ihr auch 
S. mattas (verwiret), madas, matta (Zrunfenheit, Narrheit), pattan (Platz, Weite), 
g%, pad, I, path (gehen, fhreiten), pad, pädas, Fuß, ıc, angehören] weit ger 
gangen, durch Gehen ober andere Bewegung entkräftet. Davon: die Müdigkeit 
(Entkräftung durch Bewegung); ſchweiz. müben (ausruhen, altſchweiz. [bei Kero] 
muazzon, der Ruhe pflegen). 

Der Muff, des —es, pl. —e ſſchwed. bän. engl. muff, holl. mof, fr. moufle, 
ital, muffola, neulat, mufiulo, manufollia, kommt nebft niederf. Maue, holl. mouw 
(Xermel), engl. to muffle (verhüllen, vermummen), mummen, Wamms, Popan 
Puppe, Wamme, Wampe, Wappen, Waffe, weben, weifen, Wabe, fummeln , fünf‘ 
Fimmel, ıc., S. II, vap (meben, wirken), von der Wurzel a—n, infofern fie An; 
bäufung und Verbindung bezeichnet.) der Schliefer, Schlupfer, Schlupfärmel, Staus 
cher, ein offenes Pelzfädchen, worin man die Hände warm erhält, 

Die Mühe, pl. —n lahd. muohi, Tehmeig. Müp, fränt, Moi, bair, Müe, nies 
ber. Moie, Moiheit, holl, moeite, ſchwed möda, dän. mode, moye, gr. uoyos, uo- 
Ho, Eommt nebft bair, mün (befchwerlih, kummervoll, voll Noth), weg, wagen, 
weichen, fir, wiegen, wägen, Wucht, bewegen, fachen, wachen, ıc., ©. väjus, valgas 


(Schwung, Kraft), vajat, vaigin (thätig), IST, vaj, Tas, vi) (bewegen), mayas 


(Bewegung), bähus (Arm), AV, may (gehen, bewegen), Ta, viõ (weihen, ent: 
fernen), vicis (Lauf) zc., von der Wurzel m—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.) 
die Bewegung, Anftrengung, Arbeit, Beſchwerdez das Leiden, ber Kummer, Davon: 
(fi) mühen [bait. müen, ahd. muoan, muohen, muen, (fi) anftrengen, (fi) 
plagen, kränken) das die Mühfal, die Mühfeligkeit (Beichwerde, Bedrängniß) ; 
mühfelig (befhwerlih); mübfam (mühevoll); die Mühſamkeit (Wühſelig— 
Zeit); mühelos (leicht, bequem); mühevoll (befhwerlih); die Mühwaltung 
(Bemühung). 

Mruhen, v. intr. [landſchaftl. mugen, müheln, lat. mugio, fr. mugis, gr. uv- 
xcouaı, ©. ,„ muj, kommt nebft vielen ähnlichen Wörtern vieler Sprachen, zu 


> 
welchen manche Thiernamen gehören z. B. Bod, Find, Mali, Müde, lat. vacca, von 
der — A—x, inſofern fie Hörbares bezeichnet. ] freien oder. brüllen wie 
ein Rind, 

Die Mühle, pl. —n [abd. muole, mulin, m5b. moile, angf, myll, myin 
miln, milen, engl. mill, holl. molen, meolen, ſchwed. möl, mölla, altfchwed. myins, 
dän, moelle, molle, isl. myIn, fr. meule, moulin, böhm. mleyn, poln. miyn, ruff. 
melne, finn. myliy, irl. mulinn, mialean, meile, bret. maal, wallif. melin, milin, 
corn, melyn, fpan, molino, ital, mulino, lat, mola, gr, uvin, fommt nebft mah— 
len, zexmalmen, gr. uvllo, lat, molo, ©, , vail, ‚ väill, (bewegen, wen⸗ 
den, waͤlzen) TAT, pil (drüden, treten), ꝛc. von der Wurzel -4, infofern fie Be: 
wegung und Ergreifen bezeichnet. ] das Triebwerk zum Mahlen, Bermalmen, Stam: 
pfen, Sägen, u. f. w., 3. B. bie Kaffee:, Hanf:, Genf:, Mahl-, Korn, Loh:, Schneide:, 
Säge:, Stampf:, Papier:, Schleif:, Walk-, Hand, Roß⸗, Wind:, Schiff, Waffer: 
mühle, In der Benennung des Mühlenſpieles heißt Mühle nichts meiter als 
Spiel, Zwickmühle zweifaches oder boppeltes Spiel, — Davon: der Müller, nic 
derf. dän, Möller, ſchwed. mölluare, miölnare, engl. miller, böhm. miyner, abd, 
muoler, hol, maaler, molenaar,, meulenaar, isl. malari, mylnari, böhm. milner, 
lat. molitor, der Mühlmeifter, Adelung bemerkt: „Im Oberdeutſchen lautet dieſes 
Wort auh Mühlner, was der nächften Abftanımung von Mühle, oberd. Müblin, 
freilich gemäßer ift. Allein unfer Müller ſtammt auch nicht zunächft von Muͤhle, 
fondern von dem noch in Niederſachſen üblichen mullen, mahlen, zerreiben, gr. 
null, her.‘ 


Der Mulm, des —es ſahd. melm, ſchwed. malm, hol. molm, mollem , ital, 
melma, fommt zuerfi nebſt Mehl, mahlen, Mälfteom, Pol, Spiel, wälzen, wühlen :c. 
von der Wurzel a—ı, injofern fie überhaupt Bewegung bedeutet, dann’ aber nebft 


Mund, Minuten, Munze. 581 


(zerYmalmen, quälen, welken, batgen, fillen, zc,,. von. derfelben Wurzel, infofern fie 
auh Ergreifen und Verlegung bezeichnet. Im dem naheliegenden Wörtern faul, 
molſch zc. mifcht fich die Vorftelung des Naffen mit ein, und bewirkt, daß Mulm 
auch etwas durch Fäulniß mürbe und locker Gemworbenes bedeuten fann.] Zermah— 
lenes, lodere Stauberde, verwittertes und verfaultes. Holz, ausgewittertes Erz; auch 
die Fäulniß im Holze. Davon: mulm icht (dem Mulm ähnlich); mulmig (aus 
Mulm beftehend). 

Mummen, v. tr, [ift gleichen Urfprunges mit Muff] bedecken, verhüllen, 
einwideln; einmummen (einhüllen); vermummen (verfleiden, verlarven), Da> 
von: die Mummerei (Berkfeidung, Berlarvung, Maskerade). 

Der Mund, des —es [ahd. mund, munt, goth. munths, angſ. muth, muoth, 
ınnthe,.engl, mouth, holl. mond, dän, mund, ſchwed. mun, isl. munnr, mudr, fommt 
nebjt ahd. muntigan (reden, erzählen), und muthen, bitten, beten, betteln, gebieten, 
falbadern, patern, Bote, fpotten, ſchwatzen, Spas, Meife, Puter, ıc., lat. mandare, 
petere, vetare, putare, -futare, postulare, basiare, gr. Aurrapliw, Barroloyfo, 
para, arA00w, reldoum,. nuydayoua, yarllo, pvoaw, weudoun, yuzu, 
Peoıleiw, Bworoko, hebr. RU2, 702, 072, 7773, 10-1, 720, etc, ©, a 
vad (ausfprechen, fagen), vädas (Wort), vädis (Rebner, lat. vates), II, bhas (fchreien, 
reden), bhäsä (Rede), U, path (ausfagen, fprechen) zc. von der Wurzel z—r, ins 
fofern ‚fie Hörbares bezeichnec]) das Sprehwerkzeug, —organ, Maul; das Eßwerk— 

zeug; die Mündung, Deffnung, ber Schlund, Rahen. Davon: der mund (in 

ormund, pl. —münber; longobard. mundus, mundoaldus; dev Redner, Sprecher, 
Fürfprecber, Sachwalter; die Hürfprache, der Schutz; auch als Grundwort in vielen 
altdeutſchen —— z. B. Adelmund, Edmund, Degen-, Diet-, Held-, Gut-, 
Fara⸗, Hart-⸗, Os-, Rich-, Sigie:, Wald: oder Waltmund u. |. w., auch in weibli— 
chen z. B. Roſamunde); der Mündel (der, für den geſprochen wird, der Pflug: und 
Schugbefohlene); munden (fhmeden, behagen); mündig .(mundfähig, zu reden 
fähig und berechtigt); münbigen (für mündig erklären); die Mündigteit (Boll 
jährigkeit, Majorennität); mündlich (mit eigenem Munde, perſönlich). 

Munter, adj. u, adv, [ahd. muntar, kommt nebft bunt, weiß, finfter, biefter, 


Mafer, Waid, weifen, weife, miffen, lat. video, ©, ar. vid. (unterfcheiben,, fehen, 


wiſſen) AT., maid, Ffef, maidh (bemerten), vidhas (heil, deutlich), vaidas (Ges 
ficht), mandas (hübſch, ſchmuck), bhadras (wohl), bhattas, bhattaras (glänzend, aus— 
gezeichnet), MR, bhad, MZ, bhad (glänzen, gebeihen), FT, bhas (glänzen, bren⸗ 
nen), bhas (Licht), gr. yös (Licht), yaıdoow, yaıdovvo (glänzen, erhellen), yeu- 
* (hell, beiter), M. von ber Wurzel NT, infofern fie Sihtbares bezeichnet, hei, 
heiter, wach, lebhaft, fröhlich, — rüſtig, thätig. Davon: die Munterkeit 
(Heiterkeit, Fröhlichkeit, Abhaftigkeit); ars, aufmuntern (erhellen, erheitern, ans 
feuern, ermutigen). 


Die Münze, [niederf. Minte, dän. Mynte, hol, munt, ment, angf. minte, 
minta, lat. mentha, gr. ufv9n, fr. mente, ital. menta, kommt nebft ſchwitzen, piſ— 


fen, Pfüge, Mift, Meth, Deoft, Wafler, Fuſel, Bad, ıc., ©. TTz, mid. (erweichen, 


fchmelzen), maidas (Mark) ıc. von ber Wurzel a—r, infofern fie Naſſes bezeichnet.] 
eine ſtark riechende Pflanze, mentha L., von mehreren Arten z. B. die Gartenmünze, 
mentlıa sativa; die Rof:, Pferbemünge, m, silvestris; die fraufe Münze, m. crispa; 
die grüne M., Spitzmünze, m. viridis; die Bachs, Krötens, Fiſchmünze, m. aquatıca; 
die Pfeffermünge, m. piperita; die Aderz, Kornz,. Teiche, Geldmünze, mn, arvensis L. 


Die Münze, pl- —n [ahd. monze, munzze; angf. mynet, mynyt, engl. mint, 
nieberf. Munte, dan. Mint, holl. munt, ſchwed. mynt, finn. mynti, böhm. mince, 
iöl. mynt, mynd, itaf, Int, moneta, fpan. moneda, fr. monuaie, walliſ. mwnai, mo- 
nai, kommt nebft engl! money (Gelb), ſchwed. mynd, mint (Bild' Bunzen, Pets 
(ichaft), (Amwboß, buzen, fhmettern, ſchmeihen, ſchmieden, Geſchmeide, Schwaden, 
Wunde ıc,, lat, batuo, fr. bats, engl. beat, ruſſ. bodu, lith. badu, gr. raraoco, 


S. AJU, badb, IT, vut, 7%, vunt (ſchlagen), ic. von ber Wurzel z— , infofern 
, = > Zu 
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Ergrelfen und Verletzung bezeichnet.) das Geſchlagene, Geprä bie Mebaille, 
EB; Gelbftül. Davon: in an Geldfelagen) ; bie M nze (dad Präges 
haus, Münghaus); der Münzer ——— ber Münzfuß [das Verhältniß der 
Münze zum reinen Metall, die Münzmeife). 

Die Muraine, pl. —n, fihe Moräne 


Mürb, Märbe, adj. u. adv. [bair. mar, mär, mar, ahd. maro, marauuiu, 
marauuaz, ang. mearu, mearv, mearw, maerwe, myrwe, nieberf. mör, dän. ſchwed. 
mör, iöl. meyr, holl. marw, murwe, ft, mür, altfr. meur, lappländ. morre, lat, 
mnarcus, marcidus, kommt nebft ahd. muruni (Mürbheit), morſch, Moor, Moraft, 
Mark, Mergel, Quarg, Marfhland, Morchel, ꝛc., gr. Bopßogos (Schlamm), ©, 


AUT, varn (fhmieren, firniffen), J, var, SI, vars (begiefen, durchdringen) ı. 
c [ * 


von ber Wurzel mp, inſofern fie Naſſes bezeichnet.] von Feuchtigkeit durchdrungen, 
ur ch, faul. reif, gar, Davon: die MürbhHeit (au Mürbigkeit, das 
rbeſeyn). 


Murmieln, v. intr. ſahd. murmolon, bän. murmle, holl. momelen, (mompe- 
len, ſchwed. isl. mumla), engl. murmur (mumble), ft, murmurer, ſpan. port. mur- 
ınurar, ital, mormorare, lat. murmurare, gr. uopuigw, uvouvpw, uvow, kommt 
nebſt murren, ſchwirren, fhwören, fordern, Wort, (ant)worten, werben, For en, wars 
nen, farzen, Parder, Bär, Eber, Borg, Berkel, lat. barrio, spero, verbum,, gr. 400- 
Bopuiw, Bapßupos, uapvauıı, Bapßıroy, uagrus, n£odw, Oyapayko, hebt. Ta 


(lagen), 72” (reden), Ma”T (fingen), d (zählen), S. A, bhär (ſchelten, mur⸗ 
ren), ST, marj (erfchallen, murren), In, barh (ertönen), marmaras (dad Murs 


zen) ıc. von ber Wurzel r infofern fie Hörbares bezeichnet.) ein leiſes, dumpf⸗ 
chwirrendes — — An in ben Bart brummen, raunen flü⸗ 
ern. Davon: das Murmelthier (ahd. murmenti, fr. marmotte, ital. mar- 
motta, das Meerſchweinchen der Alpen). 


Murren, v. intr, ſſchwed. murra, morra, krain. mermuram, ſüdd. marren, 
niederf, mirren, ahd. mornen, bofl. morren, murmnreeren , dän, mnrre, angf. mor- 
enigan, lat. moereo, gr. wugoum, gehört der Wurzel m—o an, infofern ſie Hörbas 
res bezeichnet, ſ. m urmein) brummen, Enurren, aus. Unzufriedenheit laut werden, 


Davon: mürrifch (brummi riesgrämig, verbrießlich) ; der Murrner (Kater in 
Reineke Fucb). ( ch, griesg g, ßlich); 


Die Muſchel, pl. —n [nieberf, Muſſel, angſ. muscel, muscule, muscle, 
zmuxle, holl. mossel, engl, muscle, ft. mousle, moule, ſpan. mexile, ital, muos- 
colo, moscolo, musciolo, ſchwed. musla, mussla, bän. muskel, neulat. muscula, 
lat. mytilus, bei Plautus musculus, gr. uurikos, fommt nebft mugen, megen, ‚mes 
— Meſſer, Mepger, ıc., und puken, picken, mähen, fechten, ꝛc., von ber bu 
chwanfende paragogifche Ausbildung undeutlich geftalteten Wurzel zm—r und n—x, 
infofern fie Grgreifen und Verletzung bedeutet. Die Mufcel ift fomit als ein 
Mefler bezeichnet, weil fie dem Wilden zum Schneiden dient.) die Schale des Schals 
thieres, das Schalthier; ein mufchelförmiges Gefäß; das äußere Ohr. Davon: mus 
ſchelicht —— — ; das Muſchelinſect (bie Schildlaus, coccus L); ber 
— krebs (Meine Seekrebs, ber in Muſchelſchalen wohnt); die —nifchel (ber Mooss 
fperling); der — ſchlucker, — könig (ein Tauchervogel, mergus rubricapilla L.). 

Die Muſik, pl. —en lengl. music, fr. musique, ſpan. ital. lat. musica, gr. 

ovoran regen (Mufentunft), perf. musigi, kommt nebft gr. uovoa (Mufe, Göttinn 

ed Gefanges und der Redekunſt), Küsos (Wort, Rede), uaralw, Barragiiw, ra- 
Ta00w, nuydavyouai, NOTLw, pariw, yvoaw, BaoıLevm, Bworgko, uıröw, pwWruyf, 
etc., lat, peto, puto, -futo, veto, mando, postulo, hebr, RO2, 702, 172, N“2, 
DD, ote., ©, bhäsä (Rebe), II, bhas, IT, bhäs (freien, reden), vädas 
(Wort, Rede), vädis (Rebner), AR, vad (ausfprehen), VF, path (ausfagen), p» 
this, pathitan (Bitte, Vortrag), mandſch. mete (Sage), moudan (Zon, Betonung), 
paisoume, paitchame (fragen), fitchame (pfeifen), foutchime (fragen), osman. m 
met (2ob), müza-kere (Geipräch), ıc. von ber Wurzel z—r, — ſie Hörbares 


Musbkel. Deuße. Dräffen. Muſter. Muth, 582. 


bezeichnet.) bie Tonkunſt. Davon: mufitalifc (zur M. geböri der M. Bund 
on Mufiter, Mufitant, Mufitus are Ra | (% 

Der Muskel, des —s, pl. —n [Iat, musculus, f. Maus.] die Maus, das 
bewegliche Fleiſch. e Davon: mustulds (lat, musculosus, X Muskeln has 
bend, nervig). 

Die Muskete, pl. —n [fr. monsquet, ital. moschetto, fpan. mosquete, kommt 
* ug Ichmingen, re un —* Doacl, 1. von * rzel u—x, 
nfofern fie Bewegung bezeichnet.) chemals ein« eil, jegt ein Keue b 
Zlinte. Davon: der Mustetier (Blintenfhüg)- ae 1008 OR s — 

Die Muße, [baiv. Mueß, Mueßen, ahd. muaze, muoz, muoza, muozigi, 
kommt nebft ahd. muozegan, gemuozegan (fi einer Säche entf&lagen), muozzan, 
muozan, angf. goth. motan (Spielraum haben, dürfen, Eönnen), ahd. muozon (va- 
care), unmuoza, unmuozzecheit (Beichäftigung, Gefhäft), bair. mueßlich, müchig 
(Spielraum habend, los, frei), unmüeßig (beiäjäftigt, taftlos), mücßigen, bemües 
Bigen (los machen, erledigen), ſich müßigen (fi enthalten), zc. (f. Schmeller II, p. 
633), wett, quitt, wetten, Wittwe, Wittwer, Waile, weit, bis, faft, fpät, zc., auch 
Buß, Pfad, Boden, wandern, ıc., ©. VT, pat (ausdehnen, einnehmen), pattan (Plap, 


Weite), NT, bhais (meiden), VD, path (fchreiten, treten), VV, pat (fliegen, fals 
len) ıc. von der Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.) die freie Bewe⸗ 
gung, ber Spielraum, Raum und Zeit, die freie Zeit, Befreiung von Gefhäften. Das 
von: müßig, müf fi (ahd. muozzig, mhd. muzzig, los, frei, leer, unbefchäftigt); 
der Müffiggang (die Unterlaffung der Arbeit, das Nichtsthun). 2 
Müſſen, v. intr. ahd. muozzen, muazen, muozzen, nieberf, holl. moeten, 
engl. must, ſchwed. maeste, mäste, motta, poln. musze, böhm. musy, fommt nebfb 
angf. ic mot (ich ann), altfchwed. mada, finn. manda (fönnen), mbd. muislich (er* 
laubt), und Muße (f. oben), wett, quitt 2c. von ber Wurzel m—r, infofern fie Bes 
wegung bezeichnet. Müffen ift urfprünglicy ein modales Hülfszeitwort von der alls 
gemeinften —— in der gan —22 Bezeichnung der Bewegung lag die 
aller modalen Nebenbegriffe, des Thuns, Könnens, Dürfens, Wollens, Moͤgens, St: 
Iens und Gezwungenfeyns; Adelung führt von mehreren bderfelben Beifpiele an; jet 
ift es nur noch als Bezeichnung des Gezwungenſeyns, Sollens , feltener be Mögens 
und bes Thuns im Gebrauhe.] Muße oder Raum und Zeit haben, Beranlaffung, 
Antrieb, Pflicht, Drang oder Zwang haben, follen, gezwungen feyn, auch wahrideins 
Lich feyn, mögen. Davon: das Muß (dev Zwang, bie Rotywendigkeit); müßigen, 
hemüßigen (zwingen, anhalten). 
Das Mufter, des —s, pl. — [niederf. Munfter, bän. Mynſter, holl. mon- 
ster, ſchwed. mönster, fr, montre, altfr. ımonstre, ital. mostra, fpan. muestra, 
Zommt nebft fr. monstre, engl. monster, ital. monstro, fpan. minstruo, lat. mon- 
strum (Ungeheuer), lat. monstrare, fr. montrer, ital. mostrare, fpan. mostrar (eis 
gen), und weifen, weiſe, wiflen, weiß, bunt, munter, Mafer, Waid, finfter, biefter, 


Mode, Model, lat. video, meditor, goth. wait, mito, ©, TaZ, vid (unterſcheiben, 


voiffen), AT, maid, Fey, maidh (bemerken), ge. widoues, MX, bhad, MT, blıad 
(glänzen, gebeihen), bhadras (mohl), bhattas, bhattaras (ausgezeihnet), bhadilas 
(Held, ıc. von der Wurzel m—r, infofe fie Sichtbares be eine] vie Meile, Mode, 
das Bild, Vorbild, die Eehre, das anf, Model, Model‘, bie Geftalt, Zeichnung, 
Borzeihnung, Borfhrift, Probe, das Urbild, Ideal. Davon: mufterhaft (vors 
züglich, vortrefflich); muftern (beſchauen, vecenfiren, prüfen, auslefen) ; die Muſt e⸗ 
tung (Heerſchau, Waffenfchau). 

Der Muth, des —es [ahd. muat, n.aot, muod. goth. mods, altf. mod, muod, 
angf. mod, mode, engl. mood, mind, holl, moed, ſchwed. niederſ. bän. mod, isl. 
modr, bair, Muet, fommt nebft goth. miton, finn, mötte (Meinung, Gedanke), mus 
then, Mund, bitten, beten, betteln, bieten, Bote, fpotten, ſchwatzen, zwitſchern, Meife, 
'maufig, pasig, Puter, puften, wifpern, Sant, ꝛc., lat. mando, peto, veto, puto, 
-futo, postulo etc. (f. Mund), von ber Wurzel z—r, infofern fie Hörbared bezeich⸗ 
net. Muth heißt alfo urfprünglich die Rede, das laute Weſen, die Vertheidigung 
ober bad Angreifen durh Worte, dann die fi) durch die Rede zeigende Gefinnung 
oder ber geiftige Zuftand, die Gemüthsbefcaffengeit, das Gemüth, die Eräftige geiftige 
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Haltung, Unverzagtheit, Herzhaftigkeit, Dreiftigkeit, Entfchloffenheit ‚+ Burchtloftgkeit, 
Tapferkeit, Kühnheit. Davon: muthen (bitten, begehrten, anhalten); der Mut ber 
(Anfucher, Begehrer); muthig (laut redend, unverzagt, dreift, keck, kühn); mu tbs 
los (verzagt, feig, niedergefchhlagen);, muthmaßen un. mit dem Muthe, 
Geifte ermeifen, denken); die Muthung (das Begehren, Gefuh) ; der Muthwille 
(die une Leichtfertigkeit, Ausgelafjenheit); — willig (wählig, unbändig, keck, 
ausgelaſſen). 


Die Mutter, pl. Mütter [niederf, Moder, bair. Muetter, ſchweiz. Muetti, 
ahd. muater, muoter, muotar, altſ. maodor, ang. moder, modor, modur, meder, 
medyr, mothor, medder, engl. mother, holl. moder, moer, bän. ſchwed. moder, isl, 
modir, modur, irl, gäl. mathair, ital, fpan, madre, fr, mere, poln. matka, böhm. 
mater, ruſſ. mat, mater*, norw, mo, moi, lat. mater, gr. ucie, unrmo, ©. ınä, 
mätar, mada, madra, meddra, perf. mader, moder, altägypt. muth, wend. mate, 
Yith. motẽ, motina, tübet, ma, ſiameſ. me, anam. me, mau, bambar, (in Genegams 
bien) mba, roman. (in Graubünden) mamma, cymr, mam, fommt nebft Bafc, Bere 
Mege, Schwefter, Vettel, Bicft, Bieze, Bufen, Büfte, ©. mätarkä (Amme), mätul 
(Zonte), mäträ (Stoff, Materie), ze., Wurzel ar—r, durch paragogifhe Ausbildung, 

von dem auslautenden Lippentone r—, infofern er Erzeugung, Hervorbringung und 
Erhebung bezeichnet. Diefem Zone gehören, im Bereiche der Wurzel m—r. noch vers 
fihiedene Kamilien von Wörtern und Begriffen an, 3. B. Bater, Vetter, füttern ıc., 
mit, beide, verwandt, binden 2c.; ihnen allen liegt der Urbegriff des Zufammengehös 
rend, des gleichen Welens, der Verwandfchaft zu Grunde, aus welhem aub Mann, 
Menfch entitanden if. Mutter ift aus einer Urſylbe ma, mi, mu, gebildet, durch 
weiche die Erfinder felbft, die Kinder, nichts weniger als alles bezeichnen was ihnen 
die Mutter ift, ihre Alles; die Wortforfhung Tann fih an diefes unbeftimmte Alles 
freilich nicht halten, wir finden in der Wurzel a—r, eine engere Begrenzung des Bes 
griffes, wie ihn die Erwachfenen haben, nämlih: Gebärerinn und erfte Ernährerinn. 
Allgemein und zugleich beftimmt liegt diefes alles in S. TU, pus (ernähren, erzies 

Aa 


hen), wovon pustis (Futter), pausanan (Nahrung), panstar (Hirt, Ernährer), pautas, 
utras (Kind, Sohn), putrf (Tochter) herkommen. Berfchieden, obgleich auch dem 
egriffe der Erhebung angehörend, ift ©, patni (Gattinn), von TAT, pat (heben, 
halten, herrſchen) 2c.] die Hervorbringende und Aufziehende; das Hervorbringende, 
die Gebärmutter, au eine Deffnung, Röhre, Mafche, Deje, Davon: mütterlich 
(einer Mutter eigen, liebreidy). 


Die Mütze, pl. —n [niederf. Muge, Müffe, ſchwed. myssa, mössa, finn. myssy, 
boll. muts, muss, ital. mozzetta, lat. mitra, vitta, gr. wlroa, udiron (Kopfbinde), 
kommt nmebft binden, Band, Bund, Baft, feft, Kafer, Bande, Binfe, Peitihe, Faden, 
Bier Segen, Pus, pugen, Mieder, Beutel, Matte, Matrage, Mantel, Bett, Pinfel, 

efen, Watte, Gewand, Weite, mit, beide, ıc.,, angſ. mithan, fr. musser, abb. mu- 
zen (bedbeden, verbergen), isl. muza (Bauerwamms), S. vatas, bandhas (Band), 


AZ, vat, AT, vant (umgeben, anheften, binden), SE], badh, STE], bandh (ſchlie⸗ 
Ben, binden), zc., von ber Wurzel r—r, infofern fie Erhebung, Anhäufungl, Verbin: 
dung, Bedeckung bedeutet.) die Kopfbekleidung, Hauptbededung, Kapuze, Haube, 
Kappe, Kipfe. Davon: musen (pugen). ’ 


Das Muns, Muuß, des —es, pl. —e [niederf. Moos, bair. Mues, ahd, 
muos, muss, muase, maz, mezi, goth. mat, mats, altj. meti, angf. maete, mete, 
met, mett, engl. meat, holl. moes, ſchwed. mat, mös, bän. ınad, isl. matr, mata, 
fr. met, fommt nebft niederſ. Mett (Fleiſch), irl. mais (Speife), lat. massa (Zeig), 
masticare (fauen), gt, uaf« (Zeig, Mehibrei), ahd. muasen, goth. matjan, gamat- 
Jen, angf. mestian, isl. mata, ſchwed. maetta (füttern, fättigen), maett (fatt), mata 

zu Effen geben); wallif. maethu (nähren), füttern, Futter, Butter, mäften, Maſt, 

aften, feift, Vater, Vetter, fpeifen, Weizen, Mais, Schmaus, Schmant, Pudding, 

eide, ꝛtc. ©. I, pus (ernähren, erziehen), pustis (Futter), pausanan (Nahrung), 
x 


paustar (Hirt, Ernährer), 2c,, von der Wurzel z—r, infofern fie Anhäufung, Bere 
mehrung bezeichnet, und in beißen, faffen ıc., in den Begriff des Er reifens 
— un bir Speife, das Efien, das Mahl; die gekochte Speife, bad Gemüfe, 
er Brei. | 
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Die Myrte, pl. —n [lat. myrtus, fr. myrte, ital, myrto, perf. murt, gr, 
HVoLOS, uvprivn, uvoolvn, uvgöivn , kommt nebft uudd« (Moyrtenfaft), lat. myıc- 
rha, murrlia, Möhre, Morichel, Moräne, Marfch, morſch, Mörtel, Moor, Movalit, ' 
Mark, Mergel, Beere, Birne, Born, Bier, Meer ıc., von der Wurzel —o, üns 
fofern fie Naffes bezeichnet] der Safts, Myrrhenbaum, eine arabifche Balfamftau de 
aud ein immergrünes Bäumdhen ,  deffen Blätter herb und bitter: fehmeden, myrt us 
L., ein Sinnbild der Trauer und bes Todes. 


N. 


Die Nabe, pl. —n Iniederſ. Rave, Navel, angſ. naf, engl. holl. nave, ſchwelh. 
naf, ©, nabhis, kommt nebſt Nabel, Knopf, Knebel, Knüppei, knüpfen, kneiperi, 
knapp, genau, Knofpe, Knauf zc., und S. AA, nabh (erreichen), von der Wur— 
zel v—n, infofern fie Verbindung und Befeftigung bezeichnet.) das verbindende Mit: 
telſtück des Rades, der Radknopf, Vordertheil der Radmwalze, 

Der Nabel, des —s, pl. — [ahd. nabalo, nabelo, napalo, angſ. nafel, na- 
fela, nafol, navela, engl. holl. navel, ſchwed. nafle, bän. navle, isl, nafli, nabli', 
©. näbhis, nabha, gend. nafo, perf, naf, finn. napa, lappländ. naeppe, malabar', 
nabi, kommt nebft ahd. herze naveli (Herzgrube), altſchwed. initli (Gingeweide) , 
und Nabe ıc. von v—rr, injofern es Verbindung und Befeftigung bezeichnet] düe 
Nabe oder Mitte des Bauches, der Knopf oder die Spitze eines Schildes. Davon.: 
bas Rabelkraut (der Venusnabel, cotyledon communis L.; das Lein-, Flachs⸗ 
traut, antirrhinum linaria L.; der Mannsfchild, androsace maxima L.); der — [as 
men (dad Klebkraut, galium aparine L.). 

‚ Der Mäber, des —s, pl. — [niederf. Näviger, Neviger, Öfterr, Näbinger, 
bair, Näbiger, Neber, Neiber, Nepper, ahd. nabager, nabiger, napugär, nebagar, 
nauuger, angf, nafegar, nauegar, iel, nabar, nafar, bän, navre, ſchwed. nafvare,, 
auch Eber, Äber, holl, eveger, aveger, egger, engl. auger, fommt nebft öfterr, 
naben (duchbohren, aushöhlen), S. JA, nabh (nehmen, durchbohren), niffig, Eneis 
fen, Eneipen, tnaufern, Enippfen, knapp, nehmen ıc. von der Wurzel v„—r, infoferm 
fle Ergreifen und Verlegung bezeichnet.) der Bohrer, befonders der Nabenbohrer. 

Nach, praep. u. adv, [ahd. nah, nieder. na, ſüdd. naher, kommt nebft nah, 
nähern, nahen, nahen, genug, genügen, noch, und nagen, neden, Eniden ıc,, ©. nahas 
(3ufammenhang), , nah (nähern, verbinden), lat. necto, nexus, necessarius, 
nanciscor, goth. nehwia, engl, nigh etc., von der Wurzel v—x, infofern fie Nähe— 
rung, Ergreifen und Anfügen bezeichnet, und eine paragogifche Ausbildung des aus— 
lautenden Naſentones, »—, ift, infofern er Erhebung und Verbindung bebeutet und 
einfadh in gr. vw, vno, vneo (häufen , aufſchichten), lat. neo (verbinden, fpinnen), 
©. ni (nam, zu, gr. 2vı), vorhanden iſt. Die Grundvorftellung aller dieſer Bedeu— 
tungen if} Bewegung.) gen, gegen, bie zu, zu; gemäß, zufolge, laut, kraft, vers 
möge; zdv. hinterher, fpater; nach und nach, allmalig, langlam; nah gerade, 
jest bald, Nach erfcheint a vielen Zufammenfegungen, in allen hier angegebenen 
Bedrutungen, vor Zeitwörtern ald trennbares Beftimmungswort. Die wichtigeren ders 
felben find; die Nachahmung (Befolgung); nahäffen (käppifh nacabmen); 
—-ahmen (nachthun, eben fo machen, nachbilden, bdarftellen); der — bar (Anmohs 
ner, Angrängerz Dorfangehörige) ; der —berg (e, tauber Schiefer); — dem (her= 
nah, als vorher, feitdem); je — dem (nah Maafgabe wie); — denken (finnen, 
grübeln); der —drucd (die Kraft, Wirkfamkeit), —drüdlich (kräftig, wirkfam); 
— eifern (eifrig nachfolgen) ; "— folgen (folgen, nachahmen, fpäter kommen); ber 
— folger (—tomme); — forſchen (aufſuchen); —fragen(fid erkundigen); — ges 
ben (weichen, einmilligen),;, —giebig (fügfam, fanftmüthig); —grübeln (—bens 
ten, finnen); — haben (übrig Haben); —haltig (andauernd, bleibend); — hels 
fen (nachzukommen helfen); — her (hernach, fpäter, alödann, darauf); —herig 
(fpäter, folgend»; — holen (fpäter holen, wieder einholen); die — hut (das Hinters 
treffen); der — omme, tömmling (Abkömmting, Sprößling) ; der —la  (Erlaß; 
‚die Hinterlaffenfaft); —Laffen (erlaffen ; hinterkaflen ; unterlaflen); — läſfig (nicht 
forgfaltig, fahrtäffig); die —lefe (nachträgliche 8); — mals (Ipäter, nachher); der 
— mittag (die zweite Zageshälfte); die — rede (Afterrede, der üble Ruf); Sie 
ben (unterfuchen; verzeihen); —fegen (verfolgen); die — ſicht (Geduld, o⸗ 
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nung); — ſichtig (fehonend); bie —fuhung Ciuflehma); bee —theil (Scha⸗ 
den, Verluft); —theilig (fhäbtic) ; die — wehen (üble Folgen); —weifen (ers 
nen darlegen); die — welt (das Zünftige Gefchleht); —zählen (noch einmal 
zäljlen). 

Nächſt, adj. u. praep. [ahb, nahest, nast, angf. nehst, niehst, nelsta, nach- 
sta., nealıst, neahsta, neest, neoxt, neaxta, nyxt, engl. next, altengl. nighest, hol, 
naast, ſchwed. nest, naest, bän. naest, isl. naerst, ber, Superlativ von nah, 
na he.] praep. — neben, unmittelbar nach, gleich nach; adj. zunächſt befinds 
lid); adv. zunächſt vor- oder nachher, zunächſt dabei oder daran. Davon: näch ſtens 
(bild, in Kurzem). 

Die Nacht, pl. Nächte [ahd. naht, noht, goth, nahts, altf. naht, angf. naeht, 

ne:aht, niht, nibtas, nylıt, nieht, engl, night, fchott. nicht, holl. nagt, ſchwed. 
niıtt, bän, nat, isl. natt, nat, not, fr. nuit, ital. notte, port. noite, fpan. noche, 
geisc. neyt, provenc. niech, nuech, burgunb, neut, neuie, bret. nos, tom. noig, 
nıyz, irl. nocht, gäl. noiche, wallif. cymr. nos, tufl. noch, nocz, alban. nata, 
wallady. noapte, wend. noc, flav. noc, nosch, lat, nox, gr. vuF, S. nischa, nic, 
nicä, lith, naktis, torjäf, nikita, — anders mandfchur. dobori, dolboni, dolbeni, 
«ölba, delbo, mongol. ssö, chei, ssuni, osman. gedsche, gidsche, tun, tün, tjun, 
tiibet. atibs, kuril. ukuran, asi, pr2. joru, georg. seri, wolof. goudy, bambar, 
sou — wird bei Eichhoff, Parallele pag 275, nebft S. näicss (näctlid, gr. vuzıog, 
fat. nocturnus), naktan (Nachts, gr. vuxıwo, lat. noctu), nicätas (Nachteule, gr. 
»’uxreol;, lat. noctua), von ©. TAT, nag (umlommen, zerflören, gr.voodw, vugoe, 
fat. noceo, neco, engl. nick) abgeleitet; doch Liegt bie Vorſtellung des Ergreifens 
sand Verlegens nicht in bem Begriffe Nacht; dieſes Wort gehört vielmehr nebft neigen, 
Meige, niden, S. "TU, nay, At, ni (bewegen , richten), nayas, nitis (Neigung, 
Richtung), der Wurzel v»—x an, infofern fie blos Bewegung bezeichnet, Bier ift dies 
freilih, wie in nied, nieder, Nord ıc. eine Bewegung von oben herab oder ein Sins 
ten, boch ohne bie ag Fa Beichäbigens, Nacht heißt: der fich neigende 
Zag, der Abend, und ift der enfag des emporgehendben Tages, des Porgens oder 
Morgens. Wie der Begriff des Morgens auf den ganzen Vormittag —— iſt, 
ſo erſtreckt ſich auch die Bezeichnung des Abends auf die ganze Zeit der Dunkelheit, 
wenigſtens bis zur Mitternacht. Daß Racht eigentlich Abend heißt, beſtätigen die 
füddeutfchen Mundarten; fo heißt bair. naͤcht, nachten, ſchweiz. nächtig, nädti 
nädbte, näct, fo viel ald geftern. Abend, ja bair. nehten, nädten wirb auf 
ben ganzen geftrigen Tag —— ber ſich neigende Tag, ber Abend, bie Duns 
kelheit. Davon: nachten (Abend werden, Nacht feyn); nächtlich (bei Nacht 
feiend oder geſchehend); Nachts (bei Nacht, in der Nacht); die Nachtblume (ſich 
Nachts entfaltende oftind. B., nyctanthes L.); ber —drud (Alp); die —eule (der 
Uhu, Schubut, die Schleiereule, Kirch-, Erbs, Geiereule, strix L., Tat. ulala, no- 
ctua; die Wollmotte, phalarna noctua L.); ber —falter (—fchmetterling, pha- 
laena L.); die — gleiche (Tag- und a das Acquinoctium); die — liebſte 
(e. Tuberoſe, polyanthes annua nocturna L.); bee — mehr, das —männchen 
(dee Atp); die —motte, — ſchabe (phalaena tinea 1,.); die — müde (ber Jos 
banniswurm); die —nymphe (Lanblibelle, hemerobius L.); ber —rabe, —reis 
her (Schildreiher, ardea nycticorax L.); der — ſchatten (das Witterfüß, sola- 
nam dulcamara L.; das Säufraut, szolanum nigrum L.); die —viole (hesperis 
L.); der —vogel (—falter, —rabe). 

Die Nachtigall, pl. —en [ahd. nahtagala, nahtasangara, mhd. nahtegal, angf. 
nihtegala, nibtegale, mealtegale, naectgale, naectegale, dän. nattergal „ engl. nig- 
htingale, ſchwed. näctergal, hol. nagtegaal, iöl, naecturgali, zufammengefegt aus 
Nacht und Gall (Schall, Hall), wovon wir auch gellen (fallen) haben] eine Art 
Grasmüde, von grauer oder röthlider Farbe, welche Nachts fingt, motacilla lusci- 
nia L.; bie röthlihe Nachtigall, der Rothvogel, Dörrling, heißt auch Zagefchläger, 
weil fie au am Tage fihlägt; bie graue, ber Nachtfchläger, heißt auch Sproffer, 
Sproßvogel. Ehemals nannte man auch eine Art 45 Pfund fhießender Kanonen, 
Singerinn und Rashtigail, 

Der Nacken, bed —6, pl. — [ahd. nac, naceo, hnach, angf, hneca, hnece, 
hnecca, necca, engl, neck, bän. nukke, fchmed. nacke, holl. nek, neck, isl. 
hnacki, ital, nuca, noc, ungar. nyak, loppländ. nikke, fr. nuque, fpan. nuca, 
arab. mucha, kommt nebft Genid, niden, ueigen, Neige, Rat, ©. "TU, nay (bes 
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wegen, richten), von ber Wurzel ⸗—, infofern fie Bewegung. begeichnet,] der hins 
tere Theil bes —* welcher beim Nicken gebogen wird, und von welchem das Ge⸗ 
nick ein Theil iſt. — 

Nackt, nackend, adj. u. adv. [ahd. nackot, nakot, naccot, nachet, nahhut 
goth. naguaths, angf. naced, nacod, nacud, naecud, nacced, engl. naked, niederf, 
naakt, bair, nadet, isl. naktr, nakinn, nakenn, dän. nogen, noegen, ſchwed. na- 
kot, boll. maakt, nackt, poln. nagi, böhm. naky, wend. nag, bret. noas, walliſ. 
nocth, lat. nudus, fr. nu, ©. nagnas, lith. nogas, fommt nebft finn. nahea (Haut), 
— vaxn (Fell, Haut), na in angf. na=cend, nacenned —— 

nake, Schnecke, lat. nascor, Knecht, mandſchur. nuu, mougu (Erzeugter), gr. 
viavlas, ven&, veos (Jüngling) , veco, vcciccu (brachen), mandfhur. neime (öffs 
nen), na (Erde), neu, Neffe, Knabe ıc., mit und ohne paragogiſche Ausbildung von 
dem auslautenden Nafentone — infofern er Erzeugung bedeutet. Diefen Urfprun 
des Mortes nadend vermuthete fhon Wachter, und ich Ände feinen andern, obglei 
Abelung dagegen iſt. Mir fcheint nadt zufammengezogen zu feyn aus nadend, und 
diefes gleichbedeutend oder vielmehr gleich mit jenem angſ. na-cenned, fo daß es neus 
geboren heißt; in den übrigen Mundarten und Spracen fiheint biefes Wort entweder 
auf eine ähnliche Weife entftanden, oder unmittelbar aus »— gebildet au feyn.] erft 

eboren, noch unbekleidet, bloß, baar, kahl, entblößt, entlaubt, ungefihügt, wehrlos. 
avon: die Nacktheit (Entblößung,, Blöße). 


Die Nadel, pl. —n —— nadala, goth. nethla, nethls, angſ. naedl, nedl, 
engl. needle, holi. naald, ſchwed. näl, dän. naal, isl. nal, naeli, finn. neula, eſthn. 
nekla, frieſ. nirla, armor. nadoz, kommt nebſt Reſtel, Vatter, Reſſel, ſchneiden, 
fhnigen , ſchnitzeln, ſchnöde, knauſern, benugen, nügen, Noth, neiden, Reid, von 
der Wurzel ⸗—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet; biefe Wurzel findet 
fib, gr. vucow und vuooe ausgenommen, nur in ben germanifchen Sprachen ; das 
Schwinden bes zweiten Tones im den norbiihen Sprachen beweist die Urfprünglichs 
keit des auslautenden Nafentones, »—, welcher fich einfach mit berfelben Bedeutung 
in ben tatarifhen und femitifhen Sprachen vorfindet, z. B. chinef. nd (nehmen), 
neng (können), und hebr. 713” (Gewalt anthun), 12”% (fefthalten), #737 (nothe 
üchtigen) ıc, Daß unfer »„—r ſich noch in Nätherinn für Näherinn erhalten hat, 
Beftä gt Schmellers Vermuthung, daß Nabel mit nähen, bair. näen, ahd. naan, 
zufammenhänge, welches auch dort noch fehlagen, ftoßen, prügeln bedeutet.) bie Zans 
el, lange Spike, Hachel, Granne, der Stachel, Pfriem, die Glufe, Stecknadel, 
die Nähnadel, Spick-, Sondir:, Probir-, Strids, Haar-, Radirs, Magnetnadel, 
Die Seenabel ift ein bünnes {pigiges Skhaltbier. Davon: nadeln (nähen); ber 
Nadler (Nadelmaher); die Nadelbrufe (Spießdrufe); die —feile (ſehr dünne 
Goldfchmiedfeile); der —fifch (die Meernadel, der. Hornfilh); das — geld (Trink 
eld an weibliche Perfonen); das — holz (Tangelholg: Fichte, Tanne, Föhre, Lärche 
Eibe ‚ Wacholder); der — kerbel (Hechelkamm, scandix peeten L.); der —Enop 
—* einer Stednabel); das — öhr (auge, —loch); ber —widler (e. Nacht⸗ 
Iter, phalaena tordryx picaeana L..). 


Der Nagel, des —s, pl. Nägel [ahb, nagal, nagel, altf. nagal, engl. naegl, 
naegel, negel, engl. nail, holl. nagel, normw. naggel, ſchwed. nagel, bdän, negl, 
naegl, isl. noegl, nagli, negli, ©. naga, nakka, naklıas, nakharä, perf, nachun, 
nachen, ruff. nagot, finn. naula, kommt nebft gr. vunow, Ew (ftoßen, ftehen), »uy- 
dnv, vioyun, voyua, vuyun, vuyög, isl. naella (ftechen), und Knöchel, Knochen, 
nagen, neden, tniden, knechen, knickern ıc., ©. TA, nakk (durchbohren), *TIT, 
- nag (zerftören,, umkommen) ıc., lat. neco, noceo, nex, noxa, nocnus, noxius, engl. 

to nick, durch paragogifche Ausbildung von der Wurzel »—x, beren zweiter Ton in 
mehreren Munbarten Bis zu einem Gaumenlaute geihmwunden ift, welche Grgreifen 
und Verlegen bedeutet, unb von demfelben auslautenden Nafentone, »—, aus welchem 
wir fo eben Nadel entftehen fahen, mit eben biefer Bedeutung ausgeht.) 1) das 
Werkzeug zum Ergreifen und Verlegen, ber Bingernagel, die Kralle, 2) das Knö⸗ 
chelchen oder der Stift zum Zufammenbeften , Befeftigen ober Anhängen mancher 
Dinge. Davon: nageln (mit Nägeln befeftigen; vom Fuchfe, in ben Boden greifen); 
das Rägelein (die Gewürgnelle, caryophyllus L., wegen ber einem Nagel ähns 
lichen Geftalt); die Nagelflub le. aus Geröll zufammengebadene Felsart, aus ber 
die Steine wie Nagelköpfe hervorftchen); nagelnen (funkelneu); br — ſch wamm 
(e, Blätterfhwamm, agaricus clavus L.). 





588 . Nah. Nähren. Name, Napf. 


Nagen, v. intr. u. tr. [nieberf. gnaggeln ; bair. gnagen, gnägen, nageh, nägen, 
ahd. nagan, gnagan, angf. gnagan, gnaegan, iöl. fchived, naga, gnaga, dän. nagge, 
nogge, hol. knaagen, engl. to gnaw, wie auch niederf, gnauen, knauen, gnaueln, 
gnabbeln, hochd. Enaupeln, engl, to gnabble, wallif. cnoı, kommt nebſt gr. zraw, 
zralu; zyn730, xvliw, xvU@, Kyanıw, yranıw, zvelallo., zreupeiw etc., burd) 
verfchiedene paragogiiche —— von dem ſchon erwähnten auslautenden »—, 
welches Ergreifen und Verlegung, bezeichnet, |. Nagel u. Nadel,] am Knochen 
beißen, knuppern, Tnaupeln, ‚Davon: der Nager (das Nagethier). 

Nah, nahe, adj. u. adv. [ahd. nah, goth. nehw, angf. neh, neah, nich, 
neahg, ner, naer, meahlice, engl. near, nigh, holl. na, fdywed, naer, dän. naer, 
nerr, isl. nd, kommt nebft nad), nähen, nahen, nähern, noch ‚ genug, genügen, 
lat. necto, neo, gr. vnw, vndw, ©. TR nah (nähern, anfügen), nähas (Zu; 


fammenhang), naddhan (Knoten, Verbindung), naddhas (nah, verbunden), von ber 
Wurzel v—x, infofern fie Ergreifen und Verbindung bezeichnet.) verbunden, benadh: 
bart, befreundet; unfern, neben, bei. Davon: die Nähe (Nachbarfchaft, geringe 
Entfernung); nahen (nahe kommen, ſich nähern, herantommen); nähen (befe 
gen, zuſammenheften; mit der Nadel arbeiten); die Räherinn (Schneidering) ; bie 
Näherei (das Nähzeug, die Näharbeit); nähern (näher bringen, heranrüden); 
die Nähnadel (Nadel zum Nähen); die Naht (das Genähte, die Fuge). 

Mähren, v. tr. ‚[bair, neren, ahd. neran, gineren, nerian, ſchwed. isl. nära, 
dän. näre, engl. to nourish, nurse, norw. nörrie, grönländ, nerrick , fr. nourrir, 
fat. nutrio, ital, nodrire, nutrire, angf. nerien, goth. nasjan, kommt nebft gene 
fen (ahd. nesan, genesan „ginesan, goth. ganisan), ahd. nerren (retten, heilen), ©. 
AA, snus (Eoften, effen), genießen, Genuß, Nudel, Nuß, Enaufern, Nugen zc,, vom 
> 


einer zwifchen »—op und v—r ſchwankenden Wurzel, welche paragogifh aus »— ge⸗ 
bildet ift, infofern es Ergteifen, Nehmen bezeichnet, und auch den Wörtern Rafe 
Schnauze, Schnurre zu Grunde liegt; einfach kommt diefer Keim nur in ind. nd 
(nehmen), nai (Milch), und mit der ganz allgemeinen Bezeichnung ber Bewegung in 


©. AT, ni (bewegen, richten), vor. Iſt dagegen ©. niran (Waffer) und Ta, 
nis (negen), bicher zu beziehen, fo ergiebt fih für nähren bie Bedeutung fäugen, 
ftillen, was durch engl. nurse ebenfalls wahrſcheinlich wird.] Speiſe reichen, fpeifen, 
füttern; ſtärken, vermehren, befördern; fäugen, ſtillen. Davon: nahrhaft (nüb 
trend, Nahrung gewährend); die Nahrung (Speile, Stärkung). 

Der Name, bed —ne, pl. —n [ahd. namo, nemi, got). namo, namaj na- 
min, altf. namo, angf. nama, naman, nemne, noma, nome, engl. name, hol, 
naam, name, noeming, ſchwed. namn, dän, navn, iöl, nafn, nefod, finn, nıimi, 
irl. nimb, wallady. nee, alban. nam, frain. imi, fr. nom, ital. nome, nomine, 
port. nome, fpan. norfbre, lat. nomen, gr. övoue, per. nam, ©. näman, rmalas 
bar, namam, kommt nebft beniemen, benamfen, nämlich, vernehmen, ahd. namon, 
bair, nemmen, namfen (nennen), nämeln (mitt Spottnamen belegen), altbair. n& 
melicyen (fchlechterdings), lat.nominare, gr. dvouacw, hebr, ONI (ausfprechen, veden), 
N23 (auslegen, verbolmetfhen), S. näma (nämlich), "TFT, nam (ausfprehen, grü- 
fen), von der Wurzel v—rr, infofern fie Hörbares bezeichnet. Der Grundton biefer 
Wurzel ift der auslautende Nafenton, »— , infofern er Hörbares Bezeichnet und ein 
fach in ©. J, nu (ausfagen, ſchwatzen), FT, mn& (fagen, denken), gr. umcouau, 

> 


(bitten, werben, fi erinnern), vorhanden ift; ber andere Ton, —ız, ift aud) in gr. 
ıveuw, zıyevorean (hauen, keuchen)) mreuua (Hauch, Athem), erkennbar, in uns 
ferm nennen dagegen dem Rafentone ber Gndung affimilirt.] die hörbare Bezeich— 
nung , Benennung, der Eigenname, das Nennwort; der Ruf, das —— die Ehre, 
das Bekenntniß, die Verehrung; das Geheiß, die Vollmacht, Stellvertretimg. Düs 
von: namentlich (mit Namen, beim R.); namhaft (mit Name befannt; nen: 
—— ‚ bedeutend); nämlich (namentlich, das heißt); der nämliche (der gleiche, 
derjelbe). 


Der Napf, des —es, pl. Näpfe [ahd. naff, napfe, naph, hnapf, angf. hnaepp, 
napp° niederf, isl. nap, ſchwed. napp,‚altfe. hanap, altengl, nab, hanaper, breit. 
anef, ital. nappo, kommt nebft lat. navis, fr. navire, holl. snaauw, und Nabe 
Nabel ic. von der Wurzel vr, infofern fie Umgebung und Verbindung bezeichnet, 
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das umgebende, runde Gefäß, bad Schaͤlchen der Eichel, die Schale, Schüſſel, ein 
Feines. Beten, ein Becher, Ah; ein Milhmaaßz; ein kleines Kornmaaß. Davon: 
der Napftuchen (Achfuchen) ; die — morchel (der Becherſchwamm). 

... Die Narbe, pl. —n ſmhd. nare, niederſ. Nare, Narve, daͤn. Narv, ſchwed. 
arr, isl. aer, nordengl. ar, efthlänb. ar, finn. aerpi, — nebft Knirps, Knorpel, 
Knorren, ber Wurzel »—o an, infofern fie Verlegung bedeutet und prosthetiſch aus 
—p gebildet ift, welches mit berfelben Bedeutung in ären, lat, aro, gr. agow, ©, 


SI, arv (aufbrechen, fpalten), lit), aru, ruſſ. oriu, celt, erw, goth. aria etc, 
vorkommt. Demnach heißt Narbe urfprünglich eine Verlegung, Wunbe.] die Spur 
einer geheilten Wunde, die Schmarre; die Haarfeite eines Felles; die Kerbe am Blu: 
mengriffel. Davon: narbig (voll Narben, zerfegt). 

Die Narde, [lat. nardus, nardum, gr. vaodog, perf. nardin, hebr. 773] 


eine Art Bartgras, andropogon nardus L., mit bitterfüßer Wurzel und ährenförmiger 
Blüthe (vaodov orayus, veodöooreyus, spica nardi), woraus das wohlriechende 
Nardenöl bereitet ward, Auch eine Art Baldrian, valeriana celtica, mit gewürzhafe 
ter Wurzel, heißt Narde, Davon: das Nardengras (Borftens, Pfricmengrag, 
nardus L.); das — rauf, der —ſame (Schwarzfümmel, nigella L.). 


Der Narr, des —en, pl. —en [dän. Nar, ſchwed. narr, doll, nar, isl.narri, 

ahd. narro, wallif. nar, kommt nebft ſchnurrig, fchnurren, fchnarren, knarren, ſchnar— 
chen, knirſchen ıc., angf. narra (Narrheit), narriin (närrifch), von der Wurzel »—o, 
infofern fie Hörbares bezeichnet] der Schmwäger, Alberne, Thörichte, Poſſenreißer, 
Hanswurft, Pidelhäring, Harlequin; ber Zöffel, Gimpel, Simpel, Duffel; der Irre, 
MWirre, Verrüdte, Uebergejchnappte, Wahnſinnige. Nach Schmeller heißt im Pinzgau 
ber Gelichte eines Mädchens ohne alle Figürlichkeit ihr Narr, Davon: narren(jum 
Narren, zum Beften haben; närriſch feyn); bie Narrheit (Shorheit); närrifch 
(thöricht, fonderbar, fhnuvrig). 
— Die Narzifie, pl. —n [lat. narcissus, gr. vapzıoaog, perſ. narguez, ein zu⸗ 
fammengefegtes morgenländifches Wort.) ein Zwiebelgewächs mit wohlriechender Blume, 
die um Oftern blüht, die Ofterlilie, Aprilblume, Zeitlofe, norw. Pintzelilie; verfcies 
dene Arten davon find die Roſen-, Berg, Lilien-, Kugelnarziffen oder Girandolen, 
Zonquillen ꝛc. 


Nafchen, v. intr. u. tr. [ahd. nascon, fommt nebft nagen, Knochen, ſchwed. 
snaska, dan, snatske (fhhlingen), lappländ. nyskom (heimlich verfchlingen), finn, 
naskun (fchmaten), engl. nesh (leder), niederſ. fnudern (Fraß fuchen), bair. die 
Naſch (Näfcherinn), der Genaſch (Feinſchmecker), genäfchig (nafchhaft), angf. hnesc, 
goth. hnasqvs (mollis, delicatulus), S. AN, nag (zerftören), lat. noceo etc., von 
der Wurzel »—x, infofern fie Ergreifen und Verlegung bezeichnet.] wählerifch effen, 
Lüften genießen, heimlich effen. Davon: der Näfcher (das Ledermaul); die N är 
ſcherei (Lederei, der Leckerbiſſen; der unerlaubte, heimliche Genuß); naſchhaft 
(leder, genußfühtig); das Naſchwerk (der Lederbiffen), 


Die Nafe, pl. —n [niederf. Res, Näfe, bair. Nafen, ahd. nasa, angf. nose, 
nosu, nese, neosu, nase, naese, engl. nose, holl. neus, ſchwed. naesa, nos, 
norw. nase, naase, naeise, dän. naese, dl, noes, nas (pl. nasir), lat, nasus, fr, 
nez, ital. naso, poln. böhm. ruff. nos, lith. nosis, rain, nus, fpan. nariz . bebr. 
S. nas, näsä, tübet, snawa, bambar. (in Senegambien) noue (u. ney Gpite), in 
Neu:Guinea nisson, kommt nebft isl. nes, engl, fehott, ness, norw. naess, ſchwed. naes, 
nos, angf. naesse, nesse (vorjpringender Feld, Landipige, Borgebirge, baher Inver- 
ness, Slıeerness), ©, "Tel, nas (biegen, hervorfpringen, ech ausbauchen), unb 
Knaſt, Knuft, Knödel, Knittel, Schnauze, Nüftern, niefen ꝛc., von ber Wurzel 
—r, infofern fie Erhebung, Hervorragung bezeichnet, Der Grundton biefeı Wurzel 
ift ⸗—, welches, mit andern Zönen verbunden, entfprechende Wörter gebildet hat, 
3. B. niederf. Nibbe, ſchwed. näf (Nafe), lat.nares (Nafenlöcher).] die hervorragende 
GSpige, der Schnabel, Rüſſel, die Schnauze; die Landipige; ber Zapfen am Dadıs 
ziegel; der Hobelgriff; die Blafebalglicfe; die Dachtraufe; der Näsling, Schnäpel, 
e. Fiſch. Davon: nafeln (duch die Nafe fprechen; bei den Zägern fchnuppern); 
niefen (prufben, mit der N. gleihfam huften); ber Näsling (die Nafe, ber 
Schnäpel, e. efbarer, Flußfiſch); das Nashorn (Rhinoceros); die Nafenlöher 
(niederf. Nüftern, engl, nostrils, ſchwed. näsbore, lat, nares); der —ftüber, 
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— ſchneller (fr. nasarde); naſeweis (miederf. naͤſewies, näfewater, wiesſnuten, 
——— näspärla, lat, nasutus, nasutalus; vorwitzig, fuperflug, altklug, 
vorlaut). 
af, adj. u. adv. [niederf. natt, holl. nat b, naz, mhd. neszig, wallad. 
notje, a &. nistas, fommt "nebft abb.. = in mung hen nat- 
ten, netten (näffen, negen), goth. nafjan (begießen), lat. natare (fhwimmen), ©. 
‚ nis (fließen, negen), Nößel ıc., von der Wurzel »—r, infofern fie Raſſes 
-begeichnet.] feucht, benetzt, bewäflert, regnicht ; flüffig. - Das Naß (e. flüffiger Körs 
per, e. Getränk); die Näffe (Feuchtigkeit); näffeln (ein wenig feucht ſeyn oder 
maden); näffen (feuchten, negen); näßlich (etwas naß, feucht). 
Die Matter, pl. —n [ahd, natar, natru, nadra, angf. nadra, naeddra, 
\naeddre, naedre, nedr, nedder, neddre, wallif. neidr, lat. natrix, ital. natrice, 
> nade, kommt nebft Nafjel, Neftel, Nadel, fchnöde, ſchneiden, genießen, neis 
n ıc., ©, AT, snus (often, effen), von der Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen 
De 


und Verlegen bezeichnet. Der Grunbton biefer Wurzel, —r, mit berfelben Bedeutung 

t die Wörter Dtter, Abder, eflen 2c. bervorgebradt.] eine Art Schlangen mit 

childern unter dem Bauche und Schuppen unter dem Schwanze; in engerer Bes 
deutung, die Viper, Dtter, eine Eleine fehr giftige Schlangenart, Davon: der Nat 
terhals (Mendehals, e. Art Spedht); das — kraut (Hauslaub, sedum L.; 
bie wilde Ochfenzunge, echium vulgare L.); die — mild (der Sclangenmorb, 
scorzonera humilis L.); die —wenbel (—hald); die —wurz (e. Art Wegetritt, 
polygonum bistorta L.); die —zunge (Schlangenzunge, e. Art Farnkraut, opbi 
glossum L.). 

Die Natur, pl. —en [lat. natara (Geburt, angeborne, urfprüngliche Beſchaſ⸗ 
fenheit), kommt hebft natus (geboren), nasci (geboren werden, fr. is. und 
(geinefen, Nafe zc. von der Wurzel »—r, infofern fie Erhebung, Erzeugung, nt 
ftehung , Hervorragung bezeichnet. Beide Töne diefer Wurzel finden ſich mit andern 
Tönen verbunden in verwandten Bezeichnungen vor, 3. Ry v— in Knabe, Knecht 
(Erzeuger) , Neffe, Nichte, Schnur, und —r in en, Dutter, Vater, Lode, 
Plan, Lehde, Land, Heide zc., felbft in Gott.) die Geburt, Erzeugung, Hervor⸗ 

ringung, Schöpfung, fihtbare Welt; das angeborne, urfprüngliche Weſen, bie Lei⸗ 
besbefchaffenheit, Wefenheit, das Temperament; bildlich < der menfchliche Verſtand, bie 
Natürlichkeit. Davon: die Naturalien (Naturerzeugniffe, Naturkörper); natus 
zalifiren (einbürgern, einheimifh machen); ber Naturalift (Naturgläubige; 
Selbftgelehrte) ; das Naturell (die natürliche Gemüthsart, das Temperament); die 
Naturlehre (Phyfik, £. von den Naturveränderungen); natürlich (naturgemäß, 
eigentbümlich, ächt, naiv). 

Der Nebel, des —s6, pl. — ſahd. nebul, nebulniss, nibulnissi, boll. nevel, 
neevel, lat, nebula, ital, nebbia , wallif. bret. nef, neff, fpan. niebla, poln. niebo, 
ruff. böym. nebo, gr. vey£ln, kommt nebft ahd. farnibuli (caligo), nibulan (cali- 
gare), bair, nibeln, neifeln (fein regnen oder ſchneien), lat. nubes (Molke), böhm. 
nebe, ind. naba (Luft, Himmel), S. nabhas (Rebel, Wolle), snavas (Fluß), 
Ta, niv (fließen, verbreiten), von der Wurzel vr, infofern fie Naffes bezeich⸗ 
nen.] der feuchte Dunft, Wolfendunft, die auffteigende Wolke; das Halbdurchfice 
tige, das Dunftlicht, der Duft. Davon: Nebelicht (einem Nebel ähnlich); : nes 
belig (voll Nebel); bie Nebelkappe (Zauberfappe, fich in Nebel zu hüllen ober 
unfichtbar zu maden, Zarntappe, im Nibelungenliede); die —Erähe (aſchgraue K. 
mit ſchwarzem K., cornix cinerea L.), nebeln (nebellg feyn). 

Neben, adv. u. praep. [niederf, neven, neffen, bair. nebend, fränt, ne 
ift nad Schmeller II, p. 670, aus nseben, mbd. en-eben, ahd, in eban, ang 
on-efen, on-emu entftanden, „Noch kommt in der O.Pfalz das einfache eben 
für neben vor. Dies beftätigt nieder. teffens, zufammengezogen aus to effen; wo 
durch Adelungs Vermuthung, daß neben aus nahe bei zulammengezogen fei, wiber: 
Iegt wird.) nahe, bei, zur Geite, an, unweit, unfern, länge. Davon: nebenbei, 
— her (außerdem, zugleich, beiläufig); mebft (zufammengezogen aus nebenft; mit, 
fammt, zufammen mit). 

Necken, v. tr. bair. nedfen, snedfen, nideln, ahd. ginichan, neichan, angf. 
hnäcan, isl, hneixla, hneckia, norw. naekje, goth, hnaigan, kommt nebft knicken, 
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nechen, Inidern, nagen, naſchen * tat, neco, noceo, ©, FTIT, nag (gerftören, 
umtommen), "TA, nakk (durchbohren, berauben) ꝛc. von der Wurzel »—x, infofern 
fie Eräreifen und Verlegen bebeutet.] hart angreifen, ftoßen, ftupfen, plagen, reizen 
foppen, fticheln, herausfordern. Davon: bie Redecei ‚(das unnöthige oder muthe 
willige Plagen); nedifch (paßhaft, poſſierlich). 

Der Neffe, pl. —n [ahd. nevo, neve, nevu, niederf. Neve, holl, neef, neve, 
angf. nefa, nevfa, engl. nepliew, fr. neveu, alban. nip, lappländ. naep, ital. ni- 
pote, ©. naptar (Neffe, Enkel), kommt nebft Knabe, Knappe, Niftel, ©. naptri 
(Nichte, Enkelinn), lat. nepos (Enkel), neptis (Entelinn), ungar, nap (Schwager), 
mbbd. nef, neve;, new (Blutöfreund), ist. nefi (Bruder), von der Wurzel v—rı, ins 
fofern fie Erzeugung, Erhebung und befonders Verwandtſchaft bezeichnet.] ber Brus 
dersfohn , ehedem auch der Enkel, — 

Nehmen, v. tr. (ich nehme, ich nahm, ich habe genommen) [ahd. niman, ne- 
man, goth. niman, angf. niman, nyman, naeman, neoman, genyman, holl, nee- 


men, iöl, nema, ſchwed. nama, lith. nemu, Zommt nebft ©, “T, nabh, ZT, 
namb (erreichen, nehmen, durchbohren, durchdringen), und Nabe, Nabel, Rapf, von 
der Wurzel v—r, infofern fie Ergreifen und Berlegung bezeichnet.] erreichen, erlans 
gen, ergreifen, faffen, rauben, \ 

Der Neid, des —es [ahd. nit, nid, nide, niet, nidha, nith, nithe, goth, 
neiths,, niederf. Nied, holl. nyd, nydigheid, dän. ſchwed. nid, nit, angf, nith, nıtlıe, 
neth, nyth, nithscipe, kommt nebft dän. ſchwed. niding (Geizhals), goth. naiteins, 
naiteinos (Läfterung), ganaitjan (läftern, verhöhnen), angf. nethe (Nichtsmürbigkeit), 
ist, nid (Verhöhnung), nida (verhöhnen), niding, nidskapr (fhändliche That), ni- 
dingr (Mörder), ſchwed. niding (ehrlofer, pinterlifiiger Menſch), nidingsverk (Schand⸗ 
that, Hinterliſt), angſ. nithing (Neidhammiel, falſcher Menſch), holl. nydigaart (Neid⸗ 
hart), Nadel, Neßel, Neſſel, Natter, ſchneiden, ſchnöde, knauſern, nuten, er 
genießen ꝛt., ©. , snus (noften, effen), von der Wurzel »—r, infofern fie Ers 


* 
greifen und Verletzung bezeichnet.] ehedem das Ergreifen, Greifen, Nehmenwollen, 
die Begierde, Eiferſucht, der Haß, Geiz, die Habſucht, jetzt nur die wre Da⸗ 
von: neiden (mißgönnen); der Neider (ah. nithigo, der Neidiſche, Wißgünſtige); 
der Neidhammel, — hart (dasſ.); neidiſch (ahd. nidig, nidik, Neid hegend, 
mißgoͤnnend). 

Neigen, v. tr. [niederſ. niegen, bair. naigen, ahd. kehneigen, hneigan, hni- 
gan, neigan, neigen, nigen, goth. hneiwan, hnaiwjan, gahnaiwjan, hneivan, 
hnaivjan, angf. hnigan, iöl. hneigia, hnegia, hniga, holl, neigen, neygen, nygen, 
fchwed. niga, dän. neye, krain. nagmen, kommt nebft Neige, Niden, Naden, Ges 
nie, Naht, ©. 3. nay (bewegen, richten), nayas, nayanan (Richtung), lat. 
nicere, nictare (winken), von ber Wurzel »—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.] 
bewegen, biegen, beugen, fenten, herablaffen ; v. ref. fich verbeugen , knickſen; finten, 
fi abdachen, ablaufen, niedriger werben, ſich böfhen. Davon: die Neigun (Gens 
Zung, Bölhung, Abdachung; der Hang, die Luft, Geneigtheit, Zuneigung, Liebe), 

Kein, interj. [niederf, ne, neh, fübd. na, bair. nain, ahd. nein, gott. ne, 
isl. nei, nej, angf. na, ne, no, engl, no, nay, wallif, na, holl. neen, dän. fchweb, 
nej, böhm, ne, neni, poln, ne, nie, ruff. ne, fpan. ne, ital. no, non, lat. non, 
perf. neh, Zend, ©, na, kommt nebft fat. ne, ni, gr. vn-, v-, von bem auslautens 
* Naſentone, »—, inſofern er Verneinung bezeichnet.] mit nichten, nicht alfo, 

eineswegs. 


Die Nelke, pl. —n [nieberf. Nägellen, daͤn. Nellite, ſchwed. neglika, gilt für 
eine Ableitung von Nagel (?).] die Grasblume, dianthus L., von verfciedenen Ars 
ten, 3. B. die Barth-, Karthäufers, Gartens, Donners, Feder-, Sand-, Jungs 
fern=, Bach-, Mauer, Kornnelte. Davon: neltenbraum (röthlih dunkelbraun); 
das — traut (die März-, Benedictwurg, geum urbanum L.); die —laus(Maufe, 
aphis caryophylli); die —myrte (prachtvoll blühende M. von Geylon, ınyrius ca- 
riophyllata L.); bie — viole (Levkoje); der — zimmet (3. mit den Gewürgnelten 

« ähnlihem Geruche). j 

Nennen, v. tr. (ih nenne, ich nannte, ich habe genannt) [nieberf. nömen, 
bair. nemmen, niemen, ſchwed. nämna, engl, to name, ahd. nennen, nemmen, 
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nenınen, kommt, durch Affimilation des Lippentoned an ben Nafenton ber Enbung, 
von der Wurzel »—ır, (f. Name), infofern fie Hörbares bezeichnet.] hörbar bezeich⸗ 
nen, einen Namen geben. Davon: der Nenner (die Eintheilungszahl des Gan 
in einem Bruce); dad Nennmwort (der Name, bad Nomen, das Hauptwort, da 
das Eigenfchaftswort,, obgleich jedes Wort eine Vorftellung nennt). 

Der Nerve, des —n, pl. —n [holl. nerf, nerve, lat. nervus, engl. nerre, 
fr, nerf, poln. nerwa, gr. veüoov, ©. snasä, kommt nebft Schnur, ſchnüren, nies 
der. ſchnirren, Schnörkel, wallif. nerth (Stärke), lat. nervia (Saite), durch paras 

ogifhe Ausbildung von dem auslautenden Nafentone, »—, infofern er Verbindung 
ezeichnet und einfad in bair, näen (nähen) vorhanden ift,] das Wand, Fleiſchband, 
die Flechfe, Sehne, ehemals Spannaber; der Markfaben, bie Gefühlsfaite, Davon: 
newvig (fehnig, flechſig, musfulös, ftraff). 

Die Neflel, pl. —n [niederf. Nettel, angf. netl, netel, netele, nytle, engl. 
nettle, holl. netel, fchweb. naettla, naessla, naesla, bin. Nälde, Nelde, norw. 
naostle, naetle, ahd. nezzila, kommt nebft Nadel, Reftel, Natter, Neid, genießen, 
Noth, ſchnöde, ſchneiden zc., gr. vuoow, vurrw (ftehen), ©. A, snus (efien, te 

A 


fter), von der Wurzel vr, infofern fie Ergreifen und Verlegung bezeichnet.) eine 
Pflanze mit gezähnten und on lättern, deren Berührung ein empfind⸗ 
lidyes Stechen oder Brennen verurfacht, urtica L. Davon: der Nefjelbaum (ie 
gel=, Bohnen-, Lotusbaum, celtis L.); das — fieber (e. Art Scharlachfieber); das 
— garn (G. aus den Fafern der großen Brennneffel); der —Eönig Gaunköni 
mostacilla trochloedytes 4..); die —ftaude (e. italiihe St., prasium L.); bie 
— ſucht (das —fieber); dad —tud (3. aus —garn), 

Das Meft, des —es, pl. —er [ahd. nest, angf. nest, nyst, engl, boll. nest, 
chwed. näste, wallif. nyth, irl. nead, fr. nid, lat. nidus, poln, gniazdo, ruff. gniz- 
o, böhm. hnizdo, ital, fpan. nido, krain. gnesdu (gr. veoooıe, veorrea), ©. ni- 

das , kommt nebft niften, Niffe, nied, nieder, ©, „nad (fenten, fegen), naddhas 
(nah, verbunden), naddhan (Knoten, Verbindung), Ned, Enütten, Niet u. ſ. wm, 
von der Wurzel v—r, infofern fie Näherung und Verbindung, auch Erhebung und 
Anhäufung bezeichnet.] der Haufen (Steine, Erz), der Haarwulft, —Ichopf, bas 
Brutlager, — ‚ das Lager, Bert. Davon: der Neſtling (junge Raubvogel, 
der noch das Neft hütet); die —raupe (Ringel, Stammraupe), 

Die Neftel, pl. —n [ahb, nestel, neulat. nastala, nastula, ſchwed. mast, 
nestla, angf. nostle, fommt von Nabel.) eine große Nadel, Schopfnadel, Schnür— 
nabel, auch die mit einer Pinme verfehene Schnürlige, Davon: der Neftler (Senk— 
ler, Neſtelmacher). 

Nett, adj. u. adv. [holl. net, neft, engl, neat, fr. net, ital. netto, ſchweb. 
nätt, lat, nitidus, kommt nebft ital, nettare, fr. nettoyer, lat, niteo, ©. &s 


nad (glänzen, wohl feyn), nandat (glänzend), niedlich, genefen ꝛc. von der Wurzel 
. v—ı, infofern fie Sichtbares bezeichnet.) rein, fauber, hübfch, niedlich, zierlich, 
artig, [hön. Davon: die Nettigkeit (Reinheit, Sauberkeit). 

- Das Meß, des —es, pl. — Jahd. nez, nezz, nezze, nezi, nezzi, goth. nati, 
angf. nett, nett, nyt, nyst, engl, holl. nett, nicberf, Nett, ſchwed. naet, not, isl. 
net, norw. not, bän. net, uwäkke, lat. nassa, kommt nebft engl, knit (fnütten, 
ftriden), ſchwed. nästa (verbinden), gr. »79@ (fpinnen), neulat, netus (Näbfaden), 
natta (geflochtene Dede), bair. Nat (Naht), Nater (Näher, Schneider), Natling 
(Nähfaden), Niet, Knoten, fehweiz. Enütten, Neft ıc., von der Wurzel v—r, ins 
fofern fie Verbindung bezeichnet.] das Gefnotete, Geftrid, Banggarn, Garn, bie 
Falle; dad Aber» und Zellgewebe, das Zwerchfell. 

Netzen, v. tr. lahd. nezen, nezzen, niederf. natten, hell, natten, netten, 
goth. natjan, kommt nebft naß, näffen, Nößel, ©. nistas (naf), Ta, nis (fließen, 
‚ negen), lat. natare (ſchwimmen), gr. »orıog, vorepös (naf), vorico (negen), wordw 
. (triefen), lat. Notus, gr. NVoros (dev naffe Wind), von der Wurzel »—t, infofern fie 

Rafjes bezeichnet.] naß machen, näffen, feuchten, befeuchten, fein regnen. 

Men, adj. u, adv. [niederf, nij, nige, ahd. niun, niuui, niu, nouo, niuw, 
new, niuwe, Nuw, naw, goth. niuja, nivis, niwis, alt, niwi, angf. niw, niwe, 
nive, new, newe, neow, neowe, engl, new, holl. nieuw, nieuwe, bän, ſchwed. 
norw, ny, isl. nyr, irl, nua, nuadh, wallif, newyz, lat, noyus, fr, neuf, nou- 
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veau, ital, ſpan. nuovo, ruff. novie, nowyi, flav. novy, lith, maujas, gaͤl. nua, 
cymr, neu, roman, frain. nov, ge. v£os, veios, ©. navas, navyas, perf. nau, new, 
kommt nebft Neffe, Niftel, Knabe, Knappe und andere Gebilden der Wurzel v—ır, 
infofern fie Erzeugung, Erhebung bezeichnet, durch paragogifche Ausbildung von dem 
auslautenden NRafentone ⸗—, infofern er Erzeugung, Bewegung von unten herauf, be= 
zeichnet und einfach in mandſchur. na (Erde), neime (öffnen), nuu (Züngling, Mäd: 
hen), gr. vEos (Züngling, aud veaf, vearias), vecw, vecico (brachen) 2c. vors 
handen ift,)] erft geboren, jung, friſch, noch unbefannt, fremd, unbewandert, uns 
erfahren, unktundig ; felbiterfunden. Davon: neueln (frifh oder jung fchmeden, 
Bier); neuen (erneuern, wieder beginnen); neuerdings (aufs ie neulich 
(jüngft, unlängft, kürzlich); der Neuling (Anfänger, Antömmling, Fuchs); bie 
Neuerung (der neue Einfall, die Veränderung); die Neugier, —gierde(Neuigs 
Reitsfucht); neugierig (fchauluftig, horcheriſch, neuigkeitsfüchtig) ; die Neuheit 
(ungewoͤhnlichkeit, Friſche, Unbelanntheit); dee Neuerer (Neuerungsftifter); ꝛc. 

Neun, num. card. Leoth. niun, ahd. niun, nuenet, niederf. negen, ſchweiz. 
nüne, frief. niughen, angf. nigon, nigen, engl. nine, bän, ni, ſchwed. nio, is 
niu, wallif. naw, altpreuß, newyni, perf. nu, niülı, lat, novem, gr. Evvea, gäl, 
noi, naoglı, cymr. naw, fr. neuf, bret. naou, nao, irl. nyi, ital, port. nove, 
fpan. nuene, ind. ennise, ©, navan, ruff. dewiaet, poln. dziewiec, tſchuktſch. stam- 
mo (anberd mandſchur. ouyoun, ujun, jujin, jogin, jögin, jöggin, yögjin, mons 
gol. jissan, jihun, osman. dokus, tochus, togos, tübet, rgu, £uril. syhnähpyhs, 
eins von zehn), gehört mit geringen Abweichungen, deren größte im Ruffiicen, ol⸗ 
niſchen und Tſchuktſchiſchen die ge; bes »— mit r— ift, einer Grundform 
— an, welche aus ber Negation »— = (det zu feyn und fomit ben an zehn fehs 
lenden, nicht erhobenen Finger zu bezsichnen fcheint.] eins (von zehn) nit. zehn 
weniger eind. Davon: die Neune (die Zahl neun); neunerlei (von 9 u 
neunfacd (9mal genommen); neunmal (zu 9 Malen); ber neunte (ledte von 
neun); das Neuntel (der Ye Theil); neuntehalb (84); neunzehn (9, 10); 
neunzig (9mal 10); die Neunauge (Bride, Lamprete, petromyzon fluviatilis 
L.); das — heil (der Bärlapp), der —tödter (die Wergelfter; lanius L.). 

Nicht, adv. [niederf, ni, nig, fübd. nit, angf. nice, nocht, neaht, naeht, 
naht, nate, naulıt, noht, naht, ahd. ni, nit, nid, nied, niht, niwet, niga, nieht, 
nieth, nalles, goth. ni, nih, engl. not, holl. niet, isl. neinn, ruff. niete, böhm. 
nie, poln. nie, fr. ne, ital. lat. non, Erain, nekar, roman. nun, na, ift in ben 
meiften diefer Sprachen durch die Verbindung der Verneinung »— mit einem anlaus 
tenden —x oder —r, welches etwas bedeutet, entftanden, nicht aus ne und icht, 
wicht (etwas).) ift eigentlich nicht blos eine Verneinung, fondern bie Verneinung eis 
nes bezeichneten etwas, heißt alfo eben fo viel ald nichts, obgleich der Sprachge⸗ 
braud es als bloße Berneinung angenommen bat. Davon: nichts (nicht etwas, nie 
etwas, eins, fein Bißchen); nichtig (nich bebeutend, nichts werth, ungültig, 
eitel, unmwahr, wefenlos); mit nichten (keineswegs, gewiß nicht); nihtswürbdig 
(wertblos, ſchlecht, ruchlos). 

Nicken, v. intr. [niederſ. nickkoppen, hannöver. fniden. bän. nikke, holl. nik- 
ken, ſchwed. nieka, kommt nebſt lat. nietare (winken), neigen, Neige Kacht, Na⸗ 
den, S. TU, nay (bewegen), von ber Wurzel »—x, inſofern fie Bervegung be= 

eichnet. Adelung hat auch: mit den Augen niden, für winken, und der Rid für 
ine mit bem gie oder den Augen.) oft neigen, befonders das Haupt neigen, ben 
Naden bewegen, fübd. nafzen, hen fnaupen, gnutten u. f. w. 

Nie, adv. lahd. nio, goth, ni aiv, befteht aus der Berneinung n— (gr. ve-, 
yn-, lat. ne-, fr. n&-, goth. ni-, lith. ne-, ruff. ne-, gäl.neo-, S. na-) und je (lit. 
jo, ©. Aydu, goth. aiw, gr. ale, gäl, eu, lat. aevo) ] nimmer, zu feiner Zeit, 
in feinem Kalle, unter feinen Umftänden. Davon: niemals, niemalen (fein 
Mal, zu keiner Zeit, nie); niemals (kein Menſch, keiner). 

Nieder, adj. u. adv. ſahd. nider, nidar, nitar, angf. nither, nyther, nythor, 
nether, neother, niothor, neothor, nethra, nethera, nithan, altengl. nether, hol, 
neder, neer, niederf. nedder, neer, bair, nider, ſchwed. dän. ned, neder, iöl, nedar, 
nedra, nedan, kommt nebft ©. nadhlıas (nah, verbunden), naddhan (Knoten, Ber: 
bindung), AT., nad (fenten, fegen), nidas (Neft), niften, Niffe, Niet, Ned, Kno⸗ 
ten ıc,, von der Wurzel »—r, infofern fie Annäherung und Berbindung gie 
Ohne die Endung er heißt dies Wort in ber ſchweizeriſchen Mundart nied, nach 

Deutſches Stammwoͤrterbuch. 38 


: 594° Niere, Niefen. Nimmer, Nippen. 


Stalder nid, mit der Bedeutung unter, in der Verbindung mit fih, nieb fidy, un- 
ter fih, nach unten, herab, hinab; eben fo in dan. ſchwed. ned, angf. neoth, engl. 
beneath. Abdelung erinnert auch an gr, veosı, ion. veı04s (zu, unterft, unten). Der 
Grundton ift —, berjelbe, weldyer Berneinung bezeichnet und auch anlautend in un- 
vorhanden ift, woher nieder und unter urſprünglich gleichbedeutend find. Die Form 
nieden, dem Worte unten entſprechend, ift nur in hienieden (bier unten) ges 
bräuchlich.] unter, zu Thal, zu Boden, ab-; adj. untergeordnet, gemein, niedrig, 
untere. Davon: niebern (erniebrigen; finken); bie Niederung (Tiefe, niedrige 
Gegend, norbd, Nehrung); niederwärts (abwärts, nad unten); niedrig iticf 
nicht hoch, nah am Boden; niederträchtig) ;.die Niedrigkeit (geringe Höhe, Nie: 
derträchtigkeit, Gemeinheit); niederträhtig (Schlecht, fchurkiich, Tpiebubiicdy); die 
—trähtigfeit (Schlehtigkeit, Schurkerei);, die Niederlande (Holland, eigent: 
lih Hohlland, bas hohle d, h. niedere Küftenland an ber Norbdfee). 

Die Niere, pl. —n [bair, Nieren, ahd. nioro, mhd. nyer, bän. nyre, fdhmeb. 
njure, iöl, nyra, poln. nerka, holl. nier, Der Dienft der Nieren zur Abfonderung 
bes Nrins, und bie fübdeutiche Bedeutung Hode erinnert an ©. niran (Wafler), gr. 
vnoös, vepös (naf, feucht), vapw, valow (faugen), woraus fich die Wurzel »—o, 
infofern fie Rafles bezeichnet, ergiebt. Die bergmännifche Benennung rundlicer Erz⸗ 
flüde mit dem Worte Niere ift jedenfalls eine viel jpäter entftandene Lebertragung, zu 
welcher die runde Geftalt der urfprünglic nad ihrer WVerrichtung benannten Nieren 
im thierifchen Körper Anloß gegeben hat. Adelung bemerkt: „Kero nennt die Nieren 
lenti, Rabanus Maurus im dten Jahrhunderte lendibraton, Notker lancha, eine 
Ueberfegung ber Sprüdhe Salomonis aus dem Anfange des A4öten Jahrhunderts 
Lewte.“] länglich runde, fleifhige, röthliche, aus Adern und Drüfen beſtehende 
Theile, welche im thieriſchen Körper zu beiden Seiten unter der Leber und Milz lies 

en, und zur Abfonderung bes Harnes aus dem Blute dienen, lat. ren, pl. renes. 
Bitch Heißt an den Pferden die Stelle des Rüdgrates vom Ende bes Sattels bis 
zur Gruppe, die Nieren, weil ſich diefe unter derfelben befinden; und der Berg- 
mann nennt alle Erze und Mineralien, wenn fie in runblicher oder runder Geftalt ge= 
funden werben, Nieren, 3. B. Kiesnieren, runde Stüde Schwefelkies. 
Nieſelu, v. inte. [auch näfeln, altſchweiz. nüdern, fonft nüffeln, von Raſe)] 
durch die Nafe reden, 

Nieſen, v. intr. (ahd. niusän, ninsen, angf. niesan, engl. to sneeze, neeze, 
holl. niezen, niesen, ſchwed. nysa, niusa, bän, nyse, von Naſe.] aus ber Naſe 
gleichfam buften, plöglic und krampfhaft fchnaufen, niederf. prufchen, fübd. pfofzen, 
pfniefhen. Davon: das Niefetraut (der Bertram, achillea ptarmica L.); bie 
— wurz (Chriftwurz, helleborus L., e. Pflänzchen mit faferiger Wurzel, deren 
ſcharfes üchtiges Salz Nieſen verurfadht). 

Das Miet, des —es, pl. —e [niederf, Need, böhm. neytek, kommt nebft Rep, 
Knoten, Reſt, nied u. ſ. w, ©. naddhas (nah, verbunden), FTZ, nad (fenten, 
fegen) zc:, von ber Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen und Befeftigen bezeichnet.) 
eine Naht oder Befeltigung vermittelft eines umgefchlagenen Nagels oder Stiftes, Da: 
von: nieten (mit Nieten befeftigen, eine Nagelfpige niederſchlagen). - 

Die Miete, pl. —n ſſchwed. niet, fommt nebft hol. niet, ſchweiz. nüt (nichts) xc. 
gt nein), von dem auslautenden Nafentone, »—, infofern er Verneinung bezeichnet.] 

ie Null, das leer ausgehende Loos, 

Nimmer, adv. [abd, niamer, mhb. niemer, angf. naefre, nieberf. nümmer, 
engl. never, fchmweiz. niemer, numme, nümme, nimme, fcheint nicht aus nie und 
mebr zufammengefegt, fondern mittelft der Endung er und durch Borfegung des ver: 
neinenden »— aus dem auslautenden Lippentone, —r, gebildet zu feyn, infofern er 
Bewegung bedeutet und befonders zur Bezeichnung bee Zeit verwendet wird, 3. B. 
goth. aiw (immer), ew(ig), oft, aber(mals), lat. sevum (Zeitraum).] nie, niemals, 
u feiner Zeit. Davon: nimmermehr (nie mehr, durchaus nicht, keineswegs); 
der Rimmerfatt (Bielfraß, Geizhals; e. Art Löffelgans, tantalus Kl 

Nippen, v. intr. [bair. nipfen, nipfeln, oͤſterr. nibben, kommt nebft Nibbe, 
Niffe, Ehnake, nüffeln, fchnüffeln,. fchnaufen, fchnieben, Schnuppe, fchnappen, 


Schnapps, ſchnippiſch, Schnupfen ıc., auch nehmen, und S. FT, nabh, IE, 


namb (nehmen, ergreifen), von ber Wurzel ⸗—, infofern fie Ergreifen ichnet, 
mit dem Schnabel nehmen, wie ein. Bogel trinken, ein wenig. ſchlürfen. en 
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Nirgend, nirgends, ‚adv. ——— nergen, nargens, narbens, ahd. nie- 
ware, engl. nowhere, ſüdd. niene, nienen, nindert, iſt durch Vorſetzung bes vernei⸗ 
nenden »— gebildet, ſ. irgend.) nicht irgend, an keinem Orte, an keiner Stelle, 

Die Nik, pl. Riffe F niz, nizze, niederſ. Nete, engl, nits, walliſ. nett, 
angf. hnitu, dän. gnid ,; ſchwed. gnet, böhm, hnida, poln, gnida, isl. nyt, kommt 
nebft Neft, niften, nieb, nieder, Niet ıc., ©. AT, nad (fenten, fegen), von ber 
Wurzel »—r , infofern fie Näherung und Befeftigung bezeichnet.] bas Ei einer Laus, 
Davon: niffig (voll Niffe) 

Viſten, v. intr. lahd. nisten, nesten, angf. nistian, nestlian, ſchwed. nästla, 
niederſ. neſten, engl. to nestle, fr. nicher, lat. nidificare, gr. veoırevw, vyeooaedw 
yasıcw, per]. nishastan (wohnen, figen), ©. "TZ, nad (fenten, fegen); von Neft.] 
fein Neft bauen. 


Noch, adv. [ahd. noh, nuh, noch, niederſ. nog, bair. no, goth. nauh, nih, 
fr. ni, gr. vn, val, ift urfprünglich nichts als der auslautende Nafenton, »—, in: 
fofeen er Hörbares bezeichnet und fich aud) in S. J, nu (ausfagen), einfach vorfin: 

> 


bet, in noch verbunden mit auch ober vielmehr bem anlautenden Kehltone, —x, ins 
fofern er Bewegung und Erhebung ausbrüdt und aud in ital, anche, fr. enc(ore), 
tom, aunch (nech) ıc. vorfommt; alfo weder eine Verneinung noch eine Zeitbezeichs 
nung , fondern ein Ausruf, der dem verwunberten na! nu! nun! verwandt, aber vers 
ichernber Bedeutung iſt. Die Berneinung fteht gern baneben (3. B. „bu follft dich 
elber nicht noch loben noch verachten.” Dpis), und bie Weglaflung in verneinenden 
Sätzen ift ein in den Spracdhgebraud) — Fehler; auch die Vorſtellung der 
Zeit wird oft beſonders ausgedrückt (z. B. noch jetzt, noch kaum, noch immer ꝛc.); 
am richtigſten gebrauchen wir dieſes Wort, wenn wir ein Dinzubommen, eine Ber: 
mehrung, ein Anwachfen dadurch oder daneben bezeichnen (z. B. noch mehr, noch da= 
u).) ja auch, dazu, überbies, länger, mehr, bisher; conj. auch nicht, und nicht. 
avon: nochmals (abermals, noch ein Mal); —malig (wiederholt, erneuert), 
Die Nonne, pl. —n [bair, Nunn, Nunnen, nieder). dän. Nunne, angf. nun- 
ne, i6l. nunna, neulat..nonna, wird von Adelung mit neulat. nonnus (Alter), ital. 
monno (Großvater), nonna (Großmutter), gr. vurvas, vervos (Vater: oder Mutter: 
bruder, Oheim), »evva, vavın (Vater: oder Mutterfchwefter, Zante, Muhme) zus 
fammengeftellt , wobei er bemerkt: „So wie man bie bejahrten Mönche aus Achtung 
patres, ®äter, nannte,. fo nannte man fie auch monnos, und bie Klofterfrauen non- 
nas, beide aber zufammengenommen nonnones oder nonnanes, Ja, dieſes Wort 
wurde fo wie pater ben Gigennamen oft vorgefegt: Nonnus Fredericus Monachus, 
bei dem Gäfarius. Bon den Möoönchen ift eö mit ber Zeit veraltet, von ben Klofter: 
frauen aber ift es geblieben.“ die Tante, Muhme, alte Mamfell, Klofterfrau, Klo: 
fterfchwefter. 
toppen, v. tr. [niederf. nobben, holl. nypen, ſchwed. nappa, kommt nebft 


nippen, Schnabel, Enaupeln, Eneipen zc., ©. "JM, nabh, "TET, namb (nehmen, er: 
reichen, burchbohren) zc., von ber Wurzel v„—z, infofern fie Ergreifen und Berlegen 
bedeutet.] rupfen, zwicken, die Knoten vom Zuche abkneipen. j 

Der Nord, Norden, des —s [ahd. nord, nort, nord(roni‘, angf. engl, north, 
ſchwed. nord, norr, dän. nord, holl. noord, isl, nordr, fr. nord‘, ital. norte, fpan. 
norte, nord, fommt nebft altſchwed. niord (Gott der Winde und des MWaffers), adv. 
ahd. nordan, isl. angf. northan (aus Norden), ahd. northgouue (Nordgau, bair. 
Rorka, Narka, ein Landſtrich im Norden der Donau), Noricum (das Land im Nor: 
den des Rhätikon ober der rhätifchen Alpen), Norwegen (ang norra, norwege, nor- 
waege, engl. norway, ſchwed. norrige, norige, nerike), Normann (angf. norman, 
nortliman, ſchwed. norrman, norsk, dän. nordmand, normand, isl. normann, holl. 
noorman), holl. noorin, ſchwed. norrska (Rorwegerinn), engl, Norfolk (angf. north- 
fole, Rorbvolf), fr. Normandie (angf. normandige, Eiland der Normänner) , angſ. 
norrena cyng (König von Norwegen), dän. norsk, fchweb. norrsk, nordisk, holl. 
noords, noordsch (nordifh, norwegifch), holl. nors, norsch (wild, unfreundlich, 
rappelkoͤpfiſch), norsheid (Unfreunblicykeit), gr. vnoos, vapos (nafi, feucht), vaio, 
valow (jaugen), &. niran (Wafler), von der Wurzel »—o, infofern fie Nafles bes 
deutet. Die Vorftellungen der Näffe und ber Kälte, finden Fit öfter mit Wörtern ei⸗ 
ner und berjelben Wurzel bezgichnet, z. B. gr. vygos, naß, —— kalt; 
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zanyn, Quelle, und mayos, Eis, Reif; PögBonos, Naſſes, Koth und Bopkas, Rorbs 
wind; Hor, nafle Erde, und Hornung ‚ kalter Monat; lat. aqua, Wafler, und 
Aquilo; fo fcheinen auch die germanifchen Völker die naßkalten Gegenden, in melde 
fie von Afien her vordrangen, mit einem Worte, das fehon in ihrer Heimath in Aften 
Raäſſe und Kälte bezeichnete, bad Nor dland d. h. das feuchte, neblige und kalte Sand, 
enannt zu haben. Nord bezeichnet alfo nicht ſowohl unfre jegige Vorſtellung von 
itternadht und Nordpol, als vielmehr das norbweftlich gelegene, nach ber KRordfce 
hin fich erftredtende Land, die Gegenden am Meere, nicht das niedere Land, denn 
das vorzugsweife fo benannte Norwegen ift bekanntlich fehr gebirgig. Bemerkin: 
werth ift, daß auch in der Molofiprache (in Senegambien) ganard Norden heißt, und 
die diefem Negervolke nördlich wohnenden Mauren Näre genannt werben ; audy bedeutet 
dort nourrä naß werden, faulen, nourre, faul, ranzig, nourälä, tauchen, nourekat, 
Zaucher (f. M. J. Dard, Dictionnaire francais - wolof et francais-bambara. Pa- 
ris, 1825); alfo ift auch dort die Wurzel »—o‘, infofern fie Naffes bezeichnet, vorhans 
den.] das Land am Meere, das feuchte, Kalte Land. Davon: nordifc (im Nor 
den gelegen) ; ndrdblich (gegem Norden gelegen , mitternächtig); und. bie Zufammens 
fegungen: ber Nordkaper (Buskopf, e. Wallfiihgattung , die häufig am Nordcap 
vorfommt, delphinus orca L.); die Rorderbreite (nördliche Breite, Polhöbe); 
das Norblicht, ber — ſchein (das nächtliche Leuchten des nörbliden Himmels, 
aurora borealis); der Nordoſt, —oftwind (die Gegend und der Wind zwiſchen 
Norden und Often); der Norbpol(nördl, Umdrehungspunkt der Erde); der — Lern 
(Polarftern) ; der — weft (W. zwifchen Norden u, Weiten). 

Der Nörfling, des —es, pl. —e, ber Orf, die Goldforelle, der Golbbraffen, 
sparus aurata L., auch orphus. . 

Nörgeln, v. intr. [nebft Enurren, gnurren, fehnurren, knurrig, fchnarren, 
ſchnarchen, Enirfyen, fhnurrig, Narr, Schnurrbart, fhnurren gehen, von der Wur: 

el v—o, infofern fie Hörbares bezeichnet] über Kleinigkeiten unaufhörlid brummen, 
im Kleinen Tnaufern, nieberf. gnögeln, ökern, wranten. 

Das Möfel, des —s, pl. — [kommt nebft fchneiden, fchnigen, Noth, Nusen, 
nüsgen, Knauſer, genießen, Nubel ıc., von ber Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen, 
Verlegen und Zertheilen bezeichnet.) der Schnitt, die Hälfte, ein halbes Maaf, eine 
halbe Kanne, dad Seidel, der Schoppen; überhaupt ein Theil, 3. V. Us Dufe, 
/, Quart Sole, Yıc Klafter, 

Der Noſſelfink, des —en, pl. —en, ber Zodtenvogel, Peftilenzvogel, e. Art 
Bruftwenzel N Endet ‚sylvia grisola ober —— EIER 

Die Noffelftange, pl. —n [nad Abelung von Roffel, Zuber] in der Laufi 
die —— — man Zuber trägt, : * 1 

Das Noſtoch, des —es, tremella nostoc T,., bie Erd-, Himmelsblume, das 
Himmelsblatt, ein blattförmiger gallertartiger Pilz [wahrſcheinlich nebſt naß, Näfk, 
netzen, gr. vorıos (naß), Nö:gg (Regenwind), ©, nistas (naf), Te, nis (neßen, 

efen), von ber Wurzel »—r, infofern fie Naffes bezeichnet]; Paracelfus nennt die 
es Erzeugniß ber Näffe carefolium. 

Die Note, pl. —n [fr. engl. note, Tat. nota, cine abgeleitete Participform von 
lat. nosco, gnosco, gt. yrwvar, vol, wiffen, fehen, Wurzel —, Sichtbares] das 
fihtbare Zeihen, Merkzeichen, die Bemerkung, Anmerkung, das zur Gebädhtnishülfe 
Aufgefchriebene, der Schein, die Rechnung; das Tonzeichen; die erflärende Anmer: 
fung, Wort= oder Sacherklärung, Randbemerkung, Gloffe. 

Die Noth (pl. nur im Dativ, in Nöthen) [fommt nebft nützen, Nuten, 
ſchnöde, Knauſer, genießen Senuß, Rubel, ſchneiden, fhnigen, neiden, Radel, Ne— 
ſtel, Naſſel, Natter, gr. vaoow, voolw, vooos, yrados, © FT, snus (£often, 


> 
efjen), von der Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet; ahd. not, 
noti, node, nyd, goth, nauth, altf. nod, angf. nead, neod, ned, nid, nied, nide, 
nyd, en I, need, holl. nood, ſchwed. bän. noed, isl. naud, neid] der Drana, 
Svang, die Bedraͤngniß, Drangfal, Klemme, VBerlegenheit, Gefahr, Plage, Mühe, 
Beſchwerde, Armuth, das Elend, Leiden. Davon: nöthig (ahd. notag, holl. no- 
dig, noodig, isl. naudug, bän. ſchwed. noedig ; nothwendig, erforderlich, unumgäng: 
lid); nöthigen Ve moten, ginoten, notegon, ganaotan, kanotan, kinotan, 
goth. mauthjan, angſ. meadigan, neodigan, neadian, neodian, nidean, nidian, 
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nydian, boll. noodigen, nooden, ſchwed. noedga, bän. noede, idl, nauda, neyda, 
nandga; drängen, zwingen, antreiben, anhalten; zureben, einlaben) ; und bie Zuſam— 
menfegungen: das Noth ding (—gericht, e. auferorbentliches Gericht in Nothfällen); 
die Rothdurft (das Bebürfniß, die Benöthigung, das Nothwendige, Unentbehr: 
liche); nothdürftig (kaum hinreihend, Äärmlidh; für die größte Roth); noths 
leidend (hülfsbebürftig, arm und krank); nothpeinlich (halsgerichtlich, criminell) ; 
nothreif (kaum reif, halbreif); der Nothftall (e. Gerüft, milde Pferde beim Bes 
ſchlagen hineinzuftellen); die —taufe (Hebammen:, Srauentaufe); —wenbig (nös 
thig, unentbehrlich, durchaus erforderlih); die —wendigkeit Lunentbebrfichkeit): 
Dringlichkeit); die — zucht (gewaltthätige Unzudht); — züchtigen (zur Unzucht 
zwingen, f&händen). 

Der November, bed —8 [lat. Novembris, v. novem, neun] ber neunte ber 
sehn Monate, in welche die älteften Römer das Fahr theilten, jetzt ber elfte der 
zwölf Monate des bürgerlichen Jahres, auch dev Wintermonat, ahd. Winbmonat, hof. 
schlachtmaend, und nach Xbelung bei. ben alten Gimbern blotmonat genannt, nad 
andern auch ahd. herbstmanod, herbistmanoth,, auch gäl, tachwedd, 

Nüchtern ‚adj. u, adv, fahd. nuchtarnin, mhd. nuhter, nieder. nogtern, ſchwed. 
nyckter, kommt nebft nichts, nicht, nadt, nadend, Knecht, nagen, nedeu ıc., ©. 
TER, nakk (berauben), von ber Wurzel »—x, infofern fie Ergreifen, Wegnehmen 
bezeichnet] der Speife beraubt, nicht gegeffen habend, ungegeffen; nicht betrunken, 
unberaufht, befonnen, mäßig, frugal; unfhmadhaft, geſchmacklos. Davon: bie 
Nüchternheit (Mäßigkeit; Gefchmadlofigkeit), 

Die Nudel, pt. —n [böhm. nadte, neutat. nodulus, kommt nebſt Knödel, 
Knuſt, Knaſt, Knoten, Knittel, von der Wurzel —rr, inſofern fie Erhebung und 
Andäufung bezeichnet.] der Kloß, Knollen, eine Mehlſpeiſe, ital. maccaroni. 

Die Null, pl. —en [von lat. nullus, Keiner] die Hohlziffer (0) in einer Ice 
ren 3ablenftelle. 

Die Numnter , pl. —n [lat. numerus, Zahl] das Zahlzeichen, die Ziffer. Da- 
von: nummeriren, numerirven (beziffern, mit Zahlen bezeichnen). 

Nun, adv. [ahd. angf. nu, goth. nw, malı, engl, now, ſchott. holl. ſchwed. 
bän. isl. nu, böhm. nyni, lat. nunc, gr. vür, vor/, Bommet nebft gr. vEoumı (ges 
ben, fommen), von ber Wurzel »— , infofern fie Bewegung bezeichnet] von jetzt an, 
fortan, fort, weiter; — ferner, nnd dann, — Davon: nunmehr (nun, 
jegt 'endlih); nunmehrig (jegig, gegenwärtig, jegt beginnend). 


Nur, adv. [ahd. newere, mbb. newr, newer, newe, newan, pfälz. nummer, 
ift nu (nun) mit der. Endung —r, welche wir auch in dar, her, bier, für u. f. w. 
haben] ſo eben, eben erft, faum; nichts als, nicht mehr als, blos, einzig, allein, 
immerhin, immer, 

Die Nuß, pl. Nüſſe [ahd, nuz, nez, * hnut, hnutt, hnutn, Byte, engt. 
nut, holl. neut, noot, ſchwed. noet, bän. noed, isl. nyt, hnyt, hnitt, ſpan. nuez, 
irl. enudh, fr. noix, ital, noce, lat. nux, wallif. ena, cnau, niederf, Nut, kommt 
nebft Niet, Knoten, knütten, gr. vanrös, vucom etc., von der Wurzel »—r, info 
fern fie Ergreifen,, umfchließen bedeutet] die umſchließende Schale, Röhre oder Rinne; 
die Baumfrucht mit harter Schale, die Haſelnuß, Wallnuß, Zirbelnuß. 


Die Nutb, pl. —en [tommt nebft nied, nieder, S. naddhas (nah verbunden), 
*TZ, nad (fenten), von der Wurzel »—r, infofern fie Erhebung und Vertiefung bes 
zeichnet.] eine vom Zifchler in das Holz geftoßene Rinne. 


Nüß, mag ‚„ adj. u. adv. ſahd. nuzzi, angf. nytte, holl. nut, kommt nebft 
Noth, fchnöde, naufer, Genuß, genießen, Neid, beneiden ıc., gr. yrados, yrad- 
uös, S.IErTE, snus (koften, eſſen), non der Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen 

=> 


bedeutet, und prosthetifh aus dem gleihbebentenden anlautenden Zahntone, —r, ge: 
bitdet it, welchem lat. utor, usus, gr. araw, &ofos, drum» etc. angehören.] nug- 
bar, nüglich, tauglich, brauchbar, werth. Davon: ber Nugen, bes —s (ahd, nuzz, 
angf. not, note, dän. nytte, nieberf. nutt, mude; Genuß, Vortheil, die Nüplichkeit, 
Brauchbarkeit, der Gewinn, Verbienft, Dienft, die Hülfe); nugen (Nugen fchaffen 
oder gewähren, heilfam feyn); nüsen (zu Nuge ziehen, benusen, anwenden, ge: 
brauden, genießen); uutz bar (benugbar, brauchbar); müglich (Rutzen bringend, 


J 
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dienlich, forderlich, zuträglich, behülflich, heilſam, gefund); die Nutz u ng (Be⸗ Ab- 


nutzung, ber Ertrag, die Einkünfte). 

Die mpbe, pl. —n [lat. nympha, gr. vuugn (Braut, junge Frau), kommt 
nebft er —3 viBoas, Neffe, Niftel, Knabe ‚ Knappe, ©. naptar (Reife, 
Enkel) , naptri (Nichte, Enkelinn), navas, navyas (neu, jung), und neu, Knofpe zc. 
von der Wurzel v„—rı, infofern fie Erhebung, Erzeugung und Wachsthum i J 
bei den Griehen und Römern, eine weibliche Untergottheit, ähnlich unirer ; in 
der Naturgefhichte, die Puppe eines Infectes ; die Wafferjungfer, libellula grandis L. 
Davon: der Nymphenftand (Puppenftand, der verpuppte Zuſtand eines Infectee). 


D. 


D! ob! interj. [diefer zwifhen a und u in der Mitte liegende, bald einen 
Uebergang zwiſchen diefen beiden Lauten, bald eine Verbindung berfelben bildende Laut, 
bezeichnet bald, wie a (ah!), et Bermunderung, Grflaunen, bald, wie u (bu!), 
—* Säret und Unwillen] ah! ah! ei! hu! von bie verftärkte Form o ho! 

ei was. 

Ob, praep. u. adv. [ahd. oba, obe, op, ob, uff, ufan, goth. uf, ſchwed. of, 
engl. up, above, bän. op, opof, holl, op, angf. up, uppe, ufa, ufe, il. upp, 
— uppi, kommt nebſt gr. ainos, alaus, Zat, lat. ob, ©. upa, auf, üppig, 
Eibe, über, Ufer ıc., von bem anlautenden 2ippentone, — , infofern er Erhebung 
bezeichnet] dieſe Partikel, ehemals praep, c, dat., ift durch über verbrängt worden, 
3.8. ob dem Haupte, ob dem Mahle, jegt: über dem Haupte, über der Tafel u. f.w.; 
gg ift fie in Ortsbezeichnungen z. B. Defterreih ob der End, Rothenburg ob 

er Zauber, und in Zufammenferungen, wie Obacht, beobachten, Obdach, Dbhut, 
obliegen u. ſ. w.; ohne Rection fteht fie auch noch als adv. in den Zuſammenſetzun⸗ 
gen : obbefagt, obbemelbet, obgemelbet, oberwähnt, obgebacht, obgenannt u. f. mw. für 
obengenannt u. f. w. Davon abgeleitet find: oben (ahb. ufan, ufana, obana, opa- 
non, angf. uppon, uppan, ufan, ufen, ufene, ufon, abufan, engl. upon, bän. 
oven, ſchwed. ofvan, äfvan, holl. boven, nieberf. baben, baven, isl. ofan, ofana; 
oberhalb, in ber Höhe; früher, vorher); ober (ahd. opar, obor, ang. ofer, ober, 
over, engl. upper, over, altfrief. overa, nieberf. over, över, holl. over, opper, 
fhmeb. oebver. oefre, oefra, bän. over, oevre, iöl. ofur, ofar, bret. oar, uwar etc.; 
oberhalb oder oben befindlih); der Dbere (Vorgeſetzte, Vorfteher, Herr, Gebicter); 
oberhalb (oben, auf der oberen Seite; über); oberwärts (aufwärts), obhan: 
den (gegenwärtig, vorliegend) ; obig (obenerwähnt, obgedadht, oben verzeichnet, vors 
hin genannt); obliegen (Pflicht feyn; fich befleißigen, Kleiß widmen); die Oblie: 
genheit (Pflicht, — Verbindlichkeit); der Obmann (Vorſteher, Schieds⸗ 
richter); die Obrigkeit (Behörbe); der Oberſt, Obriſt (Befehlshaber eines Rt: 
giments); obſiegen (saen) bie Obforge (Fürforge); obwalten (ſchalten, wals 
ten, vorherrjchen) ; objchweben (bevorftchen, drohen). 

Ob, conj. [ahd. oba, ibu, avo, ohe, ube, goth. jabai, jan, gan, angf. gif, 
engl. if, nieberf, oft, ofte, of, isl. ef, dän. om, ift die obige Partikel, auf die Zeit 
angewandt, doch mit Bezeichnung des Ungemwiffen, hoc) Zmeifelgaften] auf den Fall 
daß, wenn etwa, wenn. Davon bie Zufammenfegungen: obgleich, obidhon, ob: 
wohl (wenn auch, ungeachtet daß, zwar, wenn,gleidh). 

Das Obſt, deö —es [ahd, obaz, opaz, obiz, obez, obazo, obeze, nieberf. 
avet, böhm. owoce, bair, Obeß, Obß, kommt nebft Apfel, gr. önwga, öwor, 
&reog, von der Wurzel —z, infofern fie Erhebung und Wahsthum bezeichnet] das 
gewachfene Efbare, die eßbaren Früchte der Stauden und Bäume, Steinobſt, Kern: 
obft, Frühobſt, Spätobſt. Davon: der Obftbaum (Krudtbaum); der Obfter, 
Debftler (DpftHändter); der Obftgarten (Baumgarten); ber — käfer (scara- 
baens horticola L.); die —motte(phalaena tineaL.); ber — wein (Cider, Apfek, 
Birnmwein, Moft). 

Der Dcean, bed —es, pl. —e [lat. oceanus, gr. axeuvös, von wxus, izdas, 
fhnell; das fchnell fließende Wafler, der reiffende Strom, melder nad ber Vorſtel⸗ 
lung der Alten die Länder der Erde umgab. Nach Adelung heißt diefes Wort aber 
auch im Perfiihen ukianus, Rotker gebraucht bafür endil mere, Endmeer] das Weltmeer. 
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Der Ocher, des — ſauch Oker, Oder, fr, ochre, ocre, lat. ochra, gr. 
"rot, von wyoös(blaß, bleich), nebſt Auge, Oxos, euyalo, axtiv, aiyin, aykvs etc. 
von der Wurzel —x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] eine gelblihbraune Erbart, 
das, Berggelb; überhaupt farbige aus Metallauflöfung entftandene Erde. Davon: 
ochergelb (gelb wie Ocher, dunkelgelb, braungelb). , 

Der Ochs, des —ın, pl. —en [ahd. olıs, ohse, osse, oxso, goth. aulısu, 
angf. oxa (pl.-oxan, axen), engl, ox (pl. oxen), holl. nieberf. oss (pl. ossen), 
ſchwed. oxe, dän, oxe, okse, iöl, ox, oxe, oexe, uxi, uxe (pl. yxn, oexn), armor, 
os, wallif, yk, ych, irl. agh, ©. uksha, türf, oeküz, tatar. okus, mandſchur. 
etche, ichan (Dd6), ukur (Kuh), mongol, uker, ukyr (Kub), kommt nebft mandſch. 
eihen (Ejel), gr. ar& (Biege) ze., von ber Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeich- 
net] der Muher, Brüller, Brummer, der Bulle, Stier, das männlihe Rind, Das 
von: ochſig (plump, grob); ochſen (nad dem Stier verlangen) ; das Odhfenauge 
(der Spiegelkuchen ; e. ovales Dachfenfter; das Gänſekraut, chrysantliemum L.; das 
Goldhähnchen, e. Art 3aunkönig); das — brech (die Hauhechel); das — herz (e. 
zweifhalige Muſchel, der Bularbit; die Herzmufchel); bad — kraut (die Hauhechel, 
ononis L.); die —rübe (das Haſenohr, e. Pflanze); der — ſpath (e. Kniekrank: 
beit ber Pferde); die —zunge (e. Pflanze, anchusa L.). - 

Das Ochshoft, ſ. Oxhoft. 

Der October, bed —s * Octobris, von octo, acht, weil dieſer Monat bei 
den alten Römern, die das Jahr vom März an rechneten, ber achte war] ber zehnte 
Monat im Jahre, Weinmonat, boll, wynmaand, arsmaand, ſchwed. saedmanad, 
ridmänad, dän. saede, maaned, gäl. hydref, angf. winterfylleth, wyntyrfylleth, 
se teoda monath, ahd. windamanod, windummanod, windememanoth, windme- 
mandoth (mensis vindemiarum). 


Ode, adj. u. adv. [ahd. ode, Hoth. authi, hoH. odi, ode, ſchwed. öde, dän. 
öde, ejd, isl. eydd, eydi, flav. edin, ind. ottn, kommt nebft finn. authia (leerer 
Ort), frief. oode, irl. ait (Ort), ahd. odhin, goth. authids, ſchwed. oede, isl. eide, 
auda (leerer, wũſter Ort), gr. arcic, arfo, aın, addız, von der Wurzel —r, in— 
fofern fie Ergreifen, Verlegen bezeichnet; õde heißt alfo urfprünglidy: verlegt, befchä- 
digt, und ift verwandt mit: matt, müde, wüft, miß u. |. w. von ber Wurzel — ] 
verlegt, befchädigt, verheert, verwüftet, wüſt, leer; verberbt, verborben, ſchaal, ge: 
ſchmacklos, falzlos, kraftlos, fade, langweilig. Davon: bie Dede (der verheerende 
Ort, die wüfte Stätte, Wüfte, Einſamkeit, Leerheit, Fadheit; bair. eine gelichtete 
Malbdftelle, eine Strede Rodeland, eine Meierei). 

Der Odem, des —s, f. Athem. 

Oder, conj. [ahd. odo, odho, edo, edeo, goth. aiththau, aiththon, ath- 
than, angf. etlitbar, otlithe, outher, odens, athor, engl. either, or, nieberf, ed- 
der, ör, isl. eda, edur, lat. aut, kommt nebft ander, aus, außen, außer, Oft, 
Dfter, ent, gr. ayre, dvri, @reo,arınv, vrla, ara etc. von der Wurzel —r, infofern 
fie Bewegung, Fortbewegung, Wechfel und Veränderung bezeichnet] ‘ anders, fonft, 
im andern Falle, wenn nicht. 


Der Dfen, beö —s, pl. Defen lahd. ovan, oven, goth. aubn, angſ. ofen, 
ofn, ofne, niederf, aven, aben, engl. oven, dän. ovne, il, ofn, ſchwed. ugn, alt- 
ſchwed. ogn, omn, holl. oven, finn. uhni, eſthländ. uggen, fommt, buch Anhän—⸗ 
gung bald des Rippentones bald des Kehltonss, von bem im gr. «uw, aupov, tum 
vorhandenen bloßen Laute, welcher Sichtbares bezeichnet, und —* in der Wurs 
el — zufammen mit: Emer, Emmern, Ammer, Ambra, Gifer, lat, amo, ©. 
EI, am (intueor), gr. nrw, dyiw, ausivoy etc] das in der Afche bewahrte 
Teuer zum Wärmen, das Wärmfeuer,, der Drt dazu, bas gemauerte Koch= und Heiz: 
loch in oder auf dem Heerde, ber Kamin, bie Beuermauer; jede feuerfefte Borric- 
tung zum Heizen, Gluͤhen, Schmizen, Baden, Kochen, Brennen, Deftilliren ze. - 


* Offen s ei u ie In: offan, angf. open, u. engl. open, nieberf, — 
. aaben, aabent, ſchwed. öppen, yppen, open, bo ‚ o0pen, ope, fommt 
nebft auf, ob, oben, ober, üppig, über, Ufer, übrig, DbR, Apfel, gr. alnus, 
«reö, etc., von ber Wurzel —r, infofern fie Erhebung bezeihnet.] adv. auf, hervor, 
von einander; adj. bloß, entblößt, frei, zugänglich, erlaubt, geftattet, gangbar, un: 
gefperrt, unverfchlofien, unbededt, unverhült, unverhehlt, ungetrübt, Leicht faffend, 
fähig, aufrichtig, öffentlich, erledigt, undefegt,. Davon: offenbar (offen und bar, 
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entblößt, enthüllt, fihtbar, unverkennbar); offenbaren (enthüllem, zeigen, kund 
thun, verrathen, entdeden); die Offenbarung (Enthüllung, Kundmachung; der 
Verrath); die Offenheit (Dffenherzigkeit, Aufrichtigkeit, Geradheit, Ehrlichkeit, 
Biederkeit); offenherzig (offen, gerad bieder, treuberzig, aufrichtig , unverftellt, 
unverhohlen); Öffentlich (offenkundig, bekannt, vor jedermann); öffnen (abd. 
offenen, offonon , angf, opnian, openian, engl. to open, niederſ. apenen, ſchwed. 
öppna, bän. aabne, isl, opna, holl, openen; offen madhen, aufmachen, aufthun, 
auffchließen); die Offnung (ber Eingang, Durchgang, das Loch, bie Brefche, Lücke; 
der Stuhlgang). 

Oft, adv. ſahd. ofta, ofto, goth. ufta, ufto, aufto, angſ. oft, engl. oft, of- 
ten, bän. ofta, ofte, ſchwed. ofta, isl. oft, opt, kommt nebft angf. engl. eft, goth. 
aftra, isl, aptur, gr. Ay, avdıs, ad, aurtepks, Auorov, alıya etc. von der Wur⸗ 
zei —r, inlofern fie MER IBERL: insbefondere die Zeit bezeichnet, und bei uns 
noch die Wörter ewig, immer, aber(mals), Eppich, Epheu, auch goth. aiws, tat. 
aevum, etc. hervorgebracht hat] fortdauernd, wiederholt, vielmal, häufig, manchmal. 
Davon: öfter (häufiger, mehrmals; mehrmalig, wiederholt); öfters (mehrmals, 
zuweilen); oftmals (oft, manchmal), 

Der Oheim, Ohm, des —es, pl. —e [niederf. Obm, Ohmke, ſchwäb. 
ſchweiz. Oban, * Ohein, Die: ahd. ohein‘, oeheim, öhan, ift zufammengefegt 
aus Oh (ſhweiz. Ohe) und —rı (hebr. ab, gr. arza, ange, ampıs, Bater) oder 
—r (Ahn, Enkel, Enke), mehreren anlautenden Zönen, welche Erhebung, Erzeus 
gung und Berwandtichaft bezeichnen. Zwiſchen Oheim und Ohein dürfte urfprüngs 
lich der Unterfchieb feyn, daß Oheim einen Better vom Vater her, einen Bruber des 
Vaters, Ohein aber einer Vetter vom Ahn, Großvater her, alfo einen Bruder bes 
—— einen Großoheim bebeutet.] der Onkel, Bruder des Vaters oder ber 

utter, _ 


Die Ohm, Ohme, f. Ahm. Ohmen, f. ahmen. Ohmig, f. ahmig. 
Ohn-, lauch un-, lat. fr. in-, goth, engl. un-, gr. ar-, «-, eimbr. an-, gäl. 
ao-, ei-, ©, an, a (ohne), kommt nebft bem verlängerten ohne, gr. avev, goth. 


inuh, wana-, ruf. wnie, &. tina (minder), ArUT, aun, HeT, in (ſchneiden, 
wegnehmen), alvuunı, avızw, avfu, Ivko, iviwm, alvös etc. von ber Wurzel —r, 
infofern fie Ergreifen, Nehmen, Wegnehmen und Zerftören bezeichnet] un-, nicht. 
Dävon: ohne (fern, — von, entbehrend, ermangelnd); obnedem, ohne 
hin, ohnedies, ohnedas (fonft); das Ohnblatt (ber Baummurzelfauger, e. Schma⸗ 
rogerpflanze); die Ohnmacht (Entkräftung, Erftarrung); obnmädtig (mad: 
2 Kot, befinnungslos); ber Ohnſchwanz (graue Gafuar, struthis mo- 
ıus Ki.). 

Das Ohr, des —es, pl. —en [ahd. or, ora, oro, altf. ora, nieberf. holl. oor, 
angf. ear, eare, engl, a, öra, bän, öre, isl, eyra, fr. oreille, ital, oreo- 
chio, fpan. oreja, lat. auris, port, orelha (fonft —r, goth. auso, lett, ausis, gr. 
oðc, hebr. IR, altlat, ausis, arab,; usn), kommt nebft gr. eiow, &lpouaı , 2oeei- 
yo, Eooua, &owrdw, Hpiw, Apa, apa, dpa, kpdoucu, dosıc, apclm, hebr, TOR 
-(verfluchen), osman. ar (Schimpf), irla (fingen), auru (Klage, Schmerz), urdek 
ade mandſch. ara, are (ad) !), ourame (erichallen), ouran (on, Stimme), eroun 

Frage) ıc. von der Wurzel —o, infofern fie Hörbares bezeichnet] das Werkzeug des 
Gehörs., Davon: bie Ohrenbeichte (geheime Beichte); der —bläfer (Zuträger, 
Be die -mordel (Stodmorkel); bie —pflanze (e. oftind. Pflanze, 
hediotis L.); der fh wamm (Hohlunderſchwamm, peziza auricnla L.); die Ohr 
eule der Uhu, strix bubo L.); bie — feige (e. Schlag aufs Ohr); der —fins 
er ne a ber —käfer (—wurm); der — kauz (die —eule); der — lad (tk. 

rt Gummilad, fr. lacque en oreilles); die — muſchel (dad äußere Ohr); der 
— wurm (3angenfäfer, forficula auricularia L.). 

Der Okelei, f. ukelei. 

Das DI, bes — ed, pl. —e ſahd. ole, oli, oel, goth. alew, alev, angf. ael, 
‚ele, engl, oil, niederf. ölje, ſchwed. olja, dän. olie, isl. olia, hol. oli, oly, olie, 
böhm. oleg, rain. vojle, poln. oley, fr. huile, ital. oglio, olio, fpan. port. oleo, 
irl, ola, wallif. olew, lat. oleum, gr, Zimor, nach Abelung felbft in Patagonien oli, 
und auf ben Gocosinjeln lolo, kommt nebft engl. ale, angſ. eala, ſchwed. öl, isl. aul, 
lett, allus, efthn. olei, oellut (Bier), Elbe, Elf (Fluß), ZU, Albula, Aal, patagon. 
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oli (Waſſer), mandſch. oula (Kluf), lat. uligo (Feuchtigkeit), mandſch. oulhame (be- 
negen), osman, elga (Fluß), mongol. ule, uilün, ülün (Wolfe), gr. 22Uw (befudeln), 
von der Wurzel —i, infofern fie Naffes bezeichnet] die fette Flur feit, befonders der 
ausgepreßte fette Saft ber Dliven und anderer, Pflanzenfamen. — der Del- 
baum (Dlivendbaum, olea L.); Ölen (mit Öl befeuchten, fchmieren); dlig (def 
enthaltend, mit Ol vermengt oder befeuchtet); der DIrettig (der chineſiſche Ölfame, 
raphanus oleiferus L.). 

Der Dleauder, des —s, pl. —, nerium oleander L., der Rofenbaum, bie 
Zorbeerrofe, e. urfprünglich oftindifher Baum mit rofenähnlichen Blüthen. 

Die Dlive, pl. —n, lat. oliva, die grüne Dr des Dlbaumes, aus welcher 
das Baumdl gepreßt wird, Davon: die Dlivenfarbe (bräunlic grüne F. der Oli: 
ven); olivengrün (gelblich: ober bräunlichgrün). 

‚De Olſenich, des —s ſauch Olſenach, Alſenach, Olſenitz, Olnich, neulat. olse- 
nichium, zuſgſ. aus DI und vielleicht selinum] eine Art Silge mit milchichtem Safte, 
selinum silvestre L,, auch thysselinum. ' 

Der Onyx, bed —es, pl. —e [lat. onyx, onychium, gr. övuyıov, holl. ony- 
ckel, ital. onicolo, ehemals auch Onich, Onichflein, Onichel,] ein flreifiger Halbedel⸗ 
ftein, eine Art Achat. 

Der Dpal, des —es, pl. —e, lat. opalus, ein mildhfarbiger halbdurchſichtiger 
— der in verfchiebenen Farben ſpieit, und deßhalb bei ben Alten 

ris bieß. | 
“Die Oper, pl. —n, ital. opera, das mufitalifhe Drama; bie mit Mufik be: 
gleitere Darftellung einer wunderbaren Handlung. Davon: die Operette, (ital, 
operetta, ein kurzes Gingfpiel, der Oper ähnlich). 

Das Dperment, bed —es [verberbt aus lat. auripigmentum (Goldfarbe), fr. 
orpiment, orpin] ein gelbes glängendes Arſenikerz, das Xuripigment. 

j Dpfer, des —s, pl. — [ahd. opher, oppher, opphar, offerung, obphar 
Dän. (hwed, een, {AL edfse! ofle, Hähm. cher, weilf. abert: ift nebft engl. to äffer, 
fr. offrir, lat. obferre, zufammengefegt aus ob, ob, auf, und ferre, bären] das Dar: 
gebrachte, Aufgewendete, Dahingegebene ; die Altargabe; der Märtyrer. Davon: 
opfern (opphoron; darbringen, aufwenden, bahingeben, zum Opfer bringen). 


"Der Drden, des —$, pl. — * ordo, nebſt ordnen, Ordnung, gr. dpducw, 
AoTaw, Apw, Op+os, von ber Wurzel —e, inſofern ſie Verbindung, Zuſammenfügung 
bezeichnet) die Reihe, Abtheilung, der Rang, Stand, die Gefellihaft; das Ehrenzeis 
chen, Davon: ordnen (ahd. orden, ordinon; in die Reihe bringen, gehörig zufams 
menftellen) ; die Ordnung (lat. ordo, roman, uorden, ahd. ordenningo , ordo, ort, 
ſchwed. ordning, wallif. urdd, engl. order, fr, ordre, Reihe, Folge, Claſſe, Regel, 
Vorfchrift, Einrichtung, Gefeg, Verordnung); ordentlich (regelmäßig, recht, gehö— 
rig, ordnungsliebend). 

Die Drgel, pl. —n [ahd. organa, orgin, ital. organo, engl. isl. organ, fr. 
orgues, von = doyavor, Werkzeug, Zonwerkzeug] das feifeninftrument. Pfeifen: 
werd, Davon: orgeln (die Orgel fpielen; Gebr laut vortragen).” 

Der Orkan, des —es, pl. —e [engl. hurricane, fr. ouragan, origan, ital, or- 
ricano, orcano, fommt nebjt engl. to urge, lat. urgeo, iöl, urga (gewaltfam treis 
‚ ben), oervar (dringende Gefahr), ar, engl. oar (Ruder), und gr. Zoyawm, dovuuı, 

&oı-, ?oı-, von der Wurzel —o, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Sturm, Er: 
fturm, die Windsbraut. 

Der Drt, des —es, pl. —e und Derter ſlahd. ſchwed. ort, kommt nebft Erbe, 
er-, ur-, ir(gend), Erz, ee, ıc., von der Wurzel —o, infofern fie Erhebung, Ausbeh- 
nung bedeutet] die Erbe, das Land, der Grund, Boden, bie Stelle, Stätte, ber Plag, 
Raum, Fleden, Winkel, die Ede, Spige, der Spieß, das Stül, Viertel; die Ges 
gend, Ortſchaft, der Landestheil. Davon: örtlich (einem Drte angebörend, local); 
die Oertlichkeit (DOrtsbefchaffenpeit, Ortslage, Kocalität); die Ortfhaft (Dorf: 
fchaft, Nachbarſchaft, der Fleden); die Ortung (Ede, der Winkel)); örtern(endis 

en, zu Ende bringen); erörtern (unterfuchen, erflären, wieder anregen); die Ort⸗ 
Poule (Edfeder) ; der —ftein (Eckſtein); der Ortsthaler (Biertelsthaler). 


Der Oſt, des —es, der Dften, des —s, [ahd. ost, nieberf. oost, engl. east, 
angf. east, eost, iest, easten, est, fr. est, holl. oost, oosten, ſchwed. ostan, Östan, 
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öster, bän. öst, osten, isl. anstur, aust, kommt nebft aus, außen, außer, ent-, oMZm, 
eerös, adv, ete. von ber Wurzel —r, infofern fie Erhebung bezeichnet.] der Auf: 
gang, Morgen; der Oftwind. Davon: die Oftern, pl. (die ehung, der Frühling, 
das Heft der Auferfichung ; ahd. ostron, ostoron, angf. eoster, easter, oster, ester, 
estra, ostor, engl. easter, hell. ooster); Öftlicdh (gegen Oſten aelegen oder gerich⸗ 
tet, aus Dften kommend; die Oſterkerze (Königsterze, das Wollfraut, verbascam 
thapsus L.); bie —lilie(gelbe Rarziffe, pseudo-narcıssus L.); die — Lugei (Dobls, 
Her aristolochia clematis 1..); die —palmen (Blüthinofpen der Weiden); 
die Dftlinde (Stein, Wand», Sandlinde, tilia cordata); ber Oftwind (Morgen⸗ 
wind, W. aus Dften). 

Die Otter, pl. —n [angf. oter, otyr, aetter, engl. otter, nieberf. atter, adder, 
ſchwed. utter, dan. otter, odder, isl. otr, holl. otter, odder, isl. otr, ind, udra, 
tommt nebſt öde, entern, efien, Aas, Adler, Affel, agen, Eſel, ägen, Eifig, gr. eram, 
ern, «sios, von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet) 1) 
die Natter, Biper, eine Heine giftige Schlange; 2) die Fifchotter, e. vierfußiges Thier 
mit Schwimmfüßen, das von Fiſchen lebt, lutra L. 

Das Oxhoft, des —es, pl. —e [niederf. Orboofd, holl. oxhoofd, ſchwed. ox- 
hufvud, engt. hogshead, urfprünglic) fo viel als Ochfenhaut, großer lederner Schlau] 
ein großes Weinfaß von 1!/, Ohm. z i 


P. 


Das Paar, des —es, pl. —e lengl. — fr. paire, ital. paro, pajo, ſchweb. 
walliſ. böhm. lat. par, kommt nebft vier, warm, Markt, lat. par (glei), gr. 
uvglos, unpbo, uvooös, etc., S. bharus (Gatte), bhärya (Gattinn, Braut), von 
der Wurzel ao, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Berbindung bedeutet] zwei 
verbundene, zufammengebörenbe, gleiche Dinge oder Verse ‚ beide, einige. von? 
paar (gleih, gerade, zulammenpaflend, durch zwei theilbar); paaren (paarweiſe 
verbinden, gatten); ſich paaren (zufammenprefien, fid verbinden, begatten); paars 
weife (in Paaren, je zwei und zwei, zu zweien). 
Der Pabſt, Bapft, des —es, pl. Päbfte, Päpfte lahd. pabis, babest, holl. 
aus, niederf. Parweft, Paus, Pauft, ſchwed. päfve, neulat. ital. fpan. port. papa, 
ommt nebft holl. paap, ungar. pap, ruff. pope (Pfaffe, Priefter), hol. papa, ist, 
papi, norw. popi, per]. ind. roman. bab, türf, baba, fr. papa, lat. papas, pappas, 
tr. rensag (Bater), lat. pappus, gr. manıros (Großvater), von der Wurzel m—ı, 
infofern fie Erhebung, Erzeugung bedeutet, und ihr aud Weib, Muhme, Mama, 
Bube, Puppe, ©. vapras (Erzeuger), IT, vap (meben, bewirken) zc. angehören. 
Als Grundton kann fowohl r— (äol. na, Bater), als auch —rı (hebr. ax, Vater) 
betrachtet werben; Papa ift aber nur eine Verdoppelung von ra. Adelung faat, 
neulat. papa, fei ehedem als ein Ehrentitel allen Bilhöfen gegeben, bis es nachmals 
auf die Bifchöfe zu Rom allein eingefhränkt worden, wozu Gregor VII. durch eine 
förmlihe Berortnung den Grund gelegt habe.] der oberfte Bilhof ber römifchen 
Kirche, der heilige Vater. Davon: pabftlidh (dem von ehörig, vom P. kom: 
mend); päbſtiſch, papiftifch (zum Pabſtthum gehörig, römifch-tatholifch); der 

äbftler (Anhänger des Pabftes); der Pabfibaum, die —weide (der Vogel: 
irfihbaum, prunus padus L.); das —thum (die päbftliche Würde, p. Regierung, 
römifche Religion). : 

Der Pacht, des —es, pl. Pächte [auch nieder. die Pacht, ſüdd. Pfacht, kommt 
nebft paden, fahen, fangen, dinger, neulat. pacare, ital. pagare, fr. payer (bezahlen), 
neulat, paagium, pacagium, fr. peage (Steuer, Abgabe), lat. pactum, neulat, ap- 
pactus, affictus, fictum, fictus (Pacht), gr. ınrrös, zundıs, nayo, nyyruus, ete., 
&. IT, pas (binden, halten), panktis (Verbindung) ꝛc., von der Wurzel n—x, ins 
fofern fie Ergreifen, Feſthalten, Befeftigen, Reichen, — bie Verbindung, Ber: 
pflichtung, Uebereinkunft, der Bertrag, die Miethe, der Miethzins. Davon: pachten 
(in Pacht nehmen, mietben, heuern); pahtlid (in Pacht, micthweife); pacht⸗ 
weife (in Pacht, zur Miethe). 

Der und das Wach, des —es, pl. —e [ital. pacco, isl, bagge, ſchwed. packe, 
wallif. baich, engl, pack, ſpan. baca, ft. bague, gr. yaxeio;, neulat, paccus, bomsut 


- 
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nebft paden, fangen, fahen, fechten, mähen, boren, zwicken, zwaden, piden, fiden, 
pochen, puten, machen, mögen, fügen, mengen, zwingen, zwängen, 2., gr. aym*, 
znyruu, Narr00, nUzdlo, nayoua, uoylu, ©. IM. pac (binden), , vaks 
(verbinden), AI, bhuj (biegen) ıc., von der Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen, 


= 
Feſthalten, Verbinden bezeichnet.] das Bündel, der Ballen; das Gefindel, die Ba: 
gage. Davon: der Paden (e. großer oder großes Pad); das Padet, Päckchen 
(e. Bleiner oder Kleines Pad); paden (engl. to pack, ſchwed. — finn. pacotan, 
en paccare ; ergreifen, faflen, fangen, angreifen); ſich paden ha) fort: 
machen). 

Paff, interj. ſkommt nebft piff, puff, puffen, wuffen, papeln, pfeifen, piepen, 
mauen, baffen, ıc. gr. nonnulow, note, Boußfw, etc., von ber Wurzel z—ır, info: 
fern fie Hörbares bezeichnet] piff! puff! knall und fall! ſchnapps! plöglihd. Davon: 
paffen (puffen, Enallen; ſchmauchen). 

Der Page, des —n, pl. —n [ital, paggio, neulat, pagins, kommt nebft engl. 
boy (Knabe , finn, poika, lith. poig, efthn. pois (Sohn), ſchwed. poike Knabe), 
bagge (Züngling), ahd. michil, lat. magnus, gr. ufyas (groß), ©. ,„ mal 
(wachen, vorherrfhen), mahat (groß), 2. von ber Wurzel n—x, infofern fie Erbes 
bung bedeutet.] der Heranwachfende, Knabe, Edelfnabe. 

Die Palette, pl. —n [fr. palette, neulat. paletum, kommt nebft ſchwed. pall, 
ist, palle (Schemel), und Bohle, Pfahl, Spalier, gr. eirn, etc. von ber Wurzel 
za—), infofern fie Erhebung, Ausdehnung bedeutet.) das Malerbrett, Barbenbrett. 

Die Palifade, Paliffade, f. Pallifade, = 

Der Vallafch, des —es, pl. —e [Eommt nebft flav. pollesch, ſchwed. balyxa 
bälyxa (Steeitart), "neulat, balasardus 8 kurzer Degen), Beil, fillen, fpalten, Folter, 


Qual, gr. zröleuos, yın))a, ©. far, vil (fchneiden, theilen), von der Wurzel 
a—ı, infofern fie Ergreifen und Verlegung bedeutet] ein gerades Schlachtfchwert 
der Reiter, nach Adelung auch ein kurzes breites Seitengewehr ber Fußſoldaten. 
Der Ballaft des —es, pl. Palläfte [ahd. palas, palice, palinza, falanzo, mhd, 
las, palags, p alz, angf. palant, palent, engl, pallace, walliſ. palas, plas, fr. palais, 
pan. palacio, ital. palazzo, ruff. palata, holl, palleis, palz, ſchwed. palats, bän. 
pallads, lat, palatium, und paulastia, fommt nebft fr, palissade, neulat. palacium, 
‚a'utium , lat. patus, Pfahl, Pfeiler, Balken, Bollwerk, Weiler, Meiler, Spalier, 
oble, Wall, Schwelle, gr. elrn, Balßis, nölıs, pelayf, S. pali (Berg), mäulf 
(Grundlage, lat, moles), UT, pul, OFT, pall, (aufpäufen, füllen, anwachſen), 
> 


FT, mul (befeftigen, pflanzen), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, lat. va- 
> 


lidus), AA, val ET, vall (erheben, bededten)', von ber "Wurzel m—ı, infofern fie 
Erhebung bedeutet] die Pfalz, ein Prachtgebäude zur Fürſtenwohnung. 

Die Wallifade, pl. —n [fr palissade, ital, palisada, — palicciata, 
f. Pallaft.] der Schanzpfahl, pl. das Pfahlwerk, das Pfahlgehäge. 

Die Palme, pl. —n 1) [lat. ital, palma, fpan. palma, palmera (gr. yoivıf), 
kommt nebft gr. yeidos (Korkeihe), prän: (wilde Beige), yulia (milder Delbaum), 
usa (Eiche), reirn (Stange), von der Wurzel m—A, infofern fie Erhebung bebeu: 
tet) der Palmbaum, Dattel:, Kokos, Sagobaum, palma 1,,, ahd, palımpouma, ein 
Palmzweig; 2) [nebit Bolle, Wulft, gr. Balavos (Zäpfchen), Baiavorıov (Granat: 
blüthe), desfelben Urjprunges) die Knoſpe, BlüthEnofpe, befonders der Weiden, Er: 
len und Hajeln, das Blüthkätzchen; 3) der Ehriftdorn, Myrtendorn, die Stechpalme, 
ilex aquifolium L.; der Mäufedorn, ruscus aculeatusL.; 4) lat. palma, ital. palmo, 
ahd. folmo, angf. folm (flache Hand)] in Niederſachſen, Holland und Norwegen, ein 
handbreites Maaß für Rundhölzer. — Davon: das Palmeihhörnden, die 
— ratze (fr. palmiste, sciurus palmarum L., eine Art Eichhörnden); das — dl 
(Kokosöl, Dattelöl); der —fonntag (lat. pascha floridum, dominica palmarum, 
fr. päque fleurie, der Sonntag vor Öftern); die — woche (W. vor Oſtern). 

Das Panier, des —es, pl. —e, f. Banner. 

‚ Der Panther, des —s, pl. — Jauch das Pantherthier, lat, panthera, gr. 6 
raymo, vielleiht von mardngos, o» (alles jagend oder fangend)] ber Parber, E; 
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del, Leopard, ein dem Tieger ähnliches Raubthier, das oben runde und unten büſche⸗ 
lige Fleten bat, wogegen der Zieger ganz mit büfcheligen und freifigen Flecken be 
bet ift; pardus L. Davon: der Pantherhartadhat (e. pantherähnlih gefled- 
ter Achat); die — katze (amerikaniſche Bergkatze, ber Kagenparber); ber — fein 
(e. weißgelber Zafpis mit. braunen Zleden). 

Der Pantoffel, des —s, pl. —n [neulat. pantofla, ital. pantufola, fr. pan- 
toufle, A, Th. böhm. pantoffel, nieberf. Zoffel, Züffel, ſchwed. toffel, isl. 
tapla, finn. toffeli, ungar. tzipelö; fommt nebft tappen, Stapfe, ftampfen, fehmeiz. 
flämpfelen (mit kurzen Schritten fhlendern), zappeln, zimpern, und ©. UT, dhar 
(bewegen), von der Wurzel r—rz, infofern fie Bewegung bedeutet; el ift die bei Be- 
zeichnung von Werkzeugen gersöhnlidhe Ableitungsendung. Die vorgefehte Svlbe if 
nicht fowohl das Wort Bein, als vielmehr das dur näfelnde Ausſprache von bem 
Zahntone entftellte Wort Fuß ober ein äbnliher Stamm der Wurzel a—r, injofern 
fie Bewegung bezeichnet; eben fo find wandern, wandeln aus waten, Pfad ıc. gewor⸗ 
den; unentftellt ift Fuß geblieben, z. B. in Zußtapfe oder Fußftapfe. Pantoffel iſt 
demnach fo viel als Kußtoffel.] eine Art Halbſchuh, landſchaftlich auch Sclarpen, 
Laatichen genannt. Davon: der Pantoffelbaum, —bolzbaum (Korkbaum, 
die Korkeiche, quercus suber L.); dad — holz (der Kork); der —fifh (Hammer: 
fiſch), fr. pantonflier). 

Der Panzer, bes —s, pl. — lholl. pantser, pantsier, ſchwed. pansar, pantsar, 
bän. pandser, isl, pantsari, ital. panziera, poln. pancerz, böhm. pancyr, neulat. 
pancerea, panseria, fommt nebft Gewand, Wefte, Watte, Mantel, Mieder, Pug, Fe- 
gen, Band, Bund, gr. uiron, rela, udoPin, uevdves, Balın, Beüdog, ©, vatas (Band), 


AL, vat, AT, vant (umgeben, binden), von ber Wurzel a—r, infofern fie Ergreis 
fen und Umſchließen bezeichnet.) das Streitgewand, der Waffenrot, Harniih, Kü— 
raß. Davon: panzern (mit e. Panzer befeiden, harnifhen); der Panzerfiſch 
(e. amerikan. Fifh mit harten Schuppen, loricaria); das — hemd (ce. aus Dra 
geflochtenes H.); die — kette (K. mit gebogenen Gliedern); die —Elinge (ſteiſe 
Stoßklinge) ; das —thier (Schildferkel, der Ameifenbär, —feeffer, Armabillo). 

Der Papa, [fr. ital. papa, ſchwed. pappa, perf. papa, baba, gr. marmes. 

rranas, ift eine Verdoppelung von äol, za (Bater) oder der Wurzel A— infofern fte 
Erzeugung, Erhebung bezeichnet] der Erzeuger, Ernährer, Bater. 
Der Papagey, des —es, pl. —e [neulat, papagen, papagallus, altfr. pape- 
gaut, pappeguez, papagaus, ital. papagallo, engl, popingay, ſchwed. papegoja, fpan, 
port, papagayo, böhm. papaussek, neugr. zanayas, niederf. Papegoje, Pape, arab, 
babagha, (fonft ital. perochetto, fr. perroquet, engl. parrot, gr. wirraxos, virte- 
xos, lat. psittacus, Sittich, malabar. ne) Verkleinerungswort das Papchen; 
ein bunter Waldvogel der heißen Zone, mit oben gewölbtem Schnabel. Davon: die 
Papagevyente, der — taucher (e. dem Paragey ähnlicher Waflervogel); die 
— feder (dreifarbige Amäranthe oder Sammetblume); der —fame (S. des Saf— 
florö); die —taube (bunte T. — St. Thomas). 

Papern, v. intr. lauch papeln, pappeln, babbeln, kommt nebſt engl. to babble, 
fr. bahiller, ital. bavare, beveggiare, babbolare, lat, fabulari, pfeifen, piepen, bäff: 
zen, wuffen, puffen, paffen, zc., gr. Budoalw, Beßpilw, nunsalw, Paußelvo, etc., 
ar 8 Wurzel ar, inſofern fie Hörbares bezeichnet.] plaudern, plappern, verſtand⸗ 
os ſchwatzen. 

Das Papier, des —es, pl. —e [fr. papier, engl. paper, ſchwed. papper, ar. 
rranvoos, tommt nebft Bußkos, BlBlos (Baftı, Bıall, Bußllov, Bıßklov (aus Baſt 
Gemachtes), Aldaıos, Bovßor, etc., u. Mifpel. zc., von der Wurzel 7—r , infofern 
fie Erhebung, Wachsthum bezeichnet] die Baftblätter zum Schreiben, urfprünglid 
‚aus der aͤgyptiſchen Papyrusſtaude, jest aus vielen andern Pflanzenftoffen bereitet; pl. 
bie Briefihaften, Zeugniffe, Schriften. Davon: papieren (aus P. gemacht); die 
PDapierblume (gemeine Zlodenblume, centanrea L.); die —laus (Buchmilbe, 
terımes pulsatorius L.); die — ſtaude (ber Papyrus, eine aͤgyptiſche Staude). 

Die Pappe, pl. —n [au der Papp, engl. holl. pap, ital. lat, pappa, kommt 
nebft Schwamm, ſchwimmen, fhwemmen, Pumpe, gr. neuue, Sruue, Barıw, ne- 
nov, enteo, etc, von ber Wurzel z—r, infofern fie Rafles, Klebriges, bezeichnet] 
ber Brei, das Mus, ber Kleifter; eine Art Schiffstheer; gepapptes db, h. zufammen: 
geklebtes Papier, die Blätter grober Papiermaffe. (If etwa Papier aus Pappe ge: 
bildet?). Davon: pappen (kleben, Keiftern; mit Brei füttern), 
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Die Pappel, pl. —n [ahb, papulla, lat, populas, engl. poplar, fr. peuplier 
poln. — aa nebſt — Wipfel, Wimper, Wimpel, baumeln, 'ochen, Weber: 
2 


wippen, ꝛc. gr, ılunw, Beußif, neunelog, auclßo, etc, ©. Ta ‚„ Yip, AT, 


vaip (bewegen, fchütteln), TIST, pab, GET, pamb (geben, bewegen) ꝛc., von bes 
‚Wurzel a— rn, infofern fie Bewegung bezeichnet] 1) der Baum mit den bebenden 
wippenden Blättern, bie Eipe, Bedereihe ‚lat. tremula, boll, ratelaar, der Albers 
baum, Heiligenbaum, Sarbahbaum, bie Rheinweide, Pappelweide, Sarbache, Saare, 
Adele, Abele, Tabelle, Schwarzpappel, Weißpappel, der Afchenbaum, die Zitterefpe, 
Bitterpappel; 2) ber Eibiſch, althea officinalis L.; 3) das Siegmarsfraut, alcea L.; 
4) die Malve, Grad:, Käfe:, Gänfe:, Gartens, Hafenpappel, malva L.; die Sammet: 
pappel, sida L.; 6) die Roßpappel, Schweiß-, Peftilenzwurzel, tussilago petasites L. 
Davon: der Pappelkäfe (die plattrunden Samenkörner der Malve); das — kraut 
(die Malvde); die — motte (phalaena bombyx populi L.); die —rofe (Rofens 
pappel, Malve);, die —weidbe (Schwarzpappel, populus nigra L.). 

Der Papft, des —es, pl. Päpfte, |. Pabſt. 

Das Paradies, des —es, [ahb. paradis, lat, paradisus, gr, mepadsıoog, ein 
—— Wort, welches Garten, Baumgarten, Thiergarten bedeutet] der Garten 

den, ber Aufenthaltsort der erften Menſchen. Davon: paradiefifch, dem Para= 
dieſe ähnlih); der Paradiesapfel (Johannisapfel, pyrus malus pnmila); der 
— baum (milde Delbaum, elaeagnus angustifolia L.); die — feige (Frucht der 
ınusa paradisiaca L.); der —häher, —vogel (e. fchöner oflind. Walbvogel, pica 
paradisi) ; die —törner (Gamenkörner einer Art Cardamome, amomum grana pa- 
zadisi L.); dee —papagey (P. aus Cuba, psittacus paradisi), 

Der Parchent, Parchet, des —s, ſ. Barchent. 

Der Pardel, Parder, des —s, pl. — [lat. pardus, pardalis, leopardus, ahb, 
liebart, lebard, md. liphart, lefrat, perf. — & Kr u Send uch Bär, 
Eber, Borg, Ferkel, Murmelthier, Murner, farzen, quareen, murren, murmeln,efchwirs 
ren, [hmwören, fordern, Wort, werben, warnen, forſchen, zc. gr. uegdw, yoouıyd,oya- 


gaylo, uopuigw, Bopßogiiw, etc.,.©. ur pard (braufen, fargen), FT, bhar (murs 


ren, fhelten), 2c, von ber Wurzel m—o, infofern fie Hörbares bezeichnet) ber Pan⸗ 
ther, Leopard, 

Die Partei, pl. —en [fr. partie, lat. pars, nebft bohren, merzen, morben, 
mwärgen, wehren, Schwert, Barte, Partiſane, Speer, Sporn, Wehr, ıc., gr. ueoya- 
pe, nagelvo, ufoyw, usols, usgliw, uoiga , 40005, etc, ©, H, mar, * mär 


« ı 
(Schneiden, brechen); ME, mard (brechen, zerreiben) ıc., von ber Wurzel zr—o, infos 
c 


fern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet.] das Abgefchnittene, Abgefonberte, bie 
m. ber Theil, abgefonderte Haufe, Anhang, bie Secte, Bartion, der fircitende 
Theil. Davon: parteiifch (für eine Partei eingenommen); parteilich (ohne 
Grund parteiifh) ; parteilos (unparteiifch, neutral). 

Die Partie, pl. —n [= Partei] der Haufe, die Zahl, Menge, Gefellfchaft, 
— Luſtbarkeit, Luſtreiſe, Heirathz Theil, Seite; Poſt, Schuldpoſt; Muſik⸗ 

imme. 

Der Paſch, des —es, pl. —e [kommt nebſt Fach, fügen, Fug, Gemach, gar. 
Eßuf, ©, Au, vaks (verbinden), von der Wurzel — infofern be Ergreifen und 
Berbinden bedeutet] ber Wurf gleicher Augen auf mehreren Würfeln, 

Der Paß, des Paffes, pl. Päſſe [fr. pas, ital. passo, Tat. passus, kommt nebft 
paſſiren, fpagieren, patfchen, waten, wandern, wandeln, Pfad, Buß, Pfote, zc., ar. 
ndtos, aurlw, ıeleiw, ee, ındawm, etc., ©. 8; pad (gehen), ped, pädus, 
(Bus), TU, path (fchreiten,, treten), pathas, pathin (Pfab), zc., von ber Wurzel 
r—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Pfab, Steig, Gang, Durchgang, bie 
Durchfahrt; der Freibrief zur Durchreife. Davon: paffiren (gehen, durch-, vors 
übergeben, duchreifen); paffen (vorübergeben laffen, warten). 

Paſſen, v. intr, [gehört nebft meffen, Maaß, Maut, weit, bis, fpät, faft, 
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Mobel, Mobell, Deufter, zc. ber Wurzel r—r an, infofern fie Bewegung, Ausdehnung 
und Verbindung bezeichnet ; verwandt mit Paß zc.] angemeffen ſeyn, das rechte 
Maaf haben, geziemen, zu Statten tommen, Davon: paßlich (paflend, angemeſ- 
fen); unpäßlich (unmwohl, etwas Frank), | 

Der Pathe, des —n, pl. —n [kommt nebit Vater, Vetter, von der Wurzl 
a—, infofern fie Erzeugung, Erhebung und Ernährung bezeichnet] der Zaufvater, 
Gevatter; das Taufkind, der Taufſohn. Davon: die Pathe (Zaufmutter, Gevatte— 
rinn; Zauftochter). 

Patch, interj. ſkommt nebft Pfote, Fuß, Pfad, waten, Paß, wandern, und fr. 
battre (ſchlagen) 2c., von der Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet; die 
Borftellung des damit verbundenen Lautes feheint hier hinzugekommen, die ber fchla: 
enden oder tretenden Bewegung aber urfprünglich zu. feyn) platſch! klatſch! plauz! 

avon: bie Patſche (ein Werkzeug zum Schlagen, e. breites Klopfholz, Ruder; 
bie breite, flahe Hand); patſchen (fladh und hörbar fchlagen; hörbar ins Raſſe 
‚treten oder ſchlagen, im Kothe waten); der Patſchfuß (Schwimmfuß); die — hand 
(flache Hand). — 

Die Pauke, pi. —n [nad Adelung auch oberd. Puk, Pawk, Bök, Baukel, 
Bunge, Bunke, ſchwed. pukor, perf. bik, kommt nebſt finn. paucen (dumpf tönen), 
pauckina (dumpfer Son), pauke (ftarker dumpfer Schall), niederf. Pogge (Unte), 
uaken, fauchen, beichten, wünfchen, wachen, wiehern, ſchmähen, pochen, Fagott, mä- 
ein, Fink, Bod, medern, muden, muchen, gr. Bovzaraw, Bovxırliw, uayadıs, mr- 
zaouaı, uwxdo, Baozalyw, MUupavoxw, unxaoucı, uovzilw, uwxaw, IaixTs, etc, 


©. ATI, va, TFT, mig, AF, muj (ertönen, fehreien), AT, vad (ſprechen, vs 
* 
ben), AM, mag, TA, bukk (ſchelten), TIIRT, bhiks (bettefn), von der Wurzel 
> 


—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] die Halbtrommel, Keffeltrommel, auch Keſſel⸗ 
paufe, Heerpaufe genannt. Davon: pauken (pochen, fehlagen, prügeln, dbuellirm; 
bie Paufe fhhlagen). _ — 

Der Pausback, ſ. Bausback. 

Pauſchen, v. tr. [mebft pochen, ꝛc. von der Wurzel m—x, Ergreifen, Verlegen] 
pochen, fchlagen, zerfchlagen, zerbrüden, auflöfen, ſchmelzen (Erz). Davon: ber Pau: 
ſchel (e. fchwerer Bergmannshammer). 

Die Wanfe, pl. —n [lat. pausa, gr. raücıs, von nevo (hemmen), W. —, 
Ergreifen, Befeftigen, wozu Aaußao (einfhläfern), yıuöow (binden), mummen, ©. 
zau. svap (ihlafen, ruhen), gehören.) die Hemmung, das Anhalten, der Ruhe: 
punkt, die Ruhe, der Stillftand, Davon: paufiren (eine Paufe machen, anbal- 
ten, ruhen). 

Der Pavian, f. Bavian, 

Das Pech, des —es lahd. beh, bech, nieberf. Pick, angf. pie, engl. pitch, 
—— PB» dän. beg, beeg, rn bek, — —* Re norw. el ge pec, fr. 

ix, ital. peccia, pece, pegola, lat. pix, flav. pekal, irl. pec, p (fpan. pe, 
= niooo, nirıe), tommt nebſt Wachs, wichien, nieberf. baden '(Eieben), Fichte, beu: 
en, bähen, pößeln, waſchen, feuchten, miegen, Bad, Woge, ıc., gr. zunyn, zayrm, 
nevxn, uüxog, uufa, etc. ©. payas (flülfig), payasyas (mäfferig), majjan (Marf), 


FTEST, masj (mafchen, negen), TFT, mih (gießen, fließen), von der Wurzel m—x, 
infofern fie Naffes, Klebriges bezeichnet.] das Backende d. h. Klebende, Klebrige, 
das eingefottene Fichtenharz, ausgefchwelte Kiefernharz. Davon: der Pehbaum 
(die Kiefer, pinus sylvestris); die —blende (ſhwarze B. mit, Eleinen Blättern); 
pechen (Pech ſchwelen; mit Pech beftreichen); ver pichen ra Pech verkieben); 
der Pecher (Pechbrenner, Harzfcharrer); das Pecherz (e. ſchwarzes Kupfererz); 
die —fledhte ((hmwärzliche 5. auf Schwedens Klippen, lichen stygius L.); pe 
ch icht (dem Peche ähnlih); pehig (voll Pe); die Pechkohle (Glanz:, Fett, 
Harz⸗, Schmiedekohle, e. Art Steinkohlen); die —nelte (wilde Nelte, Iychnis vi- 
scaria L.); die — ſcharre (das Harzmeffer); ber —ftein (e. bunter Bruchftein 
bei Meißen); die —tanne (Harz, Rothtanne, Fichte, pinus abies picea); ber 
—torf (fhwarze T.). 

Die Wein, [ahd. pin, pioa, bina, benne, niederf, Pin, ſchwed. pina, bän, pine, 
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engl. pein, altengl. pine, fr. peine, fpan. ital, pena, lat, poena, gr; vn, ind. 
pana, chinef. ping, angf. pin, pine, pining, pinung, holl. pyn, peene, isl. pina, pi- 
ning, pinting, wallif, poen, fommt nebft bannen, fpannen, gewinnen, Pinne, gr. ze- 
voucı, ANYW, N0wao, novko, vw, YOvEuo, yovan, duvywm, lvo, Pıvw, etc, 
©. AT, man (fefthalten), a, van (gewinnen, erwerben), von der Wurzel z—», 
infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Mühe, Arbeit, der Schmerz ‚bie 
Folter, Qual, Marter, Furcht, Angft, Plage. Davon: peinigen (ahd. pinon, engſ. 
pinan, pinrian, engl, to pinion, boll. pynigen, fdhweb. pina, dän, pine, isl, pina, 
pinta ; quälen, foltern, martern, beunrubigen, —— peinlich (angſtlich, uns 
ruhig, ſchmerzlich, marternd, folternd, halsgerichtlich). 


Die Peitſche, pl. —n lniederſ. Pietſche, ſchwed. piska, böhm. bic, poln. bicz, 
neugr. Alı,a, Aloce, kommt nebft Meißel, Betel, Meſſer, metzeln, ſchmitzen, miß-, 
bõs, beißen, bitter, Wis, gr. uaorıd, uaodın, nılw, nedaw, ufrog, ulrpa etc, 
&. IE, vut (fchlagen), Ser vast (verlegen), 2c., von ber Wurzel a—r, infofern 


fie Ergreifen und Verletzen bezeichnet] die Karbatfche, Geißel, niederſ. der Tagel; 
ein Klopfholz in Seigerhuͤtten; ein länger, dünner Fiſch, die Knurrpeitſche. Davon: 
peitſchen (nieder, pietfhen, wend, bicz, biju, gr. uaor/o, ueorko; geißeln, ſchla⸗ 
gen, ſchmitzen, ftrippfen). 

Der Pelz, bes —es, pl. —e ſahd. pelliz, altengl. pelt, engl. pelt, pilche, 
angf. pylece, —— holl. ſchwed. van pels, fr. pelisse, A ee ital, —— neu⸗ 
lat. pelliciuin, pellicia, pelissia, peltis, lat. pellis, kommt nebſt Fell, Filz, Balg, 

alke, Filler, ſillen, Wolle, Wulft, gr. melde, milsos, ualkös, uolyög, ©. phalan, 

Balg)ızc., von der Wurzel am—i, injofern fie Ergreifen, Umfchließen und Verlegen bes 
deutet.) das Bließ, der Filz, das wollige oder langharige Bell; das Pelzwerk, Rauch: 
werk; der Pelzrod, — mantel, Davon: pelzen (fillen, abbalgen, finden; in bie 
Rinde pfropfen); der Pelzer (Pelzarbeiter, Kürfchner, Buntfutterer, Pelzhändler); 
pelzig (barig, rauch, wollig); pelzicht (pelzartig, —aͤhnlich). 


Das Wendul, Pendel, des —s, pl. — [lat, pendulum, von pendeo (hans 


gen), welcher nebft gr. medaw, nodow (binden), &. I, vat, 7, vant (anheften), 
OF, pas (binden, befeftigen), der Wurzel a —r angehört, infofern fie Ergreifen und 
Berbinden bezeichnet] das anhangende Schwunggewiht, die Schwungftange, das 
Derpenbilel, 

Das PWennal, bes —es, pl. —e [neulat. pennale, pennaculum, v. penna (fe: 
der)] ber Federköcher, bie Feberhülfe, —ſcheide. 

Das Pergament, des —es [fr parchemin, ital. pergamena, neulat. perga- 
mentum, iſt mittelft der Endung mentum (S. mant und min, gr. vor, wor) ge⸗ 
bildet aus lat. porcus, Borg, Ferkel, Wurzel n—o, Hörbares; die Ableitung von 
Pergamus ift alfo eine Fabel] die Borghaut, das Schweinsleder, Schreibleder. Das 
von: pergamenten (aus P. gemadıt); der Pergamenter (Pergamentmacher), 


Die Perle, pl. —n [ahb. berille, angf. pearl, paerl, engl. pearl, holl, paerl, 
paerel, parel, peerl, paarl, ſchwed. perla, paerla, bän. perle, isl. perla, irl. pearla, 
wallif. perlyn, ipan, ital, perla, böhm. fr. perle, fommt nebft Beere, Birne, Bier, 
Born, Meer, Moor, ꝛc., gr. uupyapov, uapyfklıor, uapyaplıns, nöopyvuu, uo- 
EUCTO, UUIW, UUETOG, uigrov, etc, ©. , marj (negen, wajchen) ic., von ber, 


c 
Wurzel —c, infofern fie Naffes bezeichnet.] das Beerlein oder beerenförmige Küg: 
lein aus der Perlmufchel. Davon: perlen (Bläschen wie Perlen bilden); die Pers 
lenmutter (die innere Schale der Perlenmufcel oder Perlenaufter); der Perl: 
fifch der edle Weißfiih); das — gras (Hafergras, melica L.); bie — hirſe 
(Steinhirfe, ber Steinfame, Hthospermum officinale L.; bad —huhn (meleagris, 
L.); ber —lauch (allium rotundum L.). 

Die Perrüfe, pl. —n [fr. perrugue, engl. perwig , altengl. perwicke, hol, 
perruycke, (fonft fpan. cabello curado, port. cabelladura, ital. capegliera, capeglia- 
dura, zazzera, lat. caliendrum, capillamentum factitium, gr. rolywua, bret, falst- 
wallt (falfcyes Haar), kommt nebft Aupoa, nom, ranofv, unQUm, uVgToS, FERIEN 


bergen, Burg, Pferch, wahren, Barrade, wehren, ©, TI, var; am , vir (bebeden, 
⸗ [7 
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bergen), A: mur (einfließen), von der Wurzel me, infofern, fie Ergreifen un 


umſchließen bezeichnet] die Kopfberge, Haar⸗ ober Lodenhaube, Haarka 
auffas, die Haartour. ee. RENTEN 
‚ Die Perfon, pl. —en (engl. person, fr. personne, lat. persona, £arve] ti 
Larve, Role auf ber Bühne, das was jemand vorftellt; jemand, einer, ein Mi, 
ein Individuum; die erfte, zweite, dritte Stellung beim Sprechen, d. h. ber Em: 
chende, Angeredete, Beſprochene; die Lörperliche Geftalt, der Wuchs ; der Stand, Ram, 
Davon: perfönlich (von Perfon, in eigener Perfon, felbfteigen). i 
Die Peft, pl. —en [fr. peste, lat. pestis, ©. badhas, bädha, fommt nt 
Jat. infestus, gr. udorıf, zedn, uarevw, nılew, uedo, megeln, Wit, Peitſche, Spett, 


miß-, bitter, beißen, ds, S. TE, dvis (fhneiden), ET, badh (ſchlagen, hate) 
badhas (böß), DIz, bhid (fchneiden, brechen) ze. von der Wurzel A—r, infofern fr 


Ergreifen und Verlegen bedeutet] : die Verheerung, befonders durch Krankheit, di 
Seuche, das Sterben, Ebenſo: die Peftilenz, lat. pestilentia, ’ * 


Die Peterſilie, lauch Peterlein, Peterling, niederſ. Silk, fr. persil, mi. 


parsley, ital, petrose ino, petrosello, peraseinelo, neulat. petrisellum, böhm. pei- 


zel, lat. etroselinum, fpan. perexil, holl. peterselie, gr. o£lıvor] eine Pfau, 
deren weiße eßbare Wurzel einen angenehmen, gewürzhaften Gefchmad hat, apium 
etroselinum L. Davon: ber Peterfilienwein (Meinftod mit vielgeipaltan 
lättern, vitis laciniosa L. 
Das Petichaft, des —es, pl. —e [niederf. Pitfchaft, früher Bitſchig, Bütſbt 
Pitſchet, Höhm. pecet, auch Petſchier, Piper, ſchwed. pitser, kommt nebſt böhm. pet- 
schati (brüden), fr. battre, batten, bugen, Bäs (Ramme), megeln, Mefler, — 


Detel ıc. von der Wurzel inſoſern fie Ergreifen, Schlagen, Drüden bezeihmt) 


das Handfiegel, Privatfiegel,. Davon: petſchieren (verfiegeln, zufiegeln). 

Der Per, 1. Bätz. Die Pete, |. Betze. 

Der Pfad, des —es, pl. —e [ahd. pat, pad, phad, phat, fadh, nieberf. Po 
angf. paad, paat, path, paeth, engl. path, holl. pad, gr. zeros, Badog, ruf. put, 
ind, padi, malabar. padey, ©. pathas, pathin, fommt nebft nieder. pedden (tete), 

aß, paffiren, yaffen, fpagieren, patfchen, waten, wandern, wandeln, Wade, Pott, 
uß, weit, bis, meflen, tc., gt. «dl, nurlo, nelevw, Barlow, ndan, etc, ©. 

, pad (geben), VV, path ſchreiten, treten), pad, pädas (Buß), ꝛc. von de 
Wurzel ar, infofern fie Bemegung bezeichnet] der Fußweg, Gang, Steig, Bi. 

Der Pfaffe, des —n, pl. —n lahd. paff, niederſ. Paap, Pape, angf. pays 
wallif. ſlav. pope, ungar. pap, holl. paap, kommt nebft Pabſt, und Papa ſiel. par 
norw. popi, hol. papa, gr. nenas, nannes, lat. fr. papa, perf. bab, tück. babs, 
Bater), lat. pappus (Großvater) ıc. burch Verboppelung von der Wurzel 1— (öel 
ra, Vater), injofern fie rag und Erhebung — der Prieſter, Herr: 
priefter. Davon: pfäffiich (Herrfhpriefterlih); ber Pfaffenbaum (Spin: 
baum, euonymus europaeus L.); die — binde (Sieberwurzel, aurum maculatın 
L.); die —birne (Zafels, Herrenbirne); das — ödlein, —hütlein (der Ep 
delbaum); das —Eraut, bie — platte, das — latt (der Löwenzahn, leontoden 
taraxacum L.); der —ſchuh (Marienfhub, oypripedium L.). 

Der Pfahl, des —es, pl. Pfähle [nicderf. Paal, Paul, Poͤhl, ahd. angf. pe 
enal. pole, pale, holl. paal, ſchwed. päle, bän. pael, walliſ. pawl, poln. pal, ital 

alo, fr. pal, lat. palus, kommt nebft ruſſ. palitz (Keule, Stod), Balken, Pen, 
Spfeit, Bolzen, Bollwerk, Paliffade, Meiler, Spalier, Weiler, Bohle, Palette, Bil 
Hallaſt, Ball, viel, voll, zc. von ber Wurzel a—A, injofern fie Erhebung bezeichnet] 
der eingerammte Balten, der aufgerichtete Baumſtamm. Davon: pfählen (m 
Hfählen verfehen, an Pfähle binden). . 

Die Pfalz, pl. —en ſmhd. pfalz = Pallaft, w. m, f.] der Pallaft, das Kinis 
Yiche Gerichrshaus, und das dazu gehörige Gebiet. ' Davon: RR Pfalzgraf (kin 
Bezirksrichter, ahd. pfalzengraf, lat. comes palatinus), _ 

Das Pfand, des —es, pl. Pfänder lahd. pfant, fant, nicberf. pand, fäne. 
pant, isl. pantur, poln. fant, engl. pawn, neulat. pannum, vadium, guadias, I. 
pignus, ital, pegno, fchwed. wad, angf. bad, wed, fr, gage (aus guadius), bme! 
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nebft Beute, maufen, Sauft, finden, faflen, und Wand, Bube, Sponde, Beute, Kap, 
Bottich, Bütte, Boot, binden, Band, mit,.beide zc., gt. n«oua, raooalos, maotas, 


aaryn, nld9os, uera eto., ©. I, vat, At, vant (anheften, binden), vatas (Band) 
Ic», von ber Wurzel z—r, infofern fie Ergreifen und Befeftigen bebeutet.] das Bins 
dende, ald Band oder Bindemittel Dienende, das eingefegte oder verfegte Eigenthum, 
das Hinterlegte, Verwahrte, Gebannte, Unterpfandz; die Schiene, das Flickholz; ber 
Seißel, Bürge. Davon: pfandbar (zum Pfande bienend oder tauglich); tler 
‚ar (Pfändung zulaffend),; pfänden (bürgen; als Pfand nehmen; buch Pfands 
nahme zwingen); die Pfaͤndung (Pfanbnahme). 

Die Pfanne, pl. —n [nieberf. nne, ahd. phannu, angf. panne, panna, 
»onne, engl. holl. pan, neulat, panna, ſchwed. panna, paen, bän. — isl. panna, 
valliſ. pan, pann, böhm, poln. panew, wend. ponuv, kommt nebſt Wonne, Ban: 
en, Mine, Bener, Wanſt, Panzer, binnen, bannen, ꝛc. von der Wurzel a—rv, info: 
‘ern fie Ergreifen und Umfchließen bezeichnet] das Umgebende, das große Beden, die 
unbe Schale, der Hohlziegel, bie Bahn eines Wellenzapfens, 

Der Pfarrer, des —$, pl. — [ahd. pharrer, niederſ. Parrer, Parr, fchmäb. 
arr, böhm. farar, poln. fararz, wend, far, fommt nebft abd. pfar —— 
arde, Wort, warnen, ſchwören, —— fordern, murren, murmeln, forſchen, mer⸗ 

ven, quarren, itc., gr. popuyf, oyapaylo, HVOLVORD, UOQDUVEW, uοαν u 
we aprugeu, —— —2* .A, bhär (feiten — muren) ‚ IR "bach 
[7 


ertönen, erfchallen) zc., von ber Wurzel m—o, infofern fie Hörbares bezeichnet.] der 
Barde, Priefter, Geiftlihe, Prediger, Seelſorger, Paſtor. Davon: die Pfarre, 
D’fa s re — Parre, engl. parish, poln. fara, das Pfarreramt, bie —ftelle, 
-mohnung). 

Der Pfau, des —es, pl. —e, und —en [ahd. pfaw, pfau, puvogel, puhvogel 
liederſ. A Pauluhn, angf. pawa, engl. pea,.peacock, holl, pauw, paauw, 
chwed. päfogel, päfägel, bän. paa, paafugl, il. pä, pafogl, walliſ. pawan, böhm, 
yoln. paw, paivi, lat. pavo, pavus, ital. pavone, ft. paon, fpan. pavon, fommt 
tebft pauen (weinen), mauen, wimmern, paffen, puffen, wuffen, pappeln, papern, pfeiz 
en, piepen, Möwe, Mewe, ıc,, gr. —— Boußuf, inos, mnnlo, nunalo, etc 
von der Wurzel zz, infofern fie Hörbares bezeichnet] der Pauvogel d. h. der wims 
nernde Bogel, eine Art großer Hühner mit nadten Kußen, einem Beberbufche auf dem 
Topfe, und einem langen, fchön gefärbten und mit Augen bemalten — — wel⸗ 
ben er radförmig ausbreiten kann. Davon: das Pfauenauge (e. grauer Marmor 
nit bunten augenförmigen Flecken; e. Nachtvogel auf Brombeerſträuchen, phalaena 
ombyx pavonia L.); der — ſchwanz (Kupferlafur; Stahlwaſſer; e. inbianifche 
Staude; e. Schmetterling); dee —ſpiegel (Zweizahn, Wafferboft, Wafferhanf, bi- 
lens tripartiiia L.); ber — ftein (Knorpel ‚der Perlmufchel); der Pfaufafan 
pbasianus pavo L.); die —taube (Z, mit breitem Schwanze, columba pavonia), 

Die Pfebe, pl. —n [oberb, Babe, Bäbene, lat. pepo, gr. zenwrv, holl. pe- 
‚oen, fr. pompon, fpan. pepon, ital. pepone, kommt nebit ſchwed. pumpa, engl, 
‚ompion (Gurke), wallif. pompa (großer Apfel), Mifpel, Wiepe, Pia, Biefel, 02 


ang, Puppe, Wampe, Wamme, Quabbe, gr. mdrugos, Bußlos, S. UTT, piv (mac: 
en, did werden), pivan (did), ꝛc. von der Wurzel z—7, infofern fie Erhebung und 
Bachsthum bezeichnet] e. Art Kürbiß mit lappigen Blättern und glatter Krucht, der 
Pfebenfürbiß, cucurbita pepo L. Die Melonenpfebe dagegen hat eine eingedrückte 
— Frucht, eucurbita melopepo L. 

er Pfeffer, des —s —— Peper, holl. peper, —— engl. pepper, angſ. 
‚eppor, pipor, daͤn. peber, ſchwed. pepper, isl. pipar, böhm. pepr, poin. pieprz, 
tal, pepe, pevero, pepere, ft, poivre, |pan, pimienta, lat. piper, gt, wineoı, ne- 
reg, perl. pAlpel, pilpil, arab. fulfal, ind. pipael, pipel, ©. pipali, fommt nebft 
rw. nuıneols (Pfefferbaum), merreots; (Pfefferlorn), zyuwv, nyucvo, negvor*, etc, 
‚on ber Wurzel z—r, injofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] die brennend 
charf ſchmeckenden Samentörner mehrerer Gewächfe: der ſchwarze Pf., piper nigrum 
».; der lange Pf., 533 longum L.; der indianiſche oder ſpaniſche Pf., capsicum 
..; ber falſche indianiſche Pf., solanum pseudo-capsicum L.; der japanifche Pf., 
telkenpfeffer, myrtus pimenta L.; ber japaniſche Pf., der Pfefferftahlbaum ; der deut⸗ 
he Pf., die ſchwarzen Beeren des Abrahams⸗ ober — ber Froſch⸗, 


Deutſches Stammwoͤrterbuch. 
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Mauer⸗, Schwanz⸗, Steine, Wafferpfeffer, das Pfefferfraut. Davon: pfeffern (m! 
Pf. würzen); dev Pfefferbaum (—ftraud; der Kellerhalde, daphne, mezereuz 
L.;.e. Art Weinftod, vitis arborea 1..); der wilde —baum (e. Art Sumach, rlı= 
cominia L.); ber —fraß, —vogel ———— pica brasiliana; der Seides 
ſchwanz); die —gurde Eſſig-, Fenchelgurke); das — holz (Pfaffenholz, der Sp 
delbaum ; der Mönchöpfeffer, Keufhbaum, vitex agnus castus L.); das —fras: 
(e, Art Kreffe, lepidium latifolium, piperitis; die Gaturei, satureia hortensis L.:; 
der — kuchen (Lebz, Honigkuchen) ; der —ling, — ſchwamim (Bitterling, Mit 
ſchwamm, Pfifferling, Krefieling, agericus piperatus, e. efbarer Blätterfchwamm): 
die — münze (e. Art Münze, menta piperita L.); das -röschen (—röslein, be 
Spindelbaum); die — ſt aude (dev Kellerhals). i 

Pfeifen, v. intr. (ich pfeife, ich pfiff, ich babe gepfiffen) [niederf. pipen, ſchwen 
fifen, doll, pypen, piepen, ſchwed. isl. pipa, dän. pibe, engl. to pipe, kommt net 
piepen, pauen, mauen, Pfau, papern, papeln, paffen, puffen, wuffen, bäffen, bit 
en, foppen, murmeln, wimmern, bimmeln, bamfen, bumfen, zc., lat. pipo, pipio, bubs, 

ufo, bombito, baubor, voveo, fabulor, bubulo, etc., gr. Boußfw, nınnido, ron, 
Beußaivo, uıulo, Bavßaw, aunalw, nennafw,nonio, uwuaoue, zulupouen, 
etc., hebr. ar (rufen), von ber Wurzel —n, infofern k Hörbares bezeichnet 

öten,' auffpielen, fiftelm. Davon: die Pfeife (angf. pip, pipe, epgl. pipe, ff. 
ol, pyp, ſchwed, pipa, dän. pibe, isl, pipa, pipu, wallif. bret. corn. pib, irl. pib. 
piob, ital, pipa, piva, fr. pipe, hebr. ya, niederf. Piep, Pipe, ſchweiz. Fife; ba 
worauf man pfeifen kann, bie Rindenröhre, Flöte, Schalmeiz bie Röhre, Zille; di 
—* das Oelfaß; die Tabackspfeife); das Pfeifenhol z (die Sahl:, Palm-, Buſc 

ohlweide, salix caprea L.); die —mufchel (einfchalige ungewundene Schnede, tu- 
bulus); der — ftrauch (fpanifche Hohlunder) ; der Pfeifer (Flötenfpieler, Sadpfı; 
fer); die Pfeiflerche (alauda fistulans). | 

Der Pfeil, des —es, pl. —e [ahd, pheil,. phil, pfil, holl. pyl, ſchwed. bär. 
pil, isl. pila, ©. pilus, fommt nebft Bolzen, Pfahl, Spalier, Yaliffade, Meiter, Pie 
ler, Balken, Bollwerk, Bohle, gr. Ackorn,; nein, yakkos, etc., von der Mur 
rr—}, infofern fie Erhebung, Wahsthum bedeutet; verwandt find auch gr. Aeic. 
Pelsuyov, Bolls, Ballw, nella, ©, IA, pal,- TUT, pil (werfen, fpringen), ver 
n—), Bewegung und lat, pilum, cavillor, wallif. bilan (Lanze), ©. Ta, vil 
(ſchneiden, theilen), fillen, von m—A, Ergreifen] ber Bolzen, das Gefchoß. Davor: 
der Pfeilfiſch (Hornfil ‚ die Meernadel, esox bellone L.); das — traut dein 
Art Wegetritt, polygonum amphibium u, sagittatnm; sagittaria 1..); die — motte 
Aphalaena noctna 1,..); die —muſchel (lange Spigmufchel, pholas); die —nabt 
(e. Naht der Hirnfchale, satura sagittalis); der — ſtein (Belemeit); die —war; 
(thalia L.); die — wurzel (Pfahl:, Spiehe, Herz, Hauptwurzel). 

Der Pfeiler, des — 3, pl. — [nicderf. Piler, holl. pilaar, pylaar, pielaar, din. 
pillar, pilier, ist, pilar, ſchwed. pelare, engl. pillar, mwallif. piler, bret. piler, it. 

ileir, jpan, pilar, böbm. pilir, pofn. filar, fr. pilier, ital, piliere, pila, lat. pils, 
ommet nebft wallif, pill (Stamm), Pfahl, Balken ze. (f. Pfeil), von der Wunil 
m—ı, infofern fie Erhebung, Wachsthum bezeichnet] der ald Säule aufrtecht geſtelt 
Baumftamm, Ständer, die Säule, Wanbfäule, vieredige Mauerftüge, der GSäukm 
ſchaft, die Berafefte. 

Der Pfennig, des —es, pl. —c [ahd. pfening, pending, penthing, pfentis, 
phenning, phenningo, phendico, pfantinc, pfending, fending, pfanthiuc, goth. per 
ning, angf. pening, peninc, penincg, penig, peneg, paenig, engl. penny ipl. 
pence), ſchwed. hell. penning, dän, pendig (pl. penge), il. pening (pl. penniagar, 
Geld), ſlav. penez. poln. pieniacz, ungar. penz, heißt urfprünglich Pfending {fiet: 
Scmeller I, p. 316] und und Kommt nebft Münze, Bagen, Petſſchaft), Bun, 
Bopel, (Am)boß, putſchen, buzen, jchmieden, ſchmettern, Meißel, ıc., fr battre, Lat. 


batuo, gr zıelw, ‚S. STE, badh, SITEI, bädh (fhlagen), IT, vat, IE, mut 
= >) 


(ſchlagen, verlegen), ıc. von der Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen, Schlagen be— 
eichnet) das gefchlagene, geprägte, gemuͤngte Metallſtuͤck, Geldſtuͤct, die Münir, 
leche, Scheider, Schau⸗, Denkmünze; Groſchen, 2 Heller. Davon: das Pfen 

nigerz (Sumpferz, eine Art nei): das — gewicht (e. Art Probiergewicht im 

KHüttenbau); das —Eraut (Wieſen⸗, Engelkraut, Wiefengeld, Iysimachia nummı- 


| 
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aria; ber Bauernfenf, thlaspi arvense L.; bie Feldtaſche, thlaspi campestre L); 
ie —linfe (frangöfifche eldlinje); die — mark (das Pfund, —gewidt); der 
— meifter (Sedelmeifter) ; der — ftein (e. Berfteinerung). 

Der Pferch, des —es, pl. —e, und die Pferche, pl. —n [angf. pearroc, 
ırruc,. parruc, fchott. parrok, engl. ſchwed. bän. park, holl, perk, mwallif. pairc, Hal. 
»arco, jpan. parque, fr. parc, parque, kommt nebft fr. parquet, Park, Forft, Mark, 
March, Borke, Birke, bergen, borgen, bürgen, Burg, fperren, Barre, wehren, wahr 
en, birfchen, Birs, 2c., gr. nöpxns, röpxos, MapcıHos, uapntw, ufoyw, duloyw, 


ıngVo, etc., S. &, var, SITT, vir (bededen), If, vark (ergreifen), AT, mur 
[3 © > 


fperren, einſchließen), maran (Einfriebigung), maryd (Mark, Gränge), ꝛc. von ber 
Wurzel r—p. infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] bie Umzäunung, das 
Sehäge, die Horde, Schaafhürde; der Hürdendünger. Davon: pferchen (umzäu: 
ven, mit Hürden einfchließen, zufammendrängen, ftopfen ; miften), 

Das Pferd, des —es, pl. —e [ahd. pfaorit, mhd. pferit, pherit, phaerrit, 
»hard, niederf. Peerd, Peird, holl. paard, paerd, peerd, angf. pard, lat, pardus*, 
reredus, neulat. veredarius, paredrus, arab, faras, hebr. fered, farasch, perf, fares, 
nd. parasch, kommt nebft Mähre, —wärts, fern, fahren, fort, führen, Spur, 
Mari, Ferſe, gr. nopeiw, -oumı, nıepav, mößdw, noös, pro, ©. U, par, gT, 

° ie 


yar, (bewegen, vorrüden), zc., von ber Wurzel m—o, infofern fie Bewegung bezeich- 
vet] das —— ſchnelle Thier, Fahr⸗, Reit⸗, Reiſethier, die Mähre, das Roß, 
ver Gaul, der Hengſt und die Stute. Davon: die Pferdeameiſe (Roßameiſe, 
'ormica herculeana L.); bie — blume (ber Kubmweizen); bie — bohne (Rof-, 
Felde, Butterz, Feig⸗, Puffbohne, große B., vicia faba L.); die —bille (Roßdille, 
veseli hippomaratlırum L.); ber —egel (Roßegel, große Blutegel); der —fencel 
Waſſerfenchel); die — fliege a per L.); dee —huf de. Art Waffernabel, 
ıydroootyle asiatica L.); die —taftanie (Roß—, wilde K. aesculus L.); bie 
— Elaue (dev Huflattih), die — münze (Roßmünze, mentha silvestris L.); die 
—nuß (Roß⸗, Schaaf, Pollen, e. Art Wallnuß); die —raupe (e. Wafferins 
ket); der —famen (Wafferfendhel, phellandrium mn L.); ber — ſchwanz 
‚Schadtelhalm, das Kannenfraut, equisetum L.); die —filge (smirnium- olusa- 
rum L.); der — ſtecher (e. liege, conops 1L.); ber Pferbner (Pferbebauer, 
Anfpänner). 

Der Pfiff. des —es, pl. —e 1) [von pfeifen] das Pfeifen, der Ton bes Pfei: 
tens]; 2) Inebſt wippen, fchweifen, baumeln, wimmeln, fr. vif, lat. vivus, vivo, gr. 


neuno, duslßo, Blußıf etc., ©. Tat, vip, au, vaip (fhütteln), ꝛc., von ber 
Wurzel A—, infofern fie Bewegung bedeutet) die fchnelle Bewegung, der Kunfts 
griff, die Lift, der Kniff.e Davon: pfiffig (gefchidt, liſtig). 

Die Pfingften, [niederf. Pingften, ſchwed. pingest, fr. pentecöte, ahd. phing- 
sten, fimichustn, jpan, pentecostes, ital. lat. pentecoste, von gr. errnzoorn 
(nuLoa), der funfzigfte (Tag), nach dem Pafcha] das kirchliche Keft zum Andenken 
bee Ausgiefung des heiligen Geiftes über die Apoftel, am funfzigften Tage nad) 
Dftern,; au das Pfingftfeft, der Pfingfitag. Davon: die Pfingftrofe (Päonie); 
dee —dogel (die Goldamfel). 

Die Pfirfche, pl. —n auch Pfirfiche, Pfirfih, oberd. Pferfig, Pferfing, ital, 
persica, pesca, fr. p@che, engl, peach, nieberj. Däske, Päſche, lat. malum persicum, 
gr. n neoocle, pl. of zregoızof, ra nepoxe, die befannte, apfelförmige Pflaume des 
Yfirfidbaumes, gr. neooıxn unlda, lat. persicus, fr. pechier, ital, persico, 
persicato, holl. perse, persickboom, einer Art des Mandelbaumes, amygdalus per- 
sica L. [mwahrfcheinlih von gr. zeoaıxös yerfiih, wie auch uniov areooızov, die Gis 
trone, und «ad zuepoızet, die Wallnüffe]l. Davon: das Pfirfihfraut (Mamen ci: 
niger Arten des Wegetrittes, polygonum L.), 


Die Pflanze, pl. —n [ahd. phlanzu, ſchwed. fpan. Tat. planta, holl. engl. 
plant, dän. fr. plante, ital, pianta, irl. plaunda, kommt nebft wallif, plant (Sproͤß⸗ 
ling, Kind), kommt nebſt Lode, Latte, Lanze, gr. rLacoo, Alrorovo, — Pla- 
0r05, Bimdpös, mAuravog, etc., von ber Wurzel A—r, infofern fie Erhebung und 
Wachsthum —* net] das Wachſende, Sproſſende, Sprießende, das zum Gewächſe 
gewordene Samenkorn, ber Setzling; jedes Gewächs, der Baum, Er , bie Staube, 


612 Vilafter. Pflaume. Pflegen. licht, Pflacken. 


das Kraut, Gras, Moos, der Schwamm. Davon: pflanzen (ahb. flanzon, phlan- 
zan, niederf. holl, planten, angf. plantan, plantian, plontan, plontian, engl. to plant, 
ſchwed. planta , plantera, dän. plante, il, planta, fr. planter, lat, planto; zum 
Wachſen einfegen, binftellen, bauen); der Pflanzer (Anbauer, Bauer; das Pflanz- 
holz); der Pflängling (die verfegte junge Pflanze); die Pflanzuug (ahd. flan- 
zunga, phlanzungo; ber Anbau, angebaute Ort). 

Das Pflafter, des —s, pl. — 1) —— angſ. dän. plaster, engl. plaister, 
holl. plaaster, pleistre, ſchwed. plüstar, isl. plastr, wallif, plastyr, irl, plastar, fr. 
plastre*, plätre, ital. impiastro, port. emprasto, fpan. emplastro,, lat. emplastrum, 
gr. Zuniaorgov, kommt nebft Fladder, laden, Flünder, Unflath, Plinfe, Letten, 
Kloß, Kleifter, fließen, flott, Floß, Fluß x., gr. Audavor, Andos, ylıdan, ulados, 


etc, Tarz, klid (benegen), von ber Wurzel AI—r, infofern fie Naffes bezeichnet] ein 


äher Zeig zum WBeftreichen eines Zeuges, der ald Heilmittel aufgelegt wird. 2) 
fncoft Flie e, Platte, Platz, platt, Land, Lehde, U,, ital. piastra, lastro ( afterftein J, 
neulat, lastrum (Grundfläche), gr. mlaru;, nlayavn, Alyos, nllvdos, etc., von ber 
Wurzel A—r, infofern fie ‚Erhebung bedeutet) ber mit Steinen belegte Boden. Das 
von: pflaftern (mit Steinen belegen). 

Die Pflaume, pl. —n [niederf. Plumme, daͤn. Blomme, Plomme, ſchwed. 
plommon, is[, plummur, ploma, plumma, angf. plum, plume, plyme, engl. plum, 
irl. pluma, corn, pluman, kommt duch Vertauſchung bed rauhen Zungentones (e) 
mit dem glatten (A), nebft oberb. und weftphäl. Prume, mhd. Pfraume (Pflaume), 
. lat. brabyla, gr. PoaBulov (milde Pflaume), reoürror (Pflaume), von der Wurzel 
o—, infofern diefelbe Erhebung, Wahsthum und Anhäufung bedeutet. In ber Aus- 
bildung A—rr ift diefe Wurzel = re— rn, wovon wir Traube, in Sachſen Zraumel 
haben, verwandt find daher Rebe, Gruppe, Riff, Reim, Trüffel, ıc., und die Bedeu: 
tung von Pflaume ift: die traubenähnlich wachjende, in ganzen Haufen an den 3mri- 
gen hangende Frucht, gleichfam die Baumtraube. In lat. pranum, fr. prune, ital. 
pruno, ſpan. pruna, holl, pruynie, gr. zroourn erfcheint nicht fowohl dieſe Wurzel 
o—n verftümmelt, als vielmehr bie einfach gebliebene erfte Hälfte derjelben, o—, 
welche mit derfelben Bedeutung in gr. Aaı-, Bpuw, zgafver, dpüs, don, dor 48 
natapfel) ꝛc. vorhanden iſt.] die ſaftige, runde oder länglich runde Frucht bes Pflaus 
menbaumeß, welde. zum en. gehört, Zwetfchge, Krieche, Schiehe, Maronte, 
Spilling, Aprikoſe, Mirabelle, u. |. w. Davon: der Pflaumenbaum (pranus L.); 
der — Schmetterling (papilio nymphalis polychlorus L.); die —palme (Pf. 
tragende P., elate L.), 

egen, v. intr. u, tr. [fowohl äußerlich als innerlich conjugirt: pflog, gepflo- 
chmweb. plaega, il. plaga, dän. pleye, tommt nebft Pflicht, flechten, fchlingen , Eodt, 
Flechſe, flicken, legen, ſchlicht, — flach, Bloc, 2c., gr. nifzw, mloxiio, etc., ©. 
TAT, Nig (nägern, verbinden), zc., von der Wurzel A—x, infofern fie Ergreifen und 
Berbinbung bezeichnet] ergreifen, anfaffen, behandefn, warten, verwalten, gernöhefid 
thun, gewohnt feyn. Davon: die Pflege (Beforgung, Wartung, Aufficht, Fürferge, 
er age Pflegſchaft); der Pfleger (Märter, Aufieher, Vorgefegter, Boat, Bor- 
mund); pfleglich (foralich, auffichtlich); der Dflegling (Pflegebefohtene, ündel, 
Glient); die Pflegſchaft (Pflege, Auffiht, der Aufſichtsbezirk). 

Die, Pflicht, > —en [dän. holl. pligt, ſchwed. pligt, plickt, kommt nebft 
angf. plihtan , ſchwed. ‚beplichta (serpflichten), engl. to plight (verpfänden), boll. 
plegtig (ftattlich), plegtigheid (Stattiichkeit, Gepränge), neulat. plegium, plegiare 
(gut fagen), angf. pligran (verpfänden, gut fagen), von der obigen Wurzel A—z, f. 
pflegen.) die Verbindung, das Gebundenſeyn, die Verbindlichkeit, Schuldigkeit, 
Shliegenheit, Pflege. Davon: pflichtig (Pflicht habend, fehuldig, verbunden). 

Der Pflock, des —es, pl. Pflöde [nicderf. Plügg, engl. plug, selug, isl. flei- 
gur, finn. pulcka, fommt nebft Blod, Klunker, Flocke, Klide, Schlauch, blähen, 
Sau, gr. Maxat, yaurzlv, mias, nierepög, ete., tl. fleigr, ſchwed. pligg (Kal), 
von der Wurzel A—x, imfofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der Keil, 
bölzerne Nagel, Davon: pflöden (mit e. Pfloce befeftigen). 

Pflücken, v. tr, [angf. pluccian, ploccian, engl. to plück, holl. plukken, 
plokken, fchmed. plocka, dän, plukke, iöl. plocka, wallif, pliciaw, fr. &plucher, 
ital. piluecare, Lommt nebft waltif, plig (Schale), plagen, pladen, pflügen, pflegen, 
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flechten, fliden, ıc., gr. ninoow, minreiloum, minyäs, etc,, von ber Wurzel A—x, 
infofern fie Ergreifen bedeutet] ergreifen, abreißen, abbrechen, abfiedern, abblatten, 
fhleißen, Zahl machen. Davon: das Pflüdfel (das Zerpflüdte, Klein-, Abs 
gepflüdte). 

gen, v. tr. [nieberf. plögen, holl. ploegen, ſchwed. ploja, ploeia, isl. 
plaegia, dan. ploeie, pioeye, angf. plogan, engl, to plough, plow, kommt nebft 
pflüden, pladen, plagen, pflegen, fchlachten, fchlagen, ſchlicht, gleich, flach blach, la: 
chen (angf. lucan, ſchwed. luka, miederf. luken), ꝛc. gr. reiexus, mÄnyn, minyas, 


nlnoow, etc., ©. IT, klig (Schlagen), TRTIT, lig (mindern), sc. von der Wurs 
zel A—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet.] hacken, graben, ären, ben 
Boden durch Bearbeitung auflodern und zur infaat vorbereiten, brachen, adern, 
den Ader zur Saat furchen ober faatfurchen, nachdem man ihn gebracht, geftrichen, 
gefelgt, geftürzt, gewendet und gerührt hat. Davon: ber Pflug (ahd. pluag, ——* 
pluog, niederſ. ſchwed. plog, angſ. plog, ploge, engl. plow, plough, ſchott. pleuch, 
pleugh, holl. ploeg, dän. ploug, plov, isl. plogr, norw. plok, ruſſ. poln. plug, 
böhm. plu, türf, pulug, alban. plivar, (ongobard. ploum; das Werkzeug zum Pflüs 
gen); der Pflüger (Aderer, Ackersmann). j 

Die Pforte, pl. —n [ahd, phorta, porta, porto, port, angf. porte, port, 
nieberf, poort, ſchwed. dän, isl. port, wallif. porth, bret. porz, fr. porte, ital. lat, 
porta, kommt nebft Barte, Partifane, bohren, purren, Mörfer, Sporn, Speer, mer: 
zen, morben, Marder, Schwert, ıc. gr. zungös, nepivn, zegao, relowm, zIEigQLO, 
n£eodw, (Papa, etc, ©. HR, mard (brechen), FT, mar, J, mär (fhneiden, hauen, 

© & 


* 
brechen), ꝛc., von der Wurzel r—o, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet] 
das Gebohrte, das Loch, die Oeffnung, ber Gin: und Ausgang, die Thür, dad Thor, 
Nebenthor. Die ottomanifche Pforte, ber Pallaft ober Hof des Sultans. Davon: 
der Pförtner (niederf. Peurtner, böhm. fortnyr, fr. portier, Thürſteher, Thür: 
hüter, Thorwächter). 

Die Pfoſte, pl. —n, u, ber Pfoften, des —8, pl. — [engl. ſchwed. wallif, 
post, fr. poste, postea, lat. postis, kommt nebft holl. faas (Firſt, Giebel), Maft, 
Spise, Spund, Spindel, meift, Baas, feift zc, lat. festuca, fastigium, gt, Auoralw, 
rados, nreravpoy, ylruua, gıroös, Borarn, etc. ©. IR, bad, , vat (ſtehen, 


fi flügen), TAT, pat (heben, halten), ze, von ber Wurzel z—r, infofern fie Erbe; 
bung bezeichnet.] ber aufrechtftehende Balken, Ständer; die Stange, Latte; das 
ſtarke Brett, die Bohle. ‚ | 
Die Pfote, pl. —n [niederf. Poot, Pote, holl, poote, fr. patte, (engl. paw), 
kommt nebit Buß, Patſchhand, Wade, Pfad, waten, wandern, wandeln, Paß, ſpatzie— 
ren, patfchen, ıc., gr. Addos, Padtuös, Bre9oov, Barno, ea, nerog, narko, etc. 
lat. pes, beto, bito, ©. pad ($uß), g8, pad (gehen, fußen), TU, path (treten), 


pathas (Pfad), zc. von der Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bebeutet,] der Au: 
ferfte Theil des Fußes der mit Zehen verfehenen Thiere, die Tage. 

Die Pfrieme, pl. —n, ber Pfriem, des —eö, pl. —e, und ber Pfriemen, 
des —s, pl. — [niederf. Preem, ſchwed. pren, holl. priem, isl. prionn, kommt nebft 
ahd. fram (Wurfſpieß), bei Zaeitus framea (Lanze), niederf. bremen ftechen), tref: 
fen, graben, fhrammen, fchröpfen , reiben, rammen, greifen, vaffen, rauben, tupfen, 
Erimpen, ſchtauben, zc., gr. yoayw, danrw, Öaupn, bare, Öeufös, zEWN0g, vou- 


gpeia, etc, ©: Ti, raph, TI, riph (ergreifen, zerbrechen), I, trup (hauen, 
5 


ourchbohren), ıc., von ber Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichz 
net] die Spige zum Stoßen und Bohren, der gerade Schuſterort, Subel, der Bob: 
rer der Sattler und Schneider; e. Aderfpige;. bie weftindiiche faliche Pabfttrone, eine 
gg die Zigernadel, e. Nabelichnede; die große Seenadel, e. Pofauncn- 
chnede; der Ginfter, genista L.; bie Hafenheide, spartium L. Davon: dag Pfrie- 
mengras (Borftiengrad); dad — traut (der Ginfter); das Pfriemhorn, die 
— ſchnecke (e. gemwundene einfächerige Schnede, strombus), 

Der Pfropfen, des —s, pl. — (niederf, Proppen, ſchwed. propp, engl. holt. 
dän. prop, ib pre Pfropf (das Pfropfreis), kommt nebft Pfrieme, ıc., von o—ır, 
Ergreifen, Eindringen] der Stöpfel, Korkipund, Kork, Zapfen. Davon: pfropfen 
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en ‚„proppen, daͤn. ** engl, to prop; ſtopfen, ftöpfeln, hineindrücken impfa 
pelzen). 

Die Pfründe, pl. —n [ahb. phruonda, phruonta, altihwäb. pfrunde, nieder, 
Pröven, altfr. prouvende, holl. provande, neulat. praebenda, bair. Pfruend, Pfrücnk, 
altbair. Pfrüemd, Pfrümbd, Pfrümt, Pfreindt, kommt nebft ahd. pruonton „ prues- 
ten, (eins, vers, abpfründen, ernähren), pruanta (Unterhalt), freffen, Brod, Reiß, x, 


gr. Befowsw, Bolla, ©. MA, gras (freffen, eflen), TI, ris (bauen, fchneiben), 
Wurzel o—r, und gr. Bıfowoxw, Bowors, Bouua, Auwrös, yoaw, youlvor, zoom, 
dato, etc,, von ber Wurzel o—, infdfern fie Ergreifen und Verzehren bedeutet; de 
Grundbebeutung von Pfründe ift alfo Fraß, ‚Speife]) bie Nahrung, der Unterhalt, 
die Verforgung, Berforgungsftelle. 

Der Pfuhl, des —es, pl. —e Jahd. phul, angf. pul, pol, niederf. Pohl, ent, 
pool, irl, pol, ſchwed. pöl, walliſ. pwl, pwil, holl. poel, dän. poel, poele, isl. poll, 
armor, poal, neulat, faulaium, lat. palus, S. palan, palvalas, fommt nebft Queclz, 
Welle, Belt, baltifch, fpüten, fpillen, faul, Mol, Milk), zc., lat. balneum, balaenz, 
bilis etc., gr. valdoow, aalivw, nelayo;, neledog, anlöoo, ud, zeolcre, 


yaln, eto., &. AA, mal, J. mlai (ſchmieren), zc., von der Wurzel m—A, infofern 
fie Nafles bezeichnet] das ftehende Wafler, die Pfüse, der Sumpf. Davon: bi 
Pfuhlſchnepfe (Riet:, Doppels, Heerfchnepfe, Dimmelsziege). 

Pfui! interj. [mhd, phwi, phech, affoy, oberd. pfuy, pfuch, pfuh, fi, niederſ. fi, 
ſchwed. fi, twi, dän. fy, fr. fi, pouh, engl. faugh, paw, ital, paul, wenb. fej, ist, 
fuei, fey, holl. fy, foey, mwallif. fie, böhm, pfy, lat. phy, phui, ue, vah, fr. fi, ruf, 
pfg, gr. ei, yo, gehört nebft gr. peufw, ynul, ui, uö uvdo, ud, un, Pi), Bodo, 

aßal, ronor, ete., mauen, pauen, ic., von der Wurzel z—, infofern fie SHörbares 
bezeichnet] ein Ausruf des Widerwillens, Ekels, Abſcheues, fo viel wie: garflig ! häfs 
lich! behüte! bewahre! 

Das Pfuud, bes —es, pl. —e [ahd. pfant, phunt, funt, goth. pund, angf. 
pund, engl. pound, holl. pond, pont, ſchwed. dän. 181. niederſ. pund, poln. ungar. 
funt, lat. pondus, pondo, fr, poids, ital. fpan. peso, kommt faffen, Kauft, finden, 
maufen, Beute, Pfad, Wette, ıc,, gr. mavua, reioue, narralos, Baoavos, uaooe, 
mödıos, uergov, ©. AA, vas (nehmen), zc., von ber Wurzel a—r, infofern fir 
Ergreifen bedeutet] die Kauftvoll, der Kauftftein, gewöhnliche Wurfftein, das Gewicht 
Deöfciben, 16 Unzen ober 32 Loth; eine Rechnungsmünze von 20 Schillingen , oder 
240 Pfenningen, auch von 30 Grofihen; eine Zahl von 240 Stüd; auch ein Flächens 
und Körpermaaß, Davon: bie Pfunbbirne (Fauftbirne); dad — leder (Sohle 
— ber Pfünder (Wäger); pfündig (wägend, wichtig); pfundweiſe (nad 

unden). 

Pfuſchen, v. intr. [auch pfuſchern, niederſ. fuſchen, dän. fuske, kommt nebſt 
niederſ. funſtern (ungeſchickt arbeiten), metzeln, metzgen, Meſſer, miß —, wüſt, ꝛc., von 
der Wurzel a—r, infofern fie Ergreifen und Berlegen bedeutet] zerichneiden, verftüms 
meln, ftümpern, fchlecbt arbeiten, verderben; unbefugte Arbeit madhen. Davon: ber 
Pfufher (Stümper; unbefugte Arbeiter); die Pfuſcherei (Stümperei). 

Die Pfütze, pl. —n [ahd. puzzi, buzza, putza, niederf. Pütte, angf. pit, put, 
pyt, engl. pit, ſchwed. puss, isl. pytt, wallif, pyd, irl. pit, bebr. zıs, kommt net 
lat. puteus, madidus, bitumen, etc., gr, nidaf, nılaow, niiw, nivog, rorewuig, 
nöyrog, edv, ulvdog, uldog, uvoog etc., S. TAT, mid (erweichen, fchmelzen), x. 
und Waffer, Bad, Meth, Moft, Mift, Made, Welten, Fuſel, Schweiß, piffen, waten, 
2c., von der Wurzel a—r, infofern fie Naffes bezeichnet] das ftehende Waller, ber 
Pfuht, die Sache, der Sumpf, Dümpfel, Weiher, Teich, die Waffergrube, Gi 
Davon: pfüsgen (Waffer fhöpfen, pumpen). z 

Pichen, v. tr. f. Pech. Der Pickel, f. Bidel, 

Die Pieke, Pike, pl. —n [niederf. Peek, Holl. piek, engl. pike, ſchwed. dän, 
pik, ft. pique, ital, picca, ahd. pickhe, kommi nebft engl. peak (Spige), ſchwed. 
pigg (Stachel), angf. pic, pyc, engl. beak, holl, bek, fpan. pico, ital, beco, fr. bec, 
wallif, pig, isl. peao (Schnabel, Spige), lat. picus (Spedht), gr. rexw, zıeize, 


nuyWy, TINXUS, udyaıpa, ueyn, etc., ©, fu, Pijs {us, pice (fdhlagen, vew 
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wurden), pinja (Hieb), pikas (Specht) ꝛ⁊c., von ber Wuthel z—z, infofern fie Ers 
zreifen und Verlegung bezeichnet] ber Spieß, Speer, bie Lange; eine Barbe ber fran⸗ 
zöfifchen Karte, Pique; der Groll, Widermille; ein Maaß von 2 Klaftern, Davon: 
dee Piekenier (Pilenträger, Lanzknecht). F 
Der Pilger, des —6, pl, — [auch Pilgrim, ahd. pilgrim, pilgram, pilgeramb, 
bilgeramb, piligrim, mhd. bilgerin, pilgerein, ſchwed. pelegrim, isl. piilagrimur,.:' 
engl. pilgrim, fr. pelerin, ital, pellegrino, peregrino, holl. pelgrim, bän, pilegrim, 
von lat. peregrinus (Wanderer), weldyes nebſt peregrinor (wandern), aus peregre 
(über Land, per agrum) gebildet ift] der Waller, Wanderer, Wallfahrer, ee 
ter, Wallbruber, Davon: pilgern (wandern, wallen, wallfahren, walfahrten) ; bie 
Dilgerfhaft (Wallfahrt; die Wallfahrenden). 7 
Die Wille, pl. —n [engl. pill, neulat. pillula, —— ital. pilula, ſpan. pil⸗ 
doria, holl. pilleken, (gr. a yoyyukldıor), fommt nebft Bile, Ball, Bolle 
Bulbe, Spule, ıc., lat. pila, bulla, bulbus, balanus, gr. Aaluros, yrant, Boißa, 
unkor, ©. UA, pul, “a. pall (aufhaͤufen, füllen), ꝛc. von der Wurzel a—A, in: 
Du 


fofern fie Erhebung bedeutet.] die Ville, das Baͤllchen, Kügelchen, Arzneikügelchen. 

Der Pilz, des —es pl. —e [aud Bilz, ahd. buliz, bulis, bair, Bülß, Bülßt, 
Bülßtling, lat. boletus, kommt nebſt Wulft, Schwulft, lat. bullo, bullio, * yeikös, 
Pölßa, PBolßos, nelwmgos, alu, uwivgae, etc, ©. pulas (did), DT, 


Du 
pul, GET, pall (aufhäufen, anwachſen, füllen) ze. von ber Wurzel a—2, infofern fie 
Erhebung und Wachsthum bezeichnet] der Wulft, das unförmige Gewäkhs, der Erd⸗ 
ſchwamm, Baumſchwamm. a 

Der Pinfel, des —s pl. — ſſchwed. pensel, engl, pencil, poln. penzel, fr 
pinceau, ſpan. pinzel, ital, penello, pennello, lat. penicillum, kommt nebft Befın, 
Binfe, Faſer, Balel, Faden, Fitze, Peitſche, Baft, binden, zc. gr, Bulın, Buasos, 'Bo- 


oreus, Baros, rddos; etc., S. FA, maith (verbinden), zc., von ber Wurzel m—r, 
infofern fie Erhebung, Anhäufung und Verbindung bezeichnet] das Bindſel, Büfchel 
zum Anftreihen und Malen; bei Zägern, das männliche Glied ber wilden Schweine 
und Reyböde, (nicderf. Defel, Pint, engl, pintle). Davon: pinfeln (anftreichen, ma- 
e abiper Pl —n [nicherf, Rat, Pfeife, Röhre] ein Tanges Faß, Deifap, 
ie e, pl. —n Iniederſ. ftatt. Pfeife re] ein lange elfa 
auch —8 "Davon: die Pipenftäbe, pl. (Zafdauben). & * 
iſſen, v. intr. u. tr. fr. pisser, ital. pissare, ſchwed. pissa, engl. to piss,, 
walliſ. pisc, fommt nebft Waſſer, waten, baden, Mift, [hwigen, ıc., gr. ı£oaw, zu- 


Jvouar, loc, rioos, etc., lat. madeo, madidus, puteus etc., ©. ,„ mid (er: 


weichen, fehmelzen), 2c., von der Wurzel m—r, infofern fie Naffes bezeichnet] harnen, 
uriniren, feichen, püllen, Waſſer laſſen, W. abjchlagen nieberf. miegen, fübd, brunzen, 
u, dergl. m. Davon: die Piffe (der Harn, Urin); die falte Piſſe (Harnftrenge). 

. Die Piftole, pl, —n, auch das Piftol, bes —s, pl. —en [engl. pistol, fr. 
pistole, — ital, pistola, fpan. pistolete, dürfte weder von Piftoja, noch unmit- 
telbar von lat. fistula, herfommen, fondern nebft fr. peter, ital. petare, pitar, gr. 
nuraylo, narcooo, puſten, pagig, piſpern, patern, Puter, zc., von der Wurzel r—z, 
infofery fie Hörbares bezeichnet] ein kurzes Schießgewehr für eine Hand, die Fauft: 
büchfe; auch e, franz. u. fpanifche Goldmünze, ber Louisd'or. 

Placken, v. tr. 1) [ein Intenfivum von plagen] fehr plagen, unnüg bemü— 
hen, einem hart Jun; 2) [oon der Wurzel I—x, Hörbares] .plänkeln, einzelne 
Schüffe thun. von: der Plader (Qualer, Chicaneur; ein fehlerhafter Schuß); 
die Pladerei (das Plagen, die Quälerei, Chicane). 

Plagen, v. tr. '[niederf. holl, plaagen, engl. to plague, ſchwed. pläga, daͤn. 
plage, isl. plaga, wallif. placaw, fpan. plagar, ital. piagare, dommt nebft pladen, 
pflügen, pflüden, Pflegen, Ichlagen, ſchlachten, Schlade, ſchlecht, Klinge, 2c., gr. zıs- 
Aezam, rraneriloue, riN00w, ete., don ber Wurzel —x, infofern fie Ergreifen 
und Verlegen bedeutet] ſchlagen, quälen, drüden, beläftigen, beuncuhigen, Ba: 
Davon: die Plage (Hol. plaag, p ‚engl. plague, ſchwed. pläga, bän. plage, 
ist. plaga, plag, irl. plaig, poln. plaga, jpan. plaga, llaga, ital. piaga, lat, plaga, 
fr. plaie, gt, zdnyı, Schlag, Wunde, Qual, Beläftigung, Beſchwerde). | 
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Der Wlan, des —s, pl: Pläne Ifr. plaine, ital. piana, kommt nebft lat. pla- 
nus, und Lahn, Linfe, Elein, —lein, —ling, von der Wurzel A—v, infofern fie Erbes 
bung bezeichnet; flach, bla, platt, Plag, und plan, entitammen dem auslautenden 
glatten Zungentone, A—, von berfelben Bezeichnung.) die Ebene, Fläche, der Platz, 
Grund, Grundriß, Entwurf, Anſchlag. Plan, adj. (eben, flach, platt, glatt, deut⸗ 
lich, verſtändlich). 

Die Plane, pl. —n [niederf. Plant, ſchwed. plancka, engl. plank, fr. planche, 
walliſ. plange, ital. pianca, palanca‘, lat, planca gr. nlaf, kommt nebft Flanke, 
flach, blach, Blech, Blaker, gleich, fchlicht, legen, liegen, gr. nlaxepis, nlaxts, nıla- 
xıvos, nlaxötız, zulaxoüg, etc., von ber Wurzel A—x, infofern fie Erhebung bedeu⸗ 
tet] das Brett, die Bohle, ber Brettergaun, das Harnifchbrett der Damaftweber. 
Davon: planken (mit Planken beileiden, bebohlen, bebiclen), 

Plänfeln, v. intr. [f. pladen] ben Feind necken, einzelne Schüffe thun, 
Davon: der Plänkler (leichte Jäger, Schüge, Boltigeur). m 

Blappeen; v. intr. u. tr. [nieberf. blabbern, flubbern, blubbern, engl. to blab, 
kommt nebit, Elappern, Elimpern, Elopfen, fchlabbern, fchlappen, Lefze, Lippe, bläffen, 
Eläffen, Elappen, (ver)läumben, loben, (er)lauben, glauben, 2t., lat. clamo, (ca)lum- 
. nior, libido, lubido, gr, Aörıw, Amßoevouaı, yAevaio, ©, MU, lap (fagen, res 
ben), läpas, lapanan (Mund, Rebe), 2c., von ber Wurzel Ar, infofern fie Hörbas 
res bezeichnet] ſchwatzen, plaudern, gedankenlos herfagen, 

Plärren, v. intr, u, tr. [engt. to blare, niederf, blarren, blaren, kommt nebft 
fr, pleurer, lat, plorare, £lirren, Zärm , lernen, lehren, Leier, Lerche, gr. Aapuwm, 
Inoalvo, Auoa, Avoıov, Avplw, von der Wurzel —o, infofern fie Hörbares bezeichs 
net] gedanfenlos und mwiberlich fingen, herbeten, heulen, 

PH lätichern, v.intr. [niederf. pladdern, plantfchen ; plasken, plaftern, bair. plagen, 
fommt nebit klatſchen, plaudern, flüftern, Flauſen, laut, Lich, Laute, lefen, Leute, 
läuten, gr. Aervoow, nAcra0ow, Yyiala, nupidalo, etc., lat. laudo, plodo, 
plaudo, blandior, latrare, etc., ©, ff, lut (fagen, reden), 2c., von ber Wurzel 

* 


* inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet.) platſchen, ſprudeln , rieſeln; eine Fitſchel 
werfen 


Platt, adj. u. adv. ſſchwed. platt, flat, dän. flad, engl, flat, walliſ. plad, plas, 
fr. plat, ital, piatto, holl. plat, kommt nebft laden, Plinfe, Lahbe, Land, Slünder, 
Klicke, lad, Linſe, Laus, Pflafter, ıc., gr. niadarn!, nlereumv, nlarn, nlarus, 
etc., von der Wurzel A—r, infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet] flach, 
breit, eben, niedrig; gemein, pöbelhaft; adv. geradezu, ohme Umfchmweife. Davon: bie 
Platte (Fläche, Blöße, Glatze; Fliefe, Tafel, das Blatt, Brett, Metallblatt); pläts 
ten (platt machen, bügeln, glätten, Lohe fchälen); ber Plätter (Lahnmadıer). 

Der Bat, des —es, pl, Pläge [nebft platt ıc. von A—r, Erhebung, Auss 
bebnung] der freie Raum, die Breite, ber Drt, die Stätte, Statt, Stelle, 

Platzen, v. intr. [niederf, plaffen, engl. to ph, — plask, kommt nebſt 
plätfchern, plaudern, flüftern, Flauſen, blaſen, laut, laͤuten, lifpeln, leſen, leiſe, Lieb 
Leute, Elatfchen, lat. laudo, plodo, —— latro, blandior, blatero, blatio, etc., gt. 
laodalvo, Jaricow, Alocouaı, Aırayklw, larayku, gidke, etc, ©, A klad 


’ 


(erfchallen), AT, lut (fprechen), ꝛc., von ber Wurzel A—r, infofern fie Hörbares bes 
> 


zeichnet] mit Geräufh gefpeinom, berften, reißen. Davon: ber Plak (Plok, Knall); 
plöglich (mit einem Knalle, unerwartet fchnell), 

Plaudern, v. intr, [niederf. plubern, pladdern, plätern, flätern, bair, plobern, 
blodern, ſchwed. bladdra, pladdra, lat, blatero , gr, mlaracow, iarayfo, yiale, 
rrayıalo, pAndaw, yiedovevo, gehört der Wurzel A—r an, infofern. fie Hörbares 
bezeichnet, f. plagen.) laut werden, veben, vertraulich fprechen, ſchwatzen, wafchen, 
Hatfchen, fchlabbern u, |. w. 

[ump, adj. u. adv. pre plomp, engl, plump, kommt nebft Lümmel, Laffe, 
lãppiſch, Lamm, Flaum, Laub, Lumpen, Lump, Lappen, Klump, ſchiaff, fehlafen, ıc., 
gr. Aenug, Aoypas, Auto, Bleusaivo, von. ber Wu in, infofern fie Erhebung 
und Anhäufung bezeichnet] groß, unförmlich, ungefchlacht, ſchwerfaͤllig, grob, unges 
ſchickt, Lintifh, lahm: Davon: die Plumpheit (Unförmlichkeit, Schwerfäligteit, 
Grobheit, Ungefchidtheit), J 
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Der Plunder, des —s6 [engl. plunderz kommt nebft Pluder(hoſen), Luder, Los, 
ſchlottern, lieberlih ıc., gr. Alaurn, a)vodalvo etc. von der Wurzel A—r, infofern 
fie Bewegung bezeichnet] das fchlotternde Zeug, alte Wäſche, altes Geräth, bie Lum— 
pen, bie Klapperei. Davon: plündern (ſhwed. plundra, engl, to plunder, böhm. 
plundrowati, des Plunderd, Geräthed, Zeuges berauben). 

Der Plüfch, des —es [fr. peluche, peluccio, peluzzo, nad Adelung von 
ital. pelo, bas — «in dem Sammt ähnliches Gewebe, mit leinenem Boden und 
feidenem ober kameelhärnem Eintrage. 

Der Pöbel, des’ —s6 [engl. people, fr. peuple, populace, rom, pievel, wallif. 
poblac, irl, pobal, pupal, fpan. paeblo, ital, popolo, lat. populus, fommt nebft 
tuff. bobiel (Bauer), wallif, pawb, pob (ein eber, jedermann), Bube, Popanz, 
Duppe, Pfaff, Weib, Muhme ıc., von der Wurzel —n, infofern fie Erzeugung, 
Erhebung und Anhäufung bezeichnet] die Verwandten, Menihen, das Volk, der 
große, rohe Haufe, Troß, die gemeinen Leute, bie Hefe bes Volkes, Davon: pös 

elhaft (gemein, niedrig, unanftänbig). ’ 

Pochen, v. intr. u. tr. [niederf. bofen, puden, pöfern, büfen, holl. beuken, 
ſchwed. boka, fr. buquer, ital. piechiare, poln. pukan, kommt nebft Bakel, Paufe, 
fien, Pieke, Spieler, piden, Specht, Bidel, puten, mähen, fechten, Fehde, bortn, 
badien, zwiden, zweden ıc,, gr, zuyun, Muxteiw, UF, udyoum, udzeıgn, 


ıpdoyavor, &. TUT, pi, TUE, pics (chlagen), pinja (Hieb), pikas (Specht) ıc., 
von der Wurzel. z—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet.) fchlagen, los 
pfen, ftampfen, zerftoßen, ftoßen, lärmen, zanken, ungeflüm fordern, heftig Ans 
ſprüche machen. 

Die Pocke, pl. —n [enal. poek, holl. pok, angſ. poo, pocc, walliſ. pwg, 
bog, kommt nebft (Budel f — Bogen, biegen, beugen, büden, Bug, Bügel 
wachen, Wuchs, Buchs, Bufh, wuchern, Menge, Bauch ıc,, fr. bouclier, engl. 
buckler ,.wallif, bwecled (Schild), ſchwed. buka (blähen, aufſchwellen machen), engl, 
big (did), bag (Sad), angf. pocca, poha, engl. pocket, fr. poche (Bad, Taſche), 
bän, bung, punge, bug (Zafhe), gr. neyus, nuyn, nayos, Burns; — etc., 
S. ba ‚Hz, mah (machen), mahat (groß) ıc., von ber Wurzel m—x, ins 
fofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] die Blatter, Kinberblatter, Davon: 
poden (bie Poden haben oder befommen). 

Pöfeln, v. intr. u, tr. [niederf, päteln, kommt nebft Pödling, Pückling, beus 
chen, bähen, wafchen, wifhen, Fiſch, feuht, Bach, Woge, maifchen ıc,, gr. unyn, 


pöxos, miyos ete., &. THE, mil (fließen), FEST, masj (waſchen, negen) zc., 
von ber Wurzel mr — x, infofern fie Naſſes bezeichnet] naß machen, in Nafles Legen, 
fchmelzen laffen (Salz), in Salzwaſſer legen; intr. ſchmelzen. Davon: ber Pökel(nies 
derf. Däke, Pakel, engl. pickle, ſüdd. Piechel, bie Salzlate, das Salzwafler); das 
Hökelfieifch (eingelalzene Kleifh)z der —häring (Pölling, Püdling, Büdling, 
eingefalzene Häring); der — hecht (Salzs, Zonnenhedht). 

Der Pol, des —es, pl. —e lholl. pool, ſchwed. pol, ital. fpan. polo, fr, pole, 
lat, polus, gr. nökos ‚ von mol (ummenden), zrolsvn (fid herum drehen), nebft 


nei, nal, neleulo etc., fpielen, mahlen, wahlen, wälzen ıc., ©. am, 
vail (menden, wälgen) , vaillanan (Umwälzung) ꝛc., von der Wurzel zm— 1, infofern 
fie —— bezeichnet] der Drehpunkt, Angelpunkt, Endpunkt einer Achſe; die Po⸗ 
largegend. avon: Polar-, polarif ch (dem Pole nah, vom Pole herkommend). 


Der Polei, des —es [dän. Poley, engl. poly, böhm. poleg, ital. puleggio, 
lat. pulegium, nady Abelung von lat. pulex (Floh), „weil ed wegen feiner Wirkung 
wider bie Flöhe fchon bei den Alten. berühmt war“] das Flöhkraut, mientha pulegium 
L., eine Art Münze; die Feldmünze, mentha arvensis L. 


Das PWolfter , des —s, pl. — [ahd. polstar, bolster, angf. bolster, bolstar, 
un: bolster, holl. bulster, ſchwed. bän, bolster, il. palster, ital, boldrone, böhm, 
pollstar, Zommt nebft angf. pile, ‚pyle, engl. — (Kiffen), Pfühl, Wulſt, 
Schwulſt, Schwall, ſchwellen, Schwiele, Beule, wölben, Wall, viel, vol, füllen, 
Bolle ıc,, lat, bulbus, bulla, bullio, bullo, boletus, gt. Balls, —— zrollög, 
rolvs etc, S. GT, pal, OFT, pall (füllen, Häufen), pulas (did), pulitas (voll) ꝛc. 
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von ber — 732 inſofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet). der Wulſt, 
Pfühl, das Kiffen. Davon: polftern (weich auöftopfen, bauſchen). 

Poltern, v. intr. [niederf, pultern, baldern, ballern, bullern, tommt nebft 
bellen, maulen, Maul, ſchmollen, fhmälen, belfen, Wolf, (be)fehlen, Wille ıc., gr. 
ulınw, all, uolnagn, uvllaltvw, uelealw, weilln etc., lat. pulso, pulto, 
balo, bello, balbutio, (ad)pello etc., ©. eG, balh (erfhallen, fhreien) ıc, 


von ber Wurzel-m—2, infofern fie Hörbares bezeichnet] ungeftüm lärmen, heftig po⸗ 
chen unb ſchelten. ’ 
Der Wopanz, bes —ed, pl. —e [auch Popelmann Popel, kommt nebft Pupve 
Wiepe, Pfaff, Bi Bube Ic, von ber Wurzel n—ı, infofern fie Erhebung, Gr: 
ugung und Anhäufung bedeutet, f. oben Pöbel.) bet Bubbel, Mummel, Busi- 
au, Bärlibeg, das Posmännchen, Schredgefpenft, ber Kobold, die Maske, Puppe. 
Der Porphyr, des — [fr. porphyre, lat. porpliyrus, ital, porfido, fpan, 
porphyrio, — gr. nopgpvoltns, set farfarius, Eommt nebft Yurpur - Mars 
mor, Barbe, Feuer, warm, bermen, Bernftein, ſchwarz, ſchmoren zc., gr. nogyupa, 
Höo, Angulkos, nugdös, nögog, uelow, uapuapos, wuogdie etc., lat, murra, mur- 
rhina, -buro etc., ©, M, bhär (brennen) ıc., von der Wurzel zo, infofern fie 


- € . . 

Sichtbares bezeichnet, und hier verdoppelt erfcheint] ber rothe Marmor, auch ein 
rother Jaspiß mit weißen und andern Flecken von Quarz, Schörl, Hornblende u. dgl, 
Das Porzellan, bes —6 [fr. porcellaine, engl. porcelain, ital. porcelana, 
Wan. poroellane, tommt nebft lat, murra, murrea, vasa — — 
myrrlina, gr, aooevx, uögdın, Ada, uvgdlen, uougdten orzellan , murrinijche 
Gefäße), up, ualoo, unglin, — burn, e* 3, bhar (brennen), bernen, 


* | : 
Bernftein c. (f. Porphyr), ruf. murawa (Glafur), von der Wurzel n—o, infofern 
fie Sichtbares, Licht und Feuer bezeichnet] das gebrannte Gefhirr, das durchglaste 
Apongut, das halbverglaste Steingut; das unädhte —, Palbporzellan, Steingut, 
die Majolica, Fayence, 

Dir Pofamentirer, des —s, pl. — [fr. passementier, ital., passamanaro, 
von Pofament, fr. passement, ital. passamano (Bortenwerk) ] der Bortemwirker, 
Bortenmacher. 

Die. Poſaune, pl. —n [nieberf, Bafune, holl. bazuin, basson, ſchwed. basun, 
il, baesun, basuna, bdän. basune, altfr. buisine, böhm, pazaun, poZaun, poln, 
boson, poson, engl. bassoon, fr. basson, ital, bassone, busna, fommt nebft pus 
fen, Puter, Meife, Spag, Mund, bieten, beten x., lat. peto, veto, -futo, puto, 
mando, butio etc., gr. Avge, neıdoow, yvade, uodae, uovollo, narıyeo, m01- 
vıaw, uvam etc., ©. WG, bhas, ATG, bhäs (freien), UZ, path (fprecyen) ıc., 
von der Wurzel n—ı, infofern fie Hörbares bezeichnen, verwandt mit m—x, wovon 
lat. buccina, buceinum, gr. Bovzirilw, Bovxavaw, uayadıs, Fagott, Pauke ıc.] 
das Baßhorn, Baßrohr, Schiebhorn; das größte Schnarrwerk in Drgeln; die Pofaus 
nenfchnede, Davon: pofaunen (die Pofaune blafen; laut verkünbigen ober 
änpreifen). | 

‚Die Poſſe, pl. —n [nicderf. Putze, Buse, füdd. Boß, ahd. gibosi. ital, paz- 
zie, fommt neb * u area bare‘ possetily (voffiertic) ‚ ital. pazzo 

Narr), böhm, possetilost (Narrheit), fr. passepasse (Gaukelei), Spaß, fafeln, Fa⸗ 
ſelhans, ſideel, müffig, Muße, gr, ne0oos, n800EVw, nndaw, nlInzog, redapie, 
Gras, urrao, uaoıalw, nal etc,,. ©, TR, mad (beraufhen), IV, math 


(bewegen, fkhütteln) ıc., von der Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.] 
er Spaß, Scherz, die Gaukelei, Norrheit, der Streich. Davon: poffierlic (nie 
derf. pusig, böhm. possetily; fpafhaft,, drouig, lächerlich, fhnadiich, ſchnuttig, närs 
riſch); der Poffen (Schelmftreich, Streih, Scyabernad). 

Die Poſt, pl. —en [engl. ſchwed. post, fr. poste, neulat, ital. posta, nad 
— „von lat. erde wahr — Fortſchaffung der Briefe und Perfonen, 
Indem ſchon die Römer eine ähnliche Anftalt hatten,“ wahriceinlich aber nebft Wote, 
Botihaft, Mund, bieten, Pedel, Vüttel ıc,, lat. mando, veto, peto, -futo etc., 
IT. uvdos, yarlo, uaydarın etc., ©, vädas (Wort, Nachricht), * vad, 39, 


 bhas, I7Z, path (ſprechen, fchreien, fagen) zc., von der Wurzel a—r, infofern fie 
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Hörbares bezeichnet] die Wotfchaft, Nachricht; die fhriftlihe Aufzeichnung, Vormer⸗ 
tung einer Schuld oder Korderung, der Rechnungsanfag, Poften; das Botenamt, Sends 
amt, die Landfuhre, Landkutfce. 

Der Posten, des — 8, pl. — [fr. poste, ital. posto, nach Adelung: „der Ort, 
wohin jemand geftellt wirb, eine Handlung dafelbft zu verrichten,“ alſo von lat. po- 
situs (geftellt) ] der Stand, die Stelle, Schildwache; die Anftellung, Bedienung, das 
Amt, die Würde, Ehrenftelle, Ä 

Die Pracht, [holl.. bän. pragt, ſchwed. prakt, von prangen] das Prangen, 
Prunken, ber Prunk, Glanz, Schein, Schmud, Aufwand, das Gepränge. Davon: 
prächtig (prangend, prunkend, ſchön, herrlich, glänzend); die Pradtlilie (Sie— 
gerkrone, gloriosa L.). 

Prägen, v. tr. ſſchwed. prägla, böhm, pregowati, nieberf. holl. prangen, — * 
phrengen, kommt nebſt brechen, brauchen, prägeln, wringen, drücken, rächen, krän⸗ 
ken ꝛc., lat, bractea, brachium, gr. ro«oow, xoexu, ©. , Fig (hauen, fehneis 
den), RT, roj (brechen, fchaden) ıc., von ber Wurzel e—x, infofern fie Ergreifen,. 
Drüden, Berlegem bebeutet] preffen, drücken, fchlagen, ftempeln, münzen, 

Prahlen, v. intr. [nieberf. pralen, fr. brailler, kommt nebft grölen, brüllen, 
rollen, Grille, grell, gr. youlillw, Boullm, ro«vAlw, von ber Wurzel o—1, ins 
fern fie Hörbares bezeichnet]. fehreien, überlaut reden, fich rühmen, groß thun; 

reich ausfehen, glänzen, Staat madhen. Davon: ber Prahler (Prahlhans, Groß⸗ 
prabler, Aufichneider); die Prahlerei (Großthuerei, Ruhmrebigkeit, Auffchneiderei). 

Prall, adj. u. adv. ſkommt nebft drall, Drell, drillen , drollig, trollen, rolfen, 
Grille, Krollfeifen) ıc., von der Wurzel n—A, infofern fie Bewegung — ge⸗ 
rollt, gedreht, drall, kroll ſtraff, elaſtiſch, ſpannkräftig. Davon: prallen (prall: 
ſeyn, anſtoßen und zurückfliegen, zurückgewoörfen werden). prallig (prallhart; jäh, 
ſteil, abſtürzig); die Prallkraft (Spannkraft, Elaſticität). 

Prangen, v. intr. [niederf. prunken, holl. pronken, engl. to prank, brag, fr, 
braguer, ſchwed. prunka', dän. pranke, altengl. to prink, kommt nebft ahd. brehen 
(glängen, leuchten), preht, berfit, bercht (glänzend), gothy. bairht (heil, offenbar), 
bsirhhian, gabairhtian (leuchten, offenbaren), bairhtei (Helle, Licht), angf. bryht, 
byrht, beorht, briht, breöht, bright, engl. bright, walliſ. brith, bret. berth (beil, 

länzend), beorhtian, beorhtigan (glänzen), engl. to brighten (hell werben, aufhel⸗ 
en), angf. byrhto, byrhtu, birihto, byrhtnis, byrltnes, breohtnes, beorhtnysse, 
engl. brightness (Glanz), iöls hragdiegr (gefhmüdt), braga (Gott der Dichtkunſt), 
ang. brego, bregu (Fürft, Herzog), broga (Burdit, ‚Schreden, Entfegen), Pracht, 
prächtig, prageln (mhd. prechen), brühen, troden, trodnen, treugen 2c., gr. dijyos 


200x056, YE0yYw, Priooo, yovrreio, ©, raj, IT, ranj (beleben, färben), 
rajat, rajatan (Silber), ITST, räj (glänzen, ſich hervorthun), raj (König), rajas, 
rajan (Fürft), rajni (Fürſtinn) ıc., von der Wurzel o—x, infofern fie Sichtbares, 
bezeichnet] glänzen, ſich fhmüden, gefhmüdt feyn, Staat machen, zur Schau ftehen, 
Wochenvifiten annehmen. Davon: der Pranger (Schandpfahl, das Halseifen). 


Praſſeln, v. intr. Ilandſchaftl. praſteln, prazeln, fprageln, angſ. brastlian, 
engl. to brustle, ſchwed. prassla, sprassla, kommt nebft hol, praaten (plaudern, 
fhwagen), praat (Geihwäs);, praater (Schwäßer), engl, to prattle (ſchwatzen), 
prattier (Schwatzer), ſchwed. prata (plaudern), prat (Geplauber), angf. braeth, breth, 
engl. breatlı (Athem, Geift), rafleln, ratteln, braufen , praſſen, rafen, rathen, reden, 
kreißen, ftreiten, grungen, preifen, Priefter, tröften, trotzen, predigen, brobeln, ‚Iprus 
bein, grüßen zc., gr. pyoalw, powdun, Agkrdoum, Pyarw, dam, bulw, ducae, 
0«00w, dvdlw, borllw, Tolw, rouio, Poorruw, Tat. rideo, strideo etc., hebr, 
" DD (fingen), ©. TE, ras (fchelten) , Ne, rud (feufzen), 16, rat (fprechen), raa- 
dat, ruditan (Gefchrei, Murren), rätis (Zon) ıc., von ber erg e—r, infofern 
fie Hörbares bezeichnet.]  raufben, krachen, kniſtern, fprigen, ſprateln, priezeln, 
fprügend braten; riefen, brauſen; prahlen, großthun. 


en, v. intr. fein. brase, ſchwed. braska, f. praffeln] braufen, breden, 


plagen, lärmen, toben, Ichwelgen. Davon: der Praffer (Schwelger, Verfhwens 
der); die Prafferei (Schwelgerei). - — | 


620: Predigen — Wriefter. 


Predigen, v. intr. u. tr. ſahd. predigon, bredigon, ſchwed. praedika, engl. 
to preach, fr..prcher,.lat. praedicare (reden), wallif. pregethu (predigen, beten), 
kommt nebft wallif. pregotli (Predigt, Gebet), preg (Gruß), ruf. prochu, ital, 
pregare, lat, precari (beten, bitten, fr. prier), ind. peresten (verehren, anbeten), 
lat. (inter)pretari (auslegen), fämmtlichen oben (ſ. praffeln) angeführten Wörtern, 
und fchmweizer. prabeln, braubeln, brodeln, brubeln, brodfchen, brödfchen, brufceln, 
prädleken, prätleten (plaudern), holl. praten, engl. to prate, dän. prate (plaudern), 
ſchweizer. brafen (ungeftüm bitten), branzen (murmeln), braften (praffeln) ıc., von 
der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet. Demnach allerdings aͤcht deutſch, 
dürfte doch predigen, ahd. predigon, erft durch Nachahmung bes lat. praedicare 
ur Beit der Einführung des Chriſtenthums in Deutfchland gebildet ſeyn, da die alten 
Deutichen zwar Gänger (Barden) und Pricfter (Opferer, Beter und Wahrfager), aber 
eine religiöfe Redner: gehabt zu haben a, das. Ghriftenthum Ichren, das Evans 
gelium verkündigen, die. Lehren der Religion Öffentlich vortragen. Davon: ber Pre 
diger (ahd. bredigar, predicar; der Religionsichrer, kirchliche Redner, Kanzels 
rebner); die Predigt (ahd. praedigi, brediga, prediga, pridiga, bait. Predig, 
Bredig ; bie geiftliche Rebe, Kanzelrede, der religiöfe Vortrag). 

1. Der Preis, des —es, pl. —e a) [nebft Fraß, Brod, freffen, Reif, lat. 
praeda, fr. prise, etc., von o—r, Ergreifen, Berzehren] in der Redensart: Preiös 

eben, d. bh. zum Fraß übergeben, überlaffen; b) [gewöhnlich dag Preischen, 
riechen, nebft ſchwed. brädd (Rand), Fries, Kries, rund ıc., von e—r, Ergreis 
n, Umfcließen] der Saum, Rand, Befag, Quader, Queder, das Belägcen, 
Bindchen, bie Einfaffung eines. Hemdes am Halſe und an ben Aermeln; der mit 
Haaren bewachſene Streif am. Pferdefuße zwiſchen Horn und Fleiſch. 

2. Der Preis, des —es, pl, —e, a) lengl. praise, ſchwed. ahd. pris, dam. 

— roes, holl. prys, walliſ. pred, ſpan. pres, von preifen, o—r ,, Hörbares] das 
ob, ber Ruhm: b) [engl. price, prize, fr. prix, ſchwed. pris, ital, prezzo, pregio, 
fpan. precio, lat. pretium, ebenfalls von o—r, Hörbares] das Lob, die Forderung, 
geforderte Bezahlung, verfprochene Belohnung, der Lohn. — 
Preiſen, v. tr. [abd. preisen, prisen, engl. to praise, ſchwed. rosa, bän, 

rose, port. prezar, isl. hrosa, nordengl. reose, fchott, ruse, kommt nebft reden, 
rathen, raffeln, prafleln, ratteln, vafen, praffen, ftreiten,, tröften, predigen ıc., von 
der Wurzel o—r, injofern. fie Hörbares bezeichnet] beſptechen, beloben,, ‘loben, rüh— 
men. Davon: preislich (zu preifen, preifenswerth-, löblich). 

Prellen, v. tr. [factitivum von prallen]. prallen. machen, ‚zurüdfliegen laflen, 
betrügen, übertheuern, täufchen, bintergehen. Davon: der Preller (Betrüger; 
Prallſtoß; Stößel; e. 28 Pfund fihießende Kanone). 

Preſſen, v. tr. [ahd. bressen, fehweb. prässa, engl. to press, lat. pressare, 
fr..presser, holl. parsen, persen, nieberf. parfen, paffen, kommt nebft reißen, rets 
ten, roden, reuten, ri en, freſſen, (ver)drießen ꝛc., — restis, brisa etc., 
gr. Bovten, Bevrie, vomsw, Polla, Beowsw etc., — AR, trad (treiben, drü⸗ 


den), T. rad (brechen) ꝛc., von der Wurzel E—r, inſofern fie Ergreifen, Drüden 


und Drängen bezeichnet] drüden, klemmen, beengen, drängen; keltern, torkeln; ers 
preſſen, gewaltfam wegnehmen, ausheben. Davon: preflangedrüdt, gedrängt, voll, 
gefpannt); die Preffe (ahd. fressa, presso, engl. ſchwed. press, poln. prasa, holl, 
ars, pers, niederſ. Parße, Paſſe; der Druck, das Drudzeug, die Drustmalcine ; 
ie Enge, Klemme, een der gepreßte Glanz, die Appretur) ; preificen (fr. 
presser, brängen, dringend jeyn, eilen). j 

Die Prezel. pl. —n, |. Brezel. F j 

Der Priefter, des —s, pl. — lahd. priestira, altihwäb. priester, niederf. 
Preſter, angf. preost, priost, engl. priest, holl.. priester, ſchwed. prest, praest, 
dän. praest, il, prestr, prestur, fr. prötre, altfr, prestre, ital. prete, ift wohl 
nicht aus lat, presbyter (Xeltefter) oder praestes (Vorfteher) verderbt, fondern kommt 
nebft preifen, predigen, Preis, reden, praten, rathen ıc., von der Wurzel o—r, ins 
fofern fie Hörbares bezeichnet, ift alfo verwandt, obgleich nicht dasſelbe, mit Prediger, 
f. predigen.] der Beter für das Volk, Wahrfager, Dpferer,; ber Verwalter des 
äußeren Gotteödienftes, geweihte Vollzieher Heiliger Gebräuche. Davon:“ priefters 
Lich (dem Priefter eigen oder zulommend); die Priefterfhaft Geiſtlichkeit) ; das 
—thum (—amt, der —ftand, die — würde). 


% 


Prinz — Pudel, ’ ‘621 


Der Prinz, des —en, pl. —en ſmhb. prinez, engl. fr. prince, fat. prince 
ber Grfte, Borrehmfte; bei den Sägen, ber Mrifter, Rehrherr” Principal; derFück, 
Fürftenjohn, Königsſohn; jedes männliche Mitglied einer Herrfcherfamilie., Davon: 
‘ die Pringeffinn (Fürſten-, Königstohter; e. Schmetterling; e. Schraubenfchnede);; 
prinzlich (einem Prinzen gehörend pder angemeflen). 

Die. Probe, pl. —n —— Prove, dän. Pröve, holl. proef, ſchwed. prof, 
isl. norw. prov, angf. prof, proof, engl. proof, walliſ. praw, fr. preuve, ſpan. 
prueba, ital. prova, pruova, ruſſ. pruba, kommt nebft prüfen, reiben, -rappen, 
graben, fchrapen, treffen, pfropfen, Pfriem, greifen, fchrammen, rupfen ıc., lat, 
probare, gr. darıw, zountw, yodpw etc., TR, raph, IT, riph (angreifen, 
zerbrechen) zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen bedeutet] die Prüfung 
Unterſuchung, der Verſuch, das Mufter, ein Stückchen, ein Weniges, eine Kleinigs 
keit. Davon: proben, probiren (angf. profian, engl. to prove, holl. proeven, 
ſchwed. profva, dän. proebe, norw. prove, wallif. provi, rufl. probuyu, fr. dprou- 
ver, fpan. probar, ital. provare, lat, probare; prüfen, erproben, auf die Probe 
ftellen, erforichen , unterfuchen). 

Das Product, des —es, pl. —e [neulat. productum, von lat, produckre, her⸗ 
vorbringen] das Erzeugniß, Ergebniß, das Facit, der Belauf, 

Die Profeffion, pl. —en [fr. profession, lat. professio, Angabe, Bekennt⸗ 
niß] das — enũs betriebene Gefhäft ‚ der Erwerb, Beruf, das Ges 
werbe, Handwerk, Davon: der Profeffionift (Handwerker, Gewerbsmann), 

Der Wrophet, des —en, pl. —en [lat. propheta, gr. meopirns, von 7rpö- 
nu, vorherfagen] "der Vorher⸗, Voraus,, Wahrs, Meiefager, ocherverfünbiger; 
eher. Davon: prophetifch (weisfagend, ahmungsvoll, vorbedeutend); prophes 

zeihen, beffer prophezeien (vorherfagen, weisfagen). 

Der Yropft, des —es, pl. Pröpfte u. probista, brobst, niebderf. Prameft, 
Prawft, angf. profast, pravast, pravos, ſchwed. probst, isl. profastur, engl. pro- 
vost, altft. prevost, fr. pr&vöt, bon lat. praepositus, — — der — 
Vorgeſetzte, Stiftsobere, Obergeiſtliche, Würdenträger. Davon: die Propſtei (die 
Wohnung, Würde und ber Bezirk eines Propſtes); propſteilich (einer Propſtei 
unterworfen oder angehörig). 

Die Proſa, Proſe, [lat. prosa] bie ungebundene Rebe, reimlofe Schreibart. 
Davon: prof at, ſch (ungebunden, reimlos; alltäglih, gemein, platt); ber Pros 
ſaike r, Proſaiſt (Schriftſteller in ungebundener Schreibart). 4 

Der Proteſtant, des —en, pl. —en [fr. protestant, von lat. protestari, bes 
Eennen, bezeugen] Bekenner, ber fih (zur Augsburgifchen oder Helvetiſchen Gonfefe 
fion) Belennende, Davon: proteftantifc (zu jenen Eonfeffionen gehörig ; lutheriſch 
oder reformirt); 

Prüfen, v. tr. [nieberf. pröven, —= proben, probiren] erproben, Eoften, vers 
fuhen, unterfuhen, auf die Probe ftellen, eraminiren. Davon: der Prüfer (Eras 
minator, Unterfucher); die Prüfung(Probe, Unterfuchung, das Eramen, Zentamen). 

Der Prügel, des —s, pl. — [kommt nebft prägen, brechen, brauchen, renken, 
ringen, rächen zc., gr. yoayua, xofxw, lat. brachium, bractea, ©, TI, rig 
(hauen, fchlagen), von der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeus 
tet] der Stod zum Schlagen, Knotenſtock, Knüttel, Knüppel; pl. Schläge, Hicbe, 
Streihe. Davon: prügeln (mit e. Prügel ſchlagen, zühtigen). 

Der Prunk, des —es [von prunken, f. prangen] bas Prunken, Prangen, 
bie Pracht, der Staat, Glanz, Aufwand, bie Parade, Galla, ® 

Der Pſalm, des —es, pl. —e [ahd. salm, ſchwed. salm, isl. salmr, angf. 
sealm, dän. salme, engl, psalm, ital, ſpan. salmo, fr. psaume, lat. psalmus,, gr. 
ıpelung, von yallm (tupfen, zupfen, bie Zither fpielen) ] das fromme Lied, der 
religiöfe Belang, Kirchengefang, die Ode. Davon: der Pfalmift (Pfalmendichter, 
" David, Affaph). | 

Das Publicum, des —s [neulat. publicaum, von lat. publicus (öffentlich) ] “ 
jebermann, die Zuhörer, Lefer; auf Univerfitäten (sc. collegium), die öffentliche, uns 
entgeltliche Vorleſung. 


Der Pudel, des —s, pl. — [kommt nebft Petz, Betze, Baͤtze, Petze, engl. 


.622 . Puder —Purpur. 


bitch, und fett, feift, Bieſt, Vettel, Metze zc,, von ber Wurzel nr, infofern fie 
Erhebung, Anhäufung bezeichnet] das dide, fette Thier, ber Pudelhund, Pelzhund. 
Der Puder, des —s [fr. poudre, engl. powder, vielleicht verderbt aus Lat. 

ulvis] das feine Zerftoßene, Gewürzmehl, Staubmehl, Haarmehl. Davon: pus 
Gern (mit Puder beftreuen). 

Puff! interj. [gehört mebft piff! paff! paffen, wuffen, papeln, pfeifen, piepen, 
bäffen ze, der Wurzel a—n an, infofern fie Hörbares bezeichnet] ein ſchallnach⸗ 
ahmender Ausruf. Davon: der Puff (Knall, fallende Schlag, ſchwed. pufl, engl. 
"buffet, fr. buffe, ital. boffetto, fpan.. bofetada); puffen (ital. buffare, boffare, 
fr. bouffer, engl. to puif; ſchallen, Enallen); ber Puffer (bie Zafchenpiftole). 

Der Puls, bes —es, pl. — [lat. pulsus, Schlag] der Aderfchlag, das Kl 
pfen der Schlagäder. 

Das Pult, des —es, pl. —e [auch Pulpet, von lat, pulpitum] ein ſchraͤges 
Gerüft, ein Kaften mit fchräger ia, zum ©chreiben, Lefen ıc, - Davon: bas 
Yultdacdı (nad einer Seite abhängige Dad). 

Das Pulver, des —s, pl. — [lat. pulvis (Gen. pnlveris), von pell&re (ftos 
gen), Wurzel m—), Ergreifen, Verlegen] das fein Berfoßene, In Staub Verwan⸗ 

elte, Zermalmte; das Arzneimehl; das Schießpulver. Davon: pülvern (pulveri- 
ſiten; in P. verwandeln). | 

Die Pumpe, pl. —n [nicberf, Pump, engl. ſchwed. pump, holl,pomp, pompe, 
bän. pompe, isl, pumpa, irl. buimbis, finn. pumpu, böhm, pumpa, e pompe, 
ftal, ponpa, fpan. bomba , fommt nebft Schwamm, ſchwimmen, Schwemme, Pappe, 
lat. bibo, gr. Aartw, Pauua, nınlio, Baym etc., von der Wurzel a—r, infos 
fern fie Naſſes bezeichnet] urfpr. die Schwemme, der Ort deö Trinkens und Waflers 
holens, der Schöpfort; der Schöpfbrunnen, bie Pumpe, ber Schöpfbaum, Wafferheber, 
die Schöpfmaſchine, der Brunnenbaum. Davon: pumpen (Waſſer heben ober 
fhöpfen, die Pumpe bewegen), 

Der Punct, des —es, pl. —e [fr. point, Tat. punctum, Stich, von Iat. 
pungo, ftechen] der Stich, das ee 2 einen Stich oder mit einer Spige gemachte Zeis 
chen, das fleine Fleckchen; in ber Schrift, das Zeichen bes beendigten Gedankens; 
das Fleachen, ber Tüpfel, Stippel; in der hebtäiſchen Schrift, das Vocalzeichen. Das 
von: punctiren (mit Puncten bezeichnen ; einen Waflerfüchtigen, ftehen, anboh⸗ 
ten); pünctlich (genau, accurat, buchftäblich, präcis); die Punctlihkeit (Ge 
nquigkeit, Präcifion, Accurateſſe). 

Der Punſch, des —es [fr. ponche, engl, pnneh, nad) Adelung von ind. pan- 
scha, fünf, wegen ber fünf Beftandtheile bieleg Getränkes] ein Getränk aus Arad, 
Gitronenfaft, Zuder, Thee und Woffer, welches die Engländer in Oftindien erfunden 
oder Zerinen gelernt haben. Davon: punſchen (Punfd trinken), 

Der Punzen, bed —s, pl. —, |. Bunzen, 

Die Puppe, pl. —n [niederf. Poppe, ſchwed. puppa, engl. puppet, baby, fr, 

apee, ital, pupa, puppa, lat. pupa, kommt ſowohl nebft nieberf. Viepe (Strob: 
wich), Popanz, Fips, Bube, Pfaff, — Wampe, Weib ꝛc., von der Wurzel 
a—n , inſofern fie Erhebung und Anhäufung, als auch nebſt mummen, Mummerei, 
Mumie ꝛc. von derſelben Wurzel, inſofern fie Ergreifen und Umſchließen oder Beklei—⸗ 
den bezeichnet. Puppe iſt alfo nicht nur ein gemachtes, ſondern auch ein beklei— 
detes Ding] das Strohweibchen, die nachgemachte menfchliche Figur, die Dode; das 
aufgepugte, aber nichtige u bas ſchwimmende Hölzchen an der Angel; das In: 
fect im eingewidelten oder eingejponnenen Zuftande, die Nymphe, pfälz. Dattel, Davon: 
puppen (mit ber Puppe fpielen); fi verpuppen (fich in eine Puppe vers 
wandeln). 

Pur, adj. u. adv. [kommt nebft lat. purus, merus, -buro, Farbe, forfchen, 
euer, bernen, Warte, gr. müp, ueiow, yapos etc., von der Wurzel n—o, infos 
een fie Sichtbares, Licht, Feuer und Farbe begeichnet] heul, glänzend, rein, lauter, 

unvermifcht, unverfälfcht ‚ gebiegen, eitel, bloß. 

Der Purpur, des —s [ahd. purpur, purpurin, lat. purpura, ift nebſt Pors 
bye, Marmor, gr. uweouagog, ropgyvon, eine Verdoppelung der Wurzel n—o, ins 
—* fie Sichtbares bezeichnet, ſ. purz die Bedeutung iſt Feuerfarbe oder Farbe 

zer’ Eoxijv.] eine hochtothe, an das Violette graͤnzende, koſtbare Farbe, bei den Al⸗ 

ten aus dem Blute der Purpurſchnecke, jetzt aus Cochenille und Kermesbeeren bereitet; 


Putzen — Anal. 623 


das purpirfarbene Gewand, ber Purpurmantel; bie Herrſcherwürbe. Davon: pur⸗ 
purn (purpurfarben). or | a 

Putzen, v. tr. ſſchwed. putsa, kommt nebft weiß, bunt, munter, Mobe, Mas 
fer ıc., gr. yaldınos, yudgow, ulov, usıdaw, ©, vidhas (Heil), Taz, vid, 
TI, vidh (fehen, wiffen), evaitas (weiß) ıc., von ber Wurzel m—r, infofern fie 
Sichtbares bezeichnet.] weiß, heil, fchön machen, reinigen, erhellen, fhmüden, zie⸗ 
ten, verfchörern, blänten, barbieren, raſiren, ſchnäuzen. Davon: der Pug (Schmud, 
Staat, Prunk, Befag, Anwurf), 


Q. 


Die Quabbe, pl. —n, f. Quappe. 

Quabbeln, v. intr. [niederf. wabbeln, kommt nebft wippen, ſchweben, weben, 
fchweifen,, beben, Pappel, Fieber, Memme, baumeln, Bibel, Wipfel, Wimpel, Wins 
per, wabbelig, pumpelig ıc., gr. mdunelos, P£ßnkos, neunw, Bıßalm, yopkw, ©, 


Tat, vip,' ag, vaip (bewegen, fchütteln), GET, pab, "UT, pamb (geben, be 
wegen) 2c., von der Wurzel zr—ır, infofern fie Bewegung bezeichnet.] beben, zittern, 
fchlottern, Davon: quabbelig (engl, squab, zitternd, fehlotternd), 


Quackeln, v. intr. [engl, to quake, ſchwed. hveka, ©, Ag vaihl, fat, va- 


cillo, wadeln, kommt nebft wanken, ſchwanken, ſchwenken, ſchwingen, fadeln, fäs 
cheln, bewegen, wiegen ıc., gT. uumuanoo, S. HU, maglı, Ta, may, AIT, vag 
(bewegen), von der Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] wadeln, wats 
fcheln, ſchaukeln, gaufeln, fehwanten, unbeftändig, unzuverläffig feyn. Davon: bie 
QDuadelei (dad Hinz und Herſchwanken, die Unbeftändigkeit, Unzuverläffigkeit, 
MWillensänderung, das Zurüdnchmen eines Verſprechens). 

Der Quackſalber, des —s, pl. — lengl. quack, quacksalver, ſchwed. quack- 
salfvare, hoU, quackzalver, kvackzalver, dän. quaksalver, ift zufammengefegt aus 
Dual, engl. quack , welches nebſt Wachs, Pech, niederf. baden (Eleben), feucht, 
miegen, maifchen, miſchen, wiſchen, wafchen, bähen, Mag(famen) zc., der Wurzel 
7r—x angehört, infofern fie Naſſes bezeichnet, alfo: Schmierer, Streiher; und —* 
ber von Salbe, falben] der Salbenſtreicher, Schmierſalber, Salbendoctor, Markt⸗ 
ſchreier, Afterarzt. | 

Der Quader, bed —8, pl. —, und bie Quader, pl. —n [der Quaberftein, 
perberbt aus Quadrat, Viered, von lat. quadratus, vieredig] der vieredig zuges 
hauene Bruchſtein, das Werkftüd, der Quabratftein. 

Quafen, v. intr. [engl, to quack, hol, quaken, quaaken, queeken, kvaa- 
ken, kikken, angf. cquacan, lat. coaxare, kommt nebit holl. kikker, kikvorsch 
¶ Froſch), quäfen, quieten, quengeln, gadern gackſen, kakeln, keuchen, hauchen, geis 
gen, Kuͤkel, Küchlein, Kukuk, jauchzen, ſchaͤtern Knick(horn), heiſchen zc., Iqt. ku- 
culo, cucurio, cachinnor, jocor, (per)cunctor etc., gt, yoyyuiw, xayrdlo, zus 
xialo, xeuyaoucı, x0xzUlw, zurxalo, yayyalllo etc., hebr, INU, PRÜ, vnd, 
zyü, 73 etc,, ©. Ir, gud (feufzen), Tat, jaks (jauchzen), MIT, kag (Huz 


* 
ften) ꝛc., von der Wurzel —x, inſofern fie Hörbares bezeichnet.] ſchreien wie ein 
Froſch, auch wie eine Ente, 

Quaken, v- intr. [f. quaken] fchreien wie ein Fuchs, überhaupt Eläglich 
fohreien. 

Der Quäfer, des —s, pl. — [engl. qnaker, von to quake, angf. cwacian, 
fch web. hveka (zittern, beben), wadeln, wanten ıc., Wurgel.n—x, Bewegung] ber 
Zitterer, Anhänger des Lehrbegriffes des Johann For, Mitglied_einer Secte, deren 
Glieder göttliche Eingebungen zu haben glauben und dabei frampfhaft zittern, woher 
fie auch engl. tremblers und bei deutſchen Schriftftelleen Sremulanten heißen. 

Die Qual, pl. —en [niederf, dän. ſchwed. qual, holl. quaal, quale, quel, 
kwaal, quelling, quellagie, angj. cwalu, cwaele, owale, iöl, (qyoel, qvalning, 
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' ; 
kommt nebft fillen, Filler, Beil, fpalten, Folter, Pallaſch, wellen, balgen 2c., lat. 
malus, pello, cavillor, bellum etc., gr. nalaiw, mıl£w, mölsuos, pıailo, ua 


Abo etc., S. AA, vil (fäneiden, theilen), TAT, mal, AA, mall (Halten, 
drüden), CAT, phal (breden, öffnen) ꝛc., von ber Wurzel m—I, infofern fie Er⸗ 
gen und Verletzen bezeichnet] das Balgen, Ergreifen, Plagen, bie, Kolter, Pein, 
arter, Zortur, Graujamkeit, der Schmerz. Davon: quälen (ahd. qualen, quel- 
len, quelen, ſchwed. qvälja, valla, dän. quäle, isl. quelia, filen, balgen, plagen, 
foltern, martern, peinigen, bebrängen, unaufhörlid bitten, — der Qu ä⸗— 
2: —— Peiniger; unabläffige Bitter); die Quälerei (Plage, das unabläſſige 
tten). 
Die Qualle, pl. —n [kommt nebft Wulft, Schwulft, ſchwellen, (auf)quellen, 
Schwall, Bolle, Ball ıc., gr. Bolda, nelwo, uwilvie, unlov, oilös, etc., lat. 
boletus, bulbus, bulla, etc., S. vallas (Haufen), pulas (did), AT, val, SIE, 
vall (erheben, bededen), Torf, pul, TFT, pall (aufhäufen, anwachſen, füllen) ꝛc., 
* 


von der Wurzel m—, infofern fie Erhebung und Anhaͤufung bezeichnet.]) ein gallert⸗ 
artiges, im Meere ſchwimmendes, im Finftern Teuchtendes leimthier. 

Der Qualm, ded —es [nieberf. qualm, fchwed, qyvalm, holl, walm, anaf. 
‚wylm, kommt nebft holl. quelm (Duelle), Quelle, Welle, fpülen, fpillen zc., gr. 
na).«00w, nalivw, rmlög, nolrog, nelayos, ulldo, auflyo etc., lat, palus, 
©. palan, palvalas (Sumpf), FTerf, mal (ſchmieren) zc., von der’ Wurzel m— I , in« 
fofern fie Naffes bezeichnet] das angeſchwollene, auögetretene Waſſer; ber angeſchwol⸗ 
lene, dide Dampf, Rauhdampf. Davon: qualmen (Qualm maden, ſtark dams 
pfen oder rauchen); das Qualmbabd (Dampfbad). 

Der Qualftet bed —s, pl. — [fommt nebft angf. gölster (Eiter), gillestre 
(zäber Schleim), galftrig,, Gallerte, Galle, Galben ıc., gr. xölla, vlilo, &ls, lat. 
celia, halec, &, jalan, jalitan (Waffer), von ber Wurzel &— 1, infofern fie Naffes 
bezeichnet.) ein zäher Speichelfchleim ; die Beerenwanze, Walbwanze, ftintende Baums 
waͤnze. on: qualfterig (ſchleimig, ſpeichelig); qualftern (Schleim auswerfen, 
viel —5 

Der Quarg, Quark, des —es [kommt nebſt Kork, Gurke, Kürbiß, Har, 
Hornung, garftig, gar, gerben, gr. yagov, yapıazos, lat, cera, caries, cerebrum, 
cegevisia ‚©. 4 ghar bh, beſchmieren) 2e., von der Wurzel —e, infofern 

[7 


e Naſſes bezeichnet] bad Dice der geronnenen Mil, der Ziger, Zopfen, Streich⸗ 
äfe, Bauerntäfe. 

Der Quarz, bed —es [fr. —— bohm. kwarc, engl. chert, kommt nebſt 
Mauer, Wuhr, Bord, Warze, Werder, Berg, Firſt, ıc., gr. zwweyow, PBapus, 
uoeypn, etc., ©, baras (ſtark), parvan (Burg), a, vart (werben), V, par, 


aT, pur (füllen, anhäufen) zc., von ber Wurzel a—o, infofern fie Erhebung und 
> 


Anhäufung bezeichnet] ber Bergkies, Bergkryftall, eine harte glasartige Steinart, 
e. Beftandtheil des Granits, der Feuerftein, 
Der Quaft, des —es, pl. Quafte ſſchwed. qvast, bän. köst, holl, quast, quis- 
pel, tommt nebft isl. qvist (Zweig), Maft, Pforten, Spige, Spindel, Spund ıc,, 
tr. Barog, Börgus, Buooos, rados, plruvuc, lat. beta, betula, festuca etc., von 
Wurzel a —r, infofern Be Erhebung und Wachsthum bezeichnet.] Aus der Grund: 
bedeutung: Zweig, ift die mit dem Worte Quaft verbundene Vorftellung in die Kategorie 
der Bewegung übergetragen worden und hängt daher mit den Wörtern Wedel, we 
deln, Schwanz, ſchwänzeln und niederf. Keidel (Bodenbürfte), zufammen.) der Zweig, 
als Befen oder Wedel gebraucht, ber Wedel, Zopf, Pinfel, das Branfenbündelcyen, 
die Trobbel. a 
Queck, adj. u; adv. ſauch quick, ahd. quek, queh, quich, angf. cuic, cwic, 
cwica, qwic, cwicau, cwuc, cuce, cucu, engl. quick, goth. —*— holl. quek, 
quikagtig, ſchwed. qvick, isl. qvikr, kommt nebſt isl. qvika (ſich bewegen), qrik- 
lagr craſch, feurig), qrikindi (Lebendiges), qvik fE, angf. ewio feoh (lebendes Vieh), 
isi. qviksand, hoil. quikzand (Zreibfand), quick (Lebhaftigkeit, Artigkeit), quiken 
(leben, ſich bewegen), angſ. cwican, ewiccan, cucian, engl, to quicken ibeieben), 
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il, qyikna (aufleben, entzünden), norw. qvikne‘ (aufleben, Luft befommen), Teck, 


ja, ja, gab, jählings, jagen, ſchiden, huſch, gehen, gegen, gaukeln, fehaufeln, 
Juden ꝛc., gr. tw", ylyykuuos, ©. cacas (Dale), gakas (quid, ſtaik), YIIT, 
Gag (Ipringen, hüpfen) zc., von ber Wurzel —x, infofern fie Bewegun bezeichnet] 
beweglidy , lebendig, lebhaft, wach, gefchwind, hurtig, munter. Davon: die Quede, 
Queke (das Quekengras, e. mwucherndes Unkraut); ‚queden (lebhaft ſeyn, ſich 
ſtark vermehren, wudern); das Quedfilber (lebendige, flüffige Silber, e, flüffie 
ges Halbmetall, angf, cwicseolver, ſchwed. qvicksilver, engl, quicksilver, lat. ar- 
gentum vivum), 

Die Quelle, pl. —n [bän. quäl, kielde, kilde, ſchwed. källa, walliſ. gwal- 
law, fpan. colar, engl. well, angf. weal, wael, fommt, nebft Galle (Aderpfupl), 
getftrig, Qualfter, Gallerte c.. und Welle, Walfiih, Wallrath, Belt, baltiich, 

ualm, fpülen, fpillen, ſchmelzen, Balfam, Malz, Milz, Molken, Pfuhl, faul, 
Molch, malen, zc., lat, bilis, balneum, balatro, mel, palus etc., ueldo, utlyo, 
nkolvvo, yaln, ulkı, Balavsioy, nalaoow, nalıyw, nekuyos, nniös, ueiag- 


oo» etc., S. Hr, mal, A, miäi (fehmieren, anftreichen), malas, malinas (ſchmu⸗ 
ig), malan (Flecken), palan, palvalas (Sumpf) ꝛc., von ber Wurzel m—A, infofern 
fe Raffes bezeichnet] das fprudelnde Waffer, der Sprudel, Born, Brunnen; ber Urs 
prung, die Urfahe, Beranlaffung; das Zeugniß, bie Urkunde, Davon: quellen 
(mwellen, fprubeln, hervorfließen, aufgehen, ſchweilen, hervorftrömen; v. tr. quellen 
lafjen, auftreiben, aufwallen laffen). 

Der Quendel, des —s lauch Quindel, Gundel, Gundling, Kundling, Kienlein, 
Kundelkraut, Kutteltraut ‚ neulat. quenula, lat. cunila, cunilago, ital, conila, etrur, 
coniella, holl, cuele, fonft auch lat. satureia, thymbra, gr, Suußoe, fr. sarriette, 
ital. saturegia, peverella, thymbra, savoreggia, fpan. segurella, axedrea] eine 
Pflanze von lieblichem gewürzhaftem Geruche 1) der gemeine Quendel, thymus ser- 
pillum L., Hühnerkohl, Satyurei, Feldkohl, Feldihymian; 2) der zömifche oder wälfche 
Quendel, thymus vulgaris, Thymian. 

Quer, adv. [engl; queer, wallif, gwyr, oberb, querich, und mit anderem Bors 
fegtone zwerch, nieder]. dwars, ahd. thwerh, twaeris, etwaeris, angf. thwar, thwaer, 
thweor, tlwyr, thwir, thwur, thwurh, thwyrh, engl. athwart, thwarth, holl. 
dwars, dwers, ſchwed. tvaer, traers, tvaert, bän. tvaers, tvaert, isl. thver, thvert, 
kommt nebft -wärts, fort, fertig, Zerfe, Spur, Kurt, Mari, fahren, führen, fern, 
werfen, wirxen, Wirbel ‚ Quarl, Zwirn, Zwerg ıc., gr. zapa, nevav, zıeol, ui 
dw, nopevo, aypag etc., ©, parä (jenfeits), paran (fern), VJ, par, gT, pur 

j & 2 


(bewegen, vorrüden) ꝛc., don ber Wurzel m—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
werch, davor, überher, überkreuz, ſchraͤg, durchkreuzend, bdurchfchneidend. Davon: 
die Quere (Zwerdlinie, der Durchſchnitt, die Durchkreuzungh; queren (wenden, 
drehen, durchkreuzen). 

Der Querl, des —8, pl. —e Inieberf. Quirl, oberb. Bwirbel, f. oben quer] 
der Wirtel, Quirgel, Strübel, Rührfteden, e. Zweig mit ringsum ftehenden Aeſten. 
Davon: querlen (mirteln, wirbeln, ſchnell herumdrehen, mit dem Querl umrühren), 


Quetfchen, v. tr. [niederf. quietfen, quöfen, ſchwed. qväsa, angf. ewysin, engl, 
to quaslı, squeeze, kommt ſowohl nebft gautſchen, Kutſche, kaiſern, hänfeln, hunzen, 
ſchaden, Bätfehefn ꝛc., als auch mugen, megen, wegen, peitihen, Punzen, Bapen, 
Münze, Petichaft zc., von den ineinanderfließenden Wurzeln —r und z—ı, — 
beide Ergreifen „Drücken und Verlegen bedeuten] gautichen, zerdrücken, zerichlagen, 
plitfchen, breit ſchlagen, ftreden. 

Quick, adj. u. adv. [f. oben qued] wach, beweglich, keck, lebendig, wach⸗ 
fend, lebhaft. Davon: ber und das Quick (das Lebendige, das Vieh; das Quede 
filber) ; quiden, erquiden (bewegen, beleben, ftärten, laben), 


Quiefen, v. intr. [engl. to squeak, poln. kwicze, auch quiekſen, quietfchen, 
ehört zu der LBurzel x—x, Hörbares, |. quaken] fehmerglich ſchreien, wie ein 
ier, wenn es gebiffen ober geklemmt wird. | 
Quitt, adv. [niederf. quitt, quiet, holl. quyt, engl. quit, ft. quitte, ſchwed. 
qvitt, isl, qwittur, kommt nebft breit. quytaat (verlajlen), quytet (frei machen), 
wett, wetten, Wittwer (mallif, gweddw), Wittwe, Waiſe, Muße, müffig, meiden, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 40 
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wandern, welt, lat, viduus, vidua, beto, bito, gr. Pareu, Badtto , peldouaı, 
gyorav, ©. AT, bhais (meiberr, fürdten), ur; pad (gehen) ıc,, von der Wurs 


{ n—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] gemieden, ——— getrennt, abge⸗ 
unden, abgemacht, los, frei, erledigt, entbunden, verluſtig. Davon: quittiren 
(meiden, fahren laſſen, aufgeben, verlaffen, fein Amt nicderlegen, feinen Abjchied 
nehmen ; befcheinigen) ; die Quittung (Befheinigung, ber Empfangfcein). 

Die Qnitte, pl. —n llandſchaftl. Quitke, Quette, Kutte, Kütte, nieberf. Que, 
holl. quee, böhm. kutna, neulat.cotonum, cutognum, coctanum, cotunum,ital, cotagna, 
cotogno, ft, pomme de coing, nad Abelung „aus, dem Lat. Cydonia oder Malum 
Cotoneum, Griech. xudwrıog, weil bie Griechen und Römer, che fie biefen Baum 
fetbft anpflanzten, deſſen Krüchte aus Eydon, einer Stabt auf ber Infel Greta, bes 
tamen.”] die Frucht des Quittenbaumes, pyrus cydonia L,, 'apfelförmig, außen mwols 
lig, gelb und wohlriechend, ungekocht von berbem, faurem Gefhmad, und in fünf 
Fäipern viele längliche, klebrige Samen, die Quittenkerne, enthaltend, 


N. * sr 


Der Nabe, bes —n, pl. —n [fehiveig. Rappe, landſchaftl. Rahm, Rappe, Rab, 
ahd. rabon, ramme, niederf. rave, angf. raefn, raefen, hraefer, hrefn, bremm, 
engl. raven, holl. raaf, rave, ſchwed. rafn, ramm, dän. ravn, isl. hrafn, bebr. 
2-7, oreb, arab. gourabon, lat.«corvus, kommt nebft rufen, rumpeln, rühmen, 
reimen, rüffeln, rummeln, Rummel, trommeln , brummen, Trompete, Gram, trafs 
fen, traben, Treppe, Triumph, brav (rühmlich), lat. fremere, crepare, strepere, 
probare, probus, probrum, opprobrium, rabula, gr. Boouos, Boaßevo, Bomßeriz, 
Bokuw, Poraoum, Booueo, Youıao,. doßdEw eto,, hebr. I (hadern), Hr 
(höhnen) 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet; zu ihr gehören 
duch angf. hreman, finn. rhabun, niederf. ropen, — grappen, landſchaftl. rah- 
men (rufen, fhreien)] ein, der Krähe verwandter Vogel mit 3 Vorderzehen, einer 
Hinterzehe und langem tegelförmigem Schnabel. Davon: die Rabenträhe-(Eeine, 
ſchwarze Krähenart, cornix nigra); — ſchwarz (kohlſchwarz). 

Der Nabuliſt, des —en, pl. —en [lat. rabula, von rebulare (ſchreien, ſchwa⸗ 

Ken), nebft nieder). rabbeln, hol. rabellen (unverftändlic reden), von ber Wur—⸗ 
zel e—r , infofern fie Hörbares bezeichnet, |. Rabe] der Rabbeler , Zumgendrefcer, 
Rechtsfchwäger, Rechtsverdreher, ſchweiz. Häkleinmacher, ein räntevoller Anwalt, Das 
von: die Rabulifterei (Rabbelei, Rechtödreherei), — | 

Die Wache, ladh. rah, riche, richti, geriche, kerichi, kricchi, nieberf. 

wrake, goth. wraka, angf. wrace, wraec, engl. wreak, ist. raeke, raekindi, 

Fommt nebft rächen, Rente, Eränten, trank, Krade, ſchrecken, renfen, ringen, dreben, 

drücen, dreſchen, riechen, triegen, brechen, brauchen, prägen, prügeln-, fireng ꝛc. 


gr. eaoow, xgexw, Aoixw etc., ©. TI, rig (dauen, ſchneiden), JiST, ruj 
(brechen, fhaben), ruj, rujäa (Verlegung) ıc., von der Wurzel o—x, infofern fie Er⸗ 
reifen und Verlegen bedeuten] der Streih, Bruch, das Ringen, Kränten, Drob 
Drängen, die Strafe, Vergeltung. Davon: rähen (ahd. rahhen, rechen, niebe 
täten, wräfen, freden, goth. vrikan, angf. wrakan, engl, to wreak, isl, raekia; 
verlegen, ftrafen, vergelten, ahnden. j 

Das Mad, des —es, pl. Räder [ahd. Rad, Rat, nieberf. Rad, gäl. Rat, bret. 
altfr, rat, wallif. rhot, rhod, armor. rod, irl, rit, lat. rota, ital, ruota, fpan. 
rueda, port. roda, kommt nebft ind. rata, nieberf. rat, drad (ſchnell), angl. reth, 
rethe, retha, rethig (ſchnell, wild, ungeftüm), rethnesse (Wildheit, Ungeftüm), 
lat. rheda (Wagen), fr. roue (Rab), norw. ratt, ratte (hurtig), isl. reidileg 
(fchnel), heul. rad ſ(ſchnell, behend), lat. rotare (tollen), rutſchen, reifen, reiten, 
fchreiten, treten, rütteln ıc., gr. dedarilo, dadırös, dedıos, buruds, Bodoow, xpa- 
daw etc., ©. ritis (Gang) 2c., von ber Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeich⸗ 
net] das ſich Drehende, die Drebicheibe, Zahnſcheibe; ein Hinrichtungswerkzeug ; ein 
Bergwaffermaaß. Davon: rädern (mitRäbern verjehen, mit dem Rabe binrichten). 


Naffen, v. tr. lahd. raban, niederf. rapen, rappen, engl, reap, raff, ſchwed. 
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rappa, raepla, rifva, goth. raupjan, ital, aroflare, lat, rapio, kommt nebft rau⸗ 
ben, raufen, rappfen, Rappufe, Raupe, rupfen, ruppig, greifen, grappſen, Greif, 
Graf, grob, grabbeln, rammen, ſchrammen , graben, Pacdofen, ſchruppen, reiben, 
prüfen, treffen zc., gr. danrw, doupata, bauvos, baugpfs, ygınldao, yolıpos etc, 
©. ,raphı, TH, riph (angreifen, zerbrechen), raiphas, ripnas (Zerftörer) ıc., 
von der Wurzel o—rr, infofern fie Ergreifen bedeutet] ergreifen, greifen, vauben, 
fortreißen, an fich reißen, . 

Hagen, [kommt nebft Red, Rück, Rang, Range, Kragen, tragen, Roden, 
Strunt, Strauch ıc., lat. racemus, racemarius, arinca etc., gt, dayıs, däyes, 
uf, duyxos, mewxrög eto., ©. RD, zuh. (auffteigen, wachſen), rauhas, rauhis 
(Gewaͤchs, Pflanze), von der Wurzel o—x, infofern fie Erhebung beeichnet] ſich 
erheben, berorkehen, emporreichen, reden, ftreden. sd A 

Der Rahm, des —es [niederf. Room, fränt. Raum, angf. rem, ream, engl. 
cream, fchott. ream, ſchwed. ram, isl. riome, holl. room, raam, raamt, fr. cräme, 
ital. crema, lat. cremor, kommt .nebft Strom, treiben, Trumme, Zraufe, Tropfen, 
riefen, Reif, brauen, gr. dunıw ,. Öunepos, Öunalva, boydw etc., ©. <ravas, 
cruvas (flüffig) 2c., von ber Wurzel o—r, infofern fie Naffes bezeichnet] das Obere 
ber Milch, das Flott, bie Sahne, ber Abraum, Schmant, ber Schmetten, Raum, 
Riedel, Davon: rahmen (Rahm anfegen; abrahmen). 

Der Nahmen, des — 8, pl. — [niederf. Rahm, dän. Rame, angf. rima, engl. 
rim, frame, poln. rama, tommt nebft Reifen, Ref, Riemen, Strumpf, Strüppe, 
Mippe, greifen, Kram, Krippe, Gröbs ıc., gr. Yolyos, ‚yolnos, by, yoanks, 
yovuaba, von der Wurzel o—a , infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] bie 
Einfaffung, der Rand, Randftreif, das Reff, Seitenbrett, Geftell; die oberen wages 
rechten Schnüre am Tuchweberſtuhle. Davon: rahmen (einfaffen, verbinden). 

+ Dee Hain, bes —es, pl. —e [niederf. .Reen, ahd. rain, ſchwed. ren, dän, 
ren, isl. rein, kommt nebft Rand, Strand, Ranft, Grenze, trennen, Schrein, 
Schranne.ıc., ahd. rinan (berühren, angrenzen‘, von der Wurzel o—», infofern fie Er: 
reifen und Umſchließen bedeutet] ber Rand, Feldrand, die Acker-, Klurgränze, der 

er, bie Gemeinweide. Davpn: rainen (grenzen, anftoßen)z; ber Rainfarn, 
u (das Herenkraut, Wurmkraut, tanacetum L.); der Rainkohl (eine 
Gartenpflange, lapsana L., olus silvestris); der — ſchwamm (Kreiling, ein ofe 
barer Pils); die — weide (dev Dartriegel, ligustrum vulgare). i 

Die Malle, pl. —n [lat. rallus, grallus, engl. rail, kommt nebft engl. rally, 
fr. railler, hol, rallen, rellen (plaudern), ſchwed. raller (Lügen), brüllen, prahlen 
grollen, rülpfen, grell, Griffe, niederf. grölen, gr. Pgullw, youlikw, youllos, roav- 
lo, von der Wurzel 2, infofern fie Hörbares bezeichnet] der Wiefenfchnarrer, 
die Schnarrwactel, Schrede, Schricke, das Grashuhn, ber Wachtelkönig, Wiefens 
läufer, Feldwächter, Grasläufer, 

Der Hammel, bes —s, pl. — [engl. ram, altengl. ramme, rammer, angf. 
rammae, cynir, rom, bret. rum, f. Rammen] ber Gtößer, Widder, Schafbock. 
Davon; rammeln (fchweb. ramla, ahd, rammalan; ſich begatten), 

Nammen, v. tr. u. inte. [nieberf. rammen, engl..to ram, boll. rammen, . 
kommt nebft raffen, raufen, Kram, Krippe, krimpen, fchrumpfen, fehrauben, 
Strumpf, Krampf, Reifen, Rippe, treffen, pfropfen, pramfen „die Bremfe ıc., gr. 
dantw, zoWnos, deißös, ‚xgınös ete., von,der Wurzel E—7, infofern fie Groteifen 
uud Schlagen bedeutet] ftoßen, pochen ‚stopfen, feftftoßen, .einfchlagen , hineintreiben, 
Davon: der Rammer (Pfahlfeger, Pflafterftampfer). 

Der Hand, des — es, pl. Ränder [ahd. Rant, niederf. ſchwed. daͤn. holl. Rand, 
isl. rond, rönd und raund, kommt nebft Rinde, Rude, Grind, Rad, rund, Fries, 
. en. über dem Pferdehuf), Kreis zc., von der Wurzel e—r, infofern fie 

reifen ‚und Umfchließen bedeutet] die runde Rinde, der Ranft, Rahmen, die 
Krämpe, Branze, Grenze, der Rain, Strand, die Brünne, Bräune, ber Grab, bie 
Kante, der Raum, bie Einfaffung , der Beſatz, dad Aeußerſte, Ende, Davon: rän- 
dern (mit einem Rande verfehen). . 

Der Nanft, des —es, pl. Ränfte [ahd, ramft, |, Rand] nieberf, die Brod⸗ 
zinde, Rinde, der Rand, die Kante, 

Der Hang, des —es [holl, Rang, engl.zank, und range, *3* kommt nebſt 
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\ \ 
ragen, Ranke, Reigen 4 Reihe, Kragen, Kring, Rück, Red, Reden, Krüde, Ros 
den ꝛc., gr. düyes, rgaxrog etc., 6. , ruh (auffteigen, wachſen), A 


ruks (ftarren, ſich fträuben), von der .. o—x, infofern fie eng Dur Ans 
bäufung bedeutet) die Reihe, der Stand, die Würde, Stufe, Orbnung, Stelle. 

Die Nanke, pl. —n [holl. ranken, ſchwed. pl. ränker, isl. hreckior, angf. 
vrenc, vrenca, engl. wrench, branch, fr. branche, kommt nebft ragen, reden, 
Straub, Strunk, Runkel ıc., gr. dad, dwF, duyyos, lat. arinca, racemus, race- 
marius, ©. rauhas, rauhis (Gewächs, Pflanze), ruh (auffteigen, wachſen), von der 
Wurzel o—x, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet]. der Sproß, Schoß, 
die Weinrebe, das geringelte Zweiglein. Davon: ranken (wachen, fortwachſen, fich 
anſchmiegen, jchlingen, winben). 

Der Nanzen, des —s, pl. — [auch Ränzel, nieberf, Renzel, Rentfel, bo. 
rentser,, ſchwed. ränsel, wend. ronz, kommt nebjt Fries, Preiscen, Rand, Rinde, 
rund ıc., gr. ygurm, dvoös, dvorafw, ©. Fi, rudh (fügen, bebeden) ꝛc., von 


der Wurzel o—r, -infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] der Sad, Reife 
fat, das KReifebündel, der Zornifter, Schnappfad, das Felleifen; der Bauch, 
Wanft, Leib, 

MHanzig, adj. u. adv. [hell, ranst, ranstigh, fr. rance, lat. rancidus; kommt 
nebft räß * ſpritzen, ſproͤde, Froſt, niederſ. freſen xt., von ber Wurzel o—r, 
infofern fie Naffes bezeichnet] durch Näfle verdorben, faul, übelfchmedend, galftrig. 

Der Mappe, bed —n, pl. —n [von Rabe, ſchweiz. Rappe, wegen ber ſchwar⸗ 
zen Farbe desfelben] das fhwarze, rabenſchwarze Pferd. 

Das Nappier, des —s, pl. —e [fr. rapiöre, neulat. rapperia, kommt nebſt 
ſchwed. raper, rapper (Schwert), lat, rhomphaea, gr. doupala, Öauyn, od 
nog etc., ©, TH, raph, TR, riph (ergreifen, zerbrechen), holl. grieven (ftechen, 
bohren) 2c,, von der Wurzel o—ır, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ber 
Gechtdegen, Stoßdegen, die Stoßllinge, Davon: rappieren (mit Rappieren fedys 
ten, fid) im Fechten üben), 

Die Mapunzel, [lat. rapuncnlus] - ein Name mehrerer Pflanzen, deren Bläts 
ter und Wurzeln ale Salat gegefien werden, 1) e. Art Glodenblume, campanula 
rapunculus L.; 2) die wilde Rapunzel, campanula patula u, persieifolia L.; 3) bie 
Geld und Winterrapungel, Kreuzwurz, der Keldfalat, phyteuma L.; 4) ber Laͤm⸗ 
mer=, Aderfalat, valeriana locusta L, ad 

Hart, adj. u. adv. [fr. engl. rare, nieberf. rar, lat. rarus, ſcheint ber Wurzel 0—p 
anzugehören ‚ infofern fie Naffes bezeichnet] urfpr. ermweicht, aufgelöst, Ioder, Löches 
rig, weit auseinander ftehend, weitläufig, felten. Davon: die Rarität (Seltenheit). 

Naſch, adj. u. adv. ſahd. rasc, raess, rosche, rasco, angf. raes, res, hraes, 
bries, Iırad, hraed, hraeth, isl, hress, roesk, hrad; ſchwed. dän. rask., hol. ras, 
engl. rash, nieberf. rask, risk, oberd. vöfch, reich, riſch, raas, poln. raczy, rzeski, 
wend. rozlıne, hebr. rads, perſ. resch, arab. raschon, kommt nebſt friſch, rege, 
regen, recken, reichen, rucken, Riegel, Reh, rangen, kriechen, drängen, bringen, drohen, 
ſtrecken, trachten ſtraus, frech ,. ſrantFroſch fpringen, fprengen, fprüben , gr 
Beoüxog, Aouyerös, Mcu ete., ©. 2a; ray (laufen), ‚rag, F ragh € 

wegen, erreichen) 2c., von der Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] bes 
weglich, lebhaft, fchnell, friſch, hurtig, munter, ungeftüm. Davon: die Rafdhheit 
(Lebhaftigkeit, Hurtigkeit, Munterkeit, der Ungeftüm), 

Der Raſen, des —s [nieberf. Wrofen, Grufe, kommt nebft Gras, Kraut, 
Kreſſe, Reis, Reif ‚ Reifig, Sproß, fprießen, Raute zc,, lat. radix, brassica, bra- 
scum, gt. dadıf, diga, ypordos, oaaor, yoworıs etc., ©. rüdhis (MWachsthum) xc., 
von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] das Gras, 
der Grasplag, bie ausgeftochenen Stüde der Grasdede, die Wafen, Soden. 


Nafen, v. intr. ſſchwed. rasa, fr, rager, kommt nebft graß, gräßlih, Graus 
fen, Zraiß, rütteln, rutfchen, reiten, reifen, Straße, Trott, Ich ‚treten, jchreis 
ten ꝛc., lat. rota, rheda, rutuba, gr, Bouoow, dadavös, dudıos, duv9uög, zea- 
dan etc., ©. a, bhrais (zittern, fürdhten), ET, tras (treiben, fürchten), von ber 
Wurzel E—r, infofern fie, Bewegung bezeichnet] ſich heftig bewegen, wüthen, toben, 
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tollen, graufam feyn. Davon: rafenb (müthend, toll, unfinnig, wahnwitzlg, vers 
rüdt); die Raferei (Wuth, Tollheit, das Toben). 

Die Nafpel, pl. —n [ichweb. holl. engl. rasp, ital. fpan. raspa, altfr. raspe, 
fr. rape, böhm. rassple, poln. raszpla, kommt nebft reiben, Reibe, prüfen, Probe, 
Zrippel, fchrapen, ſchruppen, fchröpfen, graben, graufam, rappfen, Rappufe, vaffen, 
rupfen, vaufen ꝛc., lat. rapio, rapidus, rapto, rapina, rumpo efc., gr. dauypn, 
deupls, Ödugpos, boupeai«, xoWros, etc., ©. ‚ raph, TI, riph (angreifen, 
zerbrechen), raiphas, ripras (Zerftörer) zc., von der Wurzel o—n, infofern fie Er: 
greifen und Verlegen bebeutet) bie a... gekröppte Zeile, Hornfeile. Davon: 
tafpeln (mit der Rafpel arbeiten ober bearbeiten). 

Naſſeln, v. intr. ſſchwed. rassla, angf. hristlan, engl. to rattle, rustle, 
kommt nebſt ratteln, praffeln, praffen, braufen, reden, vathen, Ereißen, ftreiten, 
progen, grunzen, preifen, tröften, trogen, brobeln, fprudeln, grüßen, räufpern ze., 
lat. rudo, rideo, strideo, credo, praedico etc , gr, daym, dilm, apaoow, do- 
9w, boılku, rollw, rovlo, xoorew etc., ©. TE, ras (erfönen, fchelten), j 


rud (erſchallen, feufzen) ꝛc., von der Wurzel E—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
klirrend rollen, Etirren, heftig raufchen. 

Die Haft, pl. —en [ahd. rast, rasta, resto, rest, angf. rest, reast, raest, 
engl. rest, niederſ. holl. rust, ruste, frief. rost, isl. roest, ſchwed. bän. rast, fr. 
reste, kommt nebft goth. rasta (Meile), ruff. verst, Werft, niederf. Ruus (3wi⸗ 
fchenzeit, — mbd. rawsen (ruhen), ungar. rest (faul), alban. resst (zaubern), 
arab. rascuc (feft, dauerhaft feyn), fr. arreter (fefthalten), Rüfte, Reft, riede, 
Dr „Troſt ꝛc., von ber nk oe—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Be: 
eftigung bezeichnet] das Stillftehen, Anhalten, die Ruhe, Paufe, Stille, Erholung, 
der Ruheort, Anhaltspunkt, die Einkehr, das Abfteigequartier, der Meilenftein, bie 
Meile. Davon: raften (ahd. chirestin, kirestan, niederf. rüften, engl. to rest; 
Raſt halten, ruhen, verweilen, fi erholen, ausruhen); vaftlos (unermübet, immer 
thätig, unaufhaltfam). 

Der Rath, des —es, pl. Räthe fahd. rat, rati, girat, chirati, altf. rad, angſ. 
rad, rade, raed, red, raeden, raedenn, reden, redin, niederf, holl. bän. raad, 
ſchwed. rad, isl. rade, flavon. red, ruff. rade, kommt nebft iel. redha, ahd. re- 
deafty, lat. ratio (Bernunft), reden, preifen, tröften, ftreiten, predigen, grüßen, 
braufen,, raffeln ꝛc., lat. rideo, credo, praedico etc., gr. d«oow, dp«oow etc., ©. 

„ ras (ertönen, fchelten), 17; rat (reden, erfchallen) 2c-, von ber Wurzel o—r, 
infofern fie Hörbares — die Rede, Berathung, der Vorſchlag, Entſchluß, Bes 
ſchluß, bie Erwägung , kunft, das Mittel, der Ausweg, die Kürforge; die Bes 
ig ee der Stadtrat, Magiftrat; der Berather, Rathgeber, Raths— 
berr. Davon: rathen (ahd. ratan, piratan, angf. raedan, araedan, holf, raden, 
raaden , ſchwed. räda, dün. raade, isl. radaz reden, mittheilen, Rath geben, war: 
nen; ercathen, treffen, enträthfeln, herausbringen); rathſam (väthlich, gerathen, ges 
fahrlos, unbedenklich); das Räthſel (das zu Errathende, Zweideutige). 

Die Hape, pl. —n llandſch. Ratte, niederf. daͤn. Rotte, isl. rotta, angf.raet, 
hol. rot, ratie, fchmed, rätta, ital. ratto, fr. engl. rat, ſpan. raton, bret, ras, 
wallif. raz, neulat. ratus, raturos, ital. ratto, jpan. rata, raton, kommt nebft 
rigen, reifen, veuten, roden, rotten, freſſen, Fraß, Frettchen, Rüde 2c., von ber 
Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] der Freſſer, Nager, eine 
aroße Art Mäufe, mit fehr langem Schwanze und Nägeln auf den Daumen ober in— 
neren Zehen der Vorderfüße, mus rattus L. 


Nauben, v. tr. ſahd. raban, roupon, zaubon, roben, goth. rauban, rau- 
pian, altf. roven, angf. reafan, reafian, raefian, refan, hreafian, rypan, ryppan, 
nieberf. rofen, engl. to rob. to reave, holl: roven, rooven, ſchwed. roffa, rofva, 
roefva, altfr. rober, fr. (de)rober, ravir, bän. röve, iöl. rifa, ital, robare, wend. 
rop, poln. rabowac, lat. rapio, privo, arab. rabaa, perf. rubaden, walliſ. rheibiaw, 
f. eben raffen.] vaffen, ergreifen, wegnehmen, entziehen, entführen, fich bemäch— 
tigen, an fich reißen, plündern. Davon: der Räuber (ahd. raubar, niederſ. Rös 
ver, angl. reufere, ſchwed. rofvare., perf. rüba; ber Plünderer, Dieb, Wegelagerer, 
Koper, Marodeur; Entwender, Entführer). 


Rauch, rauh, adj. u. adv. lahd. roich, zuh, ranh, rau, goth. rih, angf. 
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rih, rah, hruh, reoh, reaw, hreow, hreaw, hreoh, hreog, hrug, rog, hreaf, 
hreof, href, dän. rug, raa, nieberf, rag, rowe, ruwe, holl. rauw, raauw, ruw, 
ruuw, isl, rha, lat. raucus, rudis, crudus, ital, rauco, fr. raugue, rude, cru, 
walliſ. cri, engl. raw (roh), rough, kommt nebft ragen, Reben, Staub, Strunk, 
Perüde, Drachen, Rader, Roche, Erünkeln, Runkel(rübe), brach zc., lat. ricinus, 
gt. das, dwi, Boayyıov, däyss etc., ©. Rp, ruh (auffteigen, wachien), aut, 


ruks (fi fträuben), ruksas (roh), von der Wurzel o—x; infofern fie Erhebung bes 
zeichnet] roh, harig, pelzig, wollig, befiedert, belaubt, bewachſen. 

Der Mauch, des —es lahd. rauh, rouh, ruch, angf. rec, reac, roec, altengl. 
reek, reak, fchott. rauk, rek, rak, il, reyk, holl. rook, ſchwed. roek, bän. roeg, 
rog, fommt nebft holl. reuk, ahd. ruch, ruache (Geruch), freugen, trodnen, pres 
geln, brühen, prangen, lat, rogus, gr. pevyw, ygUCOw, yeUxTEUW, yguyevoy etc., Don 
der Wurzel o—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] der fihtbare Dunft des Feuers, 
der Schmauch, Qualm, Ruf; der Rauchfang, die Beuermauer; ein Feldmaaß von 
18 Scheffeln Ausfaat, Davon: rauchen (ahd. rouchen, niederf. roeken, roken, 
angf. recan, roekan, altengl. to reak, reek, holl. rooken, frief. reeken, ſchwed. 
roeka, ryka, dän. roege, ryge, iöl, riuka, reykia, lett. rnkinti; qualmen, ſchmau⸗ 
chen, Rauch auffteigen laffen); räuchern (ahd. riohhen; Raud machen, in Raud 
hängen, im Rauche trodnen, bair. seichen); räucheri ; (nah Rauch riechend oder 
ſchmeckend); rauch ig (voll Rauch); rauchicht (Rauch Ähnlich). 

Die Rände, Jauch Raude, ſchwäb. der Rauden, kommt entweder nebſt ahd. 
ruda (Geſchwür), Rotz, ranzig, räß, von ber Wurzel p—r, Raſſes, oder nebſt Rinde, 
Rude, Grind, Krätze, tragen, reizen, rigen, roden, reißen, frefien zc., von der Wurs 
gel e—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] die Kräge, Schäbe, Scabe, 
der Grind, Ausfag, Ausichlag; die Rude, Rinde einer Wunde. Davon: räudig 
(krägig, Ihäbig). | 

Haufen, v. tr. ſahd. raufan, altſchwäb. raufen, goth. raupjan, niederf. repen, 
angſ. ripan, fchwed. repa, ſ. Raffen, Rauben] ergreifen, angreifen, rupfen, 
—— v. r. ſich ſchlagen, balgen. Davon: ber Raufer (Raufdegen; Kiopfs 
echter). 

Nauh, adj. u. adv. [ahd. ruh, niederſ. rug etc., f. oben Rauch.] vob, rauch, 
uneben, grob, heifer, harig, hügelig, unfreundlih, alt, ſtürmiſch, ungebildet, wild. 
Davon: rauhen (räuh machen, auffragen, Tuch). 

. Der Naum, des —eö, pl. Räume lahd. ram, rumo, roum, goth. rums, ru- 
mis, ruim, rum, angf. niederſ. ſchwed. isl. dän. poln, rum, engl. room, boll, 
ruim, kommt nebft Rahmen, Reifen, Reff ıc. und Trifft, treiben, ie. tragen, 
(herum)ftreifen 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie überhaupt Bewegung und ins: 
befondere Ausdehnung und Umfang bezeichnet] ber Rahmen, das Umfcließende und 
das Umfichloffene, der Plab, bie Lüde, Deffnung, das leere Gemady; bildlich bie 
Möglichkeit, aulaffung Geftattung. Davon: räumen (Raum maden , fortfchaffen, 
ausleeren ; verlaffen, überlaffen); räumlich (örtlich, begrenzt, local); die Räums 
lichkeit (Dertlichkeit, Localität), 

Naunen, v. intr. [ahd. runen, ruenen, toenen, raunen, reinen, angf. runian, 
altengl. to rount, ſchwed. runa, iöl, rina, engl. to rown, fommt nebft ahd. grun 
(Klage), runczen (murren), hebr. ranaan (murmeln), abd, giruni, chiruni, angf, 
geryna, goth. ran (Geheimniß), isl. runa (Zauberei), wallif, rhinian (zaubern), rans 
en, grungen, dröhnen, greinen, Kranich ꝛc., lat. grunnio, gr. Aoovraw, woor£u, 
& ranag (Zon), , bhran (fhelten, murren), EIUT. dhran ertönen, feufzen) 2c., 
von ber Wurzel o—v, infofern fie Hörbares bezeichnet] laut werben, leiſe fprechen, 
flüftern, ins Ohr fagen, einblafen, Davon: der Rauner (ahd, runa, Ohrenbläfer, 
Buträger). 

Die Raupe, pl. —n [nicderf. rupe, holl. rups, rupze, lothring. roupe, kommt 
nebft niederf, grupen (friechen), Rippel, Robbe, Krippel, krumm, Krampe 2c,, lat. 
repo, repto, reptilis, gr. öfrw, dfußw, boußfo, yoruan, ©, , raip (bewe⸗ 
gen, gehen) zc., von ber Wurzel o—rr, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Krie⸗ 

her, Kriechwurm, bie Made eines Schmetterlings; bildlich bie Grille, Laune, ber 
fonberbare Einfall, 

Nauſchen, v. inte, [nieberf. viefhen, rüsten, engl, to rush, rustle, ſchwed. 
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rusa, ruska, angſ. hristlan, ital. strosciare, kommt nebſt röcheln, krachen, rügen, 
richten, ſprechen, fragen, kreiſchen, trähen, Erächgen, rechten, ruckſen, ‚dräufchen, dres 
fhen ıc., gr. öfyzu, bfyyu, baxsla, bayla, doydEu, doxdHlw, Aocyxos, Pony, 
Rovyasum, Povyw, you, xgalw, zgavyafır, xolrw, xglLw, bgEyHEw, reıyilo, 
Wovyn, wovyua, wovyuos, doıßdew, lat. rugio, rogo, rogito, precor, rugo, ructo, 
ricto, rincor, rixor, ©, ‚ räg (ertönen, fchelten, lith. rekıu, ruſſ. ryczu)etc., 
von der Wurzel o—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] braufen, Geräuſch machen, 
niederf. ruffeln, riefen, wehend hörbar werden. Davon: ber Raufc (dad Braus 
fen, aufbraufen, gähren, die Aufgeregtheit durch Getränke, Trunkenheit). 

Räufpern, v. intr. [niederf. rufpern, kommt nebft raffeln, vatteln, braufen, 
brodeln ꝛc., gr. öklw, dulw, ddoaw, apdoow, ©. , ras (ertönen, ſchelten) zc., 
von der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] aushuften, fid) den Hals reis _ 
nigen, nieder! reden, harken, quarren, lat. exscreare, ital, raschiare, fr, cracher, 

Die Haute, pl. —n 1) [niederf. Rue, Rubde,,angf. rude, engl. fr. rue, fpan. 
ruoda, böhm, rauta, lat. ruta, wallif. rhyw, kommt nebft Ruthe, Reis, Kraut, 
Kreffe, Gras, Strauß, Sproß, fprießen, Reiß ꝛ⁊c., lat. radix, radıcula, brassica, 
bruscum, riscum etc., gt. dadıf, Öll«, yoovdos, rea0oy etc., ©. rüdhis (Wache- 
thum) 2c., von der Wurzel oE—r, injofern fie Erhebung bezeichnet] ein Pflanzenges 
ſchlecht mit ruthenartigem Stengel und Zmeigen und bister jchmedenden Blättern, 
ruta L.; die Berg-, Kreuz-, ——— Wieſen-, Geiß-, Acker-, Beer-, Hunds- 
Hof-, Mauer-, Äber-, Eberraute; 2) nebſt breit, Brett, Kreuz, grad, reeden ıc,, 
von derſelben Wurzel; fo auch ſchwed. ris (Balken), ret, ruta, isl, reitr, finn. rutuu 
(Quadrat, Bieret), angf. rietan (reichen), oberf. Raite, Reite (Hofpla bei einem 
—— die Breite, der breite Stab, die breite Figur, das Viereck, die Fenſter— 
ſcheibe (niederſ. Rute), das verſchobene Viereck, der Rhombus, Rhomboid, bie 
Rautenvierung. 

Die Rebe ‚ pl. —n lahd. rebo, ſchwed. refra, böhm. rywa, kommt nebft böhm. 
raub (Schößling, junger Zweig), arab. raefon (Zweige), fträuben, ftruppig, Ges 
ſtrüpp, Rübe, Traube, Riff, Trüffel, Brombeere zc., lat. rubus, rumpus, brabyla, 
rapa, raphanus, ramus ete, gr. dans, daßdos, ganilw, — donroov, daiıy, 
dwnıovy, Tofpw etc., von der Wurzel o—rr, infofern fie Erhebung und Wachsthum 
bezeichnet] der Sproß, Zweig, die Ranke, ber Weinftodzweig, ein junger Weinftod, 
Davon: bie Rebendolde (e. Sumpfpflanze, oenanthe L.); das Rebhuhn, 
ſ. Repphuhn. 

Der Rechen, des —s, pl. — langſ. raca, race, engl, zake, iöl, reka, irl. 
raca, lothring. rechtel, 8* rhacai, rhacan (fr, rateau, lat, rastrum, rastellum, 
ital. rastello), kommt nebft Rid, Red, Kiagen, Krüde, Roden, Rakete, Rekel, 
Straub, rauch ꝛc., lat. racemus, ricinus, arlnca, regula etc., gr. dayıs, Büyeg, 
dwF, daf, Pouyxıov, ©. Qua, ruks (ftarren, fich firäuben), , ruh (aufiteis 


gen, wachfen) ze., von der Wurzel E—x, infofern fie Erhebung, Wachsthum und 
Anhäufung bezeichnet] die verbundenen Zweige, bie lodere Wand von Zeigen ober 
Stäben, das einfache hölzerne Gitter; die Harkez die Rechenmajchine; die emporges 
firedten Finger der Hand; der Steller in Schlagubren ; in Papiermühlen, ein Kaften 
zum Berdünnen bes Zeuges, das Buttloh. Davon: rechen (harten, mit dem Rechen 
ober der Harfe arbeiten oder bearbeiten); rechnen (nieberf, räfen, räfenen, ſchwed. 
räkna, bän, regna, isl, reickna, goth. rachnan, engl. to reckon , angſ. reccan, 
poln. rachowaty; am Reden b. h. an den Fingern oder. dem Rechenbrette zählen, 
ab=, zu=, einzahlen [abdiren, fubtrahiren, multipliciren, dividiren) ziffern; mitzähs 
len, ſchaͤtzen, erichlagen, taxiren; ſich verlaffen auf, Bedacht nehmen auf); die Rech— 
nung (3ahibeftimmung, Zählung, der Anfchlag, Ueberfchlag; die Rechenſchaft; bie 
Erwartung, Vermuthung; ber — Credit). 

Necht, adj. u. adv. [ahd. reht, riht, goth. raiht, altſ. reht, angſ. riht, reht, 
ryht, geriht, gereaht, engl. right, ſchott. richt, holl. regt, ſchwed. raet, raett, dän. 
ret, isl. rettr, wallif, rhaith, ital, retto, fr. droit, fpan, recto, fat. rectus, komme 
nebft Red, Krüde, ragen, Kragen, Rang, Ranke, Roche, rauch, tragen, bringen, ıc., 
lat. rego, erigo, regula, racemus, etc., f, Reben, von ber Wurzel o—x, infofern 
fie Erhebung bezeichnet] emporſtehend, geradeftehend, aufgerichtet, gerade gehörig, 
richtig, gleichmäßig, vorichriftmäßig, paflend, angemeffen , gerecht, rechtmäßig, erlaubt, 
gefeglich ; ftärker. vorzügficher, ſchöner (Hand, Seite), Davon: das Recht (bad Kichs 
Kge, Gehörige, Rechts oder Geſetzmaͤßige, Geſetz, der begründgte Anſpruch; bie Rechtes 


632 Me — gegen. 


lehre, Rechtswiſſenſchaft, Geſetzlehre; die Befugniß, Vollmacht, rechtmäßige Gewalt; 
das gerichtliche Verfahren; rehten (um das Recht ſtreiten, proceſſiren); rechtlich 
rechtmäßig, geſetzlich, gerichtlich; ehrlich, rechtſchaffen); rechts (redhter Hand, auf 
oder nach ber rechten Seite); rechtſchaffen (reiht ſchaffend, d. h. arbeitend, wacker, 
brav; redlich). 

Das Reck, des —es, pl. —e [kommt nebſt niebegf. das Rick, bie Rede fe. Bes 
friedigung von Pfählen und Querftangen), Riegellwand), Ridihölgerne Stange), 
Rechen, Krüde, Ranke, rc, (f. Rechen), von der Wurzel p—x. injofern fie Erbes 
bung bezeichnet] das Errichtete, dad Geftell, Gerüft, die Hangelatte. 

Hecken, v. tr. [ahd. reken, recchan, goth. rakjan, angf. racan, raecan, hrae- 
can, ſchwed. raecka, iöl. reikia, reka, dän. rekke, rackke, holl. rekken, fchott. 
reck, kommt nebft holl, reiken, raaken, engl. to reach (reichen) , ftreden, reichen, 
regen, rüden, trachten, drängen, bringen, drohen, ſtraks, Strich, Streich, ſtreichen, 
ac, gr. dw (fut. dw), ©. , rag, , taglı (bewegen, erreichen), J &, 
ray (bewegen', laufen), 2c., von ber Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeich⸗ 
net.] ausdehnen, ausftreden, reichen, verlängern, ausſchneiden. Davon: die Rede 
(e. Werkzeug zum Reden). 

Der Recke, des —n, pl. —n [nieberf. Reke, Rebe, ſchwed. rick, angf. rica, 
kommt nebit Red, Rechen, ragen, Rang, recht, ıc., lat. erigo, rex, rectus, etc, gr. 
Övyxos, düyss, argaxrog, etc., ©, , ruh (auffteigen, wachen), ıc., von ber 


BWurzelio—x, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet.] der Große, Starke, 
Sange, Hohe, Riefe, Held, Zapfere, Fürſt. 

Neden, v. intr. u. tr. ſahd. redinon, goth. rodjan, angf. readan, redan, ge- 
raedan, isl, raeda, röda, norw. rödde, roe, celt. reithio, ©. TT, rat (erfchallen, 
fprechen), kommt nebft engl to read (lefen), ſchwed. reda (zählen, rechnen), holl. 
wryten (zanken), ſchwed. beraetta (ersäblen: rathen, freiten, rafleln, ratteln, prafs 
feln, prafjen, brauſen, Ereißen, preifen, Preis, Priefter, tröften, trogen, Droßel, Drofs 
jel, predigen, grüßen, räufpern, brödeln, niederf. raftern (ſchnattern), zc., lat. rideo, 
strideo, credo, praedico, (inter)pretor, rudo, etc., gr. dalw, dulm, ap«oam, do- 
HEw, doll, Poafo, poalw, yowdaw, dor, yoasdw, Teilw, rpulm, etc, ©. s 
ras (ertönen, fchelten), räsas, ratis (on), räs (Sache), rätas (mirklich) , Ne; rud 


(erſchallen, feufzen, lith. raudoiu, ruff. rydaia), raudat, ruditan (Gefchrei, Murren) 
von der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares Br mit einem der Wurzel 
rat ähnlihen Zöne laut werden, und zwar von Menſchen, laut fprecdyen, feier: 
fih und nachdrucksvoll fprechen, vortragen, eine Rede halten, prebigen; auch vie 
fprehen, fhmwagen. Davon: die Rede (ahd. reda, goth. raeda, ſchwed. reda, 
isl, raeda, angj. rede, red, raed, holl, rede; die Sprade; der Bortrag, die Pre: 
digt; das Gerede, Gericht, die Unterhaltung; die Rechenſchaft, Verantwortung) ; der 
Redner (Sprecher, Prediger) ; —— (redekünſtig, ſalbungsvoll); redfeli 

(geſpraͤchig); redlich (dev Rede gleich d. h. gemäß, Wort haltend, wahrhaft, aufs 
richtig, zuverläffig, rechtſchaffen, ehrlich). 


Negen, v. tr. [ahd. rechan, regan, niederſ. rögen, mhd. recken, nad) Adelung 
auch arab. reg, regg, regf, und regd (zittern), kommt nebſt raſch, feifch, reden, reis 
en, rüden, Riegel, Reh, Runge, kriechen, rangen, freden, ıc., gr. befw, dıyeu, 


gıxıde, YolS, etc, ©, TIT, rag, TE, ragh (bewegen, erreichen), TTIT, rig, 

‚ rikh (abweichen, zittern), ꝛc., von ber Wurzel o—x, infofern fle Bewegung 

be —* bewegen, rühren, rege machen, rücken; ſich —, ſich bewegen, Lebenszeichen 
geben. Davon: die Regung —— Rührung)-. 


Der Megen, des —s [ahd. regn, rign, regan, goth. rign, angf. regn, hraegn, 
raegn, reng, ren, rein, engl. rain, ſchwed. regn, iöl. regg, regn, rigning, hroenn, 
dän. regn, holl. regen, reegen, altfrief., reyn, arab, raegon, raegion, kommt nebit 
Brägen, frifch, lat. (ir)rigo, raia, etc., gr, Bofyw, mowf, Bolyua, etc., ©. rayas 
Fluß), von ber Wurzel E—x, infofern fie Naffes bezeichnet] bie Ergießung der Wols 

en. Davon: regnen (ahd. regonon, regenan, goth. rignian, angſ. regnan, hreg- 

nan, renian, rinan, engl. to rain, holl, reegenan, regenen, ſchwed. regna, bän, 
regne, isl. rigna, ſich ergiefen, aus ben Wolfen tröpfeln); vegnerifch (zum Reg⸗ 
nen geneigt, oft regnend), i 


— 
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Negieren, v. intr. u. tr. flat. regtre, ahd. richten, kerichton, richeson 
90th. raginon, holl. regeeren, ſchwed. regera, il. rikia, ital. regnare, fommt nebft 
richten, recht, Reich, regen, Rede, ıc. (f. recht), lat. erigo, rego, rea, regina, regius, 
regalis, regnum, regno, etc., von der Wurzel o—x, infofern fie Erhebung bezeichnet.) 
bervorragen, vorherrichen, der Höchfte, Erſte ſeyn, herrſchen, gebieten; richten, lenken, 
beherrfchen, anführen, befehligen. Davon: der Regent (angj. reccend, fr. r&gent, 
engl. regent, lat, regens; Herrfcher, Fürſt; NReichöverwefer) ; die Regierung (hold, 
regeering, bän. regiering, ſchwed. regering, angf. recendom, reccendom, töl, rikis- 
stiorn, lat, regnum; Lenkung, Herrſchaft, Verwaltung); das Regiment (lat. regi- 
men, fr. regiment, die Regierung ; das Gorps eines Oberften). 

Das Meh, des —es, pl. —e, [ſüdd. Reh, ahd. reh, reio, angf. ra, raa, rah, 
raha, ralıdeor, rhadeor, raege, hraege, engl. roe, roedeer, rawdeer, ſchwed. rü, 
rädjur, rädiur, fchott, ray, holl. ree, rhee, dän. raadyr, isl. ra, radyr, norw. raad- 
jur. roudjar (Hirſch), arab. (nach Adelung) raehha, kommt nebft rege, rafch, vangen, 
rüden, fpringen, fprengen, ıc. gr. Agoüzxos, Booöyos, Öfrw, etc., ©. ‚ ray (bes 
wegen, laufen), 2c., von der Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ein 
zweihufiges vierfüßiges Thier, defien Männchen kegelförmige, am Ende in zwei Spitzen 

etheilte Hörner hat und Eeiner ift als der Hirfh und der Damhirſch, capreolus L. 
m Gegenfage des Rehbodes heißt aud das Weibchen vorzugsweife Reh, aud) bie 
Ride, Rehgeiß, Rehziege. 

Die Rehde, pl. —n lauch Rhede, richtiger Reede, niederſ. holl. reede, rede, 
ſchwed. redd, fr. rade, ital, rada, engl. road, kommt nebft engl. ready, bereit, bereis 
ten, bereits, rüften, ıc,, ©. JTE, rädh (bewirken, ausrichten), von der Wurzel 0—r, 
infofern fie Erhebung bezeichnet.] der Drt des Reedens db. h. ber völligen Beladung 
und Ausrüftung eines Schiffes vor dem Hafen, zunähft von nieberf, reeden (bereis 
ten, ausrüften, fertig machen, aus⸗, abfertigen). Davon: ber Rehder, Rheder 
(Autrüfter eines Schiffes). 

MHeiben, v. tr. (ich reibe, ich rieb, ich habe gerieben) — riven, reiven, 
holl. vryven, wryven, engl. to rub, wend. riha, ſchwed. rifva, dän. rive, wallif. 
rhwbiaw, fr, raper, fommt nebft (be)rappen, prüfen, Probe, Zrippel, Grapp, Krume, 
raffen, rupfen, raufen, greifen, rammen, frauen, ıc,, lat. rapio, rapto, rumpo, rumino, 
gr. daupn, daupis, etc., ©. ‚riph, Jh, raph (angreifen, zerbrechen), ıc., 
von ber Wurzel o—n, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] hin- und her— 
bewegend berühren, fheuern, feharren, jchrapen, ſchrammen, ſchürfen, fhruppen, rafs 
peln. Davon: die Reibe (das Reibeifen) ; der Reiber (Kenfterwirbel; Karbenreibs 
ftein); die Reibung (das Reiben, Scheuern). 

eich, adj. u. adv, ſahd. rih, riho, rich, angf. ric, ricc, rice, rica, ricca, ryc, 
engl. rich, hol. ryk, fchmed. rik, dän. rig, riig, isl, rikr, fr. riche, fpan. rico, ital, 
ricco, fommt nebft regen, Rang, recht, regieren, zc., (f. dieſe Artikel), von der Wur: 
zel E—x, infofern fie Erhebung bezeichnet] ragend, groß, angefehen, ausgezeichnet, bes 

ütert, mächtig; prädtig, kojtbar, reichhaltig, reichlich, üppig, wucernd, ergiebig, 
ruchtbar, fhöpferifch. Davon: der Reihthum (ahd. rihtuom, rihiduam, angf. ri- 
cedom, holl. rykdom, ſchwed. rikedom, bän, rigedom, ist, rikdom , rikidaemi , die 
Fülle, der Ueberfluß, die Mittel, das Vermögen); reichlich (groß, völlig, überflüffig) 5 
bereichern (reich oder reicher machen), 

Das Meich, des —e, pl. —e [f. regieren; ahd. riih, rihh, rich, niederſ. 
Riek, angf. rice, isl. riki, ſchwed. rike, dan. rign, lat. regnum,, ber Bereich, das 
Gebict, bie Botmäßigkeit, Herrichaft, Regierung, Macht, das Fürften:, Könige, Kaifers 
thum; das füdliche Deutfchland). 

Neif, adj. u. adv. [niederſ. riep, ahd. riif, rief, angf. ripe, gerip, engl. ripe, 
hol. ryp, isl. reip, reipi, kommt nebft engl. to reap ige raufen, raffen, rupfen, 

reifen, 2c., von der Wurzel o—rr, infofern fie Ergreifen bedeutet] rupfbar, pflüds 
ar, zum Ernten geeignet, zeitig, genießbar, ausgewachfen, mannbar, gut oder ſchlecht 
genug. Davon: die Reife (Tauglichkeit zum Ernten oder Pflüden, Geniefbarkeit, 
völlige Ausbildung; Mannbarkeit, Durdpbildung). 


Der Reif, des —es, pl. —e, und der Reifen, beö —s, bie — Inieberf. Reep, 
Reip, angf. rap, ſchwed. . bän. reb, reeb, isl. reip, reipi, reifar, refe, holl. reep, 
engl, rope, wallij, rbaf, . zopa, roibin, goth, Faip, perl. rifas, arab, ruflon, 
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kommt nebft Neff, Riemen, Rahmen, Strumpf, Strippe, Streif, Rippe, Krippe, Gras 
pen, Kram, Gröbs, zc., gr. yours, yovunla, yolıpos, daıßdn, etc., von der Wur⸗ 
zel o—u, infofern fie —— und uͤmſchließen bedeutet] das Band, Geil, Tau, 
der Faßreif, Rand, Rahmen, Ning, das Zonnband, die Riefe, Rille, niederſ. ber 
Stremel, Strobel, Schrumpf. Davon: der Reifer (niederf. Reeper, Reepſchläger, 
Seiler) ; die —bahn (Geilerbahn). 

Der Meif, des —es, ſahd. riffo, rife, niederf. Riep, wallif. rhew, angf. hrim, 
engl. rime, holl, rym, fchwed, rim, lat. pruina, ital. brina, kommt nebft triefen, 
Zropfen, Zraufe, treiben (fchrwimmen), Zrumme, ftrömen, Rahm, brauen, zc., lat. 
rivus, rivare, gr, ig dopfw, Öunos, etc, ©, cravas, cruvas (flüffig), von ber 
Wurzel o—rr, infofern fie Naffes bezeichnet] ber gefrorne Thau oder Nebel, Davon: 
reifen (Keif bilden), 

Die Neihe, pl. —n [niederf. Riege, NReege, ſchwed. räcka, neulat, ital. riga, 
boll, reck, rang, reek, rek, fr. raie, fhott. rack, fpan. raya, poln, rey, kommt 
nebft ahd. reigen (Reihentanz), reigen (in Reihen tanzen), hol. ry, rei (Reiben, 
Zanz), ital, ruga, fr. rue (Gaffer, ahd. autreht (Ordnung), engl. ridge (Zeile), 
Reihen , Rechen, rauch, Roche, Straub, Rogen, Rüden, ıc. von der Wurzel o—z, 
infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] die fortlaufenden Hervorragungen 
8* B. eines Bergrückens, des Rüdgrates; die Aufeinanderfolge, Zeile, Linie, —* 

avon: reihen (in Reihen ſtellen, ordnen). 

Der Meim, des —es, pl. —e lahd. rim, niederſ. Riem, angſ. hrim, hrime, 
engl. rime, fr. rime, holl. rym, fchwebd. bän. rim, poln. rym, ital. rima, kommt 
nebft Rebe, Traube, Riff, Gruppe, Trüffel, Brom(beere), Geftrüpp, ftruppig, 2c. von 
der Wurzel o—rr, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet) die Verbindung 

leichklingender Wörter, der Gleichklang der Enpfylben oder Endwörter mehrerer 
äge oder Zeilen; ehemals auch: die Zahl. Davon: reimen (Reime machen, in 
Reimen fchreiben oder fprechen, dichten); ſich reimen (gleichklingen, paffen). 

Wein, adj. u. adv. lahd. rein, hrein, goth. hrains, alti. hren, holl. rein, 
ſchwed. ren, dän, ren, reen, isl. hrein, kommt entweder nebft brennen, gr. yourö;, 
yoovvis (Brand, Fidel), von der Wurzel o—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet 
und durch Paragoge des Nafentones aus dem auslautenden rauhen Zungentone, 0— 
gebildet ift, infofern er dasſelbe bebeutct und einfach in &. SIT, grä (brennen), hebr. 


un (zeigen, unterweifen), a9pFw, rro&w, riungnuı, vorhanden ift; oder nebft rins 
nen, Rhein, Brunnen, Urin, gr. devrös, detvo, zonvn, lat. ren, rana, runceo, etc., 
©. rinas (flüffig), von e—», oder vielmehr o—, Naffes, weldes in gr. dew, don, 
Övas, ©. TT, ri (fließen), ꝛc., vorhanden ift.] rinnend, fließend, frifh, ungetrübt, 
unverborben, makellos, ächt, unvermifcht, unverfälfcht, tadellos, jungfräulich, keuſch, 
züchtig, unbefledt, unentweibt; fauber, lauter, Elar, deutlich, richtig Elingend ; abftract, 
theoretifch; rechtlehrig, orthodor; unangeftedt, gefund; adv. ganz, völlig, blos, pur, 
Davon: die Reinheit (Lauterkeit, Unvermijchtheit, Aechtheit, Unverdorbenpeit) ; rei: 
nigen (rein machen, fäubern, läutern, pugen, waſchen, rechtfertigen). 

Das Meis, des —es, pl. —er [ahd. ris, rise, niederſ. Ries, angf. hris, ſchwed. 
dän. ris, isl. hrijs, irl, ras, finn. risu, neulat, rauseum, bret, red, ret, holl. ris, 
rys, kommt nebft aoth. raus (Rohr), engl, rod (Ruthe), Reif, Strauß, Sproß, fprie 
fen, Kraut, Kreffe, Rafen, Gras, Raute, Ruthe, gr. Ölla, dadıd, mougov, yoortog, 7 peorıs, 
3oa#v, lat,ruta, radix, brassica, bruscum, ruscum, S. rüũdhis (Wadhsthum) 2c., von 
der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] das Wachiende, 
der Sproß, Schößling, bie ode, ein junger Zweig. Davon: das Reifig, Reis— 
holz (Buſchholz). 5 

Meifen, v. intr, [niederf. reifen, refen, fchweb, resa, bän. reise, reyse, ißl. 
reisa, hoil. reizen, angf. reasan, reosan, reosian, hreosan, fommt nebft engl. to 
ride, rush, rise, arise, raise, race, etc,, goth. reisan (aufftchen), ſchwed. resa (auf: 
Fichten), angf. risan, arisan (aufftehen), reiten, grätichen, fchreiten, treten, Straße, 
Zrotte, Trefter, Zrott, Tritt, Grad, vutfchen, trafen, rütteln, xc., lat. rheda, rota, ru- 
tuba, etc., gt.. dusuög, zoadaw, Apaoow, etc., ©. ritis (Gang, lat. ritus), von 
der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich fortbewigen, fahren, wan: 
dern, wallen; reiten. Davon: reifig (reitend, beritten); die Reife (Fahrt, Wans 
—— ber Zug, Mari). , oo 
| er Meiß, des —tb fniederf; Riis, holl. ryst, engl, rice, ſchwed. ris, risgryn, 
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bän. ris, risengroed, iöl, hrisgrion, fr, riz, böhm. reyze, lat. oryza, gr. SpvLe, 
ital, riso, fpan. port, arroz, arab, aruz, ind, arisi, fommt nebft finn. ruis, ungar, 
ros (Roggen, Korn), böhm. rezny (adj. von Korn), von ber Wurzel o—r, infelern 
fie Erhebung und Wahsthum bezeichnet, f. Neis.) die vorzüglichfte Getreideart, ber 
Same ber zu den Grasarten gehörenden Reißpflanze, oryza L. Xbelung bemerkt: 
„Vielleicht ift reißen, fofern es ehedem überhaupt zerfnirichen, mahlen bedeutete, 
das Gtammmort, denn im Malabarifchen heißt nur der geftoßene Reiß, dergleichen der 
ift, welcher zu uns kommt, arisi, dagegen er, fo lange er noch ’im Felde ftcht, pair, 
wenn er gedrofchen, aber noch nicht gemahlen ift, nellu, und wenn er gekocht ift, 
soru, genannt wird, Auf der Infel Madagaskar heißt der Reiß waru, welches mit 
dem obigen pair, zu dem Hebräifchen 34, Getreide, und Angelf. bere, Gerfte, zu ges 
hören ſcheint.“ 


Reifen, v. intr. u. tr. [nieberf. riten, altf. goth. writan, ahd. rizan, angf. 
hreddan, hol. ryten, ſchwed. isl. rita, rista, chaldäiſch resas, arab. raetz, ratza, 
fommt nebft arab. ress, perf. ris, hebr. pl. resisim (Zerriffenes, Riß, Wunde), perf. 
rize (zermalmen), angf. writan, gewritan, engl. to write (rigen, fchreiben), reuten, 
—rotten, roden, rigen, reizen, kratzen, Erigeln, verbrießen, ftreiten, freffen, Ri, Ruse, 
Schrund, Schranz, ıc., lat. rado, rodo, praeda, rete, rostrum, etc., gr. Öuoıdlo, 


dvordala, do«oow, doartw, yovın, etc., ©, TU, ris (hauen, fchneiben), T. rad 


(brechen, ſpalten), 2e., von ber Wurzel E—r, inſofern fie Ergreifen und Verletzung 
bedeutet] rigen, reuten, raffen, fortziehen, ſchleppen, zerren, rupfen, zupfen, zaufen, 
fchütteln, fpalten, zerfchneiden ; in Riffen, Umriffen zeichnen; v. intr. Dale: berften, | 
brechen, zerfpringen. Davon: reißend (heftig, ungeftüm, fehr ſchnell); der Riß 
(Ritz, Ratſch, Kritz, Schranz, Spliß, Spalt, die ſcharflinige Zeichnung; die Trennung, 
Spaltung); riſſig (ipaltig, ſpliſſig). 

Reiten, v. intr. u. tr, ich reite, ich ritt, ich habe geritten) [ahd. ritan, riten, 
angf- ridan, engl, to ride, ſchwed. rida, ryda, niederf. riden, holl. rydan, ryen, idl, 
rida, reida, fommt riebft holl. ruiten, engl. to rode, wallif. rhedu, irl. reatham, 
(laufen, herumftreichen), reifen, treten, fhreiten, rc. (f. reif en! von der Wurzel o—r, 
infofern fie Bewegung bezeichnet] fich fort bewegen, reifen, fahren, befonders fich zu 
Pferde fortbewegen ; hohl auffigen; v. tr. befchreiten ; befpringen ; ungebührlich benugen 
(einen Schriftfteller) ; durchwühlen (das Land). Davon: der Reiter (Reifige, Rits 
ter, Cavalleriſt, Hufar); reitlings, vittlings (hohl auffigend, veitend); Ritt, 
Ritter, |. unten. 

Heizen, v. tr. [ahb. reitzen, gruozzen, altichwäb. reissen, ſchwed. reta, f. 
reißen) rigen, tragen, aufregen, aufbringen, erhigen, erzürnen. Davon: reizend 
(anziehend, angenehm, liebli, anmutbig); reizbar (empfindlich, oben; ber 
Reiz (der Kigel, die Lodung, das Anzichende, der Zauber; pl. die Schönheit). 


Die Neligion, pl. —en [lat. religio, Verbindlichkeit, Gewiffenhaftigfeit, fromme 
Scheu; ahd. eliafti, ehalti, e, wolunga, godes relıt] bie Gottesverehrung, Gottes: 
furcht, PS Davon: religiös (gotteöfücdhtig, fromm, zur Gottesverehrung 
gehörig). 

Nenken, v. tr. ſdurch näfelnde Ausſprache gebildet aus recken] reden, deh⸗ 
nen, ftreden. 

Nennen, v. intr. (ich renne, ich rannte, ich bin gerannt) [ahb. rennin, goth. 
rinnan, angf. rennan, reonnan, yrnan, urnan, urnian, engl. to ron, nicderf. rönnen, 
holl. rennen, ſchwed. ränna, bän. rinde, isl. renna, norw. renne, rönne, fommt 
nebft rinnen und Rhein von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet und 
durch Anhängung des Nafentones aus dem Zungentone g— gebildet ift, infofern er 


dasfelbe bedeutet, und einfadh in ©. T, ri, TT, ri (bewegen, fließen), A, cru 
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bervorfpringen), gr. Öfo, dwouns, yofw , lat. ruo ete., porhanden ift] fich ſchnell 
bewegen, — laufen, eilen; tr. ſtoßen, ſtechen. Davon: der Renner (das Renn⸗ 
pferd; der Wettrenner); das Rennthier (engl. raindeer, angf. hranar, ſchwed. ren, 
fr. rangier, norw. reensdyr, hreingyr*, lappländ. raingo ; ein zum Hirfchgefchlechte 
gehörendes Thier mit vorwärts gefrümmten, am Ende ſchaufelförmigen Geweihe, ta- 
randus L,, cervus rangifer Kl. 


Die Mente, pl. —n [nieberf. Rente, engl, rent, walif, rhent, ſchwed, ränta, 
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fr. rente, fpan, renta, ital, rendita, von fr, rendre, ital. lat, rend@re, wiedergeben, 
ergeben] das Ergebniß, Einkommen von Gapitalien ober Grunbftüden. Davon: 
renten (ergeben, an Renten einbringen); der Rentner, Rentierer, Rentenicrer 
(ital, renditario, der vor feinen Renten lebt). 


Das Mepphuhn, des —es, pl. —hühner en Rapphohn, ſchwed. rapp- 
höna, ſoll nach Ihre von rapp (grau, braun, alſo Grauhuhn), nach Adelung von 
niederſ. rapp ıfchnell,, oder von rufen, niederſ. ropen, herkommen, kann aber auch 
nebft Trupp, Traube, Gruppe, Trüffel, Riff, Reim, Rebe, von der Wurzel o—r, Ers 
pebung, Anhäufung berftammen und biefe Hühner in Beziehung auf ihr truppenweifes 

eifammenleben bezeichnen] ein taubengroßes Feldhuhn, grau und ſchwarz, mit einem 
nadten ſcharlachenen Flecken hinter den Augen, und nadten Füßen, perdix L. 

Der Meft, des —eö, pl. —e [fr. reste, ital, resto, von fr. rester, ital, lat. 
restare, übrig feun, zurücdhleiben] das Uebrige, Zurüdgebliebene, Rüdftändige. Das 
von: reften, reftiren (übrig feyn, hinterbleiben, außenftehen). — 

Retten, v. tr. lahd. rettin, retin, niederſ. redden, angſ. hreddan, ahreddan, 
engl. to rid, holl. redden, dän. redde, ſchwed. rädda, kommt nebft reifen, reuten, vos 
ben, rigen, reizen, fragen, zc., lat. rodo, rado, rete, praeda, etc., gr. duale, 
doaoow, dodrıw, etc., ©. T, rudh (pflegen, fhügen), zc., von ber Wurzel g—r, 


infofern fie Ergreifen bedeutet] ber Gefahr oder Noth entreißen, befreien, erlöfen, ers 
holten, flüchten, bergen, fihern. Davon: der Retter (Befreier, Erlöfer); die Ret— 
tung (Befreiung, Erlöfung, Erhaltung). 

Die Menue, [ahd. hreun, hriuun, riu, nieberf. Roue, Beroue, Rije, angf. hreow, 
ſchwed. rueite, goth. reigo, kommt nebft reuen (nicderf. rouen, rijen, engl. to rue, 
ahd. riuuan, rewen, rauuon), ahd. riuui (Kummer, Widerwärtigkeit), angf. hreo- 
wan (trauern), raffen, raufen, frauen, greifen, graufam, grob, treffen, fhrammen, prü⸗ 
fen, Gram, zc., lat. rapio, rumpo, ravus, raucus, etc. gt. dvoow, Buoıdlo, dgarre, 


etc., ©. , raph, Ita, riph (angreifen, zerbrechen), 2c., von ber Wurzel o—m, 
infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] das Ergriffenfeyn, der Gram, Kummer, 
bie Betrübniß, das Mißvergnügen, Leid, Infichgehen, die Zerfnirfhung, Buße. Das: 
von: reuig (reuevoll, bereuend, in fich gehend, zerknirſcht, bußfertig). 


Die Menfe, pl. —n [nieberf. Rüſe, ſchwed. ryssja, fr. ruche, holl. raysche, 
finn. rysae, neulat. eroisum, eroisa, fommt nebft engl, rush (Binfen), Reis, Rutbe, 
Sproß, Strauß, Raute, Kreuz, Treſſe, rüften, Gerüft, 2c., gr. dadıE,' yowwsor, ©, 
rüdhis (Wachsthum), 2c., von dev Wurzel E—r, infofern e Erhebung, Anhäufung 
und Verbindung bezeichnet] ein. von Ruthen geflochtener Korb, befonders zum Fiſch⸗ 
fange, ein Stromkorb. 


NReuten, v. tr. [ahb. rintan, nieberf. raden, rüden, wröten, angf. wrotan, engl, 
to root, isl, rota, rydia, ſchwed. bryta, fommt nebft roden, tollen, retten, rigen, 
reizen, reißen, ratfchen, ıc., lat. rodo, rado, etc., gr. dearrw, duaıalw, dvorafo, ©. 


Tu, ris (hauen, ſchneiden), T&, rad (brechen, fpalten), von ber Wurzel —r, in: 


fofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet] austoben, ausrotten. Davon: bas 
Reutland Modeland). 

Der Rhein, des —es, der Eigenname bed Rheinftromes, ahd. hrein, lat. Rhe- 
nos, ift in bem Baterlande diefes Stromes ‚ in Graubündten, die allgemeine Benen: 
nung eines jeden Baches oder Thalwaſſers, doch nicht, wie Adelung fagt, ein urfprüng- 
lich deutfches, fondern ein romaniſches Wort, ren (fprich räng, wie fr. Rlıin), das 
aber in den deutſch gewordenen, ehemals romanifchen Thälern beibehalten iſt. Dort 
giebt es z. B. außer dem Vorder-, Hinter und Mittelrhein, auch einen Medeiſer, 
Zaveticher, Summwirer. Rhein in ben tomanifchen Thälern Medeld, Tavetſch und 
Sumwir, während bas —* — von einem deutſchen Volkseſtamme bes 
wohnte Thal Safien feinen Fluß nicht Rhein, fondern den Safer Bach nennt, und 
die entfernteren deutſchen Thaͤler ihre Flüſſe mit andern Eigennamen (Pleffur, Land: 
quart u. f. w.) benennen. Zu bewundern ift dabei immer, daß der große Strom bis 
nach Holland Hin, auf feinem langen Laufe durch deutſche Thäler, den Namen bebal: 
ten hat, welchen die feine höchften Quellen ummwohnenden Romanifchen ihm ——— 
in ber Wiege beigelegt haben. Der Urfprung des Wortes iſt die Wurzel o—r, ins 
fofern fie Raſſes bezeichnet, und in allen Sprachen vorhanden ift (3. B. D. rinnen, 
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Brunnen, rein, Urin, lat. ren, rana, rancor, rancidus, gr. dalvw, davılla, xonm, 
xpovrös, ©, rinas, flüffig, ꝛc.). Davon: rheiniſch (am Rheinftrome liegend); 

PHichten, v. tr. [ahd. rihtan, ſchwed. rykta, das factitivum von recht] recht 
machen, aufredyt ftellen, zurecht machen, einrichten, orbnen, bildl. Recht fprechen, ente 
fcheiden ; ftrafen, binrichten. Davon: ber Richter (Rechtſprecher, Vollzieher der 
Strafe, ahd. riltar, böhm, rychtar); rihterlich (einem Richter ähnlich) ; richtig 
(recht, gerade, eben, ordentlich, gehörig, geheuer, verftändig, vernünftig); die Richtige 
Leit (Drdnung, gehörige Befchaffenbeit). 

Niechen, v. intr, u. tr, (ich rieche, ich roch, ich habe gerochen) [micderf. rüfen, 
rufen, angf. reac, holl. rüiken, ſchweiz. rüchen, hebr. 77”, 1719, Eommt nebft arab, 
rahha (Geruch), ahd. riechen (rauhen), Rauch, trodnen, treugen, troden, pregeln, 
brühen, prangen, Pracht, lat. rogus, gr, Yyoiyw, poigow, (povrreiw, yoUyarvoy, 
etc., von der Wurzel o—x, infofern de Eihtbares bezeichnet] rauchen, Rauch oder 
Geruch machen, bduften, ſtinken; Raub fpüren, am Gerudhe wahrnehmen, ſchweiz. 
ſchmecken. Davon: der Riecher (die Naſe, bair. der Schmecker); ber Geruch (bie 
Wahrnehmung des Rauchs, der Duft, Geſtank). 

Der Riegel, des —s, pl. — lahd. rigil, niederſ. Regel, ſchwed. regel, engl. 
rail, ray, walif, rhail, kommt nebjt ahd. rigilon (bewahren, verwahren), intrihan 
intrigan (entriegeln, öffnen), und Rebel, Rakete, Roden, Strunk, Strauch, Ranke, 
Krüde, Rede, ıc., gr. ürpaxros, bäyss, dayıs, lat. regula, erigo, rectus, ©, 
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ruh (auffteigen, wachfen), räuhas, rauhis (Gewächs, Pflanze), ꝛc., von der ee 

x, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] das Gewachfene, der Aft, 

—— ber Prügel, die Latte, das Querholz; der Thürriegel; ein Keil am Pfluge; 

der Wechiel, Standort des Wildes). Davon: riegeln (mike, Riegel befeſtigen, 
aus Balken erbauen, aus Fachwerk aufführen). 

Der Mienten, bed —s, pl. — [ahd. rieme, riumo, angſ. ream, reama, ſchwed. 
bän. rem, isl, reim, raema, dan, ruema, holl, riem, böhm, remen, poln. rzemien, 
kommt nebft wallif, rhwym (binden), fchwed. grinima, dän, grieme (Halfter), Reff, 
Rahmen, Strippe, Strumpf, Reifen, Rippe, gr. ölw, denıw, yoanıls, youunla, yol- 
os, etc., von der Wurzel o—ı, infofern fie Ergreifen und Umfchließen. bedeutet] 
der Reifen, Streifen, Lederftreifen, die Strippe; der Riem, Stab, Trahm, Geſims— 
ftreifen; ber Bleifchftreifen, ein halber Lachs; das Ruder, Steuer; der Ballen Papier; 
ber Bergmannsgürtel mit ben Werkzeugen. Davon: der Riemer (Sattler, Pferdes 
gefhirrmader). 

Der Miefe, des —n, pl. —n [ahb. risi, riso, ris, ſchwed. rese, bän, rise, {sl 
risi, holl. reus, reuz, wallif, rhyswr, bebr. resch, rosch, rasch, arab. rajis, kommt 
nebft altſchwäb. rise (Hügel), Reis, Strauß, Sproß, Ruthe, groß, Rich, engl, to rise, 
raise, gr. xoarog, ©. rüdhis (Wachstbum), von der Wurzel o—r, infofern fie Erbes 
bung bezeichnet] der Große, Rede, Hüne, Heune, rn ‚ Weigand, bait. Enzterl, 
ein Goliath, Roland, Cyklop, Polyphem, Herkules, Gigant. Davon: riefig, ries 
ficht (riefengroß, riefenhaft, e. Riefen ähnlich). ar 

Das Niep, des —es, pl. —e ſſchwed. ris, ital, risma, kommt nebſt Rieſe, 
groß, altichwäb, rise (Hügel, Haufen), von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung 
und Anhäufung bezeichnet] ein Pacdet end von 20 Bud) ober 480 Bogen, bei den 
Papiermacern von 3 Buſcht oder 546 Bogen. 

Das Mieth, des —es [niederf. Reet, Riet, Reit, fübb. Ried, engl, reed, angf. 
hreod, goth. raus, fr. roseau, neulat. rausea, lat. reta, kommt nebft ahd. ritta 
(Halm), lat. retare (einen Fluß von Rohr reinigen, bei Gellius), engl. rush (Binfe), 
Ruthe, Reuſe, Reis, Reif, Strauß, Sproß, Rafen, Kraut, Gras, Kreffe, groß, Raute, 
Rieß, Riefe, 2c., lat. radix, ruta, brassica, etc., gr. dudıd, Öfia, npacor, noacıa, 
Boasv, etc., ©. rudhis (Wachstbum), von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung 
und Wachsthum bedeutet] das Rohr, Schilf, Schilftohr, die Binfen; bei den Zuchs 
machern das aus Rohr verfertigte Blatt oder ber Kamm, 

Das Riff, des —es, pl. —e [holl. engl. reff, kommt nebft Reim, Rebe, Traube, 
Gruppe, Trüffel, Graupe, Griebe, zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung 
ee bezeichnet] der Haufen, Hügel, eine Sandbank oder eine Reihe Fels 

en in der See. 

Das Mind, des —es, pl, —er lahd. rind, holl. rind, rund, runddier, fcheint. 
nebft Renn(thier) und Granne, der Wurzel —, anzugehören, infofern fie Erhebung 


Ed 


bezeichnet; ober, wenn ber Nafenton blos durch näfelnde Ausſprache hineingelommen 
ift, der Wurzel o—r, infofern fie eben diefes bedeutet und die Wörter Rieth, Ruthe, 
Riefe, Grat, ıc., FA gen bat) das gehörnte Thier, Horntbier, Rindvieh, bes 
fonders das männliche Thier diefer Gattung, der Ochfe, Bull, Stier. Davon: rim 
bern (nad dem Stier verlangen, ftieren, ochfen, niederf. rieden). 

Die Rinde, pl. —n [ahd. rinto, niederf. Rinde, Rinne, engl. rind, angf. rind, 
zinda, rinde, kommt nebft Rude, Grind, Räude, Kräge, rund, Rand, Runzel, Krufte, 
1c., gr. duoow, Övoos, von der Wurzel e—r, infofern fie Ergreifen und Umfchliefen 
bedeutet] die Krufte, Borke, Rude, der Schorf, bie Baumrinde, Außenfeite. Davon: 
rindig (fruftig, borkig, ſchorfig). E 

Der Ning, des —es, pl. —e [niederf. Kring, ahd. ring, hring, hrine, angſ. 
ring, hring, hrıaga, hringe, hrinc, hrincg, engl. dän, ring, boll. ring, kring, isl, 
hring, poln. rinck, ſchwed. kring, kringla, fommt nebft ist. hringa (umringen), 
ſchwed. kring (rings), ahd. sich ringan ſich verfammeln), Kringel, Brink, Reigen, 
Schranke, Schragen, ringen, wringen, drehen, ıc., lat. runcina, ruga, gr. yoanoe, 

guyua, 800205, etc., von der Wurzel e—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen 
edeutet] der Rahmen, das Rid, ein Maaß für Holz, Kohlen, Zorf; der Krin 
Kragen, Kranz, Reigen, die Runde, Krone; ber Reif, Kreis, Zirkel, Umfang, Umlauf. 
die Spange, Feſſel, Schelle; der Fingerring; ein Drabtgebinde von 5 Pfund. Das 
von: das Ringel (Ringlein, bie Ranke, Lode); der Ringel (Halsring bei Bi 
geln; ein kleines Zorf: und Kohlenmaaß); ringelig (mit Ringeln gezeichnet); rins 
geln (mit Ringeln befeftigen, rollen, loden); rings (im, Kreife herum). 

Ringen, v. intr. (id ringe, ich rang, ich habe gerungen) [nieberf. wringen, 
engl. to wring, angf. wringan, vrithan, fr. fringuer, abd. ringan, ringen, ſchwed. 
ringa, vrinda, bän, ringe, isl. hringia, kommt nebft renten, drehen, drechſeln, drü⸗— 
den, ftreichen, ftreicheln, kriegen, rächen, tränken, zc., von der Wurzel o—x, infofern 
‘fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] gewaltſam umfangen, ergreifen, kampfen, 
fi) winden, niederf. wrangen. Davon: ber Ringer (Kämpfer, Baufttämpfer). 

Die Rinne, pl. —n [ahd, rinni, rinna, renna, niederf. Rönne, Ronne, Runne, 
ſchwed. ränna, isl. renna, dän. rende, poln. rynna, finn, ränni, kommt nebft got. 
rinno, rans (Lauf, Flußbett, Bad), holl. ren (Lauf), ryn, rhyn, rin (Fluß, Rhein), 
angf. ryn, ryne, rine, ren (auf, Fluß), rynele (Bad), goth. garunja (Zufammens 
fluß), garinnan (zufammenlaufen), il. 1 rennu (beftändig,, unaufhörlih), von rim 
ren] das Gerinne, der Runft, Lauf eines Baches, die Goffe; die Rille, Furche, 
Krinne, Kerbe, 

Ninnen, v. intr. (ed rinnt, es rann, es iſt geronnen) Iniederſ. rönnen, abb. 
rinnan, goth. rinnan, il, rinna, engl. to run, ſchwed. rinna, ift dasfelbe Wort mit 
rennen, infofern biefes befonders von ber Fortbewegung des Waflers gelten foll. 
Wenn die Anficht, daß die Verba, melde in mehreren Lauten herumſchwanken, die urs 
fprünglicheren feien, richtig ift, fo ift rinnen bad Stammwort von rennen; bie 


durch beide bezeichnete Vorftellung aber ift bie Bewegung, denn gr. deu, ©. 1, 


ri, TT, ri, heißt ſowohl laufen als fließen.) fich fortbewegen, vom Waffer; fließen, 
tiefeln, fidern, laufen, tröpfeln, leden. Davon: gerinnen ———— ſich 
käſen); der Rinnfaal, —fal, —ſel (das Flußbett); das Gerinne (das laufende 
Waffer bei einer Mühle). 

Die Nippe, pl. —n [ahb. ribbi, angf. rib, ribb, ribbe, niederſ. Ribbe, engl. 
rib, holl. rib, ribbe, fhiwed. ref(ben), dän. ribbe, rib(ben), i6l. ref, zif, rif(bein), 
zuff. rebro, wend. rebru, fommt nebft Reifen, Rahmen, Reff, Riemen, ıc. von ber 
Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet) pl. die Reifen der 
Bruft, die Bruftwölbungstnochen; die Erummen Geitenbalten im Bauche eines Schif⸗ 
fes ; die ———— im Blatte; e. ſtarker Einſchlagfaden im Seidenzeuge. Das 
von: Al (mit Rippen verfehen, rillen, riffeln); rippig (gerippt mit Rippen 
verſehen). | 

* Die Niſpe, pl. —n llandſchaftl. auch Reſpe, Riffe, kommt nebſt Rebe, ſtruppig, 
Geftrüpp, ſtraͤuben, Traube, Gruppe, ꝛc, lat, rumpus, rapacia, rapa, etc., gr. doy, 
asmıov, Öörroov, Öorwkor, dans, Baßdos, xosuavruuı, etc., von der Wurzel En, 
nfofern fie Erhebung bezeichnet) ein Blütenftengel mit in Blumenftiele zeriheilten 
Aeften ; der Taubhafer, Lolch; die Achre, der Strauß. “ 
Der Mi, bes Riffes, pl. Riffe [niederf. Reet, Mete, Ratſch, von veißen) ber 
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Mit, bie Kratzwunde, der Schranz, Schlitz; bad -Reißen, der Spalt, Spliß; die ſcharf⸗ 
linige Zeichnung; die Trennung, Spaltung; pl. Riffe, Stripſe, Diebe, . Schläge. 
Davon: riffig (wol Riffe, Mpliffig). 

Der Riſt, des —es, pl. —e —— Rüſt, Rieſter, nieberf. Wriſt, engl; wrist, 
altfrieſ. werst, riust, angſ. vyrst, ſchwed. vrist, kommt nebſt angſ. vyrstan (Fuß-, 
Hand:, Hüftgelenk), und Rieß, Rieſe, groß, Rieth, Grat, ſtrotzen, Bruſt, Gerüſt, rü— 
ften, ıc., gr. HadıE. Yoovdos, Povoaos, etc., ©. rüdhis (Wachsthum), von der Wur⸗ 

el o—r, infofern fie Erhebung bedeutet] die Erhöhung, Erhabenheit des Halfes, des 
ußes, und des Handgelenkes. 

Der Mitt, des-—es, pl. —e [von reiten] bas Reiten, der Gang zu Roß; 
das Aufipüren einer Sau im Walde; niederf. der Strauß, Streit. Davon: der Ritz 
ter (Reiter, der reifige VBafall, Edelmann, Burgherr; das Ordensglied; der Beſchü⸗— 
Her, Geleiter, Liebhaber); ritterlich (tapfer, muthig, ftandhaft); die Ritterfhaft 
(dev Abel); rittlings (reitend). 

Ritzen, v. tr. [abd. rizan, ſchwed. isl. rita, rista, bän. ridse, goth. altf. wri- 
tan, iandſch. Erigen, kommt nebſt ſchwed. rist (Pflugfchar), isl, riting (Meffer, Dolch), 
reißen, reuten, roden, tragen, Erigeln, Schranz, 2c,, lat. rado,'rodo, rutrum, ©, 


TTs, ris (hauen, fchneiden), T& rad (brechen, fpalten), radas, radanas (Zahn, 


Spige), 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Werlegung bedeutet] 
mit einer Spige verligen, fragen, anreifen, anbauen (Geftein).. Davon: der Rig 
(Kris); die Rise (Spalte); ritzig (fpaltig). Zu 

Der Mobbe, pl. —n [niederf. Rubbe, hol. rob, kommt nebft Raupe, Riepel, 
nieder. Erupen (£riechen), lat. repo, repto, reptilis, gr. derw, dfußw, poruiw, ©. 


TU, raip (bewegen, gehen), ıc., von der Wurzel o—, infofern fie Bewegung bes 
zeichnet] der Kriecher, Seehund, phoca vitalina L. .. 
Der Roche, des —n, pl. —n [niederf. Ruche, dän. Rokke, Rokkel, engl. roach, 
ray, lat. raja, von rauch] ber rauhe Fiſch, e. Seefiih mit breitem Körper und 
ſtacheligem Schwanze, raja L. ' J— 

Nöchelu, v. intr. [fr. racler, raler, isl. hracka, lat, rouchissare, gr, deyze. 
Jdoyzalo, bret. roukel, landfcaftl. rücheln, rüheln, riechen, gruchzen, koͤmmt nebft . 
rochzen (röcheln, von Kröfchen),, niederf. raten (mit Geräuſch —— rauſchen, 
krachen, kraͤhen, krächzen, kreiſchen, xuckſen, Drachen, prachern (betteln), ſprechen, tür 
gen, ac., lat. rugio, rogo, rugo, ricto, ringor, rixor, hucto; .crocio, groccio, fragor, 
precor, etc., gr. dorddw, Beayw, Povyw, doeytkw, wguyn, etc, ©. IT, räg 
(ertönen, fchelten, lith. r&kin, ruff. ryczu), etc., von der Wurzel o—x, infofern fie 
SHörbares bezeichnet] rauh und beifer athmen; röcheln fingen.oder reden. 

Der Noch, des —es, pl. Röde [ahd. rocche, rokk, roch, angf. roce, rood, 
engl. frock, holl, dän. rok, ſchwed. isl. rock, altfr. froc, rochet, ital, rochetto, 
fpan. roquete, roquetto, roclo, flavon. raucho, runb, walliſ. rhochen, bret. roket, 
for. famaritan. rakua, fommt nebft finn. roucka, ungar, aha Gec rad, Scha⸗ 
brade, niederf. Brod (Hofe, gall. braccae, gr, ee ed rog, rank, ꝛc., 
gr. yoanom, goryun, Bpoyos, etc,, von ber Wurzel o—x, inſofern fie Ergreifen 
und Umfchließen bedeutet] die Bedeckung, Hülle, Kleidung, Tracht, das Gewand; das 
Dberkleid, der Klaus, Frack; das weite Unterkleid, ber Weiberrod. 

1. Der Mocken, des —s6, pl. — [engl. rack, rock, ital. rococa, fpan. rucca, 
ſchwed. rock, ist. dän. rok, holl. rok, rokken, finn, rucki,; lappländ, rokkal, fommt 
nebft holl. rokkenen (anfpinnen, Flachs anlegen), Rick, Net, Rachen, Krücde, Ries 
gel, Straub, Strunk, Rang, ragen, lat. regula, rectus, gr. erguxros, deyıs, düyes, 
etc., ©. AR, rah (auffteigen, wachfen), raubas, rauhis, ag, ruks (ftarren, ſich 


fträuben), von der Wurzel <—o, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Riegel d. h. 
ber Stod, um welchen der Flachs gewidelt und davon abgefponnen wird, bie Spindel, 
Kuntel, nieder]. der Woden, weftphäl. bie Dieße, bair, bie Rupfe, 

2. Der Rocken, des —s [niederf. Roggen, Rogge, ahd. roggo, hol. roghe, 
roge, rog, angf. ryge, rige, bän. rugen, rug, engl. rye, neulat. rogga, wallif. rlıyg, 
rhygen, wend. roch, ſchwed. räg, isl. rug, ehftn. ruchit, roet, dalmat. raax, altdän; 
rooff, finn. ruvis, ungar, ros, lat. arinca, kommt nebft finn. rucho (Pflanze), wend. 
rochka, rozka (Korn), lat, (far)rago, etc., von ber oben (f. 1. Roden) belegten 
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Wurzel o—x, Infofern fle Erhebung bebeutet] die Frucht das Brodkorn, tin 

treibenrt mit "langen bräunlichen Shen, ur * — 
Der Nogen, des —s, [niederf. Rögen, isl. hrogn, engl. roe, ſchwed. romm, 

kommt nebft bringen, tragen, Frucht, Fracht, ıc., ©. AR, ruh (wachen), von ber 


Wurzel e—x, infofern fie Erhebung, Erzeugung und Wachstum bedeutet] die Frucht, 
die Eier der Fiſche. Davon: der Rogener (Rögling, weiblihe Fiſch mit Rogen). 

- Mob, adj. u, adv. [niederf. rau, angf. hreaw, hreuw, engl. raw, ſchwed. rä, 
ist, rha, ahd. rau, holl. rauw, raauw, Fuw, ruuw, dän. raa, wallif. cri, fr. cru, 
rude, lat. crudus, rudis, wend. ſrow, finn, raaca, kommt nehſt lat. rha, rhus, gr. 
6, diov, dom, dora, doüs, etc., tübet, ri (Berg), gro (Getreide), von der Wurzel 
e—, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] gewachſen, noch fo wie es 
gewachfen ift, moch nicht gekocht, nicht bearbeitet, nicht durch Bearbeitung, Kunft oder 
Unterricht verfeinert oder ausgebildet, ungebleiht (Beinwand), ungewalkt (Tuch), un: 

ebunden (e. Buch). Davon: die Rohheit (der Naturzuftand, der Mangel an 
Husbitvung). 

Dad Mohr, des —es, pl. —e. [ahd. rog⸗ rorriu, goth. raus, i6l. reyr, hell. 
ſchwed. dän. roer, poln. rura, arab. ror (nach Abelung auch raearaa, eine Art gros 
Sen Robres), gehört der wenig fruchtbaren Wurzel o—p an, infofern fie Erhebung 
und Wachsthum bezeichnet] das Wachfende, ſchnell Wadſende, das Rieth, Schiff, die 
Binfen; der ſchwammige oder hohle Robrftengel, die Röhre ; der Rohrftod, Bambus: 
ftod; der Slintenlauf, das Flinten⸗, Pfeifen:, Schlüffelrohr. Davon: rohren —* 
zen, mit Rohr bekleiden); rohrig (ſchilfig); das Röhrig, Röhricht (Rohe 
biticht); die Röhre (der Hohle Stengel, die hoble Stange oder Walze, Pfeife, 
Trumme, Dfenröhre, der Zug, die Fahrt, der hohle Gang. 

Pollen, v. intr. u. tr, [niederf. vullen, ſchwed. rulla, engl, to roll, fr. rouler, 
holl. rollen, ban. rulle, isl. rylla, itl, rolam, bret. ruila, walliſ. rholiaw, ital, rul- 
lare, neulat. grollare, kommt nebft holl. ruilen (taufhen, wechſeln), trollen, prall, 

rallen, prellen, breil, brillen, drollig, he Grille, von der Wurzel o—A, in: 
Fofern fie Bewegung bezeichnet) ich drehend fortbewegen, überftürzend laufen ſich 
waͤlzen, kollern, niederf. tründeln; tr. wälzen, zuſammenwickeln, aufrollen, krüllen, 
Präufeln, mit einer Role plätten, mangeln. Davon: die Rolle ıniederf. dan. Rulle, 
hol, roll, ſchwed. rulla, ist, rulla, rolla, rola, engl. roller, wallif. rhol, neulat, 
rollus, fr. rouleau, ital, rollo, girella,'ruola, fpan. rolliza, arolloador, die Walze, 
Drehſcheibe, Spule, runde Schelle; die Mange, Mangel, Mandel; die Dandrolle, 
Duele, das Handtuch; e. aufgerollter Kuchen; e. Bündel von 180 Stockfiſchen; das 
aufgerollte Papier, Gonvelut; das Berzeihniß, die Lifte, der Rotel; das Concept, 
Spiel eines Schaufpielers; die Walzenſchnecke; ein ftehendes Sieb; die Kuhglode), 
Die Hofe, pl —n [engl. angf. rose, wallif, rhos, ſchwed. ros, bän. ros, rose, 

oll. roos, rooze, pen. roza, böhm. ruze, lat, jpan. ital, rosa, fr, rose, gr, gödor, 

mmt nebft roth, reſten, Ruß, braten, brüten, lat, roseus, russus, rutilus, rasis, 
radius, gr. dodKag nondw, ©. UM, prus (biennen, flammen) zc,, von der Wurzel 


‘ * 

, inſofern fie Sichtbares —— 1) die Blume eines dornartigen Stauden⸗ 
gewächfes, rosa L., von vielen Arten; wilde R., Page, Hundsrofe, rosa canina L. 
gewöhnlich voth, doch aud) weiß. gelb und bunt; ferner Bifams, Zimmet:, Monats, 
Meins, Provinze, Mais, Zuder:, Sammetrofe, 20.5 die chineſiſche R., e. Art Eibiſch, 
hibiscus rosa sinensis L.; die Pfingftrofe (Päonie), Plattrofe (der Mauerpfeffer), 
Klapperrofe, Korn⸗, Feldroſe (der Kornmohn); 2) eine rofenförmige Bandſchleife. Das 
von: die Rofette (fr. rosette, ba6 Röschen); rofig (rofenfarben, rofenroth). 


Die Nofine, pl. —n [fr. engl. raisin, böhm. rozynay, wirb von lat. racemus 
(Traube, Weintraube) abgeleitet] ‚getrodnete Weinbeeren; die größte Art heißt Zibe 
ben, die Heinfte Korinthen. 

Das Mo, des Roffes, pl. Rofle [ahd. hros, ors, orz, hors, holl. ros, engl. 
horse, angf. hors, horsa, ors, ſchwed. hors, ors, altichwed. ross, horsa, hyrsa, 
böhm. or, altf. hors, isl. hors, hross, hros, hryssi, fr, rosse, ital. rozza, norm. 
rösse, rysese, tübet. rdda, kommt nebft angj. harsa, russa (Stute), isl. hryssa 

(Stute), hrysung, hryssi (junges Roß), ſpan. rozno (Efel), ahd ros Reitthier, auch 
der Eſei), kommt nebſt reiten, reifen, Lroit Tritt, treten, ſchreiten, Straße, Trotte, 
grätfchen, raſen, rütteln, ıc,, lat, rheda, rota, rutuba, etc., gr. dadıos, dadırös, 
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dodavös, dusuös, Poaoow, ©. ritis (Gang, I. ritus), hebr. ya, aa (laufen), 
von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber Läufer, das fchnelle 
Thier, das Renns, Reits, Reifethier, Pferd, bie Mähre, der Gaul, Klepper. Davon: 
roffen (nah dem Hengſte verlangen); voffig (mad der Begattung verlangend, 
von der Stute). i 

1. Der Moft, des —es [ahb. rosomon, rost. niederf. angf. engl, rust, bän, 
ſchwed. rost, isl. ryd, rid, holl. roest, ungar, rosda, finn. ruoste, poln. rdza, böhm, 
rez, wallif. rhwd, rhydni, (anders lat, rubigo, ital, rubigine, ruggine, fr. rouille, 
angf. ragu, wozn lat. aerugo u, ferrugo, gehören), kommt nebft gr. 2ovoian, 
(Mehlthau, Roft an Blättern), dodiiw, dodor, ron?w, etc., roth, Rofe, röften, Ruß, 
brüten, braten, lat. russus, rutilus, etc,, von ber Wurzel o—r, infofern fie Gicht: 
bares bezeichnet] das Rothe, der Fraß am Eifen; der GintersUeberzug ; der Brand 
im Getreide, Mehlthau; die rothen Flecken am Laube; ber Zufag bei der Münzbe- 
ſchickung; geröftetes Mehl. Davon: roften (Roft anfegen, rothfledig werden); ro: 
ftig (verroftet, mit Roft überzogen). 

2. Der u. das Moft, des —e, pl. —e [niederf. ſchwed. rost, holl, rooster, 
isl.- rist, lat, crates, craticula, tomndnebft Reufe, Sproffe, Ruthe, Reis, Strauß, 
Raute, Kreuz, Treffe, rüften, rheden, gerade, ıc., gr. dadıf, yoordos, etc., von ber 
Wurzel o—r, infofern fie Erhebung „Wachsthum und Anhaufung bezeichnet] die 
Reufe, das Ruthengeflecht, das Gitter, Gitterwerf, der Balkengrund eines Gebäubes, 
das Gifengitter zum Röften, der Bratroft. Davon: röften (auf dem Rofte braten 
oder ausbrennen, ahd. rostan, ſchwed. rosta, wallif. rostir, bret. rhost, engl, to rost, 
ital. rostire, fr, rötir, altfr. rostir, böhm. roztati), 


Roth, adj. u. adv, [niederf. rood, roß, ahd. rot, angf. read, reod, red, rud, 
engl. red, russet, holl. rood, root, ros, ſchwed. dbän. roed, isl. raud, irl. ruadh, 
corn. rydh, wallif. rud, rhudd, rhuz, gäll, ruad, cymr, rhudd, ital. rosso, lat, rus- 
sus, ratilus, ruf. rdeyu, ryzüg lit). ruddas, (fr. roux, rouge, ©, ruktas, nach 
Webfter rohide), gr. Zgudgös, dovaros, dovoomog, fommt nebft Rofe, Roft, Ruß, 
zc., lat. rosa, radius, etc., gr. we dodliw, ron+w, etc, von ber Wurzel 1 
infofern fie Sichtbares bezeichnet] brennend, glühend, roftig, blühend, roſig, erröthend. 
Davon: das Rotb (die Roͤthe, rothe Farbe, e. rother Farbenkörper); die Röthe 
(rothe Farbe, der rothe Schein; bie Farberröͤthe, der Grapp); der Rothel (Roth: 
ftein, die. rothe Kreide, e. braunrother Spedftein); der Roͤthling (Rothſchwamm, 
— das Rothſchwaͤnzchen); roöthlich (ins Rothe fallend, ein we— 
nig roth). 

Die Notte, pl. —n [oberb. der Rott, angf. ryd, eread, cruth, ſchwed. rote, 
engl. rout, finn. routu, ungar. böhm. poln. rota, holl. rot, dän. rode, wallif, rhawd, 
rhawter, itl, rota, arab, rotuow, rataon, rottaon, fommt nebft ſchweiz. Rode (ab- 
getheilter Haufe von Einwohnern, ng Rubel, Troß, Reufe, Roſt, Kreuz, ꝛc, gr. 

PETER, YEATEN, Pgarwe, von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebuͤng und Anhäus 
ung bezeichnet] der Haufen, die Schuar, Heerbe , der Rudel; die Mbleitung, Reihe; 
Gorporalichaft. Adelung: „Die Jäger nennen mehrere beifammen befindlihe Wölfe 
eine Rotte Wölfe; von andern Thieren ift bei ihnen bad verwandte Rudel üblich. 
Bei den Zleifhern einiger Gegenden befteht eine Rotte aus einem Paare oder zwei 
um Schlachten beftimmten Thieren verſchiedener Art, d. h. aus einem Rinde u, einem 
Schafe.“ Davon: rotten, rottiren (gefellen, verfammeln, verbinden), 


Der Not, des —es [ahd. roz, neulat. coriza, kommt nebft holl. ruet, rnetsel 
(Bettigkeit), fpr. radza (Schmus, Schnupfen), räß, ranzig, fprigen, riefen (fliegen), zc., 
gr. 04005, Buoros, deiyyor, ©, raitran (Strömung), zc., von ber Wurzel 6—1, 
Infofern fie Naffes bezeichnet] der Schleim, Nafenfhleim; die Steindrüfe, Drufe, 
eine Viehkrankheit, e. ſtarker Schnupfen, Davon: rogen (den Roß haben); rotzig 
(mit R. befudelt; mit dem R. behaftet). 

Die Mübe, pl. —n [niederf. Röve, ſchwed. rofva, engl.. rape, fr. rave, ital, 
rava, rapa, böhm. ripa, ungat, repa, flav, rippa, lat, rapa, rapum, holl, raap. poln. 
rzepa, itl. raib, gr. darvs, kommt nebft Rebe, Rifpe, Rumpf, Kropf, zc., lat. ra 
pacia, rapina, raphanus, raphanitis, rapistrum, rapulum, rubus, rumpus, brabyla, 
ramus, ramex, rabur, gr. dayanis, rg & dos, deanis, bonakov, Ööntuor, 

ap, etc., von der Wurzel o—nı, injofern fie bung und Wachsthum bezeichnet] 

urfprünglid das Gewächs; die dicke epbare Wurzel mancher Gewächfe ; die ze R., 

Mohrrübe, Möhre; bie rothe R,, Beete, der Mangold; die weiße R,, Sted-, 
Deutihed Stammwoͤrterbuch. al 


— 
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Herbftrübe, brassica rapa L.; bie Kohlrübe, napobrassica L.; bie groß: 
weiße R., Futter-, Runkelrübe. 

Der Hubin, des — 8, pl. —e [Tat. rabinns, von ruber, roth, Wurzel e—n, 
Sihtbares] ein ſehr durchfichtiger rother Ebelftein, der dem Diamant in Härte und 
Seltenheit am nächſten kommt. Davon: der Rubiner, Rubinapfel (eine rotk 
Apfelforte). 

Nuchlos, adj. u. adv. [nieberf. rökelos, ahd. ruahhalos, kommt nebft niederſ 
rökeldſen, ahd. rualıhalosen (verwahrlofen), ahd. ruahlıa (Sorge, Adıtung), ruahhan 
forgen), ruahblih (forgfältig), biruahhen (beforgt feyn), nieder. rohen (ſorgen, 
Acht haben), ſchwed. isl. reka, angf. rekan (basf.), von ber Wurzel o—x, infofern 
fie Sichtbares bezeichnet]  forglos, nachläffig, unbebahtfam, anbelonnen; pflichtver⸗ 

eſſen, ieichtfertig, gottlos, verworfen, ſchlecht. Davon: die Ruchloſigkeit (Pflicht 
Pergeffenpeit). 

Mücken, v. intr. u. tr. [nieberf. oberd. rüden, holl. rukken, ſchwed. rycka, 
bän. rykke, rynke, isl, hrockva, rickia, arab. raekraka, fommt nebſt regen, raſch, 
frifch, reden, reichen, kriechen, rangen, bringen, drängen, ıc., gr. dflw, Öıyeku, aroe- 
zus, Bgoüyos, yoızalw, ı06&yw, ©. JIT, rag, TU, ragh, Ta, ray (bewegen), ic, 
von der Wurzel o—x, injofern fie Bewegung bezeichnet] fortbewegen, rutichen ; für 
dern, fchieben; zuden, ziehen, 


Der Rücken, des —s, pl. — lahd. hrucca, hrucki, rugge, rukke, niederſ. 
Rüggen, Rügge, Rugge, oberd. Rud, Ruggen, angf. hric, hricc, hrycce, hryg, hricg, 
hrecg, rig, rieg, rige, engl. rigg, ridge, fchott. rig, ſchwed. ryge, isl. riggur, 
hrygg, bän. ryg, gr. dayıs, kommt nebft Rid, Red, Rechen, Krüde, Kragen, Rang, 
ragen, Rede, ıc., lat, rigee, ©, Qual, ruks (ftarren,. fi fträuben), NR, rulı (auf: 
fteigen, wachen), :c., von ber Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] das 
Ragende, Emporgerectte, die obere Kante, der Grat, Buckel, die obere oder hintere 
Seite. - Davon: zurüd, rückwärts (nah dem Rüden hin, nah hinten, hinter 
fih) 5 rüdlings (mit dem Rüden voran, auf den Rüden). 

Die Mude, pl. —n [kommt nebft Rinde, Räude, Krufte, Grind, Kräße, Runzd, 
rigen, Tragen, ıc., von ber Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeu: 
tet] die Verlegung, Wunde, Narbe, Hautkruſte. 


Der Rüde, pl. —n [ahd. rude, angf. rothund, nieberf. Rödde, oberd. Raude, 
bei den Jaͤgern Rüdde, Nette, fommt nebft Ruthe, Reis, groß, Riß, Reife, 2e., auch 
Rotte, Rudel, Troß, von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Anhäufung be 
zeichnet] das große Thier, Maͤnnchen, befonders der Hunde, Zuchle und Wölfe; ein 
geoßer, ftarker, zottiger Hund, 

Das Hudel, des —8, pl. — [gehört nebft Rotte, Troß, ıc. (f. Rotte), zu ber 
Wurzel e—r, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ber Haufen, dom, 
die Heerde, Schaar, 


Das Muder, bed —s, pl. — [ahd. ruoder, rhodol, ruder, nieberf. Rober, 
engl. rudder, angf. rhoter, rothor, poln. rudel, holl. roeder, roer, roei, ſchwed. 
roder, bän. roer, isl, rodr, fommt nebft Reitel, Reiter, vätteln, Grendel, zc., ar 
6«dros, dudırös, zondaw, Poaoow, buduös, ©. ritis (Gang), 2c., von ber Wurzel 
0—1, Infofern fie Bewegung bezeichnet] die Rühr-, Nichte, Regier⸗, Lenkſtange, dus 
Steuer, die Regierung, Verwaltung; der Schwimmfuß. Davon: rudern (mit dem 
Ruder fortbewegen, Arme und Beine bewegen; nieberf. robern, rojen, angf. rowan, 
reowan, engl, to row, holl, roeyen, rejen, fchweb, bän. ro, wallif, rhwyfo, brit. 
roenva, gr, !oerrw);, der Ruberer (Ruderknecht). 


Nufen, v. intr. u. tr, [ich rufe, ich vief, ich habe gerufen) ſahd. ruofan, hreo- 
fau, hruafan, goth. hropjan, niederf. ropen, holl. raepen, ſchwed, ropa, finn. ras- 
wen, dän. raabe, isl. hropa, norw. rope, arab. rafan, kommt ncbft Rabe, rumpeln, 
rühmen, reimen, rüffeln, rummeln, trommeln, Trompete, brummen, ıc., lat. rabula, 
rumor, probrum, probo, strepo, crepo, fremo, gr. Pgöuos, Poaßevm, Bodum, Bor- 
paouaı, Booufw, poıuda, zoouades, Bgöuıos, boßden, etc., hebr. 29 (badern), 

--r (böhnen), arab. rufaet (laute Stimme), von ber Wurzel o—r, infofern fie 
Sichere bezeichnet] ip" auffordern, einladen, kommen heißen, vorlaben; Zräben, 


ngen, Davon: ber Ruf (Schrei, Hief, Schall, Ton, der Name, Ruhm, bie Bw 
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—— * Gerüuͤcht: bie Pfeife, der Lodvogel); ber Rufer (Ausrufer, bas 
prachrohr). 

Hügen, v. tr. lahd. ruagen, ruogen, isl. raega, ſchwed. röja, niederſ. wrögen, 
oln. — kommt nebft richten, rucht(bar), Gerücht, fragen, ſprechen, rauſchen, 
öcheln, knirſchen, kräͤhen, kraͤchzen, ruckſen, zc., rogo, rugio, precor, fragor, rixor, 
ingor, ricto, ructo, rugo, etc., hebr. ↄv9, Wa, WIT, 93, pad, Max, gr 
Eyrw, dorHw, bazxsla, Bpayw, Bpuyaouaı, yovLo, xpalw, dguym etc., ©. IT, 
Ac, lith. reciu, ruff, ryczu (ertönen, fchelten), zc., von der Wurzel o—x , infofern 
ie Hörbares bezeichnet] richten, tabeln, anklagen, verweilen, ahnden, ftrafen. Da: 
on: die Rüge (ahd. rouge, nieberf. wroge, poln. rug; der Zabel, bie Klage, Uns 
erfuchung ; Ahndung, ber Verweis). 

Die Mubhe, [ahb. ruowe, rawa, rawo, ruowo, nieberf. Roue, Roume, altengl. 
ow, ſchwed. bän, ro, isl. ro, roth, finn. rauha, gr, Zown, kommt nebft roh, von 
ee Wurzel e—, infofern fie Erhebung, Anhäufung, Stehen und Stehenbleiben be: 
eichnet] der Stillftand, das Verweilen, bie Raft, der Schlaf, die Stille, Furchtlo— 
igkeit, der Ruheort. Davon: ruhen (ahd. ruowen, rauuan, niederf. rauen, ſchwed. 
‘o, nach Abelung gr. Zowei, u. arab. raha, rekana ; ftehen, raften, verweilen, feiern, 
ich erholen, fhlafen); ruhig (ſchwed. bän. rolig, isl. roleg, rosam, nieberf, raufam, 
:auliß; ftehend, unbewegt, ftill, furchtlos, friedlich). 

Der Huhm, des —es [niederf. Room, ahd. rnam, ruomi, hrom, holl. roem, 
yän. berömmelse, ſchwed. beröm, kommt .nebft isl. hreima {tönen, ſchallen), rein 
tönend), hreim (Schall, Laut), roma (befannt maden), rom (Gerücht), roma 
Streit), rymia (brüllen), rym (Gefchrei, Gebrüill), rimma (ortftreit), holl. rom- 
nelen (brummen), ſchwed. räma (brüllen, blöden), dän. rumle (brummen), rufen, 
sumpeln, reimen, brummen, trommeln, Zrompete, Rabe, ıc., lat. fremo, crepo, 
strepo, probo, rumor, rabula, probrum etc.,gr. yoruaw, Booufw, Bofuw, etc., hebr. 
2377) (hadern), HIT Chöhnen) ꝛc. von der Wurzel ra, infofern fie Hörbares bezeich- 
et] das Rufen, der gute Ruf, das allgemeine Lob, der gute Name, bad günftige 
Serücht, bie Lobpreifung, Verherrlihung. Davon: rühmen (ahd. ruomen, ruamen, 
riederf. römen; ausrufen, loben, preifen); rühmlich (ruhmwürdig, löblich). 

Die Muhr, [gehört, nach Adelung, „zu ber veralteten Bebeutung bes Zeitwor: 
es rühren, da es auch für fließen gebraucht wurbe, fo daß Ruhr eigentlich ben 
m ner in engerer Bedeutung den Bauchfluß bebeutet,”] der Durchfall, Bauchfluß, 

urchlauf. 

Nühren, v. tr, ſahd. hriran, chihruoran, ruoren, ruaren, goth, reiran, ſchwab. 
waren, niederſ. rören, ſchwed. röra, isl, reira, angſ. hreoran, hroeran, hreran, re- 
‚an, raeran, engl, to rear, holl. rören, bän, röre, gehört zu ber Wurzel g—o, in: 
ofern fie Bewegung bezeichnet] bewegen, regen; erfhüttern, erweidhen. Davon: 
:ührig (regfam, beweglich, munter, hurtig, tbätig); die Rührung (Regung, das 
Mitgefühl). 

Nülpfen, v. intr. [nieberf. rulpfen, reppen, fr. reupper, engl. to resp, ſchwed. 
apa, dän. rabe, öfterr, grepigen, oberb. görpfen, kommt mittelft Einfchiebung des I 
von ber Wurzel o—rz, infofern fie Hörbares bezeichnet, f. vufen] aus dem Magen 
ſörbar aufftoßen. Davon: der Rülps (das hörbare Aufftoßen aus dem Magen). 

Numpeln, v. intr. [niederf. rummeln, engl, to rumble, gehört zu der Wurzel 
—n, infofern fie Hörbares bezeichnet, f. rufen] poltern, raſſeln, dumpf tönend 
ollen; tollen, grollen, leife bonnern. Davon: das Gerümpel (nicderf. die Rum— 
nelei, der Rummel, Trödelkram, bie Klapperei, altes Geräth). 

Der Ku ‚des —es, pl. Rümpfe [niederf, Rump, engl. ſchwed. ramp, kommt 
vebft Trumme, Körper, Kropf, Gropp, Karpfen, Griebe, ıc., gr. ro&yw, daum 
roduvor, Bo&pos, etc., lat, robur, rupes, ramus, etc., von der Wurzel o—rz, info: 
ern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet.] der Stamm, Leib, größte und bidfte 
£heil eines Körpers, der Rumpf, Klop, e. maftenlofes Schiff, e. ärmellofes Brufts 
uch, der Schaft eines Stiefels, der Schuh oder Trichter in der Mühle, ber Bienen= 
orb, die Beute. 

Mund, adj. u. adv. [niederf. ſchwed. rund, engl. round, fr. rond, holl. rond, 
ıltwallif. crwn, irl. cruin, armor. cren, lat, rotundus, kommt nebft Rad, Rand, 
Fries, Preischen, Bruft, breit, fpreiten, fpreizen, ꝛc., lat. rota, roto, gr. yoursos, 
«garos, etc., von ber Wurzel e—r, infofern fie Erhebung und en bezeich⸗ 


= 
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net] erhoben, ausgebehnt, Freisförmig, gewölbt; adv, rings, herum. Davon: bas 
Rund (dev Kreis, Ring, Zirkel); die Runde (ber Kreislauf ; bie Scharwache, Po- 
ftenfbau); die Runde, Rundung (runde Geftalt, Zirkelform); rundblicdp dein 
wenig rund, zugerundet) ; vünden (rund machen). 


Die Mune, pl. —n [fchweb. runa, ahd. run, goth. runa; angf. irl. ist. run, 
wallif. rhyn, rhin, kommt nebft isl. runa (Linie, Streif), abd. raunen (fihneiden, ein: 
— raun (Wallach, verſchnittenes Pferd), ahd. runstaba (Schriftſtab als Send: 
chreiben), Krimme, Rain, Rand, trennen, Gränze, Ranft, ꝛc., gr. divn (Beile, Rai 
pel), von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Berlegen bedeutet] der Ein: 
ſchnitt, eingeſchnittene Strich, das Schriftzeihen. Davon: die Runenfhrift (Krin 
nenfchrift, eingefchnittene Schrift); runen (Erinnen, kerben, einfchneiden). 


Die Wunzel, pl. —n [ahb. runzu, ital. grinza, fr. fronce, ſſchwed. rynka, 
skrynka, engl. wrinkle), gr. duris, kommt nebft fr. rider (rungeln), gr. duooe, dr- 
rıdöw, Hvoös, dedoow, dgarıw, eto. Ruße, Schrund, Rige, rigen, fragen zc., Lat. rado, 


rodo, ©. TI, ris hauen, ſchneiden), T rad (brechen, fpalten),2c., von ber Wurzel 


o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] der Einfchnitt, die tiefe Falte, 
Hautfalte. Davon: runzelig (faltig); vungeln (faltig machen, furden). 

Nupfen, v. tr. [niederf, ruppen, fiehe raufen) raufen, zupfen, zerren, 
pflüden. 

Der Nuß, bed —es [niederf. Rootb, holl. root, roet, kommt nebft neulat. ru- 
seus (ſchmutzig), Roft, röften, braten, brüten, roth, Rofe, lat. russus, rutilus, rasis, 
rosa, radius, etc., gr. Zoudgpös, Zouaıßn, dovaros , Bovoa«os, bovalln, Bödor, 6o- 
dilw, nondw, etc., von ber Wurzel 0—ı, infofern fie Sichtbares, befonders Feuer, 
Brand u. f. m. bezeichnet] der ſich anlegende Rauch, die Schwärze von verbrannten 
öligen und erdigen Dingen, niederſ. auch Sott und landfh. Rahm. Davon: rus 
Sig (mit Ruß befchmugt). 

Der Rüſſel, des —s, pl. — lauch landfhaftl. Drüffel, Trüffel, kommt nebſt 
Ros, raͤß, vanzig, riefen (fließen), fprigen, ıc., gr. deisoor, ©. raitran (Fluß, Strö- 
mung), von der Wurzel go—r, infofern fie Naffes bezeichnet; Rüſſel ift demnach fe 
viel als Rögel oder nafle Schnauze] das verlängerte Maul mandyer Thiere, der 
Wurf oder das Gebreche der wilden Schweine, bie Saugſchnauze mancher Inſecten. 


Rüſten, v. tr. [ahd. rustan, girustan, ſchwed. rusta, dän. ruste, fommt nebft 
niederi. reden, (be)reiten (ſchwed. reda, bän. rede, iöl, reida, holl. reeden, irf, reid- 
er bereit (holl. reed, reede, ree, gereed, engl, ready, angf. gerad, hrad, hraed, 
reed, irl. gal. reidlı, ferb. rado, il. reidi, dän. rede), bereits (boll. reeds), Rhede, 
Geräth, Gerüft, rüftig, Rift, Rieß, Rieth, groß, Riefe ıc., lat. radix, ruta, bruscum, 
arundo, etc., gt. Öla, dadıf, yoo»dos, xoarlw, etc, ©. rüdhis (Wahsthum), 

, rädh (bewirken, ausrichten), von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und 
AÄnbäufung bebeutet.] aufftellen, errichten, veeden, bereiten, vorbereiten, zubereiten, 
beſchicken, befotgen, bewehren, bewaffnen. Davon: das Gerüft (Geftell); die Kü: 
fung (Wehr und Waffen, der Harniſch, Panzer), 


Nüftig, adj. u. adv. [holl. rustig, kommt nebft ſchwed. röst (kühn, umer: 
fhroden), iöl. hraust (ftark, gejund, lebhaft), von der fo eben nachgewieſenen Wurzel 
e—r, Erhebung, ſ. rüfte n] groß und ſtark, Eräftig, rührig, thätig, hurtig. - 
die Rüftigkeit (Kraft, Regfamkeit, Munterkeit, feifcher Muth). 


Die Ruthe, pl. —n [abd. ruota, ruoto, niederf. Rood, Rode, engl. angf. rod, 
holl. roede, roe, ſchwed. ris, bän.ris, rod, rode, ungar.rud, finn. ruode, nach Abelung 
auch lat. rutis, und chald. rit, kommt nebft Reis, Sproß, Strauß, Reufe, Roft, Ra: 
fen, Gras, Kreffe, Kraut, Reid, Rift, Riefe, Rieth, Rüde, groß, 2c., lat. radix, ruta, 
ruscam, arundo, etc., dr. dadıE (Ruthe), dla, yoovsos, yoaaıız, o«oor, etc, 
©. rhdhis (Wachstdum), von der Wurzel o—r, — ſie Schebung und Wachs⸗ 
thum bezeichnet] das Reis, der Sproß, die Gerte, Stange, dev Stab; die Eſſen— 
Elinge ; die Radſchiene; die Maafftange von 10 bis 12 Schuh; Yız Hufe; die Lunte, 
der Schwanz des Fuchſes; der Ziemer, Peſel. 

Nutſchen, v. intr. [niederſ. rutsken, rutſchen, kommt nebſt Kröte, grätfchen, 
reifen, reiten, ſchreiten, treten, ꝛc., lat. rheda, rutuba, ritus, gr. 2o£oow, duswös, dg- 
dıos, Poaoow, zoudan, etc, ©, ritis (Gang), ly von ber Wurzel 07T, infofern 
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e vage Ss bezeichnet] gleiten, glitihen, fchlüpfen, fehleifen, ſchurren, vorrüden, 
‚eden. Davon: rutſchig (glatt, hlüpfrin). 

MHütteln, v. tr. [engl. to riddie, fommt nebft Reitel, Reiter, Grenbel, Ruber, 
afen, groß, Fraiß, Graufen, rutfchen, reiten, reifen, 2c., gr. sadariiw (fhütteln 
hwingen), Bo«sow (erfihüttern, fchütteln), zgadaiva, zegad«w ſchwingen), dadırös, 


odewös (fhmwant, ſchlank), ꝛc., ©. AT, bhrais (zittern, fürchten), IT, tras 
fchreden, treiben) ıc,, von der Wurzel o—ı, infofern Bewegung bedeutet; vergl, 
utſch en] fhütteln, erfchüttern, worfeln, raitern, ® : : 


©. 


Der Saal, bed —es, pl. Säle [fr. sale, salon, ital, sala, salone, salette, 
ypan. sala, salon, poln. sala, ungar. szala, ind. schala, engl. 'saloon, isl, salr, bän. 
;al, sael, ſchwed. sal, holl, saal, zaal, salet, angf. sal, salu, sele, altf. seli, ahd. 
sal, kommt nebft isl, salerni (Vorftube), saldrott (Kamilie, Hausvolk); angf. seal 
(rings umgebend), baal, Thal, Zülle, Dille, Zulpe, Zelle, Zelt, Stülpe, Stulp, ıc., 
zr, ralepog (Korb), relaumv, Tolundo, dakepög, ©. säld (Umgebung) zc., von ber 
Wurzel r— 1, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bezeichnet] der umfchloffene 
Raum, der umhägte Boden, Thalgrund, bie ummauerte Halle, das weite Gemach, 
ber Vorplag im e 

Die Saat, pl. —en, f. fäen. 

Der Säbel, des —6, pl. — [landfch. Sabel, Saber, nieberf. Zabel, fchweb. sa- 
bel, engl. fr. sabre, ital. sabra, sable, böhm, ssawle, finn. sabeli, neugr, Laßurn, 
kommt nebft arab, seif (Degen, Schwert), ftupfen, tupfen, Stämpel, ftäupen, fteppen, 
ftopfen, topp, Zauber, taub, ftumm, zahm ꝛc., gr. run, zuros, rumıw, oupkösg, 0ı- 
low, dauaw, danıw, zauyw, zeuvyo, etc, ©. AU, tup (ſchlagen, hauen), zc,, von 

> 


der Wurzel r— ar, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ein Erummes Schwert, 
das Seitengewehr der Hufaren. Davon: fabeln (mit bem &. hauen). 

Die Sache, pl. —n [ahd. sahlıa, sacha, sach, sack, saca, angf. sac, saca, 
sacu, Sacc, sace, sacha, sake, saecce, secce, engl. sake, holl. saak, zaak, ſchwed. 
sak, bän. sag, isl. soek, kommt nebft ahd. secho (Hader, Zank), goth. sakan, gasa- 
kan (verweifen, zanten, fchmähen, vorwerfen), andsakan (mwiderfprechen), sok, gasok 
(zankte), sokjan (flreiten), angf. sacan (fireiten, tadeln), saclull, sectull (fireitig) 
sacleas (ſchuldlos, tadellos, ohne Urſache), secg (Bote), isl. saka (anklagen); sakd 
(fchuldig), saklaus (fchuldlos), sakleysi (Unfhuld), sakodold (Miffethäter, Verbrecher), 
Ding, denken, banken, fagen, tagen, dingen, bünten, bäuchten, tichten, zeugen, zeihen, 
zichten, zanken, fingen, (er)ſuchen, zeugen, fegnen, zifchen, lat, dico, disco, gr. dıxa/w, 
dıdaozw, deıxayaoucı, doxew, dofa, pIEyyoum, etc, ©. ,„ dig (fagen, zeir 
gen), | (Angabe, Adrefle), ꝛc., von ber Wurzel r—x, infofern fie Hörbares bezeich⸗ 
net] das Gefagte, Befagte, Benannte, Genannte, Gedachte, Geſprochene, jeder Gegens 
ftand des Sprechens, Denkens, Streitens, Zeugen zc,, das wi Zeug, Geräty, bie 
Habe, Waare ; dad Sagen, Zeichen, die Zicht, Bezichtigung, Be huldi ung , Anklage, 
Ausfage, das Zeugniß, der Rechteftreit; die Angelegenheit; das Geſchaͤft; ber Gegens 
ftand,. Davon: fahlih (Sachen betreffend; weder männlichen noch weiblichen 
Geſchlechts). 

Der Sad, des —es, pl. Säcke [ahd. sak, sech, — sakk, angſ. sacc, saec, 
engl, sack, satchel, holl. zak, fchwed, saeck, dän, saek, isl. seck, poln. sac, lapp⸗ 
länd, tsakes, ungar. zsak, lat. saccus, fr. sac, ital, sacco, fpan, por. sacco, saco, 
saca, wallif. irl. sac, corn. zah, gr. ouxxog, Guxog, Oaxras, oezıno, bebr. pi, 
sak, kommt nebft Sedel, Taſche, Sode, Zeug, Euch, Dede, Segel, Takel, Bügel, 
ziehen, Dedel, decken, Dach, dicht, ficher, 2c., gr. odyn, aayıor, auyum, vayk, oax- 
zı0y, Ourıw (f. 0aFWw), 1Eyos, TEVYw, zTeıaywy, 1&00W, elc., ©, ⸗asj, AT. 


sa6 (verbinden, anhangen), IS, sah (Halten, befeftigen), FTIT, tag, TETIT, tig (er— 
reichen, angreifen), TEIIT, sthag (bedecken, hemmen), sthaganan (Dede), ıc., von ber 
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Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bezeichnet] urfprünglich bi 
Dede, Bebedung, dad Tuch, Zeug, der Zeuch, bann bie Kleidung, Hülle, ver Mante 
(lat. sagum), dann der Schlauch, die Zafche, Ficke, der Rodihooß; die Sacdgaffe 
das Kehrwieder; e, Getreidemaaß; e. Zrauerkleid. Davon: faden (in Säcke fül 
len); der. Sädler (Sackmacher, Beutler, Zäfchner), 

Säen, v. tr. [ahd. saian, saien, sawen, sahen, goth, sajan, angf. sawan, sae- 
wan, engl. to sow, holl. zaayen, saayen, ſchwed. sä, säda, dän. saa, idl. sa, ruff. 
siyu, poln. sieie, böhm. syti, wend, sejem, altlat. (nach Adelung) sao, seo (ich fäg, 
wovon sevi), niederf. faien, faden, oberd, auch famen, kommt nebft poln. siew (Saat), 
lat. Seia (Göttinn der Saat), gr. IeEw, ridnu, ©. A, su, A, sı (hervorbingen), 

— 


saras (Geburt), T, dai (näfren, erhalten), ditis (Erde), UT, Aua (aufftellen, zu 
Stande bringen), TAT, sthä (ſtehen), zc., tübet. sa (Erbe), chineſ. ti, thoh (Erbe), 
thiän (Feld), seng (erfhaffen), thstn (feyn), söng (geboren werben), tsö (ſetzen), 
dso (figen), tao (treten), ⁊c., von ber Wurzel r—, infofern fie Erhebung, Erzeugung, 
Hervorbringung bedeutet] erzeugen, bervorbringen, befonders aus ber Erde entiteben 
machen, zum $Hervorbringen ben Boden befrudhten und Samen hineinlegen, oder 
Pflanzen re Samen ausftreuen, 

Der Saft, des —es, pl. Säfte [niederf. Sapp, Sapps, angf. sap, saep, saepe, 
saeppe, seape, engl. sap, holl. sap, Zap, ahd. saf, ſchwed. safva, saft, dan. saft, 
saeve, iöl, saft, fr. söve, lat, sapa, kommt nebft niederf. Sabbe (Geifer), fr. suif, 
lat. sevum, sebum (Zalg), adeps (Fett), Seife, Suppe, faufen, taufen, niebderf. 
ftippen, Seim, Sumpf, Dümpel, Döbel, Steppe, Thau, Dampf, niederf, fiepen 1(trös 
pfeln, langfam fließen), fappen (den Saft gehen laffen), ıc., gr. deym, Jewen, do«- 


uivbosc, dovpnkos, etc, ©, Ta, tip (negen, befeuchten), EI, dhup (dampfen, 
> 


buften), dhümas, dhüpas (Dampf, Rauch), von der Wurzel r— 7, infofern fie Naffes 
— bie in einem feſteren Körper befindliche Feuchtigkeit; der eingekochte Pflan⸗ 
zenfaft, Dicfaft, die Latwerge. Davon: faftig (voll Saft). 

Sagen, v. tr. lahd. sagan, sagen, saegen, gesagan, goth. sagan, sahan, angf. 
sagan, seggan, Saegan, segan, secgan, secgean, niederſ. jeggen, hol, zeggen, 
ſchwed. saega, engl. to say, bän. sige, isl. segia, wallif. sygaen, perf. sachun, 
kommt nebft tagen, zeugen, zeihen, zichten, zanken, fingen, fegnen u, ſ. w. (f. Sache), 
lat. dico, doceo, disco, etc,, gt. Jıdaozw, dızalo, doxıudlo etc., hebr, MI, rin, 
(reden, fingen, lagen), PIE, PIT, PIE, mE, prid, MEI, etc, ©. TS, dig 
(fagen, zeigen), 2c., von ber et 5 T—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] ausfpres 
chen, vortragen, mittheilen, zu willen thun, anzeigen, befehlen, binterbringen, verras 
then, melden, ausplaudern; urtheilen, meinen, Davon: bie & age (ahd, saga, sako, 

* sagaht, angſ. saga, sage, sagu, saegeh, segen, segene, saegene, engl. saying, 
J . zeggen, ſchwed. saga, sang: dän. saga, sagn, idl. saga, sagn, norw. saagn, 
saegn, saagur, perſ. sachan ; die Erzählung, ‚Ueberlieferung, das Gerücht, die Rebe). 

Sägen, v. tr. ar: fagen, holl, zagen, zaagen, ſchwed. säga, dän. sauge, 
save, norw. sage, iöl. saga, lat. seco, ital, segare, fr, scier, engl. to saw, fommt 
nebft Sch, Sichel, Degen, Zange, ſtechen, ſtochern, ziehen, zuden, züden, fteden, 
ftauchen, fliden, 2c-, gr. reuyw, Teyvaw, Tırvozoucı, Tuxiio, daxyo, Oarıw, etc. ©, 
AT., sagh (Hauen, brechen), ET, dag (hauen, beißen), AN, tag, MT, tig (ans 
greifen), Aut, taks (hauen, ſchneiden), zc. von der Wurzel z—x, infofern fie Ergreis 
fen und eg bedeutet] hin und herziehend fehneiden, zerfchneiden. Davon: bie 
Säge (niederj. Sage, holl, zaag, ahd, saga, angf, saga, sagu, syge, engl. saw, 
ſchott. seuch, wallif. sigo, ſchwed. sÄg, norw. sag, dän. saug, sav, isl. soeg, (lat. 
serra), ital. ſpan. sega, sego, breit, saeg, böhm,. sekera, poln, siekiera, fr. scie, 
bebr, segor; bie gezahnte Schneidklinge). 

DieSahne, [Holl, saen, ſchleſ. Sohn, kommt nebft Schweiz. Senn (Käſemacher 
auf den Alpen), von der Wurzel r—r, infofern fie Naſſes bezeichnet] der Milchrahm, 
nieberf. Rohm, Rahm, ſchweiz. Nidel, öfterr, Schmetten, Schmant, ſchleſ. Saum, 
nürnberg. Kern, fonft auch Flott, Oberes, | 


Saite — Same 647 


Die Saite, pl. —n [ahd. seito, seit, Kommt nebft ahd. seid (Strid), zata 
(Haar), neulat, seta, Seide, Zettel —— ee Zotte, Zottel, lat. Iseta (Borfte), 
fr. satin (Zafft), lat. sindon, gr. order (Muffelin), von der Wurzel r—r, infofern 
fie Ergreifen, Verbindung und Befeftigung bezeichnet] der Baden, das Geil, der 
Strid; der aus Därmen gedrehte Faden oder Metalldraht auf Saiteninftrumenten, 
Davon: befaiten (mit Saiten bezichen). 

Der Salat, des —es, pl. —e [engl. sallad, fr. salade, böhm. salat, holl. sa- 
laet, ital, alban. wallach. perf. salata, lat, salgama, ift mit Vorfegung des betermis 
nativen Präfires oder des Zeigetones r—, aus Lattich oder Lauch (fr. laitue, altfr. 
laictue, lat. lactuca, ital. lattuga, gebildet, welches nebft lat. lacca, legumen, gr. 
Adyevov, etc., (f. Lattich), der Wurzel A—x angehört, infofern fie Erhebung und 
Wachsthum bezeichnet] der Lattich, Lactuk, Lauch, kactuca sativa L.; jede kalt mit 
DL und Effig, wie der Lattich, genoffene Speife. | 

Die Salbe, pl- —n [abd. salbu, salbo, salba, salpa, goth. salbon, angſ. salf 
sealf, sealfe, sielf, sielfe, engl, salve, hol, zalf, zalve, ſchwed. salfva, bän. niederf. 
salve, kommt nebft lat. saliva, gr. Adeilıov, Adallo, ©. salan (Waſſer), Soole, 
Salz, föhlig, Sohle, Zalg, Talk, Tolke, von der Wurzel 1, injofern fie Naffes 
und Fettiges bezeichnet] die Schmiere, ein zum Schmieren ober Streichen beftimm: 
tes oder bereitetes Fett. Davon: falben (ahd. salben, salbon, gasalbon, angf, se- 
alfian, holl. zalven, ſchwed. salva, niederſ. falven; fehmieren, mit Salbe ftreichen, mit 
Salböl weihen); die Salbung (ahd. salbunga, salbidhu, Olung; Weihe). 

Die Salbei, [niederf. Selve, böhm. ssalwey, holl. salgie, salvie, salie, engl. 
sage, fr. sanuge, lat. ital. salvia, fpan, salvay, salvia, ſcheint mittelft Einfchiebun 
des I, aus der Wurzel 7—r entflanden zu feyn, infofern fie Naſſes, Schmed» un 
Riehbares bezeichnet und ihr auch Duft, und lat. sapor, sapio, ungehören] ein. 
Grnbenganöre von ſtarkem gewürzhaftem Geruche und fcharfem bitterem Geſchmacke, 
salvia L. 

Der Salm, des —es, pl. —e [oberd. Salmen, Hol. Isalm, fr. saumon, altfr. 
saulmon, ital, salmone, ſpan. salmo, engl. salmon, samond, kommt nebft lat. salar, 
fr. saumonceau, ital, salmoncello, Sälmling, oberd, Gälbling, Sälbing, und lat. 
saliva, Salbe, Salz, Soole, Sohle, fählig, Talg, Tolle, Talk, gr. Pdallw, Blelle, 
S. salan (Waffer), von der Wurzel 7), injofern fie Naſſes bezeichnet. Salmo 
ſcheint alfo mit Lachs gleichbedeutend zu feyn und fo viel als: ber laichende Fiſch, 
Laicher, zu bedeuten.] der Lachs, 

Der Salmiaf, bes —es [lat. sal ammoniacus] ein flüchtiges Mittelfalz, wel⸗ 
ches aus der Säure des gemeinen Kochfalzes und einem flüchtigen Alkali beftcht. 

Der Salpeter, des —s [lat. sal petrae, auch sal nitrum, Salniter, Saliter, 
bögm. sanytr, poln. saletra] ein laugenarsiges oder alkalifches Salz, welches fi in 
jeder fetten und Ichmigen Erbe erzeugt, aus der es mit Wafler ausgelaugt und durch 
Einkochen Ervftalkifirt wird, Davon: falpetrig (S, enthaltend); falpetericht 
(dem ©. ähnlich). s 

- Die Salve, pl. —n lbeſſer öfterr. dad Salve, kat, salve! fei gegrüßt] der 
Gruß, die Begrüßung mit mehreren Flinten- ober Kanonenfchüffen zugleich. 

Das Salz, des —es, pl. —e [ahd. salz, sal, goth. salt, ſchwed. salt, sealt, 
Engl. salt, sal, holl. zout, sout, micderf. solt, dam, isl. salt, lat. sal, fr, sel, poln. 
sol, böhm, sül, ital, sale, fpan. sal, (wallif, hal, halen, torn. armor. halinn, gr. 
“eis), kommt nebit Soole, Salbe, Salm, lat. salar, salmo, saliva, ©. salan (Waf- 
fer), nord. sal, salt (Meer), von der, Wurzel —14, infofern fie. Nafles bezeichnet] das 
aus dem Geewafler Gewonnene; jeder im Wafler auflösbare Körper, ber einen Ge— 
fhmad hat; ein folcher mineralifcher, der Fäulniß wiberfichender Körper. Davon: 
falzen «mit Salz einmachen, in ©. legen, pöteln, ahdı salzan, silzan, angf. syltan, 
saltian, sealtan, goth. saltan, ſchwed. salta, sylta, insalta, niederf. folten, holl. zou- 
ten, zulten, dän. .salte, iöl. salta); falzig (Salz enthaltend) »Talzicht (ſalzartig). 

Der Same, des —ns, pl.—n [ahd. sami, same, sam, lat. fpan. semen, böhm, 
syme, :semeno, poln, siemie, syemie, dalmat. szime, türk. sembil, altägypt. dsom, 
som, ital, semino, perf. zemen, fr. semence, ind. sumana, ift mittelft der Endung 
me (gr. wc, lat. men, fr. me, goth. mo, ©: ma) abgeleitet von ſäen] der Keim, 
ber den ‚Keim enthaltende. Kern, Fruchtkern, das Samenkorn, das Fortpflanzende, 
Befruchtende, ber Laich, Rogen, die Brut; das junge Getreide, bie t. Davon; 
die Sämerei, das Geſäme (allvrlei Pflanzenfamen).. 1 
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Sammeln, v. tr. ſahd. samelen, samalen, samanon, samen, samnen, sam- 
nian, angf. somnian, 'samnian, somnigean, hol, zamelen, ſchwed. samla, samna, 
bän. samle, fr. (as)sembler, fommt nebft fammt, -fam, zufammen, Sippe, Zunft, 
-Jhaft (angf. scip, ahd. scaf, altf. skepi, holl. schap, ſchwed skap, saemia, isl. 
semd, semth), Stief-, Dame, Saum, Zimmer, Dom, Sims, Stube, Damm, 
zahm, Zaum ıc., gr. djuoc, dauaw, lat. domo, domus, simul, similis, sum- 
ma etc., ©. AT, sam, ATT, säm (verbinden, vermifhen), samsa (fammt), samas 
(felbft), samiyas (gleich), samatä (Gleichheit), saman (zufammen), U, sap (ver: 
binden), A. dam (zaͤhmen) 2c., von ber Wurzel —r, infofern ſie Ergreifen, Um: 


fchließen und Verbindung bezeichnet.] ———— ‚ —tragen, einholen, ernten, 
leſen, aufhäufen. Davon: der Sammler (Zufammenträger, —fteller); die Sa mm: 
lung (dad Sammeln, die Gollecte; das Gefammelte, der Borrath; das Kabinet; das 
Befinnen, die Einkehr in ſich felbft, Selbftbetrachtung). 

Sammt, adv. u. praep. ve sament, goth. samath , ſchwed. samt, ©. sam, 
sama, saman, f. oben fammeln) zufammen, insgefammt, miteinander ; zufammen 
mit, nebft, mit. Davon: ſämmklich (alle; zuſammen, gemeinfam). 

| Der Sand, bes —es [nieberf. altf. ſchwed. dän. engl, isl. sand, angf. sand, 
sond, holl. zand, ahb, sant, kommt nebft ftoßen, tödten, fondern, zeibeln ıc., ar, 


dareoum, Terum*, revdw, ©, AZ, tad (ftoßen, hauen), az, taud (verwerfen, 
m 


meiben) ER dus (ſchaden, verderben) ꝛc., von ber Wurzel r—r, infofern fie Ers 
Ban erlegen und Zertrümmern bedeutet] das zerftoßene, zerriebene, klein gewor⸗ 
ene Geftein, der Gries, Grant, Kies. Davon: fanden (mit ©. beftreuen); fan 
dig (vol ©., &. enthaltend); fandicht (fandäpnlih, —artig). 

Sanft, adj. u, adv. [ahb. senft, samft, semfte, senifte, angf. soft, se 
softa , softe, sefte, engl. soft, holl, zaft, ital, soffice, kommt nebft goth. sef, angſ. 
sib (Ruhe), dumpf, Seim, Semmel, Tufſtein, Seife ꝛc., von ber Wurzel —. 
inſofern fie Naſſes bezeichnet] ſchlüpfrig, gleitend, glatt, eben, facht, zahm, gedämpft, 
weich, leife, fhonend, mild, freundlich, verträglih. Davon: die Sänfte (Sanft: 
heit; ber Trageftupl, die Ehaife, Portechaife), bie Sanftheit (MWeichheit, Milde); 

änftigen (mildern, erweichen, lindern, ftillen); die Sanftmuth (Berträglicd« 
keit, milde, verträgliche Gefinnung, Friebfertigkeit). 

Der Sang, des —ed, und der Sänger, bed —$, pl. —, f. fingen. 

Der Saphir, Sapphir, des —s, pl. —e [fr. sapphir, ital.sapphiro, fpan, 
sapphir, lat. sapphirus, gr, vanpsıpog, oauıpeıpos, hebr, DD, kommt nebft hebr. 
"2% (fchön feyn), fauber, gr. rip, reypdw, Tıudo, day, Jaußlo, ©. Tea, 
div (glänzen) 2c,, von der Wurzel —r, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ein 
Ebdelftein, deffen Farbe fi) im euer verändert. j 

Die Sardelle, pl. —n [ital sardella, fr. sardine, von ber Infel Sarbinien, 
wo biefer Fiſch am häufigften gefangen wird] der Spiering, Spierling, Breisli 
eine Art Eleiner Häringe im Mittelmeere, clu sprattus L.; geräuchert heißen dieſe 

ifchlein Sprotten; noch kleiner, aber dbntich find die aus Frankreich und Portugal 
mmenbden Anjchoven. 

Der Sarder, bed —s, pl. — llat. bei Plinius sardius, bei Theophraſt sarda, 
kommt nebft sardonyx, Sardoniſch, Sarbonier, gr. deexw, rnodw, ©. AT, sur 

> 


länzen, ftrahien), shris, süryas (Sonne, Sirius), täras (Elar, ht), täran, tärd 


( 
(Stern) ıc., von ber =. r—o, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ber ungewöhns- 


lich gewordene Name des Edelfteines , welcher jetzt Carniol heißt, 

Der Sarg, dei —es, pl. Särge lahd. sarich, fr. cercueil, altfr, sarcu 
kommt nebft Zarge, mittelft Umftellung des Vocales, und Gchragen, Schranf, 
Schranke, fchränten, fhräg, Zrube, Zrog, Prieche, Reihe, Riege, Brüde ıc., vom 
ber Wurzel e—x , infofern fie Ergreifen und Umfchließen bebeutet. Abelung bemerkt: 
„In einigen oberbeutihen Gegenden wirb noch eine Gifterne ein Sarg oder Re 
genfar genannt. Bei Dafypodius Heißt ein fleinerner Waflerttog am Brunnen ber 

arch, und Kauft nennt in ber Frankenb. Chronik bei. Friſch, ein vieredtes ges 
‚mauertes Behältniß in dem Boden eines Weinkellers, den Wein aufzufangen, wenn 
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etwa ein Faß fpringen follte, einen Sarg.” der Trog, die Truhe, der Kaften, ein 

Längliches vierediges Behältniß; die Zodtentruhe, der Leichenkaften. 
Satt, adj. u. adv. lahd. sat, goth. sad, isl. sadd, engl. sated, poln. 

böhm. syty, lat, sat, satur, satis, & sädhus (voll), sädhu (völlig), kommt neo 


gr. daaus (voll, dicht), S. AIV, sädh, fau. sidh (anfüllen, vollenden), sädinan 
(Anfüllung), FAT, sthas (ftellen, befeftigen) zc., von ber Wurzel r—r, infofern fie 
Erhebung, Aufhäufung, Anfüllung und Befeftigung bezeichnet] erhoben, angefüllt, 
voll, geipeist, getränkt, befriedigt, überdbrüffig; genug. Davon: fättigen (fatt mas 
chen, anfüllen, befriedigen); fattfam (genug, hinlänglich). 

Der Sattel, des —s, pl. Sättel [ahd. satil, satal, sedal, goth. sitl, angſ. 
sadl, sadol,. sadul, sadel, setol, sotol, engl. saddle, holl, sadel, zadel, ſchwed. 
dän, sadel, isl. soedull, wallif, bret. sadell, irl. sadhall, poln. siodlo, böhm.sedlo, 
tuff. siedlo (lat. ital, sella, fpan. silla, fr. selle), kommt nebft Seffel, figen, fegen, 
Satzung, Gefes, Sitte, Sa, fiedeln, Statt, Stand, Staat, Geftade zc., gr.Tiynuı, 
lat. sedeo, -sideo, -sido, sedulus etc. (vergl. fatt), von ber Wurzel r—r, infos 
fern fie nenn bedeutet] der Sitz, das Sitzpolſter, Reitpolfter; der, Efelsrüden, 
die Firfte, e. dachförmige Bergfpige ; der Busen in ber Wallnuß. Davon: fatteln 
(mit e. Sattel verfeden ; rüften, reifefertig machen). 

Der Sag, des —es, pl. Säge, und die Sayung, pl. —en, f. Tegen. 

Die Sau, pl. Säue [ahd. su, engl. sow, ſchwed. so, bän. soe, lat. sus, gr, 


aös, kommt nebft S. A, su, 7, sh (hervorbeingen), savas (Geburt), T. dai (nähe 


= a 

ven, erhalten), ET, dhà (aufftellen, zu Stande bringen), thun, fäen, Same ıc., von 
der Wurzel —, infofern fie Erhebung, Erzeugung, Hervorbringung bezeichnet ; paras 
gogifch ift hieraus die gleichbedeutende Wurzel r—x gebildet, welcher goth. siuger, 
angf. suga, suge, sugu, syge, suger, niederf. Söge, ſchwed. sugga, norw, sngge, , 
frieſ. siugge, ind, sugara, finn. sica, efthn. siga, laton. ala, lat. sucula (Sau), 
mebft Biege, zuchten, zeugen, Tochter 2c. angehören] das Schwein, wilde Schwein, 
Mutterfchwein, die rt öfterr, Zauke, ſchleſ. Ranze, Range, ſchweiz. Mohr, 
niederf. Mutte, fonft auch Mode, bei ben $ägern Bache, Lene. Davon: ſauen 
chmutzen, ſudeln); fäuifc (ſchmutzig, ſchweiniſch). 

Sauber, adj. u. adv. ſahd. suber, subro, niederſ. ſuber, ſuver, angſ. sifer, 
kommt nebft lat, sobrius (troden), tepidus, fr. s6vrer (entwöhnen), gr. oanmpeıpos 


(der fhöne Stein), rugw (dörren, räuhern), rerpiw, rıuaw, ©. 12a, div (glänz 


) ıc., von der Wurzel —, infofern fie Sichtbares bezeichnet] rein, reinlich, 
— hübſch, glatt, fehlerfrei, ſorgfältig gearbeitet. Daven: die Sauberkeit 
———— Stätte); ſäuberlich (forgfältig, behutſam, vorfichtig); ſazubern 
ſauber machen, reinigen, abwiſchen, putzen; Schutt wegräumen). 


Sauer, adj. u. adv. ſlahd. sur, suar, suor, niederſ. fuur, holl. zuur, ſchwed. 
dän. isl, angf. walliſ. bret. sur, engl. sour, altft. sur, poln. surowy, flavon. serou, 
perſ. sciur, suir, sur, ind. schur, kommt nebft ferben, darben, verderben, bebürfen, 

dürftig zc., ©. saras (flüffig, Milk), von ber Wurzel r—p, infofern fie Naſſes bes 
zeichnet] in feuchten Zuftande verborben, übelſchmeckend geworden, herbz; ſchwer, 
mühſam, befchwerlih, mühfelig; mürriſch, verbrießlih. Davon: die Säure (Ber: 
dorbenheit für den Gefhmad; die faure Klüffigkeit); [äuerlich (etwas fauer, Herb); 
fäuern (fauer maden, mit Sauerteig vermilihen). 


Saufen, v. tr. u. intr. (ich faufe, ich foff, ich habe gefoffen) [ahb.sufan, suuf- 
fen, soufen, angf. supan, sypan, sipan, sipian, nieder. jupen, hol. zuipen, sip- 
n, engl. to sup, sip, fchweb, isl, supa, dän. söbe, norw. supe, wallif. sipiaw, 
tl. subham, fommt nebft hol. sobben (tunfen), fr. souper (zu Abend effen), goth. 
supan (mürzen), bret. souba (befeuchten, beizen), fippern, Suppe, Seim, Sumpf, 
Sabbe, ftippen, taufen, Dümpfel, Ihau, Dampf, Seife ıc., gr. deyw, dewew, ©, 
, tip (netzen, befeuchten) 2c., von der Wurzel —rz, infofern fie Naſſes bezeichs 
net] in Zügen trinken, zechen, viel trinken. Davon: erfaufen (im Waſſer ers 
— —— erfäufen (im Waſſer erſticken laffen); der Säufer, Saufaus (Zeder, 
Saufbruber, landſch. Süffel); die Sauferei (dad Saufgelage), 
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Saugen, v. intr. u. tr. (ich fauge, ich fog, ich Habe gefogen) [ahb. sugan, 
saughan, sougan, niebderf. fugen, hol. zuigen, zogen, zoogen, angf. sucan, suc- 
can, sucian, sycan, sucan, socian, engl. to suck, soak, a suga, bän, suge, 
sue, isl. suga, wallif. sugaw, swgiaw, irl. sagham, lat, sugo, ital, sugare, suc- 
chiare, fr. sucer, poln. ssack‘, böhm. cucati, kommt nebft feigen, feihen, Teich, 
Zang, tunfen (landſch. tütfchen), Tuſche, tünchen, tauchen, feihen, fidern, Docht, Sekt, 
Bunge, Zuder, zehen, düngen, flinten, zc., lat. succus, saccharum, gr, r£yyw, 1a- 
KEDOS, 1720, Tuyyos, Jazovov etc., S. saikas (flüffig), Terz, sie (netzen, bes 
feuchten) zc., von der Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeichnet] Naffes in fich zies 
ben, landſchaftl. Tutfchen, zulpen, nulten, zigen, zutfchen ꝛc. Davon: fäugen (abr. 
songan, niederf, fögen, angf. sican, engl, to suckle,, faugen laflen, die Brufk rei: 
then, ftillen). 

Die Säule, pl. —n Jahd. siala, sule, seule, sula, sul, landfhaftl. Saule, 
nieberf. Süle, angf. syl, sul, sil, syll, wallif, sail, altengl, sill, holl. zuil, ist, 
sula, kommt nebft wallif, seiliaw (gründen), goth. suljan, gasuljan (gründen), 
Dähle, Diele, fteil, Stiel, Stollen, Dolde, ſtolz, Stelze, ftellen, Stuhl, Geftalt zc., 
lat. solidus, gr. Yullüg, relldw, araliv, nrella, ©. Ar, tal (gründen, voll 


enden), fT, till (auffteigen), Te, tal (heben, halten), TEIFT, sthal, TRITT, 
> a 


sthül (befeftigen , ee), sthalan, sthali (Stuhl, Stüse) ꝛc., von ber Wurzel 
7—), injofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet] der Pfeiler, Ständer, Stüss 
balken, Pfoften, die Stüge, der aufgeftellte Baum, 
”» Der Saum, bed —es, pl. Säume [ahd, saum, angf. engl. seam, holl,zoom, 
soom, ſchwed. dän. soem, norw. soum, isl. saumr, ital, soma, fr. some, bret, 
sam , neulat. sauma, kommt nebft Sims, fammt, zufammen, fammeln, Dom, Damm, 
Sippe, Bunft, ftopfen, fteppen ze. (f. fammeln), von der Wurzel r—, infofern 
fie Ergreifen, Umſchließen und Verbinden bezeichnet] die Umgebung, Umfaflung, ber 
Rand, Gürtel, Rahmen, das Maaß, eine ferdeabung; 2 Lägel Wein; 1/, Eimer; 
22 Stück Tuch zu 72 Ellen; 275 Pfund; ber umgenähte Rand; bie Krone, der Preis 
am Pferbehufe. Davon: en (am Rande umnähen, rändern, umgeben, hem— 
men; ſich ſäumen, ſich aufhalten, verweilen, zaudern, zögern, nieberf, töven,, töben, 
umen, oberd. faumen, ahd. suuman, suman, fr. chömer, ſchwed. suma, isl.söma); 
äumig (langfam, zaudernd, zögernd); ſaumſelig (aus Zrägheit zurüdbleibend). 
Saufen, v. intr, [ahb. niederf. susen, ſchwed. susa, kommt nebft tofen, Zeis 
fig, dudeln, tuten, deuten, ftottern, Deut, fieden, gr. reraiw, rıyas, Tordople, 
zwdalw, ©. Al, tus (erfhallen, ertönen) zc., von ber Wurzel —r, infofern fie 


> 
Hörbares bezeichnet] ziſchen, gifchen, braufen, rauſchen. Davon: fäufeln (ein 
wenig faufen, fanft raujchen). 

Schaben, v. tr. [ahb. scafan, sceafan, scaefan, scaben, nieberf. ſchaven, 
engl. to slıave, ſchwed. skafva, dän. skave, iöl, skafa, holl. schaaven, schaven, 
wallif. ysgabaw, lat. scabo, ital. scabbere, kommt nebft Holl, schaeven (hobeln), 
schaeve (Hobel) hauen, fappen, fippen, —— ſchuppen, hapern, kauen, bem: 
men, ſchöpfen, Hieb, Hippe, Hammer, Kamp amen, Schaufel, Schüppe, Hobel, 
Schuppe ꝛc., lat. scobs (Feilſpaͤne), scopae (Be en), capo, cavo, cibus, cimex, 
chama, caupo etc., gr. zoo, xzanto, ©. WU, Cap (breden, zerbrechen) zc., 
von ber Wurzel x&—rr , infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] fcheuern, reis 
ben, verlegen, niederſ. fchrapen; radiren, raſiten. Davon: die Schabe (1. e. Werk: 
zeug zum Schaben, 3. B. die Thonfchneibe; 2. e. abfreffendes Infect, die Motte, 
phalaena tinea L.; die Milbe, blatta L.; bie Affel, Kellerſchabe; 3, die Kräße, lat. 
scabies, ital. scabbia, engl. scab, angf. scaeb); fhäbig (engl, shabby, frägig, 
fhorfig, grindig, 

Die Schabrade, pl. —n [poln. ezaprag, tür, ciaprak, tschaprak , fommt 
nebft Frack, Rod zc., von ber Wurzel o—x', Grgreifen, Umfchließen] eine zierliche 
Dede von Zeug oder Leber, welche das Kreuz bed Pferdes bededt, 

Das Schach, des — 8 [fr. echec, engl. chess, ital. scacco, scacchi, neulat. 
scaccum, fpan, chäque, escäques, alxedrex, port. enxädres, holl. schaec, foll 
nad Minshew von ital. scacciare herfommen, „quod alter alteram'extrudat“, und 
der dabei gebräudyliche Ausbrud Schady! engl; check! ſtammt ohne Zweifel nebft holl. 


\ 
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kecken, gr. zuxeiv, zwyeuw, jagen, gegen, Ted, Kids u. dergl. m., ©. HI, 
kac (angreifen, hauen) 2c., von der Wurzel «—x, infofern fie Ergreifen bedeutet; 
doch mag es feyn, daß die pirfifche Benennung des Königes, Schad (nad) Adelung 
yerf. cha, König, Fürft), einen noch näheren Antheil an der Benennung biefes Spies 
les hat, in welchem der fogenannte König wirklid eine morgenländifhe Rolle fpielt, 
Obgieich aber ganz Afien diefes Spiel geliebt hat, ehe es in Europa aufgefommen ift, 
ſo ift doch dort die Benennung desfelben verfchieden, 3. B. die Ghinefen nennen es 
das Elephantenfpiel, und die Perfer felbft setrenge d. h. taufend Sorgen, wegen bes 
dazu nöthigen Nachdenkens, woraus bie Neugriehen ihr Larolxıovy gebildet haben. Ob 
das den Romern bekannt geweiene Spiel ludus latrunculorum ober latronum, das 
Shah oder ein andres Brettfpiel fei, ift noch zu ermitteln] das Schachſpiel, ein 
befanntes Brettfpiel, morgenländifchen Urfprunges, welches nach der gewöhnlichen Ans 
gabe der Perjer von einem gewiffen Zezeh Ebn Daher erfunden feyn foll, 

Der Schäcdher, des —8, pl. — [ahd. scalier, mhd. schacher, kommt nebft 
fr. saccager (tödten, niedermachen), hol. shaek, neulat. scacus (Raub, Räuberei), 
angf. scacan, engl. shock, fr. chocquer (ftoßen, fhütteln), Hecht, baden, fchächen, 
fchächten,, hafchen zc., gr. &;ns,. zıyaro, xıy&w etc., von der Wurzel —x, infos 
fern fie Ergreifen bedeutet] der Räuber, Mörder, Schelm, Meuchelmörder, Feigling, 
Lump. Davon: das Schäkherfreug(Gabelkreug, wie ein großes Y gebildete Kreuz; 
auch das Andreaskreuz, welches einem X gleicht). 

Der Schacht, des —es, pl. —e ſſchwed. skackt, böhm. ssachta, neulat, 
schachta, xafetus, ital. scacco, kommt nebft Schachtel, Kachel, Koker, Köcher, 
Zade, Schuh ıc., gr. zuxlos, zwyYeum, 20y2n, %0y205, zıy&w, lat. cingo, cin- 
gulum, cancellus, ©, gankbas (Mufchel), yuj, yugan ($effel, Joh), Ast, yuj 


> 
(verbinden), MIT, kus, Frl, kuc (umgeben, einfähließen), von der Wurzel x—x, 
N > 
infofern fie Ergreifeh und umſchließen bedeutet] das Umſchließende, Verbunbene, ber 
umgebende Kaften, die ausgezimmerte Grube. Davon: die Schachtel (ital, scatola, 
ber Eleine Schacht, das Spankäfthen, Papptäftchen). 

Schaden, v. dat. [ahd. scadan, scadon, goth. scathjan, gasrathjan, angf. 
scathan, sceathan, altengl. to scath, ſchwed. skada, bän. skuda, isl. skada, skedia, 
kommt nebft fcheiten,, ſcheiden, fcheitern, hudeln, hunzen, ſchinden, hänfeln, gautfchen, 
Faifern, haſſen, gäten, kigeln, hätfcheln, Kage, Schande, Schund, Haber ıc., lat. 
caedo, casso', castro, scindo, gr. zevrin, xeyruov, ©. ITZ, catlı (befchädigen, 


verlegen), gathas, gathat (fhlimm), gathyan (Schaben) ‚ Qs; hath (plagen, ſcha⸗ 
ben), hathas (Gewalt), hathat (gewaltfam), fA. his (ſchlagen, treffen), haty& 


(Mord) ꝛc., von der Wurzel x—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] 
verlegen, nachtheilig feyn, Uebles zufügen, beeinträchtigen, Scaben thun oder zufüs 
gen, zum Schaden gereichen, Davon: der Schade, Schaden (die Verlegung, Ber 
einträchtigung, der Nachtheil, Verluſt); ſchad haft (befhädigt, verlegt, baufällig); 
ſchädlich (Schaden bringend, nachtheilig , verderblich). 


Das Schaf, Schaaf, des —es, pl. —e [landfhaftl. Kibbe, Kippe, Schibbe, 
Schippe, niederf, Schaap, ahd, scaf, scafl, scaap, scaph, angf. sceap, scaep, scepe, 
scepa, sceop, engl. sheep, holl, schaap, kommt nebft böhm.skope (Widder), Schöpps, 
Hammel, Kapaun, Hemmling, kappen, kippen, Dippe, Dieb, hauen ꝛc., lat. capo, 
cavo, cavus, gr, xanwv, zontw, ©, au, Cap (brechen, zerbrechen) ?t,, von der 
Wurzel x*—n, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet. Schaaf ift alfo gleich⸗ 
bedeutend mit Schöpps und Hammel und bezeichnet nur das männliche Gefchlecht dies 
fer Thiergattung, und zwar im verfchnittenen Zuftande, während basfelbe unverfchnitz 
ten Widder, und das weibliche Gefchleht Ewe, Eumwe, Auwe, üÜmwe, angf. eowu, 
engl. ewe, lat. ovis heißt. Durch unkunde diefer feiner Bedeutung iſt das Wort 
Schaaf zum Namen der ganzen Gattung und fogar des weiblichen Geſchlechts, befons 
ders des tragbaren oder trächtigen Thieres geworden, fo daß ein Zragefchaaf oder 
Mutterfhaaf auch ſchlechtweg ein Schaaf genannt wird. Adelung bemerkt: „Gin 
weibliches Schaaf wird im Medienburgifhen auch Tajie, und in andern Gegenden 
Bade, Snude genannt. Enterit ift im Niederf, ein Mutterfchaaf, welches im 
erften Jahre nicht trächtig wird, und Dverenterik, welches auch im zweiten Zahre 
unfsuchtbar bleibt, ine Art kleiner Schaafe, welche auf. der hohen Heide oder Geeft 
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eweibet werben, heißen in Nieberfachfen Heideſnaden, Heibefnudten und Geeſtknabben. 

En einigen Gegenden heißt ein Schaaf auch eine Schade, und im Medlenburgifchen 
nennen die Schäfer ihre Schaafe nur Dinger, fo wie fie in Meißen mit einer eben 
fo allgemeinen Benennung auch Nößer und Schafnößer heißen.”] ein vierfüßi- 
3 zweihufiges Thier, welches wegen feiner Wolle geſchätzt wird, und deſſen männ— 
iches Geſchlecht rückwärts gewundene Hörner hat. Davon: ber Schäfer (der Schaaf⸗ 
fchneider, Schaafhirt, niederf, Schäper, Schöper, Öfterr. Schäfler); die Schäferei 
(Anftalt zur Schaafzudt). 

Schaffen, v. intr, u. tr. [nieberf. ſchaffen, ſchippen, ſchwed, scaffa, skapa, 
skipa, engl. to shape, ahd. scaffan, skaflan, scaphan, goth. skapan, gaskapan, 
angf. scapan, sceapan, sceapian, scipan, scepan, sceppan, Scippan, Scyppan, 
gescapan, gescepan, gescypan, holl, scheppen, bän, skaffe, skabe, isl. skapa, ©, 
(nah Meidinger) shafana, kommt nebft Schöpfer, Schaffner, geben, kaufen, haben, 
hemmen, beften, haften, gaumen ꝛc., lat. capio, capto, capesso, habeo, aveo, gr, 
zanto, xauvw, youpow, zwrn, xoulw etc, ©. U, yam (halten, drüden), 
UM, yabb (verbinden) zc., von der Wurzel z—rz, infofern fie Ergreifen und Beor⸗ 
beiten ‚bedeutet] 1) haben wollen, verlangen, begehren, nach etwas greifen, happen, 
oberb. befehlen, fordern; 2) angreifen, bearbeiten, bilden, geftalten, hervorbringen, 
machen, bewirken, ausrichten. -Davon: der Schaffer, Schaffner (Haushalter, 
Verwalter, Auffeher, Kellner). ar 


Der Schaft, des —es, pl. Schäfte [ahd. schaft, angf. sceaft, engl. shaft, 
holl. schagt, ſchwed. dän. skuft, isl. skapt, böhm. ssyfft, lat. scapus, fommt nebft 
e. DIS (Steden, Ruthe), gr. oxjnroov, zanım, zarno, zen etc., von ber 
o eben (f. fhaffen), erwähnten Wurzel x—ı , infofern fie Ergreifen bedeutet] der 
Griff, Stiel, die Stange, Handhebe, der Säulenftod, Ankerftiel, Körper einer Na: 
del, die Stiefelröhre, der dichte Federkiel, der Lanzenftod, das Holz einer Flinte; 
der Mauerftod; die Ruthe, das Zimmer. Davon: ſchäften (mit einem Schafte 
verſehen, ſchwed. skafta). 

Der Schakal, des —es, pl. —s lauch Jackal, hebr. Schugal, kommt nebſt 
mandſch. galjuki (Wolf), gr. yadEı (Marder, Wigfel, Iltiß, Katze), yalsos (Hai), 
eoxalaypos (Eule), ©. galas, gallas (Hals, Schlund), ITerf, gal (verfhlingen, 
frefien), von der Wurzel &—A, infofern fie Ergreifen und Berlegen bebeutet; das 
Wort Schakal felbft fcheint, femitiih und die Vorſylbe Scha- blos eine Verdoppelung 
des erften Tones der Wurzel zu ſeyn, wie hebr. SAW (fchinden, fchänden) aus "153 
(entblößen, fehinden) entftanden ift.] ein afiatifches wolfähnliches, dem Buchs vers 
wandtes Raubthier, grau und gelb, ber Gold», Schnells, Zwergwolf, Golbhund, 
auch Thos genannt. 


Schäfern, v. intr. lniederſ. ſchachen, ſchachern, jachern, jachtern, engl. to joke, 
kommt nebft jauchzen, juchzen, juchen, kichern, gackern, quaken, quäfen, keuchen ꝛc., 
fat. cachinnor, joculor, jocor, gr. zayzalo, zayyalao, hebr. Idw, NS, ©. 
HT, kakh, ruff. chikaiu (fchreien, laden), ‚Jjaks, lith. jukia (fchreien, la: 
hen) ıc., von der Wurzel &—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] lachen und ſcher— 
zen, Kurzmweil treiben, ſpaßen. 

Schal, adj. u. adv. [nieberf. fehaal, ſchwed. skäll, kommt nebft kühl, Kalt, 
fchweiz. heel (gefroren), galftrig, Gallerte ıc., von ber Wurzel »—4, infofern fie 
Nafies bezeichnet] kalt geworben, geiftlos, Eraftlos, wäfferig, kalt (Witz). 


Die Schale, pl. —n fniederf, Schell, Scale, Schulpe, ahd. scala, angl. 
sceala, scell, sciell, scyl, scyll, scale, engl. shell, shale, holl. schaal, schil, 
schille, ſchwed. skäl, skal, skalme, ieöl. skal, skel, bän. skal, skaal, altfr. es- 
cuelle, escaille‘, ecale, cale, wallif, ysgal, böhm. ssal, ssalek, ind, kalla, kommt 
— nebft engl. skall, scull (Schädel), angf. scele (Dede), goth. skalja (Schiefer, 
Ziegel, Dad), holl. schalie (Schieferftein), ital, scaglia (Schuppe, Schale), iel. 
kollr (Hirnfhale, Haupt, Spige), dän. skiel (Fiſchſchuppe), ſchwed. kall, skäl 
(Kaltſchale, Mährte), gr. aoxadkıns, axalls (Zrinkgefchirr), oberd, Scale (e. Fahr⸗ 
zeug, Schaluppe), lat. galea (Helm), ſchwed. skolla (Blech), ſchwed. skyla, daͤn. 
skiule, fr, celer, lat. celo, engl. to shelter (bedecken, verbergen), huͤllen, Hülle, 
Hülfe,. Schelfe, hohl, Höhle, Hölle, Keller, Kelch, heblen, Kelle, Halunk, Kaldau: 
nen, Gelte, Holder, Helm, Schild, Koller zc,, lat, nella, gilium, calyx, calix, gr. 
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woilos, yulkös, zulmıs, yualoy, zullös, xuln, zulıf, ©, FM, hul (enthalten, 
verhüllen), WIRT, gal (einnehmen, bebeden), cAlä, gallas, calkan (Hülle), kalikä, 


. kalacas (Knofpe, Gefäß) ıc., — von ber Fa = 2—4, infofern fie Ergreifen und Ums 


fchlieen bezeichnet] das Hohle, die Hülle, Kelle, Gelte, der Schädel, Schild, die 
ülfe, Pale, Schote, der Gröps, die Rinde, der Napf, Kelch, das Beden, bie 
owle, Schüffel, die Diele, Bohle, der Dedel, Einband, Heftbeſchlag, die Wag-, 


Muſchel-, Eier-, Schnedenfhale; die äußere Hälfte der Gießform, dev Mantel; der 


Huf. Davon: ſchalen (be=, verfchalen, bebohlen, bebielen); ſchälen (abrinden, 
aushülfen, abfchuppen, ſchwed. skala, dan. skalle, holl. schellen, schillen, angf. 
scellan, engl. to scale); fhalig (mit Schale umgeben); fhälbar (aushülsbar, 
zu ſchälen möglih); [halmen (anjchälen, Korftbäume). 

Der Schalt, des —ıs, pl. Schälte >. scalc, scalh, scalcha, scaalih, goth, 


. skalks, angf. scalc, scealc, scealca, niederſ. hol. schalk, ſchwed. dän. skalk, isl, 


skalkr, kommt nebft ahd. scalclih (Enehtifh), goth. skalkinon (dienen), ſchwed. skal- 
ka (betriegen), Schelm, Halunk, lat. calo, ancilla, colonus, gr. axully, alow*, 
alloxouc, ©, WAT, khal (binden), Qu, hal (graben, arbeiten), halin (Rand: 
mann) ıc., von ber Wurzel *»—4, infofern fie Ergreifen und Umfchliefen bedeutet] 
ber Ergriffene, Gebundene, Sklave, Diener, Scherge, Knecht, Bediente, Hofbediente, 
Bafall; der oder das Umfchließende, Verbergende, Verhehlende, der Heuchler, Betrü- 
er, das Täuſchende. Davon: oberd. [halfen (boshaft oder falfch feyn, betrügen, 
—** ſchalkhaft (argliftig); die Schalkheit (Argliſt, betrügeriſche Ges 
nnung). 

Schallen, v. intr. (es fchallt, es fcholl u. fchallte, es ‚hat gefchollen u. gefchallt) 
abd, scallan, skellen, schellen, schillen, ſchwed. skalla, isl. skella, kommt nebft 
hellen, ſchelten, hallen, heulen, gellen, kollern, Zullern, landſch. galfen, gelfen, jds 
Ien, Kehle, Hals, Heller, Schilling, lat. halare, calare etc., gr. yelaw, xzalfı, 
ztioucı, xzrl&o, zwioan, koyallm, hebr, *00, Bu, mbp, Id, ©. M, säl 
(ausrufen, rühmen), Het, kal (ertönen, erſchallen), kalas (Ton, Stimme), kala- 
has (Lärm) zc., von ber. Wurzel x—A, infofern fie Hörbares bezeichnet] hallen, gels 
Ien, ertönen, erklingen, lauten. Davon: ſchellen (fallen laſſen, Elingeln, (äuten, 

ödeln); der Schall (Hall, Gell, Klung, Knall, Laut, Ton, das Spiel); bie 
helle (Klingel, bad Glödlein); die Schalmei (das Schallhorn, Hautbois, e. 
Art Klarinette; die Dubdelfadpfeife); [halmeien (auf der Sch. blafen), 

Schalten, v. tr. u. intr. ſahd. scaltan, kommt nebft gelt (ledig, herumſchwei⸗ 
fend), geil, niederf. kuhlen (wälzen), lat. callis, celer, celox, calx, calceus, caliga, 
gr. zulio, zalıvddv, zEllw, zling, xElevdog, ülkouaı etc, ©. Te, Cal (bes 
wegen, vorrüden), alas (beweglich) zc., von der Wurzel —A, infofern fie Bewe⸗ 
gung bezeichnet.) bewegen, jchieben, rüden. Davon: einfhalten (einfchieben) ; 
das Schaltjahr, der —tag, — monat (eingefchaltete Jahr ıc,, oder Jahr, in 

welches eingelcjaltet wird). 

Die Scham, [ahd. scama, scamo, scamu, mhd. scham, schame, angf. scama, 
scame, sceam, sceom, sceamu, scom, scome, scomu, engl. shame, ſchwed. bän. 
skam, iöl. skoem, skoemm, holl. schaamte, niederf. Schaam, Schaamt, kommt 
nebft fcheu, fcheuen, fchauen, gaffen, hoffen, fchimmern, Kamin, Gips, Kupfer, 


hübſch, lat. caveo, cautus, gr, aßpos, zarıyöw, xurupog etc,, ©, Ma, gair, 


4, kaiv (fehen, achten, ehren), von ber Wurzel x—r , infofern fie Sichtbares bes 
zeichnet] das (verlegene, peinliche) Sehen, die Scheu, dad Erröthen; bie. Beichäs 
mung, ber Schimpf, die Schande; die Blöße, Schamtheile, Gefchlechtstheile.. Das 
von: f ih ſchamen (niederf. ahd. schamen, angf. sceaman, goth. skama, ſchwed. 
skämma, fhauen, peinlich bliden, erröthen, befhamt feyn); ſchamhaft (oberd, ges 
fhämig, ſcheu, züchtig, fittfam) ; ſchamlos (frei, unverſchämt). 

Die Schande, [ahd. scant, scantu, angf. scande, sceand, scond, sconde, 
sceonde, sceandnysse, ‚scendnysse, engl. scandal, lat. scandalum, fr. scandale, 
ital. scandalo, fpan. escandalo, ig handa, fr. houte, kommt nebft fchinden, 
Schund, hänfeln, hunzen, hudeln, ſchaden, gäten, haſſen, Kage, fcheiten, fcheis 
tern 2c., lat, caedo, cassa, cisorium, scindo etc., gr. xerr£w, xevroor etc., ©. 


UTZ, gath (befchädigen, verlegen), gathat, gathas (jchlimm), gathyan (Schaden), 


- 
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25%, hath (faben, plagen), hathas (Gewalt), TEGAT, his (fhlagen; treffen), ha- 
tya (Mord) ıc., von ber Wurzel x&—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] 
der Schaden, bie Beſchädigung, Verlegung, Verunftaltung, Entftellung, Unehre, ber 
Schimpf, die Schmach; die Blöße. Davon: [händen (ahd. scantan, schenden, 
ſchwed. skända, engl. to shend. dän. skände, skiände, holl, schenden, angf. scen- 
dan, ſchinden, verlegen, verftlümmeln, veruncehren, entheiligen, entjungfern, ſchwä— 
chen; fchimpfen, ſchmähen, laftern); ſchändlich (ahd. scantlih, angf. scandlie, 
sceandlic,.sceondlic, hol, schandig, schendig, schandelyk, schendelyk; ſchwed. 
skändelig, dän. skaendig, skandelig, fr. scandaleux, ital. scandaloso, fpan. es- 
candalosa, ſchäändend, ſchmählich, abſcheulich, ehrlos); die Schandbthat (das Bu 
benftül, ber Zrevel, die Greuelthat), 

Die Schanze, pl. —n [mend. schanza, poln. szanc, ſchwed. skans, engl. 
sconce, ital, scanso, fommt nebft Keffel, Kaften, Schote, Scheide, Haut, Schoof, 
Kutte, Kuttel, Kaffe, Schag, Kajüte, Hütte, hüten, fügen, Schatten, Gaben, 
Kathen, Schatulle, Schüte, Haus, Kifte ıc., lat. castrum, castellum, casa, cadus, 
cassis, cista, cutis eftc., gr. zacaumw, xzalos, 2EUIW, XUTOS, GXUTOS, Oxutlo, 
dxorou, yEoyra, yaoroa etc., ©. HL, kut, HZ, kud (bededen, enthalten), kutis, 

> Du) 


kütas (Umgebung, Hütte), kutas (Gefäß), kutiras (Becher), kudis, kudyan (Hülle, 
Körper), D%, chad (bededen, verfchleiern) 2c., von ber Wurzel —r, infofern fie 


Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Schutzwehr, das Bollwerk; das Wohnge 
bäude auf dem obern De ber Kriegsiciffe; das Faſchinenwerk, Wehr, die Befefti 
gung, der Wall, Davon: ſchanzen (Schanzen aufwerfen, ſchwer arbeiten). 

1. Die Schar, Schaar, pl. —en [ahd. scara, skara, angf. scar, scare, 
scaru, ſchwed. skara, bän. skare, ital, schiera, poln. szereg, ungar. sereg, kommt 
nebft Heer, Horde, Heerde, Herberge, Hirt, Herzog, Häring, lat, acervus, at, 
yapyapı, aytiow, yapyalow etc., don ber Wurzel &—p, injofern fie Erhebung 
und Anhäufung beeiänet] der — Trupp, Rudel, die Reihe, der Chor, Rei: 

en, bie Mannfcaft, erfammlung. Davon: fharen (verfammeln, in 
Haufen ordnen). 

2. Die Schar, pl. —en [ital. curetta, bän. skaere, ri schar, fommt nebft 
isl. skarr (Schwert) , Scharte, -heeren, Gebr, Harpun, ſcharf, hart, kerben, Karft, 
Geſchirr, Schere, fharren, ſcheuern, ſchüren, fchürfen ıc., ſchwed. jern, isl, jarn, 
dän. jern (Eifen), lat, carpo, cerno, carduus, gr. xelow, zupofw, xeodalvo, x« 
xaoos ete., ©, „kars, ‚ kart (hauen, fpalten), karsis (Spalt), 9, kär 

c 


(theilen, fcheiben), HI, Karo (fpalten , höhlen), =, cAr (hauen, fpalten) ce ‚ von 


« 
ber Wurzel x—o, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet.] das Scharfe, bie 
Scharre, das Eifen, die Schneide, das Pflugeifen. 

' Scharf, adj. u. adv. [ahd. scarf, scarphı, sarf, sarph, sceirph, angf.scearp, 
scaerp, nieberf. fharp, engl. sharp, holl. scharp, scherp, zarp, zerp, ſchwed. bän. 
isl. skarp, türf, scerp, |. oben 2 Schar] verlegend, angreifend, heftig, ſchneidend, 
durchdringend, fireng, Eräftig, raſch; herb, fauer, räß. Davon: die Schärfe 
(Schneide, fcharfe Kante, ber * Stoff; die Härte, Strenge); ſchärfen (ſcharf 
machen, wegen, ſchleifen, ſcharfkantig behauen, fpigen; verſtaͤrken, ſtrenger machen; 
angſ. scearpan, scerpan, scyrpan, engl, to sharpen, holl, scherpen, ſchwed. skarpa, 
skärpa, dän, skiärpe, isl. skerpa). 

Der Scharlach, des —s [nieberf, Scho.tafen, ſchwed. skarlakan, engl. scar- 
let, ital, scarlato, iel. skarlat, böhm. ssarlat, fr. Ecarlate, türf, iskerlet, arab, 
ysquerlat, pet. sagallat, fommt nebft flavon. escarlyen (roth), Scorn(ftein), Knoze, 
Harz, Heerd ıc., lat. acerra, caeruleus, carbo etc., ©. hiranan (Gold), IT, gär, 


SITT, jägär (unterfheiden, wachen), T, ghar (brennen), von ber Wurzel x⁊ -. 


* 
inſofern fie Sichtbares bezeichnet] bie Feuerfarbe, das brennende, etwas gelbliche 
Roth; das feuerrothe Tuch; 2) der Scharlei, das Scharlachtraut, die romiſche Sal⸗ 
bei; salvia horminium L. Davon: ſcharlachen (ſcharlachfarben, feuerroth). 

Das Scharmütel, des —s, pl. — [oberd. Scharmug, Schweiz. Schalmütz, 
engl, skirmish, fr, escarmouche, ital, scaramuccia, scarıniglia, ſchwed, skaermytsel, 


enge, 
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bän. skiermydsel, holl. schermutseling, mwallif. ysgarmes, fpan. escaramuza, kommt 
nebft fr. escrime, ital. schermo, holl. scherm, altſchwed. skirm, gr. yapum (Ges 
fecht), holl. schermer, böhm. ssermir ($echter), mhd. schirmen, fr. escrimer, ital, 
scerimare, altichwed. skirma (fechten), holl. schermkonst (Fechtkunft), -heeren, Gehr, 
Darpun, fharf, hart, Kerbe, Scharte, Schar, ſcheren, harren, fhürfen, ſcheuern :c., 
lat. carpo, certo, gr. zapyaoos, aprın, apnalw, xeiuw, ©. IM, gar (durchbohs 
ren), giris (Spige, lat. quiris) ete., von der Wurzel —o, infofern fie Ergreifen- 
und Verlegen bedeutet] das Gefecht, Treffen, Vorpoftengefecht, die Plänkelei, das 
KHandgemenge, Davon: ſcharmützeeln (ein Scharmügel liefern, in Heinen Baus 
fen fechten). 
Scharren, v. intr. u. tr. lahd. skerran, scerran, gehört nebft ſcheuern, ſchü— 
ren, fhürfen zc., zu der mehrerwähnten Wurzel x—o, infofern fie Ergreifen und 
Verlegen bedeutet] mit den Füßen am Boden Fragen; tr. aufwühlen, zufammen 
Tragen, ergeizen, erfargen; reißen (Harz). Davon: der Scharrer (Pechfcharrer, 
Darzreißer, Harzfammler); die Scharre (dad Scharreifen, Harzmeffer, bie Krate). 
„ Die Scharte, pl. —n [nteberf, Schaart, holl. schaar, schaard, fchwed. skar, 
skürd, bän. skaar, iöl, skard, engl, scar, fr. escarre, ahd. scarti, kommt nebft 
niebderf. Schaarte, angf. sceard, engl. shard, sheard, sherd (Scherbe), ſchwed. skärda 
(verlegen), isl. skord (vermindern), kurz, kürze, Karft, hart, fcharf, Kerbe, Gebr, 
-heeren ꝛc., ©. karsis (Spalte), AG, kars, cl, kart (hauen, fpalten), Fi, 
[7 


. € 
kär (teilen), J. 6ar, fAfT, Giri (haden, fpalten) zc., von der Wurgel x-c, 


infofern fie Verlegen bedeutet] die Verlegung, Verſtuͤmmelung; das zerbrochene Ge⸗ 
ſchirr, die Scherbe; der Span, Splitter; der Einſchnitt oder die Lücke in einer 
Schneide. Davon: ſchartig (an der Schneide zerhauen oder brüchig). 


Der Schatten, des —s, pl. — [ahb, scada, scade, scato, scatue, scude, 
goth. skadus, skadau, altf. scado, angf. scadu, scade, scad, scead, sced, sceado, 
sceadu, sceaduwe, scaduwe, sceadewunge, scuwa, engl. shade, shadow, hol, 
schaduw, schaduwe, ſchwed. skugge, bän. skygge, isl. skuggi, wallif. ysgawd, 
ysgod, bret. skeut, gr. oxöros, axori«, und oxıa, irl, ska, holl, skuwe, ahd. 
scuwen, ſchwed. skugga, niederf. Schemen, Schemel, Schär, kommt nebft den Anz 
gehörigen der Wurzel x—r, infofern fie Sichtbares bedeutet, z. B. heiter, heiß, gr. 


xooufw, aloucs, lat, candeo, castus, ©, Ue; Cad, u7, cand (leuchten, gläns 
zen) ꝛc., durch paragogifhe Ausbildung von der Wurzel &—, weldhe in vielen Spra⸗ 


hen Sichtbares, ſowohl Helles ald Dunkles bezeichnet, z. B. in ©, f. ki (ſehen, 
wiſſen), chineſ. hd (Feuer), hoà (Blume), he (ſchwarz), mandſch. choue (weiſe, ge⸗ 
ſchickt), gr. za (brennen), yalw (glänzen), fhauen, fcheinen, ſchön ıc., engl. sky 
(Luft, Himmel), isl. dbän. ſchwed. sky (Molke) u. f. w.] die dunkle Geftalt, Dunkel: 
Fr ber abgeſchiedene Geiſt. Davon: Ihattig (beſchattet, ſchattenreich, dunkel); 
hattiren (dunkel auszeichnen, ausmalen, austufhen). 


Der Schatz, des —es, pl. Schäge lahd. scaz, scazz, scaza, altf. scatt, nieberf, 
Schatt, Schott, holl. schat, angf. sceat, sceata, sceatu, skeat, skeot, ſchwed. 
skatt, bän. skat, skatt, isl. skattr, goth. huzl, skatt, gr. yalı, fommt nebft angf. 
scath (Behältniß), fr. caisse (Kaften), Kaffe, Kaften, Kifte, Schatulle, Gaben, 
Kathen, Hütte, Haus, Schüte, Hut, hüten, Schub, Schütte, Scott, Schoß, 
Scheide, Schote, Haut, Schanze ꝛc., lat. cadus, cantharus, cantlıus, casa, cista, 
cisterna, castrum etc., gr. xados, xEUIW, zUTOS, Oxirog, Yyaoıno etc.,,®,. NE, 


* 
kut, HZ, kud (bededen, enthalten), kutis, kütas (Umgebung, Hütte), kutas (Ges 
* 


fäß), kutiras (Becher), 5%, Chad (vedecken, verſchleiern), Chadas, Chadis (Schup), 


chatran (Schirm) ıc., von ber Wurzel &——r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen 
bedeutet] 1) das Ergriffene, der Befig, die Habe, der Vorrath, Reichtyum; 2) ber 
Drt oder das Gefäß zur Aufbewahrung, bad Umfchließende, ber Kaften, die Truhe, 
Kaffe; 3) das Geld, die Münze, ehemals auch einzelne Gelbforten, Sitberling, ls 
ler ; die Geldabgabe, Steuer, der Schoß; 4) das Koftbarfte, Liebfte, bie und der Ge: 
liebte, Davon: fhägen (doll, schatten, isl. ſchwed. skatta, dän, skatte, nach dem 
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Bermögen ober Werthe anfchlagen, werth halten, würbigen, hochachten); ſchatzbar 
(fteuerpflichtig); Thäsybar (dem Werthe nach beftimmbar ; achtbar, fchägenswert,, 
viel werth); die Schatzung (Gewerb=, Bermögenöfteuer); die Shägung (Wertt- 
oder Preisbeftimmung, Würdigung). 

Schauen, v. intr. u. tr. ſahd. scauuoan, scawon, scowon, skowen, schou- 
wen, altj. scawon, angf. sceawian, sceawigan, sceawigean, holl. schouwen, dän. 
skue (fchwed. skada, isl. skoda), kommt nebft gaffen, hoffen, ſcheuen, ſchimmern, 
Schemen, Scham ıc., gr. aßoos (hũbſch, glänzend), xanyiw, xaunvös, zumuvocs, 


xauıvos, yürpos, lat, caveo, cautus, ©, aa, caiv, Fa, kaiv (achten, fcheuen), 
‘ von der Wurzel &—rr, infofern fie Sichtbares bezeichnet] gaffen, lange in einem 
fort fehen, betrachten, beachten, beobadıten, fehen, bliden, lugen. Davon: bie 
Schau (bad Sehen, ber Anblid, die Befihtigung). 

Schaudern,, v. intr, [nieberf. ſchudern, ſchuddern, engl. to shudder, kommt 
nebft fehütteln, erfhüttern, ſchießen, haften, begen ıc., lat. cedo, cito, cesso, 
cado, etc,, gr. zndw, yn9kw, jdouaı, ©. ‚„ skad (hüpfen, fpringen, fchießen), 


IT, cad (vergehen), UT, yat (arbeiten) zc., von ber Wurzel —r, infofern fie 


Bewegung ee erfehüttert werben, fhauern, zittern; tr. erfchüttern, ſchrecken. 

Davon: der Schaubder (die Erfhütterung, das Grauen, Schreden, Zittern); [hau 

derhaft (fchredlich, fürchterlich, abfcheulich), 

. Schauern, v. tr. impers. [engl. to shiver, kommt nebft fhuppen, fchuppfen, 
ſchieben, hüpfen, kippen ıc., gr. xoütpos, zdunto, yavpos, lat, cambio, ceveo, ©, 


FU, kap, HU, kamp (erfhüttern, zittern), kapis (Affe) ıc., von der Wurzel 
x—n , infofern fie Bewegung bezeichnet] ſchaudern, zittern, fröfteln, fiebern, übers 
laufen. Davon: der Schauer (Schauber, das Kröfteln, Zittern; der kurze Sturm, 
kurze Gewitterregen; ein Heines Dfenfeuer); [hauerlich (grauenvoll, nicht geheuer, 
unheimlich). ‘ 

Die Schaufel, pl. —n [niederf. Schüffel, Schufel, oberd, Schüppe, ana. 
sceofl, scofl, scobl, engl. shovel, scoop. holl, schup, schop, schoffel, fdhwer; 
skyffel, skäfvel, bän. skovi, skufle, wallif. ysgubell, armor, esgop, poln. szufla, 
abd. scuuala, kommt nebft ſchuppen, fhuppfen, ſchaben, hobeln, hauen, fchöpfen, 
fhaffen, kappen, kippen ıc., oberd, Gaufel (flache, hohle Hand), lat. scopa, cavo, 
capio, capesso etc., gr. zontw, zanım, xzdurw etc., von ber Wurzel —r, infos 
fern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] das Werkzeug zum Scöpfen und Fort: 
Schaffen, das Schöpfgefäß (niederf. der Schopen), das Grabfceit, der Spaten; ein 
breiter Aft des Hirichgemweihes, ein Vorderzahn vom Hirfhe; ber Ankerflügel; das 
breite Ende des Ruders; das Triebbrett am Waflerrade. Davon: [baufeln (ſchüp⸗ 
pen, mit der Schaufel arbeiten oder fortihaffen); ſchaufel ich t (fchaufelförmig). 

Schaufeln, v. intr. u. tr. [niederf. ſchuceln, ſchockeln, —— dithmarſ. bü- 
ſchen, huͤsken, auch landſchaftl. ſchunkeln, engl. to joggle, to shake, ital. scoccare, 
cioccare, cioccolare, kommt nebft fr. chogher, gaukeln, juden, fchätern, Ged, 
Gauch, kei, hinten, Schenkel, gäh, jach, —— jagen, ſchicken, Kugel, Ke— 
gel, Kunkel, gehen, gegen ic., gr. zixw*, ylyyauwos, , Sag (fpringen, hü- 
pfen), sagas (Hafe), gakas (quief, ſtark) zc., von ber Wurzel &—x, infofern fie Be: 
wegung bezeichnet) fi auf und nieder oder hin und ber fchwebend bewegen, bau; 
mein, ſchwanken. Davon: die Schaukel (andſch. Schunkel, Schodel, ein Ding 
zum Schaukeln). | 

Der Schaum, des —es [niederf. Schuum, isl. skuum, skum, holl. schuim, 
fhwed, skumm, dän. skum, normw. skom, skaam, fchott. scaum, altfr. escume, fr. 
&cume, ital, schiuma, alban. skiampa, poln. szum, hebr. kim, kommt nebft Kahn, 
Schimmel, Hefen, Geifer, Gift, gr. xonos, von ber Wurzel &—, infofern fie Rai 
fes bezeichnet.) der Geifer und ber demfelben aͤhnliche Giſcht, bie Oberhefe der Aus- 
wurf; das Mefenlofe, Scheinwefen. Davon: [haumen (niederf. fhumen, engl. to 
scum, skim, ſchwed. skuma, Schaum bilden, Sch. aufwerfen, geifern); fhäumen 
(niederf. fhümen, den Schaum abnehmen, vom Sc. reinigen, abfhäumen); ſch au⸗ 
mig (ſchäumend, Sch. enihaltend, mit Sch. bededt). 

Die Schecke, pl. —n ſſchweiz. Schäggi, ſchwed. skäk, kommt nebft isl.skackr 
(unähnlich, ungleich), skacki (Ungleichheit), skeckia (ungleich machen), engl. to 
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shecker, chequer (bunt machen), fr. Echiquet& (geroürfelt, geſchacht), gucken (niederſ. 
'ieken, fchweizer. güteln), lat. caecus, caeco, Caecutio, gr. zayxw, zayxavos, DON 
ver Wurzel &—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ein weißes gefledted ober weiß- 
zeflecktes Pferd oder anderes Thier. Davon: ſcheckig (fledig, bunt, gefledt); ſche⸗ 
ten (fchedig machen). 


Der Scheffel, des —s, pl. — [niederf. Schepel, ahd. scapil, neulat. sca- 
!hula, scapilus, scapellus, holt. schepel, ſchwed. skappa, skäppa, dän. skäppe, 
tal. sceppa, eschepa, lat, scaphium, kommt nebft lat, scapha, scaphula (Boot, 
Scifflein), fr. esconpe, coupe, engl. cup (Schale), Schaft, Kaue, Rufe, Kübel, 
Dafın, Schiff, Schoppen, Humpen, Dimten, Koffer, Käfig, Kammer ıc., lat. capsa, 
—— capio eto., gr. xanw, zanıw, xußos, zanıba, xdıpa, zuın, ©. kum- 
ht (Gefäß), kapklas (Dirnfhale), kupas, kumbä (Höhlung, Umgebung), RU, 

> 
sup, Ha, kub (bebeden, ausdehnen), VN, cam (verbinden) ꝛc., von ber Wur⸗ 
> 


el x—n, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] ein Maaf für Getreide, 
Salz u. bergl,, ein Kaften als Maaß für Pflafterfteine; Y, Zonne, 2 Malter; 
in Feldmaaß. Davon: [heffeln (den Sch. füllen, ergiebig feyn). 


Die Scheibe, pl. —n [niederf. Schive, engl. shive, holl. schyf, norw. bän, 
ıkive, iöl, skifa, poln. szyba, kommt nebft ſchwed. skifva, isl. skyfa (in dünne 
Blätter fehneiden, theilen), poln. skiba (Stüd), Schiefer, fchiefern, oberf. Hübel 
Span), Hobel, Dippe, hauen, Fippen, Tappen, Schüppe, Schaufel, Schuppe, fchas 
ven ꝛc., gr. zonrw, yöugyos, ©. ÜU, Cap (hauen, brechen) 2c., von der Wurzel 
e—r , infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ber Hieb d. h. das abgehauene 
‚der abgefchnittene (breite) Stüd, das Hübel, ein flaches dünnes Stüd, ein rundes 
Brett, e. runde Zafel, ein Wurſt- oder Apfelfchnittchen; bie Kenfterfheibe, Raute; 
yie MWachöfcheibe, Wabe, s 

Die Scheide, pl. —n [nieberf. Schede, holl. schede, scheede, schee, ahd. 
sceida, angf. sceath, scatha, scaeth, scaethe, engl, sheath, ſchwed. skida, ban, 
skede, kommt nebft Gefcheide (Gedärm des Wildbrets), Kuttel (Kaldaunen), Kutte, 
Schote, Haut, Schooß, Kaffe, Kaften, Kittel, Hofe zc., lat, cutis, cadus, casa eic,, 
ir. yorra, yaoroa etc,, ©. kutis, kütas (Umgebung, Hülle), kudis,- kudyan 


Hülle, Körper), 5, kut, MZ, kud (bebeden, enthalten), D%, Chad (bebeden), 
* 


* 

Phadas, Chadis (Schuß, Laub), chatran (Schirm), chadman (Verkleidung) ıc., von 
ver Wurzel &—z, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bebeutet] die Umgebung, 
Hülle, Hülfe, Bedetung, Bekleidung, Holfter, das Futteral, Beſteck, die Kapfel, 
Mappe, der Umfchlag. 

Scheiden, v. tr. u. intr. (ich fcheibe, ich ſchied, ich habe — ſahd. 
keiden, kesceidan, sciadan, goth. skaidan, angſ. scadan, sceadan, holl. scheiden, _ 
ommt nebft lett. skaitau (ich leſe aus, wähle), ahd. troum sceidere (Zraums 
yeuter), tronm sceith (Iraumbeutung), f&eiten Sceit, fcheitern, Gant, Kante, 
haben, fohinden, fhänden, gäten, haſſen, tiefen ‚ Eoften ıc., lat, scindo, caedo, 


ass0, cisorium, gaesum etc., gr. yaloov, zedalw, zevrlw etc., ©, , his 


Tchlagen, treffen), ITZ, sath (befchädigen, verlegen), tl, kas (hauen, durchboh⸗ 
en), M6, kat, 6, kut @urhbohren), T. skbad (zerftören, brechen) zc., 
> 


yon ber Wurzel x—r, infofern fie Grgreifen und Verlegen bebeutet] fehneiden, tren⸗ 
ıen, fondern, zerlegen, auflöfen, fchlichten, entwirren; die Ehe auflöfen; Xofchieb 
ıchmen, fortgehen. Davon: die Scheide (dev Drt der Trennung, bie Gränz:, 
Be: *6 ⸗, Land-, Wetterfcheide); die Scheidung (Trennung, Sonderung, 
Kuflöfung). 

Scheinen, v. intr. (ich fcheine, ich fchien, ich habe gefchienen) ſahd. scinan, 
ıkinan, scheinan, schinen, goth. skeinan, angſ. seinan, scinian, nieberf. fchinen, 
yoll. schynen, engl. to shine, ſchwed. isl. skina, bän. skinne, fommt nebft ſchweb. 
‚könja (fehen), wallif, can (glänzend, weiß), ſchoͤn, fchonen, kennen, können, kund, 
Kunft, lat, caneo, canesco, canus, Cinis, gr. yayaw, yayow, Yayuuaı, YIyWOXOy, 


urıvög, zövıg, xovla, zUnvos, ©. „ gaun (färben, röthen) ıe,, von ber 
Deniſches Stammwoͤrterbuch. 
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Wurzel —r, inſofern fe Sichtbares bezeichnet] ſichtbar ſeyn, glänzen, hell ſeyn, 
leuchten, glühen, Licht verbreiten, ſchimmetn, ftrahlen, ausfehen; wetterleuchten; 
reifen, gelb werden. Davon: der Schein (ahd. skuno, scini, scin, schin, bci. 
schyn, dän. isl. skin, ſchwed. sken, engl. shine, angf. scin; das Schöne, Licht, 
Leuchten, der Schimmer, "Glanz, Blid; das Ausfehen, Anfehen, der Vorwand; bie 
Beicheinigung, das fchriftliche Zeugniß ; poln, dzin, der Tag); f heinbar (anjceis 
nend, täufchend,, gleißend, triftig jcheinend, unächt, falfh). 

Scheigen, v. intr. u, tr. (ich fcheiße, ich ſchiß, ich habe gefchiffen) [micderf. 
ſchieten, altihwäb, schizzen, ſchwed. skita, engl. to shite (fr. chier), ar. yELm, © 

‚had, kommt nebft Koth, Küttel, Kuttel, Kutte, Hode, Bogen, gießen, Goffe, 


fhütten, gr. yerds, yudos, yodırsio, von der Wurzel —r, infofern fie Raſſes 
bezeichnet] Koth machen, die Kutteln (Gebärme) leeren, kacken. Davon : bie 
Scheiße (der Koth, Dred). 

Das Scheit, des —es, pl. —e, f. ſcheiten. 

Der Scheitel, des —$, pl. —, und die Scheitel, pl. —n [abb. scheitila, 
scheitela, niederf. Schebel, kommt nebft ist. haetlı, engl, height (Höhe), head 
* (Haupt, Kopf), ahd. heit, heido (Perfon), angſ. hade (Perfon), isl. heid (Bolf), 
“ heidr (Ehre, Würde), fchwed,. heder, bän. haeder (Ehre), ſchwed. hedra (ehren), 

eide, Geeſt, Küfte, Schädel, jeder,. gr. zurzu, zwisre, yeisor, yındvor, ©. 

, gad (hervorragen), von der Wurzel x—r, injofern fie Erhebung bezeichnet] das 
Hervorragende, der höcfte Theil, das Haupt, der höchite Theil des Hauptes, bie 
Mitte oben auf dem Kopfe. Davon: ſcheiteln (niederf. feheteln, in zwei Hälften 
theilen, dad Haupthaar); der Scheitelpunktt (Höhenpuntt, das Zenith). 

Scheiten, v. tr. [eine härtere Ausiprahe von fcheiden] hauen, fpalten 
(Holz). Davon: dag Sceit, pl. —e u. —er (engl. shide, ſchwed. skid, anal. 
seidi, isl. skide, ital. scheggia, gr. oyldn, lat. scidia, scindula, das gefcheitete 
db. h. gefpaltene Stück Hol;); Scheitern (in Scheiter d, h. Stüden gehen, zertrüms 
mert werden, ital. scheggiare). — 

Die Schelle, pl. —n [von ſchallen; ahd. skella, angſ. skella, ſchwed. 
skälla, isl. skella, holl. schel, schelle, neulat. eschilla, ital, squilla] das ſchal— 
lende Ding; bie Glode, Klingel, das Glöcklein; die Hand- oder Fußfeflel; die Ohr: 
feige, Maulfchelle. Davon: hellen (klingeln, ital, squillare). 

Der Schelm, des —es, pl. —e [fchweb. isl. skälm, engl. skellum, poln. szei- 
ma, fommt nebft Schalt, fehalken und Halunf, von der Wurzel z—), infofern fie 
Ergreifen und Umfchließen bedeutet] der Gebundene, Gefeffelte, Gefangene, Kettens 
arbeiter —— Schellewerker); der Betrieger, Fälfcher, Gauner, Gaudieb, Schmind- 
ler; der Berfchlagene, Pfiffige, Nedende. Davon: die Schelmerci (der Betrug); 
fhelmifch (betrügerifay; fpieleriich nedend). 

Schelten,, v. intr. u. tr. [nicberf. fchelden, fchellen, ahd. schelten, anaf. scyl- 
dan, holl, schelden, ſchwed. skälla, dan. skiälde, engl. to scold, f. fhallen] 
laut werden, ſchreien (das Reh); poltern, fchimpfen; bejchuldigen, nennen, befchims 
pfen, tadeln. Davon: die Schelte (Scheltworte, Schmähungen, Vorwürfe). 

Der Schenfel, des —s, pl. — [angf. scaric, scanca, scancu, sconc, sceone, 
sceAnc, sconca, enal. shank, bän, ſchwed. skank, holl, schonk, ital.-schinca, fommt 
nebft ungar, czonc (Knochen), finn. konti (Buß), hebr. pas, chald. po (Schien 
- bein), Schinken, Hanke, hinken, jagen, ſchicken, fhaufeln, gaukeln ıc., gr. zixw*, 
ylyykvuos, ©. Sig. cas (fpringen, büpfen), cacas (Haſe) ıc., von der Wurzel 
x—x, infofern fie Bewegung bedeutet] der Fuß, das Bein, Didbein, die Lende, 
Keule; der Zirkelfuß; eine Linie am Winkel; der Leiterbaum, Ständer; das Seiten: 
holz einer Windlade; die Seitenftange der Reitftange. Davon: ſchenkelig (mit 
Schenkeln verfehen). 

Schenfen, v. tr. lahd. scancan, skankan, —— schenken, schinken, ſchwed. 
skänka, bän. skiänke, angſ. scaencan, scencan, isl. skenkia, kommt nebſt Schant, 
Schenke, kaden ıc., gt. z72lw, zurcw, zaxxco, lat. caco, von der Wurzel x—x, 
infofern fie Nafles nr zu trinken geben, die Bruſt reichen, zu trinken eins 
gießen, Getränk verkaufen; darreichen, geben, gewähren, unentgeltlich geben. Das 
von: die Schenke (das Biers, Weinhaus, ber Schant); der Schent (Mund: 
ſchenk, Kellner, Kellermeifter); das Geſchenk (die Gabe, das Angebinde), 
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Die Scherbe, pl. —n ſauch der Scherben, Scherbel, Schirbel, niederſ. Schaart, 
ngf. sceard, engl. slard, kommt nebft Scherflein, Kerbe, erben, Karft, Burg, 
Scharte, Scharf, -heeren, fcheren , ſcheuern, ſchüren, fchürfen, ſcharren ꝛc., lat. caro, 
arpo, cerno, cerlo, gt, zuilgw, zolvw, zapyavos, ©. N, gär (durchbohren, durche 


ringen), giris (Spige), garnis, gärngan (Horn, Hei) rc. von der Wurzel &—n 
nfofern fie Ergreifen und Verlegung bezeichnet] das fcharfe Stüd, harte Bruchftük 
eſonders von irdenen Gefchirren, auch ein ſolches Gefchirr, ein Topf, Blumentopf, 


Scheren, v. tr. (ich fchere, ich fchor, ich habe gefchoren) lahd. skerran, holl. 
‚cheren, ſchwed. sküra, dän. skiäre, il, skera, wallif. ysgar, ysghariaw, itl, 
'goram, angf, scaeran, sciran, scieran, sceran, scearian, scyran, Scyrian, scea- 
an, sceorian, engl, to slear, share, fommt nebft engl. share, angf Scer , scear, 
‚ceara, sceare, scir, scire, scyre, wallif. ysgar (Theil, Antheil, Bezirk), fchweb, 
ikeer (Gränze), engl. shire (Landestheil, Bezirk, Grafidaft), engl. preost scire 
‚geiftliher Sprengel), goth, skare (Antheil), engl. sheriff, angſ. scirgeref, scirge- 
'efa (Vogt, Richter), isl. skarr (Schwert), tür. handschar (Meffer, Säbel), ſchwed. 
skaera (Sichel), isl. skaari (Meffer), engl. sharp (liftig), sbarper (Betrüger), fr, 
de)chirer, altfr. scirer (zerren, reißen), engl, scorn, ital, scherno (Berjpottung), 
chier, fcharren, fcheuern, fchüren, fhürfen, jharren, Schar, fchergen, fhurigeln, Schurke, 
darke, karg, Geier, Gier, begehren, türen, -heeren, Gehr, Harpun, ſcharf, Scharte, 
yerb, Scherbe, kerben, Karft, Eurz ıc., 6. — har (ergreifen, faflen), &, kär 


'theilen, ſcheiden), M.,. kars, rl, kart (hauen, falten) ‚, HT, karg (halten, 
Ar, , eiri a : ‚x 5 R 
yöhlen), I, EAr far ciri (hauen, fpalten) m sur (Schneiden, fcheeren) 


ssuras (Schaarmeffer), ksurin (Barbier) ꝛc., f. oben Scherbe, von der Wurzel 
eo, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] verfehen, fchneiden, ſchaben, bare 
iren, rafiren, prellen, plagen, bebrüden, ausplündern; ausfpannen, on; reil. 
ich fortmaden, ſich paden; fi plagen. Davon: bie Schere (niederf. Scheer, hol. 
scheer, schaar, altſchwaͤb. schaer); das gefpaltene Ding, jedes in zwei Arme getheilte 
Werkzeug ober Gerüft; dad gewöhnliche Schneidewerkzeug, das aus zwei Klingen bes 
teht und daher hin und wieder in der Mehrzahl fteht, 3. B. engl. scissars (Schere), 
shears (Schaaffchere), fr. ciseaux, wend. skarje (Schere) und skar (eine Hälfte ober 
a era der Scherer (Bart:, Tuch⸗, Feld», Schaaficherer); die S ches 
rerei (Pladerei). 

Der Scherge, des —n, pl. —n [neulat. scherio, mbbd. schurge] der Diener 
ber Gemalt, Amtölncht, Gerichtsfrohn, Büttel, auch Henkersknecht, kommt nebft 
Scherganten (servi lietorum, Scherz, Glossar. p. 1395) und (nad der Vermuthung 
aller früheren Etymologen) engl, sherif, fr. sergent, von bem Zeitworte fchergen, 
icherchen, ſchirgen, ahd. scurgan (ſchieben, floßen), anfchergen (antreiben), lef. 
ſchirgen, fhürgen (ſich fördern, eilen), welches nebſt Schurke und ſchurigeln der Wure 
tel xp angehört, infofern fie Ergreifen bedeutet, 1. ſcheren. 

Scherzen, v. intr. [holl. scherssen, ital. scherzare; ift nach Adelung „ein 
Sntenfivum von fheren, entweder fofern cs Überhaupt burtige, luſtige Beweguns 

en machen, oder auch fofern es aufziehen, verfpotten bedeutet.” Es kommt nebft 
irre, kurrig, Herz, geheuer, Hure, hurtig, kehren, Kurbel, quer ıc., gr. azıpram, 
yupdw, yopyoouaı, yaipaz, xapdia etc., ©. Caras, Carat ——— Curas 
Wewegung), TI, Car (bewegen, vorrüden), von ber Wurzel x—o, infofern fie 
Bewegung bezeichnet] fpielen, fpaßen, ehemals auch tr. gutmüthig neden, aufziehen, 
bed Lachens wegen zum Beften haben. - 

Scheu, adj. u. adv. [niederf, fhuu, fchou, engl, shy, ſchwed. skygg, holl. 
schnuw, schouw, bän, sky, ital, schifo, schivo, schivoso, kommt nebft engl. coy 
(Ipröbe), fhauen, gaffen, hoffen, Gimpel, fhimmern, Schemen, Kamin, fhämen, 


hũbſch, ıc., fat, caveo, cantus, S. ua, Caiv, Fa, kaiv (achten, verehren), von. 
der Wurzel &—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet) ſchauend, ſtarr blidend, ers 
fchroden, fhüchtern, furchtfam, zurüdhaltend, keuſch; vorfichtig, beforgt, behutfam, 
ehrerbietig. Davon: die Scheu (niederf. Schou, Schuu, engl. shy, fchrded, bän, 

eky, boll, shuuwheid; Schüchternheit, Burchtfamkeit, Ehrerbietung, Ehrfurdt ; 
Widerwille, Abſcheu); ſche u en (ahd, sciuhan, skien, niederf. — engl. to 
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alıy, shun, ſchwed. skya, sky, bän. skye, hol, schauwen, engl, to eschew, ital. 


schifare, schivare, fpan. esquivar, lat. caveo, ©. a, Caiv, f. oben; fhauen, 
gaffen, De. bliden, fürchten, vermeiden, umgehen); ſcheuchen (ſcheu machen, 
verjagen). F , 

Scheuern, v. tr. lahd. skauron, goth. skauran, skeirjan, nieberf. fehücrn, 
engl. to scour, holl, schuuren, ſchwed. skära, skira, skura, irl. sciuram, neulat, 
escurare, curare, ital. scurare, curare, fr. curer, &curer, altfr. escurer, fpan. 
‘escurar, bän. skure, ſchwed. skura, kommt nebft ſchüren, ſcharren ıc., von der oft 
erwähnten Wurzel x—p, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, |. 2. Skhar 
heftig und verlegend reiben, kehren, fegen, veinigen. 

Die Schicht, pl. —en [kommt nebft Kur, ſchächen, ſchächten, baden ze., ©. 
HIT, kac (hauen, fpalten), von der Wurzel &—x, infofern fie Ergreifen und Ber: 
legen bebeutet] die Abtheilung, Sonderung, der Abfchnitt, Theil; die Abfindung, Be 
endigung, das Abbrechen, Aufhören; die Lage, Reihe, Folge, der Gang, das Mal; 
1/4 Zeche, 32 Kur; eine Schachtruthe, 3 Kuß; das Lager, die Bank, der Flöz. Di: 
a | a ichten (theilen, abtheilen, abfondern, abfinden, abfachen, packen, ftareln, 
auffegen). 

Schicken, v. tr. [holl, schikken, dän. skikke, ſchwed. skika, kommt nebſt g= 
ſchickt, jagen, Jacht, Jagd, huſch, quid, keck, gäh, jah, juden, hinten zc., ar. 
#lxo* (bewegen), ©. II, CaE (fpringen, hüpfen), gagas (Hafe), AIT, yug (les: 
De 


laffen, werfen) zc., von der Wurzel &—x, infofern fie Bewegung bezeihnet) jagen, 
gehen heißen, ſenden; in Bewegung fegen, in Gang bringen, beforgen, anordnen; 
refl. fich fügen, paffen, gebühren. Davon: ſchickl ich (geziemend, anftändig, paflend, 
gebührend, bequem, angemeffen); das Schidfal (Gefhid, Verhaͤngniß, die Fü 
gung „ das Loos, Unglüd); die Schickhung (Fügung, Anordnung ber. Borfehung). 

Schieben, v. tr. (ich fchiebe, ich fchob, ich habe gefchoben) [nieberf. fchüben, 
ſchuven, ahd. schiuban, scouben, scieben, holl. schuiven, angf. scufan, engl. shove, 
ſchwed. scufla, skufra, fr. chopper, kommt nebft fehuppen, fchuppfeg, Schuppe, 
Schub, Schuft,, Ichief, heftig, Eippen, hüpfen, kommen, humpeln :c,, gt. zaurre, 
yauıyös, yavaüug, z0ugog etc, ©, kampas (Biegung), kampitas (biegfam), PT, 


kap, ET, kamp (erfhüttern), FU, kup (fenten, finen), ITT, gam (bewegen, 
De 


geben) zc., von ber Wurzel x—rz, infofern fie Bewegung bedeutet] fortbemegen, 
rüden, ftoßen, fortftoßen; intr. ſchnell und gebüdt gehen. Davon: der Schieber 
(e, Ichiebbare Platte oder Stange, e. Riegel); ſchie bbar (feitwärts beweglich). 


Schief, adj. u,’adv. fholl. niederf. scheef, dän. skeev, normw. skjeiv, engl. 
skue, skew, askew, ſchwed. skef, f. [hieben; verwandt find nach Adelung lat. 
scaevus und gr. ozazos] gefchoben, verfchoben, überhängend, fehräg, verbögen, vers 
fhroben, halbwahr; adv. quer, verkehrt. Davon: die Schiefe (Schiefheit, Vers 
ſchobenheit, e. ſchräge Fläche). 

Der Schiefer, des —8 [niederf. Schevel, engl. sliver, ſchwed. skifver (anders 
gr, oyldn, oyidıor, Ai9os oyıorös, lat. lapis schistus, ital. scaglia, sceggia, 
aber hebr, saw), kommt nebft Schuppe, Scheibe zc., von ber Wurzel z—r, info: 
fern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, f. Scheibe.] das Scheibchen, Blättchen, 
ſich ablöfende Plättchen, der fich abblätternde Stein, Schieferftein. Davon: fhiefe 
richt (dem Schiefer ähnlich); fhieferig (blätterig, ſich abblätternd). 


Schielen, v. intr. [fübd. fehelchen? ahd. schielen, angf. scylian, ſchwed. skãla, 
skela, niederf. fchelen, norw. dän. skjele, kommt nebft ſcheel, ſchwed. skäll, gr. 
oxsllus, Or&l)or, zaktgös, dyalloucı, xalös etc., lat. calor, calleo, caligo etc, 
fchillern, hell, Kohle, gelb, Gold, von der Wurzel &—A, inſofern fie Sichtbares be: 
zeichnet] ſcheel oder ſchillernd bliden, mit fehiefftehenden Augen fehen, abfarbig fepn; 
verftohlen oder feitwärts blicken, 

. Die Schiene, pl. —n [niederf. Schenn, Schenne, holl. scheen, scheene, ahd. 
sciena, angj. scina, scen, scyne, engl. slin, ſchwed. sken, skena, bän. skinne, 
poln. szyna, kommt nebft Hanf, lat, canna, cannabis, canalis, canaster, gr. 
av, xuyya, zoyadgoy, xzuyaßos, xaysoy, xaydös etc., von der Wurzel x—r, 


% 
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infofern fie Ergreifen, Umſchließen und Verbinden bedeutet] das Rohr, bie Röhre 
das gefpaltene dünne Holz, das ſchmale Brettchen, der bededende oder befeftigende 
Bicchftreifen. Davon: ſchienen (mit Schienen verfehen oder befeftigen). 
Schießen, v. intr. u. tr. (ich fchieße, ich ſchoß, ich bin, habe gefchoffen) lahd. 
sciezzen, schiezen, schuzen, schuzzen, angf. scytan, scotian, sceotan, nieberf. 
cheten, holl. schieten, engl. to shoot, ſchwed. skjuta, bän, skyde, norw. skjote, 
St. skiota, lett. szauti, altfr. jouster, fr, jetter, ital, jettare, kommt nebft fr, 
shasser, ital. scacciare, schizzare, nceulat. gussa, guza, guzia (Gefchoß), lat, 
sagitta, gaesum, cito, cisium, cedo, cado etc., gr. zndw, ©. T. skad (jprins 


zen, ſchießen), haften, haftig, hegen, Hafe, Hufar, Hand, behend, Geiß, fehütten, 
chütteln, erfhüttern, Schauder, Gaſſe, jaften, gifchen , Geift zc., von ber Wurzel 
e—r, infofern fie Bewegung bezeichnet) fich fchnell bewegen, ſchnell fliegen oder 
Liegen, ftürzen; fchnel emporwadfen; feuern; tr. fchnellen, werfen, fchleudern ; 
chießend treffen, erlegen; in ben Dfen fchieben; fchnell entwenden, ftehlen. Davon: 
chießbar (fchußgercht, erreichbar); bas Gef hof (der geſchoſſene Pfeil, geworfene 
Wurfipieß, die Wurfwaffe); der Schoß, Schöfling (Sproß, Spröfling). 

Das Schiff, des —es, pl. —e [ahd. scif, scef, goth. skip, skipa, altf. scip, 
ınaf. scip, scipp, Scype, scipe, scipa, scipo, scipu, engl. slup, hoil. schip, alts 
yoll, —— niederſ. Schipp, ſchwed. skepp, dän. skib, isl. skip, walliſ. ysgaff, 
»xet. schaff, fr. esquif, ital, schitlo, schivo, lat. scapha, scyphus, kommt nebſt 
jr. oxeyn], OXUpoS, Oxapos, Oxugls, — zum, z«ßos, etc., angſ. sciop 
Gefäß), isl, skap (Kifte, Kaften), nieder. Schapp (Schrank), engl. shop (Raben, 
Bude), fr. echoppe, poln. szopa (Schoppen), engl. skill (Boot, Eeines Schiff), 
Rufe, Kübel, Humpen, Himten, Kompaß, Koffer, Koben, Käfig, Kammer, Kabufe, 
Scheffel, Hafen ıc., ©. kumbhi (Gefäß), kupas, kumba (Höhlung, Umgebung), 
MUT, kup (bededen, ausdehnen) zc., von. der Wurzel »—n, infofern fie Ergreifen 


= 

ind Umfchliefen bedeutet] das Gefäß, befondbers das hölzerne, urfprünglih ausges 
yauene, dann zufammengefegte Gefäß, das Kahrzeug, große Fluß- und Geefahrzeug; 
as gezimmerte hohle Dach, Mitteldach und Mittelgebäude einer Kichez ein Setzer— 
yrett mit niedrigem Rande. Davon: ſchiffen (zu Schiffe fahren; auf einem Sci 
ühren, bringen oder fortſchaffen); ſchiffbar (mit Schiffen befahrbar);.der Schif— 
er (Schifföherr, —kapitain, —patron, Seefahrer). 

Der und das Schild, des —es, pl. —e und —er [ahd. scild, scilt, schilt, 
ıltf, skild, angf. scild, scyld, sceld, gescyld, gescild, engl. shield, hol. schild,, 
chwed. skylt, skoeld, dän. skild, sciold, iel, skiölld, kommt nebft engl. shelter 
Schutz), ſchwed. skyla (bededen), angf. scyldan, engl. to shield (befchügen, fchirs 
nen), il. skyli, .skuli (Beſchützer), Schale, Hülſe, Schelfe, Hülle, Kelh, Helm, 
ſohl, hehlen, halb ⁊c., lat. celo, calix, coelum, cilium etc., gr. zullög, xoilos, 
wine xulıf, ywlsös, yavkos, yukıös, yurkov etc., ©. ,„ hul (enthalten, 
erhüllen), Yet, gal (einnehmen, bedecken), cAlä, callas, galkan (Hülle), kalikä, 
salacas (Knofpe, Gefäß) ꝛc., von der Wurzel &— 2, infofern fie Ergreifen und Ums 
chließen dedeutet] der Bededende, Schügende, Vorgehaltene, die Schale, der Kolter, 
Dedel, die Zartiche, der Schug, Schirm, die Schugwand, das Wappen, Gefchlechtss 
eihen, Wirthshauszeichen, Aushängefhild, der Vorwand. Davon: ſchild bar, 
bildbärtig (adelig, ſchildberechtigt); beſchilden (befchügen, beſchirmen; bes 
vahren, bewaffnen); ſchildern (auf einem Schilde abmalen, darftellen , bejchreis 
en; Schildwache ftchen); die Schilderung (Darftellung, Befchreibung, bas 
Semälde). 

Der und das Schilf, des —es [komme nebft Kolbe, Keule, Halm, Helm 

tiel), Keil, Kiel, Holz, lat. canlis, calamus, caltha etc., gr. üyailis, yılos, 
eiyig, zalor, Ludor, zankög, An, ©. calas, chlas (Halm, Stengel, Spieß), 
calamas (Rohr), von der Wurzel — A, infofern fie Erhebung und Wachsthum bes 
xichnet] das Halm- und Kolbengewädi ; das Rohr, Rieth, Schilfrohr, arundo L.; 
sie Binfen, Semfen, scirpus L.; die Schmicle, Schmele, aira L. Davon: fdhils 
‘en (mit Echilf verfehen, belegen, die Glasſchelben). 3 . 

Der Schilling, dis —$, pl. —e [dän. ſchwed. skilling, holl. schelling, engl. 
shilliog, angf. scilling, seylling, ahd. scilling, neulat. schellingus, chalongia, 
!ommt nebft Heller, ballen, Schelle, ſchallen, fchellen, gellen ıc., von ber ee. 
e—ı, infofern fie Hörbares bezeichnet] die ſchallende, klingende, dide Münze im 
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Gegenfage der Eanglofn Blehmünzen; eine Münze, welche 12 Pfennige gilt ml 
in England und Dänemark, in Niederfachfen und einigen oberbeutfhen Gegenben im 
Gange ift; Yan Pfund Sterling und flämiſch; Ns Markt Lübiih; in eftphalız 
1 Thaler; ift Oftfriestand 1/4, Thaler; in Defterreich als Rechnungsmünze 1/s Gab 
den; in Franken fo viel als ein Kaifergrofcben; eine gewiffe Zahl, bald von 12, ba 
von 30; an manchen Drten ein Maaf für Erz, Salz und Waſſer. 

Der Schimmel, des —3 (ntederf, Schimmel, öfterr. Schimpel, ſchwed. skym- 
mel, dän. skimmel, hol, schimmel, kommt nebft Schaum, Kahm, Hefen, Ge— 
fer ıc., gr. x07o0s, von der Wurzel a , inſofern fie Naſſes bezeichnet] ein klcs 
ned, weißliches Moos, welches auf der Oberfläche, faulender Flüſſigkeiten entitck, 
mucor L. Davon: fhimmelig, ſchimmlig ſ(ſchwed. skymlig, mit Sch. bebett, 
verfhimmelt); ſchimmeln (Schimmel erzeugen ‚ mit Sc, bededt werden); bus 
Schimmelfraut (Ruhrkraut, gnaphaliom L.). 

Schimmern, v. intr. [boll. schemeren, angf. scymrian, ſchwed. skimra, 
skymra, abd, skimen, niederf, ſchemern, kommt hebft angf. skima, scima, scyma 
(Schein, Glanz), goth. skeima (Laterne), holl. schemer (Dämmerung), schumeren 
(matt leuchten), nicberf. fhummerig (dämmerndb), ſchwed. skumm (halb dunkel), it 
skaum , niederf. Schummer, Schemerung (Dämmerung), Echemen, Kamin, Scham, 
—— ſchauen, gaffen, hoffen, fcheuen zc., von ber Wurzel x&—ır, inſofern fie Sicht 

ares bezeichnet] matt leuchten, zitternd ftrahlen, flimmern, gligern, bliden. Das 
von: ber Schimmer (zitternde Glanz, das halbe Licht). - 

Schimpfen, v. intr. u. tr. [ahd. scimfan, ſchwed. scymfa, skymfera, hol. 
schimpen, schempen, kommt nebjt feifen, tabbeln, Hief, Kibitz, hummen, jams 
mern, hämifh, Kummer, Hummel 2c,, gt. axWnto, nano*, vurlu, YEvpie, 
wualo otc., von der Wurzel ——7 , infofern fie Hörbares bezeichnet] ſchmaͤben, 
fchelten,, läftern,, fpotten, beleidigen. Davon: der Schimpf (die Schmähung, Be 
leidigung, Schmach, Scham, Schande); ſchimpflich (einer Schmähung ahnlich, 
ehrenrührig, Ihändend, erniedrigend). 

Die Schindel, pl. —n [Iat..scindula, scandula, ital, scandola, fr. öchan- 
dole, chondre, böhm. ssyndel,, engl. shingle, kommt nebft fcheiten, fcheiben, Scheit, 
fheitern, Kante, Gant, gäten, haffen :c,, fat. scindo, scandalum, cisorium, 
‚caedo etc., gr. zevriw, zevroov, yalcor, ayoorog etc., ©, V, gath (befchädis 


gen, verlegen), ‚ his (fchlagen, treffen), HA, kas (hauen, durchbohren), 
| ‚ skhad (brechen, zerftören) 2c., von der Wurzel z—r, Infofern fie Ergreifen 
-und Verlegen bebgutet] das Scheitchen, Brettchen, Dachbrettchen, der Dadyfpan. 

Schinden, v. tr. (ich ſchinde, ich ſchund, ich habe gefhunden) [niederf. ſchin⸗ 
nen, ſchwed. skinna, ahd. scinten, dän. skinde, kommt nebft ſchwed. skinn, dän, 
skind, isl, skinn, skaeni, angf. scin, engl. skin, wallif. cenn, bret, ken (Haut, 
Bel, Leder), wallif, ysgin (Pelz, Kleid), isl. engl. skinner (Pel er, Kürfchner), isl. skan 
(Rinde), durdy VBerflahung des urfprünglichen Zahntones in den NRafenton, nebft ſcha⸗ 
den, fchänden, hunzen, gäten, fcheiten, fcheiden, Haut, Schote, Scheide ꝛc., von der 
Wurzel &—r, infofern fie Erareifen und Verlegen bezeichnet] die Haut verlegen, ber 
Haut oder Rinde berauben, fllen die Haut abziehen, abdeden, abledern; übermäßig 
anftrengen, übertreiben, ausfaugen, mißhandeln. Davon: der Schinder (Abbeder, 
Filler, Kafiller, Wafenmeifter, Kaltfchläger; Wucherer); die Schinderei (Schindens 
‚wohnung, das — handwerk; die Mifhandlung, der Wucher); [hinderifch(graufem), 
Der Schinfen, des —s, pl. — [fchwed, skinka, engl. shank, dän. skinke, 
skank, holl. schenk , schink , angſ. scene, stanc, scanca , Sconc, $Soeonc, Sceang, 
sconca, niederj. Echunten, Schinken, kommt nebft Schenkel, Hanke, hinten, fhaw 
fein, gauteln, jagen, fchien, gehen, gäh, Fe, quid 2c., gr. zixw*, ylyylvuog, ©, 
ITIT, gas (fpringen, hüpfen) 2c., von der Wurzel &—x, infofern fie Bewegung bes 
zeichnet] der Echenkel, die Sende, das Didbein mit dem Gefäß; bie Schweinskeule. 
Der Schirm, des —es, pl. —e [ahd. scerm, scirma, skirm, seirma, hell. 
scherm, ſchwed. skärm, ital. schermo, kommt nebft Schauer, Scheuer, Schü, 
Schärpe, Gardine, Küraß, Kürs, Kürfchner, Harnifh, Gurt, Gürtel, Hürke, 
Hort 2c., gr. xipxog, yuovrös, zuoln, adofn, üpua, Kouolo, xaipog., zul- 
ewg etc., lat, carcer, circa, circus eto., ©, 2 har (ergreifen, faflen), JT, gär 


* 
(leinſchließen), IR, garh (ergreifen, einfchließen), garhan (Umgebung) x,, von bir 
© * 
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Burzel x—o, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] bie Bebedung, das 
Schusdah, Schauer, Regendach; die Beſchützung, ber Schuß; bie fpanifche Wand, 
Dapierwand, Borfegwand; die Hürde, der Verſteck. Davon: ſchirmen (ahd, skir- 
uen, boll, schermen, ital. schermire, bedecken, fchügen, vertheidigen ; ſchwed. skär- 
na, ital. scrimare, fr. escrimer, böhm, ssermir, fih firmen, ſich vertheidigen, 
echten; holl. schermer (Hechter) ; vergl. Scharmützel). 

Die Schlacht, pl. —en lahd. slahta, slaht, holl. slag, ſchwed. slag, slagt, 
lagtning, dän, slag, ist. slat, slatt, engl, slaughter, irl. slaighe, von f[hlagen] 
‚as Schlagen, die Schlägerei, das Gefecht, Zreffen, ber Kampf. Davon: ſchlach— 
en (erfchlagen, todtichlagen, niedermegeln: tödten, abthun, opfern); der Schlach— 
er, Schlahter (Megger, Fleiſcher, Bleifchhauer, Knochenhauer). | 

Die Schlace, pl: —n [niederf. Stade, ſchwed. slagg, engl. slag, böhm. 
slaky, kommt nebft Klide, Klunter, Flode, Kleds, klecken, led, lecken, fchles 


een, 2c., gt. Aayagos, Afzıdos, pllyun etc., ©. TA, lih (leden,. fchleden), 
on der Wurzel A—x, infofern fie Naffes bezeichnet] der Schmelzabgang vom Metall, 
ser Schaum des gefchmolzenen Erzes, das Gefchüre, lat. scoria, fr. Ecume, ahd. 
»Iter,; 2) (niederf, Slick, don. slik) das Fett, der Zalg, befonders in Shladdarm 
Fett-, Maftdarm), Schladwurft (in den —darm gefüllte Wurft), und mit ver: 
ındertem Laute in Unfchlid (Zalg, verdberbt in Unfchlitt). Davon: fhladen 
Schladen geben); [hladig (viel Schladen gebend oder enthaltend); ſchlackicht 
(Schladen ähnlich). 

- Der Schlaf, des —es [ahd. slaf, slaff, goth. slep, altf. slap, angf. slep, 
slaep, engl. sleep, nicderf. holl, slaap, kommt nebft Schlummer, fchlaff, Laffe, läps 


piih, Schlief, Schleim, Leim, lau, flau ıc., gr. Anraoös, Bicurn etc., ©. . 
tip (fchmieren, falben) ıc., von der Wurzel A—rz, infofern fie Naffes und Auflöfung 
bezeichnet. Der Hauptbeftandtheil diefer Wurzel ift der anlautende Lippenton, —z, 
** er Naſſes bezeichnet, wie er in ar. aoc (Erſchöpfung, Auflölung, Ermü— 
bung), aneduvros, naedaros (morſch, ſchwach), nos (fanft, mild), auakoz 
Cweich) ıc., und in Aue, roman. awa, owa (Waſſer), mandfchur, amhame, am- 
glıambi (ſchlafen), vorhanden ift, und auch den übrigen Wurzeln zu Grunde liegt, 
aus welchen die befannteften Bezeichnungen des Schlafes entftanden find, z. B. z—rr 
Cor. Unvos, Unveo), ı—n (lat. sopor, somnus, fchwed, sömn, ©. suptas, fchlaf: 
trunten), a—rz (©, sväpas, svapnas, Gchlaf, TU, svap, ſchlafen, altj. suef, 
isl. suefn, Schlaf, angf. swefian, swaefan, swaelian, fhlafen, sweſen, swaefn, 
Schlaf) ] die Erfhlaffung, Müdigkeit, bewußtlofe Ruhe, der Schlummer; bie wine 
terliche Erftarrung. Davon: ſchlafen (niederf. flapen, ahd. slafen, slaffen, goth, 
siepan, angf. slaepan, slepan, slapan, engl. to sleep, boU. slapen, slaapen; im 
Schlafe feyn, fhlummern, ruhen; achtlos, forglos ſeyn); — (ſhlaftrunken, 
ſchlafſfüchtig, matt, leblos, träumerig, nachläfftg, langſam); es ſchlaͤfert mich (ich 
bin fchläfrig); einfihläfern (in Schlaf bringen). 

Schlaff, adj. u. adv. [niederf. flapp. hol. slap, ſchwed. slapp, slak, dan, 
slap, iöl, slak, engl. slack, angf. slap, slapa, sleac, slaw, slawa, sleaw, slaew, 
wend. poln. slaby, slab, kommt nebft engl, slow (langfam), holl. slop (loder, weit), 
slappen (erfchlaffen, nachlaflen), angf. slipan (löfen, locker machen), goth. slavan 
(aufhören), ahd. slaff (unluftig, Ekel habendı), stafly (Unluft), isl. slepia (Schlaff- 
beit, naffe Luft), angf. slaewti, slewth (Langfamkeit), slaw wyrıne (Schlange), 
wallif. yslib (glatt), norw. sleip, sloeip (fchlüpfrig, glatt), Schlaf, Schlummer, 
Laffe, laͤppiſch, plump, Lümmel, Eihlief, Fattpfen, Glimpf, fleiben, Eeben, Schlamm, 
Schleim, Leim, Lehm, Lappen, Lumpen, Lamm, Flaum, lau, flau ıc., lat. lavo, 
limus ‚ -glomero, gr. Aunepis, Aandlw,'kaun, Aaunn, Ikugpos, isirw, jew, 
cieigw, aloryn, Aınapos, Jınaons, koyan etc., ©. Ta, lip (fchmieren, fals 
ben) 2c., von der Wurzel i—rı, infofern fie Naffes bezeichnet] erweicht, aufgelöst, 
locker, lappig, nachgiebia , lar, Eraftlos, entnerot. Davon: die Schlaffheit(Kraft: 
lofigkeit, Nachlaͤſſigkeit, Loderheit). 

Schlagen, v. intr. u. tr. (ich fehlage, ich ſchlug, ich — gefehlagen) [niederf. 
boll. slaan,, ahd. slahan, slagan, slahon, goth. slalian, altſ. slahan, angf. slagan, 
slaegan, slacan, slean, slan, ſchwed. slü, dän. slaa, isl. sla, irl. slaighim, engl. 
slay, kommt nebft Schlacht, fchlachten, Klinge, plagen, pflügen, pflüden, lege, 


ir 
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Schlinge ıc., gr. minooo, ninyn, ninyas, nijxıoovy, nelseus etc., &. Ta. 
klig ſchlagen, unterbrüden), von ber Wurzel A—x, infofern fie Ergreifen und Ber: 
legen bedeutet] klopfen, pochen, bauen, hämmern, prügeln, fällen, fdymetterz, 
ftoßen, ftampfen, paufen, walten, fuchteln, drehen , klappen; befiegen, überminten; 
entkräften; züchtigen, ftrafen, plagen; intr. fi heftig bewegen, fallen; refl. üb 
wenden, geben; rec. fich buelliren, fi paufen. Davon: ber Schläger (Raufer, 
Prügler; Knittel); der Schlägel (Hammer, Zäuftel); der Schlag (ahd. siag, 
slah, goth. slah, slaha, niederf, holl. ſchwed. dän. isl, slag, angſ. slaege; das Schle⸗ 

en, Klopfen, ber Hieb, Streih; die Schlingung, Umlegung eines Geiles; das Um 

neen; ber Anfall, Schlagfluß, die Lähmung; das Unglüd, bie Niederlage; ber 
Schlagbaum, die Fallthür, Kutfchenthür; der Hau, e. Forſt- und Deichabtheiluns; 
das Münzen, der Münzgehalt, Schlagſchatz 2c.); Ihlagbar (füllbar). 

Der Schlamm, bes —e& [oberd. auh Glumm, kommt nebft Schleim, Lehm, 
Leim , fhlüpfen, Bleiben, Glimpf, Lab, Schlief, fchleifen ꝛc., lat. mus, lavo, -gio- 
mero, gr. Adunn, Aarın, Augpog, wloıpn, Anun, yinun, ylaun, Ana, Aus, 
Alnos, Avun, Avua etc., ©, lipas, limpas (Leim, Anſtrich), plavas (Fluß), HT. 
tip (fchmieren , falben), von der Wurzel A—r, infofern fic Nafles bezeihnnet] bie 
‚burchweichte Erbe, der aufgelöste Lehm, die Mudde, der Erzſchlich, Schlich, das 
Sumpfwerf, ber Bobenfag der Flüffe und aa Davon: [hlämmen (von Schlamm 


t 


befreien oder reinigen, waſchen, das Erz). 
Die Schlange, pl. —n [nieberf, Stange, holl. slang, slange, isl. slangi 
(angf. slaw wyrme), kommt nebft Schleiche (Blindfchleihe), ſchleichen, fchlängeln, 
—8 ‚ ſchlank, lenken, ſchlenkern, Gelenk, Klinke, füni, leicht ıc., gr. Aayas, 
&ixvov, yılyoucı, nlıyas, niooen, nialw, nkayyw*, nlayıöw etc., ©. us 
(leicht), laghiman (Leichtigkeit), a, lagh (bewegen, erreichen) 2c., von der Wurs 
gel A—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] das gelenke, fich fchlingende Thier, die 
Schnake, Schleihe, Dtter, Natter, der Lindwurm; der Schlauh, Spritzenſchlauch; 
e. lange Kanone, Feldſchlange; e. Sternbild. Davon: ſich fhlängeln (ih in 
Schlangenlinien fortbewegen); das Schlangengras (ber wilde Krähenfuß); das 
— haupt (bie wilde SKlemanat, dad Natterfraut); das otg \e oftind. Wur⸗ 
gel; ophiorrhiza nungos L ‚; der —Enoblaud (Graslaud, die Rocambole, allium 
scorodoprasum L.); dad — kraut (e. Art Arum, arum dracunculus L.; der Dras 
gun, artemisia dracunculus L.; ber Bärlapp, Iycopodium clavatum L.); ber 
— mord (die Scorzgonera); die — motte (M. auf Fichtenbäumen, phalaena no- 
etua picta L.); die —[prike (Sclauchjprige); bie — wurz (Scorzonera); bie 
— wurzel (e. Art —— aristolochia serpentaria L.); die — zunge (das Rats 
terzünglein, ophioglossum L.). 
Schlank, adj. u. adv. [niederf. flanf, f. oben Schlange) gelenkig, biegfam, 
lang und dünn, geſchmeidig. 
Die Schlappe, pl. —n [engl. slap, kommt nebft Eappen, klopfen, Klö 

Klempner, hmm. Elauben, Al 2c., lat. alapa, gr. Plan, — — 
vo etc., ©. U., lup (hauen, verlegen), laupas (Verletzung, Wunde), luptas (ver 


> 
lest), von ber Wurzel A—rz, infofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet] der Klappe 
Schlag, die Ohrfeige, Niederlage. } i 

Schlau, adj. u. adv. [nieberf. flou, ſſüw, engl. sly, bän. slu, ſchwed. sing, 
noriw, slög, sloeg , isl. slaeg, kommt nebft ſchwed. slög (tuͤnſtlich), ahd. glau, clau- 
lich, angf. gleaw (Elug, weife), nieberf. glu (glühäugig, von Kagen), blau, ei 
(Geftalt), ra er oberd, lauen (eben), gr. kam (fehen, anbliden), yisim, 
ykoralo, chineſ. lin (jehen, bel, rein), lan (blau), lou (Ebelftein), lu ( ein) X. 
von ber Wurzel A—, infofern fie Sichtbares bezeichnet] glau, helläugig, liftig, vers 
ſchlagen, — Davon: bie Schlauheit (Klugheit, Liſt). 

Der Schlauch, des —es, pl. Schläuche loberd. Schlug, nieberf. Stoog, böhm, 
sslauch, kommt nebft ſchlucken, lechzen, ſchlecken, leden ıc,, gr. Adynvos, Änzusos, 
Aızuao etc., von ber Wurzel A—x, inlofern fie Naſſes bezeichnet] der ſchleckende 
d. h. tüffigkeit verfchlingende Hals, Schlund, die Gurgel; bie biegfame Röhre zum 
Durchſchütten des zerfchnittenen Wallfifchipedes, zur Leitung des Weines u. Biere in 
die Keller und Käfler, 2 Leitung bes Sprigenwaffers; die herabhangende Haut am 
Halfe, ein herabhangender Bauch; ein hohles Stengel von Lauch, Zwiebeln u, bergi. 
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Schlecht, adj. u. adv, [nieberf. flegt, leeg, holl. slegt, (bän. slaet, slet, ſchwed. 
laet), kommt nebft engl. slight (gering), ahd. slaiht, sleht (fihlicht, eben), slehten 
ſchlichten, ebenen), ſchlicht, gleich, flach, blach, Blech, Planke, Flanke, Liegen, legen, 
on der Wurzel i—x, infofern fie Erhebung ohne Unterbredung bezeichnet] liegend, . 
Tach, gemein, gewöhnlich, gering, unbrauhbar, untauglich, nicht gut, ungüunftig, uns 
ittlich, unredlich, boshaft, übel, ſchlimm. Davon: die Schlechtheit (Untauglichs 
eit); die Schlechtigkeit (Unfittlichkeit, Bosheit); ſchlechterdings (durchweg, 
yurchaus, auf jeden Fall, ohne Widerrede, unbedingt); ſchlechthin, Talchewes 
‚einfach, geradezu), 

Schlecken, v. intr. u. tr. ſſchwed. sleka, is!, sleika, eine verftärkte Korm von 
een] lecken, fchlappen, ſchlürfen, trinken, nafhen. Davon: der Schleder (dad 
Zedermaul); die Schlederei ıLecerei, Zeinfchmederei). 

Die Schlehe, pl. —n [nieterf. Stee, oberd. Schleh, Schlinke, angf. sla, slah, 
slag, engl. sloe, ſchwed. slän, ſlavon. sliwa, böhm, poln. sluva, bän. slaae, slanen, 
holl. siee, kommt nach Adelung von oberd, fchlehe, fchlähe (herb, die Zähne ftums 
se, fhlehen (die Zähne ftunpf machen, ital. legare, allegare , lazzare), niederf. 
Tee, ſchwed. slö (ftumpf), und ift demnach mit niederf, leeg, Fehledit, gleichen Urfpruns 
zes von der Wurzel I—x, infofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet.) die ſehr 
berbe, ſchwarzblaue Beere ded Schlehendorns oder Schwarzdornes, prunus spinosa L. 

Schleichen, v. intr. (ich ſchleiche, ich fehlich, ich bin gefchlihen) [ahd. sleihen, 
slihhan, nieder, sliken, ſchwed. slika, slinka, angf. slincan, lett. slenku, fommt 
nebft Schleiche, Schlange, ıc., ſ. Schlange, von ber Wurzel A—x, infofern fie Bes 
wegung bezeichnet] flach und leicht fortrüden, leife und heimlich gehen, langfam flies 
Gen; tr, f[hmuggeln. Davon: der Schleicher (Leifetreter, Verfiedte; e. kurzbeinige 
Eidehfe, das Kurzbein, seps L.). 

Schleifen, v. intr. u. tr. (ich fchleife, ich ſchliff, ich habe geſchliffen) [engl, 
flipen, ſlepen, holl, slypen, ahd. sleifan, slifan, ſchwed. slipa, wallif. yslipanu, fommt 
nebft wallif, ifo (fchärfen), Nifio (feilen), engl. lime (Feile), fhlüpfen, ſchlüpfrig, 


ſchlappen, SHave, laufen, Klepper, ꝛc., gr. Auuymoös, Aaßoog, Aailaıy, ©, Ag, 
Laip (bewegen, laufen), 2c., von dee Wurzel A—rz, infofern fie — bezeichnet] 
ſchleppen, gleiten, fcheuern, reiben, wegen, glätten, auf der Schleife for *8 bem 
Boden gleidy machen, abtragen. Davon: die Schleife (e. räderlofer Wagen, bie 
Treckſchuͤtej; das Schleiffel (der Abgang beim Schleifen); der Schleifer (Sches 
renſchleifer; ein Zanz). 

Der Schleim, des —es [ahb. sloum, angf. dän. il. slim, niederf. Sliem, 
engl. slime, hol, siym, ſchwed. slem, böhm. ssleim, poln. slina, fr. Jimon, fpan, 
limo, lat, limus, ind. schlesmo, ©. limpas, lipas, gr. Afumog, kaurın, Aarn, kommt 
nebft Schlamm, fihlemmen, Leim, Lehm, Beben, Heiben, ſchlupfen, Schlief, Lab, Leber, 
Tau, ꝛ⁊c., lat. lavo, alumen, glomero, gr. Amos, Ahun, Avua, Armapös, Jırram, 
‚urn, ylnun, ninuuvols, kıdalo, alttırm, kanazo, Aclnw, Aldo, etc., ©, 
Ta, lip (fchmieren, falben), plavas '$luß), von der Wurzel A—r, infofern fie 
Naffes bezeichnet] ein leimartiger, fchlüpfriger zäher Saft, Davon: fchleimen 
(ichleimig feon, Schleim erzeugen); ſchüe im i g Avoll Schleim); [hleimicht (fchleims 
artig); der Schleimapfel (crataeva marmelos L.); das —harz (gummi resi- 
nae); die — haut (der innere Ueberzug der Nafenknorpel). 

Schleigen, v. intr. u. tr. (ich ſchleiße, ich ſchliß, ich babe gefchliffen) —5*— 
ſchließen, ahd sleizan, niederſ. fliten, holl. slyten, angſ. slyttan, kommt nebſt ſchlitzen, 
verlegen, zc., von der Wurzel A—r, inſofern fie, Ergeeifen und erlegen bedeutet] 
verlegen, anreißen, zerreißen, fpalten, fpellen, fpleißen; reißen, aufipringen; fich abs 
nugen, vergehen. Davon: der Verſchleiß (Verkauf im Kleinen, Abfag, Vertrieb) ; 
die Schleife (der Kienfpan, Leuchtſpan). 

Schleudern, v. intr. [nieberf, flendern, flenfen, oberb. flenzen, ſchwed. slentra, 
slaentra, fr. lanterner, holl. slenderen, slenteren, fommt nebft holl. slindern (Fries 
chen), gleiten, Geleife, ſchlottern, fchleudern, liederlich, glatt, glitſchen, ſchleiſtern, Schlits 
ten, leiten, Laatſche, los, laffen, Läflig, flattern, ıc., 9%. Amlouu, Blavrn, alıralvo, 
etc,, lat. ludo, &, IE, las, 3, lad (luftig jeyn, tändeln), 2c., von ber Wurzel 
3—r, infofern fie Bewegung bedeutet.) langfam, träge und gedankenlos einhergehen, 
leiern, fpagieren, luftwandeln, Davon: der Schlendrian (nieberf, Sienderjaan, 
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ſchwed. slenterjan, der ſchlaͤfrige Gang, Schlenbergang, das Herlommen, Ber ale 
Schlich, bie alte Leier), 

Schlenfern, v. intr, u. tr. [nieberf. ſſenkern, flingern, flunfern, Hol. slinge- 
‘ ren, ſchwed. slängia, angf. slincan, engl. to sling, kommt nebft ſchlank, Lenker, 
Klinke, Gelenk, langen, fchlagen —— leicht, flackern, fliegen, ꝛc, gr. YAdzoum, 
ktixyor, nialo, Bloozw, ©, AU, lagh (bewegen, erreichen), laghus (leicht), x, | 
von der Wurzel A—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] fchlingern, heftig bin uns 
her ſchwanken, fchlottern; mit ſchlaͤngelnder Bewegung werfen, ſchleudern. | 

Schleppen, v. tr. [niederf. flepen, holl. sleepen, ſchwed. slaepa, släppa, bin. 
slaebe, böhm, sslepowati, kommt nebft fchleifen, fchlüpfen, laufen, Klepper, Galopr, 
Sklave, zc., von der Wurzel A—z , infofern fie Bewegung bezeichnet] nachfchleifen, 
am Boden hingleiten; fchleifen, ziehen, nfühfam tragen, Davon: die Schlepp: 
(der Schweif eines Kleides). 

Schleudern, v. tr. [kommt nebft fchlottern, Tiederlich, ſchlendern, flattern, Io 
2c., (f. Shlendern‘ von der Wurzel A—r. infofern fie Bewegung bezeichnet] mit 
heftiger Berwegung werfen, fchwingen, ſchmeißen; intr. unter dem SPreife verkaufen. 
Davon: die Schleuder (der fchlotternde Niem, Wurfriem; das Senfenbanb am red 
ten Arme); dev Schleuderer (Steinwerfer, Wurffrieger; die Schleuderfchlange); 
der Schleuderftein (Wurfitein). 

Schlennig, adj. u. adv. [nicderf. flünig, ahd. sliumo, kommt nebft bair. 
fhlaunen (fortrüden, fortgehen), gr. rAavos, mlavraw, von der Wurzel A—r», infofern 
fie Bewegung bezeichnet) ſchnell, geſchwind, baldigft, fogleich, eilig. Daher: be 
fhleunigen (beeilen, ſchneller machen, befördern). 

Die Schleufe, pl. —n [holl. sluis, engl. sluice, ſchwed. sluss, bän. sluse, fr, 
Ecluse, poln. sloza, ital, chiusa, neulat. clusa, sclusa, clusura , fommt nebft fchlie 
fen, Schloß, Klus, Klaufe, Klofter, Lade, Laden, Kleid, lat. claustrum , clausula, 


“ elitellae, claudo, etc., gr. nÄnolos, nladıq, etc. ©. TI, clis (fließen, fperren), 
13, lud (bebeden, verborgen), von der Wurzel A—r, infofern fie Ergreifen und 


> 
Umfhliegen bedeutet] der Verſchluß an einem Kanal, die Waflertyür; der Abzug— 
graben, die Kothleitung, Kloake. 

Schlicht, adj. u. adv, fnieberf. flicht, ahd. slaiht, sleht, kommt nebft ſchlecht 
von der Wurzel A—x, infofern fie Erhebung bedeutet) ſchlecht, liegend, flach, gleich, 
eben, glatt, gerade, einfach, ungekünftelt, ungefräufelt, natürlich. Davon: f. lid: 
ten (ausgleichen, ebenen, glätten, entſcheiden; ahd. slihtan, sliliten, slehten); ber 
Schlichter (Ausgleiher, Entſcheider). 

Schließen, v. tr. (ich ſchließe, ich ſchloß, ich habe geſchloſſen) lahd. sliezan, 
sliezen, sliazan, nicderf. fluten, ſchwed. sluta, holl. schluiten, dän, slutte, lat, 
claudo, -cludo, gr. »Anlw, xAdlo, xAsıdow, ©. Ta, clis, kommt nebſt Schleß 
ꝛc. ¶ . Schleufe,, Bließ, Pläg, Leder, gr. zAtis, zAeıdlov, etc, ©, FAT, lud (be 

N 


beiten, verbergen), von der Wurzel A—r. infofern fie Ergreifen und Umfchliegen be: 
deutet] feft anliegen, zufammengehen, dicht zufammenhalten, jperren, zumachen, be: 
endigen; folgern, herleiten. Davon: der Schließer (Kerkermeiſter; Schaffner; 
Hausmann); ſchließlich (zum Schluß, endlich). 

Schlimm, adj. u, adv. [niederf, flimm, frief. slom, ſchwed. slem, kommt nebit 
klamm, lahm, Elemmen, klauben, Klauc, Klammer, Blopfen, Schlappe, ı., gr. Ale- 
Peoös, Blanıo, Blınazw, )außavo, etc., ©. MU, lup (hauen, verlegen), laupas 

Ne) 


(Verlegung, Wunde), luptas (verlegt), von ber Wurzel A—r, infofern fie Ergreifen 
und Verlegung bedeutet] verlegt, trank, unwohl, ſchief; verlegend, bemmend , übel, 
bös, liftig, fchlau, 

Schlingen, v. tr. [ich fchlinge, ich fchlang, ich Habe geihlungen) [niederf. flin: 
en, angf. slingan, slincan, ſchwed, slinga, bret. lounqua, fommt nebft flechten, Locke, 
lechſe, Flache, fchlagen, plagen, pflügen, pflüden, ıc,, gr, niezw, ninaow, iöxe- 

nos, nAnyn, yılyouaı, ieyyavo, Alyvn, Afxos, Auxog, etc., ©. TI, klic, 


(fchlagen), I, lig (verbinden), von dee Wurzel A—x, infofern fie Ergreifen und 


y 
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Imfchließen bedeutet] umlegen, zufammenbiegen, umminden, verflechten; ſchlucken 
reffen. Davon: die Schlinge (der Schlag, die Umlegung [e. Seiles], der Knoten, 
ie Mafche, Schleife, der Fallitrid, die Falle). 

Der Schlingel, des —s, pl. — [niederf. Schläks, Läks, Schluds, ſchwed. sIyn- 
rel, kommt nebft niederf. lad, engl. slack, ſchwed. slak, angf. sleac (fchlaff), engl, 
o slacken, isl. slakna (erfchlaffen), engl. slackness, angſ. sleacnes, sleacnysse 
Schlaffpeit), gr. Anyyalo (erichlaffen), Anyaepos (weich, fchlaff), Auywos (geil), Auı- 
erlw, Anzaw, ete., von ber Wurzel I—x, infofern fie Naſſes bfgeichnet] der fchlaffe, 
geile Menſch, Zölpel, Schliffel, Flaͤz, Lümmel, Grobian, Flegel. Davon: die Schlins 
zelei (Blegelei); [hlingelhaft (unanftändig, gemein, läppiſch u, grob); ſchlin⸗ 
jeln (müfliggängern, Streiche machen, fich ſchlecht betragen). | 

Der Schlitten, des —s, pl. — [niederf. Steben, holl. slede, sleede, slee, ahd. 
lita, slito, angſ. sled, slide, engl. sled, slide, sledge, wallif. ysled, ſchwed. slaeda, 
än, slaede, iöl. sledi, lothring. chlitte) ital, schlitta, kommt nebft angf. slidan, 
engl. to slide, gleiten, glitſchen, glatt, fchleiftern, ſchlendern, Geleiſe, leiten, Laatſche, 
[chleudern, los, laflen, ıc., gr. Aualoum, ziwrevw, Alavrn, etc., von ber Wurzel 
ı—r, infofern fie Bewegung bedeutet] das Gleitfuhrwerk, die Schleife; die Bahn 
sum Ablaufen eines Schiffes; der Wagen in der Scneidmühle; der Leitwagen bes 
Ruders. Davon: ſchlitten, ſchlitteln (in Sch. fahren); der Schlittfhup 
(Gleit⸗, Eisſchuh). | 

Schligen, v. tr. [niederſ. fliten, ahd. slizzan, sleizan, angf. slitan, slythan, 
engl. to slit, holl. slyten, ſchwed. slita, dän. slide, kommt nebft ſchleißen, legen, 
Leid, Lift, Lafter, fpleißen, Splitter, lat. clades, laedo, gr. gr Biitıw, Alloow, 
Aloroov, Lalouaı, ©, FI, Ins (hauen, brechen), um, plug (ſchaden, verzehren), 

> . 


Ne 
klistis (Unglüd), klaistar (Unterbrüder), zc., von ber Wurzel A—r, infofern fie Er⸗ 
greifen und Berlegen bedeutet] ſchleißen machen, fpalten, rigen, auffchneiden, kerben. 
Davon: der Schlig (niederf. Slitt, engl. slit, angf. slite, ahd. gislitz; der Schnitt, 
Riß, Schranz, Spalt, die Kerbe), 

Das Schloß, des —ſſes, pl. Schlöffer [nicderf. Slot, hol. dän. isl. slott, 
ſchwed. slott, ahd. sloz, auch ſchwed. lÄs, dän. laas, isl. las, f. ſchließen] ber 
Verſchluß, die Vorrichtung zum Schließen, die Schließfeder, der Riegel, das Verſchloſ⸗ 
fene, die Burg, das Gaftell, die Refidenz. | 

Die Schloße, pl. —n [gr. zarala, kommt nebft Kloß, nieberf. Klüten, Kleis 
fter, fließen, Latten, zc., von der Wurzel A—r, infofern fie Naffes bezeichnet] das 
Hagelkorn, oberf. die Graupel. Davon: ſchloſſen (hageln, graupeln); das Schlos 
Benmwetter (der Hagelfturm). j 

Iottern, v. intr. [nieberf. flobbern, flubdern, holl, loteren, kommt nebft 
niederſ. Slodde, Slaite Eumpen, Lappen), ſchleudetn, flattern, los, laſſen, liederlich, 
lotterig, Lotterbube, ꝛc., ſ. ſchlendern, von der Wurzel I—r, infofern fie Bewes 

ung ee lofe feyn, lofe hängen, ſchlampen, ſchlumpen, fchlaff feon. Davon: 
i hlotterig (nieberf, flübderig, fehlotternd, fchlaff, unordentlich, äußerſt nachläffig): 
der Schlotterapfel (Klapperapfel). 

Die Schlucht, pl. —en [landfchaftl. Schluhter, Klinge, kommt nebft engl. 
slough (Höhle, Sumpf), Lade, Lob, Schlauch, (verfchlingen, ſchlucken, fchleden, 
leden, ıc., von der Wurzel A—x, infofern fie Nafles — das Loch, ber tiefe 
feuhte Grund, bie Bachlart der Zobel, Schlund, Enapaf, Hohlweg. 

Schluchzen, v. intr. foberb. ſchluckzen, gluckſen, kluckſen, nieberf. fludten, kommt 
nebſt ſchlucken, lechzen, ſchlingen, ſchlecken, lecken, leder, Schlauch, Schlucht, ꝛc., von 
der Wurzel I—x, infofern fie Naſſes bezeichnet) laut und heftig weinen; tr. ſchluch⸗ 
zend fagen. Davon: der Schluchzen, Schluden (niederf. Sluckup, Hudup, 
Snudup, bair. Schnakeler, fonft Landih. der Hätfchen, Heſchit ve Hickſen, Gluds, 
Nöfch, die Hefche, engl. hickup, hicket, angf. geoxa, bän. holl. hick, wallif. ig, fr. 
hocquet, houquet, fpan, hipo, bret, hix, gr. (nad) Abelung), zrÄöfos, der Krampf 
ber Luftröhre beim Schluczen). „ 

Schlucken, v. intr. Pniederf. Ttuden, flinten, hol, slocken, slokken, ſchwed. 
slucka, dän. sluge, kommt nebſt fchleden, von leden, oder von der Wurzel A—x, 
infofern fie Naſſes — ſchlecken, verſchlingen, — ———— Davon: ber 
Schlucker (gierige Effer, arme Teufel; der Schlingrabe, Seerabe; dic Tauchergans; 
der Ziegenmelker, die Rachtſchwalbe). 
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Schlummern, v. intr. ſholl. sluimeren, slaymeren, layneren, angſ. slume: 
ran, slumerian, engl. to slumber, ſchwed. slumra, dän. slumre, kommt nebft ſchla⸗ 
fen, ſchlaff, Laffe, zc., von ber Wurzel A— 7, infofern fie Nafles bezeichnet, ſ. Tchlas 
fen] leicht oder wenig fchlafen, niederf. drufen, döfen, dufen, bair. nahzen, ahd. 
naphzen, fakon, etc. Davon: der Schlummer -leife, leichte Schlaf). 

‚Der Schlund, des —s, pl. Schlünde [ahd. slund, kommt nebit Schlott, Schlis, 
fchligen, —legen, leid, ſchleißen, fpleißen, zc;, lat. clades, laedo, gr. Aldııw, gyiale, 
Alargov, kafoucı, ©. AU, lus (hauen, brechen), ıc., von der Wurzel A—r, infofern 

> 
fie Ergreifen und Verlegen bedeutet) der Spalt, Schrund, Rif, Schlitz, die Schlucht, 
ber Abgrund, Radyen, die Mündung, Kanone, 

Schlüpfen, v. intr. [oberd. fchlupfen, niederf. flupen, flipen, ſlipern, fchweiz- 

ſchlüfen, ahd. sliuffan, slupfen, slipfan, angf. slippan, engl, to slip, hell. slippen» 
slibberen, sluipen, ſchwed. — slipa, dän. slippe, slibe, slaebe, isl. sleppa, 
norw. sleipe, sloeipe, fommt nebft wallif, yslib, norw. sleip, sloeip, engl. slippery 
(glatt), isl. sleipe (Glätte), to slope (fidy neigen, abhängig ſeyn), ſchliefen, Schlick, 
fehleifen, geliefern, Lab, Eleiben, Elcben, bleiben, Glimpf, Schlamm, (holl. slibber), 
Schleim, Leim, Lehm, fchlaff, zc., lat, lavo, limus, -glomero, labor, gr. Alnos, M- 
ztagös, Amepig, Jınaw, kann, Aanapis, keinw, Adupos, etc , ©. Tg, ip 
fhmieren, falben), lipas, limpas (Leim, Anftrich), zc., von ber Wurzel A—r , infos 
ern fie Naffes bezeichnet] durch Näffe oder Fettigkeit glatt feyn, gleiten, glimpfen, 
rutfchen, durch£riechen, fortfchleichen, entwifchen, ausgleiten, abfahren, Davon: der 
Schlupfhafen (Kleine Zufluchtshafen); das — hoch (Krichloh); der — winkel 
(das Verſteck, Loch); die — weſpe (Afterwefpe, ichneumon L.); [hlüpfrig (nie 
derſ. flibberig, ſchwed. slipprig, engl. slippery, glib, lat. lubriens, ahd. slipsic; glatt, 
fchleimig, klebrig; mißlich; unficher; faftig, zottig); die Schlüpfrigfeit (Glatts 
heit, Glätte; Anftöpigkeit),. 

Schlürfen, v. tr. [boll. slorpen, slurpen, ſchwed. soerpla, dän. slubre, iel, 
slupra, niederf. flieren, flubbern,, lurken, kommt nebft Lurch (Amphibie, bei Oken), 
von der Wurzel A—o, infofern fie Naffes bezeichnet] mit Geräufh einfaugen , mit 
halb — ippen in ſich ziehen, von der Oberflaͤche trinken, behaglich 
genießen. 

Der Schluß, des —ſſes, pl. Schlüſſe [von ſchließen] das Schließen, ber 
Beſchluß, dad Ende, die Folgerung, ber Vernunftſchluß, Syllogismus; ber Anſchluß, 
das Anliegen, die Verbindung, der Abfchluß, die Beendigung. Davon: fhlüjfig 
(entfchloffen, Willens, entichieden). 

Der Schlüffel,, des —s, pl. — [niederf. Stötel, hol, slentel, ahd. sluizel, 
sluzzel, von jchließen] das Werkzeug zum Schließen oder Auffchließen, Definen, 
auch zum Drehen und Schrauben ; das Mundftüd an Schnarrpfeifen; ein Zmifchen- 
keil am Leiften; die Erklärung, Entzifferung; das Zeichen der Octave oder Zonart 
vor Noten. Davon: die Schlüffelaber (—beinader); die — aſche (Pottaſche, 
MWaidafche); das — bein (e. Knochen unter dem Halfe über den erften Rippen); die 
— blume, (Dfter:, Pauls-, Zaften:, Hofz, Handſchuh⸗, Gichtblume, der Himmels 
oder Petersfchlüffel, das Gicht:, Mahlkraut, e, gelbe Wiefenblume, primula veris L.); 
die — büch ſe (e. hohler Schlüffel mit Zündloc zum Schießen); der — zehnte (3. 
von 5 Garben ‚von einem Ader). 

Die Schmach, [niederf. Smaheit, Smade, oberb. Schmadht, altſchwäb. smache, 
böhm. posmech, kommt nebft ſchmähen, Makel, mäkeln, medern, pochen, muden, 
fauchen, c., lat. voco, mugio, ınungo, etc. gr. HOxam, uwziw (verföhnen), zury- 
uös, nayyla, nalyrıo» (Spott), uovziiw, unzcoucı, Baoxzulvw, etc., as, 


bukk (fehreien, fchelten, ruff. buczu, buchaiu), Fr, muc (muden, murten), ST, 
Ne 


mag (erfhallen, fchelten), ze., von der Wurzel mx, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
die Schmähung, der Makel, Tadel, die Schande, Unchre, der Schimpf, die jchnöte 
Behandlung. Davan: ſchmachvoll (ſchimpflich, ſchmaͤhlich, entehrend). 
Schmachten, v. intr. [ahb. smahten, smecheren, niederf. fmagten, Fommt 
nebft —2 „ſchmiegen, ſchwach, weich, feig, bang, Bade, Wange, Weiche, weis 


hen, weg ꝛc., gr. yeuyo, guyn, Baoxt, ©, Tag, vie (weichen, entfernen, trens 
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ven), TTT, bhiks (Mangel haben, betteln), OITT, pay (bewegen, eilen), 26. von ber 
Burzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] abnehmen, ſchwinden, abfallen, 
chmalbädig oder hohlwangig werden, darben, ferben, hungern und dürften, fich ab— 
‚ehren, fich vergebens fehnen. Davon: fhmädhtig (hohlwangig, fehmalbadig, ab- 
yezehrt, ausgehungert, dürr, hager, fchlank); die Shmadt (das Schmachten, bie 
Entbehrung, der Hunger); der Shmahthals, —hans (Hungerleider, Schwäch— 
ing); der Shmädtling (e. fchmäctige Perfon); das Schmachtkorn (die un: 
solfommen gebliebenen Getreidelörner); der —riemen (Dungerriemen, Leibgurt 
eim Reiten). 

Schmal, adj. u. adv. [nieberf. fmall, ahd. smal, angf. smal, smael, smeal 
ngl. small, boll. fchwed. dän. smal, fommt nebft wallif. mal (Elein, leicht), ruff. 
nalo (Kein, wenig), malyn —— kommt nebft fahl, falſch, fehlen, fallen, fäl= 
en, feilen, feilſchen, feil, welt, ıc., gr. nalaog, an, usleos, uflw, etc., © ChrT, 
;phal (bewegen, abweichen, fehlen), Terf, pal (gehen, vergehen), ıc. von der Wurze 
1, infofern fie Bewegung bedeutet] vermelkt, geſchwunden, abgefallen, ſchmächtig, 
ann, ſchwach, nicht bereit, mager, armielig, gering, kärglich, ſparſam. Davon: 
chmälern tfchmäler machen, verringern, verfümmern, —— mindern); die 
Schmäle rung (Berringerung); die Schmalente (Schmielente, kleine wilde E.); 
ver —flügel, —flügler (e, Zagfchmetterling); der — hans (Knauſer, Geiz— 
yals) ; die — hefe (Schmalzhefe, Hauhechel); das — holz (Unterhols, Gefträud) ; 
ver — kopf (e. bandähnlicher Fifh); das — Leder (dünne Leder von 3 bis 4jäh— 
"iaen Rindern u, Pferden); das — reh, —thier (Galtthier, nicht brunftende zweiz 
ahrige Wildkalb); der -rüden, die — ride (das Reh nah der Brunft); die 
— ſa at (Hülfenfrücte, Erbfen, Widen, infen, Bohnen); das — ſchiff (e. fchmaler 
yolländiicher Binnenlandfahrer); der — ſt ern (das weiße Lebkraut, weiße Meierkraut); 
ver — ſchwanz (Holzkäfer, Holzbod); das — vieh (Schaafvieh); der —vogel 
Sperling, Spas); der —zehnte (3. vom Schmalvieh). 

Die Schmalte, [ital. smalto, fpan. esmalto, neulat. smaltum, kommt nebft 
Kobalt, fehmelzen, Schmelz, Schmalz, Malz, mild, Balfam, Bild, malen, Milch, 
Belt, Welle, zc., fr, emaille (Schmelz), lat. bilis, balsamum, balaena, balneum, 
palus, mollis, etc., gr. Aaloaulyn, nalaoow, nalvvw, nnluvw, ualda, ufkı, 


ueldo, &oaltog, etc, ©. AA, mal, X, mläi (ſchmieren, anftreichen), palan, pal- 
ratas (Sumpf), :c., von der Wurzel m—I, infofern fie Nafjes bezeichnet] das aus 
bem Kobalt durd) Berglafung erhaltene metallifhe Glas, befonders nachdem es ges 
mahlen nnd zur blauen Farbe oder Blaufarbe bereitet worden ift, der Schmelz, das 
Schmelzglas. 

Das Schmalz, des —es [niederf. Smolt, ſchwed. smält, isl. nor, smolt, 
Joll. smout, smalt, engl. smelted fat, bän. smeltet fedt, ſchwed. smält fett, von 
hmelzen] das gefchmelzte oder gefchmolzene Fett, Schmelzfett, die Schmelzbutter, 
Davon: die Schmalzbirne (im Munde zerfchmelzende B,, fr, beurde); bie 
— blume (Butterblume); ſchmalzen (mit Schmalz ober "Butter würgen); bie 
—feder (Kettfeder) ; dee —Eäfer (blaue Maikäfer). h 

Der Schmant, des —es [audy die Schmante, ber Schmetten, kommt nebft 
Meth, Meft, Wafler, Mift, Schweiß, Bad, Fufel, Pfüge, Weften, zc., lat, madidus, 
utens, bitamen, butyrum, etc., gr. 712000, nam, nidef, uadew, ufdv, ete., ©, 
vaidas (Schweiß), Traz, svid (ſchwitzen, ſchmelzen), fT. mid (erweichen, 
chmelzen), ꝛc., von der Wurzel m—r, inſofern fie Naſſes bezeichnet] der Schweiß, 
Schaum; der Schaum der Salzſoole; der Milchrahm, Nidel, Sahne. 

Der Schmaroger, bed — 8, pl, — [landfh. Schmaruger, ſchwed. smärätsa, 
ommt nebft Freſſer, freſſen, Frettchen, Fraß, Pfründe, Preis (geben), lat. praeda, 
ir. Bıßpgaoru, BeRowsw, etc,, durch Vorſetzung des Eippentones ‚ ber bier noch durch 
‚en Gaumenton verftärkt iftt, von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Pers 
etzen bedeutet, und ihr die Stämme Rage, reizen, rigen, tragen, reißen, reuten, ret= 
en, zc., lat. rado, rodo, gr. duosalw, (voralw, de«sow, ©. „ gras (frefien, 


ſſen), ‚ris (bauen, ſchneiden), zc. angehören; das altſchwäbiſche snarrenzer 


ſt wahrſcheinlich nur entſtellt; die überladene Ausbildung des Wortes hat gewiß ihren 
Zrund darin, daß man durch bie Verzerrung und Ausdehnung ber fo verbedten Bes 
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nennung Freſſer gugleich Tächerlih machen und als veraͤchtlich bezeichnen wollte 
ber Freſſer, zubringliche Meiteffer, häufige ungebetene Tiſchgaſt, Bratenriecher , Zellen 
leder, Pfefferlecker, Lichtpuger, niederf. Pottliter, Pannlider, Sökedrunt, neulat. buc- 
cio, buccellarius, lat. parasitus, gr. napaaros, der Parafit. Davon: fbmaru. 
Ben —— mitſchmauſen, auf der Garbe oder Wurſt herumreiten); de Shmu 
togerpflanze (auf andern Pflanzen wachfende P.). 

Die Schmarre, pl. —n [niederf. Smarre, kommt nebft bohren, purren, mei 
ren, würgen, birfchen,, morden, merzen, Schwert, Speer, Parte, ıc., gr noodEn, ue- 
galvo, uayyaucı, paow, etc, ©. FH, mar, HM, mär (jchneiden, bredhen) , zec., von 


⸗ * 
der Wurzel n—o, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet] bie WBerleguns, 
Munde, Hiebwunde, große Hiebnarbe, 

Schmauchen, v. intr, u. tr. [nieberf. ſmöken, boll. smooken, angf. smocian, 
emoecan, smecan, smican, engl. to smoke, kommt nebft ſchweiz. fchmeden (riechen), 
baden, Wede, Bunte, Fackel, fhmüden, ſchmuck, ſchminken, fpähen, ıc. gr. guyw, 
yeyyw, Beros, noıxl)os, etc, ©. VN, paq (fehen, bliden), ꝛc., von ber urzel 
A —, inſofern fie Sichtbares bezeichnet] rauchen, dampfen, qualmen; oberd. fchmerer, 

edämpft kochen; verheimlichen. Davon: der Schmauch (Rauch, Dampf, Quaim) 
Pe uchig (räucerig, qualmig, nah Zabad riechend, 

Der Schmans, des —es, pl. Schmäufe [kommt nebft Mus, Mais, ſpeiſen, 
feift, Maft, mäften, Futter, Butter, Pudding, zc., ©. pausanan (Nahrung), paustar 
(Hirt, Ernährer), pustis (Zutter), VV, pus (ernähren, erziehen), von der Wurzel 

* 


a—r, inſofern fie Erhebung bedeutet) bie Speiſe, Maſt, das Eſſen, bie Mahlzeit, 
das Gaſtgebot. Davon: ſchmauſen (ſeiſen, ſchwelgen, praſſen). 

Schmecken, v. intr. u. tr. ſahd. smekan, smecchan, niederſ. ſmecken, anaf. 
sınaecan, smaeccan, smecgan, engl, to smack, holl, smaaken, smaken, ſchwed. 
smaka, bän. smage, iöl. smacka, poln, smakuje, böhm. ssmakowati, fommt nebf 
fy. macher (fauen), manger (efien), nebft Geſchmack, fhmeden, Magen, mir 
gen, ıc., gr. Boozw, Booxn, nızdpov, payw, ß£xros, lat, maxilla, ©, , bhuj, 

> 


MAT, bhaks (effen, freffen), zc., von der Wurzel m—x, infofern fie Ergreifen beden⸗ 
tet] ergreifen, Eoften, verfuchen, probiren; intr. angenehm feyn, dem Gefhmade zus 
fagen, ſchweiz. auch riechen, buften. Davon: ber Ss meder (dad Maul des Hirfches). 

Schnieicheln, v. dat, ſmhd. fchmeichen, ſchwed. smeka, dän. smigre, (isl, 
smiadra), kommt nebft fchmiegen, wideln, weich, fegen, fiden, fächeln, fadeln, wadeln, 


(be)wegen, z., &. IT, vag, AF, vaiıl (bewegen, wadeln), FI, may (bewe⸗ 
m 


gen, gehen), mayas (Bewegung), mäyd (Zäufchung), mäyas (Zauberei, Magie), 
mäyikas (magifch), 2c., von dee Wurzel —x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ſic 
anſchmiegen, en freundlich thun, die Eigenliebe kitzeln, fuchsſchwaͤnzen, böfeln, 
liebkofen, wedeln, ſchoͤn thun, Hoffnung machen, ind Geficht loben. avonz ber 
Schmeidler (Höfling, Kratzfüßler, Augdiener, Lobhudler); bie Shmeicdhelct 
Liebkofung, Artigkeit, FZuchsihwänzerei, die Schmeihelrede); ſchmeichelhaft 
fehmeichelnd, angenehm); ſ hmeidlerif ch (nah Schmeichlerart). 

1. Schmeißen, v. tr. (ich fchmeiße, ich ſchmiß, ich babe geſchmiſſen) ladd. 
smeizan, smizan, angſ. smitan, niederf, fmiten, engl. t6 smite, ſchwed. /smita, 
smiska, holl. smyten, bän. smide, kommt nebft ſchinieden, ſchmettern, ſchmiden, peit⸗ 
chen, Punzen, Meißel, megeln, Metzger, Meffer, ze, lat. batuo, gr. moruido, uf- 


zulog, uaoılo, uaorllo, ©. DIE, bhid (fchneiden, brechen), STE, badh, SITIT, 


' bädh (Schlagen, ſchaden), badhas (bös), badhas bädlıa (Peft, Verheerung), ac., 

von der Würzel z—r, infofern fie Ergreifen und Verlegung bezeichnet] fchlagen, 
auen, werfen, fehmettern, ſchleudern. Davon: der Shmiß (Wurf, Schlag, Die, 
treich, bie Wunde). 

2. Schmeißen, v. intr. (ich fchmeiße, ich ſchmiß, ich habe geſchmiſſen) [goth. 
smeitan, ahd. bismüzan, angf. sınitan, smittan, ſchwed. smeta, smitta, fommt 
Schmus, befehmigen, Gelhmeiß, Schmetterling, Motte, Mift, piffen, ſchwiden Bat, 
Wafler, zc., lat, :madidus, puteus, gr. zurue, nurlo, uadaw, neoow, etc., ©. 


‚Schmelzen — Schmied. 671 


TE, mid (erweihen, ſchmelzen), maidas (Mark), midyat, miditas (fhmierig); ie. 


von ber Wurzel m—r, inſofern fie Naſſes bezeichnet] Ihmugen, ben Koth' fallen 
aſſen, feheißen, Gier legen. Davon: die Shmeißfliege (Kleijchmotte, Hausfliege). 

Schmelzen, v. intr. u. tr. (intr. ich fchmelze, ich ſchmolz, ich bin geſchmolzen 3; 
r. ich ſchmelze, ich, ſchmelzte, ich Habe geſchmelzt) Lahd.smelzan, smelzen, smilzen, niederf, 
mötten, hol; smelten, angf. smiltan;"miltan, meltan, myltan, engl, to smelt, melt,, 
chwed. smaelta, bän. smelte, isl. smelta, poln. smelcowac, böhm. smelcowati,, 
ommt nebft Malz, Schmalz, mild, Schmalte, Kobalt, Balfam, Belt, baltifch, Malle 
ifch, Welle, Quelle, fpülen, Milch melfen, Bild, malen, ıc,, gr. ud, uf)yo,' 


clvvor, ul), ua)caow, ımlöw, nelive, ruldouo, ett,,;, © mal, 


7 * 
J. midi (beſchmieren, anftreichen), ꝛc., von ber Wurzel m, infofern fie Naffes bes 
‚eichnet] aufföfen, mild, weich, flüfffg machen oder werden, aufthauen, zerflichen, zer— 
zehen, mit Schmelz überziehen, emailliren, fr. @mailler, ital. smaltare, fpan, esmal-. 
er. Davon: der Schmelz (das Schmelzalas, bie Schmalte; der Email; Glass’ 
‚öhrchen zum Sticken; die Glafur, der glänzende Ueberzug; der Falkenmift); die 
Schmelze (Schmelzanftalt, Schmelzhütte) ; die Schmelzung (das Zergehen, Zers’ 
ließen, Schmelzen). | | 

Der Schnierz, bes —ens, pl. —en [ahd. smerza, niederf, Smert, anaf. sme- 
arte, engl. smart, ſchwed. smärta, bän. smerte, holl, smart, smert, neulat. mara, 
marantia, kommt nebſt ſlavon. smert, lett. smertis, lat. mors, gr. uöpog (Tod), 
zoth. manrgan fabjchneiden), Schmäarre, Schivert, barſch, Bürſch, merzen, morden, 
nartern, Marder, würgen, wehren, ꝛc., gr. rigdw, neigw, nregelvo, z190v0W, N- 
0, nupPu, uepaire, uRpveua, HROITO, uloyw, ufgdw, ueolo, paow, etc., 
5. FT, mar, J mär (ſchneiden, brechen; ſterben, tödten), martis (Tod), marakas 

[ 


‚Krankpeit), Ir, mard (brechen, zerreiben), I, bharv (ihlagen, brechen), ıc., 
& N 
‚on ber Wurzel -—p, infofern fie. Exgreifen und Verlegen bedeutet] die Verlehung, 
‚er Schnitt, Stich, das körperliche Leiden, Weh, die Marter, der Kummer, die Trauer, 
Davon: ſchmerzen (abd, smerzan, angf. smeortan, engl. to smart, holl. sınarten, 
‚merten, ſchwed. smaerta, dän. smerte, merzen, verlegen, Schmerz verurfachen , bes 
rüben, Eränken); fhmerzhaft (verlegend, Eränkend, betrübend ‚ empfindlich) ; 
hmerzlic (Schmerz bringend) ; ſchmerz los (nicht fchmerzend, frei von Schmerz). 
Der Schmetterling „ bes —es, pl. —e [fommt nebft 2 fchmeißen, Gefchmeiß, 
befchmigen, ſchmutzen, Motte, Made, Schmatten, Schmant, ꝛc., von der Wurzel ar, ' 
nfofern fie Nafles bezeichnet] die Schmeißmotte, der Raupenfchmeißer, Sommervogel, 
Zagenogel, ein Infect mit haarigem Körper und vier beftäubten, glatten Flügeln, pa= 
»ilio. L,, Tandicaftl. Sommerfalter, Zweifalter, Bienenfalter, Maivogel, Buttervogel, 
vieberf, Kerelböter, Fluchter, Slörlörken, im Algau leterfche, in Schlefien Moltenz. 
eller, Moltendieb, in Preußen Molfentöfer, in Baiern Müuͤhlemahler, Pfeiffolter „ bei 
Rirner Feuerfalter, norweg. marichöne, neugotb. fiaderallde , angl. pitialde, fifeld, - 
chwed. hjäril, roman, plitschiplatscha (Schmeißflügler, v. plitseher, die Flügel fchlas 
en, und platscher, Eier er Davon: die Schmetterlingsblume.(B. von 
»ier Blumenbläftern, einem Schmetterling ähnlich, corolla papilionacea L.), 
1. Schmettern, v. tr. [nebft ſchmeißen, fhmieden, Yunzen, ſchmitzen, peitfchen, 
€, lat. batuo, fr. battre, gr. ueoriw, nıorulio, ©. GH, badh, TEL , bädh 
Ihlagen), von der Wurzel a—r, infofern fie Ergreifen und Berlegen bebuutet.] - 
chmeißen, heftig werfen, zerwerfen, zertrümmern. 


2. Schmettern, v. intr. [nebft ſchwed. smattra (caffeln), zwitfchern, ſchwatzen, | 


Puter, Spag, Meife, fpotten, Piftole, Pofaune, (Zrom)pete, 2t,, rt, nera0oW, nare= . 
‚eo, Busa, Alowv, uvaıaw, daßaooe, etc, ©, AG, bhas, 5 bhäs (fehreien, 


‚eden),-2c., von ber Wurzel zz, infofern fie Hörbares bezeichnet] er ütternd td. 
ıen, Eachen, dröhnend ſchallen. j ‘ 1 ſch 23 


Der Schmied, des —es, pl. —e [auh Schmid, Schmidt, niederſ. Smlb, ahd. 
'mith, smit, smid, angf, engl, smith, hol. smid, smit, fdmeb, dän, smed, il. ; 
‚midr] der Hämmerer, Metallarbeiter, und ſchmieden [ahd. smithan, smitan, 
miten, smiden, nieberf. fmeden „ſchwed. ist, smida, din, smede, hol, smeeden, 
neden, angſ. smithan, smithian] haͤmmern, kraſtvoll bearbeiten „ anftiften, machen 


1) 
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(nebft fchmeißen, fehmettern, ꝛc. von z—t, Ergreifen, Verlegen, ſ. [hmeißen). Du 
von: die Schmiede (Schmiedewerkftatt, fübd, Schmitte); der Schmiedber (Ans 
Kae Anzettler); der Schmiedeknecht (Schnellkäfer, Springkäfer) ; ber Schm i e de⸗ 

inter (Glühſpan, Hammerfhlag); ber Schmiedkäfer (Hirfhkäfer, Feuerſchröter); 
das Gefhmeide (eſchmiedete, der metallene Schmuck). 

Schmiegen, v. tr. [nieberf. fmigen, mhd. schmeichen, smuiken, smewgen, 
fhwed. smyga, isl. smegia, norw. smyge, smouge, kommt nebft angf. smugan 
(Eriechen), hol. smuigen (heimlich Ei nafchen), smuig (heimlich), ſchwed. smyea 
(ichleihen), sig_bort smyga (fid) fort ſchleichen), smyger (Schleicher), smyghäl, 
smuga (Schlupfloch, Schlupfwintel) ; isl. smegia se jnn (fich einſchleichen), bän. myg 
(geſchmeidig), ſchwed. mjuk (weich), odınjuk (demüthig); mykia (biegen, ſchmiegen), 
mbd. smewg (das Zufammenziehen des Körpers, bie Demuth), angſ. smygelas 
Schleichgaͤnge), ſchwed. sınog (Zirkel), engl. smuggle, holl. smockelen (Waaren ein⸗ 
chleichen), füdd. fchweiz. ſchmucken, ſchmücken (fi Duden), biegen, weich, ſchmeicheln, 
wiceln, weichen, bewegen, ze., von ber > n—x, infofern fie Bewegung bezeich— 
net] biegen, wideln, beugen; ſich —, fih duden, fi fügen, fidy bequemen, ſich 
unterwerfen, 

Schmieren, v. tr. [ahd. smiran, angf. smeran, smirian, smyrlan, smyran, 
engl. to sınear, holl. smeeren, ſchwed. smörja, isl. smyria, irl, smearam, rufj. ma- 
räyu, poln, smarowac, nieberf,, fmeren, ſchwäb. fhmirben, kommt nebft Schmergel, 
(landfh. Schmirbel), Karbe, Firniß, mürbe, morſch, Moraft, Mergel, Mark, Moor, 
Meer, Bier, Beere, Born, ꝛc gr. Yopiw, yupaw, uwpis, uuplw, uUpor, Mugas, 


Pooßonvw, etc, ©. AUT, varı (firniffen, beftreichen, färben), 2c., von der Wurzel 
ze—_o, infofern fie Naſſes bezeichnet] mit etwas Naſſem beftreihen, ſalben, ölen, 
ag“ fymugen, fudeln; beſtechen; prügeln; fälfchen, vermiſchen (den Wein). Davon: 
er Schmierer (Schmierfhäfer; Subler); die Schmiererei (Sudelei, das Ges 
fchreibfel); ſchmierig (fettig, ölig, ſchmutzig, fchleimig). 

Schminten, v. tr. lkommt nebft ſchmücken, ſchmuck, funken, funkeln, Badel, 


fpähen, Spiegel, ıc., gr. pEyyo; rorxl)os, morzl)lo, etc., ©, TUST, ping, TUI, 
pij (zeichnen, färben, malen), IIT, pag, UI, pacy (fpähen, fehen), zc., von der 
Wurzel 7 —x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] mit Farbe fhmüden, auffärben, bir 
malen, durch Farbe verichönern (bie — einen ſchoͤnen Anſtrich geben. Davon: 
die S en rzel (e. Art Steinjamen, deren Wurzel roth färbt, lithospermum 
arvense). ö 

1. Schmigen, v. tr. [nebft fchmeißen, peitichen, fegen, 2c. von der Wurzel a—r, 
infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] peitſchen, ftäupen. Davon: Ichweiger. 
ausjchwigen (auspeitfchen); der Schmitz (Peitichenhieb, Schlag mit einer Gerte oder 
Ruthe); bie Schmige (Peitichenfhnur). ü 

2, Schmigen, v. tr. [engl. to smut, angf, smitan, isl. smeta, ſchwed. smitta, 
Zommt nebft goth. bismaitan (jalben), fhmugen, beſchmeißen, zc., von ber Wurzel 
zer, infofern fie Naffes bezeichnet] fehmugen, befhmugen, fehmieren. Davon: der 
Schmitz (e. fettige Erdart); die Schmige (Salbe; der Schmugfint, ähb. pismiz); 
befhmigen (eſchmeißen, verläumden). 

Schmollen, v. intr. ſſchwed. smäla, gr. uviletvo, Tommt nebft maulen, Maul, 
— ah beifern, —— Wolf — Dave, Wille, — be 
are, (Ad)pellare, etc., gr. uvlıco, wo, neruvllm, uelro, uolrlo, werkdze 
yalko, etc. 8 SIEH valk, : baıh (erfhallen, ſchreien), von ber Burzdl 
nr, infofern fie Hörbares bezeichnet] maulen, das Maul hängen, brummen, murs 
zen, mudiih feyn.. 

Schmoren, v. intr. u. tr, ee fmoren, fmoorten, fmurten, kommt nebft oberb. 
fchmoren, fhmorren, fhmorchen (bürge werden), verfchmoren (verdorren), und ſchw 
Schwarte, Feuer, warm, bernen, 2c,, lat, -buro, gt. zug0@, nvoıaw, uapiwo, ©. A, 


bhär (Heizen, wärmen, brennen), ST, bharj (braten, vöften), ꝛc., von ber Wurgel 
[7 


infofern fie Gichtbares bezeichnet] langfam braten ober kochen, prägeln, daͤm⸗ 
ofen, niederf foben, ftopen, ober. ftauhen, ſchmauchen. ‚ pragen, dam 
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Schmud, adj. u. adv. [niederf. ſmuk, engl. smug, daͤn. stmuk, smukt, kommt 
ebft fchminten, funteln, Kadel, Spiegel, ſpaͤhen, baden, fchmauchen, ıc., von ber 
Burzel a—x, infofern ſie Sichtbares bezeichnet] fchön, blank, rein, hübſch, artig, - 
ett. Davon: der Shmud (Pus, Stagt, Prunt, bie Bier, Feſtkleidung, das Dre 
al; das. Gefchmeide ; ſchmücken (ſchmuck machen, verfhönern, pußen, zieren); 
hmudlos (ungefhicdt, einfach, ungeziert, prunklos). 

Schmuggelu, v. intr. u. tr, [niederf. Tmuggeln, holl. smokkelen, engl. to 
muggle, kommt nebft holl. smuig, dän, smug (heimlich), ball, smuigen (deimlich 
yun, nafchen), ſchwed. smygvis (heimlicher Weife), smyger (Schleicher), sig insmyga 
ich einſchleichen), sig bort smyga (fi) fortſchleichen „isl. smegia se inn (ſich ein⸗ 
hleichen), ſchwed. smuga (Schlupfwinkel); smyghul (Schlupfloch), ſuͤdd. ſchmucken 
ich ducken), ſchwed. mjugg (heimlich), angſ. smugan (kriechen), ſchwed. smyga (ſich 
riechend einſchleichen), und ſchmiegen, ſchmeicheln, biegen, weichen, bewegen, (ent)wis 
hen, feig, meucheln, munfeln, Maufchel, ac., lat. vacillo, veho, fescino, gr. yeuyw, 


7205, udyyavorv, ©. IST, vaj, TasT, vij (bewegen), AIR, val (beivegen, tras 
en), IT, vag; IT, vaihl (bewegen, wadeln), zc., von ber Wurzel n—x, infos 
J — 


en fie Bewegung bezeichnet] einſchleichen (verbotene Waaren, Contrebande), paſchen, 
Schleihhandel treiben. Davon: der Schmuggler (Schleihhändler, Pafcher) ; die 
5chmuggelei (der Schleichhandel). 

Schmunzeln, v. intr. [auch fchmugen, fhmuslachen, fhmugeln, fchmuftern, 
ieberf. feumftern, feumfterlachen, fchwed. sınystra, mysa, kommt nebft niederf. Pünte 
ipiser Mund), ſpitz, Schmatz, Spindel, Spund, Maft, Schwanz, ıc,, ©, i N 


T. vad’(ftehen), VF, pat (emporhalten), ꝛc., von ber Wurzel z—r, inſofern fie 


Erhebung bezeichnet) einen fpigen Mund machen (niederf, dat Muul in be Pünt 
ellen), lächeln, behaglich ausfehen, lächelnd fagen. . 


Der Schmuß, des —es [niedberf. Smutt, bair. Schmotz, engl. smut, ſchweb. 
mauts, kommt nebit holl, smuot, ſchweiz. Schmug (Schmalz, Fett), ſchmutzen, fhmaus 
en (fchmalzen, fchmieren), fchmußeln, ſchmaußeln (fudeln), bair. Gefhmäg, ſchwaͤb. 
defchmög , (Schmiererei),, befchmigen, fhmeißen, Gefchmeiß, Motte, Schmetterling, 
Schmetten, Schmant, Mift, Moft, Meth, Moder, Mudde, Fuſel, Bad, Waſſer, Pfüge, 
Schweiß, piffen, ꝛc., lat, madidus, puteus, butyrum, bitumen, gr. nu9w, nudedev, 


cadan, uadapös, iTVo, 710000, nıfoow, etc., ©. svaidas (Schweiß), ‚sid. 
Schmelzen, fchmalzen), Tz, mid (erweichen, ſchmelzen), maidas (Mark), midyat, midi- . 


as (ſchmierig, [hmusig), 2c., von ber Wurzel a —r, infofern fie Naffes bezeichnet] das Naffe, 
Schmelzende, Schmierige, die Schmiere, der Schmeer, Zalg, das Fett, Schmalz; der 
fleden, Kleid, Koth, Dred, Unflath, bie Unreinlickeit. Davon; fhmugen 
Schmuß machen, ſchmutzig machen, ſchmieren „ſudeln; ſchmutzig werden); [hmugig 
vol Schmuß, kothig, unreinlich; garftig, unfläthig, zotig, unanftänbig) ; der Shmugs 
rmel (Halbärmel, Aermelüberzug) ; das Schmugbuch (die Kladde); ter Schmuß⸗ 
itel (der uneigentliche, angedrudte, nicht eingelegte Zitel).- 


Der Schnabel, deö —$, pl. Schnäbel [ahd. snabul, snabel, snapul, mhd. sna= 
‚el, nieder. Snau, Snabel, Snavel, Snibbe, Seippe, Ribbe, Nüff, angf. neb, nebbe, 
ıebb, engl. nib, neb, ſchwed. näbb, näf, snabel, isl, nebbe, nef, holl, sneb, snebbe, 
nab, snavel, dän. snabel, sneb, näb, neb, altfr. nebbe, gall. (nach Plinius) nebbe, 
'ommt nebft ſchwedd. nabb (Vorgebirge), wend, shnabli (die Lippen), bair, hifeln, 
iffeln (durch die Nafe reden), nupeln, gnuppeln (bie Lippen bewegen, wie beim Gaus 
ven), nipfeln, nipfen (nippen), nieberf. niffig (Enauferig), Schnapps, Schnäpper, nop⸗ 
ven, nehmen, ſchnappen, ſchnuͤffeln, ſchnippiſch, fonupfen, Schnuppe, Eneipen, Enapp, 
naupeln, 26, gr. vEuw, Youn, YYanıo, ZVanTo, YYapevo, Yyapos, eto., FI, 


abh, J, namb (erreichen, durchbohren, nehmen), ꝛc., von der Wurzel vr, in⸗ 
ofern fie Ergreifen bedeutet] das lange hornartige Maul eines 8 gi womit ders 
elbe ſchnappt oder zu ſich nimmt; daher: jedes lang hervorſtehende Ding , die Spige, 
Nafe, Schere, Gabel; das Horn am Samenkorn; das Schiffchen an. Schmetterlingse 
Jlumen. Davon: der Schnäbel, Schnäpel (Schnabelfiih, e. Art Lachs); das 
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Schnabelbein (e. Stachelfchnede),; das —eifen (Zoupee:Eilen der Peräfen 
mader); der — fiſch ( Rüffelfiih, e. Klipps ober Bandfiſch; der Butzkopf, e. kleiner 
MWallfiih); das — korn (e. Staubengewähs vom Kap); die —möhre (der Mans 
delkerbel); der —ring R. an ber Hinterachſe e. Leiterwagens); ber — ſch wanz; 
(e. Stachelſchneckey; das —thier (die gefchnäbelte Flußotter in Neuhollond); bie 
wurz (der gemeine Haarftrangy; ſchnäbeln (mit dem ©. liebkoſen, küſſen ; mit 
e., ©, verfchen); die Schnäbelei (das Schnäbeln, Küffen); der Schnäbler (eine 
Art Plotte oder Patichfuß, plotus L). 

Die Schunfe, pl. —n [dän. snak, angf. snaca, snace, altengl, watersnake, 
lotbr. chnoque, fommt nebſt angf. snace (Skorpion), niederf. Snake, engl. snake, 
angf, snaca, ſchwed. snok, isl. snäkr, holl. snog (Schlange), ſchwed. snicka (ftechen, 
fhnigen), mbd. snecke, ahd. snagga, snacga (gefchnäbeltes Schiff), isl. smeckia 
(langes Schiff, Iagdichiff), neden, Enechen, kinkern, Kneht, nagen, ı«, gr. »uoom, 
yızao, ©, IT, nag (zerftören, umtommen), nägas (Berftörung), nägan, näcyas 
(Shädlich), nacitar (Zerftörer), TR, nakk (durchbohren, berauben , zc., von ber 
Wurzel »— x infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet) eine Art Tangbeiniger 
Stehmüden, die Gölfe, Gälfe, culex L., engl. gnat, wend. komar. 

Schnakiſch, adj. u. adv. [auch nedifch, niederf. fenafih, kommt nebft Knicke, 
knicken, neigen, niden, Naden, zc., niederf. feigger (munter beweglich, lat. nngar 
(Poflen), gr. yrus (fnidbeinig), S. TE, nay (bewegen, richten), ıc., von der Wurs 
zel »—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] beweglich, fchnurrig, poifierlich, närriſch, 
lächerlich, 

Die Schnalle, pl. —n lahd. niischel, nuschin, kommt nebft Nagel (cnal 
mail), Nidel (bair. Schalte, Hure), Knöchel, Knochen, nagen, zc.,.von der Wurzel 
vr, injofern ſie Ergreifen und Verlegen bedeutet, und ihr aub ©. TR, nah 
(nähern, verbinden), nahas (3ufammenhang), nähen, nähern, noch, genug wu. f. ıw. 
angehören. In Schnalle ift, wie in engl. nail, der anlautende Keblton der Wurzd 
verjchludt und dem 'Zungentone der Endung affimilirt, und in dem verwandten Worte 
Nelke für Nägele bat er mit dem I die Stelle vertaufht; vergl. Schnafe] ber 
* el, * Dorn zur Befeſtigung. Davon: ſchnallen (mit einer Schnalle 

efeftigen). 

Schnalzen, v. intr. [fommt nebft Enallen, von der Wurzel v— A, infofern fie 
Hörbares bezeichnet] mit der Zunge Enallen, Eatfchen, Schnippchen fchlagen. 

Schnappen, v. intr. [nicderf. fnappen, fehwed. snappa, engl. to snab, nab, 
kommt nebſt Schnabel, ze. von der Wurzel vr, infolern fie Ergreifen bedrutet) 
mit bem Schnabel happen, haſchen wollen; ſchlagend abgleiten, Elappen. Davon: 
ber Schnapper (Kliegenfchnapper, e. Art Grasmüden); der Schnäpper (das 
fhnappende Laßeifen); der Shnapphahn (Parteigänger, Straßenräuber, fr. che- 
napan, engl. snaphance); ber Schnappfad (Knappfad, fr. canapsa, engl. snap- 
sack, knapsack ſchwed. snappsäck, der Speifefadt, Ränzel); der Schnapps (Schlud, 
Mundvoll; Branntwein); f[hnappfen (Branntwein trinken). 

Schnarchen, v. intr. [niederf. fnarten, ſnurken, fnoren, bair, fchnurfeln, ſchnur⸗ 
keln, mbd. schnorken, schnorren, engl. to. snore, to snort, ſchwed. snarka, snorka, 
bän. snorke, iöl. snörla, snarka, hol. snorken, fommt nebft angf. snora (niefen), 
nieberf. fnarren (murten, brummen), finn. närka (3orn), engl. to’snurl (nieſen), to 
snar (murren, Enurren) fchnurrig, Rarr, Enirfhen, Schnurr(bart), fehnarren, Enarten, 
fhaurren, Enurren, gehen, gnurren, nörgeln, von der Wurzel »—p, infofern fie Pör: 
bares bezeichnet] ſchlafend röcheln ; murren, brummen, fchelten, knurren; einen ans 
ſchnarchen, anfahren, anfhelten; rauh durch die Nafe fprechen, röchelnd voftragen. 

‚Schnarren, v. intr. [füdd. ſchnorren, ſchnorcheln, nicderf. fnarren, ſchweiz 
fhnärzen, fchnörzen, mbd. snarren, |. ſchnarchen.] einen rauhen Ton hören Laffen, 
Enarrend tönen. Davon: die Schnarre (Schnarwactel, der Wachtellönig; bie 
Schmrchroßel, Mifteldroßel, turdus viscivoras Kl.); das Schnarrwert (Rohe: 
werd, Zungenpfeifenwerf in Orgeln). * 

Schnattern, v. intr. ſauch ſchnatern, niederſ. fnatern, fnätern, kommt nebft 
kaattera, kniſtern, nieſen, Naſe, Schnauze, ſchwed. snoter (beredt), goth. snutes 
(weile); lat, nasus, gr. viooa (Ente), zwusaöse, zvifoue (Inurcen, winfeln), hebt. 


32 (beflagen, bettauern), AXd (baden), ©. TTz, nid (neiden, flreiten‘, ninda 
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(Streit, Neid), von ber Wurzel »—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] wie eine Ente 
fchreien, mit den Zähnen Elappern, eilfertig plaudern, plappern, (vom Storch) klap⸗ 
pern. Davon: die Schnatterente (Schnarrente, e. wilde E., anas strepera L.). 

Schnauben, v. intr, (ich ſchnaube, ich fchnob, ich habe gefchnoben) [nieberf. 
fnuben, jnuven, holl. snuyven, engl. to snuff, sniff, ſchwed. snufva, kommt nebft 
engl. to snib, snub, ſchwed. snÄfa, snubba, isl. snubba (in Zorn ausbrechen), fchnaus 
fen, ſchnieben, ſchnuppern, fchnüffeln, fehnupfen, Name, nämlich, (vernehmen, landſch. 
beinemen, benamfen, lat. nomen, nomino, gr. Övoua, AYyeüun, Iveuw, NIVEvgrıco, ' 
vapıa, hebr, DNI, 822, 103, ©, "TH, nam (ausſprechen, grüßen), näman (Name), 
näma — von ber Wurzel »—, inſofern fie Hörbares bezeichnet] hörbar 
athmen, fehnaufen; tr. fehnaubend ausftoßen ober drohen, 

Schnaufen, v. intr. [daff. mit ſchnauben)] ift nur gebräuchlich in ſich 
verfhnaufen (ausfchnaufen, ausathmen, fich erholen). 

Die Schnauze, pl. —n [niederf, Snuut, engl. snont, ſchwed. snyte, holl. 
sniut, dän. snnde, isl. snndr, norw. snut, wallif. ysnid, kommt nebft f[hnattern 
von der Wurzel »—r, infofern fie Hötbares bezeichnet] die Nafe und das Maul der 
Hunde, Wölfe, Büchfe, auch mancher Fifche. avon: ſchnäuzen (nicderf. fniegen, 
fchwebd. snyta, altengl, to snite, angf. snytan, holl, snuiten, dan. snyde, isl. snita; 
bie Nafe reinigen; das Licht pugen; mit einer Schnauze verfehen). 

Die Schnecke, pl. —n [niederf, Snigge, angf. snaegl. snegl, snaegel, snegel, 
snoegl, engl. snag, snail, ſchwed. snäcka, snigel, dän. snegle, ahd. snecco, sneccho, 
kommt nebit fr. chenille (Raupe), angf. snaiu (Wurm), snican, engl. to sneak, dän. 
snige (friehen), von ber Wurzel »—x, infofern fie Bewegung bezeichnet; ſ. Ihnas 
tifch] 1) ein langfam kriechender nadter Wurm mit vier Fuhlipigen über dem 
Maule, die Wegefchrede, limax 1.5 2) ein gewundenes einjchaliges Schalthier, 
cochlea 1,.; verjchiedene germundene Dinge, e. Wendeltreppe, e, gewundener Pumpen⸗ 
bohrer, die äußere Höhle des Ohres. 


Der Schnee, des —s [ahd. sneuu, snio, sne, sniu, snen, sni, mhb. sne, 
goth. snaiws, snaivs, altf. sneo, angſ. snaw, snau, snav, engl. snow, ſchwed. and, 
altſchwed. snio, isl. snio, snia, snae, dän. sne, snee, norw, sniüe, holl. snee, 
sneuw, wend. snelı, böhm. snih, snek, poln, snieg, ferb, snjeg, lith. snegas, flavon, 
sneg, sneh, irl, sneacht, lat. nix, nivis, ital, neve, nive, altfr. noif, nois, fr. 
neige, lothring. nadge, noge, fpan. nieve, port. neve, gt. vlıy, vipa, vrıyas, ©. 
snavas, fommt nebft Nebel, gr. vw, f. viıyo, viaıw, vluua, viaroov, ©. nabhas 


(Nebel, Wolke), snavas (das Fließen, der Erguß), 17, niv (fließen, verbreiten), !c., 
von der Wurzel v—ız, infofern fie Naffes bezeichnet] das Zerfließende, Naſſe, die in, 
der Luft gefrornen Dünfte, welche als weiße Floden herabfallen. Davon: [hmeien 
(nieberf. Inte, angf. snivan, sniwan, snawan, engl. to snow, holl. sneeuwen, 
ſchwed. snoea, snoega, dän. snee, sne, iöl, sniva, snyfa, lat. ningo, gr, viyw; als 
Schnee berabfallen), die Schneeammer (der Schnee-, Winterfperling, Schnee⸗ 
vogel, Winterling, emberiza nivalis L.); dee — ball, die —bälle (die Blumen 
bälle des Hirfche oder Wafferhohlunders, viburnum opulus L.); dee —baum (ein 
nordamerif, Straub mit weißen Blumen, chionantlus 1.); die —birne (weiße, 
Butterbirne, beurr& blanc); — blind (vom Schnee geblenbet); die —blume (das 
— glödchen, —tröpfchen) ; der — bruch (Baumbruc von Schneelaft); die — dohle 
(gemeine D.); die —droßel (Ringe, Meerdroßel, turdus torguatus Kl.); dee —ene 
zian (gentiana nivalis L., auf den Alpen); der — fink (Berge, Walds, Zannenz, 
Winterfink, Gogler, Quakler, fringilla hiberna Kl.); bie —gäfte (—bohle) ; bie‘ 
— gans (Hagelgans, anser grandinis, nivis L; auch bie Kropfgandı; das — garn 
(Zäagergarn zum Repphühnerfange auf dem Schnee); bad - glöckchen (die Schnee, 
Hornungs:, Märzblume, —viole, der —tropfen, lencojum vernum 1,.); die — haube 
(das. —garn); das. —huhn (Berg, Stein:, weiße Wilde, weiße Reppbuhn, lagopus 
rabatino Kl.); der —Eönig (Zaunforig); die —lamwine (ber von Berghöhen her⸗ 
abrutichende Schnee); die — lerche (Spätlerhe); die — meife (Schwanz, Mohr⸗ 
meife ; die — mild (der zu Schaum gefchlagene Rahm, ſchweiz. Luckmilch, fr. cräme 
battue); bie — tie] e (—lawine); der — [hub (e. Brett zum Gehen auf dem Schnee); 
der — fperling (die —ammer); der — ſteinbrech (saxifraga nivalis 1,,); ber 
— tropfen (e. Pflanze an Gebirgsbächen, galantbus L.; das —glödihen) ; ber 
— vogel (die —ammer; das —huhn). a. — 
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Schneiden, v. tr. (ich fchmeide, ich ſchnitt, ich habe geſchnitten) Iniederſ. fmis 


den, holt. snyden, ahd. sniden, snidan, snitan, goth. sneithan, sneijthau ,„ snejan, 
angf. snidan, snithan, suythan, snaedan, engl. to snithe, snide, ſchwed. snida, 
bän. snitte, isl. sneida, snida, kommt nebft ſchnitzen, fchnigeln, ſchnöde, Enaufern, 
Noth, Nutzen, mnügen, Ratter, Nadel, Neftel, Neflel, neiden, Nuth, zc., gr. yrado;, 
yrüdos, yraduös, v0005, ©. AH, saus (foften, eflen), von der Wurzel »—r, im 


3 Ds 
fofern fie Ergreifen und Berlegung bedeutet] ſcharf angreifen, verlegen, furchen, zer: 
theilen, fehnigen, maͤhen, hauen, zerfägen; zeibeln ; ftechen (in Holz); zerren (Gefichter); 
feitwärts treffen (einen Ball); fich —, fich täufchen, übel antommen, anrennen. Da: 
von: der Schneider (Schneidekünftler, Form-, Stempel:, Holz, Schweine, Bruds 
ſchneider; Kleidermacher); die Schneiderei (Schneiderkunft, —arbeit); ſchneidera 
(das Schneiderhandwerk treiben); die Schneide (Schärfe, Klinge; Schneiße, Sprer: 
&el); Schmeidig (e. Schneide habend, fchneidend, ſcharf). 

Schneien, v- impers. [fübd, fchneipen, niederſ. ſaien, ſ. Schnee] ftöbern, 
berabfallen (Schnee). | 

Schnell, adj. u. adv. [ahd. snel, snell, angf. snel, ſchwed. snell, snäll, ie 
sniall, ital. snello, altfr. isnel, provenz. irnel, fommt nebit ſchwed. snäl (aierig, gei— 
39), snälhet (Sei \, snille, isl, snilld (dev natürlihe Wis), holl. snellen (eilen‘, 
ang. smellian (eilen, beichleunigen), ſchwed. snilla (ſchnell wegraffen,, snilrik (aeif: 
reich), isl. snillingr (e. fchneller, tapferer Mann), holl. snellyk (eilig), von der Mur: 
zel »—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet) raſch, gefchwind, plöglich, ſchleunig, eilia, 
geſchwind, unerwartet. Davon: ſchnellen (nieder. fnellen, angf. snellian, cher. 
snilla, fich fehnell bewegen, auffliegen, auffahren, Ichnippen, prallen, fchleudern ; beeilen; 
übervortheilen) ; der Schneller (das Schnippchen ; der Schnäpper). 


Die Schnepfe, pl. —n [niederf. Snepppe, Snippe, norw. dän. sneppe, ſchwed. 
snäppa, holl, snep, snip, engl. snipe, ahd. snepho, bair, ber Gchnepf, koͤmmt nad 
Abelung von Schnabel, woher diefer Vogel auch gr. axolöref, hebr. kore, ang. engl. 
snite, heiße] eine Art wilden Geflügels mit vier nadten Zehen, von ber Größe eines 
Kepphuhnes, und mit einem langen dünnen Schnabel, scolopax L. Davon: bie 
Schnepfenftiege (e. Fl. mit hornartigem Gaugrüffel, empis L.); das Schnepf 
bupn (bie Walds oder Holzichnepfe). 

Der Schnitt, bes —es, pl. —e [niederf. Snitt, ahd. snit, angf. snid, snide 
snaed, holl. sneede, snede, ſchwed. snitt, dän. snit, isl. sneid, von fhneiden] 
das Schneiden, der Schnig, bie Schnitte; die Nut; das Scheit; der Zufchnitt, bie 
Taille; der beichnittene Rand e. Buches; die fehneidende Schärfe, Schneide. . Davon: 
die Schnitte (das Schnitten, Scheibchen, ahd. snittu, snitu); der Schnitter 
Mäher); der hnitttohl (Schnidfohl, brassica oleracea napobrassica L.); der 
—lauc (allium schoenoprasum L.); der — Ling (e. abgefchnittener Schoß, Sens 
Ber); der —falat (Stechfalat); die — zwiebel (Gartenziviebel). 

Schnigen, fchnigeln, v. tr. [ein Wiederholungs-⸗ und Berkleinerungsmwort 
von ſchn eiden] oft und wenig fehneiden. Davon: ber Schniy (das Abgefchnittene, 
der Theil, das Apfelftüchen); die Schnigel, pl, (Schnittiel, abgefchnittene Stüc⸗ 
den Papier 2c.); der Schniger (fehnigende Künftler; e. Zifchlerflinge zum Schneis 
den und Schnigen; ber Spradfebler); fhnigern (Sprachfehler madyen); das 

. Schnigwert (die halb erhobene Arbeit, das Relief, halbrunde Bildwerk). 


Schnöbe, adj. u. adr. —— ſnode, fnäe, ahd. snodi, mhd. snöde, hell. 
snoode, fchwed..snöd, isl. snaudur, kommt nebft ahd. snudu (Verhöhnung), snuden 
verhöhnen, verfpotten), ſchneiden, Fnaufern, neiden, Noth, benugen, Nuth, genichen, 

tter, Nadel, Neftel, Neflel, 2c., gr. yrasos, yvaduös, yrusos, v0005, vooku, ©. 
Fe, snus (koften, effen), zc., von der Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen und Ber: 
3 


Lehen bedeutet] verlehend, ſchneidend, fpottend, fpöttifch, höhnifch, bos troßig, 
satin, Yon: die Schnödigkeit (Aptungelcfigter, das ee 
Hohnrede 
Der Schnörkel, des —6s, pl. — ſſchweiz. Schnötz, Schnörzel, kommt na 
Schwenck ein Schnur in ber Bebeutung Schlinge] *8 ———— * 
fowohl Schlangen: als Schneckenlinie. = 
Schnüffeln, v, intr. [niederf, ſnüffeln, engl, to anuffle, ſchwed. snöfla, snofla, 
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snufla, holl. sniffelen, snuffelen, snoffen, suuffen, f. f — ſchnuppern, 
ſchnäufeln, ſpüren, ſuchen, herumſuchen; nüffeln, näfeln, durch die Naſe ſprechen. 

Schnupfen, v. intr. u. tr. [niederf. fnuven, fnuppen,] ſchnaubend einathmen, 
durch die Naſe einziehen, Schnupftabad nehmen; erfchnappen, ſich zueignen, »Davon: 
der Schnupfen (niederf. Schnuppen, ſüdd. die Schnaupe, Strauce, ber Nafens 
fluß, Katarıh, Rheumatismus); der Schnupfer (Zabadsfchnupfer); ſchnupfig 
(mit dem Schnupfen behaftet, am ©. leidenb). 

Die Schnuppe, pl. —n [f. Schnabel] das Abgefchnippte oder Abgelnippene, 
was man vom Dochte des Lichtes abEncipt, verwandt ift ſchwed. snoppa (ſchnäuzen). 

1. Die Schnur, pl. Schnüre [niederf, Snoor, ahd. snur, snuor, holl. snoer, 
ſchwed. snöre, snor, dän. snoor, böhm. poln, sznur, finn. nuora, isl. snara, 
snaura, fommt nebft ahd. snaraha, engl. dän. snare, ſchwed. snara, nieberf. Snirre 
Schlinge, Fallſtrick, Schnörkel, Nero, Knorpel, Knorren, Knirps, Narbe, nähren, 
lat. nervus, gr. veupd, veupov, von der Wurzel »—p, infofern fie Erhebung, Auss 
debnung, Anhäufung und Berbindung bezeichnet] ber Nero, vie Flechſe, Sehne, der 
Faden, die Lige, der Bindfaden, die Sin, Linie, der Strich, die Richtſchnur, Vor— 
ſchrift. Davon: fhnüren (niedef. fnören, fnirren, ahd. snerahan, ſchwed. snarja, 
snöra, dän. snöre, holl, snoeren ; mit einer Schnur zuſammenziehen, feft einbinden ; 
übervortheilen, prellen ; die Hoden abbinden; mit ber Schnur meſſen oder zeichnen, 
fih — eine Schnürbruft anlegen ober tragen). x 

2. Die Schnur, pl. —en [landfhaftl. Schnüre, Schnürche, Schnoch, Schnörch, 
mihd. snurg, ahd. snuor, snur, angf. snore, snoru, lat. nurus, ital, nuora, altfr, 
nore, provenz. nouere, kommt nebft hebr. naar (Sohn), lappländ, finn. nuori (Sohn, 
Züngling), ©. nar, naras (Seele, Menſch), gr. arno (Mann), lat. Nero, von ber 
fo eben (f. 1 Schnur) angeführten Wurzel »—o, infofern fie Erhebung und Ers 
zeugung bedeutet] die Schwiegertochter, Sohnsfrau. 

Schnurren, v. intr. [niederf, fnurren, mhd. snurren, ſchwed. snorra, fiche 
ſchnarchen] fohnatren, brummen, ſchwirren, fpinnen; bettefn, prachern, Davon: 
der Shnurrant (Bettler, herumziehende Muſikant; mhd. snarrenzer, Bettelmus 
fifant); die Shnurre (Schnauze, das Maul; der Schwank, ſcherzhafte Einfall); 
ſchnurrig (poffierli, lächerlich, drollig, ſchnakiſch, närriſch). 


Der Schober, des —s, pl. — lahd. scobar, scober, kommt nebſt Schaub 
(Strobbündel, niederſ. holl, schoof, ahd. scoup, engl, sheaf, angf. sceaf), Haufe, häus . 
fen, Hübel, Kuppel, Schopf, Gipfel, Giebel, erhaben, heben, ıc., gr. yipvpa (Damm, 


Wall), yeuilo (füllen), zouow (beladen), youos (Schiffsladung) zc., ©. I, cvi 


(anwachſen), zc., von der Wurzel —r, infofern fie Erhebung und Anhäufung bedeu— 
tet] ein Haufen Heu oder Stroh. Davon: Thobern (in ober legen, häufen). 


Das Schock, des —es, pl. —e ſſchwed. skock, isl. skockr, engl. cock, kommt 

nebft Hocke, nieder]. Kaak (Pranger), Hügel, Höder, Höhe, body, Landfch. der Scho— 
chen (Heuichober), ſchochen, fchochnen (das Heu ſchobern), ſchwed. skoka sig (fidy in 
Haufen fammeln), lat, cacumen, cacumino, gr, Piyag, yoyynia, y0yyoos, Yo 
‚goyn, yayykoy, etc., von ber Wurzel —x, infofern fie Erhebung und Anhäuz 
ung bedeutet; vergl. Hoch] das Erhöhte, Aufgefegte, der Daufen, die Menge, Hodez 
60 Stüd; leichtes —, 40 Stüd; altes —, 20 Stüd; großes —, 2 Thaler; Heines 
— 11/, Thaler. Davon: [boden (in Schode fegen, nah Schoden zählen); ber 
Shodgrofhen (Yo Mark; der Kreuggrofchen, Yop Gulden); dad — holz (in 
Schocken oder Haufen verkaufte Aftholz). 

Der Schöffe, des —n, pl. —n, ſ. Schöppe. 

Die Scholle, pl. —n [niederf. Schule, Schulpe, ahd. scollo, bair. Scholl, 
Shollen, Sciel, Sihilen, ital. zolla, lothring. cholle, füdd, Zolle, Schrolle, kommt 
nebft ſchwed. skolla (Blech), Scale, Schild, Hülle, Kalk, hohl, ıc., gr. axallo, 
oz«koıy, zukkös, zollos, ©. Que, hal (graben, arbeiten), halin (Lahdmann), lat. 


colonus, colo, caelo, etc,, von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen, Zertheilen, 
und Umfchließen bebeutet] 1) die äbgeftochene Schale des Erdbodens, der abgelöste Ras 
fen, die Sode, der Erdkloß; 2) der jchalenförmige, fchollenähnlihe Fiſch, Hohl: oder 
Halbfifch, die Platteife, pleuronectes platessa L., aud) das gange Geſchlecht der platz 
ten Seitenſchwimmer, zu welchem auch bie Sohle, die Bütte und der Flunder gehö- 
ven (niederſ. Shulk, oll. scholle, ft, sole, ital, suola). 


‚078 | Schon — Schöpfen. 


Schon, adv. [miederf. fehoon, fchoonft, ahd, scono, gin. in, mhd. schone, gott. 
enns, angſ. sona, wend. she, roman. ital. gia, fr. ja(mais), (de)ja, lat. jam, ſchwed. 
skönt, fommt nebft engl. soon (bald), ganz, gen, fühn, geben, gegen, gr. Inui, Ems, 
drei, xeivos, zie, ©. ‚ JA (gehen, bewegen), hyas (geftern, lat. heri), M, g& 
(bewegen, fchreiten, engl. go, lat. cio), etc., von dem auslautenden Kehltone, infofern 
er Bewegung bezeichnet.] bewegt, gegangen, vergangen, fort, vorbei, in Ermar 
tung gegangen, wirklich geworben, gewiß, ficher ; bereits, allbereits, zwar, wohl. 

Schön, adj. u. adv. ſahd. scone, sconi, scono, scaoni, schon, niederſ. Tchön, 
fchon, ſcheun, fchlef. fchin, altj. skoni, angf. scon, scona, sceone, scienne, sceone, 
scene, scen, Scieno, scina, scinn, scyne, altengl. shene, slıeen, holl, schoon, ſchwed. 
skön, dän. skiön, kion, könn, finn. caunis, celt. cain, fommt nebft fcheinen, Schein, 
Kien, können, Eennen, fund, Kunde, Kunft, lat, caneo, canesco, canus, gr. yaraw, 


yayıo, yarvpaı, yivos, YIYWORW, zaıvög, zUvos, etc, ©. , gaun (färben, 
röthen), von der Wurzel x—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ſcheinend, bel, 
länzend, rein, fauber, heiter, Zünftlicy, kunſtgerecht, regelmäßig, zierlich, Hübfch, lieb⸗ 
Tic, reizend, vortrefflich, freundlich, günftig, recht, artig. Davon: die Schöne, 
Schönheit (der Schein, Glanz, Reiz, die Anmuth, Lieblichkeit, Blüthe; e. veizende 
Perfon); ſchonen (Ihön erhalten, bewahren, nicht angreifen, in Act nehmen, nicht 
anftrengen, Nachficht beweifen, Frift geben); befhönigen (einen guten Schein ge 
ben, bemänteln, entjchuldigen) ; serlhöneen (fhöner maden:; der Shönling 
(Stuger; Meerjunter, ein Lippfiih); Ihönftens (aufs fchönfte, beftens, verbinds 
lichſt, freundlichſt, höflichſt; die Schonung (Schönerhaltung, Bewahrung ;z Nach— 
fiht, Geduld). 

Der Schooß, des —es, pl. Schöße [nieberf. Schoot, mhd. schoz, schöze, abb, 
schz, sco20, scozz2a, ſchwed. sköt, altnord, skaut, engl. sheet, angſ. sceat, scyt, 
scete, goth. skaut, skauts, kommt nebft Haut, Kutte, Scheide, Schote, Kuttel, Kittel, 
Hofe, ıc., lat. cutis, cetra, cista, cadus, casa, cassis, etc., gr. zUros, UxUTos, zeü- 
Jos, yeyru, yucıny, yuorga, etc, ©. HL, kut, HZ, kud (bebeden, erhalten), 
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kutis, kütas (Umgebung, Hülle), kutas (Gefäß), kutiras (Becher), kudis, kudyas, 
(Hülle, Körper), Ba, chad (bededen, verfähleiern), chadman (Verkleidung) , 2c., von 


ber Wurzel «—r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Umgebuna, 
Bededung, der Shurz, die Schürze; der bergende, Leib, Mutterleib, das Innere; das 
Knie des Sigenden ; der Rockſchooß, Zipfel, Schweif, Zwidel, die Schleppe. Abelung 
bemerkt: „Das niederf, Shoot bedeutet den Zipfel eines jeden Kleidungsftüdes, ja 
. auch eines Segels, den Schweif, die Schleppe, ferner einen jeden Keil, Zwickel oder 
Gehren an einem Kleidungsftüde. Bei den niederſächſiſchen Schneidern ift ſchöteln 
das Stüd Zeug, welches das Kleid länger und weiter machen und Falten verurſachen 
ſoll, anfegen, Die oberfäcdhfifchen Fleiſcher nennen auch das lappige dünne Fleiſch an 
einem Rinde, welcdyes noch unter den Lappen hängt, den Schooß.“ 

Der Schopf, des —es, pl. Schöpfe lauch landſch. Gaup, Gauf, ſchweiz. Schaus 
pen, Schübel, Schüppel, Schoppem ital, ciufo, mhd. schopf, ahd. scult, goth. skuft, 
skufta, holl. tsop, kommt nebft Gipfel, Giebel, Köppel, Kuppel, Kopf, Haupt, Haube, 
Schober, Hübel, Haufe, häufen, heben, erheben, zc., lat. caput, cippus, gr. zußn, xe- 

an, etc., von der Wurzel x— ir, infofern fie — bezeichnet] der Bibel, 
Huarbüfge, Chignon, Poll; der Lausgipfel, Wipfel. Davon: [hopfen (mit einem 

chopfe verfchen); ſchopfartig (büfchelförmig); die Schopfdroßel (Schupm 
broßel, turdus cristatus Kl,); die —meife (Hauben-, Haubel-, Kobels, Strauß 
meife, parus cristatus Kl.), 

Schöpfen, v. tr. [niebderf, fcheppen, holl. scheppen, schoppen, en skepphan, 
scheplhan, skeffan, skeplian, sceffan, scaffan, bair. fchapfen, fchepfen, ſchöpfen, engl. 
to scoop, hebr. NZ, RS, kommt nebft bair. Gaufe, Gaufel (hohle Hand), Schaus 
fel, Schüppe, Schoppen, rg Himten, Kufe, Küfer, Kofent, Kübel, Scheffel, Da: 
fen, happen, kappen, ſchaffen, aufen, haben, heben, zc., lat, capio, cavo, capto, ci- 
‚bus etc., gr. zinw, xcHrıW, xwrrn, zann, zußos, anıw, Qua, etc., ©. kumbhi 


(Gefäß), ‚ kup, A, kub (bededen), kapälas (Hirnſchale), 2c., von, der Wu 
De Du) 


zel — nr, infofern fie Ergreifen und Umfihließen bedeutet] mit der Gaufe (hohlen 
Hand) oder Kufe nehmen, haenehmen, einziehen, faſſen, bekommen, befonders Feuchtig⸗ 


Schöppe = Schof. ' 679 


eit aus etwas gieheh oder nehmen. (Schwend bemerkt: ſchweiz. Schufen, Schuefe 
Schöpfgefäß), fränk. bie Schuefen (Schoͤpfgelte mit langem Stier), bair. der, die 
Schopfen, die Schepfen (das Schöpfgefäß, Iegteres auch e. Fiſchnetz). Davon: der 
Schöpfbrunmnen (Bichbrunnen); das — rad (Rad mit Kaften oder Eimern, zum 
Bafferfchöpfen). 

Der Schöppe, des —n, pl. —n foberb. Schöffe, Scheffe, Schöpfe, Hall. sche- 
en, scheepen, bait. Schepf, Schöpf, altf. scepene, ahd. sceffino, scephin, neulat, 
cabinus, ital, schiavino, scabino, ſpan. esclavin, fr. chevin, engl. eschevin, eche. 
in kommt wie hebr, BES, schophet (Richter); von 20 (richten), nebft fchaffen 
befehlen), ſchimpfen, jammern, feifen, Fabbeln, jappen, Kibig, Hummel, Hicf, Kuma 
ner, hämiſch, zc., hebr. DEI (fchnauben), 3777 (verfündigen), 357 (glauben, denken. 
vollen), ZIP (verwünfhen), ꝛc. gr. zanw* (athmen), vureo (fprechen, fingen), zw- 
cl (jubeln), axzwrrw ıfpotten), 2c., von der Wurzel x—r, infofern fie Hörbares 
ezeichnet] der Gerichtöbeifiger, Richter, Davon: |[böppenbar (einem Schöppen 
n Würde gleih); die Schöppenftube (Gerihtöftube); der — ſtuhl xe. Colle⸗ 
ium von Rechtögelehrten zu Enticheidungen). 

Der Schöpps, des —ed, pl. —e [auch Schöps, poln. skop, böhm. skoper, 
ommt nebft Hammel, Hemmling, Kapaun, tippen, fappen, hauen, fchaben, hobeln, 
c., lat. capo, cavus, gr. zone, zanıo, ©. YA, yam (hemmen, halten, drüden), 
TU, Cap (brechen, zerbrechen), ıc., von ber Wurzel 7, infofern fie Ergreifen und 
Berlegen bedeutet] der verfchnittene Schaafbot, Hammel, öfterr. Kaftraun, fränk, 
Schüß, neulat. escodatas, 

Der Schorf, des —es [niederf. Schorf, Schörft, angf. scorf, engl. scurf, 
chwed, skort, fommt nebft angf. scorfa (Kräße), lat. scarrosus (Frägig), böhm. 
‚ura (Brodrinde), fchorfhart, -heeren, ſcharren, feuern, ſchürfen, fcheren, zc., lat. 
arpo, -cerpo, certo, gl. zapyapos, zgKw, ©. HI, kars, Chr, kart (hauen, 

c 


6 
palten), 7, kär (theilen, fcheiden), , Cär (hauen, fpalten), mM, ksur (fchneiben, 
nn 


t 

cheeren) zc., von ber Wurzel z—o, infofern fie Ergreifen und erlegen bedeutet. 
Schorf kommt von fehärfen, wie Kräge von fragen, Schabe von (haben. die rauhe 
Rinde auf einer Wunde; die rauhe Rinde, die fich bei der Kräge und bei einem aus⸗ 
yefchlagenen Kopfe nt der Grind, die Rufe, Nude, auch die Räude, der Ausfchlag, 
fusfag. Davon: fhorfen (den Schorf haben, räudig feon); fchorfig (fcharf, rauh, 
indig, grindig, räudig, ausjasig); der Schorfhobel (Schrupphobel); der —Tats 
ig (Pferdeampfer, das Lendenfraut); das —, moos (die Flechte). 

Der Schörl, des —$ Laub Schirl, Schorlet, fommt nebft Korn, Kern, Karat, 
Sran, Granat, Granit, Hirſe, Gerfte, :c., von der Wurzel z—p, infofern fie Erbes 
sung bezeichnet] eine eifenhaltige Steinart, die leichter, fchwärzer und eubiſcher ange— 
hoffen ift als der Wolfram. Man pflegt auch die Zlußgranaten Schörl in Körner 
wer Scyörlkörner zu nennen, 

Der Schorftein, Schornftein, des —es, pl. —e [fhmwed. skorsten, alt 
chwed. scarstain; ift zufammengefegt aus Schor (nebſt Heerd, Harz, Kerze, Schars 
‚ach, lat, carbo, acerra, caeruleus, ©. , glhar, brennen, von der Wurzel x, 


[7 

'nfofern fie Sichtbares bezeichnet) und Stein. Adelung bemerkt. „In den ältern Zeis 
ten waren alle Arten von Rauchfängen und Feuermauern unbefannt, und auf bem 
Bande vieler, befonders nördlicher Gegenden, laßt man noch jegt den Raud zu ben 
Kenftern hinaus gehen, und bat deffenungeachtet Schorfteine d. i. fteinerne Herde. Die 
erfte Hälfte ift allem Anfehen nach das alte europäifche skior, schor, Feuer, welches 
auch in dem- alten perfiichen eyrus, bie Sonne, das Feuer, und dem griech Zayaoe, 
der Herd, zum Grunde liegt.”] urfprünglidy der Feuers oder Heerdftein, Heerd, 
dann auds der Raudfang, Schlot, Kamin, die Beuermauer, Effe. Davon: ber 
Shornfteinfeger Eſſenkehrer, Schlottfeger, — e. Heiner Dickſchnäbler 
oder Steinbeifer, coccothraustes, rubicella minor nigra Kl), 

1. Der Schoß, des —ſſes, pl. —ſſe [Schößling, engl. shoot, ſchwed. skate, 
kommt nebft —— (ſprießen, wächſen), gr. zi0005, yeioov, yıy?vow, lat. cauda, 
caudex, catus, ©, JIZ, gad (hervorragen), von ber Wurzel z—T, infofern fie Erbe: 


bung und Wachsthum bedeutet] der Sproß, ein junges Zweig, 


680 Chop — Schranke. 
2, Dee Schoß, des —ſſes [nieberf. Schott, goth. akott, angf, skeat, sceat, 


sceatta, fpan. escot, altfr. chas, fr. escote, engl. scot, böhm, neulat. scottüm, cossa, ' 


cocia, cosiatum, kommt nebft fr. Ecot, ital. scotto (Zeche), Schatz, Ihäsen, hü 
Schuß, fhügen, gr. zeudw, zuros, axuros, ©. ha, kut, 3, kud, — Chad 
> > 


(bebedten), Chadas, Chadis (Shut), chatran (Schirm), zc., von der Wurzel z—r, 
infofern fie Ergreifen und Umfihließen bedeutet] das Schutzgeld, bie Abgabe, Steuer, 
Davon; ſg o kbar (fteuerpflichtig) ; Ichoffen (Schoß geben); der Schöffer (Steum 
einnehmer); die Schöfferei (Schöfferwohnung); ſchoßfrei (fteuerftei). 

Die Schote, pl. —n [engl. cod, angſ. codda, neulat. cossa, fr. &cosse, 
ſchwed. kudde, fommt nebft Scheide, Haut, Kutte, Kuttel, Kage (Geld-), Scoc, 
Kittel, Hofe, ıc., lat. cutis, cassis, casa, cadus, gr, yaoroa, xzUros, erde, ©. ku- 
tis, kütas (umgebung ‚ Hütte), kutas (Gefäß), kutiras (Becher), kudis, kudyan 
(Hülle), DE; Chad (bededen, verfchleiern), chadman (Verkleidung), ꝛc., von der 


Wurzel z—r, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] die Scheide, Erbiens 
oder überhaupt Samenhülfe, Hülfe, niederf. Pale; die Schotenpflanze, befonders Erb⸗ 
fenpflanze. Davon: der Schotendorn (e. fchotentragender Dornſtrauch, der das 
arabifhe Gummi ausfchwist, mimosa Senegal L.; der Wunderbaum, robinia pseodo- 
acacia L.; ber Heufchredenbaum, die Honigerbfe, gleditsia L.); die — kapper 
(fchotentragende K., capparis siliquosa L.); der —Elee (Steinkice, trifoliam hy- 
bridum, repens, alpinum L.), der — weiderich (fchotentragende W.). 

Schräge, adj. u. adr. — ſchrad, ſchraͤm; kommt nebſt krank, krakeln, 
ſchraͤnken, Schragen, Runks, ru 
der Wurzel o—x, inſofern fie Ergreifen und Drücken oder Schirben bedeutet ges 
fchoben, verfchoben, quer, zwerch, fehief, verfchräntt. Davon: die Schräge (fchräae 
Fläche oder Richtung); das Schrägemaaf (die Schmicge). 

Der Schragen, bed — 8, pl. — [niederf. die Schrage, ſ. [hräge) das ſchräge 
oder fehrägfüßige, verihränkte Geſtell, Kreuggeftell; der Saͤgebock; der Schlichtrahmen 
*5 Weißgerber; die Drehlade der Zinngießer; der Kranich der Ankerſchmiede; die 

ranne, 

Schrammen, v. tr, [böhm. ssramowati, mhd. fchremen, fchremmen, fchrämper, 
bair, fchramen, kommt nebft fchraffiren (ital, sgraffiare), fehreiben, graben, ſchrapen, 
fchröpfen, fehruppen, Griffel, Schrift, graufam, frauen, greifen, raufen, rupfen, raffen, 
Fribbeln, Erabbeln, ıc, angf, crammiam (reiben, brödeln), scrimbre (Kechter), neulat. 
scrama, scramasaxus (e. Art Degen), lat. scribo, rapio, rumpo, rima, etc., ar, 
yoayw, 208705, baupis, yovıy, etc, ©. FU, trup (hauen, durchbohren), Ih, 

* 


raph, TI, riph (angreifen, zerbrechen), etc., von der Wurzel —n, infofern fie 
Ergreifen und Verlegen bedeutet] rigen, ragen, Erigeln; mit einer Schramme d. }. 
Kerbe bezeichnen, beftimmen , anordnen. Davon: die Schramme (ſchwed. skräma, 
isl. skrama, böhm. ssrem, poln. szram, ſchwed. remna (Riß, Spalt), der Kris, die 
Riswunde, Narbe, Schramme); der Schrammſchuß (Streiffchuß). 

Der Schrank, des —es, pl. Schränke [auch Schrein, ahd. schrin‘, angf. serin, 
engl. shrine, isl. skrijn, hell, schryn, ſchwed. dän. skrin, lat. scrinium, neulat, 
screona, escrinium, ital, scrigno, scrinio, ciscranno, fr. ecrin, altfr. escrin, wallif, 
ysgrin, bret. scrin, böhm. ssram, szrank, poln, szran, szranki, gehört fowohl nebk 
Schramme, Strand, Brink, Kreime, Rune, Rain, Rand, ıc., der Wurzel g—r, alö 
auch nebft Schranke, Schragen, ſchränken, fchräg, Riege, Prieche, Ring, Krieg, Rod, 
Grad, ıc., dee Wurzel o—x, an, infofern beide Ergreifen und Umfchließen bedeuten, 
woran auch gr. yoayua (Hag), yoarow (umgeben), 83 (Schlinge), ꝛc., ſich ans 
reihen] das Umſchließende, Behaͤltniß, der Kaſten, Wandkaſten, niederſ. Schapp, 
oberd. Almer, Ulm, Köthe, Kelter. 


Die Schranke, pl. —n lahd. giscrenke, böhm. ssranky, poln. szranni , bair. 
der rt ſJ. Shranl] die Umfchräntung, Einfchränkung —— 
faſſung, das Stäbegeländer, die Bretterplanke, Barriere, bie Begränzung,, Gränze, 
Davon: ſchrankenlos Lunbefchräntt, unbegrängt, grängenlos); einſchränken 
angf. screnchan, angf. serincan; umgränzen, einfallen, einfchließen, zuſammenziehen; 
bnlich * engl, to ahrink, shrug, ſchrumpfen, ſchwed. skrynka, die Rungel, lat. 
ruga eto.). 


kſen, renken, ringen, drehen, ſtreichen, drüden, ze., von | 
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Die Schranbe, pl. —n [niederf. Schruve, engl. screw, holl. schroef, ſchwed. 
krof, skruf, dän. skruv, skrue, i6L skrufa, altfr, escrou, fr. écrou, böhm. 
sraub, poln. szruba, finn. scruuwi, ital. scrofola, fommt nebft fchrumpfen, Ruͤbe, 
Reifen, Rippe, Strippe, Raff, Rahmen, Riemen, Strumpf, Erimpen, Krampf ıc., 
iv. daıßow, Yovnow, younalvo (krümmen), yourzrös, duo; (krumm), yaanıic 
ber geringelte, fchraubenähnliche Balg einer Schlange), yovunla, yovuda (der ges 
altete Beutel, die Zafcıhe), danus (Rübe), dayanls (Rettig), lat, rapa, rapıım, 
'apbanus etc., von ber Wurzel o—, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bebeus 
et] die Rübe d. h. rübenähnlich fhrumpfige oder mit Reifen umzogene Spitze, 
yann die gereifte Walze zum Drehen, der Reifennagel; ein Folterwerkzeug, die Daus 
menf&hraube; das Schraubhorn, e. Schnede. Davon: ſchrauben (ich Me ich 
hrob, ich habe —— ſchwed. skrufva, bän. skrue, isl. skrufa, engl. to screw, 
fr. ecrouer, nicderſ. ſchruven, ſchruben; wie eine Schraube umdrehen, mit e. ©, 
befeftigen); der Shraubenbaum (ind, B. mit fhraubenförmiger Frucht, helicte- 
res L.); die —ſchnecke (S. mit breitem Gewinde, strombus); das Schraubz, 
Sſchraubenhorn (e. gewundene Schnede, einem Bohrer ähnlich, turbo). 

Schrecken, v. intr. (ich (er)fchrede, ich -[hraf, ich bin -fchroden) lholl. 
schrikken, tal, scricchiare, cricchiare, criccare, ahd. skrikkan, screcchen,, 'schre= 
chen, scriccan, mhd. schricken, kommt nebft regen, rüden, rafh, Reh, Froſch, 
ſtraks, fpringen, fprühen ꝛc., gr. yois, ygızalw, Pgouyos, Pouxerös, dew, dıylay 
Örzvoouaı etc., ©. IT, rig, Fe. rikb (zittern, abweichen), raikas (Kurt), 

„rag, Ju, ragh, Ta, ray (bewegen), riyat (beweglich) ıc., von ber Wurzel 
o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] fchriden, plöglich zufammenfahren, aufs 
fpringen, auch zeripringen, plagen; fchaudern, fraißen, graufen. Davon: ber 
Schred, Schreden (das Zufammenfahren, die Beftürzung, plöglihe Furcht, das 
Graufen, Entjegen, der Schauder); [hreden, v. tr. (erfchreden maden, Furcht eins 
jagen, beftürzt machen, entmuthigen, ins Bodshorn jagen; ablöfhen, ſchnell und 
oberflächlich Eochen, aufmwallen laſſen); f Al (leicht erfchredtend, furchtſam); 
ihredlich (ſchreckend, gräßlih, furchtbar, fchauberhaft; fehr, ungeheuer); die 
Schredniß (der Schreden); die Schrede (Heuſchrecke, Schride); das Schreds 
bild (der Popanz, die Scheuche); der — heerd (e. Art Bogelheerd); der —ftein 
(Malahit, e. grüner jafpisähnlicher Stein); der —vogel (Sägefchnäbler); der 
— wurm (die Maulwurfögrille). 


Schreiben, v. tr. (ich fehreibe, ich fchrieb, ich habe geichrieben) [nieberf. fchris 
ven, fchriben, hol. schryven, ahd. schriban, scriban, screiban, scripan, ang. scri- 
fan, altengl, to slırive, fchwed, skrifva, dän, skrive, isl. skrifa, irl. schriobbam, 
wallif. ysgrivenny, ysgriwaw, armor. scrifan, fpan, escribir, port. escrever, ital, 
scrivere, altfr. escrire, fr, &crire, lat. scribere, gr, yoayeıv, kommt nebft fchrafs 
firen, fhrammen , fchrapen, graben, fchröpfen, fchruppen, Griffel, trauen, trabbeln, 
greifen, raffen, reiben zc., lat. rapio, rumpo, gr. yoduua, zuWnos, Öauvos, bou- 


gala, ©, In, raph, IT, riph (angreifen, zerbrechen), von der Wurzel o—ır, 
infofern fie Ergreifen und Verlegen fhrammen, kritzeln, Striche und Züge 
einrigen, Schriftzüge machen, durch Schrift ausdrüden, aufzeichnen; ſich —, fich 
herleiten, herkommen von; fich unterzeichnen. Davon: das Schreiben (die Schrift, 
Bufchrift, dev Brief); der Schreiber (Schreibgehülfe, Ausfertiger, Verfaſſer); bie 
Skhreiberei (das Schreibweien; Gefchreibfel; die Schreibftube, Ausfertigungsftube) ; 
die Schreibung (Schreibart, Rechtichreibung) ; das Schreibblei (Reifblei, Blei: 
erz); die Schreibflechte (ihriftähntich gezeichnete Baumflechte). 

Schreien, v. intr. u. tr. (ich fchreie, ich ſchrie, ich habe gefchrien) [niederf. 
ſchrijen, ſchrauen, ahd. skreian, scriian, holl. schreeuwen, schreien, engl. to ory, 
fr, erier, neulat. chriare (ital, gridare), kommt nebft lat, reor, gr. dew*, dalw, 


dvlo, zpoVw, xgoalyn, Bovas, ©. TT, rä (loben, billigen) F räi (ertönen, ers 
fhallen), A, gru (erichallen, Hören), von der Wurzel o—, infofern fie Hörbares 
ww 


bezeichnet) ſich laut hören laſſen, krähen, rufen, prahlen, brülfen, nieberf. grölen, 
bölten, laut weinen, überlaut reden; grell tönen, fchrillen; Erächzen, kreiſchen; Rache 
fordern; auf das Gichtbare, die Karben übergetragen: grell abflehen, Davon: ber 
Soreier (Schreihals, Laͤrmer, Brüller, Ausrufer, Marktſchreier; bie Quakente, 
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e. Regenpfeifer; - ber klelne Adler, Schelle, Steins, Enten⸗, Gänfcabler, rötblice 
Mäuſeaar, Entenftößer); dev Schrei (engl, ery, fr. cri, ſchwed. skri; Ausruf, Ruf, 
das Geſchrei, Gekreifch, der grelle Zon). 

Der Schrein, des —es, pl. —e, f. Schrank. Davon: der Schreiner 
Se skrinsmid,, altfr, escrinier, neulat. scriniarius, ber Zijchler, niederf. Tiſchet, 
Diſcher). 

Schreiten, v. intr. ſahd. screitan, schraiten, engl. serithan, holl. schryden, 
schreyden, ſchwed. skrida, dän. skride, engl. to stride, niederſ. ſchriden, ſtriden, 
kommt nebft treten, Trotte, Zrott, Tritt, Zrefter, Straße, reifen, reiten, Rob, 
Grad, grätihen, Strudel, rurfhen, Kröte ıc., lat. gradior, rheda, rutuba, ritus, 
gr. Öusuos, ©. ritis (Gang,, von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeich⸗ 
net.] treten, geben, marjchiren, fteigen, große Schritte machen, fort=, übergeben. 

Die Schrift, pl. —en [0 scrifte, kescrift, scrip, giscrib, keschritti, chir 
schribe, hol. schrift, dän, ſchwed. skrift, ist. skrift, skrif, angf. scrift, walliſ. 
'ysgrifennu, altfr. escrit, lat. scriptio, scriptum, von ſchreiben] das Geſchrie— 
bene, das Bud, die Abhandlung ; die Schriftzüge, Handichrift, Lettern, Charaktere, 
Buchſtaben; die heilige —, die Bibel, das Wort Gottes. Davon: fchrifteln 
(Blugfchriften fchreiben); der Schriftler (Gelegenheitsfchriftfteller, Verfaſſer ven 
Flugſchriften); fchriftlich (gefchrieben, durch Schrift, ſchwarz auf weiß); fchrift: 
mäßig (-getreu, bibelmäßig, biblifh); der — zug (das —zeichen, der Buchſtab, 
die Letter, die Letter, pl. die Charaktere). 

Der Schritt, des —es, pl. —e [ahb. scrit, scrito, hol. schrede, schreede, 
fhwed. skridt, dan. skrid, * stride, angſ. straede, niederſ. Strede, Schrede, von 
ſchreiten] das Schreiten, der Gang, Tritt, das Verfahren, die Maaßregel; ein 
Maaß von 5 Schuhen. Davon: ſchrittlings (fchreitend, Schritt vor Schritt); 
— ee (Eisſchuh, Schlittfhuh), ſchritt weiſe (nah Schritten, im 

ritte). 

Schroff, adj. u. adv. ſkommt nebſt ſträuben, ſtruppig, ſtraff, ſtramm, brav, 
fromm ıc., lat. rupes, scrupus, scrupulus, robur, gr. zgguavruu, zonuwos, Boc- 
‘ Beim, bwun, daßdos, danis, rofyo, von der Wurzel ⸗—, infofern fie Erhebung 
bezeichnet] emporftchend, ſchräg, fteil, abfchüffig, rauh; abftoßend, ungefellig, roh, 
grob, Davon: die Schroffheit (Abfchülfigkeit; Grobheit, Ungefchliffenheit, Rauhheit). 

Schröpfen, v. tr. [nicderf. fchreppen, ſüdd. fchrepfen, fhrapfen, ahd. schre- 
phen, schrapazen, schrafazen, fommt nebft fchrammen, fchraffiven, ſchrapen, fehrei: 
ben, graben, graufam, treffen zc., lat. rumpo, rapio, scribo , gr. yadıp, You, 


zoWnos, dauvog, Önupala, ©. ,„ raph, Tr, riph (angreifen, zerbrechen), 
raiphas, ripras (3erftörcr), ZT, trup (hauen, durchbohren), von der Wurzelo—ır, 
N 


infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] rigen, aufſchneiden; oberflächlich Ader 
laffen ; mit der Sichel abfchneiden ; fchrauben, Übertheuern. Davon: der Schröpf: 
Topf (ich, Laßkopf, e. Hütchen zum Blutausziehen , das Schröpfhorn); ber 
— ſchnäpper (e. Käftben mit vielen Schröpfeifen); das —eifen, die — fliete 
(e. Mefferchen zum Schröpfen). 

Schroten, v. tr. (ich habe gefchrotet u. gefchroten) [ahd, scrotan, goth. skrei- 
tan, angf. screadan, engl. to shread, shred, shroud, ſchwed. skräda, hell. schroo- 
den, schroyen, böhm, kratj, kommt nebft fragen, ratſchen, rigen, reißen, roden, 
rauten, rotten, ſtreiten, freſſen, Grüge, Gries, Grand zc,, lat. rodo, rado, rutrum, 
gr. Jeuoow, Jocrrw, dvorago,: yourn, Pefgurw etc, ©. HH, gras (freffen, 


effen), TU, ris (hauen, fchneiden), T6, rad (brechen, fpalten), A, trut (bre⸗ 


chen, verwunden) ıc., von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bes 
beutet.] fehneiden, hauen, gröblich zerftüdeln, grob zermahlen, zernagen; bearbeiten, 
auf: und abladen ; intr. arbeiten. avon: der u. das Schrot, pl. —e (das Abge⸗ 
tiffene, Stüd, Scheit, Hageltorn, der Abfall; grob gemahlenes Getreide); die 
Schrote (e. Werkzeug zum Hauen; bie, Anichrote, die Randleifte des Tuches); der 
Schröter (Arbeiter, Häuer, Säger; der Hirfehläfer, scarabaeus cervus L.); das 
Schröterlein, Schrötlein (der Alp); der Schrötling (e. abgehauenes, abge 
fägtes, abgefchnittenes Stüd). 

chrubben,, v. tr. lholl. schrobben, engl, to sorub, ſchwed. skrubba, kommt 
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schft reiben, prüfen, berappen, trippeln, reuen, graben, fihrammen, fihruppen 105, 
on der Wurzel, o—n, infofern fie Ergreifen bedeutet] mit ftumpfem Befen oder 
teifer Bürfte reiben. 

Schrumpfen, v. intr. [niederf. fehrumpen, fchrumpeln, ſchwed. skrumpen, 
emmt nebft rümpfen, Reifen, Rippe, Rahmen, Strumpf, Riemen, Strippe, Rübe, 
Schraube, Erimpen, Krampf, frumm ıc., gr. dußon, yovaom, yorreivo, Yov- 
sale, danvs, yoaats, etc, von der Wurzel o—ır, infofern fie Ergreifen bedeutet} 
ih rümpfen, fih zufammenziehen, ſich runzeln, fi Erumm ziehen. Davon: [hrums 
fig trunzelig,, faltig). 

Der Schub, des —es, pl. Schübe [niederf. Schuf, enal. shove, von [hie 
ven] das Schieben, der Stoß, das Fortichicten, die Kortfchaffung ; das Zahnen der 
Pferde; die Einbiegung des Schiffes am Kiele; das Schubfah, die Schieblade; ein 
Spiel Kegel. Davon: der Schübling (Schiebling, das Schubfenfter, der Schubz 
iegel); der Schubſack (die Rodtafhe, Weftentafche). 

Schüchtern, adj u. adv. [füdd. fehüchter, kommt nebft ſcheuchen, guden (nie 
ers. kieken, fchweiz. güdeln), fchedig, Schede, lat, caecus, gr. zeyzeros, von der 
Burzel x—, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ſchauend, ängftlich blickend, fcheu, 
urchtfam , blöde, zurüdhaltend. Davon: die Schüchternheit (Furchtfamkeit, Blö— 
igkeit); einſchüchtern (fhüchtern machen). 

Der Schuft, des —es, pl. —e [niederf. Schufut, Schäfaars, Schubbjad, engl. 
cab, shab, ital. ciofo, neulat. escabotus, altfr. escabort, escabousseur, kommt 
vebft befchuppen, befchunmeln (betriegen), Gau(dieb), Gaufel (hohle Hand), happen, 
chöpfen :c., lat. capio, capto, gr. zarw*, zanıo, zuntw, yium, ©, UA, yaın 
halten, drüden), IT, Cap (brechen, zerbrechen) zc., von der Wurzel —r, infos 
ern fie Ergreifen bedeutet] der Beihupper, Betrieger, Gauner. Davon: ſchuftig 
betriegerifch „ gaunerifih). 


Der Schub, des —es, pl. —e [ahd, scuah, gescuche, oberd. Schuch, niederſ. 
Scho, angſ. sco, scoh, scoe, sceo, sceog, goth. skoöh, gaskoh, skaud, scyth, 
ngl. shoe, ſchwed. dän. sko, holl. schoen, wallif. esgid, kommt nebft altfchwed, 
kya, ©. Ch, sku, chineſ. ya (bededen, umgeben), mandich. kame (umgeben, eins 

N) 


chließen) ; kiame (einfaffen), gr. &w, EInue (Eleiden), von der Wurzel x—, infofern 
ie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Bekleidung des Endes einer Sache, Fuß⸗ 
wEleidung, der Huf; der Beſchlag oder Ueberzug einer Spige, bie Kappe, Hülfe, 
Schöpfröhre, Bettung, Unterlage; die Kußriemen des Balken, das Gefchühe; ber Fuß 
ils Langenmaaf. Davon: befhbuhen (mit Schuhen befleiden, am Ende beiclas 
ven); dee Schuhbalkten (e, jchuhlanger und zolldider Stab); der Schufter (Schuhe 
nacher). 


Die Schuld, pl. —en [ahd. sculd, schulde, gelte, scylda, goth. skuld, altf. 
culd, angf. scyld, scylde, scyldnesse, scyldnysse,, engl. guilt, holl. schuld, dän. 
kyld, giaeld, isl, skulld, skylid, lett, kalte, skola, ahd. ane scuid (umfonft, ohne 
Zold, Lohn), von sculde (von Rechts wegen), chalta (Geldftrafe, Geſetz, Verbre— 
ben), ſchwed. skuld, geldeta, for min skuld (um meinctwillen), kommt nebft mhd. 
elter (Schuldner), geschol, ahd. scolo, goth. skula (dev Schuldige), skulan, angſ. 
cyldan (fchuldig feyn), ahd. sculdan, gesculdan (fchulden), gelten, Gülte, Geld, 
Sulden, halten, hold, huldigen, Holde, Held, fchalten ıc., lat. culpa, calo, gr. 
ins, all, all, allı, bAos, allazoum, alow*, S. AM, khal (binden, hefe 


en), He, kul (verbinden, anhäufen) 2c., von der Wurzel x—4, infofern fie Ans 


Du) 
‚äufung, Verbindung und allgemeiner fowohl Ergreifen ald Erhebung bezeichnet] die. 
Berbindung oder das Verbundenfeyn ; die Verbindlichkeit, Schuldigkeit, das Schuldig- 
eyn; Sollen; die VBeranlaffung , Verſchuldung. Davon: ſchuldig (verbunden, vers 
flichtet, pflihtig, rüdftandig; verfchuldet, ftrafwürdig); ſchulden (fchuldig feyn, 
Schulden haben) ſchuldlos (unfhuldig, unbetheiligt); der Schuldner (zu zabhe 
en Sculdige, Debitor); der Schulbherr len et ber Schulbheiß (au 
Schultheiß, Schulze, abd. sculdheizzo, angf. scultheta, mhd. scultheit, niederſ. 
Schulte, frief. schelta, wend. scholta, longobard, schuldabe, der Landvogt, Stadt 
‚ogt, Dorfrichter). 

Die Schule, pl. —n [ahd, scuala, scola, holl. skole, engl, school, nicberf 
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School, walliſ. ysgol, altfr. escole, fr. Ecole, ſpan. escnela, port. escola, is 
schola, ital, scuola, fehrged. skola, böhm, sskola, neulat. escola, gr. ayoln, md 
Schwend von ayeiv (halten, anhalten, inne halten)] gr. die Rube, Muße, dad Ex 
wenden der Muße, die Befhäftigung in der Muße, die den Wiflenfchaften oder ia 
Unterricht gewidmete Mufe, der Ort des Unterrichts, in Baumfhule und Pfas; 
ſchule, der Ort der Erziehung, in Zudenfchule, der Ort der —— 
Verſammlung; der Unterrichtsort, das Lehrhaus, Lehrzimmer; bie Unterrichtsanfiz 
das Pädagogium, Gymnaſium, Lyceum, der Bildungsort, das Seminarium; 
Prüfung, Lehrzeit; die Lehrſecte, Künftlerfolge; die ſchulgerechte, theoretiſche n 
dung. Davon: ſchulen (unterrichten, abrichten, zureiteny; der Schüler (Ex 
fnabe, Lebrling, Bögling, Zünger, Anhänger); ſchülerhaft (anfängeriih, ik 
fingsmäßig); der Schulfuhs (pedantifhe Schullehrer, Pedant); fbulfüdii 
rer ſchulgerecht, —mäßig (methodifch, theoretifch, regelrecht, kurt 
gerecht). 

Die Schulter, pl. —n ſahd. scultir, sculdo, senldro, scultyria, scaltr 
scultra, altihwäb. scultergu, angf. sculder, sculdre, sculdr, sculdor, engl, sbou- 
der, hol. schouder, ſchwed. skuldra, bän, skuldre, gehört nebft Schild, Saat 
Gelte, halten zc., zu der Wurzel &— 2, infofern fie Anbäufung, Werbindung un 
Umfchließen bedeutet; vergl. Schuld] das Schild oder breite Blatt, Schulterbiit 
der erhabene breite Theil zu beiden Seiten des Rüdens binter der Achfel; bez 
Dferde u. ſ. mw. der oberfte Theil des Vorderfußes, im Feftungsbau das Stüd x 
ee zwifchen der Base und Streiche. Davon: ſchultern (auf bie Schulte 
nehmen). 

Die Schuppe, pl. —n [niederf. Schubbe, Schümwmwe, hol. schob, schub, bit, 
ssupina, lat.'squama, kommt nebft Schiefer, Scheibe, Hübel, Dippe, hauen, pn 
Zappen, kippen, fihaben, Hobel, Schaufel, Schüppe ıc., gr> zone, zanım, & 
UT, cap (drehen), von der Wurzel &—ır;, infofern fie Ergreifen und Verlegen io 
deutet] der Haufpan, das abgefchnittene ober abgelöste Scheibihen , ein hartes Säil 
chen oder Blaͤttchen, bejonders von ber Bedeckung vieler Fiſche. Davon: jchuppt 
(der Schuppen berauben , von Sch. entblößen) ; ſchuppicht (fchuppenähnlih, —ı: 
tig); ſchuppig (voll Schuppen, mit Sch. bededt); dad Schuppenbein (k 
fhuppige Theil des Schlafbeines); der — fiſch (F. mit Schuppen); der —grih 
(Erbgrind, achores); die naht (N. ber Hirnfchale, wo die Zaden nicht in us 
— Bee die — wurz (Zahnwurz, das Zahnkraut, Fraiſamkraut, Anklet, 

athraea L.), 
Schüren, v. tr. [gehört nebft ſchürfen, ſcharren, fcheuern, fcheren, „heentt, 


fhergen ıc., gr. afodw, zugdwu, ©. ®, har (ergreifen, faflen), U, eär, faf 
— * —* 
éiri (hauen, ſpalten), , kar (thun, machen) ꝛc., von ber Wurzel x—p, ini 
[7 


fie Ergreifen bedeutet] das Feuer aufrühren, zerftören, anregen, hetzen. 

Schürfen, v. tr. [ahd. skurfan, fchwed. skarfva, böhm. ssorflowati, f. [4% 
ren] rigen, fihneiden, verlegen; am Tage einfchlagen, im Bergbau. 

Der Schurfe, dis —n, pl. —n [fhwed. dän. skurk, isl.skurka, engl. shafl 
lat, scarra, nculat, eurto, curilis, holl. schurk, engl. shark, perſ. scherika, schwr- 
ka, kommt nebft Scherge , fchergen, fhurigeln (plagen), Harke, karg, fcheren, tr 
ren ⁊c., gr. zepztoos, zelgw, lat. carpo, -cerpo, carduus, certo, ©. Ja. ga 


G 
(erareifen,, einfchliegen),, von der Wurzel &—p, infofern fie Ergreifen bedeutet] da 
verlegende, fehadende Menſch, mit dem Nebenbegriffe der Berftellung und Heuden 
der Spigbube, Betrüger, Verräther. Davon: Ihurkifch (einem Schurken ähıld, 
fpigbübifch , verrätheriich). 

Der Schurz, des —es, pl. —e [böhm. ssorc, poln. szore] der Sturz c 
Mantel des m anges, und die Schürze, pl. —n [fommt nebft engl. sbirt, # 
skirta, ſchwed. skörte (Unterkleid, Hemd), aliſchwed. skar (bededen), holl. er 
(Rinde), Gurt, Gürtel, gürten, Hürde, Garten, Schärpe, Küraß, Kürs, Kun 
ner, Harniſch, Schirm, Tairaın. Garbine ıc., lat. circum, circus, ©. Il, 


% 
einfchließen), von ber Wurzel <—p, infofern fie Ergreifen und Umfchliehen bedentt!] 
— vor den Unterleib gebundenes Kieidungsftüd oder Tuch, das Furtuch, der Bürfit 
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ieberf. Platen; bildlich, eine Weiböperfon. Davon: ſchüͤrzen (verbinden, binden, 
rit Schleifen befeftigen) ; der Schürzenzins (e. Abgabe an den Gutsheren für die 
Frlaubniß zu beivathen); das Schurzfell (nieder). Schootfell, poln. szüttfal, e, 
Schürze von Leder); das Schurzmwerf (e, Art Häuferbau aus über einander gelegs 
en Balten). 

Der Schuß , des — les, pl. Schüffe [niederf. Schott, Schötte, engl.shot, ſchwed 
kott, von hießen] die plögliche heftige Bewegung, der Sturz, Wurf, Stoß; 
er Schoß, Sproß; die Schußwunde; der Dfenfhub; ein Wurf Geldftüde; fadd. die 
Rarrbeit. Davon: ſchüſſig (ſchießend, vorſchnell, vorlaut), 

Der Schuſter, des —s, pl. — [von Schuh] ber Schuhmacher, Stiefel— 
nacher,, ber Webertneht, Bodkäfer, die Schabe; der Verlierende im Spiel, Schnei= 
er. Davon: die Schufterei (das Schufterhandwerk, die Schuhmadherei); [ch us 
tern (Schufterarbeit machen; im Zridtrad gewinnen; hümpeln, ftümpern). 

Der Schutt, des —es, |. Schütten. 

Schüttelm, v. tr. [niederf. fehubdeln, ſchwäb. fehotteln, kommt nebft erfchüts 
seen, fhaudern, jchütten, gießen, ſchießen, haften‘, hegen zc., lat. cado, cedo, cito, 
;cando, gandeo, quatio, -cutio, gr. ynYEw, zndw, ndounı, ©, , skad (hüs . 
fen, fpringen, fehießen) zc., von ber Wurzel -—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.] 
itternd bewegen, rütteln; fehüttelnd herunterwerfen. 

Schütten, v. tr. u. intr. [ahd, scutan, nieberf. ſchüdden, fhubden, engl. to 
ihed, ſchwed. skudda, wallif. ysgyddio, |. [hütteln.] gießen, hinwerfen ; ergeben, 
Korn —; ſich —, gerinnen, geliefern. Davon: die Schütte (das Bund Stroh; 
ber aufgeichüttete Haufen); das Schüttenftroh (Längftroh); das Schütthaus 
(der Speicher, die Scheune) ; der Schüttmohn (M. mit ſchwarzem Samen); der 
S hüttfenf (milde Senf, Hederich, Wegefenf, erysimum L.); der Schutt (das 
Gefchüttete, die Trümmer, das Gebrödel von Mauern, die Ruinen). 

Der Schus, des —es [boll. schut, schutsel, bän. skyts, beskytielse, ſchweb. 
skydd, skygd, fommt nebft niederf, Schütte, Schott, Schugbrett, Schoß, Schatten, 
Schatz, hüten, Hut, Schooß, Haut, Scheide, Schote, Kaften, Kafle, Schanze, Ka— 
jüte, Kite, Schatulle, Gaden, Hütte, Haus zc., lat. casa, cassis, cista, gr. zeu0o, 
Gx0T0W, zU105, 0xU705 ete., ©. HL, kut, Z, kud (bededen, enthalten), kutis, 

> > 
kütas (Umgebung, Hütte), BE, Chad (bedbeden, verfchleiern), Chadas, chadis 


(Schuß, Laubdach), chatran (Schirm), chadman (Berkleidung), von der Wurzel 
x —r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Bedeckung, Hut, der. Hort, 
das Gatter, der Deih, Damm; der Schatten, Schirm; die Geſchütztheit, Vertheidi— 
ung, Befhirmung, Abwehr, Obhut, Fuͤrſorge. Davon: [hügen (hol, schutten, 
chwed. skydda, beskydda, dän, (be)skytte; hüten, befchirmen, vertheidigen, fichern, 
bewahren, befhhatten ; einfperren, pfänben) ; Thüsgbar (behütbar, deckbar, zu fchüs 

en möglich); der Schüger(Beichüger, Beſchirmer, Vertheidiger; Schleufenauffeher) ; 
Huglos (des Schuges beraubt, unbefchügt). 

Schwach, adj. u. adv. [niederf. ſwack, ahd. swach, holl. zwak, wack, angſ. 
sweg, engl. weak, ſchwed. bän. svag, bret. qwac, kommt nebft weich, feig, bang, 
biegen, fhmiegen, [hmächtig, ſchmeicheln, wideln, ſchmachten, fchweigen, mweigern, 
wanken, ſchwanken, ⁊c., gr. yebyo, Baoxw, umudoon, S. Ta, vi6 (meichen, 
entfernen, trennen), ‚ bhiks (Dangel haben) ꝛc., von der Wurzel n—x, ins 
fofern fie Bewegung bezeichnet] beweglich, nicht feft, wadelig, wantend, feig, bünn, 
gebrechlich, unficher, gering, matt, Eraftlos, ernſtlos. Davon: die Schwäche (boll. 
zwakte, nor. svikt, Schwachheit, das Schwanken, die Kraftlofigkeit, der Mangel 
an Feftigkeit); die Schwach heit (holl. zwakheid, ſchwed. svaghet, dän. svaghed, 
engl, weakness; Schwäche, Mangeldaftigkeit, Unvolltommenpeit, der Fehler); ſchw äs 
chen ſ(ſchwach maden; erweichen, entkräften, vermindern, wanfend machen, bäms 
pfen; ſchwaͤngern, entjungfern); Ihwächlic (etwas ſchwach, kränklich, angegriffen, 
matt); ber Shwädhling (Weich: Beige, Kränkling, der Kraftlofe); bie Schwär 
hung (Entkräftung, Minderung; Schwangerung). 

Der Schwaden, deö —s, pl. — [boll. swade, zwaade, engl. swath, kommt 
nebft angf. swath (das Abfchneiden), Hol. swad, niederſ. Swade (Senſe), frief, 
swette (Abſchnitt, Gränze, Gränzzeichen), metzen, megeln, Metzger, Mefler, Wicfe, 


- = 
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Matte, Nachmatt, Emmet, Grummet, ꝛc., von ber Wurzel z—r, infofern fie Cu 
eg und Berlegen bedeutet) die Mahd, das Gemähte, das abgehauene Hu 

e Korn, e 

„Der Schwager, des —s, pl. Schwäger [niederf. Swager, holl.zvager, ſchwet. 
svüger, dän. svoger, poln. szwagier, böhm. sswagr, abb. sachur, mbd. swager, 
angj. swegr, sweger, swaegr] der Schweftermann, der Bruder der Frau, une: 
ber Schwäher, des —6, pl. — lahd. suer, goth. swaihra, svaihra, angf. sweir, 
SWEOr, SUEOT, SWer, Sweore, sweora, sveire, ſchwed. swaer, svaer, fpan. suegrs, 
poln. swieckcer, wallif, chwegrwn, lat. socer, ungar. sogor, gr. Exvoos] der ®:: 
ter des Mannes oder ber Frau, der Schwiegervater, fommen nebft Schwa berinz, 
Schwiegermutter (goth. syaihro, ahd. suigar, suigir, angf. sveger, suira, ſchwed. 
swuera, svära, poln. swiekra, wallif. bret. chwegr, fpan. suegra, lat. socrus, ar. 
&xvoa), Shwägerinn (mhd. geswic), Mage, Magd, Page, Gemahl zc., von der 
Wurzel a—x, infofern fie Verbindung bedeutet und auf den allgemeineren Begrif 
ber eguns oder Erhebung urkösslätren ift; vergl. Gemahl und Mage. D:: 
von: die Shwägerfhaft (Verbindung durd die Heirat) eines Bruders oder rinır 
Schweſter). 

Die Schwalbe, pl. —n [niederf. Swaalke, holl. zwaaluw, dän. svale, ſchwed. 
isl. svala, angf. sualwe, swealwe, swalewe, engl. swallow, ahd. sualawa, sualen, 
mhd. swal, swalm, fchweiz. Schwalm, kommt ncbft wallen (wandern), waälſch (ker 
umziehend), ſchweiz. fehwalpen (hin und her ziehen, ſchwanken), fehlen, fallen 2c., ©. 
ET, sphal (bewegen, abweichen, fehlen), EM. hval (wenden, wanten), Gef, 

al (gehen, vergehen) 2c., von ber Wurzel —4, infofern fie Bewegung bedeutet) 
Er wallende, bin und herzichende Vogel, Zugvogel, ein ſchwarzer, fehnellfliegenver, 
von Infecten lebender Vogel, hirundo I, ; die Haus-, Rauch-, Kühen:, Gib:, 
Ufer, Stein-, Mauerichwalbe u. f. w. Davon: das Schwalbeneifen (mit e, 
—ſchwanze gezeichnete E.); der —falf (falco peruvianus Kl.); die — fliege ($L, 
welche ihre Eier in bie Schwalbennefter legt); das — kraut (Schelltraut); der 
— ſchwanz (ec. Art Königsfifcher oder Eisvogel, ispida surinamensis Kl.; ec. Rauss 
vogel, deffen Schwanz dem der Schwalbe gleicht; e. Art Eeilförmiger Holzverbindung; 
im Seftungebau, die Doppelte ra der —flein (e. Berfteinerung, den Krötehr 
feinen ähnlich, aber kleiner, lapis chelidonius); dag —waffer (aus jungen Scheal: 
‚ben beftillirtes W., aqua hirundinum) ; die —wurz (Giftwurzel, Giftwende, 
asclepias vincetoxicum L.,). 

Der Schwalch, Schwalg, des —es, pl. —e [auh Schmwallih, nicderl. 
Smwalg, holl. zweilg, ſchwed. svalg, swalg, engl. mbd. swelch, swallow] der 
Schlund; bei ben Glodengiefern, die Oeffnung im Schmelzofen, durch welche bie 
Flamme auf das Metall fchlägt. Davon: f[hwelgen, f. unten, 

Der Schwall, des —es [kommt entweder nebft fehmellen, füllen, viel, vol, 
Ball, Wulft, Wall zc., von der Wurzel A—J, infofern fie Erhebung bedeutet oder 
mebft Welle, Quelle von bderfelben Wurzel, infofern fie Naffes bezeichnet] die fchmels 
a oder quellende Maffe, Menge, Fülle, Woge, große Welle, Flut, der Rede— 

berfluß. 

Der Schwamm, bes —es, pl. Schwämme [nicderf, Swamm, Swamp, abd. 
swam, suam, goth. swamm, angf. swaın, swom, suom, holl. zwam, ſchwed. din, 
ist. svamp, tommt nebft Baum, Pumpe, Papp, Pappe, ſchwimmen, ſchwemmen, 
Peuue, Burn, nluue, menıo, ıeaor, na, rerw, lat, spuma, bibo ete,, 
von der Wurzel u nz, infofern fie Naſſes bezeichnet] das Schwimmende, dir 
Schaum, Schimmel, Pilz, Badefhwamm; die Warze, Kaftanie, e. Auswuchs am 
Borderfchenkel der Pferde; der Gliedfchwamm, e. ſchwammichte Geſchwulſt; der Mund: 
ſchwamm, bie Schwäͤmmchen, der Faſch, Voß, lat. aphtline;- das Schwämmchen e. 

echte, lichen aphthosus I. Davon: ſchwammicht (ſchwammähnlich, —artig); 

ch wammig (mit Schwamm ‚ober Schmämmen bededt); ber Shwammbaum 
rindfhälige Baum, e. anbrüchige Kiefer); die — büchſe (e. Riechfläfchchen ; die 
underbüchfe); die —dofe (der Abauß an e. Pfeife); die Schwämmchen (dev 
Milchſchorf, weiße Blattern im Munde faugender Kinder); de Shwammforalte 
(der Seepilz, e. Art Sternkorallei; das — traut (die Schuppenwurz); der — pilz 
(Feuerſchwamm, Buchenſchwamm); die — raupe (Stammraupe)z; der —fleim (Kos 
rallenfbwamm; e. Kalkfinter). ° + 
Der. Schwan, des —es, pl. Schwäne [nicderf.‘ Swaan, holl, zwaan, angf. 
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swau, swon, suan, suon, engl. swan, ſchwed. isl. svan, bän, svane, kommt nach 
Wachter und Adelung nebſt wallif. gwynn (weiß), ſchwed. vän (fchön), fein, Wonne, 
Miene, Minne, meinen, wähnen, wünfhen, mahnen, wunbern, gr. porvif, ‘yaros, 
rersvos, Yelvo, unrio, unn etc, ©, bhan (Licht).re., von der Wurzel m—r,: 
infofern fe Sichtbares bezeichnet] der feine d. h. fchöne, weiße Vogel, der größte 
und ſchönſte Waflervogel in Geftalt einer Sans, mit fehr langem Halfe, cygnus L., 
ſüdd. Elbſch, Elbiſch, ahd. alpiz, elpiz, alp, anaf, ylfette,. ylfet, mbb. .elbez,. 
altnord, alpt, alft, flav. labud, labut, ſchweiz. Elbs, Olbs, lat. auch olor Da— 
von: der Schmwanengefang (Ichte Gefang eines Dichters); der — hals (fehr 
lange Erumme Hals; das berlinijche Eifen; e. Fangeifen für Fuͤchſe). ; 


Der Schwang, des —es [ahd. swanc, ſchwed. svang, von f[hwingen] ber 
Schwung, die Schwingung, der Gang, Gebrauch, die Uebung, Mode. Davon: der 
Schwangbaum (bie Deichfel) ; das — bett (Hangebett, die —matte); dag — blei 
(der Uhrſchwengel). | j 

Schwanger, adj. [ahd. suangar, suuanger, kommt ncbft Bauch, Sped, 


wachſen ıc., ©. IT, balı, AT, banlı (wachfen, did werden), balıns (die), und 


Mage, Magd, Schwager, Schmäher, Gemahl ıc., ©. ımahi, mahilä (Weib, bes 
fruchteter Boden), IUT, vaks (anwachſen, verbinden), gr. mayus, zuyvlös, mux- 
vög ete., auch ©. mahati, ar. uucyes, lat. magnus, ahd. michil ete., von ber Wurs*’ 
sel x, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Hervorbringung bezeichnet] gez 
Ichmwängert, geſchwächt, befruchtet,, Eindtragend, gefegneten Leibes, guter Doffnung; 
rächtig; gefüllt, Entladung drohend (Wolken). Davon: f hwangern (ichwächen, 
sefchlafen, entjungfern,, befruchten, ſchwanger machen; anfüllen, fättigen, laden); die. 
Schwangerihaft (der Zufland einer: Schwangern), ’ 
Schwanten, v. intr. (nieberf. ſwanken, ſwajen, ſwuckſen, poln. swankuje, 
'ommt nebſt wanken, ſchwenken, winken, ſchwingen, Schwängel, Bengel, wadeln, 
yuaceln, wechfeln, fächeln, fadeln, facen, wehen, wägen, wiegen, bewegen, Wage,. 
Bucht, biegen zc., lat. vacillo, veho, fascino etc., gr. swuaoow, zaut000, 


peöyw etc., ©. HU, may (gehen, bewegen), IT, vag; AT, vaihl (bewegen, : 


vadeln) ıc., von der Wurzel m—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] wanken, jchlote 
ern, wiegen, fih hin und her bewegen, abiveichen, nieder. wiwagen; unentichloffen 
eyn. Davon: ſchwank, (wankend, wiegend, ſchwach, wackelig, beweglich) ; der 
Schwank (finved. swank, swinck, pl. swencker, bän. swenke, hol, zwenk, mhd. 
wanch; bie Krümmung, Biegung, Ausflucht, Lift, Poffe, der Spaß, die luſtige 
Frzählung. 

Der. Schwanz, des —es, pl. Schwänze ſſchwed. svans, daͤn. swahds, mhb. 
wanz, komme ncdft Wedel, Beſen, Quaſt, Feidel, Fetzen, ige, Peitibe, Binſe, 
Saft, Faſer, Faſel, Peſel, Spige.ic., von der Wurzel.r—r, infofern fie Erhebung, 
Jervorragung und Anhaufung bezeichnet] der Wedel, Schweif, das Ende; der Schwaz. 
en, Spiegel, die Feder, Blume, Schürze, Lunte, Ruthe, Stange, Fahne (des Wil⸗ 
es;; der Schlag (der. Fiſche), das Spiel (der Vögel); der Steiß, Zagel, Bürzel; 
er Zopf, die Schuppe, der Anhang, Schnörkel. Davon: fhwänzen (mit einem 
Schwanze verfchen ; verfäumen, umgeben); ſchwänzeln (mebeln, fehmeicheln ; bie 
5chwanzfliege (8. mit.e. Stachel, urocerus 1..); die — meife (Jahle, Berge, 
Schnee=, Afjchenmeife, parus caudatus Kl.); die —rübe (der —knochen); ber 
— wurm (e. Geſchwuͤr im Schwanze ber Rinder). er 


Der Schwären, des —s, pl. — [angf. waere, ungar, war, kommt nebft 
naf. wyr, ſchwed. var, finn. weri (Eiter), wallif. gwyar (Blut), lat. pus, puris 
Fiter), suppurare (eitern), fchmieren, morf ‚ mürbe, Born, Moor, Meer, Beere, 
jier, Mark, Moraft :c., lat, viros, amnrca, burranica etc., gr. Bopßopog, dpdug-, 
“zn, MOOYPUHt, K0DUOOO, UVOW, AUD0P, uvolw, Yoplogw etc., ©. a, var, 

a : 


IT, vars (begiefen, bucchbringen),, varsas (Regen), miras, varanas (Meer), ’ 
A. marj (waſchen, negen), 2c., von der Wurzel m—o, inſofern fie Naſſes bezeich⸗ 
st) die eiternde Stelle in der. Haut, das Hautgeſchwür, fübd. Eif.- Davon: fhwir. 
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ren (Eiter erzeugen, eitern); bas Geſchwür (der Schwären, aud innerlid im 
Körper, die eherabe Geſchwulſt). 

Der Schwarm, des —es, pl. Schwärme [niederf, Swarm, Swerk, bair. 
Schwurbel, ahd. geswarme, angf. swearm, engl. swarm, ſchwed. bän. svärm, is 
sverm, holl, swerm, zwerm, kommt nebft mehr, mehren, paaren, vier, gr. auois 
(fehr viel), uvouns (Ameife), ©. bharus (Gatte), bhärya (Gattinn, Braut) zc., ver 
ber Wurzel a —p, infofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet] die vermirrt 
Menge, der Haufen, die Schaar, der ungeordnete Zrupp, das Bienenvolf, die zaht 
reich tanzenden Müden, der mwandernde Ameifenhaufen. Davon: [hwärmen (m 

voßer Menge durcheinanderlaufen oder fliegen, haufenweife umherziehen, umherſchwer 
en; Einbildungen nachhängen); derer Schwärmer (Ausfchweifling, Ginbildling, 
Brömmling; der Springer, die Laufſpinne; der fchwärmende Jagdhund; e. Art Mans 
zen; e. Nachtfalter; e. Beucrwerksftüd); die Shwärmerei (ausjchweifende Kröms 
melei); ſchwärmeriſch (glaubenstoll, fanatifch). 


. Die Schwarte, pl. —n [nieberf. Swaarde, Sware, angf. sveard, swearl, 
engl, sward, swerd, sword, irl. suardr, svörtlı, ſchwed. sward, altnord, svördr, 
mbd. swarte, holl. zwoord, zwaard, dän. svarlet), kommt nebft wahren, wehren, 
fparen, bergen, Borke, Birke, Burg, Börfe ıc., gr. Aupau, PAupats (Kell, Leder, 
Bvpoow (beledern), ayea (Känzel), zunalv (Hodenjad), uaooımos (Beutel, Taſche, 


” 


gyapos (Zub, Mantel), papfrom (Köcher), uupoos (Korb) ıc,, I, var, ZIT7, 
[4 
vir (bedecken, befhügen), AM, mur (einfchließen), muran (Einfriedigung), varman 
> 


(Mehr) ꝛac., von der Wurzel m—op, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] 
das Umgebende, Bededende, die. Haut, befonders die, flarke Haut auf dem Speck; 
bie Haut, welche fich von gekochten Speifen in den Geſchirren anfest, der Rafın 
(grüne Schwarte, niederf. Grönfwort, engl. greensward, fchwed. svarıd, isl. swerd); 
die Seitenftüden mit der Rinde, von einem zu Brettern zerfägten Baumſtamme. Da 
von; ſchwartig (diehäutig). 

Schwarz, adj. u. adv. [niederf. fwart, holl. swart, zwart, ſchwed. isl. svart, 
bän. sort, angf. swart, sweart, swert, sweort, swearlta, altj. suart, ahd. suarz, 
swarz, goth. swart, kommt nebft engl. swarth (dunkel), finn. sorttan‘, poln. czarny 
(fhwärzen), angſ. svartunge (Schatten), sveartli (grau), sveart-haerenan (bim: 
melblau), sveorc (Dampf, Wolfe), gesveorc (Nebel), sveorcian (dunfel machen), 
altf. suerkan (dunkelwerden), gisuerk (Wolfe), fchmoren, bernen, Bernftein, warm, 
Feuer, Zarbe, Purpur zc,, lat. -buro, puras, merus etc., gt, megxös, Tegzris, 
nüp, nupd, nvoow, zvßdös, ueplin, Ouaplin, pipos, Yopxös etc., ©. U, 


F 
bhär (heizen, brennen), SYUT, varn (färben, firniſſen) zc., von ber Wurzel — 
inſofern fie Sichtbares bezeichnet] verbrannt, dunkelfarbig, dunkel, finſter, duͤſtet; 
ſchmutzig; traurig, unglüdlich, ſchrecklich, abſcheulich, verrucht; ungünftig, nachthei 
lig, entſtellend; benebelt; —e Kunſt, Zauberei; —e Münze, bairifhe Kupfer⸗ 
münze; —er Sonntag, Judica, 2te Sonntag vor Oſtern. Davon: fhmwärzen 
Ahwarz machen, engl. to swart); ſchwärzlich (etwas ſchwarz, dunkel); bie 
hwärze (ſchwarze Karbe); die Shwarzamfel (wahre A); der —bädır 
Rockenbrodbaͤcker, niederſ. Kaftbäder); das —bärtdhentder Hänfling); die — beert 
Heidelbeere); der —binder (Böttcher, der große Gefäße aus Eichenholz mat); 
der —dorn (Schlehborn, prunus spinosa L ); das —erz (e. Art Fahlerz, Sübers 
erg); dee — färber (F. in ſchwarz, blau und braun); der — flügler (rothe Die 
fepnäbler mit ſchwarzen Flügeln, coccothraustes alis nigris); das —güldenerz 
(e. ſchwärzliches Silbererz); der — hafer (Barthafer); das — holz (Nadels, Zam 
elz, Harzholz, weiches Holz); der —kamm (e, Art Wiebehopf, upupa manum- 
iata); das — kehlchen (e. Baumllette, falcinellus alis nigris; e. Bruſtwenzel oder 
Bachſtelze, motacilla phoenicurus L.); ber —Eopf (e. Bruftwenzel ober Grasmüdz, 
motacilla utricapilla; e. Didfchnäbler, coccothraustes capite nigro; e. Mewe, larıs 
albicans, bie große Seeſchwalbe); das — kraut (gemeine Chriſtophkraut mit ſchwer⸗ 
n Beeren, actaea spicata L.); ber —Tümmel (8. mit ſchwarzem Samen, ni- 
gella L.); der —Eünftler (Zauberer, Berner); die —meife(Danfmeife); die 
—[hede (Sch, mit ſchwarzen Kleden); der — ſchwanz (e. Bruftwenzel, sylvia 
gutture nigro); ber —ſpecht (bie Hohl⸗, Holzkraͤhe, picus niger); ber — ſtein 
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Bra e dee —taucher (bie Dach⸗, Käferente, mergus minor niger); das 
— wild (Grobwild, wilde Schweine, Bären u, Dadfe); die — wurz, —wurzel 
das Beinwell, symphytum officinale L.). 
Schwagen, v. intr. u. tr. [Tandfchaftl. quatfchen, —— ſchwed. svassa, 
ngl. to twatile, quoth, böhm, swedeiti, lat, suadeo, kommt nebſt angſ. svitelian, 
ıwutelian (offenbaren), svitelunge, svutelunge (3eugniß, Darlegung), svutel, svutol, 
weotol (deutlich), landſch. ſchwaddeln, patern, (fal)badern, bitten, beten, bieten, 
vetteln, muthen, Mund, Bote, fpotten, Spatz, winſeln, zwitichern, Meife, maufig, 
yagig, Kant, Fiftel, puften, Puter, wilpern, fehmettern 2c., lat, mando, pato, peto, 
‚eto, -Iuto, postulo etc., gr. uaralw, uarualw, uuralw, nerdoow, pariio, 
worgfo, neraylo eto., hebr. UNI, MINI, "173, RT2, DD etc, ©, IT. 


nd, 0, path (fprehen, fagen), MT, bhas, MT, bhäs (freien, veden) ıc., 
on ber Wurzel .u—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] waſchen, ſchwadroniren, 
chwaddeln, plaudern, plappern, Blatichen, fich unterhalten. Davon: der Sch waͤ— 
zer (feichte Redner, Zungendrefcher; Ausplauderer); die Shwägerinn (Plauber: 
afche, Schwagbafe, Kla Alte); bie Schwägerei (das Geſchwätz); ſchwatz⸗ 
143 (BE ‚ vebfelig, geichwägig, maulfertig); die Shwaghaftigfeit (Red: 
eligkeit). 

Schweben, v. intr. [niederf. fweven, ahd. sueben, suneibon, ſchwed. sväfva, 
vallif, chwyfio, bän. svaeve, sveve, iöl, sveipa, svipa, kommt nebft engl. anaf. 
‚wift (gefhwind), angf. sweopan, ir to sweep (kehren, fegen), boll. zweepen, 
ıiederf, ſwöpen (peitfchen) , fchmweifen chweif, weben, Schwibbogen, wippen, Pfiff, 
‚eben, Fieber, Pappel, Wimpel, Wimpe „Wipfel, baumeln ꝛc., gr. zeunw, yE- 


ou, poßlu, duecldw, Pıßalo etc., ©. TUE, pab, ds, pamb (gehen, bewe⸗ 


en), far, vip, am, vaip (bewegen, ſchuͤtteln) ꝛe., von der Wurzel m—ır, infos 
ern fie Bewegung bezeichnet] ſich frei in der Luft bewegen, bangen, fliegen, baus 
neln. Davon: die Schmwebefliege (Rüffelfliege) ; die Säamwehferelle (an der 
Iberfläche fchwintmende F.). | 

Der Schwefel, des —6 [nieberf. Swebel, hol. zwevel,.zwavel (sulfer, sol- 
er), angf. swefl, suefl, sufl, swefel, swaefel, swefyl, ahd. suebel, suebul, sue- 
ul, suepol, mhd. swebel, goth. swibl, swibla, ſchwed. svafvel, bän. svovel, wend. 
‚chöplu, lothring. chu&be (lat.sulphur, sulfur, ital, solfo, fr, soufre, fpan. azufre), 
ommt mahrfcheinlich nebft gr. yeıalos (Bunte), yewalom (verbrennen), Woißos 
renrelvo Den) ıc., von ber Wurzel an—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet, 
vährend lat, 'sulphur —— iſt aus sul (nebſt sol, gr. delös, dijkos, 
ralnw etc., v. W. r—) und phur (-buro, purus, merus, gt. Tröp, ualow, ua- 
win etc., ©. MW, bhär, brennen, v. W. nr —o) infofern beide Wurzeln ebenfalls 


Sichtbares bezeichnen] ein. brennbarer Körper, ber aus mit Vitriolfäure gefättigter 
eennbarer Erde befteht, im euer fließt, mit blauer Flamme brennt und einen ers 
tidenden Dampf madt; ehemals: jede brennbare Subſtanz. Davon: ſchwefeln 
mit Schwefel verſetzen oder räuchern); ſchwefelicht o ‚, Ahnlid) ; 
hwefelig (Schwefel enthaltend), - 

Der Schweif, des —es, pl. — [norw. sveip, svip, svipu, bän. svev, isl. 
veif, sveip, fommt nebft fchweben, fhweifen, Wimpel, Wipfel ꝛc., gr. r£uyus, 
reugpls (Strahl, Hauch) ıc., von der Wurzel A—A, infofern fie Bewegung bezeich⸗ 
el, vergl. ſchweben] das nacfchleppende Ende, bie lange bewegliche Spige, ber 
ange Schwanz mander Thiere, audy der Bart ber Auftern. Davon: ſ hweife n, 
. tr. (mit e. Schweife verfehen, bogenförmig ausfchneiden). 

Schweifen, v. intr. feine Abform von fhweben] fid in einem weiten 
Raume bin und ber bewegen, umberfahren. 

Schweigen, v. intr. (icy ſchweige, ich ſchwieg, ich habe geſchwiegen) [niederf. 
wigen, holl. zwygen, angf. swigan, swighan, suwigan, swugian, suigan, suwian, 
wigian, svigjan, ahd. suigan, suigean, sueigah, swigan, swigen, mhd. swigen, 
ommt nebft mhd. sweigen (einfchränten, beſchwichtigen), bair, ſchwaigen (ſchweigen 
nachen), angf. swican (aufhören), ſchwed. swiga (nachgeben), altnorb, sveigja, isl. 
veigia (biegen, krümmen), altnorb, svig (Unterbrüdung), ahd. suichan (verlaffen), 
iegen, weichen, feig, bang, weigern, ſchwach, ſchmachten, — ni, 
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ſchmuggeln ꝛ⁊c., gr. peuyw, Baoxu, ©. Terz, vie (weichen, entfernen, trennen) x. 
von der Wurzel m—x, infofern fie Bewegung ** weichen, ſich beugen, fit 
feig verhalten, nicht reden, aufhören zu reden, ſich beſcheiden, verſtummen; v.t. 
fchweigen machen, zum Schmeigen bringen, beſchwichtigen, ſtillen. Davon: iu 
Schweigen (angf. swig, swiga, swige, swigea, swigung, suigung, das Gtillien 
die Stille); [hweigfam (ftill, verfchwiegen); verfhmwiegen (Geheimniß bemeh 
vend, nicht ausplaudernd, nicht verrathend) ; bie Berfhwiegenheit (hol. zur 
genheid, das Bewahren eines Gcheimniffes). 


Das Schwein, des —es, pl. —e [niebderf. Swien, holl, zwyn, swyn, bir 
ſchwed. ist. svin, engl. swine, ahd. swin, suin, goth. swein, angf. swinm, swın 
swine, corn. swynia, poln. swinia, böhm. swine, wenb, sswino (lat. sus, gr. i; 
oüg, yoipos, osman. suska, domus, tübet. pag), gehört (auch nach Adelungs Br 
muthung) nebft Fenn, Bahn, Bühne, wohnen zc., zu der Wurzel m—», infofen 
‚ fie Erhebung bedeutet und ihr die gleichbedeutende Wurzel m— zu Grunde liegt, we— 
her gr, ni» (fett, feift), mico (Fett), mıwoos, laros, nıalkos (fett), Bcw, Are, 
Auᷣdo (füllen, vollftopfen), Bov- (fehr, groP), bebr. 7372 (anfchwellen), chineſ. ph 
(effen), pad (Sättigung), mandfh. moua (did), pe (Nahrung), ©. AT, pä (« 
nähren) ꝛc., ———— Schwein, aus Sau gebildet, bedeutet demnach ſowohl cr 
in der Erde wühlendes als auch ein feiftes und zur Nahrung bienendes hier) in 
ungehörntes, zweihufiges, vierfüßiges Thier, mit Borſten ftatt ber Haare, und einm 
haarigen, geringelten Schwanze, die Sau, der Eber. Davon: ſchweiniſch (fäuikt, 
hoöchſt unreinlid) ; die Schweinerei (Sudelei, Sauerei, das fäuifche oder unfläthie 
Wefen); ber Schweinigel (Igel mit e. Rüffel, Säuigel; e. unfläthiger Menih); 
der Schweinling (Schweinspilz); vie Shweinsblatter (Steinblatter, e. Kt 
Kinderblattern); dag — brod (bie Erdwurz, Waldrübe, cyclamen 1,.); der —bad: 
‚(größer als der Hundsdachs); die —diftel (Saubdiftel); die —feder (Borfte; dx 
Saufpieß); das — gummi (G. von heilender Kraft von e. Baume auf St. De 
mingo); der — bald (e. kurzer geradeaus geftredter Pferbehals) ; der — käfe (Pre 
kopf); die — kreſſe (e. Art Löffeltraut, cochlearia eoronopus L.); die — möbr: 
(weiße M., daucus carota L.); der — pilz (Schweinling, e. eßbarer Löherfhmamz, 
—— luteus L.)5 die —pode (—blatter); der —ftein (Stinkſtein, lapis 
su us [3 

Der Schweiß, bed —es [nieberf. Sweet, hell. zweet, engl. sweat, angf.swat, 
swete, sweät, swaet, swaette, ahd. sweits, sueits, sweiz, ſchwed. svett, bar. 
sved, sveed, isl. sveiti, sueit, norw. sveite, poln. swad, mwallif. chwys, bre. 
chwez, lat. sudor, fr. sueur, ind. suedam, S. svaidas, fommt nebft ſchwitzen x. 
von ber Wurzel m—, infofern fie Naſſes bezeichnet] die tropfenweife hervorbringenx 
Feuchtigkeit, die wäflerige Ausbünftung der thierifchen Körper, die ſickernde Soole, bei 
ben Zägern das Blut der Thiere, der Fäſch, Faiſch. Davon: das Schweißfiebet 
(die —juht, —feuche, der englifhe Schweiß, febris elodes); der — fuch s (e. rötk 
licheö, mit Weiß ſchattirtes Pferd); der — hund (Blut=, Faiſchhund, e. Art Jagd 
hund); dad — kraut (die Roßpappel); das — Loc) (die Hautöffnung zur Ausbun 
ftung) ; die — ſchn ur (Faiſchſchnur der Jäger); das —t uch (ahd,sueczduah, sneiz- 
lachan, bei den Morgenländern bas, was bei und bas Schnupftud if); die —mwurf 
(Blut⸗, Rothwurft); die — wurz (Rofpappel, tussilago petasites L.). 

Schwelen, v. intr. u, tr. [niederf. fielen, angf. swelan, swaelan, engl. to 
swale, fommt nebft wallif. swel (euer), fhmül, welten, fahl, falb, Beildhen, mot‘, 
lat. beilus, bellis, gr. ıolos, doßoln, yakıos, yalapds, yalös, uliros, fies, 
molıös, nelıos etc., ©. SI, jval (brennen, glänzen), jvalat, jvalitas (Heiß, seo» 
brannt), jvalas, jvalanan (euer, Hige) ve., von der Wurzel z—ı, infofern ſe 
Sichtbares bezeichnet] langſam brennen, glimmen, fhmaudhen; durch Tangfamr 
Feuer ausbrennen, 


Schwelgen, v. intr. ſahd. swelgan, suelhan, sounelchan, mbb, swelher, 
angf. svelgan, Ihweb. swaelja, engl. to swill, swallow, hol. zwelgen, nieder, 
fwalgen, fweigen, kommt nebft ahd. suelcha, suelko, suelgari (Schwelger), anal. 
svelgnysse (Schlund), svelgettan (gurgeln), ist. sveigur (Abgrund), Schwald, 
Schwalg, Pfuhl, Balg, Pale, fillen , fpalten ıc., lat. bellua, bellum, bulga, «a 
mella, pello, cavillor, malus, gr. elle, Balayrıov, woAyds, yuilzös, ABlde, 
zaltun, nalelo, ©, phalan (Balg), Af,.phal (öffnen, brechen), vilan (Graben), 
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far, vil (fchneiben, theilen), vailan (umfchließung, Gehäge) ꝛc., von ber Wurzel 
n—), infofern fie Ergreifen, Faſſen, Umfchließen, Verlegen und get der bedeu⸗ 
tet] verſchlingen, ſchlucken, viel und gut effen, ſchlemmen, praſſen, in Ueberfluß ges 
nießen, ein Wohlleben führen, üppig leben. Davon: ber Schwelger (Schluder, 
Praffer, Genüßler, Schlemmer, Verſchwender); die Schwelgerei(Prafferei, Schlem: 
merei, Rrefferei, Verſchwendung); f[hwelgerifch (verfchwenderifch, üppig). 

Die Schwelle, pl. —n [niederf. Eülle, Sul, ſchwed. syll, angf. syl, engl, 
sill, fr. seuil, solive, kommt nebft Sohle, Säule, fteit, ftellen, Stuhl, Stall, Stok 
en, ſtolz ꝛc., lat. solam, solea, solidus, gr. Alm, rellw, reltvram, Telos, Te- 
reos, reAsıos, S. Al, tal (gründen, vollenden), talan, taliman (Grund), talat, 


talitas (voll, vollftändig), Alert, tul (heben, halten), TR; till (bewegen, auffteis 
* 
zen), TAT, sthal, Feel, sthul (aufhäufen, befeſtigen) ꝛc., von der Wurzel 1—4, 


* 
nſofern fie me net. Schwelle dagegen gehört nebft ſchwellen, Schwall, 
Schwiele, Spule, Wulſt, Wall, Pfühl, Polfter, Beule, Bille, Ball, Pille, viel, 
soll, füllen, gr. Balls (Schwelle, Stufe ‚, Schranke), mollös, molus, nelmo, re- 
lwpos, pakaysf, nolıs etc,, ©. U, pul, OFT, pall (aufhäufen, anwachfen, füls 
> 


en), pulas (did), pulitas (voll), pulli (Burg), IT, val, IT, vall (erheben, be⸗ 
een), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, lat. validus) eto., der Wurs 
jel r—4 an, infofern fie Erhebung bezeichnet] die Eohle, ein ſtarkes Holz ald Unter— 
‚age, die Thürfchwelle, in Schleswig bie Lehde, in Dithmarfen der Drüffel, fonft 
niederf, der Sull, die Sülle, der Dörpel, Davon: ſchwellen, v. intr. (ich ſchwelle, 
ch ſchwoll, ich bin gefchwollen; ahd. swellan, suilan, angf. swellan, swelan, engl. 
‘o swell, niederſ. fwellen, fwillen, ſchwed. svälla, dän. svällu, idl.svella, holl, zwel- 
en; ficy füllen, ſich ausdehnen, ſich erheben, emporfteigen, anwachſen, aufgetrieben 
verden) ; [hmwellen, v. tr. (ſchwellen machen, fteigen laffen ‚ einweichen). 


. Schwemmen, v. tr. [factitivum von ſchwimmen] ſchwimmen laffen, ſchwim⸗ 

nen machen, auf dem Waffer treiben laffen, flößen; weg- ober anfpülen. Davon: 
ie Schmwemme (dev Ort des Schwenmens, wo man bie Pferde, Schaafe zc, 
hmwemmt). 

Schwenfen, v. tr. [factitivum von [hingen] ſchwingen machen , mit einem 
Schmwunge bewegen; v. intr. fich fhwingen, umlenken. Davon: bie Schwenfung 
Wendung, ber Seitenmarfch), 

Schwer, adj. u. adv. [niederf. fwaar, ahd. swar, swere, suar, suarre, angf. 
‚war, swaer, swer, swaere, hol. zwaar, ſchwed. svär, |bän. svar, kommt nebft 
gg —— — bären, — bürtig, Bene: ar. Papus, Bagos, Fer 
uc, Paglw, Papuviu, Paovdw, Pupvyw, YEow, WEegerpovy, (peoyn, YEoßo, 
0, ©. 4, — bringen, erzeugen), bharas (fruchtbar) — 2 Bücde), 


bharman (Raft), baran (fehr), baras (ſtark , trefflich), J, bär (naͤhren, erhalten), 


* 
son der Wurzel mp, infofern ſie Erhebung ge bar, das woran man zu 
yären b, 5. zu — oder zu tragen hat; wiegend, drückend, laſtend, ſchwierig, be⸗ 
chwerlich, mühfam , hart, ſtreng, grob; reich, koſtbar, dichtgewebt ; groß, ſteif, derb, 
yeftig, ungeſtüm, ftürmifch ; ungern, faum, mit Mühe. Davon: beſchweren (ber 
‚aften, beläftigen); erfchweren (fchwerer machen); ſchwerlich (nicht leicht, kaum, 
vohl nicht) ; die Schwere, Schwerkraft (das Gewicht, der Drud nad) unten); 
ver Schweremeffer (Luftdrudmeller, Barometer); die — (Zraus 
sigkeit, Niedergefchlagenheit, der Zrübfinn, die Melancholie); [ywermüthig (trübs 
innig, tiefbetrubt, melandyolifch). ' 


Das Schwert, des —es, pl. —er [ahd. swert, snert, mhd. swert, angſ. 
ıweord, sueord, swurd, swyrd, sword, niederf. Sweerd, holl, zweerd, zwaerd, 
rwaard, erigl. swoord, fchred. svaerd, swerd, dän. svärd, sverd, isl, svard, sverd, 
woerd, altj. suerd, kommt nebft bohren, purren, Sporen, Speer, Parte, Partifane, 
Behr, würgen, birſchen, — —— — zen, — barſch ꝛc., gr. 
uopalvw, uaovanuı,. nalbor, uUEoYo, uEgdw, uspls, ueoÄw, uöoa, woion, 
uoR0S, Yigw ete., ©. m ar. FT, mär (fchneiden, ‚brechen, töbten, fterben, lat, 
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morior), martis (ob, Mord), märas (tobt), martas, martyas (flerblid),, mari- 
man, marakas (Peft, Krankbeit) ıc., von der Wurzel 7: infofern fie Erarifen 
und Verlegen bedeutet] die Wehr, Waffe; der Degen, Pallafch, Hieber, —— 
zn er, Sarraß; die Gewalt, der Krieg. Davon: die Shwertaloe tafti 

tammaloe, ui graue Stengelaloe); die Schmwertbohne (Säbel:, Schmint 
bohne); der — feger (Degenfchmied, Waffenfchmied); der — fiſch (Sägefih 
squalus pristis L.; Sichelfiſch, cyprinus cultratus L.); der —grofhen (e. che 
maliger Shurfächfifcher Grofhen); das —Ichen (Mannlehen); die —Lilie (ie 
Schwertel, iris, gladiolus L.); der —mage (Verwandte von väterlicher Seite) ; de 
—orb N (ehemals e. Ritterorden in Liefland); dad —theil (Erbtheil eine 
—-magen). 

Die Schwefter , pl. —n [ahd, swestar, suester, goth. swistar, angf. sweo- 
ster, sweostor, swystar, swuster, suster, engl. sister, altengl, syster, nieder. 
Swefter, Süfter, Suoje, holl, zuster, ſchwed. syster, daͤn. söster, isl. syster, sy- 
stur, suskin, poln, siostra, böhm. sestra, lith. schostro, lett. sessu, finn. siss, 
ruff. sestra, perf. sister, ind. swostri, S. swastri, sodary, sodarya, lat. soror, fi. 
soeur, ital. suora, sorella, fpan, sor (wallif. chor, chuar), en tschi (älter 
©.), dü, döh (jüngere &.), osman. säm, schem, schi, chineſ. thsiei (ältere ©.), 
komint mit verfchiedenartiger paragogifcher Ausbildung von dem auslautenden Zabr- 
tone, 7—, infofern er Erhebung und Erzeugung bedeutet, und ihm aud gr. Heu, 


ziImgue (ftellen), hebr. XPT (hervorgehen), NY”2 (aufhäufen), S. A, su, A, 
> a\ 


sth (hervorbringen), manbfchur. den, teou, dhinef. ti (jüngerer Bruber), sün (Ex 
tel), thsin (verwandt), seng (erfchaffen), söng (geboren werden), thsün (ſeyn, ba 
ſeyn) ze. angehören, Kicber, Süfter ift mittel rg Mer Verwandtſchafts 
endung ter, ©. tar, gr. no, lat. ter (wie Vater, Better utter, Bruder), ven 
der Wurzel r—r, einer Ausbildung jenes einfahen r—, gebildet; und aus Süfter 
ift, nach Adelungs Vermuthung, durch eg A Lippentones (wie Schwelle) 
ober vielmehr durch Verhärtung des ue zum we, Schwejter entftanden. — 
ehoͤrt aber Schweſter auch nebſt Baſe, Mutter, Vettel, e, Betze, Bick-, 
ieze, Büfte, niederf. Boſt —— S. mätulä (Tante), matarka (Amme), putr 

(Tochter), pautas, putras (Kind, Sohn), gr. eis, mulaoıor, naıdum, waarTos, 
purevm etc., der Wurzel a—r an, infofern fie ebenfalld Erhebung, Erzeugung, Er 
nährung bebeutet. Dieſes zufammengenommen, ergiebt fich die Bedeutung von Schwe 
fter: eine ganz nahe, mitgeborne,, und zwar weibliche Verwandte] eine weibliche 
Perfon in Beziehung zu einer andern Perfon, bie mit ihr gleiche Aeltern hat, eim 
Tochter derfelben Aeltern; ein weibliches Ordensglied, eine Nonne; die Herrnhuterinn, 
Quäkerinn. Davon: [hwefterlich (einer Schwefter geziemend oder gehörend); die 
Schwefterfhaft (das ſchweſterliche Verhältniß; die ſämmtlichen Ende). 

Schwieger-, lehedem allein, in: der Schwieger (Schwiegervater) u. bie Schwie 
ger (Schwiegermutter); f. Schwager] verfhwägert, durch Heirath verwandt; fe: 
die Schwiegerältern (A, des Mannes oder der Frau, der Schwiegervater und 
die — mutter); die — Einder (Ehegatten ber Kinder) ; die — mutter (bed Mannes 
ober ber Frau Mutter, boll. schoon-mooder, fr. beile-mere); der —fohn (be 
Tochter Ehemann, hol. schoon-soon, fr, beau-fils); die —tocdhter (de Sobnz 
Gattinn, die Schnur, boll, schoon - doghter, fr. belle - fille); der —vater (Schwä: 
ber, ber Water des Mannes oder der rau, boll, schoon - vaader, fr, beau-pere). 

Die Schwiele, pl. —n [engl, weal, ahd. suilo, kommt nebft ahd. suillan 
(fchwielig werden), Beule, Wulft, grüht, Polfter, fehwellen, viel, vol, füllen ıc., 
von der Wurzel z—A, infofern fie Erhebung bedeutet; vergl. ſchwellen], bas Se— 
ſchwollene, eine erhöhte und verhärtete Hautftelle. Davon: [hwistig (voll Schwi« 
len, hart geworben). 

Schwierig, adj. u. adv. [von u] fchwer, beichwerlih, umftänblid, 
waglich, gefährlich, Davon: bie Schwierigkeit (ein erfchwerender Umftand, bie 

chwerung, Bedenklichkeit, das Hinderniß, die Einwendung). 


‚Schwimmen, v. intr. (id ſchwimme, ich. ſchwamm, ich habe geihmommen) 
lniederſ. fwömmen, hol. zwemmen., . swimman, swimmen,-sueman, anal. 
swimman, swymman, swiman, engl, to swim, ſchwed. swima, simma, bän, svem- 
me, svömme, iöl, svema, svamla, sweima, swimma, horm,.söme, sömje, kommt 


nebft ſchwemmen, Schwemme, Schwamm, Baum, Pumpe, Papp, Pappe, pappın, 
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at, spuma, bibo, gt, —A Barıo, rangaf, nluua, nınllo, nauw etc., von 
er Wurzel r—ır , infofern fie Nafles bezeichnet] ſich auf oder in dem Waſſer bewe⸗ 
‚en, fih oben auf dem Wafler erhalten; mit Waſſer bededt ſeyn, unter Waffer ſte⸗ 
en, Davon: der Shwimmer (Schwimmende, Schwimmlünfter: der Schwimm: 
äfer; der Lerchenfalk, falco varins, — alaudarum Kl.; €. Zaren e. 
angender Wagen); der Schwimmkäfer (Dreh-, Taumel-, Flohkäfer, aſſer 
äufer, Waſſerfloh); die — krähe (der See-, Waſſerrabe, Scehäher, Kraͤhenpelikan); 
ie — ſchnecke (Halbmondſchnecke). | 

Der Schwindel, des —s ſſchwed. svindel, dän, swimmel, iöl,svim, sundla, 
‚oU. zwym, zwyming, zwymeling, zwindeligheid, engl. swimming in the head, 
viederf. Smwimel, Swimelkeit, Smwimniffe, ſchweiz. Schweimel, kommt theild nebft 
venben, winden, von der Wurzel 7—, theils nebft fchweben, fehweifen, beben, wip⸗ 
ven tc. von der Wurzel z—rı, infofern beibe — ——— bezeichnen] das Drehen 
ed Kopfes, die Drehkrankheit; bie Kopfichwäche, bei ber ſich alles mit uns umzus 
rehen ſcheint, nieder]. der Drüfel, Zrifel, Dufen, Daß, ſchwäb. der Zobel, engl, 
loze, disard; der Dünkel, die Einbildung, große Unbefonnenheit. Davon: der 
Zchwindler (unbefonnene — — Windbeutel); die Schwindelei rg 
yeutelei, Betrügereii; [hwindeln (ahd. suintilon, hol, zwindelen, zwymen, ſchwed. 
windeln, dän. svimmle, isl. svima, ſchwindelig feyn, windbeuteln); ſchwindlig 
nieberf. ſwimelig, fchweiz. ſchweimelig, ſchwäb. tobelig, wirbelig ; ber —— be⸗ 
aubt, berauſcht, betäubt; mobaiſg br Shw —— er (Schwingel, Lolch, 
olium — L.); bie — koͤrner (der Koriander); bie — wurz (Gem⸗ 
enwurz). 


Schwinden, v. intr. (ich ſchwinde, ich ſchwand, ich bin geſchwunden) ſahd. 
winan, svindan, mhd. sweinen, swinden, niederſ. ſwinen, ſweinen, angſ. svinan, 
vindan, svunnan, ſchwed. swinna, isl. swina, dwina, ſchwed. twina, engl. to 
lwine, dwindle, ſchweiz. ſchweinen, ſchwynen, kommt nebſt mhd. swenden, ſchweiz. 
chweinern, ſchwaͤb. ſchwainden, ahd. sueinan (fhwinden machen, mindern), minder, 
venig, einzig, matt, müde, wüft, bis, faft, fpät, weit, weit, quitt, Waife, Witt 
ve, müffig, Muße, meiden zc., lat. beto, bito, viduus, vidua, gr. r2doos, zzeonue, 
'nadory, nadnuu, Barlo, Badliw, neroum, uaraus, peidoucı, S. UA, pat 
fallen, fliegen), pätanan (Ball) ꝛc., von ber Wurzel n—r, infofern fie Bewegung 
sezeichnet] minder, weniger werden, abnehmen, fich verlieren, vergehen, aufhören 
‚u fepn. Davon: die Schwinde (Schwindflechte, Hautflehte); die &chminbs 
zeube (Schund-, Kothe, Senkgrube, Kloate); bie Shwindfucht (das Abnehmen, 
vie Auszehrung, Lungenſucht, Hektik, tabes hectica, niederſ. Swiefte, Quienfudht) ; 
—füchtig (lungenfühtig, hektiſch). . 

Schwingen, v. tr. (ich ſchwinge, ich ſchwang, ich habe geſchwungen) [nieberf. 
'wingen, ſchwed. svinga, svänga, dän. svinge, angſ. swingan, swyngan,, swengan, 
mgl. to swing, sway, wing, boll, zwingen, zwengen, mhd. swingen, ahd. svin- 
zan, kommt nebft il. svingla (ſchwanken), hol. zwaajen (ichwenteg), engl. wing, 
sl. vaenge, altnord. vaengr, dän. ſchwed. winge (Klügel), Schwengel, Schwanf, 
ichwenten , winten, wanken, fhwanten, -wadeln, wägen, wiegen, bewegen, wechſeln, 
fächeln, fadeln, fachen, fegen, weichen ꝛc., lat. vacillo, vero, fascino etc., gr. 


raudoow, uuUuaoOw, yeiya etc., ©. AN, vag, ag, vaihl (bewegen, wadeln), 
m 


CU, pay (bewegen, eilen), paksas (Klügel), paksin (Vogel) zc., von der Wurzel 
a—x, inlofern fie ICON — weit und heftig bewegen, ſchwenken, im 
Bogen werfen, ſchleudern, kreisfoͤrmig ſchnell bewegen; ſich —, ſpringen, fliegen, 
fegen. Davon: die Schwinge (dev Flügel, Fittich; der Schwinger (Schleus 
derer); die Schwingung (fchnelle Kreisbewegung, der Schwung); der Schwung 
(das Schwingen , die bogenförmige Bewegung, der Sprung; Auffhwung, Klug, bie 
Begeifterung ; der lebhafte Gang, Rachdruck). 

Schwirren , v. intr. [nieberf. ſwirren, holl. zwieren, ſchwed. svirra,, poln, 
sviercze, ital, sguirrare, kommt nebft poln. swierez (Grille\, murren, murmeln, 
fhwören,, fordern, rer werben, forichen, warnen, farzen, en Mur: 
ner ı6., gr. Booßoguiw, Bdoßayos, uipnua, uoguipw, eodw, oyapeyko, WoE- 
guys etc. , lat, barrio, barrus, burdo, barbiten, verbum etc,, — svar (ers 

[4 


tönen, brummen), svaras (Ton), A, bhär (fäelten, murren) c., von ber Wur⸗ 
2 
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gl a—_, infofern fle Hörbares bezeichnet] klirren, rauſchend fliegen; zirpen; 
rmen. 

Schwigen, v. intr. [ahd, suizzan, swizzan, swizan, mhd. switzen, anal, 
swaetan, nieder. fiweeten, holl, zweeten, engl. to sweat, ſchwed. svetta, dän. svede, 
isl. syeita, sveitna, svitna, sveitaz, bret. chwysu, Eommt nebft Schweiß, piffen, 
Mift, Pfüsge, patihen, Moft, Meth, Welten, Bad, Fuſel, Waffer, waten, (be)fhmei 
en, ſchmuten, (be)fhmigen zc., lat. madidus, puteus, gr. &oow, nıdvoueu, nas- 


0ow, lo, nırio, nidw, uudan etc,, ©. „ svid (ſchwitzen, fohmelzen), 
svaidas (Schweiß), , mid (erweichen, ſchmelzen) zc., von der Wurzel zr—r, iz: 


fofern fie Naffes bezeichnet] feucht ausdünften, feucht werden, befchlagen; ſchwer ar: 

beiten, fidy ängftigen ; v. tr. ausfchwigen, ausbünften. Davon: fhwigig (fchmweifis, 

* —— bedeckt, nach Sc. riechend); ſchwitzeln (ſhweißeln, nah Schwas 
echen)⸗ 

Schwören, v. intr. u. tr. (ich ſchwöre, ich ſchwor, ich habe geſchworen) [abt. 
swaran, sweran, suerjan, sweren, suerän, goth. swaran, angf, swerian, sweri- 
gan, engl. to swear, holl. zweereu, niederſ. jwören, fmweeren, ſchwed. svärja, bän. 
svärge, iöl. sveria, ital. giurare, fr, jurer, kommt nebft ſchwed. svara, angf. an- 
swaran, andwaran, engl, to answer, ahd. waran (antworten), fchweb. svarande 
(der fich Verantwortende), ahd. suniron (beftätigen), feftfegen), Wort, fordern, for: 
fhen, murren, murmeln,, werben, Gewerbe, warnen, farzen, quarren, Parder, Bär, 
Ever, Borg, Berkel, Murmeltsier, Murner, Barde, Pfarrer, hebr, MON (fagern, 
denken, befehlen), 27 (xeden), 727 (fingen, fpielen), MED (zählen), FD (den 
Mund aufthun), gr. Booßopuiw, Bapßapos, uepraumı, Baodırov, yoouıyf, ueo- 
TVpOg, MUDouaız Uopuvow, neodw, IepnEQos, Opapuylu, ©. , svar (e% 


s c 
tönen, brummen, murren), svaras (Zon), A, bhär (fchelten, murren), TIST, marj 
“ ,. | © 
(erfhallen, murren, ruſſ. murczu), TFT, smar (gedenken), IR, barh (ertönen, er: 
[7 & 


ſchallen, lith. braszku, ruff. burczu) etc., von der Wurzel m—o, infofern fie Hör 
bares laut und heftig verfichern, betheuern, eidlich beftätigen, mit einem 
Schwure bekräftigen, drohen, angeloben, fluhen. Davon: das Schwörhaus (Ge 
richts-, Rathshaus); der —herr (Ahnenbürge); der —tag (Huldigungstag). 

Schwül, adj. u. adv. [niederf. ſwool, fwolig , öſterr. ſchwellig, ſchwelig, boll. 
zwoel, zoel, angf. suol, swol, suole, swole, swilic, engl. sweltry, sultry, S. 
jvalat, jvalitas, kommt nebſt wallif. swel (Feuer), ſchwülen, welten, falb, fahl, 
Pfuhl 2c., gr. reiaoos, relıog, molıös, muelas, woAog, ©. jvalas, jvalanan 
(Feuer, Hige), FIA, jval (brennen, glänzen) ıc., von der ber Wurzel z—A, in 
fofern fie Sichtbares bezeichnet] fehwelig, qualmig, dumpfig heiß, fehr warm, bäna- 
lich warm, beklommen, ängftlih, bange.. Davon: die Schmwüle (holl. zoelheid, 
angf. swaloth, swoluth, swolotha, swolaeth, dumpfe Hige, Bellemmung, Beäng— 
Biene) 6 die Schwulität (Schwüle, Verlegenheit, Klemme, Patſche, Dinie, 

as Pech). 

Der Schwulſt, des —es ſſchwed. svullst, svulnad, dän. svuld, norw. svull, 
iöl. sullur, ängſ. svil, gesvil, ahd. giswulst, von f hmwellen) bie Geſchwulſt, 
Aufgebunfenbeit, das leere Geſchwätz, der Wortfhwall, Kohl, die hochtrabende Rede, 
Weitfchweifigkeit. Davon: ſchwülſtig (hochtrabend, geſchmacklos poetifch; aufge 
blafen); der Schmwülftling (e. hochtrabender Redner); das Shwulfttraut (de 
MWiefenwedel, Geißwebel). 

Der Schwung, bes —es, f. ſchwingen. 

Der Schwur , des —8, pl. Schwüre [holl, zweer, zweering, ſchwed. svor- 
dom, bän. syärgen, engl. swearing, isl. saeri, von ſchwören] das Schmwören, 
ber Eid, bie feierliche Verficherung, ber Fluch, bie Verwünfchung. 

Der Sclave, Slave, des —en, pl. —n [niederf. Slave, engl. slave, hell. 
slaaf, ſchwed. slaf, dän. slave, sclave, fr, esclave, ſpan. esclavo, port. escravo, 
ital, schiavo, armor. sclaff, irl, slabhadt, wallach. sklabn, ift wahrfcheinlich der 
zur allgemeinen Benennung ber Leibeigenen gewordene @igenname der SIapen, weil 
die Leibeigenſchaft bei denfelben zu Haufe if, Adelung bemerkt: „Man ſchrieb den 
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Ramen biefer Nation im Lateinifchen ehebem am bäuflgften Sclavi und im Griechi⸗ 
hen Zxi0ßoı. In den neueren Zeiten hat man angefangen, in diefem Worte, wenn 
8 die Nation bezeichnet, den Gaumenton zu verbannen und Slaven zu fchreiben, 
nd behauptet, daß dieſe Schreibart bie richtigfte fei; allein B. A. Kercselich de 
;orbavia beweist in feinem zu Zagrab herausgefommenen Werke de regnis Dalma- 
iae, Croatiae etc. aus Urkunden, daß der eigenthümliche Name Sclave und nidt 
Slave laute, obgleich bie Ruflen, Dänen u, f. f. fo fchreiben.”] ber Leibeigene, 
Interwürfige., Davon: bie Sclaperei (Leibeigenfchaft, Unterwürfigkeit); felavifch 
unterwürflg, unterthänig, blinb gehorchend). 

Der Scorbut, des —eö [neulat. scorbutus, von Schorf] der Scharbod, bie 
NRundfäule, Zapnfleifchfäule, Davon: ſcorbutiſch (ſcharbockktank, mit der Mund⸗ 
iule behaftet). 

Der Scorpion, des —es, pl. —e [ahb. fr. engl. scorpion, fpan, escorpion, 
al. scorpione, boU. scorpioen, lat, scorpio, scorpius, gr. oxoorrios (aud) e. ftachs 
ger Fiſch und e. ftachlige Pflanze), kommt nebft ſcharf, kerben, feheren, -Leeren, 
hürfen, fcharren, Schar, Karft 2c., gr. xaoxıvos, zupyapös, xzelow, xLodos, aonn, 
oralo, «aloew etc., kat. carpo, -cerpo, carabus, (ean)eer, carduus, cornu, Scur- 


a etc, ©. If, sär (ducchbohren), giris (Spige), garnis, garngan (Horn, Pfeil), 

arkas, — (Krebs), I, Ar (hauen, ſpalten), a, ksur (fchneiben, fcheren), 
* 

RI, karv, HU, karp (beeihen) ꝛc., von ber Wurzel &—o, infofern fie Ergreifen 


nd Vertetzen bedeutet) ein ungeflügeltes Infect mit acht Füßen, beffen Schwanz ſich 
ı einen Erummen Stachel endigt, aus welchem er Gift in bie Wunde läßt; im 
-hierkreife das Himmelszeichen, in weldyes die Sonne am 21ften December tritt. Das 
on: bie Scorpionfliege fe. Infect mit gezähnten Spigen am Schwanze, pa- 
orpa L.); das — kraut (Warzenkraut, der Raupen», Schneckenklee, die Krebs⸗ 
lume, scorpiurus L.); bie —pfrieme (ber Stechginfter, Hedfamen, ulex euro- 
aeus L.); bie — ſenne (e..Art Kornwiden, colutea emerus L.); die — ſpinne 
5. mit fcheerenartigen Fühlhörnern, chelifer L.). 
.. Die Scorjonera, [ital. scorzonera, wahrfcheintih von scorza (Haut) nera 
chwarz), wegen ber ſchwarzen Haut der Wurzel] der Schlangenmorb, das Vipern- 
vas, die Schwargwurzel, scorzoner® L, 

Der Scrupel, des —s, pl. — [tat. scrupulus (Steinchen, von scrupus, roman. 
rap, Stein) ] das fpigige Steinchen, der Anftoß, Zweifel, die Bedenklichkeit. Da: 
on: ferupulds (bedenklich, zweifelfüchtig, gewiflensängftlih); bad Scrupel (lat. 
srapolum, scripulum) ber Beinfte Theil eines Gewichtes, Quentchen, Yız Loth, 
253 Pfund; als Längenmaaß Is; Grad, eine Minute, 

Das Sch, des —es, pl. —e er seh, sech, fr. soc, soequet, neulat. soc- 
as, Sommt nebft altf. sachs (Mefler), hannöver. Sichte, Segete (kurze Senſe), 
Säge, Sichel, Degen, ftechen, ftochern, Zunge ıc., lat. seco, secula, sicula, sica, 
»euris etc., gr. ruxos, Jaxyw, Tereyav, 380705, 1dxıoy etc., ©. AN, tag, 
Ast, tig (angreifen, erreichen), tiktas (beißend), tigman (Stih), FU, sagh 
yauen, breden), TA, dag (Hauen, beißen), dagä (Bi, Hieb), Tri, stak (ftes 
en, ftoßen), Aut, taks (hauen, fchneiben), taksan (Zimmermann) ic., von ber 
Zurzel —x, infofern fie Ergreifen und- Verleren bedeutet] das Pflugeifen, Pflugs 
ıeffer, auch der Sech und die Säge, brandenburg. das Kolter, fteyr, der Arlen. 

Sechs, num. card. ar sehs, secs, goth; saihs, sachs, angf. six , syx, engl. 
x, bholl,ses, zes, nieder]. ßöß, ſchwed. dän. norw. sex, isl, sex, siax, poln.szesc, 
hm. ssest, wend. shest, SestS, wallach. sease, fr. six, ital. sei, jpan. seys, gt. 
„perſ. $es, Sas, ©. Sasta, hebr. Ses, Siga, althebr, Sedes, arab.. sittat (sädise, 
e fechöte), maltef. sitta (anders: chinef. lo, japan. rocu, mnz, tübet. dhrub, 
schug, walliſ. chwch, chuäch, ungar, hat, armen. vietz, tamuf. äru, mandſchur. 
ingoun, nugun, nungun, njungün, mongol. surgan, dsirchochan, osman. alty, 
ta, olta, tſchuktſch. sewin, läk, ataschin ogligin, georg. ekwsi, bambar. voro, 
olof. dhiouroum benne (beide in Genegambien), indian. (in Birginien) negutta- 
ische, (in Chili) cuyn) — kommt nebft Schod (60), Hode, Hügel, Höder, Höhe, 
ch zc., von der Wurzel —x, infofern fie Erhebung und Anhaufung bezeichnet und 


® 


| ihr der anlautende Kehlton, —x, von berfelben Bebeutung, zu Grunde Tiegt, wie 


wir ihn in: auch, act, Age, Aenkel (Knöchel), Ede ꝛc. lat, augeo, octo, ar. 
&xoos, aufaro, ©, uccas (hoch), aucitas (erwachfen), , uC (anwachſen, aus 
dehnen), EIS, ach, SIUT, aks (ausdehnen), mandſchur. akchan, iktan (Anhäz- 
fung), igaen (Spige, Ende), outchan (Gipfel, Ende, Zweig), ontschon, wdschu 
(Erftes, Kopf), icheme (beginnen) ,. itche (der erfte Zag) zc. befigen. Die Beben: 
tung ift bemnady: ber erfte, aufgehobene Singer der zweiten Hand] fünf und eins, 
Davon: bie Sechs, Sechſe (Zahl oder Ziffer 6); der Sechſer (dad Sechspfenniz- 
ftüd); fechferlei (von ſechs Leien d. h. Arten); ber fechäöte (erfte nach fünf); das 
Sechs tol (der Schätheil) ze. - 

1. Der Seckel, bes —s, pl. ——— siclus, gr. ofxlog, hebr. D2D2 kommt 
von der Wurzel r—x oder x—x, inſofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet; 
vergl. ſechs und Schod.] ein bei ben älteren Juden übliches Gewiht. Adelung 
bemerkt: „Der Sedel zu rifti Zeiten kam, Michaelis zufolge, mit unferm %otö 
überein; dagegen ber ältere Sedel zu Mofis Zeiten und bis nah der Babyloniichen 
Gefangenfhaft nur der Ate ober Ste Theil besjelben war. Wie bie Namen be 
Gewichte in fpätern Zeiten fehr oft auch "Namen der Münzen wurden, welche dieſes 
Gewicht hielten, fo war zu Chriſti Zeiten der Sedel aud eine Münze, welche un: 

„sefähr einen Gulden nad unferm Gelbe austrug.” 

2. Der Seel, des —s, pl. — [ahb. sekil, sechil, sekila, Verkleinerung: 
wort von Sad.) das Sädlein, der Beutel, die Zafche, der Geldbeutel, die Kaffe. 
Davon: der Sedelmeifter (ahd. sekilar, mhd. seckeler, Kaffirer, Schagmeifter); 
das — kraut (die Hirtentafche, das Zäfcheltraut, der Sedelfenf); ber Sedler 
(Sädler, Beutler, Zäfchner). 

Der Sect, des —s, pl. — * sec, ital, secco, engl. sack, von fr. sec, 
ital. fpan, secco, lat, siccus, troden] 1) die füße Zraubenforte, welhe man etwas 
eintrodnen zu laffen und zum Effen aufzubewahren pflegt; 2) der Wein davon, z. B. 
Ganarien: Im=, Xeres-, Malaga: Sect, von den canarifchen Inſeln, ber ee 
Palma dafelb ‚ Zeres in Andalufien und Malaga. 

Die Secte, pl. —n [lat. secta, nebſt sector, sequor, secundus etc., von r—z, 
Erhebung, Xnbäufung] ber Anhang, die Partei, befonders in Glaubensfachen, abd. 
folgunga. Davon: der GSectirer (Anhänger einer Secte, ahd. selbfolgo). 

Die Seennde, pl. —n [von lat. secundus, ber folgende, zweite, nämlich se- 


„ canda sc. pars] ein Theilchen bes zweiten Ranges, Minute. Die Markſcheider 


theilen auch den Zoll in zehn Primen, die Prime in zehn Secunden, bie Secunde 
in zehn Tertien. 

Die See, pl. —n [ahd. se, seo, seve, sewe, goth. saiws, altf. seo, angl. 
sae, sea, Seo, Saew, siew, Sie, Se, Sege, segge, Secge, 4 sea, boll. zee, 
ſchwed. sioe, sjö, bän. soe, soen, iöl, sia, sio, sae, basf, salı, tatar, türk, su, 


sui, kommt nebft-o8man, su (Saft), su, suw (Waffer), mongol. sü (Sahne), e.7, 


däi (baden, neten, ruff. doin), Ef, dhai (trinken, tränken), chinef. tsing (®runnen), 
gr. devo (negen), duo (tauden), Ian (faugen, melten), run (fpuden) zc., von 
der Wurzel 1—, infofern fie Nafles bezeichnet) das Wafler, bie Waflerfläche, das 
Meer, Der See, pl. —n (Landfee, dad Binnenmeer). Davon: der Seebär (e. 
große Robbenart, phoca ursina L.); ber —bars (Meer-, Stranbbars, perca ma- 
rina L.; der Sander, perca lucioperca L.); die — blume (Seerofe, ſſerlilie, 
Haarftrang, Haarwurz , nymphaea L.); der — drache (e. Seefiſch, trachinus drache 
L.); die —droßel (Meeramfel); das —einhorn te, großer Seefiſch mit einem 9 
bis 10 Fuß langen gewundenen Stoßzahne, der Narwall, monodon L.); ber — en 

el (Engelroche) ; dad — era (Sumpferz, ber Moraftftein); der —fafan (die Meer⸗ 
ütte); die — feige (e. Art Meernefter, e. Thierpflange, die Seelunge, alcyoniaum 
ficus L., fr. chapeau flamand); der — fluder (e. Art großer Gänfe auf dem B« 
benfee); der — bafer (das Kappengras, Sandhaargras, der Seehalm); ber — hi 
ber (die —Erähe); der — hahn (—koch, die —ſchwalbe, e. Fiih, trigla hirando 
L.; der Lommen, Summen, e. Waſſervogel, colymbus arcticus L.); der —bafe (re. 
Art Käfermufchel, Kakadumuſchel, zweif alige Seemuſchel); das —huhn (e. Waſſer⸗ 
vogel, colymbus auritus L.); der — hund (das Kalb, der Robbe, niederſ. Sal 
hund, Rubbe, phooa vitulina-L.; e, Haifiſch, der Seewolf, Hundskopf, canis car- 
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harias L.); dad — kalb (der hund); die — ka rauſche (labrus rupestris L., e. 
ish); die — katze (e Meerwurm, der Dintenfifh, sepia L.); der — koch (—hahn); 
ie —Erabbe (der fablerhafte Kraken); die —Erähe (dee —häher, plancus, corvus 
»inor aquaticns Kl.); der —Erebs (Hummer, cancer gammarus L.); ‚ber 
—kreuzdorn (Haffdorn); die — kuh (dev Manati, Lamentin, Seeochs, e. große 
Robbenatrt, trichechus manati L.); die —lerche (ber Strandkibitz, gavia littoralis 
1); - dee —löwe (e, große Robbenart, phoca leonina L., phoca juba Forst.); 
te — lunge —feige); die —meile (Ya, Grad); der —mornell (die —lerche); 
ie — nadel (e. röhrenförmige Schnede; e. Art Seeraupen, syngnatus acus L.); 
ie —natter (syngnatus ophidion L.); die —nelfe (Xufterneffet, See:Anemone, 
ver Seeftrumpf, die —tafche, actinia senilis L.); der — ochs (die —kuh); das 
— ohr (e. obrförmige Schnecke, verfteinert: der Planit); die —orgel (mehrere vers 
sundene verfteinerte Meerröhren, e. Art ungewundener Meerfchneden); die — otter 
e. Dtter mit Eurgem Schwanze, in Afien und Amerika); das — pferd (Wallroß, 
Meerpferd, e. große Robbenart, rosmarus); dad — pferdchen (e. Art Seeraupen, 
syngnatus hippocampus L.); die —pflaume (e. Art Seemoos, ulva pruniformis 
1,.); der —rabe (Wafferrabe, Schlingrabe, Schlucker, e. Art Patfchfuß, pelecanus 
carbo L., fr. cormorant); der — rachen (e. Waffervogel, e. Art Mewen); die 
—raupe ESendel, dad —pferdchen, eine Art Fiſche von raupenförmiger Geftalt, 
syngnatus L.'; dad — repphuhn (e. Fiſch, die Zunge, pleuronectes sola L.); die 
—rofe (blume); das —falz (Meerfalz, nieder. Bojfalz); der — ſchäumer 
(—räuber); der -fchlägel (Hammerfifh); die — ſchwalbe (weiße Mewe, ſchwarze 
Mewe, der Blaukopf, Schwarzkopf; e. Art Brachvogel, merops apiaster L.); bie 
—femfe (scirpus lacustris L,); die — ſpinne (Meerfpinne, der Dintenfifch); ber 
— fern (Meerftern, e. —wurm, asterias L.; e. Taucher, mergus glacialis L.); 
bee —tang (Zang, das Meergrad); die —taube (e. grönländ, Schwimmvogel, 
columba grönlandica L,); der —teufel (der Meerfifh; e. Art Roche) ; die —tonne 
(Bake); Die —trompete (das Medrhorn); der — wolf (Hundskopf, e. Art Hais 
fiih, squalus carchar is L.; eine Art Aal, anarbichas L.). 


Die Seele, pl. —n —8 sela, seole, seala, sele, sel, goth. saivala, angſ. sa- 
vel, savul, sawl, saul, alt}, seola, engl. soul, hol, ziel, fchwed. siäl, sül, bän. siel, siäl, 
isl. sal, saal, sial, norw, saal, saali, sael, kommt nebft ſchwed. siältäg (Todeskampf), 
dän, afsiälet (entfeelt), isl. saladr (leblos), angf. sawlian (fterben), isl. saell,.salngr 
(glüdlich, felig, todt), norw. sael, saelen, ſchwed. saell, salig, bän. salig (feelig, 
glücklich), isl. saela, saelld, ahd. salida, salidom, saelde, selde, salda (Seeligkeit, 
Heil, Glück), unsalda (Unheil, Unglüd), angf. gesaelth (Heil, Glüd), lat. salus, fr, 
salut (Heil, Glück, Gruß), goth. selja angf. sel, sael (gut, fromm), angf. sellic 

(würdig), selra (beffer), selest, selost, selust (befte), goth. unselja, unsels (gottlog, ' 
bös), unselei (Bosheit), unseljo (Uebel), isl. salu hialp (glüdlihe Hülfe), wallif. 
sal (Wurf), lat, salio, salto, ſpan. salir, ital, salire, fr. saillir, ©, Merl, sal (be: 
wegen, hüpfen, fpringen), D. toll, dahlen, 2c., von der Wurzel 1—1, infofern fie Bes 
wegung bezeichnet und ihr der auslautende Zahnton, 1—, von berfelben Bedeutung, 
zu Grunde liegt, wie er einfach vorhanden ift in gr. Law (leben), yIaw* (eilen), 
areo* (fliegen), aruov (Wurfpfeil), yo, gIYvw (fchwinden,, verderben), row, 
(ſcheuchen), hebr. or (irren), wer (hervorgehen), osman. sau, saw (leben), chinef, 
tao ed teng (fteigen), tso (thun), seng (Leben), tseon (laufen), tao (führen), 
sin (Herz), tsing. (Gemüthsbewegung‘, mandfchur. teime (fliegen), tame (leiten, res 
gieren), sou (Wirbelwind), some (auöftreuen), ©. süs (Schwung) su (fehr, ftark), FT 


> 
su, 4, st (werfen, hervorbringen, lith. seju, ruff. sieiu), V, dhü (bewegen, werfen, 


N a 

ruff, duio), 8, du, &T, dyu (bewegen, eindringen), 4. dydi (verwerfen, fortftoßen), 
ꝛc.J die Bewegung, das Leben, die bewegende, belebende, inwohnende Kraft, Lebend« 
Eraft, das Lebendige, ein Thier, ein Menſch, ein lebendiges Gefhöpf, Welen; dos 
Herz, Gemüth, Gefühl; das Inwohnende, Innere, der innere Raum eines Feuer: 
rohres, die Blafe im Federkiele (neulat. ilum), die — dünne ſilberfarbene Blaſe 
am Rücken bes Häringes, das Blech in den Schützen bei den Tuchmachern. Davon: 
felig (1. unten); bejeelen (beleben, begeiftern, begeifternd durchdringen, erfüllen) ; 
entfeelt (todt); der Seelenadel (die Hocherzigkeit); bad —amt (die Todten⸗ 
mefle) ; die —angft (Gewifiensbifie); —gut (gutherzig, gutmüthig); der —hirt 
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 Geelforger, Pfarrer); bie —Tehre, — Funde (Pfocholögie); — voll (gefühlrel, 
begeiftert, feurig); ber — verkäufer (Menfchengändler, Matrofenwerber); bie 
— wandexung (ber Uebergang der Gecle aus einem Körper in einen andern); bie 
— meſſe Fürbitte für Verftorbene) ; der —forger (Geiftlihe, Pfarrer, Seelenhirth. 

Das Segel, des —8, pl. — lahd. sail, segel, segal, engl. segl, saegl, segel, 
sa egel, seglu, engl. sail, holl. zeil, ſchwed. segel, isl. segl, bän. sejl, altnord. si- 
gul, poln. zapial, zagiel, (wallif. hwyl, lat. velum, kommt nebft #8 Geil, Zakı, 
Tagel, Zug, Zügel, ziehen, zuden, züden, Tuch, Zeug, Dede, Sad, Sedel, Soch 
dicht, decken, ficher, 2c, lat. sagum, teetum etc., gr. TEyos, Odxzos Odxos, Geyr, 
oayow, Oayua, Gayıs, 0azxıov, car (fut. aafw), ©. ,sasj, sa 
(verbinden), AR, sah (halten, befeftigen), sajja (Kutte, Küraf), saktis (Deftel), 
FAT, stlag (bededen, hemmen), sthaganan (Dede) ıc., von ber Wurzel —x info 
teen fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] das Tuch, Zeug, Schiffstuh, Fahrtuch; 
bild, das Schiff; eine Flügelfhnede. Davon: fegeln (angf. seglian, segelian, 
ungl. to sail, holl. zeilen, ſchwed. segla, dän. sejle, normw. segle, sigle, is. sigla, 
fr. cingler, mit Segeln fahren, fchiffen) ; der Segler (Schiffer; das Segelſchiff; bie 
Schiffskuttel), fegelbar (fchiffbar, fahrbar); Pegelfertig (bereit unter ©, zu 
g.chen); das — tuch (Hanflein zu Segeln, Kanevas); dad — wert (Takelwerf). 

Der Segen, des —s [ahd. sekan, holl. zegen, zegening, fchweb. (vael), sig- 
king, isl. signing, kommt nebft fagen, Sache, (Il. tagen), danken, denken, Ding, 
dingen, dünken, däuchten, dichten, tichten, zeugen, zeichen ; 5 zanken, fingen, 
Sang, (er)fuden, Zunge, ziſchen, lat. dico, disco, doceo, gr. dıdaszw, diıxalı, do- 
x£o, doxıucw, pIeyyouaı, yuzw, etc., ©. TEN, dig (jagen, zeigen), die (Ans 
anbe, Adreffe), daicini (Zeiger, Kinger, Tat. digitus), auch lat. signum, gr. deizw, 
etc., von der Wurzel r—x, injofern fie Hörbares bezeichnen] (das Geſagte, ber 
Spruch, das Gebet, die Kormel, Zauberworte, die Beſchwörung, Einfegnung, Ein: 
fegung, ber Heilwunſch, die heilbringende Gabe; die Wohlfahrt, das Glüd, der Wohl: 
‚ftand, der Reihthum. Davon: fegnen, ahd. segenon, ſchwed. (vael)signa, dän. (vel)- 
5 isl. signa; Segen wünſchen, bereichern, beſchenken, belohnen, preiſen; gefegenen, 
verlaſſen). 

Sehen, v. tr. u. intr. (ich ſehe, ich ſah, ich habe geſehen) lahd. sehan, seen, 
goth. saihwau, gasaihwau, altſ. sehan, sen, sewan, —9— sean, seon, sewan, ge 
sean, geseon, engl. (to)sei, holl. zien, ſchwed. se, bän. se, see, isl.sia, norw. sina, 
siaag, sang, fommt nebft Tag, ſuchen, zeigen, Zehe, fengen, gr. rexuap, delzwum, da- 
zıv)os, deudtoxoum, darzaraoum, ©. „ süc (unterfcheiden, zeigen), sücis (lin: 


a 
terfcheibung) , stcin (Beobachter), stıcakas (einfichtsvoll), —— dah (brennen, ver: 
zehren), TAT, dig (zeigeu), daicint (Finger, Zehe), von der Wurzel r—x, infofern 


fie Sichtbares bezeichnet, und mittelft Anhängung des Kehltones, aus dem auslauten: 
den Zahntone, r—, gebildet ift, wie er einfach in gr, ziw (fehen, achten), Yaoueı, 
eaouas (fehen, f[hauen), darum» (Eundig), dios (lit), As, Zeus (dev Lichte, 


Himmlifche), Feös (Gott, lat dens), S. TU, dhydi (betrachten, bedenken), dhis, 
dhyänan (Betrachtung, Gedanke), dhimat (Klug, einfichtsvoll), chinef. ss (fegen), tao 
(Vernunft), thai (Söller), tsao (Herd), tübet, bse (Firniß), mandſch. same (wilfen, 
verftehen, (seme) fagen), toua (fieh), touame fehen, toua (Feuer)] ſchauen, gaffen, 
ipäben, fb. Iugen, ndf. ſchulen, glupen, ſchielen, blinzen, bliden, wahrnehmen, betrach⸗ 
ten, beachten, fich überzexgen, ins Auge faflen, fuchen, bemerken; ausfehen, ähneln, 
gleichen, arten. Davon: der Seher (der Begeifterte, Dichter, Prophet, Wahrjager.) 

Die Schne, pl. —n [ahd. sennu, senewa, angſ. senw, senwe, synwe, sinew, 
sinwe, sine, sina, sinu, sionu, engl. sinew, holl. zeen, zenuw, ſchwed. sena, bän. 
sene, seene, iöl. sin, kommt nebft dehnen, dünn, Düne, Dohne, Don, lat. teneo, 
tendo, tenus, tenor, tenuis, gr. relvo, Tavvm, Tıralya, ravla, Tevia, TEvo;, TE- 
vo», etc., von der Wurzel —», infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet] 
das Gebehnte, das Gefpannte, bie Saite, Chorde, eine gerade Bogenfchnittslinie. Das 
von: fehnig (angf. sinehte, engl. sinewy, hol, zenuwagtig, ist. sinaseig(r), ſchwed. 
senig (voll Schnen, flechſig; Eräftig, ftark); ſich ſehnen (ahd. sennen, senen; 
ſich dehnen, fireden, zu erreichen fuchen, verlangen, begehrten, pflanzen, fübd, gelüften, 


* 
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wünſchen, * nach); ſehnltäich (angſtlich, peinlich, ſchmerzlich, herzlichft); die 
Sehnſucht (ſhmerzliches Verlangen, peinliches Begehren); ſehnſüchtig (ängfttich 
begehrend, heimlidy verlangend). 


Sehr, adv. [ahd. sero, heftig, fehr, ſchwed. swär, sÄr, sära, engl. sore, 
ıhd. ser, kommt nebft derb, ſtark, ftier, Staar, Thor, flörrig, dürfen, Steuer, 
tur, Stord, Thurm, Stier, Stirn, flaar, dauern, gr. deien, derpas, Tegue, TEo- 
9009, aIno, avdEKgıs, digu, rögdos, ©. tarnan (Grad, Heu), zc., von ber Wurzel 
—, infofern fie Erhebung bedeutet] höchlih, in hohem Grabe, gewaltig, fchwer, 
rachdruͤcklich. 

Seichen, v.intr. [ahd. seihan, seichan, kommt nebſt —— zehen, Zuder, Zunge, 
Sekt, fidern, Docht,feigen, tauchen, deden, tündyen, Zufche, tunen, Dieftein, Zang, Teich, 
vichen, feigen, Dung, düngen, ſtinken, ftänfern,, lat. sugo, succus, saccharum, gr, 
rueyyös, rayylo, TnxW, Taxeoos, 1eyyo, dazgvm, ©. Terz, sic (negen, befeuchten), 
aikas (flüffig), ꝛc, von der Wurzel r—x, infofern fie Naffes bedeutet] feuchten, 
ıepen, harnen, miegen, piffen, Waffer laffen, Bach machen. Davon: bie Seiche 
‚Piffe, der Harn, Urin); feihhelncharneln, nach Harn riehen); der Seich er (Pils 
er); die Seihameife (rothe Ameife von mittlerer Größe, Dügel:, Waldameife, 
'ormica rufa 1,.); die — blume (der Mönchskopf, eine Art Löwenzahn, leontodon 
taraxacum L.); die — fliege (Miftfliege, musca stercoraria L.), 

Seicht, adj. u. adv. [ahd. sihte, nicberf. siet, bair. seift, kommt nebft ver 


inten, zagen, finten, fenten, ſeicht, fahte, Tüde, ©. ATeT, tat, A¶ T, tand (gehen, 
ergehen), Taf, saik (gehen, nähern), TG, dah (gehen), FETA, stigh (fi näs 


bern), gr. rad, rwyös, m1W00W, 1n700W, etc., von der Wurgel r—x, infofern 
ie Bewegung bezeichnet.) ſinkend, verfiegend, flach, niedrig, untief. Davon: bie 
Seichtheit, Seichtigkeit (Flachheit, Ungründlichkeit). 


Die Seide, ahd. mhd. side, niederſ. Side, sithe, angſ. side, seole, engl. silk, 
holl. zyde, syde, ſchwed. silke, dän. silke, isl. silki, wallif, sidan, gr. sindon, 
lat. sindon, fpan. seda, port. soda, ital, seta, seda, fr. soie, neulat. seta, ruff. 
schilk, kommt nebft Saite, Seide, Zettel, Zotte, Bottel, Zafer, zaufen, taften, Tafte, 
Tatze, zeideln, fr. satin, hebr. sadin (e. feidener Zeug), gr. dareoum , revdw, rev) 
S. tud (hauen, zertheilen), zc. von der Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und 


3 

* 

Berletzen bedeutet) die Zaſſel, der Faden, das Geſpinnſt des Seidenwurmes; das 
Flachskraut, cuscuta L. Davon: ſeiden, ahd. sidin, holl. zyden, ſchwed. siden, angſ. 
:eolcon, siolcen, seolocen, engl. silken; von Seide); der Seidenbracher (ein 
mie Geide glängender Bracbvogel, numenius holosericus); das — traut (Flachs— 
Eraut); die — pflanze (e. virgin. Pflanze, asclepias syriaca L.); der — ſchmet— 
:erling (phalena mori L.); der — ſchwanz (die Haubendroßel, der Böhmer, 
:urdus cristatus); der — wurm, bie —raupe (Wurm, Raupe bed Geidens 
ichmetterlings). 

Die Seife, pl. —n ſſchwed. säpa, ahd. seipha, seiffa, dän. saebe, iöl. sapa, 
norw. saape, holl, zeep, niederf. sepe, angf. sape, engl. soap, lat, sapo, neulat. ci- 
um, gr. sapun, ital, sapone, fpan. jabon, xabon, fr. savon, perf. sabonn, sabun, 
ırab, sabun, arm, savaun, ind, saboon, savin, wallif. sebon, hebr. zub, kommt 
ıebft fr. suif, lat. sevum, sebum (Zalg), angf. sype (Befeuchtung), sipan (einwei⸗ 
hen), alban, sipht, hebr. pr, for. Hr (Pech), Seim, fippern, faufen, Suppe, Sumpf, 
aufen, Sabbe, ftippen, Dümpfel, Döbel, Steppe, tief, Teufel, Semmel, Thau, Dampf, 
‚ampfen, dämpfen, Duft, büften, dumpf, fanft, Sieb, Zufftein, lat. adeps, sapor, 


opor, somnus, gr. deym, deıyen, aaduımdos, aavpnilos, ©. Ta, tip (netzen, 
vefeuchten), LITT, dhup (dampfen), dhüpas, dhümas (Dampf, Rauch), ꝛc., von ber 
Ne 


Burzel 1—n, infofern fie Naffes begeichnet.] der auflöfende Saft, Schaum, Geifer, 
in mit einem unmineralifchen Salz verbundenes Fett, welches ſich im Waſſer auflöft. 
Davon: feifen (einfeifen, mit Seife reiben; waſchen, fihlemmen); bie Seife, bas 
Seifenwerk (bie Erzwäfche); der Seifenapfel (die Frucht des — baumes in 
Kfrika); die —beere (Frucht bes indifchen —baumes, sapinus saponaria L.); bie 


700 Seihen — Selbft. 


— erde (Mafcherde, Walkererbe); bad —Eraut (bie Speichelmurg, saponaria L.); 
der — ftein (buch Schlemmen gewonnene Zinnftein); die —wurz (eine Art Gi 
fraut, gypsophila struthium L.); der — ſtein (Sped, Serpentin, Nieren, Larct 
ftein, Röthel). 

Seihen, [ahd, sihan, sihon, mhb. sihen, (sihte, feidht), angf. seon, sigen, 
engl. sew, isi. seä, niederſ. ſijen, landſch. ſeigen, ſ. Seichen] burhlaufen Lafie, 
durchſchlagen, filtriren, ſichten. 

Das Seil, des —es, pl. —e [goth. sail, angſ. sal, sale, saela, ſchwed. sele, 
if. seil, ahd. seil, silo, mhb. sil, niederf. Seel, poln. sidlo, Tommt nebft Zeile, ge 
fellen, zählen, Zahl, zc. goth. insailjan, angf. saelan, fommt von der Wurzel 1—ı 
infofern fie Erhebung bezeichnet] das Ausgedehnte, das Zau, bie Keine, der Stra 
Reif, das Band, der Zügel; ein Längenmaaß von 10 Rutben. Davon: der Seiler, 
(Reiffchläger, Reife, niederf. reper); das Seiltraut (dev Bärlapp, Iycopodium L.); 
„bie —weide (Sahlweide). \ 

Der Seim, bed —s, pl. —e [nieberf. Schm, Seem, angf, seim, engl, seam, 
ahd. mhd. seim, nord. seimr, ſchott. saim, nieder. seem, holl, zeem, fommt nrt* 
Suppe :c., von ber Wurzel —r, infofern fie Naffes bezeichnet, fihe Seife] be 
Saft, Schleim, eine didliche Brühe, der Honigfeim,. Davon: feimen (eine fel« 
— geben; in Seim verwandeln); der Seimhonig (flüſſige Honig, Se 
nigfeim). . 

Sein, pron. poss. [goth. seins, ahd. siner, altf. angf. sin, niederſ. sien, ſchwed. 
sin, sitt, nord. sinn, fat. suus, gr, 2og, lith. sawas, ruff. swoi, ©, svas (svä, svan), 
fr. son (sa), ital, suo, port. seu, fpan. suyo, roman. sos, fommt durch paragogiſch 
Ausbildung ober Anhängung ber Genitioform von dem auslautenden Zahntone, 1ı—, 
infofern er Sichtbares bezeichnet und fich nicht nur in dem Demonftrativum ber brit: 
ten Perfon, lat. se, roman. se, si, fr. se, soi, fich, ahd. sih, hol. zig, ſchwed. bin. 
sig, lith, sawe, flavon, sia, ruff. sebia, a', ſerb. sebe, böhm, se, poln. siebie, sie, 


S. svayan, fondern auch in ©, vd, dhydi (betrachten, bebenten), dhis, dhyänan 

Betrachtung, Gedanke), dhimat (ug, einfichtsvoll), chineſ. ss (fehen), tao (Ber: 

nunft), thai (Söller), tsao (Herd), tübet. tse (Firniß), mandfch. same (wiffen, ver: 
ftehen), seme (fagen), toua (fieh), touame (fehen), barftellt] ihm gehörend, ihm ei- 
en. Davon: der Seine, Seinige (ihm Gehörige oder Zufommende); feiner 
alben, wegen (megen feiner, um feinehwillen, für ihn). 


Seit, praep. u. conj, [oberd, fint, finter, nieberf. fit, fied, ſeder, ſedert, fedber, 
feut, ſchott. send, ahd. sid, mhd. sit, kommt nebft goth. seithn, bän. silde, angl. 
sid, sidra, siddan, sidh (fpät), sidor (fpäter), sidhest (legte), ſchwed. sid (ipat, 
nachher, unter, nieder, minder), isl. sid (fpät, nieder), sidar, sidan ıfpäter), sidhari 
(fpätere), sidast (fpäteft), ſchwed. sidarla, sirla, serla (fpät), sedan, altſchwed. sidan, 
sindan (nachher), angf. seoththan, siththan, engl. sith, since (hernach, nach), anf. 
sithon (Wechfel), angf. sithian (kommen, geben), engl. sithe (Zeit, Mal), goth. sinth 
ſchwed. sänder (Mal), Zeit, zaudern, Stunde, fonft, ftets, ftet, ftetig, ıc., S. AH, 


tas (bewegen, ausbehnen); AR, sad (ſenken, fegen), zc., von der Wurzel r—z, inſe⸗ 


fern fie Bewegung und Erhebung bezeihnet] nachdem, von — an, von — bis jett. 
Davon: ſeitdem (feit, feit der Zeit daß, feit der Zeit); feither (von damals an); 
feitherig (bisherig). 

Die Seite, pl. —n ſahd. sita, site, situ, angf. sid, side, syde, engl. side, 
boll, zyde, syde, ſchwed. sida, dän, side, isl. sida, lat. situs, kommt nebft nicberf, 
siet (niedrig), ſiedeln, Seite, fegen, figen, Sitte, Gefes, Satz, Satzung, Sattel, Sci: 
fel, ftatt, Statt, Stätte, Stadt, Staat, Stand, Geftade, angſ. ſchwed. sid, abb. sit, 
altnord, sitr (weit, breit, herabhängend), lat. sedeo, -sido, -sideo, sedulus, gr. 

rien, Io, ridnu,dädrt, daoig, etc., ©. EITET, sädh, FU, sich (anfütten, 
vollenden), sädhas (angefüllt, fatt), sädha (völlig), sädinan (Anfüllnng), FA, 
sthas (ftellen, befeftigen), zc., von der Wurzel 7—r, infofern fie Erhebung und An- 
bäufung bezeichnet.) die Auffenfläche, Halte, Bölhung, der Abhang, die Flanke, Rich 
tung, Gegend; die Beziehung, Partie; Blattfeite, pagina, Davon: Seits (auf 
Seiten, von ber Seite); feitwärts (nad ber Geite hin, auf die Geite, zur Seite). 
Selbſt, felber, adj. [ahd, selbo, selpo, selpa, selper, selpiu, selpaz, goth. silba, 


* 


No, angſ. saelf, self, silf, seolf, seolfa, seolfe, sylf, sylfa, selfa, selfe, engl. self, 
‚oW, zeif, ſchwed. själf, sielf, dän..selv, ist, sialf, fommt nebft, fold, talis, gr. 7 
.dxos,. goth. swaleiks, lith. toley, ruff. tolik, fr. tel, cymr. sawl, durch —58 — 
cusbildung, welche eine Wurzel A—, erzeugt hat, von dem auslautenden Zahntone, 
nfofern er Sichtbares bezeichnet und befonders demonftrativer Grundton ober Zeiger 
on ift, wie er in der, bie, das, fie, fo, da, lit), tas, ta, tai, ruf]. tod, ta, to, tu, 
rel, 80, ©. sas, sä, tad (ber, die, das), u. f. mw. vorhanden iſt. Eben diefer Wurzel 
ehoͤren lateinifch sol, sulphur, gr. dakos, Jnkos, dn)owm, Yalıw, etc., Eöller, an.) 
‚ie eigene Perfon, der Leib; eigenhändig, in eigener Perfon ; adv, fogar, noch übers 
ies. Davon: das Selbſt (das liebe Ich, die eigene Perfon); felbige (erſelbe, 
ener); felbftifch (eigenfüchtig, egoiftifh); ber Selbftler, Selbftling (der Eis 
yennüßige; Egoift) ; bie Selbftfugt (dev Egoismus, Eigennug); felbftfühtig 
eigennügig, egoiftifch), . 

Selig, adj. u, adv. ſahd. salig, salic, salich, saelig, saelich, selich, selih, 
ıltf. salig, angj. saelig, gesaelig, ſchwed. dän. salig, isl, salug, fiehe Seele) Ies 
vendig, leicht, freudig, wohl, glüdlich, heilvoll, beglüdt; entzückend, befeligend ; vers 
torben; ſüdd. berauicht, begeiftert, entzüdt. Davon: ge eligfeit (das Leben, 
Deil, die Freude, Wonne, Glüdfeligkeit, Befeligung); befeligend (felig machen). 

Selten, adj. u. adv. ſahd. selt, selten, seltana, angf. seld, seldan, seldon, 
seldun, sel, engl. seldom, hol. selden, zelden, ſchwed. saeldan, saellan, dän. siel- 
len, iöl, sialdan, niederſ. felden, fommt nebft goth. sildalik (wunderbar), sildalikan 
‚bewundern), angf. sillece (bewunbernswürdig), kommt nebft felbft, ſolch, Söller, ıc,, 
von ber Wurzel r—A, infofern fie Sichtbares bezeichnet] fehenswerth, nicht oft ges 
eben, nicht haufig zu finden, rar, wenig vorhanden; adv. nicht oft, nur zuweilen. 
Davon: die Seltenheit (Schenswürdigkeit, Ungewöhnlichkeit); feltfam (unge 
vöhnlich, auffallend, wunderlich, fonderbar, eigen). 

Die Semmel, pl. —n [ahd, semala, simila, ſchwed. simla, isl. similia, 
T. semoule, poln. zemla, böhm, seınel, ungar, zsenlye, perf. semlit, kommt nebft 
sl, simila, altfr, simille (feines Mehl), lat. simila, similago (Weizenmehl), holl. semel, 
zemel (Kleien), zemelig (tleiicht), ital, semula (feines Nudelmehl), kommt nebft 
Mehl, Mahl, maplen, Mühle, zermalmen, mulmen, pülvern, walten, fillen, molſch, 
ic., lat. mola, pello, pulvis, cavillor, gr. naiaiw, uwiuw, uwäkog, eilvn, uödıg, 


nöleuos, ©. Me, phal (brechen), Taf, vil (ſchneiden, theilen), TAT, mal, 
AFT, mall (Halten, drüden), zc., von der. Wurzel z—A, infofern fie Ergreifen und 
Verlegen bebeutet.] das Gemahlene, bad feine Mehl, bas feine Brod davon; 
Beifbrob, 

Senden, v. tr. (ich fende, ich fandte, ich habe gefandt) [ahb. sentan, sendjan, 
senten, goth. sandjan, angj. sendan, seondan, engl. to send, holl. zenden, ſchwed. 
saenda, dän. sende, saende, isl. senda, kommt nebft ahb. sind, goth. sinths (Gang, 
Reife), goth. garinthja, ahd. sindjo (Begleiter), angf. sithian (gehen, kommen), sit 
(Gang, Reife), Gefinde, S. Al, tas (bewegen, ausdehnen), ıc., von der Wurzel 
r—t, infofern fie Bewegung bezeichnet] dehnen, freden, hinhalten, hinlangen, bins 
werfen, fchleudern, fchießen, hintragen laffen, hingehen, heißen, abordnen, beauftragen. 
Davon: die Sendung (dad Gewerbe; die Hinichaffung ; die Gefandtfchaft), 

Der Senf, des —s [guth. sinap oder — angſ. senepe, engl. senvy, fr. 
senev&, fpan. xenapa, abd. senipf, senapf, senaf, ſchwed. senap, niedert, semp, holl. 
sinnep, lat, sinapis, sinapi, gr. olvenı, alvanv, vanv, gehört wahrſcheinlich ber 
Wurzel »— 7, an, infofern fie Erhebung, Wahsthum und Anhäufung bezeichnet] eine 
ihotentragenbe Pflanze und deren Same; bdiefer zu einer Tunke bereitet Heißt auch 
nieberf. moesterich, mustärd, holl. mostaart, mosteert, angf. mustard, engl. mus- 
tard, isl. mustard, norw. muster, altfr, moustarde, ital, ınostarda, port. mostarda, 
pan, mostaza, wall. mostarz, Wegen einiger Aehnlichkeit werben auch ber Hederich 
und das Täſchelkraut zuweilen wilder Genf ober Baucrnfenf und ber Dotter, sesa- 
mum orjentale L;, Wegefenf genannt, j 

Sengen, v. tr. lholl. sengen, engl. to singe, angſ. saengan, altd, sangen, 
koͤmmt nebft st. zang (verbrannt), engl. oinder (auägeglühte Kohle), fr. cendre 
(Afche), und fehen, Tag, ficht, fuchen, zeigen, gr. Jelewum, zexung, ©. Au, 206, 


FIT, dig (geigen), Zug, dah (bvemnen, verzehren), ac., won ber Wurzel 2%, in- 


702 Senken — Sein. 
——— begeläjnet] oberflächlich verbrennen, abflammen, bie Haut vers 
brennen; an der Sonne börren, räucdern, bair, felgen. Davon: f — (eiu: 
cherig, brennerig). 

Senfen, v. tr. [ahd. sanchen, sankan, sangen, angf. sencin, ſchwed. bän, 
senka, senke, isl. soukwa, engl. to sink, Kaktitivum von finten] finten machen, 
finten laffen, niederfaffen, niederlegen, ablegen, fortpflanzen. Davon: der & enter 
(das Genkreiß, der Ableger; das Senknep); fentrecht (feigerrecht, lothrecht, perpen- 
ditulär); dee Senkel (das Genkblei; die Blechſpite an der Schnürlige); der Senb 
ler (Neftler, Gürtler, Spängler). i 

Die Senfe, pl. —n [Während niederf. Seger, isl. sigdur, ahd. seche, se- 
gansa, segensa, nıhd. segense, segessen, seges, angj. segisna, ältere. senpse, beit. 
segensen, segens, sagysen, sagys, altf. saclıs, und Geh, Sichel, Zange, Säge, De 

en, it, der Wurzel 1x, angehören, tommt Senfe, niederf. Se, Seid, Geike, 

Ser, mhb. seisse, angf.. sithe, engl. seithe, nebft ftoßen, töbten, fondern zc., lat. 

scindo, gr. dareouu, rerum, ıevdw*, revdw, eto, ©, AZ, tad (hauen, ftoßen), 
8 


tad (fhlagen, töbten), ZI, dus (fhaben, verderben), dug (bö6), dausas (Un- 
> 


glüd), ıc., von ber Wurzel —r, infofern beide Ergreifen und Berlegen bedeuten.) 
das Werkzeug zum Mäben, 

Der September, des —s, lat, septembris, fr. septembre, engl. september, 
Zommt von lateiniich septem, fieben, weil diefer Monat bei den Römern, welche das 
Jahr mit dem März anfingen, ber fiebente war; ahd. herbistmonad, witumÄnod, 
wildmanod, witumanoth, angl. harfestmonath, haligmonath, hol, herfstmaand, gerst- 
maand, ſchwed. hoestmänad, dän, hoestmaaned, gäl. wallif. medi, dithmarſ. sell- 
maand, sillmaand. 

Der Seffel, des —s, pl. — [nieberf. Setel, goth. sitlts, angf. sitl, setol, 
seotol, setl, saeld, engl. settle, ahb. sedal, sezzal, sedel, sedala, sidilla, sidel, 
mbpd, sidel, sezzel, nieberf. setel, böhm. sedadlo, sesle, lat. sedile, fommt nebft 
sattel, sasse, Sitz 2c. von figen) der Stuhl, befonders Polſterſtuhl. 

Sehen, v. tr. [Factitivum von ſitzen; ahd. sezzan, altgoth. satjan, gasatjan, 
angſ. settan, saetan, seottan, engl. to set, sit, holl. zetten, fchwed. bän. saetta, 
saette, isl. setia, wallon. sodi, poln, sadze] figen machen, in figender Stellung be 
feftigen; fih —, eine figende Stellung annehmen, ſich niederlaſſen, Plag nehmen; 
u Boden ſinken, allmählig abnehmen; v. intr. fpringen, ſich erftreden, entftehen. 
Davon: ber Setzer ya Segfolben); der Setz ha ſe (weibliche Haſe, die 
Häfinn); der Segling (Fächſer, die Segrebe; der Gagkarpfen) ; gefegt (cHrenfei, 
ernſthaft, anftändig, männlich). 

Die Senche, pl. —n [goth. siuki, sauht, ahd. siuchi, sucht, angf. sucht, 
ſchwed. sjuk, niederf. suke, (altengl. ſchwed. bän. sot), isl, sott, kommt nebft Sucht, 

ech, feuchen, ſickern, faugen, zechen, tauchen, tünden, tunten, feihen, feigen, büngen, 

nten, gr, rayylio (tanzig werden ober ſeyn), zijxw (fchmelzen), 1£yyw» (bemegen), 
daxptw (meinen), 2C., ‚ si6 (negen, befeuchten), saikas (flüffig), 2c., von der 
Wurzel 1—x, inſofern fie Naffes bezeichnet] die Fäulniß, Auflöfung, Verderbniß, an- 
ftedende Krankheit. 

Seufzen, v. intr. lahd. mb. siufton, siuffizen, sufton, suefton, nordd. suf- 
ten, zuften, suchten, zuchten, ſchwed. sucka, lappländ. sagam, shiukkam, ſchweiz. 
süfenen, süfern, got). swogjan, nieberf. suften, zuften, (holl. zugten, nieberf. such- 
ten, zuchten, angf. sican, engl, to sigh), kommt nebft fummen, (ver)bammen, 
Stimme, ftammeln, ftumm, dumm, taub, toben ‚ tummeln, (Rohr)dommel, gr. xzrv- 
neu, oroßlo, tırußllo, oröua, yoplo, davm, etc., hebr. HT3, 237, 017, 007, 
enr;, a1, MmiN, DDX, wi SR, etc., lat, damno, (ae)stimo, etc., von. ber 
Wurzel r—, infofern. fie Hörbares — * ſtöhnen, ſchmachten, dulden, 
unterbrüdt ſeyn. Davon: der Seufzer (nieberf, ucht, ahd. sufto, engl. sigh, 
ſchwed. suck, isl. sitting ; das Aechzen, Stöhnen). 

&eyn, v. intr. (id, bin, ich wär, ich bin gewefen) [nur Infinitiv feyn, ahd. sin, 
Pr. conj. ich. fei,. ahd. sii, isl. sie, lat. sim;, Imperf,, goth. sijai (ſei du); walliſ. 
sy, sydd (er ift, ihr feid); lat. sum, ital, sono (ih bin); wir find, ihr feid, fie fine; 
feiendz kommt nebſt osmaniſch sau, saw (leben),. mandſch. teime . (fliegen), tame (lc: 
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en, regieren), chineſ. teng (fteigen), ts5 (thun).söng (Leben), u flaufen), täo 
führen), sohi (folgen), hebr. RE” (hervorgehen), gr. mraw*, pIaw* (fliegen, eilen), 
plagen Wurzel T— , infofern fie Bewegung und Erhebung bezeichnet] ſich bee 
vegen, ſich erheben, auftreten. 

&ich, pron. pers. ſahd. sich, goth. sik, nieberf. sik, ſchwed. sig, holl. zig, 
wend. sebi, lat. ital. se, fr. se, soi, goth. sis), kommt durch paragogiihe Ausbils 
ung von bem auslautenden Zahntone, 7— infofern er Zeigeton if] dem. ober den 
dandelnden oder Befprochenen felbft, die britte. Perfon felbft. z 

Die Sichel, pl. —n [angf. sicol, sicel, sihhila, engl. sickle ; altnorb. sigth, 
sl. sigdr, ſchwed. sikel, dan, segel, sigd, niederf. seckel, sekel, hol. zickel, sik- 
sel, abd. sihhita, mhd. sichel, ‚lät, sicula, secula, wend. secati, poln. sickarts; als 
an. siaggere, gr. layxin, layziov, kommt nebft Sech, Sad, f. Degen zc, von ber 
Burzel 7—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, vergl. Sech.] . bie Hippe, 
in ſehr gekrümmtes Mefler zum Grasfchneiden. Davon: der Sichelklee (eine 
Irt Schnedenälee, medicago falcata 1,.); das — traut (e. Art Waffermarf, sium 
alcaria L. auch —möhre); bee — ſchnäbler (Sichler, Vogel mit fichelförmigemn 
Schnabel, befonders Brachvogel, numenius KI.). 

Sicher, adj. u. adv. [nieberf, sacce, seker, altd, sichor, sichur, engl. sure, 
ecure, fchott, siker, holl, zeker, fchwed. saeker, bän, ‚sikker, sicker, lat. securus, 
vallif. sicer, ahd. sihhar, sihhur, fr. sür, engl, sure, secure, kommt nebft deden, 
icht, Dach, Dedel, Dede, Verdeck, Ziegel, Sode, Sad, Zeug, Tuch, Taſche ꝛc. lat. 
ego, tectum, sagum, gr. 1Eyos, Gayıor, Gayos, Tdxxos, Darm, etc., ©. : 
‚asj, xl, sac (verbinden, anhangen), AR, sah (halten, befeftigen), sajjd (Kutte, 
Kürap), TAIT, sthag (bededen, hemmen), zc., von ber Wurzel —x, infofern fie Er⸗ 
jreifen und Umfchließen bedeutet.] umſchloſſen, bebedt, geſchützt, befeftigt, verwahrt, 
zeſchirmt, gemäß, zuverläffig , richtig, feft, forglos, unbeforgt. Davon: fiherlidh 
ficher, gewißlich, ohne Zweifel, uberläie) die Sicherheit (Keftigkeit, Gewißheit, 
Zuverläffigkeit, Unbeforgtheit, Sorglofigkeit; Bürgſchaft, das Unterpfand); fihern 
ſicher ftellen, befeftigen, verwahren, ſchuͤtzen, fchirmen, verforgen, bergen, retten). 

Die Sicht, Der fehen] die Anficht, das Sehen, die Vorzeigung eines Wech⸗ 
els, ital, vista, Davon: fihtbar (zu fehen möglich, augenfcheinlich, handgreiflich, 
ınvertennbar; auffallend, bemerkbar); ſicht l ich (jehend, fihtbar., 

&ichten, v. tr. [niederf, siften, angf. syftan, engl. to sift, kommt nebft Sieb 
tieben, Staub, ftöbern zc., von der Wurzel —rr, infofern fie Bewegung’ bezeichnet] 
ieben, reinigen, fäubern, fondern. RL 0 

Sichern, v. tr. [auch fiekern, ſchweiz. fücheren, füngeren, kommt nebft faugen, 
‚chen, Zuder, Zunge, Sect, Docht, feigen, tauchen, tuden, tünchen, tunten, feihen,” 
eichen, lat. sugo, succus, gt. 1€yyw, 1nxw, Taxepös, daxgvw, ©, saikas (flüffig), 

, sie (negen, befeuchten), von der Wurzel 7—x, infofern’ fie Naffes bezeichnet.) 
n Zröpfchen durchdringen, durchfeihen, lecken. 

Sie, pron. pers, [goth. si, engl. she, hol, sie, ahd. siu, af. siu,-angf. heo, 
ıfr. hiu, altnord, hon, ſchwed. hon, dän, hun, ruff. ona, gäl.eisin, ©. iyan), ift der 
ıuslautende Jahnton, infofern er als Zeigeton bient, mit weiblicher Gnbung) bie bes 
prochene weibliche Perfon; bie befprochenen Perfonen ober Dinge; in ber Hoͤflichkeits⸗ 
prache auch fo viel als Ihr und Du. ' m, 

Das Sieb, des —8, pl. —e [niederf. sew, sef, seve, ahd. sib, sip, angf. syfe, 
ngl. sieve, sive, sift, |. ſ .. ein Löcheriger Korb zum Durchwerfen des Getreis 
’e, — Räder. Davon: ſie ben (ſichten, durchwerfen, durchſeihen, reinigen, ſon⸗ 
‚en; angſ. syfe, sife, sif, ſchwed. sickt, angf. syftan, siftan, nieberf, siften, seven, 
yoll, ziften).' . , 

„Sieben, num. card, [goth. sibun, ahd. sibun, sibhun, sibini, sibbn, 
zäl. seachd, cymr. saith, angf. seofon, seofan'‘, seofen, sufon, sufun, syfan, 
‚eofa, engl. seven, holl. seven, zeven, fchived, siu, daͤn. syv, isl. siö, norw, sjov, 
ja, tartar, sevene, wallad). seapti, lat. septem‘, fr. sept, ital, sette, fpan, siete, 
yoln, siedem, ruff. sedm ,.böhm. sedem, hebr. scheba, 3end hapte, arab, sabat, 
naltef. sebgha, wallif. sais,. gigeun. eſta, perſ. haft, gr, Err«, tübet. düm, chineſ. 
sie, jap, xicie, lit), septyni, S. sapta, tamulifirtes S. saptam , sattam, ung. het, 
wmen, yotn,-türk, yedu, taheit) hetu, Neu Suin, u. Gocosinf, fida, . Info 
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'wythou, tamul, öro, ölu, Karnataka elu, wolof. Ahiouroum niare, Bambara on- 


lonla, — von dem anlautenden Lippentone — (einfah in ©. SM, ubb, ST, umhl 
aufhäufen, upa, auf, ob, über), ober dem Zahntone —r. (einfad in S. SZ, 4 
füllen, fhwellen), zc., infofern dieſe Zöne Erhebung und Anhäufung bezeichnen.] für 
und zwei, Davon: die Sieben (bie Zahl ober Biffer 7); ber Sicbener (w 
Siebenkreugerftüd); Siebenerlei (von fieben Leien ober Arten); ſiebenfee 
—fältig (—mal genommen); der Siebente (legte von fieben); fiebentes 
(als das Beben, zum fiebenten), ꝛc. 

Siech, adj. u. adv, fahd. siuch, siech, goth. sjuks, syukand, angf. sic, sie, 
seoc, seac, 8ioca, seoca, engl. sick, holl. ziek, siek, ſchwed. siuk, sjuk,, bän. sy, 
ist. siuk, sottsiuk, nieberf. seek, siik, sick, ind, sick, sik, fommt nebjt Suär, 
Seuche, ꝛc., von ber Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeichnet; vergl. Seucde] u 
rei eratben, innerlich angeftedt, aufgelöft, verderbt, von einer Seuche befaln, 
üchtig,, ſchwach, Eränklih. Davon: ſiechen (fie ſeyn, kraͤnkeln, ferben, niedei 
quienen); der Siechling (Kränkling, Schwädling). 

&ieden, v. intr. u. tr. (ich fiede, ich fott, ich habe gefotten) [ahb. suedan, su 
dan, siodan, siudan, angf, seathan, seothan, sythan, seodan, engl. to seeth, seethe 
nieberf, seeden, seden, seen, hol. zieden, ſchwed. siuda, sjuda, bän. syde, iä 
sioda, seyda, altnord. giotha, kommt nebft niederf. sod (brummen), fub, fund, fe 
bein, Sünber, Zige, füß, zc., lat. sudo, sudor, gr. deioa, rırdio, von Ver Wurf 
1, infofern fie Naſſes bezeichnet; biefes ift die Hauptvorftellung, an welche fi dx 
ea mag ber Dige, der aufwallenden Bewegung und bes zifchenden Laut 
angefchloffen haben] aufmwallen, quellen, brodeln, kochen; kochen laffen, brüben). 


Das Siegel, des —s, pl. — lahd. insigili, mhd. insigel, angf. sigle, sigel 
engl. seal, niederf. segel, ſchwed. sigill, insigel, fr. scau, scean, holl, zegel, zeegr! 
bän. seigl, segl, armor. syell, fpan. sigilo, ital, sigillo, lat. sigillum, kommt net 


Beichen, zeigen, fehen, Sicht, Tag, fuchen, fengen, lat, signum, gr. rezuaep, delzrow, 
daxrulog, daxrulıos, ©. Ar, süc, fA. dig (zeigen), 2c., von ber Wurzel 5 
a 


infofern fie Sichtbares bezeichnet] bas Zeichen, Wappen, bas Petichaft, bas WBekräf; 
tigungszeichen, ber Verſchluß, die Verwahrung. Davon: | — (goth. siglian, 
gasiglian, faursiglian, angſ. sigelan, engl. to seal, ſchwed. (foer)segla, bän. fer- 
segle, holl, zegelen, lat, signo, obsigno, mit einem Siegel verfehen oder verfchliefen. 


Siegen, v. intr. [angf. sigrian, sigerian, siga, isl. sigra, ſchwed. segra, din. 
seire, goth, sigjan, kommt nebft isl. siga (fechten), Sieg (Gefecht), Ttechen „ ftocherz, 
sftedten, fauchen, zanken, Degen, Zange, Säge, Seh, Eicyel_ıc., lat. srco, sica, secu- 
ris, gr. tuxcqo, zuxos, duxvo, diyua, dit, layxin, ©. Ag, taks (hauen, ſchae⸗ 


den), AR, stak (ſtechen, ftoßen), AN, tag, fHA, tig (erreihen, angreifen ), 
AT, sagh;,(hauen, brechen), a, dag (hauen, beißen), zc., von ber Wurzel r—z, 
infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet.] bad Ged oder Schwert führen, fit 
ten; das Schwert behalten, die Oberhand behalten, gewinnen, überwinden, Gican 
bleiben, den Sieg davon tragen, Davon: der Sieg (ah. »ik, siku, sig, sigo, zeg, 
angf. sige, seeg, sigor, sigora, secga, holl, zege, altſchwed. siger, ſchwed. seger, 
dän, seyer, seier, seyervinding, isl. sigr, sig, sigur, sigurvinning ; das behalten 
Schwert, Seh, die Oberhand, errungene -Uebermacht, günftige Enticheidung, ber 
fiegreiche Kampf); ber Sieger (DObfleger, Ueberwinder, glüdlihe Kämpfer) ; fieg: 
ca (fiegend, triumphierend). 
Das Silber, des —6 [ahd. silupar, silapar, silabar, silbar, selbar, selver, 
oth. silubr, altf. silubar, angf. siluer, silure, siolfor, seolfor, seolfer, seolfr, sul- 
ber, sulver, engl, silver, holl. silvre, zilver, ſchwed. silfver, silfwer, bän, soellf, i<l. 
silfr,, altruff, serebro,; altf. silubar, nieberf. sulver, zulver, flav. srebro, lith. sida- 
bras, frimm. tartar. silvir, fommt nebſt Göller, felbft, folk, felten, lat. sol, sul- 
phnr, talis, gr. dalös, djkos, Halo, devd/lkw, von ber Wurzel 7—4 infofern ie 
Sichtbares bezeichnet] das weiße, heil glängende Metal. Davon: filbern (vn 
Silber); dee Silberahorn (rothe Ahorn); der —bär (Lanbbär mit —farbenm 
Haarfpigen); der —baum (B. mit fülberfarbenen Blättern am Kap, protea L.: 
in der. Chemie ber Dianenbaum); die —forelle (Seeforelle, salmo Goedeni); dw 
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—giätte (veiße Wleiglätte); das —Eraut (dev Gänferih); des — Ting (die 
—münze); die — weide (weihe Bruchweide, gemeine Weide). 

Der und das Sims, bed —es, pl. —e lahd. simez, mhd. sims, symes, idl, 
ams (semsa, zieren), bair, Simef, Simf, lat. cymatinm, kommt nebft Saum, 
Dom, Damm, Stube, Zimmer, fammt, zufammen, fammeln, Sippe, Dame, Zunft, 


zaum, zähmen, zahm, ziemen ꝛc., gr. daudw, ©. Tag, siv (binden, nähen), TFT, 
am, 17T, säın (verbinden), sam (fammt), saman (zufammen), TU, sap (vers 
‚inden), A. dam (zähmen), dämä, däman (Band, Feſſel) ꝛc., von der Wurzel 


—, inſofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] das Gefims, ein rings ume 
aufendes Band, ein hervorftchender Rand über Säulen, die Einfaffung. 


Singen, v. intr. u. tr. (ich finge, ich fang, ich habe gefungen) [ahd. sin- 
ran, sinkan, goth. siggan, sigguan, angf. singan, syngan, engl, to sing, holl. 
ingen, ſchwed. sjunga, siunga, dän. siunge, synge, i6l. syngia, singva, kommt 
ebft Sang, fagen, Sache, (tagen), banken, benfen, Ding, dingen, dünken, däuch— 
en, dichten, tichten, zeugen, zeihen, (be)zichten, zanten, fingen, (er)fuhen, Zunge, 
egnen, zifhen, isl. sangra, saungla (fummen, faufen), singla (£lingen),. saunkel 
‚Gebrumme), lat, dico, disco, doceo, gr. dıdaozuw, deizavaou, Jızayw, doxew, 
Nozıualw, p9fyyoua, yiyw, hebr, MYD, PIY, PT, pry, NY, prov, 
723, pn9, ©. fA. dic (fagen, zeigen) 2c., von der Wurzel r—x, inſofern fie 


Dörbares bezeichnet] tönen, fummen, hummen, Elingen ; befingen, preifen, feiern, ver⸗ 
yerrlichen ; fingend vortragen. 

&infen, v. intr. (ich fine, ich fant, ich bin gefunten) [ahd. sinchan, goth. 
siggwan (fpr. singuan) , angf. sincan, sencan, engl. to sink, holl. zinken, ſchweb. 
siunka, sjunka, dän. synke, isl, siga, niederf, sacken, kommt nebft fenten, ver: 
iegen, feicht, fachte, zagen, Züde ıc., gr. zzaf, nıW00W, NTWorayW, ITWxög etc., 


5. Ad, tat, Au, tand (gehen, vergehen), TE, saik (gehen, nähern) zc., von 
yer Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] verfiegen, feicht werben, ab⸗ 
rehmen, ſchwinden, zu Grunde gehen, fallen, ſtürzen, ſich legen, nachlaffen. 


Der Sinn, bei —es, pr —e [abd. sinn, sin, holl. zin, ſchwed. sinne, daͤn. 
sind, sands, isl, sinna, engl. sense, petf. sine, lat. sensus, poln. sens, fr. sens, 
tal. senso, senno, fpan, sentido, wallif, syn, synian, altfr, sen, kommt nebft 4 
ıhd. gisiun (Gefiht), goth. gisians (Erſcheinung), niederſ. sien (fehen), ahd. sinnen 
erſcheinen), fich fehnen, Sonne, fehen, gr. dawos (düre, ausgebrannt), dnven (Lir 
ten, Ränk), Yaouar, Hecouaı (fehen), ziw (fehen, achten), danuw» (wiſſend, Euns 
ig), datum» (Gottheit), diog (licht, göttlich), hebr. 97” (erkennen, wiflen), chinef. 
ze (fehen), tao (Vernunft), thai (Söller), tsao (Heerd), mandſchur. same (wiſſen, 


serftehen), toua (fieh, Feuer) , toname (fehen), ©. vd, dhyäi (betrachten, bedenken), 
dhis, dhyänan (Betrahtung, Gebanke) ıc., von der Wurzel r—, infofern fie Sichts 
bares bezeichnet] der Schein, das Gehen, Geficht, Wahrnehmungswerkzeug, Sinnes⸗ 
segan, Auffaffungsvermögen, die Empfänglichkeit, Neigung, Geneigtheit, Gefinnung, 
Dentungsart, Gemüthsart; die Bedeutung, der Wortverftand, Davon: jinnen(holl, 
zinnen, fehen, mit den Augen meffen, vificen, ahmen; benten, grübeln, forſchen, 
ipeeuliven); f nn (bei Sinnen, bebächtig, befonnen,, verftändig, ruhig, langfam,. 
janft); finnlic (durch die Sinne vermittelt, die Sinne betreffend, die Sinnenlu 
befriedigend, fleifhlih); die Sinnlichkeit (das finnliche Wefen, die Sinnenluft, 
finnliche we ie ſinnlos (verftandlos, verrüdt; bebeutungsloß); finnreich (bes 
beutungsvoll, witzig, geiftreich, erfinderifch, fehlau); —verwandt (gleich= oder aͤhn⸗ 
lichbebeutend, ſynonym). z 


Der Sinter, des —s llandſchaftl. verberbt Sinner, kommt nebft Zise (nieberf. 
Zitte), fubeln, fieden, Süb, Sund, Sod, gr. tr9n, rır$eVo, tırdilo, deige, lat. 
sudo, sudor etc., von der Wurzel 1—r, infofern fie Naffes bezeichnet] ber aus 
tröpfelndem Waffer entftandene Stein, Zropfftein, Kalkfinter, : Stalaktit. Nach Ade⸗ 
fung wird in den Leinwandbleichen auch die Aſche von faulem und morfchem Holze, 
Sinter und Sinteraſche genannt, Davon: fintern (fiepen, fidern, durch— 
tröpfeln; bucchfeihen ; gerinnen). 

Deutfches Stammwoͤrlerbuch. 45 
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Die Sippe, pl. —n lahd. sibba, sibbe, aibbo, * (pl. sibbon), 
sib, sibbe je: ba, altf. sibbea, angf. sib,'sibb, syb, sybb, sibba, sibbe, Ri 
sybbe, sibscip, — gesibnesse , isl. sifia, sifi, sifsklap, syit, sift, lat. cip 
us, kommt nebft goth. gasibjan (ſich verfühnen, Freunde werden), unsibjis (us 
reundfchaftlich, feindiich, ungerecht), — (Streit), — (Schüler, ma 
angf. sibbian, gesibbian (Friede machen, befänftigen, verjöhnen),, gesibbad (veriri 
dert), sibsum, sibsumlice (friebfam , freundfchaftlid), gesibsumnesse, gesibsumung, 
sibsumnesse (Friede, Verföhnung), sibling, gesibling (Blutöfteund, Verwandter 
neahsibba, abd. nahsippa (nahe Verwandtſchaft), angf. unsibbe eindfchaft, Stri,, 
abd. sibbisam (friedfam), isl. sifiungr (Verwandter), sifkona (Schwägerinn), sifisl 
(verichwägert), karlsift (männliches Gefchlecht), qvennsyft (mweibliches Geſchlecht), en:L 
some (etwas, etliche, ahd, sumo, sume, sam, sumer, goth. sums, angf. sum, sume, 
holl, som, sum, isl. sumr, ſchwed. som, dän. som, somme), (gleih)jam (eb. 
sam, angf. ſchwed. bän, som, goth, sama, engl, similar, lat. similis), engl te 
same (berfelbe, ahd, sama, samo, iöl, samr, dän. samme), fammeln, fammt, ;= 
ammen, Summe, Bunft, -fchaft (angſ. scip, ahd. scaf, altf. skepi, holl. schap 
chwed. skap, saemia, iöl. semd, semth), Saum, Sims, Dom, Zimmer, Stuk 
Stief-, 2e,, gr. Inuos, dduao, dauao, ©. , sam, am, säım (verbinder, 
vermifchen), sam, sa (fammt), samas (jelbfi), samiyas (glei), samatä (Gleid- 
heit), saman (zufammen), sämı (halb), , sap (verbinden), daivar (Schwager, 
TA. dam (zähmen), dam (Gattinn), dämd, däman (Band, Feſſel) ꝛc., von dw 
Wurzel —r, infofern fie Anhäufung und Verbindung bezeichnet] die Sippfchaft, 
Verwandtſchaft, Kamilie, i } | 
Die Sitte, pl. —n [ahb. sid, site, sito, sido, sit, situ, angf. sida, sithz, 
sido, sidu, sidefullnesse, sidefullnys, hol. zede, fchweb. sed, sedvana, bän. 
saede, saedvane, isl. sid, gr. 7905, ſchott. side, altnord. -siter, fommt nebft Se 
ung, Geſetz, Satz, ſetzen, ſWen Sattel, Seſſel, ſiedeln, Seite, Stadt, Stätte, ſtet 
taat, Stand, Geſtade, lat. sedeo, sedulus, -sido, -sideo, gr. xrico, dadız, de- 


oV, In, rim, ©. TOT, sthas (ftellen,.befeftigen), FIIEL, sAdh, Far 
sidh (anfüllen, vollenden), sädhus (angefüllt, fatt), sädhu (völlig), sädinan (Az 
füllung) ꝛc., von der Wurzel z—r, infofern fie rg Aufftelung , Befeftigum 
—— ber Satz, das feſt Beſtimmte, das Geſetz, der Gebrauh. bie 2 
eit, der Anſtand, das Betragen. Davon: Reg (gefittet, fanft); fittigen (so 
ittet machen ; erziehen) ; fittlich (der Sitte gemäß, — gewohnt, fittiam, 
gefittet, moralifh); die Sittlichkeit (Gefittetheit, Movalität); fittfam (gefittet, 
wohlgezogen, zühtig, keuſch, anftändig); die Sittfamkeit(Züchtigkeit, Keufchheit). 
Siken, v. intr, (id) fige, ich jaß, ih bin gefeffen) lahd. sizzan, siazan, goff, 
sitan, itan, angf. sitan, sittan, engl. to sit, hol, zitten, ſchwed. sitta, bin 
sidde, iöl, sitia, sidia, lat, sedeo, ital. sedere, corn. seadha, fr. seoir, asseoit, 
irl, suidhim, eisidhim, kommt nebft Seffel, Sattel, fegen ze. (vergl. Sitte), vn 
der Wurzel r—r, infofern fie Erhebung und Befeftigung bedeutet) befeftiget jegn, 
aufliegen, anhangen, fich ftill verhalten, ruhen, gefangen —— werben; ſitzer 
laſſen, im Stiche laſſen, verlaſſen, dulden; figen leiben, ledig bleiben. De 
von: ber Sig(Seffel, Pla zum Sigen, Wohnort, das Lager, das Gefäß; die Refiden;); 
der Sitzling (Sigemenfh, Stubenmenfh); die Sigung (Amtöverfammlung). 
Der Sklave, des —n, pl. —n, f. Sclave. 
Der Smaragd, dei —es, pl. —e [auh Schmaragb, mhb. smareis, ital 
smeraldo, engl, emerald, prov, maraude, fr. &meraud, fpan. port. esme- 
ruldo, neulat, esmeraldas, lat, smaragdus, per. zemerud, hol, s 
emaraude, gr. oudo«ydos, uagaydos, hebr. 7792, kommt nebft Hebr. 77 
(glänzen), — Purpur, Bernſtein, rn ‚ warm, bernen, ſchwarz, fdhmoren, 
ohre, Kiefer, Warte, forfchen, Farbe, färben, pur u. |. w., lat. purus, mer, 
(com)buro, murra, gr, Pjgvälog, rrogpipe, up, zrugdös, TUgOös, r&gxos, yuaioe 
uapavylo, ueoin, ucolo, uagunpos, uvdölae, uöppvos; yaros, Auapvooe, 


S. M, bhär (wärmen, heizen, brennen‘, bharnat (brennend), SYUT, var (färben, 
% i 
fienifien) zc., von ber Wurzel n—o, infofern fie Sichtbares — ein gruͤnc 


Edelſtein, der im Feuer blau iſt und im Erkalten wieder grün wird. [ns 
‚wagben (von Smaragd, grün wie Smaragb), 
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So, adv. u, conj. [ahb. awa, goth. swa,.swe, swab, swaei, angf. swa, engl. 
so, hol; sa, zo, zoo, fihweb. sÄ, bän. saa, isl. se, lat. sic, sic, ital, si, se, fr.” 
si, gäl. seadh, ruff. da, tak, cymr, do, lith, taip, gr. ru, dn, ©. tat, kommt 


nebft fie, der, bie, das, fol, fein, daß, da, bort, ©. TU, dhyäi, (betrachten, bes 
benten), dhis, dhyänan (Betrachtung, Gebante), dhimat (flug, — 
chineſ. ss (ſehen), tao (Vernunft), thai (Söller), tsao (Heerd), tübet, bse (Firniß), 
mandſch. same (wiſſen, verſtehen), seme (fagen), toua (ſieh), touame (ſehen), hebr. 
2772 (erkennen, wiffen), gr. Iaoucı, Ieaouaı (fehen, fchauen), ziw (feben . ach⸗ 
ten), darum» (Eundig) ꝛe., von der Wurzel 7—, inſofern fie Sichtbares bezeichnet 
und Zeigeton ift] ſieh, ſchau, da, hier, auf diefe Weile, auf folche Weife, dann, dar⸗ 
um, baber; alio; welcher, welche, welches. Davon: fobald (alsbald, faum, gleich 
aachdem, fogleih wenn); fobann (dann, alsdann, darauf); fofort falsbald, fos 
zleich, gleich darauf, augenblicklich); fogar (felbft, vollends, fürwahr); fogleich 
leich, Trads, fofort, alsbald, augenblicdlich, auf der Stelle, unverzüglich) ; folder 
ſo einer) ; fomit (hiermit, dem zu * alſo, folglich, daher); ſo nach (demnach, 
dieſemnach, dem zu Folge, folglich) ; fo na ſt (außerdem, überdies, anders, wo nicht — 
0); fonftig (ander, übrig, ehemalig, vormalig, einftig); ſowohl (fo recht, fo 
igentlich, nicht nur, eben jo fehr). A 

Die Socke, pl. —n [angf. socc, engL sock, holl, zok, ſchwed. socka, bän, 
sok, sokke, isl. sock, lat, soccus, ital. socco , fr. socque, fpan. zoco, zueco, ahd. 
‚och, soke, sochil, gr. auxyis, auxyas, auzyos, tommt nebit Sad, Sedel, Schuh, 
Tuch, Zeug, Dede ıc., lat, tego, sagum, securus, gt. oaxxos, Gdxos, Gayn, 
sayıoy, Oayua, Oayos, oaxzıoy, o«ıım, ©. TUJIT, sthag (bebeden, hemmen), 
haganan .(Dede), FTTST, sasj, Tr, sac (verbinden, anhängen), sajjä (Kutte, 
Darnifh) ꝛc., von der Wurzel —x, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] \ 
ver Kufüberzug, Füßling, ein kurzer Strumpf, ein Schuh ohne harte Sohle. Davon: 
ser Sodel 74 engl. socle, ahd. sogil, lat. soculus, der Fuß, das Fußgeftell, der 
Anterfag, Maurrabjag an einem Säulenfuße). 

Die Sohle, pl: —n [goth, sulja, angſ. sol, engl, sole, Holl. zool, fchmweb, 
;ola, säla, bän. sole, ital. suolo, suola, fpan. suela, weis, lat. solea, M 
‚ola, mhd. sole, nieberf. sal, Eommt nebft goth. sulja (Pantoffel), fr. soulier (Schuh), 
riederſ. ſaͤhlen (ſchmutzen), fählig ——*8 Sahl(leiſte), Salbe, Salm, Salz, Taig, 
Tolke, ©. salan (Waſſer), lat. sal, saliva, salmo, salar etc., von ber Wurzel 
—J, infofern fie Naffes bezeichnet.) ber fahlige, ſchmutzige, untere Theil bes Fußes, 
Ye Fußfläche, Sandale, ber Huf, bie Wildklaue, Schale; 2) Soole, das Salz⸗ 
uellwaffer, die Suhllache (Wildpfüge ‚, Sauladhe) ; 3) ein Kifch, die Scholle, Zunge. 
— ohlen (mit Sohlen verſehen); ſohlig (Salzwaſſer enthaltend, wagerecht, 

Der Sohn, des —es, pl. Söhne ſahd. sun, sani, sunu, gisun, gisuni, goth. 
an{us), sun(s), angſ. suna, sune, sunu, engl. son, holl. zoon, ſchwed. son, dän. 
wen, soen, iöl. son(r), sun, norw, saan, ©, sunu, sünus, ruf). syn, böhm. 
yn, poln. syn, lit). sunus, altpreuf, suns, altnord. sonr, kommt nebft bair. Söh⸗ 
ıinn, Söhnerinn (ded Sohnes Frau), ©. shtas (Sohn), slis, savas (Erzeugung), TT, 


* 

u, A, sh (erzeugen, hervorbringen), Fr dai (nähren, erhalten), ET, dhä (auf: 

N —* 
tellen, zu Stande bringen), mandſch. teon, deu (jüngerer Bruder), chineſ. ti (jün⸗ 
erer ber), sün (Enkel), thsisi (ältere Schweſter), thsin (verwandt), seng (er⸗ 
haffen), thsiin (feyn, dafeyn), seng (geboren werben), hebr. NE" (hervorgehen) ꝛc., 
urch paragogifche Ausbildung von dem auslautenden Zahntone r— , infofern er Er— 
yebung, Erzeugung bedeutet] der Erzeugte, Geborene, das Kind, der Knabe, Spröß: 
ing, Nachkomme. Davon: fohnlic (einem Sohne angemeſſen, Eindlich). 

Solch, folcher, —e, —es, adj. [goth. svaleiks, angf. svilk, engl. sieh, ahb. 
waleik , solih, sulih, fchweb. slik, solik, dylik, tolik, lat. talis, gr, zmidxos, ift 
ufammengefegt aus jo und lich (gleich) fo beichaffen, dieſem ähnlich. 


Der Sold, bes —es [mhd. solt, -engl. ſchwed. sold, fr. solde, fpan. sweldo, 
tal. soldo, ‚tommt nebft zahlen, Boll, alten Zahl, follen, fellen, gefellen, lat. 


‚olvo, neulat, salarium, solidus, gr, zellw, relfw, relsviam, —* zeheuog, Tekog, 
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&. AA, tal (gränden, vollenden), talat, talitas (vollftändig), talan, talima 
Saal, Vollendung) ꝛc., von der Wurzel —1, infofern fie Erhebung und Anbäs 
ung bedeutet] bie Sahlung, Löhnung, der Lohn befonders der Kriegsfnehte. Davon 
der Soldat (ital, soldado, soldato, gascon. souldat, fr. soldat, engl. soldier 
ſchwed. soldat, neulat. solidarius; ber befoldete Kriegsknecht); Toldatifch (ma 
Art der Soldaten); der Söldner (dev Beſoldete, Lohnkrieger, Soldat, Lohndientt 
der Beftochene), 

Sollen, v. intr. u, tr. ſahd. sculan, scolan, suleg, gott: skulan, skallan 
angf. scealan, scylan, scealdan, sceoldan, scyldan, engl. shall, hol. sullen 
ſchwed. skola, dän. skulle, norw. skulle, niederſ. schölen, gehört nebft goth. skul 
(dev Schuldner), angf. scylde (Schutd), ahb. skolo, mhd. gescol (der Schulbiar) 
fhulden, fhuldig, Schuld, gelten, gültig, Gülte, halten, Holde, Zoll, Solid, zus 
Ien, zahlen ıc., einer zwifchen — und.r—ı ſchwankenden Wurzel an, beren Grun: 
beftandtheil der anlautende glatte Zungenton, —A, ift, infofern er Erhebung und is 
"häufung bezeichnet und einfach in all-, alle ıc., gr. dollis, dins, ovÄos, Bios, :obie 
oVlEw, am", aldEw etc., S. alan (viel), Alis:(fehr, groß), alitas (hoch, lat. a- 
tus), SIT, al (füllen), mandſchur. elehe (viel), elin (Borrath), mongol. olan (ale, 
osman. ulu, ülla, ulogo (groß) ꝛc., vorhanden ift.] ſich erheben, bevorfteben, Eün’ 
tig feyn, thun wollen, verpflichtet feyn zu thun, beflimmt fegn zu etwas, für etmu 
- gehalten, angefehen, ausgegeben werden, etwas zu thun fchuldig feyn. 

Der Söller, des —8, pl. — fahd. solar, soler, solari, mhd. sölre, beit 
soler, niederf. soller, hol, zolder, engl, solar, ſchwed. swali, swaler, skule, new 
lat. solarium, ‘solerium, kommt nebft Silber, lat. sol, gr. dnlos, Salz, den 
diliw etc., von ber Wurzel —, infofern fie Sichtbares Berechnet, fo dag Sölr 
nicht nur einen fonnigen Alten, fondern auch einen Drt zum Umperbliden, einem 
erhöhten Austritt am Haufe oder Dache bedeutet] ein flahes Dad, ein Hau 
boden, Altan, Austritt am Haufe, 

Der Sommer, beö —s, pl. — [ahb. sumar, altf. sumer, mbb. sumer, angl, 
sumer, sumor, sumera, engl, summer, holl. zoomer, zomer, ſchwed. sommmar, 
dän. sommer, iöl. sumar, irl, samhradh, samihad, sam, kommt nebft bämmerr, 
fauber, Sapphir, lat. tepidus, sobrius (troden), gr. zugo (brennen), Tepo0w (vi 
brennen), züpos, Tupow, Teyoa, Jayw, Yaußalvo etc., S.tapat, taptas (mare, 
peiß), tapas (Hitze), FIT, tap (brennen, Heizen), 12a, div (glänzen) tc., von de 
Wurzel —r, infofern fie Sichtbares bedeutet] die warme oder heiße Zahresscit. 
Davon: ſoͤmmern (Sommer werden; Schatten geben; lichten, ausfchneiden, Bäum:; 
duch den Sommer bringen); bie Sommerbroßel (Zipps, Weißdroßel); di 
— eiche (Mafteihe, Augufteiche); die —fäden (Marienfaden); die —fleden 
(—fproffen, Hautfleden im Sommer); die —gallenfliege (G. auf Eichbäumen, 
cynips quercus L.); die —gerfte (zwei und vierzeilige Gerfte, hordeum distichum 
L.); bad — Huhn (Zinshuhn im Sommer, Pfingftguhn); der —tönig (das Go 
haähnchen, eine Art Baunfönig); der — lolch (Porfch, Poft, lolium temulentum L.); 
bie — ſproſſen (—fleden); das — t hierchen (Schneeglöckhen, galanthus L.); de 
— vogel (Schmetterling, Zagfalter), papilio L.); die — wende (Sonnenwende im 
Sommer, ber längfteTag); die —mwurz(Sonnenwurg, orobanche L.); der —zaus 
könig (das Goldhähnchen). 

Sondern, conj. [ahd. suntar, suntir, niederſ. sunder, kommt nebſt nom. 
sund (entzwei), ſchwed. soende, soendrich (entzwei, zerriffen), engl. asunder (ent 
zwei), daͤn. soender (auseinander, eh isl, sundr (zertheilt), re sundro (.% 
— „einzeln), sunder, besunder (beſonders, abgeſondert), angſ. sundor, sys- 

or, syndr (beſonders), zeideln, taſten, ſtoßen, tödten, zauſen ıc., gr. derfous 
(theilen, zerreißen), az, tud (hauen, floßen) 2c., von ber Wurzel r—r, in 


nn 

fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] entgegenftehend, im Gegentheil, vielmehr, aber. 
Davon: ſondern (ahd. sontron, angf. sundrian, syndrian, engl. to sunder, hol 
zondern, isl. sundra, ſchwed. soendra, trennen, theilen); fonberbar (eigen, aufı 
fallend, wunberlih); ſon derlich (befonders, vorzüglih); ber Sonderling (Erik 
lenmenſch, ein eigener Menſch); fonders (jeder beſonders). 

Die Sonne, pl. —n [ahb. sun, sunna, sunne, sunna, altf. sumna, ang, 
sunna, sunne, engl, sun, holl, zon, zonne, isl, sanna,'got4, sunna, sonno, tartar. 
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une, son, wend. sonze, flabon, sunje, sonze, ferb. suntze (ſchweb. sul, bän. sol, 
at. sol, .solis, fpan. sol, ital. soll, fr. soleil, wallif, haul, sul, lat, sol, goth. 
avil, ahd. suhil, sukil, sikil, angf. sigel, sygel, flav..sinje, poln. slonce, slonje, 
öhm,. slunce, ſlav. sInko, since), kommt nebft Sinn, -finnen, ſich fehen, und gr, 
Iawrös (dürr, ausgebrannt), Inver (Liften, Ränke), Wurzel r—r, von dem auslaus 
enden Zahntone r— , infofern er Sichtbares bezeichnet und einfach vorhanden ift in: 
eben, fo, fie, da zc., chinef. ss (fehen), tao (Vernunft), thai (Söller), tsao (Herd), 
nandſch. toua (Feuer), ©. thyai (betrachten) zc.] die Scheinende, das Lichtgeftirn, 
Lageögeftirn, unjer Firftern; ein Sonnenbild; die Lebenwederinn, Erleudhterinn, Lichte 
— das Glanzgeſtirn, die Königinn eines Feſtes, ein Sceftern, eine Tellmuſchel. 

avon: fonnen den Sonnenftrählen ausſetzen, ſommern); fonnig (von der Sonne 
efchienen, fonnenhell, leuchtend, glänzend, heiter); ſonnicht (Sonnen ähnlidy) ; der 
Sonnabend (ahd. sunnugabend, sunnenavend, sinnoavend, sambaztag, sam- 
‚astag, samizdach, samstig, altfrief. saterdey, angf. seaterdaeg, saterndaeg, se- 
ernesdaeg, engl. saturday, holl, zaterdag, zaturdag, saterdag, saturdag, fchmwebd, 
oerdag, loegerdag, bän, lavdag, loeverdag, isl, laugadag, loegdag, lat. dies 
jaturni; der Tag vor dem Gonntag, ber Bor: Sonntag, legte Wochentag, oberb. 
Samftag); der Sonnenadler (Goldadler, Steinadler); das — auge (Kafenauge, 
ver Augenftein, opal); der —baum (Sauerbattelbaum, die ind. Zamarinde; der 
Schotendorn, die Akazie); die — blume (Sonnenfrone, heliantlıus vn das 
— blümchen (—röshen); die —fadel (ein hellerer Fled auf der Sonnenſcheibe); 
er —feind de. weftind. Reigendieftel); der —fifch (glänzende Spiegelfiih, Häs 
ingskönig, Petersfifh); die — frucht (heliocarpus L.); der —geier-(Kuttengeier, 
ultur monachus); die — goldblume (Ruhrpflanze, Wiefenwolle); bie —hirfe 
falfhe Meerbirfe); dag — horn (e, oftind, Kreijelfchnede); das —jahr (ein Erb: 
ımlauf, 365-Zage 5 St, IM. 528/30 ©.); ber —Eäfer (runde Schild—, Blatt—, 
Sommer—, Blattlaus—, Sonnenwend—, e, roth und ſchwarz punktirtes Käferchen, 
:oceinella L.); das — kraut (dev Wegewart, die Gichorie); der —Löffel (bas 
!öffelkraut, der edle Wiederthon) ; die —pflanze (riefenförmige Klappenfchote, cro- 
ollaria juncea L.); ber —reiber (ein ſchöner amerik. Reiher); das —röschen 
ber Güldengünſel, Erdepheu, Heidenyſop, Gundermann); der — ſchauer (e. aſiat. 
Fidechfe); die — Schildkröte (gefternte Schildkröte, testudo geometrica); ber 
— ſchirmbaum (e. amerif. Baum mit großen Blättern); das — ſtäubchen (e. 
ıntheilbares Körpertbeilhen, bee Athom); der — ftein (das —auge); die —ftrahls 
rabbe (Bielfußfchnede, e. afiat. Klügelfchnede); der —thau (das Löffelblattkraut, 
Irosera L.); der — wedel (bie gemeine Ringelblume); die — wende (as fcheins 
are Zurüdfinten und Wieberauffteigen der Sonne); der —wendekäfer (—käfer); 
ser —mwenbeftein (e. bunter morgen!. Jaspis); die — wurz (Sommermwurz, ber 
öwenſchwanz, orobanche L.); der Sonntag (ahd. zontag, sunnuntag, sunnun- 
lag, suondig, sunntig, altfrief. sonnendey, angf. sunnandaeg, engl, sunday, holl. 
:ondag, sondagh, ſchwed. soendag, bän. soendag, isl, sunnudag, sunnundag, der 
rfte Wochentag, Auferftehungstag, Ruhetag, Feiertag). 


Sonft, adv. [goth. suns, ahd. sus, mhd. sust, nieberf, sus, sust, süst, 
chweiz. susz, süsz, sust, süster, bair. sust, fommt nebft fr. sans, ital, senza, 
ondern, fonder, von der Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen, Verlegen und Theilen 
vebeutet und ihr auch die Wörter ftoßen, Genie, taften, zeideln, töbten, zaufen, gr. 


arconucu (theilen, zerreißen), S. AZ, tud (hauen, ftoßen), AZ, taud (verwers 
> 


en, meiden) ꝛc., angehören.] anders, außerdem, überdieß, wo nicht —, fo. Da: 
on: fonftig (ander, übrig, vormalig, frühe, ehemalig). 


Sorgen, v. intr. [ahd. suorgan, seren, goth, saurgan, angf. sargian, sor- 
an, surlan, sorghian, niederf, sorgen, holl. zorgen, ſchwed. soerja, bän,.soerge, 
sl. sorga, syrgia, kommt nebft engl. to sorrow (traurig), ftürmen, flürzen, torfeln, 
r. rapßlo, tuoßalw, zupow, reonw, ©, A. darbh (fürchten, fliehen), At, 


c 
arks (bewegen, laufen), TG, tarp, FIN, tarph (erfreuen, befriedigen) 2c., von ber 
© [ 
Burzel 7—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] - innerlich bewegt feyn, ſich Härmen, 


‚etümmern, betreiben, fürchten, beforgt feyn, Sorge tragen. Davon: bie Sorge 
abd. ser, sorge, sorge, SGTgO, sorga, Suorge, swere, seragi, soraka, kar, 
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char, goth. saurga, saurja, altf. sorga, angf, sar, sorh, sorg, sorga, som 
gung, sargung, sarenesse, sarenysse, sarignysse, sarra, sorgfullnesse, engl. sor- 
row, nieberf. serigheit, holl. zeer., zorg, ſchwed. saer, sorg, dän. sorg, iSl. sorg, 
lat. cura; bie innere —— Betrübniß, Traurigkeit, Bedenklichkeit, Furcht; die 
Vormundſchaft, Verwaltung); fe Sorgfalt (Sorgmwaltung, Sorglichkeit, Genaris- 
keit, Sorgfamkeit); forgfältig (forglih, forgfam, aufmerkjam, genau, fleifia); 
ſorglich (beforgt, forgenvoll); forglos (unbeloegt leichtfinnig); forgfam (be 
forgt, forafältig). 

Spähen, v. intr. [ahd. spehan, spihan, spehen, engl, spy, espy, bel 
spien, spieden, spiawen, ſchwed. speia, spionera, spana, bän, spaa, speide, 
spaae, wallif. ysphiaw, altfr. espier, fpan. espiar, ital. spiare, lat, specio, specte, 
specalor, poln, spiewac, kommt nebft ahd. spichan (entbeden), ſchott. spay, bän. 
spaa, ſchwed. spa (meiffagen), ahd. spahe (Meife), spahi, spahita (Meisheit), 
ſchwed. spac (meife), Spion, Spiegel, Bunte, funteln, Fadel, ſchmücken, Schmug, 
ſchminken, ſchmauchen, baden, gr. yeyyw, yEyyos, noıxl).os, noxilio, pwyu, 


acxoc, ©. IN, pas, OU, pacy (ſehen, bliden, fpähen), spagas (Gpäher), TIIzT, 

pij (färben), OT, pad (baden, reifen) zc,, von ber Wurzel m—x, infofern fr 

Sichtbares bezeichnet] fchauen, fehen, fpüren, fpioniren, merken, forfchen, fpeculiren, 

lauern, lugen. Davon: der Späher (engl, spy, hol. spie, spion, spiede, ſchwed. 

speiare, spion, bän, speider, fpan, espia, ital, spia, spione, fr. espion, pols, 

spieg, böhm. spehyr, lat, speculator, iöl. spamadr; ber Sir, Spion, Forfcer, 
eobacdhter, Kundſchafter). ' 

Spalten, v. tr. [fchweb. spjäla, il. spilla, engl. to spelt, ahd. spildan, 
spiltan, spaltan, mhd. spellen, niederf. spellern, kommt nebft holl, spalk ( Shin; 
del), spalken (Schindeln machen), spelde (Stednabel), ſchwed. spjall (Scheit, Schlit⸗ 
ten), spjölka (ſcheiden, üdeln), angf. spelk, spilk (Schindel), spelt (Ylante), 
spyllan (verderben, ze ein), Spelt, Spelz, filen, Filler, Beil, Br Falte, 

allaſch, lat, cavillor, malus, mola, pello, pulvis, gr. malalw, nölsuos, gm 


bw, yıcllo, S. TAT, vil (thellen, ſchneiden), vilan (Graben), IAeT, phal 
(öffnen, brechen) ꝛc., von ber Wurzel n—1, infofern fie Ergreifen und Verlegen be 
beutet] heilen, fplittern, fpleißen, klopen, Elieben, durchhauen, ber Länge nah 
trennen. Davon: ber Spalt, bie © Age (das Getheilte, die Teilung , ber Ri 
Pfalz, Barft, Schranz, Sprung, Spliß, Schrund, bie Kluft); fp altig (fpältia, 
riffig, leicht fpaltend); der Spaltapfel (Ziefbug, e. ſchmackhafter Winterapfel); der 
— fuß (Fuß mit gefpaltenen Klauen); dee — la uch (Schnittlauch); die — wurz (der 
ſpan. Lauch, Pfarren); die — zwie bel (Winterzwiebel). 

Der Span, des —es, pl. Späne ſſchwed. spän, dän. spaan, isl.spann, sponn, 
spon, holl. spaan, angf. spon, niederſ. fpoon, weftphäl. fpaund, kommt nebft mb», 
Spahn (Streit), fpännig (ftreitig), bannen, Bann, pinnen, Pein, peinigen, gewin 
nen, gr. yevw, povos, ovos, auuva etc., von ber Wurzel z—v, infofern fie 
- Ergreifen, Verlegen und Theilen bedeutet] das Abgehauene, ber Splitter, das Brett: 
hen; der Durchfchnitt eines Schiffes, der Kern eines Baumes, Davon: fpanen 
(palten, trennen, theilen , abfpannen, abwendig machen). | 

Die Spange, pl. —n [holl. spange, angf. spange, engl, spang, spangle, 
med, spang, spaenne, bän. spaende, isl. spaung, spenna, spennill, spensl, 
ommt nebft hol. speld, spelt, spelle (Stednabel), spelden (zufammenheften, fe 
den), iöl. spenla (zufammenheften), fr. Epingle, altfr. &spingle (Stednadel), ap. 
furspan (Haken, Schnalle), spieker (Nagel), pike GSpecht), piden, fiden, ypaden, 
fahen, fangen, Finger ıc., lat. zdyn, nayls, ud00w, udzelov, yolös, ©. TI, 
pag (binden, halten), pagas (Band), panktis (Verbindung), XFN, sphag (fchlieer, 
derengen) ıc., von ber Wurzel mx, infofern fie Ergreifen, Verlegen und Befefti 
gen bedeutet) die Schnalle, der Stift in der Schnalle, ein Befeſtigungsgeſchmeide, dir 

graffe. Davon: ber Spängler (Klempner, Biehfhmied, Gürtler). 

Spannen, v. tr. [ahd. spannan , spannen, angf. spannan, engl. to 
J——— dän. — s ig spana, lat, expando, ital, — 
kommt nebſt bannen, Bann, Banſen, nne, Pfanne, Wanſt, Panzer zc., ©. AT, 
man (fefthalten, fehmieren) ıc., von der Wurzel a—rv, infofern fie Ergreifen bedew 
tet.] dehnen, ftraff anziehen, binden, winden, ftreden, bogenförmig ziehen, preffen, 
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feffeln, ſchwellen; v. intr. auf etwas fpannen (nad etwas trachten). Davon: bie 
Spanne (bie gefpannte Hand, ein Raum von fieben Zoll); die Spannktraft 
(Schnellkraft, Federkraft, Springkraft, Elaftieität) ; ſpannkräftig (elaſtiſch, prall); 
bie Spannraupe (Spinnraupe, geometra L.). 

&paren, v. ir. [ahd. sparan, sparen, angf. sparan, sparian, engl. to spare, 
hol. ee aa spara, bän, spare, isl. spara, fr, espargner, ital, dere 
aare, lat. parcere, kommt nebft wahren, wehren, Wehr, bergen, Burg, Bürge, 
vorgen, Pferch, Borke, fperren, Mauer zc., lat. parcus, burgus, gr. joa, Bupoa, 
1000u«Lyw, uagaınog etc., ©, TUT, sparg (halten, drüden, fperren), AT, mur 

[ 
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fperren, einfließen), muran (Einfriebigung), varıman (Wehr), J, var, T. 


‚ir (bdecken, vertheidigen) zc., von ber Wurzel m—p, infofern fie Ergreifen und Um: 
hließen bedeutet] ſperren, tinfchliegen,, verfchließen,, aufbewahren, nicht verbrauchen. 
Davon: die Sparbüdfe, ber —topf, — hafen (Spargeldbühfe); ſpärlich 
Enapp, bürftig, gering, ärmlih); fparfam (haushälteriih, aufbewahrend, wenig 
yrauchend, fihonend, mäßig, fpärlich). 

Der Spargel, des —s [oberd. Spargen, Sparges, Spart, niederf. Sparges, engl, 
ısparagus, Sparrowgrass, sparagrags, Sparagus, ital, sparago, asparago, fr. asperge, _ 
‚öhm.sspargl, lat. asparagus, kommt nebft Wurzel, Wurz, würzen, Wurft ꝛc., von der 
Burzel z—e, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet.) die jungen efibaren 
Stengel einer Gartenpflanze, asparagus L., bas Gotteskraut. Davon: die Spars 
jelerbfe, — ſchote (lotus teiragonolobus L.); der — klee (die Luzerne, e. Art 
Sichelkfee, medicago sativa L.); ber —Eohl (ital. brocoli, brassica asparagoides 
..)5 die —raupe (R, des Eleinen Kreuzkäfers oder Spargelhähnchens, chrysomela 
ısparagi L.). 

Der Sparren, bed —8, pl. — lengl. spar, holl, spar, sparre, sper, sperre, 
chwed. sparre, dän. sparre, angf. speare. ahd. sparro, mhd. sperre, kommt nebft. 
rt. sparre, esparre- (eine Schiffftange), épars (Sproffe), neulat, esporium, isl, 
‚perra (Schlagbaum, Balken), holl, sparreboom (Maftbaum, großer Baum), fr. bar- 
ıcre (Schlagbaum), barrean (Gitterftange), barre (Stange), barrer (veriperren), 
tal, sbarra (Schlagbaum) , Barren, fperren, Sporn, Partiſane, Parte, bohren ıc., 
von der Wurzel m—o, infofern fie Ergreifen, Feſthalten, Umfchließen bedeutet.] ber- 
—— „Balken, Pfahl. Davon: dad Sparrwerk (die Sparren eines 

68). 

Der ag des —es, pl. Späße [niederf. Puge, ital, spasso, Fommt nebft 
Pofle, fafeln, Fiedel, fibeel, Widder, fpagieren, palliven, wetten, quitt, Muße, müflig, 
vandern , wandeln ꝛc., ital, pazzo, matto, gr. undan, zulInzog, nudauniw, zu- 
dw, uarıy, 710005, N8008UW, Barlow, oyadalu, uaraos, ©, MR; mad 


beraufchen, verwirren), madas, matta (Zrunfenheit, Narrheit), mattas (verwirrt), 
TU, math (bewegen, fchütteln), mäthas (Bewegung) zc., von ber Wurzel zz —ı, ins 
ofern fie Bewegung — die Poſſe, der Schwank, Witz, Scherz, bie Unter⸗ 
altung, Kleinigkeit, Kinderei. Davon: ſpaßen (Poſſen treiben, ſcherzen); Tpaßs 
yaft, ſpäͤßig (fcherzhaft, luſtig, poſſierlich, witzig, drollig). 


Spät, adj. u. adv. [goth. sped, ahd. späti (späto), spat, spad, mhd. spate, 
‚oll, spaade, spade, spaa, kommt nebft baf, fürboß, weit, bis, faft, pallen (wars 
en), matt, mübe ꝛc., ©. NZ, bhud (verlegen, zurüdhalten) 2c,, von der Wurs 


= 
el r—r, infofern fie Bewegung bezeichnet, vergl, Spaf] nachfolgend, nach langer 
Zeit, nach ber rechten Zeit. Davon: die Späte (die fpäte Zeit, hohe Zeit); vers 
‘päten (verfchieben, verfäumen, aufhaltenı; fpäter c(hernach, nadhher); |pätes 
tens (höchftens) ; der Spätling (fpät Geborne, ſpät Kommende, Verfpätete), 


Der Spatel, des —s, pl. — [fübd. Spachtel, Böhm. sspachtele, poln. szpa- 
ele, lat. spatula, spathula, angf. spadi, hol. spatel, ſchwed. spadel, wallif. spo- 
Jol, engl. spattle, spatula,, fr. espatule, ital. spatola, kommt nebit Spaten, Spike, 
Spund, Spindel, Pfofte, Maft zc., lat. spatha, neulat, patula (Spige, Dolch), gr. 
nam, netelov, netevoov, anddior, ndor, ıpfruue, gırgös ete ,„ von ber 
Wurzel m—r, infofern fie Erhebung und Bachsthum bezeichnet.] der Heine Spaten, 
as Streichhdizchen, Pflafterftreichholz, Faltenmeſſer, Temperirmeſſet. Davon: [pas 
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telförmig (ſitzig, einem Spaten ähnlih); bie Spatelente (Schilb», Löffel, 
Scyaalente); die — gans (Löffelgans, der Löffelreiher). 

Der Spaten, des —s, pl. — [ahd. spata, spato, angf. spad, spada, spada, 
spaede, spatu, engl. spade, holl. spade, spite, spa, ſchwed. spade, spada, bän. 
—— ist. spadi, kommt nebſt poln. szpada, ſpan. espata, ital, spada, fr. épé⸗ 
(Degen), alban, sapada (Xrt), engl. spid (Spieß, Grabfcheit), hol. spitten * 
rathen) ıc., von der Wurzel z—r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bebeutet, 
vergl. Spatel,] die fpigige Schaufel, Grabſchaufel, das Grabfcheit; die Pike, eine 
franzöf. Kartenfarbe, 

Der 3* ‚des —en, pl. —en [fr. passe, paisser, lat, passer, kommt ndi 
Meife, zwitichern, ſchwatzen, 7% Sant, Puder, patern, wispern, bitten, bieten :c., 
von der Wurzel z—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] der zwitichernde Vogel, be: 
fonders der Sperling. 

Spagieren, v. intr. [ital, spaziare, spazzegiare, andare a spasso, roman. 
ir a spass, lat, spatiari, ital, spasso, von Spaß] zum Spaße gehen, Luftwan; 
dein, ficy ergehen. Davon: der Spagiergang (Lujlgang). 

Der Specht, bed —es, Pr —e [engl, speckt, wood-pecker, ahd. speht, lat. 
piens, ©. pikas, landſch. Bider, Pider, Baumpider, kommt nebft Bicke, Pike, 
Bidel, Bakel, Paufe, pohen, zwiden, fechten 2c., gr. zexw, uaoow, pofög, ke- 
xdo, udyeıpa ete., ©, N , Pi66 (fchlagen, verwunden) ꝛc., ven 
ber Wurzel m—x , infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet.] der Pider, Baum; 
bader,, die Baumklette, ein Waldvogel ber die Rinde ber Bäume aufpidt, um bie 
£arven der Infecten heraus zu holen. 

Der Speck, des —s, [holl. spek, angf. spie, engl, bacon, ſchwed. speck, bär. 
spaek, spack, spek, isl. spik, spick, ahd. spaech, —* spek, kommt nebſt fpiden, 

auch, ſchwanger, wachſen, Buckel ıc., gr. nayis, nayuvw, nayos, raayuls, 


nayıos, nayıoo, ©, bahus (did), bahalas (feft), , bah, AIR, banh (mad 
fen, di werben), TAT, sphäy (dehnen, anmwachlen) zc., von der Wurzel m—, 
infofern fie Erhebung, Wahsthum und Anhäufung bezeichnet] das Budelfett, Kir 
„Lenfett der Schweine und Wallfiihe. Davon: fpedicht (fpedartig); fpedig (ie: 
fett, Sped enthaltend, fchliefig Brod); die Spedbohne (e. Art Schminkbohne); 
der —büdling (Klidhäring); die —ente (Pfeifente); der — käfer (Kreuss, 
Schabkäfer, Bücherfeind, dermestes L.); die —lilie (Geißlilie, Zaungilge, das 
Geißblatt, &elängerjelieber, lonicera periclymenum L.); die — maus (Fledermaus); 
bie — melde (dad Bingelfraut); die — melone (ital. Melone mit weißem Fleifde); 
der — ſtein (Seifen-, Zopfs, Laveze, Gerpentinftein). 

Der Speer, beö —es, pl. —e [ahd. sper, altf. sper, angf. spere, speare, 
speore, spaera, engl, spear, holl. speer, isl. spioer, wallif. yspar, par, ber, lat. 
sparus, ſchwed. sper, kommt nebft ſchwed. spira, engl. spire, nieder. Spier (Spike), 
norw, spire (langer bünner Baum), mhd. sperl (Stednadel, Zangel), Sparten, 
Barren, Sporn, |pornen, Barde, Partifane, bohren, purren, Schwert, morben, mir: 
zen, Schmerz, würgen ıc., gr. reodw, zelowm, negoVn, nıegovam, NOOIEm, wo 
galyw, udovauaı, uagbov, pyapw, ©, A, mar, FT, mär (ſchneiden, brechen, töd- 

[7 

ten), varman (Mehr), varmitas (bewehrt) zc,, von Ye Wurzel r—o, infofern fie 
Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Barde, Parte, Hellebarde, Hallebarbe, des 
Sehr, Wehr, Lanze, der Spieß, die Stange. Davon: die Speerdiftel (gemein 
Wegediftel); die —elfter (Bergs, Buche, Kriekelfter, Neuntödter); ber — hei 
(Dornhai, e, Hai mit rauher Haut); dad —Eraut, die — wurz, —wurzel (te 
Art Hahnenfuß, ranunculus flammula); die —meife (Tannen-, Wald-, Hohlmeiie); 
ber Speerenftich (der Eleine Enzian, gentiana craciata L.). i 

. Die Speiche, pl. —en [ahd, speihha, holl, speek, spaak, angf. spac, spacı, 
engl. spoke, ital, spiga, böhm. spice, poln. szpica, nieberf. speke, . por. 
espique, altfrief. spesze, mhd. spage, kommt nebft ang. space (Helge), spi 
(Zweig), spieyn (Nagel), ſchwed. spik, lat. spiculum (Spige, Pfeil), spieca (Spikt, 
Achre), spicus, spicum (Spige), Zweig, Bode, Woden, Buſch, Buchs, Bid, 
Bank, Maufe, Zähfer, Buche, Wuchs, wüchern, wachen ıc., lat. baculus, ms 
gnus, buxus, gr. kaxup, uaxpög, ulyas, nufos, zauas, ynyYos, uloxos, Bar 
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edv, S. mahat (grof), FIG, mah’ (machen) ꝛe., von ber Wurgel mx, Infofern 


ie Erhebung bezeichnet] der Radarm, ein Stab zwifchen den Felgen und ber Nabe 
ines Rades; die Spindel, ber Lürzere Knochen des Vorderarmes. Davon: [peis 
hen (mit Speichen verfehen). 

Der Speichel, des —s, pl. — lahd. diu speichilla, speichela, speichaltra, 
peicholtra, mhd. speichel, speicholter, engl. spittle, kommt nebft fpuden, feucht. 
naijchen, beugen, Bach, Woge, wachen, wilhen, Wachs, Pech ıc., gr. wüzos, 
ıUfa, uvxıng, uofuvros, Anyij, ulyvuul etc., ©. TIER, mih (gießen, fließen), 
TEST, masj (waſchen, petzen), payas (flüffig) zc., von der Wurzel zm—x, infofern 
ie Naffes bezeichnet] nieberf. die Spude, der Spettel, ſchweiz. Spuber, ber Munbs, 
Magen» und BVerbauungsfaft. Davon: fpeideln (Ipeien, fpuden, fpisen, Speichel 
ıuswerfen, fehmweiz. fpubern); das Speihelfraut (Läufefraut, ber Mäufe:, Ras 
nrfele e. Art. Roßpolei, stachys silvatica L.); der — leder (Schmeichler, Kries 
ber, Buhsfhmwänzer); das —thierchen (dev Schaummurm, bie Gifchtheufchrede) ; 
ie — wurz (Geiferwurz, das Geifentraut, saponaria officin. L.). 

Der Speicher, des —s, pl. — [ahd. spihhari, spichar, u spihiri, 
riederf, spieker,, kommt nebft Fach, Fuge, fügen, Gemach, Speihe, Bode, Bank, 
Mange zc., von ber Wurzel n—x, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Verbin— 
yung bezeichnet] das Fachwerk, Riegelgebäube, zine he Scheune, ein leicht‘ ge= 
yautes Haus, Kornhaus, Schütthaus. Davon: der Speicherdieb (der Sperling, 
ad Speicherwiefel, gemeine Wiefel, Hauswiefel). 

Speien, v. intr. u. tr. (ich fpeie, ich fpie, ich habe gefpien) [ahb. spian, spi- 
wan,'spean, goth. spivan, speiwan, gaspeiwan, speiwanana, angf. spiwan, spy- 
wan, spawan, spittan, engl. to spew, spit, spawl, spattra, sputtre, holl.spoegen, 
pugen, spuigen, spouwen, spuuwen, ſchwed. spy, spotta, ban. spye, spytte, isl. 
ıpyta, spya, lat, spub, mhd. spiwen, spiben, niederf. spijen, bair, speiben, ſchweiz. 
ipudern, speuzen, oberd, spützen (gr. rum, nrvaliio), kommt nebft lat, spuma, 
jr. nulo, nvow, wialvo, zılw*, nom", hebt. 7392, 013, 71707, chineſ. pa (zer, 


Tiefen), mandfh. mu (Waffe), ©. 17, mi, At, mi (zerfließen), at, pi (träne 


!en) u, päi (ſich auflöfen) ıc., von der Wurzel m—, infofern fie Naſſes bezeichnet] 
puden, fpeicheln, auswerfen, ausftoßen, Eogen, ſich erbrechen,, fich übergeben. 
Speifen, v. tr. u. intr. Pr spiesen, ſchwed. spisa, kommt nebft feift, Weis 
‚ven, Mus, Mais, ſchmauſen, beißen, mäften, füttern zc., lat. mensa, basium, gr, 
narfoucı, Borew, Porayız, ucoaoucı, ©, IE, svad (often, fchmeden), svädus 


ſüß) ꝛc., von ber Wurzel z—r, — fie Ergreifen bebeutet.] Speiſe reichen, 
seköftigen, bewirthen, ſchmauſen; eflen, verzehren; nähren, mäften, feiften, fättie 
zen. Davon: die Speife (ahb. spis, spise, spiso, böhm. spicen, holl, spyzen, 
chwed. spisa, dän. spise; das Kutter, Effen, die Koft, Nahrung, das Gericht; das 
Blodenmetall, die Mauerfpeife, der Mörtel). 

Der Spelz, Spelt, des —es, pl. —e [ahd. spelza, spelzo, anaf. spelte 
ngl. ee ital, 8 elta, spelda, fr. speute, &peantre, Bernd öhm. 
sspalda, neugr. spelton, poln, szpelta, holl, spelte, neulat. piletum, biletum, fommt 
zebft Spalte, Kalte, fillen ıc., von der Wurzel m—A, infofern fie Ergreifen bedeutet] 
ine Art zweizeiligen Waizens, ber Dinkelwaizen, bad Amel-, Quälkorn. 


Spenden, v. tr. [ahd. spenton, angf. spendan, engl. to spend, ſchwed. 
spendera, bän. spandere, ital. spendere, kommt nebft faflen, finden, maus 
en, Kauft, megeln, mutzen, Meffer, Meifel, Pfand, Wette, Pfund zıc., von der 
Wurzel a—t, infofern fie Bewegung und Ergreifen bedeutet] geben, reichen, aus— 
theilen, zutheilen, aufwenden. Davon: die Spende (Austheilung, Schenkung, Als 
mofen); der Spender (Austheiler, Geber, Schenker). 

Der Sperber, bed — 8, pl. — [ahd, sparwari, spaerwer, angf. sperhabuc, sper- 
hafoc, spearhafoc, engl, sparhawk, holl, spreweuv, sperwer, ſchwed. sparfhoek, 
ital. sparrier, sparriero , altfr, espervier, mhd. sperwer, sperweare, fr. Epervier, 
neulat, esperberius, sparberius (engl. sparlawk, angſ. sparofhac, spaer-hafoc, 
spaer-habuc, spaer-hafoc), ſcheint entweder aus sperb-ar verbunden oder aus spar- 
habicht zufammengezogen zu feyn, indem bie erſte Hälfte bad Wort sper, sperb, spar 
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(Sperling ift, ber kleine Falke), Lerchens Finken⸗, Mauerfal, das Schmitlein, nisnsL, 
Davon: der Sperberbaum ——— Vogelbeerbaum ‚ bie Adeleſche, sor- 
— —— L.); das — kraͤut (der Wieſenknopf, das Bluttröpflein, sanguisorba 
ollıcınalls L.), 


Der Sperling, des —es, pl. —e [ahb, spar, sparo, mhb. sparwe, sperchz, 
goth. sparwa, ang|. speare, speara, spearwa, spearewa, sparwa, engl. sparros, 
ſchwed. sparf, gräsparf, bän. norw. spurv, spurr, iel. spörr, spaur, oberd. Spert 
Spoͤrk, Sperk, Spier, Spyr, kommt nebſt landſch. Spirk, (das Zwitſchern, Schirpen), 
ital. aberlingare, ((hwagen), ſchwirren, murren, murmeln, fhwören, fordern, Wert, 
antworten, werben, fuſchen, warnen, ‚ quarren, Parber, Bär, Barbe zc., lat, 
bario, verbum, barbarus, barbiton, bardus, baro, barrus, burdo, hebr. m, "127, 
"MT, MED, "ID, gr. Bupßapos, Popßopikw, Bapßırov, udorvs, KVpouae, 100 
Kvow, n£odw, oyapaylo, popuyf, ©. IJ svar (ertönen, brummen, murren); 


svaras (Ton), ꝛc. von der Wurzel n—o, infofern fie Hörbares bezeichnet] der Spas, 
(Haus, Gerften, Speicherbieb Kornwerfer), oberd. Mutfchel, Mufchel, Moͤſch, nieder). 

nning, Luͤnink, Lüniger, Lünker, das gemeinfte Sangvögeldhen mit geradem Schnabel, 
bunkelgrauen Schwung» und Schwangfedern, grauem und ſchwarzem Körper, und eis 
nem weißen Striche über ben Flügeln. Davon: Der Sperlings lügel (ber Strauf- 
federfarren, eine Art Zraubenfarren); das —Eraut (Vogel, Beifigkraut, Gauchheil, 
Rarrendeil); dann die — milbe (Bogelmilbe); die —ammer (graue, Ihwarz und 
braun geflectte Ammer) ; die — wu rz (dev Vogelkopf, ein Strauhgewähß); die —taube 
(das Steintäubchen, die Heinfte Zurteltaube); die —zunge (eine füdliche Gelfenpflanze). 


Sperren, v. tr. [niederf. fperen, angf. sparran, engl. to spar, sparr, bar, 
fehwed, spaerra, sparra, dän, spaerra, iöl. sperra, hol. sperra, ital, barare, sbarare, 
franz. barrer, ahd. sparran, sperran, sperrian fommt nebft Barre Barren, fparren, 
Speer, Sporn, Barrade, Werft, bergen, Burg, Pforte, Dauer, ech, Park, Mark, 


(Grenze), wehren, wahren 1., ©. J. var, ATT, vir (bebeden, wahren) Z; drar 
(Hemmen, fperren), dvär, dväran, (Thür, Pforte), varman, (Wehr), AT, mur, (fperren, 


Du) 
einfchließen), muran, (Einfriebigung) ꝛc., von der Murzel zr—0, infofern fie 
und Umfchließen bebeutet] wehren, hemmen, verfchließeng, aufhalten, —— ausein⸗ 
ander halten, durchſchießen (Schrift). Davon: Die S AAN (Wehr, Verwahrung, 
Barriere, der Schluß, Arreſt, Befchlag, die Blokade); ſperrig (auseinander gejperrt); 
bad Sperrglas (Fraueneis, ein durchſichtiger Gypsſpath). 


Spicen, v. tr. [Holl. spekken, ſchwed. specka, dän. spekke, isl. spika, engl. 
to speck komint nebft holl. spekkig u) il, spicad (gefpidt von Sped),] 
mit Spedftreifen belegen, beſtecken, reichlich füllen ober befegen, beftehen. Daven: 
das Spickkraut, a (dev römifhe Baldrian, Gartenbaldrian, die Sehr: 
wurzel); der — bäring (Büdling); die —nadel (N, zum Spiden). 


Der Spiegel, bed — 8, pl. — [ahd. spiegal, spiegel, spigel, holl. spiegel, 
ſchwed. spegel, dan, speil, isl. spegill, norw, spegl, spigl, lat. speculum, nieberf. 
speigel, speiel, kommt nebft ahd. spehe, Schönheit, Zierlichkeit, Künftlichkeit), fpäben, 

pion, Bunte, funten, funkeln, Fackel, fhmüden, Schmuck, fhmeden, fchmaudyen, 
paden ıc., gr. Adxos, peyyos, peyyo, pyayw, noxllos, roll, ©, , pas, 
GIG, pasy, (fehen, blicken, fpähen), pagyat, (fpähend), spagas, (Späher), :c., von 
ber Wurzel 7—, infofern fie Sichtbared bezeichnet.] ein Werkzeug zum Schauen, 
oder Sehen, bie Brille, das Fernrohr, die Glanzfläche, heile Scheibe, das Getäfelfeld; 
def worauf zu ſehen iſt, das Geſetz, bie Vorſchrift, das Beifpiel, Vorbild; die glatte 
—— eines Schiffes oder Thieres, die Patronenſcheibe. Davon: fpi egelicht 

piegelförmig) ; ſpiegelig (Spiegelflächen zeigend, großmaſchig); fpiegeln (Licht 

rablen — glänzen, abbilden); die Spiegelbirne (große, gelbrothe Koch⸗ 

ene); die —blume (der glänzende Hahnenfuß); die —ente (kleine Dausente, 
Kriechente, anas silvestrisL.); die — fechterei (das Scheingefecht, der Betrug); der 
—fifch (Petersfifh, Meerfchmidt); der — karpfen, (eine großfchuppige glänzende 
Karpfenart); das —harz (Geigenharz mit glängendem Bruche) ; bie —meife (Brank, 
Kohlmeife); der —rappe (ein glänzend ſchwarzes Pferd); ber — ro ggen (Augen: 
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oggen); dee — ſch immel (ein RE de 
verein (Selent)s der ae kn Bachefaiter mut Ehiep itächen) ſeger 


Dis Spiel, des —es, pl. —e lahd. spel, spela, holl. spel, speel, dän, spih 
ſchwed. spel, isl. spil, komint nebft Mühle, mahlen, Pol, wahlen, walgen, wühlen, 
Bolge, walzen, wälzen, wallen, Waͤlſch, fallen, fällen ıc., gr. Ballo, Ballllo, Palıds, 
Poilo, nalır, na), nahe, makos, neltullo, reio, alhvaler, molsdwo, old, 
rrdlog, nwiloucı, uaka, ueleos, ulhos, uellm, uokiy, ©, , hval, (menden, 


warten), FT, pal (gefen, vergehen), AT, vail, YET, väilk (bewegen, wälgen, 


vaillanan, vaillitan, (Ummwälzung), OFT, pal, TFT, pil, (werfen, fpringen), TONeT, 
sphal, (bewegen, fehlen), zc., von ber Wurzel r—), infofern fie Bewegung ichnet] 
bie Bewegung, Umdrehung, das Walzen, der Wille; —— der bewegliche wanz, 
die leichte Biſchafugung der Tand, der Ball, die Bille, Beilke, die Unterhaltung, der 
Scherz, das Tonwerkzeug, die Mufit, der muſikaliſche Bortra ; bie Geberbe, Darftels 
lung, Aufführung, das Schaufpiel, der — m Spielen, bie Steine, Figuren. Davon: 
fpielen ahd. spielon, holl, speelen, ſchwed. spela, dän, spille, iöl. spila, angſ. 
spilian; fi bewegen, wahlen, tummeln, Muthwillen treiben, fchäfern, fherzen, täns 
dein, fi beluftigen, fich unterhalten, Karte fchlagen , bödeln, bretteln, kegeln, fchieben, 
fhillern, ftrahlen, aufführen, barftellen; muſiciren, pfeifen, geigen, orgeln] der Spies 
ler (Spielende, Spielbruder, Spielmann, Geiger, Schaufpieler;; die Spielerei 
(Zändelei, ernftlofe Arbeit); fpielerifch (germ fpielen). 

Der Spiefi, des—es, pl. —e [ahd.spiz, spiez, spioz, holl. speet, spies, ſchwed. 
spiut, spets, spett, spese, bän. spyd, isl. spioh, spiet, ital, spiedo, spiede, angf. 
spitu , engl. apit: niederf. speet, spett, kommt nebjt ahd. spiz, fr. epieu, altfr. 
espiaut, (Stednadel, Splitter, Spreiffel), ahd. spizahia, Gebüfh, Spige, Spund, 
Spindel, Spatel, fpateln. Spaten, Maft, Pfo e, Schwanz, ꝛ⁊c., lat. spatha, festuca, 
fastigium, gr, farla, Paros, Barls, nados, noosn, reravgoy , giryue, etc., von 
ber Wurzel a—ı, infofern fie Erhebung bezeichnet] die Spige, der Speer, zugefpigter 
Stab, Wurfpfeil, die Stange; ein Buchdruderquabrätchen ; pl. Geld, Davon: ſpießen 

oll, speeten, isl, spita, [hwed, spetsa, aufftechen, burchftechen, anftedten; der Spießer 
(et hirſch, auffegender Hi); ſpießicht (fpießartig, fteif und flarr); ſpießig 
langfpisig, bürr, hart und fteif, Leder); der Spiefampfer (Heine Sauerampfer) ; 
der —bod (auffegende Rehbod); ber —bürger rennt bie —ente (derı 
Spisfhwanz, anas cauda acuta); der —gefell (Waffengefährte, Helfershelfer) ; 
ber —glanz, das — glas (antimonium), das — gras (fpigige Riedgras, der 
Schaafampfer); der — hecht (Pfeilheht); der — hirſch (Spießer); die — Elette 
(der weiße Beben); die — lerche (Heideleche); die —ruthe (Gerte zur Beftrafung 
der Soldaten); die — wur zel (Haupts, Fahl-, Herzwurzel); dee —wurm (eine 
Meerafiel). 

Die Spille, pl. —n [engl. spill, ital. spillo, kommt nebft Pfahl, Pfeil, Bolzen, 
Pfeiler, Balken, Spalier, ıc., gr. Belovn, nelın, yalkös, uslla, ©, eu mul, 


befeftigen, pflanzen), ꝛc., von ber Wurzel m— A, infofern fie Erhebung bezeichn 
* fpigige Hoͤlzchen, der Zapfen, bie Spindel, „ Stednabel, ber Spreißel, el 
ber Windebaum, die laggenftange, das Speicyenbein, das Pfahlhölzchen am Wachte 
garne, ber Verbindungsnagel u. |. w. 

Der Spinat, des —eö [landfch. spinets, binets, holl, spinazie, ital, spinazzi, 
fpan. es fr. Cpinards, engl. ‚spinage, altfr. espinards]) eine — nt, 
deren Blätter ald Muß genoffen werben, spinatea L.., ber Mönchsrhabarber, Gartens 
ampfer, der Gänferich. 

Die Spindel, pl.—n [ahd. spille, spinnala, angf. spindl, spindel, engl. spindle, 
hol. spil, spille, Khwed. spindel, spille, dän. spille, kommt nebft Spatel, Spate, 
Spieß, Spund, Spige u. |. w. von der Wurzel n—r, infofern fie Erhebung bezeichs 
net] bie Stange, Ruthe, Welle, Spule, das Spinnhölghen, die Thurmknoͤpfſtange, 
Leimruthe, der runde, mittle Blumenftiel, die Mittelrippe eines Blattes, die Läppchens 
ftange in einer Zafchenuhr, die Mittelfäule einer Wendeltreppe. Davon: ber Spin⸗ 
Deibau (Spillbaum, die Kleinrüfter, der Bergahorn, die Hainbuche); die Spins 
delbirn e (eine Art Roftbiene); die —pflaume (Dundöpflaume). 


Die Spinne, pl. —n [ahd. spinna, engl. spider, altengl, spinner, holl. spin, 


ı 
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spinne, ſchweb. spindel, ſchweiz. Spinnmuke, Spillmude, dfter. Spinnerinn, konz: 
nebft fpinnen, fpannen, ©. , man, (fefthalten, fhnüren), 2c., von ber Bund 
rr—y ‚.infofern fie Ergreifen und Verbindung bezeichnet] die Spannende, Spinnen 
(land. der Kanfer), Davon: ber Spinnenaffe (eine langbeinige Meerkage); ie 
— fiſch (Meerdrache, Meerfifchteufel), der — kopf (eine ind, Stachelfchnede); dei 
— traut (die Zaunblume); der — krebs (ein langbeiniger Krebs); der — kaͤftt 
(die Sammetwespe); —feind (tobfeind). 

‚ Spinnen, v. tr. (ich fpinne, ich fpann, ich habe gefponnen) [abd. spinnz, 
spinnen, goth. spinnan, spinnon, angf. spinnan,.engl. to spin, hol. spinnen, jdnt, 
spinna, dan, spinde, isl, spinna, fiehe Spinnen] feine Fäden ziehen, wideln, zes 
nen, drehen, fehnüren, Davon: ber Spinner (Spinnende); jdpie Spinnerei (ki 
Gefpinnft). 

Spik, adj. adv. [fommt nebft Spige, ‚Spieß, Spatel, Spindel ıc., veralcik 
Spare l * don der Wurzel ar, infofern fie Erhebung bezeichnet] fpigig, —* 
echend, verletzend, ſpöttiſch, wizig. Davon: ber Spigahorn (ſitzblätterige Abem); 
er — apfel (Klapperapfel, Bauchapfel); der —ambof (Hornamboß); die —birn: 
* fruͤhreife gelbe Birnenart); der —bube (boshafte Menſch, Betrüger); ipit: 
übifch (betrügerifh, fchurkifh); die —ente (Pfeife, Pr, FBafanenente); ir 
—farren ee Züpfelfarcen); ſpitzfindig (klügelnd, gefucht, ſubtil, fceintr: 
09; die — findigfeit —— dad — gras (die Queckeſ; der — hafer (Ru 
hafer); der — klee (weiße Bergklee); die — klette (Igelklette, das Klebektarh 
die — Lerche (Grasmüde); die — maus (Biſammaus); die — muſchel (Bohms 
ſchel); die — na del (der Nadelfiſch); dee — name (Spottname) ; die —fäule (m 
Obelisk); die —weide (Korbmweide, rothe Bandweide). 
Die Spige, pl. n lahd. spizo, holl. spits, ſchwed. spets, bän. spids, lat. sp 


culum, spiclum, ital. spicca, flav. sspic, mhd. spiz, böhm. sspice, fit 
Spatel] das fcharfe Ende, ber Zopf, der Zipfel, Wipfel, Gipfel; Giebel, die Kup, 
ber Stachel, die Nabel, Pinne, Pike, der Keil, Bolzen; das Oberfte, ber Firſt, & 
Binne, Zade; ber Vorrang, bie oberfte Stelle; ein ausgezadtes Bandgemebe. 
Spleifen, v. tr. u. intr. [mhd. splizen, ſchwed. 'splita, splinta, engl, split 
splint, niederf. splitten, spletten, holl, splitten , splinter, splinteren, fommt n&f 
Splint, Splitter, (hleißen, [ligen, Schlund, Schlott, Klafle, Lafter, Lift, Leid, (Br) 
legen zc., lat. laedo, clades , classis etc., gr. Aloroov, Aalouaı, gilalo, Aline, 
Plioow, ©. M, plus, (fhaben, verlegen) ILT, (bauen, brechen), Id, It 
> > DV) 


(megnehmen, baden) ıc., von ber Wurzel A—r, infofern fie Ergreifen und Verlee 
bezeichnet] wiittern, fchligen, fpalten, reißen, trennen. Davon: die Spleiße (r 
Splitter, Span, Splint); ſpleißig (fpaltig, fplitterig, leicht fpaltend). 

Der Splint, des —es, pl. — [engl. ſchwed. splint] der Splitter, die Epic, 
der Vorſteckſpan. 

Der Splitter, bes —, pl. — ſſchwed. splitter, splitra, engl. splinter, fick 
fpleißen] das Abaefpliffene, bie leiße (ein abgefpaltetes Stuͤckchen). Dave: 
fplitterig (voll Splitter, leicht zeriplitternd, fpliffig); fplittern (in Splits 
zerſpringen, zeripalten). 

Der Sporn, bes —es, pl. —e, Sporen [ahbd. sporn, angf.sporn, spora, Spll; 
spura, spora, engl. spur, holl. spoor, ſchwed. spoore, bän. spore, isl. spori, Sport, 
irl. spor, walladh. yspardun, altfr. esperon, ital. spore, sperone, fr. &peron, epiti. 
spori; fiehe Speer] das Hervorftehende, der Stachel, die Afterklaue, Oberklaue, de 
Hufftachel, die Hornwarze am Feffel ber Pferde, das Stachelrädchen an ber Fett; 
der Antrieb, Beweagrund. Davon: fpornen (mit einem Sporn verfeben; ftace, 
antreiben); die Spornblume (der Gartenritterfporn); der —flügel (det gedormtt 
Kibis, das brafil, Waſſerhuhn); die —gans (der Schwan vom Gamba); der — 
(ein Haifiſch mit Rückenſtacheln). 

Der Spott, des —es [holl, spot, dän. spot, isl. ſchwed. spott, ahd. spot, 
spott, engl. spit, nieberf. — kommt nebſt holl. spytt, (Verdruß, Witz, 
metzeln, Meſſer, Meißel, Betei, Punzen, Batzen, Petſchaft, Peitſche, Schwaben, mugfl, 
er ‚ beißen, boös, faſſen 2c., lat. batuo, bestia, mensa, gr. Basariiw, Borlu, 7% 


reouaı, LU000, HATEUO, uacdougıy mio, uaorlo, ulrulos, ©. Tas, dvis, (chaci 


den, trennen), STE, badb, SITEI, bädh, (fälagen, ſchaden) , badhıaa, (bis), bdhas 
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Adha’, (Verheerung, Peft), DIz, bhid, (fchneiden, brechen), bhidA, bhid, bhittie, 
Spalt, Schnift) ıc., von der Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bes 
— der Witz, Hohn, die Stichelei, Schadenfreude, Hechelei, Satire, Ironie. Da⸗ 
on: ſpötteln (fein fpotten, anzüglich reden, ſticheln, witzeln); ſpotten (ahd. spot- 
an, spotten, holl. spotten, isl, spotta, spia, spea, ſchwed. (be)spotta, bän. (be)spotte, 
nal, to spot, Spott treiben, höhnen, auslachen) ; der Spötter (Witzbold, Stichler, 
3erhöhner) ; bie Spötterei (Spottrede); [pöttifch (zum Spotten geneigt, Tpikig, 
hnippifch, höhniſch, Fchimpflich, unwürbdig) ; der Spottvogel (Spötter); die Spott: 


roßel (der vothköpfige Neuntödter). 

Die Sprache, pl. —n [abb. sprahha, sprahhi, spracha, angf. spraeca, spaeoe, 
paec, spraec, sprec, sprece, spreaca, spreoca, engl. speech, holl. spraak, ſchwed. 
präk, dän, sprog, norw. spraak, fommt nebft holl, spreeking, (Gefpräd), sprack, 
Spruch), ſprechen, fragen, richten, rechten, kreiſchen, rügen, raufchen, röcheln, Gerücht, 
uchtbar, krähen, krächzen, Krieg, ruckſen, Rachen, Trug, trügen, dräuſchen, dreſchen, 
iederſ. prachern, trätſchen, lat. rugio, rogo, rogito, precor, fragor, friguttio, frin- 
illa, strix, crocio, groccio, ructo, ricto, ringor, FIxor, gr. Ö£yxw, d£yxw, daxtla, 
oYHw, Boayw, Bovyaouaı, Ppixw, yollw , zo«Lw, zoavyalw, xgfxw, xollo, dpE- 
I£o, Toıylllo, agvyn, Bouyzaw, Bgoyzia, Bovzn, Yyovasoouaı, hebr. MI, PD, 
72, 039, 877, 99, ©, MM, krug, (freien, lit). krokiu, ruf]. kriczu), US, 


* 
rach (fragen, ſagen, lith. praszau, ruſſ. prosyu), JTIT, räc (ertönen, ſchelten, 
th. rekiu, ruff. ryczu) etc,, von der Wurzel g—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
as Sprechen, die Rede, Rüge, Frage, der Bericht, das Gerücht, die Mundart, ber 
Sprachgebrauch. ‚ Davon: ſprachlich (die Sprache betreffend , duch Sprache gefches 
en); ſprachlos (unvermögend zu fprechen, m, verfiummt), gefpräcig (red⸗ 
:lig, unterhaltend), 

Sprechen, v.intr.u.tr. (ich fpreche, ich fprach, ich habe gefprochen) [ahd, spreh- 
an, sprachon, ahd. sprachen, angf. spraecan, spraectan, spraecon, spraecan, 8pe- 
an, $paecan,:spreocan, spreacan, niederf, sprekan, engl, to speak, holl. spreeken, 
hwed, spräka, bän. spraekke, norw. spraake; ſiehe Sprache] ausſprechen, reden, 
ih ausbrüden, fich unterreden, fich erklären, äußern , vortragen , herfagen. Davons 
prehbar (ausfprehbar, befuchbar) ; der Sprecher (Vortragende, Wortführer). 

Die Sprehe, pl.—n (ldih.Sprecdhe, Sprewe, Spren, Sprinne, v. fprechen) der Staar, 

Spreizen, v. tr. lauch fpreiten; ahd. spreitan, mhd. spreiten, angf. spredan, 
nol.spread, fcheb. sprida, niederf, spreden, spreen, spreien, bair. sprätteln, kommt 
vebft breit, (aus)breiten, Brett, Pritfche, rund, Kreis, Fries, Rand, Kreuz ıc,, lat. ro- 
andas, rota, ©, rlıdhis, (Wachsſsthum), zc., von der Wurzel o—r,"infofern fie Er—⸗ 
ebung und Ausdehnung bezeichnet) ausbreiten, auseinanderfperren, flügen. Davon: 
ie Spreize (untergedbrängte Stüge, das Querholz). 

Sprengen, v. tr. ſahd. sprengan, ſchwed. spraenga, bän. sprenge, spraenge, 
3[. springa, sprengia, sprengd (i), holl. sprengen, angſ. sprengen, spraencan, engl. 
o sprinkle, factitivum von [pringen] Sprünge machen, jagen, galopiren, aufs 
agen; fprigen, fprühen; plagen machen, gewaltfam trennen. Davon: [prengbar (zu 
orengen möglich, zerbredhbar). 

‘Die Sprentel, pl. —n [engl.springe, von [prengen, in ber Bedeutung fprin« 
en] die Schneiße, Dohne, Vogelſchlinge, das Baumgericht; das gefprengte Fleckchen, die 
Zommerfproffe; das Sperrholz. 

Die Spreu, lahd. spriu, kommt nebft fprühen, ahd. spreihan, (ftreuen), 
Avob, rege, frei, Reh, frech, 2c., (Wurzel ex), und gr. fo, bwoucı, hebr, IN”, NY 


m, year, MT, 77, ©, ep ri, nf ri, (bewegen), ZT, gru, (ausbrüten) ꝛc., 
Du 


on ber Wurzel em infofern fie Bewegung bezeichnet] bie zerfchlagenen Hülfen des 
Hetreibes, das Gehaltlofe, Leichte, Luftige, Nichtige, der Xusfhuß Davon: preuen 
iprengen, fprigen, fein regnen); [preuig (voll Spreu). 

Sprießen, v. intr. (ed fprießt, es ſproß, es ift gefproffen) [ahb. spriozan, 
ngf. sprytan, engl.sprout, sprit, iöl, sprätta, nieberf, sprotten, spruten, holl. sprot- 
en, spruyten, ſchwed. spritta, sproete, dbän. broedde, bryte, isl. spritta, sprotta, 
‚oth, sprauta, fpan, brotar, fommt nebft fpan, broton, fr, brout (Gproffe), Sproß, 


rı8 | Springen — Sprung. 


Meiß, Reis, Strauß, Kraut, Kreſſe, Gras, Rafen, Ried, groß, Gräte ıc., lat, arund, 
ruscum, brassica, bruscum, radix, rutd, gr. zroroor ir Ölle „ yoördog, &, 
rödhis (Wachöthum), von ber Wurzel inſofern fie Erhebung und Wachsthre 
bezeichnet] fproffen, erwachſen, hervortreiben. Davon: ber Spriehel (Sprüfel, da 
Spreiße, ber Sproß, bie Sproffe, Geweibhzade). 

Springen, v. intr, (ic) fpringe, ich ſprang, ich bin gefprungen) [ahd. sprie- 

sprankon, angf. springen, engl. to spring, hol. springen, ſchwed. springa, bin. 
springe, iöl. spranga, bon. brinear, kommt nebft fprengen, fprüben, Froſch, 
frech, frank, frei, friih, regen, reichen, reden, rüden, rangen zc., lat. recens, g 
Beoüxos, Booüyos, Aco, ©. , rig, ITR, rikh, (abweichen, gitteen), JIT, re 
Tg, ragh, (bewegen, erreichen), ‚ray, (bewegen, laufen), riyat, (beweglid), x, 
von der Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich fehnell bewegen, cl; 
Taufen, hüpfen, tanzen, fortfchnellen, plagen, berften, brechen. Davon: ber Sprit nati 
(Luftfpringer, Seiltänzer? das Rößlein im Scachipiele; eine Lachsart und mehren 
andere Fiſche; bie Springfpinne; der Waflerfloh, die Eidechſe, die Wickelraupe); da 
— bock (Gems, Steinbod; die Gazelle); der ei’; ifch (fliegende Fiſch; die — gurke 
————* ber — haſe (Erdhaſe, die ſibir. Springratte); das — horn (em 

laſenſchnecke); der — käfer (Schnellkäfer, elater Li); das — rant (bie gelbe Beb 

famine, impatiens L.); bie —maus (fibir. Maus mit langen Hinterbeinen); bi 
— müde (graue Mauermüde); die —ratte (der Springhak); „ser — ſchwanj 
(Erdfloh); die —ſpinne (Wolffpinne); ber — wurm (Spuls, Runds, Darmmurm); 
die — wurzel (eine Art Wolfsmild). Er. 

‚Spri auch fprägen, v. intr, w. tr. [ahb. sprutten, ſchwed. 
ns, angſ. ya od : spryttan, bän, # oe; -aprwde. ital, 2 
kommt nebft ſchwed. sprita, (fpalten), sprytta,- (fpringen), norw, spraette (bew 
vorbrechen), engl. sprightiy (lebhaft, munter‘, brittle, (zerbrechlidy), ſpröde, Strubd, 
zötteln , ıc., von der Wurzel Er, infofern fie Bewegung bebeutet,, aͤhnlich derſelber 
Wurzel infofern fie Erhebung bezeichnet und fprießen, firogen, fpreisen 2c. bervorgs 
bracht hat] fprühben, fprengen , in Tropfen ober Funken werfen. Davon: bie Sprit, 
Sprüpge (Braufe, Sprengkanne ‚ein Werkzeug yon Wa Br: ber Spriss 
Ling (ein fprigender Seewurm, ber Seehafe) ; [prigeln (ein wenig jprigen). 


Spypröde, adj. adv. [ahb. brodi, holl, bros, bross, engl. brittle, kommt nei 
ahd. pruzzic (brüdig), briota (bredhen), holl. brosen (zerbrechen), fprigen , (T. d.), 
von ber Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bedeutet] Leicht brechend, hart, umbicz 
—— udlich, kaltnnig. Davon: die Sprödigkeit (Zerbrechlichkeit, du 

inn). 
Der Sproß, des —fies, pl. —ſſe [holl, spruid, engl. sprout, angf. sprote, fich 
f ee, Reis, ein junger ei einer Pflange. Das: bie S proffe (ve 
Querftab, die Leiterftufe, der Stab im Kenfter); ver Sprößling (Schoß, Sproß, der 
Abkömmling, Nahlomme); fproffen (Iprießen, hervorwachſen); ber Sproffer, 
Sproßvogel (der Nachtichläger, bie große Nachtigall; das Nachtigallmännchen). 

Der Spruch, des —es, pl. Sprüche [holl. spreuk, ſchwed. spräk, bän. sprog, 
nieberf. Sproof, von fprechen] das Ausgeſprochene, der Richterſpruch, das Urtbeil, bie 
Entfheidung ; der Denk:, Lehre, Sitten⸗, Sinns, Wahl:, Kerns, Beweis-, Bibelfprud, 
bad Sprühmort, der Gemeinplag, ber Leberreim; der Götterſpruch, das Drakel, 


Sprudeln, v. intr. Fe brudeln, prubeln, nieberf. pruddeln, kommt net# 
brobeln, fprigtn,, Braufe, fchweiz. brunzen, landſch. riefen (fließen), riefeln, gr. de 
900v , Bouror, Boöros, ©. raitran (Strömung) ꝛ⁊c., von ber Wurzel 0o—r, Iniofera 
fie Rafies bezeichnet] brodeln, hervorriefeln, lebhaft hervorquellen, ſtrudeln, vermwirt 
werben, haspeln. Davon: ber Sprubel (Brodel, Born, Quell, die Quelle). 


Sprühen, v. intr. u, tr. [engl. sparkle, ſcheint nebft fprengen, fpringen ꝛc, 
der Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bebeutet, oder auch berjelben Wurzel imfofern 
fie Sichtbares bezeichnet und die Wörter ‚brühen, pregeln, prangen, prunken, troden ı., 
hervorgebracht hat, anzugehören]) fprigen; umherfprengen; Funken werfen, funkeln. 


Der Sprung, des —es, pl. Sprünge [holl.sprong, ſchwed. sprüng, bän. spring, 
isl. sprang, von fpringen] das Springen, der Schranz, Ri, Barft, Knack, fübr. 
Splitter; der Sag, Schwung, das Anfpringen, die Unterbredhung, der Tonabftand, dat 
Intervall; bas Beipringen, die Begattung ; der Springfuß, das Hinterbein, Springbein; 


* 
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de Sprungwelte, eine Kleine Entfernung , ein 1 5: ber Sprang, die Angel 

ur — 
Spucken, v. intr. u. tr. [nieberf, spijen, holl. spoegen, spugen, s 

ommt der Speichel, feucht , maifchen Re el, von F ER nie 

nfofern fie Nafled bezeichnet, paragogifch gebildet aus ã — von berfelben Bedeutung, 


vie ed einfach in fpeien, lat. spuo, spuma, gr. zılw*, nöow*, nloy, nun, ©. A 
ni, tt, mi, (zerflteßen), OT, pf (trinken, begießen), ruſſ. poĩu, at, pi (trinken, 


ränten, ruſſ. piiu), Of, päi, ficy auflöfen, weiten, ſchmachten), dhinef. pa (serfliefen), 
aandſch. mu (MWaffer) ıc., vorhanden ift] fpeicheln, fpeien, fpügen, geifern, auswers - 
en, ſich erbrechen, Bogen, nieberf. qualftern. Davon: die Spude (ber Speichel); ber 
5puder (Speichler, Sprigler) ; ap dig (fpeichelig). , 

Der Spuf, bes —es, pl, —e — holl. spook, spooksel, ſchwed. apok, 
poeke, bän. spoegelse, spoegerie, lat, spectrum, fommt nebft engl, spuck, ſchwed. 
öl. spuke (Kobold, Zeufel), ſchwed. pocker (Dämonen), Maske, Haren, Schwanf, 
Bicht, Fauch (Poffenreißer), Pidelhäring,. Hokuspokus, munkeln, meucheln, mos 
ein, Maufchel, fhmuggeln, fpähen, Spiegel, funkeln, ae, fhmauden ꝛc., gr. 
yya, p£eyyos, Moıxlkog, udyos, ueyele, wayevw, ©, , Pag (iehen, fpähen), 
nayä, (Kührung), mäyas, (Zauberer), mäyikas, (magifch) ıc., von ber Wurzel a, 
nfofern fie Sichtbares bezeichnet] das Gefehene, bie cheinung, bie Maske, bie 
Nummerei;, der Lärm, bie Umftände, Weitläufigkeiten, oberd. Sporenzchen, Krawall, 
Randal, Scharivari, Rumor, Spaur, Wippen. Davon: ſpuken (fich fehen laſſen, 
imgeben, geiften, erſcheinen, im. Dünfeln fchleihen, munkeln, mauchen, Lärmen, pol 
een, toben); die Spukerei (Beiftererfcheinung, Gefpenftergeihichte, dad Gepolter). 

Die Spule, pl..—n [a8 spuola, spöla, spuolo, holl, spoele, nicberf. apole, 
hweb. spole, engl. spool, ital, spola, fpan, portug. espolin, fr. espaulee, dän. spole, 
pule, poln. la, kommt ſowohl nebft Ball, Bille, Pille, Beule, Wulft, Polfter, 
Shmüle, Pfühl, voll, viel, füllen ic, ©. Ute, pul, ‚ pall, (aufhäufen, füllen), 

> 
las (dic), 2c., von der Wurzel m—i, infofern fie Erhebung bezeichnet, als auch 
ebſt Walze, wälzen, mahlen, wahlen, fpielen, Pol, wühlen, Mühle, wallen, fallen ac, 
rt. aalla, nalım, neleullw, neiw, no)LsVw, rol&o, rrölog, nwifounı, ©, am, 


ıval (wenden, wanken), IT, vail, ag, vdill, (wälzen, wenden) ıc., von der 
Burzel n— A, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Welle, Walze, Rolle, nbel; 
er Federkiel, die Pofe. Davon: [pulen (auffpulen, weifen, hafpeln, winden, Garn); 
er Spuler (Weifer, Hafpeler). J 

Spülen, v. intr. u, tr. [ahd. spuolen, nieberſ. spölen, holl. spoelen, böhm, 
pilati, wallach. spelu, alban. spaljann, kommt nebft fpillen, Welle, Quelle, Walls 
Ih, Belt, Baltiſch, Qualm, fchmelzen, Milch ꝛc., lat. bilis, balneum, balaena, palus 
tc., gr. nalLdoow, nelivw, niıau, uflyw, ul)ldw, uoluvo etc, ©. Te, mal, 


J mläi, (netzen, ſchmieren), zc., von ber Wurzel zm—A, infofern fie Naſſes bezeichnet] 
vellen, Wellen fchlagen, wachen, ſchwemmen, nieberf. ſchölen, ſchwenken (Gläfer). 
davon: das Spülicht, Spülig (Spülmaffer). 

Der Spund, bed —es, pl. —e [holl. spon, spond, ſchwed. spund, dän, 
punds, isl. spons, fr. bonde, bondon, poln, szpunt, ital. bondone, neulat, 
vondonus, böhm. sspont, ſchweiz. bunten, ponten, ſchwäb. bunte, oberd. puntt, pan- 
en, .bündlein, fommt nebft ſchwäb. bunz, herr. baunz, bair. baunzet (Eleiner, dider 
Menſch), Schweiz. spine, spinelle (Hähnchen), ital, spina (Spund), spinare, (ein Faß 
imftechen)] Spindel, Spige, Spieß, Spatel, ıc., von ber Wurzel n—r, infofern fie 
Srhebung bedeutet, bie Spige, Zapfen , Pfropf, die in eine Nuth paflende Holzleifte, 
er Schwalbenfchwanz. Davon: [pünden ; (ver—, mit einem Spunde verfchließe 
ufammenfügen); dee Spünder (Bierfchröter); das Spundloch (dad große Lo 
n der Mitte eines Fafles). 

Die Spur, pl. —en [ahb. spor, spurran, angf. niederſ. altnord. mhd. oberd. 


por, ſchwed. iel. kommt nebft Faͤhrte, fahren, fe 
Upuen, Buht, Brad, fern, Berne, Bräde, Marie), -märts, Bere fort, Peh ar 
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. re0A0 , TOpEUOUM, ogdueuw, ö noddw, rrepl, ripar, apa, etc., &, 
vart, (menden, vihten), G, par, A —* (bewegen, vorrüden), ıc., von ba 
[4 [7 2 . 
Wurzel zm—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Fährte, das Wahrzeichen, Gleis, 
die 5 — das Merkmal, Vorzeichen, Davon: [puren (Spur halten, im gleide 
Gleiſe fahren); ſpüren (Spur fuchen ober finden, mittern, merken, wahrnehmen, 
empfinden, fühlen). ’ 
. 1. Der Staar, bes —eö, pl.—e [angf, staer, stearn, engl.stare, starling, alt. 
staro, stara, fchweiz. storren, mhd. starn, storn, ital. storo, storno, .bän. star, 
fhwed. stare, fr. Etourneau, lat, sturnus, kommt nebft zirpen), furren, lat. serm, 
sternuo, sternuto, gr. dngaw, Japsavw, Gdvpouaı, nrapvyvucu, mIalpw, Guolrıe, 
agıyf, teoerliw, TegFgEVOuM , etc., von ber ze z—o, infofern fie Hörhums 
bezeichnet] der lärmende, ſchwatzende, die menfchlihe Stimme nahahmende Wogel, bir 
Sprehe, niederf. Sprinne, boll. Spreeum, ahd. Spra, ein Singvogel mi 
bünnem, gelblichtem Schnabel, zweimal gefpaltener Zunge, und fhwarzem Körper mi 
weißen Fleden. ent 

2. Der Staar, bed —es [poll star, staar, angf. star, stearn, staern, stzer, 
bän. stiaerne, ſchwed. starr, isl. star, kommt nebſt ahd. staaren, angf. starias, 
niederf. starogen, ftier, ftarr, flörrig, ftard, Thor, fehr, derb, dürfen, Steuer, dauem, 
fur, Stier, Stirn zc;, von der Wurzel 7—p, infofern fie Erhebung bedeutet] du 
ftiere Blick, die Blindheit, die Erftarrung, oder Verdunkelung des Auges, der gras 
— —— Verdunkelung der Kryftalllinfe),; ber ſchwarze — (die Verdunkelung da 
Netzhaut). Davon : ftaarblind, ftaaräugig (am Staar erblindet). 

Der Staat bed —es, pl. —en llat. status, ſchwed. stÄt, stat, isl. stät, nieder, 
staat, holl. staet, engl. state, ital, stato, fr.&tat, kommt nebft isl, stiet (Amt), Stay, 
Stätte, ftatt, Statt, Geftade, Giebel, Seite, fegen, figen, Sitte, Gefes, Ex 
Satung zr,, lat, sedeo, — sideo, — sido, gr, xılw, IEw, riInu, ©, TAT, sthai, 


(ftellen, befeftigen), ETTeT, sädh, II, sidh, (anfüllen, vollenden), ıc., von der Bun 
el ı—r, — fie Erhebung, Anhäufung und Befeſtigung bezeichnet] das Feliss 
ellte, Befeftigte, die Stabt, der Stand (Drt), Canton, das Reid (Gemeinmweien); 
1, Befigungen , Länder; der Wohlftand, Aufwand, Pup, Lurus, die Pracht. Dave: 
aatlich (einen Staat betreffend); ftatiftifch (politifcd). | 

Der Stab, des —es, pl. Stäbe [ahb. stap, stab, goth. staua, angſ. staf, stael, 
stafe, stef, steafe, steb, engl. staff, holl. staf, stauf, ſchwed. staf, dän, star, il 
staf (r), nieder. staff, kommt nebft angf. stipere, nicderf, stiper (Stüße); enal. stip 
(er Strunk), ſchwed. stambbe (Säule), staff (Balken), lat. stips (der Stamm, 
Stift, fteif, Stamm, Daum, Daube, Stapel, Stoppel, ftumpen, Stummel, Stümpe, 
ftumpf, Zapfen, 2c., von der Wurzel —ri, infofern fie Erhebung bezeichnet] der 
Stamm, Stumpf, Pipenftab, die Faßdaube; der Stift, Stod, die Stange, Barre, der 
Zain ; die halbrunde Leifte, ber Maaßſtab; der Richterftab, die Gerichtsbarkeit, das Halsus 
richt, der Befehlshabers, Herolds-, Marfchallsftab, das Scepter; ber Regimentzftat, 
Generalftab, das Dffigiercorpe. Davon: die Stabe (der Buchftabe, die Letter); 
ftäbig (ftämmig, fteif, ftarr); ſt ablich (gerichtsherrlich, gerichtlich). 

Der Stachel, des — 8, pl. —n [boll. stekel, steckel, ſchwed. sticka, fommt net 
ftechen, ftochern, fieen, ftauchen, tiden, ſtochern, ftiden, sanken, Degen, Sichel, Ss, 
Säge ıc. lat. sica, sicnla, secula, securis, seco, gr. ruxos, ruxcco, Inf, Teürs, 
daxvw, fayxın, ©. ei, stak (ſtechen, floßen), At, taks (hauen, fchneiden), 


saktis (Heftel), IT, tag TERT, tig (erreichen, angreifen), tigman (Stich), tiktas 
(beißend), ET, dag (hauen, beißen), zc., von ber Wurzel r—x, infofern fie € 


greifen und Verlegen bebeutet) bie ftehende Spige, der Dorn, Spieß, das Stecheife, 
ber Sporn. Davon: ftaheliht (Ipigig, wie Stacheln); ftahelig (voll Em 
chein); ftacheln (ftehen, ftoßen, ftupfen, antreiben, fpornen, ftiheln); die Stachel⸗ 
ähre (die Efparfette); die —beere (niederſ. Stidelbeere, Groffele, Chrift:, Kiofte, 
Krauss, Kreufels, Grünbeere ribes grossularia L.); der —börs (Stihling); die 
— biene (gemeine Arbeitsbiene); die —birne (Fadetdiftel in Weftindien); de 
—bolde (sine Art Haftbolde, die Aderklette); ber —drade (Seedrache, Schmert 
fiih); die — fliege (gemeine ind. Fliege); der — fiſch (Igelfiih, Sticling); de 
—flunder (der verkehrte Elbbutt); das — gras (Klettengrad, Klebgras ); de 
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-bahnenfuß (der gelbblähende Aderhahnenfuß); der — hahn (eine Art Meer 
abn); das — heu * Eſparſette, ber Süßklee); der — käfer (Dorn-, Igel⸗, 
äfer); der — kohl (eine Art Flodenblume); der — kopf (ein Klippfiih); das 
—traut (die Hauhehel); die -nufß (MWaffertrüffel, Teihnuß); der Stadele 
oche (Pfeilfhwanz, Grüntölpel); ber —rüden (eine Sceraupe); die — ſau (ein 
efräßiger Seefifh); die — ſchnecke (Felfenfhnede); bie — ſchwalbe (Rauch-, 
Rüchenichmwalbe); der — ſchwanz (ein Spießfiih; eine Eidca.fe); das — ſchwein 
ein Säugethier mit langen Stacheln); der — ſenf (das franzöfiihe Zadenkraut); die 
—taube (ein Igelfiih); der —ftern (ein Serftern). 


Die Stadt, pl. Städte [ahd. stat, ſchwed. stad, holl, staat, stat; fiche Staat) 
‚er ummauerte Ort ‚ bie Bürgerfchaft. Davon: ftädtifch (einer Stabt eigen, anges 
neffen, angehörig); ber Städter (Stabtbewohner, Stadtbürger). 


Die Staffel, pl. —n [abb. stapfen, staffal, stafal, staphala, kommt ucbft 
Stufe, niederf. Stiper (Stüge), Stab, Stapel, Stamm, Stummel, Stapfe, tap⸗ 
ven, Zoffel, Teppich ꝛc., von der Wurzel r—z, infofern fie Bewegung und GErbebung 
€ Zeen die Stufe, Sproſſe, der Grad. Davon: die Staffelei (das Maler— 
eſtell). 

Der Stahl, des —es, pl. Stähle [ahd. stal, stahal, angſ. stal, style, engl. 
teel, hol. staal, ſchwed. stäl, dän. staal, isl. stal, poln. stal, nieberf, staal, 
ommt nebft Stiel, fteil, ftellen, ftotz ıc., ſchwed. stel (fteil, hart, ftarr), böhm. staly 
ftandhaft), stalost, (die GSteife), lat. solidus, gr. releıos,.teieo, ©. TUT, sthal, 


befeftigen, aufhäufen), IF, tul (heben, halten), FIAT, [tal (gründen, vollenden), 
* 


alan, taliman (Grund), talat, talitas (voll, vollftändig\, 2c., von ber Wurzel 5—. 
nfofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] das Steife, Harte, der Feberkiel, die 
teiterfproffe, der Zifchfuß, Beugftreifen ; das gehärtete Eifen, die Klinge, der Feuerftabl, 
Resftahl, das Drechslereifen. Davon: ftählen (Stahl mahen, mit Stahl belegen 
der verfhärfen); der — baum (Sattelbaum); der —brunnen (eine eifenhaltige 
Quelle); dee —fifch (ein ftahlgrauer Karpfen); die —motte (ein Nachtfalter auf 
rc der — ſtein (dad weiße Eifenerz); das — waſſer (eifenhaltige Minerals 
vaffer). 

Der Stähr, Stär, des —es, pl. — [ahd. stero, mhd. stere, auch landſch. 
Stier kommt nebft falzb. Steer (Eber), Stier, Storch, ftur, Stirn, Thurm, dän, 
chwed. store (groß), flark, derb, flörrig 2c., von ber Wurzel r—o, infofern fie Er: 
„bung —— der Schaafbock, Widder. Davon: ſtähren (ſtieren, nach dem 
Widder verlangen); das Stährlamm (Bodlamm, männliche Lamm). 


Der Stall, deö —es, rn Ställe [ahb. stal, angf. steal, stal, stall, engl. ſchwed. 

stall, holl. stael, dän. stald, isl. stallr, ital. stalla, fr. étable, altfr. éstable, ſpan. 

»stala, wallach. ystal, wend. shtalla, lat. stabulum, kommt nebſt neulat. stallum, 

Kirchenſtuhl), estallum (Bude), Geſtell, ſtellen, Stelze, Geſtalt, Stollen, Stiel, Säule, 

Sohle ꝛc., S. TI, sthal TAT, sthül, (befeftigen, aufhäufen), sthalan, sthali, 
a 


Stuhl, Stüße), 2c., von ber Wurzel r—A, infofern fie Erhebung und Befeftigung be: 
‚eichnet] das Gebäude, der Burgftall, Stabel, der Schoppen, die Remife, der Stellort, 
ie Viehberge. Davon: ftallen (beifammenftehen, fich vertragen, in einen Stall 
yeingen, unterbringen); bie Stallung (ber Stallraum), . 


Der Stamm, des —es, pl. Stämme [ahd. mhd. stam, angf. stem, stemne, 
stämn, engl. stem, holl. stam, ſchwed. stam, stamm, bän,stam, stamma, ind, stamma, 
5. stambhas, lat. stemma, altnord. stofen, altfächf. stamm, stemm, litt), staınbus, 
uff. stebel’, lat. stipes, gr. orunos, aruwos, kommt nebft Stab, Daube, Stapel 
Stumpen, Stummel, Stoppel, fteif, Stift, Zapfen, nieder]. Stieper, gr. dayrn ‚.bada- 
uvos, HEuus, deum, etc,, von der Wurzel r—z, infofern fie Erhebung bezeichnet] der 
Stab, der ftehende, fteife Stengel, der Baumftod; die Sippe, Nachkommenſchaft, das 
Sefchleht, die Linie, der Volksſtamm; das Stammgeld, der Einfag, das Gapital; 
‚ad Stammmort; vier Kure, ein. Zweiunddreißigftel Zeche. Davon: ftämmi 
ſtark, gedrungen, nervig , mustulös), dann die Stammaloe (große Schrerk 
ıloe); der — baum (das Gefchlechtöregifter); das — buch, Gedenkbuch); abftamr 
u (herkommen, entfpringen, entftanden feyn, aus oder von); ſtammhaft (ftämmig, 

ark). 
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Stammeln, verb. intr, [nieberf. stamern, engl, stammer, ſchwed. stumm 
angf. stomettan, ahd. stamalon, fchott. staumer, hboll, stamelen, staineren, hi 
stamme, isl. stamer, fommt nebft ftumm, dumm, taub, betäuben, toben, tummax 
Getümmel, fummen, feufzen, verdbammen, ftimmen zc., lat. damno, aestimo, gr, m 
new, oroßfw, rırußlio, oröua, wogyeo, ete., von der Wurzel r—rz, infofem i 
Hörbares bezeichnet] ftottern, mit ber Zunge anftofen, lallen, ftammelnd fagen, Ds 
von: ftammelrig (ſtammelnd, ftotternd, ftotterig); der Stammeler (Stotter) 

Der Stämpel, des —s, pl- — fiehe Stempel. 

Stampfen, v. intr. u, tr. [ahd. stamfon, nieberf. stampen, engl, stm, 
ſchwed. stampa, ital, stampare, fr. estamper, fpan. estampar, angf. sta 
2 stampen, bän. stamnpe, tommt nebft Stempel, Stöpfel, ftupfen, Zip 

eppen, ftopfen, Sübel xc., gr. runıw, oıplöw, rauvo, reuyo, danro, ©, Fi 


stabh, FETT, stubh, (itopfen, ftampfen), ATI, tup, (fchlagen, klopfen), zc., von k 
> 


N 
Wurzel —rz, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ſtupfen, ftäupen, fir 
zermalmen, prägen. Davon: bie Stampfe, ber Stempel, Rammklotz, die Junis 
ber Papierhammer. 

Der Stand, bes —es, pl. Stände [ahd. stade, holl. stand, stade, staat, fh 
stand, dän. stand, iöl, stand, engl, stand, state, lat, status, ital. stato, fpan, esta 
altfr. estat, kommt nebft ich fland, geftanden, Ständer, Stabt, Stätte, ftatt, En. 
ftät, Geſtade, figen, fegen ꝛc., lat. sedeo, —sido, —sideo, etc,, gr. zılle, ri, 


daaus, devdgov, &. TITT, sthas (ftellen, befeftigen), TITET, sädh, TAT], x 
(anfüllen, vollenden), sädhus (angefüllt, fatt) , sädhu (völlig), ꝛc., von ber Bunı 
a—ı, infofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] das Stehen, der Zuhm 
der Beftand, die Kortdauer, bie Fähigkeit, Lage, ber Rang, Sig, Standort, Ankın 
das Lager, der Fuß, Ständer, die bewegliche Krambube.: Davon: bas Stänbär 
(die Begrüßung im Steben, Nachtmufit); die Stande (ein Bottich mit verlängerte 
Dauben als Füßen); der Ständer (ftehende Balken, Pfoften); ftandhaft (vie 
dig, beharrlich, unerfchütterlich, unerfchrocten, ungebeugt, unverzagt, ausbauernd); fir 
‘dig (ftehend); ſtaͤndiſch (einem Stande eigen). . 

Die Stange, pl. —n [ahb. stanga, angf. staeng, steng, stenga, ſchwed. sim, 
altnord. staung, ital, stanga, wallad). steange, fr. stangue, wäll. ystang , altım. 
stang, holl. stang, steng, bän. stang, stake, iöl. staung,, stoeng, niederſ. sta“ 
kommt nebft Stag, Stengel, fteden, Stod, Stadet, Deichſel, lat. caduceus, gr. days 
©. ’, dih, anhäufen, wachſen), daihas, daihin, (dicht, gediegen), ze., von " 
Wurzel 1r—x, infofern fie Erhebung bebeutet] ber Stod, Stengel, Steden, Stine; 
ber Barren; die Lunte (dev Schwanz bes Fuchſes u. Wolfes) ; der Stift, die fr 
ftange, Griesftange, das Hegereis, der Griff, die Handhabe, ein Seitenftüd am Pin 
gebiß. Davon: ftengen, ftängen (mit Stangen verfehen). 

Der Stank, deö —es, [von ftinfen] der Geftant, Dunft, Gerud, © 
Geruch, Undant, Sant. Davon: der Stänker (Stinker, die Stinkrage, ber Itißz 
Bänter, Hetzer); die Stänkerei (Zänferei, unbefugte Durdfuchung); ſtanken 
ei riechend); ftäntern (Geftank machen, Zank erregen; unbefugt kr= 
uden). 

Der Stapel, des —s, pl. — ſmhd. Stafel, Staffel, fr. &tape, Kommt nl 
Stamm, Stab, Daube, Stift, Stoppel, Stummel, Stufe, Staffel, doppelt ıc., von # 
Wurzel r—r, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der ftchende ya 
das Gerüft, die Schiffbauftelle, der aufgethürmte Haufen, die Niederlage. Di 
ftapelbar (dem Stapelrechte unterworfen); das —gut (niederlagspflictige & 
ftapeln (aufhäufen, auffegen, aufgebäuft liegen); der —ort, —plag (der Ri 
lagsort, Handelsplag) ; das — recht (Niederlagsreht, Kaufrecht). 


Die Stapfe, pl. —n [ahd. stafo, angf. stapa, staep, staeppe, Zommt n# 
ital, staſfu (Steigbügen)', fr. estafier (Reitfnecht),, tappen, Koffer appeln, Zur 
von der Wurzel 7—n, infofern fie Erhebung und Bewegung bezeichnet die Tappe, F# 
tapfe, der Fuftritt, die Spur, Davon: ftapfen (ahd. stephan, mhd. stapfen, stalr 
altf. angſ. stapan, steppan, staeppan ; tappen, auftreten, ftolpern, hoch auftreten, i⸗ 
gen, langſam gehen, ſchlendern). 


Stark, adj. u. adv. [ahd. stark,starh, starah, Starch, angf. starc, sters, siealk 


1 
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stearce , stenrca,-styrce, stearlice, engl. starch, stark, strong, holl. sterk, ſchwed. 
stark ,„ dän. staerk, iöl, sterk(r), styrk(r), sterkleg(r), kommt nebft derb, fehr, 
karr, ftur, flier, ſtörrig, dauernd, bürfen, Stier, Stähr, Stirn, Thurm ꝛc. von der 
Wurzel r—o, infofern fie —— bezeichnet] ſtarr, ſteif, hart, derb, ſtraff, kraͤftig, 
groß, wirkſam, nachdrücklich, gewaltig. Davon: bie & en (Kraft, Macht, Gewalt, 
ver Nachdruck, die ſtarke Seite, das Stärkmehl); ſtärken (fteifen, ſchlichten, beſtär— 
ken, unterſtützen, erquiden, laben); erſtarken (ſtark werben, Stärke gewinnen); 
ie Stärkung (Kräftigung, Erquidung, Labung). 

Starr, adj. u. adv. —* ſturr, ſchwed. starr, stark, wälliſ. teerig, gr. 

srepeös, komme nebft fur, ftier, ftörrig 2c., (vergleiche ftark), von der Wurzel —o, 
nfofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] fteif, unbiegfam, ftier, unbewegtid, 
ınverwandt, feft, unnadgiebig. Davon: ftarren (goth. staurran, angf. starian, 
ingl. stare, ahd. atorren, ſchwed. stiera, isl. stara, niederſ. staren; flaar ſeyn, fteif 
Pr — die Starrheit (Erſtarrung, Unbiegſamkeit); die — ſucht (Glieder— 
ähmung). 
Die Statt, Stätte, pl. —n [goth. stads, staths, engl. steade, angf. stede, 
rieberf. stede, ahd. stat, stata, mhd, stat, ſchwed. isl. stad, fiehe Stand] der 
Standort, bie Stelle, der Plad. Davon: ftatthaft (geftattbar, erlaubt, zuläflig); 
zeftatten (zugeben, zulaflen, erlauben); der Statthalter (Stellvertreter, Vogt, 
!anbpfleger) ; — (choͤn, prachtig, anſehnlich, wichtig ſcheinend). 

Der Staub, bed —es, [niederf. Stoff, bair. Stubb, Stupp, neulat. estopa, 
joth. stubjus, ahd. stoup, stoupi, stoubi, stoube, mhd. stoulı, holl. stof, ſchwed. 
itibe, stoft, dän, stoev, stoef, kommt nebft ftieben,, ftöbern, ftampfen, Stapfe, tap: 
en 2c., von der Wurzel —r, injofern fie Bewegung bezeichnet] das zerftiebende, 
Zerriebene, die Afche, der Mulm; die Niedrigkeit, die Armut. Davon: ftäubeln 
nach Staub riechen); fäuben (Staub erregen, vom Staube reinigen); ftäubern 
“aufftöbern, ullode ‚ ftaubähnlich fallen, fein fchneien) ; ftaubicht (beftäubt); ber 
Staubfaben (Stiel des Staubbeutels in einer Blüthe); der —flügler (Schmet- 
erling); das — gefäß (ber den Blumenftaub enthaltende Blüthentheil); der — hanf 
"männliche Hanf); die —lau 8 fEleine Kopflaus, Bücherlaus) ; das —moos (Haar: 
ıftermoos, Fadenmoos); der — ſchwamm (Bofift); die — ſpinne (Winkelipinne). 


Stauchen , v. tr. [fommt nebft ftechen, fteden, ftoden, ftiden, tiden ıc., ©, 
FAN, stak, (ftechen, ftoßen), zc., von ber Wurzel —x, infofern fie Ergreifen und 
Berlegen bedeutet) ftoßen, die Spige abftoßen, zufammenftoßen, kürzen. Davon: ber 
Staub, Stauder, (mhd. stuche), der Muff). 

Die Stande, pl. —n [ahd. studa, kommt nebft angf. stode (Stange), ſchwed. 
ttode (Stange), angf. studu, ahd. stud, (Säule), von der Wurzel r—r, (vergleiche 
Stand), infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] ein niedriger Stamm 
„der Gtengel, ein niedriges Gewähs mit Holzigem Stengel, Davon: ftaudbicht 
‘ftaubenartig, ftengelig); fTaubig (mit Stauden bewachſen); ber Staubenapfel 
Zohannisapfel, Zwergapfel); die —gerfte (Blattgerfte, zweizeilige Sommergerfte); 
yer —hopfen (wilde Hopfen, Hedenhopfen) ; das — korn (Stolllorn); der —rof: 
sen; die —melde (ſtrauchartige Melde); der —ſchnapper (eine Art Rothkehlchen). 

Staunen, v. intr. [angf. stunnian, ſchweiz. stunon, engl, stan, stund, aston- 
ish, fr, etonner, kommt nebft tönen, Zon, bonnern, ftöhnen, lat, sonare, tonare, 
tinnire, gt. devvalw, orovay&w, ımvelle, hebr. 777, 7°, 77725 ©, AF, tan 
(ertönen,, erfchallen), tanas (Zon), FII, stan (ertönen, fchelten), stananan (das 
Murten), von der Wurzel r—v, infofern fie Hörbares bezeichnet] wie angebonnert 
jtehen, verwundert horchen, fich höchlich verwundern a * machen, vor Berr 
wunderung verftummen. Davon: das Staunen (Erftaunen, die Verwunderung). 

Stäupen, v. tr. [nieberf. stupen, stüpen, holl. stuipen, ſchwed. stupa, isl. 
steypa, kommt nebft ftupfen, ftampfen, ftopfen, fteppen, Säbel, Stempel ıc., ar. 
rÜuRTW;, Tunn, Taıyo, Teurw, arluße, Oupkoo, dantw, ©, au, tup, (ſchlagen, 


> 
Elopfen), TAT, stabh, TCIT, stubh, (ftopfen, ftampfen), zc., von ber Wurzel 7, 
* 


inſofern fie Ergreifen und Schlagen bedeutet]) mit Ruthen ſchlagen, loberd. ſchmiz⸗ 
zen, ſchweiz. ſchmühen. Davon: die Staupe, die Stäupe, ber Staupenſchlag, 
ber Staupbefen (die Ruthe zum Stäupen), 46* 
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‚Stechen, v. tr. (idy ſteche, ich ftach, ich habe geftochen) ſahd. stehan, steche, 
stehhan, stecchan, —— goth. stiggan, staggan, angſ. stingan, stician, stır 
gan, engl. to sting, stich, stick, holl. nieberf. steeken, ſchwed. stinga, sticka, dir 
stinge, stange, stikke, iöl, stinga, stanga, wäll. ystigan, irl. steacham, lat. stigar: 
kommt nebft fteden, ſtauchen, ſtochern, tiden, zanken, fägen, Sichel, Degen, te. I< 
secare, sica, sicula, secula, securis, gr. Tuyyayow, TEuyw, Teyvow, 1uxos, Jfyoun, 
ruxlio, daxvw, dns, ©. len, stak (ftechen, ftoßen), ‚„ taks (hauen, jdn 
ten), ‚ dag (hauen, beißen), daca (Biß, Hieb, Stih), AT, sagh (bar. 
brechen), zc., von ber Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen enger Dez 
einer Spige verlegen, verlegend ſtoßen; ftehend-fchmerzen ; ftacheln, fticheln ; ausftese 
wetteifern, fchweiz. ringen. Davon: das Stechen (Lanzenbreben, Turnier: ic 
Stecher (ftechende Arbeiter oder Künftler) 5; der Stehapfel(Dornapfel, Igelekote 
eine Giftfrucht); das —apfelfraut (der Rachtfchatten); der baum idie Siee 
palme); die —beere (der Kellerhals); der — born (Haffdorn, Kreugdorn, Ghrt 
dorn) ; die —eiche (Stechpalme) ; die — fliege, der — ginfter, (das Scorpionkter 
die —kerndiſtel (Frauenbiftel); ber —Elee (Schnedenklee); das — Fraut (cr 
Art Kratzkraut, cnicus acarna L.); die —nelfe (ber Aljige Kornraden) ; die —n:‘ 
(Stachelnuß) ; bie —palme (dev Hülfenftrauch,, ein immergrünes Bäaumcden =: 
Stachelblättern) ; die —pfrieme (das Pfriemenkraut, ber Farbeginfter); der — io: 
lat (Schnittfalat); die — weide (platte Saalweide (salix pentandra L); * 
— mwurzel (Herzwurzel, Mannötreu), 


Stecken, v. intr. u. tr. lahd. stecchen, stecchan, angf. stican, stician, m: 
tostick, hol. steeken, ſchwed. sticka, nicderf. steken, fiehe ftechen] in ein Loc % 
feftigen, bineinfchieben, mit einem Stachel oder einer Nadel heften, binterbringen, heinte 
anzeigen; intr. geftedt ſeyn, haften, figen, fich verborgen halten, ſtecken bleiben, ode. 
nicht weiter fönnen. Davon: ber Stedapfel (Splittapfel); der baum (Met: 
holderſtrauch; der — brief (gerichtliche Verhaftbrief) ; der — fluf (Stidflug, Sala: 
fluß) ; das — traut (milde Löwenmaul); die — nadel (Knopfnadel); das —rıi; 
(Sentreis) ; die — zwiebel (Satzzwiebel). 


Der Stecken, des —, pl. — [ahd. stecco, steccho, angſ. sticca, sticce, m, 
stick, holl. stok, staak, dän. stok, iöl. stock, sticki, ital. stecca, stecco, stocco, ipın. 
estaca, angf. stac, engl. stake, fchweb. stock, angf. stoc, stocce, engl. stock, stok, 
niederf. holl. staken, kommt ncbft Stod, Stange, Stag, Stenge, Stengel, Stadz, 
Deichfel, lat, caduceus, gr. dayvs (Dode, Puppe), von der Wurzel r— x, infefen 
ie Erhebung bedeutet] der Stod, Stab. Davon: die Stedenbohne (Stmat 

ohne, Stangenbohne); bad — traut (Gertentraut); der -[hwamm (eine Ar 
Saugeſchwamm). 


Der Steg, des —es, pl. —e lahd. stec, mhd. stec, stige, kommt nebſt Etis 
fteigen, Steige, Stiege, ©. FTET, ta6, FT, tand (gehen, vergehen), Zap, mi 


(gehen, nähern), TE, stigh, (fich nähern, anftärmen), gr. rayus (Schnell), ray 
(befchleunigen), 2c., von ber Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet) 1) cm 
Dei für Zußgänger; 2) foviel wie Stange, £eifte, Davon der Stegreif (Stir 
gel)» > 

Stehen, v. intr. (ich ſtehe, ich ſtand, ich bin geftanden) [ahd. stan, stand, 
goth. standan, gastandan , angf. standan, stondan, engl. to stand (to stay), fhei. 
stan, staun, holl. staan, ſchwed. stä, bän. staa, staae, isl. staa, standa, nom. 
'stande, staende, lat. sto, perf. istaden, fpan. port. estar , ital. stare, ruf. store, 
böhm. stoi, poln. stoie, ©, , sthä, fommt nebft ©. sthas, sthitas (ftebend, fe 
sthitis (Stand), sthänan (Stellung), sthatavyas (bleiben d, lat, stativus),, 7, æ., 


E — 
AJ. sh (hervorbringen), savas (Geburt); su (ſehr, ſtark), EIT, dhä (aufftellen, x 


Stande bringen), dhätar (Gründer), dhâman (Bau, Tat. domus), manbfchur. ti 
(erhöhter Art, Zerraffe), teme (figen, wohnen), osman, tau, taw (Berg), tübe. a 
(Erde), chineſ. ti, thou (Erde), seng (erihaffen), seng (geboren merben), tx 
(fegen), dso (figen), teng (fteigen), täo treten), hebr. REN (hervorgehen), 73”: 
(aufhäufen), gr. 36. zidnus (ftellen), ıc., von. ber Wurzel * inſofern fie &> 


l 
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yebun —— emporgerichtet ſeyn, auf einem ie ruhen, ſteif ſeyn, fenkrecht 
eyn, fteden, ftoden; feyn, fidy befinden, in einem Zuſtande feyn. 

Stehlen, v. tr. dich ftchle, ich ftahl, ich habe geftohlen) [goth. stitan, ah. 
stelan, angf. stealan, staelan, stelan, engl. steal, ſchwed. stjäla, isl. stela, Eommmt 
nebft theilen, tilgen, dulden, zc., gr. Üllw, Inlfoua, ıyallw, alor)or, ©. 7, 
lal (hauen, fpalten, theilen), 2c., von der Wurzel —A, infofern fie Ergreifen bedeu: 
'et] ergreifen, nehmen, entwenden, maufen, ſchießen, ftibigen, buren u. ſ. w. Das 
son: ber Stehler (Dieb). 

Steif, adj. adv. [angf. stif, stife, engl. stiff, holl. styf, steevig, stevig, ſchwed. 
tyf, bän, stiv, isl. stil(r), styf(r), niederf. fliev, kommt nebſt Stab, Stift, Daunı, 
Stab, Stoppel, Stump, Stummel, Daube, Zapfen, Zopf ıc., lat. stipes, gr. orunos, 
5, stambhas (Stamm) ıc., von ber Wurzel r—rr, infofern fie Erhebung bedeutet] 
tämmig, ftäbicht, ftchend, ftarr, unbiegfam, ungelen®, verhärtet, befangen, gezwungen, 
ınnatürlih. Davon: die Steife (Meberfchlichte, der Hutleim); fteifen (ahd. stiufan, 
ngl.tostiffen, angf.stilian, holl, styven ; fteif machen, ftärken, appretiren ; ffügen); die 
Steifheit (Unbiegfamkeit, Ungelenkheit, FKörmlicdykeit); dev Steifling (Pebant). 

Der Steig, des —es, pl. —e [goth. staiga, angf. stig, stiga, stige, isl. stig, 
tig(r) , ſchwed. stig, bän. stige, foodstie, engl. step, ahd. stige, stig, stic, mhd. 
tic, kommt nebft fteigen, Steige, Steg 2c., von der Wurzel r—x, infofern fie Be: 
vegung bezeichnet, vergl. Steg] der Fußſteig, ein fhmaler Weg, Stufengang ; das 
Serüft unter dem Steine in der Mühle. Davon: die Steige (niederf, Stige, oberd. 
Stege, die Treppe, Leiter; 20 Stück, ein Drittelfchod). 

Steigen, v. intr. (ich fteige, ich flieg, ich bin geftiegen) fahd. stigan, stigen, 
joth. steigan, gasteigan, angf. stigan, altengl. to stig, neuengl. to step, holl. stygen, 
chwed, stiga, dän. stige, isl, stiga, kommt nebft oberb, ſtickel (fteil), Steig, Steg, 
Stiege zc., von der Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet, vergl. Steg} 
ufrechtgehen, nach oben gehen, Elimmen, fich erheben , auffliegen, emporkommen, ſich 
äumen, höher werden, zunehmen. Davon: der Steiger (Auficher einer Zeche im 
Bergbau); fteigern (fteigen machen, emportreiben , anichwellen, verftärfen, erhöhen) ; 
ie Steigerung (Gomparation, Gradation; Berfteigerung, Gant, Auction, Gubhas 
bation, der Aufftreich, die Licitation), 

Steil, adj. adv. ſſchwed. stel, (oberb, stick, stickel, angf. sticol, sticele, ahd. 
itehhal, steechal, mhb. stigel, stechel, steckel, stickel) kommt nebft ftolz, Stelze, ftellen, 
Seftell, Geftalt, Stuhl, Stiel, Säule, Stelle, zc., vergl, Stall, von der Wurzel r—A, 
nfofern fie Erhebung bezeichnet] anfteigend, anhaldend, ftehend, fchroff, jäh, abhängig, 
ıbfchüffig,, ſchweiz. Robin, niederf. piel. Davon: die Steile (fleile Fläche oder Stelle, 
im fichender Pfoften); fteilen (ftellen, emporrichten); fich fteilen (fi) bäumen) ; 
keilrecht (feigerrecht, ſenkrecht, lothrecht). 

Der Stein, des —es, pl. —e [ahb. stein, stain, goth. steins, staina, stain, 
iltſ. sten, angf. stan, staen, starıe, sten, ston, engl. stone, ſchott. stane, holl. nieberf. 
teen, ſchwed. sten, bän, sten, iöl, stein, steinn, steiren, walladh. stan, kommt nebft 
‚ähm. stena (Wand, Mauer), ſchwed. stind (flarr, ftark), Thon, Zinn, Zink, Tanne, 
Eenne, Binne, dehnen, Dohne, Düne, bon(legig), zc.,, lat. tenee, tendo, tenor etc., 
iv. zeivo, tavio, tıralyo, raıyla, Tevos, Tevor, etc., von ber Wurzel r—r, infofern 
ie Erhebung bezeichnet] das Stehende, Feſte, die flehende harte Maffe, der Felfen, 
de Felfenftraße ; das Geftein, die Miner, der gepochte Zmwitter, der Kelfenhügel, die 
selfenburg; der Kieſel-, Flint, Feuerftein, der Blafenftein, die Gteinfchmerzen; bie 
Ruß im Steinobfte; ber Würfel, das Biere im Gewebe, ein Gewicht von etwa zwans 
ig Pfund; ſchweiz. vier Krinnen Hanf, eine Figur im Brettfpiele.. Davon: fteinern 
von Stein); fteinicht (fteinahnlich, fteinhart); (ala Ak Steine); fteinigen 
mit Steinen todt werfen; bie Steinadermweidbe (Sandweide); der —abdler 
Stern=, Sonnen-, Goldabler, falco chrysaetos L.); die —ahre (ber Bergahorn); 
-alt (bochbejahrt); ber —ämmerling (die Bippammer); die — amfel (Goldam— 
el); der —apfelxein Meerigel); die —affel (dev Mauerwurm); die —aufter 
elfenaufter); der —baldrian (das Kaygenkraut); der baum (Zraubenfirfch- 
aum); die —beere (Preiffelsbeere, Sandbeere; Kelfenhimbeere) ; der — beißer 
Kernbeißer, Kirfchfint ; die Schmeerbutte; der Klippfiich); die — blume (das gelbe 
ſtuhrkraut, die Leberblume); der —bod (Bergbod, ibex L.; ein Sternbild des 
Thierkreiſes); der — brech (eine Belfenpflanze, saxifraga L.); die buche (Hage— 
mche); die —butte (ber Dornbatt, ein Platifiſch)j; die —butter (ber fettige gelb: 


726 | Stein — &temmeit. 


liche Alaun); bie —bohle — bie — droßel (Bergdroßel, Ha 
ber Blauziemer); die — eiche (gemeine Sommereiche, immergrüne Eiche); 
— eppich (die macedon. Peterfilie); die — eſche (Erle); die —eule (große 
Eule, Zhurmeule); der —falE (kleine Mauerfalt), die —feder (der Wiebderto 
der —finE (Kirfchfint, Steinbeißer); der — flachs (Bergflachs, Amiantb); 
— flechte (Moosflechte, das Steinleberkraut, lichen saxatilis L.); ber —fudhs (bi 
lich grüne Polarfuchs); dee —geier (braune, weiß gefchwänzte Adler) ; der — gli 
mer (das Katzengoid); das — grün (Berggrün, Schieferz, Kupfergrün,; der — giw 
fel (Berggünfel, das edle Wunbdfraut); das — gut (unächte Porcellan, majolic 
fayence); der ren A (Sraubänfling, linaria saxatilis); der —hafe (Bey 
hafe); die — hirfe (große Perlhirfe, lithospermum officinale L.); ber — hold 
(rothe Zraubenhollunder); die — hummel ſchwarze Hummel in Steinhaufen, zü 
lapidaria L.); der — hund (die Sumpfotter); die —Eage (kirgiſ. Steppentar} 
ber — kauz (die Kircheule); die firibe (Bergkiriche, Zwergweichfel); ber rd 
(dad Schabzigerfraut, trifolium melilotus); die —Eohle (mit eifenfhüffigem Ts 
und Kalk vermifchtes Bergpechy; das — traut (ber Wau, reseda luteola); Be 
— kreſſe (wilde Kreffe); der —kümmel (Sefel); bie —lafrige (der Süßffede 
Engelfüß); die — lerche (Heideleche, Brahlerhe); die —linde (Walb:, Sant 
linde, tilia cordata); dee —marber (Kuber, Dachmarder); die — milch (eine 4 
Wolfsmilh); der —metz (Steinhauer); die —mifpel (wilde Quittenbeere); % 
— mordel (der gefaltete Mufhellhbwamm); bie —münze (das Kasentraut); de 
— muſchel (Bohrmufdel); die —nelke (wilde N., Donnernelte); das —oıl 
(Bergoel); das —pech (Bergpech, Erdpech); das — peterlein (Pimpinellenkrauf)s 
ber — pider (Dornfiſch, Seeſtichling; der — pil z (delbe Löcherfhwamm); der — rate 
(Waldrabe, upupa montana); die —raute (Mauerraute); —reich (fehr red); 
das — reich (Mineralreih),; das —röslein (einer Art Kellerhals); ber —jamı 
(die Perlenhirfe); dee —fauger (das Reunauge, ein Flußfiih), das — ſchaf (Aral, 
das Muffelthier); der — ſchmätzeer (das Weißkehlchen); die — ſchwalbe (Manz, 
Thurmſchwalbe); die —taube (Keldtaube); der —wälzer (große Brachvogel); dx 
— weide (Sandweide; der — wein (Frankenwein vom Steine bei Würzburg); de 
— wide (eine Art Bodsborn); die —wurzel (dad Engelfüß, der Suüßfaden). 


Der Steif, des —es, pl. —e rg stiuz, bair, stensz, ſchwed. stuss, boll. start, 
stuyte, stiete, niederf. stiet, stüt, oberd, stosz, kommt nebft Stoß (Haufen), Stauk, 
Statt, Stand, fegen, figen, Sag, Sattel, Seffel, fiedeln, zc., lat. sedeo, -sido, -siden, 
sedulus, gr. r/#nuı, xrllo, dadız, datın, deaus, devdoor, ©. TAI, sthas (ſteller, 


befeftigen), FTTHT, sädlı, fau. sidh, (anfüllen, vollenden), ꝛc., von der Wurzel 7—ı, 
infofern fie Erhebung bezeichnet] ber hervorragende Hintertheil, Hintere, Arſch. After, 
Bürzel, die Spige eines Salzkorbes. Davon: der Steißfuß (Arſchfuß, Haube: 
taucher, eine wilde Halbente). 


Stellen, v. tr. [angf. styllan, holl. stellen, ſchwed. staella, dän. stille, it. 
stellen, £ommt nebft fteil, ftolz, Stelze, Geftalt, Stuhl, Stall, Stollen, Stolle, Stie, 
Säule, Sohle, Schwelle, Stahl, Dahle, Diele, Teller, Dolde, Zille, 2c., lat. solum, 
solea, solidus, gr. rel}w, teilw, reievram, rEhgos, teheıog, TELoS, areike, Helle, 
Iallös, Yalspös, rnleIdw, TEIEIW, drakös, arailo, S. A, tul (heben, halten, 

N 


AT, tal, (gründen, vollenden), talan, taliman, (Grund), talat, talitas, (vollftänbia), 
TAT, sthal FIT, sthül (befeftigen, aufhäufen), sthalan, sthali (Stugl, Stüge), 


| N 
von der Wurzel —ı, infofern fie Erhebung bezeichnet] ſtehen machen, zuredhtfeger, 
ftillen, gerinnen machen, in Gährung bringen, nieberfchlagen ; richten, ordnen, trachten, 
rücden, entwerfen, abfaffen, liefern, aufbringen; ſich ftellen (fi einfinden, eine 
Schein annehmen, dergleichen thun). Davon: die Stelle (der Grund, Drt, Stanbert, 
die Stätte, der Play; die Anftellung, das Amt, die Behörde); die Stellung (Auf 
ftelung, Richtung, der Stand, die Pofitur, Attitüde, Lage, Pofition, das Berhältmif). 

Die Stelze, pl. —n —* stelza, ſchwed. stilta, engl, stilt, niederſ. stelte, 
stelt, ſchweiz. stylz, dän..stylt, stylte, holl. stelt, fiehe ftellen] bie Stüge, Stanz 
gum_RBaten, Gehftange, Davon: der Stelgfuß (das Ötelzbein, ein hölgerner Fuß); 
ee — ſchuh fein hoher Schuh). ; 

Stemmen, v. tr, lahd. kisteman, von Stamm] flämmen, fteifen, ftügen, fel 
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uf=-ober gegenieten, ftauchen,, durchftechen, meißeln, Davon: bie Stemmnabel 
Erumme Sdufternadel); der —ring (Nähring der Schufter), 

Der Stempel, des —s, pl. — [dän. stämpel, ſchwed. stamp, stempel, ist. 
timbill, ab. stamf', angſ. stampe, von ftampfen] die Stampfteule, Stampfe, 
‚as Eifen in ber Nadlerwippe; der Bunzen, Punzen, bie Dateüe das Stampffiegel, 
‚er Papier, Bleiftempel; der Waldhammer, bie Mahl- oder Stempelart; ein Ber: 
ierungsftab bei Buchbindern , der Piftil, Staubweg, die Befruchtungsröhe weiblicher 
Blüthen; die Drudftange in der £uftpumpe und Handfprige; ein Befeftigungspfaht; 
ser Säulenpfoften. Davon: ftempeln (mit einem Stempel verfchen). 

Der Stengel, des —s, pl. — [altnord, staungull, ahd. stenkil, stengil, stin- 
zil, mhd. stengel, bair. stingel, f. Stange] das Stänglein, ber nicht hölzige 
Stamm ber Kräuter. Davon: ffengeln (Stengel treiben, ſchoſſen); die Stengel: 
2 Lo& (große Schwertaloe) ; die — bo hne (rankende Bohne). 

Die Steppe, pl. —n lkommt nebft Sumpf, Zümpfel, tief, taufen, faufen, 
Thau, Dampf 'ıe., gr. deyw, deyen, ©. faq, tip (neben, befeuchten) 2c., von 
der Wurzel r—r, infofern fie Naffes bezeichnet] das fumpfige Hochland, die Heide. 
Davon: der Steppenfuhs (Wolfshund; das Schwarzohr, e. fibir. Pelzthier); die 
— Lage (milde Eirgif. Kage); die — lerche (tartar, ſchwarze Lerche); die — ziege 
(der unbärtige Steinbod), 

Steppen, v. tr. [oberd, stepfen, nieder. stippen, kommt nebft ſtopfen, ftaffi: 
ven, ftäupen, tüpfeln, ftupfen, frampfen ıc., von ber Wurzel 7—r, injofern fie Er: 
greifen und Verlegen bezeichnet] durchnäben, 

Sterben, v. intr. (ich fterbe, ich flarb, ich bin geftorben) [ahb. sterban, star- 
ben, irstarben, sterben, angf. stearfan, styrfan, staerfian, engl. to starve, holl. 
starven, arab, taraba, niederf. starven, kommt nebft ahd. sterbian (umbringen), 
angf. steorfan (verlegen, töbten), steorfa (Seuche, Mord), engl. to starve (barben, 
Noth leiden), altnord. starf (Mühe, Arbeit), starfa (arbeiten), angf. stearfjan (durch 
Hunger umlommen), verderben, darben, ferben , bedürfen, dürftig, zehren, zerren, 
Coerjfehren, Zorn, zürnen, zerꝛ, gr. y9elow, TElow, Tag um, Tepew, TEIDLEM, 
1110W0XW, TOGELW, LEW, Topguvw, dngs, ©. „ darp (fihlagen, verwunden), 


FT , sür, E, dar, T. där (hauen, brechen), däris (Schnitt, Hieb), dartis (Raub, 

en Cc C 

Beute), TI, dhurv (drücken), AI, ihurv (angreifen, klopfen) ꝛc., von ber Wur: 
* > 


zel 7—o, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet.] 1) urfprünglich als v. tr. 
ergreifen, verlegen, verderben, vernichten, umbringen, töbten, fterben machen; in 
diefer Bedeutung ift die Gonjugation Außerlich oder vegelmäßig, ich fterbe, ich fterbte, 
ich habe gefterbt, jest veraltet; 2) v. intr. verderbt oder vernichtet werden, umkom— 
men, den Geift aufgeben, verſcheiden, entichlafen, entfchlummern, fallen, bleiben, 
aetöbtet werden; von Pflanzen: abſtehen; von Thieren: verreden, crepiven, Davon: 
fterblich (dem Sterben unterworfen, vergänglich, hinfällig, irdiſch; adv. bis zum 
Sterben, im böchften Grade) 5 die Sterblichkeit (Dinfälligkeit, irdiihe Natur; die 
Menge der -Geftorbenen, Mortalität); der Sterbling (ein früh fterbendes Kind; 
ein gefallenes Schaaf), 

Der Stern, bed —es, pl. —e [ahb, sterro, sterno, stern, goth. stairno, 
altf, sterro, angf. steorra, stiorra, engl. star, fchott. starn, niederſ. steern, starn, 
hol. ster, star, starre, ſchwed. stjerna, stierna, bän, stierno, isl. stiarna, stior- 
na, stirna, bret. steren, cörn. sterran, perl. stara, staralı, ster, mhd. 
sterne, gr. «ormo, lat, astrum, ital, ustro, fpan. astro, estrella, fr. astre, bengal. 
stara, ©, tärä, täran, kommt nebit Bier, Sarder, Sardouyr, dürr, borren, dör— 
ren x,, gr. rnodw, deoxw, #Egos, e a, dEgW, Yepualvm, Ieyuw, Jeguös, 
1loas, Teoalw, zadupös, xadalgw, ©. AT, sur (glänzen, firahlen), süris, s#- 

De] 


ryas (Sonne), a"; darg (fehen, bliden), täras (klar), IM, tars (dörren, brens 


nen), tarsä, tarsas (Durft, Brunft), tarsyat, tarsitas (burftig) ıc., von der Wur: 
zel r—o, infofern fie Sichtbares bezeichnet, verwandt mit der Wurzel r—A, in lat, 
stella, fr, &toile, gr. dalös, Yalnw, dijkos, Söller, Silber ıc.] der Glanz, das 
Slänzende, Strahlende, ber Strahlenkreis, ein frahlender Himmelskörper; die flrabs 


f 
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lige RBarbenhaut am Auge, Megenbogenhaut, Jris, ein ftrahliger heller led, e. ch 
indifhe SPorzellanfchnede. Davon: fternig (fternenreich , Berne, geftirnt); Li 
Sternader (Schwanzaber der Pferde); bee —adler (Sonnen-, Goidadler); dx 
— anis (der moskowit. Kenchel); der —baum (amerik. Baum mit fternförmisn 
Samenkelden); die —blume (After); das — blümchen (Schirmtraut, e 
a ber —beuter (Aftrolog); bie —biftel (e. Art Klodenblume); * 
— eidechfe (eine gefprenkelte E.); der —fifch (ein fternförmiger Seewurm); ki 
— flechte (fiernförmige Baumflechte); die — hyacinthe (e. Meerzwiebel, die Be 
mentraube); der —Elce (ein vorzüglicher Futterkleey; das — traut (das Weſe 
mwurmfraut, der wilde Krähenfuß); das — kügelchen (der Zrocit, eine verftein“ 
Kreifelfchnede); das —leberkraut (der wahre Walbmeifter); dag — m 008 (Jur: 
fernmoos) ; die —pflanze (Waldfternblume, der große Vogelmeier); der — reib:: 
(die gefledte Rohrbommel); der — roche (Spiegelz, Augenrohe); bie — ſchanzt 
(fternförmige Sch.) ; die —ſchnuppe (ein durch die Luft fchießender entzündeter Kin 
per); der — ſchw amm(ftrahlig gezeichnete Blätterihwamm) ; die — warte (das Oa 
fervatorium) ; die —zeit (Zeit des Firfternumlaufes oder der Erbumdrehung); vi 
—z wie bel (Lilienbyacinthe, e, Meerzwiebel). 


Der Sterz, bed —es, pl. —e, und bie Sterze, pl. —n [nieberf. steert, 
angf. staert, steort, isl, stertur, ſchwed. stjert, ahd.mdh. sterz, holl, steert, staart, 
neulat, dardus, nordengl, start, fommt nebft mhd. stirzel (Strunf), ſchwed. starı 
nee) ital, dardo, fr. dard (Spieß, Stachel), isl. stirtla (Schwanzende bes Fi 
ches), flur, flarr, Storch, Thurm ꝛc., gr. derpn, derpas (Berg, Rüden), dio 
(Baum), rroodog (Sproß), ayno, ardKoıt (Hachel, Aehre), 1660005, r£pue (Höt- 
ftes, Biel, Ende), r£ouros (äußerft, legt), ©. tarnan (Gras), von der Wurzi 
7—o, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Stiel, die Stange, ber Schwanz, Bür 
zel, die Deichfel, Pflugfterze, das Wendeholz an ber Windmühle, Davon: der Ster 
gel (Stengel); fterzen (den Schwanz aufheben, den Hintern drehen; dreben, men 
den, adern, ftreihen); die Sterzſeuche (das Abfaulen des Schwanzes bein 
Rindvieh). 

Stetig, adj. [auch ſtättig, ahd. statig, niederſ. stedig, angſ. staetig, fh. 
statig, engl, steady (f. Statt)] ftehend, ununterbrochen, fortgehend, fortlaufend. De 
* — (Ununterbrochenheit); ftets (ſtehend, feſt, immer, beſtänd 
jedesmal). 

Die Steuer, pl. —n ſahd. stioro, stiura, sture, ſchweiz. Stoͤr, neulat. steur, 
kommt nebſt ſtark, ſehr, derb, ſtur, ſtarr zc., von der Wurzel —o, infofern fie Er: 
hebung bezeichnet] die Stärkung, Hülfe, Beiftand, die Abgabe, Gontribution, Im, 
Schapung, Gülte. Davon: fteuern (niederſ. fturen, ſchwed. styra; angf. stiernas; 
beitragen, abgeben, entrichten); ſteuerbar (zinsbar, befteuerungsfähig). 


Das Steuer, des —s, pl.— [niederf. Stüer, angf.steora, steorra, steore, enal. 
stern, holl.stuur, stuurroer, stierroer, ſchwed. styre, dän.styr, styre, isl. styri, komm: 
nebft Sterz zc. von berfelben Wurzel 7—p, infofern fie Erhebung bezeichnet] de 
fture, ftarre Stiel, die Deichfel, das Steuerruder, oberb. der Leitnagel, das Kett 
ruder; die Leitung, Lenkung, Regierung, Verwaltung. Davon: feuern (ahd. ste 
ran, angf. styrian, styran, stiran, stieran, steoran, storan, steyran, stirgas, 
stirigan, stirigean, engl. to steer, holl. stuuren, stieren, ſchwed. styra, bän. styr, 
iöl, styra, stiorna, ahd. stjuran; mit dem Steuer lenken, regieren, flügen, züö 
tigen, ftrafen, zurechtweifen, hemmen, zügeln, halten; fegeln, fahren, feinen %ari 
nehmen); der Steuermann (Pilot, Lenker des Ehiffee); das —ruder (cm 
Schiffe befeftigte Ruder zum Steuern); der —borbd (rechte Bord bes Schiffes). 


Der Stich, des —es, pl. —e [goth. stiks, angf. sting, stinge, stice, end, 
sting, altengl. stitch, holl. steek , ſchwed. styng, stick, iöl. sting(r), niederf. steet, 
stick, poln, sztych, von ftehen] ber Zid, der Stoß mit einer Spige oder einen 
Stode, der Stupf, die Stechwunde, das Stechloch, die Stech- oder Nühart, das Steh 
fechten, ein Räufcheben, eine Narrheit, ein Anfang von Berberbniß; ein Wurf im 
Kartenfpiel, das Metall aus dem Stichofen; ein Kupferftih; eine Kerbe beim Be 
hauen des Bauholzes; ein Schuftermaaß von 3 Linien; ein Grabemaaß von einem Fu 
tief; die Fifchgrube, der Auszug; das Zufammengeftedte; ein Knoten, eine Schlin«; 
das Stechen bed Viches, die Halögegend; ber Zaufh; der Taufhhandel,. ‚Davon: 
ber Stichel (Vorbohrer, Grabftichel); ſtich eln (prideln, fpötteln, anſpielen) tx 
Stihelei (Spöttelei, Heipelei, Anfplelung); der Stiling (ein Bleiner Stade 
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bors, ber gelbe Bruftwenzel); ſtichweiſe (Stich für Stich); die — wurz (das Fall⸗ 
raut, Schmeerkraut). 

Sticken, v. tr. u. intr. ſholl. stikken]. 1) künſtlich nähen, mit ber Nabel 
nodeln und verzieren (nebft fteden, ftechen, Stachel, Stich zc.) von ber Wurzel 
—, , infofern fie Ergreifen und Werlegen bedeutet); 2) fteden, fteden bleiben, 
toden, nicht athmen können, erftiden (nebft ftoden, fteden, von eben diefer Wurzel, 
ıber in pafliver Bedeutung, als: ergriffen ſeyn, feftgehalten werben). Davon: ber 
Stider (Verzierer von Zeugen mit der Nabel); die Stiderei (Stidarbeit, ges 
tickte Verzierung); der Stidgrund (lehmige Meergrund); die — luft (Stidftoffe 
uft, Salpeterluft); der — ſtoff (Salpeterftoff) ; die —wurz (Schwarzwurz, 
zaunrübe). 

Stieben, v. intr. ſahd. stioban, stiopan, f. Staub] ſtauben, ſtäuben, ſtaub⸗ 
ihnlich fortfliegen, ſprühen, fein regnen, ſchmutzen, ſifern, den Koth fallen laſſen 
Feldhühner); v. tr. ſtieben machen, ſtöbern, auseinanderjagen, zerſprengen. 

Stief⸗, jest. stif-, stuph-, angf. steop-, engl. step-, holl, stif-, ſchwed. 
tyf-, dän. stif-, stef-, il, stinb-, stiupa, niederf. steef-, altſchwäb. stiuf-, kommt 
rebft fammt, zufammen, fammeln, Sippe, Zunft, Summe, Dame, Saum, Damm, 
Sims, Stube, Zimmer, ziemen ꝛc., gr. dijuos, dauawo, dauap, ©. A, sam, 


ITT, säm (verbinden), sämi (halb), saman (zufammen), A, saiv (Helfen, bei⸗ 
tehen), Tara, siv (binden), a, dam (binden, zähmen), dam (Gattinn) ꝛc., von 


ver Wurzel r— 7, infofern fie Ergreifen, Anhäufen und Verbinden bedeutet; alfo heißt 
5 tief- foviel als verbunden, hinzugefommen] die Stiefältern, der —bruder, das — kind, 
ver — john, die — mutter, die —Ihmefter, die —tochter, der — vater, ber, bie das 
yinzugefommene, verbundene, nicht leiblihe, Halb: Bruder, = Kind, u. ſ. w. 


Der Stiefel, des —6, pl. — [holl, stevel, steevel, ſchwed. stoefrel, bän. 
toevl, niederf. steevel, ital, stivale, altfr, estival, stivele, ahd. stiful, mhb. sti- 
ran, neulat. stivale, estivale, fommt nebft tibiale, Stauf, Stübchen, nieberf, Stoop, 
nhd. stoefelin; stoeflin (Becher), Zuber ic., von ber Wurzel 1, infofern fie Erz 
reifen und Umfcließen bedeutet] der Schaft ‚, die Schöpfröhre, Waflerfchaufel, eine 
FußbeHleidun mit hohen fteifen Schäften, der Fahnenſchuh, ber Abguß en der Pfeife, 

Davon: fiefein (mit Stiefeln bekleiden, in &t. geben). 

Der Stie ie des —es, pl. —e [norw, stillitz, böhm. stehlik, poln. szezy- 
ziel, Tandfe. Gti fig, Stehlig, Steilig] der Diftelfint, Rothvogel, fringilla car- 
uells L. 

Der Stiel, des —es, pl. —e ſſchwed. stielk, bän. stilk, isl, stilk(r), engl. ‚ 
‚talk, holl. stengel, angf. stela, ahd. mhd. stiel, nieberf. steel, lat. stilus, fommt ee, 
rebſt Säule, Stolle, Stein, Stelze, ftellen 2c., von der Wurzel —A, infofern fie 
Erhebung bezeichnet (vergl, ae der fleile Stengel, die Säule, die Handhabe, 
ver Helm, Griff. Davon: ftielen (mit einem Stiele verjehen) ; ftielig (geftengelt) ; 
ie Stieleihe (Sommers, Mafteiche). 


Der Stier, des —es, pl. —e [goth. stiur, angf. steor, styre, engl. steer, 
sturk, hol. stier, ſchwed. dar, tjur, dän. tiur, isl. tyr, lat. taurus, wallif. tarw, 
»oln, tur, bret. taro, ital. tore, fpan, torro, fr. taureau, ahd. stior, phöniz. tlıor, 
yebr. tur, gr. revoos, ©. sthüras, sthiras, kommt nebft Stähr, hier, Stordy, 
tur, Stier, ftark, ſtarr, jeher, derb u. f. w., von der Wurzel r—o, infofern fie Ers 
yebung bezeichnet] der Starke, Große, das Männchen, der Ochſe, Bulle; ein Sterns 
ld im Thierkreiſe. Davon: flieren (nad bem Stier verlangen, ftähren); ftierig 
‚rinderig, geil, von der Kuh); der Stierhirfch (dad Rind in der Berberei). 

Stier, adj. u. adv. [fiehe ftarr] ftarr blidend, wild und verſtört. Davon: 
tieren (flarren, unverwandt blidın). ; 


Der Stift, des —es, pl. —e [niederf, steft, stift, ſchweiz. stäftz, poln. sztyft, 
kommt nebft fteif, Stab, Stamm u. f. w., von der Wurzel r—r, infofern fie Erbes 
ung bedeutet.F 1) das emporftchende Stäbchen, Stöckchen, der Federkiel in ber Haut, 
as Nägelhen ohne Kopf, ber Dorn einer Schhnalle u. |. w.; 2) das Errichtete, Er: 
daute, die Stiftung, das Geftift, die milde Anftalt; das Bisthum. Davon; ftiften 
(aufftellen, einrichten, gründen, erbauen, zu Stande bringen); ber Stifter (Er 
richter, Erbauer, Gründer, Einführer, Bewirker) ; die Stiftung (das Geftift, eine 


* 
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milde ober fromme Anſtalt, die Errichtung, Erbauung, Gründung); ftiftlih ( 
nem Stifte gehörig). 

Still, adj. u. adv. ſahd. stil, still, altf, still, stillo, angf.stille, still, style, 
—* still, holl. stil, ſchwed. stilla, dän. stil, stille, isl. stillt(r), kommt nebft ſte 
ftolg, Stuhl, ftellen, Stall, ftil, Säule ıc., von der Wurzel r— I, infofern fie & 
— bezeichnet (vergl. ftellen)] geſtellt, ruhig, bewegungslos, gefchäftstos, Lei, 
achte, ſchweigend, gelaflen, geduldig, heimlich, gefanglos, ohne Geleit, eingezogm, 
friedlich. Davon: die Stille (das Steben, Liegen , Darnieberliegen, die Laut:, Gr 
räuſch-, Geſchäfts-, Regungslofigkeit, das Schweigen, die Deimlichkeit, WBerboram: 
heit, Cingezogenheit, Zurüdgezogenheit, Einſamkeit, Windftille); flillen (fielen, 
ſtill machen, beruhigen, befriedigen, befchwichtigen, vertufchen, unterdrüden, bems 
men, Pr Schweigen bringen, befänftigen, nähren, fäugen, löfchen, den Durft); be 
Stiller (Beruhiger, Belänftiger, Unterdrüder, Kofteller); das Stillfh wein 
(dad Schweigen, die Stille, Nichtermähnung, Uebergehung); bee — ſt an (bas Ex 
ftehen, Ablafien, Aufhören, Ende, Paufe, bie Unterbrechung), 

Die Stimme, pl. —n Lab. stimma, stimna, stemma, stemmi, timmo, alf, 
stemna, holl. stem, stemme, ſchwed. staemma, dän. stemme, goth. stibna, andi, 
stefn, stefemn, fchott. steven, lappl. stinbne, fommt nebft fammeln, (ver)dammır, 
ftumm, dumm, taub, betäuben, toben, tummeln, Getümmel, fummen, (Robr)dom: 
mel, feufzen, ftaben (einen Eid vorlefen), lat. damno, aestimo, gr. zrurdw, ür- 
BE, tırußlo, oröua, worpew, hebr, #73, 337, DIT, Dn7, Dnn, DTD, DES, 
EP, INN etc., von der Wurzel r—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] bas Hums 
men, Summen, ber Ton, Laut, Klang, Sang, Schrei; eine Rolle im Singen, bie 
Singftimme ; die Rebe, das Urtheil, die abgegebene Meinung, Wahlftimme, das Be 
tum, die Sentenz; das Orgelregifter, der Orgelzug. Davon: ffimmen (ahd. stim- 
man, gleichklingen, gleichlauten, accorbiren, Se ‚ abftimmen, feine Stimme a 
geben; v. tr. gleichlauten oder rein Elingen machen; gewinnen, bereden, beftimmen; 
bair. foppen, zum Beten haben); ber Stimmer (die Stimmröhre an der Sat 
pfeife, der Wähler); die Stimmung (das Stimmen, Intoniven; die Gemüthswer: 
faffung, Gefinnung, Neigung, die Tonhöhe). 

Stinfen, v. intr. (ic ſtinke, ich ſtank, ich habe geftunfen) [anaf. stincan, 
stencan,, engl. stink, ſchwed. stinka, ahd. stinchan, stenchan, fommt nebft ſchwed 
staenka (befprengen), ftänfern, Dung, düngen, ſiech, Sucht Seuche, ſaugen, zecen, 
Zucker, Sect, Zunge, ſickern, Docht, ſeihen, ſeichen, Teich, feigen, tauchen, tünden, 
Tuſche, tunken zc., gr. rayyos, tayykw, 17x00, Taxepös, Teyya, daxpiw etc., €, 
saikas (flüffig), Terz, sie (netzen, befeuchten), von ber Wurzel — x, infofern fk 
Naffes bezeichnet] feucht werden, in faule Gährung geraten, faul riechen, übel tie 
chen ; in üblem Rufe ftehen. Davon: ſtinkeri Be won eftank verbreitend); der 
Stinkapfel (nach Knoblaudy riehende amerik. Apfel) ; der —afant (Zeufelsdred); 
der — baum (Schwarze Bogellirfhbaum, Baulbaum); die —beere (ESbereſch, 
Quitfche, Vogelbeere); die blume (Sammtblume); der — fiſch (Stint, Meer: 
ftint) ; der — bahn (Wiedehopf); das — har 3 (Zeufelsdred); das — Holz (D. dei 
Dredbaumes auf Geylon); ber — käfer (Mift:, Dreds, Pillenkäfer); vie — ke— 
mille (Hundslamille, der Kuhdill); die — kreſſe (das kleine Beſenkraut); bie 
— neffel (ftintende Zaubneffel); der — ratz (Iltiß)) der —rocde (Dornrede); 
der — ſchwamm (ftinkende Hirfchihwamm); der — ſtrauch (ſchwarze Johanni— 
ſtrauch); der — teufel (das Bitterſüß, ein Nachtichatten); das —thier (Meofchus: 
thier, der Iltiß). 

Die Stirne, pl. —n [mbd. stirne, nieberf. steern, ſchwed. stjern, anal. 
steorne, ahd. stirna, kommt nedft fur, ftarr, ſtark, fehr, derb, ng Stier, 
Stähr, Storh, Thurm x., von ber Wurzel —x, infofern fie Erhebung bezeichnet] 
das aufrechte Haupt, Vorderhaupt; das Felfenhaupt eines Berges, der Worbdertheil 
eines Gewölbes und Kanonengeftelles; der ftarre Sinn, die Frechheit. 

Stochern, v. intr. [nieberf. ftöfern, ftafern, fiebe ftehen] oft fedhen, 
wieberholt ftoßen, grübeln, ftören, rühren, Davon: der Stocher (Zahnſtocher, das 
Störftäbchen). _ 

Der Stock, des —es, pl. Stöde [ahd. stoch, stoc, angf. stocc, sticca, sticce, 
engl. stock, stick, fhwed, stock, stake, nieberf. stuke, stake, holl. stok, stak, 
ist, stock, sticki, fpan. estaca, ital. steoca, stecco, kommt nebft ital, stocco, fpan. 
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»stucce (Stoßbegen), ital. steccone (Zaunpfahl), engl. stock (Stamm, Capital), 
tal, ꝛoeco (Haublod), Steden, Stange, Stenge, Stag, Stadet, Stengel, Deichfel, 
Dode, lat. caduceus, gr. delyus, reiyog, Toiyog, ©. daihas, daihin (dicht, feit), 


(2%, dih (anhäufen, wachien), gebeihen, dicht, did, Zeig, Deich, Tiſch, gebiee 
zen 26., von ber Wurzel —x, infofern fie Erhebung bezeichnet] Stengel, Stamm, 
Stumpf „Trumm, Stab, Gteden, Stiel, Säule, Balken, Klog, Blod, Ges 
ängniß, Beute, Almofentaften; die Stiege, das Stodwerk, Geſchoß; das Grunds 
‚der Stammgeld, Kapital, der Kond; der Haufen, Stoß, Gag; der Schober; eine 
Mauertrümmer; nieberf, eine Ruthe;, 8 rheinl, Fuß; 3 Wifpel Getreide; ein verftodter, 
yartnädiger, ungeſchickter Menfh. Davon: ftoden (pfählen, ftäbeln, ſtengeln; 
teen bleiben; ſtehen bleiben, darnieder liegen; ſchimmeln, modern); ſt cken (in ben, 
Sto@ legen, gefangen fegen); der Stodaar (—abler, ſchwarzbraune Adler, Stein: 
ıbler); die —amfel (Ningbroßel); der —börs (Hauptbörs, e. Art Sandbörs) ; 
ie —erbfe (im Getreide wachlende Erbfe); die —ente (Schild, Löffelente); bie 
— eule (braunfhwarze Nacteule); der —falE (Zaubenfalt, Gänfehabicht); ber 
— fin? (Klahsfint, Hänfling); der —fifch (getrodnete Kabeljau); der —fled 
Schimmel:, Moderfled); die —gerfte (ſechszeilige Wintergerfte); das — holz (Wurs 
elholz); die —Eohle (Grubentohte); das — traut (Flachskraut, der Brauenflache) ; 
ee —lad (Gummilad); die — maus (Kleine vn: bie —rofe (Rofens 
nalve)3 die — viole (Winterlevfoje); das — wert (Gefchoß, bie Etage). 

Der Stoff, des —es, pl. —e [engl. stuff, ital. stoffa, ſpan. estofa, altfr, 
stoffe, fr. &tofle, neulat. estoffa, celt. ystoff, isl. stoffn, ſchwed. stomme, kommt 
ıebft Stamm, Stapel ıc., gr. wauados, Töros, OTunog, Tareıvös, badauvos, von 
ver Wurzel 1—n, infofern fie Erzeugung , Erhebung und Anhäufung bezeichnet.) die 
:che Maſſe, Materie, der Grundbeftandtheil; der Anlaß, die Urfache; der Zeug, bas 
Zub. Davon: ftoffen (aus Stoff gemacht); ftoffen (mit Stoff verfehen); ftofs 
ig, ftoffhaltig (materiell, körperlich); ftofflos (unkörperlich, immateriell). 

Die Stolle, pl. —n [kommt nebft Säule, Stiel, Stuhl, Geſtell, Stolz, Stelze, 
teil, flellen zc., von der Wurzel — A, infofern fie Erhebung bezeichnet] bie Säule, 
Spule; die Ghriftftolle, Butterftolle (ein Weihnachtbackwerk). 

Der Stollen, des —s, pl. — ſſchwed. stol, böbm. sstula, kommt nebft Stall, 
Zeſtell, ftellen zc., ebenfalls von —ı, Erhebung.] die Tülle, hohle Säule, Röhre, 
ver ausgezimmerte Grubengangz die Dode, der Pfoften, der Haken am Hufeiſen. 

Stolpern, v. intr, [niederf, fteübbeln, ftrumpeln, ftulteln, holl. strompelen, 
ngl. strumple, stumble, ſchwed. stapla, stupla, isl. stumra, fommt nebft Zölpel, 
Tolpatſch, toll, dahlen, Zelter, zielen zc., lat. salio, salto, gr. ravraleuw, Te)ar- 
eiw, arreiados, ©. AA, sal (bewegen, hüpfen) , von der Wurzel —A, infofern 
ie Bewegung bezeichnet] holpern, fchülpern, ftelzfußen, ſtraucheln, anftoßen r, fallen, 
ehlen. Davon: ftolperig (holperig, fchülperig, firauchelnd, anſtoßend, überftürs 
end, flotterig); der Stolprian (Stolperer), 

Stolz, adj. u. adv, [niederſ. stalt, stolt, fehweb. bän. stolt, holl. stout, Fommt 
ebft stöut (ftark, groß), norw, staut (rafch, muthig), siel, stolter (ſtolz, prächtig), 
teil, ftellen, ftur, Säule ıc., von der Wurzel — A, infofern fie Erhebung bezeich⸗ 
ıct] ſtollig, ftelzig, fäulicht, hochbeinig, hochtrabend, hochfahrend, hoffärtig, hoch⸗ 
nüthig, übermüthig, eingebiidet, dünkeihaft, aufgeblafen; hoch und fhön gewachfen ; 
nit vollem Geweih — prächtig, ſchͤn. Davon: bee Stolz (Sochmuth, 
Düntel, die Hoffart, Aufgeblafenheit; die Pracht, das Prunfen; das Selbftgefühl, die 
—————— ſtolzieren, ſtolzen (ſtolz gehen, hoch auftreten, prunken, ſich 
reit machen), 

Stopfen, v. tr. ſlahd. stophon, angſ. stoppan, engl, stop, stuff, ſchwed. 
toppa, dän. stoppe, nieberf. stoppen, neulat, stapare, stopare, ital, stopare, fr+ 
stouper, holl, stoppen, lat, stipo, ©. FAM, stabh, zT. stubh (fopfen, ftams 

J— 


fen), kommt nebſt Stöpfel, Stempel, ſtampfen, ſtupfen, tupfen, ſteppen, ſtaffiren, 
täupen, Säbel ıc., gr. dauaw, Tuntw, orpiow, Tauyo, Teuyw, arfuße, Talpoos, 
Janım etc,, ©, AT. tup (fchlagen, klopfen), TI, sap (verbinden), TA, dam 


> 
zähmen),, von der Wurzel r—rz, infofern fie Ergreifen bezeichnet] ftampfen, drücken, 
pineindrüden, ftauen, pramfen, ausfüllen, anfüllen, nudeln, ausbeflern, verfchließen, 
yemmen, 
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Die Stoppel, pl. —n [holl. stoppel, engl. stubble, ſchwed. stopp, ztubb, 
bän. stub, isl. stubb(r), stubbi, lat, stipula, ital, stoppia, ahd. stuphel, stuphila, 
fr. etouble, bair. Stuphel, ſchweiz. Stuffel, kommt nebft lat. stipes, Stamm, 
Stymmel,-Stumpen, Stümper, Zapfen, 3opf, Daum, Stift, fteif, Stab, Daube ıc, 

r. orunog, Sluas, bedauvos, ©. stambhas (Stamm) ıc., von ber Wurzel ı-ı, 
fofern fie Erhebung bedeutet] der Stumpf des abgemähten Halmes, die Spule eder 
Haarwurzel in ber Haut. Davon: ftoppeln (Nachlefe halten, zuſammenleſen, us 
paffend zufammenftellen ; Stoppelfelder pflügen, flürzen); die Stoppelei (das Flik 
wert); ber Stoppler (Zufammenfgreiber); das Stoppelheimchen (die Feb 
tie); der —pilz (e, Art Aftmoos); die —rübe (Feldrübe); der —vogel (bi 
elds, Kornlerche). 

Der Stöpfel, des —6, pl. — [oberb, Stöpfel, Stopf, Stüpfel, enal. stopper, 
Pr pol holl. stop, stopsel, stopzel, ſchwed. stopp, bän. stoper, poln. stypsel, 
ital. stoppone, stoppaglio, fiehe ftopfen] ber Zapfen zum Zuftopfen einer 
ber Pfropfen. 

Der Stör, bes —es, pl. — [angf. styria, styrigea, engl. sturgeon, bel. 
steur, ſchwed. stoer, altſchwed. styria, bän. stoer, stoerje, isl. starri, lat. sturio, 
ital. storione, fr. estourgeon, ſpan. esturion, poln. styr, böhm. esstjr, cigt. 
stargeon,, ahd. storjo, sturo, sturl (ruff. oseter, böhm, geseter), kommt nf 
sterlet (feiner Stör), Dorf, Theer, Storch, lat. sorbeo, ©. saras (flüffig, Mid, 
Laich), F 3ooog (RLaidy), Fopvuuı —— fi) begatten), von der Wurzel 1-0, 
infofern fie Naſſes bezeichnet] ber laichende Fiſch, die große, bem Kaviar liefern 
Bifhgattung, acipenser sturio L.; der Haufen; eine Schellfiſchart. 

Der Storch, des —es, pl. Störche —— storch, angſ. store, engl. stork, 
—* stork , ſchwed. stork, dän. stork, isl. stork(r), walliſ. sterc, ungar., szterak, 
iehe Stör) der Wafler= oder Sumpfoogel, nicderf. Stork, Adebar, Aabjbar, Heile 
bar, Eber, holl. oyevar, landſch. Kleppner, Kneppner, Klapperflordy, Reinid, 

inotter (lat. ciconia, arab, al-koku. malabar. koku, kakkum). Davon: for 

en (mit langen Beinen umher traben); die Storhblume (weiße Windblum, 
Klapperrofe); det — ſchnabel (das Geranium, Gichtkraut; der Krahn; ein Bat: 
zeug zum Nachzeichnen ; eine Stachelfchnede); der —ftein (Belemnit). 

Stören, v. tr. [goth. sturen, storen, angf. styran, stiran, engl. to str, 
walliſ. ystwriaw, holl. stooren, steuren, ſchwed. stoera, iöl. starla, althochd. sto- 
ran, storran, storrjan, sturjan, mbd. stoeren, kommt nebft flürzen, flürmen, ter 
Bein, forgen ıc., gr. rapßfw, reonw, Tupöw, Tugßalw, nıdova, nılgov, ©. M, 

DV 


tur (bewegen, fpringen), turas (fchnell), J, sur (bewegen, gehen) ꝛc., von ber Bw: 
c 

zel r—o, infofern fie Bewegung bezeichnet.] In Bewegung fegen, aufrühren, nr 

wirren, beunrubigen ; ftöbern, Fa kramen, fhnüdern; ftochern, ſchüren; untm 

breben, hemmen, hindern, aufhalten, verderben, vereiteln. Davon: der Störe 

(Unterbrecher) ; ber Störenfried (Kriedensftörer, Zänter). j 

Störrig, adj. u. adv.. [niederf. fturig, ſturiſch, fränk. ftörig, hol. stuurs, 
ſchwed. stuursk,, stursk,, engl. sturdy, kommt nebft mhd. storre (Stod, Stamm), 
flarr, flarren, ftur, flier, ſtark, derb, Thor, dürfen zc., von ber Bund 
zo , infofern fie Erhebung bezeichnet. ] ftarr, unbiegfam, unfolgfam, bett 
wer —5 mürriſch. Davon: die Störrigkeit (Dartnäckigkeit, Bike 
penſtigkeit). 

Stoßen, v. tr. (ich ftoße, ich ſtieß, ich habe geſtoßen) l[niederſ. ftöten, ehd 
stozzon, stozen, goth. stautan, holl, stooten, ſchwed. stoeta, bdän, stoede, il. 
steyta, stauta, Ri toss, lat. tundere, ital. stuzzicare, angſ. stintan, fommt neh# 
taften, Zage, zeideln, ftugen, Diftel, Senfe, Sand, tödten, zaufen ıc., gr. rerum 
dazfouu, weyvdw, Tevdw, tevdevo, ©, AZ, tud (hauen, ftoßen), T. tal 


* 
(chlagen, töbten), A. dus (ſchaden, verderben), dus (bös), dausas (Unglüch, tar- 
das (Tobtſchlag) zc., von der Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und Berlegen be: 
zeichnet] ftauchen, ſtechen, ftupfen, ſchieben, rücken, fehütteln, erfhüttern, berübern, 
angränzen, zufahren; fi ftoßen, anftchen, Bedenken tragen, ein Hinderniß fe: 
den. Davon: der Stoß (nieberf. Stoot, ſchwed. stuts, holl. stoot, stooting; * 
Stupf, Schub, Stich; Hieb; Anſtoß, Antrieb, Andrang, Angriff, Stapel, Haufe; 
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bie Keule, der Schinfen, Schlegel; bie Zufammenfegung zweier Balken; ber hintere 
Theil der Nabe, die Einrichtung; der Eisgang; das Ende eines Stollens; bie Geite 
eines Schachts; ber Boden eines Mörfers); der Stößel (Stempel, Pümpel, bie 
Stoßkeule); der Stöfer (Mörſerknecht, Stoßvogel, Zuchthengſt); ſtößig (gern 
ftoßend) ; dee Stoßaar (Adler); der —falE (Lerchenfalk); die — me we (braune 
Mewe); der — vogel te, großer Raubvogel). 

Stottern, v. intr. [landfch. ftageln, flaßgen, tottern, tattern, nieberf. ftötern, 
engl. stutter, fommt nebft buten, tutteln, tofen, faufen, Zeifig, beuten, gr. rordo- 
oliw, tw3alo, wirtw, weudoum, Tırugıvos, Term, Terdondav, rıdas, ©, 
eIdT, tus (erfchallen, ertönen), ıc., von ber Wurzel —r, infofern fie Hoͤrbares bes 


2 
zeichnet] ftoßend hörbar werben; ftammeln, lallen, mit der Zunge anſtoßen. Das 
von: ber Stotterer (Stammler); ftotterig (ftammelnd, anftoßend), 

Stracks, adv. [niederſ. strack, stracks, angf. strace, ſchwed. dän. strax, engl, 
straight, fommt nebft ftreden, reden, reichen, ftreichen, fpringen, raſch, regen zc., ©, 
riyat (beweglich), Ta, ray (bewegen, laufen), IT, trag (gehen, bewegen) ıc., von 
ber Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] raſch, ſchnell, plöglich, fogleich, 
in geftredtem Laufe. 

Strafen, v. tr. ſſchwed. straffa, bän, straffe, isl, straffa, holl. straffen, ahd. 
strafen, kommi nebft bair. ftraffen, ſchweiz. ſtrafen (behauen, befchneiden), treffen, 
triftig, treiben, graben, ſchtapen, fchröpfen, fchruppen, ſchrammen, fchraffiren, reiben, 
rappen, prüfen, reuen 2c., lat. rumpo, rapio, rapto etc., ©, =7q, trup (hauen, 


> 

burchbrechen), STH, raph, IT, riph (ergreifen, zerbrechen), raiphas, ripras (Zer⸗ 
ftörer) ıc., von ber Wurzel o— 7, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] trefr 
fen, verlegen, betrüben, züchtigen, ahnden, rächen; zeihen, züchten, befchuldigen, 
vorwerfen, verweifen. Davon: die Strafe (mhd.stroufe, holl, straf, strafle, straf- 
fing, ſchwed. straff, bän,. straf, strafning, {sl. straff, stroeffen, die Züchtigung, 
Buße, Rache, Pein, üble Folge); ftrafbar (Strafe verbienend, fchuldig); feat 
lich (ftraffällig, ftrafbar, tadelnswerth); der Sträfling (Züdtling). 

Der Strahl, de —es, pl. —en [ahd. strala, mhd. stral, strale, angſ. 
strael, strele, ſchwed. sträla, strala, ital. strali, flav. strela, ruff. striela, dalmat, 
strilla, hol. straal, dän. straale, isl, striale, wend. strela, kommt nebſt ruff, 
strelitz (Schüße), streliti (fchießen), durch prosthetifche und — che Ausbildung 
von ber Wurzel —0, inſofern fie Sichtbares bedeutet, und ihr z. B. Stern, Gars 
ber, Bier, gr. moéch, deoxzw, zusdepös, HEpos, ©. FI}, sur (glänzen, ftrahlen), 


> 
söris, süryas (Sonne), täras (klar), täran, tärä (Stern), A. darg. (ſehen, 


blicken), angehören] der Glanz, Blitz, das ſchiebende Licht, bie leuchtende Bewegung, 
ber Lichtftreif, pl. die aus einem Mittelpuntte fahrenden Strihe; der Pfeil, der ins 
nere Rand der Sohle des Pferbehufes; der Waflerftrahl, der Kammzahn, die Floffens " 
Enorpel, die Seefternfpige. Davon: ftrahlen (holl. straalen, ſchwed. sträla, isl, 
striala, angf. straelian; Strahlen fchießen, bligen, funkeln); ſtrahlig (umftraplt, 
rahlenförmig); ber Strahlkopf (das Spindelfraut); ber — korb (e. Korbmus 
chel); die -mufhel (Kammmufhel); der — ſchoͤrl (ftrahlige Steinflachs); der 
— ftein (Fingerftein, Belemnit). 

Der Strand, des —es [angf. strand, strande, engl. ſchwed. holl. bän,strand, 
ist. strand, strond, stroend, fr, etrain, ſpan. estrange, kommt nebft Rand, Kreis, 
cund, Fries, Rad ꝛc., von ber Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Um— 
ichließen bebdeutet,] ber Seerand, das Meeresufer, die Küfte, das Geftade. Das 
von: ſtranden (auf den Strand ober Grund fahren, fcheitern, auf den 
Strand geworfen werben); der Strandbhäring (Strömling, Eleine magefe Häs 
ring); der —heifter (Aufternfifher, die Meerelfter); der —ifop (dad Milde 
Braut); der —jäger (e. Art Möwe); ber —Elee sein Eleeähnliches Strandmoos); 
der —kohl (Meerkohl); die —Erabbe (ber Zafchenkrebs); das — kraut (das 
braune Knotengras, die Sandnelte) ; die —Ereffe ıder Meerfenf); der —läufer 
(e. Sumpfvogel); das —lungenkraut (dad Knotengras); bie — lugerne (e. Art 
Schnedenktee); die — nelke (Sands, Meer-, Seenelte); der —pfeifer (Regens 
pfeifer, die Seelerche, der Sanbvogel) ; der — reiter (e. vothbeiniger Regenpfeifer); 
bee —roggen (dad Sanbhafergras); dee — ſchleicher (e, Art Steinfchnede) ; die 


* 
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— fhnepfe (ber große Rothſchnabel, das Meerhuhn); ber — Spargel (MReeripam 
el, wilbe Spargel). | 

Der Strang, des —eö, pl. Stränge [ahb. strang, strane, strieh, strien, 
angf. straeng, streng, string, engl. string, boll. streng, ſchwed. straeng, bän. 
straeng, streng, iöl. streng(r), ungar. istrang, lav. strona, ital. stringa, micberi, 
strang, altnord. strengr, kommt nebft Strid, ftriden, fireng, anftrengen,, breben, 
ringen, wringen, brüden, ſtreichen zc., lat. stringo, bractea, gr. Apöyos, Booyeior, 
Boozwrös, — Yoa0on etc., von der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen un 
Umſchließen edeutet.) der Strick, Strähn, das Seil, Thau, die Fige, Schnur; bie 
Nabelſchnur; das Rirenhaar (ein Kadengewähs in Waflerröhren.. Davon: ftrar 
guliren (erbroffeln, erwürgen); anftrengen (feft anziehen, mit Kraft bemühen) 


Die Strapaze, pl. —n [kommt nebft ital. strapazzare (abmatten), böbm 
strapeny (geplagt), trapiti (plagen), treiben, treffen, ftrafen, reiben, prüfen, fchrur 
pen, rupfen, greifen, Trimpen, rammen, lat. rumpo, rapio, rapto, ar. deußon, 


ygundw, dere, ©, FU, trup (hauen, durchbohten), TU, raph, T7TH, riph 
* 


(angreifen, zerbrechen) ꝛc., von der Wurzel o—r, inſofern fie Ergreifen und Ber 

legen bezeichnet] bie Plage, Abmattung, Anftrengung, Mübfeligkeit, Beſchwerde, 

ei DR avon: frapazieren (abmatten, ſehr anftrengen, ermüben, mif: 
ndeln). 

Die Straße, pl. —n langſ. straete, straet, sträeta, strate, stret, strete, 
nieberf, strate, holl. straat, engl. street, streight, straight, ſchwed. strät, bän. 
straede, isl, straeti, bret. ball. (s)stryd, ystrat, fpan, strada, estrada, fr. es- 
trade, etree, lat. via strata, ital. strada, ahd. straza, strazza, nculat. estrada, 
wend, stroton, altſchwäb. stranz, kommt nebft treten, Zrotte, Trefter, Zrott, Zritt, 
fhreiten, grätſchen, reifen, reiten, rutſchen zc., lat. gradior, rheda, rutuba, ritus, 
S. ritis (Gang) ıc., von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] der 
betretene und betriebene Weg, die Gafle, Chauſſee, die Meerenge. 

Sträuben, v. tr. [landich. fraupen, ahd. strupen, ſchwed. straefwa, enal 
treive, kommt nebft ftruppig, Geftrüpp, fchroff, Trumpf, Rumpf, Trumm, firaff, 
brav, -ftramm ꝛc., lat. robur, robustus, ramns, gr. gfuror, xonurös, dwun. 
zo&yw etc., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] emporricten, 

ppig machen, aufborften; fi fträuben (fich fperren, fich widerfegen). Davon: 

räubig (jchroff, rauh, firuppig); das Straubſchaaf (die Steppenziege). 

Der Strauch, des —es, pl. Sträudhe [niederf. struuk, hol, struik, flav. illyr. 
struk, kommt nebit Strunt, Runkel(rübe), Roggen, ragen, Rede, Rid, Red, 
Rakete, Roden, Riegel, Regel, Kragen ıc., lat. regula, eruca, racemus etc., 
gr. arguxros, argaxıvll;, nowxrös, ©. ,, ruh (wachſen, auffteigen), ranhis, 


rauhas (Gewächs, Pflanze), von der Wurzel o—x, infofern fie Erhebung und Wachs 
thum bezeichnet] bie hochwachſende Staude, Pflanze mit dauerndem Stamme. Da— 
von: ftrauhartig, ſtra uchicht (e. Strauhe ähnlih); die Straudhbirkedfibir. 
Birke); der —dieb (Bufchklepper, Schnapphahn). 

&Straucheln, v. intr. lahd. strubhon,, mhd. struchen, bair. frauen, emal. 
struggle, holl. struikelen, stronkelen, nieder. ſtrükeln, ital. sdrucciolare „ mwalli. 
trwccio, kommt entweder nebft ftrads, fpringen, fchreden, kriechen ꝛt., von bir 
Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet, oder nebft torkeln, ftürzen, ftürmen, 
ftören ꝛc. von ber gleichbedeutenden Wurzel —o] anftoßen, ftolpern, fallen, feblen, 
fündigen. Davon: der Straudel (Schwindel), 


Der Strauß, bes —es, pl. Sträuße [engl. struss, niederſ. strusz, Eommt 
nebft Reis, Sproß, fprießen, Kraut, Rajen, Gras, Kreffe, Raute ıc., lat. ruta, 
radix, brassica, bruscum, ruscum, arundo etc., gr. Apasv, yoaorıs, east, 
noaoov, ngacıe, dadız, Öle, yoordos, ©. rüdhis (Wachsthum), JTET, rädı 
(bewirken) ꝛc., von der Wurzel E—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] das Reis, 
der Sproß, Blüthenbüfchel, Blumenftrauß, die Rispe, die Doldentraube. Davon: 
bie Straußbeere (Iohannisbeere) ; die —ente (europ. Haubenente); der — fint 
(3. mit rothem Buſche); das —gras (G. mit flatterndem Blütgenftrauße); bir 
— meife (Sauben-, Schopfmeife) ; die — milbe (Beerenmilbe, Stachelbecrenmübe); 
der —rabe (amerit, Rabe mit langem Kopfbuſche). 
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Der, Strauß, bed —es, pl. —e [angf. strutha, ahb, atrus, ſchwed. atruts, 
ıtruss, engl. ostrich,, estrich, ital, struzzö, fr. autruche, autriche, poln. strus, 
at. struthius, struthio camelus, dän. struds, holl, struis, fpan. avestruz, port, 
bestrus, altft. austriche, gr. ozaovMor, kommt entweder nebft fchreiten, treten ꝛc., 
vergl. Straße) von. der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet (alfo Läus 
er), oder nebft Riefe, groß, Rüde, ftrogen zc.,. von der Wurzel o—r, injofern fie 
erg 3 bezeichnet (aljo der Große)] der. größte Laufvogel, Kameelſtrauß, Strauß 
ogel, anon: der Straußbaſtard (ein dem Strauß ähnlicher Vogel in Sübd- 
merifa); das Straußenei (Einderkopfgroße Ei bes Straußes). 

Der Strauß, des —es, pl. —e * Streit] der Wortwechſel, Trotz, 
erieg, Zank, Streit, das Gefecht, bie Fehde, der Kampf. 

Streben, v. intr, ſmhd. streben, angf. straefan, strifan, engl. strive, ſchwed. 
traefwa, straefva, dän. straebe, ahd. streeven, holl. streeven, kommt  nebft 
iederf. striven, angſ. straeven (meite Schritte machen), traben, treiben, herumftrei« 
‚n, nieberf. krupen (Eriegen), Riepel, Rappe, Robbe, Zrift, Treppe, Raupe ꝛc., 
ıt. repto, repo, rabio, rabies, gr. derw, Ölurw, doußos, Ölupa, bEußw, pgı- 
‚Egaoumı, yoruam, ©. A. dram (bewegen, treiben), „ kram (bewegen, 


chen), TUT, raip (bewegen, gehen), von ber Wurzel o—r, infofern fie Bewegung 
ezeichnet) treiben, fträuben, trachten, fi bemühen, ringen. Davon: die Strebe 
eine fchräge Stüge); ftrebfam (eifrig, thätig, unermüdet). 

Strecken, v. intr. u, tr. [ahd. strechan, strecchan, angf. streccan, strecan, 
trican, engl. stretch, holl. strekken, fchred, straecka, bän, strekke, kommt nebft 
cachten, brängen, dringen, drohen, regen, reden, reichen, rüden, fpringen, ftrei- 
zen ꝛt., gr. rofyw, hf etc., ©. ST, trag (gehen, bewegen), , ray (bewegen, 
aufen), 1, rag, ,„ ragh (bewegen, erreichen) 2c., von der Wurzel o—x, ine 
sfern fie Bewegung bezeichnet.] reden, reihen, tragen, hinhalten, age auss 
ehnen, auseinander ftreichen, auseinander drüden, dünner klopfen; niederwerfen, 
gen, auffchlagen, meſſen; ſich —, erftreden. Davon: bie Strede (dev Bes 
eich, die Ausdehnung, ein Stüd Weges, ein Strich Landes, die Weite, Länge); der 
Streder (Stredmuskel); der Streckfiſch (Samenkarpfen). 

Der Streich, des —es, pl. —e [niederf. Streek, engl, stroke, trick , kommt 
ebft ſtreichen (hauen), reichen, reden 2c., von ber Wurzel o—x, infofern fie Bewe⸗ 
ung und Ergreifen be eichnet.] das Gereichte, ber Schlag, Hieb; bie Poffe, der 
Rarrenftreich, die Thorheit, Ausichweifung, Querſtrich, das widrige Ereigniß. Das 
on: ftreihen — engl. strike, ſchwed. stryka, ital. striccare, lat, strin- 
o; ſchlagen, peitichen ‚t fihmigen; 2. v. intr. nieberf. ftrifen, anaf. strican, isl. 
triuka, ſich fchnell oder weit umher bewegen, in einem Striche fortgehen, ziehen, 
iegen; läufiih feyn, laichen); bie Streiche (Karbätfche zum Woll He bie 
5treihlinie (Flanke). 

Der Streifen, deö —6, pl. — [holl. streep, engl. strip, strap, stripe, ſchwed. 
'rope, bän. stribe, lat. stfupus, kommt nebft Strippe, Reifen, Rippe, Riemen, 
tahmen, eff, Strieme, Erimpen, fhrumpfen, Trumpf, krumm, fchrauben ꝛc., gr. 
ounös, yovaom, darßow, deußös etc. , von ber Wurzel o—rr, infofern fie Ergreis 
mn und Umfchlicßen bedeutet.) der Reifen, die Rille, das Rähmel, Stremel, ein 
ınges ſchmales Stüd, ein breiter Strich. Davon: ftreifig (geftreift, mit Streifen 
erfehen) 5 ftreifeln (firicheln, liniren). 

Streifen, v. intr. ſſchwed. stroefva, kommt nebft graben, treiben, ftreben, 
‚rift, Rappe ıc., von der Wurzel o—z, infofern fie Bewegung bezeichnet, vergl. 
streben] ftreihen, fahren, umbherzichen, Streifzüge machen ; vorüberfahren, ane 
ihren; v. tr. im Fluge berühren, oberflächlich verlegen; fehrammen, rigen, Davon: 
ie Streife, Streifgrei (ber Streif-, Raubzug); ber Streifihuß Schramme 
buß); der — zug (Raubzug, Einfall, Ausflug, Durchflug). 

Streiten, v. intr. (ich ftreite, ich ſtritt, ich habe geftritten) [ahd. stritan, stri- 
n, holl. stryden, ſchwed. strida, bän. stride, isl. strida, streita, altnord. strida, 
smme nebft ſchwed. traitha (mit Worten ftreiten), traitha (Wortftreit), rid (Streit), 
Strauß, reden, rathen, raſſeln, braufen, progen, Droßel, brodeln,, fprubeln ıc., 
ıt. rudo, rideo, strideo etc., gr. dalw, dvfw, boden, doulew, Poalw, poafor, 
ol, zeuiw, daran, ©. TA, ras (ertonen, ſchelten) ꝛat., von ber Wurzel p—r, 
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infofern fle Hoͤrbares begeichnet.] fchreien, Eriegen, zanken, zwiften, babern, 7 

ffiren, rechten, fich vwiderfegen, widerfprechen, kretein; ſich raufen, fid fäls 
echten; entgegen feyn, unvereinbar feyn ‚nicht übereinftimmen. Davon: ber Etrı 
(das Gefchrei, ber Zank, Hader, Zwift, Krieg, die Kretelei, der Krakeel, & 
derfpruh, Kampf, das Treffen, Gefecht; die Uneinigkeit, Meinungsverfäid 
al, der Rechtöftreit, Prozeß, Streithandel; der Metteifer, Wettlampfi; frıi 

ar (ftreitfähig, waffenfähig,, Eriegeriih); der Streiter (Kämpfer, Krieger, & 
fechter); ftrettig(beftritten, nicht ausgemacht, unentfchieden) ; die Streitartii 
barde, Delmparte); ber —bolb (Kampfhahn, Zänker); bas —huba, ı 
— ſchnepfe (dev Kampfhahn); die —fache, der — handel (die Reden 
der Prozeß). 

Streng, adj. u. adv. [ahd. streng, strangi, strengi, angf. strang, sts 
strong, strengo, strengeo, strec, streca, engl. strong, holl. streng, lüm 
sträng, straeng, bän. straeng, streng, isl.strang(r), lat. strenuus, ungar. estreg 
fiehe Strang.) ſtramm, ftraff, ſcharf, hart, herb, rauh, heftig, tapfer; am 
puͤnktlich, forgfältig, angeftrengt, fhwer. Davon: bie Strenge (Schärfe, Hi 
ftrengen (anftrengen, ſcharf anziehen, ſtark fpannen, eifrig betreiben) ; ber Stra 
ling (Rigorift, Ascet, Moratift). 

Strenen, v. tr. [ahb. strewan, streuan, strevian, mhd. strowen, stroom 
goth. stravan, angf. streavian, streavican (straedan, stredan, stregian), stm 
wian , streawan, engl. strew, holl, stroojen, strojen, ſchwed. stroe, altidimd.se 
-bän, stroe, isl. strä, fr. (dis)tribuer, kommt nebft lat. stravi, treiben, ftreben, m 
ben, Zrift, Raum ꝛc., gr. Ölintw, dınraw, Huya, Ö£rw, blußw, yorudu, jr 


©. , dram (bewegen, treiben) ‚Tu, raip (gehen, bewegen), von ber Bin 
en, infofern fie Bewegung bezeichnet, und durch Anhängung des anlautend & 
pentones gebildet ift aus dem auslautenden Zungentone ⸗—, infofern er ebenfal:® 
wegung und befonderd Ausbreitung bezeichnet, wie er ſich einfach vorfindet in €; 7 


v 
‚gra (ausbreiten, hervorfpringen), hebr. par (freuen, fäen), mr (merfen, fprinse 
r. öfo, Öwoucı,.yolw etc.] fprühen, fprengen, fprigen, breit auswerfen, w 
u Täen. Davon: bie Streu (bas Geftreute, das Strohlager). 
Der Strich, des —es, x —e [holl. streek, strook, isl. strik. bän, sta 
Iat. striga, goth. striks, ahd. strili, angf. strice, engl. strike, stroke, sind 
ſchwed. strek, altnord. strik, von ftreichen) die Richtung, der Strich, Zug, die fe 
Reihe, Linie, die Strede, der Bereich, Diſtriet, Bezirk, die Gegend ; das Streichen, te 
hen, die Begattung. Davon: ftrichelm (mit Gtrichen bezeichnen, liniren). 
| Der Strich, des —es, pl. —e [boll. strika, ahd. stricu, strigh, mhd. str 
{hwed. strek, fiehe Strang.) das Geil, Tau, der Strang. Davon: fridı 
(fr. tricoter, ital. triccare, tricare ; aus Striden machen : Nee, Mafcen, Cie 
en, nieberf, knuͤtten, ſchweiz. lißmen); der Strider (Seiler; Seidenfpinner; © 
ahtfalter). 
Die Striegel, pl. —n [fat. strigilis, ital. stregghia, striglia, fr, &ink 
kommt nebjt ftreichen‘, freichein ‚ brüden, triegen, prägen, freng, ıc., lat. strugs 


gr. zolxw, S. TTW, rig (hauen, ſchneiden), FF, ruj (brechen, fchaben) x., = 

dee Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] der eiferne Pe 

kamm, die Pferbefrage, der Roßſträhl. Davon: ftriegelicht (einer Gtriegel 

lich; mit Liegenden Borften befegt); ftriegeln (mit der Striegel reinigen, da 
* durchhecheln, plagen, fheeren); der Striegler (Pferdeknecht; Lat 
echler). 

Die Strieme, pl. —n ſſchwed. strima, oberd. Streim, '"Strahm, ſiehe ftreift" 
der Streifen; die Spur eines Hiebes, der ſchlie ige Streifen in unausgeuda“ 
Brode, Davon: ftriemig (flreifig, voll Striemen, braun und blau); der Strii® 
Ling (Streifling, ein geftreifter Apfel). 

Die Strippe, pl. —n lholl. strop, engl. strap, ſchwed. pl. streppa, m“ 
strepus, struppus, lat. strupus, ital, stropa, ſiehe Streifen] ber Riemen, © 
Bandfchleife, Bandöfe, die Stiefelftrippe. Davon: ftrippen (mit Strippen derſche 
frippfen (mit dem Riemen züchtigen, peitfchen), 

* Das Stroh, des —eö [angf. streav, stre, straw, streov, engl, star, ® 


Strom — Städ, 737 


hwed. sttä, ahd. mhd. stro, nieberf. Strau, lat. stramen, gehört der Wurzel o— 
n, infofern fie Erhebung bebeutet und einfach k B. in gr. noö, moWrog, Poum, 
pıao, Bor-, Öfor, — öa, tübet. gro (Getreide) ıt. vorhanden iſt) das Ges 
sachfene, die Halme, Getreidehalme; das Strohlager, die Streu. Davon: ftröhern 
aus Stroh gemadty; die Strohblume (Sandruhrpflange) ; bie —butter (Wine 
rbutter, Stallbutter); dee — jun ker (Landjunter); die — weid e (Lorbeerweide); 
ee — wurm (die Waffermotte, Frühlingsfliege). 

Der Strom, bed —es, pl. Ströme [altf. strom, Angf. stream, engl. stream 
ol. stroom, ſchwed. stroem, bän. stroem, norw. stroum, isl. straum(r), wauif. 
Istrym, ahd. stroum, kommt nebſt triefen, Tropfen, Traufe, treiben, Trumme, 
lahm, Reif, brauen, lat, rivas, rivare, ©. cgravas, cruvas (flüffig) , gr. dopew, 
Hr, Övnalvo, etc., von der Wurzel o—ız, infofern ſie Naſſes bezeichnet] der 
luße, der Lauf des Fluffes, Strudel ; ein großer Fluß; bie bewegte Menge; ber uns 
nterbrocdene Kortgang (der Rebe). Davon: ftrömen (fließen, treiben, ftrubeln; 
usſchütten, reichlich mittheilen); ftromab (den Strom hinab, mit dem Gtrome) ; 
ro mauf (den Strom hinan, gegen ben Strom); firommeife (in Strömen). 

Strogen, v. intr. [engl. strut, kommt nebſt dreiſt, Troſt, tröften, Trotz, 
otzen, groß, Rieſe, Rift, Rüde, breit, Bruſt, ſpreiten, ſpreizen, rund, Rad, Sproß, 
yrießen ꝛc., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bedeutet.] ſich ausdehnen, 
ufgebläht jeyn, überfüllt a fi brüften, ſich breit machen, 

Der Strudel, des —8, pl. — [wend. zrudlo, zrodlo, böhm.ssdrudle, kommt 
ebft rütteln, rafen, fprigen, rutſchen, treten, fhreiten, reifen, reiten, graufen, graß, 
raiß, Ruder, Strafe 2c., gr. dodsowm, buduös, bedariw, «dıo‘, zoadaw, Boao- 
o, ©. IH, tras (treiben, fchreden, fürchten) zc., von ber Wurzel o—r, infofern 
e Bewegung bezeichnet] der Brudel, Brodel, Strobel, das Rundgehen, bie Kreide 
ewegung, der Wirbel, das geräufchvolle Zreiben, die drehende Bewegung des Wafs 
78; der Sprubel, ein flarker Quell, ein gemwünbener Zeig oder Kuchen. Davon: 
ru delig (im Kreife herumlaufend, verwirrt, fhwindelig); ftrudelh (brodeln, brus 
eln, aufwallen, umlaufen, türmeln, torkeln, ſchwindein, ſich überhäspeln, ſchwärmen). 

Der Strumpf, des —es, pl. Strümpfe ſſchwed. strumpa, niederſ. strump, 
ommt nebft frimpen,, Reff, Riemen, Strippe, Reifen, fhrumpfen ?e., gr. youuala, 
ovsle, yotrtls, zgUnTo, younow, yoiyos ete., von der Wurzel o— 7, infofern 
‘ie GErgreifen und Umfchließen bebeutet.] der Schrumpf, bie faltige Fußbekleidung. 

Der Strunf, des —es, pl. Strünke [holl. stronk, engl, strunk, lat. truncus, 
ommt nebft Runkel(rübe), Straub, Roggen zc., von ber Wurzel o—x, infofern fie 
Erhebung bezeichnet, vergl, Strauch] ein Zurzer fleifchiger Pflanzenftamm, 3. B. 
er Kohlſtrunk. 

Struppig, adj. u’ adv. llandſch. ftraubig, fiehe ſträuben] flare rauch 
mpotftehend, borftig, ruppig, Ar Davon: das Beftrüpp (firuppige Gebüfh). 


Die Stube, pl. —n [ahd. stupa, stuba, mhd, stobe, altnord. stofa, bän. 
tue, angf. ist. stofa, ſchwed. stufwa, altſchwed. stuw, engl, stove, stew, ital, 
tufa, stuffa, fpan. estufa, prov. estuba, fr. estuve, neulat. stuffa, stuba, kommt 
vebft Zimmer, Sims, Dom, Damm, Saum, Zaum, fammt u. f. w., lat.- sti- 
‚are, ©. dämä, däman (Band, Feel), TA, sap (verbinden), ‚sam, 17 


* 


Am (verbinden, vermiſchen), TFT, siv (binden, nägen), TFTT,- stabh, TEDT, 
> 


tubh (ftopfen, ftampfen), von der Wurzel —rzr, infofern fie Verbindung bezeichnet] 
‚a8 Umfcließende, Verbundene, der eingefchloffene Raum , das Gefäß, Stübchen ; bas 
jimmer, Gemad, die Kammer, der Schuppen, Schupfeh; ein großer Kaften, die 
Zadſtube, Brunnenftube. Davonı das Stübchen (Hiederf. Stoof, oberd. Stauf, ein 
Befäß oder Maaß von 4 Kannen), 

Das Stück, des —es, pl. —e [ahd. stucchi, stuchi, angf. sticc, sticce, holl. 
tuk, ſchwed. stycke, bän, stykke, isl. stycki, stycka, poln. sztuka, kommt nebft 
techen, fägen, Zaden, Sch, Sichel, Degen, Bange X., lat. seco, secare, gr, 
velw, daxvw, ©. FA, stak (fiehen, ftoßen), Et. taks (hauen, ſchneiden), 
TT, sagh (Hauen, brechen), ET, da& (hauen, beißen) zc., von ber Wurzel r—x, 


nfofern fie Ergreifen und Berlegen bezeichnet] das Abgebrochene, Abgefchnittene, 
sie Scherbe, Trümmer, der Theil; ein einzelnes Ding, eine — z ein Gemälde, 
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Schaufpiel, eine Arbeit; ein Streih, Schelmftüd; eine Rolle Zeug, Tuch; ber Punk, 
bie Beziehung, Dinfiht. Daven: ftüdeln (in Gtüde ſchneiden); Hülten (az 
Stüden ;ufammenfegen); ftüdig (aus Stüden beftehend); ftüdmeife «im ein 
nen Etüden, Stüd für Etüd):; die Städbeere (wilde Stacdelbeerre); das — fa 
(ein großes Weinfaß von 11/; Fuder oder 71, Ohm); dad — gut (Kanonenmeal; 
Die Ballenwaare); der — Feller(Ballkeller, die Kafematte) ; die — oble (große barız 
Steinkohle); die —neffel (flinkende, taube Reffel); die — perle (Zahiperie); die 
— pforte (Kanonenluke); der — ſager (Sägeihnäbler) ; dad — werk (Blidawerf); 
die — wurzel (Stichwurz, 3aunrübe). 

Die Stufe, pl. —n lengl. step, ſ. Staff 9J bie Stapfe, Tappe, Steffd, 
ber Tritt, Grad, Abſatz, Rang; ein handrechtes Stüd Erz; ein Grubenaremiri 
hen. Davon: ftufen (abftufen, in Stufen abtheilen); ftufig (flufenweik, ab 
geftuft) 


Der Stuhl, des —es, pl. Stühle [ahb. stmal, stuol, goth. stolfr), alt. 
stol, neulat. stolium , angſ. stol, stola, stole, altengl. stool, nicderf. stool, bel. 
stoel, ſchwed. stol, dän. stol, il. stoll, stot, wallif. ystol, bret. ystol, gs. steis, 
altnord,. stoll, ruff. stole, poln. stolice, flav. stol, stolec, celt. ystol, ©. sthalas, 
sthali, fommt nebft lith. stalas, flav. stol, stul (Tiſch), ſchwed. stol, neulat. stan- 
Ins, stallus (die Bank, der Ladentiih), böhm. stil (das Bettgeftell), isl. stol (Hau 
fen, Menge), abd. stual (Laſt), ſchwed. stol (Kapital), alban. sstjula, epirof. stnla, 

r. orülos, ormin (Säule), Stolle, Stiel, Säule, Geftell, Geftatt, ſteil, ſtolz, ſtel 
— ſtill zc., lat. tollo, solidus, ©, Te, sihal, Tafel, sthül (befeſtigen, auf 
en 


häufen) ꝛc. (vergl. ftellen), von ber Wurzel — 1, infofern fie Erhebung und An: 

äufung bezeichnet] das Geftel, Gerüft, der Hafpel; die Zoppftange, die Brams 
eig die Sitzbank, der Seſſel, der Lehr-, Predigtſtuhl; Katechiſirſtuhlz der Dad, 
Glocken-, Weberftuhl; der Hauptftubl, ein Kapital; der Racht-, Leib-, Kammer: 
ſtuhl, der Abtritt ; der Richter, Schöppens, Gerichtöftuhl; der Herrfherfig, Ihren, 
eine geiftliche Herrichaft, ein Bistyum. Davon: ftühlen (auf Geftelle fegen); das 
Stuhltraut (die Hauhechel); der —gang (die Leibesöffnung, Abführung); der 
— zwang (Leib, Afterzwang). 

Der Stulp, des —es, pl. —e, die Stülpe, pl. —n [fommt nebft Eid 

(Schleuſe), Zülle, Thal, Sacl, Zelle, Zelt, Zulpe, gr. dalsoös (hemmenb), zaic- 
os (Korb), relcuev (Riemen, Binde), ©. sälä (Umgebung), von der Wurzel r—, 
nfofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet.) die Haube, Krempe, der Deckel, die 
Stürze, der aufs ober abgekrempte Rand, Davon: ffülpen (fchwed. stjelpa; beban: 

ben, bedecken, umſchlagen, auffrempen); ftulpig, ftülpig (mit Stulpen beiest, 

aufgeftülpt). , 

Stumm, adj. uw. adv. ſahd. stum, stombe, goth. tumbs, stamm(s), enat. 
dumb, dum, hell. stom, ſchwed. stumm, dum, dän. dum, stum, fommt ne«# 
taub, betäuben, dumm, ſtumm, ftumpf, ftäupen, ftampfen, ftupfen, zahm, Zaum, 
Stummel, verftümmeln, zc., gr. ouykös, zuylög, rünte, danım, rauvo, Teure, 
drlußo, Ieuco, ©. WFT, dam (zäpmen), stabdhas, stubdhas (feif, ftumpf), sa- 


vyas (zerbrodhen, link), von ber Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und Hemmen 
bebeutet.] fteif, gelähmt, achemmt, der Sprache beraubt, ſchweigend, ftill, ſprachtes 
ſtimmlos, lautlos, verſchwiegen. 


Der Stummel, des —s, pl. — ſſchwed. stum, kommt nebſt Stumpen, Sted⸗ 
pel, Stamm, Stab, Stift, Zapfen, Zipfel ꝛc., von der — 1 —, infofern fe 
Erhebung bedeutet] der Stumpf, Stümpel, ein dickes kurzes Ende, ein Ueberbieibid 
von einem abgehauenen Gliede oder Stamme; das Pfeifchen, ein Porzellanpfeifsutapf 
en —— Stiele. Davon:, ſtümmeln (verſtuͤmmeln, kurz abhauen, kleinct 
ma en [2 

— Stumpen, Stumpf, Stumpfen, des —s, ber Stummel, ein Zum 
zer Stock. 

Stumpf, adj. u. adv. [hol. stomp, ahd. stumph, f. Stumm] aeftaudt, 
butt, abgenugt, nicht fcharf, ln fpigig, abgeſtutzt, geihmwächt, entkräftet. — 
Bu mpfen (ftumpf werden, verbutten, die Schärfe verlieren); fftumpf machen (ab 

umpfen, der Schärfe berauben); das Stumpfgras (ein ind, Futtergras); be 
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Die Stunde, pl. —n [ahb. stunt, stunta, angf. stond, stund, altengl. stound, 
oll, stond, ſchwed. stund , dän. stund, isl. stund, kommt nebſt ſchwed. stundon, 
5l. stundum (zuweilen), ftetö, ftet, ftetig, fonft, feit, Zeit, zaubern 26, ©. AI, 
as (bewegen, ausdehnen), von der Wurzel r—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
ie Kortbewegung, der dort ang, die Zeit; der Zeitabſchnitt, die Zwiſchenzeit Friſt; 
24 Tag; l13 Kreis; , Meile. Davonı ſtunden, geftunden (Friſt geben); 
:undlich (jede Stunde gefchehend); ftündig (eine Stunde dauernd), 

Stupfen, v. tr. [kommt nebft ftampfen, ftopfen, ftäupen, fteppen, tupfen ze, 
on der Wurzel —, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet.) mit einer ſtum— 
fen Spige ftechen, ſtoßen, antreiben, plagen, fören, 


Der Sturm, des —es, pl. Stürme [ahd, sturm, stuerm, angſ. storm, stearm 
teorme, engl. storm, holl. storm, »än. storm, ſchwed. storm, isl. storm(r), wallif. 
storm , bret. storm, stourm, irl, sturrim , poln. szturm, lat, turbo, altengl, stour, ' 
Itfr. estour, isl. styr, ifal, stormo, neulat, sturmatus, prov, estorn, kommt nebft 


ürzen, ftören, torkeln, gr. rapaoow, rapßeo, rvoßalo, ©, AeT, tarb (bewegen, 
ilen), A; tur (bewegen, fpringen), A. darbh (fürchten, fliehen) ꝛc., von der 
> 


Burzel rg, infofern fie Bewegung bezeichnet] bie heftige Bewegung, der Wirbel, 
Schwindel, Andrang, Lärm, das. Getümmel, das Zoben, der heftige Wind, Orkan, 
er Angriff, das Sturmlaufen. Davon: fü rmen (mwirbeln, toben, gewaltfam an 
ringen; bedrängen, angreifen); ber Stürmer (Rebelfpalter, ein breifantiger But)z 
:ürmifch (ungeftüm, heftig wüthen); der Sturmfine (die Sturmfhwalbe); der 
-fiſch (Bupkopf, Nordlaper; der Häringskönig); die —glode (Lärmglode) ; bie 
—haube (der Helm); bee — hut (das Eifenhütlein, bie Wolfswurzel); die — möve 
Seemöve; der jchwarze Sturmvogel); die — ſchnecke (e afiat, Schnirkelfchnede) ; 
ie — ſchwalbe, der —vogel (der Ungewittervogel). 

Stürzen, v. intr. u. tr. [ahb, sturzan, holl. storten, engl, to start, nieberf, 
sörten, dan, styrte, fchmwed, stoerta, kommt nebft angf. styrian, fr. tourner (ums 
ehren, bewegen), Etourdir (verwirren), lat. sternere (niederwerfen, flören, ftürmen, 
orkeln, ftraucheln, forgen zc., von der Wurzel 2 infofern fie Bere ung bezeich= 
et (vergl. Sturm)] Hoch Herabfallen, purzeln, tollen, fenkrecht hinabgehen; here 
bwerfen, fchmettern, umkehren, ausfchütten, leeren, umftechen, umfchaufeln, zum 
rftenmale pflügen ln auflegen. Davon: ber Sturz(Aib urz, Abhang, Hal; 
ufgefchüttetes Geftein ; Eiſenblech; der Mantel über dem Heerde; der kurze Schwanz 
es Rothwildes); bie Stürze (die Stülpe, der Zopfdedel), 


Die Stute, pl. —n lahd. stuot, niederf. staede, isl. stedda, ſchwed stod, 
to, stoet, isl. stodhross, stodhryssa, stedda, angf. stod, stoda, steda, stodhors, 
todmyre, stodmyra, fommt nebft ſchwed. stod, engl. steed (Hengſt), neulat. stota- 
ins (Dengſt), ſchwed. stut, dän. sted (Stier), S. tätä (Mutter), tätas (Vater), gr, 
erra, von der Wurzel —r, infofern fie — ung und Erhebung bezeichnet] das 
Rutterpferd. Davon: die Stuterei, das ii üt (eine Anftalt zur Gferdrzuct). 


Der Stuß, des —es, pl. —e ſſchwaͤb. stotz, stosz, ſchwed. stuts, Holl, stot, 
ommt nebft ftatt, Stadt, Stätte, Staat, Stand, Geſtade, Stender, Staude, Stoß, 
5teiß, feßen, figen ıc., lat. status, sedeo, etc., gr. zur9dos, dadıF, dagus, dey- 
oov, deim, ©. za, sthas (ftellen, befeftigen) zc., von ber Wurzel r—r, infos 
sen fie Erhebung bezeichnet] der Stod, kurze Stamm, ein kurzes Ding, bie Zu 
züchſe, Stusperüde, Stuguhr, ein kurzer Muff, ein Handfhuh ohne Finger, ein 
urzer Federbuſch; das Plöglihe, der Plug. Davon: bie Stüge (das untergeftellte 
>olz, die Steife, Strebe); ftugen (heftig ſtoßen, ſtauchen; flaunen, fich wundern, 
urüdprallen, auffrämpen, kurz abbauen, kürzen, abfchneiden); ſtützen (holl. stut- 
en, ſchwed. stoetta, stoedja, dän. stytte, stoette, isl. stietta, stoda; durch eine 
Stüse halten, unterftügen, beftätigen); fih fügen auf (fi lehnen an, fich begrüns 
en auf, fich verlaffen auf); der Stuger (Bartfluger, Zierbengel; die Stugbuchfe, 
as Stuͤtzglas, der kurze Muff); ſtutzig (erflaunt, betroffen, betreten, befremdet, 
erwunbert). 

Der Styl, des —es [fr. stile, engl. style, lat. stylus (Stiel, Griffel), gr. 
riios (Säule, Griffel), kommt nebft Stiel, Säule, Stolle, Stelze, Stadt , 
teil, Stolz, ftellen, ©. TUT, sthal, FIT, sthül (befeftigen, ufyäufen), stlıalan, 

Ä ri. 47 


70. — Suchen — Sumpf: 


sthall (Stuhl, Stäge), AT, tul (Heben, halten), TH, till (beivegen, aufs 
* 


en) ꝛc., von der Wurzel r—A, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Stiel, Grifthe 

Gebrauch bes Griffels, das Schreiben, die Schreibart, der Vortrag, Ausdrud, h 
Darftellung, ber Kunftgefbmad, die Kalenderrehnung. Davon: ftylifiren ſen 
lid darftellen, abfaffen, einkleiven, vortragen); der Styliſt Darfıle 
er ee (Vortragsicehre, Schreibartkunde); ftyliftifch (dem Ausdrut k 
treffend). 

Suchen, v- tr. [goth. sökjan, ussokjan, ahd. suahhan, snachan, suohn 
suochan, ang]. saecan, secan, socan, &esecan, engl. to seek, search, holl.-zuein 
ſchwed. soeka, dän. soege, iöl. saekia, sokia, altnord. soekja, mhd. suochen, fi 
ssukam, kommt nebft fehen, Sicht, Tag, fengen, zeigen, Zeichen, Siegel, let. 
signum, sigillum, gr. rexuao, Jdelzrum, ©. a4, sud {unterfcheiden, jiem 


, dig (zeigen), ET 3, dalı (brennen, verzehren) 2c., von der Wurzel r—z, > 
fofern fie Sichtbares bezeichnet] ſehen wollen ‚ mit dem Auge erreichen wolln, & 
ftreben, fih bemühen, mollen, im Auge haben, tichten. Davon: bie Sude (bi 
des Leithundes; die Suchzeit, Spürzeit); der Sucher (bie Suchnabel, Sonde). 


Die Sucht, pl. —en [goth. sauhts, ahd. suht, angf. suht, isl. sott, fümd 
sot, sjuka, altengl. bän. sot, kommt nebft feichen, ſiech, Seuche, fidern, tauda 
faugen, feihen, faugen, tünchen, tunken, tufchen, düngen, ftinfen 2c., lat. sugo, = 
cus, gr. Teyyos, 1ayyiw, 77x, Taxepös, zeyyo, Jdaxoum, ©. saikas (fih 

, sie (negen, befeuchten), von ber Wurzel r—x, infofern fie Nafles beide 
bas Geigen, Siechthum, die Seuche, bie heftige Begierde, Gier; die fallean 
Sudt, das hinfallende Weh, das böfe Wefen, die Epilepfie. Davon: fuhren Ir 
chen, kranken); ſüchtig (fie, Eränkelnd), das Suchtkraut (der Aderandem, % 
Pockenraute; der Suͤchtling (ber Siehe, Kranke). 


Der Sid, Süden, des —s [ahd. sunt, sund, süd, angf. sutl, engl, su, 
holl. zuid, ſchwed. syd, soeder, dän. syd, isl, sud(r), fr. sud, ital, sud, ha. 
sud, wallif. su, altnord. south, port. sul, kommt nebft ahd. sundar (nad Ei, 
suhdan (von Süden), ſchwed. soedr, sunnan (füblich), isl. suddaleg (feucht, 
ftig), Sund, Sod, fieden, fubeln, Sinter, Zige, füß ꝛc., lat. sudo, sis 
Er rir9n, Tır9evo, rd (faugen), deioe etc., von der Wurzel r—r, inkfeı 
ie Raſſes bezeichnet, und paragogiſch aus r— gebildet ift, wie es, dasſelbe Mo 
end, einfach in gr. deuw, duw, Yaw, rum, osman, su, suw (Waſſer), mn 


sü (Milch, Sahne), chineſ. tsing (Brunnen), ©. €, däi (baden, negen, rufl. dei) 


er, dhai (trinken, tränten) ze. vorkommt]) das Waffer, Meer, bie Gegend, mo = 
Land mit Waſſer umgeben ift, bie Mittagögegend, das mittägige Land, ber mittäan 
Wind, rg ro Davon: füdlich (gegen Süden liegend, aus dem Güben Io 
mend); die Süderbreite (fübliche Breite); die —fonne (Mittag in der &0 
ſprache); das Südlicht (der Polarfchein am Güdpole)z; die — fee (das fill Dr 
große Weltmeer); der wind (Süd, Föhn), 


Der Sumpf, des —es, pl. Sümpfe [niederf, ſchwed. sump, holl. somp, ba 
sumpe, ahd. sumft, kommt nebft Dümpfel, Seim, faufen, fippern, Suppe, ta 
flippen, Thau, Dampf, dumpf, fanft, Seife, Steppe, tief, Teufel, lat. sapor, #M 
adeps, gr. Ieyw, deren, aaugpnlos, doaumdog, ©, Ta, tip (negen, beit 
ten), UT, dhap (dampfen, duften), dhümas (Dampf), von der Wurzel von,» 
hi fie Naffes bezeichnet) der mäfferige Boden, Moraft, das Moor; die Bi” 
ammlungsgrube, Waflertonne, das Laugenfaß, die Grube zum Einmweichen des 3° 
lehms. Davon: fumpfig(moraftig, moorig); fumpficht (fumpfähnlicd, verfump‘; 
ber Sumpfandorn (Maflerandorn, Sparfaden, Wolfsfuß, Iycopus europı 
L.); die — binfe (e. Art Semfe); die —diftel (D. mit gezähnten Wlättern, @* 
duns palostris L.); das —einblatt (parnassia palustris L.); das —eri (8er 
Morafte, Moorerz, e. Art Eifenerz); die —eule (Mooreule); das —hadid’ 
?raut (hieracium paludosum 1..); der — hafer (Sechafer, e. wildes Kom ’ 
Nordamerika); der —hahnenfuß (Wafferhahnenfuß, das Speerkraut, ranunas 
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alustris); die — heide (Moorheide); die — Heidelbeere (vaccinium uligino- 
um); dad —annenkraut (equisetum palustre); der —Elce (Kieberklee); die 
-kolbe (Rohrkolbe); das — Eraut (limosella L.); das —labfraut (gallium 
mlustre); das —Lläufelraut (das braune Läuſekraut, der Wiefenrodel); die 
- maus (Waffermaus); die — meiſe (Ried-, Rohres, Möndhe, Koth-, Speds 
neife, der Schilfiperling) ; das —nabeltraut(der Waffer:, Benusnabel) ; die — na⸗ 
el (unächte Papſtkrone, eine glügelfchnede); die —otterikteine Fiſchotter, der Nörz); 
ie —platterbfe (Bruchwicke, Wafferkiher); der —porfc (ledum palustre); die 
-ranfe (sisymbrium palustre); der —rodel (das —läufetraut); das —rohr 
Rohrgras); die —fchnepfe (Ried, Deerfchnepfe); das — ſchwein (dad große 
Reerfhmwein); bie —Ipinne (Spinne auf Wafferpflangen); der — park (Knoten⸗ 
yark); die — tellmufchel (kleine Gienmufcel) ; die — weihe (Moosweihe, ber Wafs 
rfalk, Fiſchgeier, Bußhard). 

Der Sund, des —es, pl. —e ſſchwed. dän. angſ. isl. sund, engl. sound, holl. 
ond, fommt nebſt angſ. sundan, isl. sund, synda (ſchwimmen), vergl. Süd, von 
er Wurzel —r, infofern fie Naffes bezeichnet] eine Meerenge; die Meerenge zwis 
hen Dänemark und Schweben. 

Die Sünde, pl.—n [ahd. sunta, sunto, suntia,sundia, sunde, sunto, angſ. syn, 
in, synne, sinne, engl. sin, holl. zonde, ſchwed. synd, dän. synd, isl. synd, 
It. sundea, lappl. suddou, kommt ncbft lat. sons, sonticns, Thun, That, Theis 
ung 2c,, von der Wurzel r—r, infofern fie Bewegung bedeutet und ihr Hauptbe— 
andtheil der auslautende Zahnton von berfelben Bedeutung ift, mie er einfach vorz 


omme in hebr. 370 virren, fehlen), NO (ausgleiten),, 37° (werfen), gr. pw, 
Hvo (fhwinden, verderben), S. V, dhu, ruff. duiu (bewegen, werfen), I, 
av 
yai (verwerfen,, fortftoßen), su (fehr, ftark), &. du, T, dyu (bewegen, eindrins 
Ne) 


en) ꝛc J das Thun, Treiben, Begeben, Vergehen, die Uebertretung, das Unrecht, 
er Verſtoß, das Verbrechen, die Unthat, Mifletbat. Davon: der Sünder (ahd, 
undar, sunder, sundigo; der Thäter, Verbrecher, ri fündhaft, füns 
ig (mit Sünden behaftet, zur Sünde geneigt); fündigen lahd. sunton, ſchwed. 
ynda, engl. sin; thun, begeben, ſich vergehen, fehlen, verftoßen). 

Die Suppe, pl. —n [engl. soup, sop, soop, altenal. sop, holl, sop, soupe, 
vepe, ſchwed. soppa, dän. suppe, soebemad, isl, sup, saup, supa, soppa, norw. 
»up, fr. sonpe, prov. sopa, ital. suppa, zuppa, fpan. sopa, landic. sauf, soof, 
»jf, fommt nebft faufen, fippern, Seim, Saft u. f. w. (vergl. Sumpf), von ber 
Zurzel r—r, infofern fie Nafles bezeichnet] die Saufe, Brühe, das Getränk, die 
öffelfpeife; eine Mahlzeit, ein Abendeſſen; die Verlegenheit, der ſchlimme Handel, die 
»lemme, Davon : fuppen(Suppe eflen); fuppig, ſuppicht (Suppe äbnlich, bünn). 

Süß, adj. u. adv. [ahd. suoz, suaz, goth. sut(s), altf. sot, angf. swaet, 
vete, swaes, wete, engl. sweet, holl. zoet, zaet, soet, ſchwed. soet, bdän. soet, 
‚tnord, soetr, iöl, saet(r), lat. suavis, nicderf. fööt, S. swad, kommt nebft Zitze tc. 
vergl Süd), von der Wurzel r—r, infofern fie Naffes bezeichnet, einer paragogi⸗ 
yen Ausbildung des auslautenden Zahntones, welchem z. B. mongol. sid, si (Milch, 
sahne) Fee von ber Zige kommend, wohlichmedend, Fri ‚ angenehm, ge⸗ 
ürzt, lieblich, fchmeichelhaft, erfreuend,, artig, ſchönthuend. Davon: das Güßs 
‚en (Liebhen, Schäshen); die Süßigkeit (die Süße, der füße Geſchmach; 
ißeln (füß fchmeden ; zärteln, lieben, fhönthun); die Süfelei (Schmeichelei, 
schönthuerei); füßen (ſuͤß mahen); der Süßer (Schmeichler, Liebler, Zärtler); 
ı6lich (etwas füß); der Süßling (füße Herr, Brätling, der milchgebende Blät- 
tihwamm); der — apfel le. Art Flaſchenbaum); der —-baft (Kellerhale); die 
-erde(Beryllerde); der — farren(das wilde Süßholzez das — holz (eine Huͤlſen⸗ 
Aanze mit füßem Holze, glyeyrrhiza L.); der — holzfaft(kakrigenfaft); die —holy 
ide (Bohrblume); der —Etee (Schild +, Schweizerklee); das — kraut (die beuts 
ye Bärenflau, Barenwurz); die — wurzel (der Süßfarren, das Engetfüß). 

Die Sylbe, pl. —n [lat. syllaba, ahd. sillaba, sillabon, fr. syllabe,- engl. 
llable, gar. ovllaßn, das Zufammengefaßte, von avilaufßaveo, zufammenfaffen] 
e unter einen Hauch — efaßten Töne nebſt einem Laute oder Doppellaute. 
avon; ſyllabiſch (ylbenmäßig, ſylbenweiſe); der Sylbenſtecher (Krittler, 
ritikaſter, Wortkrittler); die — ſtecherei (Worikrittelei). 
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Der Syrop, Syrup, des —s, pl. —e [engl, sirrop, ital. sirupo, tat. 
rupus, A serup, Ai ae, fommt A. triefen, Tropfen , Zraufe, tree 
ftrömen, brauen, ©. cravası, cruvas (flüffig), lat, rivos, pr ooy eo (fhtürfen), 
der Wurzel —, infofern fie Raſſes bezeichnet] der Honigſaft, Zuderbidiaft, 


T. 


Der Taback, des —es, pl. —e [ber Name bes Gefäßes, aus welchem bie & 
gebornen der Inſel Hilpaniola, als die Spanier diefelbe entdedten, das Kraut 
tauchten; die Spanier trugen diefen Namen der Pfeife auf die Pflanze ſelbſt 
welche in Brafilien pedum, lat. tabacum, petum, heißt; das Wort Tabad, I: 
Tobak, fr, tabac, engl, tobacco, ital, tabacco, fpan. tabaco, fcheint nebft F 
ſchmauchen, Funken, baden ıc., gr. yayo, yeyyu, S. UA, pac (badın, 
fen) 2c., der Wurzel m—x anzugehören, infofern fie Sichtbares bezeichnet) W 
: Schmaudfraut, eine 1496 fchon von Golumbus auf St. Domingo in Gebraud & 

fundene Pflanze. Auch der Eraufe Ampher wird fo, nämlich wilder Tabad, genumd 
Davon: die TZabagie, fr, (Zabadsftube, Wirthöftube, wo geraucht wird); die da 
batiere (Tabadsdofe), 

Die Tabelle, pl. —n [lat. tabella von tabula (fiche Tafel)]. 

Der Tadel, des —8, pl. — [ahd. zadal, zadol, mhd. oberd. zadel, din. & 
del, kommt nebft isl. tad (Koth), fudeln, Sudel, fieden, Sod, Sund, Sinter, Ein, 
lat. sudo, sudor, gr. deisa (Schmug, Näffe) 2c., von der Wurzel 7—r. inffmf 
Nafles bezeichnet] der Fleck, Schmug, Makel, Fehler, die Rüge, Mißbilligum, de 
fhuldigung, der Vorwurf, Davon: tadeln (fchmed. tadela; einen Zabel ham 
mäfeln, rügen, mißbilligen, ausfegen, ausftellen, meiftern); tadelhaft, tadılı 
(fehlerhaft, tadelnswerthy; die TZadelei (Tadelfucht, der Eleinliche Tadel, die Kü 
h tadellos (fledenlos, unbeicolten); der Zadeler (Mifbilliger, Bu 
werfer). 

Die Tafel, pl. —n [angf. täfl, ahd. tabilo, tauelo, tofel, tavala, mit. b- 
vel,. fr. engl. table, ſchwed. taffel, tafla, wallif. tafall, tafell, hol. tafel, &ı 
tavle, isl. tabla, lat. tabula, fpan. tabla, ital, tavola, ruſſ. tafel, poln. tabla 
böhm, tabule, tabulka, hebr. tefil, wallif, tafell, tavell, landfch. Habel, ka 
nebit Saum, Sims, Stube, Zimmer, Dom, Damm ıc., &. FT, sap (verbinie, 
AT, sam, A., säm (verbinden, vermifchen) zc., von der Wurzel —r, ine 
fie Ergreifen und Verbinden bebeutet.] die aus Holzftüden verbundene Platte, © 
erne Scheibez ein plattes Glied am Säulenfuß; der Tiſch, Gafttifh; der Shi 

ein; die Kapelle. Davon: tafeln (bei Zifche figen, fpeifen); täfeln (mit X: 
werk bekleiden); bie Täfelung, bas Getäfel, Täfelwert (die hölzerne Bir 
bekleidung); das Tafel bier (ein leichtes Bier); die —birne (Herren-, Kine: 

faffenbirne) ; ber — ſchiefer (Sch. zu Rechnentafeln); der — [hört (mei S 
n vieredigen Tafeln); die — ſeite (Kettens, Aufzugfeite); der—ftein (in f“ 
geſchliffener Diamant). 

Der Taffet, Taffent, Tafft, des —8, pl. —e [fr. taffetas, ital, tafe 
perl. taffeteh, engl. taffety, A ml fommt nebft —5 Tabin (eine Art Zafe 
Stoff, Teppich, Sammet, ſammt, zuſammen, gr. yavoanos (grobes Tuch), daus 


S. IT, sam, FIT, sap (verbinden), TFT, siv (binden, nähen) ıc, ven ® 
Wurzel —r, infofern fie Verbindung bezeichnet) das Gewebe, der Zeug, ein le 
ter, glatter Seidenzeug. Davon: tatf eten (von Zaffet gemacht), 

Der Tag, des —es, pl. —e [ahd, dag, tag, tac, goth. dag/s), anf. && 
daeg, daga, deg, doeg, dyg, dalı, engl, day, holl. dag, ſchwed. bän. dag, ® 
dag(r), daug, walliſ. dydd, bret, da, fpan, dia, ind. dina, diw, lat, dies, & 
böhm. den, poln, dzien, wend. dan, frief. dy, irl, dia, nieberf, dag, lith. dien 
Iett, deena, altpreuf. deina, wallif. zi, ruff. den’, cymr, dydd, fr. -di, &, din 
dinas, fommt durch paragogifche — (nebſt der Wurzel —⸗, ſehen, gi 
Sucht, ſuchen, zeigen, fengen ıc., vergl. Sicht) von dem auslautenden Fahıti 
ı—, infofern er Sichtbares bezeichnet und einfach vorkommt in gr. ziw (jehen), * 
ucu (Schauen), diog (licht), daos (Glanz), Heos, lat, deus, Als, Zeus, ciach 


— 
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(feben), mandſch. touame (fehen), hebt, wr (Sehen), »=1 (erkennen) ıc.] das Sichts 
bare, der Glanz, das Licht, die Helle, bie Sonne, ber Sonnenfhein; bad Tages— 
licht; eine Zeit von 24 Stunden. Davon: tagen (heil werden, Zag werben, ficht: 
bar werden); täglich (alle Zage geichehend, gewöhnlich; adv. jeden Tag); die Tag— 
blume (bie gelbe-Affobillitie); das Tageblatt (tägliche Anzeigeblatt) ; das — buch 
(Merkbuch für tägliche Vorfälle, Journal) ; der —dieb ( Müfliggänger): der —lohn 
(Lohn für Zagtarbeit); die —reife (R. während eines Zages); die —eule (Schnee 
eule); der Taiter (Zagfchmetterling, Sommervogel); die —lerche (gemeine Ler— 
che, Aderlerhe); die Tagſatzung (Verfammlung der Abgeorbneten der Schweizer- 
Gantone) ; der — ſchläfer (die Nachtichwalbe, der Siebenfchläfer, die Rellmaus) ; ber 
— ſchläger (die am Zage fchlagende Nachtigall, der Rothvogel) ; die — und Nachts 
blume (dad dreifarbige Veilben, Stiefmütterhen); die — und Nachtgleiche 
(Nachtgleiche, das Aequincctium); dad — und Nachtkraut (der blaue Kuhweizen, 
die DOchfenblume) ; die —wurzel (Zhaumurzel, W. an der Erdoberfläche). 

Das Zatel, des —8, pl. — [holl, takel, ſchwed. tackel, engl. tackle, kommt 
nebft Segel, Seil, Zügel, zaͤhe, ziehen, zuden, Zagel ıc., ©. ,, sah (halten, 
befeftigen), TFT, sasj, JF, sac (verbinden, anhangen), von der Wurzel r—x, ins 
Tofern fie Ergreifen und Verbinden bezeichnet] das Tau- und Segelwerk eines Schif: 
fes ; die Tauminde. Davon: tafeln (auftakeln, mit Takelwerk virfehen‘, i 

Der und das Talg, des —es llandſch. Zallig, nieder. frieſ. ſchwed. talg, bän. 
talge, engl. tallow., finn. tali, kommt nebft wall. deilliow (fliegen), Talk, Zolte, 
Salm, Salbe, Salz, Soole, Saalfleifte), lat. sal, saliva, salmo, sala, ©, salan 
«Waffer) zc., von der Wurzel r—), infofern fie Naffes bezeichnet] das Sählige, Fet⸗ 
tige, das Fett, der Unfblitt, oberd. Unfhlid, Infelt. Davon: talgen (Talg ge 
ben, Nierenfett haben, mit Zalg beſchmieren); talgig (mit Zalg befchmiert); tals 
gicht (talgähnlih); der TZalgbaum (ein hinef. B. mit talgartig umhüllter Frucht) ; 
Die —beere (B. des Zalgbaumes); die — drüſe (Fettdrufe); der —ftein 
(Spedftein). 

Der Tal, des —es [engl. arab. talk, neulat. talcum, perf, taleq, f. Talg] 
eine thonartige, fich fettig wie Talg anfühlende, ſchiefrige Steinart. | 


Der Fand, des —es ſmhd. tand, tandd, nieder. altſchwed. tand, ſchwed. 
dand, kommt nebit ſchwäb. Tandler (Zrödler), That, Theidung, Sünde, fenden, Ge— 
finde, zittern, zaudern, fonft, feit, Zeit, Stunde ıc., arab. ital, dad (Würfel), gr. 
ntiooo Rampfen, mablen), ©. Aal, tas (bewegen ‚ ausbebnen) ꝛc., von der Wurs 
gel —ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] das bewegliche Ding, Spielzeug, bie 
Kleinigkeit; das Werthlofe, der alte Kram; das Vorgeben, Geihwäg. Davon: täns 
dein (fr. dandiner, engl. tandle; fpielen, ſchäkern; fpielerifh arbeiten, Nuslofes 
thun); die Tändelei (Spielerei, das nuglofe Thun), 


Der Eang, des —es Ifchwed. tong, bän. tang, altnord. tang, kommt nebft 
tunten, tündhen, Zei, feihen, feigen , niederſ. duken, tauchen zc., gr. reyyw, rızw, 
©. Terz, sie (negen, befeuchten) 2c., von ber Wurzel r—x, infofern fie Naffes bes 
zeihnet] das Sees, Meergras; ein Aftermoos. Davon: die Tangfıhnarre (der 
Seeſtachelbörs). 

Die Tanne, pl. —n [ahd. tanna, holl. denne, kommt nebft ahd. tan, holl. 
dan (der Wald), Tenne, Zinne (Zangel), dehnen, dünn zc., lat. tenuis, tendo, 
tenus, tenor, teneo, gr. zEvos, TEvor, Tevia, Turöw etc., von der Wurzel —r, 
infofern fie Erhebung bezeichnet] ein immergrüner Nabelbaum. Davon: tannen 
(aus Tannenholz gemadht); der Zannenbider (e. Art Specht, picus martius) ; 
das — gras (der Vogelwegetritt); die — eiche (Steineiche mit langen Stielen) ; der 
— bod (Holzbot auf Tannen, Bodkäfer); der — ink (Berg-, Schneeſink); die 
— elfter (der Stein, Nußhäher) ; das — harz (Weißharz); der — käfer (Fichten: 
cder Kienbohrer) ; die — krähe (dev Nufpicder); der — marder (Bichtenmarber); 
die —meife (graue Koblmeife); die — motte (Fichtenmotte, e. Nachtfalter); bie 
— palme (ind. Dattelpalme); der —papagei (Kreuzichnabel) ; der — pilz (rothe 
VBirkenpilz); der -[hwamm (Zännling); der — wedel (Schafthalm); der — vo: 
gel (Kreugfchnabel) ;. der Tannhirſch (Damhirſch; die — geiß (Damhirſchkuh); 
das —thier (Damthier, Damhirihkup); das — wild (Dammwild); der — za⸗ 
pfen (das fhuppige Samengehäufe ber Tannen). 
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Die Eante, pl. —n [fr. tante, kommt nebft roman. tata (Großmutter), 
—— ©. tätas (Vater), tataà (Mutter), gr. rerra (Vater), Stute, Stau, 
tand zc., gr. devdeav, nrw, ridnm, ©. FA, sthas (ftellen, befeftigen) x, 
‚von ber Wurzel z—r, infofern fie Erhebung und Erzeugung bezeichnet,] bie De 
wandte, Muhme, Bafe, die Schweiter des Waters oder der Mutter, 

Der Yanz, des —es, pl. Tänze [niederf. Danz, böhm. tance, tanec, eis, 
tanioe, fr. danse, ital, dansa, engl, dance, wallach. dentzuire, ahd. tantz, cras, 
tantza, fommt nebft Tand, Theidung, That, Sünde, zittern, fenden ıc., gr. ri=- 
cu, &. IE, tas (bewegen), von der Wurzel r—r, infofern fie Bewegung bezeis 
net] Ieicht und regelmäßig hüpfen ober fpringen; tanzend machen oder barftellen. De 
von: ber Tänzer (Tanzende, Zanzkünftler); tänzerifch (einem Tanzer äbnlis); 
bie Zanzfliege (Sihnocdenfliege, hüpfende Mücke); —luftig (gern tanzend, zum 
Tanzen aufgelegt); — ſücht ig (leidenfchaftlich tangend, dem Zanzen ergeben). 

Die Tapete, pl. —n [fr. tapisserie, engl. tapet, kommt nebft lat. ta 


‚u 
petum, gr.,Jdanıs, zemns, Teppich, Zaffet, Sammet, Stoff, doppelt, kac 


ſammt, Saum, fteppen, it., S. TAT, siv (binden, nähen), FT, sap (vertis 
ben ıc., von ber Wurzel r—rz, infofern fie Berbindung bezeichnet] der Stoff, Wars 
teppich,, die Wandbefleidung. Davon: tapezieren (fr, tapisser; mit Zapetın % 
“ Beiden); der Zapezierer (Zeppicher, Bimmcerbefleider), 

Tapfer, adj. u, adv. [holl. dapper, ſchwed, tapper, bän, tapper, altensl 
dapper, bret. duor, ahd. tafla, fommt nebft flav. dobry, goth. getefe, getefre. gr» 
teof, geteofe, getoefe, toefe (vollkommen), gatofls (geziemend, paflend, fchidlis), 
a niederf. deftig (groß, trefflich, anſehnlich), fteif, Stab, Stamm ; Stift, Zark, 

aum 2c., von ber Wurzel —r, infofern fie Erhebung bezeichnet) fleif, undies 
ſam, unerfhütterlih, tüchtig, derb, ftark, muthig, wader, ſtandhaft, ausbauer!, 
brav, kriegexiſch, heldenmuͤthig. Davon; bie Tapferkeit (Standhaftigkeit, Ffir 
keit, Bravheit, Unerfchrodenpeit, der Heldenmuth). 
Die Tafche, pl. —n [abd. tasca, tescila, mhd. tasche, ſchwed. taska, il 
tasca, boll, tasche, tessche, ital. tasca, böhm. ungar, taska, bän, taske, pele. 
tasz, taszha, kommt nebft Sad, Seckel, Sode, Zeug, Zub, Dede, Segel, fiber, 


dicht ıc., lat. saccus, sagum, securus, tego, tectum, soccus, ©. ET, sas], 


TU, sac (verbinden, anhangen), IR, sah (halten, befeftigen), EIIT, sthag (to 
decken, hemmen), zc,, von der Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen und Umſchlickte 
bedeutet] der Sad, Schubſack, die Ficke; die Hülfe; der Bauſch, ein Waflertunb 
ballen, die Stollbeule der Pferde; die Sattelklappe, das Täſchelkraut; ber Zaihım 
krebs; die fchief geöhrte Kammmufchel, Davon: der Taſchendieb (Beutelfchnaxt, 
Gauner); das — traut (Säckelkraut, bie Hirtentafche, thlaspi bursa pastoris L.); 
der — krebs (die größte See-, Strandkrabbe); die —Ereffe ider Bauernjenf); dei 
— maul (die Löffelente); der —pfeffer (fpanifche Pfeffer in Hülfen); der —pıl 
fer (die Sadpiftole); der Täſchner (Beutlcr). 

Die Taſſe, plı —n [fr, tasse, ital, tazza, angf, disc, engl. dish, ſchech 
disk, celt. disgel, kommt nebft perf. tass (Becher), oberd. Stug (Zrinkglas), ver 
ber Wurzel —r, infofern fie Erhebung bezeichnet] das Schäldyen, Köpfchen, Niri 
hen, Davon: taffenförmig (napfformig). 


Taften, v. tr, u. intr. [nieberf. holl. tasten, ſchwed. tasta, fr, täter, al. 
taster, ital, tastare, kommt nebft Zage, zeideln, zaufen, tödten, floßen zc., lat. 
tundo, gr, zerum*, dardoum, 1evdeiw, 1eydw, € ‚„ tud (ichlagen, tödter), 

— - 


AS, tud (hauen, ſtoßen), az, taud (verwerfen) 2c,, von ber Wurzel —r, in 


fofern fie Ergreifen bedeutet] befühlen, anfaflen, langen, tappen. Davon: de 
Taſte (das Griffftäbchen, die Glavis; die Zangente); der Zafter (die Fühlipie; 
(Zirkel mit re Schenkel); das Zaftenbrett (Griffbrett, die Glaviatır); 
das —fpiel (Clavier). 


Die Tage, pl, —n ſſchwed. tasse, kommt nebft Taſte (f. d.), Diftel, Sei, 
ftoßen ıc., von der Wurzel 1—r, infofern fie Ergreifen bedeutet) die Klaue, Brantı, 
Brag, Pranke, Pfote, breite plumpe Hand, Tappe. Davon: der Tagfuf (Pati 
fuß, ein breiter plumper Buß); — füßig (breitfüßig, patſchfüßig). 


* 
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Das Fan, des —es, pl. —e [dän. tan, angf. tov, tang, holl. touw, engl. 
tow, ſchwed. tag, tog, isl. taug, tog, fommt nebit engl. tow (Werg), Zügel, Tas 
kel, ziehen, Wurzel —x (fiehe Taſche), durch paragogiiche Ausbildung von des 


Wurzel — , infofern fie Ergreifen bedeutet und unten andern ©. Te, si (verbins 


ben, lat, suo), sirà (Schnur, Nerv, lat. series), simyn (Naht, lat. sumentum), 
—— hat] das Seil, der Reif, Reep, bie Leine. Davon: dad Tauwerk 
Takelwerk, Seilwerk, bie Schiffswanten). = 

Taub, adj. u. adv. [ahd. toub, goth. ıdaub, angf. deaf, engl. deaf, boll, 
doof, doove, ſchwed. doef, dän. doev, isl. dauf(r), deyf(r), kommt nebft angf. do- 
vung (Wahnfinn), fehwed. dofwa (ftugen machen), dofna (ftugen), ahd. tobon (flars 
ren, rafen), goth. dobnan (ſtacheln), daubjan (jtugen machen), daubata (Zaubheit), 
Zaube, dumm, ftumm, zahm, fanft, ftumpf, ftupfen, ftampfen, tupfen ꝛc., lat, 
domo, cadaver, gr, aylös, Tugkös, Tuntw, daudo, Jdämw, Tauvo, Teuvm, 
ereußo, ©. — tup (ſchlagen, klopfen), A. dam (zähmen), stabdhas, stub- 

* 
dhas (ſteif, ſtumpf), savyas (zerbrochen, link) zc., von der Wurzel r—r, infofern 
fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] gefchlagen, verlegt, der Kraft beraubt, flumpf; ges 
hoͤrlos, nicht Gehör gebend; Leer, gehaltlos; oberd. wüthend, toll, vafend. Davon ı 
bie TZaubheit (Stumpfheit, Gehörlofigkeit); der Täubling (Pfefferfchwamm) z 
ber Taubfiſch (Stoßfiſch, Zitterroche); die —gerfte (Mäufegerfte, eine gerftenähns 
lihe Grasart) ; ber —hafer (milde Hafer, das Dafergras); das — holz (abgeftors 
bene faule 9.); die — kohle (fofüile — das — korn (der betäubende Soms 
merloih); die —neffel (taube N., Waldneffel); der rohen ———— 
der — ſchwamm (Kugelſchwamm, Bofift); — ſtumm (durch Taubheit ſtumm); 
bie — trespe (haferähnliche T.); der —, wurm (Tollwurm). 

Die Taube, pl- —n ſahd. tuba, tiuba, toube, dubn, tubu, dub, goth.dabo, 
altf. dubha, dufa, anaf. duva, engl. dove, ſchott. dow, nieberf. duwe, holl. duive, 
duif, ſchwed. dufva, dan. due, isl. dufa, bret. dube, bän. dube, ſiehe taub] ber 
taube, zahme, fanfte Vogel, ein bekannter zahmer und wilder Bogel. Davon: ber 
Zaubenapfel (Zohannisapfel)5 bie —beere (blaue Kratz-, Bodsbeere); bie 
— bohne, —erbfe (fibir. Erbfe, der Bohnenbaum, e. oftind, Geißklee,; das — ei 
(e. oftind. Blafenfchnede); dee — falk, — habicht, —geier (die Weihe, ber Stods 
aar, falco palumbarius) ; die — farbe, — halsfarbe (Golumbinenfarbe, Schillere 
farbe von roth, blau und grün); der — fuß (weiche Storchſchnabel, geranium ro- 
tundifoliam L.); das — grindkraut (Meine blaue Grindkraut); der —hals (ein 
Dämmerungsfalter) ; dag —herz (eine weftind. Herzmufcel) ; der — (Mäuſe⸗ 
geier); der — kerbel, — kropf (Erdrauch, weiße Beben, das Eiſenkraut); das 
— forn (Taubkorn); dag — lieb (Eiſenktaut); der — ruf (ein Jägerpfeifchen für 
wilde Zauben); der — ſchlag (— boden, das —haus); der — Schnabel fe, Art 
Storchſchnabel); der — ſchwanz (ein Dämmerungsfalter); der —ftößer (Zaubens 
falt); der — weizen (das weiße Hauslaub) ; der Tauber, Tauhert, Täubes 
rich (bas Zaubenmännden). 

Tauchen, v. intr. u. tr, ſchwed. tyka, tycka, bän. tykke, ahd. tinhan, mhd. 
tochen, neulat, tocare, engl. to duck, kommt nebft tunken, tündhen, tufchen, feihen, 
feigen, ſeichen, fidern, faugen, gehen, düngen, lat. sugo, succus, gr, 1dyyw (bes 


negen), z7xw, raxepös etc., ©, saikas (flüffig), Ta, sic (negen, befeuchten) ıc., 
von ber Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeichnet] landſch. duden, ins Waſſer 
ftedten, niederdrüden, fenten, ins Waffer finten, Davon: ber Zauder (Schwimms 
Fünftler , Perlenfifher; die Zauchente, --gans); bie —ente (Moorente ; der Säges 
taucher; Sägelhnäbler); die —gans (der Seerabe); die —glode (ein glodenförs 
miges Zauchgeräth der Perlenfiicher); das — huhn (die Möwe, Lumme) ; der — kö— 
nig (Eisvogel); die —taube (Seetaube, grönländ, Zaube); ber Tauchkäfer 
(Waflerkäfer); dee — ſchwan (die Rohrdommel). 

Taufen, v. tr. [niederf. döpen, angf. dyppan, deofan, dippan, depan, dyfan, 
dufian , ſchwed. doepa, bän. doebe, dybbe, hol, doopen, ahd. toufan, donfan, 
goth. daupian, ital, tuffare, engl. dip, dive, wend, dupu, poln. topic, gr. dunro, 
hebr. FI0, kommt nebft nicderf, ftippen (eintunfen), faufen, fippern, Seim, Suppe, 
Sumpf, Dümpfel, tief, Thau, Dampf, dumpf, Saft, Seife zc., lat. sapor, sapo, 


adeps eto., gr, deya, deyen, ©, Ta, tip (mepen, befeuchten) ꝛc., von bee 
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Wurzel —r, infofern fie Naſſes bezeichnet.] eintauchen, air Ghriftenthume in 
weihen; einen Namen geben. Davon: bie Taufe (ahd. taufi, toufe, touffe, 
toufa, daufi, doufa, touft, goth. danpein(s), holl. doop, dooping, doopsel, fi 
dop, doepelse, dän. daab, ital, tuffo, niederf. doepe; das Gintauden, bie Ik 
nahme in den Bund ber Kirche; die Einweihung) ; der Täufer (dev Taufende; 3 
bannes db. %.); der Täufling (die getaufte oder zu taufende Perfon). 
Zangen, v. intr, [ahd. dohan, dochan, toukan, tougen, dichon, angf. duzu 
niederf. doegen, holl, deugen, doogen, ſchwed. duga, doga, isl. duga, mhd. tr | 
kan, dän. due, kommt nebft angf. duguth, dugid (Züchtigkeit), ahd. dogt, dex 
angſ. dugoth (gut), niederf. doeger (ehr), daegt (tüchtig), Tugend, tüchtig, ade 


gen, dicht, gedeihen ıc., ©. Tat, tij (beleben, aufrecht halten), taijas, taijam 
(Kraft, Glanz), TAG, dih (anhäufen, wachen), daibas, daihin (bit, fx 


von ber Wurzel —x, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] geiz 
feyn , tüchtig ſeyn, angemefien feyn, gut feyn, nügen, dienen, helfen, anfteben, paf, 
Davon: tauglich (tüchtig, braudbar, angemeflen, gut); bie Zauglichkeit(iis 
tigkeit, Zugend, Angemeffenheit). 

Taumeln, v. intr. lengl. tumble, ſchwed. tumla, niederſ. tümmeln, tummiı 
kommt nebft fr. tomber, ital. tomare, tomolare, tombolare (fallen), angf. tumba 
(fpringen), abd. tumon (tanzen), tummeln, zappeln, tappen, Stapfe, ftampfen, ie 
pern, Zoffel ꝛc., ©. U, dhap (bewegen, werfen), tumulas, tamas (Verwittun 
Ar, tam (verwirren), von ber Wurzel 1—n, infofern fie Bewegung beride 
wanken, ſchwanken, torkeln, betäubt ſeyn, wie ein Betrunfener geben. Daven: ke 
Taumel (Raufb, Gang eines Beraufhten); taumelig (nieberf. tummelig, k 
raufht, fhwindelig); der Zdaumler (Zaumelnde, Tümmler, die Taumeltaukı) 
ber Zaumelfifdh (Zümmler, Saufifh, Delphin); das — glas (fußlok Bir 
ges); der — käfer (Schwimmtläfer); der — kerbel (der beraufchende Kälberkrf‘; 

ee —Lolch (betäubende Sommerlolh); die —taube (Purzeltaube, der Zummia) 





Zaufchen, v. intr. u, tr. Iniederſ. tüschen, tuusken, holl. tuisschen, bone 
nebft täufchen, finten, fenten, fteigen zc., von der Wurzel 7r—x, infofern fie Bere 
ung bezeichnet] wechſeln, umfegen, Waare um Waare geben. Davon : ber Zauid 
ErBechfel. Umfag, Zaufchhandel, Barett); taufhweife (duch Tauſch); der Zur 
fher (Tauſchhaͤndler). 

Zäufchen, v- tr. [mhd. tufchen, fiehe tauf en] durch Tauſch ober Bein 
fhung betrügen, bintergehen, überliften, irre führen, avon : die Zäufdhung« 
Betrug, Irrthum). 

Kaufend, num, card. [niederf. duſend, ſchweiz. tufig, ahd. thusunt, thus, 
goth. taihan hund, tigos hund, thusund, thusund(s), thusundi, tauzandi, ci 
thusend,, thusand, thusenda, thusendo, thusendu, engl. thousand , holl. duyze, 
duizend, ſchwed. tusend, dän, tusind, il, tliusund, thusundrud, tbushundrud, pi%s 
tysac (lat. mille, mongol, minggan, mina, alban, mige, ©. sahasran, gr.ziün) 


Yann nebft Stoß (Haufen), ©. AT, sädh, fau., sidh (anfüllen, vollenden) & 
auf die Wurzel 1—r, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet, bezogen me 
den, doch ſcheint es aus zwei Wörtern, welche zehnmal hundert bedeuten, zulamm“ 
gefegt und zufammengezogen zu feyn) zehnmal hundert. Davon: der Zaufendt 
(eine Ziffer, deren Einheit Zaufend if); taufenderlei (fehr we taufııt 
fach, —fältig (vielfältig, mannichfach, vielfach); — mal (vielmat, fehr oft); 7 
Tauſendſte (Leste vom Zaufend); das Zaufendbein (ber Bielfuß; die Birds 
fchnede); das — blatt (die Schaafgarbe) ; das — fach (der dritte Magen bei Ri 
viches); der — fuß (Vielfuß, Kellerwurm, die Affel); das —güldenkraut (fi 
traut, e, Art Enzian); der — kern, das — Born (der edle Steinbrech, Hein Bw 
tritt); dag — ſchoͤn (die Sammetblume, das Rothkälblein); das — fchönden i® 
Maßliebe). 
Der Teich, des —es, pl. —e fangf. die, engl. ‚dick, ditch, ſchwed. die 
nieberf. diek, dan. dige, kommt nebſt tauchen, tunken 2c., von der Wurzel 1—n, 
fofern fie Naffes bezeichnet, vergl. tauchen] der Wafferbehälter, Weiher, ein Be 
ner andfee. Davon: die Teichbinſe (Seebinfe) ; die —feder(das Schilfgrad); 
— fenhel (das Waflertaufendfah); bie —Eolbe (Rohrkolbe); bie tilie 


- 
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zaſſerſchwertel, Kalmus); die — linſe (das Cntengrün, der Krötinbiß); die 
-münze (Beldbmünze); die — nuß (Waffernuß); die — ſchnecke (fpigige Fluß 
nee); die — wan ze (Kothwanze, Waflermüde). 

Der Teig, des —es, pl. —e [ahd, taik, teik, teic, angſ. dang, dah, deah, 
ag, engl, dough, holl. deeg, iöl. deig, deg, bän, deig, dey, A deeg, dijen, 
mmt nebft altnorb.teigja (negen), digna (naß feyn); angf. deagan (netzen, färben); 
(. deigr (ſchweiz. daeng, oberd. deig (meih), Zieger (Quarg), Teich, Duckſtein, 
der, ſickern, Sect, Docht, Dungıc., von der Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeichs 
t]) die erweichte Maffe, der Mehlbrei. Davon: teigicht —— weich, 
etbar); teigig (cſchliffig, nicht Ausgebaden); die Teigbirne (Moſtbirne); die 
-[peife (Mebtipeife). 

Der Teller, des —s, pl. — [nieberf. Töller, holl. talioor, teljoor, ſchwed 
Ilrick, dan, tallerken, finn. talricki, ruf]. talrecka, böhm. talire, poln. talerz, neus 
t, talieram, fr. tailloir, ital. tagliere, tagliero, kommt nebft Diele (Brett) zunächft 
n Dähle (He ‚ Kiefer, Kohre), (wie Zenne von Zanne), weldes nebit Dille, 
olde, ftellen, Stiel, Säule, Stolle, zc., gr. reife, Hallo, Yallög, Halsgög, Tnle- 
u, te)LHw, arklim, S. dalas (Zweig, Blatt), 2c., ber Wurzel r—A angehört, infofern 
‚Erhebung und Wachsthum bezeichnet? urſpr. die Diele, das tannene, fichtene Brett, 
nn die aus einem Brette gefertigte hölzerne Platte zum Eſſen, daher niederf. der 
rien (das Brettchen, ein hölzerner Zeller, Schinken barauf zu ſchneiden); die Scheibe, 
r Blumenboden, das Fruchtlager, die Handfläche, Davon: der Zellerapfel (eine 
atte Apfelforte); tellerförmig (bridenförmig, fcheibenförmig); der — hammer 
Vlempnerhammer mit platter runder Bahn); die — haube (H. mit flahem rundem 
öpfel); der — huf (Flachhuf, ein flacher Pferdehuf); —hufig (breit=, flachhufig) ; 
e — tobt (die krauſe Malve, gefüllte Pappel); bie — mütze = mit flachem 
opfftüde) ; der — leder (Schmaroger) ; bie — nafe (platte breite Rafe); die —rübe 
roße rumde Mairübe); die —ſchnecke (eine Schnirkelfchnede); der —wirbel 
in Wafferwurm). . 

Der Tempel, des —s, pl. — [fr. engl. temple, ahd. tempil, tempel, ital, 
mpio, fpan, templo, lat, templum, fommt nebft lat. (con)templor (idy betrachte), 
.Iayw, Yaußalvo, Faußos, TLudw, Tupbw, rupw, ©, 124, div (glänzen), divas 
Tag), div (Himmel), AT, tap (brennen, heizen) zc., von der Wurzel r—rz, infofern 
: Sichtbares bezeichnet] der Ort zur Beobachtung bes Vogelfluges, die dem Gottess 
enfte geweihte Anhöhe, der gebeiligte Ort, die Kirche. Davon: der Zempelberr, 
empler (der Eroberung bes Tempels zu SJerufalem in den Kreuzzügen gewibmete 
itter, nicderf. temveler, lat. templarius). 

Die Tenne, pl. —n [ahd. tenni, denni, tenne, mhd.tenne, kommt nebft Zanne, 
ann, Zinne, dehnen, Dohne, dünn, zc., lat. tendo, tenu, tenor, tenuis, teneo, gr, 
ivo, Tavio, Tıralvo, ravrla, tevia, revos, tevmv, etc, von ber Wurzel —», 
fofern fie Erhebung bezeichnet] der tannene Fußboden; der Eftrih, bie Scheunens 
ele, Drefchdiele, 

Der Teppich, pl. —e [ahd. tepihs, kommt nebft Stoff, Taffet, Sammet, Tas 
te zufammen, fammt, Saum ıc., lat, tapes, tapetum, tabula, gr. daredor, danıs, 
ans, d£urıov, ©. dämä, däman (Band, Feſſel), 2c., von der Wurzel 7—rr, infos 
en fie Verbindung —— die gewebte Decke, die Bekleidung des Fußbodens oder 
v Wände; die Streifdecke, ein geſtreifter Fiſch. Davon: teppichen (mit Teppichen 
Eleiden , tapezieren); ber Teppicher (Zapezierer); die TZeppihbühne (Lappens 
ihne, Rafenbühne); die —motte (eine Art Hausmotte); der — ſt ich (das Nähen 
ver einen Stock, die Prügelnaht). 

Der Teufel, des —s, pl — lahd. diufal, tiufel, tiefel, tievel, diufol, diuu- 
le, diubıl, angf. deoful, dıafol, deofol, deofull, deofl, —* devil, holl. duivel, 
wed. diaefvul, diefvul, bän. diaevel, isl, dioefull, difill, diell, walliſ. diafl, dia- 
l, lat, diabolas, fpan. diablo, ital. diavolo, fr, diable, ruff. diavol, tat. diof, perf, 
uw, tür, diofs, niederf. Dümel, ſchwäb. Diufal, flav, djabel, goth. diabulaus, for, 
va, gr. dıaßoAog, (wolof. Dhiney, bambar. koungnofey), kommt nebft tief, Dümpfel, 
umpf, Steppe, Dampf, Thau, faufen, taufen, Saft ze. von der Wurzel —r, infos 
em fie Vaſſes bezeichnet] der Geift der Tiefe, der Erdgeift, Kobold, der böfe Feind, 
atan, Samiel, Belzebub, die alte Schlange, der Wiberfacher, Berfucher, Verführer, alte 
cache, ber Gott fei bei und, der Zeutfchel, Neutich, der Geier, ber Deuter, Zaufend, 
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ferbefuß, ber Schwarze, Böfe, Arge, Hammer, Hagel, Kudud, nieberf. Ducker, Du, 
lant, Bander, Kniemel, Krammbeder, Krammwyre, Drun, Budde, Nider, fh, 
tusse, iöl. thurst, engl. dewce, old Nick, holl. troes, ſchwed. puke, fcbott. porks 
dorgur, draugus; ber arme — (ein armer Menſch, Schluder); der java 
nifhe — (das wiefelähniiche Panzerthier); der rot&e — (der Panzerhahn, die Car | 
Bröte); der Lartefifche — (das Zaucerchen). Davon: die Tcufeleileine bosb 
te Handlung, ein ſchlechter Streih); teufelhaft, teufelifchboshaft, heimtüdis, 
ſchändlich, abfcheulih); teufeln tteufliih handeln, toben, fluhen) ; der Zeufels: 
abbiß deine Art Grindkraut)); das — auge (Marienröschen, die Abonisblum; 
das Bilfenkraut); das — antlitz (das Zmweiblatt); dad — band (das wilde Linm 
maul, ‚der Drant); der —bart (die Schneeblume); der — baum (der geheitiate in, 
Feigenbaum, ein füdameric. Baum; die —beere-(ZTollkirfche, Schlafbeere, Geifhlar 
beere, B. des Hartriegeld); die —blume (Sternpflange, das Augentroftgras); ke 
— biß (Abbiß, eine Art Grindkraut); die —bohne «die langihotige Kaper); ie 
— bolzen (die Wafferjungfer, die Schwanzmeife) ; der — braten (ein fehr boshafter 
Menih); der — dorn (Burzeldorn); der — darm (die Ader: oder Keldwinde) ; de 
—dred (das Stinkharz, der flintende Afant); das —ei (der Gichtſchwamm); dx 
— eich e (Wintereiche, Steineiche) ; die — feige (der Stachelmohn) ; der — finger (iu 
er⸗, Luchsſtein, Donnerkeit, Belemnit'; die — flucht, der — raub (das durhftohen 
ohanniskraut); die — hand (eine Art Seekork); die — Faye (die Raupe des Fid« 
tenfpinners, Kiefernraupe, Tannenmotte) ; der — Eegel (Donnerkeil); die — firid: 
(Tollkirſche, Zaunrübe, Hundskirſche, die Aalkirfhe); die —Elaue (der Bärlam)ı 
der — kopf (der Eeine Wegerih); die —Erabbe (eine fpan. Krabbenart); dei 
— marterholz (das Haden oder Aalkirfhbaumpolz); die — mild (Efelsmilc, eim 
Art Wolfsmith) ; der —nagel(die Schlangenzunge, Schlangenftein); die — natter, 
fhlange (eine ſchwarze Schlangenart an der Wolga); das —peterlein ‘der = 
Brot große Scierling); das — pferd die Wafferjungfer); die -puppe (Jude 
irfhe); die —wurzel (der blaue Sturmhut) ; der —zwirn (die Waldrebe, Flads 
feide, das Seidenkraut). 

Das Thal, des —ed Ri Thäler [goth. dals, dal, angf. dael, engl. dale, fm, 
dal, isl. dalur, ahd. tal, da ‚ mbd. tal, wallif. dol, bret. dal, ruff. dol, udol, böbz. 
udoli, fommt nebſt ahd. tnota, oberd, delle, dule, doelle, fhweiz. tuele (Thälden, 
Vertiefung), isl. doela (Niederung), got. dalath, flav. dolu, wend. dele (nick, 
niederwärts), hol. dalen, daalen (herabfteigen, untergehen), gotb. dalg (Grube, Hödle), 
niederf. daal (nieder), Saal, Zülle; Zulpe, Zelle, Zelt, Siel (Schleufe), gr. False, 
(bemmenb), ©. sälä (umgebung) , 2c., von der Wurzel r—).. injofern fie Ergreien 
und Umfchließen bedeutet] ber umfhloffene Drt, Grund, bie Niederung. Davon: di 
—— (Rothbuche); das — kraut (eine Art Wolfsmilch); die — lilie (Mus 

lume). 

Der Thaler, des —s, pl. — ſengl. dollar, holl. daler, daaler, dän. ſchwcd 
dater, ist, dalr, ruff. taler, ital. dalero, tallero, niederſ. daler. Dieſe Benennum 
Tommt nach Adelung von der Bergſtadt Joachimsthal in Böhmen, wo bie Graf | 
v. Schlick ſolche harte Silbermünzen von 2 Loth um 1518 zwar nicht zuerft aber tod 
fehr häufig und gut fchlagen ließen, daher fie anfängliy Joachimsthaler und aud 
Schlickenthaler, namlih die Grofchen, genannt wurden. Durch Nachahmung dide 
guten böhm. Münze entftariden in andern Ländern die Didthaler, Laubthaler, Pr 
lippsshaler, Kronenthaler, die ſchwed. Kupferthaler, die Papierthaler ıc.] ein Eike 
fü von 24 guten Grofchen, 30 Kaifergrofhen oder Silbergroihen, 36 Marienarr 
ſchen. Davon: der Thalerſchein, Thalenzettel (ein einthäleriges Kaffenbile); 
dad — ſtück fein Thaler in einem Stüde). 


Die That, pl. —en [ahd. tat, tad, dat, getat, goth. taui, ded(s), altühl 
dad, angf. daed, daede, dyde, engl. deed, doing, hol. daad, daed, doening, fhmd, 
däd, dan. daad, isl. dad, kommt nebft Theidung, Sünde, Zand, Zanz, fenben, ;t 
fern zc., Wurzel —r, durch paragogiſche Ausbildung von der Wurzel —, inlofer 
fie Bewegung bedeutet und bei uns das Zeitwort thun hervorgebracht bat] das Vi 
brachte, Gethane, bie rg Leiſtung, der thätige Beiftand, die Unthat, Miffersst, 
das Vergehen, Verbrechen, die Großthat, Heldenthat. Davon: die Thätelei (das nr 
loſe Thun, die zweckloſe Geichäftigkeit); der Thäter (Berrichter, Verbrecher, Freoln); 
thätig (handelnd, wirkfam, deiig, emſig, betriebfam, arbeitfam, mitwirkend); dx 
Thätlichkeit (Gewaltthat); die Thatſache (dad Gefchehene, ber Vorgang, Ber 
fall, das Kactum); thathächlich (wirklich geſchehen, factifch). | 
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Dee Than, des —es, pl. —e [ahd. dau, ton, donwe, angſ. deaw, 
ngl, dew, thaw, boll. dauw, daauw, douw, dooy, ſchwed. tön, dagg, bän. 
Ing, isl. doegg, 'diogg , mhd. tou, nitberf, dau, altnord, dögg, kommt nebft Duft, 
Yampf ıc., fiehe Sumpf, Wurzel r—rr, durch paragogifche Ausbildung von der 
Burzel r—, infofern fie Naffes bezeichnet und einfach vorhanden ift in Ger, osman. 


u, saw (Waffer), gr. deva (negen), duw (tauden), ©. 2 däi (baden, negen, ruff. 
oiu), 26. , fiehe See) der nafle Duft, Waflerbuft, die Nebeltropfen. Davon: 
bauen (niederf. dauen, angſ. deawian, thawan, dän. dugge, ſchwed. töer, iöl, 
itna; fifern, feuchten, negen, Tropfen anfegen, däuen, auflöfen, flüflig machen) ; 
bauig (vom Thaue benegt, bethaut); die Thaubeere (Kragbeere, eine Art Him⸗ 
eere; die Heidelbeere); der —behalt (die Thauroſe, der gemeine Sinau); das 
-gras (Quedengras); die — koh le (gegrabene Holzkohle); die — made (der Re= 
enwurm); die — ſchnarre (dev Wiefenlaufer); der — wind (thauende Südwind, 
iöhn); die — wurzel (Waſſerwurzel, Zagmurzel). 

Der Thee, des —es, pl. Theẽ [fr. the, engl. tea, Tat. thea, wahrfcheinlidy von 
yinef. tchah, chah, der Benennung fowohl des Getränks wie der Pflanze] die Blät« 
we des Theeftrauches, thea L. Davon: die Theeblumen (bie zarteften Iheeblätter, 
er Kaifertheer; das — brett (der Präfentirteller) ; dad — traut (der Zejuiterthee, 
ine Art Gänfetraut, chenopodium ambrosioides L. ). 

Der und das Theer, des —es, [angf. tare, teor, tyr, tyrwa, teoru, 
ero, engl. tar, holl. teer, tare, teere, ſchwed. tiaera, dän. tiaere, isl. tiara, tiora, 
äl. tearr, brett, ter, taer, tear, fin. terwa fommt nebft angf. teor, tero, tyr, tyrva, 
eoru (Harz, Pech, Leim), ſchwed. torr (Pech), tyre (Harzholz), hebr. zarı (Baum, 
yarz, Balfam), holl. ther (weich), Zähre (Stör, Sterlet, Dorſch, Storch ıc., ©. saras 
Aüflig), lat. sorbeo, sturio, gr. Sooöc, Yogrvuı, von der Wurzel 7—o, infofern fie 
taffes bezeichnet] ein harziges dides aus den Wurzeln ber Nadelbäume gejchmeltcs 
yel; der Bergtheer, ein Erdöl. Davon: theeren (mit Theer beftreichen) ; theericht 
'heerähnlich) ; ‚theerig (voll Theer, mit Theer befchmugt); bad Theerkraut 
ine Art Silene, silene ameria L.); die — nelke (Pechnelfe, Iychnis viscaria L.). 

Thei len, v. tr. [bret. dala, wallif. dydoli, ruff. delyu, ahd. teilan, deilan, 
oth. dailjan, gadailjan, angf. daelan, gedaelen, delan, engl. to deal, holl. deelen, 
hywed. taelja, dela, dän. deele, isl. deila, walliſ. toli, dydoli, irl. tallam, deilim 
r. tailler, fpan. tallar, port. talhar, ital, tagliare, wend. dejlim, böhm. deliti, altfrief. 
alia, niederf. deelen, kommt nebft tilgen, Dolch, Suhl, ftehlen, gr. r/Alw, Jdnlfouaı, 
dal), aloalwr, etc., ©, ‚ dal (theilen, hauen, fpalten), dalan, dalis (Zpeil 
Stü), von der Wurzel A, infofern fie Ergreifen und erlegen bezeichnet] zers 
hneiden, fpalten, zerlegen, trennen, zerftüdeln; mitgenießen, mitertragen, Antheil nchs 
ven. Davon: ber Theil, bes —es, pl.’ —e [goth. dails, angf. dael, daele, dal, 
edale, engl. deal, ahd. tail, teil, deil, fchwed, dan. del, niederf. deel, böhm. dil, 
oln, dzial, altſächſ. del, holl. deel, isl. deilz; der Schnitt, das Stüd, Brubftüd; 
ie Abtheilung, der Abfchnitt, Band] ; theilbar (zerlegbar, zerftüdelbar) ;»die Theile 
arkeit (3erlegbarkeit); der Theiler (die theilende Zahl, der Divifor) ; theilhaft, 
heilhaftig (Antheil habend, mit befigend) ; die Theilnahme(derAntheil, Mitbefik, 
as Mitwirken, der Mitgenuß, das Mitgefühl, Mitleiden); theils (zum Theil, einem 
‚heile nach); die Theilung (Spaltung, Trennung, Zerlegung). 

Ehener, adj. u. adv. —— dür, ſchäwb. diur, duir, duer, ahd. tewr, tiure, 
uwer, thewr, diur, angf. deor, deore, dior, dyre, divre, engl. dear, holi. dier, 
uer, duur, ſchwed. bän, dyr, isl. dyr, mbd, tier, tiur, kommt nebft mhd. tiren 
hren), angf. dyran (liebhaben), ſchwed. dyrd (Majeftät, Herrlichkeit), ahd. tieri 
Ruhm), angf. deorboren (von edler Kamille), Bier, zart, Stern, Sirius, Strahl, 
yarder, bürt, börren, gr. zadapös, zudaipw, Tegas, ınolw, repaoueı, How, Hep- 
ulvo, Yeguös, 9Epos, deoxw, ©, MM, sur (glänzen, ftrahlen), süris, süryas (Sonne), 

* 


‚ras (Elar), täran, tärd (Stern), AV, tars (dorren, brennen), ze,, von ber Wurzel 
© 


—o, infofern fie Sichtbares —— glänzen, zieren, geziert, geſchmückt, fchön, 
ſtlich, gefchägt, lieb und werth, koſtbar (viel Eoftend); ausgezeichnet, tapfer ; theuer 
rkaufend, viel verlangend, Davon: die Theure ‚Theuerung (der hohe Preis, die 
oftbarkeit, Koftfpieligkeit, theure Zeit); vertheuern (theurer machen); betpeuern 
erfihern , [hwörgn). 


750 Thier — Thun, 


Das Thier, des —es, pl. —e ſahd. dier, tier, tior, goth. dyr, dihr, dihs 

(diuz), engl. deer, holl, dier, Feb. diur, tiur, bän. dyr, tyr, isl, dyr, tyr, thior, 

norw, djur, tjur, ‚tjor (flav, zwjer), nieberf. deert, kommt nebft gr. Io (mildes 

Thier), Ijoa, Impdw, 1apa00w, TapßEw, wvoßalw, ©, AIR , tur (bewegen, fpringen), 
N 


turas (fchnell), J, sar (gehen, bewegen), 2c., lat, sterno, turbo etc, ftören, ftürzen, 
[7 


flürmen ıc., von der Wurzel r—e, infofern fie Bewegung bezeichnet] das Bewegte, 
das Gefchöpf mit freier Bewegung, das lebendige Selaör: bad Wild, das Weibchen 
bes Rothe und Dammwildes, bie Hefchkup, Hindinn, das Reh; das ritterliche Thier, 
das wilde Schwein. Davon: die Thierheit (thierifche Natur, Thierwelti; thieriſch 
(den Thieren natürlich, blos finnlich, vichifch); veraltet: dasGethier (die Bewegung, 
der Lärmen); handthieren (arbeiten, thun); ber —— (Vieh⸗, Pferbearzt); 
der — garten (Hirfchgarten, Park); die —heide (der gelb blühende Ginfter); das 
— heil (der Theriat); das — kalb (weibliche Hirſchkalbb; der — kreis (die Sons 
nenbahbn am Himmel durch 12 GSternbilder) ; dag —nägelein (die Steinnelke, Don: 
nernelke); die — pflanze (dad Pflangenthier) ; ber — fand (Harnfand); der — wolf 
(Panther). 

Der Thon, des —es, pl. —e [ahd. daha, dah, mhd. dahen, dahel, fommt 
nebft Stein (f.d.), gr. zIwr, von der Wurzel r—v, infofern fie Erhebung bezeichnet] 
der Lehm, eine zähe fette Erdart, ber Mergel, Letten, fchweiz. Niet, dän. Leer, enal, 
clay. Davon: thönern (aus Thon gemacht, irden,; thonicht (dem Thone ähnlich, 
thonartig) ; thonig (thonhaltig, lehmig, mergelig). 

Der Thor, des —en, pl. —en ſſchwed. däre, dÄse, dän. daare, isl. dari, abb, 
tore, tor, nieberf, door, flav. durak, kommt nebft bair, tor, torl (taubftumm), toret, 
törifh (taub), toren (tollen), ftörrig, ftier, niederf. fturr, ſtarr, fr. &tourdi, beftürzt, 
von der Wurzel 7—g, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Starre, Störrige, Eigen: 
finnige, nicht hörenre Menjchy, der Narr. Davon: bie Thorheit (Störrigkeit, Ber 
blendung, Mebereilung, der Selbſtbetrug, die Narrheit); thoren (ein Thor fen); 
A, (thöriht machen); thöricht (ftörrig, eigenfinnig, verblendet, unbefonnen, 
närriſch). 

Dat Thor, des —es, pl. —e. [ahd. tor, tore, tur, ture, turi, dura, dor, goth. 
daur, dauro, angf. dur, dure, dyre, duru, dura, engl. door, holl. door, deur, ſchwed. 
doer, dän. doer, isl. doer, dyr, perf. der, dar, wallif, dor, bret. dor, ruff. dver’, 
dwer, dwor, böhm. dwera, ind. dwar, dwara, ©, dvär, dväran, lith, darrys, dwa- 
ras, gäl, dorus, cymr, drws, ‚gr, Fuga, Yupwua, kommt nebft gr. Suowr (Borhef), 


reolo, 10060, pIelgw, ©. tiras (buch), AT, tär, Am , tir (durchdringen, durch⸗ 
rt 
kreuzen), AT, sür, 5 dar, %, där (hauen, brechen, ſchneiden), däris (Schnitt, Hieb) 
x | 


und Thür, burdhe, zer⸗, fehren 2c., von der Wurzel r—o, infofern fie Ergreifen und 
Verlegen bezsichnet] der Einfchnitt, die Oeffnung, die Thür, der Durdgang, bie 
Durch⸗-, Einfahrt. 

Der Thran, bed —es, pl. —e ſſchwed. daͤn. tran, engl. train-oil, nieberf. 
traan, kommt nebft Thräne, rinnen, Brunnen, Urin, lat. ren, rancidus, gr. daivo, 
pr davrög, zonvn, zoovvös, ©. rinas (flüffig), von der Wurgl o—», infofern 

e Raſſes bezeichnet] das rinnende, flüffige Bett vom Fiſchſpecke, ber Fiſchthran. Das 
von: thranicht (thranähnlid); thranig (Thran enthaltend). 

Die Thräne, pl. —en Lahb. trahene, trane, holl. traan fommt nebft Zihran 
(f.. d.), und gr. Yonvew (meinen), Ponvos (dad Weinen), von der Wurzel o—r, 
infofern fie Naffes Begeichnet] der rinnende Zropfen, das Augenwafler, die Zähre. 
Davon: thbränen (rinnen, leden, tröpfeln, weinen). | 

Der Thron, des —es, pl. —e Ifr. engl. throne, ital. trono, ſpan. throno, trono, 
gr. Hoovos, kommt nebft onvos, Hocvos (Bank, Ruderbant), durruu:, zrowr, reger, 
notv, Krahn, Granne ꝛc. von der Wurzel o—», infofern fie Erhebung bezeichnet] der 
erhabene Sitz, ein hoher Stuhl, Herrfcherfig, bie Königswürde ; ahd. herftuol, ftuol, ber 
fedela. Davon: thronen (auf dem Throne figen, herrſchen). 

Thun, v. tr. u, intr. (ich thue, ich that, ich habe gethan) [ahd. tuan, duan, 
geduan, chetuan, chetuon, tuen, duen, tun, goth. taujan, gataujan, angf. don, ge- 
don, engl, to do, holl, doen, ruff. dayu, nieberf. doon, kommt nebft gr. zzaw*, 


Thür — Tieger. 251 
94, zrrode, hebr. NE, MT, &, ZT, su, A, si (hervorbringen, lith. adju, ruff, 
| > a 
iein), sts (Schwung), su (fehr, ftark), ET, dhü (bewegen, werfen, ruſſ. duiu), 2%, 
a 
u, J, dyu (bewegen, eindringen), mandſchur. tame, (leiten, vegieren), teime (flies 
S 


en), chinef. tsO (thun), sEng (eben), tseoh (laufen), tao (führen), tao (treten) 
iman. sau, saw (leben), 2c., von der Wurzel r—, infofern fie Bewegung bezeichnet 
ch bewegen, fi verhalten, ſich benehmen, fich anftellen ; bewirken, machen, verrichten, 
müben. Davon: der Thuer (Zhuende 3. B. Großthuer); thulich, thunlich 
nöglich, ausführbar, rathfam). 

Die Thür, pl. —en [goth. daur, angſ. dur, duru, engl. door, ſchwed. dörr, 
in. dör, iel. dyr, ahd. dura, dure, tor, turi, mb. tor, niederf. dör, böhm, 
were, wend, duri, alban, dera, perf. der, lat. foris, epirot. derene, gr. #uo«, 
ald. Par, ©. dvär, fiche Ener ber Durchgang, Eingang, die Pforte, das Thor, 
ie thürgroße Klappe. Davon: türen (mit Thüren verfehen). 

Der Thurm, des —es, pl. Thürme [niederf. Toren, Zoorn, holl. toren, tooren, 
yb.tur, turre, turren, ang. tor, torr, torre, tirre, engl. tor, tower, ſchwed. torn, thor, 
in, taarn, isl, turn, tor, ital, fpan. port. torre, lat. turris, fr. tour, poln. turma, 
ılmat. turan, irl, tor, bret. wallif. tur, gr. zugdıs, TVoors, ſyr. tur, hebr. MIX, 
Oo, kommt nebft fur, ſtarr, ftark, derb, 2c., ar. deion , Jergas (Berg), oͤoooe 
Stab), repdgor, reoua (Höchftes), repuros (höchft), ayno, wmdEgıf, mröpyos, der- 
»ov, döpv, ©. taman (Halm), von der Wurzel 1—0, infofern fie Erhebung bezeich⸗ 
t] das hohe und ftarfe Gebäude, der Mauer:, Feſtungs-, Gefängniß:, Schuldthurm ; 
r hohe Stapel oder Haufen; das Thurmhorn, bie Pofaunenfhnede. Davon: ſich 
yürmen (fihthurmboc erheben); aufthürmen (Hoc aufhäufen); der Thürmer 
thurmmächter). 

Fichten, v. tr. ſiehe Dichten. 

Ticken, v. tr. [gott tekan, ſchwed. taga, altſchwed. iöl. taka, holl. tacken, fr, 
‚cher, engl. to touch, ital, toccare, fpan, toccar, lat. tango, gr. Ilyw, Yıyyaro, 
mme nebft fteden, ftauchen, ftiden, Degen, ftochern, ꝛc., lat. seco, secula, sicula, 
ca, securis, gr. Tuyyaro, TElgw, Tuxilw, daxvo, ©, At, taks (hauen, fchneis 


m), AJT, tag, TART, tig (erreichen, angreifen), a, dag (hauen, beißen), ꝛc., 


on der Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen bedeutet] mit einer Spige berühren, mit 
m Finger ftoßen, ftupfen, neden ; leife anfchlagen, pochen. 

Tief, adj. u. adv, lahd. diuf, tiuf, diof, tief, goth. diup(s), altf. diop, angf. 
iop, deop, dyp, dypa, wallif. dewfn, niederſ. deep, engl. deep, hol. diep, ſchwed. 
iup, bän. dyb, isl. diup(r), kommt nebft taufen, ftippen, Sumpf, Dümpfel, Döbel, 
eufel, faufen, bampfen ıc., gr. dunrw (taucen), degw, deyen, von der Wurzel 
—r, infofern fie Naffes bezeichnet] eingetaucht, verfenkt, weit unten, bis’unten, weit 
ach hinten, gründlich, dunkel. Davon: die Tiefe (die Weite bis unten obder,binten, 
inge eines Segeld, Grünbdlichkeit, der Grund, Abgrund); tiefen (tief machen, bie 
iefe meffen, lothen); der TZiefbug (Spaltapfel, ein Winterapfel); dev —fifch (ein 
der Ziefe bleibender Seefilh); der hammer (Austiefungshbammer, Keſſelham⸗ 
er); —rund (hohlrund, concav); der —finn (Sinn für tiefe Forſchung; die Vers 
— im Nachſinnen); — ſinnig (philofoppiich, geiſtreich, in Nachſinnen vers 
nken). 

Der Tiegel, des —s, pl. — ſſchwed. digel, isl. deigul, niederſ. degel, poln. 
giel, ital. tegame, tegamino, ahd. daha, dehil, degil, tegel, kommt nebft Ziegel, 
del, Sode, Sat, Sedel, Taſche, Dedel, Dad, Dede, ficher zc., lat. soccus, sac- 
Is, sagum, tego, tectum, securus etc., gr. TEyos, Odyıor, Gdyos, OUXxXIOV, Ox%Og, 
‚y6s, oaııw, ©. TAIT, sthag (bededen, hemmen), AR, sah (halten, befeftigen), 


„ don ber Wurzel —x, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bebeutet] ein = 
annter Topf zum Erzichmelzen, eine irdene Pfanne, der Leimtopf, bie ſchwere Der 
—— der Buͤchdruckerpreſſe. Davon: die Tiegel probe (Metallprobe im Schmelz⸗ 
egel). 

Der Tieger, Tiger, des —8, pl. — [fr; tigre, engl. tiger, lat. tigris, gr. 
yoıs, kommt nebft ſtechen, Stachel, & ge, Sichel, Degen, Bange, Dachs, Dogge, zere 


füden, lat. tango, seco, sica, securis, gr. Hy, Huyyıve, in, Bh8, 
—** daxvu , etc, , ©. a, dag —5 — beißen)" re een 


ENT, tag, TETT, tig (erreichen, angreifen), tiktas (beißend), tigman (Stich, k, 
von der Wurzel 1x, infofern. fie Ergreifen und Verletzen bedeutet] ein vierfüßiges 
fünfzehiges Raubthier der heißen Bone, mit büfcheligen oder ftreifigen Flecken über den 
ganzen“ Körper. Davon: der Ziegerfuß (eine Art Zrichterwinbe, ipomoen pe 
tigris L.); ber —hund (ein getiegerter gefleckter Hund); die — katze (eine amıml, 
wilde Katze, catus tigrinus ;, die — motte (ein Rachtfalter, phalaena bombyx I- 
rg L.); tiegern (mit tiegerähnlichen Flecken verfehen); das —t hier (ki 
ieger). 

Zilgen, v. tr. [abd. tiligon , tilon, tilan, nieberf. Delgen, angf. diljan, It, 
deleo, tommt nebft neulat. tala (VBerwüftung), talator (Bermwüfter), niederf. Dias 
(Berfchwenber, Vermwüfter), theilen, ftehlen, Dolch, Suhl, gr. Teil, Inifouaı, ıpalie, 
aloalwr, ©, , dal (hauen, fpalten, theilen), zc., von ber Wurzel r—J, infofern 
fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] vernichten, auslöfchen, ausftreichen, aufhek, 
aufhören mahen. Davon: tilgbar (zu kilgen möglich); der Zilger (Auslölde, 
Vernichter); die Tilgung (Ausftreihung, Aufhebung). 

Die Eille, pl. —n, ſiehe Dille. 

Die Tinte, pl. —n, fiehe Dinte 

Der Zifch, des —es, pl. —e lahd. tisc, disc, tisk, diske, angf. disc, enal, 
desk, holl. dis, disch, ſchwed. disk, dän. disk, il, disk(r), niederf. disk, ital, desco, 
tommt nebft angf. dis, engl. dish, celt. disgel, ſchwed. disc, altnord. diskr, abd. 
disk (Schüffel, Zeller), lat. discus (Wurficheibe), gr. dioxos (Scheibe, Zeller), u 
gel, Ziegel, Deckel, Dach, dicht, decken, Decke, gedeihen, gediegen ıc., lat. tego, ur 
vergl. Ziegel, von ber Wurzel r—x, infofern fie Verbindung, Anhäufung bezeihnt 
die Scheibe, Tafel, eine Platte auf Füßen, der Eßtiſch, der Altar; die Koll, des 
Mahl. Davon: der Tiſcher, Tifchler Tiſchmacher, Schreiner); tiſchlern (farm 
nern); die Tiſchlere i (XifchlersArbeit, das Schreinerhandwerk). 


Der Titel, des —s, pl. — [fr. titre, ahd. ital. titulo, engl. title, fommt neht 
deuten, Deut, tuten, faufen, ftottern, zc., lat, testor, testis, ©. (IT, tus (ertbnen, 


> . 
verhallen), von der Wurgel r—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] der Ehrennin, 
Amtsname, Würdenname; die Ueberſchrift, Aufſchrift, der Rechtsgrund, Vorwand. Du 
von: titeln, tituliren (betiteln, mit feinem Titel belegen); die Zitulatu! 
(Betitelung , das Zitelwefen); titulär (nur dem Zitel oder Namen nad). 


Zoben, v. intr. [ahb. topon, toben, niederf. daven, daben, altengl. tavn, engl 
tave, fommt nebft Getümmel, fummen (Robr)dommel, (ver)dammen, Stimme, fan 
meln, feufzen, ftaben (einen Eid vorfagen), lat. damno, aestimo, gr. dounde, zur 
droßfw, rırußflo, aröun, wopeo, hebr, 9%, 237, Dnn, 275, DDE, ME7 ei 
von der Wurzel 1—n, infofern fie Hörbares bezeichnet] lärmen, poltern, jachtern, 
fen, wütben, tofen, ungeftüm freien. Davon ; —— das Tob el (der tobende Bas 
ſtrom, Gießbach). 

Die Tochter, pl. Töchter [ahd. dohter, tohter, tohtar, nieberf. dochter, mi 
tiechter, goth. dauhter, angf. dohter, dohthor, dohtor, dolıtur , dehter, doc 
engl. daughter, ſchott. dochter, hol. dogter, dochter, ſchwed. doter, dotter, bi 
dotter, datter, {$[, dottir, perf. dochtar, dochter, ruff. doch, ind. dugida, dugi“, 
tith. dukte, ©. duhitar, böhm. dcera, gr. $uyarne, kommt nebft oberd. tichter (Erkt, 
Entelinn), zeugen, zuchten, Zucht, gr. 7Exo*, irre, Texvor, TExvon, TExos, 102 
zoxeus, ©. tuj, tuckan (Kind, Frucht), FTST, tuj (bewirken, zeugen), ıc., von # 

> 


Wurzel r—x, infofern fie Erhebung und Erzeugung bezeichnet] die E te, del 
Zuchtfind, weibliche Kind, die Schülerinn. Davon: töchterlich (einer 2 
ziemend ober gehoörend). 

Der Tod, des —es, pl. —e * tot, tod, doth, dot, goth. dauth/as), an) 
death, deadh, deathe, dietl, engl. death, holl. dood, ſchwed. dan. doed, isl. dacdi 
dodi, daud, niederf. dood, dod, kommt nebft el dydan (fterben) , ftoßen ee 

= 


taften, zauſen ıc., gr, rerum’, dareouu, ©, - tud (hauen, ftoßen), 
8 
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fchlagen, tbten), tandas (Zodſchlagh, ZW, dus (ſchaden), dus (654), dansas (Unglüd), 


on ber Wurzel rt, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet, einer paragogl⸗ 

chen Ausbildung der ber rag Wurzel r— , wie fie einfach vorkommt in alts 

ıord, deya (fterben), dainn (todt), engl. die, ahd. douen, ſchwed. dö, altſchwed. döga, 

än, doe, nieherf, boen (fierben), fr, tuer (tödten), ©. T, dü (ſchaden, verderben), 
a 


J dä (ſchneiden, theilen), CT, tu (angreifen, ſchlagen), tutas (zerſchlagen) zc., mandſch. 
nn 


ume ſſchlagen), chinef. ta (fchlagen), thi (zerftören), gr. io, yYfo*, raw] die 
Berlegung oder Vernichtung de# Lebens, das Sterben, Ableben, Dinfcheiden, Abfterben, 
ie Erftarrung; Freund Hain, ber Klapperbein, Rothmantel; ber Zodesengel, Genius 
es Todes. Davon: tobt (angf. engl, dead, ahd. tot, dot, niederſ. dood; abgeftors 
en, gefühllos, leblos, geftorben, entjeelt, erloſchen, ftillftehend, ſtill, einſam, verkehr: 
06, welt, matt, —— ausdruckslos); tödten (ahd. dottan, toeten, dohden, goth. 
lauthjan, angſ. dydan, deadian, engl. to die, niederſ. döden, holl. dooden, fhwed, 
oeda, doe, dän. doede, doe, isl. doda, dodna, norw, doue, fr. tuerz tobt machen, 
odt Schlagen, erwürgen, umbringen, morden, fühllos machen, zerflören, ſtarr machen, 
ınnüg verbringen, die Zeit); ber Tödter (Zödtende, Mörder); töd tlich (Tod brin— 
‚end, Leben zeritörend, erbittert, unverföhnlich) ; bas Todbette (Sterbebette); die T os 
esangft (A. im Todeskampfe, größte Angſt); der — fall (Sterbefall); der — fiſch 
Serteufel, Froſchfiſch, Krötenfiih); — würdig (dem Tod verdienend); der Todfall 
das Zufallen durch den Zod); der — feind färgfte Feind); — feind (tödtlich hals 
md); der — kauf (bid zum Ausfterben der Kamilie gültige Kauf); — trank (ftet« 
enskrank, tödtlich Erant); — müde (fehr müde); bie — (der Scheintod); die 
-fünde (das Todesverbrechen); der Todtenacker Gottesacker, Friedhof); das 
-amt (die Seelenmeſſe); die TZodtenblume (Ringel-, Gold-, Dotterblume); bie 
-eule (Schleiereule, ber Eleine Kauz, das and rt — bie — fliege (der GoldEopf) 3 
ee —gräber (Grabmader; Erdkäfer; Bifamkäfer); dag — grün (Wintergrün); 
ie — hand (eine Art Seefork) ; ber —taf er(bie Hausfchabe, der ungeflügelte Mehle 
äfer); dag —gerippe (Beingerüft, Skelett); der —topf (Menichenichädel; eine 
vafil, Affenart; der Schlaftrebs; ein Dämmerungspogel); das — köpfel (milde Lö— 
senmaul, Stärkfraut); der —Eopfbaum (Pimpernußbaum) ; die — kopfmuſchel 
eine Art Bohrmufcel); der —Eopfihmwärmer (ein Dämmerungöfalter); das 
-Eraut (Wintergrün); die — lade (Sterbecaffe); die —orgel (Karrenbüchle) ; 
as — reich (Schattenreih; bie Unterwelt); dee — ſonntag (britte Sonntag vor 
tern; ©. der Zodtenfeier) ; die —uhr (Papierlaus, Büchermilbe, der Holzwurm, 
Bandfhmied); der —vogel (Mauerfpecht, Kliegenfhnappet; eine Eulenart); das 
-vögeldhen (der fchwarze Fliegenfänger). | 

Der Toffel, des —8, pl. —n fiehe Pantoffel. Davon: toffeln (in Pan- 
offeln gehen); töffeln (mit dem Pantoffel fchlagen). 


Zoll, adj. u. adv. [niederf. dull, ſchwed. stolig, dAlig, goth. dula, altose, da- 
vus ae Adelung), Hol. dol, kommt nebft goth. dvals (dumm), angf. dol, dole 
tumpf); engl. dull (dumm), ahd. tulisc (einfältig), portug. tolo und altfr. tule 
einfältig), niederf. dahlen (ausgelaffen fpielen, toten), lat. salio, salto, ©. Ar, 
al (büpfen, fpringen), von der Wurzel r—), infofern fie Bewegung bezeichnet] zu 
:bhaft, ungeftüm, tobend, hirnwüthig, raſend, verrüdt, feltfam, wunderlich, waflericheu, 
süthend (Hunde). Davon: tollen (dahlen, lärmen, poltern, toben, ausgelaffen feyn) ; 
ie Tollheit (das tolle Wefen, der Wahnfinn, die Verrücktheit, Wafferfcheu, Hundes 
»uth; der — apfel (die Frucht des Nachtſchattens); die — beere (Wolfskirſche); 
ie —dogge (der weiße Waldkraähenfuß); das — haus (Irren-, Narren-, Unfinnis 
enhaus); der — häusler (der Verrückte, Unfinnige, Wahnſinnige); der — kerbel 
Schierling); die — kirſche (gemeine Wolfskirſche, der tödtliche Nachtſchatten); das 
-Forn (Samenkorn des Stechapfels, das Schindelkraut), das — traut (Bilſen⸗ 
raut, der Schierling); — kühn (waghalſig, unbeſonnen); die — kühnheit (Unbe: 
onnenheit); die — lilie (weiße Seeblume); die —rübe (Zaunrübe); der — raſch 
eine Art Wollenzeug); der — wurm (ein fadenförmiger Wurm; ein wurmförmiger 
Muskel unter der Zunge der Hunde); die — wuth (der höchſte Grad der Wuth). 

Der Tölpel, des —s, pl. — ſſchwäb. dalp, dalpe , fchweb, tölp, tylp, mhb. 
lörpe, dörper, dölp, böhm. delpel, dilpa, finn. tolwan, niederſ. delf, ſchwaͤb. Dalpe, 
zZalpe, kommt nebſt ſchweiz. dbalfern (plump anfaflen), dalpen (langfam arbeiten), dals 
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pig (plump), Dalpen (Kae), ſchwaͤb. dalpen, dalken (ungeſchickt beruͤhren), engl. dol- 
pish (plump), Xolpatich , folpern, toll, bahlen ıc,, vergl. toll, von ber Wurzel 
7—ı, infofern fie. Bewegung bezeichnet] der Stolperer, Stolperfuß, Klog, ein plumper 
Menſch, Blegel; der Dronte (dev weiße Fifcher, eine Kropfgans). Davon: das Zöls 
peldem (die Traubenkirſche); die Tölpelei (Ungefchidlichkeit, Plumpbeit); tölpeln 
(fih plump benehmen); tölpifch, tölpelhaft (plump, ungefhidt, flegelhaft); 
die Eölpeljahre-(Flegel:, Bengeljahre). 

Der Ton, deö —es, pl. Töne [engl. sound, tone, tune, din, wallif. swn, lat, 
sonus, tonus, ital, suono, u son, altichwäb. don, angf. dyn, fr.son, fommt nme 
Donner, tönen, ftaunen, lat. sono, tono, tinnio, gr. devralw, J£vyvos, Orovazfı, 1% 
vehhe, bebr, IR, 737, 7% 17, ©. ART, tan (ertönen), tanas (Zon), FAT, 
stan (ertönen,, fchelten), stananas (dad Murren), von der Wurzel r—v, infofern fie 
Hörbares bezeichnet] der Klang; der Schall; der Laut; die Weife, die Melodie; die 
Stimmung, bie Art u reden und fich zu benehmen, die Sitte, Betonung, der Accent 
die Karbenhaltung. Davon: tönen (angf. dynan, engl. tune, ahd. diunan, micder‘. 
dönen, mbd. dönen, ſchwed. dona, lat, sono; ſchallen, lauten, Elingen, fingen, ballen; 
ertönen laffen); die Zonart (Zonhöhe, Stimmungsart eines Mufikftüdes); der —an» 
geber (MWortführer, Bormacer); der —abftand (das Intervall); die — achte 
(Dctave); die — kunſt (Muſik); der —Fünftler (Muſikus); die —lepre (ber Ge⸗ 
neralbap); — los (lautlos, nicht Hingend, ftumm, unbetont). 

Die Tonne, pl. —n [angf. tunne, tunna, engl. tun, ahd. tunna, wallach. 
toane, fr. tonne, tonneau, niederſ. tunne, ſchwed. tunna, altſchwed. tynna, irl. tonna, 
tunnel, böhm, tuna, fpan. port. tonel, ital. tina, tonna,, (onello, lat. tina, bol, 
ton, tonne, bän. toende, mwallif. tynel, arm. tonnell, kommt nebft Ziene (Bäcker ı, 

* Zain (Korb), Zaun, fühnen, Sehne, gr. ruria, reivo, Tevaö;, 1avvunı, 1lrwr, 
etc., von ber Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Verbinden bedeutet] das Um 
fchließende, das Faß; ein Flüffigkeitömaaß von etwa 100 Kannen, ein Schiffslabung« 
maaß von 20 Gentnern ober 42 Quadratfuß; das Bauchhorn, eine Zrompetenichnedt; 
eine Art Mübhlenräder, die archimed. Wafferichraube,, eine Sandplatte im Glasfchmelis 
ofen; eine — Goldes (100000 Thaler), Davon: bie TZonnenboje (Zonne als 
Ankerboje); —förmig (fabähnlih); das —gemwölbe (dev Krümmung eines Tom 
nenftabes ähnliche Gewölbe) ; ber — honig (Rauchhonig); das —gelb (Bakenaeb); 
— weife (nad Zonnen); die —mühle (eine Art Waflerfhraube). 


Der Topf, des —eö, pl. Köpfe [kommt nebft ſchweiz. Züpfe‘(ftiellofe Pfanne), 
Stauf, Stübchen, Zuber, Stiefel ıc., von der Wurzel 1—n, infofern fie Ergreifen und 
Umfcließen bedeutet]. Davon: der Töpfer (Zopfmaher); bie TZöpferei (das 
Zöpferhandwert) ; töpfern (thönern, irden) ; bie Topfaſche (Pottafche, das Laugen 
falz ; bie —aufter (Rapfmufcel); dee baum (Dofenbaum, Affentopf, ein ſüd⸗ 

amerik. Baum, mit topfähnliher Bruchtlapfel); der — käſe (Streihkäfe); der — tus 
; — der — mai ran (Kochmairan); der — ſte in (ein ſchaeidbarer © 
äßftein). 

Der Torf, des —es, pl. — ſſchwed. Holl. iel. niederſ. torf, ahd. zurba, 
oberd. zurf, zurb, zurbe, zurufft, ſchweiz. turben, angf, tyrf, tyrb, turfe, engl. torf, 
neulat, turba, zurba, ital, torba, fpan. turba, fr. tourbe, kommt nebft ſchwed. 
torfva, torf (dev Rafen), amgf. turf, .tyrf (Wiefe), engl. turf (Grasplag), isl, tbar 
(Schilf), goth. tharih (raud, zottig), wallif. tywarch, bohm. dari (Rafen); gr. »ris- 
dos, ayno, ardfoıf, ©. tarnan (Gras, Heu), ıc., von der Wurzel 1 —65 infofern 
fie Erhebung, Wachsthum und Anhäufung bezeichnet] ber Rafen, die Rafenerde, wur: 
aelige Moorerde, ein Brennmaterial. Davon: torfen (mit Zorf büngen) ; die Zorf: 

infe (Rafenbinfe, Weiherbinfe); der — hafer (bie zweite Frucht Hafer auf meuem 
Lande); die —heide (Moorheide, Rosmarinheide); die — myr te (Myrtenpeike); 
der — weiderich (Sumpfweiderih); das —ried (Rafenrid). 

Zorfeln, v. intr. [kommt nebft ftraucheln, ftürzen, ftürmen, ftören ıc., von der 
Wurzel r—o, infofern fie Bewegung bezeichnet) taumeln, unficher treten, ſchwankerd 
gehen, ſchweiz. tr. keltern. Davon: ſchweiz. die Torkel (Kelter, MWeinpreffe). 


Der Tornifter, des —s, pl. — ſſcheint mit neulat. turnicella, ung. tarisz- 
er ne), ta ( Vorrath), zufammenzuhängen] der Reifefad, Rängel, Ranzer, 
Die Torte, pl. —n [meulat. itaf. torta, fr. tourte, engl. tart, ſchwed. torta | 
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allif. tarth, torth, kommt nebft dörren, duͤrr, Durſt ic., bret, tors (Aſchenkuchen); 

ıt, torreo, torridus, ar. r£poouaı (dörren, trodnen), #4 Honey Hoos, IKoxw,, re 

as, ©. AI, tars (dörren, brennen), tarsä, tarsus Durf, Brunft) AT. sur (glänzen, 
> ' c . 


rahlen), zc., von ber Wurzel —6. infofern fie Sichtbares bezeichnet] das Webörrte, 
bebadene, der Kuchen; eine gewäfferte Archenmufcel. 

Toſen, v. intr. [goth. thiutan, angf. theotan, altnorb, thiota, ſchwed. tiuta, 
hd. diozan, mb. diezen, isl. thysia, tommt nebft faufen, bulden, tuten , flottern, 
eifig, Zitel zc., lat. testor, titulus, gr. rwIaLw, rerıiiw, etc,, ©. AA, tus (ers 


> 

ıllen, ertönen), von ber Wurzel —r, infofern fie Hörbares bezeichnet] ungeftüm 
irmen, braufen, toben, Davon: bas Getöſe (Heftige Geräuſch, der Lärm), 

Traben, v. intr, [niederf. traven, traffen, ſchwed. thrafwa, engl, trap, abb, 
rephan, draban, draben, thraven, holl. draaven, draven, ſchwed. träfwa, bän.trave, 
ove, kommt nebft ah, —— (gehen), treiben, ſtreben, Trift, Treppe, nie 
erſ. krupen, (kbriechen), Riepel, Robbe, Rappe, Kruͤppel, (herumſtreifen, trappen, 
ampeln, ſtrampfen, fremd zc., lat, repo, rabio, gr. dito, dınruzw, Genw, bEußo, 


ende, etc, ©. ZA, dram (bewegen, treiben), TUT, raip (gehen, bewegen), SET, 
R © 


ram (geben, bewegen), kramailas (Kameel), 2c,, von ber Wurzel o—rz, infofern fie 
jewegung bezeichnet] rafch und heftig auftreten, plump laufen, trotten, 

Die Träber, Treber, pl. — llandſch. Zraben, niederf. Dram, Draf, holl. 
raf, drabbe, ſchwed. draf, fommt nebft treiben, treffen, Trift, triftig, Strapage, prams 


a, lat, rumpo, ©, JM, raph, Ten, fiph (angreifen, zerbrechen), ZU, trup 
> 


yauen, durchbohren), von der Wurzel e—, infofern fie Ergreifen und rg bes 
eutet] das Zerbrochene, Zerdrücte, Ausgepreßte, die Treſtern (ausgepreßte Hülfen, 
usgekochtes Malz). 

Die Tracht, pl. —en [holl, dragt, ſchwed. draegt von tragen) bie Bürbe, 
as Tragejoch, Squiterjoh zum Waſſertragen; die Tragkraft; der ‚Ertrag; die 
‚leibung, Kleidungsart. Davon: trächtig (tragend, ſchwanger, ertragend, fruchtbar), 

Tragen, v. tr. (ich trage, ich trug, ich habe getragen) ſahd. tragan, dragan, 
oth. dragan, angf. dragan, hol, dragen, draagen, ſchwed. draga, dän. drage, isl, 
yallif, dragiaw, ——— kommt nebſt rücken, Krücke, bringen, Fracht, Frucht, 
loggen ıc., gr. bayıs, ©. rauhis, rauhas (Gewachs, Pflanze), AI, rah (auffteigen, 
vachfen), zc., von der Wurzel o—x, infofern fie Erhebung an net] ragend oder 
ehend halten, auf ſich haben , unterftügen,, hervorbringen, ausftchen,, ertragen, außs 
alten, ſich tragen (fich Beiden, gehen). Davon: bie Trage (Tragbahre); der 
räger (der Zragende, Stügbalten, erite Halswirbel). 

Träge, adj. u. adv. [ahd. traga, trahi, drago, holl. traag, ſchwed. troeg, 
roeja, mbd. träge, niederf, traag, isl. trege, thraug,, fommt, nebft Ruhe, runkien, 
tog, Truhe, Rod, Frack, ringen, Priche, or. poayuu, B0o0oyo;, von der Wurzel 
—*, infofern fie Ergreifen, Hemmen, Umſchlieben bezeichnet] gehemmt, matt, langs 
m, unthätig, bie Ruhe liebend, faul, unfleißig. Davon: die Zrägheit (Schwers 
illigkeit, Langſamkeit, Zaulheit, der Unfleiß). j 

Zrampeln, v. intr, [fiehe — ſchnell und heftig treten, trappeln, trippeln. 

Der Trauk, des —es, pl. Tränke lahd. dranch, trang, goth. draggk, a 
naf, drinc, draenc, drenc, drinca,.drync, engl. drench, drink, boll. drank , ist, 
ryckia, drecka, dryck(r). bän. drik, ſchwed dricka, von trinken] das Trinken, 
ir Trunk, das Getränk; die flüffige Arzenei;' der Spülicht für die Schweine. Das 
on: tränken, v. tr. (abd, drenkan, trenchan, trenhan, goth, draggkjan, dragk- 
ın, gadraggkjan, dragjan, angf. drencan, drencean, engl. to drench, Holl, drenken, 
inken laflen, zu trinken geben, zur Tränke führen, bewällern, einweichen, beſtreichen), 
ie Zränte (dev Zränkort, die Schwemme); der Tränkheerd (Bogelheerd mit eis 
em Beinen Brunnen) ; das Trankopfer (aus Wein beſtehende Opfer); die — fteuer 
Setränkiteuer). 

Der u. bie Etappe, pl —n [böhm. droff, nad Adelung von trappen , ſchwer 
uftreten] der Trabe⸗Vogel, die größte Art unfers Feldgeflügels, otis tarda L., auch 
rappgans genannt, 48* 
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Die Traube, —* —en [abb, trubo, trube, druba, drupo, holl. druit, du 
ſchwed. deufa, dän- drue, niederſ. druve, landſch. Traumel, bair. Traupen, fänd, 
Zrube, komme nebft Trüffel, Rebe, Gruppe, Riff, Zrupp‘, Truppe, Reim, Rn, 
Brom(beere), Rebhuhn, niederf, Drüffel (Haufen), angf. drafe, ſchwed. drei (ein Hayfa 
Menfchen), fchwed, drifwa (Schneehaufen), böbm, trapel (Erdflof), lat. rubus, rumpss, 
brabyla, rupes, serupus, ripa etc,, von der Wurzel o—rr, infofern fie Erhebung mm 
Anhäufung bezeichnet‘) das Häufchen, der Fruchtbüſchel, die Meintraube, Dam: 
traubig. (mit Zrauben verfehen); traubicht (einer Traube ähnlich); bie.Krass 
belerbje (Büfchelerbje, Kronenerbfe); die. Träubelkirſche (WVogelkirihe); ir 
Zraubenaloe (ftinfende Aloe); die — beere (Bodsbeere, blaue Krasbem); 
— bohrer: tdie Bruftleier); die — eiche (Steineiche) ; die —breme «(eine Art Draw 
beerftrauh); die —erbfe (der Bohnenbaum, der wollige Geißklee); bie —hani 
(hintere Fläche der Regenbogenhaut); der — holder (rotbe Hirſchhoider, 
der); der. — käfer (Nauchkäfer); die — kürſche (Bogelkirihe, Aylkiriae); 
—Praut (der türk, Beifuß, die Stabwurg) ; der — leder (ein Dämmerungsialie); 
die — nuß (eine Art Hafelnuß); der himmel (fhwarzgraue Schimmel mit as 
benförmigen Samengefäßen); ber —flein (eine Ark Sinter); der —träger im 
Schildfloh mit 4 Fühlhörnern); der —weizen (eine Weizenart mit einem Büldd 
Aehren). 

Trauen, v. intr. u, tr., [niederf, trouen, ahd, trauen, goh. trauan, gatraus, 
altf. truon, angſ. treowian, treowan, trewan, triowan, truwian, trugian, getreowas, 
altengl. to trow, engl. to trust, ſchwed. tro, dän. tro, troe, isl. trua, morm. Im 
truga, hol, trouwen, kommt nebft treu, ftraff, ſtramm, brav, fromm, ſchroff, frauen, 

ruppig 26., gr» Öwun, dönakor, daßdos, Tefıpw,-no£uror, zosıarrugı, neulat ii, 
pan. portug. provene, treuga (Bund, Vertrag), provenc, treva, altfr. trive, fr. tr 
(Waffenftillftand), angf. trum (feft), trumian (genefen), trumnesse (Stärke, Kr 
feit), tryman (befeftigen), trimming (Beftätigung), von ber Wurzel o—n, inlim 
fie Erhebung und Be eigung bezeichnet) für treu halten, Glauben ſchenken; m23%, 
breift feyn, zur Treue übergeben, ehelich verbinden, copuliren. Davon: t raulich In" 
traut); traum (fürwahr, ficher, gewiß, wahrlich, meiner Treu); ‚ber Traurit 
(Zrauungsring); der — ſchatz (das Heirathegut, die Morgengabe); traut (vertril, 
treu, werth); die Trauung (Verehelihung, Gopulation). 


Zranerıt, v. intr. ſahd. truren, truran, troren, druran, druren, angf, dre«- 
ran, holl, troren, niederſ. fruren, goth. thravan, isl. trna, ſchwed. tro, kommt 
nebft Reuc, bereuen, betrüben, Gram, reiben, prüfen, trafen, treiben, traf, 


ıc., lat. rapio, rumpo,.©, trup (hauen, durchbohren), €, raph, Tr, riph (2%, 
greifen, zerbrechen), 2, von der Wurzel o—r , -infofern fie Ergreifen und Berleres 
bedeutet] ergriffen feyn, Gram empfinden, fich grämen, Kummer fühlen, ſich beim 
mern, fich betrüben; die äußeren Zeichen ber Betrübniß tragen, fich ſchwatz Han. 
Davon: bie Trauer (hol, treur, niederf. trur; Reue, Betrübniß, der Gram, Kuss 
mer; bie — — traurig ahd. trureg, hoil. treurig, treurigiyk, an! 
dreorig, dreorigmod, dreori, dreoriglic, engl. dreary; —* trübfelig, kumne 
voll, betrübend, armfelig); die Traurigkeit (Reue, Betrübniß, Kümmernif, 7 
Kummer); ber Zrauerbaum (der — arab. Jasmin); die — bir ke (dum® 
birke); die —ente (ſchwarze nordiſche Ente); dee —fächer (eine indiſche Stad 
koralle); det —Fäfer (ein ſchwarzer Käfer); das — la u b ( E. von Cypreſſen =” 
Thränenweiden); der — mantel (ein Birkenchmetterling , der gemeine Sinau); ® 
—natter (afiet, N. mit ſchwarzen Rüdenbinden); der —Tchleier (eine Art Er" 
mebentute); die — ſchnalle (Schwarze Schubfchnalle); das — ſpiel (die Traged 
die — ſpielmuſe (tragifhe Mufe, Melpomene). 

Treffen, v. tr. [ahb. drepnan, holl. treffen, ahd. trefan, nieberf. drep®, 
ſchwed. draepa, altnord, drepa, fr. trouver, altfr, treuver, kommt nebft triftig, 1 
ben, ftrafen, Strapaze, Pfriemen, Treber, Bremfe, raffen, pramfen, rammen, betrii, 
prüfen, reiben, ſchru ben, ſchrauben, rupfen, greifen 2c., lat. rumpo, rapio, rapto, a 
yovıw, xgWros, daugn, doupula, ©. Su, trup (hauen, durchbohren), TH, raplı 
In, riph (angreifen, zerbrechen) , 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Eraraie 
bedeutet] ſchlagen, heftig berühren, nicht fehlen, richtig bezeichnen, paſſen, antrefi" 
begegnen, finden. Davon: das Ereffen (Zufammentreffen, der Stoß, das Gef 
der Kampf, die Schlacht); der Treffer (das gewinnende Loos, die glüdliche Rus 
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mer, ein glüdlicher Zufall)3 trefflih, vortrefflich (treffend, paffend, vorzüglich, 
— Te ausgezeichnet, gut); die Trefflichkeit (WVorzüglichkeit, eine glänzende: 
igenfchaft). 

Treiben, v. tr. u. intr, (ich treibe, ich trieb, ich habe getrieben) [ahd. triban, 
triben, Jriban, goth. draiban, dreiban, angf. draefan, drefan, dryfan, drifan, engl, 
to drive, holl. dryven, ſchwed. drifwa, dän. drive, isl. drifa, niederſ. driven, fiehe 
treffen] treffen, ftoßen, drängen, nöthigen, zwingen, fchlagen, ſchmelzen, fördern ; 
ein Zreibjagen halten; v. intr. wachfen, ſprießen, fproflen, auf dem Waſſer ſchwim— 
men, umbergetrieben werden. (Zreiben bdrüdt den allgemeinften Begriff ber Bes 
megung aus, indem es die befonderen a ber Erhebung, Bewegung und 
des Ergreifens alle umfaßt). Davon: ber Trieb (das Streben, der Drud, Drang, 
Inftinet; der Schoß, Sproß, Jahrwuchs, die Zrift, Hut, Weide; der Antrieb, die 
Neigung, Liebe, das Intereffe); das Treiben (das Thun, die Befchäftigung , das 
Ereibjagen); der Treiber (Zutreiber des Wildes; Silberausfchmelzer, Boͤttcherkeil, 
das Treibfegel); das Treibblatt (dev Hafenklee, KeldElee); bad — eis (die ſchwim⸗ 
menden Eisichollen) ; das —faß (Gerberfaß zum Schwellen der Zelle); dag —garn 
ein Neg zum Nachtfiihen); der hammer (Stredhammer); das — haus (bie 
Scmelzhütte, das Gewähshaus); das — holz (Erößholz, Fließholz); das —jagen 
(die Hauptjagd); die — körner (der Same des iu Be ae das — kraut 
(eine Art Wunderbaum); der —ofen (Schmelzofen ; das — pferd (Schieß-, Jagd⸗ 
pferd); der — ſchacht Förderſchacht); das — ſegel (eine Art Leefeael); der Trie= 
sel (Zreibfeil, Drebarm) , die Triebfeder (dev Beweggrund, Beftimmungsgrund) ; 
die — kömner (Springkörner); der —fand (Flußſand, Uferfand); das — per? 
(Getriebe, die Maſchine). 

Trennen, v. tr. ſmhd. trinnen, kommt nebft fr. trancher, ital. trinciare, ſpan. 
trinchar, prov. trencar (fehneiden), Rain, Rand, Grenze, Ranft, Strand, Rune, rans 
ven, fchranzen, abtrünnig, Krinne zc., gr. Ödvn, (Feile, Rafpel), von der Wurzel o—v, 
infofern fie Ergreifen und Berlegen bezeichnet] Verbundenes zertheilen, fcheiden, abs 
ondern; umeinig machen, entzweien. Davon: trennlid, trennbar (ablösbar), 
bie Trennung (3ertheilung, das Scheiben, der Abſchied). 

Die Trenfe, pl —n ſſchwed. trens, holl. trenss, kommt nebſt niederſ. trenfen 
'anbinden, zähmen), Treffe, Reufe, Roft, Raute, Kreuz, lat. crates, vor der Wurzel 
—r, infofern fie Erhebung und Verbindung bezeichnet] der Anger Strid, die 
Schnur, ein leichter Pferdezaum ohne Stangen. Davon: trenjen (mit der Zrenfe 
wrfehen oder regieren); die Zrenfing (ein bünnes Geil zum Trenſen ober Aus— 
ullen dider Zaue); dag Erensgarn (Stoßgarn zum Trenſen der Taue). 


Die Treppe, pl. —n ſſchwed. trappa, holl. drab, drabina, nieder]. tröppe, 
än, trappe, isl. trappa, trappugang, fommt nebft isl. trappa (ftampfen), trapp 
Tritt, Geftampf), poln. drab, drabina (die Leiter), holl. trappen (treten , zevtreten), 
raben, trampeln zc,, von der Wurzel or, infofern fie Bewegung bezeichnet, fiche 
taben] die Leiter, der Stufengang, die Stiege; ein Theil der Schnede im Ohre; 
ne Purpurfchnede., Davon: das Treppenhaus (die eine Zreppe- umgebenden 
Bande). 

Die Trespe, pl. —n [landfh, Drespe, Dreff, der Trebs, Treps, Träffs, mob. 
'efs, kommt nebft Rispe, Traube, Rebe, Trüffel, Gruppe, Riff, gr. dw, door, 
direelor, Öeßdos, rofyo, lat. rubus, rumpus, brabyla etc., von der Wurzel o—z, 
sofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] 1) der Wind», Zaubhafer, avena 
aniculata, 2) der Raden, agrostema githago L., 3) der Schwindelhafer, Loldy, lo- 
um L., 4) bromus suarinus L. 

Die Tree, pl. —n [kommt nebft niederf. trasse, trosje (ein dünner Strick), 
venfe, Reufe 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Verbindung bezeichnet, vergl. 
venfe] das geflodhtene Band, die Klechte. Haarfchnur, die Borte, Lahnborte. Das 
n: treffiren (flechten, fchlingen, umnähen). 

Die Trefter, pl. —n llandſch. Trifter, Tröſter, ahd. trester, trestir, kommt 
bft anaf. dros (Schmutz), dresne, dresten (Bodenfaß, Hefe), ſchweiz. Träft (Tre⸗ 
rt), Droft, Bienendroft (Honighefe im Bienentorb) , ahd. druosina (Delfag), Drufe 
open, Fries, Preischen ze., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] 
e Zreber, Hülfen und Stengel der Trauben oder Beeren, Davon: ber Treſt er⸗ 
ein (Rachwein, Lauerwein, Lurke). 


Zreten, *. tw. a. intr. ſich trete, ich trat, ich bin umdb Habe artırien) [micher, 
tredben, ahd. tretan, dretan, geth. trutan, gatrutan, anal. traedın, tredan, emol 
to tread, ol. treeden, fdhwed, traeda, träda, dän, traede, iöl. troda, malll. tre- 
diaw, troediaw, oberb. tretien, friel. tridden, fr. trotter, ſewed. tratta, kommt met® 
watif. trawd, troewd, armer. troad (Auf), mbb. trat, anaf. trode (Epur), kl, 
troith (Buß), Zritt, Zrott, Zrotte, Straße, jhreiten, gretiäurn, Grad, reilen, reiten, 
of, te, ruticyen zc., lat. gradior, rites, rleda, rutuba, gr. ördus;, omderie, 
tofooe, Boasse, zgadairu, ©. ritis (Gans), JA, tras (treiden, fürdten, Schrei), 
Don ber Wurzel o—r, imfofern fie Bewegung dezeichaet] fcreiten, ſich fielen, arben, 
tommen; tretend, berühren, bearbeiten, Eeltern ; fappen (Haba); mabnen. Davon: ber 


Zreter (Tretknecht, Kdterer); der Tritt (das Tecten, der 
Gtapfe, der Ste, Sperz, die Stufe, ber Auftritt, das Trittbrett 

ren, adj. u. adv. lahd. driu, drinlih, drinwi, drad, getb. triggws, and. 
treowe, triowe, triwe, trywe, treowa, engl. true, boll. trouw, de ’ 


ori, 


f 
’ 
; 


— 
d, gewiſſenhaft, anhaͤnglich. Davon: bie Treue (getb. triggwa. ab, 
triwa, triwi, truwa, triuwe, triuwea, truwe, trewe, trawen, troie, drutscaf, alfjäti. 


heid, getrouwheid, trouwigheid, ſchwed. tro, trofasther, trohet, troskap, bän. tree, 
troskab, trofasthed, isl. tra, truskapfr), troleiki, trygd, trunadir}, trulyndi, epitıt. 
droe, nicberf. drauet, Feſtigkeit, Beftändigkeit, Wahrheit, Babrbaftigkeit, Früher 
füllung , bebarrliche Liebe, Richtigkeit, Uebereinftimmung,, Zuverläſſigkeit) treulid 
(pflidhtgetren, bienfifertig, reblih) ; ber Treueid (Eid der Zreue, treuherzig, ofım 
berzig, trauend, unverhohlen, verdachtlos); die — herzigkeit (Dffenderzigkeit, Auf 
ee — 108 (untreu, pflidytvergeflen, treubrüdig, abtrünnig); die —lofigkeit 
treue). 

Der Erichter, des —, pl— [landfh. Trekter, Trächter, Trachter, böbe, 
trychter, ist. trekt, trent, ſchwed. tratt, fommt nebft landſch. Rech ter (Sie), 
Zcube, Ring, Krug, Rod, Grad ı., von ber Wurzel o—x, iniofern fie Eranis 
fen und Umidließen bedeutet] der ringsumſchloſſene Schlund, Krater, die kegelförmige 
Grube, der Durchguß (ein kegelförmiger Gang im Dre). Davon: trihterm (burb 
einen Zrichter füllen oder gießen, bucdjeiben); ber Trichterfiſch (die Mecerarum 
bei mit tridterförmiger Bauhflofje),; trihterförmig (Eraterförmig, teaelfürmis 
ask bad — gras (Füllhoragras); ber — ſchwamm (ein tridterförmiger Sauy 

wamm), 

Der Trieb, bes —eö, pl. —e [fiebe treiben]. 

Triefen, v. intr. (idy triefe, ich troff, triefte, ich babe getrieft) [angf. droppaz, 
dropan, drupian, dropjan, drypan, engl. drip, drop, dribbe, ſchwed. drypa, altidıme. 
dröpa, isl. dropa, driupa, abd, triofan, truiffen, trieffen, boll. druipen, druppelen, 
droppelen, bän, dryppe, drybe, kommt nebft traufen, träufeln, tröpfeln, 1 
Zraufe, Zrumme, Strom, treiben, Rahm, Syrup, Reif, brauen, lat. rivus, rivare, g. 
6oy£u, goneivo, sure, ©. cravas, cruvas (flüflig), &c., von der Wurzel o—r. 
infofern fie Naſſes bezeichnet] tropfen, tröpfeln, leden, fidern, Davon: das Zrich; 
auge (triefende Auge); triefäugig (augentriefend, ledäugig); triefnafig (au 
ber Nafe triefend); triefnaf (von Näffe triefend, ganz durchnäßt). 

Zriegen, v. tr. (ih triege, ich trog, ich habe getrogen) lahd. triugan , triogen, 
trigan, triegen, ſchwed. hedraga, fr. —— — nr Eu kommt 
nebft engl. truck, fr. troquer (täufhen), altnord, drygia, angf. dreogan (leiden, m 
tragen, üben, vollbringen), kriegen, bredyen, drücken, dreſchen, ftreichen, ſtreicheln, de 


ben, rächen, ſchrecken, Eränken ıc., lat. stringo, runco, rugo, ©. TI. rig (baum, 

fhmüden), Qt, ruj (brechen ‚ Schaden), ꝛc., von der Wurzel e—x, injofern fie €» 

gen und Verlegen bedeutet] trügen, täufchen, hintergehen, berüden. Daven: N 
r 


iegerei (Setrügerei, der Betrug); trieglich (täuſchend, trüglich, bettügeriſe 
die Trüglichkeit (Unguverläffigkeit j : TEN 


Die Trift, pl. —en Fanaf- draf, engl, drove, von treiben] der Trieb, Gas 
das Treibrad, der Schwingbaum, bie Viehheerde, ber Viehweg, bie Viehweide (Dut'' 
das Triftrecht (dev Weidgang); triftig (kreibend, machdrücdlich, [gewichtert 


Zriufen — Trommel, 2759 


ylıttig, begründet, bündig, rechtmäßig); bie Triftigkeit (Begrünbetheit, Nachdruck⸗ 
ichkeit, Rechtmäßigkeit, das Gewicht), 

Zrinfen, v. tr. u. intr. (ich trinke » ich trank, ich habe getrunken) lahd. trin- 
can, drinkan, goth. driggkan, drigkan, altſ. drincan, angf. drincan, dryncan, dren- 
san, drican, drycian, engl. to drink, holl. drinken, ſchwed. dricka, bän, drikke, 
öl. drecka, ital, trincare, kommt nebft fr. trinquer (zutrinten), ſchweiz. trögeln (bes 
yaglich trinken), regnen, Regen, frifh, Brägen, lat. (ir)rigo, rais, gr. Bo&ym, Boo- . 
rs, Bonzıos, now, ©. rayas (Fluß), von der Wurzel o—x, infofern Fi Naffes bes 
eichnet] ſchlürfen, einfaugen, zu fi nehmen. Davon; ber Trinker (Zrintende, 
Bäufer, Becher); trinkerlic Dean. bad Trinkgeld (Biergeld, bie Ers 
enntlichkeit an Gefinde); der — ſpruch (Toaſt, Leberreim, die Gefundheit). 


Zrippeln, v. intr. [engl. tu trip, bän. drippe, ſchwed. trippa, fiehe traben 
rappeln, ttampeln, Beine — ma en, mit kurzen Schritten gehen. 9 J 

Der Tritt, des —es, pl. —e, fiehe treten. 

Der Triumph, des —es, pl. —e [engl. triumph, fr. triomphe, ital, triomfo, 
pan. triunfo, triumpho, lat. triamphus, gr. Yolaupßos, kommt nebft Trompete, Trom⸗ 
nel, rufen, tummeln, rumpeln, rühmen, brummen ı., gr. Pooualoumı, pgıude, 
ooufu, Boruaoue, Byfuw, Boöuos, Bomuaoum, nonualvw, lat. fremo, crepo, 
itrepo, probo., rumor, ete., von der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet 
ver Gefang, das Frohloden, das Siegeögepränge, der Sieg, Siegesfreude, ber Zubel. 
Davon: tri umpbiren (frobloden, jauchzen, Bel orangen, fiegen). 

Trocken, adj. u. adv. [niederf. drög, landſch. treuge, truden, ahd. truchen, 
ıngf. drig, dryg, drigg, drige, drigge, dri, engl. dry, hol. droog, kommt nebft gr. 


rovyo, poiyo, ©. HIT, dhräkl (trodnen), IST, raj, IST, ranj (färben), TTsT, 
räj (glänzen, fidy hervorthun), pouyavorv, yourreiw, lat. rogus, prangen, prunken, 
regeln, brühen, Rauch, riechen 2c., von ber Wurzel o—x, infofern fie Sthtbares 
Licht, Feuer, Wärme) bezeichnet] dürr, faftlos, waflerlos, gebörrt, gebaden, ernfthaft, 
!alt. Davon: die Erodenheit (Dürre, Steifheit, Ungefälligkeit); trodnen (boll, 
Jroogen, angf. drigan, gedrigan, adrigan, drugan, engl, to dry, ahd. drugnan, 
troden werben unb machen, borren, börren). 

Die Troddel, pl. —n [ahd. trado, kommt nebft ſchwäb. drodel, draudel (zus 
'ammengedrehte Käaden), von drehen] ein Quaft von gebrehten Fäden, 

. Der Trödel, des —8, ſſcheint nebft engl. trade (Handel), treten, reifen, rut⸗ 
hen, rütteln, niederſ. Zrant (Schlendrian), der Wurzel o— oder o—r anzugehös 
:en, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber Handel mit alten Sachen, ber Lärm um 
richte, das Hinhalten, Zaudern. Davon: der Zröbler (Zrendler, Trindler, Grems⸗ 
er, Altgewander, Kleiderfeller; Zauberer); troͤdel haft (zauderhaft, unentfchlüffig) ; 
rödeln (trendeln, trindeln, grempeln, zögern; zaubern). 

Der Frog, des —eö, pl. Zröge [angf. trog, troge, troh, trig, engl. trug, tray, 
rongh, ſchwed. träg, trog, isl. thro, ahd. trog, trogh, troc, ital. truogo, truogolo, 
rogolo, walladh. troac, troc, böhm. truky, bän. trug, kommt nebft Truhe, fchweiz. 
Frude, Trichter, Schragen, Schrant, Schranke, Prieche, Rod, Brad, Krug ıc., von 
ver Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] bie Truhe, Labe, 
— der ausgehoölte Klotz, Kaſten, die Kiſte. Davon: der Trogkahn (Baumkahn, 
as Kanot). | 

Trollen, v. intr. ſſchweiz. trolen, trölen, kommt nebft rollen, prallen, prellen, 
rillen, drall, drollig.ic., von ber Wurzel o—), infofern fie Bewegung bezeichnet] tols 
en, wälzen, laufen; ſich trellen (fich fortmachen). ; 

Die Erommel, pl. —n [holl. trom, troımmel, engl. deum, ſchwed. trumma, 
än, tromme, altnord, trumba, nieberf. trummel, oberd. tromme, trumme, kommt 
ıebft angf. dreamas (muſikal. Inftrumente);, dream (Mufil), deyman (jubeln), altf, 
Iromm (Geräufch), Trompete, Triumph, Mummel, brummen, rumpeln, rufen, rühmen, 
üffeln ıc, (veral. Triumph), von der Wurzel o— 7, infofern fie Hörbares bezeiche 
tet] die Keffelpaute, ein bekanntes kriegeriſches Inftrument; die hohle Blechröhre, 
Trümme, Dachröhre, Kaffeetrommel; bie hohle Walze, das Magazin einer Kutſche; 
ie Walze der Siebmacher; der Garnfad zum Staarfange. Davon: trommeln 
ununterbrochen fchlagen, wirbeln, die Zrommel rühren, Bimpern); die TZrommelei 
das eintönige Klimpern, Getrommel); ber Trommelfiſch (ein Klippfüh); das 


‘ 
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\ 
— häutchen (fell, die Schallhaut im Ohre); der —[hläger (Trommler, Zams 
bour); die — ſucht (Windwaflerfuht); die —taube (Monde, Febertaube, der 
Rauchfuß, e. Haustaube). 

Die Trompete, pl. —n ſauch Drommete, niederſ. Trumpete, oberd. Trumm 
met, ahd. drumbo , triumbo, trumpa, truombu, isl. trumeta, trameta, fchmed, 
trumma, engl. trump, trumpet, fr. trompette, ital. tromba, bret. trumpil, beil. 
trompet; Zrompete ift nach Abelung aus dem franz. trompette entlehnt, bem Ber 
Heinerungsworte von trompe (Elephantenrüffel), ohne Zweifel aber liegt die Wurzel 
e—r, inlofern fie Hörbares bezeichnet (fiebe Triumph u. rufen), zu Grunde, unb 
— pete dürfte der Wurzel a —r angehören, wie fchmettern, Pofaune u. f. w.] ein 
gerades, fchmetterndes Horn, ein Drgelregifter, Rohrwerk; ber Nabelfiih. Davon: 
trompeten (auf der Trompete blafen, drommeten); der Zrompetenbaum (8a 
nonenbaum); die — blume (e, ausländifhe Pflanze); der —filch (e. Art Röhren 
fiſch); der — Lürbiß (e. langer Flafchenkürbiß); der — macher (Blebinftrumentens 
macher); ber — musEel (querliegende Badenmuskel); der -Ihwamm (e. Saus 
fhwamm); die — ſchnecke (Polaunenfchnede); der —vogel (die brafil, Trappe, 
bad Knarrhuhn); der Trompeter (Drommeter, Trompetenbläfer). 

Der Tropf, des —es, pl. Zröpfe [böhm. traup, kommt nebft Traum, Trubel, 
trüb, grau zc,, von der Wurzel 0 —r, infofern fie Sichtbares bezeichnet] der trüss 
finnige Menſch, Einfaltöpinfel, Gimpel, der Leichtgläubige, 

Der Tropfen, bes —s, pl. — lahd. trupha, truphu, tropho, trophen, trof, 
angf. drype, dropa, engl. drop, ball, drop, drap, druppel, ſchwed. dropp, bän. 
draabe, il. dropi, niederf. druppen, altnorb. dropi, inhd. trophe, fommt net 
triefen, Zraufe, träufeln, Strom, Rahm zc.. von der Wurzel o—n, infofern fie 
Naſſes bezeichnet) ein rundes Flüſſigkeitstheilchen; pl. eine flüſſige Arzenei; die Zis 

erporzellane. Davon: das Tropfbad (Spritz-, Gießbad); tröpfeln (träufeln, in 

tropfen fallen oder fallen laffen); tropfen(in Tropfen berabfallen); der Tropfen 
fall (bie Zraufe, das Zraufreht); —weife (in einzelnen Tropfen, tröpfelnd); das 
Tropftraut(Glasfraut; der männliche Züpfelfarren); das — glas (Springglas, Bes 
zirglas); das —harz (Baumparz); bie —narciffentitie (afritan. Scharlade 
tilie); — naſig (triefnafig); die —piffe (kalte Piffe, eine Krankheit); der —ftein 
(Kalkfingerftein in Höhlen); ber — vitriol (gewachſene Bitriol); der — wein (Leis 
wein, Ausbruch); die — wurz (ber rothe Sieinbrech; die Rebendolde; der Waſſer⸗ 
ſchwertel; das Engelfüß). 

Der Troß, des —ſſes [ahd. trust, neulat. trustis, kommt nebft engl. truss, 
bret, tres, wallif. trwsa, holl. tross, isl. truts (Bündel), ſchwed. tross, fpan. troxa, 
prov, trosa, fr. trousse (Gepäd), landſch. Zroffen (Haufen), Rubel, Rotte, Reufe, 
Treſſe zc., lat. crates, gr. youroa, podren (Volköftamm) ze., von der Wurzel 9—r, 
injofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ber Haufen, die Menge, das Die 
nergefolge, der Anhang ; das Gepäd, die Bagage. 

Der Troft, des —es [ahd. trost, isl. traust, ſchwed. tröst, engl. trust, fommt 
nebft dreiſt, trogen, Frift, Friede, Rüfte, Raft, Reft ıc., von der Wurzel o—r, in: 
fofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] das Feſtſtehen, bie Keftigkeit, Stärke; 
bie Befeftigung, — uverſicht; die Ermuthigung, Aufrichtung. Davon: 
tröftbar (der Beruhigung faͤhig, für Troſt empfänglich); tröſten (befeſtigen, ftärs 
ken, beruhigen, ermuthigen, aufrichten, dreiſt maden); der Tröſter (Tröſtende, 
Mutheinſprecher, heilige Geiſt; ein altes Gebetbuh); das Troſtgeld (Schmerzen 
geld); der — grund (Beruhigungsgrund) ; tröftlich (beruhigend, erfreulih) ; trof: 
lo8 (traurig, verlaffen); die Zröftung (Ermuthigung, Beruhigung). 


Trotzen, v. intr. u. dat. ſahd. truzen, holl. trotsen, ſchwed. trotsa, bin. 
trodse , kommt nebft breift, getroft, Troſt, ſtrotzen, fpreizen, breit, groß 2c., von 
ber Wurzel o—r, infofern fie Erhebung oepeicnet| fi erheben, ſich widerfegen, 
fi ſtützen, ſich fteifen, widerſtehen, Trotz bieten, ftolz feyn. Davon: der Zrog 
ded —es (ahd. tratz, truz, holl. frots, trotsheid, ſchwed. trots, dän. trods, isl 
traas, angf. dreed, threat, engl, threat; das Feftftehen, die Zuverficht, der mm 
thige Widerftand, bie Dreiftigkeit; der Angriff; die Trutzwaffe, Angriffswaffe; die 
Widerfpänftigkeit, hartnädige Weigerung, der Eigenfinn); trogig «breift, Eid, 
kühn, muthig , wiberfeglich , wiberfpänftig , eigenfinnig); der Trotzkopf (Zrokige; 
die Unfolgfamkeit; ein Bohrkäfer); ber — ftein (eine beim Kupferfhmelzen entſtehende 
metalige Maffe). 
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Trüuübe, adj. u, adv. [nieberf. bröv, druv, ahd. troube, kommt nebſt Trubel, 
Tropf, Traum, grau, lat. ravus, ravidus, ruber, rufus etc., von ber Wurzel ⸗—, 
infofern fie Sichtbares bezeichnet] undurchſichtig, grau, fchmugig gefärbt, nicht heis 
ter, fchlammig, traurig. Davon; die Trübe (das trübe Wafler vom Pochwerke); 
die Erübheit (Unduchfichtigkeit); die —niß (Betrübniß); die — fal (das Mifges 
bie, Unglüd, Leiden); dee — ſinn (bie trübe Stimmung, Traurigkeit, Mißlaune) ; 
— felig (traurig, kläglich, elend); —finnig (grämiſch, griesgrämig). f 

Die Trüffel, pl. —n ar truff, truffle, fr. truffle, truffe, ital, trifolo, 
‚artuflo , bair. Artoffel, Zartoffel, kommt nebſt Drüffel, Traube, Rebe, Gruppe, Riff, 
Reim, Rispe, Trespe, Trupp, Zruppe 2c., von der Wurzel o—z, infofern fie Ers 
yebung und Anhäufung bezeichnet] die Erdnußmorchel, der Lorch, Grübling,, ein. eß— 
yarer Kugelichwamm im Boden, Iyeoperdon tuber L. Davon: bie Trüffeljagd 
das Aufjuchen der Trüffeln durch Hunde oder Schweine). 

Der Trug, des —es [niederf. Bedrög, Drog, ahd.troc, kitroc, troh, triouge- 
reid, mhd. getroc, holl.bedrog, dän. bedrag, ſchwed. betraegeri, fommt nebft engl. 
reachery (Berrätherei ), vom der Wurzel o—x, infofern fie Ergröifen und Verlegen 
sezeichnet, vergl. triegen] der Betrug, Rank, die bösliche Hintergehung, Taͤu⸗ 
chung. Davon: das Erugbild (Scheinbild, ein täufchendes Bild); trügen (fiehe 
triegen); trüglich (käufchend, irre führend. trügerifh); truglos (ohne Falſch, 
ıufrichtig, wahrheitliebend). 

Die Truhe, pl. —n [fiehe Trog] der Trog, die Lade, der Kaften, Schrank, 
— ein Kohlenmaaß von 20 Fuß. Davon: ber Truhenmeiſter Geckel⸗ 
meijter). 

Das Trumm, bed —ed, pl. Trümmer [nieberf, Drum, Droom, Drähmt, 
gl. tıram, kommi nebft ſchwed. tramy trum (Strunt), iöl. trumba, angf. trume 
Stamm), Rumpf, Kropf, Krapfen, Gropp, Karpfen, Körper, oberd. Tram (Bals 
en), lat. trabs, ramus, ramex, gr. zo£uror, zrovure, Bofpos, Tocpw, Öwıp, " 
Jarıov, Söralov, döntoov, Öußdos, dants etc,, von ber Wurzel o—r, infofern 
ie Erhebung bezeichnet] der Stumpf, die Spige, das Ende, Ueberbleibfel, Stüd; 
chweiz. der Faden; das Bruhftüd, die Ruine, Davon: trümmern, zer— (zes 
srechen , zerſchlagen, zerftören), 

Der Trumpf, des —es, pl. Trümpfe [nieberf. ſchwed. trumf, engl. tramp, fr. 
triomphe, fcheint nebft trauen, treu,.derb, fromm, brav, bieder, lat, robur, ro- 
bustus, gr. Öwun etc., der Wurzel E—rr anzugebören, infofern fie Erhebung bezeich⸗ 
net] der Nachdruck, Ausichldg, die Stichfarbe im Kartenfpiel, das Kraftwort, der 
Sluh. Davon: trumpfen (abftumpfen, verkürzen ; Trumpf fpielen; derb antwors 
ten, abfertigen). 

Der Trunk, des —es [ahd. trunch, böhm. trunk, poln, trunck , holl, dronk, 
Ichwed. dryck,, von trinfen] das Trinken; ber Trank, das Getränt; der Schlud, 
Bug. Davon: trunfen (betrunken, beraufcht, benebelt; entzüdt, eingenommen) ; die 
Zrunfenheit (Wöllerei, der Rauſch, bie Bes reger Schmwärmerei); der 
Trunkenweizen (ber betäubende Sommerlolh); trunffrei (zedfrei), 

Der Trupp, des —es, pl.—e [landic. Trüppel, Zropp, ſchwed. tropp, angf. trepp, 
trepas, engl. troop, holl. troep, fr. troupeau, troupe, fpan. tropa, neulat. tropus, 
ital. truppa, kommt nebft Traube, Drüffel, Gruppe, Brombeere, Repphuhn, lat. 
tribus (Zunft), rubus, rubum (Brombeere), gr. Poufukor, Adpßıklos, nooVuvor, 
*00uvor, fr. trop, ital. troppa (zu viel) zc., von der Wurzel o—r, infofern fie 
Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der Haufen, Volkshaufen, die Schaar, ber 
Klug, Rubel. Davon: bie Truppe (Gefellihaft, Bande, Mannichaft) ; die Trup- 
pen (Kriegsvölter, Mannen und Weifige, die Armee, bad Heer); truppmweife 
(baufenweife). 

Der Truthahn, bes —es, pl. —hähne, und: das Truthuhn, die —henne 
[andfh. Zrut, Zrute, kommt nebft ſchwed. irut (Mund, Schnabel), Drud, Droßel, 
Droffel, fprubeln, ftreiten, trogen, braufen, preifen, grunzen, raſſein, reden ıc., ar, 
soilw, tovio, (a00w, dalw, dvlm, dodEw eic., ©. IE. rat, ‚rud, . 


ras (erfchallen, ertönen), 2c., lat. strideo, rudo, rideo etc., von ber BWurzelo—r, 
infofern fie Hörbares — das mwälfche oder kalekutſche Huhn, Kutichhuhn, ins 
diſche, türkische Huhn, Puterhuhn, die Kuhne, Schrute, niederf. Kalkuhn, oberd, 
Kartfhhuhn, Kurren, Grutten, Boderle; der Schrut-, Schreuthahn, Puter, Kullers 
hahn; der Puter und bie Pute, gallina meleagris L. 
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Das Tuch, bes es p Tücher [niederf. Dook, holl. doek, Ist. duk, bin 
dug, dung, ſchwed. fchott. du . abd. duah, tuoh, mhd. tuoch, angf. dok, komm 
nebft Zeug, Segel, Sad, Sedel, Sode, Taſche, dedten, Dede, bicht, fiber ı., lat 
Baccus, aoccus, sagum, toga, tunica, tego etc., gr. Faxxog, daxzıno, Geyeor, w© 
yos, auxyls, ©. sojjä (Kutte, Kuraß), Ted, salı (Halten, befeftigen), saha (mit), 
TEST, sasj, Frl, sac (verbinden, anhangen), sthaganan (Dede), Tat, stha, 
bebeden, hemmen), fF. dih (anhäufen, anwachſen), daihas, daihin (bi 
feft), ꝛc., auch hebr. on (Tuch, Dede, Vorhang), von der Wurzel —x, inſefen 
fi Erhebung, Anhäufung und Verbindung bezeichnet) das Verbundene, Gemeht: 

8 zur Bedelung Dienende, der 3eug, Zeuch, das Zeug, bie Dede, das Seatl, ti 
Ziehe; das Wollenzeug, Laken; das Halstuch; das Jagdtuh; pl. Zuche, Zudhartıc 
Davon: tuchen von Tuch gemaht); tühen (Zuc machen, weben; der Zuder 
(Zuhmader,, Weber, Walter); bie Tuchkarde (Meberbiftel, Karbenbiftel); de 
— knecht (Zeugknecht, Zaadgehülfe); der — macher (Wollenweber); bie — me 
ch erei (das Gewerbe der Tuchmacher); die — motte (3eugmotte); die — matt. 
(Bruft s, Bufennadel); dee —nopper (Zuchfrifirer); der — raſch (tuhartige R); 
der -Ihwamm (Saugſchwamm); der — mweber (Beug:, Wollenweber). 

FTüchtig , adj. u. adv. [niederf. düchtig, deegt, bän. dygtig, ſchwed. dugtig, 
fsl. dygdug, dygdarik, holl, deeg, degelyk, deegelyk, deugdelyk , deugdzaam, 
altf. dohtig, ſchott. dochty, irl, deagh, diagh, — dugend, dugoth, duguthe, 
dngotha, fiehe taugen] tauglich, fähig, geeignet, tugendlich, wader, ſtark, braus: 
* ga die Züchtigkeit (Tauglichkeit, Brauchbarkeit, Fähigkeit, Geſche— 

it). 

Die Tücke, pl. —n [ehemals ber Züd, Düd, oberd. Tud, Dud, Tucks, fommi 
nebft Tick (verborgener Fehler, Eigenheit), verftedten, ſtecken, ftoden, fticten, ftaucen, 
fteben, zanten, Stachel, Sch, Degen ıc., von der Wurzel r—x, infofern fie Ex 
‚greifen und Verletzen bezeichnet] der verborgene Stachel, bie verftedte Bosheit ode 
Untugend, die Hinterlif. Davon: tücken (tüdiib feyn, ſchalken, ſchmollen 
tüdifch (heimlich ſtechend, verftedt, boshaft, ſchalkiſch, grollend, nädifch); be 
Tückebold (verftedte Boſewicht). 

Die Tugend, pl. —en [niederf, Dögt, dän. isl. dygd, ſchwed. dycht, dygd, hl 
deugd, deugt, angſ. dugeth, duguth, dugoth, dugudth, ahd. tuged, tugede, theg, 
dogta, dugint, altſchwäb. tugent, wallif. digoniant, von taugen] die Keftigkez, 
ZFüchtigkeit, Tauglichkeit, Brauchbarkeit, gute Eigenfhaft, Sittenreinheit, Keufcpbeit. 
Davon; tugendlid, —ſam, —haft, — rerch (Tugend oder Tugenden befigen)). 

Die Tulpe, pl. —n [auh Zulipane, engl. tulip, fr. talipe,, ital. tulipam, 
lat. tulipa, türf, tulban, beißt, nach Adelung, jo, wegen ihrer Aehnlichkeit mit « 
nem Zurban , und ift in Kappabdocien einheimifch, von wo fie erfi 1559 nad Eurmi 

ebracht worden if] ein Zwiebelgewächs mit ſchoͤner Eegelförmiger Blume, tulipa L. 
Davan: der Zulpenbaum (e. amerikan. Baum mit tulpenähnlichen Blüthen, Liri 
dendron tulipifera L.). 


Zumnteln, v. tr. — to tnmble, kommt nebft taumeln, zappeln, ftampfe, 
tappen ‚ Stapfe, Zoffel, Zeppich, zimpern, ftöbern,, ftieben ꝛc., angſ. tumban (tar 
zen), fr. tomber (fallen), tat. tumultus (Unruhe, Lärm), ©. VI, dhav (bemese. 
werfen), dhäyas (raſch, männlich), FIT, tam (vermwirren), tamas, tumulas (Ge 
wirrung) 2c., von ber Wurzel r—r, infofern fie Bewegung bezeihnet] taumeln me 
chen, im Kreife herumtreiben, herumfprengen; ſich —, fich —— munter arte 
ten, eilen; v. intr. taumeln, ſchwindeln. Davon: tummelig (taumelig, ſchwinde 
lig); der Tummler (die Zaumeltaube ; der Delphin; e. fußlojerBecher) ; der Zum 
melplas (Kampf, Schauplah). 

Fünchen, v. tr. [ahd. tunichen, tunihhon, poln. tynkowac , nieberf. bönke 
hebr. MIO, kommt nebft tunken, Zufche, tauchen, ſeichen, fidern, ſaugen, zechen x 
gr. 1x0 (ſchmelzen), 1Cyyo (benegen), ©. Te, sic (negen,, befeucdhten) ꝛc., mı 
ber Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeichnet] mit Kalkwafler anftreichen , wweihe: 
— übermalen. Davon: die Tünche (Kalkfarbe, der Kalkanſtrich); ber Zi» 

er (Weißer, Anftceicher mit Kalkwaſſer). 

Tunken, v. tr. lahd. thuncan, tunchen, landſch. titſchen, tütſchen, niedes 
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tippen; f. tünden] eintauchen, ein wenig einſenken. Davon: bie Tunkellandſch. 
Titſche, Zütiche, die Sauce, das flüffige Bratenfett) ; bie Zunkelbeere (Sumpfs 
yeere); die Tunkform (dev Talgtrog der Kichtzieher). 

Tupfen, tüpfen, v. tr. [nieberf. tippen, fchweb. tippa, engl. tip, mhb. dip- 
en, tommt nebft ftupfen, fteppen, ftampfen, ftopfen, ftäupen 2c,, gr. runıo, rauvo, 
£uvo, danıw, ©. ,„ tup (fchlagen,, Elopfen) ıc., von der Wurzel —rz, infos 

= 
ern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] mit einer Spige berühren, ſtoßen, mit 
eichten Stichen verlegen. Davon: der u, dag Züpfel (au Tippel, Tüppel, der 
Punkt, das Bledchen, Hautbläschen); tüpfelig (fein gefledt, punttirt) ; tüpfelnu 
mit Züpfeln verfehen, punttiren). | 

Der Turban, des —s, pl. —e [ital, turbante, tulpante, fr. turban, engl. 
urban, turband, türk. tulban, perf. dylbent (nad Abelung: baummollener 3eug)] 
ver türkifche oder morgenlänbifche Kopfbund, bas über eine heife Müpe um den ges 
chornen Kopf gewundene Tuch. 

Turuen, v. intr. [angf. turnan, tyrnan, engl. to tarn, mhd. turnen, fr. 
ourner, kommt nebft ftören, flürzen, flürmen, torkeln ꝛc., lat. sterno, torno, turbo, 
pw. Tepaoow, tupßalw, Unpaw, ©. Ar „tur (bewegen, fpringen), ituras (fchnell), 

J 


T, sar (gehen, bewegen) ꝛc., von der Wurzel —p, inſofern fie Bewegung bezeich⸗ 


vet] ſich bewegen, ſich drehen, wenden, Leibesübungen machen. Davon: der Zurs 
rer (Gymnaſtiker). | 

Das Turnier, des —s, pl. —e [ehedem Zurney, fr. tournoi, engl. turney, 
‘ournament, neulat. torneamentam, ſchwed. torney, ital, torneo, kommt nebft fchweb, 
orna, isl. turna (fechten), gr. dnors (Kampf), yIeiow (verderben), zrupm ſſcheu⸗ 
ben, ſchrecken), ©. &, dar, % där, AT; sär (bauen, brechen), däris (dieb) ꝛc. 

a 
on ber Wurzel 1—0, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] das Ritterfpiel, 
Steh=, Rennfpiel, der Buhurt. Davon: turnieren (fehten; toben, lärmen; tuts 
un; turnierfähig (zum Zurnier zuläffig, adelig); — mäßig (nad Art eines 
urniers). 

Die Turtel, Enrteltaube, pl. —n [ahb. turtultubo, lat. turtur, ital, 
‚ortora, tortorella, angf. engl. turtle, wallach. tartura, alban, tartul, von turs 
:eln, ital. tortorare (girren\, worin bie Wurzel 7—o verboppelt ift, infofern fie 
Dörbares bezeichnet und die Wörter furren, zirpen, Staat, lat. sturnus, sermo, ster- 
auto, gr. reoerlo, TEnYpEVoun, ovgıyf, nreioo, ödvpoum, dnoıaw etc., her⸗ 
sorgebracht hat] die girrende Taube, Fire, Srauentaube, die Bleinfte Art wilder 
Zauben , auf dem Rüden braun und am Bauche weißlich, columba turtur L. 

Die Enfche, pl. —n [kommt nebft tünden, tunten, tauchen, faugen, feichen, 
eihen, feigen, gr. znxo (fhmelzen), z£yyw (benegen), ©, Tag, sis (negen, bes 
’euchten), saikas (flüffig) 2c., von der Wurzel 7—x, infofern fie Naffes bezeichnet] 
die nafje Karbe, gBafferfarbe, chinefifhe Schwärze aus bem —* bes Delrettigfamensz 
zegrabene —, bas Schieferſchwarz. Davon: tuſchen (mit Zufche malen). 

Tuten, v. intr. Langf. thutan, theotan, thiotan, hol, teoten, tuiten, ſchweb. 
tnta,, dän. tade, isl, thiota, kommt nebft holl, tuit (Pfeife, Rohr), isl. thytr (Ger 
deul), dudeln, tofen, faufen, Zeiſig, ftottern, Titel 2c., gr. oda, rıdas, olrıe- 
z05, tordopiiw, tusalw, ©, ‚ tus (erichallen, ertönen), von bes Wurzel —r, 


infofern fie Hörbares — * einem Horne blaſen. Davon: ber Tuter(horn⸗ 
dlaͤſer, Nachtwaͤchter ; Kibitz, Brachvegel). 


u. 


übel, adj. u. adv. [goth. ubil, ahd. ubil, upil, altf. ubil, angf. efel, eofel, 
aofel, ziel Pr ‚hyfel, * * he nn . —— Vs eg 
nebft angf. yfelian, yfligan (bt en üben), yfelnes Unr ei 
fillen, Filet, Beil, fpalten, Zolter, quälen, walten, Gewalt, malmen, mehlen ıc, 
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lat. pello, pulvis, pilum, cavillor, bellum, bellua etc., gt. malalo, malzio, ©. Tat, 


vil (fehneiden, theilen), vilan (Graben), FIT, mal, ART, mall (halten, brüda, 
mallas (Ringer), malanan (Mühle), CAT, phal (brechen, öffnen) ꝛc., von der: 
gel za—k, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet; vor dieſe Wurzel ift bie alas 
edeutende Lautwurzel Ü, u, e, e0, a0, y, eu, getreten, welcher auch gr. dan (m 
legen), unb vielleicht auch chinef. i (Heilmittel und Kleid) GRREDOE: Berfcieden # 
engl. ill, ſchwed. ill. iller, iöl. illur, illr, dän. ild, cambr. illur, ilda (übel), «« 
ches nebft osman. ille (übel), mandſchur. alime (drüden, drängen), ar. ZAuo, Fia- 
vu (treiben), Ahle, Iltiß ꝛc., von der Wurzel — herrührt, PR fie Ergtern 
bedeutet.] ſehr verlegend, bös angreifend, nachtheilig, ſchlimm, ſchlecht, leid, m 
angenehm, haͤßlich, mißlich, unwohl, ungefund, arg, böfe, unglücklich, traurig. Dr 
von: das übel (hol. euvel, goth. ubilo; das Böle, Unglüd, Mißgefchid , Irte, 
ber Uebelftand); das übelbefinden (Unwohlfeyn, die Unpäßlichkeit); die — ti: 
(Unpäßlichkeit, Neigung zum Erbrechen); —launig (mißgelaunf, verftimmt, x 
drießlich) ; der — laut (Mifton, Mißklang); der —ftand (fchlimme Umftand); i 
— that (Miffes, Krevel:, Uns, Mein-, Schandthat, das Vergehen, Berbreben, de 
Sünde); dee —thäter (Verbrecher, Frevler, Sünder); — willig (böswilig, ds 
geneigt, widerfpänftig); —wollend (abgeneigt, haſſend). 

Üben, v. tr. lahd. uoben, uaben, uopjan, angf. ywan, nieberf. öven, oh, 
ſchwed. öfva, öfwa, dän. öbwe, öve, isl. aefa, holl, oefenen, oeffenen, altnzr, 
oefa, altj. objan, kommt nebft angſ. ofost, ofste, altſ. abast ı Fleiß, Schnelligkeit), 
ahd. uop (Eifer, Bemühung),, Eifer, immer, oft, ewig, aber(mals), Eppich, Erta, 
lat, aevum, avis, gt. «u, audıg, @Logov, auteofs, alıya, ügug, Epyws, eig 


yus, kr, ano, ?al, üunpov, aungevn, ©. ZI, ab, I, amb (geben, bere 
gen), api (gegen), apa, ava (fern, herab), Hebr. ns (laufen), auı, man (0% 
Ien, verlangen), osman. ebedi (ewig), ömr, ömür (Leben), aw (Jagd), mandiker, 
apa (Jagd), ipeme (vorangchen), elime (fptelen), efin (Spiel), oboume (thun, m» 
ben), oifo (flüchtiger Menſch), oufarame (fehlen, irren), von der Wurzel 7-, Ds 
Sofern fie Bewegung bezeichnet] oft thun ‚ wieberholen, gekaufte machen, brillen, u» 
iren; ausüben, handhaben. Davon: die Übung (das Üben, die Ausübung, Anze: 
ung, Gewohnheit, das Herkommen, ber Gebrauch) ; die Routine, Praris); üblid 
(gebräuchlich, gewöhnlich, herkommlich); die Üblichkeit (Gebräuchlichkeit, Ce 
woͤhnlichkeit). 
über, adv. u. praop. [ehb. ubar, uber, ubor, goth. ufar, angf. ufar, ufet, 
ufer, ofer, ufera, yire, yfra, yfer, yfera, over, ober, engl. over, o’er, upper, 
altfrief. overa, nieberf. över, upper, holl. over, ſchwed. oefver, yfver, oefre, ven, 
of, äfvan, ofvan, dän. over, opaf, openfor, oevre, isl. ofur, uppar, yür, yi, 
ofar, efri, efra, lat. super, supra, gt. uneo, perf. aber, ital. sopra, bret, ost, 
var, uwar, corn. var, wallif, ar, irl, ar, fr. sur, ©. upari, ift nebft ober io 
fammengefegt aus ob (auf, lat, ob, goth. uf, ©. upa, Wurzel a—, Erhebung, mil 


S. 5%, ubb, SW, umbh, aufhäufen,, mandfchur, aipime, aufichwellen, amlı, 
roß, weit, apka, Simmel, gr. elnös, alas, hoch, tief), und er (nebft er-, un, 
v-, erft. ac., ©. FI, ardı, erheben, wachſen, gr. aigw, deiow, Gocıs, aodı, 
&ororog ete., von Wurzel —o, Erhebung; über enthält alfo eine doppelte Bezea⸗ 
nung der Erhebung, und er iſt nicht eine bloße Ableitungsendung.] auf, ob, 2 
Halb, bei, an, während, wegen, mehr als, höher als, von, nad); adv. vorüber, de 
bei, hinüber, Davon: übrig (abd. nparic, ſchwed. öfrig, dän. övrig, boll.overg; 
zurückbleibend, zurückgelaſſen, rückſtäͤndig, noch vorhanden; überflüflig,; unnötig); 
übrigens (im Uebrigen, überdies , außerdem, weiter); überall (an allen Din, 
allenthalben, allerwärts;, überhaupt); überantworten (überliefern, einhändigen) 
überaus (ungemein, außerordentlich, jehr, ausnehmend, in hohem Grade); de 
—bliebenen (Dinterlaffenen); das —bleibfel (der, Reft, Ueberreft, die Zrim 
mer, Reliquie); der — blick (bie Umfiht, Bewandertheit; e. allgemeine Darftelus;, 
e, Umriß); — bringen (überreichen, einhändigen); —das, — dies (außerdem, dust, 
daneben); der —druß (die Sattheit, das Satthaben, der Ekel, die Ueberfättigun): | 
—drüffig (fatt, müde); bie —eilung (allzu raſche That, vorſchnelle Acuferus 
oder Handlung); — ein (eins, einig, gleichmäßig); —einkfommen (einig wer“, 
fih wereinbaren, mit einander ausmachen) ; —cinftimmen (gleich lauten, gleid 


Nber — Ahr. 765 


denken ober -fühlen, einftimmig-feyn);; bie —einftimmung (Gleichmäßigkeit, der ' 
Sinflang, die Harmonie); die — fahrt (Paflage, Bähre) ; der — fall (plögliche Ans 
zeiff); —fein (zu fein, fuperfein); der — Fluß (große Reihthum); —flüfiig 
(reichlich; entbehrlich) ; der — gang (das —gehende; ber — tritt; die Veränderung); 
ie — händ (Oberhand); —hand nehmen (fich überall verbreiten, um ſich greifen, 
sinreißen); —haupt (im Allgemeinen, im Ganzen, im Durchſchnitte, alle zufams 
nen, fonft, übrigens); — heben (entheben, verfhonen); ſich —heben (übermüthig 
verden); — hin (obenhin, nadhläffig, flüchtig); — hören (nicht hören, nicht beach— 
en; berfagen laffen); —jährig (älter als nöthig oder gewöhnlich ift); — laſſen 
‘abtreten, übergeben, anheimftellen ; zukommen laſſen) die —laft (Beläftigung, Bes 
werde); —Läftig(befhwerlich, ungebührlich, unbillig); — laut (zu laut jchreiend) ; 
—Legen(bebenten, erwägen); — legen tftärker, fähiger); bie —Iegenheit (größere 
Kraft‘ oder Macht); — machen (zufenden); das — maaß (das Zuviel, ein zu hoher 
Brad); — mäßig (zu groß, zu ſehr, unmäßig); — menfhlich (menfhliche Kraft 
iberfteigend) ; — morgen (am Zage nach morgen); — morgend (— morgen gejches 
yend); der —mutb (Hochmuth, Dünkel, die Aufgeblafenheit, Anmaßung); — müs 
hig (aufgeblafen, bohmüthig, dünkelhaft, anmaßend, ftolsy; — nachten (e. Nacht 
ubringenz beherbergen); — nächtig (e. Nacht alt oder geftanden; vom Nachtichwärg 
nen ſchwach oder blaß); die nahme (Annahme, Unterziehung, das Auffichnehe 
nen); — natürlich (überfinnlich; übermenfchlich, wunderbar); — nehmen (auf 
ich nehmen, fih unterziehen); fih —nehmen (fi zu fehr angreifen); —raſchen 
plöglich dazuflommen); —reden ıibereden, befchwagen, gewinnen); —reichen(—gets 
ven, einhändigen); —reizen (zu fehr reizen), der —reft (Reft, das Uebriggeblies 
vene); —rheinifch tjenfeits des Rheines gelegen, transrhenaniich);. ber —rocd 
Ueberziehrod, Oberrod); — ſchätzen (zu hoch fhagen); — ſchicken !zufenden); der 
—ſchlag (Anfhlag, die Berechnung); —fchlagen (berechnen, im Nachſchlagen 
ıbergeben); bie —— (Auf », Umfohrift, der Zitel); der —Ichuh (die Kalor 
che); der — ſchuß (das Uebrigbleibende, die Ueberzahl); —Thwängern (mehrfach 
chmängern); —Ihmwenglich (reichlich, außerordentlich, ungemein groß); — ch mweme 
nen (unter Wafler fegen); —feeifch (transatlantiih); —fehen (nicht bemerken, 
yingehen laſſen, verzeihen); —Tenden (zufenden); —fegen (verdolmetfhen, übers 
ragen); der —feßer (—trager, Dolmetſcher, Parabhraft); die —fegung (Bere 
ion, Berbolmetfhung, Paraphrafe); — ſichtig (blöde, Br — ſinnlich 
geiſtig, metaphyſiſch, tranfeendent); — ſpannen (zu hoch ſpannen; — ſpannt 
—trigben, —fordert, unvernünftig, ſchwärmeriſch); — ſtandig (zu lange geſtanden, 
ibgeſtanden, überreif); — täuben (betäuben, zum Schweigen bringen); —treffen 
ausftehen); —treten (nicht befolgen, verlegen); — treiben (zu weit treiben); 
ie —treibung (Vergrößerung, Prahlerei); die —tretung (Berfündigung, Nichte 
sefolgung); —völkert (übermäßig bevölkert); —vortheilen (benachtheiligen, bes 
intrachtigen); —wältigen (befiegen); — winden (befiegen); der — winder 
Sieger, Held); — wintern (den Winter hindurch erhalten); — zählig (mehr als 
vollzahlig); — zeugen (—führen, durch Gründe glauben machen) ; der — zug (bie 
Bededung, Siehe); — zwerch (querüber, ſchiefwinklicht). 

Das Ufer, des —s, pl. — [niederf. Over, holl. oever, angf. ofer, ofor, 
‚ltfrief, owera, ahd. urfar, dän, aabreb, mhd. uover, fommt, nad Adelung, nebft 
iber, ober, übrig, auf, ob, oben ꝛc. (vergl. über), von ber Wurzel —rr, infofern 
ie Erhebung bezeichnet] das Dbere, der Erdrand am Waffer, die Küfte, dag Ges 
ade, der Strand. Davon: die Ufergrille (Erbgrille); dee — käfer (Zobtens 
zräber, e. Grabkäfer); der —läufer (Strandläufer); die —lerche (Schneelerche, 
Strandpfeifer); die —raufe (gelbe MWiefenraufe); das — recht (Strandrect); die 
—ſchnepfe (der Rotbhals) ; der — räumer (Breitfuß, Sliegenkrebs, die Porzellans 
'rabbe); die —fchnöte (das fpigige Riedgras): die — weide (Korbweide). 

Die Uhr, pl. —en ſſchwed. bän. isl. fchott. ur, holl. vur, engl. hour, Tat. 
ıora, fpan. hora, ital, ora, fr. heure, ungar, ora, wallif. awr, irl, uair, alts 
riederf, hure, gr. öga, kommt nebſt ©. FL, ar, A. är (gehen, erreichen), aran 


c 
Schnell), ST, ur (bewegen, auöftreden), urus (weit, groß), 37, ir (bewegen, were 
en), irat (irrend), iry& (Lauf), gr. aoı-, ?oı- (fehr), Ed , com*, opvuut, lat; 
»rro, irren 26., von der Wurzel —p, infofern fie Bewegung bezeichnet, verwandt mit 
em gleichbebeutenden z—g, in Zahr, heuer, ber, hier, ©, haurä (Zeitpuntt), ST, 


Ar (finken, altern), jarat, jarin (alt, greis), jarä (Hohes. Alter), W, car (bevves‘ 
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vorchden), gAras (Bewegung), Caras, Carat (beweglich) ꝛc.]J bie Bewegung, 
© "Fortgang ‚ die Zeit, Tageszeit der Zeitweifer, Stundenweifer, von: der Uhr 
ma ch er (Künftler oder Hand r, ber Uhren madıt). 

Der Uhn, des —es, pl. —e [landfh. Hubu, Huw, Hu u, Auf, Gaut 
Urhuh, Budu, Buheule ſchweiz. Hüwel, Hömel niederf. — 22 X uwe, huwo, 
huo, uvo, ital, gufo, fr. hibou, huette, angſ. ſchwed. uf, mhd> huwe, engl. owl, 
lat. bubo, falmud, uhu, kommt mit verſchiedener Afpiration von der Eautwurzel, 
weldye Hörbares bezeichnet und dem nachgeahmten Eulengeichrei (nach Abelung ub-bo-ka) 
am ähnlihften ift in S. 5, u (ertönen, ſchreien), gr. «uw, «uw (freien), /we, 
evalm, tlıclw, avorn, ton, wo, lu, we, on, lov, da, ol, Öim etc.] bie größte 
Art Rachteulen, mit großen Ohren und feuerrothem Körper, die Obreule, Horneule, 
ulula chalcis Kl, 

Die Ukelei, pl. —en [in Meißen Ochelbege, anderswo Akelei, ſchwäb. Agoͤne, 
Lagune, kommt nebft Age, Adel, Igel, Egge, Ede, Ace ıc., ©. SU, uc (am 
wachſen, ausdehnen), uscas (hoch) ꝛc., mandſch. ignen (Spige), outchan (Ente, 
Zweig, Gipfel) ıc., vom ber Wurzel —x, infofern fie Erhebung bezeichnet] eine Art 
MWeipfiiche, deren untere Kinnlade länger als die obere, die Finne am Dintern aber 
mit 20 Strahlen verfehen ift, cyprinus alburnus L., ber Etrömling, Breitling , die 
Blüte, Blide, das Weibenblatt.. 


’ 
Die Ulme, pl. —n [auh-Itme, ongf. ulm, elm, ellm, helm, engl. elm, 
bo. olm, ſchwed. ulm, daͤn. ulm, alm, altnord, alınr, isl. almar, almur, add. 
elm, helm, lat. ulmns, fpan. ital. olmo, jlav. ilm, ilma (fr. orme, ormeau), 
tommt nebft Ahle (Spieh), Eller, Erle, Elle, all-, alle, lat. alnus, altus, gr. äi- 
dw, üldalvron , e).duvm, allen, «lw* (wachen machen, füllen), alcıs (Wahsthum), 
Zloog (Hain), ©. AA, al (füllen, einnehmen), alan (viel), alitas (erwachſen, 
hoch), mandſch. ala re alin (Berg) ꝛc., von der Wurzel —I, infofern fie 
Erhebung bezeichnet] der fehnell wachfende Baum, Ilmbaum, die Ilme, Rüfter, ul- 
mus L. Die gemeine Feldulme oder breitblätterige Ulme, ulmus campestris „ heißt 
in der Pfalz Effer, Effendbaum, in andern Gegenden Fliegenbaum, Leimbaum: bie 
ſchmalblaͤtterige aber, ulmus minor, Iper, Steinlinde, nieder. Wicke, Stedwicke, 
Baftwiete, in andern Gegenden Wiezerz als befondere Arten werben aud die Bafs 
ilme und bie Raudplinde genannt, 
uUm, praep. [ahd. umpi, umbi, umb, angf. ymb, ymbe, imb, umb, em, 
emb, embe, umbe, holl. om, ſchwed. om, bän. om, omme, isl. um, wallif. am, 
altfrief. umbe, altf. umbi, mhd. umbe, altnord. um, finn. umbi, lat. amb-, gr. 
dugt, ©. abhi, lith. api, gehört nebft emp-, impfen, Abm, Ohm, Eimer, gr. au- 
is, Rugw, dun, kuvor, außıf, außn, ẽ Boy, hebr. HEN, IN7, MIN, ©, 
Ha, av (halten, bededen), A. ay (münjchen, u. 309, äp, zq7, iv, 


Ta, imv (einnehmen, inne haben) zc., von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen 


unb Umfchließen — umgebend, im Kreiſe, rings, ungefähr, an, gegen, nach, 
bei, wegen; conj. damit, auf daß, ald daß; adv. weiter, vorbei, herum, umber, 
über den Haufen, anders, zu oberft, don Reuem. Davon bie Zufammenfesungen: 
umher (herum, ringsum, im Kreife, hin und ber, nad allerlei Richtungen); um 
bin (ummweg, um herum); umarmen (umfaffen, umfangen, küffen); — bilden 
(anders geftalten); —bliden (fih umfehen); —breden (Schriftzeilen umlegen); 
— bringen (erwürgen, ermorden, töbten) 3 bie —endung (BDeclination); — fals 
len (nieberfinten, zu Boden falten, fterben); der — fang mereis, die Ausded⸗ 
nung, Weite, Größe, das Gebiet, der Bereih, Bei); — faſſend (reichhaltig, 
vielſagend, —— weit reihend); — fragen (alle ber Reihe nach befragen; de 

— gang (Bericht, die Freundſchaft, Gefelligkeit, ber —zug, bie Proceffin); — gänge 
Lich (leutfelig, herablafiend, freundlich) ; — geben (einfchliefen, einfafien, umrins 
gen); die —gebung (gegend, die —gebenden Leute); — gehen (vermeiden, aus⸗ 
weichen, fich entziehen; 72 haben, verkehren); — halſen (um den Hals falten, 
umarmen); —bauen (fällen); der —Ereis (bie Grenzlinie, Peripherie); ber 
— [aut (ein erhöpter Laut, ä, ö, ü); — lauten (einen Umlaut annehmen); —rins 
gen (einfcließen , umgeben, umftehen) ; der —riß (Entwurf, Abriß, die Stridzeice 
nung, Stigze); der — Tat (Vertrieb, Berfhleiß, Abfar, Verkehr, Ein: und aufs 
handel, die Waarengefchäfte); der — ſchlag (die Hülle, der Einband, das Gouvert; 
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Heilmittel); der --Tcha g (ein Sahtmarkt In a ee (02) 


yeit); —ſich tig (vorfihtig, bedächtig, befonnen,, behutfam); —fonft —8* 
BE das — — vergebens, ohne Abficht); der — ftand (das Neben— 
reigniß); die —ftände (das Nähere, Einzelne; die Weitläufigkeiten, Förmlichkei⸗ 
en); —ftändlic (ausführlich, genau, mit allen Einzelnheiten); die -ftändlide 
'eit (Börmlichkeit); das —ftandsmwort (Nebenwort, Adverbium); — ftoßenmlüber 
ven Daufen werfen, aufheben, abichaffen, entkräften) ; der —fturz (die Zertrümmes 
ung, Vernichtung); —ftürzen (umwerfen, nieberfchmettern); —taufen (anders 
nennen); die —triebe (Aufwiegelei, Wühlerei); die —wälzung (Revolution); 
we — weg (weitere Weg, Umfchweif, Weitläufigkeit); — wenden (umienten, zus 
üdwenden); —werfen (um fi werfen umnehmen, niederwerfen, umftürgen: um? 
chmeißen ; zahlungsunfähig werden); — ziehen (die Wohnung verändern, den Dienft 
vechfeln); —zingeln (im Kreife umgeben, feindlich einfchließen). MERT u 
Un-, [goth. angf. engl. ahd. mhd. niederf. altf, un-, altnord. d-, isl. u-, fchwed, 
, lat. in-, gr, @-, «v-, fr, in-, gäl. ao-, ei-, cymr. an-, ©, an-, a-, gehört nebſt 
bn-, ohne, an, eins, und, unter, unten, gr. üveu, avevde, avia, draw, avıdo, 
wıepös, elvuue (wegnehmen), alvös, goth. inuh, wana- (ohn-), vuff. wnie, ©, 
na (minder), FU, aun, ñF, fm (befhränfen, wegnehmen), bnas (vermine 
ert, gering, lat. vanus), bebr, jr (durchbohren), sm (begegnen), mandfchur, 
ntchi (Hade, Beil), antcha (Pflug) zc, der Wurzel —r an, infofern fie Ergreifen 
nd Berlegen bedeutet] nicht, ohn-, z. B. unachtſam (nicht achtfam , ashtlos). Uns 
er ben vielen Zufammenfesungen durch um fcheinen die folgenden einer Erläuterun 
w bedürfen: die Unachtſamkeit (Adhtlofigkeit, Flüchtigkeit); —anfehnti 
lanzlos, unfcheinbar, Elein); —anftändig (anftandiwidrig, anftöpig, unfchidlich, 
Teht geziemend) ; die — art (Ungezogenheit, üble Gewohnheit); —artig (unhöflich, 
vob , ungezogen); —befangen (dreift, zuverfichtlih, muthig, ruhig, gelaffen, naiv, 
indlich offen ; uneingenommen, unparteiifh); —beholfen, " bebhlftih(lump 
Hwerfällig, ungefchidt); —benommen (nicht verboten, unverwehrt); —befch eis 
en (anmafend, dummdreiſt, unverfhämt); der —beftand (die Hinfälligkeit, Vers 
änglichkeit); —beftimmt — unentſchieden, nicht ausgemacht, allgemein, 
ag); der — dank (das Vergeſſen der Wohlthat); das —ding (das Nichts, die 
üge, ein erdichtetes Ding): — eben (taub, höderig, bolperig, hügelig); die —che 
wilde Ehe); — ächt (falich, untergefchoben) ; die —chre (Schande, Schmach, bee 
S5chimpf); — ehr lich (betrügerifch, gaunerifih); —eigennügig (ohne Eigennutz); 
eigentlich (bildlich, metaphorifch, tropiih); — eins (entzwei, verfchiebener Meie 
mng)5; —endlich (endlos, grenzenlos; unermeßlich, über die Maßen, ungemein, 
ehr); —erbittlich (hart, unerweichlih,; —erbeblid (unbedeutend, Eleinlich, 
‚eringfügle) ; — er hört (beifpiellos, unglaublich, ſchrecklich; nicht gewährt); —ers 
meflich (grenzenlos, endlos); der — fall (das widrige Ereigniß, Unglüd); —er 
hütterlich (ftandhaft, felfenfeft); — fähig (ungeſchickt, nicht, fähig) 5 — fehl 
var (gewiß, fiher, unausbleiblic ; über Irrthum erhaben); —fern (in ber Nähe 
abe bei); der — flath(Koth, Schmup); 736 ‚tothig); der — fteif 
die Trägheit, Faulheit, Arbeitsfheu); —fleipig sträg, faul); — otgfam (mis 
erfpänftig , ungehorfam); — förmlich (mißgeftaltet, plump); — freundlich (uns 
jütig, finfter, mürrifh, abgeneigt, unangenehm, unlieblih, rauh, naßkalt 6) 
ee — fug (der angerichtete Schade; leichtfertige Händel); — En ns , ungts 
ällig, nicht zuvortommend); —geachtet (trotz, ohne Rüdficht auf); die — ge⸗ 
‚über (das Uebermaaß, bie Angepemtbeit) — gebunden (zügelloe); —gefähr 
etwa, an; zufällig) ; das —geführeder Zufall, dad Gerathewohl); —gegründet 
grundlos 2* — gehalten (unwillig, böfe, entrüftet, aufgebracht); das — ge— 
euerfein fchredliches Thier, ein abſcheulicher Menfh); —geheuer(unerhört, au 
rdentlich, gewaltig, rieſenmaͤßig, fhrediih); — gelegen (unbequem, läftig, uns 
sillkommen); das — gemach (die Beichwerbde, Strapaze) ; — gemein (felten, außer: 
rdentlich, fehr); — gerecht (unrechtmäßig, parteilih); —gereimt (reimlos, wie 
erfinnig)5; —gern (nicht em 7 mit Widerftreben, mit Unluft); —gefäumt (fs 
i 


’ ü er b, tð ein —— 
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tig, unbänbig, wild, ftürmifch, zudriuglich; — geſund (nachtheilig, ſchäädlich, 
tig kraͤnklich, ſiech); das —gethüm(Ungeheuer) ; das — gewitter (Gewitter, dx 
Sturm); das — geziefer (Geſchmeiß, die Brut); —gezogen (unartig, uns 
ſchliffen); — gezwungen (naatürlich, unbefangen); der — glaube (die Nichtbeic 
gung ber Glaubensvorſchriften); — gleich (verſchieden, abweichend, unähnlich); dx 
—glimpf (die Schonungslofigkeit, Härte); das — glück (die Widermärtigki, 
Roth, das Mißgefhid, Elend); —glüdlich (elend, nicht glüdlid ; mißlingend, mi 
lungen, traurig, leibenvolly; ber —grund (bie Grundlofigkeit, Unwahrheit); ws 
— heil (Unglüß, Uebel, Elend); — heimlich (grauenvoll); der — Hold (Stimm 
fried),; —Elug (dumm, thöricht, unbefonnen); die —Eoften (Nebenausgaben: ; = 
— kraut (nuglofe Kraut, Sommerlolh); — längſt (kürzlich, neulib); —lie: 
(unangenehm, mißfällig); die. — Lu fi —— der Verdruß); der — menfdli: 
rann); — menſchlich (hart, graufam, tyrannijch, barbariih); — mittelbar ic 
radezu; direct); — möglich (unthunlich, unzuläflig); —mündig (minderjähn;, 
Bein); der — muth (Mißmuth, Berdruß); die natur (Entartung, Entftellu;, 
Künftelei),;, natürlich (geziert, rar , affectivt); —nüß (nuglos, vera 
lich, verloren, zwecklos; —— chnödez; — päßlich (unwohl, ein wenig fraal); 
ber —rath (Kehricht, Abfall; bie, Gefahr; der Unterfchleif); —recht (nicht res, 
unpafiend,. rechtswidrig); das — recht (die Nechtöverlegung, der Irethum); — tik 
Lich (wortbrüchig, pflichtvergeffen, betrügeriih); — ruhig (regfam, raftlos; ac 
rührerifch; beforgt, fuchtfam); die — ru he (Beunruhigung, Störung ; die Belocz 
niß, Furcht); die —ruhen (der Aufruhr); — Täglich (unausfprehlich, unbeſcher 
lich); —fauber (unreinlih, ſchmutzig); — ſchätzbar (im höchſten Grade fchäsber); 
— ſcheinbar (unanſehnlich, Elein ausfehend); — ſchuldig (fchuldles, unftrafiis; 
unfhädlich); die — fh uld (Schuldlofigkeit, Reinheit von Vergehungen); der —Tinn 
(die Unvernunft, das tolle Zeug); — ſinnig (unvernünftig, toll, finnlos, wahnis 
nig, verftandlos); die — fitte (Sittenlofigkeit, Unfittfamkeit), — ftät(unrubia, flüd 
tig, flatterhaft, veränderlich, unbeftändigy); — ſtatthaft (unzuläfftg, uneinrium 
bar); —fterblich (unvergänglich, ewig); der — fern (das Mißgeſchick, Verbin 
nis); —fträflich (tadellos, vorwurfsfrei); —ftreitig (ohne Widerrede, gemü, 
unbezweifelbar, fiher) ; die —that (Miffethat); das —thier (die Beſtie, das U» 
geheuer) ; die — treueiZreulofigkeit, VBeruntreuung); —tüchtig (unfähig, unbraus 
bar); —trüglich (zguverläffig); die —tugenb (dev Fehler, das Lafter); —um 
gänglich (unvermeidlich, burbaus); —umfhränft (fchranfenlos, menardük) 
—ummunben (offen, gerade heraus, ohne Umfhweif); —verantwortlic init: 
zu entfhuldigen, himmeljchreiend, fchänblih); —vergeffen (erinnerlich, bemuitı; 
— verhofft (unvermuthet, wider Erwarten); —verhohlen (offen, gerade heraus, 
freimüthig); —vermögend (unfähig, unbemittelt, arm); —vermutbet (unm 
wartet, unvorhergefehen) ; der —verftand (die Ginfalt, Thorheit, Dummbeit, Be 
fhränttheit); —verträglicd (zänkifh, unvereinbar); — verwandt (ftarr, fir, 
fteif); —verzüglich (fogleih, fofort, ohne * — vollkommen (manzd 
haft, fehlerhaft, gebrechlich, fündhaft); — wahr (falic, erdichtet, grundlos, erlogten 
die — wahrheit (Lüge, Erdichtung; Erlogenheit, Falihheil); — wandelber 
(wandellos, unveränderlich, unwegſam, bahnlos, ungangbar); — weit (unfern, nen 
in der Nähe); das —wefen (der Unfug, die Störung, Ungebührlichkeit); dx 
— metter (der Sturm); — wichtig (unbedeutend, geringfügig); der — will: 
(Zorn, Aerger, die Entrüftung); — willig (entrüftet, aufgebracht, ärgerlih, u» 

ehalten, zornig, ummwirfch, böfe); — willkürlich (nit mit Willen, nicht =“ 

leiß; — nicht vom Willen abhängig); — wiſſend (unkundig, unerfabre: 
ohne es zu wiffen); — wohl (unpäßlic, trank); bie — zahl (übergroße Zahl; 
— zeitig (zur Unzeit angebracht, verfehlt), die — zeit (unbequeme, unfcdidük 
Zeit); die —zucht (Liederlickeit, Ausſchweifung, Hurerei); —z üch ti g (fittenied, 
unkeuſch, unehrbar, hurerifch), 2 

Und, conj. [ahd, enti, endi, unte, unde, inti, goth. und, unte, mbt. um. 
altf, ondi, angf. an, ende, ant, engl. and, iöl. end, altnord, enda, hol, en, 
en, niebderf. un, wend, inu, jen, port, ainda, fr. ‚et, ital. e, lat. et, gr m 
Zommt nebft Ende, ent-, aus, lat. ad, atque, gr. avra, arıl, arıco, Tdio, er 
zouce, ©. ati (hinüber, jenfeit), adhi (hinauf), adlıa (hinab), EI, at (bemesm, 
bervorfpringen), ZEIT, as (bewegen, werfen), astan (Biel, Zweck) zc., von der Bur 
zel —r, infofern fie Bewegung bezeichnet; vergl. Ende] auch, dazu, 
Die Unke, pl. —n [ahd. unc, uch, mhd. unke, uncke, angf. yce, (dw 
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weile, oogle, Eommt nebft ad, aͤchzen fi 


üxr£u, ayeim, NxEw, layw, Evyou, Öyxaouaı, olxteiow, ©. IT, ah (fagen, 

ceben), mandſch. akame (ächzen) 2c., von ber Wurzel —x, infofern fie Hörbares be: 

ee der ächzende Froſch, Nöhrling, die‘ Kreuzkröte; eine unjhädlihe Haus: 
ange. 

Unter, praep. u. adv. [goth. undar, angf. engl. altf. ſchwed. dän. under, isl. 
undir, ahd. untar, undar, altnord. under, holl. onder, lat. inter, ©, antar, fr, 
entre, gr. Erros, kommt nebft und, ent-, Ende, ander ıc., von der Wurzel-—r, 
infofern fie Bewegung und Anhäufung bezeichnet] nach oder auf dem Grunde, unter: 
halb, nieder, abwärts; zwifcen, in der Zahl. Davon: der Unter (Untere, Bauer 
n * Ftlcen⸗ Bube in ber franzöfiihen Karte); unten (am Grunde, in 
ver Tiefe). 

üppig, adj. u, adv. ſſchwed. yppig, dän. hyppig, ahd. uppic, ubbic, Eommt 
tebft ſchwed. ypperlig (vorzüglich, vornehmlich), ist. yppa (heben, anheben, aufhe: 
sen), ypparleg (ausnehmend, ausgezeichnet), goth. ufsd (überflüffig), fpan, ufano, 
sort. oufano feitel, fröhlich), prov. ufana (Praht, Stolz), angf. uppan (ſich erhe: 
>en), auf, über, ober, übrig, ob, oben, Ufer, Dbft, Eibe, ©. upa (auf), upari 


über), SM, ubh, SM, umbh (aufhäufen), mandſch. aipime (aufſchwellen), amba 
"groß, weit) ıc., gr. eimös, alnus (hoch, tief) zc., von der Wurzel —r, infofern 
we Grhebung bezeichnet] ſich erhebend, fih aufblähend, ftrogend, voll, ——— 
srächtig, ſtolz, hoffärtig, ſchwelgeriſch, ſinnlich. Davon: bie üppigkeit (aufblü- 
yende Kine ‚ der Ueberfluß, Lurus, die Schwelgerei), 

Wr-, adv. [goth. us-, ur-, air-, ahd. ur-, ar-, ir-, er-, angf. or-, ſchwed. ur-, 
r-, mhd. er-, holl. or-, oor-, isl. oer-, nieder. or-, dän, aar-, altpreuß, is-, lith. 
ıZ , isz, ruſſ. woz-, ot-, iz-, gäl. as-, air-, cymr, ar-, gr. @gı-, 2or-, kommt nebft 


5. aryas (vortrefflih), varas (ftarf), IQ, arh (vermögen, vorherrfchen), FH, 
ırdh (erheben, wachien), arddhas (erwachſen, lat. ortus), arddhis (Wachsthum, 
(rt, lat. ortus), gr. alow, aelow, apdnv, 70, ng+ etc., er-, Erbe, Ort, ir(gend), 
(ct, Aehre, erft ıc., von ber Wurzel —p, infofern fie Erhebung bezeichnet] vor—, 
rft, früheft, urfprünglih, herauf, aus etwas ber, Davon: der Urahn (Urgroß: 
yater, Aeltervater); die —ahne (Urgroßmutter); — ahnlich (vorväterlih); —alt 
ſehr alt); das — altert hum (frühefte Altertyum); —anfänglich (allererft); 
— bar (ertragend, hervorbringend); das — bare (ber Ertrag, das tragbare Feld, 
Baueraut); die —bebde (eine Abgabe von Grundftüden zur Anerkennung der Ober: 
yerrihaft) ; das — bild (Zdeal); —bildlich (ibealifh); die — eltern (Vorfah- 
en der Großältern); der —enkel (Sohn bes Enkel); die —fehde (fhmwed. ur- 
echt, altniederf, oorveithe, neulat. urpheda; ber Schwur, nicht wieder fommen und 
ich nicht rächen zu wollen); die —gefhihte (Geſchichte der Urzeit); das —ge= 
yirge (Granit: ober Urkalfgebirge); die —gicht (das Bekenntniß auf der Kolter); 
ver —hbeber (Anfänger, Stifter, VBeranlaffer, Schöpfer); die — Funde (Verkün— 
ung, Rachricht, der fchriftliche Beleg, das Document); —Eräftiglvorzüglich kräftig) ; 
‚e urkunden (bezeugen, belegen); urkundlich (aus Urkunden gezogen, authen— 
ifch); der —laub (Erlaub, Verlaub, die Erlaubniß , Entlaffung auf kurze Zeit); 
— plöglich (hochſt plöglich, unerwartet); der — quell cerfte, einzige Quell); die 
— fache (Beranlaffung, der Grund); — ſächlich (verurfadhend, veranlaffend); bie 
— Tchrift (das Driginal); der — ſprung (das Entipringen, Entftehen,, der Anz 
ang, die Stiftung); — ſprünglich (Mererft, originell); das — theil (ahd. ur- 
eili, nieberf, oordel, engl. ordeal; die Aus= oder Vertheilung, Enticheidung , ber 
Richterfprud, Ausfprudy , das Erkenntniß) ; —theilen (entſcheiden, auöfpredhen, ers 
ennen, ein Urtheil fällen, richten). 

Der Ur, Urochs (fiche Auer—), Auerochs, wilde Ochs, Der Urfämpe, das 
vilde Schwein, Das Urrind, die Rohrbommel, Die Urfau, große Sau, 


V. 


Der Water, des —s, pl. Väter [nicderf. Vader, Bar, goth. ſadar, ahd. ſadar, 
atar, fater, dän. altf. fader, angſ. faeder, faedyr, feder, er ee fatlıer, 
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ach! Tat, ah, elı, oh, ajo, ejalo, gr. 


770 Bater un Ber-. 


boll. vader, —* ſader, ſar, isl. ſader, ſadir, ſoedr, lat. pater, gr. erno, fpar. 
ital. padre, fr. pre, uͤrt. peder, ſlav. patr, perſ. pader, fader, Zend fedre, ruf. 
batia, ind. petir, piter, S. pida, pita, pitar, ift nebſt goth. fadrein (Xelicrn), 
©. pas (Herr), patıs (Meifter, Gatte), , pat (Heben, halten, berrichen) „ patai 
(Gattinn), Baas, Meifter, meift, gr. zrooıs (Gatte), nörrıe (Herrinn), marge (Bu 
terland), raroia« (Gefchlecht, Abfunft). merseoos (Schwiegervater, Schwager), Bet 
ter, Pathe, Bafe, Mutter, Schwefter, Vettel ıc., Wurzel a—r, Erhebung, para 
gogiſch gebildet aus dem gleichbedeutenden n—, ©. at. pä (ernähren, erhalten), 
37T, bhü (werden, feyn, lat, fui, fio, engl. toxbe), bhütas (erzeugt, geboren), bhü- 


e\ 
tis (Erfchaffung), mandfh. pe (Nahrung), pime (ſeyn), tübet. pa (Vater), ba 
(Sohn), ma (Mutter), chinef. fü (hervorbringen), w& (Gefchöpf), gr. yum chemer 
bringen), äol. r@ (Bater) 2c.] ber Erzeuger, Ernäbrer und Herr, der vornehmft 
Berwandte, Kürforger. Davon: väterlich (vom Bater oder den Vorfahren berrüb 
rend, dem Vater geziemend oder gehörend); bie Baterfchaft(der väterlie Stand»; 
— halb (von väterlicer Seite); das — land (Geburts-, Stammland, Land der 
Herkunft); — los (des Vaters beraubt); die — ſtadt (Geburtöftabt, der —ort); das 
— unfer (Gebet Jefu). 
Das Veilchen, des —6, er — [auch die Viole, fr, violette, engl. violet, 
lat, viola, kommt nebft wohl, falb, fahl, fchwelen ꝛc., lat. bellus, bellis, gr. =/- 
Ans, mokıög, nökıor, uflas, ulirog, gyalds, yalazoos, gelang, yakıos, ©. 
Chef, phul (blühen, ausfchlagen), phullan, phullis (Knospe, Blüthe), palas, pali- 


> 
tas (blaß, bleich) zc,, von der Wurzel —I, infofern fie Sichtbares bedeutet] di 
fünfblättrige Blume einer bei uns wilb wachfenden Blume, vicla odorata L. Du: 
von; veilhenblau (violett); das Veilchenholz (ein veilhenblaues und wohl 
riechendes Holz); das — moos (mie Veilchen riechendes, blutrothes Staubmoos); dr 
— ſyrup (verdidte Veilchenſaft); der — ftein (die Steinblüthe) ; die —wurz( er 
zel der Veilchenpflanze; die weiße und blaue Schwertlilic); dad VBeilröschen (de 
Kornraden,, die Stechnelke); die — rebe (dev Jasmin); die — wurz (Schwertiiie), 

Mer-, [abd, far-, fir-, fer-, furi-, for-, goth. fra-, fair-, faur-, angf. emal 
for-, ſchwed. för-, altnord. for-, fra-, mhb. ver-, lat. per-, fr. per-, par-, lith. par-, 
per-, ruſſ. pre-, pere, gr. wap«, S. parä, kommt nebft gr. mega, negar, geh. 
fram,, engl. from, ©. paran, paraina (jenfeit), gr. zapos, nögdw, lat. porro, gett 
fairra, ‚engl. far, ruſſ. pro (fern), S. puras, purä (vor, —— gr. neovae, (fern), 
©. parut (voriges Zahr), lat, pro, prae, fort, Ferſe, fahren, -wärts, fertig, wer: 
fen, wirren ıc., gr. epl, noüs, nopri, nepaw etc., ©. U, par, UT, pur (bee 

e > 


gen, vorrüden) zc., von der Wurzel z—o, infofern fie Bewegung bezeihnet] fert-, 
weg“, ab-, anders-, nieder-, 3. B. verabfolgen (ausliefern, übergeben); — ab 
zeden (durch Beſprechung feltfegen, befchliegen); —abfcheuen (für ſchändlich ba 
ten, im höchften Grade verachten); —abfhieden (abdanken, entlaflen’; —a& 
ten (geringihägen, verſchmaͤhen); — ächtlich (unbedeutend, geringfügig, beleidigen), 
achtungslos) ; die — ach tung (Geringihägung, Nihtahtung); —alten (alt mr 
den, aus der Mode kommen); — änderlich (wandelbar; wanfelmüthig, unbeftänbiel; 
— ündern (abändern, anders machen); die — änderung (Berwandelung, Um 
ftaltung, ber Wechſel; —anlaffencherbeiführen, verurfachen, anregen); die —ı= 
laffung (Gelegenheit, der Anlaß); —anftalten (anorbnen, einrichten); — an» 
worten (rechtfertigen, vertheidigen); die®-antwortu ng (Rechenfchaft);, —i- 
Bern (verkaufen); der —band (die Verbindung, Wundbinde); — bannen (um 
weifen, vertreiben); die —-bannung (Verweilung, das Eril); bauen (bu 
Bauen verfperren); — beißen (fi nicht merken laffen, unterdrücken); — bergen 
(verfteden,, verfchweigen); — beffern (berichtigen, emporbringen); die —beugurs 
(VBerneigung, der Gruß, Büdling); —bieten (unterfagen); —binbden (verein 
gen: verpflichten, falfch binden); —bindlich (höflich, artig); die —bindungibe 

erband; der Verein; die Ehe, Trauung); — bitten (bittend verhindern), — bie: 
ben (bleiben, übrigbleiben), —blenden (irre führen, verleiten); die — bIenbun: 
(der Irrthum, die Zäaufhung): — blichen (geftorben); — blümt (durch bildlice 
Ausdrüde gemildert); —borgen (ausleihen); —borgen (verftedt, heimlich 
— böfern (fchlimmer machen); das — bot (die Unterfagung); —braucden (ab 
brauden); — brechen corrüben, begehen); das — brechen (Vergeben, der Frerch 
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ie Miſſethat, Sünde); der — brecher (Miſſethaͤter, Frevler); — brennen(durch 
feuer vernichten oder Bd s Be verbinden); —bünden(burd) 
in Bündniß vereinigen); —bürgen (verfichern, einftehen für); der — dach t (Args 
oohn, das Mißtrauen); —dächtig (Verdacht erregen); —bammen (verurtheilen 
ür ſchuldig erklären); — danken (zu danken haben); —bdauen (im Magen aufs 
oͤſen); — denken (übel auslegen, tadeln); —berben (umkommen, fauer oder faul 
verden; zu Grunde richten); — derblich (ſchädlich, nadtheilig); das und die 
-berbniß (Verdorbenpeit, Sittenlofigkeit); — deutfchen(ins Deutfche überfegen); 
dichten (zufammenprefien); — dicken (dider mahen); — dienen (buch Dienft 
erwerben, erarbeiten ; Anſpruch haben auf); ber —dienft (Erwerb, Gewinn); das 
dienst (die Würbigkeit,. Leitung, Auszeihnung); —dienftlich (Dank verdienend, 
emeinnüßig); —bdingen (vermiethen , in Dienft geben); — dolmetſchen (über: 
:Hen, übertragen, auslegen); —boppeln (vermehren, verftärken); — drießen 
ärgern, ränken, wurmen); —brießlic, (ärgerlih, mißlaunig, verftimmt); bie 
Adrießlichkeit (Unannehmlichkeit); — droſſen (unluftig, verzagt); ter —druß 
Kerger); — dunkeln (in Schatten ftellen, übertreffen); el (verlegen ma⸗ 
yen); — eben (vervolllommnen, verbeffern); — ehelichen (verheirathen); — e h⸗ 
en (ſeht hochachten, anbeten; ſchenken; — eiden (in Eid nehmen); der —ein 
die Verbindung, Gefellfchaft, der Bund); — einigen (verbinden, in Uebereinſtim⸗ 
aung bringen); —einfachen (einfacher machen); —einzeln (fondern,, trennen); 
-eiteln (hindern, rüdgängig machen); — enden (fterben, bleiben); —erben 
als ein Erbe hinterlaffen); — ewigen (unfterblih madhen); — fahren (zu Werke 
eben); das — fahren (die Methode, die Maafregeln, Schritte); der — fall (das 
öinken, Verderbniß); — fallen (verderben ; verjähren, verfälfchen); die — fallzeit 
der Zahlungstermin eines Wechfeld); — fälſchen (vermiſchen, fehmieren) ; _ ans 
en (wirken, anſchlagen); —fänglic (gefährlich, mißlih); —faffen (auffegen); 
er — faffer (Schreiber); die — faffung (Einrichtung, Sonftitution) ; — fechten 
vertheidigen); — fehlen (nicht treffen, verabſaumen); —feinden(zum Feinde ma⸗ 
yen); —feinern (ausbilden); — fertigen (machen); — finftern (verdunfeln, 
rüben); — flechten (verwideln); —fluhen (verwünfhen, mit dem Fluche bele— 
en); der — fluß (Verlauf, Ablauf); der —folg (die Folge, Fortſetzung, der Ver: 
uf); —folgen —— anfeinden); — fügen (anordnen, befehlen); die — fü: 
ung (Anordnung); — A (verleiten, irre führen); ſich —gaffen (fi ver⸗ 
sben); die —gangenheit (vergangene Zeit, Vorzeit); —gänglic (hinfällig, 
eſtandlos); —ganten (verfteigern),;, — geben (verzeihen, verleihen); —gehen 
fi verzehren, umfommen); ſich —gehen(fich verfündigen) ; — gelten (belohnen) ; 
-geffen (aus dem Gedächtniß verlieren, zurüclaffen); ſich —geffen (fih über: 
len); — geßlich (leicht vergeffend); —geuden (verfchwenden, durchbringen); - 
-giften (mit Gift tödten; vergällen); —glafen (Glas ähnlich machen, in Glas 
erwandeln); der —gleich (Vertrag, die Beilegung); — gleichen (gegeneinander 
alten); das —gnügen (die Unterhaltung, Beluftigung, der Genuß); —gnügt 
tod, heiter, luftig); —golden (mit Gold überzichen);, —graben ——— 
nbenugt laflen); —größern (vermehren, ausdehnen, größer darſtellen); —güten 
erſezen, vergelten); — haften (feftnehmen, einfperren); der — haftı(die a der 
‚rreft); das — halten (Benehmen, Betrageni; das —hältniß (der Zufammens 
ang; die Verbindung); ſich — halten (fich benehmen, fich betragen); —hängen 
zutheilen; fchießen laffen, den Zügel); bag —Hängnif (das Geſchick, das Unglüd) ; 
-bängnifvoll (ungludlich, folgenreih); —harren (bleiben, verbleiben); —härz 
en (hart, unempfindlidd machen); — haßt (gehaßt, serabfcheut); — heeren (ver: 
yuften , zerftören); — hehlen (verheimlichen, verbergen); — heilen (heil werben, 
ernarben); — heimlichen (heimlich halten, verbergen); — heirathen (verches 
hen, beweiben); —heißen (verfprecen, geloben, zufihern); — helfen (zur Ere 
mgung einee Sache behülflich feyn); — herrlichen (preifen, berühmt machen, erz 
eben); — hindern (nicht gefchehen Laffen, hintertreiben, vereiteln); — hoffen (fehr 
offen, erwarten); — höh nen (verfpotten, befchimpfen); das — hör (die gericht: 
he Befragung, Abhörung); — hören (gerichtlich befragen; falfch hören); —hül: 
en —— — hungern (Hungers ſterben, vor Hunger umkommen); — hun— 
en (verderben, verunftalten); —hüten (verhindern, wehren, zuvorkommen, vor—⸗ 
eugen); ſich —irren (in die Irre gehen); —jähren (abfommen, veralten, ver— 
len); — jüngen (wieder jung machen, verkleinern); — kalten (zu Kalk werden, 
rydiren); dee — Lauf (Abſatz, Verſchleiß, Vertrieb); — kaufen (gegen Bezahlung 
bernehmen); — käufliͤch (feil); — kehrt (falſch, böſe, — zweckwidrig); 
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— kennen (mißkennen, nicht richtig würdigen); —ketzern (einen Ketzer fehelten, 
für Eegerifch erflären); — klagen (anklagen, befchuldigen, belangen); die — Eli 
rung (das himmliſche Licht); — leiden (vermummen); —Eleinernm (fcumälern, 
herabziehen, tadeln); ſich — kühlen (abkühlen, kühl werden); -fümmern (fi 
ven, trüben, verBleinern, mit Beichlag belegen); —tündigen (fund thun, melden); 
— tuhdfhaften (erfragen), —laden (zum Berfenden aufladen, verfenden; nz 
recht laden); der —lag (die Herausgabe auf eigne Koften, die verlegten Werke); 
— langen (begehren, wünſchen, fordern, erfordern) ;, — larven (vermummen, 
mastiren); —laffen (zurüdlaflen, ghne Hülfe, im Stiche laſſen); ſich — laſſen 
auf (vertrauen, rechnen, bauen auf); — läſtern (jchmähen, beſchimpfen); der 
— lauf (Ablauf, Verfluß, Hergang); — läugnen (verhehlen, nicht befenmen); 
— lauten (ausfommen, ruchtbar werden) ; RT Ka (druden laſſen, falſch Legen); 
—tegen (zu lange gelegen, verborben, unentfchloflen, ungewiß, in Berlegenheit); die 
—tegenpeit (idhwierige Lage, Notb); —Lleiden (Leid maden, verbittern); 
— leihen (als Lehen übertragen, verwilligen, ausleihen); — leiden (verführen, ver: 
loden\; —Lernen (vergeflen); — leſen (beriefen, ablejen, falſch lefen); —Iesız 
(befhädigen, ſich vergreifen an); —läumbden (anfhwärzen, in böjen Leumund 
bringen); die —läumdung (Afterrede, Anfhwärzung, heimliche falfche Beſchulde 
gung); —lieren (einbüßen, verluftig gehen, vergeblich anwenden); fi —Lieren 
(verloren gehen, vggjchwinden, ausbleihen); — loben (dur Gelübde verbinden); die 
—Lobten (bie rochenen, das Brautpaar); das — löb niß (die Berlobung, das 
Eheverfprehen); — locken (verleiten, verführen); —lumpen (ganz berabfommen); 
der — luft (der Nachtheil, Schade, Abgang, die Einbuße); — luſtig (ledig, les, 
quitt); — machen (erblich hinterlaflen); das —mächtniß (Zeftament, der Ieste 
Wile); — mählen (vereheliden , verheirathen); die —mählung (Deirath, Hes— 
zeit, Berehelihung); —mahnen (ermahnen, warnen); — mauern (einmauern, ze⸗ 
mauern); — mehren (erweitern, erhöhen, ausdehnen, multipliciren); fi — meh: 
ven (zunehmen, fih fortpflangen); — meiden (umgeben, ausweichen); — meinen 
(fi einbilden , glauben); — mengen (verweceln, vertaufben); —meffen (ur: 
wegen, kühn, breit, wagehalfig, keck, frech); —miffen (nicht vorfinden, entbei- 
ren); — mitteln (fi ins Mittel legen, den Streit beilegen); —mitteLft (dura, 
vermöge, mit); — möge (durch, mit, kraft, laut, zufolge); — mögen (fönne, 
Einfluß haben ; bewegen, überreden); das — mögen (die Macht, die Mittel, Ci: 
ter); —mögend (bemittelt, wohlhabend, veich, begütert); — mummen (verkleiden, 
verlarven, verkappen); — muthen (vorherfehen, erwarten); —muthlic (wahr 
ſcheinlich, muthmaßlich, vielleiht); die — muthung (Muthmaßung, Ermartuns); 
— nahläffigen (verfäumen, werwahrlofen); —nageln (mit Nägeln verwahren; 
durch Nägel verlegen oder unbrauchbar mahen); —nacben(zubeilen, verharriden); 
ſich —narren (fih thöricht verlieben); —narrt (verliebt, verſeſſen g Frpict); 
— ncehmlich (hörbar, laut, deutlich; — nehmen (hören, verftehen, ins Berbir 
nehmen, verhören); das — nehmen (Gerücht, die Sage); das gute — nebmeı 
(das freundliche Verhältniß, die Eintracht); ſich — neigen (fih —beugen, ſich tid 
neigen); die —neigung (der Knids); —neinen (nicht bejahen, nein jaam): 
— nichten (zerftören, vertilgen, vereiteln); die —nunft (das innerlich Bernem 
mene, die innere Stimme vom Wahren, Guten und Schönen); —nünfteln (ts 
geln); —nünftig (mit Vernunft begabt, die B. brauchend); ber —nünftiı 
(Klügler); — ordnen (befehlen, vorfchreiben); die —ordnung (der Befehl, d 
Vorſchrift, das Edict); -peften (anfteten, verderben); —pfänben (zum Pfark 
fegen); — pflanzen (veriegen, umpflanzen); — pflegen (Unterhalt reichen, be 
ftigen); —pflibten (Pflicht auferlegen, verbinden); die — pflicht un g (Bertiat 
lichkeit, Schuldigkeit); —pönen (bi Strafe verbieten); —puffen (puffend ze 
fliegen); fih —puppen (fih in eine Puppe verwandeln); —rammeln (verhe 
pfen, verfperren); — rat hen (treulos überliefern, boshaft entdeden),; —raujfdıen 
(raufchend vergehen); ſich —rehnen(falih rechnen, fih täufhen); —reifen (ic 
Land reifen); — renden (ausrenken, ausheben);, — richten (volibringen, tun); 
die —rihtung (das Geihäft) ; —riegeln(mit einem Riegel verfdlichen), — rim 
gern (vermindern); —roften(roftig werden); — rucht (verwildert, gottlos, ſchlect 
grundfchleht); —rüdt (verkehrt, wahnfinnig, toll); der —ruf (üble Ruf); —ı» 
fen (berabfegen, Geld); —rufen (übel berüctigt); — ſa gen (abſchlagen, nicht — 
währen, nicht losgehen); —Tammeln (zufammenbringen); die —fammlung(äs 
fammenfunft, Geſellſchaft); —Taufen (durch die Gurgel jagen, vertrinten); — far 
men (vernachläffigen, unterlaflen); — ſchaff en (beforgen, berbeifhaffen); — fda: 
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en (aufhören zu fchallen); — ſchämt (fbampaft); die — ſchanzung (Schanze, 
as Bollwerd); — ſcharren (oberflächlich. vergraben); — ſcheiden (fterben); 
— ſchenken (wegfchenten); —fherzen (fcherzend verlieren); — ſchicken (fort 
chiden , verfenden); — ſchießen "(ausbleihen, fchießend verbrauchen); ſich 
—fchlafen (zu lange fchlafen); — Schlagen (Schlau, liſtig, verfchmist, pfif- 
ig); — ſchleiern (mit einem Schleier bededen, verhüllen); — ſchleißen 
abfegen, verkaufen, abnusen); —fchließen (fperren, mit cinem Schloſſe ver— 
vahren); —fhlimmern (fhlimmer mahen); — ſchlingen (verfchluden, ver: 
lechten); ber —ſchluß (verfchloffene Ort); — ſchmähen (verächtlich zurückweiſen 
‚der ablehnen); — ſchmacht e n (ſchmachtend umkommen); — ſchmerzen (nicht mehr 
edauern, vergeſſen); — ſchmitz (liſtig, tückiſch, verſchlagen, heuchleriſch); — ſchna u— 
en (fi erhelen, Athem ſchöpfen); — ſchonen (unverletzt laſſen, nicht beläſtigen); 
— ſchreiben (ſhreibend verbrauchen, ſchriftlich verordnen); die —ſchreibung 
der Schuldſchein); — ſchulden (verbrechen, vergehen); — ſchweigen (geheim hal— 
en, nicht fagen); — ſchwenden (unnütz aufwenden, vergeuden); — ſchwiegen 
ſchweigſam); — ſchwinden (ſchnell vergehen, unſichtbar werben); ſich — ſchwö⸗ 
‚en (fih im Geheimen eidlich verbinden); — ſehen (fehlerhaft machen; verforgen, 
usrüſten); fih — ſehen (einen Fehler machen); dad — fehen (der Verfloß, Feh— 
er); — [ehren (verlesen, verwunden); —fenden (fortfenden); —feffen (erpicht, 
vernarrt)53 —fegen (verpfänden; falfch fegen ; verfchmelgen); — ſich ern (fiher ma⸗ 
ben, betheuern); — Siegen (aufhören zu fliegen); —filbern (mit Silber über: 
‚iehen, zu Gelde mahen); —finnlichen (anfchatlich machen); —föhnen (befänfz 
igen, wieder zum freunde oder zu zn machen); fih —föhnen (fi wicder 
ertragen); —föhnlic (zur Verföhnung geneigt) — ſorgen (unterbringen, ver: 
eben); — fparen (fich vorbehalten, zurücdbehalten); —fpäten (aufhalten); ſich 
— ſpäten (zu fpät kommen); — fperren (verfchließen, verrennen); —fpielen 
im Spiele verlieren, vertändeln); —fpotten (verhöhnen,, aufziehen, durchhecheln) ; 
— ſprechen (zufagen, zufichern, geloben,, verheißen); der —ftand (die Denkkraft, 
Irtheilstraft, der Sinn, bie Bedeutung); —ftändig (gefcheidt, Hug); — ſtän di— 
yen (belehren, aufklären); —ftändlich (zu verftehen leicht oder möglich; beutlich, 
vegreiflih); das — ſtänd niß (die Einfiht, das Einverftändniß); — ftatten (völlig 
hate) — ſtecken (verbergen; falſch fteden); — ſtehen (fallen, begreifen, mei— 
ven, ſich vorſtellen); ſich — (einverſtanden ſeyn); ſich —fteigen (zu weit 
ſehen); — ſteig er n (meiſtbietend verkaufen, verganten, verauctioniren); Yen 
umftellen, verſperren); fih —ftellen (heudeln); die —ftellung (Heuchelei) ; 
— ftodt (miderfpenftig, unverbefferlih); — ftohlen (Heimlih, unbemerkt); —ftört 
verirrt, zerrüttet); der — ftoß (das Berfehen, der Fehler); — ftreichen (ver: 
ließen, vergehen) ; — ftümmeln (verunftalten, entftellen),; — ft umm en (bie Spras 
be verlieren); der — ſuch (die Probe); — ſuchen (koften, probieren, erproben, prü— 
en); bie — ſuchung (Rodung, Reizung); ſich —fündigen (fich vergehen, ſün— 
igen); —theidigen (wehren, ſchirmen, beſchützen, rechtfertigen); —thun (ver- 
chwenden, buchbringen); —tilgen (ausrotten, vernichten); ber —trag (Ber: 
teich, die Vereinbarung); —tragen (ertragen, aushalten); ſich —tragen (fidy 
ereinbaren, fich vergleihen); —trauen (trauen, glauben, im Bertrauen mitthei= 
en); —traulid (freundfchaftlich,, intim); —treten (erfegen, vertdeidigen) ; 
—-trodnen (verdorren, verfiegen); — tröften (zur Geduld bereden, aufſprechen); 
—tufhen (unterdrüden, ftillen); — Üben (begeben, fih zu Schulden kommen laſ— 
en); —übeln (übel auslegen, übel nehmen); — unglimpfentichmähen, Läftern); 
—unglüden (zu Scaben fommen , umkommen); —untreuen (entwenben);, 
—unreinigen (befhmusen); — unſtalten (entitellen); — urfachen(veranlaffen, 
rregen, anftiften); —urtheilen (verdammen, für fchuldig erkennen); — viel 
aben, —vielfältigen (vielfady vermehren); — vollkommnen (vollenden, 
ur Bolllommenheit bringen); —vollffändigen (vouftändig machen); — wachſen 
durchwachſen, vergehen, zuſammenwachſen, ungeftaltet wachſen); — wa hren (fidhern, 
icher ftellen); —wahrlofen (aus der Acht laſſen); die — wahr ung (Aufbewah— 
ung; der NRechtsvorbehalt); — waifen (zur Waiſe werben); — walten (führen, 
eiten, vorftchen); — wandeln (umgeftalten); — wandt (natürlich verbunden, ver— 
yettert); die — mwandtihaft KBetterfhaftz Sippfchaft, gleiche Abftammung); 
— wegen (mwaghalfig, tollkühn, breift); — wehren (gewaltfam hindern); — weiz 
zern (nicht — abſchlagen); —weilen (ſich aufhalten, bleiben); ber 
— weis (Borwurf, die Zurechtweifung); — werfen (nicht annehmen, fehl gebä= 
ven); —wejen (fi auflöfen, vermodern, verfaulen); ber — wefer (Vorftcher, Bor: 
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mund); — wich en (vergangen, vorig); —wilbern (andarten); willigen ar: 
fatten, erlauben); —winden (verihmergen); —mwirren (mmmikin); —wirb | 
lihen (ind Werk ſetzen, ausführen); —wittern (duch bie Bitterung zerftört wer: 
den); —wöhnen (verzärteln); —worfen (verrudt, gottlos, jbleht); — wun 
den (veriegen, kränten); —wünfden (verfluben), —mwüfen (zerflören, werben 
ven); —zagen (den Muth verlieren); —zagt (muthlos, zaahaft, feig, furdtism); 
—zärtlln (verweihliden); —zchren (verbrauden, aufschren); — zeichnen dans 
zein aufſchreiben; feblerhaft zeichnen); das — zeichniß (die Lifte, der Katala); 
—zeihen (entihuldigen, vergeben, nicht beftrafen); — zichten (emtiagen, ſich be 
geben, Verzicht leiften); der — sicht (die Entiagung); — ziehen (verweilen, war 
ten); — zieren (ihmüden, aufpugen); —zinnen (mit Zinn überziehen); — sim 
fen ern, verintereffiren); ſich —zinien (Zinſen tragen, einbringen); — sb: 

ern (verichieben, verfpäten); —zollen (verfteuern); —züden (entzüdend ur 
esen); die —zülung (Entrüdung, Ertafe); der — zug (Aufibub, die Beripi 
tung); — zweifeln (die Hoffnung verlieren); —zmweifelt (tolkübn, waghals, 
fehr, ungemein). 

Veſt, adj. u. adr., ſiehe feft. Davon: die Befte (die Burg, Feftuna). 

Die Vettel, pl. —n [niederf. Fiddel, kommt nebft Meise, Bete, Per, ©. 
vatsas, vatsalas (Kalb), auch wohl ar. uarouln, ueroüiln (Rupplerinn), umd vie 
leicht lat, vetula (Alte), von der Wurzel —, infofern fie Erhebung bezeichnet] eine 
unzüchtige Weibsperſon; alte Bettel, veraltete Buhlſchweſter. 

Der Better, des —s, pl. —n lahd. fetiro, angf. faetlıra, lat. patruelis, ar. 
nıevdeoös, kommt nebft lat. patruus, angf. faedra (Dheim), fatlıe, fathu (Mubme), 
Pathe, Bater, Bafe, Mutter, Schwefter ıc., gr. naıno, aaror, nergıe, ©. piter 
(Bater), mätar (Mutter), mätulä (Zante) ıc., von der Wurzel a—r, infofern fie 
Erhebung, Erzeugung und Verwandtſchaft bezeichnet] der Verwandte, Seſchwiſter⸗ 
ind, Blutöfreund. Davon: vetterm (Better nennen, zum Better machen) ; ſchwei. 
vetterlen(nur für feine Bettern forgen, Nepotismus treiben); vetterlic(vermankt; 
ſchaftlich, blutsfreundfchaftlib); die —gunft (Neffenbegünftigung, der Repotismus); 
bie — ſchaft (Biutsfreundfcaft, Verwandtſchaft, Sippicaft). 

Das Vieh, des —es [abb. fehu, vihu, viho, vee, fee, fehe, fio, fiha, fihe, 
angf. fea, feoh, feo, feh, engl.fee, ſchwed. fae, altf. feho, fehu, ſchott. fee, fie, fer, 
holl, vee, ist. fe, fia(r), lat. pecus, S. pacus, fommt nebjt goth. faihu, faiho (Habe, 
Reichthum), isl, fioe, ahd. kivehan (fi einer Sache erfreuen), angf. gifeho (Freue), 

oth. faginon, angf. faegnian, altnorb. fagnan (fi) freuen), goth. fahits (Freude), 
ahen, fangen, Binger, paden, pacten, fechten, pochen ıc., lat. pango, compages, 
gr. uaoaw, uayan etc., &. TYT, pac (binden, halten), pacas (Band), pankts 
(Berbindung) ıc., von der Wurzel n—x, infofern fie Erareifen und Befeftigen bebew 
tet.] das rgriffene Beftgebaltene, die Habe, der Befis, die größeren Haustdiere; 
.ein ſchmutziger Mentch. Davon: viehiſch (unvernünftig, roh, finnlih, dumm, 
beftialifch) ; die Biehbremfeldie Rinde, Roßfliege); die —diftel (Marien, Milde 
biftel); der — Hof (das Vorwerk; die Düngerftätte) ; das — traut (das Grundheil, 
e. Art Ehrenpreis) ; ber —marbder (Feld⸗, Baummarder); die —pode (Schaaf;, 
Kuhpode); die — ſtaupe (Rindvichpeft, Viehſeuche); die —trift (dad Triebrecht, 
die Vichweide); die —wurzel (ber Ehrenpreis, bad Grundheil); der —zehnt: 
(Fleiſch⸗, Blutzehnte), 

tel, adj. u, adv. [ahd, fil, filo, filu, vilu, altgoth, filu, angf. faela, faeola, 
faeol, feala, fala, feal, ſchott. feil, nieberf. veel, vn veel, ee isl. fioel, 
chwed. fjol, altf. filo, ſlav. weely, kommt nebft voll, füllen, Ball, Pille, Wulk, 

pule, Bille, Wall, Beule, Schwiele, Pfühl, Polfter, Schwall, Schwelle, frei 

len, wölben, Gewölbe, lat, multum, gr. moAäös, mokus, nölıs, nollıng, mollezis, 

Baldis, yalays, newp, nelwgog, Pliregos, Pelrtoy, &, Ur, pul, UF, pal 
RC 


(aufgäufen, anwachſen, füllen), pulas (did), pulitas (vol), palli (Burg), IT, 
val, IT, vall (erheben, bebeden), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, 
lat. validus) etc., von der Wurzel 7—A , infofern fie Erhebung und Anhäufung de⸗ 
zeichnet] manch, zahlreich, häufig, oftmalig, oft, mandmal, fehr, um vieles, nicht 
wenig, bedeutend. Davon: ber Bielarm (Bielfuß, polyp, ein vielarmiger durd⸗ 
fihtiger Wafferwurm);3 —artig (viele Arten unter fich beareifend); —beutig 
(viele Deutungen zulaffend) ; das — ed (der Polygon, eine vielsdige oder vielfeitige Fi 
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ur); —erlei (von vielen Arten, manderlei); — fach, —fältig (viele Male ges 
ommen, wicderholt, häufig; auf vielerlei Art); der — fraß (der Unerfättliche, Nim— 
rerfatt ;. eine Bäarenart; die Kropfgans, der Pelikan; der Spedkäfer); der — fuß 
Zaufendfuß, das Vielbein, die Affel),; die —fußihnede (Sonnenftrahltrabbe, e. 
fiat, Meerfchnede); die —götterei (der Polytheismus); das — gut (ber Bergs 
ppich, die ſchwarze Hirfchwurzel, dev Enzian); —leicht (leichtlich, fehr Leicht, etwa, 
»ohl gar, es ift möglih); das — leicht (die Möglichkeit, der mögliche Sn 
-mal, — mals (viele Male, manchmal, oft, häufig, nicht felten); —malig (ofts 
ralig, häufig); — mehr (im Gegentheil, dagegen); —feitig (in vielen Beziehuns 
en vorzüglich); der — ſtrahl (ein Seeftern); die —weiberei (Polygynie); ber 
-wifier (Polyhiftor);5 der —zopf (ein Seeftern), 


Vier, num. card. [goth. fiddor, fidwor, fidur, ahd. fedr, fier, fior, fiur, vior, 
ngf. feother, feower, fier, feover, engl. four, altnord. fior, altfrief. fiuwer, 
bed. fyra, dän. fire, fyra, fyri, Salt veer, altf. fiwor, holl, vier, isl. fiorir, 
orar, fioegur, norw. fire, fyre, wallif. pedwar, peduor, gr. rfoo«ges, altgr. 
ol. ntovoss, dor, zıftropes, nlropes, lat. quatuor, ital, fpan. port. quatro, fr, 
uatre, wallach. patru, flav, tschettari, wend. styri, ruſſ. tschetare, tscheturi, lett. 
chetri, lith. keturi, poln, schtiri, cztery, böhm. sstyrsfi, etyr, illyr. tschetari, 
bott. gäl. cether, ceither, bret. pezwar, pewar, irl, ceathair, perf, techar, tsche- 
ar, tschetarre, 3enb tschatuwar, pehlw. tscharar, ©, tschatwar, tschatur, Catur, 
5. im Zamul. sädur, ind. tuhar, türk. dört, armen, schors, zigeun. schtar, muls 
ın. tschär (tibet. ji, cin, xi, su) — bie Grunbdiylbe aller diefer Benennungen 
t die Wurzel r— po, wahrfheinlich infofern fie Erhebung bezeichnet und ihr 3.8. gr. 
no, avrskord (Hachel, Aehre), ©. tarnan (Gras, Heu) angehören; vier ift 
urch Vertaufchung des Zahntones‘ mit dem Lippentone daraus verberbt, die Be: 
eutung fcheint demnach zu feyn: Aehre, nämlich die emporgeftredten längeren Fin⸗ 
er einer Hand] drei und eine. Davon: die Vier (das Zahlzeichen 45 die Zahl 4; 
In Kartenblatt mit 4 Augen); vieren (vieredig machen, ins Gevierte bringen, 
uadriren); der Vierer (Vierling, ein Bierpfenningftüd); der Vierte (Reste von 
1); das Viertel (ber Ate Theil); vierteln (viertheilen, in + Theile theilen ; bie 
3iertelftunden fchlagen); der Biertler (Viertelyüfner, Viertelbauer); die Bierung 
Quadratur; bas Seviert, Biered); vierären (zur Winterfaat umpflügen); das 
- blatt (die Wolfsbeere; ein Kleeftengel mit 4 Blättern) ; das — ed (Geviert, Quas 
rat); der —draht (ein grobes Zub); die — eiche (Wintereihe),;, — fach, —fäl 
ig (viermal genommen); der — fürſt (Biertelsfürft, Zetrarh); — ſchrötig (grob, 
are, plump); der —fpelzer (eine ind, Graspflanze); —tens (in der vierten 
Stelle); — zehn (vier und zehn); — zig (viermal zehn). 

Violet, adj. [fr. engl. violet, ital. violato, fpan. violado , von lat. viola, fr, 
'jolette, engl, violet (Beilhen)] veilchenblau, —farbig. 


Die Violine, Viole, pl. —n [fr. viole, violine, ital. viola, violino, engl. 
iol, violin, neulat. fiala, fpan. vihuela, niederf. Figeline, wahrſcheinl. von Wurzel 
—z, infofeen fie Bervegung bezeichnet] bie Geige, Fidel. Davon: der Biolon 
fe. fpan. violon, ital. violone; die große Geige, Baßgeige); der Biolinift (Geis 
er); der Biolonift (Bafgeiger) ; das Violoncell (ital, engl. violoncello, fr. 
ioloncelle ; die kleine Baßgeige, das Schello, bie Kniegeige); der Bioloncellift 
Kleinbafgeiger). 

Die Viper, pl. —n [fr. vipere,f ital. lat. vipera, ſpan. bivora, vibora] eine 
feine giftige Schlange, die Ratter, Otter. Davon: das Bipergras, die — wur: 
el (das Natterfraut, die Schlangenwurzel, ital. scorzonera)5 die — natter 
fchwarze europ. Natter); die —wespe (Eleine gefelige Schlupfmwespe). 

Der Vitriol, des —s, pl. —e ffr. engl. vitriol, ital, vitriolo, fpan. vidriol, 
eulat. vitriolum] ein Aoptliches, metallifhes Salz von herbem Gelhmad, Da: 
on: vitriolifch (Bitriol enthaltend). 

Das Vließ, des —es, pl. —e [fiche Fließ]. 

Der Vogel, des —s6, pl. Vögel Labb- fugal, fogal, vökal, vocal, altgoth. 
uglls), altf. tugl, fugel, angf. fugel, fugol, fugl, fugul, fuhl, engl. fowl, bolk, 
sogel, ſchwed. fägel, fogel, dän, fugl, ist. fugl, altnord. fugl, niederſ. Fagel. kommt 
ıebit wadeln, wiegen, wanten, ſchwanken, ſchwenken, ſchwingen, Schwinge, fächeln, 
achen ꝛc., gr, zaudoow (fhwingen), Mauacow (heftig bewegen), yeuyw (fliehen), 
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e. M. vag, SIG, vaihl (bewegen, wadeln), as, vaj, Tas, vij (bewegen), 


väjas, vaigas (Schwung), TE, pay (bewegen, eilen), paksas, paksin ($lügel, Be 
gel), von ber Wurzel n—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] das fachende, webende, 
fliegende Thier. Davon: ber Bogler(Bogelfänger); der BWogelamber(mweiße Am- 
ae das — auge (die Meblblume)z; der —bauer(Käfig); die —beere (Ebereibe, 
Elfebeere); die — bei ze ( Falkenjagd auf Bögel); der —darm (eine Röhrenfchnedr); 
ber — dunſt (feinfte Schrot); die —erbie (—mwide); ber —firaus (Pfinck: 
vogel); — frei (geächtet); der — fuß (eine Hülfenpflanze); der —geier (Gänie 
geier); das — gras (der Begetritt); das — heu (bie —mide) ; die —birfe (Pr, 

teinhirfe); die — kürſche (Waldkirſchey; der — kopf (die Sperlingswur); das 
— fraut (ber Hühnerdarm); der —Enöterich (Wegetritt); die — milch (e. Zwie⸗ 
belgewaͤchs); der — leim (die Miftel mit weißen Beeren); die —milbe (Sperling 
milbe); das —neft (die wilde Knabenwurz); der —pfeffer ıfpan. Pfeffer); die 
—pfeife (Lodpfeife); der —riemen (ein Gingeweidewurm bei Bögeln); bie 
— Seide (das Flachskraut); der — ſpötter (die Goldamfel); die — ſpinne (arofe 
Bufhfpinne); der —ftern (bie arab. Bogelmiih); der —tod (gefledte Scier⸗ 
ling); die — wide (e. wilde Widenart); die —zunge (Buchwinde; der Same des 
Eſchenbaumes; eine runde fpisige Zeile). 

Der Vogt, des —es, pl. Vögte ſahd. fogat, phogat, voget, boll. voogd, 
ſchwed. fogde, dän, foged, isl. fogeti, fommt nebft wadhen, weden, wader, ma: 
gen 2€., von ber Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber MRächter, 
Schirmherr, Borgefegte, ſchweiz Vormund, Aufieher, Richter, Schulze, Polizeis 
meifter. Davon: die Bogtei (Wohnung eines Boigtes, das Gebiet befjelben, bie 
Gtatthalterfhaft); vogtlich (fchmweiz. vormundſchaftlich). 


Das Molf, des —es, pl. Völker [ahd. volh, folh, folch, folc, volk, folk, 
altf. folc, folk, angf. folc, folce, engl. folk, holl. volk, ſchwed. isl. dan. folk, 
tatar. pulk, flav. plk, polk, böhm. pluk, lith. pulkas, Iett. pulks, lat. vulgus, 
volgus, kommt nebft cite. foulque, engl, flock (Heerde), viel, voll, lat. multi, ar, 
mokus, yalayz, ©. Ar, pul, VA, pall (anhäufen) ꝛc., von der Wurzel a—, 
4 * 


> 

infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet; vergl. folgen] bie Bielheit, Menge, 
Schaar, Zruppe, der Haufe, die Mannichaft; die Nation; die Untertbanen, dig Die- 
nerichaft, das Gefolge; der große Haufen, der Pöbel. Davon: volklich (das WBFTE be 
treffend; volksthümlih); — reich (ftark bevölkert); die Volksſchule (Elementarichule). 


Voll, adj. u. adv. [ahb. foll, vol, vul, goth. full(s), angf. ful, full, enal 
full, nieder. voll, holl. vol, voll, ſchwed. full, dän. fuld, ist, full, full(r), flao. 
Iny, plne, poln, lat, plenus, gr. srifos, nıleios, ©. pulitas, fommt nebit viel, 
üllen, Volk ze. (vergl, viel), gr. mAfo», zin9os, lat. multum, vulgus etc., ©, 
GT, pul, GET, pall (anhäufen, anwachfen, füllen) ıc,, von der Wurzel m—1, in 
* 
ſofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] gefüllt, ganz, rund, reich. Davon: 
vollauf (reihlih); — bringen (ausrichten, ausführen); —bürtig (leiblicdy vers 
fhwiftert); vollends (völlig, gang); — enden (ganz beendigen, vervolllommnen); 
die VBöllerei (Unmäßigkeit, Schwelgerei); vollführen (ins Werk feßen, zu 
Stande bringen); — gültig (vollftändig geltend); der — häring (9. mit Rogen 
oder Milh); —jährig (mündig, großjährig) ; völlig (vollftändig, ganz, gänzlich); 
volltommen (vollendet, fehlerfrei, durchaus); die — macht (Ermädhtigung); ber 
— mond (der ganz erleuchtete Mond); —ftändig (vollzählig, völlig); —ftreden 
(ausführen, ins Werk fegen); — ziehen (vollftreden); der —zug (die VBollzichung, 
Vollſtreckung). 
Von, praep. ſahd. fona, fana, vone, altſ. fana, fan, niederſ. Hol. van, 
altfriej. fon, mhd. vone, kommt nebft mein-, wenig, winzig, minder, fehwinden, 
Wurzel am—v, gr. ano, ©, apa, ava (fern, außer), lit). be, ruff. bez, ©, aväl 


(nieder), q, pai (vergehen), vi (lat, ve⸗, außer, aus), vitas (lat, vetus, vergangen), 


at, vi (bewegen, vorübergehen), gr. Saw, Balvo, dhinef, mai, wang, bebr. un 
(geben) ꝛc., von ber Wurzel m— , infofern fie Bewegung bezeichnet] weg, ab, aus, 
unter, duch. Davon: das Bon (bie Bezeichnung des Adels); von uöchen (nötig, 
nothwendig, erfordernd), 
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Vor, praep. [ahb, fora, fari, vor, goth. faur, fanra, angſ. fore, engl. fore, 
efore, holl, voor, veur, niederf. voer, ſchwed. dän, foer, il. fyri, altnord, for, angſ. 
r, fyri, engl. for, ind. para, pra, lat. pro, prae—, pri—, ital, per, fr. pour, ſpan. 
or, para, gt; 7709, 77005, flav. pro, pri, pred, litth. pra, pri, pro, prieszp, pirm, 
3. pari, para, pra, prati, kommt nebft vor, für, empor, fürber, hau Berg, Kirk, 
Zuhr, Mauer, Bord, Fürft, Morgen, Bürzel, Burzelbaum, purzeln, Werder, Burg, 
», lat, aperio, Aprilis, gr, nupyos, Pägıs, uopyn, S. purus (voll), V, par, ar 

e Ne" 


ur (anfchaffen, füllen), IR, barh (bewirken, ſich hervorthun), 2€., von der Wurzel 
[ 


—o, infofern fie Erhebung, d.h. von unten nad oben gehende Bewegung, bezeichnet] 
über als, mehr als, für, gegen, dur), aus, wegen, ‚zuvor, vorher. Davon: vorig 
sorherig, früher, vorhergehend, verwichen, vergangen, legt); vorn (voran, vorbers 
alb, davor); die Voralten (Borfähren); —an (vor, vorher, voraus, vorauf); 
-arbeiten (im Boraus, in Vorrath arbeiten); — auf (zuerft hinauf, voran) ; —au & 
merft, vorzüglich, befonders, vorweg, auf Abſchlag, vorläufig); — bauen (zuvorkoms 
ıen, verhüten, Gegenanftalten treffen); dee — bedacht (die Borforge, Vorerwägung, 
‚eberlegung) ; die — bedeutung (Goranzeige,wdas Omen, Prognoftiton); der 
behalt (die Glaufel, das Ausbedungene) ; fih — behalten (offen behalten, auf: 
halten); — bei (vorüber, nebenbin, nebenweg, beimeg, fehl) ; ber — bericht (das 
iorwort, bie Einleitung); — bereiten (rüften, in Stand fegen, anfchiden); —beus 
en (zuborfommen, a das — bild (Mufterbild, Beifpiel); — bringen 
inführen, vorwenden, jagen); — dem (vor biefem, vormals, ehemals, früher, vor. 
a. — der (vorn befindlih, früher, eher); —bdeffen (ebedeffen, ehemals) ; 
-dringen (vorwärts dringen); — eilig (vorfchnell, unüberlegt); — er ſt (zuerft, 
srher, erftlich, erftens); der — fahr (ber Ahn, Vorgänger); — fall (das Vorwärts: 
len, Heraustreten; der Zufall, das Ereigniß); — fallen (vorkommen, gefchehen, 
h ereignen, ſich zutragen); — finden (antreffen, bereit finden); — fragen (im 

‚orbeigehen anfragen); der —gang (Hergang, dad Ereigniß); ber —gänger 
orfahr im Amte); —geben (vorwenden, vorihügen); das —gebirge (die gebirs 
ige Landfpige, das Gap); — geblich (angeblich, feyn follend); — gefaßt (zu früh 
faßt); —gehen —— geben, ſich zutragen); —geftern (am Tage vor ges 
ern); —geftrig (vorgeftern gefchehen, gewefen); — greifen (eigenmädtig, zuvors 
mmen, in’d Amt greifen); —greiflih (anmafend, unbefugt); —haben (im 
sinne haben, thun wollen, beabfichtigen);s das — haben (die Abficht, der Plan); 

-balten (vorwerfen, entgegenhalten); die — hand (dev Vorzug; das Ausfpielen);, 
-bande,n (bei der Hand, gegenwärtig, vorräthig); — her (voraus, zuvor, früher, 
dem); — herig (vorig, — — einftig); — herrſchen (vorwalten, 
serwiegen); —hin (unlängft, vor Kurzem); der — kauf (Näherkauf, das Einſtands— 
ht, Zugreht); — keh ren (vorher anordnen, vorbereiten); die — ehrung (Vors 
htemaapregel); —tommen (vorgelaffen werben, erfcheinen, fcheinen, zuweilen ges 
eben); — laden (vorfordern); —längft (vor ſehr Tanger Zeit); —laffen (vors, 
ärtsfaffen, vor fich laffen, Audienz geben); der —Tauf (das erfte vom Branntwein, 
r erfte Moft); der —läufer (Worgänger, Vorbote); —läufig (einftweilig‘, in— 
rimiſtiſch); — laut (nafeweis, altklug; fährtenlaut, zu früh bellend); —lieb (fürs 
6); — malig (ebemalig, früher, fonftig); der — mittag (die Zeit vom Morgen 
s zum Mittage); der — mund Vogt, &uefprecher, Bermögensverwalter); —nehm 
vorzüglich, ausgezeichnet, hoben Standes, adelig); —nehmen (thun, beforgen, bes 
indeln, machen); —nedmlich (vorzüglich, befonders , vorzugsmeife,, insbejondere) ; 
tr —rath (die vorhandene Menge, das Magazin, Lager); —räthig (zum Ge 
auche vorhanden); die —rihtung (Einrichtung, das Getriebe, die Mafchine) ; 
vr —fag (Entihluß); der —fchein (die Erfheinung); — ſchießen (vorfireden, 
ihen); der — ſchlag (Auftact; Antrag, das Anerbieten); —ſchlagen (anrathen, 
ı viel fordern); der —Shmad (Vorgefhmad, Vorgenuß, bie Probe); —ſchneli 
voreilig, übereilt, unbefonnen, unbedachtiam); die — ſchrift (das Schreibmuſter; 
'c Befehl, die Anordnung); der — ſchub (heimliche Schug, die Begünftigung, ger 
me Hülfe); der — ſchuß (das gelichene Geld, Darlehn); — ſchützen (vorwenden, 
ir Rechtfertigung anführen); fih —fehen (vorfichtig ſeyn, ſich hüten, ſich in Acht 
hmen); bie * ehung (göttlihe Vorſorge, Schickſalslenkung); — ſichtig (ehut— 
m, umſichtig); die — ſicht (Vorſichtigkeit, Behutfamkeit); dee — ſprung (das 
orausfeyn); der — ſpuk 6 Vorerſcheinung); die — ſtadt (ein Stadttheil vor 
Mn Mauern); der — ſtand (Vorfteher, die Behörde); der — ſte her (Aufſeher, Ver⸗ 
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walter); ſich —ftellen (denken, fidyeinbilden) ; die — ftellurng (innere Anfhann; 
der Begriff, die Anficht; Darftellung: Ermahnung ; Einführung); der —theil (x 
winn, Nugen, Vorzug, günftige Umftand,; — theilhaft (nüglidh, günftig, gnmim: 
reich, zuträglid) ; der — trag (die Gefchäftsvorlegung, Darftellung, Rede); — triff— 
Lich (teefflih, vorzüglich, ausgezeichnet, fehr gut); —tragen (darftellen, fprein, 
fpielen); —über (vorbei, zu Ende, aus); das —urtheil (zu früh gefaßte Uri. 
die Boreingenommenpeitj; — walten (—herrichen, überwiegen); ber — wand ih 
Ausflucht, VBorfhügung, der Schein, Dedtmantel); — wärts (vor, nach vorne, weite), 
— eg (früher weg, voraus); — wenden (vorgeben, zum Vorwande gebraudn); 
— werfen (binmwerfen, zum Bormwurfe machen); das — wer? (Nebengut, die Da: 
rei, der Meierhof); der — weſer (Vorfahr im Amte, Vorgänger); der —wit it 
Unbedachtſamkeit, Neugierde); —wigig (nafeweis, unbedachtſam); dad —mır! 
Verhaältnißwort, die Präpofitionz die Vorrede); der —wurf (Tadel, Gegen); 
die — zeit (Vormwelt, frühere Gefchichte);, — ziehen Chöber fhägen, lieber mein, 
‚ ben Vorzug geben); der — züg (Vorrang, eine vorzügliche Eigenſchaft); —züslıs 
(ausgezeichnet, vortrefflich), | 

Der Vulcan, des —es, pl. —e [fr. vulcain, engl. volcano, vulcano, ital, v- 

cano, fpan, volcan, vom lat. —— Volcanus, welches nebſt lat. fulgeo, beilw, 


bellis, bellio, viola, gr. ueAas, ntlıos, noklos, (pakıös, wolos, aatoin, & 


jval (brennen, glänzen), jvalat (heiß), jvalanan (euer, .Dige), AT, phul (kiüte), 
De 


;hullan, phullis (Blüthe), fehwelen, ſchwül, welten, wohl, Veilchen , falb, fat x, 
er Wurzel a— I angehört, infofern fie Sichtbares bezeichnet] der feuerjpeiende Is 


| 1 W. 

Die Waare, pl. —n [anaf. ware, waru, engl. ware, holl. waar, ſchwed. van, 
bän. vare, iöl, vara, fommt nebft isl. werja (verkaufen, Werth, Würde, Markt, (kr 
wahren, bar, bären, gebären, bürtig, Geburt, Bürde, Bahre, ſchwer, gr. Aapıs, j- 
005, FEoo, geoyn, yeoßo, ©. M, bhar (tragen, bringen, erzeugen), bharas (fu 

— 


bar), bhäras (Bürbe), bharzıan (Saft), J, bär (nähren, erhalten), baras (Rec, 


trefflich), baran (fehr, gr. ı£o), ic., von ber Wurzel 70, infofern fie Erhebung m 
Anhäufung bezeichnet] - dev Gegenftand des Handels, das Aufbewahrte, der Hausut, 
das Geräth, Gefchirr, der Vorrath, das in VBorrath.Berfertigte, dasin den Zaulh m 
Handel Gebradhte, jeder Gegenftand des Handels, Das Waarenlager (ber 
ftändig erhaltene Borrath von Waaren, das Magazin). 

Die Wabe, pl. —n [ahd. vaaba, wäpo, wäbo, wäba, mhd. wabe, wil, I 
farus, fommt nebft Waffel, weben, weifen, gr. Böußvf, gıudvm, nwuago, nfain, 
&, 79, vap (bewirken, wirken), vwäpas (Stoff), vapras (Erzeuger), ıc., MI X 
Wurzel ar, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] das Etzeugtt un 
Gewebte, die Wachsfcheibe im Bienenflode; das Gewebe eines Loͤcherſchwammes. 

Wach, adj. u, ady. [lat. vigil, angf. vacol, vachel, kommt nebft wachen, mei" 
wader, (be)wegen, wägen,. wiegen, Wage, Wucht, Wagen, Wiege, mad 
quadeln, Bachſtelze, Vogel, wanten, ſchwanken, ſchwenken, winten, ſchwingen, Zu 
Muskete, Schwank, Schwangel, Bengel, Karen, Spuk, Maske, Wicht, Fuchtel, ns 
fein, fächeln, fadeln, fachen, wehen,, wagen, Mühe, Vogt, weichen, weg, Big, I 
fir, fegen, fiden, weih, Bade, Wange, Weiche, ſchmiegen, fchmeicheln, wideln, [% 
bang, ſchweigen, weigern, ſchmachten, ſchmächtig, ſchwach, meuceln, Mauſchel, m# 
keln, ſchmuggeln, Schmuh, lat. veho, vacillo, fascino, gr. Yysuyw, auaooe, “ 
d00w , umx0s, uöygı, Bauxa, nayyaroy, ©. Ic, valı (bervegen, tragen), \2# 
(weg, fern), vahas (Meg), vähas, vahanan (Wagen), vahitran (Kortfchaffung), van 
har ($uhrmann), , vac, SID, vach (wünfchen), vagan, vanchä (Mur) 
AT, vog, AR, vaihl- (beivegen, wadeln), ST, vaj, TIST, vij (buwegen), vis 


vaigas (Schwung, Kraft), vajat, vaigin (thätig), Tag, vie (weichen), vidis (ad 
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Ta, may (gehen, bervegen), mayas (Bewegung), mäy& (Zäufhung), mäyas (3aus 
yerer), mäyikas (magifch), FIT , magh (bewegen, treiben, machen), hähus (Arm), 
TU, pay (bewegen, eilen), paksas, paksin (Flügel, Vogel), von ber Wurzel n—x, 
infofern fie Bewegung bezeichnet] fich bewegend, nicht fchlafend, munter, auf, rege, Das 
von: die Wache, Wacht (ahd. wacht, walta, wacha, goth. waht(s), walıtwo, altf. 
wahta, angf. waecca, waecce, vaecca, engl. watch, holl. wagt, ſchwed. wakt, vakt, 
‚an. vagt, isl, vaka; das Wachieyn, die Bewachung, — Hut, der Wachdienſt, 
ie Wachzeit); wachen (ahd. wachen, goth. wakan, alti. wacon, angf, wacian, 
wacigan, waecan, waeccean, engl. to watch, wake, holl, waaken, ſchwed. vaka, dän, 
raage, iöl. vaka, ruff. wetchayu, lat. vigilare; wach feyn, nicht fchlafen, rege feyn, 
fbleiben, Achtung geben, aufpaſſen); wahfam (mad, viel wachend, aufmerkſam); 
wr Wächter (ahd, walıta, wahter, angſ. waeorere, wardmann, engl. watchman, 
ith. wakta, ſchwed. vaktkarl, vaktare, holl, wagter, waaker, bän, waegter, vog- 
er, isl, vaktari, Nachtwächter); — habend (auf ber Wache befindlih); — hal— 
end (Wache ftehend) ; der — hund (Kettenhund); die Wachtparade (der Aufzug 
iuf die Wache); der —poften (die Schildwahe); das — ſchiff (Mache haltende 
Küftenfchiff); das — feuer (Keuer eines Wachtpoftens); das — glas (Stundenglas); 
er — meifter (ein Unteroffizier bei Reitern); der —thurm (die Warte). 


Der Wachholder, des —s [ahd. wechalter, wecholter, wechelder, wecholder, 
wachalter, wechilter, wechelter, altholl. wacholder,, quecholder, bair, Wedholbder, 
riederf. Quedholder, Quäckelbuch, Wachandel, ſchleſ. Sachantel, oberd, Kronawet, 
Rrammel, Krammetsbaum, ſchweiz. Rocholder, pommer. Knirk, liefländ. Kaddich, 
Rattich; alle dieſe Benennungen fcheinen den Strauch als zum NRäuchern dienend zu 
yezeichnen, wenigftens ift dies in Reckholder unverkennbar, und von Wach = holder 
yürfte die erfte Hälfte nebſt fchmauchen, baden, Kadel, Be xc., der Wurzel 
T—x —— ‚ infofern fie Sichtbares bezeichnet; räthſelhaft iſt nur, warum dieſer 
Strauch den Namen Holder trägt, da er doch von allen Ti des Holders ſehr vers 
chieden ift und feine hohlen Zweige bat] der Schmaudpholder, eine Art Nadelholz, 
as felten bie Größe eines Kleinen Baumes erreicht und gemwürzartige Beeren trägt, 
uniperusL. Davon: die Wachholderdroßel (der Krammetsvogel); das — harz 
der Sandarach). 

Das Wachs, des —es [ahd. vuahs, mhd. wahs, angf. väx, veax, weax, waex, 
wex, waexe, wexe, engl, wax, altnorb, iöl. vax, ſchwed. vax, wax, dän. woks, vox, 
yoll, wachs, was, wasch, ruff. uoske, vaska, poln. böhm. wosk, flav. vosg, wosk, 
itth. waszkas, nieberf. Waß, kommt nebft wichfen, Pech, pichen, niederf, baden (Ele: 
ven), Fichte, feucht, weich, Quadjalber), 2c., lat. viscum, visous, i, gr. weuxn, 
wvens, HÜros, ulse, ıayog, etc., ©, payas (flüffig), TIZ, mih (gießen, fließen), 
c., von der Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeichnet] bie harzige und ölige Mafle, 
voraus bie Bienen ihr Gewird bilden; die gelbe Schnabeliwurzel junger Bögel. Das 
von: der Wachsbaum (ein amerik. B., mit meblhaltigen Beeren, myrica cerifera 
+); die —birne (wachsgelbe und rothe Dctoberbirne); bie — blume (eine Pflanze, 
‚erinthe L.); die —drujfe (eine Art Blätterdrufe, in der Mineralogie); die —buts 
er (dad —öl); die — farbe (die gelbe F. des Wachles) ; der —f ifch (Kaulbarich) ; 
vie — fliege (eine weiße Fliegenart in Cochinchina); ber — kümmel (gemeine Küms 
nel); das — Licht (Seeliht, eine Art Zuten); die —malerei (enkauſtiſche Malerei); 
as — mehl (Bienenbrod,, der Blumenftaub); die —milbe (Wachsfchabe, Wachs 
sagende Milbe); bie — motte (in Bienenftöde legende Motte, Bienenmotte); bas 
— öl (aus Wachs gezogene Del); die —pfeife (Honigzelle); dee —taffet (mit 
Delfirniß überzogene et); das — tuch (die Wachsleinwand, mit Delfirniß übers 
ogene Leinwand); die — winde (bie ausgepreßten Wachshülſen). 

Wachfen, v. intr, lahd. wahsan. goth. wahsjan, angf, vaxan, veaxan, veoxan, 
veaxan, weoxan, wexan, waxen, altengl, ta wax, holl. wassen, ſchwed. vaexa, 
‚än, vokse, voxe, norw. vaexe, vuxe, iöl, vaxa, vagsa, vogsa, altnorb. vexan, nies 
verf. waflen, kommt nebft Wuchs, Buchs, Buſch, Wide, wuchern, Wucher, Buche, 
ode, Zweig, Speiche, Speicher, Woden, Bank, goth, vahstus, ahd. wahst (die Gtas 
ur), ang. vaestm (Frucht, Statur, Wachsthum), vaestm-baer (fruchtbar), lat, bacca, 
‚accar, baccalia, baccina, buxus, baculus, magnus, gt, udzup, uaxpos, unjxog, 
ıfyas, AU0Fos, auf, (pUxos, ıpnyös, yaxij, uloyos, anyavov, Baxyapız, Buxzpov, 


3. AR, mal (machjen, vorherrichen), mahat (groß), atran (Größe), , bah, 
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oc banh (wachſen, dit werben), bahus (did), bahalas (feft), zc. von ber Wur: 


zel a—x, infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet] fich erheben, fich aus- 
dehnen, emporfteigen, fprießen, fich vermehren, zunehmen. Davon: ber unb bas 
Wachsthum (das Wachſen, Zunehmen, Gebeihen). 


Die Wachtel, pl. —n ſſchwed. wacktel, ahd. wahtala, wahtula, quattala, alt- 
hell. quakele, dän. wachtel, norw. vachtel, neulat. quaquila, qualia, guarqua, qea- 
quaria, quaquadra, quacara, ital, quaglia, (altipan. coalla, fr. caille, altfr, quaille, 
engl. quail, bret. coailh, lat. coturnix, kommt nebft muhen, mügen, müheln, muden, 
mudfen, Muder, Müde, munteln, medern, mechzen, Bol, Fink, mäkeln, Makel, 
Mali, pochen, Fagott, ſchmähen, Schmach, wiehern, waſchen, Gewäſch, fauchen, 
beichten, wunſchen, weihen, quaßen, Pogge, Pauke zc., lat. vocare, mugire, bucimare, 
buccinare, (con)vicium, mungere, bacchor, Bacchus, bucca, buccea, buecella, 
buccellatum, buccina, bucco, buttula, bucinum, bucula, bucetum, vacca, gr. Balw, 
Bapalo, Baoxelvw, Br700w, Pavraido, Bovzriiw, ueyadız, uıulo, udle, uurdo- 
ua, umxao, Paßaxos, Baozor, uvyIlo, uwzam, hebr. MIS, MD, MI22, 22, 
P27,,7701, nD2, DI, MID, FDD, etc, S. IT, vag (erihallen, fjchreien), 


SIE, vad. (fpredjen, reden), FIT, mag (ſchelten), TFTIT, mig (ertönen, ſchreien), :c., 
von der Wurzel a —x, infofern fie Hörbares bezeichnet] ein Zugvogel, der. fidy den 
Sommer über im Getreide aufhält und einen feinem Namen ähnlichen Schlag bat. 
Davon: det Wachtelfalk (Mäufeadler, Schwimmer); der — hund (Hübnerbumd); 
der — habicht (auf Wächteln ftoßende Habicht); der —tönig (die Wielenfchnare, 
Schrede, Ralle; ein Sumpfvogel oder Strandläufer, crex L.); die —lerdye (italikbe 
Lerche); bee —weizen (eine Art Kuhmeizen, melampyrum arvense L.). 
Wackeln, v. intr. lahd. wagön, wangalan, angf. vogian, viceliun, is[, veik- 


* 


last, holl. waggelen, engl. waggle,; waddle, ſchwed. wicka, lat. vacillare, ©, AT. 


vaihl, AN, vag, kommt nebft quadeln, warten, ſchwanken, wiegen, wägen, bewegen, 
fächeln, fachen, zc., (vergl. wach), von der Wurzel za—x, infofern fie Bewegung de 
zeichnet] wanken, fchauteln, ſich bins und berbewegen; v. tr. prügem. Davon: 
wadelig (wadelnd, los). 


: Wacker, adj. u, adv. [angf. vacor, väccor, vaeccer, engl. a-wake, ſchwed. 
wacker, abd. walıhar, wachar, .altnord. vakr, isl. vöker, fommt nebft (bo. wakke- 
ren), ermuntern, auffrifchen, weden, wachen, wagen, firıc. (ſiehe mach), von ber Wur: 
zel nm —x, infofern fie Bewegung bezeichnet] wachſam, lebhaft, ſtark, tüdtig, tras; 
hübſch, ſchön, wohlanftändig. 

Die Wade, pl. —n [oberb. der waden, wadel, wädel, ahd. wado, wndeo, 
ſchwed. wade, altfhweb. wadwa, altnord, vöthvi, kommt nebft Fuß, Pfote, Pfad, 
wandern, wandeln, waten, patſchen 2c., lat. vado, beto, bito, gr. Badiiw, Aado;, 
Parev, nueseivw, narlw, NE008UW, amdaw, (porrcwm, ©. VT, pad (geben, fußen), 


pad, pädas (Fuß), TU, path (fchreiten, treten), pathas, pathin (Pfab), ıc., von de 
Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] der fleifchige Theil des Fußes, ber 
die Fuß, Fußmuskel. Davon: der Wadenfteher (die Stehfliege, Erntefliege). 


Die Waffe, pl. —n (ahd. wafan, waffan, wappen, goth. wepn, vepn, altiädi. 
wapan, wapn, ang. waepn, waepen, waepun, wepn, woepen, engl. weapon, boll. 
wanpen, wapen, —22 wapn, dän. vaaben, isl. vopn, altnord. väpn, vopn, fommt 
nebft Wappen, wipven, beben, ıc., von der Wurzel n—ır , infofern fie Bewegung be: 
zeichnet] das —— „Inſtrument, die Wehr, Rüſtung, die Keule, das 
das Angriffe: und ———— Davon: waffnen, wappnen (bewaffnen, 
rüften, bewähren); waffenfahig trüftig, fähig die Waffen zu führen); — les 
(wehrlos, unbewaffnet, unbewehrt); der träger (Schildknappe; der Mondvogel, 
ein Nachtfalter). 

Die Waffel, Fr —n [niederf. wafel, engl. wafer, ſchwed. vaffel, waffla, väffa, 
boll. waefel, fr. gaufre, neulät. gafram, angf.waffel, dän, vaffel, rufj. waphel, Bommt 
nebft Papp (Brei, Teig), Pappe, pappen zc., vielleih auch Papier, von der Wur: 
gel n—n, infofern fie Naffes bezeichnet) ein dünnes Zriggebäd, die Oblate, cin bün 
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es gitterförmiges Backwerk. Davon: das Waffeleifen (die Form zu Waffeln; bie 
— * der — ſte in (eine zuſammengeſetzte Sternkoralle). 

Die Wage, pl. —n [angf. vaega, waega, waege, wege, gewaege, ahd. waga, 
aka, holl. waag, ſchwed. wäg, dän. wegt, isl. vog, ruff. vaga, poln. vagga, böhm, 
aha, kommt nebft wägen, wiegen, Wucht, Gewicht, wichtig, wanfen, bewegen ıc., von 
er Wurzel ar — x, infofern fie Bewegung bezeichnet, ſ. wach und vergl. bewegen] 
ie wiegende Bewegung, das Gleichgewicht ; das Querholz zum Anfpannen der Pferde; 
in Werkzeug zum Wägen; ber Wafferpaß, die wagerechte Richtung; die Wafler:, 
Sehe, Bleimage; ein Halbkreis der Markicheider. Davon: der Wagebalten (He 
el einer Wage, Wagenbaum); der baum (Doppelhebel am Feldgeftänge); der 
-fifch (Hammerfifch, eine Art Hai); das — gewicht (der Kloben und die Schere 
iner Wage); der —ftein (Gemwichtftein); der —pfahl (Mahl:, Waflerpfahl); 
recht (wafferrecht, gleichſchwebend, horizontal). * 

Tagen, v. tr, (ich wäge, ich wog, ich habe gewogen) [ahb. wegan, wagen, 
ngf. waegan, wegan, vaegen, engl. to weigh, holl. weegen, ſchwed. waega, dän, 
eye, veje, altnord, vaga, isl. vega, fiehe Wage) in di: Wage legen, wiegen lafs 
‚n, nach der Schwere oder Höhe meffen, abwägen, nivelliven ; erwägen, prüfen, Das 
on: ber Wäger (Wageknecht). 

Wagen, v. tr. [holl. wagen, waagen, ſchwed. vÄga, wäga, iöl. voga, vaga, 
orw. vaage, dän. vove, engl. to wage, fommt nebft (be)mühen, Mühe, fr quid, 
sader, Karen, ſchwingen, ſchwenken, zc., lat. vigeo, vigil, veho, gr, ueuuaoow, zu- 
!&00W, unZos, UAyyuvoy, uayyarclw, 10YOoS, MOyıS, HOYEDOS, uoyEu, ©. AT, 
aagh (bewegen, treiben, machen), 2c., von der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung 
ezeichnet; vergl. wach] ſich mühen, Schweres und Gefahrvolles unternehmen, Miß— 
ches verfuchen ; wetten, aufs Spiel fegen. Davon: ber Wager (Wagende, Unters 
ehmende, aufs Spiel Segende); der Wagefag (die Hupothele); das — ſpiel (Ha; 
ard, Gtüdsfpiel); das —ftüld, Wagftud (ein gewagtes Unternehmen); waglich 
gewagt, gefährlich, mißlich, Figlich); das Wagmittel (ein gefährliches Mittel); das 
nd die Wagniß (MWageflüd, das Wagen); der Waghals, Wagehals (ein toll: 
ühner, unbefonnener Menſch); — halfıg (tolltühn, unbefonnen, zu viel wagend). 

Der Wagen, des —s, pl. — [ahb. wagan, wakan, wagon, wuagono, goth, 
saglıen, angf. waegen, waegn, vaen, vaegen, engl, waggon, wain, holl. wagen 
hwed. wagn, waggn, altnord. isl. vagn, dän. wogn, wallif. gwain, gäl. baighin 
öhm. vaha, lat. vectura, vehela, vehiculum, fr. voiture, ital, vettura, ©, vi has, 
ahana, kommt nebft weg, bewegen zc., lat. velo, ©, AR; vah (bewegen, tragen), 


rabis (meg, fern), vahas (Weg), vahitran (Fortihaffung), vaudhar (Fuhrmann), ıc., 
on der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung — das bewegliche Gerüft oder 
zeſtell, Räderfuhrwerk; der große Bär, ein nördliches Sternbild, WBerfchiedene Arten 
on Wagen find: der Karren, die Kutiche, Garroffe, Kalefche, Chaife, der Gabelwagen, 
ie Equipage, der Dampfmwagen,, die Locomotive, der Pofts, Reifes, Staats-, Lats, 
tüfte, Blod:, Leiters, Stuhls, Bauer:, Erntewagen, u. f. w. Davon: ber Wagner 
Bagenmacher, Stellmader); die Wagnerei (dad Wagnerhandwerk); wagnern 
die Wagnerei treiben). 

Die Wahl, pl. —en [ahd. wala, weli, goth. gavaleins, altnord, utvali, isl, 
al, voel, bän. valg, ſchwed. val, ſchott. wale, holl. waal, kommt nebft wollen, Wille, 
zill, billig, wohl, gefallen, huhlen zc., lat. velle, voluntas, gr. yıldw, yılla, yikos, 
ıahlw, nelalv, nakcun, naltiw, ©. UT, päl (lieben, pflegen), am val, 


TT, vli (wählen, lieben), pälas (&reund, Buhle), pälakas (Wächter), TTerf, mal, 
TAT, mall (halten, drüden), zc., von der Wurzel z—A, infofern fie Ergreifen bezeich⸗ 
et] der Wille, die Entfcheidung, Beftimmung, Chur, Kür, Davon: wählen (goth. 
aljan, ahd, welgan, welan, wellan, kiwellan, litth. weliti, fchwed, välja, flav,. woliti, 
oollen, ergreifen, auslefen,, erkiefen, küren); wähleriſch (efel, delikat, eigen) ; bie 
Bahlältern (Adoptivältern); wahlf ahig (wählbar); der —fürft (Ghurfürft); der 
herr (Wähler) ; das — kind (Aboptivkind); der — ſpruch (Lieblingsausipruch). 
Der Wahn, des —es [ahd. wan, goth. wen, wena, angf. ven, wen, wena, 
vene, norw. von, ſchwed. wän, altf. wan, altnord, von, kommt nebft meinen, Miene, 
Ninne, Wonne, wünfhen, mahnen, wundern 2c., gt, unvuw, palva, pasivo, pn- 
'E0Ög, yarı), (puyos, yayıdlu, yeraxiiw, yolyız, etc,, ©, bhan (Lit), manis 
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(Ebelftein, Schmud), :c., von ber Wurzel m—rv, infofern fie Sichtbares beide 
die Anfchauung , Borftellung, das Meinen, die Meinung, Anſicht, der Glauk, ı: 
Dafürhalten, befonders die falfhe Meinung, ber Irrtum. Davon: wähnen u 
wanan, goth. wenjan, gewenjan, holl. waanen, isl, vaena, vona, engl. to mu 
ween, angf. venan, fchweb, wänta [ahd. gawanjan, gawahanjan, erwähnen], mix 
ſich vorſtellen, ſich einbilden); der Wahnfinn (Unfinn, die Verrücktheit, Telde 
—finnig (verrädt, toll); bee —wig (das wahnfinnige Geſchwätz, der Unſt 
— wisig (finnlos, unfinnig, ungereimt, toll). 

Wahr, adj. u. adv. [goth. altf. war, holl, waar, lat. verus, ital, ver,; 
vrai, poln. vierny, böhm, verny, abd, war, waar, chiwari, kommt nebſt mei 
Mähren, bewahren, verwahren, werth, Würde, Waare, wirklih, bewirken, wım 
wärter, 2c., von ber Wurzel m —o, infofern fie Erhebung und Befeftigung bejeite 
wirklich, dauernd, bleibend, beftehend, feit, zuverläflig, richtig, Acht, der Wirklichkeit 
fprechend, treu. Davon: wahren (angf. warian, gewarian, warenian, abd, wını 
bes, verwahren, wahr erhalten, währen machen, fihern, hüten); währen (at. m 
ren, wahr bleiben, dauern, fortbeftehen, anhalten); währen» (in der Dauer, ink 
Beit, zu der Zeit); wahrhaft (wirklich, ächt, bewährt, zuverläflig, wahrheitlichen 
worttreu); — haftig (wahrli, bei meiner Treue, auf Ehre); die Wahrtı 
(Wirklichkeit, Richtigkeit, Treue; das Wahre, Richtige, Rechte); wahrlid (mi 
baftig, gewiß; ahd. werlich); wahrnehmen (als wirkli bemerken, gemakı 
anfchauen, erfehen, erfahren; fefthalten, ergreifen, benugen, eine Gelegenheit); —nıte: 
bar (erkennbar, bemerkbar, fihtbar); die nehymung (das —genommene, der Aatid 
die Beobachtung, Bemerkung); wahrfagen (vorausfagen, vorher, weisſagen, m 
phezeien) ; ber — fager (Seher, Prophet); die Währſchaft (Verburgung; mahı 
fheinlich (vermuthlich, muthmaßlih); die Währung (der Werth, bie Geltung, u 
—— das Wahrze ichen Kennzeichen, Merkmal); gewahren (mahrnden 
erbliden). 

Der Waid, des —es [engl. woad, altf. wode, angf. vad, ahd. weit, if 
guesde, fr. guöde, gaude, ital. guado, fpan. gualdo, neulat, guasdum, gaudıs, 
guadum, gesdium, guaisdium, gaida, gall, (bei Plinius) glastam, (nad Galmafs) 
guastum, gehört nebft bunt, weiß, pußen, weifen, Mafer, Mufter, Mond ıc., 
badius (braun), bustum, gr. paidıuos, paıdoos, uels, ulov, etc., ©. HE, ie 
MT, bhad (glänzen), MET, bhas (brennen, glänzen), bhät (glänzend), bhäsas (Sur, 
2c., ber Wurzel am —r an, infofern fie Sichtbares Hana. die Farbe, das fir 
traut, eine zum Blaufärben gebrauchte, vor der Bekanntwerdung des Indigo 55 
gebaute Pflanze und ber durch Gahrung daraus gezogene Farbenkoͤrper; isatis L. de 
von: die Waidafche (fr. vedasse , Aſche von gebrannten Weinhefen, zum Bat 
ben gebraucht); der — färber (Blaufärber); die — küpe (Blauküpe, Blaufarkı 


Die Waife, pl. —n [ahd. weis, weiso, weisa, holl. wees, nieder, Werd, chi 
ber Wais, bie Waifen fommt nebft Wittwe, Wittwer, quitt, wett, wetten, mis 
miß, faften, Muße, müflig, meiden, ſchwinden, minder, wenig, winzig , wüſt, matt ı, 
gr. uürnv, uaraıos, Haraw, yeldouaı, yorraw, etc,, lat, viduus, futiiis, beto, bi 


©. AT, bhais (meiden, fürchten), von der Wurzel m—r, infofern fie Beregung k 
zeichnet) ein Kind, das der Aeltern quitt d. h. beraubt ift, ober das bdielelben 
mißt d. h. nicht mehr hat, der oder die älternlofe Unmündige. Davon: verwallt 
(die Aeltern verlieren); verwaift (dev Aeltern beraubt, verlaffen, älternioe). 


Der Wald, des—es, pl. Wälder [ahd. wald, walda, walt, angf. wald, wyld, weh, 
vealt, vald, vold, wod, wudu, wude, wuda, altengl. wold, weald, wild, enal, 7°; 
fehwed. dän. ved, isl. vid, holl. wald, wond, altf. wald, neulat. gualdus, altft. 9% 
kommt nebft wild, Feld, Welt, Feld, ar. mela, nella, pen, pella, Bwlos, Pol 
S. Art, mul (pflanzen), mülan (Wurzel), Tel, pul, —— pall (aufhäufen, ce 

De) * 


wachfen, 2c., von der Wurzel m—A, inſofern fie Erhebung bezeichnet] das &ant, N 
belaubten Zweige, das Laubholz, Dberholz, Gehölz, Holz, der Hain, Forſt, die Heim“ 
das Gehölz, Wildgehägt, die Wildnif. Davon: waldicht (maldähnlih, — 
waldig (bewaldet, waldreich); die Waldung (Dolzung, das Gehölz, der Bu 
die Waldammer, der -ämmerling (die Goldammer); der — bart (X 
bart, Waflerwegerich) ; das — benediete kraut (die Waffermärzwurz) ; der —' 
reiter (deides, Hägereiter); die —beute (der_—bienenftoc in einem bh 
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5tamme); die —biene (Heidelbiene, Walbimme); das —biementrauf (bie Berg⸗ 
reliffe, das Grieskraut); das —bingelkraut (der Hundskohl, die Miftmelde) ; die 
-binfe (Löchelbinfe, der Bufchgalgant)z; - der —bodsbart (Geißwedel); der 
-brief (die Polizeiorbnung für die Wälder); der — bruder (Ginfiedler); bie 
buche (Rotbbuche); die —buße (Strafe für Waldfrevel); die — diſtel (Stech⸗ 
alme, Mannstreu); der —bdoften (braune Doften, wilde Mairan); die —broßel 
Weindroßel); —ein (in den Wald); die —elfter (ber rothköpfige Würger); das 
-eifen (der Beer Mahlhammer); die — engelwurz (Geißwurz, Bruſtwurzel)3 
er — eſel (geftreifte Eſel, das Zigerpferd); die —eule (Stodeule); der —ewig 
Epheu); die —flöte (Scäferflöte ; eine Art Orgelpfeifen); der —gärtner (Fich— 
inbohrer, Kienbohrer, ein verwüftender Käfer); der —geier (Bußhard, die Sumpf 
seihe); der — geiß bart (—bodsbart, —bart, Geißwebel) ; ber —geift (die bärtige 
Neerkage, ber Löwenſchwanz); bas —geräume (Reutland, Rodeland, der Neubruch); 
-gereht (des Walds oder Forftdienftes kundig); das — gericht (G. in Wald— 
ıchen); der —gefell (ein Jagdhundname) ; die — glocke (Glockenblume mit Pfirs 
‚blättern; die Rapunzel); die gelbe —glode (der gelbe Fingerhut, bie Waltz 
helle); das —glödlein (Halskraut, Zapfenkraut, anemone nemorosa L.); ber 
- gott (Satyr, Faun); die —göttinn (das Silberkraut); der — graf (Waldrich⸗ 
er, Holzgraf); die —grasmüde (Binfennadhtigall); dee — grüne (der grüne Pors 
hyr, Zrümmerporphyr); die —grille (Beldgrille); der —heher (Holzheher, der 
Reuntödter) 5; der —hbahnenfuß (giftige Hahnenfuß); dad —hähnlein (die Berge 
lockenblume); die — heinze (Walbbiene); die — hirfe (ber —kuhweizen, die Steins 
irfe); das — hirfengras (dad fraußige Bladergras); der —holder (Berg: oder 
yirichholunder,; der —hopfen (milde Hopfen; eine Art Johanniskraut); das 
— born (gervundene Jagdhorn, eine große Schnirkelfehnede) ; das — huhn (Birk, 
daſel-⸗, Schneehuhn); der —hüter (Forſtknecht, Heideläufer); bie — imme (Wald— 
iene); der — käfer (Hirfhkäfer, Schröter); der — kauz (die Schleiereule) ; der 
—terbel (Nädelkerbel); die — kicher (rotbe Erve, das Harnmwindefraut); die 
—tirfche (milde Holzkirfhe, rothe Vogelkirfche); die — Fette (das Hexenkraut, 
Stephanstraut); der — knoblauch (Läuchel, wilde Knoblauch); der —Enoten (ein 
zägerknoten); das —Erötengras (die haarige Binfe); der — kohl (Feldkohl, das 
Ehurmkraut) ; die — küchenſchelle (eine Windblume) , ber — lauch (mwilbe Schnitts 
auch, die Bergzmiebel) ; das — läuſekraut (der Aderröthel, das Fiſtelkraut); die 
-Lerdhe (Heibelerhe, Eleine Haubenlerhe); die —Lilie (Spedlilie, der Diptam); 
ie —linde (Steinlinde) ; ber — löchel (die —binfe); der —mangold (das Wins 
ergrün mit runden Blättern); —mann (ein Jagdhundname); die — maus (Heer: 
naus, Baumratte); der —meier (Walbweiderih); die — meife (Zannenmeife); 
ie —meliffe (dad Waldbienenkraut); der —menſch (Drangutang, ein großer 
(fe); dee —mohn (die Alpenfaudiftel); dag —mutterfraut (Waldbienenkraut); 
er — nachtſchatten (Zollkirfche); die — neſſel (taube Neffel, der ftinfende Andorn); 
ie — nieswurzel (dev Wiefendinkel); dee — och ſe (Xuerochfe); die —odhfens 
unge (der Hirihmangold); die —pfeife (Schäferfiöte); die —pimpernelle 
ber Waldweiderich) ; der —rabe (Alp, Steinrabe, Einfiedler); die —ratte (Baums 
atte); „der — rauch (das Bilamkraut); die —ranke (Uferranfe, wilde Ranke); 
ie —rebe (das Brennkraut, die Spedlilie); — reich (ftark bewaldet) ; der —riegel 
das Silberblatt); die —rinde (Hedtenfirfche); bie — rispe (das Waldviehgras); 
ie —rodel (das Läufefraut); das —röschen (bie weiße Windblume); der —roths 
ch weif (das Rothſchwänzchen, Schwarztehlchen) ; die —rübe (das Saubrob) ; der 
- falat (Mauerfalat, — die — ſchabe (Küchenſchabe); der — ſcharhei 
die Wiefenfalbei); die — ſchelle (der gelbe und purpurrothe Fingerhut); bie 
Aſchnecke (nadte Erdfchnede); die — ſchnepfe (Dolze, Buſch⸗, Bergichnepfe) ; ber 
-Ihritt (ein Waldmaaß von 21/, Fuß); das —feil (ein Waldmaaf von 42 Ellen) ; 
ie —feme (Waldbinfe); der — Spargel (wilde Spargel, Wiefenfpargel); ber 
-[perling Yo er der — ftein (Grehzftein im Walde; das 
frauenglas); das —ftroh (Bettftrob, Labkraut); der —teufel (Beelzebub, ein 
raſil. Affe); die — trespe (Huttertrespe); das — veilchen (eine Art Windblume); 
er —wachtelmweizen (bie Beine Berg:, Walbhirfer; die — wanze (Bärenwanze); 
er —weiderich (gelbe Waldmeier, gelbe Hühnerdarm); das —wiejel (Kreits 
ben); der — weizen (blaue Kuhreizen, Ochſenblume); die — winde (Spedlilie, 
er Bafferpolunder); die — wurz (der Fichtenfauger); der — zeifig (das Gold: 
Bela) das —zipreffenmoos (der wilde Sabebaum) ; bie —zwiebel (ber 
Baldlaud), 


— 
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Balken, v. tr. [ahd. walchan, walken, ſchwed. walka, ital. gnaleare, nieberf. 
walken, holl, wallen, walken, ſchott. to wauk, engl. to full, fr. fouler, fommt nebft 
engl. walker, ahd. walkari, angf. vealcere, goth. vullareis, lat. fullo (Walter), 
ſchwed. walka, angf. veolcan (wälzen), quälen, Gewalt, malmen, mahlen, fällen, Kalte, 
fpalten, Beil,zc., lat. bello, pulvis, bellum, cavillor, malus, gr. mılew, zaisie, 
nalcuaouc, nalalo, rölsuos, ynlöw, yıalıw, uwlvo, ©. Ar, mal, FI, 
mall (halten, drüden), mallas (Ringer), ef, phal (öffnen, brechen), zc.. von ber 
Wurzel a —), infofern fie Ergreifen bedeutet] rollend ſtoßen und fchlagen, filzen, derb 
prügeln. Davon: ber Walter (Wallmüller); die —erbe (der Waſchthon, bie 
Scifenerde); die —diftel (Weberbiftel, Karbendiftel); der — rog gen (Stacheiroggen). 

Der Wall, des —es, pl. Wälle [angf. wall, weall, weal, wealle, engl. wall, 
Hol. wal, ſchwed. vall, dbän. vold, isl. voelir), goth. waddjus), lat. vallum, ruff. wal, 
wallif, (g)wal, gäl. irl. fal, balla, ©. valan. vallas, fommt nebft lat. vallas (Wal), 
vallare (verfbanzen), holl wal (Ufer), Wulft, Pfühl, Polfter, fchwellen, füllen, ve, 

viel, Pfahl, Balken, Bollwerk, Pallifade , Meiler, ıc., gr. relwg, palayf, molic;, 
nokus, Bulßls, Plitepos, nor, ©. Ir, pul, I, pall (anwachſen, aufhäufen, 
* 


füllen), pulitas (vol), SIT, val, AA, vall (erheben, bedecken), valitas (feſt, lat. va- 
'lidus), FT, mul (befeftigen, pflanzen), .möülan (Wurzel), mäuli (Grundlage), x, 
> 


von ber Wurzel z— 1, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] die aufge 
worfene Erbe, ber Damm, Dei, die Dünen, das hohe Sandufer; ein langer Zorf: 
haufen, eine Berfhanzung. Davon: ber Wallanker (an der Landfeite ausgeworfene 
Anker); die —arbeit (Schanzarbeit); die blume (Königskerze, dad Wallkraut); 
die —brede (Aderwalze); der —brucd (die Breſche); die — kammer (dev Wall 
teller, die Kafematte) ; die — katze (Warte auf einem Feftungswalle) ; dag — [child 
(die Borfchange) ; der — fa me (ber Wegefenf); das — ftroh (das weiße Labkraut, Wege: 
Bu); der — wind (Landwind, Küftenwind) ; die — wurz (das Beinwell, die Schwarz- 
wurz). 

Der Wallach, des —es, pl. —e ſſchwed. vallack, wallack, bair, Blach, kommt 
nebft fillen, Filler, Kolter, Beil, fpalten, walten, quälen, zermalmen ıc., (vergl. wal⸗ 
ten), von der Wurzel z—ı , infofern fie Ergreifen und Berlegen bedeutet] der ver: 
ſchnittene Henaft. Davon: wallahen (zum Wallah maden, verſchneiden, legen, 
richten, Elopfen). 

Wallen, v. intr. ſahd. wallon, wellön, wallan, angf. weallian, veallan, wea- 
lian, fr, aller, goth. vulan, altf. wallan, altnord. vella, kommt nebft wälſch, 
Schwalbe, Wolke, wälzen, fpielen, wahlen, fallen zc., gr. Balıös, Balllw, Aaiie, 
näly, nalcı, neo, nilyaucı, noltiv, nollo, nallv, neltulw, nwifouer, 


a 
neo, uolsiv, &, Urt, pal, TUT, pil (werfen, fpringen), IrT, vail, AR, 
vaill (bewegen, wenden, wälzen), Off, pal (geben, vergehen), zc., von der Wurzel 
n—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] geben, wandern, ziehen, wallfahrten. Davon: 
der Waller (Pilger, Wanberer); bie Wallfahrt bopit erfahrt, Andachtsreife); 
— fabhrten, —fahren (mwallen, wanbern, pilgern) ; ber er gl (Waller, Pilger, 
Pilgrim, Wallbruder). 

Wall — [in Wallfiih, —roß zc., kommt nebft Belt, baltifh, Welle, Quelle, 
Qualm, fpielen, fpillen , Mitch, melden, Molten ıc., ©. palan, palvalas (Sumpf, lat. 
palus), Al, mal (fhmieren), gr. nalaoow, naluvo, nelayoss reledos, ufide, 

&ı, ete,, lat, palus, bilis, balneum, etc., von der Wurzel z—), infofern fie Naffes 

ezeihnet] Meer —, See—. Davon: ber Wall, Wallfifch (ahd. wal, hual, wa- 
lira, angſ. hwael, hwaele, hwale, engl. whale, chwed hval, dän. hval, isl. hvalfr) 
hvalfisk(r), norw, qral, holl. wal, walvis, walvisch, lat, balaena, ital, balena, fr. 
baleine, gr. yaln, palcıya; der Sees, Meerfiſch, Weltmeerfifch, die größte Fiſchgat⸗ 
tung, ein Säugethier); der — hund (Meerhund, Menſchenhai, eine Art Haifiſch); 
der —rath (das talgartige Kopffett des Pottfiiches, sperma ceti); das —rofß (Ser 
pferd, der große wichernde Scehund, 18 Fuß lang). 

Wälfch, adj. u, adv. ſahd. wal, walesc, wallisch, angf. wall, wealh, weal, 
wealg, walch, waelsc, weallisc, vaelisc, veiisc, wilisc, wylisc, engl. welsb, ſchwed. 
val, vall, vaelsk, dän. velsk, fiche wallen] ausländifch, fremd, celtiſch, galliſch, 
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—* romaniſch, italieniſch. Waͤlſchland, Stalin. Der wälfche Hahn, 
Truthahn, — Die — Nuß, Wallnuß. Das — Gras, Mariengras, Bands 
zras. Das — Korn, ber türkiihe Weizen. 

Walten, v. intr, [goth. valtjan, ahd. valtan, walden, angf. wealdan, weltan, 
wyldan, wildau, wealdian, gewaldan, gewyldan, geweltan, kommt nebft viel, voll, 
üllen, zc,, und wohl, wahlen, fpielen, fällen, ꝛc, und wählen, wollen, quälen, balgen, 
illen, zermalmen, Gewalt, von ber Wurzel m—R, infofern fie Bewegung im Allges 
reinen, alfo ae Erhebung, als Bewegung insbefondere, ald auch Ergreifen und 
erlegen bezeichnet] groß, mächtig, angefehen feyn; frei fehalten, fich bewegen, vorberr: 
chen, herrſchen, beherrfchen, überwältigen, mit Gewalt verfahren. Davon: der Walt« 
ote, — knecht (Gemwaltbote, Gerichtödiener). 

Wälzen, v. tr. lahd. wellan, walzjan, welzan, walzan, goth. valvjan, walw- 
an, walugan, angf. waeltan, weltan, wilian, willigan, willian, walvian, wealvian, 
ngl. to wallow, to wheel, to welter, ſchwed. vaelta, vaeltra, dän. vaelte, ist, 
ellta, vaelta, lat. volvo, voluto, fpan. volver, ruf]. valyu, batayu, altnord, velta, 
ellta, littd. woloti, mhd. walen, kommt nebft hoU, wielen (umdrehen wie ein Rad), 
ngl. wheel, holl, wiel, angf. hweol (Rad), isl. voelstur (Walze), ſchwed. vals 
Walze, Tanz), wahlen, walten, wühlen, Gewühl, Felge, Spule, mahlen, Mühle, 
sielen, wallen, wäljch, fallen, fällen, zc., fiehe wallen, von der Wurzel z—2, infos 
‚en fie Bewegung bezeichnet] umdrehen, rollen. Davon: bie Walze (Rolle, Spule, 
er Eylinder); walzen (mit der Walze überfahren; fich drehen, tanzen); der Walz 
er (Drebtang, die Muſik dazu); der Wälzer (das Kugelthierchen im Waffer) ; die 
Balzendiftel (Krausdiftel); —förmig (eylindrifh); das — kraut (der gehörnte 
schotenklee); die —raupe (Bärenraupe); die — ſchnecke (Rolle, eine Meerfchnede); 
ie —tute (mwalzenförmige Zutenfchnede). i 

Die Wamme, Wampe, pl. —n [abd, wamba, wampa, huamba, huambo, 
th, wamba, angf. wamb, womba, wombe, vomb, vamb, wambe:, engl. womb, 
U, wam, ſchwed. vämb, vame, dän, vom, isl. voemb, vembill, altnord, vömb, 
‚mmt nebft Wamms, Quappe, quabbelig, "gr. Boußwv, Boußwridw, noupös, ©, 
TA, piv (wachſen, bi werben), pivan (did), 2c., von ber Wurzel a—r, infofern 
? Erhebung bezeichnet] der Bauh, Schmerbauh, das herabhängende Fleifh am 
alfe des Rindviehes, die weiche Seite bes Wildprers; dad Gebärm in geichlachteten 
hieren; das Gefchlinge, die Kaldaunen ; ber Zalg, bie Blume gefchlachteter Thiere; 
r Baudh an Fellen, 3. B. Feh-, Fuchs⸗, ———— Davon: das Wamms 
iederſ. wammes, holl. wambes, wambus, wambais, wambuis, die Bekleidung des 
ibes, die Weſte, das Kamiſol, Leibhen); wamſen (prügeln). 

Die Wand, pl. Wände lahd. want, wenti, kommt nebft feſt, veſt, Weſte, bin 
n, Band, Bande, verwandt, 2c., gr. Bulw, Bvociw, Pulnv, Bucowun, &, AL, 


t, AT. vant (umgeben, anheften, binden), vatas, bandhas (Band), SU, badlı, 


ET, bandh (binden, fließen), TIFT, pas (binden, befeftigen), zc., von ber Wurzel 
—7, infofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] das Keftftebende, die Mauer, 
lswand, ſenkrechte Fläche, der fteile Abhang, ber Geitenrand am Hufe; die aufges 
Ilten Zagdnege, bas Seitentatelwerk eines Maftes. Davon: das Wandbein (der 
edere Theil der Hirmfchale); —feft (niet: und nagelfeft); dad — kraut (Glas- 
ut) ; die —laus (Wange); das —läufekraut (die ſtinkende Schwertlilie) ; ber 
fh mied (der Holzwurm). . 

Der Wandel, des —$ —* wandel, holl. dän. ſchwed. vandel, kommt 
ft wandern, waten, paſſiren, ſpatzieren, Pfad, Buß, Pfote, zc., von ber Wurzel 
-7, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Veränderung, das Fortgeben, ber Gang, 

Lebensweife, der Makel; der Zaufh, Verkehr. Davon: wandelbar (veränder: 
ı, unbeftändig, wadelig, hinfällig); das — rauf (dev gemeine weiße Beben); 
108 (unwandelbar, unveränderlic, unvergänglich, beftändig); wandeln (ahd. wau- 
on, wandelen, fchwed. wandla, angf. vandlan, dän. vandle, holl. wandelen, 
yen, wanbern, fehlendern ; leben; verwandeln); der Wandelftern (Planet). 

Wandern, v. intr. [angf. wandrian, vandrian , engl. to wander, ahd. wan- 
en, boll. wandelen, ſchwed. vandra, dän. vandre, vandle, flav. vandrowati, 
ımt nebft wandeln (fiche d.) weit, bis, Biet, meiden, quitt, a 2c., lat. 
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pes, pedestris, bito, beto, gr. Andiw, Bddos, Bayuös, Addon, Pdoıuos, Pagız, Ba- 


co, Bateuw, Burng, Bersols, nadalvo, nerko, naros, nee, meleuw, neoası'n 
neroue, portao, yeldoucı, etc, ©, ge; pad (fußen, gehen), pad, pädas (Fuf 5 


pattis (Bußgänger), padätas (Kuffoldat), padikas (zu Fuße gehend), GT, path 
(fchreiten, treten), pathas, pathin (Pfad), zc., von der Wurzel z—r, infefern fie Be— 
wegung bezeichnet] zu Buße reiſen, mwallen, fortzichen. Davon: der Wanderer 
(Wandersmann , Reifende zu Fuß, Fußgänger); der Wanderfalt (Fremblingg:, 
Edelfalk); die maus, —ratte (der Lemming, eine ſchwarzbraune wandernde Rai; 
tenart); die — ſchaft (die Reife, Kußreife); die —taube (Stridhtaube); amerif, 
Sugtaube); das — volk (Hirkenvoll, Nomadenvolf); die Wanderung (Fufreik, 
Wallfahrt, Pilgrimfchaft). ' 

Die Wange, pl. —n lahd. wanga, wang, altf. wanga, angf. weng, vaeng, 
vang, veng, vong, ſchwed. wang, isl. vang, mhd. wange, ital. guancia, holl. wanz, 
kommt nebſt Bade, Weiche, biegen, fhmiegen, wanken, wadeln, bewegen, wiegen ic, 
von ber Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] der bewegliche Gefichtemus: 
tel, die Backe, die Seiten des Loches im Hobel; ein Verftärtungspo unyı am Mais 
baume. Davon: wangen, bewangen (mit Wangen verfchen); das Bangınz 
bein (Iochbein, der Badenknochen). 

Wanken, v.tr. [abd. wankon, wanchon, wenchen, wenchan, wenkgan, ſchwed. 
vanka, kommt nebſt ſchwanken, ſchwenken, winten, ſchwingen, wadeln, quadeln, wirs 
gen, wägen, bewegen, wechfeln, wehen, fachen, fächeln, fadeln, weichen :c., lat. vacillo, 


— 


gr. zandoom, uuuüae (chũtteln, erihüttern), ©. AN, vag, AT, vailıl (ders 


gen, wadeln), IST, va), TAT, vij, (bewegen), ze, von der Wurzel m— x, infefere 
fie Bewegung bezeichnet] ſchwanken, wadeln, niederf. gehen. Davon: der Wankel⸗ 
mutb (die Veränderlichkeit, Unbeftändigkeit). 

ann, adv. [ahd. huanne, huanda, huenne, wenne, swenne, angf. hvonne, 
hwainne, hwenne, engl. when, alt. huan, goth, hvan, holl. wanneer, fr. quand, 
lat. quando, gäl. cuione (©. hadä, lith. kadä, ruff. kogda), ift durch Borletung 
des relativen und interrogativen Eippentones (7—, wo, wie gr. 75), auß der Wurzel 
—y, gebildet, infofern fie Bewegung bezeichnet und einfach in an, in, ein—, ar. a», 
ara, ?rv, Zav, ©. anu, goth. ana (an, auf), ©. antas, goth. andeis (Ziel, med), 
S. AF., an (bewegen, leben), ꝛc., vorhanden ift] zu welcher Zeit, wenn. Daven: 
wannen (meß Ortes, wo); von wannen (von wo, woher). 


Die Wanne, pl. —n [ahd. wanna, angf. fanne, fann, engl. fan, van, ſchweb. 
wanna, vanna, lat. vannus, fr. van, vanne, fpan. und port. abano, fommt nebft 
Pfanne, Panzer, Banfen, Mine, Bener, Bann, bannen, gewinnen, fpannen, peinigen ꝛc 
lat. benna, poena, punio, gr. pevo, noveu, nowaw, etc., S. AIJ, man (fefthals 
ten, fhnüren), ıc., von der Wurzel a», infofern fie Ergreifen und Umfchliefen bes 
deutet] ein Gefäß mit einem Rande, ein Beden; bie Schwinge, Zutterfchwinge, der 
Badzuber; die vingsumfchloffene Weide, vertiefte Alpweide, Vertiefung. 


Der Wanft, des — es, pl. Wänfte [ahd. wanast, niederf. Panft, Panzen, 
Banze, ital, pancıa, lat. venter, kommt nebft feift f mäften, fpeifen, weiben, Kutter 
zc., lat, mensa, maturus, pascor, pastor, gr. ueorös, ueorus, ©. OA, pus (ernäts 

> 


ren), pustis (Butter), pausanan (Nahrung), paustar (Hirt, Ernäbrer , mänsan 
(Speife, Fleiſch zc., von der Wurzel 7—r, infofern fie Erhebung und Ernährung be: 
zeichnet] der Bauch, Schmeerbauch. Davon: wanftig (didbäuchig). 


Die Wanze, pl. —n ſſchwäb. Wentel, Wentele, (ahd. wantlüs, engl. wall- 
louse), kommt nebft beißen, bös, Made, Motte, Maus ıc., von der Wurzel m—r, 
infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] ein übelriechendes Baum: und Haus⸗ 
infeet. Davon: wanzicht (Wanzen ähnlich); wanzig (vol Wanzen); die Wans 
enbille (der gemeine Koriander); das —Eraut (eine Art Schwarzwurg; bie fin: 
nde Schwertlilie); die — meliſſſe (das Bienenkraut); der — ſa me (eine tartar, 
Pflanze); der —tödter (eine fibir. Pflanze). 


Das Wappen, des —s, pl. — [niederf, Wapen (f. Waffe)] die aufgchängten 
Waffen, befonders der Schild mit einem Bilde als Geſchlechts- oder Adelözeichen, der 
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dappenſchlld. Davon: wappnen (maffnen; mit einem Wappen belehnen); der 
Bappner (Maffenträger, Schildfnappe). 

Warm, adj. u. adv. [ahd. waram, warmo, warm, goth. warm(s), angf. 
earın, vearın, waerm, wyrm, engl, warm, niederf. warın, boll. warm, fchwed, varın, 
in, varm, isl, varm(r), altlat, formus, (ind. gorm, perf. germ, karın, arab, gurm), 
ımmt nebft euer, bernen (brennen), Bernftein, ſchmoren, ſchwarz zc., lat. —buro, 
', nÜp, AVp&, nvgow, nugoös, ualow, ueolin, ueplu, ©, Y bhär (märmen, 


— re 
igen, brennen), bharnat (brennend), ꝛc., von der Wurzel zo, infofern fie Sichtbas 
8 —— mäßig erhitzt; zärtlih, innig. Davon: bie Wärme (mäßige Hitze, 
nnigteit, lebhaftes Gefühl); wärmen (warm madhen); warmen (warm werden); _ 
Re (Bettwärmer, das Wärmbeden); warmblütig (mwarmds Blut 
I en * 

Warnen, v. tr. lahd. warnen, warnon, angf. warnian, wyrnan, wearnian, 
ırnigean, engl. to warn, ſchwed. varna, wärna, isl. varna, altſ. warnjan,, fommt 
bft Wort, (ant)worten, werben, murren, murmeln, ſchwirren, fchmören, fordern, fars 
7, quarren, Murner, ıc., lat. barrio, spero, informo, verbum, barbiton, barrus, 


ırdo, etc., hebr. MR, 27, 727, DD, gr. wapvaua, (flreiten), wugouee, 
ourgw, neodw, opapayco, ©, HM, bhär (ſchelten, murren), zc,, von der Wurzel 


—o, infofern fie Hörbares bezeichnet] eben, fagen, erinnern, benachrichtigen, anf 
ıe Gefahr aufmerffam machen, abmahnen, fhmweiz. zum Gottesdienfte läuten, Das 
in Warner (Erinnerer); die Warnung (Ermahnung, Benachrichtigung von 
> a r e⸗ 

Warten, v. intr. [ahd. mhd. warten, dän. varte, altf. wardon, angf. veard- 
n, weardan, weardian, waerdian, altfr. guarder, fr. garder, ital. guardare, ſpan. 
uardar, ſchwed. würda, engl. to ward, wallif. gwaru, fommt nebft angf. warenian 
zwachen, bewahren), engl. to ware, beware (fidy wahren, fich vorjehen), isl. ſchwed. 
re (gewahren), S. waria (Geficht), ſchwed. dän. varsom (vorfichtig), iel, vari, va- 
d, varlıygd, varlıugi, vareygd, varnad (Umficht, Borficht), var, varudug, varadar- 
m, vareygdarsam (mahrfam, vorfichtig), gewahren, wahrnehmen, forfhen, Wardein, 
r, Farbe, Purpur, Marmor, bernen, feuern, wärmen, ſchmoren, 2c., gr. auagvoow, 


005, p0gxös, rüg, rerrupeiv, Brguklos, ualow,etc, S. M, bhär (brennen), TUT, 
& . 
:n (färben, firniffen), FTYT, marg (unterfcpeiden, merken), zc., von ber Wurgelr—g, 
© 


fern fie Sichtbares bezeichnet] wahren, fpähen,, zufehen, Achtung geben, lauern, 
ren; v. tr. c. Gen. vorftehen, abwarten, behüten, bedienen, pflegen, beforgen. 
von: die Warte (ahd. wart, warta, mhd. warte, angſ. weard, isl. vard, wals 
7. varde, neulat. guarda, guarida, gatta, fr. garder, das Achtgeben, die Wache, 

Wachthurm); der Wart, Wärter (ahd, wart, warto, wartman, got. wardja 
rd, altf. ward, angf. weard, engl. ward, warden, guardian, fr. gardien, niederf. 
ırbein, isl. voerd, ſchwed. värdare, der Auffeher, Hüter); bie Wartung (Auf⸗ 
t; Belorgung, Hut, Pflege). 

Barum, adv. [mbd. warumbe, ahd. war-umbe, zufammengefeßt aus ahd. war, 
ar, goth. hvar, alt. huar, angf. huar und um; Notker hat auch die warumbe, 
ache] um was, wefwegen, wozu, aus welcher Urfache, aus welchem Grunde, in 
cher Abficht, zu welchem Zwecke. Davon: das Warum (bie Urfache, der Grund, 
Abſicht, der Zweck). 


Die Warze, pl. —n [angf. weart, vearr, vear, vearlı , engl. wart, ſchwed. 
ta, dän. vorte, iöl, varta, holl, wıat, weer, wier, lat. verruca, fr, verrue, ahd. 
"za, werna, wern, werra, mhd. werze, nieder], Waarte, kommt nebft angf, vearh- 
ede, (Blechte, Mahl), vor, für, fürder, fördern, Berg, Firft, Wuhr, Mauer, Bord, 
ft, Morgen, Bürzel, Burzelbaum, purzeln, Werder, Burg, Bart, Borfte, Bürfte, 
:te, Barte, Barbe, Birke, Borke, ıc., lat. barba, barbus, gr, unweys, wogpn, 
yos, Pägıs, ©, parvan, (Berg), IR, barh (bewirken , fi hervorthun), auch 

1 


‚ bären zc., S. M, bhar (tragen, bringen, erzeugen), und Wurzel, werben ıc., &, 
G ’ 
» 
50* 
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art, vart (entſtehen, werben), gr. nuon», volvn (Korn, Kern), ae (Dinkel, zeöoor 


[7 

( Maulbeere), ıc., von ber Wurzel 7 —o, infofern fie Erhebung und Anhäufung be 
deutet] das Borftehende, die runde Hauterhöhung, ein rauher Auswuchs, die Bruſt⸗ 
warze, 3ige. Davon: warzicht (Warzen ähnlich) ; warzig (mit Warzen befegt); 
die Warzenbade (eine Walzenfchnede mit Erhöhungen); der —dotter (cine 
Shwimmfchnede); der —— (eine Säbelheufchrede); der — käfer (After- 
Scheinkäfer, Fliegenkäfer); das traut (Scorpionkraut, die Ringelblume, der Poris); 
die — rippe weine Venusmuſchel). 

Was, pron. interr, u. relat. ſahd. huuaz, hwaz, waz, goth. hwa, angſ. hua, 
hwat, hwaet, hwaes, engl. what, holl. wat, niederſ. wat, ſchwed. hvad, dän. hrad, 
ist. hvat, hvad, lat. quid, quod, ſchott. quhat, perf. kes, fr. que, quoi, cumr. pewr, 
pa, (ruff. koe, gäl, ciod, ©. kin) ift durch Vorſetzung bes relativen und interrosas 
tiven Sippentoned (1 — wo, wie, gr. zın); aus dem anlautenden Zabntone —r gebiltzt, 
infofern er Zeigeton ift und in es, engl. it, lat, id, goth, ita, ©.idan, ete,, erjchrint] 
welches ; etwas; adv. warum, wozu, wie fehr. 

Waſchen, v. tr. [ahd. washan, wasken, wasgan, wazkan, nieberf. wasken, 
ſchwed. waska, vaska, angf. vaescan, engl, wash, holl, wasschen, dän. vaske, iäl 
vaska, kommt .nebft wifchen, feuchten, beuchen, bähen, mifchen, mailen, miegen, jpu 
den ıc., gr. nüzos, uise, unyn, anyalo, ©. FIRST, masj (waſchen, negen), TIz, 
mih (gießen, fließen), payas (flüflig), payasyas (wäfferig), 2c., von der Wurzel z—z, 
infofern fie Nafles bezeichnet] mit Waffer reinigen, ſchlemmen, abfpülen ; vertreiben, 
tufchen. Davon: der Waͤſcher (Reiniger, Bleicher) ; die Wäfcherinn (Bleicherinn); 
die Wälche (das Waſchen, das * Zeug); der Waſchamber (enal. Bere— 
ſtein); — bar (zu waſchen möglich); der — bär (eine dachsgroße Bärenart in Amer 
rika); das — becken (die Riefenmuschel); das — eiſen (aus gewaſchenem Erze ae 
ſchmelzte Eifen); das — (gewaſchene, geſchlemmte Erz); das —gohd (aus $ 
fand gefchlemmte Gold, der Goldfand); der —-hbandihuh (H. von wafchbarem, u 
ſchem Leder); der — heerd (Pochheerd zur Erzwäſche); das — kraut (Seifentraut); 
dab — Leder (waſchbare, ſämiſche Leder); die —mühle (ein Mühlwerk zur Erz 
wäfche) ; der —tyon (die Walkererde); die — wolle (gewafchene Zuchmacherwoll). 


Das Waſſer, des —s, pl. Gewäffer lahd. wazar, wazzar, goth. wato, ahwa, 
altj. watar, nieder. water, angf. waeter, weter, waet, waes, ea, engl. water, bol. 
water, waater, ſchwed. vatten, bän. vand, isl, vatn, vat, vats, norw. vas, vatn, 
bret, (alweddwr, fommt nebft Bad, Fuſel, Weiten, Pfüge, Schweiß, fhmwigen, piffen, 
Meth, Moft, Mift, niederf. Made, Mudde, Moder, Miftel, Münze, Schmant, Schmet: 
ten, Schmetterling, ſchmeißen, Schmug, lat, madidus, puteus, bitumen, butyrum, gr. 
ra0ow, n£0ow, aidag, naorn, nıdvoucı, io, nice, mır0w, uadaw, ue3v, ufym 


uadapös, nörros, etc., ©. Az, mid (erweichen, fhmelzen), maidas (Mark), mi- 


dyat, miditas (feucht, ſchmierig), päthis (Meer), pätran (Becher, Pokal) ſchwed. vät, 
engl. wet, flav. woda (naß), gr. verös (Regen) ıc., von der Wurzel a—r, infofern 
fie Raſſes bezeichnet] das Naß, die Flüſſigkeit, befonders der farbenlofe flüffige Kör 
per, ber bie Früffe und Meere anfüllt. Davon: wäffericht (dem Wafler ähnlich 
“ wäfferig (Waffer_ enthaltend, mit Waffer — — Ihaal); wäffer: 

(feuchten, näflen, piflen, bewaflern); die Wäfferung (Bewäflerung, Wafferleirung); 
der Wafferaal (ein Schlangenthierhen); der —ahorn (die Schnecballen); bi 
—alber (dev Masholder, Feldahorn); die — aloe (das Hecht-, Sichelfraut); ber 
—amber (vom Meere ausgefpülte A.); der — mpher (rumex aquaticus L.); 
der —filz (dad Waflermoos); das —ferflein (Meerſchwein); der — flacht 
(eine Art Schafgarbe); der — floh (ein rother Schildfloh auf dem Waffer); ker 
— frofhlöffel (SHafenlöffel, das Pfeiltraut); der —fuchs ſchwanz (kriechende 
Fuchsſchwanz); der — galant (das Haſen-, Riedgras); die —galle (ein Stud Ru 
genbogen); das ———— (der Ehrenpreis); das —gerippe (Waſſermoes; 
— gleich (wagereht); das — gras (NRohrgras); die —grindmwurg (der Mafler 
ampber); der —hahnenfuß (das Haarkraut, Flußhähnchen); das —bändlein 
(die Stendelmwurz); dee — hanf (Dirihklee); der — haſe (das Meerſchwein); die 
— baut (Schafhaut); das — heil (die Bachbunge); die —henne (das Rotbblet 
eben, ber Grünfuß); dad — herzgeſpann (dee Sumpfandorn); die —birie 
(Wafferfchmiele, der Miliz); bie late (Meerhofe, Wetterfäule) ; „das —bupı 
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Blaäßhuhn, die Wläßente, Rohrhenne); das —hähnchen (die Mittelfchnepfe); bie 
—bülfe (Maserle); der — hund (Pudel; eine Schachtpumpe) ; der —igel (Sees 
gel; die —ilge (Wafferfchwertlitie); die —-jungfer (Libele); das —Fäferlein 
die Ruderwanze); die — kaſtanie (Maffers Stachelnuß); die — kicher (die Sumpfs ' 
»latterbfe); die —kirſche (Weißkirfche); der — Elee (Bitterklee; Fieberklee\; bie 
—£lette (der große Huflattih ; der —Enoblauch (Rachenfnoblaud); die —kolbe 
Nohrkolbe); das — kraut (Samfraut); die — kuh (Seekuh, eine Robbenart); bie 
—kunſte(das Pumpenmwerk) ; dee — kürbiß (eine gr. Melonenart, eine Art Gurken); 
se — lad (das Flußkraut, der Saulöffel); die aus (Waſſerwanze); der Lauch (Wie— 
enlauch, Lachenknoblaub); das —Icberkraut (der MafferhbahnenfußY; die — lilie 
Seeblume; Drabenwurz); der — Liefch (die Blumenbinfe),,; die — linfe (Meers 
infe); der -mangold (Wafferampfer); der — mann (ein Sternbild im Thier— 
reife); das — männchen (die gelbe Seeblume); der — merk (Bachhhopfen, Rebe 
Paftinat); die —merle (dev Wafferftaar); der — mohn (die weiße Sceblume); 
as — moos (die Meerlinfen); die —morelle (eine Art Eppib); der —moft 
Nachwein, Trefterwein); die — motte (Brühlingsfliege); die — müde (Teihwange); 
as —murmelthier (die Biberratte); der —nabel (ein Doldengewähs); bie 
—-nahtigall (das Blaufchichen, der Karlövogel); die —nuß (Stachelnuß); ber 
— och s (die Rohrdommel); der —pfau (Pfaureiherr; der — pfeffer (das Floh— 
rauf); die —pfriemen (dev Brahm, ein Sumpfpflanze); der — polci (das Pfen— 
iigkraut); der —portulaß (die Zipfelblume),; dee —rabe (Seerabe, Schlingrabe) ; 
ie —ralle (ein Zugvoael, das Grashuhn; Waflerhühnlein); die vatte (Bifamratte); 
-rect (wagereht); die —raufe (der —rettig); das — ebhuhn (die Wald 
hnepfe); die —rehe (eine Pferbefrankheit) ; der —rettig (bad Geneskraut); das 
-tiedgras (fpigige Ried: oder Borftgras); dee — riemen (dev Zang); die —rofe 
Seeblume); die —rübe (Knollenrübe, eine weiße Nübenart); die —rüfter (breits 
Hattige Ulme); der — ſäbler (Säbelfchnäbter, ein Sumpfvogel); der — falat (die 
Bachbunge); dee — ſchacht (Kunſtſchacht, S. mit einer Waffertunft); die — ſcheide 
Gebirgshöhe); die — ſcheu (Hundswuth); — ſchou (wüthend, toll); die — ſchlangle 
die Ringelnatter, Hausnatter); die — ſchlinge (Traubenkirſche); die — ſchlotte 
das Flußkannenkraut); dee — ſchneider (ſchwarze Verkehrtſchnabel); die — ſchnecke 
das große Spitzhorn); die — ſchnmepfe (Heerſchnepfe; kleine Pfuhlſchnepfe; der Sands 
Heifer); die — ſchraube (arhimed. Schraube, ein Waſſerhebungswerkzeug); ber 
—ſchreier (die Kropfgans) ; die — ſchwalbe(ufer-, Rheinſchwalbe); der —ſchwanz 
Schachthalm); das — ſchwein (Sumpfſchwein); die — ſemde (dev Sumpfhahnen⸗ 
uß); die — Spinne (rothe Waſſermilbe); der — ftaar (die Bachamſel); der — ſtein— 
rech (eine Art Rebendolde); die — ſtelze (Bachllelze); dev — ftrauc (die HDors 
enfia, Hydrangia); dad —tännel der Schaftyalm); die — ſucht (Wafferanhäus 
ung in kranken Gliebern); der — teufel (das ſchwed. Wafferhubn); der —tölpel 
die weiße Kropfgans); der —treter (Mafferläufer, eine Art Ralle; ein Schwimmes 
ünftler); der —tropfen (eine Porgellanihnede); die —trüffel (Stachelnuß); 
ie — tulpe (weiße Seeblume); das — veilcden (die Blumenbinfe); das — vieh— 
rag (Rifpengras, Schilfgras); der — viel fraß (die Kropfgans); die —, wanze 
Ruderwanze, der Wafferfcorpion); die — weide (vothe Bandweide, Korbweide); ber 
—mweiderich (gelbe Weiderih); die wide (Sumpfplatterbfe),; das —wiefel 
bie Sumpfotter) ; der — wolf (der Regenvoget:; dag — wundtraut (Sternkraut); 
er — w urm (die Srühlingsfliege) ; die — wu 7 (Thauwurzel, obenliegende Baunı: 
yurzel); die —zinke (dev Roßichweif, eine Art Hornblatt),; das — zipergras 
Fuchsriedgras). 

Waten, v. intr. ſlauch waden; ahd. waton, watan; angſ. wadan, vadan, engl. 
>» wade, boll, waaden, niederſ. waden, ſchwed. wada, dan. vade, isl. vada, lat. 
ado, altnord. vada, vadha, fpan, vadear, ital. guadare‘, fr, guder, kommt nebft 
atfchen, watfcheln, wandern, wandeln, jpaßieren, pafliven, fußen, Pfad, Wade, Fuß, 
Yote, Baß, Boden ıc,, lat. beto, bito, pes, gr. Aaurew, Aarsvo, Badt’o, narealro, 
slevW, arlw, NEOGEUW, etc., ©, a8; pad (gehen, fußen), pad, pädas (Fuß), 
(ZT, path (fhreiten, treten), pathas, pathin (Pfad), zc., von ber Wurzel a—r, in: 


fern fie Bewegung bezeichnet] niederſ. pedden, fußen, mit hoc gehobenen Füßen, 
ejonders im Waſſer gehen, bis an die Waden im Waffer gchen. 


Watjcheln, v. intr. [engl. to waddle, ſiehe waten] ſchwankend gehen. 
Dit Watte, pl. —n [engl. wad, wadding, fr. onate, kommt nebſt Matte, 
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Matrage, Gewand, Wefte, Mieder, Mantel, Bett, und binden, Band, Wand, Faden, 
Baft, Hafer, Binfe, ıc., gr. Bucoos, Bevsos, Bairn, Piroowue, etc., ©. ZIR,, vat 
(umgeben, heften, binden), vatas (Band), TFT, pas (binden, befeftigen), zc., vom ber 
Wurzel ar—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Umgebung bezeichnet] ein leich 
‘ter loderer Filz von Baummolle oder Seide, die geringfte Art von Baumwolle und 
Seide. Davon: wattiren, watten (mit Watte füttern). 


Der Wau, des —es [landfh. Waude, Wied, Gilbkraut, engl. weld ; eine Reben: 
form von WB aid] das Streichkraut, Färbegras, eine Art Refeda, die zum Gelbfärben 
gebraucht wird, reseda lateola L, 

Leben, v. intr. [iel. veifa, wipa, engl. to whip, norw. wippe, angf. hweo- 

an, fommt nebft wippen, ſchweben, fchweifen, Schweif, beben, Pappel, Fieber, Fiber, 
emme, Wimper, Wimpel, BWipfel, Bibel (Zopf), baumeln, wimmeln, wabbeln, quabbein, 
pumpeln zc,, gr, reunw, neunehog, zouneim, YEdouaı, yoßfouaı, ausidw, Bedmio;, 


u 

Pıralv, Aldacız, etc,, ©. 131, vip, ZIG, vaip (bewegen, fhütteln), TA, pab 
(chen, bewegen), 26., von der Wurzel z—rr, infofern fie Bewegung bezeichnet] ſic 
ewegen, fchweben, ſich fhwingen, leben. Davon: die Webe (Bewegung, Schwins 
gung); webelig (beweglich, lebhaft, thätig, munter); webern, webeln, wibelz, 
wipern (beben,, fibern). 

Beben, v. tr. (ich webe, ich wob, ich habe gewoben) [ahd. wefan, weban, 
wepan, wifjan, goth. waibjan, väfwa, angſ. wefan, weafan, waefan, weofan, we- 
fian, vefan, altnord. vefa, engl. to weave, nicderf. weeven, weven, holl. weeven, 
ſchwed. vaelva, perf. baftan, kommt nebft abd. weppi, wuppi, wuppa, wuepps, 
angf. web, webb, webbe, waebb, gewef, engl. web, weft, woof, altj. webbi, ansi. 
veb, fchwed, vaef, vaefnad, norw, vaevn, dan. vaer, isl. vefir), veff(r), vaf, vef- 
nad(r) (Gewebe), goth, waip, wipja, wippja (Gewinde, Kranz, Krone), angf, welt, 
wefta (Ginfchlag), vaefels, vefels (Dede, Haut), il. vefia, vepa (Kleid, Dede), wei 
fen, Fimmel, mummen, Muff, Keifel, fünf, fummeln, Waffe, ıc., ar. yruso, mmuae, 
nıeır)os, pruög, etc, von der Wurzel n—rz, infofern fie Ergreifen und Verbinden be 
deutet] verbinden, fledhten, wirken. Davon: der Weber (Wirker, Zeug-, Zub:-, 
Leinweber) ; die Weberei (Webekunft, Wirfered), der Weberbaum (Garnbaum am 
Webftuhle); die — diſtel (Kardenpiftel) ; der— doft (der Polei); das — fifchlein (der 
Feine Weißfifch , Ukelei); der — kmecht (die Holzipinne); der —Enopf (Kaulfrois, 
die Quappe); der —zettel (dev Aufzug zu einem Gewebe); das — ſchiff (kabım 
förmige Wurfhölzchen zum Weben). / 2 

Der Wechſel, des —s, pl. — [ahd. wehsal, wexal, wihsal, anaf. wrixl, 
wrixlung, boll. wissel, ſchwed. dän. vexel, kommt nebft Wage, Wiege, Wagen, 
Wiht, Fuchtel, Faxen, Schwant, Schmengel, bewegen, wadeln, wanten, fädeln, 
fachen zc., (ſiehe wach), von der Wurzel a—x, infofern fie Bewegung bezeichnet) dir 
Tortbewegung, Umänbderung, der Austaufch, Uebergang, das Umgeben, das Umdre— 
hungsrad, der Uhrzeiger, der Wandel, das Ab- und Zugehen eines Wildes, bas Ius 
fammenftoßen ber Sagdtücer; ein Wechfelbrief. Davon: wechfeln (fi verändern, 
abwechjeln, umgeben, taufhen, verändern, austauſchen, umtaufhben);, wehbfelber 
umjesbar, vertaufchbar); der Wechfelbalg, das — kind (ein untergeichobene 
Kind, eine Mißgeburt); — fähig (zur XAusfteilung eines Wechfels berechtigt); di 
— farbe (Schillerfarbe) ; dag —fieber (unterbrocdene, intermittirende Fieber) ; doi 
— jahr (Stufenjahr); der — knöterich (das Wafferflohkraut); dag —pferb me 
terlegepferd, Relaispferdb, frifhe Pferd); der —plas (Drt des Wechſelhandels 
der — proteft (die Zahlungsweigerung für einen Wedjel); die —reiterei (Aus 
ftellung von Wechfeln, um, den Bankerott binzuhalten); die —fchrift (Erwieberuna« 
fhrift); — ſeitig (gegehfeitig) ; bee — fenjal (Wechfelmäfler); der — weizen 
raubenweizen); die — winkel (einander gegenüber liegenden Winkel); der — zabı 

(neue Zahn für einen Alten); wefelsmweife (abmwechfelnd); der Wechsler (Ge 
wechsler, Gelbhändler). . 

Weckeit, v. tr. [goth. wakjan, angf. weccan, waecau, waeccan, wican, we- 
can, weccian, weacan, engl. to wake, awake, hol, wekken, ſchwed. vaecke, bin. 
vaekke, isl. vekia, ahd. wecchan, weckjan, fiehe wach] wacd machen, bemearn, 
erregen, ermuntern, erwahen machen. Davon: der Weder (Wächter, Rufer, Mes 
— das Weckglöckchen, die Wachtelpfeife); die Weckuher (Uber mit einem Wet 

ammer). 
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Der Wedel, des —d [ahd. wädal, wädil, wedil, kommt imebit Pinfel, Faſel, 
Schwanz, Quaſt, Befen, Spise, Spieß, Spatel, Spaten, Spund, Spindel, Maft, 
Pfofte ıc,, gr. noodn, andor, andalıor, andaım, Aaoralo, prroös, zreraupor, lat, 
patlıa, fasigium, ©. IT., vad, AT, bad (fiehen), pastyan (Blod, Pfofte) ıc., 


on ber Wurzel a—r, infofeen fie Erhebung bezeichnet) der Schwanz mancher 
Ehiere, befonders der kurze Schwanz des Hirſches, der Schwaben, Hirſchſchwaden; 
er Quaſt zum Sprengen oder Wehen, der Spreng-, Weih-, Löſch-, Bliegenwebel. 
Davon: wedeln (fchwänzeln, fäheln); der Wedcler (Wedelmacher); wedelför— 
zig (quaftartig, fächerförmig), 

Jeder, conj. [ahd. Inedar, got. Ivatlar, engl, wether, angf. hvaether, 
ahd. wither, wedar, niederf. wedder, iſt nebft gr. zoreoog (üol, zurepog, lith, 
atras, ruſſ. kotorgi, ©. kataras, welcher von beiden), zufammengefcht (mie auch 
Tv. oudE, orTe, ende, une), aus dem auslautenden Lippentone, a—, infofern er 
3erneinung bezeichnet und fo mit »— fin engl. neither, lat. neuter) gleichbedeutend 
ft, und dem DOrtsadverbium dar (got), thar, ©. tatra)] nicht dar; weder — 
‚och, jo wenig — als, 

Weg, adv. [engl, away, ital, via, boll. weg, dän. vek, angſ. aveg, onweg, 
nwaez, ſiehe wach] fort, hinweg, von bier, davon, hinaus. Davon: ber Weg, 
es —es, pl. —e [ahd, weg, wec, wuegh, goth. wig(s), alti. weg, angf. wer 
vaeg, wig, woeg, engl. way, holl. weg, fchmed, vaeg, dän. vey, vei, isl. veg'r), 
at, via, ital, via, fr. voie, mhd. wec) bie Bahn, Richtung, ber Beweggrund; 
er Gang, Pfad, Steig, die Straße, Reife, Spur; der Wandel, das Verhalten, Berfab, 
en, die Methode. Davon: das Wegeblatt, — breit(ber Wegerich, die Hundsrippe) ; 
ie — diſtel (Mariendiftel; e. Art Slodendblume); der —born (gemeine Kreuz: 
ern); die — dornbeere (Kreusbeere); das — gras (dev Wegetritt, die Sand: 
eife); die — kerze (Schwarze Wollblume; die —Ereffe (der weiße Bauernfenf, 
as Steinkraut);5 der — kümmel (Feldfümmei); der —Iättich (Löwenzahn); ber 
- Lauf (dad Knotengras); die —laus (Wanze), die — lerche (Haubenlerce); bie 
- Lunge (wilde Wegewarte); der — rich (das Megebreit); die — Schlinge (ber 
Schlingbaum); die — ſchnecke (Erdfchnede, nadte Schnede); der — ſenf (Ader: 
of, Hederich); das — ſtroh (Labkraut)z; die — fpinne (Gartens, Krabbenfpinne); 
er — fterz (die Bachftelze); der — tritt (das Knoten-, Vogelgras); die —walle 
Sternbijtel); die — warte (Feldeichogie); die — winde (Aderwinde). 

ch, Wehe, inter). ſgoth. val, wai, angf. vä, vae, wa, waa. we, wae, 
ral, woe, wo, ahd. mhd. we, ital, port. guai, fpan, guay, lat. vae, efihn. waiwa, 
ol, wee, ſchwed. ve, dän. vee, wallif. (g)wafe, hebr. wai, türk. wai, böhm. 
uwe, gehört nebft lat. babae, papne, boare, bos, gr. Pr, fadat,yel, gi, ze, 
7, pol, au, ub, mins, nunal, Bow, Bodo, fon, Poüs, Ares, ner, uvaay 
2.0, (vie, grul, yevko, pfuil mauen, niederf. pauen (weinen), hebr. 793, 
1277, 7172, ©. ZT, va (blafen, wehen), , smi (lachen), chineſ. ma (zan: 
n), wen (fragen, bören), phoü (Klopfen), foi (Lob), fiamef. ma (Pferd), wa 
Ochſe), anam. ma (Pferd), bo Ochſe), mongol. mü (Rage), mandfchur. pai (pfui, 
ider), ui (Qturm), paime (fragen), mete (Sage), moudan (Stimme, Betonung), 
er Wurzel „— an, infofeen fie Hörbares bezeichnet] , ab, au. Davon: das Weh, 
Zehe (dev Weheruf, Hülferuf, Fluch; der Schmerz); die Wehen (Geburtöfchmer: 
mn); webeflagen (laut und jammernd lagen; die — muth (fchmerzlihe Stim— 
sung, mitleidige Nührung); — müthig (weid und fchmerzlid geftimmt); die 
- mutter (Hebamme, Geburtshelferinn). 

chen, v. intr. [ahd. wäjen, wäian, wäan, wähan, goth. wajan, vaian, 
oll, waayen, waajen, waien, dan, vaye, ſchwed. (s)vaja, engl. to wave, ſchweiz. 
eien, kommt nebjt fachen, fächeln zc. (fiehe wach), von der Wurzel z—xz, infofern 
e Bewegung bezeichnet] hauchen, blafen, fachen, ftürmen. Davon: ber Weher 
Sicher, Feuerweher). 

Die Wehr, pl —en [ahb. war, wara, wehr, wueri, woori, kommt nebft 
ihd. wuor, ſchweiz. Wuhr (Damm), wahren, bewahren, warten, werden, Wähs 
ung, fparen, Garde, Werth, Würde, Waare, Burg, Werder, Mauer, Berg, vor, 
ür 2c,, von der Wurzel #—o, infofern fie Erhebung und Befeitigung bezeichnet] ber 
Zchutz, das Schugmittel, die Vertheidigung, Waffe, das Gewehr. Davon: wehren 
goth, warjan, varjan, angf. wanan, gawarian, varjan, vercan, werian, boll, 
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weeren, weren, ſchwed. wära, waerja, bän. vaerge, ist. veria'‘, ahd. werjan, w= 
jan, werran, iöl. verja, alt. werean, mhd. weren; wahren, abhalten, hinten 
Einhalt thun, ſchützen, vertheidigen); wehrhaft maftenfäbig, bewehrt); —ir 
(maffenlos, entwaffnet, unbewehrt), dee — mann (Krieger) ; der — ftand (ESehe 
tenftand) ; ber —zahn (Dauer); der — zins (Kurfcherzins); dee — zo L1(Gräniet) 

Das Weib, des —es, pl.—er [ahd.wib, wip, wyb, mhd. weib, altſ. wil, a 
wif, wyf, wifman, wifhadesman, wuman, wiman, wimma, pl, wimmen, engl. wife,» 
man, boll. wyf, wyfie, ſchwed. vif, isl. vif, kommt nebft anaf. wilian, gewifjan, wi. 
gan (weiben, heivathen), Muhme, Mama, gr. uauua, uauun (Mutter), wenn 


(Mutter, Großmutter), S. vämas, vämd (Weib, Bufen), ats, piv (machen, t 
werden), ‚pivan (did), gr. Bovswr, moumpos, Wamme, Wampe :c., von der Bm 
a—rr, infofern fie Erhebung und Hervorbringung bezeichnet] bie Gebärerinn, wi 
Ehemweib, die Frau, das Frauenzimmer, Davon: weibifh (meiblih, fhnt 
weichlich, verzärtelt, unmännlich, feig); weiblich (dem Weibe eigen, zart, mai 
bie Weiblichkeit (die weibliche Natur, das weiblihe Gemüth); das Weiber) 
(Srauensmenfh, e. gemeine Weibsperfon); die — leute, pl. (Weiber, Brauenzimmr; 
das — mensch (Weibsſtück, e, gemeine Weibsperfon). 

Weich, adj.u.adv. fangf. wac, wace, engl. weak, ahd. weih, holl. week, mt 
isl. vek, veikr, dan, veeg, vaeg, norw, veik, ſchwed. wek, kommt nebſt Wangı, Bat 
fchmiegen, fhmeicheln, ſchwach, bang, feig 2c. (fiche wach), von der Wurzel z—x, inkim 
fie Bewegung bezeichnet] biegſam, nachgebend, ſchwach, zart, bildfam; weicht, 

emuͤthlich, — gerührt; fanft, gelind, mild. Davon: die Weiche (Be 
beit: weiche Seite); weichen (ahd. wichen, wihhan, weilıhan, weichjan, as. 
wican, yet weiken, niederf. weken, ſchwed. vika, dän. vige, holl. wyken; mn 
geben , ſchwach werden, nachftehen , weggehen, fidy entfernen); die Weihtei 
(Sanftheit, Nachgiebigkeit, Gerührtbeit) ; — lich (ein wenig weich, unkräftig, vn“ 
telt); der — ling Gaͤrtling, Zeigling). 

Weiden, v. intr. u. tr. ſahd. weiden, isl. weidä, holl. weiden, ſchwed ts 
angſ. tedan, engl. to feed, niederf. föden, kommt nebft füttern, Futter, ipia 
mäften, feift, Wanft zc., gr. uenrog, ueorög, lat, pastor, pascor, mensa, venter, ®. 
UST, pus (ernähren), pustis (Butter), pausanan (Nahrung), paustar (Hirt, © 


> 
näbhrer), mänsan (Speiſe, Pleifh), madhurss (mohlfchmedend, Tat. maturus) ex. 
von ber Wurzel a—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Anfüllung beat 
Butter fuchen, freflen füttern, fpeifen, Genuß gewähren; auf die Weide führen, — 
ten. Davon: bie Weide (das Futter, die Nahrung, Speife, Genuß, Hıtım 
Zrift); der Weidgang (das Recht zur Bichweide); die —zeil (Zeit der Siam 
rung auf ben Alpen). 
Die Weide, pl. —n [angf. withig, vidhig, altengl. with, withe, withs, % 
vidi(r), fchwed. vida, vide, vi ia, wide, dän. vidic, vedic, holl. wede, altıc. 
vidhir, ahd. wida, mhd. wide, nicderf. wede, kommt nebft goth. withan (Bine, 
landfch,. Wiebe, ſchwed. vidia, dän. vidde, lat. vitex (MWeidenband, Strobfeil), I 
binden, feft, Befen, zc., lat. vitex, vitis, vitta, gr.’rzrados, gpirvue, ©. T, 


vat, IT., vant (anheften, binden), vatas (Band), SE, badh (binden), bandıx 
(Band), TFT, pas (binden, befeftigen) zc., von der Wurzel z—r, infofern fir &* 
hebung, Anhaufung und Verbindung bezeichnet] die Felder, Wilge, ein Sumpiie 
mit ſehr biegfamen, zum Flechten dienenden Zweigen, salix L., die meiße —, © 
berweide, die geohrte Weide, Salbeiweide; die babylonifche —, Trauermeite; ® 
wilde ſpaniſche —, ber Hartriegel, die Rheinweide; die ſchwarze —, bel 
benkirſche, Papft=, Kandelweide., Davon: der Weidenapfel (auf Weidenfie= 
gepfropfte Apfelart) ; bad — bäumchen (die Zwergweide); der —bohrer(. Kir 
äfer); der —dorn (Sanddorn, Meerkreugdorn); die —droßel (Baud:, I# 
droßel); die —eiche (e. amerit, Eihey; der — hopfen (Staudengopfen); © 
— Hahn (e. Art Weidenkäfer) ; die —meife (Beutelmeife); die — müde (a 
Grasmüde); das —röslein(der Weiderich, e. Feldblume); der — fperling(dm 
Rohriperling) ; die —rofen (tothe Auswüchſe an Weidenblättern); der —DMi! 
(der Kirichvogel; ein Schmetterling) ; der —widler (e. Nachtfalter); der — zu 
(die Biene Grasmüde),. J 

eifen, v. tr. lahd. wiſan, gehört nebſt weben ber Wurzel n—n an, I 
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ern fie Verbindung bezeichnet] binden, abbinden, winben, haſpeln. Davon: bie 
Weife (dev Hafpel, die Garnwinde); der Weifer (Haſpeler). 

Weigerw, v. tr. [nicderf. wegern, ahd, weigaron, ſchwed. wägra, kommt nebft 
eig, bang, ſchweigen, ſchmachten, ſchwach, weich, bewegen, weichen ıc., von ber 
Wurzel zm—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ausweichen, (fih) entfernen, nicht 
inwilligen, nicht gewähren, abfchlagen, vorenthalten, 

Weihen, v. tr. [ahd, wihjan, wihan, goth. weihan, veihan, angf. wihan, 
wigan, holl. wyen, wijen, ſchwed. viga, wiga, dän. vie, isl. vigia, vigd(r), mhd. 
wihen, fommt nebft altf. wih (Tempel), angf. wig, wiha (heilig), goth. weih (heis 
lig), weihs (leden, Eleine Stadt), lat. vicus (Dorf), ahd. vic, vich (Burg, Dorf), 
Weich(bild), fahen, (um)fangen, paden, pahten, Bich, fügen, Zug, Gemach ꝛc., 
‚at. pango, compages, gr. «af, Pixos, yaozwios, uaxelov, ©. as, pag (bins 
sen, halten), CI, tvac (bedecken, einfließen) zc., von der Wurzel n—x, infos 
fern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] einfließen, einfriedigen, einzäunen, abs 
fondern, heiligen, einfegnen, einer befonderen Beflimmung widmen. Davon: bie 
Weihe (Einweihung, Salbung); ber Weihbifchof (Stellvertreter eines Bifchos 
ſes); die — nach ten (das Chriftfeft); die — nachtsbirne (Amberbirne); die 
— nachtsroſe (dad Keuerröschen, die ſchwarze Nießwurz); der —rauch (das wohls 
richende Rauchwerk, Raucpopfer, die Lobpreifung); die —rauchkiefer (e. nord⸗ 
amerik. Kiefer); das — raubfraut (die gemeine Hafelwurz, wilde Narbe); ber 
— rauchvogel (Pfingft-, Kirfchvogel); bie — rauch wurz (der Rosmarin). 

Die Weihe, pl. —n [niederf, Wije, ahd. wio, wahrfheinlih von der Wurzel 
a—, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, und einfa in gr. yaw (töbten), 
nalo (ftoßen), Ada (Gewalt) 2c., vorhanden ift] Hühnerweihe (e, Art Geier, der 
Zaubenfalt, Gänfehabiht, Hühnerdieb, Stößer, falco milvus L.). 

Der Weiher, des —s, pl. — [ahd. wiwari, wihari, wiari, boll. vyver, 
wouwer, engl. vivary, ital, vivar, lat. vivarium, fommt nebft nieder. Wake, Wyk, 
Bah, Woge, feucht zc., durch paragogifche Ausbildung von der Wurzel n—, infos 
fen fie Naffes bezeichnet, und einfah in ©, TH, mi, tt, mi (zerfließen), GT, 
p& (trinken, begießen), gt, pi (trinken, tränten), mandfchur, mu, muh, muja, 
nuke (Waffer), cinef. pa (zerfließen), gr. mauw (auflöfen), rıiw*, nivo (trins 
!en) ıc. vorhanden iſt] ber Teich, Fiſchteich. 


Weil, conj. [angf. hvile, engl. whilst, kommt nebft weiland (ahd. wila, 
wilen, altſchwäb. wilent), mweilen, Weile, bald, gr. zulaı, zralır, Balıös, ©, vaild 


Meile, Zeitpunft), am, vail, au. väill (bewegen, wenden, wälzen), vaillanan, 
raillitan (Ummälzung) 2c., von der Wurzel m—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet} 
vahrend, indem ; deßwegen, daß, aus dem Grunde daß. Davon: bie Weile (Korts 
sewegung, ber Berlauf, die Zeit, der Zeitraum, Zeitpunkt, die freie Zeit, Muße, 
— Ruhe); weilen (verweilen, ſich aufhalten); weiland (vormals, 
:bemals). 

Der Weiler, des —s, pl. — [ahd. wila, wilari, engl. vill, wird abgeleitet 
son lat, villaris, villare (das Landgut, villa, betreffend)] eine Gruppe Ländlicher 
Wohnungen, ein Dörfchen ohne Kirche, eine Nachbarſchaft, ein Hof. 

Der Wein, des —es, pl. —e [niederf. Wyn, ahd. win, wine, goth. wein, 
rein, weina, altf. win, angſ. win, wine, engl. wine, holl. wyn, ſchwed. vin, dän, 
rin, vyn, isl. vin, wallif. (g)win, flav. vino, lat. vinam, ital. vino, fr. vin, poln, 
vino, wend. vina, bret, giun, walladh. ginu, gr. olvos, kommt nebft ar. zivor 
Bier), Burn (Malz), lvo (trinken), von der Wurzel m—v, infofern fie Naffes 
zeichnet und aus den Wurzeln 5— und —» befteht, welche basfelbe bedeuten und 


einfach vorhanden find, r— in gr. ziw*, zdwo*, S. UT, pa, AT,. pi (trinken) xc. 
—-r’ in gr. «lvo, alovan (netzen, befeuchten), cbinef. in, yen (trinfen)] das 
ſtaß, Getränk, der Zraubenfaft, Rebenfaft; der Weinflod. Davon: weinicht 
‚meinartig, weinähnlih); weinig (Wein enthaltend); der Weinling (e. Frucht 
yon weinähnlichem Gefhmade); der —apfel (Giderapfel)5 das —äuglein (die 
Berberiöbeere); die —beere (B. der MWeintraube); das —beerholz (der Parts 
iegel); dee —berg (Nebhügel); die —berggrille (Beldgrille); das —bergfeil 
sin Längenmaaß von 64 Ellen); die — birne (e, weinfaure Birnenforte); bie 
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— blume (Rebendolde, Nahtkerzc); der —born (die Weinrofe, e. Art Rofenftod); v 
— droßel (Pfeif>, Zippdroßel); der —efiig (ats Wein bereitete Effig); der 
— fächſer (Weinfenker, ein Rebſchoß); der —falter(ein Zweifalteg); der — gürt 
ner (Winzer); der —gartenfalat (die Rapunzel); der — geiſt (Alkohol, spiri- 
tus vini); der — gott (Bachus),;, das —arün (Wintergrün, Kolbenmoos); der 
— hänfling (Graubhänfling); der — käfer (Müllerkäfer, Walker); die — tirfde 
(weinfaure K., Ammer, Amarclle); das — Eraut (die Wiefenwindtlume, der Bir 
lapp); die — krüchel (Pflaumenfhlche; der — lauch (Aderfnoblaub);. die — ler 
ce (Haubenlerche); die — leſe (Weinernte); die — müde (Eſſigfliege; die — mut 
ter (Weinhefe); die —palme (oftind. Schirmpalme, bie den Palmenwein lieferri; 
die —pfirfche (weinfaure P.); die —pflaume (weinfaure grüne und rötblide 
Dflaume, reineclaude); die —raute (Gartenraute); die —rofe (Dornrofe, der 
Weindorn); der —fäuerling (Weinapfel, Weinling'; der — ſchein (Neumond im 
Dctober); der — ſchwärmer (e. Dämmerungtfalter); der eher (Rebenfteder, 
e. Heiner Käfer); der —ftein (kalkerdige, faure Nieberfhlag in Weinfäflern; ter 
Anfag an den Zähnen‘; der — ſtock (Rebſtock, die Weinpflanze); die —treber, 
— trefter (die Hülfen der auspreßten Trauben); der —vogel (Weinſchwärmer, e. 
Dämmerungöfalter); die — wurz (die Nelkenwurz). 

Weinen, v. intr. [isl. veina, qveina, fchwed, wenga, venga, ahd. weinan, 
.weinön, boll. weenen, angſ. wanian, cwanian, mbd, waenen, goth. qweinon, 
gueinan, dän. hvine, fommt nebft ist. quein (Klage, Jammer), engl. whining Ge— 
wimmer), to whine (wimmern), bret, cwyn (Sammer), wallif. acwyn (Klage), min: 
feln, mahnen ıc., gr. unvio, unrio, uwvollo, zuırio, ywrlo etc., ©. x 
van, MUT, blan, UT, ban (ertönen, ſchreien) zc., von der Wurzel m—r, infe 
fern fie Hörbares bezeichnet] wimmern, jammern, winfeln, Thränen vergießen, Du 
von: weinerlich (dem Weinen nahe, wehmüthig). 

eis, adj. [angf. boll. wis, fchwed. isl. viss, dän. vis, kommt nebſt gewiß, 
wiſſen, weife weifen, Weife, weiß, Waid, bunt, Mode, Mufter, Mond, munter x, 
lat. badius, bustum, video, gr. yaldınos, yardpös, usis;, etc, ©. vidhas (heil), 


vidhä (Anbtid), . vidh (unterſcheiden), evaitas (weiß), FT, bhas (brennen, 
glänzen), bhas (Licht), bhät (glänzend), bhäsas (Glanz), AT. bhad (glänzen, ge 


beihen), bhadras (wohl), bhattas (ausgezeichnet) 2c.,.von ber Wurzel m—r, infofern 
fie Sichtbares bezeichnet] gewiß, fihtbar, heil, fcheinbar, wahrſcheinlich, glaublid; 
— machen, aufbinden, einbilden, 

Weiſe, adj. u, adv. [ahd. wise, wiza, angf. wis, wise, wisa, wiese, weolz, 
wieta, wuta, engl. wise, holl. wys, fchweb. bän. vis, isl. vis, visk(r), fiebe w eig] wii 
fend, erfahren, verftändig, vernünftig, geicheidt, bedachtſam, vorfichtig, umfictis. 
Davon: ber Weife (MWelt- und Menfchentenner, praktiſche Philoſoph); die Wei 
heit (das Wiſſen, die Einfiht, Weltklugheit, Umfiht); weislich (wohl wifiend, 
mit gutem Bedacht); weisfagen (wahrfagen, prophezeien). 

MWeifen, v. tr. [asd. wison, wisen, wisan, angf. wisan, wisian, wissian, 
niederſ. wien, holl. wyzen, ſchwed. wysa, visa, bän. vise, isl. visa, wend. wese, 
fiehe weis] fehen machen, zeigen, fehen laffen, vormachen, lehren, beareiftih ma 
hen, Davon: die Weife (ahd. wisa, wis, angf. vise, engl. nieberf. wise, ſchwed. 
wis, altnord. vis, jpan. prov, ital. guisa, fr. guise; das Wie, das Verfahren, di 
Manier, Gewohnheit, Sitte, Methode, Mode, Melodie, ber Modus); der Weifel 
(Weifer, die Mutterbiene, Bienenköniginn); der Weiſer (Wegweiſer, Uhrzeiger, 
MWeifel); die Weifung (Anweifung, der Befehl). 

Weiß, adj. u. adv. [ahd. huiz, wiz, goth. hweit(s), angf. hwit, hwite, 
hwita, mhd. wiz, engl. white, nieberf. witt, boll. wit, ſchwed. hvit, hvitt., bin. 
hrid, hviid, isl. hvit(r), norw, qvit, ind, weda, widia, poln. wide, wedjm, fcweis 
wyß, fiehe weis) fichtbar, hell, Ear, rein, friſch gewafchen, ungetbeert (Zav), 
Davon: das Weiß (bie weiße Karbe, ein weißer Körper); weißen (weiß anftı 
chen, tündyen\; weißlich (ins Weiße fallend); der Weifling (ein Weißfiſch; an 
Entenart; der Maiſchwamm; eine Apfelforte; ein Schmetterling); das —auge(flaint 
Rebhuhn, e. Porzellanfchnedez; e. Erdfäfer); der — bod (Lerchenfall; die Su 
eifter; die Winterente); bee —bäder (Weißbrodbbäder); der —baum (die Silben 
pappel, der Masholder); das — bier (Luftmalzbier); der — bin der (Bötticer, 
Kleinbinder) ; die —birke(gerheine Birke); das — blech (verjinnte Eifenbledh) ; der 
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— brecher (e. platte Apfelforte) 5; die — buche (Hagebuhe); dad — dach (e. Käfer 
mufhel); der —dorn (Hagedorn, Mehlbaum); die —broßel (Zippbroßel); die 
— eiche (e. nordamerik. Eiche); die —erle (Grauer); die —espe (Bilberpaps 
pel); die [the (Maelßtanne); der — fin (weiße Buchfint); das — fieber (die 
Bleihfuht); der + fifch (e. weißfchuppiger Fiſch, z. B. der Ukelei, Döbel, Schnäs 
pel); dee — floffer (Fifch mit weißen Floffen); die — föhre (e. Forellenart); bie 
—fohre (Kiefer mit doppelten Nadeln); —gar (mit Kalk , Alaun und Salz gar 
gemaht); der —gerber (Alaungerber); die — glode (meiße Zaunlinde); das 
— gold (die Platina); der — groſchen (ein böhmijches Sechspfennigftüd); das 
— güldenerz (ein bellgraues Silbererz): das — Holz (e. fübamerif, Baum); das 
— harz (Zannenharz)5; das — huhn (Schnechuhn); das — kehlchen (ber kleine 
Steinfbmager); bie — kirſche (roth und weiße Krühkirfche); der — kohl (weiße 
Kopftohl); dee — kopf (weißköpfige Fifchadler ; weißköpfige Sperling); ber — fram 
(Leinwandhandel); das — traut (ber weiße Kopffohl); der — kuͤmmel (gemeine 
R.); dee -lauben- (Mehibeerbaum); das — mehlbeerfraut der Sauerklee); 
das — müllerchen (die geſchwäzige Grasmüde); die —pappel (Weihalber, Sils 
berpappel); der —pfennig (Abus); das —röhrlein (die Hedentirfche); die 
— ſchlinge (der Schlingbaum) ; der — ſchwamm (Weißling, e. Blätterfchwamm) ; 
der —ſchwanz (die weißgefchwänzte Bachflelze\; der — ſchnabel (Haubenſpecht); 
der-fpecht (Eliterfpecht) ; die ——— (nord, Gans); bie —tanne (Edeltanne); 
das — veilchen (Schneeglödhen); das — zeug (die weiße Wäfche); die —wurz 
(das Salomongfiegel, e. Art Maiblume); der —zopf (e. wilde Entenart). 

Weit, adj. u. adv. ſahd. wit, wito, angf. vid, wid, wide, engl. wide, holl, 
wyd, niederf. wit, ſchwed. vid, dän. vid, vidt, isl. vid(r), kommt nebft bis, paß, 
faft, paffen, meflen, Maaß, Mauth, Wind, waten, wandern, wandeln, Biet, Wüfte, 
wett, quitt, Muße ıc., lat. vado, beto, bito, viduus, modus, gr. Aados, Budiia, 
Baırlo, neoosvw, neroua, nndaw, uaoı-, aarız, peldounı, yoıcw, ©. AA, 
mas (ausdehnen, meffen), mätran (Maa$), mitis (Gränge), VT, pat (ausdehnen, 
einnehmen), pattan (Pla, Weite) zc., von ber Wurzel z—r, infofern fie Bewegung 
bezeichnet] fortbeweat, ausgeipannt, ausgedehnt, entfernt, fern, entlegen, umfangss 
reich. Davon: bie Weite (Ausdehnung, Entfernung, der Umfang, Raum, Plag, 
Kbitand); weiten (meit machen, ausdehnen , erweitern, weiter, fort, ferner, fürs 
saß, größer); die Weiterung (üble Kolge, unangenehme Verfügung, Schwierige 
seit); weitläufig (meit auseinander ftchend, weitfchweifig, umftändlich, ausführs 
ih); die Weitläufigkfeit (Umftändlichkeit, pl. Umftände, Schwierigfeiten, Flaus 
en\; das — maul (e. Harfenfchnede),; die — ſchweifigkeit (Umftändlichkeit) ; 
—ſchweifig (weit ausholend, abfchweifend); — ſchichtig (groß, umfaffend); 
— ſehend (in die Zukunft fehend); —fichtig (in weite Ferne deutlich fehend). 


Der Weizen, des —s [ahd. hueiz, hweizzi, hveiz, weizze, weizi, goth. 
ıwaitei, hvateis, hwait, angf. hwaet, hwaete, hweate, engl, wheat, holl. weit, 
veyt, mbd. weize, ſchwed. hvete, dan. hvede, hveede, isl. hveite, hveiti, norw. 
veiti, niederf. weten, fommt nebft Mais, Mus, Schmaus, Pudding, Speife, Maft, 
näften, füttern, feift, Butter, Weide, Wanft, Schmant ıc., lat. pascor, mensa, 
naturus, venter, S. U, pus (ernähren), pustis (Butter), pausanın (Nahrung), 
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nänsan (Speife) ꝛc., von der Wurzel a—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung und 
Ernährung bezeichnet) eine bekannte großkörnige Getreideart, triticum L.; der türkis 
he —, ber Maid; der polnifhe —, lothringer —, das wallach., ägupt. Korn, 
Sommer, Gymmer. Davon: das Weizengras (die Queke; bie Zitterefpe); der 
— heher (die Mandelkrähe). 

Welch, pron. indef. ſahd. welc, welich, hvelihher, goth. hwileik(s), angſ. 
wylc. hwele, hwic, hwilc, hulic, engl. who, which, holl. welk, welke, nieberf. 
relk, ſchwed. hwilk, hwilken, hwilka, dän. hvilk, hvilker, il. hvilik(r), lat. 
ualis, gr. anAizos (äol. znilzoc, lith, koley, ruff. kvlik), ift zufammengefegt aus 
em relativen und interrogativen Lippentone (7—, wo, wie, gr. 7) und lich (gleich 
r. Arzos, lat. lis, fr. 1, engl. ch, goth. leiks, lit). ley, ruff. lik, ©. laks etc.)] 
sie ein, was für ein, Davon: welcher, welche, weldes (wer von beiden; der, 
ie, das); welche, pl. (einige, etliche); welcherlei (von welcher Lei, d. h. Art, 
as für welche, wie befchaffen). 


Welk, adj. u. adv. [kommt nebft Pfahl, falb, ſchwül, ſchwelen, lat. fulvus, 
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bellus, fulgeo, viola, gr. m&Aıo;, meilög, molıös, uelas, palög, palazos;, ye- 
Argos, palog etc., ©, jvalat, jvalitas (heiß, verbrannt), © , Jval (breme, 
glänzen), palat, palitas (bloß, bleich) ꝛc., von ber Wurzel a—}, infofern fie &it 
ares bezeichnet] fahl, verblichen, verfchoffen, verdorrt, erfchlafft, dürr, Erafiz 
fhrumpfig , runzelig. Davon: welken (von der Hise keiden, die Karbe verliere, 
erbleichen , die Friſche verlieren, verborren, erfchlaffen); das Welkheil (die St 
bunge); der —boden (Malzdörrboden); der —ofen (Badofen zum Obftvirmm, 


Die Welle, pl. —n [ahb. wella, walla, wello, isl. vella, ſchwed. vcı 
bän. velle, holl. wel, welle, angf. wel, waell, wyl, will, vell, well, waelia, ws, 
wyla, waelle, welle, wylle, engl. well, mhd. welle, lith. wilnis, wallach w, 
alban. vale, kommt nebft Quelle, Qualm, fpülen, fpillen, ſchmetzen, Belt, batc 
Wallfiſch, Milch, Molken, Pfuhl, Molch, faul ꝛc., lat, palus, bilis, balneum ex. 
gr. Palareiov, nalucow, nalavo, e)ayos, neledos, anlöw, rnluro, aölın, 


ueldea, uflı, ©. palan, palvatas (Sumpf), TTRT, mal, J. mläi (befchmierm, & 
ftreichen) 2c., von der Wurzel z—), infofern fie Naffes bezeichnet] das bemu 
Waſſer, der Waflerichwall, die Woge. Davon: wellen (quellen, Wellen werz 
wogen); wellig (Wellen bildend); das Wellenbad (B. in wogendem Waſch 
—108 —— „ſtill fließend, ruhig); die — ſchnecke (Kegelſchnecke); die — 
nie (wellenförmige Linie). 


Die Welle, pl. —n lahd. wello, ſtav. wal, kommt nebft engl, wheel, ihr, 
hjul (Rad), Spule, Walze, wälzgen, Spiel, Pol, Mühle, Felge, wüblen, wahln 
walgen zc., gr. valda, nem, niiyaucı, noltvw, OA0S, ©, ar, hval (menge, 


wanken), am, vail, an, väill (bewegen, wenden, wälzen), vaillanan (Uns 
zung) ꝛc., von der Wurzel m—A, iMfofern fie Bewegung bezeichnet} die Walze, 8b 
achſe, ein Bündel Reisholz. Davon: der Wellftein (eine fteinerne Walz); ie 
—zapfen (3. e. Welle). 

Der Wels, des —es, pl. —e ko Waller, Wallerfifch, ſcheint nebſt BA 
Wallfiſch ıc. der Wurzel m— I anzugehören, infofern fie Naffes bezeichnet] der&tz 
fiſch, Schaiden, Schaden, der größte Raubfiſch in füßem Wafler, bis 8 Ellen lu; 
lat, silurus, ſlav. sum. 

Die Welt, pl. —en ſahd. worolt, weralt, werolt, werlt, altf, werold, » 
rold, angſ. werold, weorold, weoruld, woruld, weruld, weorld, world, mi 
world, ſchott. warld, holl, wereld, waereld, waareld, ſchwed. verld, dän. verkr 
ist. veralld, veroelld, verold, mhd. werlt, goth. fairghous (lat. mundus, gr. * 
onog, abd.- mittingard, mittilgart, mericarten, goth. midjungar, angf. midfanırk) 
gehört nebft Wald, Feld, Wild, Fels ıc. und Forſt, Fohre, Birke ꝛc. einer zwid« 
n—) und n—o ſchwankenden, aud) beide zufammen enthaltenden Wurzel an, mik 
Erhebung und Anhäufung bezeichnet. Diefes Wort wird, wie die meiften Bir 
deren Bedeutung im Laufe der Zeit durch die Kortbildung der Begriffe verändert me 
‚ den ift, urfprünglich zwar etwas Achnliches von dem, was wir uns jegt unter BA 
denken, aber etwas viel Engeres bezeichnet hoben. Wir bezeichnen mit der Ban 
nung Welt das ganze uns umgebende AU, der rohe Naturmenich im Walde dam 
erblidte um fich ber nichts als Wald oder Korft; die Himmelskörper als Welten ar 
Neltkörper, oder Theile der Welt zu betrachten, war ihm noch nicht möglich. Dei 
erblicke ich in dem Worte Welt nichts anderes ats die beiden Wörter Wald und fu 
oder vielmehr die Wurzel r—A, in welcher ber glatte Zungenton A mit m er 
ben Bungentone o bald wechfelt, bald verbunden. erfcheint.] urfprünglich der Bi 
Forft, die umgebende Natur, die Erde, die Schöpfung, das Urall, Weltall; dei" 
denleben, die lebenden Menfchen, die Sinnenluſt, die feine Lebensart, der Baltın 
die Abgefchliffenheit. Davon: weltlich (irdifch, nicht geiftlich, bürgerlich) ; der Bei 
ling (das Weltkind, ein finnliher Menfch) ; das — auge (der Schillerftein, Opal); —* 
tannt (allbefannt, jedermann bekannt); der —bürger (der über Ortövomu“ 
erhabene Menfh); das — gebäude, — ſy ſtem (Sonnenſyſtem, Himmeligebiin 
die — gegend (Himmelögegend); der — geiftlihe (G. der keinem Möndecae 
angehört); das —gericht (jüngfte Gericht, Auferftcehungsgericht; das Urtheil © 
Nachwelt); die —händel, pl. (Streitigkeiten dev Völker und Reiche, die Pelt! 
— klug (mit der großen Welt vertraut, vorfichtig, gewiegt); der — körper (= 
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Weltkugel, Erde, ein Stern); dee — mann (welttundige Mann, e. M. des fun 
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‚mganges); bie — ſchoͤpfung (Erihaffung der Welt); die — ſeele (die Gottheit 
ls Erhalter des Lebens in der Welt gedacht); die —weisheit (Philofophie). 
Wenden, v. tr. [ahd. wendan, wenden, wentan, wentjan, wantjan, goth. 
randjan, vandjan, angf. waendan, wendan, vendan, vandjan, holl. wenden, 
hweb. vaenda, dän. vende, isl. venda, mbb. wenden, kommt nebft mwinben, 
hwinden, meiden, Wind, Maus (Muskel), wandern, wandeln 2c., von ber Wurzel 
—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] bewegen, Eehren, drehln, lenken, richten, 
mdrehen, umkehren, umpflügen. Davon: wendbar (um=z, abmwendbar); bie 
Bende (Mendung, Ummwendung, Umkehr, niebderf, 4, Morgen, 60 Ruthen); der 
Bendefreis, — zirkel (Varallelkreis, 231/, Grad vom Aequator); der —hals 
ein einer Zugvogel); die Wendelbeere (Schwarze Johannis-, Gichtbeere); bie 
blume (Nabtviole); die — ſchnecke (gewundene Schnede); die —treppe (nes 
sundene Treppe); der Wendepunkt (Umdrebungspuntt); die — wurz (meiße 
tießwurz); die Wendung (Umdrehung, Umftellung, Krümmung, Biegung). 
Wenig, adj. u. adv. lahd. weneg, wenek, wenac, wenag, holl, "weynig, 
einig, wenig, bret. benag, benaecg, ©, manaé, kommt nebft winzig, minder, 
hwinden, mein-, von lat. minus, mingr, poena, punio, ital. meno, fr. moins, 
ıoindre, ©, , phan (auflöfen, welten), MT, man (fefthalten, fchnüren), 
TeT, van (gewinnen, erwerben), ze., von ber Wurzel a—r, infofern fie Ergreifen, 
sefthalten und Verlegen bebeutet. Der Grundton ift ber auslautende Lippenton, in= 
fern er dasſelbe bezeichnet und einfach vorhanden ift in-goth. fawai, angf. feawa, 
ea, engl. few, ſchwed. fa, foega, dän. faa, foeye, iöl, fa(r), lat. paucus, pauci, 
tal. poco, fpan, poco, fr. peu, walliſ. fae (wenig), gr. io (mindern), uaw, yau, 
uao, on«w, Pıdw, nıulw, G. A, mu (drüden, drängen) 2c,] gering, unbebeus 
Dr 


end, nicht viel, nicht fehr. Davon: weniger (minder, nicht fo viel); wenig 
sens, zum wenigften (mindeflens, iur); die Wenigkeit (ein Weniges, eine 
dleinigkeit, eine geringe Perſon). 

Wenn, conj. [eine Nebenform von wann] im alle daß, infofern als; wann, 
» lange als, fo oft als. 

Xßer, pron. interr, u. determ. [ahd. hwer, hwa, huer, goth. hwa(s), angf. 
‚wa, hoa, engl. who, nieberf. we, wer, holl, wie, ſchwed. hvar, ho, dän. hvo, 
3t. hver, hvoer, lat, qui, quis, fr. qui, ital. chi, ind. ko, ka, flav, koi, hebr. chi, 
ngar. ki, türf, ki, per. ki, fpan. quien, lith. ©. kas, cymr. pa, pwy, ift in ben 
reiſten Sprachen eine determinative Lautwurzel, im Deutfchen aber, wie es fcheint 
as Zeigewort der dritten Perfon, vor welches der interrogative und relative Lippenton 
a—, wo, wie, gr, 2), getreten ift] weldy einer? welcher? derjenige welcher; je⸗ 
ıand , einer. 

erben, v. intr. u, tr. (id werbe, ich warb, id habe geworben) J[ahd. 
verban, hueraban,, huerban, goth. quairban, hvairban, holl, werven, kommt nebft 
serfen, Wurm, wirten, Werg, Wirbel, Zirlefanz, Quirl, Wirtel, quer, zwerch, 
‚werg, fort, fern, fahren, führen, Marſch, Spur, Gefahr, fürdten ıc., gr. zzeof, 
£0«W, NOPEVOUGL, Apap, nopıagw etc., ©. U, par, a7, pur (bewegen, vor⸗ 

. c > 
üden) zc., von der Wurzel m—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich bewegen, 
efchäftig feyn, fich bemüben, ſich bewerben; erwerben, miethen, in Dienft nehmen. 
Yavon: der Werber (MWerbeoffigier); der Bewerber (Brautwerber, Freier); 
yerbefrei (dienftfrei); das Werbegeld (Handgeld); die Werbung (Anwerbung 
on Zruppen). 

erden, v. intr. (ich werde, ich warb, ich bin geworben) [ahb. werden, 
rerdan, altj. werthan, goth. wairthan, angf. weorthan, wurthan, wyrthan, holl. 
erden, worden, fchwed. warda, bän. vorde, isl. verda, ſchwed. wara (perf. ger- 
en, id werde), S. AT, vart (entfichen, werden), kommt nebft wahr, währen, 
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var, wirklich, bewirken, werth, Würde, wahren, warten, vor, für, empor, fürber, 
irdern 2c,, von der Wurzel a —o, infofern fie Erhebung und Entftehung b eichnet] 
ıtfteben , anfangen zu ſeyn, geboren werden, bervorfommen. Davon; das Werbe 
‚as Schöpfungswort, ber Allmachtsruf); die Werdung (dad Werben, Entftehen). 
Werfen, v. tr. (ich werfe, ich warf, ich habe geworfen) [ahd. werfan, goth. 
airpan, angf, weorpan, worpan,' wurpan, wyrpan, verpan, holl, werpen, ſchwed. 
J 
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verpa, varpa, norw. varpe, vaerpe, iöl. verpa, varpa, flebe werben] treiben 
fehleudern , ſchmeißen, ftoßen, prellen, fehnellen, fchießen; gebären. I : 

Das Werft, des —es, und die Werfte, pl. —n [niederf. worf, warf, bol, 
werf, fchwed. fıvarf, kommt nebft angf. wharfa (Ufer), von der Wurzel m —o, ins 
fofern fie Erhebung bezeichnet] das zum Schiffbau benugte Ufer, der Schiffbauplar. 

Das Werg, des —es [auh Werk, ahd. awirchi, awirch, awurchi, awerc, 
werch, werich, werc, ſchweiz. abwerch, fchmäb. äwerk, ewerk, fommt nebft wirren, 3wirn 
er ꝛc. (fiche werben), von der Wurzel z—g, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
as Werrig, die Hede, der Abgang vom Flachs oder Hanf beim Hedyeln. 

Das Werf, des —es, pl. —e lahd. werah, werch, wercho, werk, goth, 
waurstw, altf. werk, giwirki, engl. Wert, weore, weare, WOIC, WOerC, geweort, 
gework, engl. work, fchott. wark, nieder. wark, holl. werk, ſchwed. verk, bin. 
verk, vaerk. isl, verk, verki, virki, vyrki, perf. bark, kommt nebjt wirken, be 
wirken, wirklich, war, werden 2c., von der Wurzel m—o, infofern fie Erhebung bes 
eihnet] das Wirken, Hervorbringen, das Hervorgebrachte, Gemachte, das Ge— 
chöpf, die Arbeit; das Gewirk der Bienen; das Innere einer Uhr, Orgel; ein großes 
Buch, eine umfangreiche Schrift; das Schmelzgemiſch, der Papierbrei. Davon: der 
Werktag (Wochen-, Arbeitstag); der — meifter (Werkführer, Auffeber) ; die 
— ftatt (Arbeitsftube, Arbeitsort); —thätig (wirkfam, thätig, handelnd); bie 
— leute (Arbeitsleute, Arbeiter); das — zeug (Geräth, Handwerkzeug). 

Der Wermuth, des —es [niederf, Wörmk, angf. vyrm-vyrt, citgl. worm- 
wood, holl. wormkruid, angf. vermod, ahd. wermnet, wermot, werimuota, were- 
muota, wermota, mhd. werınuete, alt. werimnote, weremode, ſchwed. mal-ört, 
dän. mal-urt, kommt nebft bernen (brennen), warm, Feuer ıc., lat. amarus, ams- 
racus, formus, -buro, gr. duapexor, ıizoog, ueolo, nöo etc., ©. bharnat (brems 
nend), A, blär (brennen) zc., von der Wurzel a—o, infofern fie Sichtbares bis 
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geichnet] das bittere Kraut, ein bitterſchmeckender Beifuß, der Wurmtod, apsin- 
thium L.; das unächte Mutterkraut, eine Art Meidblume. 

Werth, adj. u. adv. lahd. wert, werd, goth. wairth(s), angj. veordh, vordh, 
vardh, weorth, wurth, wyrth, wyrthe, weorthlic, wurtlic, engl. worth, wortby, 
holl. waard, waardig, ſchwed. wärd, vaerdig, voerdig, dän. vaerdig, isl. verdugfr), 
altf. werth, lith. wertas, altpreuß, werts, fommt nebft würdig, Würde, wahr, wirt 
lich, Waare, Markt, bewahren, warten, wehren, fparen 2c., von der Wurzel 7—x, 
infofern fie Erhebung bezeichnet) wirklich, würdig, theuer, lieb. Davon: der Werkh 
(die Würdigkeit, Gebühr, der Preis, Gehalt, die Währung, Geltung); werthen 
(würdern, würdigen, jhägen, anfchlagen, tariren); werthſchätzen (hodhfchägen, 
hochachten). 

‚Das Weſen, des —&, pl. — [goth. visan, ſchwed. wara, isl. vera, _alf. 
angf. vesan, ahd. wesan, ©, vasu, kommt nebft weien (feyn), geweien, ©. IE, 
vas (ſeyn), IQ, vad, AT, bad (ftehen) ꝛc., von der Wurzel m—r, infofern fit 
Erhebung bezeichnet) das Stehende, Vorhandene, Seiende, Lebendige, Gefchöpf; dei 
Dafeyn, die Belchaffenheit, das Aeußere, das Benchmen, das Thun und Treiben. 
Davon: die Weſenheit (meientliche Beihaffenheit); wefenlos (nichtig, eingebil 
bet); weſentlich (hauptfahlih, wichtig, zu Grunde liegend). 

Die Wespe, pl. —n [ahd. welsa, wefiz, wefla, wafla, wafsa, wespe, and. 
waesp, wesp, waeps, vaeps, engl. wasp, holl. wesp, wespe, lat. vespa, ital 
vespa, neulat. gnespa, fpan. (a)vispa, port. bespa, altfr. gue(s)pe, gudpe, gascogn. 
wespe, breit. guespedon, dän. hoeps, mhd. wefse, bair. webes, websen, 
niederd. wepse, lothring. voise, vase, böhm. vosa, kommt nebft pifpern, fifpern, 
wifpern, bumfen, gr. Boußos, Boupnaıs, Boußfw etc., von der Wurzel n—ır, ins 
fofern fie Hörbares bezeichnet] das fummende Infect, ein wildes, den Bienen übn 
liches, gefelliges Infet. Davon: ber Wespenfalf, —freffer (e. Art Mäuſefalt, 
falco buten vulgaris); die — fliege (mespenähnliche Fliege); das —neft (ber pas 
pieräbnliche Bau ber Wespen). 

Der Weit, des —es, pl. —e [ahd. west, westan, angl. west, engl. west, 
western, holl. west, ſchwed. vaester, vester, bän, vest, isl. vest(r), kommt ncbf 
Waſſer, Bad, Pfüge, Schweiß, Mober ıc., lat. madidus, puteus, gr, uadem, no- 


oo, növsos, ©, päthis (Meer), midyat, miditas (naf), Terz, mid (ermeichen, 
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hmelzen) ıc., von der Wurzel a—r, infofern fie Raſſes bezeichnet] ber Seewind, 
Reerz, Abendwind. Davon: ber Weften (die Seeſeite, Meergegend, der Abend); 
veftlich (abendlih, aus Weften kommend, gegen Weften liegend); weftwärts 
ach, gegen Welten); der Weftwind (Abendwind). 

Die Wefte, pl. —n [goth. wasti, wastja, angf. vaest, vest, engl. waist, 
hwed. vaest, vest, dän. vest, il, vesti, ital. veste, fr. veste, ind. westitoh, 
astra, fommt nebft goth. vast, vastja, ahd. wasti, westi, wester, angf. vaest, 
hweb. waest (Kleid), lat. vestis, gr. Balın. Atüdos, Bvooos, ©. vastis, vastran 
Sewand), II, vas (bededen), Gewand, Mieder, Mantel, Müge, Putz, Beutel, 
ett, Panzer, Matrage, Matte, Watte 2c., von der Wurzel zr—r, infofern fie Erz 
bung, Anhäufung, Verbinden und Umfchließen bedeutet.] das Bruftgewand, ärmels 
fe Brufttuch für Männer, 

Wetten, v.intr.u,tr. [angf. vaddjan, vaddian, lothring. voidgi, vouadgi, kommt 
oft wett, quitt, weder, Wittwe, Weife, meiden, miffen, miß-, falten, müffig, Muße, 
inder, wenig, fchwinden ıc., von der Wurzel am —r, infofern fie Bewegung bezeiche 
t) wett machen, ein Pfand fegen, vorayszulommen fuchen, um ein Pfand oder 
nen Preis wetteifern, eine Wette vorfchlagen oder eingehen. Davon: die Wette 
as gefeste Pfand; das Pfand», Schiedsgericht); der Wetteifer (Eifer im Gleiche 
we Zuvorthun); —eifern (es einander zuvorthun). 

Das Vetter, des —s [ahd. wetar, weter, angf. waeder, weder, wetlher, 
der, vedr, engl. weather, alt. wedar, holl, weder, weeder, weer, ſchwed. vae- 
:r, dän. veir, veyr, isl. vedr, vethar, irl. athar, aedhar, poln. wiatr, wieie, 
db. widara, wad, waia, waihu, perf. wad, ©. widara, fommt nebft Wind, fpät, 
eit, paffen, meffen, wenben, ſchwinden ıc., ©. AU, matlı (bewegen, ſchuͤtteln), 
äthas (Bewegung), von der Wurzel ar—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] das 
schen, der Wind, Sturm, das Gewitter, Unwetter; die Bewegung der Luft. Das 
n: wettern (flürmen, bonnern, bligen, fluchen, toben); die Wetterfahne 
Bindfahne); der —fifh (Schlammbeißer); die —galle (e. Deffnung in biden 
setterwolken); das — glas (Barometer, die Luftwage); der —Elee, das — kraut 
er blaue Steinklee); — leuchten (ohne Donner bligen); die —rofe (Rofenpaps 
N); das — röslein (e. Art Eibifh)5; — ſchacht (Zugluftihacht in Bergwerken); 
e —ftange (der Bligableiter); der — ſtrahl (Blisftrahl); der —vogel (die 
oppelfchnepfe, der große Brachvogel); — wen diſch (veränderlich, wanfelmüthig); 
r —wurm (Selleraffel). 

Wetzen, v. tr. [ahd. huezan, wezan, wezzan, angf. hvettan, engl. to whet, 
ederſ. wetten, ſchwed. hvässa, dän. hvädse, wend, wotsen, fommt nebft Spott, 
Ken, Metzger, megeln, Meffer, Meißel, musen, beißen, bös u. f. w., ©. SH, 
dh, STH, bädh (fchlagen, fehaden), TIECT, vast (verlegen, zerflören) 2c., von 
e Wurzel mr, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] fehleifen, fchärfen, 
sen. Davon: der Wetzſtein (Stein zum Wegen, Sandftein, Schiefer); das 
-fteinfraut (die Hauhechel). ‚ 

Wichfen, v. tr. [abd. wahsjan, engl. wax, von Wachs] mit Wachs Giber= 
'ben oder beftreichen, blänten, pußen; prügeln. Davon: bie Wichſe (Wachsſalbe, 
tiefelfchmiere). 

Der Wicht, des —es, pl. —e [ahd, wiht, goth. waiht(s), angf. wiht, wuht, 
tengl, wight, holl. wigt, ſchwed. wickt, wät, isl. vaetr, vaeti, fommt ncbft Spuf, 
wen, Maske, Bengel, Schwan, madeln, bewegen, entwiichen, weichen, quid ıc., 
n der Wurzel a—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] der bewegliche, wankel—⸗ 
ithige, Teichtfinnige Menſch, Böfewicht ; der Schwächling, Knirps. 

Wichtig, adj. u. adv. Langf. wichtfull, engl. weighty, holl. wigtig , fchreb. 
ıhtig, dän. vigtig, vegtig, isl. vigtug(r), kommt ncbft Gewicht, Wucht, wäs 
2, Wage, wiegen, bewegen, wanken, ſchwanken zc., von der Wurzel z—x, infos 
n fie Bewegung, bezeichnet] gewichtig, ſchwer wiegend, nachdrucksvoll, bedeutſam, 
yeutend, folgenreich. Davon: die Wichtigkeit (wichtige Sache, Bedeutſamkeit; 
3 Wichtigthun,). 

Die Wicke, pl. —n [engl. vetch, ſchwed. wicker, holl. wicke, witse, ahb, 
cca, ital. vezza, neulat. bex, wallif. gwygg, flav, wyhew,’ lith. wikke, lat, 
ia, gt. Bıxlov, ıparn, kommt nebft wachfen, Wuchs, Buchs, Buſch, Wide, wur 
m, Bude, Zweig, Fächſer zc,, lat, baculus, bacca, baccar, baccina, baccalia, 


800 Wickeln — Biegen. 


buxas, gr. miyavoy, Püxyapıs, uloyos, gaxij, püxog, wi srüfos , Bazrow, 
S. er, mah (wachen) iC., von ber Wurzel a infofern Erhebung beyeicnei] 
eine Hülfenfrucht mit erbfenähnlihem Samen zum Viehfutter, vicia L. 
Wickeln, v. tr. [boll. wikkelen, ſchwed. wickla, veckla, bän. vikle, fommt 
nebft biegen, beugen, Bogen, Bügel, Winkel, bewegen, ſchmiegen, weich ıc., wa 
ber Wurzel 7 —x, infofern fie Bewegung bezeihnet] zufammenmwinden, a.ftel, 
bündeln, fnäueln, einhüllen. Davon: der u. die Widel (Daarwidel); die Bidel 


flehte, das — moos te. Flechte mit verwidelten Käden); die — frau (Kine. 


wärterinn); bas — kind (Bündelkind, e. Puppe); die —natter (e. R. auf ic: 
nate); die —raupe (die Blätter durch Gefpinnft aufrollende Raupe). 

Der Widder, des —s, pl. — [abd. wider, widar, vider, angf. wether, ve- 
dher, veder, weather, holl. weer, ſchwed. vaedur, waeder, dän. vaeder, vaedder, 
isl. vedr, gend: vithrus, altf. withar, altnord. vethr, kommt nebft wider, wide, 
Poſſe, Spaß , fafeln, fibeel, meiden, wenden, Schwindel ıc., gr. meavsum, neue, 
zındam, nudanieo, uaraıog etc., von ber Wurzel m—r, infofern fie Bewegung be 
eihnet] der Schaafbod, Bolt, Stähr „Ramm, Rammbet, Rammel, Rammelxt, 

uchtwidder; ein Sternbild im Thierkreiſe. 

Wider, praep. (en. widar, widari, widri, widhar, wider, goth. within, 
altf. vid, wider, ang. wither, with, towither, holl. weder, weer, ſchwed. veder, 
isL, vid, vith, dän. ved, fiche Widder) gegen. Davon: widerlid (mitafe 
hend, efelhaft, unangenehm); widrig (hinderlih, unglüdlih); widbrigenfalli 
(im entgegengefegten Falle); widern (mwiberfichen, ekeln, grauen); ber Biten 
hrift (Antichrift, Feind des Chriſtenthums); — fahren (begegnen, zuftoßen, ze 
ſchehen, angethban werden); der —huken (zurüdgerichtete Haken); —legen (u 
unrichtig darthun, entkräften); die —legumg, (der Beweis des Gegentseils); —ı% 
türlich (naturwidrig); — rathen (abradyea); —rechtlich (redbtsmwidrig, une 
fugt); die —rede ( Einwendung); — rufen (zurüdnehmen, abbeftellen); der — iz 
——— ſich —fegen (Viderſtand leiſten, fi wehren); — ſinnig (des 
Widerſpruch enthaltend, unfinnig); — ſpenſtig (ungehorſam, unfolgfam); di 
— ſpiel Gegentheil); — ſprechen (entgegnen, widerlegen, nicht gelten laſſen); de 
— ſpruch (die Widerrede, Einwendung); der — ſtand (die Gegenwehr); — ſteder 
Widerſtand leiſten); — ſtreben (gegenankäͤmpfen); der — ſtreit (die Wibderkslid 

it, Gegenwehr, der Streit); — wärtig (widrig, feindſelig, abhold); die — win 
tigkeit (Unannehmlichkeit); der — wille (Ekel, Abſcheu, die Abneigung). 

Widmen, v. tr. [ahd..widamjan, kommt nebft feit, binden, Band ıc., Il 


vitta, gr. Aulo, Bvoodo, ©. IL, vat, SE, vant (anheften, binden), valı 
(Band), TAT, pas (binden, befeftigen), von der Wurzel a—r, infofern fie Erw 
bung und Befeftigung bezeichnet] anpaffen, zueignen, beftimmen, weihen, bebiciten. 
Davon: bie Widmung (Weihung, Zueignung). ; —— 

Wie, adv. [ahd. hweo, huio, wio, huido, wieo, weo, wia, goth. hwaim, 
hwau, angf. hu, hua, hva, hvie, engl. how, nieberf. voo, holl. hoe, ſchwed. hwi, 
huru, dän. hvor, lat, qui, gr. zur, nieberb. hoe (gr. ws, S. kaip, rufl. kal, 
zen. iak, böhm. eak, altflav, kaka), ift nebft wo, die einfach geblicbene Erſcheiae 

ed auslautenden Lippentones, infofern er relativer und interrogativer Zeigeton iR 
auf welche Art, in welcher Weile, in welhem Grade; ald. Davon: das Bie (fi 
Art und Weife) ; der Wievielfte (an weldhem Plage in ber Reihe Stehende); wie 
wohl (obwohl, obgleich). 

Wieder, adv. [eine neuere Nebenform von wider] zurüd, noch einmal, ax 
Neue, nochmals, wiederholt. Davon: der Wiederhall (das Echo); der —bt? 
fleller (Erneuerer); —holen (erneuern, abermals thun); die — kehr (Rüdlım, 
Zurückkunft); — ke hren (zurückkehren, ſich wiederholen); die — unft (Rüdkett ; 


die — taͤufer (Anabaptiſten, welche die Erwachſenen nochmals taufen); — um (MW! 


der, von Neuem, aufs Neue, noch einmal). 


Wiegen, v. tr. [holl. wiegen, ſchwed. vagga, waga, bän. vugge, isl. vwoecch 


engl. wedge, ahd. waga, wiga, wiega, ſchweiz. wage, bair. wagen, finn. wae, 
fommt nebft wägen, Wage, bewegen, wanken, ſchwanken ıc., von der Bum 
”—x, infofern fie Bewe = bezeichnet, fiehe wach] auf und ab bewegen, Ida 
kein; mit dem Wiegenmefjer Kein ſchneiden; dich wiege, ich wog, ich habe gemea@ 


% 
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ägen, ſchwer ſeyn, Gewicht haben. Davon: bie Wiege (ba Schaukelbettchen, ber 
intftehungsort, Urfprung; das Wiegemefler). 

Wiehern, v. intr. Jahd. hveigon, mhd. weigen, wejen, ‚waien, (fchwch. 
neggja, bän.gnegge, angſ. hneggja, hnägan, engl.neigh, fommt nebft muben, mus 
en, medern, quaken, fauchen ıc., lat. mugio, voco, buceino, bacchor, hebr, "19D, 
23, MD), WDI, .MBD,, gr, muulo (michern), uilo, ‚uuxdoue, umxdu, 


pıxaa etc,, S. AT, väg, , mig, ST, muj (fchreien) zc,, von der Wure 


> 

ı r—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] ſchreien wie ein Pferd; wiberlich lachen, 

Die Wieſe, pl. —n [niederf. Wiſch, ahd. wisa, ſchweiz. Matte, kommt nebft 
tachmatt, Emmet, Grummet, Mahb, von mähen] ber Grasanger die Aue. Das 
on: ber DI TERAREIN: (Sauerampfer); der —andorn (das GiedEraut); der 
-anis (bie beerentragende — bee — bathengel (kleine Wieſenehren⸗ 
reis); bee —bertram (wilde B.); die —betonie (bad Zehrkraut); die — blume 
Butter», Dotterblume); der —bodsbart (Geifwebdel); die —biftel (weiße Berge 
iftel); der —dragunm (die deutfche Garbe); der —cehrenpreis (das Vergifmeine 
icht); das —erz (Rafenz, Sumpferz); der — flachs (Bergflahs, Wiefenleim); 
ie —gaffel (Waffermärzwurz); die —gauchblume (Wiefenkreffe); das — geld 
Dfennigkraut); die —gerfte (Kornge e; das Korngrad); bie —glode (Kleine 
silde Rapunzel); dee —hafer (das bärtige Hafergras) ; der —hahnenfuß (Fries 
yende Habnenfuß); die —Elapper (der Hahnenkamm); ber —Elee (englifche Klee, 
Biefenpreis) ; die —Enarre (Ralle, der Wachtellönig); der —Enopf(das Drachens 
lut); der — kohl (die gemeine Kragbiftel); das —Eraut (die Santnelte); das 
-Eräutlein (dev blaue Günfel); die —Ereffe (füße Brunnenkreffe, Bachmünze) ; 
ee — kukuk (die Stendelwurz); der —lattich (Löwenzahn); der —läufer 
bie Ralle); ber nn Berglauch); das —Liefhgras (Kolbengras)z der 
-mohn (bie — ee — mangold (Biberkee); bie — nelke (Eleine Grasz, 
Yonnernelfe); ber —pfifferling (eßbare ———— die —pimpernelle 
bad Pferdewurmkraut); die —platterbfe (Keldkicher); die — rauke (Uferraufe); 
er — preis (rothe Wiefenftce); das —rebhuhn(chprifche Rebhuhn) 5 ber —robel 
Hahnenlamm); bie —röthe (das nordifche Labkraut); der — Safran (die Herbfts 
eitlofe); bie — ſcharte (Kärberfharte); das — hilf (Rohr⸗, Riedgras); bie 
-falbei (wilde Salbei, das Scharlachkraut); die — ſchmiele (das blaue Perls 
va); die — ſchnarre (der Wachtelkönig); die — ſchrecke (Heufchrede) ; die 
-Thmwalbe (e. Sumpfvogel); der —fperling re die —fegge (das 
ielöhrige Riedgras); der — wachtelweizen (bie Waldhirfe); der —fleinbrech 
bie wilde Beerwurz, ber Roßkümmel); die — watte, —wolle (dad Wollgras) ; 
ie —windblume (El, Küchenfchelle); die —zeitlofe (Derbfizeitlofe); das —zits 
ergras (Hafengras), 

Wild, adj. u. adv. [ahd, wild, wildi, goth, wilthi, angf. wild, wilda, wilde, 
ngl. wild, wallif, (g)wylit, hol, wild, — vild, dän. vild, isl. vill(r), kommt 
ebft ahd. wilt (fremd), Feid, Wald (f. d.), von der Wurzel I—, inſofern fie Er— 
ebung bezeichnet) dem Felde oder Walde angehörend, auf —* Felde oder im Walde 
sachfend ober lebend, waldbewohnend, feldbewohnend, nicht zahm, ungezähmt, 
nbändig, nicht abgerichtet, ungebildet, ungefittet, ungeſtüm, heftig, zornig, haßlich, 
xuppig, ſchlotterig. Davon: das Wild (die Feld⸗ und Waidihiere die jagbbaren 
Shiere, das Wildbret, Rothe und Schwarzwild); der Wilde (Menſch im rohen Nas 
urzuftande) ; bie Wildheit (Rohheit, Unbändigkeit, Grimmigkeit, der Ungeftüm); 
er — adel (Mehlbeerbaum); das — bad (e. natürliches Mineralbab) ; die — bahn 
der Jagdbezirk, das Gehege; ber Fußweg neben dem Geleile); det — brecher (e, 
[rt Brechbirne); dee —bann (die höhere Zagdgerichtsbarkeit; der Bannforft); das 
-bret (edle efbare Wild); die —elfter (dev Reuntöbter); der — fang {ein wild 
efangenes Thier; ein wilder Range); bie —felber (e. Weibenart); der — flachs 
Berg⸗, Wiefenflahe); das —fräuleinkraut (e, Art Schaafgarbe); — fremd 
landesfremd, ganz fremb); bie —garbe (ber rothe Steinbred) ; ber — graffe 
Baldgraf am Rhein, Raugraf); das — gras (der Wieſenfuchsſchwanz); der — has 
er (Taub-, Windhafer); dad — heu (H. von hoben = ein); das — holz (der 
Binfter); der —honig (Malbhonig); das —huhnm (Schnees, Rebhuhn); das 
—?glbd (e. junges Wild); die —kagenftaude(Sahlweider; das —torn (Mäufer 
orn; die Zaubgerfte); der — kürbiß (e, bittere Gurkenart); das — —— 
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(Hirfearad); bad -mannstramt (die weiße Küchenfchelle); bie —rätht (mt 
Wiefenröthe); die — ſchur (e. Wolfspelz mit ausmwärtsgekehrten Haase); ü 
—taube (Ringeltaube, große Holztaube). 

Der Wille, des —ns [ahd. wille, willo, willeo, goth. wilja, vilja, 
willjo, willeo, angf. will, wılla, villa, willn, gewyll, engl. will, boll, wil, wis 
ſchwed. vilje, dän. villie, isl, vili, vilie, ville, vild, vıldi, walliſ. gwyl, & 
wola, wüle, vola, völia, lat. voluntas, ital. volunta, fr. volont@, lith. wale.« 
Bovin, Povinun, Bovinoıs, fiche —— das Wollen, bie Wahl, der Bir 
bas Gebot, der Entfhluß, Beihluß, die Willensmeinung ;, das Begehren; ! 
legte —, das Vermädhtniß, Teftament. Davon: willentlich (mit Willen); mı 
Lig (gutwillig,, gern, bereit, leicht); willigen (beitreten, zuſtimmen); willen, 
(blind gehorchend); —tod (für immer willenlos); willfahren (zu Willen ftoa, x 
horchen, einwilligen); —fährig (nadıgiebig,, folgfam); — ommen (emmunidt, « 

enehm, gern gejehen); die ir (heeie Wahl, Laune); —türlid (fi; x 
illen abhängig, launenhaft, eigenmächtig). 


Wimmeln, v. tr. ſangſ. vapeljan, fchweig. wimfeln, bair. wammeln, m“ 
mezen, ſchwed. hvimla, vimla, dan. vimle, isl, wamla, niederf, wemmeln, vw» 
mein, boll, wemmelen, kommt nebft ahd. wimman, wimmjan, wiumjan, alt 
hvima (fchnell bewegen), mhd. wimmen (ſich regen), ahd. wiuman, winınman, % 
midon, wimizon, wiumidon, wiumizon, wamezan, mhd. wammezen (beram- 
fen), baumeln, quabbein, wippen, beben, fchweben, fchweifen, weben ıc., von dur Dr 
el re infofern fie Bewegung bezeichnet] leben und weben, zahlreich durch da 
er laufen. 

Wimmern, v. intr. [engl. whimper, nicderf.wemern, bair. wimflen, kaz 
nebft mummeln, wuffen, papern, bäffen, bimmeln, wispern ıc., ar. ufugauc, 7° 
nilw, uwudoueı, Bonpueiri etc., lat. bufo, bombus, bombito, bacbor, Is 
bubulo etc., von der Wurzel a—r, infofern fie Hörbares bezeichnet) leiſe we 
ächzen, ftöhnen, feufzen, Elagen. Davon: wimmerlic, (minfelnd, weinerlid, Ex 
ie); ber Wimmervogel (ein Dämmerungsfalter mit wimmerndem Laut, — 
Zobdtenkopf). 

Der Wimpel, des —3, pl. — [angf. wimpel, ahd. wimpal, ſchwed. wirt 
wimpel, niederſ. Iholl, dän, wimpel, altengl. wimple, kommt nebft Wipfe, ® 


bei (Zopf), Schweif, ſchweben, Baumel, wippen, Pappel, beben ıc., ©. 17, er 


au, vaip (bewegen, fchütteln) ze., von der Wurzel NR, infofern fie Ben 
bezeichnet] eine fehr lange fhmale Flagge, ein wehendes Band; ein Straud ® 
Kap. Davon: der Wimpelgaft (den Wimpel beforgende Matrofe) ; mwimpt! 
(im Winde fliegen, flattern). 

Die Wimper, pl. —n [mhb. wintbra] die Augenwimper, ber Haarant = 
Augenlide. Davon: wimpern (blinzeln, winken); wimperig (bewimpert, = 
Wimpern verfehen) ; die Wimperflechte (Haarflechte, gefranzte Flechte). 


, Der Wind, bes —es, pl. —e [ahd. wint, goth. winds, altf. angf. enal. x 
wind, ſchwed. dan, vind, iöl, vind(r), lat. ventas, ital, vento, fpan, viento, © 
vatas, vätis, wallif. (g)wynt, fr. vent, lit). wejas, celt, gwynt, gehört zwar a 
©. vätas, vätikas (windig), Winter, Wetter, der Wurzel z—ı an, infofern ® 
wegung bezeichnet, ift aber auch nebft chinef, fohng (Wind), ©. väjus (Luft), © 
mittelbar auf die Wurzel a —, von derfelben Bedeutung zurüdzuführen, wie fe ® 
faß in ©. AT, vä (bewegen, blafen) vorhanden ift] das Wehen, der Euftkı 
bie Zugluft, der Luftzug, der Sturm, niederf. die Kühlung, Kühle, ſchweiz. vr!” 
Davon: winden (mwindig feyn, wehen); mwindig, adj. (voll Wind, mindbutl 

rahleriſch, nichtig , unficher) ; die Winbähre (Aderfchmiele); die — beere (ib 

eere); ber —beurel (Aufichneiber, Flattergeiſtz die — beutelei (Auffhnie, 
ber Reichtfinn); die —blume (Märzbiume); die —bohne (Schminkbohne); * 
— galle(das untere Stüd e. Regenbogens) ; der —hafer(Zaubhafer); ber —hi'? 
(die Aderfchmiele); der — hund (e. ſchlanke Hundeart); dag — tameel (8. mit 
Höder); das — Frau (die Küchenfchelle); der —Iauben (Beine Weipib); 
— Lotte (Luftleitung in Schachten); der — monat(November); die — mühlt'® 
mit Windflügeln) ; der —müller(M. in einer Windmühle); die —rehe(. M® 
Erankheit); die —rofe (Kompaßſcheibe mit 32 Windftrichen); das —famentri: 
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järenohr, eine Pflanze); die Winbsbraut (ein plöglicher Windſtoß); winds 
bief (chief gezogen, Holz); der — ſchiffer (Luftichiffer); das — fpiel (der Winde 
nd); —ftill (ruhig, unbewegt); die —flille (Meeresftille, faule See); — tro⸗ 
en (vom Winde getrodnet); der —vogel (Wettervogel, die Doppelichnepfe) ; 
-wärtö (gegen den Wind); bie —wurzel (Wetterbaum); ber — zirkel (Lers 
mfalE, die Schmerle). 

Winden, v. tr. lahd. wintan, winten, goth. windan, angf. windan, engl, 
wind, holl. winden, ſchwed. vinda, dän. vinde, isl. vinda, kommt nebft wen⸗ 
n, meiden, Schwindel, binden, webeln zc., von ber Wurzel a—r, infofern fie Bes 
gung bezeichnet.] biegen, wenden, ſchlängeln, krümmen, drehen, flechten, wideln, 
fen, haleln; mit einer Winde heben, Davon: bie Winde (MWeife, der Hafpel, 
ı Werkzeug zum Heben mit einem Seile); die Winde (ein Rankengewächs mit 
chterförmigen Blumen); die Windel (e. Wickeltuch für Beine Kinder); windeln 
it Windeln ummwideln); der Windedarm (Maftdarm); dad — glöckchen (bie 
ldwinde); dag — traut (bie große weiße Binde, Zaunwinbeyz der Windelbohs 
r (e. Röhrenfchnede); das — kind (no in Windeln liegende Kind); das Wins 
nharz (scammonium, Harz von der fyrifchen Winde). 

Der Winkel, des —s, pl — [angf. wincel, ahd. winchil, winchel, winhal, 
nhil, holl. winkel, dän. vinkel, fommt nebft Zwidel, Bucht, Buch, Bug, Bügel, 
gen, büden, beugen, biegen zc., von ber Wurzel z—x, infofern fie Bewegung bes 
net] die Einbiegung, Ede, ein verborgener Ort, Davon: winkelidht (wine 
förmig); winke lig (Winkel bildend. oder habend), 


Winſeln, v. intr. ſahd. winisön, winson, mhd. winsen, kommt nebft betteln, 
en, bitten, bieten ꝛc., von ber Wurzel zz, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
mmern, wehElagen, Eläglich heulen, jammern. 

Der Winter des —s, pl. — [ahd. wintar, winter, goth. wintr(us), angf. 
nter, wintr, vintr, engl. winter, altj. winter, höoll. winter, ſchwed. vinter, bän. 
ıter,, isl. vetr, vetur, norw, vetter, fommt nebft Wetter, Wind u. f. w. von ber 
arzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Windzeit, die Zeit der Stürme, 
—— Davon: winterlich, —haft (winterähnlich, kalt); win— 
en (Wihter werden oder ſeyn; überwintern); die Winterung (Ueberwinterung; 
3 Wintergetreäde, —futter); die Winterammer (e. norbamerif. Ammer); das 
braunfraut (der herbftliche, or Braunkohl); der — dorn (e, Birnenjorte) ; 
'—broßel (Zippdroßel)3 die —eiche (Steinz, Bergeihe); die —ente (Eis— 
te; Schredente) ; der — fin (Berg, Schneefint); das — grün (Sinngrün, der 
eu); der — hanf (Fimmel); die —Erieke tfchedige Kriekente, Bergente); das 

orn (der Roggen u. Weizen); die — krähe (Nebel=, Holzkrähe); das — rauf 
jauerkraut)3 die —Ereffeldas Barbenkraut, die Rapunzel); die — ler che (Schnees 
he); die —linde (Steinlinde)3 die —lode (dev Waflerhahnenfuß); der —merk 
werabe); der — monat, —monb (November, der Monat bes Einwinterns) ; 

— rapunzel (Beldrapunzgel); die —Ichein (Meumond im November); das 
veilchen (Frauenveilchen); bie — z;wiebel (Spaltzwiebel, der Schnittlauch), 

Der Winzer, des —s, pl. — [mbd. winzier, ahd. winzuril, winzurnela, 
'r, weinzierl, jchweiz. weinzieher, weinzügel] Rebner, Rebmann, Weingärtner, 

Winzig, adj. u. adv. [fommt nebft wenig, minder, mein-, a pe ꝛc., von 
Wurzer a—r , infofern fie Ergreifen und Berlegen bedeutet, |. wenig] verkürzt, 
in, unbebeutend, wenig. 

Der Wipfel, des —s, pl. — [ahb. wiphela, wiphil, wifil, wipfil, mbb. wi- 
l, bair, wifel, kommt nebft goth. vipja (Krone), bair. Bibel (Schopf), Wimpel, 
imper, baumeln, Pappel, beben, wippen, ſchweben ꝛc., von der Wurzel z—rz, ins 
‚en fie Bewegung bezeichnet] . der Baumgipfel, die Spige, Davon : wipfeln(des 
pfels berauben,, Zappen). j , , 

Wippen, v. intr. [nieberf. wuppen, wippen, ſchwed. wippa, ahd. wiphan, 
an, mbd. wipfezen, fommt nebft ahd. wephari (Geiltänzer), Pappel, bes 
I, Mops, Bieber, Viper, Memme, Wimper, Wimpel, Wipfel, Bibel, baumeln, 
mmeln, Pöbel, wabbelig, quabbeln, pumpelig, gr. Plußıf, ndunelos, run, 
ugyif, nounstvw, ua, peßoua, poßlw, aucldw, ausiw, Beßnlos, Bıßalo, 


taoıs, ©, TIET, pab, gg, pamb (gehen, bewegen), fa, vip, am, vaip (bes 
gen, fhütteln) ıc,, von der Wurzel a— nr, infofern fie — ezeichnet ſich 
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auf unb nicber bewegen, Eippen, aufheben; * Münzenz, ſchnellen, fall 
laffen. Davon: die Wippe (Schwebe, Kippe, äufferfte Kante; die Schaufel; is 
Stürzlarren, das Knopfeifen der Radler). 

Wir, pron. pers. [goth. weis, angf. ve, engl. we, ſchwed. wi, altſchwed. wir, 
altnord. ver, isl. vier, abd. wir, altf. altfrief. wi, holl. wij, gr. nueis, lith, prut, 
mes, flav. ruſſ. böfm. poln, my, ferb. mi, perf. mä, 3end vadın, S. vayam, ärin 
(lat. roman, fpan. port. nos, ital, noi, fr. nous, gr. vwe, cymr. mi), gehört ek 
Pfau, mauen, bauen ⁊c., ber Wurzel n— an, tutvlern fie Hörbares bezeichnet; we, 
bedeutet alfo die fprechende, erfte Perfon in der Mehrzahl] ich und die übrigen, da 
meinigen und ich. 

Der Wirbel, des —s, pl. — [engl. wbirl, ist, whirla, ſchwed. hvirfvel, bir 
hvirvel, boll. wervel, warling, niederf. warbel, mbd, wirbel, kommt nebft wine, 
Quirl, Wirtel, Werg, Firlefanz, Zwirl, zwerch, quer, fort, Ferſe, fertig, fahren x, 
von der Wurzel 7 —p, inſofern ſie Bewegung bezeichnet] die Umdrehung, der Di 
Ben Strudel; Reiber, Drehriegel; der Scheitel; der Rückgratknochen; ber Kams 

e Aufter; der umunterbrochene Trommelſchlag. Davon: wirbeln (engl, wharbk, 
ſchwaͤb. ſchwirbeln, fchwurbeln, fidy drehen, Ereifen ‚ ftrubeln, ſchwindeln; trommcs, 
ununterbrochen zwitfchern; v. tr. fchnell umdrehen, im Kreife hberamführen) ; wire 
Lig (ich wirbelnd, Ereifend ; fhwinbelig, beraufcht) ; der Wirbelbaum (die Kide); 
bie —beere (e. ausländifcher Straub); dad — bein (ein Rüdgratwirbeli; dw 
— doft (die Eleine Bergmünge); der — knochen (e. Rüdgratwirbel;; das — Era! 
(Berg-, Wundkraut);3 der — klee (e. Art Schnedenktee); die -[hnede (Bas 
treppe) ; die —fucht (Drehkrankheit der Schaafe und Schweine). 

Wirken, v. tr. u. intr. [ahd. wurhan, wurchan, wirkan, wirkjan, wurkjs, 
werhon, werchön, werkon, wirchen, got). waurkjan, werkjan, altf. wirken, 
angf. vircan, vercan, veorcan, ſchwed. yrka, altnord,. yrkja, mbd. würken, finz! 
nebft Werk, wahr, währen, werfen, werth, Waare, bar, bäven, gebären, ver, S 
empor ‚fördern 2c., gt. pEow, Y£oßw, Ep, uoppn, nüupyos, Bagıs etc., ©. 1 


par, TT. pur (anſchaffen, füllen), purus (vol), IF, barh (beivirten, fih io 
> [7 
vorthun), SICT, vart (werden, entftehen) ꝛc., von ber Wurzel a—p , infofern fir Ev 


hebung bezeichnet] hervorbringen, treiben, verrichten, thun; mweben; kneten; zurd% 
maden, pugen, wirffam feyn, Einfluß ausüben, Davon: wirkbar (zu mia 
möglich); der Wirfer (Weber, Zeigkneter); dee Wirk ſtuhl (Werk-, Weberiull, 
Strumpfiwirkerftugt); wirklich (thätig, im Amte ftchend; wahr, thatfähld, 

efchehen,, reell; in der Zhat, in Wahrheit) ; die Wirklichkeit (Wahrheit, Tv 
Füchlicheit, Erfahrungswelt); der Wirtmeifter (Mebermeifter); wirkjam (this, 
eingreifend, nachdrücklich, erfolgreich , beilkräftig); die Wirkfamkeit (das Bin, 
Eingreifen, die Thätigkeit, der Einfluß); die Wirkung (ber Erfolg, das Grace, 
Refultat)53 der Wirkungskreis Geſchäfts-, Thätigkeitskreis); wirkungsi! 
(erfolglos, unnüß, vergeblich). 

. Wirren, v. tr. [altf. ahd. werran, mhd. werren, kommt nebft Wirbel, Qud 
werben, werfen, Wurm, fahren, führen ıc,, gr. napa, neya, nepf, — a 
010005, NEANW, TrEQUG:, OPEL, TOLIW, PIE, üuapıavw, apap, ©, U, Fı 

[4 


ar, pur (bewegen , verrücken), pari (um), parä (jenfeits), paran, paraina (fern)% 
von der Wurzel z—p, infofern fie Bewegung bezeichnet] durcheinander bewegen, 7 


tereinander bringen, verwirren, verwideln, verwecfeln. Davon: wirr (ermir, 

irr, wirrig, verwirrt, verworren, irrig, verirelich, verwidele); wirrköpfig (> 

wirrt im Kopfe);_ das Wirrfal, der —warr (die Verwirrung, Unorbnung, 

—— das — ſtroh (verwirrte kurze Stroh); die Wirrung Verwirtun⸗ do⸗ 
ung). \ 

Der Wirth, des —es, pl. —e [ahd. mhd. wirt, wirth waerd, war 
ſchwed. vaerd, wärd, bän. vaert, vert, nieberf, wehrt, goth. — kommt ni 
ſchweiz. Uerte (Zeche, Wirthsrechnung), ahd. wirton, wirtscapan, wirtsceften (mir 
ſchaften, fhmaufen), Wärter, warten (pflegen), wahren, bewahren, Waare, War 
Währung, Wehr, ſparen, Werth, Würde, wirken, währen, werben ze., von 
Wurzel n—p, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der Bewehrer, Er 
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r, Haushaͤlter, Wirthſchafter, Haus⸗ eandwirth; ber Wärter, Pfleger, Bewir⸗ 
ver, Schenk», Bier:, Speiſe-, Gaftwirth, Davon: wirthen (ben Wirth mas 
en, —— beherbergen); wirthbar, wirtblich (zu bewirthſchaften möglich, 
wohnbar, freundlich, gaftfrei); die Bus (Bewohnbarkeit); die — lichs 
eit (Wirthfchaftlichkeit, Freundlichkeit); bie — [haft (Verwaltung, Haushaltung, 
18 Wirthögefhäft; das Ländliche Hauswefen ; das Thun und Treiben); —Ihaften 
yaushalten, wirthen; haufen ; übel verfahren); der — ſchafter (Haushälter, Vers 
alter); —fchaftlich (haushaͤlteriſch, ſparſam); das Wirthshaus (der Gafthof, 
ie Herberge, Schenke); der — tiſch Gaſttiſch, die Gafttafel). 

Wifchen, v. tr. u. intr. [holf. wisschen , wissen, wischen, nieberf, visken, 
hwed. viska, dän, viske, altengl, to whisk, abb, wiskjan, kommt nebit entwifchen, 
eroegen, weichen, fegen, wechſeln 2c,, von der Wurzel a — x, infofern fie Bewegung 
— huſchen, ſchlüpfen; ſtreichen, ſchlagen, Teac, fcheuern, pugen. Davon: 
er Wifch (ein leichtes Ding, Irrwifch; ein unbedeutendes Schriften ; der Stroh⸗ 
sifch); der Wifcherlein Ding zum Wifchen, Fegen, Pugen; ber Wiſchkolben, Kräs 
er; die Wifchftange; ber Berweis, Auspuger; die Ohrfeige); ber Wiſchkolben 
ein Kanonenwilh); das — gold (Schaumgold); ber — lappen(£, zum Abwiſchen). 


Der Wispel, bes —6, * landſchaftl. Winfpel, mhd. wischebele , wein-?” 
chaffel, altnicderf. wiheschebele, wic schel, kommt nebft fedhten (aihen), Fechter, 
Aicher, Maafberichtiger), weiben, Meichbild, fahen, fangen, zwingen, mögen, mas 
yen, fügen, befugen, von der Wurzel n—x, infofern fie Ergreifen und Befeftigen 
ebeutet] der Fechtſcheffel, ein Getreldemaaß von 12 Dresdner oder 24 Berliner, 10 
yamburger Scheffeln. 

Willen, v. tr. (ich weiß, ich wußte, ich Habe gewußt) lahd. wizan, wizzen, 
;oth. witan, angf. witan, wietan, wissan, altengl. td weet, engl. to wit, boll, 
veeten, ſchwed. veta, daͤn. vide, norw. veta, vitte, isl, vita, tommt nebft lat, 
ideo, badius, bustum, gr. yaldınos, gyaıdgös, yaıdoöw, uavdazn etc., ©. : 
jd (unterfcheiden, wiffen), vaidas (Sefiht), yaittar (Wifler, Kenner), Ta, vidh, 
STE], vyadıı (unterfheiden, fondern), vidh, vidhas (hell, deutlich), vidhas, vidhä 
Anbtie), FAT, erid (erfellen, bleihen), evaitas (weiß), TCM, tvis (glänzen, 
trahlen), tvisä (Richt), MIET, bhas (brennen, glänzen), blas (Licht), bhat (glän: 
end), bhätas (brennend), bhäsas (Slanz), AL bhad, MZ, bhad (glänzen, ges 


yeihen), TTZ, mad, AT, mand (reinigen, ſchmücken), mandas (fhmud, lat, mun- 
los), etc., weis, weile, gewiß, Wi, weifen, pugen, Waid, bunt, Mafer , muns 
ter, Mode, Weife, Mond, Monat ıc., VOR der Wurzel a—r, infofern fie Sichtba⸗ 
res bezeichnet) ſehen, geſehen haben, kennen, erkannt, gelernt haben, verſtehen. Da⸗ 
von: wißbar (zu wiſſen möglich, erfahrbar); die Wißbeg ierde (Lernbegierbe) ; 
wifbegierig (Belehrung fuchend); die Wiff elei (bas feichte Vielwiffen) ; das 
Wiſſen (die. Runde, Kenntniß, MWiffenfchaft) ; die Wiſſenſchaf t ( Kenntniß, zu⸗ 
fammenhängende Kunde, ſyſtem. Erfenntniß, ehre, Theorie); —ihaftlich (gründ- 
lich, tief, gelehrt); wiflenswerth, —würbig (levnenswerth);, der Wifjer 
(Kenner); die Wifferei (das feichte Vielwiflen). 

Wittern, v. tr. 1) [nebft wiffen von m?» Sihtbares] inne. werben, wahre 
nehmen, riechen, fpüren, vermutben, merten. 2) [von Wetter) wetten, bonnern, 
Davon: die Witterung (1. Wahrnehmung, Spur, der Geruch; 2. das Wetter, bie 
Luftbeichaffenheit). 

Die Wittwe, pl. —n ſahd. witawa, witewa, wituwa, witoa, wydwe, goth. 
widowo, widuwo, angf. widwa, widewe, widew, widw, widuwa, wedew, wy- 
dew, wydewe, wudew, wudewe, wuduwa, wuduwe, video, vedeo, veoduw, engl, 
widow, holl. weduwe, weeuw, weduwvrouw, &. widhawa, vidava, ruſſ. poln. 
vdova, lat. vidua, ital, vedova, ſpan. viuda, fr. veuve, walladh. veduve, prov. 
venza.] Wittfrau, des Gatten durch den Tod beraubte Ehefrau; und: ber Wifts 
wer fahd. wituo, mhd. witeware, engl. widower, holl, weduwenaar, weduwmann, 
"Jat, viduus ] der Gattinn durch) den Tod beraubte Ehemann, Wittmann; -Fommen, 
nebft wett, quitt, Waije, wetten, miffen, miß-, faften, Muße, müßig, müde, matt, 
‚wüft, wenig , minder, winzig, (hwinden, paſſen (vorüber gehen laſſen), weit, 
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wandern ıc., gr. udenv, mare, uerdo, uaordlo eto., Tat. fatilis, er 
bhais (meiden, fürchten), pattan (Weite, Plab), UT, pat (ausdehnen), x,» 


ber Wurzel 7 —r, infofern fie Bewegung bezeichnet.] Davon: das Witthum ik 
gebinge ; die Ausſteuer, Mitgift, das Widemut, Kirchengut). 


Der Wi, des —es, pl. —e [ahd. wizi, wizzi, wiz, mbb. witze, geft.w 
angf. wit, witt, engl. wit, ſchwed. vett, bän. vid, isl. vit, viti, norw. vet, vi 
widja, wallif. (g)wys, gwyz, ruſſ. witsch, fiebe wiſſen) das Wiflen, der &x 
witz; ber natürliche Verftand, Muttermwig ; die Fähigkeit, Aehnlichkeiten zu ent 
ber witzige Einfall, das Wigwort. Davon: wigarm(mwiglos, ummwißig); ber — 
ae ‚ witzige Menfh); wigeln (Wis machen, anfpielen,, fticheln); mi; 

a‘ aaa „ gefcheidt, anfpielend, flihelnd); wigigen (gefcheidt, vers 
maden). 


Lo, adj. [fiche wie] an welhem Orte, an. irgend einem Orte, imm'« 
welcher; wenn. Davon: wobei (bei was, bei etwas, bei welchem, bei mike 
— durch (duch was); —fern (miefern, inwiefern, im Kalle daß, wenn cet 
— für (für was, für wen); —gegen (gegen was; wo hingegen; wmeldem m 

en); —ber (von wo, von wem, von mas, aus was, aus welchem Grunde); — 
nad welchem Orte, an wen, an welchen, zu was); — hinter (hinter wat, }ı 
wem, hinter welchem); — mit (mit was, mit welchem, mit welcher) ; —nadın 
was 2e.); — neben (neben wad); woran, —auf, — aus (an, auf, aum 
welhem 26.); worin (in was, in welchem, welcher, in welhen, —e, —ti); ! 
ſelbſt (allwo, wo); —von, —vor, —wider, —zu (von, vor, mia, 
was, welchem, welcher), 

Die Woche, pl. —n [angf. wie, wuc, wucc, wucu, wuca, veoc, m 
vecca, vica, engl, holl. week, isl. vika, altfchwed. uka, ſchwed. weka, wika, wid 
dän. uge, nieberf. Wäk, ahd. wohha, wehho, wecha, wechü, wocha, ruf.wd 
böhm. weo, poln, wick, kommt nebft goth. wiko, viko (Reihe, Fortgang, One 
flav. wec, weca, wic (Zeitraum), Weg, weg, weichen, fegen, fir, quid, is 


gen ıc., lat, vices, veho etc,, gr. ueyor, yevyw, ©. IT, vag, AF, va, 5 
xij (bewegen), väjas, vaigas (Schwung), AI valı (bewegen, tragen), vahis(m 
fern), vahas (Weg), , vie (weichen, entfernen), vicis (Lauf), ꝛc., ver & 
Wurzel m—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Fortgang, Verlauf, di © 
floffene Zeit, ein Zeitraum von 7 Zagen, 6 Werktage; -unbeflimmt: 8 Tage; pi 
Apr das Kindbette, Davon: wöchentlich (in jeder Woche geſchetc 
wochenweiſe (nah Wochen); der Wöchner (in einer Wodye an bie Reihe im 
mende); die Wöchnerinn (entbundene Gebärerinn), 

Die Woge, pl. —n [ahd, wäg, wäc, wage, goth, weg(r), anaf. weg, mı= 
waege, frief. wag, engl. wäve, bän. vove, ſchwed. wäg, fr. vague, isl. vag, = 
wac, wage, altj. wag, altnord, vagr, vogr, holl. waeg, kommt nebſt landih“ 
Wag, Woog (Waſſer, Flut), Bach, Weiher, nieder, Wake, Wyk, feucht, mıi« 


beuchen, bähen ıc., gr. anyi, anralo, uürog, uüfe, ©. , mil (fi 


gießen), FTFTT, masj (waſchen, negen), payas (flüfjig), payasyas (mäfferig), mar? 
much, muja, muke (Waffer), von der Wurzel m— x; infofern fie Naffes beyide’ 
das Waffer, die Melle, große Welle, pl. das wogende MWaffer, die Fluten. Law 
wogen (Wellen fchlagen, fluten, ftrömen); wogicht (mogenähntid); men 
(Wogen werfend, flutend, ftrömend), | 

Wohl, adv. [ahd. wola, wole, wela, wala, goth. waila, angſ. wel, m‘ 
waele, weil, vaell, engl, well, holl. well, ſchwed. vael, bän, vel, isl, vel, mil 
gweil, kommt nebft voll, viel, füllen, ſchwellen x., gwella (verbeffern), lat, vıla 
validus, multum, plus, plenus, vulgus, vallum, gr. nollög, zrolus, mollem 
nekwg, zılkos, ieios, Beirepos, Belılaow, nlkoy, nlä9og, S, valitas (fe), > 
lan, vallas (Wall, Haufen), SIT, val, IE, vall (erheben, bededen), Mi 


= & OFT, pall rs füllen), pulas (did), pulitas (vol) x. “| 
er Wurzel mr, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] voll, mil ® 
naͤhrt, kart. kräftig, gefund, gut, recht, ja, freilich, un Ri 

) 
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Rraft, Gefundbeit, dad Glüd, Heil, basBefte, Wohlergehen, Wohlbefinden, die Wohls 
ahrt, das Seelenheil); wohlig(bebaglidy) ; A er munter)5; —an(es 
ei, immerhin); —behalten (gut erhalten, unbejhädigt, gelund und wohl); bie 
— fahrt, das — ergehen (Glück); —feil (um geringen Preis feil, nicht theuer);- 
ie —feilheit (der medrige Preis); — gemuth (dutes Muthes, vergnügt); das 
—gemuth (der Doft); —habend(bemittelt, vermögend) ; der — ſt and (die Wohls 
yabenheit; der Anjtand); die — that (Gutthat, Unterflügung); —thätig (mild: 
hätig; heilfam, zuträglih); —thun (MWohlthaten erweifen, heilfam feyn); der 
— N (das Faulkraut, die gelbe Zohannisblume); das — wollen (die Gunft, 
uncigung). 


Wohnen, v. intr. [ahd. wonan, wonen, wanen, altf. wonon, wunon, nicberf, 
vanen, holl. woonen, angf. wunian, wunjan, wunigan, wunigean, wunigian, 
itengl. to won, wone, kommt nebft gewohnen, gewöhnen, Bahn, Bühne, gr. 
'vreo (füllen), adres (Brett), Bawvos (Hügel), Souris (hügelig), von der Wurzel 
ı—r , infofern fie Erhebung bezeichnet, und paragogifch gebildet ift aus dem gleidye 
edeutenden z—, bän. boe, ſchwed. bo (wohnen), bauen, Bauer, Boden , Bube, 
seim, Baum re,, mandſch. po (Wohnung), miao (Zempel), boo (Zelt), mo(Baum), 
binef. miss (Tempel), mot (Baum), wo (Wohnung), fü (hervorbringen) ꝛc.] bauen, 
‚baut haben, anſäſſig ſeyn, fich aufhalten, bleiben, leben, logiren, refidiren, Da: 
on: wohnbar, — lich (bewohnbar, wirthlih); der Wohner (Bewohner, Ein: 
oohner); das Wohnerbe (dev geerbte Wohnfis); — haftlanfäflig, angefeffen, woh— 
end); die Wohnung (der Bau, Sitz, Wohnort, das Dbdach, die Behaufung, Nies 
erlaſſung, bas Logis). ’ 

Wölben, v. tr. [altnord, hvelfa, angf. hwalfian, hwealfian, engl, to vault, 
teberf. wolven, holl. welven, ſchwed. hvaelfa, dän. hvaelfe, isl, hvelfa, kommt 
ebſt wohl, voll, füllen, viel, Bau, Pille, Wulft, Spule, Bille, Wall, Beule, 
Schwiele, Pfühl, Polfter, Schwall, Schwelle, ſchwellen, Balm, lat. vallum, bnlla, 
vr, Bald, &. Ara, pul, GET, pall (aufhäufen, anwachſen, füllen), pulas (did), 

— 


2 
alitas (voll), ART, val, ART, vall (erheben, bedecken), valan, vallas (Wall, Haute 
m) ꝛc., von ber Wurzel —J, infofern fie. Erhebung bezeichnet] balmen, einer 
zalm oder Grotte ähnlich bauen, bogenförmig mauern, aushöhlen; fich wölben (fich 
ogenförmig erheben). Davon: die Wölbung (Balmung, Grottenform, ausge= 
oͤhlte Dede). 

Der Wolf, des —es, pl. Wölfe [ahb. ulf, ulb, wolo, wolf, olf, goth, 
‚ulf(s) , engl. wolf, hol. wolf, ſchwed. dan. ulf, isl. ulf{r), yler, angf. wulf, fr, 
sup, poln, wilk, ferb. vuk, flav. wilk, vulk, lit. wilkas, kommt nebft goth. vil- 
an (rauben), engl. pilfer (plündern), lat, vulpes, Gewalt, walten, quälen, fillen, 
yalten, Beil, Folter, Pallafıh, Balg, Fell, Pelz, gr. yıd)iw, nölsuos, ©. MA, 


hal (öffnen, brechen), phalan (Balg), Ta, vil (fchneiden , theilen), TTerf, mal, 
TAT, mall (halten, drüden) zc., von der Wurzel #—., infofern fie Ergreifen und 
3erlegen bedeutet] ein hundähnliches Raubthier, e. junger Hund; der Bienenfreffer, 
‚Aufterrüffelkäfer, die weiße Kornmotte; der Stichling ; eine fehlerhafte Nelkenknofpe, 
in fübl, Sternbild. Davon: wölfen (Junge werfen, vom Hunde, Wolfe u, Luchfe) 5 
»ölfifch (wolfähnlich, raubgierig) ; der Wolfbarst(Miejenbodsbart); der Wolfe: 
art (Kellerhals) ; die —beere (Einbeere, Zollbeere); die. —bohne (Keigbohne); 
er —dorn (e. Art Nachtſchatten); der-Wolferih, Wolfram (ce Metall); der 
Bolffift (Bofift, Staubpilz, Kugelibamm); der WolffuchsdSteppenfuhs am 
wat); die —gerjte (das Jungfernhaar, ein Daarmoos); die —hyäne (das Grab: 
bier); die. — kirſche (Wolfbeere); die — klinge (Sohlinger Degenklinge); das 
-fraut (dev Sturmhut, das Springkraut); der — luchs (rothbraune Luchs); dev 
-monat (Zanuar)} der —parb (die Unze); der rum (das Schwerfteinmes 
au); das Wolfsauge(Kapenauge, ein Halbedelftein); das — bein (der Wafferans 
orn); die — ſchote (breitblattige Platterbfe); das —geficht (der Krummbals, e. 
Ylanze); die —Elaue (dad Kolbenmocs); die — milch (das gemeine Eſelskraut); 
ic —fpinhe (fpringende Erbfpinne) ; dee Wolfſturmhut Tgibe Sturmput) ; der 
-zahn (ein Hinderlicher ſchwarzer Zahn). 


Die Wolfe, pl. —n [ahd, wolhan, wolchan, wolcan, niederf, wulke, angf. 
ole, volce, wolcn,. wolcyn, welen, ‚volcen, altſ. wolcan, holl. wolk, komnit 
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nebſt wallen, Schwalbe, waͤlſch ꝛc., S. AXN, valg (bewegen) VFA. pal (arm 
vergehen), von der Wurzel —4, infofern fie zent bebeutet] ber walk 
fchwebende Dunft, bie ziehende Nebel:, Rauch-⸗, Staubmafle; die Lockenperücke: cr 
baufchiger —— Davon: wolken (wallen, emporſchweben, aufgebläht ſer 
wölken (zu Wolken bilden); wolkicht (molkenförmig); wolkig (bewöltt, =i 
Wolken bedeckt); die Wolkenbacke (e. bauchige Kegelichnede); die — beere (ki 
chende Himbeere); der — bruch (bie plötzliche Ergießung einer Wolke); die —⸗ 
rüke (große Lockenperücke). 

Die Wolle, pl. —n lahd. wolla, goth. wulla, angf. wul, wull, wulle, m. 
wool, hol, wolle, ſchwedt ull, altichweb. yll, bän. uld, isl. ull, nieder. mi 
flav. wolna, böhm, vina, poln. welna, finn. willa, irl. olan, ceit. gwlan, 
wilna, tommt nebft Bell, Pelz, Filz, Balg, fillen, Filler, Wulf, Pfühl, Polfte x, 
lat. vellus, cavillor, bellum, pello, fullo, pileus, gr. nella, zulleos, zuuiow, u 


dıov, unllös, unlov; nolyos, ©. Ta, vil (theilen, fchneiden), TAT, pa 
‚ (öffnen, brechen), phalan (Balg) ze., von der Wurzel m), infofern fie Eramiu 
und Verlegen bedeutet] das gefillte, abgefchnittene Haar, Pelzhaar, bie kurzen km 
fen Haare, befonders der Schaafe. Davon: wollen (ausWolle gemacht); wollis 
(wollartig); wollig (mit Wolle bebedt); ber Wollbaum (Filzbaum, e. ofin 
Baum); die — blume (Krühblume); die —diftel(Krausdiftel); der —dorn(i% 
baum); ber Wollenbaum (die Schwargpappel); das —haupt (e. Pflanze = 
wollihtem Kelche); der — käfer (Blumenkäfer); das Wollgras (die Binſennen 
wilde Baumwolle); die —Elette (große Bergklette); das —Eraut (e. Pflanze m 
wollihtem Ueberzuge). 

Wollen, v. intr. u. tr. (ich will, ich wollte, ich habe gewollt) fgoth. vie 
angf. villan, wylian, willian, engl. will, ahd. wellan, wollan, willen, jdett » 
wull, niederf, willen, holl. willen, fchwed. vilja, dän. ville, isl. vilia, lat, vol 
velle, flav. vola, fr. vouloir, ſchweiz. wellen, kommt nebft Wille, befehlen, gejals 
billig, Bild, wählen ꝛc., lat, bellum, bellare, ballare, adpellare, gr. Aolsus, 
Bovkoumı, Bovin, uvllog, uullov, uaumdin, uvlialvo, Povlsuo, wel 
anei)alw, ©, ,, balhı, Irech, valk (Mhreien) zc., von der Wurzel 2—), & 


fofern fie Hörbares bezeichnet] befehlen , verlangen, gebieten, wünfdhen , forbern, * 
gehren, erftreben, fuchen. 

Die Wolluft, [isl. vellyst, Ivellysting, ſchwed. vaellust, bän- wellust, il 
wellust, ahd. wunnilust; von wohl und Luft] die fleifchliche Luft. Davon: wolls 
ftig (buhleriih, Wolluft gewährend); der Wollüftling (Buhler). 


Die Wonne, pl. —n [abhd. wunn, wunne, wunna, wunni, altſ. wuna 
wunnea, angj, vynn, wyn, wynne, fommt nebft altf. wini, ang]. win, wine, al. 
wine, ſchwed. vaen, bän. ven (Freund), got). wenjan (vertrauen, hoffen), = 
vaen, vaenn (fihön), vingan (Gunft), Minne, Miene, meinen, wähnen, wünide, 
mahnen, wundern, fein, lat, bonus, bene, benignus, Venus, venustus, venusz 

r. pyalva, gar, yavos, unviwo, golvıf, ©, bhan (Licht), manis (Edeka 

hmud) 2c., von ber Wurzel z—rv, infofern fie Sichtbares bezeichnet] die Dim 
Freude, Gunft, das Entzüden, Hochgefühl, Hochgenuß. Davon: wonnig — 
voll, entzüdend); wonniglich (freudenvoll); der Wonnebaum (bie Birk); d 
— monat (der Mai). 

Worfeln, v. tr. [von werfen; gegen ben Wind werfen und dadurch zeinie 
(das Getreide)]. 

Das Wort, bed —es, pl. —e u. Wörter [goth. vaurd, alt. word, am 
vord, wyrd, engl. word, ſchwed. iöl. daͤn. ord, ahd, wort, niederb. woord, wur 
tommt nebft altpreuß. wird, lit), warda, S. wartha (Name), lat, verbum, bar 
biton, bardus, baro, bario, barus, burdo, barbarus, informo, spero, hebr. 
727, MAT, NEO, gr, uipouar, uopuipw, uapvancı, Bopßopuio, nagrus, a 
du, oyapayku, yiguyf, Bapßapos, S. A, bhär (ſchelten, murren), —F pl 


(braufen) zc., von der Wurzel n—o, infofern fie Hörbares bezeichnet] bas Auss 
Iprochene, der Ausbrud, bie Benennung; das Lofungswort; dad Verſprechen, bie To 
herung, pl, Worte, die Rebe, Aeußerung. Davanı worten (Worte made) 
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ber Wörtler (Mortllauber); wörtlich. (wortgetreu, Wort für Wort); ber Worte 
ſinn (wörtlihe Sinn); —reidy (redfelig, weitichweifig). 


Das Wrack, des —es, pl. —e, niederfähfifh [fiche brechen] das Brad, 
ber Bruch, das Zerbrochene, der Ausſchuß, das gefcheiterte Schiff, die Schiffstrüämmer, 


Der Wucher, des —s [ahd. wuohhar, wuochar, mhd. wuocher, kommt nebft 
wachen, Wuchs 2c., von der Wurzel m—x, infofern fie Erhebung und Anhäufung 
yezeichnet] der üppige Wahsthum, die reichhaltige Vermehrung, der Ertrag, Geld« 
ins, übermäßige Gewinn, Davon: wuchern (ſich ſtark vermehren, um ſich greifen; 
ınmäßigen Geldzins nehmen); die Wucherblume (Golds, Hungerblume); —fre 
zinsfrei); dee Wucerer (Geld-, Kornjube), 

a u Wuchs, des —es [fiche wahfen] das Wahlen, das Gewachſene, bie 
eftalt. . | 

Wühlen, v. intr. [ahd. wölan, wuolan, kommt nebft Gewühl, wahlen, wals 
zen, Belge, Spule, Walze, wälzen, mahlen, fpielen, wallen ıc., gr, n&w, nlıva- 


un, nollo, noleim, rallw, Ballon, mwlfoucı, nreleullo, uoleiv etc., ©, Am, 


rail, a. väill (bewegen, wenden, wälzen), a, pil (drüden, treten) ıc., von 
er Wurzel m— A, infofern fie Bewegung bezeichnet] in etwas herumframen, herums 
:ühren, En, umbergraben, Davon: bie Wühlmaus (wühlende Feldmaus; bez 
Maulwurf). 

Der Wulſt, des —es, pl. Wülfte [kommt nebft Beule, Schwüle, Pfühl, Pols 
ter, fchwellen, Schwall Bau, voll, viel, füllen ze., von ber Wurzel n— 1, infos 
ern fie Erhebung bezeichnet] die Erhöhun „Geſchwulſt, der Bauſch, die Pilzhaut; 
yer Viertelftab, ein rundes Bauglied, die Wurft zum Zragen; ein Haarkifien, eine 
Blaſenſchnecke. Davon: wulftig (aufgebläht, baufhig); die Wulftlippe (dide 
Zufgerworfene Lippe). 

Die Wunde, p —n [goth. wund, vund, vond, ahd. wunta, wunto, ſchwed. 
isl. und, angf. vand, wund, wunde, wunda, engl. wound, holl. wonde, wond, 
kommt nebſt bös, beißen, metzen, Vi, en, —— Meſſer, Meißel, mutzen, Schwa⸗ 
den, Spott, Punzen, Petſchaft, Peit * Ihmiten, ſchmeißen, ſchmettern, ſchmieden, 
peft ‚ %., gr. uaoılw, ıkw, uaduoucı, wıorvlim, ultukog, uvrıdos, ©. SIE, 
badh, STTEI, bädh (fchlagen, ſchaden), badhas (bös), badhas, badhà (Verheerung, 


Peft), AV, mas (hauen, brechen), FG, müs (brechen, zerreiben), IE, vat, 
Ne) 


* 


IE, vunt chlagen, verwunden) ꝛc., von ber Wurzel mr, inſofern fie Ergreifen 
nn 


und Berlegen bedeutet] die Verlegung, Verfehrung bes lebendigen Körpersi; die Kräns 
fung. Davon: wund (verlegt, verfehrt, verwundet, fchlimm); ber Wundarzt 
(Arzt für Wunden, Chirurg); — ärztlich (chirurgifh); der —baum, —hol 

baum (die Efche); das Wundenmapl (die Spur einer Wunde, bie Narbe); bie 
— fäden (die Eharpie); der — klee * gemeine Wundkraut); bad —holz (H. 
ber Efche und des Hartriegeld); das — traut (dev große Katzenklee; das Grundheil, 
bas Gliebfraut); der —lattich (dad Mauerhabichtkraut); dag — waſſer (Schuß⸗ 
wafler) ; die —raute (Heilkräftige Raute); bie — wurz (dev. gemeine Baldrian), 


Das Wunder, des —s, pl. — ſſchweiz. wunder, ahd. wuntar, wuntru, ang], 
wunder, wundor, wuntor, wondor, wundur, engl. wonder, holl. wonder, fchweb, 
under, dän, under, isl, undur, undr, kommt nebft bunt, weiß, weifen, wiffen, pugen, 
Maid, Mafer, Mufter ze. (fiehe weiß), von der Wurzel z—r, infofern fie Sichtbares 
bedeutet] das Bunte, Scheinende, Schaufpiel, das Schenswerthe, Unerhörte, Unbes 
greifliche,, Uebernatürlihe, Davon: wunderbar(dburd ein Wunder entftanden oder 
geichehen, Verwunderung erregend, unbegreiflich, außerordentlich); —Tich (wunderns⸗ 
werth, feltfam, fonderbar, närrifch, launiſch, flörrig, widerfinnig, ungereimt) ; wuns 
bern (ahd, wuntarn, wuntern, angf. wundrian, wyndrian, wondrian, engl. won- 
der, holl, wonderen, fchwed. undra, isl, undre; in Werwunderung feßen); fich 
wundern (erflaunen, fi verwundern); wunbernswerth, wunberfam (er: 
ftauntich); die Wunderähre der Eraubenweigen); ber — apfel (Balfamapfel); 
der — baum (Kreuzbaum, die GSilberpappel) ; bie — blume (Abendblume, Schweizer: 
hoſe) ber glaube (G, an Wunder); bad — Lind (ein frühlluges Kind); 
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— kraut Gurchſtochene Zohanniskraut); ‚das — korn (der Wunderweizen); der 
— pfeffer, (das Allerleigewürz); die —viole (Wunderblume); der —weizen 
(Zraubenweizen, W. mit Doppelähren). Pr 

Der Wunfch, des —es, pl. Wünfche [ahd. wnnse, wunsch, holl. wensch, enal. 
wish, ſchwed. venska, oenskning, dän. oenske, (isl. osk), böhm. winss, kommt nebft 
fpäben, Spiegel, Funke, Kadel, fhmüden, ſchminken :c., gr. yeyyo, gEyyos, TOLzi- 
205, ©. ugT, pac, U, pacy (ſpähen, blicten), spacas (Späher, zc-, von ber 
Wurzel ar—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] das Spähen, Bliden, Verlangen, 
Sehnen, die Bitte, das Begehren, die Anwünfchung, der Glüd:, Sceaenswunfdh. Da: 
von: wünfchen (abd.wunskjan, wunscan, wunsgan, wunsgen, ſchwed. önska, angſ. 
viscan, wiscian, engl. wislı, holl. wenschen, wenssen, böhm. winssowati; mach etwas 
fpähen, es fuchen, verlangen, begehren, wollen, gönnen, mögen, anwünſchen); wünjds 
bar (wünfhenswerth). 

Die Würde, pl. —n [ahd. wirdi, werde, wirde, mhd. wirde, goth. waırthi, ig. 
verda, angi. wortlı, wurtlı, wurtha, wyrth, wyrthe, holl. waarde, kommt nebſt 
Werth, Wahrung, wahren, Waare, wahr, wirklidy zc., von der Wurzel z—o, infofern 
fie Erhebung bezeichnet) der Werth, Rang, Grad, Stand, bie innern Vorzüge, der 
Adel; die würdevolle Art, Salbung, Gravität, ber Pathos. Davon: würdig (merth, 
verdienend, angemeffen, entjprechend); würdigen (für würdig ober werth halten, 
werthen, fchägen, achten, anſchlagen); würdern (merthen, fhägen); die Wurdizs 
gung (Werthbeftimmung, Werthung, Schägung). 

Der Wurf, des —es, pl. Würfe [anaf. wyrp, boll. werp, worp, isl. va 
varpi, horw. varp, fiebe werfen] das Kerfen. das Gemworfene, Be Wakacn, + 
Rüffel der Schweine. Davon: ‚ber Würfel, abd. wurfil, der Geviertftein, Kubus); 
würfelig (Würfel bildend); würfeln (mit Mürfeln fpielen; würfelförmig machen); 
der Wurf pieß (leichte Spieß zum Werfen). , 

Wäürgen, v. tr, [abd. wurgjan, wurgen, worchen', niederf. worgerf, murken, 
kommt nebft morden, bohren, merzen, Speer, Schwert, Schmerz, Marder ıc., ar. 
nigo, nepaw, mypos, B0g05, Poga u£fpyo, ufodo, ueguvos, etc, ©, J, mar, J, 


[7 
mär (ſchneiden, brechen, tödten, fterben), märas (todf), martis (Tod, Mord), — 
kas (Krankheit), väras (Gewalt), SH, vark (ergreifen, verſchlingen), varhas (Raub⸗ 
» ® [7 . 


thier), ıc., von ber Wurzel ao, infofern fie, Ergreifen und Verlegen bedeutet] am 
der Gurgel fallen, erdrofieln, den Hals umbrehen, töbten. Davon: der Würger 
(Erwürger,, Mörder, der Neuntödter, eine Kalkenart); das Würgefraut (Kreuzes 
traut); der Würgengel (Wachtelfalk, Neuntödter); wür sscila (mörderifch). 
Der Wurm, bes —es, pl. Würmer [goth. vaurms, angf. vyrm, vorm, vurm 
engl. worın, altf, ahd. wurm, fchwed. orm, isl. -orm(r), lat, vermis, fr. ver, (perl. 
kirm, arab, kermes), tommt nebit werben, Zwerch, fahren, führen, wirrem ze. , ar. 
nögdw, ropeio, ©. I, par, U, pur (beivegen , vorrüden), 2c., von der Wurzel 
c SD MT ' 


a— po, infofern fie Bewegung bezeichnet] das kriechende Thier, Kriechthier, Einge- 
weidthier Weichthier, Schaalthier, Pflanzenthier, das Ziefer; das Kingergefchwür; 
eine Viehkrankheit. Davon: wurmen (wie ein Wurm Briechen ; verbriehen, ärgern); 
wurmig (wurmftidig, mabig); die Wurmblume (das Bitterfraut) ; das — gras 
(Quekengras); das — traut (Sophienfraut, der Rainfarn) ; der — Lö we (Sanbwurm, 
eine Kliegenart); das — moos (ber zweitheilige Wäfferfaben); die — neſſel (weiße 
taube Nefjel,; der — ftein (eine Seethierverſteinerung); — tichig (von Würmern durch⸗ 
frefien); die — weibde (ein braſil. Stachelftrauch) ; die —wurzel (Enotige Braunmurz). 

Die Wnrft, pl. Würfte [niederf. wust, ahd. mbd, wurst, holl. worst, lat, far- 
eimen, fommt nebft lat. farcire (ftopfen), purren, ‚bohren ıc., von der Wurzel z—o, 
infofern fie Ergreifen und Drüden bezeichnet] das Geflopfte, der mit gehadtem Fleiſche 
gefüllte Darm; ein barmahnlicher Wulft, cin Wagen mit auegeftopfter Sigbant, 
Wurſtwagen, Wurftfchlitten. Davon: der Wurfter (Wurſtmacher); der -—marmor 
(Blutwurftftein); dee — reiter (Schmaroger); der — koch (Garkoch). 

Die Wurz, pl. —en und bie Wurzel, pl. —n [goth.. waurta, vaurts, altf. 
wurtea, ſchwed. Ort, ahd. wurza, wurzala, angſ. wurt, wyrt, weort, wert, ſchott. 
wurts, holl. wortel, nieberf. Wörtel, kommt nebft Würze, Spargel, Birke, Borke, 
Warze, Bart, Borfte, vor, für, empor, .fürdeen, bar, bären, bürtig, werben, wirken, 
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ic., S. AVF, vart (verden, entſtehen), J, bär (naͤhren, erhalten), A, bhar (tragen, 


& 

bringen, erzeugen), bharas (fruchtbar), lat. fero, ferax, gr. p£owm, Yfoßw, etc., von 
ber Wurzel m—o, infofern fie Erhebung und Hervorbringung bezeichnet,. prosthetifch 
zebildet aus dem gleichbedeutenden —o, wie es einfadh vorhanden ift in ©. FI, 
ardh (erheben, wachſen), arddlıas (ermachfen), arddhis (Wachsthum, Art, lat. ortus), 
mandichur. arhan (Keim), ira (Getreide, Pflanze), iroun (Saatfelb), orho (Gras, 
Kraut), gr. apıoros, «low, aoms, aodny, etc., ut—, er—, Erde, Art, erft, Ort zc.,] 
das Erzeugende, Hervorbringende, der unterirdifche Theil einer Pflanze, die Wurzels 
oflanze, Möhre, Rübe, Paſtinake; das Unterfte, ber Fuß, Anfang, der hintere Theil 
der Hand, die Grundfahl einer ag der Grundton eines Wortes ; das bauchige 
Spishorn, Maufeohr. Davon: die ürze (der Zufag von Wurzeln an Speifen) ; 
sad Gewürz (der Hopfen am Biere; das noch ungehopfte Bier); würzen (mit 
Würze ſchmackhaft machen); würzhaft (gewürzig, fchmadhaft); wurzeln (MWurs 
‚el ſchlagen, feften Fuß faffen, im Spiele befiegen) ; der Wurzelbaum (Leuhterbaum); 
ie — erde (Sumpferde); der —fauger (Fichtenfauger) ; die — habe (ein Nachts 
alter); bie fyIbe (Stammiglbe eines Wortes); das — wort (Stammwort); bie 
—zaphl (eine Zahl ald Quadrate oder Kubifwurzel). 

Wäüſt, adj. u. adv, [ahd. wuost, wuosti, wösti, angf. west, weste, engt. 
waste, hol, woest, lat. vastus, fommt nebft miß—, miffen, meiden, müde, matt, 
aften, müffig, Muße, weder, wett, quitt, Wittwe, minder, wenig, winzig, ſchwinden, 
affen (vorübergehen laffen), weit, baß, fpät, bis, faft, mieffen, wieder ıc., von des 
Burzel a—r, infofern fie Bewegung und Ausdehnung bezeichhet] . weit, leer, öde, uns 
yebaut, unbewohnt, wild, häßlich, unordentlich, ausſchweifend, ſchmutzig, unrein. Da⸗ 
von: die Wüſte (Weite, Dede, Heide, Steppe, eine verheerte Gegend); wüften (unse 
wdentlih umgehen mit. etwas, geuben); die Wüftenei. (ausgedehnte Wüfte);. der 
Büftling (ein ausfchweifender Menſch; ber braune Bliegenfchnapper) ; die Wüftung 
ein wüftliegendes Feld). Zr 

Die Wuth, [ahd. wot, holl. woede, angf. wod, woda, wode, wodnysse, alts 
ngl. wood, woodness, angf. wodian, woedian, ahd. wuotan, wallif, (g)wyth, alts 
ſord. oedi,, kommt nebft goth. wods, altengl. wood, holl, woedig, niederſ. quad 
wüthend, boshaft), bös, beißen, faflen, maufen, megen, bitter, wund, Beute, queffchen, 
t., ©, vis, visan (Gift), FT, mas (hauen, brechen), ıc., von ber Wurzel n—r, ins 
fern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Bosheit, Luft zu beißen, Zollheit, des 
‚orn, die höchfte Leidenfchaft, Raferei. Davon: wüthen (abd. wuotan, wuotfen, 
naf. wodian, woedian, vedan ; beißen wollen, erbofen, rafen, tollen); der Wüthens 
ich (Zyrann, der Wuthfchierling, gefledte Schierling); wüthend, wüthig (ahb, 
A — goth. vöds, angf. vod, toll, beißig, zornig, ſehr heftig); die Wuthbcere 

ollbeere). 


Z. 


Der Zacken, des 3, pl. — und die Zacke, pl. —n [niederf. Tecken', Tacke, 
.dague, ſchwed, tagg, dän. tagge, takke, isl. tag, holl. tak, kommt nebſt Zinke, 
angel, Docke, Stock, Stange, Stag, ſtecken, Stacket, Deichſel, Stängel, Stenge ıc., 
on der Wurzel r—x, inſofern fie Erhebung bezeichnet] der Zweig, Aft, die Spitze. 
ſavon: zacken (mit Zaden verfehen, auszaden, auszinken); das Zackenkraut (der 
stachelfenf) ; zadig (mit Zaden befegt, ausgezadt). 

agen, v. intr. ſniederſ. ahd. zagen, kommt nebft finten, fenten / feicht, verfie⸗ 
n, ſachte, Züde zc,, gr. araf (furchtſam), arwyos, mıwoow, nrwoxulo, © 
6 (gehen, vergehen), von ber Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] zögern, 
h zurüdziehen, erfchreden, Davon: 109, zaghaft, verzagt (furchtſam, ſchüch⸗ 
en, mutblos, feig); bie Baghaftigkeit, Berzagtheit (Muthlofigkeit), 

ähe, adj. u. adv. ſahd. zehe, zahi, niederf. taag, tach, hol. taig, taeg, engl. 
ugh, landſch. za, kommt nebft ziehen, zuden, züden, Zug, Bügel, Takel, Segel, 
agel 2c., gr. aönyns (ununterbredhen), Yılyo, Yıyyarı (berühren), ©. LT, daks 


vreichen, gelingen), AN, tag, Ta. tig (erreichen, angreifen), 26, von ber Bugel 
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z—x, tnfofern fle Ergreifen und — bezeichnet] haltend, beim Ziehen nicht 
teißend, ausbehnbar, biegfam, ſchwer fchmelzbar, feithaltend, geizig. Davon: die Zähe, 
Zähheit (der fefte Zufammenhang , die Unnachgiebigkeit). 
Die Zahl, pl. —en [niederf. Tall, ahd. zal, zala, altnorb, tal, tala, tili, anaf. 
tele, ſchwed. tal, antal, dän, tal, tala, perf. tal, ind, talla, türf, dalim, til, dil, 
oU. tal, taal, kommt nebft ahd. zal (Erzählung, Rebe), ſchwed. tal (Rebe), samtale 
(Gefpräch), isl. thula (Unterredung), thaul —* Rede), tala (reden), thulr (Erzäh- 
ler), tlıylia (Reden halten, murmeln), ſchwed. tala, dän, tale (reden), ſchwed: talman, 
dän. taler (Erzähler, Sprecher), engl. to talk, dän. tolke (fpredhen), ſchwed. tolka, 
holl. tolken (auslegen), engl. to tell (fagen), erzählen, bahlen, Dolmetſch, Dohle, Lat, 
—— (ar)delio, solor, gr. oaulnyeu, oalal,w, aılkaelvo, orakulo, etc., von 
ber ar 7—), infofern fie Hörbares bezeichnet] die Aufzählung, Angabe, Hernen⸗ 
nung, Menge, benannte Bielheit, Anzahl. Davon: zählen (dän. tälle, niederſ. tel⸗ 
Ien, ſchwed. tala, holl. tellen, hair. zellen, ahd. zelan, zellan, zelljan, altnord. :telja, 
alt. tellian, angf. talian, telan, taellian, tellan, teollan, getellan, talan, engl. to 
tale, isl, telia, tala; berrechnen, zufammenrechnen, abbiren, fummiren) ; zahlen (bins 
len, bes, auszahlen); zählbar (zu zählen möglih); zahlbar (zu zahlen mögs 
ih; fällig, abgelaufen, verfallen); die Zahlenlehre (Aritymetit, Rechenkunfz 
der Zähler (Zuſammenleger ber Papierbücher; die Zahl der Theile eines Bruches); 
ber Zahler (Bezahler, Entrichter) ;. zahllos (unzählbar); zahlreich (viel, häus 
x unzählig); die Zählung (Bufammenrehnung); bie Zahlung (Ber, Auszah⸗ 
ng); das Zahl wort(numerale, die Zahlbenennung); das Zahlze rch en (die Ziffer). 
Zahm, adj. u, adv, [niederf. tamm, goth. tam, angſ. tam, tame, engl. tame, 
ahd. zam, holl. ſchwed. dän, tam, isl. tamr, temr, tamar, lat. domitus, ©. damitas, 
kommt nebft Zaum, ziemen, Saum, Damm, Dom, Sims, Stube, Zimmer, Stief—, 
—— J —— zuſammen, wre Zucht, RB gs IC, ar domo, —— 
omus, domesticus, stipo, tabula, etc., gr. dauan, dauliw, dauran, daraus, 
döuos, deonörns, raula, zauve, etc., ©. TI. sam, at, säm (verbinden, vers 
mifchen), sam, sa (fammt), FIT, sap (verbinden), en, dam (zähmen), damin, da- 


manas (Sieger), dam (Gattinn), dämd, däman (Band, Feffel), aa, siv (binden, 
nähen), zc., von der Wurzel r—rr, infofern fie Ergreifen und Fefthalten bedeutet] an 
ben Zaum gewöhnt, gebändigt, bienftbar, von Menfchen angebaut ober gezogen. 

von: zähmen (goth. tamjan, gatamjan, angf, temiae, tamian, engl. to tame, hol, 
teiamen, taınmen, ſchwed. taema, taemia, dan. tämme, iöl, temia, lat. domo, do- 
inito, fpan. port. domar, ital. domare, fr, dompter; zahm machen, an ben Baum ges 
mwöhnen, bändigen, entwilbern, befchränten). 

. Der Zahn, des —es, pl. Zähne lahd. zan, zand, goth. tunthus, angf. toth, 
engl. tooth, altengl.tine, niederf. Zän, holl. ſchwed. dän. tand, isl, tan, tann, toena, 
lat, dens, fr. dent, wallif. dant, fpan, diente, ital, dente, perf. dendon, ©. danta, 

v. 6dovs, gehört einer zwifchen s—» und r—r ſchwankenden Wurzel an, welde Ers 
— bezeichnet und auf der einen Seite mit Zinne, Zain, Zinn, Zink, ꝛc., auf der 
andern mit Stand, ſtützen, Stutz, ꝛc, verwandt iſt. Der Grundton dieſer Wurzel if 
der auslautende Zahnton 7— inſofern er Erhebung bezeichnet und einfach in ſtehen, 
gr. Io , riInın, S. FAT, sthä (ftehen), UT, dhä (aufitellen),, zc., vorhanden if] 
bie ftehende Spige, Bade, Zinke, Zinne; eine Metallftange, Davon: zabııen, [Bäbe 
befommen);- zähnen (mit Zähnen verfehen); zahnig (euch); zabneln (mi 
Zähndhen verfehen); zahmeln (Zähnen befommen) ; zahnförmig (Zähnen Ähnlich); 
der Zahnhobel (H. mit gezahnter Schneide) ; das —filber (Stangenfilber); de 
— wurzel (ber Gartenbaldrian; der Bertram). 

Die Zähre, pl.—n ſahd. zahar, zachar, zahari, zaher, 2eher, goth. tagr, anc!, 
tear, taer, engl. tear, ſchwed. tär, bän, taard, isl. tar, deor, gäl. dear, deur, mwallü. 
daigyr), bret. dar, celt. daigr, darow, dazrow, lat, lacryma, altlat. dacryma, gr. 
Jazevor, gehört nebft Ziger, Zuder, fidern, gr. razeoos, dexovw, etc., einer zuweilen 
7—x und —o fhwanktenden Wurzel an, welche Naſſes bezeichnet] die Shräne, Mit: 
keide:, Wehmuthöthräne, 

Der Zain, des —es, pl. —e [fiche Zahn] der Zahn, ein breiter Metallſtet 


Davon: zaimen (in Stäbe ſchmieden, zu Zainen verarbeiten); der ZBainhammer } 


(Stabhammer, Stabeifenhyammer). 


Die Zauge, pl. —n [nieberf, Tauge, angſ. tange, tong, tanga, tunge, ımf | 


ij 
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tongs, bän. tang, ſchwed. tÄng, ahd. zanka, zanga, ir tang, isl. taung, tong, gäl 
taangas, kommt nebſt Degen, Säge, Seh, Sichel, fingen, ſtinken, Zäcke, Dachs, Te— 
ckel, Dogge, zanken, ticken, ftechen, Stachel, ziehen, 2c., engl, to take, isl. taka, 
ſchwed. taga (ergreifen), lat, tango, seco, sica, securis, tigris, gr, TUxos, Tuxiiwg 
daxvo, deyoucı, Layzlın, Hyyo, Yıyyavo, ©. IT, tag, A, tig (erreichen, 
angreifen), 2e., von ber Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen bezeichnet] ein Werkzeug 
— Ergreifen, Anfaffen oder Anpacken; die Hobelbankſchraube; eine Art Schanze, 
ie Fußſpitzen des Hirſches, bie Freßkiefern vieler Biefer. Davon: ber Zangenkäfer 
—— Sandkäfer); dee —träger (die Scorpionſpinne); die —ſchnauze (ein 
aalförmiger Fiſch mit geipaltenem Maule). 


Banken, v. intr. [mhd. tagghen (ftreiten), neulat. tanganare (gerichtlich klagen), 
kommt nebjt züchten, zeihen, zeugen, tichten, dichten, däuchten, dünken, dingen, danken, 
fagen, (er)fuchen, Zunge, zifchen, zc., gr. doxdw, dızalu, lat.‚dico, doceo, ©. TAI, 
dig (fagen), zc,, von ber Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeichnet] ftreiten, has 
bern, Ecifen, fchelten, wortwechleln. Davon: der Zank (Streit, Hader, Wortwechiel) ; 
ber Zänker (Haderer, Störenfried); die Bänkerei (der Streit, Zwift); ber Zank— 
apfel (Gegenftland des Zankes); der —fleden (ein gelbes Fleckchen auf der Haut 
ober an ben Rägeln); dad — kraut (Bilfenkraut); der —teufel (ein zäntiicher 
Menſch). 

Der Zapfen, des —s, pl, — [lahd. zapfo, angf. taeppa, engl. daͤn. tap, ſchwed. 
tapp, isl. tappi, hol. tappe, tap, fr, tapon, tampon, ital, zaffo, zippolo, türf, tapa, 
böhm, cep, poln. czop, ungar. tsap, kommt nebft Stab, Stieper, Daube, Daum, 
Stift, Ref Stamm, 3opf, Bipfel, zc., lat. stipes, stipula, gr. orunog, Öedauvos, 
d£urıv, dapyn, deuus, dEuw, daüuxos, ©. stambhas, ind, stamma (Stamm); 
Stoppel, Stumpen, Summe, verftümmeln, ftümpern, ftumpf, gr. aupkös, rareırög, 
etc,, von der Wurzel r—rz, infofern fie Erhebung bezeichnet) das Stäbchen, Spünds 
hen, ein hölzerner Pfropfen; der Hahn am Faſſe; die Samenkapfel der Nabelhölzerz 
das Athemzünglein, Zäpfchen; ber Zipfel, das Ende, die Spige. Davon: zapfen 
(aus dem Zapfen fließen laffen, abzapfen, abziehen, ausfchenken); aäpfen (mit Zapfen 
verfehen oder befeftigen); das Zäpfchen (Athemyünglein) ; der J——— el (eine 
längliche Apfelſortey; der — baum (eine Art Silberbaum); der — beiß er (Kreuz⸗ 
ſchnabel); die —birne (eine zapfenförmige Birnenart); das — blatt (Halskraut); 
das — holz (Faulbaumholz); der —hopfen (Weidenhopfen); das —Eorn (Mut 
terkorn); das — kraut (Halskraut, eine Art Mäufedarm); ber —nager (Kre 
fhnabel); die —raupe (R. mit zapfenförmigem Auswuchfe); dag — recht (Schen 
recht); der — ſt ein (Fingers, Donnerftein, Belemnit); ber — ftreich (das Zeichen, ; 
ins Quartier zu a bee — wirth (Scenkwirth); die -wurzel (Pfahl, 
Herzwurzel); das Zäpfleintraut (Halskraut). 


Zappeln, v. intr. [oberd. zabeln, mhb. zabelen, ahd. zabalon, zapilon, kommt 

nebft bair, zappen (langfam gehen), fchweiz. ftämpfeln (trippeln), tappen, Stapfe, zim⸗ 

pern, Zoffel, Zeppich, taumeln, tummeln, fieben, ftöbern, zc., aM. tam (verwir⸗ 

ren), ET, dhav, (bewegen, werfen), zc., von ber Wurzel 7, infofern fie Bewegung 

—— die Füße oder Beine ſchnell —— auf dem Rücken liegen und ſich be— 

— uſpringen, ſich vergeblich quälen, leiden; mit kurzen Schritten langſam ges 
en, trippeln. 

Zart, adj. u, adv. [niederf, teer, teber, angf. tydder, engl. tender, fr, tendre, 
lat. tener, teres, gr. zeonv, r£ovs, kommt nebft Zierde, Bier, zieren, — fehren, zehren, 
zerren, zec—, Zorn, ıc., lat. tero, gt. reigw, zegfw, rergaw, reıgalvw, TIrOWaxw, 
Topfw, TOpEUW, TogYow, Topuyw, dEow, ıp9elow, etc., ©. AUT, tarn (reiben, bres 

<c 


chen), AR tarh (brechen), 7a, tharv (angreifen, klopfen), AR sür, & dar, T 


där (fehneiden, hauen, brechen), dirnas, däritas (gebrochen, kurz, ſchwach), däris 
—— Hieb), dartis (Raub, Beute) ꝛc., von der Wurzel op, inſofern fie Ergrei⸗ 
en und Verlegen —— verſehrt, ſchwach, bünn, ſchlank, ſchwank, fein, weich, zer⸗ 
brechlich, zierlich, empfindlich. Davon: zärteln (fi zärtlich beweifen, Lieben); 
ärtlich Weichlich, empfindlich, Liebreih, empfindfam); die Zärtlichkeit (feine 
mpfindung, Liebe, Siebtofung); die Bartheit (Keinpeit, Sanftheit, Schwädjlichkeit) ; 


- 
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Der Zanber, des —s [ahb. zonpar, zoubar, zoufer, zoubir, mhd. zoubir, zon- 
ber, angſ. tiber, isl, töffr, tofur, töfra, ſchwed. tofwer, nieberf. Tover, holl. tovers, 
av. zoper, kommt nebft taub, dumm, ftumm, zahm, zähmen, daum, ftumpf, ftäupen, 


opfen, topp, Säbel, fteppen, Dame, fammt, zc., gr. dau«o. uno, zauvw, 1lure, 
Gıkußw, ©. , dam (sähmen), dämd, däman (Band, Feffel), IT, tup (ihlagen), 
Du) 


TI T, sam (verbinden), 2c., von der Wurzel r—rz, infofern fie Grgreifen und Befrflis 
en bezeichnet] die Betäubung, Beherung, das Feſtmachen, Närrifhmacen, die Reis, 
nmutbh; das Zaubermittel, der —fpruh, — ſegen. Davon: zaubern (nieder. tis 

vern, holl. toveren, tooveren, isl. töfra, norw. tougre, abd. zouparon, mhd. zou- 

bern, lad. zoprati; betäuben, feft machen, beheren, befprechen, bannen, verwüniden, 
verwandeln); die Zauberei (Hexerei, übernatürlihe Wirkung); der Zauberes 

(Herenmeifter). 

Aaudern, v. intr. [niederf. tideln kommt nebft Zeit, feit, Stunde, fonft, ſtets⸗ 
gc., von ber Wurzel 7—r, infofern fie Bewegung, mardene und bejonders die Zut 
bezeichnet] zögern, anftehen, langſam und unentſchloſſen feyn. 


Der Zaum, des —es, pl. Zäume [niederf. Zoom, ahd. zoum, zaum, altnort, 
taumr, ſchwed. töm, engl. team, holl. toom, dän. tömme, isl, teymi, teyming, 
— nebſt lat. tomix, thomix, gr. Hawf., Iwuıs (Strid), Iwulso (binden, fd: 
ein), zc,, von der Wurzel 1—, infofern fie Ergreifen und Feſthalten bezeichnet, ſiehe 

abm] das Band, Geil, der Strick, befonders der Zügel oder die Kopfriemen zum 

ändigen und Lenken der Pferde; der Leitzaum, das Gängelband; das Zungenband, 
Vorhautband; der Damm, die Hemmung, Einfhyränfung. Davon: zäumen (mi 
dem Zaume verfehen, zähmen, beherrſchen. 


Der Zaun, des —es, pl. Zäune [niederf. Tuun, boll, tun, tuin, angf. tum, 
oberd. Zune, abd. zun, isl. tun, ſchwed. tuna, kommt nebft angf. tun, dun (Etatt), 
ig town (Stadt), norw. tun, ton (Wohnplag), tunfugl (Hausvogel, zahmer Boad), 
ist. tun (Stadt, Umzäunung), tunvoell (Gtadtwall), gäl. dun (Stadt), wallif. din, 
tin (Burg), hol, tuin (Garten), tuinman (Gärtner), tuinhage (Gartenhecke), abd. tan 
(Wald), anaf. tynan (einfließen), tunman, (Städter, Dorfbewohner), tunthorp 
(Dorf), tunscipe (Bürgerihaft), goth. tainjo (Korb), ſchweiz. Zaine (Korb), Tiene 
(Faͤßchen), Tonne, Sehne, fühnen, zc., gr. reivo (dehnen, fpannen), zeravum (anfpaus 
nen), revo» (Sehne, Flechſe), ravvucı (fi ausdehnen), raria (Band, Binde), 1m 
vor (fpannen), ꝛc., von ber Wurzel —r, infofern fie Ergreifen, Umfchließen und Bes 
feftigen bedeutet] die Umſchließung, Einfriedigung, geflochtene Hede, Heckenwand. Du 
von: zäunen, um— (mit einem Zaune umgeben); bie Zaunbuche (bast:, 
MWeifbuhe); die — amm er (gefledte Ammer, Hedenammer) ; die — blume (das 
Spinnenkraut); die —gilge (—Lilie);;die — Pi tfche (Hedenkirfhe); der — koͤnig 
(die kleinſte Grasmüde) ; die — rebe (dad Bitterfüß); das — reis (Kiebefraut); die 
—rofe (wilde R., Hundsrofe); die —rübe (der weiße Enzian); der —riegel 
Hartriegel) ; der — ſchiefer (Zaunfönig), das — ſchwein (der Igel); die —weide 
(Bachweide); bie —mwinde (dad Windenkrauf). 

Zaufen, v. tr. [nicderf. tufen, tafen, angf. taesan, isl, taesa, engl, teaze, 
towse, tose, fommt nebft Zaſer, Zotte, Zottel, Zettel, Saite, Seide, zeideln, Tate, 
taften, ftoßen, 2c., gr. dareouas (zerreißen), rerum” (treffen), rerdeio (nalen), 
ıevdw, tevdw (nagen), lat, tundo, S. I, tud (ftoßen), , das (ſchaden, werden 

De ® 


ben), 1%, tud ſchlagen, tödten), 2c., von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und 


Verlegen bebeutet] zerren, zupfen, reißen, ziehen, fchleppen, an ben Haaren zerrem. 
Das Zebra, [fr. zebre, engl. zebra, fcheint ein afrikaniſches Wort, und mit 
mwolof. saibrey (Stange, Streifen), thiew (Streifen, Strahl), verwandt zu feyn, mo 
2. es fo viel heißen würde, als: geftreiftes Thier] ber geftreifte, wilde afrikaniſche 
14 * £ 
Die Zeche, pl. —n [böhm. cech, cecha, fommt nebft dic, dicht, Deich, gebiegen 
edeihen, Secte, lat, secta, sector, sequor, secundus, socius, gt. TOlyog, T&iyos, 
Ha, sac, TEST, sasj (verbinden, anhangen), saklıd, sakhyas (Freund), sakhitran 
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Freundſchaft), AR; salı (halten, ‚befeftigen), saha (mit), ze., von ber Wurzel r—x, 


nfofern fie Erhebung und Anhäufung bezeihnet] ber Haufen, die Gefellfchaft, Zunft, 
innung , Gewerkfchaft, befonders im Bergbau; bie Reibenfolge. Davon: die Zech— 
‚rache (Felder, welche nad der Reihe brady gelaffen werben); die Zechfuhr (Reis 
enfuhr) ; ber —genoß (Zunftgenoß); die —hut das umgebende Hüten des Pics 
e8); der —ftein (Kalkftein, Spath, die Ablöfung in Zwittergebirgen) ; der —tag 
Berfammlungstag einer Zunft). . 

Zechen, v. intr. u, tr. [böhm. cechuje (ich zeche); kommt nebft faugen, fidern, 
:igen, feiben, feihen, tauchen, duden, tünden, tunken, Selt, Zuder, Zunge, Docht, 
zufhe, Tang, Zei, Dung, ſiech, Seuch, ıc., lat. sugo, succus, gr. ın7zw, Teyyw, 
ayyös, Texegüg, daxpvor, ©. Te, sic (netzen, befeuchten), saikas (flüffig), von 
er Wurzel 7—x, infofern fie Raſſes bezeichnet] reichlich trinken, faufen; im Wirths⸗ 
aufe zehren. Davon: die Zeche (MWirtherechnung) ; der Becher (Zrinker, Säufer); 
er Behbruder (Zrinkbruder, Schöppler). ’ 


Die Zecke, Zäcke, pl. —n [niederf, Tele, engl. tike, tick, fr. tic, tique, ſchwed. 
ik, ital. zecc#, ahd, zecch, bair. der Zeck, kommt nebft bair. zicken, ſchweiz. zigge, 
iederſ. ticken, anticken (mit einer Spitze ſtoßen), ſtechen, ſtecken, ſtochern, ftauchen, 
ztachel, Degen, Sech, Säge, Sichel, Zange, Tick, Tücke, ıc., lat. seco, sico, secu- 
is, sica, sicula, tango, gr. ıvyyarw, zuxiiw, deyoucı, daxrw, Hyyw, Yıyyaro, 

+ 
tyaın, ©. AN, tag, TAT, tig (erreichen, angreifen), A. dag (hauen, beißen), 
[A, taks (hauen, ſchneiden), TAT, stak (ſtechen, ftoßen), 2c., von der Wurzel 
—⸗, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Stechlaus, Schaaf:, Hund: 
‚uhlaus, der Holghod, ein Infect, das fich in den Wäldern gern an Menfchen un 
hiere hängt, mit dem Kopfe in die Haut eindringt, und ſich voll Blut faugt, auch 
tohrmilbe genannt, 

Die Zehe, pl. —n [ahd. zeha, zehe, nieberf. Teen, Taan, bair. ber Zehen, 
hweiz. Zechen, holl. teen, toon, engl. toe, ſchwed. tä, tä, dän. taa, taae, isl. tä, 
c. doigt, fpan. dedo, ital, dito, lat. digitus, gr. dazrulos, kommt nebft Zacke, 
acken, Zinke, Tangel, Docke, Stock, Stag, Stange, Stecken, Stengel, Stacket, Deich— 
l, ⁊c, gr. deyüs, doxzüs, doxris, tafos, lat. caduceus, von der Wurzel r—x, infos 
sen fie Erhebung eg das hervorragende Glied, der Finger am Fuße, Fuffins 
er; die, Vorderwand des Pferbehufes.” 


Zehen, zehn, num, card. [nieberf. tain, goth, taihun, tig (tigus, tevs, teva, 
ie Zehn), ab. zehan, zehun, zin, cin (zie, zuc, zac, zo, bie Zehn), angf. tyn, 
en, teo, tyne, engl. ten, holl. tien, ſchwed. tio, tig, bän. ti, iel, tiu, tiju, tyu, 
jan, tan, norw. tie, tei, wallif, deg, bret. deo, irl, deag, gäl. deg, dec, deich, 
uff. desiat’, deszimt, wallach. zece, ital, dieci, roman, diesch, fr. dix, lat, decem, 
v. dexa, ©. dagan, awan. barman, tassi, peguan. zo (mandjch. dchouan, dschan, 
schaan, dsjan, djann, men, tunguf. dschulaka, dschuluk, mongol. arba, arban, 
öman. on, ongus, tübet. bdschn, japan. towo), — in der Zufammenfegung mit klei— 
eren Zahlen als Factor — zig und — Fig 4.2. pranzis, dreißig), kommt nebſt Zehe 
. d.), Decher, Stiege, Zeche, zc., von ber Wurzel —x, infofern fie Erhebung und 
‚nbhäufung Sin zwei mal fünf, das Big, die Zahl ber Finger, Davon: die 
eben, Zehn (bie Ziffer 10, zehen als Einheit betrachtet); das Zehend (eine Zahl 
on 10 Einheiten, ein Ganzes von 10 Stücden); der Zehente, Zehnte, Zehnden, 
ehnten (der Decem, die Abgabe des 10ten Theiles von Vieh und Früchten); zehent— 
ar, —pflihtig, —verwandt (zum Zehenten verpflichtet); zehenten, zehnten, ze⸗ 
enteln (dem Zehenten abnehmen oder auflegen); der Zehenter, Zehntner (Einneh⸗ 
ver des Zehngens ; der Zehentpflichtige) 3 dev Zehnender (Dirk mit 10 Geweihene 
en); der — Endling (Pfaffenapfel); —erlei (von 10 Arten); — fach, —fältig 
sehnmal genommen); —mal (zu 10 Malen); —malig (zehnmal wiederholt); ber 
ehnte (legte von 10); zehntens (in ber zehnten Stelle, zum Zehnten); das 
‚ehntel (der zehnte Theil eined Ganzen). 


Zehren, v. tr. [ahd. zeran, nieder. teren, holl teeren, kommt nebft goth. tai- 
an (aufiöfen, trennen, verfchlingen), angf. taeran, engl. to tear (zerren, zerreißen), 
än. täre, ſchwed. tära (verzehren, nähren, bucchbohren), wend. zeru (verjhlingen), 
uff, deru, wallif. tori, corn, terbi, armor, torri (zerreißen), fr. tirer, ital tirar 
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(giehen), prod. tirar (zetvem, quäten), —fehren, gerren, ‚get—, Dorn, Born, gärnen, & 


tas, lat, tero, gr, reofw, relow, TEIEAW, TITEwoxw, TopeUw, Jfpw, yeigm, C 

Ag, air, Z, dar, T, där (hauen, brechen, ſchneiden), FT, tär, AT, tr (dumitca 

gen), tiras, buch, TUT, tarn (teiben, brechen), AR Yarh (zerbrechen, zc., dea ie 
[ c 


Wurzel ro, infofern fie — und Verlegen bedeutet] verſehren, ergreifen, ver 
ven, vermindern; v. intr. eflen und trinken, ſich nähren, leben. Davon: ber Zett 

Verzehrer, Durchbringer, Verſchwender); zehrfrei (zechfrei); bie Zehrfreihel 

Bechfreiheit); das Zehr geld, ber —pfennig (das Keilegeid, die —ıumterftügung);bs 
— gras, —Eraut (die Betonte, das Pfaffenblümdhen, ber Gartenbaldrian, bie Jchts 
blume, das Spinnenkraut); die Behrung (Koft); die Behrungskoften (je, 
Wirthörechnung); der Zehrvorrath (Proviant); der Zehrwurm (Mitefer); 
— wurzel (Bieberwurzel, Drachenwurz); ber — zoll (zugegebene Zoll am Eiio 
pfahl und Fachbaum bei Waflermühlen). 


Das Zeichen, bed —, pl. — [oberb. Baichen, niederf. Teken, ahd. zeicus 
zeihhan, goth. taikns, taikus, angf. taca, tacn, engl, token, ſchwed. tekn, biz, 
altnord, teckn, altſ. tekan, lat. signum, gr. rexungıor, rexumg, fommt nebit ki 
Siegel, feben, Sicht, Tag, fuchen, fengen, gr, delxvuu, doxsvw, dozıudlo, düzus, 


lat. sic, sigillum, ©. JI, sh6 (zeigen, unterſcheiden), TAT, dig (zeigen), #ä 


a 
(Unterfcheibung), 2c., von ber Wurzel r—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] — 
eigende, bie Sur: Vorbebeutung, bad Merkmal, Kennzeichen; das Sianıt, dir & 
ung; der Wink, die Andeutung ; ein Sternbild im Thierkreiſe; das Wunder; ir 
lattweifer im Buche, der Strich, das Wiebererfennungsmittel. Davon: das Zu: 
henbud, die —feder, —Ereide, —kunſt, der —meifter, —fchiefer, die —Ihule, 
—ftift, die —ftunde, der —tifch, dad —tuch (Zeihnungsbuh, ıc., Buch ze. zum se 
{m Zeichnen); der Zeihenbörs (Börs mit brandmalähnlicher Zeichnung auf ia 
Kiemendedeln); der —beuter (Deuter von Vorzeichen) ; die —beuterei (Walk 
erei); das — ei ſen (dev Baßftempel) 5 dee hammer, —ftempel (H., Er ja 
eichnen metallener Arbeiten) ; die — Lehre (Krankheitszeichenlehre, Semictit, En: 
logie); die — leiſte (ein Richtfcheit der nr: die —raupe (R. mit Zeichn 
en auf ber Haut); die — ſprache (Sp. durch Zeichen oder Geberben); zeiden 
— tekenen, holl. tekenen, ahd. zeihhanon, zeihnan, goth. taiknjan, I 
tekna, teckna, dän. tegne, iöl, teikna, angſ. tacnian, taecnian, segnian, mol. @ 
sign, fr. signer, lat, signo ; bezeichnen, malen, abreißen, entwerfen, barftellen, uns 
Ko unterfdjreiben); die Zeichnung (das Zeichnen, das Gezeichnete, der Ir, 

‚ Entwurf, die Darftellung, Skizze, das Bild); der Zeichnung (das Zehen 
bas Gezeichnete, der Abriß, Kis, Entwurf ‚ die Darftellung, Skizze, das Bil); X 
Zeichner (Entwerfer, Abreißer, Darfteller); zeichneriſch (nad der Regela 0 
Zeichenkunſt). 

Zeideln, v. tr. [kommt nebft zauſen, zetteln, Zaſer, Zottel, Zotte, taſten, I 
todten, Seidel, ſtoßen, ſtutzen, Diſtel, Senſe, fondern, lat. tundo (viell. auch ar 
gr. ıivdw, 18ydw, darsouar, Henna, ©, AZ, tud (hauen, ſchneiden), AI, 

> 


Du) 
(ihlagen, töten), ZU, dus (ſchaden, verderben), dus (bd8, gr. duc-), 2 von IE 
Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] ſchneiden, befonder & 
Bienenftöde befchneiben d, h. ihnen fo viel Honig — als ſie, ohne Gefahr # 
verhungern, entbehren können. Davon: ber Beidelbär (Honigbär, eine Hein 8 
renart); der —baum (B. zu Beuten für Waldbienen); die —heide (ein ER 
ie Bienenzucht); der — 3 (Bienenmeifter, —wärter); das — cc ht (RN 
ienenzucht in einem Walde); der Zeidler (Bienenpäcter, —wärter). 
Zeigen, v. tr. u. intr. [ahd. zeigen, zeigon, nieberf. tögen, ist, tia, (hd, &ı 


gr. delevum, &. AU, ste, TAQI, dic, kommt nebft fehen, Sicht, Tag, ſuchen, * 
a 


- hen, ꝛc., (f. Zeichen), von der Wurzel r—x, infofern fie Sichtbares bezidnel] ® 
ben laſſen, weifen, deuten, vormachen, lehren, einleuchtend oder begreiflich maden. = 
von: der Zeiger (Meifer; Vorzeiger; Grabftichel der Goldfehmiede); zeigbar (* 
vorweisbar); der Zeigefinger (3. zunähft am Daumen); die Zeigerkan 
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Sonnenuhrſtange); die — uhr (nicht ſchlagende Räderuhr); bag — werk (das bie 
zeiger bewegende Uhrwerk). 

Zeihen, v. tr. (ich zeihe, ich zieh, ich habe geziehen) [ahd, zihen, zeyhen, zie-. 
‚en, angf. teonan, kommt nebft nieder. Zicht, Zicht, angf. tiht, teona, ahd. ziht 
Inzicht, Anklage, Beſchuldigung), bezichten, zeugen, zanfen, fingen, fagen, ‚fegnen, er⸗ 
uchen, ziſchen, Zunge, banten , denken, dingen, dünken, dichten, tichten, Ding, Sache, 
äuchten, lat. dico, doceo, disco, gr. dızalw, doxew, doxındlw, dıdaozw, deizerd- 


ua, p9Eyyoucı, hebr. 7°, 37%, vn, ©, TETT, dig (fagen), dig (Angabe, 


icht), zc., von der Wurzel —x , infofern fie Hörbares bezeichnet] fagen, bezichten, 
wfchuldigen, anklagen. 

Die Zeile, pl. —n lahd. zila, kommt nebft Seit, gefellen, Gefell, Zahl, zc., von 
er Wurzel 7—A, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] das Seil, die 
Schnur, Leine, die Linie, Reihe, der Strich, die Straße. Davon: zeilen (in Reiben 
ufammennäben, Pelze); zeilig (Zeilen habend); die Zeilengerfte (vierzeitige 
Sommergerfte); die Zeilfemmel (Reihen-, Schichtſemmel). 

Der Zeifig, des —es, pl. —e [miederf. Zieske, ſchweiz. Ziesle, oberb, Zeislein, 
eischen, Zeiſing, Zeiſerl, Zieſel, norw. Süschen, engl. siskin, poln. czyk, czyzyk, 
öhm. tschischeck, ist. dita, fommt nebft mhd. zinslin (Eule), engl. titmouse (Meife), 
aufen, tuten, dudeln, tofen, ftottern, lat. testor, gr. alte, aırıuxös, Tıdas, Tertlo, 
evdondwy, rırügıvog, roysopl,w, Twdalwu, ©, AA, tus (erfhallen, ertönen), von 

> 


er Wurzel 7—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] der Erlenfink, grüne — 
in grüner Singvogel mit ſchwarzer Platte, linaria viridis Kl.; cin loderer Vogel, 


in leichtfinndger Menſch. Davon: zeifiggrün (grüngelb, gelbgrün) ; das Zeiſig— 
raus (Zeischenkraut, der rothe Gauchheil, die rothe Hanfneffel, jährige Roßneſſel). 


Die Zeit, pl. —en Iniederſ. Tied, ſchweiz. Zyt, Ziet, altf. tid, angf. tid, tyd, 
iid, tyde (tim, tima, time, tyma), ahd. zit, vit, mhd. zit, engl. (time) tide, hoff, 
yd, tydt, ſchwed. tid (timme), dän, tid (time), iel. tid (timi), (lat. tempus, fr, teıns, 
emps, ital. port, tempo, fpan. tiempo), gehört nebft feit, fint, fonft, zaudern, Stunde, 
tets, ftet, ftetig , fenden, zittern, tanzen, That, Theidung, Zeitung, Zand, ꝛc., gr. 
‘sw, lat. taedium, taedet, ©, IF, tas (fortbewegen, ausdehnen), ıc., der Wurzel 
—r an, infofern fie Bewegung bezeichnet; ihe verwandt ift die Wurzel —r, von 
erfelben Bedeutung, von welcher, außer ben angeführten Formen (lat, tempus), auch) 
äumen, faumfelig, zimpern, u. a. kommen; ber gemeinfame Grundton beider Wurzeln 
—, einfad vorhanden in: thun, feyn, lat, si (wenn), ©, EI, dhü, ruff, duiu (bewe⸗ 

a 

en), u. f. w. Der.Grundbegriff ber Zeit ift Bewegung, id ige » Fortgang, 
Jauer] das fortdauernde Seyn oder Thun, das Dafeyn, Beſtehen, die auer, Weile, 
er Verlauf, das Nacheinander der Erfcheinungen ; die Gelegenheit; monatliche Reini: 
‚ung; Lebenszeit, das Leben; die Umftänbe, Verhältniffe; pl. 3eitumftände, Zeitläufte; 
ie Stunde, ſchweiz. auch die Uhr, Davon: zeitig et frühzeitig ; veif); zeiti— 
‚en (reifen, reif machen); zeitlich (vergänglich, irdiſch, fterblich, weltlich) ; die Zeit- 
ichteit (das Erdenieben, das Weltlihe); die Zeitbeere (ſchwarze Johannis, 
Zocks⸗, Gichtbeere) ; die — blume (Herbftzeitlofe) ; das — buch (Jahre, Geſchichts⸗ 
uch, die Chronik, Annalen); dee —geift (die allgemeine Geiftesrichtung); — gemäß 
dem allgemeinen Bebürfniffe oder Ge hmade angemefjen); der — genoß (Mitlebende); 
ie —heide (der Sumpfporfch) ; — her (feither); — herig (biöherig); —türzend 
unterhaltend); eine — lang (Meile, einige Zeit); — lebens (duch das ganze Le⸗, 
en); die — loſe (Herbfte, Wiefenzeitlofe, der Wiejenfafran; die Masliebe; gelbe 
Rareiffe); das — ma aß (der Tact; das Sylbenmaaß); die — echnung (Ehrono— 
ogie, Jahrrechnung, Aera); die — ſchrift (Wochen-, Monatsſchrift, das Journal); 
as Tr (Zuflands-, Handlungswort, Ausfagewort, Verbum); —wörtlid 
verbal). 

Die Zeitung, pl. —en [niederf. Zidung, engl. tidings, ſchwed. tidningar, von 
hwed. isl; tida, angf. tidan, getidan (geſchehen, fich zutragen), welches nebft Zeit, 
kheidung, thun, feyn, 2c., (vergl. Zeit), dev Wurzel — angehört, infofern fie Be: 
segung bezeichnet] das Gefchehene, der Borfall, die Nachricht davon, der Thatbericht, 
ie Anzeige, Meldung, Botſchaft; das Neuigkeitsblatt. 

Die Zelle, pl. —n [ahd, cello, cella, kommt nebft Tülle, Dille, Thal, Saat, 
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baal, Zelt," Zulpe, Siel, ftülpen, S. säl& (Umgebung), von ber Wurzel r— 3, inf 

fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet; verjchieden, aber verwandt ift lat. cella, con 

culeus, Keller, Höhle, zc., Wurzel — A, der gemeinfame Grundton —A, iſt eindat 

4. B. in gr. &i)up, El, Elm, Eildw, und mandſch. oulan (Grube, Höhle) * 

Loch, Fach, Gemach neben vielen andern ; einer der fechdedigen Höhlen in ben Wer 

fcbeiben der Bienen; die Wohnkammer eines Mönches oder einer Nonne. Davon: » | 
Zellblume (gemeine Wegebdiftel); zellenförmig (in Zellen abgetheilt , zeleu: | 
artig); der Zellengang (©. zwiſchen den Zellen im Klofter); der — fchmanr! 
(Löherfhwamm); das Zellgewebe (lodere Hautgemwebe). 

Das Zelt, des —es, pl. — [nieberf. Zelt, ahd. zelt, kezelt, gezelt, a: 
teld, geteld, tyld, engl, tilt, isl. tiald, ſchwed. talt, tjäll, hol. telde, mb». =: 
fommt nebft angf. teltre (ein Werkzeug zum Zucausipannen), teldan (zufamer 
Enüpfen), isl. tiäldra (bededen), Saal, Siel, Thab, Dille, Zülle, Zelle, ahd. 
selida (Wohnung), giselidon (wohnen), 2c., von der Wurzel — A, infofern fi & 
greifen und Umjchließen bedeutet. Dagegen kommt niederf. Tent, engl. Hol. tent, * 
tente, lat, ten(torium), nebft lat, ten(do), teneo, ten(to), gr, reivw, Turum, Tem. 
seravyoo, ©. ArT, tan (dehnen, fpannen), tantus (Sehne), behnen, Zaun, ıc., mi 
ber Murzel s—», mit berfelben Bedeutung] die Tuchhütte, Leichte Feldhütte. Dr 
von: zelten F— Belt ober Zelte aufſchlagen); das Zeltbett (Feldbetty; die —balı 
(zeitförmige B.); das — dach (vierfeitige fpigige D.); der — ſchnei der (Beltmadın 

Der Zelter, des —8, pl. — lahd. celtari, holl. telle, lat. tolutarios, tollus- 
rias, kommt nebft Zelt (Paßgang, hol, tel), lat. tolutim, tolutilis (trabend), san | 
salto, dahlen, toll, ftolpern, S A, sal, (bewegen, hüpfen), von ber Wurzel | 
infofern fie Bewegung bezeichnet ‚ ber Paßgänger, ein rafchtrabendes Pferd. Daw | 
gelten, zeltnen (holl. tellen, telden, den Paßgang gehen, traben). 

Die Zent, — oberd. [neulat,. centena, ven lat, centum, hundert] urfpr. dw 
Hundert, eine — von hundert Familien, zum Behuf der Rechtspflege; x 
Gerichtsbezirk, die Gerichtsbarkeit. De entbar, —pflihtig, —vermantt |- 
nem 3entgerichte unterworfen); — frei ( ennfeiben nicht unterworfen); bas —bee 
(Gerichtsprotokoll); der —dienft, die — folge (Gerichtsfolge) ; dag — ding (de: 

eriht) ; das — ger ich t (Halögericht) ; der —graf (—richter); der — hafer (Rir 
afer); der — herr (Gerichtsherr) ; die — leute (Gerichtöunterthanen); das — res: 
(die peinliche Gerichtsbarkeit). . . | 

Der Zentuer, des —s, pl. —, fiche Gentner. | 

Der Zephyr, des —s, pl. —e [ar. Zdpvoog (abendlih), von Löpos nel | 
Meften] der Behind, Abendipinb, eftpauch, die fühle Abendluft, 7 * 

Das’ Zepter, bes —s, pl. — [richtiger Scepter, lat. sceptrum, gr. axärne, 
Schaft, Stab, au Gxämıor, oxnnarıoy, v. orte, ©, Pf, kabie (ftügen, ie 
—* nebſt ſchaffen, heben ꝛt., von W. —rı, Erhebung.) der Schaft, Stab, gem | 

erftab, 


v- [gleichbedeutend mit mbb. zu-, ze-, ahd. zi-, & . dis-, lat. ds, 
gr. dea-, gehört mebft durch, —fehren, zerren, Zorn, Dorn, ©, A, tär, AT, iü 


(durchdringen, —Ereuzen), tz sür, 5— dar, % där, (hauen, füneiben, bene 


däris (Schnitt, Hieb), zc. der Wurzel —o an, —— fie Ergreifen und Berite 
bedeutet] verfehrend, auseinander, entziwei, zunicht, in Stüde, durch—, vor—, z £ 
———— (in Stücke brechen, entzwei brechen; —fahren (auseinanderfe 

ich zertheilen); — fallen (auseinanderfallen, uneins werden ); —fleifchen (= 
verwunden); — gehen (fi auflöfen, zerfliegen)5; — gliedern (in Glieder zeriegmi. 
— legen (auseinandernehmen); —reißen (in Stüde reißen); —rütten In 
Grunde richten) ; — [hellen (fi zerfhlagen); — ſchmettern (in Stüde werfen); 
— ſes en (auflöfen); —ftören (zu Grunde richten) u. dergl. m, 

Berren, v. tr. [hieberf. tiren, ahd. scerren, zerjan, zarjan, zerrfan, mh, ze- 
ren, zergen, altf, tirian, tirigan, holl, tarrow, kommt nebft zehren, —fehren,, cm 
Sarras, zer—, buch, gr. deow, teipw, y9elom, lat. tero 2c. (f. ehren), ven x 
Wurzel 1—0, infofern fie Ergreifen bedeutet] gewaltfam ziehen, reißen, 

Das Zeter, Zetergefchrei, des —s, — eö —— nebft tuten, toſen, faule 
ſtottern, dudeln, Zeiſig zc. der Wurzel r— anzugehören, inſofern fie Hörbares ir 
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zeichnet; ober heißt es vielleicht fo viel als Töbter, Mörber?; Abelung bemerkt: „das 
Wort ift in Oberſachſen und Oberdeutfhland am üblichften; ‚in Niederfachfen Fennt 
man es bin und wieder auch, aber in manchen Gegenden ift dafür Jodute üblich.“] 
bas Mordgefchrei, der Hülferuf eines mörderifh Angefallenen, 

Der Zettel, des —s, pl. — [niederf. fchroeiz. edel, kommt nebft zeideln, (ver:) 
zetteln, zaufen, fondern, taften, ftoßen, ftugen :c., lat. tundo, gr. dezeoueus, ©. AZ, 


De 
tud (hauen, ſtoßen), von der Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen be: 
deutet, wie lat, schedula, ital. cedula, fr. cédule, nebft lat. scida, schida, scindo, _ 
caedo, gr. zerıdo, ©. HAT, kas (hauen, durchbohren), , skhad (bredyen, zer: 
veißen) fcheiten, Scheit, Schindel zc,, von ber gleichbebeutenden Wurzel <—ı] das ab: 
zeriffene Stüdihen, ein Stückchen Papier, befonbers wenn es befchrieben ift, 3. B. 
Beicht-, Thors, Banfzettel. Davon: die Zettelbank (Wechfelbank, Geldbank, deren 
umfag durch Bankzettel geſchieht). 

Der und das Zeug, des —es, pl. —e lniederſ. Tüg, ſchwed. tyg, holl. tuig, 
ahd. ziuh, ziuch, ziuc, zingi, ciuki, kommt nebft Tuch, Sad, Segel, Sedel, Taſche, 
Sode, lat, sacens, soccus, gr. Muxzos, Odyn, Gayıoy, Gayua, O«yoS, Gdxzı0V, OVX- 
vis, ©. sajjä (Kütte, Küraf), TE, sah, (halten, befeftigen), EST, sasj, IT, 
sa (verbinden, anhangen), saha (mit), und zeugen, zuchten, Zucht, Tochter, gr. rexw*, 
ılrıw, 1ExVoYy, 1EXV0Ww, 1Ex0s, T0xuw, Toxrevs, ©, tuj, taukan (Kind, Frucht), FIST, 
‚a) (bewirken, zeugen), ek, von der Wurzel r—x, infofern fie Erzeuguug, Erhebung, 
Anhäufung oder Verbindung, und Befeftigung bezeichnet] 1) das Erzeugte, Gemachte, 
SGeräth, Werkzeug; der Zubehör; das Kunftgezeug, die Pumpe; die Jagdgeräthichaf- 
en, Rebe; das Tauwerk, Zatelwerk; das Geihüs, die Reiterei, 2) das Verbundene, 
Gemebte, Gewebe, Zub, Gewand, der Kleidungsftaff, die Kleidung. Davon: bas 
Zeughaus (NRüfthaus, Geſchützhaus, Arfenal); der — meiſter (Artillerie-Offizier); 
as — rad (Kunftrad); der —ſchmied (Werkzeugſchmied, Zirkelſchmied). 

1. Zeugen, v. tr. [niederf. tügen, ahd. ziugan, ſ. Zeuge] erzeugen, zuchten, 
yervorbringen, ziehen, bauen. Davon: die Zeugung (Erzeugung, Fortpflanzung,ibas 
Sejchlecht, die Generation). 

2. Zeugen, v. intr. [niederf, tügen, ſchwed. tyga, goth. teihan, galeihan, kommt , 
zebft zeiben, zichten, fagen, Sache, Ding, dingen, danken, fegnen ıc., (f. fagen), von 
yer Wurzel 1—x, injofern fie Hörbares bezeichnet] fagen, ausfagen, feierlich vortragen, 
Zeugniß ablegen, einen Zeugen abgeben, ein Merkmal oder Beweis von etwas ſeyn, 
dafür fpreben. Davon: ber Zeuge, des —n, pl. —n (nieder). Züge, ſchwed. dyg, 
mhd. zeug, ziuc, geziuc, goth. tuggo;, ber Sagende, Ausfager, Beſtätiger); das 
3eu ri? (die Ausſage, Betäti ung, Befcheinigung, das Teſtimonium). 

‚ Die Zicht, (f. zeihen), Bezichtigung, Inzicht, Beſchuldigung, Anklage, An: 
zeige, Davon: der Zichter (Inzichter, Anzeiger, Ankläger, Beichuldiger). 

Die Zicke, pl. —n, und das Zichlein, ſiehe Ziege. 

Der Zickzack, des —es, pl. —n [fr. sicsac, ift eine Verboppelung des Wortes 
Bade, Baden, w. m. f.] bie zadige, zadenförmige oder gezadte Linie, die in ein= und 
ausipringenden Winkeln fortgehende Richtung, z. B. des Blitzſtrahles, der Laufgrä— 
ben, des Lavirens. 

Die Ziege, pl. —n, [niederf. Zege, angſ. ticken, ahd. ziga (junger Bock), oberd. 
Bide, Zidlein, ahd. zikki (junge Ziege), kann nebft ſchwed. tacka, ticke, (Schaaf), 
auf Zacke, Zinke (v. W. r—ı, Grpdung) begogen und fo als das gehörnte Thier ver: 
ftanden werden, doch dürfte es eher eine Umkehrung oder Umgeſtaltung des Wortes 
Geiß, Ki, osman. kedschi, ungar. ketske, ſeyn und fomit dieſes Thier als lecker 
oder nafchhaft bezeichnen) ein bekanntes Hausthier, auch niederf. Kibbe, Hilte, Höfe, 
Hödeke, oberd. Geiß, Kige, Hottel, Höttel genannt; die angoriſche —, Kämelziege, 
Davon: ber Ziegenbart (ke, efbarer Schwamm); das — bein (e, Unkraut im Ge— 
treide); dee —bod (die männliche Ziege); der —fuß (e. Art Sauerklee, oxalis pes 
caprae L.; e. oflind, Winde, convelvulus pes caprae L.); dag — traut (die Geiß— 
raute, Peftilenzwurz, galega L.); das — lab (X. aus dem — der Ziege); der 
— — ſauger (Rahtrabe); der — ſchurz (e. loszuſprechender Böltcher⸗ 

ehrling). 

Der Ziegel, des —s, pl.— ſahd. zigelo, cigelo, ziagula, angi. tigel, tiegl, tigla, 
tigle, engl. tıle, til, ſchwed. tegel, hell, tegel, tiggel, a teglsten, ı61, 

[> I: 
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tigl, tigull, tigulsteinn, nieberf. Tegel, poln. cegla, böhm. cyhla, türf. tugla, we 
- lach. zigle, fr. tuile, ital. tegola, fpan, teja, lat, tegula, fommt nebft Ziegel, Set, 
Tiſch, decken, Dach, Dede, Deckel, dicht, ficher zc., lat. tego, tectum, discus, 
toga, sagum, tunica, gr. re&yos, dioxos, ©. dailas, daihin (dicht, feſt), TzE. 
dih (anhäufen, anwachſen), sthaganan (Dede), TAIIT, sthag (bededien, yemmz, 
TR, sah, (halten, befeftigen) zc., von der Wurzel —x, infofern fie Erbebuna = 







3 

Zeich, ſickern zc., lat. sugo, succus, saccharum, dacryma, gr. Taxepös, 1ayyos, nz, wir- 
yo, derpvw, ©, saikas (flüffig), — sic (negen), von der Wurzel z— x, inſofera 
Naffes bezeichnet] die Molken, die geronnene Milch nad bem Käfe; ber Schabzisse, 
Kräuterkäfe; die verhärtete Augenfeuchtigkeit; die Quarzadern im Schiefer. Darar- | 
das Ziegerauge (X. mit verhärteter Keuchtigkeit); ber — käſe (grüne Schweise | 
käfe, Schabzieger); das — kraut (Schabziegerfraut, der blaue Steintlee); Au | 
— waſſer (Molkenwafler). | 

Ziehen, v. intr. u, tr. [ahd. ziuhan, ziohan, zechan, zihan, goth. tjuhan 
tinhan, angf. teohan, teogan, teogian, teon, tion, engl. to tow, tug, ſchwed. tür, 
isl. toga, altnord, teyga, altfr, touer, niederf. tehen, teen, tagen, kommt nebit fdhiwei, 
taaggen (in den Händen berumziehen), ſchwed. tucta, altſchwed. tyckta (erzieden 
ahd, zogon (zupfen), mhd. zogen, (heftig ziehen), fpan. atoar (e. Schiff ziehen), fh. 
tag (Tau), Zatel, Tegel, Seil, Segel, zäh, Zügel, Zug, zuden, züden. lat. diaca, 


tango,-gr. deyouaı, dozuow, Jixtvoy, Tereyehr, TOFoy, TE00W, Tuyyarın, Siym, 
Yıyyaro, ©. AJT, tag, , tig (erreichen, angreifen), [AGP daks (erreichen, 


lingen), IST, tuj, (treiben, bewirken) zc., von der Wurzel —x, infofern fie im Zr ı 
> 


gemginen jede Art der Bewegung, befonders aber bie Muskelbewegung und das S 
greifen und Kortfchleppen bezeichnet] ſich bewegen, fortrüden, gehen, wandern, dringen; 
ortbewegen, fommen machen, hervorbringen ; zerren, zaufen, reißen, zupfen, bdebmm, 
fchleppen ; zuchten, erziehen; entnehmen, herleiten, folgern 3 fig ziehen (ſich biese, 
fi werfen; fich dehnen, fich erftreden). Davon: der db (2. Werkzeug zum 3ie 
ben oder Abziehen); die Ziehung (das Ziehen, Loofeziehen); das Zieherhor: 
(e. Schnedenart); das Ziehgarn (e. Vogelftellergarn); die —Elinge (Stabiktinz 
der Zifchler); der —Eopf (Schröpflopf); das — loch Flugloch im Bienenitode); 
das — pflafter (Bugs, Blafenpflafter); der — ſchacht (Förder, Göpelihadt). N 
Das Ziel, des —es, pl. —e [ahd. zil, angf. tell, ist. tile, flavon. eil, ceyl, x 
782.05, kommt nebft ftellen, fteil, ftolz, Stelze, Geftalt, Stuhl, Stall, Stiel, Siul, 
Siel, Sohle, ftill ze., engl. till (bis), angf. altnord. til, ſchwed. till (zu), Lat. tolle, 
solidus, solum, solea, gr, rellw, TeAkw, tEAeos, arjın, orülos, ©. talat, talitw 
(voll, vollftändig), talan, taliman (Grund), Fer, tal (gründen, vollenden), 


till (auffteigen), AA, tul (heben, halten), zc., von der Wurzel A, infofern fie &: 


* 
hebung und Befeſtigung bezeichnet] der feile Ort, das Hinderniß der Sortbewesun: 
das Ende oder Aufhören bderfelben, die geſetzte Schranke oder Grenze, der Damm, —* 
Wehr, Siel; der Stellort, die Stelle; das Feſtgeſetzte, der Termin, die Abgangẽzei 
das Erſtrebte, Beabſichtigte, der Gegenftand der Wünfche. Davon: zielen (at 
zilon, niederf. telen; fich auf ein Ziel richten, dahin gehen, ftellen, nachftellen, S 
ſchoß richten, zur Abficht haben, deuten). 


Ziemen, v. dat. [goth. timan, gatiman, timjan, gatimjan, angf. timan, timjas, 


a 


getiman , ſchwed. taema, holl. taemen, ahd. zeman, gizeman, gizamen, nice. 
temen, tämen, kommt nebft zahm, zähmen, Zaum, Saum, Damm, Sims, Den, 
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Stube, Zimmer, Stief - —— Summe, Zunft, Sippe, ſammeln, ſammt, zuſammen, 


Dame ꝛc., lat. domo, domus, dominus, similis, stipo, gr. IwuıyE, deanörns, duuog, 
Kuw, dauao, ©. AU, sap, AT, sam (verbinden), sam (fammt), samiyas (gleich), 
ce’, von der Wurzel r—rr, infofern fie Ergreifen, Feſthalten und Verbinden bedeus 
ee] zufammen pafjen, geziemen, zukommen, wohl anftehen, erlaubt feyn, angemeffen 
eyn. Davon: ziemlich (niedet tämlich; geziemend, gehörig, mehr ald mittelmäßig). 


Der Ziemer, des — 8, pl. — [landfd. Ziem, Ziemen, Zämmer, Zämmel, Zim 
nel, mhb. zimer, zimier, zimbere, fr. cimier, ital, cimiero, cimiere, ſpan. cimera 
ommt nebft Bapfen, Zopf, Zipfel, Zobel, Stab, fteif, Stift, Stamm, Stieper, Daum 
Daube, Stoppel, Stumpen, Stummel ıc., lat. stipes, stipnla, tumesco, tumidus, gr. 
munog, d£uas, dadauvos etc., von der Wurzel r—7r, infofern fie Erhebung bezeichs 
ıct] das fteife Glied oder Stüd, das männl. Glied eines großen Thieres, der Hirſch⸗ 
üden, das Schwanzftüd bes Rindes. : 

Der Ziemer, des —6, pl. — [kommt nebft 3ippe, Zippdroßel, Rohrdbommel, fums 
nen, flammeln, toben, Stimme, feufzen, ziepen ıc., gr. oroun, Jdounew, rerußlio, 
toacu etc., von bee Wurzel r—rz , injofern fie Hörbares bezeichnet] eine Art Eleiner 
Rrammetövögel; die Mifteldroffel. 

Ziepen, v. intr. [f. 3iemer, 2.) pfeifen. Davon: ziep! (ber Laut, die Ens 
en zu loden); die Ziepammer (Bippammer, Wiefenammer, der Steinemmerling); 
ie Biepdbroßel (Zippdroßel, Pfeif-, Singdroßel, Weindroßel). 

Bieren, v. tr. [ahd. zieran, niederf. tehren „ engl, to tire, kommt nebft Stern, 
heuer, Sarder, Strahl, gr. rnolw, regas, Tegalw, zadupos, zadalow, KIEpLIm, 
H£oos etc., ©. täras (flat), täran, tärd (Stern), süris, süryas (Sonne), AT. 

— 
iar (glaͤnzen, ſtrahlen) ꝛc., von ber Wurzel r—p, inſofern fie Sichtbares bezeichnet] 
yell oder glänzend machen, Glang geben, verichönern, fchmüden, pußen; ſich zieren 
fid) gezwungen ober unnatürlid benehmen, fpröde ober zimperlidy thun, fi zum 
Schein weigern). Davon: bie Bier, Zierde, ber Zierath (ber Schmud; die 
Berzierung; ahd. ziari, ziarida, zieredo); die Ziererei (das unnatürliche, fteife 
Benehmen); zierlich (verziert, fhön, fein, niedlich); die Zierlichkeit (Nettige 
eit, Feinheit, Schönheit); der Zierling (—bold, —bengel, Stuger). 


Die Ziffer, pl. —n [neulat. ciffara, ital, ciffra, fr. chiffre, engl, cypher, kommt nebft 
vebr, ð (zähfen), gr. uvolog (fehr viel), mehr, mehren, Paar, paaren, Schwarm ıc,, 
on ber Wurzel an—o, infofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet] die Zahl, das 
zahlzeichen, der Zahlbuchftabez ber ftatt einer Zahl gefegte Buchſtabe, Geheimbuch⸗ 
tabe, e. geheimer Schriftzug. Davon: ziffern (Ziffern fchreiben, mit Ziffern rech⸗ 
ıen); der Zifferbaß (bezifferte B., Generalbaß); das — blatt (bie Uhrfcheibe). 


Die Zigenner, pl. [böhm. cykani, poln, cygan, ital, zingari, türf, tschin- 
rane, ruſſ. ungar, tzigan, perl. zengi, fcheint nebft einigen andern Namen umbers 
iehender afiatiicher Volksſtaͤmme, & B. Zungufen, Dfungaren oder Songaren, (viels 
eicht auch: Kofaken), und ber Gingalefen und Seikhs in Indien, der Wurzel 1—x 


inzugehören, infofern fie. Bewegung bezeichnet, ©. IE, saik, (gehen, nähern), ER, 


Iuh (ziehen), AT, tac, Arl, tanc (gehen),] ein noch im Öftlihen Europa wild um« 
yerziehender afiatifcher Volksſtamm, deffen Urfprung aus Indien oder der Zartarei noch 
sicht ermittelt ift. Eichhoff nennt die Sprache der Zigeuner le Zingane und zählt fie den 
ndifhen Sprachen bei, in Nieberfachfen dagegen hießen biefe Herumzügler vormals 
Fartaren, und in verfchiebenen andern Ländern hielt man fie für Aegypter, daher engl. 
ripsy. Davon: zigeunern (wie Zigeuner leben, fi im Walde lagern); zigeu— 
reriſch (nomadifh); der Zigeunerapfel (e. Eleine ſchlechte Xofelforte); bas 
—Eraut, — korn, (Bilfentraut, Eeulenförmige Kellermoos); die — kunſt (Wahre 
agerfunft der Zigeuner). 


Das Zimmer, bed —8, pl. — [niederf. Zimmer, ahd. zimber, zimbere, zim- 
ra, zimbri, gizimbri, kommt nebft ſchweiz. Zimmer, angf. timber, ſchwed. timmer, 
sl. timber, altnord. timbr, mhd. zimbar ——— „goth. timrjan, angſ. timbrjan, 
chwed. timra, holl. timmeren (bauen), Stube, Dom, Sim, Damm, Saum, Stief-, 
Zafel, Zaum, zahm, ziemen, fammt, — Sippe, Zunft, Summe, doppelt ꝛc., 
ax. ddum, doulo, douos, duuaw, deualo, Sauvnuu,raurw, reurw, lat, domo, 
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domus, tabula, stipo, ©. Tea, siv, AV, sap, ZT, sam (verbinden), FIT, 
u = 


tap (Schlagen, klopfen) ıc., von der Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen umb Berbin- 

den bedeutet] 1) das gefchlagene, gefällte Holz, Bauholz, auch das gewonnene m 
eförderte Erz; 2) bie Zufammenfügung, das Bauen, das Gebaute, das Gebäude, bir 

Stube, Wohntammer; 3) die Geftalt, daher Frauenzimmer für —geftalt. Dava: 
immern (Stämme fällen und behauen, aus Stämmen bauen, das Zimmerhandmet 
eiben); bie Bimmerung (dad Holz, Balkenwerk); ber Bimmerbäuer (Em 
enzimmermann); ber — mann (Holzbauarbeiter); ber =meifter (M. des Zim 
erhandwerkes); ber —nagel (hoͤlzerner N.). 

Der Zimmet, Zimmt, des —es Imhd. einnamet, lat, cinnamum, cinnams- 
mum, gr. xivyauor, xıyauwuor, xavelka, bebr. Kinnamon, engl. cinnamon, üd 
cannella, fpan. canela, fr. canelle, niederf. Kannel, holl. caneel, kommt nebft Komm, 
Kanne, Schiene, Hanf, lat. canna, canalis, concinnus, gt, zavn, zarre, zürres, 
xerös, zevöw etc., von ber Wurzel x—“, infofern fie Ergreifen und Umſchließen t- 
deutet] das Kännele oder Nöhrleingewürz, die Zimmetrinde, die innere gewürzbefie 
Rinde des Zimmetbaumes, laurus cinnamomum L. Davon ber Zimmetapfel (x 
Frucht des Flaſchenbaumes); ber —baum (e. lorbeerartiger, weißblühender Stein 
obftbaum); die —blumen (getrodnete Blütknospen, e. zimmtähnliches Gewütz; 
der — bo (wie 3, riechende Holzbad); das —rährchen kbie Papierrolle, Blake 
fchnede). 

Der Zink, des —es Ion: orayav, das tröpfelnde, teihtflüffige Metall, Iommt 
nebft filtern, feigern, feigen, feihen, feihen, faugen, zechen, Sekt, tauchen, ducken, Dodi, 
Teich, Dung, lat. succus, sugo, gt. Oralw, orayua, Jaxgvov, TEyYYW 5 Taxtoı, 
zuxw (ſchmelzen), ©. saikas (fluͤſſig), TAT, sic‘ (negen, flüffig machen), van dr 
Wurzel 7x, infofern fie Raſſes ‚begeichnet] das fidernde, leihtflüffige Deetall, ein weit 
bläuliches rung ‚ ‚auch Spiauter (ſchmelzendes Metall, engl. pewter) gemanıt, 
Aus Bine ift Zinn, wie lat, stannum, nad Schwends wahrſcheinlicher Wermuthung, 
aus stacnum, verberbt, | 

4. Die Zinke, pl. —n [böhm. eynk, kommt nebft Zade, Baden, Zickzack, Zi 
Zehe, Dede, Stod, Stenge, Steg,, Stange, Steden, Stengel, Stadet, Lat. — 
caduceus, gr. daxıukos, dayis, doxösg, doxis, etc. von der Wurzel r—x, imfofern fit 
Erhebung bedeutet] die hervorragende Spige, Bade, befonders an einer Gabel, an einem 
Rechen und am Hirſchgeweih. 2 

2, Die Zinfe, pl. —n — nebſt fingen, Sang, Zunge, ſagen, ꝛc. der Mur: 
— an, inſoſern fie Hoörbares bezeichnet] ein Blafeinftrument, eine Art Orgel 
pfeifen. . 

Das Zinn, des —es ſſ. Zink; nieberf. Zinn, holl. dän. isl. angf. engl.tin, ſchwed. 
tenn, ahd, mbd. zin, irl. stan, corn, staen, armo]. stean, ital, stagno, port. estanto, 
fpan, estano, böhm. cyn, poln. cyna, wallif. brut ystaen, ystain, fr. estan, etain, 
lat. stannum] ein leichtflüffiges, weißes, unedles Metall, Davon: zinnern (au 
Zinn beftehend); der Zinngießer (Kannengießer). 

Die Sinne, pl. —n [ahd. zinna, mhd. zinne, niederf. Hol. ſchwed. tinne, Fommt 
nebft Zahn, Zain, Zanne, Tann, Zenne, dehnen, dünn, Düne ıc,, lat. —— teneo, 
tendo, tenor, tenus, gt, relvo, ravum, tıralvw, raıyla, revla, TEvos, rerwr, di- 
yazıcı, ©, tanus (dünn), tänas (Ausdehnung), ArT, tan (dehnen, fpannen) zc., von 
der Wurzel r—rv, infofgen fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet; der Grundten 
dieſer Wurzel iſt der auslautende Zahnton, 1—, von derfelben Bedeutung, wie er dir 
fach vorhanden ift in: ftehen, fTaen, gr. da-, la-, dı- (ehr), de, deua (Dauil, 
ↄcco* (ftellen), ©. su (ſehr, ftark), FT, su, FT, sü (Hervorbringen), EIT, dha (auffci 
De 


a 

In), ZT, sthä (fteyen), sthänan (Stand), mandſch. tai (erhöhter Ort, Zerrafk), 
chineſ. teng (fleigen), tang (Damm), 2c.) die Höhe, Spige, ber Gipfel; d 

Mauerrand mit Ginfchnitten oder Schieffharten. “ Kot; der ala 

Der Zins, des —es, pl. —en [ahd. zinsa, czins, zins, altf. tinsi, ſchwed. tins, 

fr. cens, vom lat. census, welches Eenfus auszufprechen-ift, wie es auch die Gries 

chen zjvoog fchrieben; es gehört nebſt lat, censeo, censor, causa, -Cuso, Cito, quaeso, 

cedo (id) bitte), fhägen, heißen, ganten, handeln, Faudern, ahd. quedan (fdymagen), 

gr. züdos, gzujw, zwıillw, ©. , kath (jagen, ausfptehen), zu der Wurzı 
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x—r, infofeen fie Hörbares bezeichnet. Das Wort Zins ift fomit verberbt, indem aus 
K, womit es anfangen follte, ein 3, alfo aus dem Kehltone ein Zungenton geworden 
ift, und dieſe bei der Unwiſſenheit des Mittelalters entftandene Berderbniß um fo 
übler, da wir die richtigen, diefer Wurzel —r, angehörenden Wörter Scha & und 
Schoß (niederf. Schatt, Schott, angf. skeat, skeot, etc.) noch haben) der Schoß, 
Schag, die Schagung, ausgefprochene, verabrebete, bedungene, feftgefegte Abgabe, bes 
fonders für Benugung fremden Eigenthumes; die Miethe, das Miethgeld, ber Pacht:, 
Beit:, Grund-, Erbzins, oberd, die Gülte, Der Plural Zinfen, wozu Kdelun ohne 
Grund einen weiblichen Singular Zinſe annimmt, bezeichnet insbefondere bie Vergü— 
tung für die Benugung fremden Geldes, die Procente, Interefien, aud bie Eins 
künfte, Renten von Gapitalien, Davon: zinsbar (zinspflichtig), fteuerpflichtig,, tris 
butpflichtig); zinfen (Zins einbringen ober tragen; 3. entrichten, geben; als 3. ab 
eben) ; der Zinfer (Zinsmann, —geber, —pflichtige); zinsfrei (vom Grundzins 
rei); die Zinszahl (Römerzinszahl, zur Zeit ber rom hen Kaifer eine Reihe von 
15 Jahren als Kopfzinszeit). 


Der Zipfel, des —s, pl. — [nieberf. Zippel, holl. tip, engl. tip, tuft, ſchwed. 
tofs, wallij. tw£f, fpan. tupe, fr. touffe, toupet, kommt nebft engl. dän, top, holl, 
top, tip, ſchwed. top, to 5 norw. tip, isl. topp(r), type wallif. top, tob, bret.topp, 
perf. tepe (Spitze, Sipfe ), 3opf, Barfen, Ziemer, Gtieper, Stab, Daube, Daum, 
Stift, Reif, Stamm, ıc., lat. stipes, stipula, gr. oruno;s, dadauvos, ©. stamblas . 
(Stamm), ıc. von der Wurzel r—rz, infofern fie Erhebung bezeichnet, eine Vorſtellung, 
durch deren Uebergang in die der Bewegung unb bes Ergreifens aus Zipfel zupfen 

ebildet worden ik, wie aus Stamm oder Stab ſtampfen und ftupfen, aus 

üpfel tupfen u. bgl. m.) bie herabhängende Spitze, der Zopf; das Ende einer 
Wurft, dee Schnapfel. Davon: zipfeln (mit Zipfeln verfehen, zu einem Zipfel bil⸗ 
den); bie Zipfelblume (der Waſſerportulak, e. Sumpfpflanze); ber —läufer 
(Riemenläufer, e, ftellvertretender Salinenarbeiter) ; ber —pelz (zottige Schaafpel;) ; 
zipfelig (3ipfel habend). 

Das Zipperlein, des —s [kommt nebft zippern, zimpern, zippeln (zuden), zap⸗ 
peln, tappen, Stapfe ‚ Zoffel , 9%. (drme)Sapeios (heftig), ©. ‚ dhav (bewegen, 
werfen), 2c., von ber Wurzel r—z, infofern fie Bewegung bezeichnet] das Zuden oder 
die Gicht in den Händen oder Füßen, das Chiragra, Podagra. Davon: bas Zip: 
perleinstraut (dev Geißfuß, Strenfel, Gelb), 

Die Ziprefie, pl. —n, f. Eypreffe, | 

Der Zirbelbaum, des —es, pl. —bäume ſauch Zirbelnußbaum, Bemberz, 
Zirm⸗, Zerrenbaum , fchweiz. die Arve, Arbe, Arfel, lat. cerrus, ital, cerro, bie fibis 
rifche Geber, Gederfichte, Zirbelkiefer, Leinbaum) eine auf den Alpen einheimifche Fich—⸗ 
tenart mit (nad Adelung) fünf verbundenen Nadeln, pinus cembra L. Davon: bie 
Zirbelnuß (ſchweiz. Ziernüßli, der nußähnlide Same aus den Fruchtzapfen des 
Birbelbaumes). 

Der Zirkel, des —s, pl. — [engl. eircle, fr. cercle, ital. circulo, feircolo, 
cerchio, ſpan. circulo, cerco, lat, circalus, circinus, gr. xtoxos, zulxos, ©, gar- 
han (Umkreis), kommt nebft lat. — — circum, carcer, gurgustium, arx, 
arceo, etc., gr. eioym, dpxew, Egxog, Foyaros, youyua, poaoow, Aoöyog, 
Schrank, Schranke, Schragen, Kragen, Ring, Kringel, Reigen, Primche, drehen, 
bechfeln, Ranke, ©. ITed,, garlı (ergreifen, einichließen), HT, lare‘ (bededen, eins 
c 


eg]! ꝛc., von der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bebeutet; 
dieſer Wurzel ift in circus, circulus, eto. der verſtaͤrkende, unfrer Vorſylbe ge- gleiche 
bedeutende Kehlton vorgetreten und der Vocol der Wurzel umgeftellt, alfo circus aus 
crieus entftanden, wie es im Griechifchen noch heißt, und diefer vorgefegte Kehlton ift, 
wie in Zins, zum Zahntone verberbt worden] das Rund, der Ring, Kreis, Umkreis, 
die Kreislinie, Kreisfläche, der Kreislauf; die Rüdkehr zum Anfange; die Runde; der 
Pafler, ein Werkzeug zum Kreifezieben und Meflen. Davon: zirkeln (mit dem 
Zirkel meſſen, ängftlid verfahren); zireuliren (umlaufen, reifen); ber Zire 
Belbogen (Kreisbogen); die — fläche (mit e. Kreislinie umfchloffene Zläce); 
— förmig (kreisförmig, rund); dee —häring (9. in mit e, Zirkel bezeichneten 
Bäffern); der — punkt (Mittelpunkt e. Zirkels, das Gentrum); —runb (ganz 
rund); dee -fhmied (Werkzeugfhmich); der — wurm (Zollwurm, Höllendradhe). 


Zirpen, v. intr. [land. tihirpen, ſchirpen, zirken, engl, to chirrup, chirp, chirre, 
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gehört nebft ſurren, Turtelſtaube), Etaat, gr. regeriw, ovolırw, Inpı«w, etc., und 

x tircen, qgueren, Harfe, höven, gr. yravw, zugow, lat. garrio, jurgor, hirrie, 

. IT, gär, , kur (ertönen, erf&pallen), rc., einer zwiſchen —p und x—o ſchwan 
Do) 


« 
kenden Wurzel an, welche — bezeichnet] tönen wie die Grille. Davon: bie 
Birpe (Grille, Hausgrille, Babgrille, das Heimchen). 


Ziſcheln, v. intr, u. tr. ſſchweiz. zufchern; Verkleinerungswort von zi 
— jagen lie seen, Ufpein, Ren, wifpern, pipern, [Arc Bipern.> 


ifchen,, v. intr. [bair. zitfchen. ital, sischare, gr. oo, zırlao, kommt net 
©, Re tus (erfhallen, ertönen), ſchweiz. zifen, zyſen (mit Geräufch heroorfprigen), 
> 


faufen, tofen, fieden, Zeiſig, tuten, bubeln, zc., durch paragogifche Ausbildung, von dem 

auslautenden Zahntone, ⁊ — E infofeen er Hörbares bezeichnet, und einfach in gr. dau* 

(fagen), dew (fordern), raus (Pfau), S. TAI, stu (ausfprechen, fagen), zc., vorban: 
De 


den ift; ſinnverwandt find engl. to hiss, angf..hiscean, holl. hissen, kissen, din, 
hirdske, ſchwed. hvissla, rain. shvisgam, poln, kszyk, lat, sibilo] faufend blafen, 
ober blaſend faufen, fauchen, fchnauben, fifteln. Davon: zifcheln (f. oben); ver 
3ifher (Zifhlaut, hauchende Zahnton); bie Zifcheule (Stodeule); der — lau: 
ter (Buchftabe eines Zifchlautes); die — maus (Biefelmaus); bie — natter 
(e, aſiatiſche Natter). 

Die Zither, pl. —n (auch Cither, ahd. ziterun, lat, cithara, ital. fpan. gui 
. tarra, fr. —— arab, kithar, gr. xı9ao«, ift nach Adelungs Bermulbung ns 

perf. ciar (vier) und tar (Saite) zufammengefegt, fcheint aber vielmehr mit vorgcie- 

tem Kebltone, unfrer Vorſylbe ge- ähnlih, aus ber Wurzel —o gebildet zu ſern, 
infofern fie Hörbares bezeichnet und bie Wörter äirpen, furren, Staar, Zurtel-, ar. 
dnoıao, d£odw, dapdarın, ilvooua, nrapruue, arelgw, Ovpitio, GupıyF, lat, 
sturnus, turtur, coturnix, sternuto, sermo, etc. bervorgebradht hat] die Guitarre, 
ein lautenähnliches, bald vier, bald fünffaitiges, in Spanien auch fehs und fiebenfaiti: 
ges Tonwerkzeug, welches mit den Fingern geipielt wird. Eine Art Heiner Zithern, 
welche unten offen find, werden Zithrindyen oder Eithrindhen genannt, Davon : obert. 
zithern (auf ber 3, fpielen). " 

Die Zitrone, pl. —n, fiehe Eitrone, 

Der Zits, des — es, pl. —e [engl. chint, chints, von bengal, chits, entweder 
v. S. , sad (leuchten, glänzen), oder nebft Kattun, malabax. kadhuttam (Zeus), 


©. 6 chad (bebeden, verfchleiern), AG, kut, MI, kud (bebeden, enthalten), 
* > 
kudis, kudyan (Hülle), ıc. von der Wurzel x—r, infofern fie Ergreifen und Umſchlic 


Gen bedeutet, und in allen Sprachen viele Wortflämme erzeugt hat, 3. B. Daut, 
Hut, Scheide, Kutte, Hofe, Hütte, Haus, lat, cutis, cudo, casa, cadus, gr. xzeuse, 
Oxıalo, xcidoc, etc.) der feine, gemalte Kattun. 

Zittern, v. intr. ſſchweiz. tottern, ahd. zitteren, isl. titra, engl. didder, twit- 
ter, chatter, gehört nebft erfchüttern, jchaudern, fchütteln, und tanzen, zaubern, x, 
lat. quatio, cutio, ©, RL, (hüpfen, jpringen, ſchießen) ıc., einer zwiſcher 
z—ı und x—r ſchwankenden Wurzel an, welche Bewegung bezeichnet] fich ſchnell und 
heftig bin und * bewegen, erſchuͤttert werden, ſchüttern, ſchaudern, beben, fiebern 
zagen, ſich ſehr fürchten. Davon: der Zitterer (Quäker); zitterig (ſeht zitternd 
der Zitterling (Feige, Weichling); der Zitteraal (Kongeraal, Drillfiſch, Krampf: 
fiih); der —affe (braune X. mit blauen Händen u. Rüßen); der baum, bi 
—efhe, —eipe (—pappel); der —fiſch (elektriſche F., Krampffiſch); bie 
— fliege Schlupfweipe, der Raupentödter), das — gras (Flittergras, Liebgras) 
— grün (ftahlgrün); das —maal te. Hautentzündung, e. Hautausfchlag); di 
— müde (e. Schnake mit zitternder Bewegung); die —nadel (e, von Lahn ae 
fponnenes Röhrchen, Schmudnabel); die —pappel (Eſpe); der —rode (rodem 
ähnlihe Krampffifh); die — ro ſe (gelbe Rareiffe); die —taube (Pfautaube); dir 
—trefpe (gefiederte E., das Weizengras)5; der — wels (melsähnlihe — ſiſch)z der 
— mwurm (e. Aufgußwüärmdhen); bie — wurzel (der Pferdeampfer, das ten: 
denkraut). 

Der Zitwer, des — 6 [ital, lat, zedoaria, neulat, zadura, neugr. Ladige, 


Ladoe, ladovon, niederf. holl. seeversaat] eine imbifche Pflanze mit Tnolliger heil: 
kräftiger Wurzel, eine Art Galgant, Kaempferia rotunda L. Davon: bie Zitwers 
wurzel (W. des Zitwers); der — ſame (©. der — pflanze, Wurmfame). 
Die Zige, pl. —n [niederf. Zitte, ſchweiz. Dutti, Tütti, angſ. tit, titt, titte, 
engl. teat, tit, holl. tuyt, ſchwed. disse, tisse, ahd. tutto, dutto, mhd. tüttelen, 
ital, teita, cizza, zitta, ciccia, fr. tette, t&ton, fpan, teta, jlav. cyc, cecy, alban, 
sisa, gr. ılrdn, rursös, hebr. 77, dad, arab. tedi, bask. titia, corn. titi, gäl, irl. 
did, wallif. teth, kommt nebft goth. daddjan, isl, tota, wallif, diden (fäugen), 
altnord, teitr (faugendes Füllen), niederſ. Zöte, Täte (fäugendes Mutterpferd), füß, 
Sinter, Sod, Sund, Süd, fieden, fudeln, gr. rırdevw (fäugen), rıur9Lw !faugen), 
deioa, dosınv, Josie, lat. sudo, sudor, von ber Wurzel r—r, infofern fie Nafles 
bezeichnet, paragogifch gebildet aus ber gleichbebeutenden Wurzel 7—, der dem aus: 
Tautenden Zahntone, wie er einfach in fchwed, dia, di, dän. die (fäugen, gr. Im 
. (fäugen, melten), devw (negen), duw (tauchen), dıetvo (befeuchten), dıegös (feucht), 


&.7,, däi, ruf. doia (baden, benegen), F, dhai (trinken, tränten), mongol. sü 
(Milch, Sahne), osman. su (Saft), suw (Maffer), See, Thau, ꝛc., vorhanden ift] 
die Säug- oder Saugwarze, Bruftwarze, Euterwarze. 

Der Zobel, des — 8, pl. — [ahd.. zobele, engl. sable, ſchwed. sabel, poln, 
sobol, ungar. zobel, iöl. safala, neulat, sabelum, sabellinus, bei Jornandes pelles 
saphirinae, ital, zibellina, prov. sembeli,] der Name einer Art Belle, welche aus 
ben nörblichften Gegenden gebradht werben und nächſt dem Hermelin das Eoftbarfte 
Delzwerk find, Davon: der Zobelfärber (e, Art Kürfchner, auch Rauchfärber); 
der — 3. gefütterte P.); das —thier, — wieſel (er ruſſiſche, ſibiriſche, 
ſcythiſche Marder). 

Der Zober, des — 6, pl. — lauch Zuber,»niederf. Dubbe, Tubbe, fr. donve, 
neulat. dupia, ahd. zubar, zuipar, kommt nebft Topf, niederf. Stoof, Stübchen, 
Stiefel, oberd. Stauf, Stief—, Stube, Zimmer, Dom, Sims, Saum, Damm, 
fammt, zufammen, :c., lat. domo, dominus, domus, tabula, stipo, gr. arfırw, 
Orepavos, Jöuos, JEuw, doukw, daudw, Jeuynu, döuog, ©, am, sam, am. 
säm (verbinden), sam (fammt), saman (zufammen), TU, sap (verbinden), UT, 
dam (zähmen),. dämä „uäman (Band, Feffel), 2c., von der Wurzel r—rz, infofern 
fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet; verwandt find, von ber gleichbedeutenden 
Wurzel zn, Schaff, Scheffel, Kufe, Hafen, Kübel, Koffer, Kober, Schiff, Hums 
pen, Himten, zc.] eine Kufe * Tragen auf dem Rüden, beſonders um Waſſer und 

n zu tragen; im Salzwerke zu Halle ein Maaß von acht Eimern. 

Die Zofe * I. — n (kommt nebſt Dame, Sippe, Sippſchaft, Zunft, ſammt, 
zahm, —— um, Stief —, Stube, Zimmer, Sims, Dom, Saum, ꝛc., lat. 
stipo, domo, domus, tomix, gr. dauıyf, dauawn, Jauap, döuos, deun, ©. dam 
(Sattinn), ddmd (Band, Zeffel), TI, sap, TETT, sir, ZIFT, sam (verbinden), 

‚„ dam (zähmen), ıc., von der Wurzel —rz, infofern fie Ergreifen und Ber: 
binden bebeutet; Zofe ift alfo nahe verwandt mit Dame, beide bezeichnen eine vers 
bundene, zugefellte Perfon, mit dem Unterfchiede, daß die Dame dem Manne, bie 
Bofe der Frau zugeſellt ift. Verwandt find-die der gleichbebeutenden Wurzel z—r 
angehörenden Wörter Kebs —, — gam, Schöppe, Kumpan, Gefpan, Kamerad, ©. 

,„ yablı (paaren, verbinden) um ‚„ yam (halten), yaman (Paar), yamis 
(Schwiegertochter), yämätar (Schwiegerfohn), AT, kam (lieben), gr. ydauos, 
yaulo, Enoucı, aua, Enrw, dpaw, lat. capio, habeo, copulo, etc.] die Bes 
gleiterimm, Nachfolgerinn, Kolgemagd, Kammerjungfer, daB Kammermäbchen. _ 

. Zögern, v. intr. [niederf, tögern, kommt nebft Ziger, Zeig, zäh, zagen, finten, 
fenten, Pt, achte ‚ verfiegen, Züde, did ‚ dicht, a 8 „S. 
daihin, daihas (dicht, zäh, feſt); 7, dih (anhäufen, anwachſen), FRIN, sthag 
(bedecken, hemmen), IR; sah (halten, befeftigen), saha (mit), AT, sa (verbins 
den, anhangen), 2c., von der Wurzel r—x, infofern fie urfprüglih Bewegung über: 
haupt, befonders aber Erhebung, Anhäufung und Befeftigung bezeichnet ** ſo viel 
als ziegern, zu Zieger werden, zäh werben und gerinnen ober ſich käſen, von der 
Mil, dann aber von Menfchen: zaubern, langſam feyn, fich verweilen, zurückbleiben, 
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fäumen, Davon: der Zögerer (Zauberer); die Zögerung (das Säumen, Ex: 
weilen, fih Aufbhalten, der Aufenthalt). [ 

DSDer Bögling, des —s, pl. —e [v. ziehen, für erziehen; ich z0g; mit dr 

Ableitun oe ee welche fo viel heißt als Ding im oügemeinfen —— Exh 
Rang, eſen, aud) Perfon) die zu erziehende Perfon, der Erziehfchüler, Schüler, Lxsı- 
ling, Iünger, 

Der Zoll, des —es, pl. —e [kommt nebft Säule, Stiel, fteil, ftellen, Zi, 
follen, zahlen, "zählen, fellen, Siel, lat. tollo, solidus, gr. oeulog, zeAos, reis. 
el), ©, „ tal (gründen, vollenden), Alert, tul (Heben, halten), talat, u- 
» N 
Litas (vollftändig, voll), zc., von der Wurzel r— 2, infofern fie Erhebung und 
ftellung bezeichnet) urfpr. das Zeftgeftellte, Beftimmte, das feftgeiegte Manf, ir 

efegte Zahl; im Sprachgebraude 1) die Daumenbreite, „4 Fuß (nieberf. Zoll, anal 
ſchwed. toll); 2) (pl. Zölle) die — Zahl, zu entrichtende Abgabe von WBaaren dir 
Maut, (niederf. Zoll, engl. angl. bret. wallif, toll, dän, told, böhm. ceiny, lat. 
telonium, gr. reiwrıor, ital. taglia, fr, taille). Davon: gollbar (ver) zoll: 
pflichtig, dem Zoll unterworfen); zollen (Zoll geben, entrichten); zolifrei ibır 
Zollaͤbgabe nicht unterworfen, unverzollt); zollig (einen Zoll baltend, e, 3. bit, 
lang); der Zöllner (ſchweiz. Zoller, der Zolleinnehmer); der Zollbalten (m 
Maaf, 1 Zoll lang und 1 Linie breit und did); dag —maaf (nah Zollen 
M.); —pflihtig (vegohbar, tarifpflichtig); der —Thaht (e. Mack, 1 3 
lang und breit, und 1 £inie ho); der —ftab, —ftod (nah Zollen eingetheilt: 
Maafftab); der —tarif, die —rolle (bad Verzeichnif ber 3ollbeftimmungen); 
das —wefen (die Einrichtungen und Anftalten zur Erhebung des Zolles). | 

Die Zone, pl. —n [gr. forn, nebft dehnen, Sehne, gr. Zawıru Teire, 
Tavım, 3 von der Wurzel —v, infofern fie Ergreifen und Umfchliegen bebeutc:| 
der Gürtel, Erdgürtel, Erdftrih, Weltgürtel, Himmelsſtrich. 

‚ Der Zopf, des — es, pl. Zöpfe lahd. zopfe, zoph, mhd. zopf, Fommt net 
Bipfel, Zemer, Zapfen, Stab, Stamm, ꝛc. (f., Zipfel), und Schopf, Gicd, 
Kuppel, Kopf, rc, und Bibel (Schopf, Wiepe, Fips, Puppe, Popanz', 2c., bura 
prosthetifche Ausbildung, von der Wurzel — r, infofern fie Erhebung un: 
einfach in ob, oben, ober, auf, über, übrig, üppig, Obft, Eibe, Ufer, gr. Eat, 
alnös, als; ST, ubh (aufhäufen), upa (auf, lat. ob, goth. uf), etc., von 
handen ift]. Der Schopf, Wipfel, Tannenwipfel; der gebrehte oder geflochtene Docr: 
fchopf oder Haarzipfel. Davon: zopfen, zöpfen (in einen Zopf, in Zöpfe - 
zöpfig (Zöpfe —— bezopft, zipfelig); das Jopfband (B. zu Haa ), das 
— holz (MWipfelholz); das — ende (MWipfelende e. Baumes, ber un | 
— haar (hintere Haupthaar, der Schopf); die — lerche (Haubenlerche); Die — per 
rüke (Schwanz —); —troden (am Wipfel verborrt). ‚ 

Der Zorn, des —es [ahd, zorn, niederf. Toon, angf. torn, Hall, too, 


toornigheid, fommt nebft mhb. zorn (zornig), ſchwed. törna (zum Zorm reizen), gott. 
taurnan, distairan (trennen, zerreißen), tairan, gatairan (trennen), gataura (Ri, 


Spalt), hebr. mm (sornig feyn), zürnen, Dorn, zer —, zerren, zehten, —fehrın, 
Sarras, —berben, barben, ferben { fterben, z., gr. yIelow (verderben), g3:ie 
&. AM , 





Laus), mırdow (fchreden), 78 h reiben), Teoew (bohren), rırpoazw (verlegen), 
er (durchbohren), —* (chinden), —* (Streit, Kampf), 


dar, % där, (hauen, fchneiden, brechen), däris (Schnitt, Hieb), za, darp (fehle. 
gen, verwunden), FT, tär, At? „ tir (durchdringen), cIUT, tarn (reiben, Green), 
’ f en. 
’ ’ ’ th ’ 
sc tarh, AT ,„ tarnh (breihen, zerbrechen) aa ury (ergreifen, (Elopfen), 


IR » starh (fchlagen, drücken), lat. tero, etc., von ber Wurzel zo, infofern 
— und Verlegen bedeutet] urſpr. ber — dann bie Luft zu ſtreiten 


echen, zu verletzen, Aufgebrachtheit, Gereiztheit, Erbitterung, Wuth i 
emegung. Davon: zorni 9 (doll, toornig, angf. tornig; ungehalten , aufgebrakt, 
erbittert, jähzornig, ſehr heftig); zornlos (ohne Zorn, ruhig gütig); zornmü: 
thig (jähgornig, zum Borne geneigt); die Bornruthe (Zuctruthe). 


Bote — 8. 2. 827 
pl. —n [f. Botte] die Zotte mit bee Nebenvorftellung der Schmus 


Die Zote 
sigkeit, 8 fhmusiger, unkeufcher Ausdrud. Davon: zoten, zoteln (Boten reißen 
»der reden, unkeufche Reben führen, in ſchmutzigen Bildern fprechen) ; z0tig (fhmus 


ig, unkeuſch, unanftändig, obſcön) das Zotenreißen, die —reißerei (ankeuſche, 
inzüchtige Reben); der — reiß er (wer ſchmutzige Neden führt); dev — ſchreiber 
un keuſche Shhriftfteller). "a: 


Die Zotte, Zottel, pl. —n [ahd, zota, zato, kommt nebft Bafer, zaufen, 


‚nieberf. tafen), 3ettel, Saite, Seide, —— verzetteln, taſten, Tatze, ftoßen, ſtutzen, 
2 r von ber Wurzel 7—r, infofern fie Ergreifen bedeutet] der vom Zauſen zufammene 
e 


lebte, gleihfam zufammengezauste Haarbüfchel, Davon: zottig febb- zatolıt, mit 


otten, zerzaust); aotticht (Zotten äbnlih); zottelig (aus Botteln —— der 
Zottelbär Gieſelbar)z der — hafer (Bart-, Rauchhafer); der —kopf (das zer⸗ 
jauste Haar); —roth (lange a } Trauben tragend, e, Art Weinftod); die 3 0te 
senblunre (der Fieberklee); der —fiſch (Beine Einhornfifch) ; dee —Eopf(Pubelkopf). 

Zotteln, v. intr. ſbair. zotten, zotteln, kommt nebft bair, zottern (zaubern), 
3otterer (Zauberer), Zeit, feit, jonft, Stunde, ftets, ftet, lat, taedet, taedium, etc., 
son der Wurzel —r, infofern fie Bewegung bezeichnet] zaudernd ober zögernd gehen, 
hwerfällig marſchiren, zudeln, watfcheln. Davon: ſchweiz. die Bottele, Bottlete 
(ein langfames Gefolge). ' 

u, adv. u, praep. [ahd. zi, zuo, goth. du, angf. to, te, engl, to, holl. toe, 
te, nieberf. to, norw. Rt il, do, an do, corn. tho, poln, do, ruff. do, za, 
perf. ta, ind, sa, kommt nebjt da, gr, dn, das (gewiß), de (aber von). da-, la-, 
Je- (jehr); ©. su (fehr, ftark), J, su, FT, sh (hervorbringen), dhä (aufftellen), 

* 


FOIT, sthä (ſtehen), mandſch. tai (erhöhter Ort), osman. tan, taw (Burg), tübet. 
sa (Erbe), chineſ. ti, thon (Erbe), ts6 (ſetzen), dso (fegen), tao (treten), gr. Hew, 
rLImu, (ftellen), &orv (Stadt), Tornuı (ftellen), zc, von der Wurzel —, injofern fie 


Erhebung bezeichnet. Aus dieſem Grundbegriffe ift die Vorftelung des Ortes als ber 


Stelle, wo etwas fich erhebt, fteht, weilt oder ift, unmittelbar antftanden, und biefe 
Borftellung ift die Grundbedeutung von zu, weldyes daher auch ‚mit ben Abverben- 
bungen des Ortes in mehreren Sprachen verwandt ift (z. B. gr, -Le, -ae, -de, -dıs, 
Hs, At, de, -OdE, Her, -oder, lat. tus, ©. tas, ruſſ. da). 8 Verhaͤltniß⸗ 
wort bezeichnet zu mehrete DOrtsverhältniffe, befonders das des Seyns und Verweilens 
an einem Orte und bes Hintommens an einen Ort, befonders wenn an bemfelben 
ein lebendiges Wefen oder eine Perſon fchon vorhanden ift, fo daß das Hinkommen 
ein Hinzukommen ober Beigefellen ift; als Umftandswort dagegen drüdt es noch 
ben urfprünglichen Grumbbegriff ber Erhebung, und die davon ausgehenden Vorftels 
lungen des Aufhäufens, Verbindens, Befeftigens und Verfchliefens aus, Bor einem 
Snfinitiv ift es Verhältnißwort, und die Handlung oder ber Zuftand, welden bas 
Zeitwort bezeichnet, erfcheint fubftantivifch als der Umstand besjenigen Wortes, von welchem 
au regiert wird; oft ift es aber in bdiefer Stellung faft bebeutungslos, fo daß es, dem 

inne unbefchabet, weggelaffen werben Eönnte.] praep. in, auf, an, bei, gen, als; 
adv. obenein, ferner, weiter, noch, dazu; allzu, nd zu fehr, in zu bobem 
Grabe; befeftigt, feft, dicht, nicht offen. In der Zufammen gung fteht e8 vor Wörs 
tern jeder Art, in den Bedeutungen des Umftandbswortes; die bemerkenswertheften bie: 
fer Bufammenfegungen find: zubauen (fortfahren zu bauen); zubehalten (vew 
fchloffen behalten); der Zubehör (die Erforberniffe, ee 3urüftungen); zu= 
bereiten (rüften, vorbereiten, einrichten, bereiten); zubilligen (zu hohen‘ Erz 
geben); zublafen (fortfahren zu blafen;- zuflüftern); zubleiben (Berichfe en blei⸗ 
en); zubringen (hin—; mitbringen); das Bubrod (zugegebene Brod); zubüs 
fen (zufegen, einbüßend zugeben); die Zubuße (Beifteuer, — ber Beitrag); 
zudem (überdies, außerdem); zubringlich (fich ubrängend , unbefcheiden); zus 
eignen ‚(zu eigen machen, anmaßen; widmen); die Zueignung «(Debication); 
zuerfennen (für zukommend erklären, zufprechen); zuerft (als erfter, am erften, 
gg > das erfte Mal); zufahren (zugreifen, un —— —* weiterfahren); 

er Zufall (das Ungefähr; der Anfall v. e. Krankheit); zufallen (zu Theil were 
den); zufällig (durch Zufall ; nicht, weientlich; abfichtslos); zufertigen (gufenden); 
die Zuflucht (Rettung, der Schuß, Vorſchub); zufolge (in Folge, kraft, ver 
möge, gemäß, laut, in Gemäßbeit); zufrieden (befriedigt, beruhigt, abgefunden); 
sufrieren (fi mit Eis überbeden); bie Zu fuhr (Herbeifhaffung); zuführen 
(entgegenführen, berbeiihaffen); zugänglich (erfteigbar, erreichbar; herablaſſend, 
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umgaͤnglich); augeben ae geben; einräumen, geftatten, erlauben); zugegen 
anmwefend); zugehen (vorwärts geben; fich zutragen; fich fchließen); zugetban 
—— geneigt); zugeſtehen (einräumen); ſchweiz. zugewandt (verbünbek 
zugleich (zu gleicher Zeit, gleichzeitig); zuhalten (verfchloffen halten); zuheilen 
heil werden); zuhören (hörend beachten, Gehör ſchenken); zujaudzen (Beifall 
rufen); zukehren (hinkehren); zukommen (gebühren); die Zufoft (das Beieflen, 
Gemüfe); die Zukunft (Ankunft; künftige Zeit); zukünftig (künftig, kommend, 
dereinftig); zulangen (hinreichen); zulänglid (Binreidend). zulafien (utrit 
eftatten; zugeben, gefchehen laffen); zuläffig — zulegen (beilegen, an 
haffen); zulest (am Ende, ſchließlich, am Scluffe); zumachen (verſchließen; 
umal (befondets, vorzüglich); zumuthen (anfinnen, anfragen); die Jumm 
hung (das Verlangen, Anfinnen, der Antrag); zunähft (nädhit, ganz nmaba; 
die Zunahme (Vermehrung); der Zuname (Bei:; Familien-, Gefchlechtöname); 
zunehmen (fich vermehren); die Zuneigung (Kiebe, Gunft, Gewogenheit); zu 
rathen (zu etwas rathen, beifällig rathen); zurechnen (beimefien, Schulb geben); 
zurecht (in Ordnung, in gehörige Lage); zureden (zurathen); das Zureden 
(die Vorftellung , das Anrathen); zureichen (hinreichen); zuriegeln (verriegeln); 
gurüd (rüdwärts, hinten fih; wieder her oder hin); zurüften (in Stand fegen, 
vorbereiten) ; bie Bufage (Verheißung, das Verfprehen); zufammen (zu, bei ober 
mit einander, inögefammt, gemeinſchaftlich); der Zu ſa (das Beigefügte) ; zufban 
zen (in Menge zuwenden); der Zuſchauer (Zufehende); zufhlagen (durd einen 
Scylag zuerkennen); zuſchneiden (zurecht fchneiden); der Zufhnitt (Entwurf, 
die Anlage); bie Aufcheift (der Brief, das Schreiben); der Zuſchuß (Beitrus, 
die Veifteuer); zufehen (mit anfehen); zufehends (im Zuſehen); zu ſe zen (tw 
fügen; DEIN LE IN FRE (fpigig machen); zuſprechen (Zroft einfprechen) ; der 
Züſpruch (Befuh); der Zuftand (die Verfaſſung, Lage, Beſchaffenheit, das Be 
finden); zuftändig (gehörend, eigen); zuftellen (einhändigen); zufloßen (miber 
fahren); die Zuthat (der nöthige Stoff); zuthulich (gefellig); das Zutbun (bi 
Hülfe, Mitwirkung); fih zutragen (fich ereignen); zuträglich (nüslich, beilfam); 
das Zutrauen (Vertrauen, der Glaube); zutraulich (offen, vertrauensvoll); zw 
treffen (fich beftätigen, fih bewähren); der Zutritt (Einlaß, die Zulaffuna); 
zuverläffig (fiber, gewiß); die Zuverſicht (gewiffe Erwartung, SDoffnuna); 
A (felbftvertrauend, dreiſt); zuvörderft (zuerft, zunächft) ; zuvor 
(vorher, früher, voraus); zuwege (zu Stande, hervor); zumeilen, (bisweilen, 
manchmal, dann und wann); zuwenden (zukommen laffen); zuwider (entgeam; 
ekelhaft); zuzichen (zu Hülfe ziehen; veranlaffen); ber Zuzug (die Hülfstruppen). 

Die Zucht,. [ahd. zuht, zuah, zunachta,- angf. tyhte, holl. ist. dän. tugt, 
nieberf. Zucht, ſchwed. tukt, von ziehen] die Erziehung, Fortpflanzung; bie Kette 
am Pfluge; die Mannzucht, Disciplin; das Betragen, ber Anftand, bie keuſche 
Sitte, Sittfamkeit, Ehrbarkeitz; die Brut, die Jungen. Davon: zuchten (dab, 
zuahtan; beten, ſich fortpflanzen); züchten (ziehen, halten, beacn); das Zucht⸗ 
baus (Beflerungshaus); der Zuchthengſt (Beichäler, Geftüthengft); züchtig 
(wohlerzogen, fittfam, keuſch, ehrbar, tugendhaft); züchtigen (zur Zucht zurüd 
führen, Feafen) ; bie Bühtigung (Beftrafung); der Zühtling (Zuchthaus 
gefangene) ; zuchtlos (ungezogen, fittenlos). 

Zucken, v. intr. lahd. zuchan, zucken, zocken, niebderf. tucken, enal. tugg, 
isl, toka, nebft zieben, züden, 2c. von ber Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen un 
allgemeiner Bewegung bezeichnet] kurz und plöglich ziehen, ſich krampfhaft bewegen, 
ſchnell erfcheinen und verſchwinden. Davon: züden, v. tr. [das Factitivum voa 
zucken]  plöglich ziehen, fchnell — entblößen (das Schwert, din Dolch; 
aber zuden in ber Redensart: bie Achfeln zuden, emporziehen. 

Der Zucker, des — 6, [niederf. Suder, holl. suiker, dän.»sukker, sokker, 
ſchwed. socker, enal, sugar, fr. sucre, bret. suncr, wallif. sugyr, il, siacra, fpan. 
acucar, azucar, ital. zucchero, zuccaro, lat. saccharum, gr. oaxyeoor, alben. 
scheker, böhm. cukr, pers. sukkar, schakar, malayifch dschagara, ©. scharkarı, 
tübet. sakar, ebftn. sukker, georg. tschakari, atmen, schukker, kommt nebft Sekt, 
faugen, Zunge, zechen, fidern, tauchen, tunfen, feihen, zc, lat, succus, sugo, at. 


1120, reyyo, vaxepös, dadxgvov, oreywr, ©, saikas (flüfjig), Ta, sic (neben, 
‚befeuchten); ꝛc., von ber Wurzel x, infofern fie Naffes bezeichnet. Aus dem in 
den angeführten Schreibarten anderer Sprachen erfühtlihen Schwanken diefer Wurzel 
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zu z—r, ſcheint hetvorzugehen, daß der Grundton dieſer Wurzel —x iſt, welcher 

on einfach in S. „ uks (benetzen), (uksas naß), mandſch. oukime (trinken) 
aha, agha, agua (Regen), mongol. ocha, unku- (trinken), und in unſerm Ach 
(Waffer), vorhanden it, Da Zuder, wie die Endung (ar. ao, no, we, ©. ar, 
lat. ar, er, etc.) zeigt, ein abgeleitetes, verbates Subſtantiv ift, fo ergiebt fich bie 
Grundbebeutung:. was man (gern) faugt und trinke, der füße Saft] der verdidte 
Saft des Zuderrohres; roher— (Nobr:, Sande, Mehle, Puder», Streus, Küchenz, 
Lumpenzuder); raffinirter — (Raffinade, feiner Hutzuder); deutſcher — (die 
Arummwurzel); dann überhaupt Süßſchmeckendes, daher auch Bleizuder, Alaunguder 
u. dergl. m. Davon: ber Zuderahorn (e. amerik. Ahorn mit Zuderfaft); ber 
— el (Honigapfel, die Frucht des ſchuppigen Zlafhenbaumes); der — bäcker 
(GSonditor; in Hamburg aud Benennung ber Zuderfieder); die —bir,ke (fchiwarze 
B.); das — blatt (die Frauenmünze); der —branntmwein (Rum); der —freffer 
(e. weftind. Baumlletterer); bee —gaft (bie Silbermotte); der —hülfenbaum 
(füge Bobnenbaum); der — hut (das Fegelfürmige Brod Zuder); der — kand (Kans 
diszuder); der — kandſtein (Bernfteinalabafter); bie — Foralle (eine Art Huts 
Forallen); die —rade (Peterfilie); das — rohr (e. oſt- u, weftind, Graspflanze 
wit Zuderfoft); die —rübe (Klingelmöhre); die — ſchabe (Küchenſchabe); ber 
— fhotenbaum (Schotendorn "mit drei Staheln); der —fieder (Einfieder und 
Läuterer des Zuders); die —tanne (Alpentanne); der —vogel (Kanarienvogel); 
die — wurzel (e, Art Eppid). . 

Der Zug, des — es, pl. Züge [von ziehen] das Ziehen; ber Gang, Fort: 
gang, Klug, March, die Wanderung; der Fiſchfang; Fang; die Zugluft, der Luft: 
zug, Durchzug; das Gezogene, die Windung im Büchfenlaufe, der Sprigenftempetz 
die Zeichnung , der Strich, die Linie, der Feder-, Geſichts-, Charakterzug; cin Re: 
pirerpe in der Orgel; ein Zreiben Erz; die Ziehenden, bie Proceffion, ber Umgang, 
das olge, der Marſchhaufen ‚die Rotte. 

Der Zügel, des — 8, pl. — lahd. zugil, zuhil, mhd. zügel, holl. tengel, 
niederſ. Tögel, ſchwed. tygel, bän, tüyle, von ziehen, Zug] ber Zieh- oder Lenk: 
riemen, Zaum; ber Streif am Vogelfchnabel von der Seitenwurzel zum Auge. Davon : 
LEI (mit dem Zügel bändigen, im Zaume halten, zurüdhalten); die Zügelhand 
Klinke 9. des Reiters); — 08 (ungebändigt, unbändig, wild, ausfchweifend), 


Zünden, v- intr, u. tr. [ahd. zunten, zuntan, zuntjan, zundjan, goth. tandjan, 
ſchwed. taenda, isl. tendra, perf. ziendan, altengl, to tind, tine, angf. tendan, tynan, 
tinan, niederf. tünden, tünnen, kommt nebft goth, tundvjan (brennen), ſchwed. tindra 
(funteln), abd. zantro (Kohle, Feuerftein), aldnord. tinna (Keuerftein), celt, tan 
Feuer), und nebft engl, to kindle, bair, Eenten (zünden), lat. -cendo, candeo, 


candela, candidus, seintilla, gr. zu»dös, zırdakkos (heiß), ©. Ta, Cal, UR, 
&and (leuten, glänzen), 2c. durch verichiedenartige _— ‚ von dem bald anz, 
bald auslautenden Zahntone, —r. 7—, infofern er Sichtbareö, und zwar befonders 
das Feuer und defien Wirkungen bezeichnet. Einfach ift diefer Zahnton, anlautend in 
eiten, Effe, Aether, lat. aestus, westas, asso, gr. aldw, alw, are, S. ZU, as, 


ZU, idh, , indh, SU, us (brennen, glänzen), oöman, od, ood, ut (Beuer) ꝛc., 


auslautend in gr. dafiw, Jduos, dals, font aber mehr in Berichung auf geiſtiges 
Licht, Erkenntniß u. dergl. (3. B. fehen, Icoueı) verwandt vorhanden] intr. Zeuer 
fangen, entbrennen ; tr. in Brand fteden, anzünden, entflammen; ehemals und noch 
ſchweiz. leuchten 6 B. einem die Treppe hinab zünden, ihm mit dem Lichte voran— 
gehen). Davon: der Zünder (die Zündröhrne ‚, deu Brand; ber angefangene Meiler; 
der glühende Hammerjchlag); der Zunder (niederf. Zunner, Tunder, ahd. zuntra, 
engl. finder, ang. tender, tyndre, fchwed, tunder; der Zuͤndſtoff; irgend ein leicht 
entzündbarer Körper zum Feuermachen, der Feuerſchwamm). 

Die Zuuft, pl. Zünfte lahd. zamfli, bair. Zumft, Zumpft, kommt- nebft ah, 
ungizunft (Uneinigkeit), Sippe, Sippfchaft, Berfammlung, zufammen, fammt, doppelt, 
Dame, Bofe, gr. dFñuoc (Volk) zc., von der Wurzel 7— 7, infofern ſie Anhäufung 
und Berbindung bedeutet, und mit einer gleichbedeutenden Wurzel z—rr, welder 
z. B. Koppel, Kuppler, kuppeln, Kumpan, Kebs —, Schöppe, angehören, in er 
reren Wortſtammen zufammenfließt] bie Sefammtheit, Berfammlung, Zufammenkunft, 
Innung, Gilde, Koͤrperſchaft, gefchloffene Geſellſchaft, nn Sompagnie, be⸗ 
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fonbers bei Handwerkern, deren Verein auch, nach Abelung, in Nieberfachfen cin 
Amt, in Aachen eine Gaffel, in ben Niederlanden eine Rotte genannt wird, mes 
gegen die Bergbaugefellfchaften die Namen Gewerk und Zeche zu führen pfleam. 
Davon; ber Zunfter, Zünftler (Zunftgenoß, — verwandte, das —glieb); züni- 
tig (zu einer Zunft vereinigt, Zunftrecht habend); der Zunftherr (einer Zunft 
vorgefegte Rathsherr)? der — verwandte (—genof). , 


Die Zunge, pl.—n [mfederf. Zunge, goth. tuggo, anaf. tung, tunga, tunge, 


ahd. zunga, zunge, zunka, altengl, tung, engl, tongue, holl. tonge, fdyweb. bin. 


tunge, isl. tunga, gal, tänga, irl, teanga, altlat. dingua (fpäter lingua, wie lacryma 
für dacryma), bret. ting, (anders: turfomann. tel, tjel, mongol, kele, kelen, ebfin. 
keel, ölöt. kele, kelen, tele, telen, celt. kel, tead, teod, asel, minha, ıninni, abaf, 
awsis, midfcheg. mot, mut, motte, fuan. nin, nina, perf. callu, tunguf. ilngi, ilga, tscheli, 
mandſch. ilengu, osman. dil, til, tel, tübet. ldsche, famoj. auch, forjäf. Jakscha, fchutigt. 
ullui, kaukaſ. limzi, hebr. laschon, gr. yAooc«) — kommt nebft fingen, jagen, frz 
nen, bingen, danken, zeugen, zeihen, zichten, zanten, Zinke, zc., lat. dico, disco, doces, 
gr. pIEyyouaı, dıralo, döfa, dıdaszw, hebt. MıW, IND, PIX, PP’ PNE, nz, 

nd, pny, ©. , dig (fagen), zc., von der Wurzel —x, infofern fie Hör: 

res bezeichnet] das Sag: und Saugglied im Munde oder Maule; ein — 
ges Metallblatt; eine Flaggenſpitze, Schnallenſpitze, die Maultrommelfeder, das kurz 
Ende eines Hebels, die Nadel am Wagebalken, ein langes dünnes Brettchen; eine At 
Schollen, der Zungenſiſch, pleuronectes linguatula L. ; die Sprache, das Volk. Dave: 
züngeln (die Zungenfpige hin und her bewegen); die Zungenaloe (X. mit zum 
enge Blättern); das — blatt (e. Art Zapfenkraut); der —dbrefher (Schmäger, 

erläumbder) ; bee —fifch (die Zunge, e. Art Schollen); das —Eraut (bie Haus 
wurh) — (die Mundfäule); e. Viehkrankheit); der — wu rim (Tollxxta 

Hunden). 


Zupfen, v. tr. Iniederſ. tuppen toppen oberd. zaufen, bair. zopfen, zobeln, 
kommt iR zaubern, — ftupfen, fteppen, — ic. "von ber’ Wurzel r—ı, 
infofern fie Ergreifen bedeutet] kurz und fchnell ziehen, auseinander ziehen. Davca: 
das Zupffel (die Scharpie). 


ürnen, v. intr. u. dat, [ahd. zurnan, zornan, von Zorn] zornig feyn, Zorn 
begen ober äußern ; einem gram feyn, auf einen böfe oder ungehalten feyn. 

Zwacen, v. tr. [engl. to thwack, ſ. zwi u zwiden, kneipen, kneifer; 
plagen, necken. Davon: abzwacken cabdringen, erprefien); das Zwacke i ſen (cm 
Glashuͤtteneiſen). 

Der Zwang, bed —es Iniederſ. Dwang, mhd, twang, gedwang, ahb. twanc, 
angf, twang, hol, dwang, bdän. ſchwed. tvang, nebft isl, thvingan (Bezwinguns), 
von zwin 9 das Anpaden, Bahen, der Drang, bie Klemme, Gewalt, Gebunden 
beit, das Muß. Davon: zwängen (brüden, prefien, hemmen, hindern, beengen); 
das Zwangkraut (Starkiraut, die Neſſelblume). 

Zwanzig, num. card. [niederf. twintig, goth. twaintigi, ahd. thuotoc, zuein- 
zic, zweinzech, zueinzug, angf. tveontig, twentig, engl. twenty, isl. tutugu, ſchwed. 
tjugu, dän. tyve, tive, tiuge, hol, twintig, oberd, zweinzig, ift zufammengefegt aus 
zween (zwei) und zig (zehn)] zwei mal zehn. Davon: ber Zwanziger (e. Iwan 
sigjähriger; e. Bwanzigkreuzerfiüd; ce. Mitglied einer Behörde von 20 Männern); 
swanzigerlei (von 20 Arten); zwanzigfacd (20 Mal genommen); das Zwam 
zigftel (dev zwanzigſte Theil); der zwanzigfte (legte von 20). 

Zwar, adv. [ahd. zewaren, ziuuare, zeware, thowar, nieberf. twaar, alt 
ſchwed. thowaro, ift zufammengezogen aus zu wahr] es ift wahr, freilich, man muf 
geftehen, allerdings, 

Der Zweck, des — es, pl. —e [nieberf. Zweck, poln. cwieczek ), 
kommt nebit ſchwed. svicka (Spund), zwiden, zwaden, paden, faben, fangen, 
ger, pahten, Spieler, Spange, Specht, Bidel, puken, zwingen, machen, zc., tat. 


— —— rt. anyyuur, maxıoo, ankıs, eto., von der Wurzel ——, im 
ofern fie * fen, Feſthalten und Befeſtigen bedeutet) 1) der Spieker, das Nägeichen 
bie Pinne, der Schuhnagel; 2) der Nagel in der Scheibe, auf den der Schüse zielt 


3) das Biel, Steebeziel, der Endzweck, bie Abficht, Beftimmung. Davon: zwaden 
fpiefern, nageln); zwecklos (nichts bezwedend); zwedmäßig, (zum Zweckt füh 
rend, Bientich); swedwibrig (dad Gegentheil bewirkend), 
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.. wei, num, card. [ahb. zwei, zwo, zwao, Zwu0, ZUO, zua, zwin, zuene, 
goth, twa, twai, two(s), angf. twa, twe, tweo, tua, tu, twegen, engl, two, nieberf. hol, 
twee, ſchwed. tya, tu, bän. to, isl. tvei(r), tva(r), tue(r), norw. to, tu, tvo, ruff. 
dwa, dwe, twa, twoe, fett. diwi, poln. eh illyr. dwa, fchott. gäl. do, irl. do, 
wall, dau, bret, dau, daw, celt. dae, bi, bask. bia, daou, lat, duo, duae, ital, duo, 
due, ſpan. dos, port, dous, fr. deux, gr. dumw, dosof, perf. du, dii, dou, dow, ind. 
doo, du, ©. duj, dwaja, dvi, dwa, tamul. ©. tuwi, —— dua, zigeun. dui, alts 
nord. twö, tweir, twar, teuton, bi, offet. dueh, mandſch. dehoue, djur, dschur, 
dschjur, (mongol, koir, chojer, .türf, iki, ike, öke, tübet, gngniss, famojed. unem, 
üna, Zuril, dupk, Eorjäß. hytsaka, Zamtjchabal, kascha, kassa, finn. ungar. kettö, 
jufagir. irken, tſchuktſch. malyok, japan. fitak, georg. ori, wolof. niare, bambar., 


foula, fla) — kommt nebft gr. de (theilen), &. ZT, dA, (theiten, ſchneiden), ZT, 
dau (theilen; fondern), zc. von der Wurzel r—, inföfern fie Ergreifen und Verlegen 
bedeutet; es bezeichnet alfo etwas Gefpaltenes] eins und eins, ein Paar. Davon: 
"die Zwei (bie Ziffer ober das Zahlzeihen 2); zweien (in zwei Theile theilen, fpals 
ten); ber Zweier (e. Zahl von zweien). 

Der -Zweifel, des — 8, pl. — [ahd. zuifal, zuifalunga, zuivul, zuival, zuivel, 
mhd. zweitel, niederf. Twifel, ſchwed. tvifvel, dän, tvivl, holl. twyfel, twyfiel, twy- 
feling, fommt nad Abelung von ahd. zuivele (aroiefüttig)] bie Zweiwahl, base Schwans 
Een, die Ungewißheit; der Einwurf, bie Einwendung. Davon: zw eifeln (ah. zui- 
volon, zuivalon, zuiflon, zuehon, zuchon, zuuchan, fchweb, tvifla, tveka, dän, 
trivle, holl, twyfelen, nieberf. twifeln, angf, twigan, tweogan, tweon; Zweifel hegen 
ober erheben; anftehen, unentichloffen feyn); ber Zweifler (Zmeifelnde, Zipeifels 
füchtige); zweifelhaft (ungewiß, nicht ganz ausgemacht, unentichloffen). 

Der Zweig, bes —es, pl. —e [niederf. Twieg, ahd. zuig, zuic, zuih, mhd. 
zuic, zui, hol. twyg, angf. engl. twig, bair, das Zwei, Zweilein, ber zweid, kommt 
nebſt ahd. zuoc, zuogo, bair. Zuecken (Zweig, Aſt, Zacke), ſchweiz. Zwie, Zwy (Pfropf⸗ 
reis), zwyen (pfropfen), von zwei] der fi weienbe, d. h. fpaltende, theilende Stens 
gel ober Aft, ein heil beöfelben, ein Sproß, Reis; eine auslaufende Aber, ein unters 

—— Fach. Davon: zweigig (Zweige habend, ſich verzweigend); zweigen 
pfropfen). 

Zwerch, adv. I[Iniederſ. dwarß, dwaß, holl. dwars, dwers, isl. thver, ſchwed. 
twär, engl. thwart, angf. thveorh, thyyrh, thvurh, ſchweiz. zwaͤris, zweris, zwers, 
zwirgel, zwigel, mhd. twerhen, ahd. duerah, tuerh, altfr. guerte, prob, guer, ital, 
guercio, fommt nebft mbd. twerhen, (fchräge machen), fchweiz. zwergen (drehen), quer, 
26. von der Wurzel z—o, infofern fie Bewegung bezeichnet, ’ quer] fchräg durch, 

ver über, Davon: bie Zwerche u: wıeden (querüber bearbeiten); das 
werchfell (Quer: Bruftfell, die Scheidung zwifchen ber Bruft: und Bauchhöhle, 
der Zwerchmustel). 

Der Zwerg, beö —es, pl. —e [ahb. twerg, dwerg, duerg, giluerg, gituerch, 
mhd. getwerg, Met. Dwarf, Det ‚ angf. dveorg, Tor engl, dwarf, durgen, 
—— dverg, dvaerg, isl. dvergur, holl. dwerg, dwarch, dän. dvärg, norw. dverg, 

mme nebft ziwerch, quer, Quirl, Zwirn, Wirtel, Wirbel, zc., von ber Wurzel m—o, 
infofern fie Bewegung, befonders Umdrehung bezeichnet] ein verwachfener, gleichſam 
verdrehter oder verrenkter Menfch, Krümmling, Krüppel, auch ein zu Mein gebliebener 
Menſch, ein Knirps; ein Bergmännchen, Kobold; ein kleiner Seeftern. Davon: zwergs 
artig, —haft, zwergicht (einem Zwerge ähnlich); die Zwergaloe (e. Elcine 
Art Aloe, aloe pumila L.); die —alpkirfche (rothbeerige Hedenkirfche); der 
— baum (Franzbaum, e. niedrig gezogenes Bäumchen); die — birke (Kleine sup 
- birke); die — bohne (Kriehe, Franz, Erbsbohne); die — buche (Hage:, Weißs 
budye); der — buchs (holländifhe Buchs); der —dorſch (e. Bleiner dorfchartiger " 
Fiſch); das —eihhorn (Palmeihhörnden); die —ente (braune Kriechente, e. nors 
difche Zugente); die —erbfe (Kriecherbfe); die —eule (dev Kauz); ber —gins 
fer ı eilginfter) ; der — haſe (Eeinfte Erdhaſey; der — holunder 6 
bad — huhn (e. kleine Faſanenart); der —jasmin (italifche gelbblühende Y. die 
—Etaftanie (Heine nordamerit, K.); die —levkoje (Geelevfoje); die Fkirſche 
(eckenkirſche); die —nelke (Sandneike); der — och s (afritan. Büffel); die —trappe 
(Zriels, Krieltrappe) ; bie — we ich ſel (Berg, Steinkirfche); der — wolf (Golbwolf). 

Die Zwetſche, Zwetfchke, pl. — n ſauch Zweſche, Zweſchp, Quetſche, bair, 
Zweſpe, lothring. quoeches, u len. eswestka, kommt nebfi Schmetten, 
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Schmant (Sahne), Miftel, Meth, Moft, ar, ucdv (Wein), muorn (Mährte), ©. 
svädus (füß), svädas, svädanan, (Süßigkeit), FIR, svad (fchmeden, koſten), 

,„ mid (ermeichen, ſchmelzen), zc., von der Wurzel z—r, infofern fie Raſſes bes 
zeichnet] die füße Pflaume, eine große dunkelbraune Pflaumenart. 

“ Der Zwicdel, bes —s, pl. — [abd. thuihal, suuekal, fommt nebft zwiſchen, 
Zweck, Spieker, Pike, Bidel, piden, zwiden, ıc., von der Wurzel n—x, injofern fie 
Ergreifen bedeutet] das Zwiſchengeſchobene, ein fchmaler Keil; eine Strumpfverzierung 
am were ein dreiedigcs Ausfüllungsftüd zwifchen runden Fenſterſcheiben; ein keil⸗ 
förmiges Ziwifchenfeld. von: ber Zwidelbart (e, keilförmiger Schnurrbart). 

Zwicen, v. intr. [niederf. twiden, angf. twiccan, twiccjan, engl. to twitch, 
tweag, tweak, twinge, ahd.zwigan, kommt nebft zwaden, paden, faben, fangen, ins 
er, pufen, pochen, boren, baden, fechten, Fehde, fiden, Pike, Spieker, Zweck, Zwidil, 
pange, Specht, Bidel, Bicke, Pidelhaube, zwifchen, zwingen, zwängen, mögen, mas 
hen, fügen, Bad, zc., lat. pango, compages, maxilla, bajulus, gr. mezw, eizw, 


’ 


nuyun, B00xw, nayn, BeyWas, Paxnlos, yaoyavor, ©. AST, muj (ausdrüden), 
= 
Tas, vig (durchdringen, einnehmen), IST, bluj (bringen), V, pas (bindeg, 


”. 2 — = ” ” 
halten), TUST, pi, TUST, pics, (chlagen, verwunden), FIT, sphag, (vereinigen, 
ſchließen), zc., von ber Wurzel m—x, infofern fie Ergreifen bedeutet] zwijchenfaffen, 
tneipen. Davon: die Zwickzange (Kneipzange). 

Zwie — zwei, in: der Zwiebad (zweimal gebadenes Brod); ber Zwies 
born (toitter); zwiefad (zweifah, doppelt); zwiefältig (zweimalig); das 
Bwielicht (Halbdunkel, die Dämmerung); der 3wiefpalt (3wiſt, die Uneinigkeit) ; 
die Zwietracht (Trennung, Spaltung, der Haß, Zwift). 

Die Zwiebel, pl. —n [niederf. Zipolle, engl. chibbol, mhd. zwifal, ſchweiz. 
Zibele, Bible, fpan. cebolla, fr, ciboule, ital, cipolla, böhm. cybule, poln. cebula, von 

at. cepulla, ‘caepulla, zufammengefegt und zufammengezogen aus cepa oder caepa 
(Laub) und bulbus (Bolle) die Lauhbolle oder der Bollenlauch, eine Art Lauch mit 
nacktem, unten baudigem Stengel und hohlen Blättern, allium cepa L.; jede runde 
vielblattige Wurzel; der Zwiebellauh, die Sommerzwiebel; ber Gartenfaturei, das 
Dfefferkraut; das Zaubenei, eine Art Blafenfchnede. Davon zwiebelicht (zmwiebelars 
tig, —ähnlich) 3 id (Zwiebeln enthaltend); zwiebeln (mit Zwiebeln würs 
gen); ber Zwiebelapfel (e, fäuerliher Winterapfel; das — auge (e. wurzelſchla⸗ 
gende Knofpe); die —binfe (Kleine Sommerbinfe); das — gras (knollige Weiche 
gras); der —ifop (GBartenfaturei); der — lauch (die Sommerzwiebel, Zipolle); bie 
— wide (Enollige Platterbfe). | 

Der Zwillich, des —es [niederf. dän. Divälg, ahd. zuilih, ift nah Schwend 
urfpr. zui-lic, zuilic, angf. tvilic, tvylic, zwiefach, zwiefältig, von zwei, zwie) ein 
Gewebe von doppelten Fäden. So ift Drillich, thrilic, ein Gewebe von dreifachen, 
und ſchwäb. Ainlich, eins von einfachen Fäden. Davon: zwilliggen (auch zwil⸗ 
hen, boppelfädig, aus Zwillich gemacht). 

Der Jwilling , des —es, pl. —e [niederf, Zwilling, Tweſeke, bair. Zwinling, 
holl. tweeliug, ſchwed. twilling, angf. tuin, getvinns, engl. twin, twinling, abd. 
zuinelinc, zuiniling, fommt von abd. zuinel, zuin, angf. tvynol (doppelt), von 
zween mit ber Endſylbe ling] Zwieling, ein mit einem andern zugleich, oder ſelb⸗ 
zwei gebornes Kind; pl. ein Sternbild im Zhierkreife, Kaftor und Pollur. 

wingen, v. tr. [niederf. dwingen, holl. dwingen, ahd. thwingan, twingen, 
kedwingen, duingan, fchwed. tvinga, bän. tvinge, isl. tlıvinga, altj. tlmingan, 
kommt nebft altſ. gethuing (Zwang), abd. thuuengan, mhd. twengen (zmängen), 
angf. thvang, engl, thong, isl. tlıvengr (Riemen), zwiden, zwaden, paden, fahen, ıc. 
von ber Wurzel a—x, injofern fie Ergreifen und Felthalten bedeutet, |, zwiden] ge 
waltfam bewegen, zum Weichen bringen, nöthigen, treiben, preffen ; f ib — fich uber: 
winden. Davon: die Zwinge (das Jufammenhaltende, die Schraubenzwinge, det 
Ring, Rahmen); ber Zwinger (die Ringmauer, der Schloßhof, Gefängnifthurm); 
der Zwingherr (Gewaltheriiher); die — herrſchaft (Gewaltherrfchaft). 

Der Zwirn, des —eö [niederf. Tweern, kommt nebft. holl, zwieren (bin und 
ber bewegen), zwerven (umlaufen), Wirtel, Querl, ze, (f. Swerg), thwirl (fchnell 
umdrehen) von ber Wurzel a—g, infofern fie Bewegung bezeichnet] der gebrehte Fa: 
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Jen, das gebrehte Garn, befonders von Flachs und Hanf, Davon: zwirnen (zw 
ammendrehben); zwirnen (ans Zwirn gemacht, Teinen). 

Zwijchen, praep. [niederf. twifchen, tüſchen, ahd. zuschin, zeunisken, zuis- 
rene, zuischon, altſchwäb. entzwischent, holl. tuschen, engl, betwixt, fommt nebft 
Zwickel, fügen, Fuge, Bad, mengen, mifhen, &. (It, trac (bedecken, einfchließen), 
EHIT, sphag tihliehen) verengen, WAT, pas (binden, halten), pagas (Band), paük- 
tis (Verbindung), 2c., von dee Wurzel m—x, infofern fie Ergreifen und Umſchließen 
bedeutet] eingefügt, eingemiſcht, in der Mitte, mitten inne, unter, bei; hinein. 

Der Zwiſt, des —es, pl. —e [holl, twist, twistigheid, twistrede, ſchwed. tvist, 
Zommt nebit holl. twisten, ſchwed. tvista, dän. tviste, angf. twistan, getwistan (frcis 
ten), engl. to twist (verwickeln, drehen), holl. twistgierig, twistsiek (zänkiſch), twist- 
scheider (Schiedsemann), faflen, Fauft, Spott, wetzen, megen, Metzger, Meffer, Wunde, 
metzeln, beißen, bös, Poft, ſchmeißen, ſchmieden, fhmettern, zc., lat. batuo, gr. nardo- 


ua, ud00w, uaguoua, nıllwy nedaw, uaorıf, wiorullo, uirulos, ©, Tzı, dvis 
¶ chneiden, trennen), dwistar (Beind), AV, mas (hauen, breden), IT, vut, ade, 
—* ne) 


wunt (ſchlagen, verwunden), ET, vast (verlegen, zerftören), TIT2,, bhid (fäneh 
den, brechen), bhidä, bhid, bhitis (Schnitt, Spalt) ete., von ber Wurzel m—r, ine 
fofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet]: das Beißen, Gebeiße, der Streit, Zank, 
die Entzweiung, Uneinigkeit. Davon: zwiften (reiten, hadern, zanken); der Zwi⸗— 
fter (Zanker); zwiſtig (treitig, beftritten) ; die Zwiſtigkeit (dev Streit, Streite 
banbel; pl., die Händel). 
Zwitichern, v. intr. [ſchwed. qvitira, qvittera, daͤn. kvittere, isl. 'qvitta, 
vittere, abd. zuiziron, engl. to twitter, bair, zwickezen, kommt nebft holl. quetteren 
fchwasen, plaudern), quetteraar (Schwäger), ſchwed. qvitter, qvitterande, isl, qvit- 
tering (Gezwitfcher) , ſchwatzen, quatjchen, ſchwaddeln, patern, Spag, Meife, Puter, 
fchmettern, bitten, betteln, beten, Mund, Bote, zc., lat. — peto, puto, —futo, 

ostulo, gr. Pula, Plowv, uovoe, uovo/lo, uva, uvdlouad, park, TaTa0OW 
rein uaralo, ©. In, bhas, MT, bhäs (fchreien, reden), TE, vad, gZ, 
path (ausfprechen, fagen), zc., von der Wurzel z—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
gleich jungen Vögeln fingen, pfeifen, zirpen. 

Der Zwitter, des —s, pl. — llandſch. Zwieborn, Zwiedarm, Zwickdorn, Zwiedarn, 
altbair. Zuihan, ahd. zuitharm, zuitarm, zuitarn, (altnord. tvitoli, dän. twetulle), 
ift das Zahlwort zwei, zwie- mit der VBerwandtichaftsendung ter (lat. ter, gr, 
ano, ©. tar), ſ. Bruder] ein Gefhöpf von beiden Gefchlechtern zugleich, dad Manns 
weib, der Hermaphrodit; der Blendling, Baftard; das Mifcherz, unteine Zinnerz, bie 
Zinngwitter, das Neißblei, Davon: zwitterhaft (verfchiebenartig, gemifcht). 

Zwölf, num. card. [nieberf. twölf, engl, twelve, angf. tvelf, tveolf, twelfe, bän, 
ſchwed. isl, tolf, norw. taalv, holl. twaalf, twaelf, mhd. zwelf, zwelef, ahd. zuue- 
lif, zuelifin, goth. twalif, twalib, beftcht aus dem Zahlworte zwei, zwo, und if, 
nach Adelung Iyfan, welches fo viel als lüpf, lüpfen (heben) au feyn Üheint, fo daß 
zwoölf die Zahl ift, welche durch beide Fäuſte und zwei erhobene Finger bezeichnet 
wird, alfo zehn Finger und noch zwei gelüpfte, erhobene Finger dazu; vergl. eilf] 
zehn und zwei, ein’ Dugend, Davon: bie Zwölf (das Zahlzeihen 12); der Zwöl« 
er (e, Mitglied einer Behörde von zwölf Männern; zwölferlei (non zwölf Arten); 
der Zmwölfte (Regte von 12); das Zwölftel (dev zwölfte Iheil); zwölftens 
(zum 3wölften, als Zwölftes). 


Drud von G. P. Melzer in Leipzig. 


In der Hinrichs fchen Buchhandlung find auch ferner erfchienen: 
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Atlas, neuer, ber ganzen Erbe nach ben neueften Beflimmungen für Zeitunazlde, 
Gefchäftsleute, Schulen ıc, mit Rüdfiht auf Stein’s Me: Werke. Ads 
zebnte Aufl, in 26 Ch. und 7 Beit= und geogr, flati feln. colorirt g, | 


Kol. 1839. j 4; Ih, 
Bel, Prof. J. R. W., die Eigenthümlichkeiten der franzöfifhen Sprache in einem 
Grundriffe für mündliche Vorträge. gr. 8° (8 Bog.) 1832, 10 6, 
Hahn, M. C. 3. H., praktiſche Anleitung zum richtig Segen ber Interpunctions 
Zeichen in der deutſchen Sprache für die Jugend nad einer Zeit eriparenden Mu 
thode. Nebft einem Hülfsbuche für Lehrer und die, welche fich felbft über den techte 
Gebrauch ber ZInterpunctionss Zeichen und anderer in deutſchen Schriften üsficen 
Zeichen unterrichten wollen. 8° (26 Bog.) 1823, 21 &, 
Hauschild, Mag. C. J., Dietionnaire Grammatical ’delı 
Langue Francaise. Grammatiſches a a hd 
Spradhe, neu unb felbftftändig bearbeitet. 2er. 8° (20 >) 3, 
rn 1 

Sn biefer Zeit der Emancipation fehien ein Werk, wie das vorliegende, weldes 

den von ber Grammaire Nationale in —— leichzeitig eingeſchlagere 

Weg verfolgt, Bedürfniß, und bie lexicaliſche Form zur ſchnellern Beſeitigung ber 

Schwierigkeiten, für das lehrende und lernende Publicum, bie befte zu fm. 

— Ein gefälliged Aeußere, zwedmäßiger und correcter Drud bürften bas Werk nod 

empfeblenswerther machen. 

Hinrichs, H. F. W., Schillers Dichtungen nach ihren hiftorifchen ehungen mb 
nad) ihrem innern Zuſammenhange. 1r Igrifcher Thl. 2r bramatifcher Theil 1e u. % 
Abtheilung. | 4 Thlr. 20 © 

Hoffmann, 8. 3., bie Wiffenfchaft ber Metrik. Für Gymnafien, Studirende, mt 
— Gebrauch für Vorleſungen. Anhang I. Die antike Rhythmik und Mut i 
— Verhaͤltniſſe zur Metrik. II. Regeln zum deutſchen Versbau. gr. 8% (113 Ba), 


18 &, 

— — 6. F., kurze beutihe Grammatik für Bürger: und Landſchulen. 3e verb. Auf 

! 0 5 

Jacobitz K. u. E. E. Seiler, Handwoͤrterbuch der Grichifhen Sprache. Grin 
Bandes erfte Abtheilung A—E. Subf. Pr. 2 Zhlr. 12 &, 

Otto, M. 8. A. B., zwei Gebrechen ber meiften Gelchrten-Schulen in Deuticlant, 
Eine Abhandlung. gr. 8° (4 Bog.) geh. 1830. 6 &. 

Pölig, K. H. 2. das Gefammtgebiet ber deutſchen Sprache nad Profa, Dichtkuri 
und Berebfamkeit theoretifch und praktiſch bargeftellt 1r Bb. — der Sprai« 
2r Bd, Sprache ber Profa. Ir Bd. Sprache der Dichtkunſt. Ar Bb. Sprache da 
Berebfamteit, gr. 8° (113 Bog.) 1825. Schrbp. 8 Thlr. * Drdp. 6 Thk. 

— — Lehrbuch der beutfchen Sprache in ihrem ganzen Umfange und nach ihrer ara 
wärtigen Geftalt, befonders für den Vortrag derfelben auf Univerfitäten und pcem. 
2e verb. Ausgabe. gr. 8° 1810, geh. 1 Iäte, 

— — Weltgefhichte für gebildete Lefer; 6te Aufl. fortgeführt bie mit 
1838 vom Prof. Fr. Bülau, in 15 Lieferungen (175 Bogen) gr. 8° 5 Zt. 
Schre Hi 64 Thlr. ift nun vollftändig, und als ein höchft werthvolles Gefceni 
u empfehlen. Ä 

De Ergänzungsband ift auch unter folgendem Titel: 

Allgemeine Gefchichte der Jahre 1830 bis 1838 vom Prof. Friebr. 
Bülau zu Leipgig. 23 Bog. gr. 8° | | 1 Alt. 
befonders zu Gasen und wird burch die geiftvolle, Plare und anziehende Darftcun 
das Interefje an der neueften Zeitgefchichte fehr erhöhen. Eine ausführliche Anzeige 
ift in allen Buchhandlungen zu finden. 

Schade, M. 8. B., vollftändige deutfche Spraclehre zum Gebrauche der Schule 
und aller berer, welche bie deutihe Sprache zum Gegenftande eines gründlicen 
Studiums machen. Nebft einem Anhange, welcher von dem münblichen Vortrag 
handelt, und in einigen Beifpielen keist, wie die beutfchen Glaffiter im höheren 
Schulclaſſen erflärt werden müffen. 8° 1822, (29 Bog.) 21 6, 
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